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Erstes  lieft. 

(Mfln  18CS.) 

CeMihlchtliche  Eiiileltnng  za  den  Berathun« 
gen  des  Zollparlaments:  Hi  richt  di'r  vor- 
cinitrten  Au^tBchüsst^  fiir  Zull-  und  Stt'iier- 
vescn  und  für  Handol  und  Verkehr  im  Bun- 
desrathc  des  NorddcatBchen  Bunde-s  ül>Rr 
den  Vertrag  vom  8.  Juli  1867  


Yertray  «wischen  dem  yorddcnfgchcn  Bnnde, 
Bayern,  ntlrttemlieiy,  Bade_n  und  HesBeii, 
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und  Handelsvereins 

betreffend,  vom  8.  Juli  1867   15 

SchluasprotokoU   87 

Anlafte  A.  S.  41.  —  Anh  B.  8.  43.  —  Äni: 
G.  bT -l?.  -  Ani.  D.  S.  47. 

3. 

Erginten  de  Geaefate  nad  Beatlmmongen; 

1.  Die  Artikel  4  nnd  »8  bia  40  der  Ver- 
fassnng  des  Norddentachen  Bnndea  ,  .  43 


2.  Zollgaaetz 


A-  Atlgemetne  BestimmunKcn 
B.  BeaondiTe  Bestimmangep  . 


3.  ZoUordnnng   ^  

Inhalts-VerzeirbTiifia  der  Znllnrdnung .  . 

1.  Von  der  Erbebuun  der  Zölle  und  der 
Waarenahfertigung  an  der  Grenze  T 
11.  Von  verschicdejicii  Einrichtungen  und 
Anstalten  zur  Erhebunp  und  Sicher- 
ung der  Zolle  

III.  Von  Verkehrserleichterungen ,  Be- 
freiuDRen  und  Ausnahmen  

IV.  Von  den  iiitti  Sehnt?.!-  der  Znllab- 
gaben  dienenden  Einrichtunfien  und 
Vorschriften   .  .  .  . 

V.  Von  den  Dienastellen  und  Beamten 
ihren  amtlichen  Befugnissen  uu 
Pflichten  gegen  da.s  Publikum  . 

4.  VereinB-ZoIltari/  vom  1.  .Inli  1,h(iö  . 
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I.  Bestimmungen  über  die  Einfutir 
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11.  Bianiih^i'iiistf inT  und  IcluT^'ungsab^ulu- 
von  Hiariiitwi  Hi  in  dt-r  Hrnnntm  iii  Sti  iii^ 

p-nn-insrliaft  IXM— 1S<;<;  

15.  Hrauinalzstcm  r    und  L"i'li>'rganp>ali};ab>r 
vun  Hier  in  dir  Hraumalz-SUuor^^t  intitr 


■schalt  i8<;  i  -  isr.c. 


16.  Sti'niT  VMin  iitliiiHÜ-rbrii  Tal>ack-ibnii  )iiit| 
rduTgan^ciabijabo  lür  Tabai  khbiältfr  und 


'iabai'ksfabrikate" 


20-1 


17.  I'r.iducti'tii.  V«  rhrau«'li  und  Stt m  itra^  ei 


ni^<-r  mit  auHläu<li'(  li<-n  Artikeln  <-Miiriirii- 


rvudiT   \'i'r7.<  linuißM;«  ;;t  u-<tuudr 
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?0.  Ti  bertjieht  (b  r  v«n  den  Staaten  des  Nord- 

ib-utsrhon    Bünden   an  die  Bnncb^kassf 

pru  IStiS  alixiiliilininh'ii  y.üU-  und  Slfurr- 
»■rträi;i .  brz.  Avctsa  
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SiebenleN  lieft. 

(November  18fi8.) 

UwchiftttordttBng  fUr  den   Kclfhstag  dc?> 
Jiormi.  Hundes.    Vom  ii.  Juni  ISfiS.  '  .  .  .  <)\:\ 

Die  LandesTerweiKung  im  Gebiete  deti  Xord- 

dt'iitNchen  Bundes   923 

EhcsrhlieM^migen  und  Freizllgigkeit,  Zwei 

Krht.-*se  des  Ki'iünl.   Premig.  Ministeriums 

des  Innern   927 

Zur  Frelzüjf Itfltelt  der  Acrztc    Im  >ord- 
dcDtM'hen  Bunde  

31. 

Das  Consnlatweseii  des  Nordd.  »nndes  nnd 
die  NatlonnlitiU  dpr  KaiifTiihrttMseliifl-e  .  .  09.1 
Die   bestininiungfn  iler   Hundfs\i  rfjssiing 
über  die  ll;tndel-ni;)rine   und  über  das 
(''insulalwi'sen   !*"iit 


Gesetz,  brfr.  die  Nati-iEalität  d.  Kauflahrtei- 
pchiffe  und  ihre  ßefugtii.ss  zur  Führung 
der  BundesflafTge,  vom  -.').  Octuber  ISCw  ;).>0 

Zu.siitre  und  Ei  lüuterungen.  Verordnung, 
betr.  <lie  Bunde.sflagge  für  KautTahrtei- 
sehiffe,  vom  25.  OctMbi-r  lSi;7   934 

Gesetz,  betr.  die  Organi.salion  der  Bundes- 
eonHulatc  nnd  die  Amtsreehte  u.  l'llieli- 
ten  der  BundeHc<ins<du,  v.  8.  November 


l.Sr>7   <J3.5 

Zusiitze  und  Rrliiulerunicen   '.MO 

Gesetz,  betr.  die  Gerichtsbarki  it  der  Consaln, 

vom  -JJ.  Juni  ISÜJ   'J-ll 


S«lt« 


Provisori.'^eher  Gebiihrentarif  für  die  Con- 
guln  des  Norddeutsehen  Bündi  g; ,  vom 
lö   M'irT.  ISUS  ■  ■  ■  ■  0^0 

MittheiluDg .  Ijetr.  die  allgemeine  Dienst- 

instrurtion  (ür  die  Bundpnr»nsuln    ....  9bl 

Natuensverzeiehniss  der  Bundesconsiila.  von 
Ende  Qctober  1863    952 

Staalsan^fehörigkeits-Yertrag  zw  ischen  dem 
Xonid.   Bniide  und  den  Verein  Staaten 

von  Amerika   !).VJ 

D<-r  St;iat^anL'ehi)rigk>'its  -  Vertrag  vi>m  22. 

Kel.ruar  isQS.   .  .  .~TT 

Der  Auslieferungs  -  Vertrag  vom  Ifi.  Juni 

IS.VJ   .....    963 

Zusätze  und  Erläuterungen   967 


33. 

Die  BeHftiUUHe  dex  IV.  Dt'utselien  Handels. 

tagen  zn  Berlin,  20.  bis  2:i.  Oet«*ber  1868  '.171 

!■  Das  n.  ue  St.-ttut  .  ■  ~OTT 

2.  Miiiizfratte    .                     .    .  .  .  .  .  .  U74 

■i.  Kis.  idialmlnu-htweKen  nnd  StromsehiH- 

fahrt   im 

1.  llendelsgerichte   Vll 

b.  l'oneursordnung   978 

6.  W'echselstcmpel   979 

7.  Markensehutz   979 

S.  VersielierungflwescD   97'.l 

y.uekery.oll     m;;:^ 

10.  Kisenzidl   984 

11.  Abkürzung  der  Geschäftszeit   984 


Anlagen: 

I.  T'ie  Mitglieder  de.s  Deutsehen  llandels- 
tages  u.  der  bleibende  Ausschuss  des- 
selben   985 

II.  Statistisches  zur  Münzfrage   988 


3  1. 

Statistik  der  Zölle  nnd  VerhrauchwKteuern 

im  ersten  Semester  1S6S   997 

Vergleiehung  di-r  ZoUeinnahmen  im  ersten 

S.-niPster  1  ^CS  und  lS(i7   -  ■  99'.) 

Provisdrische    .MMechnung    über   die  Ein- 
nahmen an  tSalzsteuer  ".  1003 

Maoä«.  nnd  Geniehtsordniing  filr  den  >'ordd. 
Bund.   Vuni  17.  August  IS6S  1007 

3«. 

Die  I/ebensverslelierung  int  Nordd.  Bunde 

(Statistik)  1011 


Die  Terrassnngr  des  >'ordd.  Banden«.  Mit 

Anmerkungen  v<.m   Bur''au  -  Direetor  des 
Reiihstags,  Geh.  Reg.  -  B;i  h  Dr.  Mctzel  1017 


xin 


Zweites  ergänzendes  alphabetisches  Sachregister. 


XIV 


Achtes  Heft. 

(Ende  I>L-cember  KSftS.) 

Zur  YertMsanng  des  Norddeutschen  Bundes ! 

1)  WahlKeaetz  för  den  Nordd.  ReichstatT 

V.  15.  oct.  is6r.  ■  ■  ■  ~^  la.'ia 

2)  Gesetz  über  den  BclaRcrunsszustand  v. 

4.  Juni  1801   .~.  10.15 

Acht  Thronreden  Sr.  Majestät  de?»  Königs 
Wütielni  I.  Ton  Prenssen  als  SthirniluTm 
dei  Nordd.  Bunde«  und  d.-.s  Deatscln-ii  Zoll- 
vereins, in  den  Jahren  lö67  nnd  lS4iS  ...  1061 

iO. 

Hamburgs  Handel  und  Yerkehr.    Nach  den 
Uebersictitfu  des  handtlsttatistinch^-n  Bu 
reaus  und  der  Haji jelskammer  1075 


Anpflanzung,  ^'ftrag  und  Prein  de»  Tabackh 

in  den  Staaten  des  XollvereinH  im  Jahre  18(>7  1098 

Die  lleiiaturlrung  de»  Salze»  1097 

43, 

Die  staatHangehorige  Bevölkerung  des  Nordd. 

Bnndes  1101 

Die  seemannische  Bevölkerung  des  rrenga. 

(Mit  einer  hinter   pag-  1104  eingehefteten 


Tabelle.)  Miti^elheilt  \i>m  Directur  dea  KgTT 
atatlat.   Bureaus  Dr.  Enaiel. 

Der  territoriale  Abnehloss  des  Zollvereins 


im  .iiibro  }m, 


Am 


(Mit  einer  Karte  von  Hamburg  und  Um- 
gegend zur  Ucberaicht  der  Zi>llgrcnzen.) 


Zweites  ergänzendes  alphabetisches  Sachregister 

zmn  Jahrgang  1868  der  „Annalen.*^ 

(Vergleiche  dxs  erste  Verzeichniäa  Seite  223  —  248.) 

Vorbemerkung,  Für  die  auf  Seite  1  bit  222  enthaltenen,  namentlich  die  Gesetzgebung,  Ver- 
waltung un3  Statistik  de«  /Coli re  rein»  hrhundelnden  Al>*fhnitte  Tft  Iteri'it»  ein  ciel/avh  ergänzendea  und 
erläuterndes  Saihreginifr  an/  Seite  2'J-'l  bin  S  ,/eyebrn  vrordi^n.  Um  W  itderh  duugfn  :u  vermeiden,  haben  wir 
die  in  jenem  Regiitter  bereiln  au/tfe/iihrten  <ir</eiistnnde  hiff  tre<igelainien ;  der  geneigte  Leser  trolle  deshalb 
jederzeit  in  beiden  pei/ittern  nachtehen,  uelche  »ich  gegenseitig  ergänzen.  Im  Ueljrigen  gilt  diui  in  der  Vur- 
t>emerkung  Seite  223  '!caagle :  anch  diemnal  haben  irir  unt  darauf  Ireschränkt ,  nach  allgemeinen  Titeln  und 
ätichtcorten  zu  regittrtren,  traM  den  sachfvrttändigen  Leiern  der  „Annalrn"  üheralt  genügen  durfte. 

Der  Herausgeber. 


Ab/älle,  Zolltarif  651. 

AboaAen,  s.  Steueni,  Zolle.  Bunde.sfinanzen.  —  Schiff- 
fahrtBabgaben  1042! 

Adressen  dea  Keich.staj;e.s  an  Se.  Majestät  den  König- 
Bundesfeldherm  i»'i4.  üer  Keich^tax  bat  unter"m 
24.  September  18i'"T  oiue  Adresse  an  den  König 
gerichtet,  welche  IJerselhe  am  3.  Qct.iher  dess.  J. 
ans  den  Händen  des  Presidenten  Dr.  Sim.sun  auf 
Burg  llohenzoUern  entgegennahm.  (Vergl.  Steu 
Sitzungabericfat  y.  7.  Oct'^bcr,  S.  267  den  ^y|)rt- 
laut  der  Adresse  in  Hahn'a  ..Zwei  Jahre  Preu9.sisch- 
IJeatacher  Politik"  S.  G51.(  -  Kin  im  Zollpar- 
lament Von  den  Abgg.  Metz,  Bamherj^er  u.  Gen. 

featellter  Antrag  auf  Erlass  einer  Adresse  an 
y,  Majeattt  den  I-onig   V.  Preussen  wurde  am 
7.  Mai         durch  Ucbergang  zur  l  infaelien  Tages- 
ordnung beseitigt  (18ij  gegen  150  btimmeu  . 
Aerzte,  zur  Freizügigkeit  (icr,  'J'.)5. 
A  merika,  siehe  V  e  r  e  i  n  i  g  t  c  S  t  a  a  t  e  D. 
j»>Ji«/<    Bevaikerung  7'.).T    Freizügigkeit  487.  Ge- 
werbebetrieb 875     Ziillbeliiirden  410. 
Ari  hitvseu.    Ein  Antrag  des  Abg.  Freih  v.  Hagke, 
den  Bundeskanzler  aufzufordern,  für  den  Druck 
volbt&ndiger  Urkuuden    und  Actenverzeichnis-se 


Archir'reten.  — 

der  öffentlichen  Archive  der  einzelnen  Bundes- 
staaten eine  entsprechende  Summe  auf  den  Etat 
des  Bundeskanzler- Amtes  zu  bringen,  wird  vom 
Rciehfltagc  in  der  Sitzung  vom  2S.  September 
1867  angenommen.  Ueber  einen  wiederholten 
Autrag  des  Freih.  v.  Hagke  geht  der  Reichstag 
in  Hinblick  auf  die  vom  Bundeskanzler  bezeugte 
Bereitwilligkeit,  die  Angelegenheit  thunlichst  zu 
fordern,  am  18.  Juni  1868  zur  motivirtcn  Tagcs- 
orduug  über.    Vgl.  Reiohsarchiv. 

Anni-v  8.  Bundeskriegswe-sen. 

Ausfuhr,  Bestimmungen  über  die,  670. 

Ausitrnculiur.  Auf  Antrag  des  Graf  Münster  u.  Gen. 
beschloss  der  Reichstag  am  1^.  Juni  1868:  .Dem 
Bundeskanzler  zu  empfehlen,  die  Pflege  der  vor- 
handenen Austerubänke  und  die  Fra^^e  der  künst- 
lichen Austerncultur  einer  eingehenden  Erörterung 
unterziehen,  und  zu  dem  Ende  die  nothigen  Er- 
hebungen und  Untersuchungen  vornehmen  zu 
lassen." 

Aua  minder  ung  und  Coloni.sation ,  Bundes- Verf.  1020. 
Stati.stik  der  Auswanderung  108.^.  Vgl.  Bremische 
Verordnung,    betr.   gesundheitttpolizeiliche  Vor- 


ZV 


ZweUes  eigKiueiuiefl  alphabetischiefl  Saduregister. 


Auiwanihruiii],  — 
sc,hrift«^n  li>'zü;ilnh   d«'r  Schiffslx-furdi-ronfi  von 
Au>«auili'rrru,   v.  •11.  November  (Pri'uss. 
Haudfisarcliiv  Nr.       S.  777).    8.  a.  Interpellati- 
onen. 

AMwtiwHg.  Vertrag  t.  15.  JoU  litöl,  418.  Vgl  a. 
LaodeBTerweiniiiiff. 

.<lr.r,a  an  die  Bundeskasse  736,  754  ff.,  99S,  1032. 
Had<  u.    B.  volkerunn  796.   Zollbehörden  420. 

ll'iii/iiindt'     1.  ■  r  S70. 

liaumwoltr    und    ltiiumir'.i//rr,irn/ir'  n    253.  Zolltarif 

651.  —  Vgl.  Maron,  Matcrialii  n  S.  1  —  15. 

Bayern.    Bevölkerung  7U6.   Zollbehörden  416. 

Beami>'  des  Nordd.  Bundes  10B7.  —  Antrag  v.  Forck- 
enbcckt  ,Die  JBniobtnöf  neuer  Stellen,  wnrie 
die  BrbOlranir  der  Oehim»  für  wiche,  daif  ideht 
ulmr  vorf(äii^'iK«>  Bewilligung  des  Reichstags  durch 
di'ii  Haushalt-t  tat  oder  durch  ein  besonderes 
Creditgeaetz  erfMli;i  n.'  wird  in  der  Rcichstags- 
Sitzuug  V.  27.  Si>ptt»r.  1867  ungcDommen  (mit 
ZostiniDiung  d<  >  Bundeskanzlers  unter  der  Vor- 
Buasetzung,  dass  Offiziere  des  itebwiden  Heeres 
dHninter  nicht  ohne  Weitene  mitbeKrifen  sind.)  - 
Der  dem  Reichstage  vorgelegte  ueMteantiniE^ 
betr.  einige  RechtSTerfalltnisee  der  Bnndeebe- 
amfeu,  vom  Rfidistaiie  mit  einipfon  Aendi-rungon 
am  19.  .Juni  IfifV^  angonnmini'n.  hat  ni<-ht  Ge- 
setzeskraft erlangt.    (Di  in  kN.n  hen  No.  1,H'.<.) 

Htlagfrung»:u9taud,  Gesetz  iiber  den,  vom  4.  Juui 
1851.  1055-1062. 

Bt$eUuuw^6U9keit  de«  Reichstag»  .acUieMt  nach 
der  Praxis  der  Geechiftaordinmg  die  Fllitgiceft 
dea  Reichstags  nicht  aus,  eine  Debatte  vor  sieb 
gehen  zu  lassen,  zumal  eine  solche,  bei  der  es, 
wie  in  der  Geiu-ral-Debatte ,  zu  gar  keinem  Be- 
srhlusff  kommen  soll"  etc.  (Erklünuig  des  Prä- 
sidi  iiten  Dr.  Simson  in  der  Sitzung  vom  4.  Juni 
L^6{^.)  £in  diesem  Grondsatzo  entgegentretender 
Antrag  des  Dr.  Rcinoke  wird  in  der  Bttnmg  t. 
15.  Juni  abgelehnt 

BtvSlkenaty  vmA  der  Zllilttng  ▼om  8.  Deoember 
1S67.  Vorlaufige  Resultate  501-562.  Pefimtive 
Resultate  77'J— 7yJi.  Dichtigkeit  der  Bevölkerung 
797.  8taatwogeh9rige  BevOlkenoif ,  Tabelle  bei 
S.  1104. 

hier.  Zolltarif  lAl  Besteuerung  des  Braumalzes 
im  Mozdd.  Bunde  690—702.  Vertrag  mit  Hessen 
716;  Ststistik  7S6,  747  ff. 

Steaervergfitnng  bei  der  Ansfohr  von  inlSnd. 
Bier,  früher  nnr  auf  die  Ausfuhr  in  Ffissem  be- 
schriinkt,  ist  durch  Bcsrhluss  de^  Bundesratiis 
des  Nordd.  Bundes  auch  auf  die  Ausfuhr  in  I 
Flaschen  ausgedehnt  worden  (Verf.  des  Pi*uss. 
Finanz -Ministers  v.  11.  Augu.st  186S,  Centralbl. 
8.  420).   Die  Vergütung  darf  nur  für  solches  Bier 

Kwihrt  werden,  an  dcmen  Bereitong  mindeaten» 
Pfd.  Braumaixsdiroot  anf  100  Quart  Bier  ver- 
wendet Worden,  und  in\:s<  dasselbe  in  Mengen 
v<iu  \viui;,',>,tens  .'IG  Quai'  LLu^gehen.  Für  eine 
Quartiiii  iiL'  ,  welche  (lom  Ii' richte  vou  lOU  Pfd. 
Bier  Kieichzu^tellen  lüt,  werden  je  3  Sgr.  Vergütung 
gewährt  Da.H  Bmttogswiciit  braodit  Btöbt  ange- 
geben so  werden. 
BlfH  und  Bkiwaami  865.  Tarif  663.  Vgl  Haron's 
MatertatiMk  8.  1«. 


Hranntuem,  Zolltarif  661.  Besteuerung  des  Brannt- 
weins im  Nordd.  Bunde,  bez.  in  UohenzoUem 
r,;>0,  702-724.  Vertrag  Bit  HeaieB  7S&,  Bte- 
tistik  786,763—778. 

AnoiMuilit,  iiBhe  Bier. 

lirauntehiBtia,  BevOUnnug  794. 798.  ZdlbebOidea 

422. 

Bremen.   Bevölkerung  796,  798.  FtaMgiglMtt  487. 

Gewerbebetrieb  879. 
HürtteitbiiuUr-  und  Siebmackervaturt»  tSS.    Tarif  CSS. 

(Vgl.  Maron,  Materialien  S.  170 

liundethfamtf  s.  Beamte. 

B>iml^.'</€lM.-tr  1017. 

iiund,-^fman:e.'  luj'.t  ff.  1050  ff.  S.  a.  Scholdenwesen, 

Rechnungs-  Re  vis  i  onshof. 
Iiunde«ijf4>-t:ldatt  1019. 

liutuletiftiictzgtbunij  (Verfiwsnng  Art  8—5)  1019. 

liundftkanzUr  1026.  Nach  Erklärungen  di  s  Grafeu 
Bismarck  im  Reichstage  (27.  u.  28.  Septbr.  1867) 
ist  der  Bundei^kanzler  zweifellos  der  einzige  vw> 
autwortliche  Beamte  der  Bondesverwaltüng;  «r 
hat  für  Alles,  was  im  Staatsleben  des  Bundes 

SBsehieht,  die  Verantwortung  zu  tragen  und  ist 
emnach  auch  fBr  die  Kriegs-  and  Marineverwal- 
tung de.4  Bundes  dem  Roichstsg»  wie  dom  Bunde 
ßegonüber  verantwortlich, 
/i  i  .vi;  ./  ;„  /  ,  ..-tr.f  44;i.  1026.  —  Dasselbe  soll  nach 
Erklärungen  des  Präsidenten  Delbrück  in  der 
Reichsta^ssitzung  v.  28.  Septbr.  1867  dl^jeiligai 
Zweige  der  Verwaltung  in  sich  «maimieBfiMMn, 
«elebe  dtudi  die  Bondesverfbssang  dem  PrtaiÄuD 
übertragen  sind,  also  die  Post-  und  Telegraphen- 
verwaltung, die  Verwaltung  der  Bundeseonsulate, 
die  Aufsicht  über  die  Zoll-  und  Steuerverwaltung 
im  Bunde  dureh  Organe  (Vereinsbevollmächtigt« 
und  Stationsconiroleure),  die  legislativen  Ange- 
legenheiten des  Bnndes  und  einen  nodi  nthe^ 
festzustellendeo  TheB  d«r  b«iidda|Mii1isdMii  la- 
gelegenheitan. 
BmMcttm  1088.   8.  m.  BMbiungsbof. 
finmiMrifgiuesen.  (Art.  57— CSdOTVerf.)  1048-1060. 
Humlf»prnnidium,  1025. 

Hiin,i>  ~r      (1,'g  Deutschen  Zollvereins.  M^i^^l^fr  43]. 
Huiide>,ri,ih  des  Nordd.  Bundes  1U23. 
ItuudenckuUeH  B.  SchuldenweseD. 
Bvadetver/ustuiig  1017—1054. 
Outaie  s.  Wasserstrasaen. 
CigurreH  siehe  Tabad. 

Cirilprt)ce$t-Orinun<i,  Gomission  zuT  Berathung  einer 
solchen  für  d. n  N  >rdd.  Bund,  799.  807. 

i-',Htlittifiä/riihri!.  Km  von  dem  Abg.  Schulze  u.  Gen. 
im  Reichstage  eingebradit.  1  ti'  -vizentwurf  wurde 
mit  verschiedenen  Abänderungen  in  der  Vorbera- 
tbnng  am  15.  Oct  1867  mit  121;  gegen  71  Stimmen 
anraiommen  (Drucksachen  Nr.  lOS}  und  erhielt 
aod)  bei  der  Sehlossberathung  aäi  19  OdolMr 
die  Majorität.  Das  Gesetz  erhtrli  lürhf  die  Zu- 
stimmung des  Bundesraths,  vi.;!,  a.  S.  .^ill,  S72  ff. 

('om/"ltn:  do  Nordd.  Buu'le     Hl 20. 

Cijiicuriurdniiui/ ,  .vgl.  a.  Intepi-llatiout'n  iV.  Reform- 
Vorschlag  des  liandelstags  978. 

('oMvialu-eteu,  B  -Verf.  1013  ff.  Das  Cousulatweaeo 
des  Nurdd.  Bundes  929—951.  Venwl^hiiia«  der 
Bondesoonsoln  952—958. 

l 

V 


uiyiü^uCi  Oy  CjOOgl 


XVII 


Zmitoo 


ZVU! 


Conmitei  eltili  und  ConisuUa  mitti  »36.  Nach  der 
Erklining  des  Prfis.  des  B.-K.-A.  Delbrüdt  (Reichs- 
Ug-Sitz«.,  28  Sept  1867.)  ist  ein  sogen.  genÜMb- 
tM  System  iu'a  Aug»  gmtBt. 

Oamimgemit  d«r  BandManMe  lOil. 

Cbn/fwfr  d«0  BondMhaiiflbatti  ■.  Recbnongthot 

CuxA  <'■«•«  s.  Ilamborg 

üiiUfit.  AntniR  dc8  Ab;?.  Waldi  i  k  u.  Oeo.,  betr. 
die  .AbändurunK  des  Art  32  der  Bundes  Verfas- 
sung wird  in  der  Vurberathung  des  Reichstags 
V.  2.  April  1868  mit  1*7  cegon  92  Stimmen  abge- 
lehnt, ebenso  bei  der  SculassTSiiuuHllung  18. 
April  d.  J.  mit  104  gegen  100  Sttmaieii. 

DirtetitAekMtH  1031. 

DmoMMAndvnytn  1053. 

l/i''Ht,-<i.'nT.,/.  Darauf  bi'zügl.  Petitionen  werden 
vom  Keichsta^'o  in  der  Sitzp.  v.  10.  Juni  1868 
dorn  Bundi:-k.inzltT  mit  dem  Ersuchen  überwiesen, 
im  Wege  der  Bundesgesetifiebong  festsostellen, 
daw  BaadesaogehOrige  nur  in  demjenigen  Staate 
zu  den  personlichen  Steuern  heraBgrzügea  VOtdon, 
in  welcuem  sie  iV.rco  Aafentbolt  haben. 

[>ru^u,  n.  -  Wr.    IWn.ren  S56.  Tarif  668.  (VgL IfafOD, 

MuttTialieu  S.  Ib  ) 

Ehf*>  lilir'-uiiij,  Aufhebung  lii  r  p  itizcilichen Beschrän- 
kungen derselben  itOl.  Erlaus  des  PrvoM.  Minia- 
teriums  des  Innern  927. 

F.inp/ennig- Tarif  %.  Eisenbahnen. 

Ki*rn  und  Stn/if,  Hi»eii-  u.  Stahlwaaren,  S/iti.  Tarif 
653.  Beschluß«  di  s  Haiidelstat"*  —  Da-  Z  .!!- 
parlameut  iiimujl  am  S.  Mai  ISt'iS  folgenden  An- 
trag des  Abs-  Stumm  an:  Den  Vorsitaenden  des 
Bundesrathes  des  D.  ZoUvereina  aofaufordem, 
darauf  hinzuwirken,  dass  die  Avaftdmrergütung, 
«etohe  Franknidi  den  Bestunnnmgen  dea  Art 
6.  dea  DratBeh-lhransOrf«dien  Handelsvertrages 
suwider  seiner  Eisenindustrie  durch  die  miss- 
brSuchlidie  Handhabunc:  der  Rückvergütung  des 
ImportJolllicsnit;«  -'  ititn  s  d'arquits  ä  cautii>n)  se- 
wtort  baldigst  beseitigt  werde.  (Vgl.  a.  Maron, 
MalAliaB,  I.  S».  61  1.) 

JbcM<aAjien.  Geeetagebuns  des  Nordd.  Bandes  10.34. 
Beseblnss  des  Handelstags  über  Reform  des  Eiscn- 
bahn-Frarhtwpsens  97.j.  Das  Zollparlament 
beschloss  in  derSit7,g,  v.  23.  Mai  ISCS.  den  Vor- 
sitzenden des  Znllbuudi'srathes  zu  ersuchen,  dass 
der  in  Norddeutschlaml  für  Kohlen  elnpiTührte 
Einpfennig -Tarif  pro  Ccutuer  und  Jfeilc  auf 
den  Xtansport  aller  Bohmaturialien  und  £r8^- 
dncte  der  raaeidiidiiatrie,  sowie  der  Sdüenen  und 
des  Stabeisens  im  ZoUvereinsgcblet  ausgedehnt 
und  mit  möglichster  Beseitigungvon  Nebenkosten 
(Expeditionsgebühren}  anf  alle  fintfiBmnngen  an- 
gewendet werde. 

Elhzüth  1087. 

Eutiitjfer  Zoil  1087. 

ßncerh-  vifd    Wirthnch^tgaiourmcha/ten ,  Gesetz 

übt-r  die  privatrerhU.  Sti  llucK  derselben  825  -  842. 
Stati-itik  der  Ge;i  jsscnschalten  S4o— 848. 

Fi,},i,.  „,  i,  h  de.i  Nordd  Bundes  und  des  Zollver- 
ein-; 533.  797. 

h'i.uj.j,-  der  Kaullkbrt{-wch'.ffe  934,  der  Ktiegsmarine 


Frankreich,  missbräuchliche  Handhabung  der  Uück 
Vergütung  des  Importzollbetrage«,  welche  das- 
selbe seiner  Eisenindustrie  gewährt,   s.  Eisen. 
S.  a.  Steinet 

Freimgüikeit  im  Norddeutschen  Bunde  467—486. 
Anaffinnuig  der  Bnndesgesetzgebung  in  den  ein« 
zcineu  Staaten  4S7-  .>CH).  Vi  rfuuimf?  des  PrensSi 
Minisfers  des  Innern  92?.  Zur  Freizügigkeit  der 
Acrzte  995.  (Vgl.  Bundes  Verf.  S.  102«).) 

Oriiotsentcha/ttH  siehe  Erwerbs-  u.  Wirtlischuflä^e- 
nossenschaften. 

Ottcfiä/isordnung  des  Reichstags  vom.  6.  Juni  1868 
913.   S.  a.  Iiu8cblu3.sunf&bigkeit 

Oete^ß^ntf  Abkfintmig  dn.  Beachfaus  des  Han« 
debbfea  984. 

deiierbf,  Betrieb  stehender,  s.  Nothgewerbegeseli, 

Gru  iihtttfttem  8.  MaasB-  und  Gewichtordnang. 

crv^ürif  268.  Tarif  668.  OiMton,  Materialian  8. 
165.) 

Glas  und  67«>u  r„re/i  360.  Tttif  655.  Ifaroo, 

Materialien  S.  88.) 
OMtcährunff  974.   990  ff.  S.  a.  HOnzfrage,  Haata- 

ond  Oewichtsordnung.  —  Vgl.  a.  die  Schrift: 
,Der  Uebcrgang  zur  Goldwährung.  Eine  Samm- 
hing Voll  Preisschrifteu,  herausgegeben  vmn  lilci- 
b«>iiden  Ausscliuss  des  Ucatscben  Uandelsta^s.'* 
rBeilin,  1868,  bei  Btilke  nnd  vaa  MuTden,  814 

Seiten  8.) 
(•iiiiapfrcha  siehe  Kautschuck. 
thmre  361.   Tarif  656.   (VgL  Man»»  MateriaUen 

S.  90.) 

HitmbHrn.   Bevelkerung  796.    Zollanscblüase  797, 

1111.  Freizügigkeit  489.  Gewerbetrieb  879.  Ilan- 
J.  N^tati.sfik  107.^  ff.    ZulNtellen  1113. 

Bami-  ly-!'  rirhtr,  Reformvorsclilag  des  Handelstags  977. 

HanJdf  y  .-"  !:hiich  und  Dcutsche  Wechselordnung. 
In  der  Sitzung  vom  12.  Juni  1868  beschloss  der 
Reichstag,  ,deii  Bundeskanzler  aufzufordern,  bal* 
digst  den  fiatwuif  eines  Oesetxea  TORalaiMi» 
dweh  welches  das  Allgen.  ]>eatBclie  Haodels- 
gesetzbnch  und  die  Allsremeine  Deatnche  Wechsel- 
ordnung nebst  der  da/n  gehörigen  Novelle  aU 
gcmeiasami  s  Gesetz  des  Nordd.  Hundes  einge- 
rührt, bez.  da,  wo  sie  bereits  als  Laodeagesctze 
gelten,  für  Hundesgesetze  erklärt  weiden. 

HatidcUmtiriii*  8.  KauffahrteiscliiiTe. 

HandrUtaij,  Deuhjchcr.  Denkschrift  über  Reform 
des  Zolltarifs  and  des  ZoBTerfabrens  vom  Mftn 
1868.  8.  849.  Statnt  971.  INe  HItelteder  tnd 
der  bleibende  Ausschus^  di  <-:rlhen  08.').  Be- 
»chlüs.se  des  viert*'n  D.  llaadelsUky.-i  zu  Berlin, 
971-9S1. 

Handtlnrertnl^e  23Ü.  1021.  Vgl.  a.  Oesterreich,  Spa- 
nien. Kirchenstaat  etc. 

Hansestädte  s.  Hamburg,  Bremen,  Lübeck. 

Bauthalts-Elat  a.  Bundesfinanzen. 

i»iifc  und /Wie  861.  Tarif  666.  (VgL  Mann.  Ma- 
teriaOen  91.) 

He/en  268, Tarif  Gill.    (Maron,  Materialien  S.  14.".) 

Hcirnnrhirpcht  s.  l'VeizÜMigkeit,  —  In  der  Sitzum:; 
vom  lM.  Oi'tbr.  l5G7  beschlos.-»  der  Rei- : 
.den  Bundi  skanzler  aufzufordern,  dem  Reichstage 
in  seiner  nächsten  Sitznngsperi'Kle  ein  Gesetz 
aber  das  Ueimatlisrecht  ona  die  Verpfliditung 
der  Oenaindea  aar  Untacslilnng  faap.  Taipfl«- 
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gung  Nichtt'iDheimischcr  vnrxulcpcn.*  T)or  Bc- 
scIiluAS  wurde  am    IG.  Ajiri!   lbG^>  wiederholt. 

{S,  ItO-j). 

Hn  intje -Jb'j.  Tarif  >ii>'2.   (Marxo,  Matorialicn  S.  KJo.) 

BtMuen,  Grossht'rZ"t(tlium.     Bevölkerung  7y.t, 
Fieüugigkeit  469,  Gewerbebetrieb  SäO.  iioUbc- 
hfirden    1.  Vertrag  wegen  der  Bier-  u.  Bnumt- 
ireinlMflteiMniiig  725.  Vgl  a.  Weia,  iBtetpeUa- 
tionea. 

Bohauvibrn.  BevUlkoniDg  787,  797.  Bnantirein- 
Btener  701. 

Boh  cic.m.  Tarif  656.  (TgL  Htran,  HfttniiliMi 

S  92 

ffop/en  26S.  Tarif  657.  OTgl.  Um,  Materialkii 

&,  94.; 

jJypofAflenAwuleii  801  -  J(06.  Ein  OMetzentvorf  flbw 

Errichtong  von  Hypothekenbanken  ffirdentUbltt- 

Hchen  und  Hiudlicheu  Gnindbesitx  (Reiclutag, 
.  Dracksachen  Nr.  43),  cinii-  liradit  von  Graf  Lelm- 
dorff u.  Gen.,  wird  iu  der  Sitzung  v.  22.  Octbr. 
1867  Vüu  der  Tagesonliiuiig  abgesetzt,  [n  der 
SiUunir  v.  Ii).  Juni  KStiS  giebt  Fräs.  d.  B.-K.-A. 
Delbrück  die  Erklärung  ab,  dass  du  Ergebnias 
dor  Berattmngeo  über  di«  Aogelsgenbeit  im  Bun- 
dfcnthe  dem  Reichstage  iu  Beioer  ntdwtan  Ses- 
sion vorgelegt  werden  8(dle. 
iHdiyenat  des  Nordd.  Bunde»  467.   471.  1019. 

Jitgtrurnrnl- .  .)f(in  hirir-ri  uiai  Fahru  uge  2C2  Tuif 
G37.    cVgl.  Mann.  Matcriiilit'n  S.  Vj.) 

Jnterprllaiiitnt-n  im  Hoii'li.stafri'  des  Nordd.  Bundes 
91S).  —  In  den  Jaliren  1>67— Ö8  sind  elf  Inter- 
pellationen gestellt  worden:  I.  v.  Bennigsen  Q. 
U«n.,  bete,  die  Gerüclite  über  die  Abtreiima 
Luxemburgs  an  Fraokr^h  (Diaeoadon  und 
Beantwortung  durch  Graf  v  Bisraarrk  in  der 
Sitzung  V.  1.  April  18(m);  II.  Graf  lu  Suluid-Lau- 
bach,  betr.  den  Eintritt  de«;  giinzen  GrosB- 
herzogth.  Hessen  iu  deu  Nurdd.  Bund  (Disc. 
u.  Beautw.  durch  ~Gn»f  v.  BUimarck  in  der  Sitz- 
ung V.  i».  April,  Beantw.  durch  Bundes-Coinnii.-«». 
Hofmann  in  der  Sitzung  vom  10.  April  186'); 
III.  Schuhe -Delitxacb,  baliMSeDd  die  Beseiti- 
gung der  Mecklenbnndseben  und  tvaenburgi- 
sehen  Transit/ 1 1  !■  (ULsc.  und  Beantwortung 
dureil  Prlsid.  d.  B  -K.-A,  Delbrück  in  der 
SiLzune  V.  ^.  Octbr.  18G7);  IV.  Sclireck.  ob 
es  beabsichtigt  sei,  von  der  zur  Eutwerfung 
einer  Civilprocessonlnung  niedergesetzten  Com- 
mis«ion  auch  eine  Cuncursurdnung  entwerfen 
zu  la.4sen?  (Beantw.  durch  Präsid  d.  B-K.-A. 
Delbrück  in  der  Sitsnng  v.  19.  Octbr.  18i>7:  es 
werde  die  AuMirbeitaug  der  Civilproc^ssordnuug 
TorlHufig  dad  Concursvcrfahreu  utih'  i  ii  k  ii  hlut 
lassen  müssen);  V.  und  VI.  Wig-cis-BLiim,  ljt.u. 
die  iu  1'  idi'u  Mecklenburg  erlassenen  fii'setzlichen 
Bestimmungen,  nacl»  welchen  jüdische  Glau- 
bensgenossen, welche  Grundeigenthum  er- 
werben, von  den  mit  dessen  Besits  verbundenen 
Rechten  der  Aoefibang  der  Lendaohail,  der  Juris- 
diction und  eines  wesentlichen  Tbeila  der  PoUaei 
ausgeschlossen  sind,  und  betr.  den  Erlasa  eines 
allgemeinen  Wahlgesetzes  und  W  ah  Ir  etile - 
ments  für  den  Nordd.  Bund  (Begründung  und 
Beaatir.  dnvli  BuodMconadM.  waf  Balenbyig 
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und  Präsid.  d  15.  K.-A.  Delbrück  in  der  Sitzung 
V.  Iti.  A[iiil  lN(;s):  VII.  Lasker  u.  Gen.,  betr. 
Verletzungen  der  Hundesgeaetze  über  das  Pass- 
Wesen  und  die  Freizügigkeit  dureh  zwei  für 
den  inneren  Polizeibezirk  von  Frankfurt  a.  M. 
ergangene  Verordnungen  über  das  Meideweseil 
vom  1.  D<>c.  1867  (Beantw.  durch  FrJls  d  B.-K.- 
A.  in  der  Sitzung  v.  22.  April  1868);  Vlli.  Loewe, 
Harkort  u.  Gen.,  betr.  die  Vorlage  eines  Gesetzes 
zum  Schutze  der  Deutschen  .\  uswauderer 
in  den  Häfen  und  Schiffen  des  Nnrdd.  Bundes 
(Beantw.  durch  Pra.sid.  d  B.-K.  A.  Delbrück, 
Sitzung  vom  17.  Juni  1^G8  —  V<»rliit;e  eines  be- 
zügl.  Oesctzes  werde  wahrscheinlieh  in  der  näch* 
sten  Session  erfolgen);  IX.  Schulze-Delitzsch  n. 
Gen.,  betr.  den  Wegfall  der  Mecklenbucgtscbea 
u. Lauenburffiaeben Tranaitznile  (Beantw.  duieb 
Prfis.  d.  B.-K.-A.  Delbrück,  Sitzung  vom  17.  Juni 
1S(;S  —  die  Trun-itzrilli'  fallen  mit  <lem  Eintritt 
in  den  Zollverein  weg):  X  Dutiilser  u.  Gen.,  betr. 
das  den  Baude-|.;esetzeti  nicht  entsprecheiido  An- 
melde verfahren  zur  Niüderl as SU ug  in 
Berlin,  und  betr.  die  Vorlage  der  zur  Ausführung 
des  Freizügigktttageaetzea  erlasaeoen  Verordnw 
gen  etc.  (Begründung  und  Beantweiinng  dureh 
Präsid.  d.  B  -K.  A.  Delbrück,  Sitzung  vom  18. 
Juni  1868,  s.  a.  „Freizügigkeit" );  XI.  Ulrich  u. 
Gen.,  betr.  die  Contrde  über  das  Tarifwesen 
auf  den  Eisenbahnen  im  Butidesscbiet  (in 
der  Sitzung  vom  IS.  Juni  1*68  zurüeki^ezogen, 
naehdeni  von  den  Bundescommis.sarien  die  Er- 
klärung abgegeben  worden,  dass  der  Art.  45  der 
Verfassung  in  voller  Ausfübnint;  heirnffen  sei). 

Italien,  Schifffahrtdvertrag  des  Nordd.  Bundes  mit, 
1021. 

Juden.  Aus  Anlass  zweier  Petitionen  beschloss  dar 
Reichstag  am  23.  Oct.  18(}7,  ,den  Bundeskanzler 
aufzufordern,  in  nAchster  Session  des  Reichstagea 
einen  Gesetzentwurf  vorzulegen,  durch  welchen 
alle  noch  bestehenden,  aus  den  Verschiedenheiten 
des  religiüsen  Bekenntnisses  hergeleiteten  Bö- 
-  hränkungen  der  bürgerliLlien  und  staatsbürijer- 
lielien  Rechte  aufgehoben  weiden."  Am  Ib.  Juni 
Ib.H^  be.schloss  der  Reichstag  ferner:  ,den  Bun- 
deskanzler aulizufordern,  dass  iu  Ausführung  des 
am  33.  Oet  3.  gefamten  Beschlusses  baldigst 
ein  Gesetz  vorgelegt  werde,  welches  alle  noch 
bestehenden,  aus  der  Verschiedenheit  des  religi- 
ösen Glaubensbekenntnisses  hergeleiti'ten  Be- 
schränkungen der  bürgerlielien  und  staalsbürger- 
lieheti  Rechte  aufhebt,  insbesondere  1.  für 
alle  Eidesleistungen  der  Israeliten  eine  der  Gleich- 
bei  echtigung  entlsp rechende  Form  einführt;  2.  die 
voUe  Qleichbeiechtignng  der  laraeUtea  nur  Theil- 
niÄme  an  der  Qemciiue-  and  Landeavertaetnoc 
sowie  zur  Bekleidung  öffentlicher,  Gemeinde-  und 
Staatäämter  im  Gebiete  des  Nordd.  Bundes  aus- 
drücklich anerkennt.*—  IntetpeÜBtlWMB. 

Ji!  ff'  n-trirtiijrrunij  1053. 

KaugaKrhU<h>fff,  Buiidefl'Teifl  1041.  Katiomdillt 

der  K.  'J2L»— 934. 
KuitUcAuck  und  Uutlauercha,  sowie  Waarcu  daraus 

86a.  Tftdf  658.  (Vgk  Mann,  Mateiialleii  8.  m 
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Ektkenttaat,  Handel»-  tmd  Sdüfffkhrtsvertng  da« 

Zollvereins  mit,  675—680. 
EkUtr  und  Leibwäsche  S6«.    Tarif  658.  (TgL 

Mnon,  Materialien  8.  101.) 
JTflräille«  S69.  Tarif  662. 

Kra/tmekl,  ItmMn  ^    m.   Tarif  668.    8.  ZoU* 

tarif. 

Kriegtmarine  1041  s.  a.  Marine. 

Kvy/er  nnd  andere  um  dlr-  Mctallf  205.    Tarif  659. 

(tßl.  Mar.m,  Materialien  10:5.) 
Kurt*  Wuftrtit,  Quiucailtfrieo,  Tarif  6äO. 
lanctoweneriiiMy,  die,  im  GeUete  des  Novdd.Bniid«s 

9SS. 

Imdraritfdfiiicr  in  Preoasm  509»  589. 

Landtage,  gleichzeitiges  Ta^pn  flrrselbrn  mit.  Arm 
Rpichstage.  Aus  Anlass  zahlieieli.T  Irlaulistje- 
suche  beschlie.<st  der  Keiclistag  am  '■>.  April  l  'tl.'', 
den  ßunde>ikanüler  aufzufcmlern,  dahin  zu  wirken, 
dass  in  Zukunft  ein  f^lriehzoitipes  Tagen  von 
territorialen  uud  Provluzial-Landtiigeii  mit  dem 
Reichstage  moieden  werde.  —  8.  a.  Niditrör- 
folgbarkeit 

Lamthburg,  Beirtllkeratig  795.  Batritt  in  den  Zoll- 
verein iKHi.  Z.>nbebnrden  416.  FreizG^^oit 490. 

Gewerbebetrieb  itÜÜ. 

Lehern r,     !  r  rnii<j,  die,  ttn  Nordd. Bunde  CBtatiatik) 

lOii-iüiS. 

Leinrnijam,  Leintrnnd ,  Lt'iiienmiaren  2(55.  Tarif  660. 

(Vgl.  Maron,  Materialien  S.  10.5.) 
Lihrria,  Republik.    Kreund.ichafts- ,  Handels-  u. 
ScliiiEalirtBvwtrag  des  NorddeatBcheD  Bundea 
nnt  deraelbeii,  wird  »m  9  April  1868  Rdeha- 

tage  genehmigt.    Vgl.  8.  1021. 
Lühte  267.   Tarif  i'S\.   (Vt;l.  Maron,  Materialien 

S.  142.) 
Li]ipe-Üetmulil.  Bevölkeruns^ 

Literatur  8.  Norddeutscher  l^uud.  Reii  hstag,  Zoll- 
tarif etc.  —  VgL  a.  S  252,  23ü,  367. 

LSkM,  GfeleffcntUch  der  Beratluing  des  OeMtses, 
betr.  die  Aufhebung  der  SchuldJbaft  (S.  806  ff) 
wurde  vom  Reichstage  am  38.Mai  1868 beschlossen, 
den  Bundesrath  auiziifurdern.  dem  Reiihstage  in 
der  nächsten  Sesjuion  eiueu  Gesetzentwurf  vorzu- 
legen, worin  das  unbeJincte  Verbot  jeder  Be- 
aeolagnahme  ooch  aicbt  verdienter  Arbeit«-  und 
Otaasttohme  im  Bzeeafitma-  «ndAmstwege  atia- 
getprocbeo  wird. 

Läbtvk.  Bevölkerung  796.  Freiifi^lgkeit  492.  Ge- 
werbebetrieb 881.  Oberappellatinnsgvricht  z.  L. 
dB  Spruchbehftrdc  für  den  Bund  1062.  Anschluss 
an  den  Z<dlverein  1 109  ff 

Ltwmburi/.  Bevölkerung  7J>8.  Zollhfirden  4*24. 
Vgl.  a.  Interpellationen. 

Uaa4t-  und  (>etrii /iinirdnung  d^s  Nurfid.  Hun<les 
1007—1012.  —  In  der  Sitznns  v.  i:i  .hini  isi.s 
beachloeB  der  Keicliatag,  das  Bundeaprisidium 
•nfrafmrdem  l.ein  neues,  streng  dedmales  Hfins- 
qratem  baldthnnlichst  dem  Reichsbige  vorzulegen, 
und  dabei  besondere  Bücksiclit  darauf  zu  nehmen, 
da.=  s  ihi-i-elli«  mi'glielist  viele  Garantien  seiner 
Erweit«  run^r  zu  einem  allt'i'nieinen  iSyvtem  aller 
civilijäirten  Nationen  liiet^^",  2.  durch  Verhandlun- 
gen mit  denjenigen  Staaten,  in  welchen  das  me- 
uiadae  System  des  Maasses  nnd  Gewiebta  ange- 
nommen iat  oder  wird,  datüa  sa  wiriwn,  daea 


Maas-  und  (levit/ilsordiitiiig.  — 

.\bweicJtungen  von  dem  geineinschafliichcn  System 
nur  von  einer  Conferenz  sSmmtlichec  betbeuigteil 
Staaten  beachloesen  werden  dürfen. 

Mnrinr  vrad  Sebifffiünt  1041.  S.  a  Kauffahrtei- 
schiffe. —  Bei  der  Benithung  de«  Bundes-Haua- 
haUsetats  für  1868  wurden  im  Reichstage  folgende 
.\iitr;i;:e  aij;:i'nomtnen :  1.  Graf  Frankenbert;  u. 
l>r.  l'rancke,  die  Erwartuns  auszusprethi'n,  da.sH 
das  Marine •  Ministerium  bii  der  in  Aussicht  ge- 
nommenen Entwickelung  der  Bundesmarine  die 
vaterlfindi.<che  Sehiffsbau-Indufltrie,  insofern  die- 
selbe gleich  Xfichtiges  uod  PreiawGrdiges  als  das 
Ausland  leistet,  vorsugsweiae  mit  Aufträgen 
betrauen  w.rde:  t?.  Dr.  Francke,  dem  Bundfes- 
kanzler  die  baldige  bessere  Üotirung  der  Marine- 
schulen zu  empfehhn. 

Markri.Si  htit:,  Beschhisü  des  Handelstags  979, 

Mamhinen  siehe  Instrumente. 

Sfaterinl-,  Spererei-,  Vtmditurvaaren,  etC.  267.  Tarif 
M\.    (VgL  Maron,  Materialien  8.  142  ff.) 

Mutr,'  vütr-ibeiträg«  der  Bondeaataalm  nach  MaaM* 
gäbe  ihrer  BevClkerung  I05l. 

Mfrklri.hunj-Sihtcerin  um!  -Siri^tit:.  Bevölkerung  793. 
Freizügigkeit  492.  Gewerbebetrieb  883.  An- 
gehlus^  an  den  Zollverein  1109  ff.  S.  «.  Tf«OBit- 

zftlle,  Inti-rp  ■ll  itimieu  etc. 

ilediciMtip'  i  . ,  im  Nordd.  Bunde  1098. 
Militttir  b.  Bundeskriegaweseo. 
Militair-Comentioitm  1046.  1049. 
Militair'Eta*  1045. 

MammeHta  Germamea  von  Perix.  Der  Abg.  Dr.  Bern- 

hardi  n'gt  in  der  Reich stagssitzg.  vom  28.  Sept 
lH(j7  die  Fortzahlung  der  früher  vom  Deutachea 
Bunde  zur  Herausgabe  dienen  Werken  geataaertan 
4000  Thlr.  pro  Jahr  an. 

Müii:/i-agi,  Beschluss  des  Handelstags  974.  Statis- 
tisches nur  Münzfrage  988—996.  Vgl.  a.  Maa.s8- 
u.  Gewichtsordnung. 

Sichtver/olgbiirkeit,  Gesetz  betr.  die,  der  Mitglieder 
der  Landtage  u.  Kammern:  , Einziger  Paragraph. 
Kein  Mitglied  eines  Landtages  oder  einer  Kammer 
eines  zum  Norddeutschen  Bunde  ;;ehf>rigen  Staates 
darf  zu  irgend  einer  Zeit  weeen  .-ieiuer  Aliatim- 
mung  oder  wegen  der  in  Ausübung  seines  Berufs 
geihancn  Aeus.serungen  gerichtlich  oder  discipli- 
nariach  verfolgt,  oder  aoust  ausserhalb  der  Ver- 
sammlung, xn  welcher  er  als  Hitglied  gehört,  anr 
Verantwortung  gezogen  werden.'  Dieser  Gesetz- 
entwurf, von  Abg.  Lasker  u.  Gen.  eingebracht, 
wurde  in  der  Vnrberathung  des  Reichstags  am  3. 
April  ISt'.js  mit  119  gegen  6.i  Stimmen  angenom- 
iiu  [1  und  erhielt  auch  <li<'  Majnritiitin  der  Schluss- 
herathung  am  IS.  April.  Die  Zustimmung  dea 
Bundesraths  ist  nicht  erfolgt 

MiederkutuHg  a.  FreiaiigigkeiL 

SorddnUdter  Bmd.  ArM  und  BerBlkemng  797. 
Verfassung  1017—10.34.  Vgl.  a  Reichstag,  Bun- 
desrath, Interpellationen  etc.  etc.  In  Betreff  der 
Kntstehungspeschiehte  de-  Rundes  vgl.  da»  Werk 
von  Dr.  L.  Hahn:  .Zwei  Jahre  Preu.«sisch-Deut- 
scher  I'.ilitik,  ISUt;  87.  Sammlung  amtlicher 
Kundgebungen  uud  halbamtlicher  Aeusserungen.* 
Berlin,  IbGS;  iu  Betreff  der  Verfassung  und  Ge- 
setsgebung  I>r.  G.  Meyer'a  «Onwdaöga  dea  Mord- 
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Norddrutichrr  Rund.  — 

deatdclien  Bundcsrcclit«,"  I.ii|)zi({  IS68;  J.  C. 
Gla.'ior,  .Archiv  des  Nordd.  Huiuli-s,"  Bfrlin  lS(w  ; 
A.  KoUtT,  „Archiv  des  Nordd.  Bundos  und  des 
Zollvornins,"  Brrliu  ISdS:  E.  HiiTSi  mi  iizcl, 
»Die  Ycrfassun;;;  des  N.irdd.  Buudee,*  Berlin  1867, 
uiid  .VerfasBungs-  u.  VerwaltanKsrecht  des  Nordd. 
Bundes,"  Berlin  1868;  Matsef,  .die  Verf.  des 
Nordd.  Bandes,*  1867;  Herrn.  Sehulsc,  .Einlei- 
tung in  das  Deutsrh.-  Staatfirecht,"  I.i  ipz.iK  1867; 
Zocpfl.  .Glossen  zuui  ]>utwurf  der  Vt-rf.  d.  Nurdd, 
Bundes*  (Deutsche  Vii-rteljahr.<«chritt,  1SÖ7,  Heft 
II);  H  V.  Treitschkc  in  den  Preuss.  Jahrbücliern, 
Bd.  XIX  S.  717  ff.;  ferner  die  Schriften  Qber 
die  Bundesverf.  von  A.  Grwte  (Leipzig  1867), 
R  Römer  (Tübingen  1SG7),  F.  v.  Mardu  (Leipzig 
18C8).  VcL  n.  die  7  venabiedenen  Aoaguen 
Ton  ffirth>  .Tarltments-AhinnBeiL* 

Nolhgeverh^ijfHftz  vom  f.  .Tiili  1868,  seine  Ent- 
stehong,  Auslegung  und  Ausführung  }>4ii— 900. 

Ott  und  Fette  273.  tttif  €64.  ^YgL  Ibiai,  Mate- 
rialien S.  2(11) 

Oetirt reich,  IlaiiddH-  und  Zollvcrtrag  des  Zollvereins 
mit,  vom  J.  M&rz  1S68.  £inl<utaag  545—588. 
Vertrag  mit  Anlagen  589—648.  —  Die  definitive 
Annahme  des  Vertrafa  durch  da«  Zoltawlainent 
erfolgte  in  deaaen  Sitannc  ▼.  19.  Hat  iStB.  Am 
T:ip;c  vorher  nahm  das  Zollparlament  die  Reso- 
lutiDn  an:  ^Das  PrSsidium  aes  Zollvereins  ju  er- 
suchen, mit  der  K.  K.  Oi  .^tt  rreichischen  Kcgierung 
in  Anscbluss  au  die  bevorstehenden  gemeinschaft- 
lichen ZoUeinrichtnngen  in  VerhaadbllgStttntMl 
behufs  Verstlndigunc  Aber  gemainaame  Ifaaii- 
regeln,  dazu  geeiuie^  In  dan  beideneHigm  ZoU- 
gebieten  der  Rinderpest  focmbeageoi  bei.  die- 
selbe an  nnterdrficken.* 

OUnAurg.  Bevölkerung  794  Freizügigkeil  4H. 
Gewerbebetrieb  S86.   Zollbehörden  423. 

Pipirr  und  Pitppuaaren  t74«  664.  (VgL  Ihno, 
Materialien  S.  "262,) 

Pa.u,r  Gesetz  vom  12.  October  1S67  8.  SKÜb 
Ucbcrsicht  der  Stempel-  und  Ausfcrtigungsge» 
bfihTCik  ftr  Pfese  905-912. 

Tiilaterkm.  Tarif6C5.  (VgLMaxon.  lIaterial.8.S69.) 

Penotminrrttt  807. 

PttUv  r  n  au  den  Reichstag  !)18  S.  a.  Jud«B.  — 
Während  der  1-  ordentl.  Sit7unfrsperiodc  gingen 
14'J  Petitionen  beim  R-iolistuiie  eiu,  wovon  113 
erli  iliirt  wurden,  36  wegen  SoIiIuks  des  Rxnchs- 
i'A^f^-  unerledigt  blieben;  von  den  vor  das  Plenum 
gebrachten  mirden  22  dem  Bundeakanaler  über- 
wiraen,  S8  durch  Annahme  von  GfleetsMitwCrfen, 
auf  weiche  sie  sich  bezogen,  für  erledigt  erachtet, 
03  .ils  ungeeiKuet  zurückgelegt.  In  der  2.  Sitrungs- 
periode  (Kriilijalir  IS(iS)  gingen  ''t'l  I  i  •itüini'n 
ein,  von  denen  3'.'  dem  Buniie.^kaii/lt  i  iil>er\*iesen 
worden 

PetroUitm.  Belegung  der  Jünfnhr  mit  15  Su.  pro 
€tr.  vom  Zollparlament  abgelelnit  (vgl  Manio, 
llateriaUea  S.  275). 

P<Atn.  Protest  der  Abgeordneten  polniaeher  -Natio- 
nalität im  Reichstage  gegen  die  Incorporation 
ehemals  polnischer  Landestlieile  in  den  Nordd.- 
Buud.  U.  ichatags-8iftnng  Tcm  18.  Min  und  16. 
Aphl  lb67. 


Pttrtuf/at.  Fine  Petition  zweier  Fabrikanten  von 
Litzen  und  Rändern  .um  Kefurui  de?*  Preussisch- 
Piirtugiesisehen  Handelsverträge.'* ,  w-il  iu  Folge 
der  Bevorzugungen,  welche  Kniu/.i'siM  hi'  Fabri- 
kanten viin  Posamentierwaareu  durch  den  jüngst 
in  Kraft  getretenen  Franzö.  sch  -  Portugie^isdicn 
Handelsvertrag  ihnen  gegenüber  geniesscn,  ihre 
Handelabeaiehnngen  an  Portugal  adwn  eine  merk- 
liehe Abnahme  erfthren  haben*—  wird  vom  Zoll- 
Parlament  am  23.  Uai  1S68  dem  Znllbnndesrath 
zur  thuuiichsten  Berüek.sichtigung  bei  den  mit 
Portugal  über  den  Absehluss  eines  m  iien  ll;ui- 
dels Vertrages  schwebenden  Verhandlungeu  über- 
wiesen. 

PmU  u.  T^egrapKmftttm  des  Nordd.  Bundes  1086— 
1041.  Uebeniicht  der  Vertrfige  mit  anderen  Staaten 

1030  ff. 

Preittien.  Bevölkerung  601  ff.,  779  ff.  Freizügig- 
keit 496.  i)2S.  Qlewerbebetrieb  886  t.  Zollbe- 

hörtien  406,  421. 

Priratrigenlhum  tur  See.  Am  IS.  April  beschloas 
der  Reichstag  auf  Antra;:;  dl  s  Ali^;.  Dr.  Acgidi 
fast  einstimmig :  den  Bundeskanzler  aufzufordern, 
au  veranlassen,  dass  bei  dem  gegenwärtigen  fried- 
liehen Einvernehmen  mit  den  auswärtigen  M ächten 
Verhandlungen  eingeleitet  werden,  welche  tum 
Zweek  habni,  durch  Uebereinkunft  von  8tnal  in 
Staat  die  Freiheit  des  Privateigentfnims  zur  See 
in  KriegP7f  iten  zu  einem  vertragsriiSssip  aner- 
kannten Grundsatz  des  Völkerrechts  zm  i  rliebcn. 

Quartierlei'^tuiig  für  die  bewaffnete  Slarht  während 
dee  Friedenszustande«.  Gesetx  v.25.  Juni  1868,  vom 
Reichstage  am  16.  Juni  18C8  angenommen,  Ut 
eist  Ende  December  d.  J.  nr  Pabli«atbn  ge- 
langt.  Vgl.  S.  1045. 

Rechnunggho/  des  Nordd.  Bundes  ist  lauf  Gesetz, 
betr.  die  Controle.  des  Bunde.'ihaushalts  fiir  die 
Jahre  1867  bis  186'.),  v.  4.  Juli  18G8  (vgl.  S.  h  b\) 
die  Prenssiaohe  Olier-Becfanangskainmcr.  Die 
deraelbein  neu  bimnitretenden  Mitglieder  werden 
vom  Bundesrathe  gewählt  und  vom  Bundesprä- 
sidium  angestellt.  Eine  Instruction  für  die  Ooer- 
RechnuQgskammer  a.h  Bundes- Ki  iliunrmshof  er- 
lässt  der  Bundeskanzler  im  Kinvemehmen  mit 
dem  Bunde{<rath< . 

AeMteorcAir,  lieber  die  WiederhecstaUnng  einea 
Detrtschen  — ,  und  Qber  Reformen  im  Arebnrwesen. 

Von  Frh.  v.  Hagke  451—466. 

Beichttag  des  Nordd.  Bundes:  Vorfassimg  1037. 
Wahlgesetz  1053.  Mitglieder  des  Reichstags  4»— 
446.  Geachäft-'^ordnung '.»13—924.  Beamt«  4.')0. — 
Der  constituirende  Reichstag,  lediglich  zur  Be- 
rathung  der  Bundesverfa-ssun.;  . u-anmn  imrtri  ten, 
hat  vom  24.  Febniar  bis  17.  .\pril  l^o7  ausser 
(ti'f  Eri>fTuun;;9-  und  Schlusssitzung  .'iö  Sitzungen 
abgehalten;  der  er.».te  ordentliche  Reichstag  (1. 
Sitzungsperiode  der  I.  Legislatui-periode)  vom  10. 
September  Ina  2C.  October  1867  ausser  Eröffnung 
und  Scbluss  30  Sitcongen;  der  zweite  ordtm^ 
Reichstag  (II.  Sitzung.-periode  der  l.  Legislatur- 

Eeriode)  vom  23.  März  lii.s  Jd,  .luni  h"^68  ausser 
Iröffnung  und  Sililu-^        Sitzungen.  Während 
der  Session  des  ZoUpariam.  atA  (27.  April— 23. 
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Rtifhttaij.  — 

Mai  18GS)  hat  keine  I'knaniitzoDg  Btattgefunden, 
wohl  aber  haben  die  Commissionen  ihre  Arbeiten 
fortMiettt  Der  Hciriistag  besteht  «tr  Zeit  »ufl 
S97  HitglMlern  (vpl.  Urtmridit  der  Wthlknise 

und  ihr.T  Ah^«  u diiitun  in  Hirtli's  Parlaments- 
Altuanacli,  7.  Au-fialn-,  S.  i>7— 10").  S.  a.  1iit«  i- 
pc'llationt'u.  —  Die  sfrnojimplii-c  hrn  Hcrirlit*? 
nek-it  Aula{;ru  .siud  käuflich  zu  habtiO  Ix-i  W. 
Kocbke  in  Berlin  (ZiniinerstrasM*  1)6);  die  offi- 
ciellen  .Uraeksacben*  des  Reichstags,  lonScbst 
nur  für  die  Mitgtieder  bwrtiiitDit»  ^üd  nicht  Ter- 

küuflicli. 
Arn.    270.    Tarif  t^*;.l. 

Rtu'i  i. yi.r..:  .  Bovnlkoning  795.  Fni- 
sügigkeit  4it4.  Gewerbebetrieb  Zollämter 
4Sl. 

Bmui  nrngert  Lüh«  (Gera).  BeTttlkeniag  796.  Frei- 
lOgjiiMtlM  Gewerbebetrieb  89S.^Ulmter43t. 

Mmeni,  Noxddcutecho .  Bestand  derselben  lOSö. 

RkÜimktf/airti-Jrtr,  revidirte,  vom  17  October 
1868,  H.  Beilage  zum  Prems.  HindelaaiNlhiTNo.  43. 

RindTjtrti  s.  Oesterreich. 

Rüötii:ackrr  a.  Zucker. 

Sackten  (KOnignicb).  BcTälkcraac  635,  793.  Frei- 
■S|igkrit496.  OewerbebeMeb  Zollbehörden 

Sacfutn-Alte'if'iirt;.  Bevölkcruug  79j.  Fnizüp^kcit 
409.    Zollämter  42i'. 

Sofchten-Cobura-Gotha.  BeTölkening  7*J5.  Freizügig- 
kdt  499.  Oewerbebetrieb  896.  ZoUfmtw  4Sti. 

SaeUtn-Meinin^n.  BevölkeroDg  795.  Ooweirbebetrieb 
«97.   Zollämter  421. 

SaekttH-H'rimn  .  Bevölkerung  7.14.  Fieizügigkeit 
500.    GcwiTbebetrieb  S:'".    Zollämter  421. 

^ai:,  Zolltarif  GGS.  Denaturirun;;  de.s  Salze»  lO'J"  ff. 

Snh»ieuer  68it.  7^2  "IS.  l(»o:!.  Kino  Besrlnverrlp 
der  Verwaltung  d' s  Salzwerks  zu  Ludwj^shalK' 
im  Oroashenogtb.  Ueaseo,  betr.  Aafbebuag  dier 
fOD  demselben  sn  entiiditenden  Zehntabgab«, 
wird  vom  ZoUparlament  in  der  Sitzt?  v  J.".  Mai 
1868  für  befrründet  erachtet  und  dem  Bundes- 
rathe  des  Zollvereins  überwiesen, 

Srhaumtnirg- Ltj'itr.    BeTOlkemng  796.  Freixfigig' 

keit  492. 
SeMdnoU  1088. 
fidU^Mpttlm-  m   Tarif  665. 
MMt^rt,  Bunde.s-Verf.  1041       YgL  a.Seeschiff- 

mut,  Kauffahrteischiffe. 

Schlr$ttig  -  HoUteiniKi  hr  Annfr .  vorninliL'i' ,  Tie^Jet/, 
betr.  die  Bcwillipung  von  lebenfWinüln  hen  l'ensi- 
onen  u.  UntiTstützungen  an  OfKciere  u.  obere 
Milit&irbeamte  derselben,  v.  14.  Juni  186ti.  (Bun- 
des-GesetsbL  Nr  19,  S.  835  ff.)  Bei  Annahme 
des  Gesetzes  am  5.  Juni  1868  beschloss  der  Reichs- 
tag, eine  Reihe  von  bezOdichen  Petitionen  dem 
Bund«'skanzler  mit  der  Aiiflnrilerung  zu  übenvei- 
sen,  (lern  K<'ichstaf;e  ttaldtliunlicliflt  den  Kntwurf 
eine.*^  Gort/ei  vor/.iilogi  ii,  \vi«iurcli  audi  du-  ii- 
sionäverbaltnisäe  der  invaliden  der  Unterklassen 
der  vormal.  Schleswig -Holst.  Armer-  vom  Obcr- 
fraenrerker,  MaechinenmeiBter  und  Oberfeldwebel 
abwliti,  sowie  der  VittweD  «nd  Waisen  deneUwa, 

gCNfSlI 


Sihul'itmcetfu  des  Nnrdd.  Bunde.s  1052.  —  Ein  Ge- 
»etxcntwurf,  betr.  die  Verwaltung  de»  Bi^ulden* 
Wesens,  war  vom  Präsidium  bereils  im  Oetober 
1867  dem  Rdclistage  vorcplcgt;  am  86  Ock  er- 
folgte die  Annahme  den  Gesraes,  das  indessen 
nieht  zur  I'iiMi<':ition  pelanufe,  sondern,  mit  fliii- 
we!;hi-Minu  n;iiii'  i'tlieh  eine«  von  den  Ab^  Mi<|iu'I 
U.  Lask>T  li(Triilir>  uden  l'a>su-,  im  Friiiiialir  l'-i'.s 
dem  Ueii  lir  ta^i-  v  iii  N' uem  als  Entwurl  vorgelegt 
wurde.  Audi  die-mal  wurde  vom  Abg.  Mifjuel 
in  dem  Eotwnrfe  der  Zusatz  als  §.  17  beantragt: 
»Erheben  sich  gegen  die  Decbargirungen  Anstünoe, 
oder  finden  sich  sonst  Mangel  in  der  Verwaltang 
des  BundessrhuldenweRens,  so  ktSnnen  die  daraus 
lierirelt  iteten  Ansprüche  sowohl  vom  Reichstage 
als  dem  Hundi"?rathe  gegen  die  nach  §.  7  dieses 
Ge'-''tzes  verunrw'irUiihi'ii  Heamti-n  verfolirt  wer- 
den. Der  Reichstag  kann  niithigenfalls  nut  der  sj.  - 
richtlichen  6<dtendmacbunc  die  Tonilmi  gewählten 
Mitglieder  der  Bondesacholden-Commission  beauf- 
tragen.* In  der  Sitnog  yom  29  April  1 368  nahm 
der  Reichstag  diesen  Zusatz-Paragraphen  mit  131 
gegen  1 14  Stimmen  an,  worauf  der  Bundeskanz- 
ler die  ganze  Vorlage  zurückzog.  Dagegen  fand 
der  am  17.  Juni  18tiS  angenommene  (Scsetzcnt- 
wurf,  betr.  die  Verwaltung  der  nach  ilaa-sgabe 
des  Gesetzes  v.  1>.  Nov.  18G7  aufzunehmenden 
Bundesanleihe  mit  den  Abänderungen  des  Reichs- 
tags die  ZustimmnnK  des  Bundesraths  (S.  10ö2>. 
Zvr  Bnndesaehnlden-Commission  gehören 
die  Reichstagsmitl^eder  J>r.  Friedenthal,  Twesten, 
Hagen. 

SchuicUwft,  Aufhsbmig  derselben  im  Nordd.  Banden 

799.  806  ff. 

liihvarzburg-Rutlohtnilt.    BeviilkeruHg  7.'ft.  Gewer- 
bebetrieb 897.  Z(diämtet  \-2-l. 
Srhwar:tiiiry-So»d>rfh<tv.irri,     llevcilkeHlOg  795.  GO" 

Werbebetrieb  899.  Zollamt  422. 
St-^mhiß/ahisrertekr  Ton  Bremen  und  Hamburg 

lOSI  ff. 

f)>-id^:  und  Seiikuiraarrn  276.  Tarif  C65.  (Vgl.  Ma- 
ron,  Materialien  8.  270.) 

•Vfi/f  und  I'ar/ümrrifn  *>7G.  Tarif  6G5.  (Vgl.  Ma- 
ron,  Materialien  S.  271.) 

Sonnenfimterniim  am  18.  August  1868.  Eine  Petition 
von  A.  Bernstein  zur  Ausrüstung  einer  Beobadl- 
tangs-EzpeditUmfiOOOTiUr.  an  bewilligen,  wird  vom 
Rddistace  dem  Bondeakamler  snr  Berilekdeh« 
tigung  überwiesen,  Sitzung  v.  '27  M  ii  1^68. 

Spnmrn,  Handels-  und  Srhifffahrttivi  i  trui:  des  Zoll- 
vereins mit,  G7() — G7t>. 

Sfufibanken,  üffentliche,  Schliessung  und  Bescbr&n- 
kong  derselben  im  Nordd.  BUMM  819—884 

Spitlkarhn.    Tarif  666 

SjjiriittoteH  s.  Branntwsin. 

Stader  SSM  1066. 

StiM,  s.  Bisen. 

St(iti$ti»eku  Hiirftiu.  Die  Gründung  eines  solchen 
für  den  Nordd.  Bund  wird  in  der  Reich.stagssitzung 
V.  2?.  Septbr.  lSi;7  Vom  Abg.  Forkel  in  Anre- 
gung gebracht j  der  Bundeskanzler  stellt  die  n&- 
here  Erwägung  der  Frage  für  die  nlefaste  Session 
in  Aussiebt. 

Stein»  und  Stebmaare»  277.  Tarif  666.  (Tgl.  Man», 
Materialien  8.  8T2) 


uvu  ZveMes  erf^tanendes  alpl 

AMhIoA/c  j.  nf.u,i,iiohlen.  Tu/  666.  (Tgl.  ÜMOB,  Ha- 

terialirn  S.  'J73.) 

Sttinifiit.  Zwei  Ft'titionen  «um  Aufhebung  de»  Zolin 
auf  Deutsches  Steingut  bei  seiner  Einführung  ia 
Prtnicreich  und  Mtnit  [lerstellang  drr  Gegonsci- 
^  tigkeit  in  dem  Doutsrh  -  Französischen  Handels- 
*  vertrage  durch  p  Kcnscitii;  frcis{<'in>bene  Einfiihr 
alliT  (Irm  l'iiftri  icfa-  lii'  ur.iichoricpn  Gopenständc"  | 
wenlt'n  vma  ZMllpurl  uin  nto  am  '23.  Mai  isrs  drin 
Zollbundcsnitlii'  zur  Bcrücksii-htitut<k'  üIm  i  w  i.^.-n. 

Steiifrn,  Strtf  r<jftrt:<ifhuuj  im  Norddctttseheu  itonde 
und  im  Ztillvcrcin.  1090. 

Steuträmler  s  ZoUlteböcdeil. 

SUntrreryütung  fl.  Bicr. 

StevermoMna-  u.  i'<iliitiiin»:riii/m'gff.  Am  12.  Oct.  1SC7 
wurde  vom  Kcidistatie  dem  Bundi'spräsidium 
eine  Petition  übet « i^  si  n  tnit  dein  Krsuolinu,  .bald- 
mr'vru-hst  petm  in'ianif  ilt  sliminungcn  QIut  die 
El  f  nimiissc,  wi  lcbo  zur  Krlansjunp  der  Steuer- 
manufi-  und  Capitainszeu^nisse  für  alb-  Norddeut- 
schen Scdiflfc  berechtigen,  borboizufühicn."  Der  j 
Pxis.  d.  B.-K.-A.  Delbrück  erkUrte,  dass  die 
Bondeirenraltung  diemn  «rlrhHfen  Qegrastand  1 
ihre  Aufmerksamkeit  zuwenden  werde.  ! 

Stra/profitiK.  Kin  Antra;;  der  Abj;.  Oenast,  Fries 
V.  Gi'ti.  wurde  in  drr  J^itzniii:  de-,  Kei.  hstafrs  v. 
l'J.  Juni  IM'i^  zuiüi:k<;< /.<ineii,  naehdem  der  Bun- 
deshoviillniäehtijjte  v.  AVatzd«irf  erklört  li;itte,  er 
selbst  werde  einen  bezüttliehen  Antrag  i)eini  Bun- 
desrathe  .stelien.  I>ic  (Irundriätze  des  Antrags 
GeDMt-Fries  sind  fohrende:  1)  UntersncbuDsshaft 
darf  gogm  keinen  Bnndeoangehftrigea  lediglich 
aus  dem  Grunde  vi  rtTit:t  wertb  n,  weil  er  AnKC- 
liöriger  eines  and(  ru  Bur.desstaates  ist.  1'}  Jeder 
Arigelii irij-'r  eii  e<  Bundesstaates  niu  s  -ii  ti  wei:en 
strafbarer  Handlungen,  di«-  er  in  »  iiirm  andoru 
solchen  Staate  bi'gungen  hat,  den  d  >rni;ea  zu- 
Stftndigcn  Gerichten  zur  Untersuchunc,  Af'urthei- 
Inas  uod  Stralvi,ll.itreckung  in  gleicher  Weise 
BtHleii,  wi«  die  AnxcliOrigen  dieses  Staates  es  sa 
thnn  verlmnden  nnd.  a)  Jede«  Gericht  eines 
Bundesstaates  i-t  verpflichtet,  den  in  seinem 
Sprengel  lietmfleiieu .  eines  Verbrechens  ange- 
schuldi-ti  u  HundcsariEi  liürigen  auf  Requisition 
denij(  iiij:eii  Gerichte  eiues  liunde.sstaates  lur  l'n- 
tcrsuchung,  bezütilich  Aburtheilung  und  Straf- 
vollstreckung 7.U  stellen,  in  dessen  Sprengel  die 
That  begangen  worden  ist  4)  Ansgenommon  vnu 
diesem  Ge  setze  sollen  nnr  seio:  •*  Pnlizei-Ueber- 
tretungen;  b)  durch  die  Presse  begangene  Vor- 
brechen und  VerL'<  hen:  <  )  strafliare  Handlungen, 
welche  riur  auf  lirni  \Yei;e  der  Privatauklage  ver- 
folgt w<rdiii  kuMiiii;  d)  Handlungen,  die  nach 
der  GcM'tzgcbuiig  des  requirirten  Staates  iii.  ht 
strafiiar  .sind. 

Strq/rrcht,  Kin  Aiitvag  v.  Wagner  und  Planck,  ,den 
Boodeskanzler  auf/ufordrn. ,  KntwOrfe  eines  ge- 
meinsamen Strafrevbtii  und  eines  gomeinsamen 
StrafpnHX'sses,  sowie  der  dadurch  bedingten  Vor- 
seliiifteu  der  ri'  ht-;  Ot  j-.uii-<atiiiu,  baldthun- 
lii  hst  viit  liercitcü  utnl  dem  Ueichstage  vorlegen 
zu  lassen.*  wird  in  d>  r  IUicbst.-8iteung  18. 
April  1S('>8  angenommen. 

StreiiigkeUeu  zwi«ehen  den  Bondesstaat^,  BoadAS* 
Verl  B.  lOiS. 


abeliaches  Sachzei^ter.  ZZVin 

.■f/rnA-,  Hühr-  und  lUiittuaarrH  277.    Tsiif  66fi.  (Ifar 

ron,  Materialien  S.  273.) 
Sirur„>:,htffttkrt,  RcforBTOfSchlBg  dct  Handebtap 

977. 

f^üMruiix  he  SinaitH.  BevOlkerung  &S9,  796  ff.  Tar» 
hSltnias  des  Nordd.  Bundes  SU  donaclbcn  lOSi, 

1048,  10.10.  10.'i4. 

Sm!jrii,l,ir  "JCJ.    Tarif  Cn->. 
Snhna-Ari"  diT  I)uliauiiuilldnn3.  1052. 

TafniA.  Denksclirift  des  llandelstags  271.  Materi- 
alion zur  Tatmcksteuerfrage  ;157— ■tul.  Tarif  (>64. 
Gesetz,  die  He-iteuej iiiig  des  T.  betreffend,  vom 
26.  Mai  ms,  663.  Entmitf  dieses  Geseties  68i. 
Statistik  Ar  1867  734.  Statistik  des  Anbaus. 
Ertrags  etc  im  Zollverein  i.  J.  1S67  10y3  ff.  — 
Die  definitive  Annahme  des  S.  G83  abgedruckten 
Gesetzes  erfdlirto  in  der  Sitzung  des  Z<illparla* 
ments  v.  '2J.  Mai  ISCS.    (Vgl.  Maron,  Materialien 

s.  1S7  fr.) 

Titii/  s.  Eisenbahnen,  Zolltarif. 

Tr/ri/ntjJirnireiifn  dcs  Nordd.  Bundes  103G  -  1041. 

TAiere  und  thitrUvke  Pntiucte  278.  Tarif  667.  (Ma- 
ron,  Materialien  8.  S98). 

Thnniraiirt-ii  f.G7.    (Vgl.  Maron,  Materialien  S.  299.) 

T/irorirrJeti,  Acht,  Sr.  Majestät  des  Königs  Ton 
?reus,-;eu  lOfil  -1074. 

V'A'/i  <«.("",  Zoll-  und  Handelsvcreiti  4".'l. 

Tr(iii»it;ülle  1(187,  8.  a.  Interpellationen  III,  IX. 

Viii'-mm hnnij  rvn  Thnt$avArii.  Antrag  de.s  Abg.  Dt. 
Kein  -ke  auf  Annahme  eines  GeHet.sentwurft^  b«tr. 
die  Einsctsnng  von  Reidtstags-Commissionen  zur 
Untemichung  von  Tbatsachen  wird  in  der  SiUnng 
V.  ä.  Joni  I8fi8  abgelehnt. 

Vrltiuhsgftw  he  im  Reichstag  Landtage. 

V,-,  uiitu.n  t!i' Ufit  s.  Bundeskanzler. 

Vtrriiii./i>  .^ifiuffit  von  Nordamerika,  Staatsangehö- 
rigkeitsvortrag des  Nordd.  Bandes  mit  demwban, 
yj'j— a72. 

Yrr/iiHsuiig  det  Suiddfuttthrn  Rund^a  1017—  10.54. 
VtraickermHgnteBtit,  Refoimvorschlige  dea  Handels» 
tags  979  ir. 

Vieh  278.   Tarif  GC7.    (Maron,  Materialien  8.  801.) 

Vntkii:äh/i,:  ,/  s.  B e vf)l k e r u n g. 
V-T-rf,i,r*,  '  I  r,w  8.  GenossensÄaften. 

U  fi(/rf7(Ct' /-.CK 8.  Zolltarif. 

ii'-.rAafu. A.  n',„/i..v  .i;iHt/,/.  .  tc.  278.  Tarff  668. 
(Maron,  Materialien  S.  .'{03.) 

m,h/</eK,t:  für  den  Nordd.  Reichstag  1027^  1098. 
Anifisslich  verschiedener  bei  den  Wahlen  vorge- 
kommener UngleichmSssigkeitra  bescblieeBt  aer 
Reichstag  in  der  SitJung  v.  18.  Sept  l"«;?,  .das 
Bundesprä<idium  zu  ersuchen,  den  baldii;en  Kr- 
Ui->  eines  allgemeinen  Wahlgesotzes  und  Wahl- 
r<  lI>  Tiients  für  den  Norddeutschen  Bund  su  ver- 
anla-.'^en." 

Will,/,  r^ijuu 

\Vi,(ii-.''r>jiu:>mt.   Bevölkerung  795.  Qeverbebe- 

trieb         ZoMmler  411. 
WaaarrtirrttitH  102f,  104t.   Ui^r  einen  Antrag  des 

.\hg  Il.ukort:  .den  Bundeska"/.ler  aufzufordern, 
den  Zustand  der  Wa^-ierstra-sseu  im  Nordil.  Bunde 
unt(  rsu'-li''ii  IM  ia-^si  u  und  ein<'  \  i  rvnl|<iSiiili;.'ung 
des  CanaUyst'  IIIS  in  den  Bunde.sliiudern  herbei 
SU  füliren",  L'ing  d<  r  Iti'lcli-tag  in  der  Sitzung 
T.  16.  OcU  ld«i7  wogen  dcrder  KealinungdesAa- 
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ZveltM  «gliUMiftM  «IpIiilMRMhM  Baebn^atar. 


WüMeritrasMen,  — 

ti'.i^'H  rntLTgcnstrhi'ndMi  fbmMlleo  Bedoikeii  rar 

'l'agfsorduung  über. 

WrilmrUiernftrl.  Bcschluss  dcH  HantlfLstags  979. 

HVin.  Zolltarif  661.  Vorschläge  d.«g  Ilandels- 
tags  bvtr.  daä  Weingrosahandcl  -  Kcgulati?  301. 
Za  dem  Regolattv  nm  28.  Juni  1865,  betr.  die 
dem  Ommbandel  mit  ftvmd^m  Wein  lu  gcwSh- 
rcndt'n  Krlf'ifhtiTunyrn,  liat  rutf  (iruiid  eints  Be- 
schlusses des  Z  ill\rri'iN>;-HuiKl<'sratliiM  ilcr  Prcuss. 
Finaii/.ininistcr  untt  rui  Li.  August  ISiiS  l  ino  ali- 
äudernde  ViTlüsrung  orlasscu;  danach  wird  na- 
mentlich dio  Mininialauantität,  in  welcher  auf 
Transitlfigorn  liofindlirber  Wein  in  das  Ausland 
versandet  werden  darf,  auf  einen  Viertal-BimiT 
Iwrabceaetit  Durch  Circ.-Verf.  von  deina.  Tage 
wird  den  Weingr*Mi«hlndlern,  welche  »ich  im  Be- 
sitze eine?  fortkiufcniieii  (eisernen)  Credit^  l>efin- 
dfu,  die  Zula-sun;r  sul -her  (Portujjiesiseher)  Weine 
Itt  deu  ei^^i  ruen  (Teditlägern  gewahrt,  welche  mit 
einem  höheren  Zollsätze  als  '1^  Thlr.  pro. 
belegt  sind  (vgl.  S.  G49,  662).  —  Am  IS.  Mai 
186^  nahm  da.s  Zollparlament  folgenden  Antrag 
vom  Abg.  Bamberger  an:  ,DeB  Bnndearatll  des 
ZcUvereina  zu  ersuchen,  dahin  zu  wirken,  dans 
den  Beechverden  abgeholfen  werde,  zu  welchem 
im  Orusslicrzogth.  Ue-si  ii  das  Zuaanum ntr  ffen 
der  herabgesetzten  Wein/,oile  mit  dem  bcjäteheu- 
deu  System  der  indirecten  Steuern  Anlasa  giebt* 

WulU  6ü8    (Maron,  Materialieo  S.  3ü3.) 

}ymhergri<-t:r ,  Aufbclwiig  daaeliN&  im  Noxdd. 
Bunde  799-806. 

U'irtUnAtry,  Bevölkerung  790.    ZoUbdlOid«l  419. 

Zink  u.  Zinn  278.  Taril  668-66».  (Hann,  Ma- 

^  terialien  S.  304.; 

Zimrn,  vertruysmäs.^ige,  siehe  Wucherf;esot/e. 

Zölle  u.  Vrrirr.iu- h»iitt:uern,  Statistik  derselben  im 
Nordd.  Bunde,  7i»J-778.  yi»7— lÜOt.. 

Zoll-  und  liaiidtU^cimtiijtbuiii]  des  Nordd.  Bundes 
1021.  102'J. 

ZoUäwUtr  sielie  Zollrereins-BehOrden. 

ZottmnteklStK  797.  lOSO.  1109. 

Zoliordnmny  siehe  Zollverfahren. 

ZaUpartamtni,  Competenz  6,  27  ff.  Mitglieder  433— 
450  Beamte  4.'>0.  Thronreden  1070  ff.  —  Das 
erste  Deutsche  Zull|)arlament  hat  vom  27.  April 
lii^  ".'.').  Mai  m  ß  rlin  getagt  und  ausser  Kr- 
<iffniinu'  und  Schlus.^  IS  Plenarsitzungen  abgelialten. 
V^l.  Adressen,  Oesterreich,  Spanien,  Kirchenstaat, 
Tat>ack,  2U>lltarif,  ZoUverfiahran,  Eisam,  £inpfen- 
idf-Tarif,  Steingat,  Portugal,  WeinaOUe.  —  Die 
stenographischen  Berichte  nebst  ^Vnlagen  sind  h  i 
W.  Moe.ser  in  lU*rlin  (^tallachreiber-^tr.  34)  kauf- 
lich zu  haheu.  (Vs^l.  die  Uebersicht  der  Wahl- 
kreise iu  Hirth's  .Parlameatä- Almauach,*  7.  Au-«- 
gabe,  S.  y7— 110.) 

Zolistrnfyfge't  siehe  Zollverfahren. 

Zotltarij  des  Deutschen  Zollvereins;  Vonchlige  des 
Deutschen  Uaodelstags  8ä3— 278.  —  Die  unaäaan» 
den  Tarifrorlage,  welche  das  Prlaidinm  des 
veruns  dem  Zollparlament  gemacht  hatte,  wurde 
vom  Vorsitzenden  des  Zollbuiidesratbi  in  der 
Sitzung  vmih  M.ii  l^ils  zui  u- kL'-'zogeu,  nach- 
dem das  Zullparlameat  die  Besteuerung  des  Pe- 
trolenms  definitiv  abgalahiit  hatte.  BrhebUohe 


Zottlari/.  — 

Verfinderungen  des  Vereinsx'dltarifs  v.  1.  Juli  isr,5 
(8.  !)3— lltj)  sind  dagegen  durch  Annihme  des 
Zoll-  und  Handelsvertrags  mit  Oesterreich  (S.  545 
— 1'.48),  bez.  durch  das  Gesetz  v.  25.  .Mai  1868 
(S.  i'.4;>)  herbeigeführt  worden.  Eine  Ausführungs- 
verordnung des  Zollbuniearathes  stellt  die 
Wirkungen  jenes  Vertrags  anf  den  Zolltarif  nnd 
das  amtliche  Waarenver^eichni-s  fc^t  und  nach 
dieser  Venaduung  ist  unser  AluJruck  des  Ver- 
einszolltarifs, wie  er  von  dem   1.  Juni   lS(iS  ab 

fültig  ist  (S.  Gjl— 67U)  aufs  Genaueste  redigirt 
nterpretationen  aus  den  Vcrtrausbestiminungen 
konnten  für  unsere  Redactiun  niclit  leitend  sein, 
einmal ,  da  diese  Bestimmungen  selbst  nicht 
überall  stichbalüg  sind  (s.  B.  Anlage  B,  S.  636, 
wonach  .chromsaures  Kali*  in  5  b)  nenerdings 
mit  1  Tldr.  verzollt  werden  soll,  während  es  schon 
früher  nur  15  Sgr.  zahlte!),  zweitens,  weil  bei 
der  [)rai:tische(i  iVuifüiining  die  den  ZoUbeaiutcn 
unmittelbar  zugebende  Ausführungsverordnung 
als  die  leitende  Kichtschnur  anzusehen  ist;  die 
Einwirlrangeu  auf  das  Waarenverzcichniss  haben 
wir  in  Form  von  Anmerkongeu  zu  den  betr. 
T&nfpositionen  ersichtlich  gemaclit  Der  S.  6&1 
—670  abgedruckte  Tarif  ist  in  besonderer  Aus- 
gäbe  in  ungefähr  SOOO  Kxemplaren  verbreitet 
worden;  dass  der  Herausgeber  Seitens  der  Zoll- 
beamten und  des  verzollenden  Publicums  keine 
einzige  erhebliche  Reclamatiou  erfahren  hat, 
dürfte  allein  schon  genügen,  um  die  Bedenken 
des  Herrn  Dr.  Maroa  im  Vorworte  sa  seinen 
.Materialien  suiu  Zolltarif  zu  widerlegen;  ancfa 
Herr  K.  BrUmer  geht  in  der  Engel'schen  Zeit- 
schrift von  irrigen  Vorraussetzungen  aus,  wenn 
er,  unter  Anerkennung  übrigens  der  Sorgfilltigkeit 
unserer  Tarifbearbeitung,  einzelne  Bedenken  auf 
den  Vergleich  mit  den  Vertragsbestimmungen 
ba.sirt  -  Si  it  dem  Erlass  der  Ausführungsver- 
ordnung des  Ziillbundesraths  (vgl.  a.  Circnlarver- 
fiigong  des  i:'reussischen  Finansministsis  v. 
Mai  186^  sind  folgende  Bestiininuuigea  «rUMtea 
worden,  die  wir  geeigneten  OrtcS  «UUefaalten 
bitten:  1.  Vegetabilisches  Oel,  weder  fettes 
noch  flüssiges  Oel  enthaltend,  ist  nach  Nr.  44 
zollfrei  zu  lassen  (Circ.-Verf.  v.  2:».  Mai,  Cen- 
tralMaft  S.  IvU.)  L'.  Coudennirte  Milch  fällt 
uiclit  unter  die  Position  37  b.  (Milch,  zollfrei), 
sondern  unter  25.  p.  1.  fi.  (Consorven)  und  ist 
deocsDlss  sam  Satse  von  5  Thlm.  für  den  Cent- 
ner nr  Verzollung  sa  liehen  (Verf.  vom  8.  JoU 
Centralbl  S.  2:'0.)  3.  Maschinenthcile  von 
verzinntem  Eisenblech  sind  nach  Nr.  15.  b. 
•_'  y.  des  Zolltarifs  /.u  behandeln  und  folglich  nur 
mit  25  Ögr.  Zoll  pro  Ceutuer  zu  belegen.  (Verf. 
V.  -l'.i.  Juli,  CcntralbL  S.  342.)  4.  Besen  aus 
Piassava-Stengcln  in  Verbindung  mit  groben 
Holzwaaren  sind  auch  ferner  gleich  deu  Besen  SM 
Blasig  nach  Nr.  13.  o.  des  Tarifo  soUCru  nw* 
lassen.  (Verf.       S9.  Jnni,  Centralbl.  8.  851). 

5.  Zollptlichti'je  Reisabfälle,  desgl.  Reis- 
gries  und  Reismehl  waren  durch  das  amtliche 
Waareuverzeichniss  dem  Zollsatze  derpos.  25  q.  1. 
(lüaftmehl  u.  s.  wA  zugewiesen.  Dieser  Zollsatz, 
welcher  bisher  S  Thlr.  fBr  den  Geutner  betrag. 
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Zolltarif.  — 

ist  mit  dem  1.  Juni  d.  J.  wai  15  Sgr.  faenbee- 
Mbt  «onten.    Ifit  RSelnieht  hiermur  hat  a«r 

Bnndesrath  des  Zollvorcias  eino  AhSudcrung  der 
Bcstimuiuugeu  des  aiutlichenWaarcn  Verzeichnisses 
für  erf'.rdorlich  rTachtct  und  ht-si'lil.'vssen,  dass: 
Grios  und  I'uder  aus  Ht-in.  lli'isahfiiUe  aus  Hülsen 
und  Rfistluilen  Mfhl,  Grins  etc.)  gemischt,  ohne 
wichen  Zusatz.  Reisgi-ies  und  Reismehl  in  Zukunft 
irie  geschültei  Reis  zu  behandelu,  also  auf 
pos.  25.  5.  1.  SU  venreiMD  sind,  wfthreiid 
■bftUe  der  vorgedacfaten  Art,  wean  sie  einen  Za- 
satx  enthalten,  wie  er  S.  2.58  des  anitlichrn  Waaren- 
»erzeichniHHes  sich  vorpesehriibfu  tiridit,  zollfrei 
bleilKii  (Circ-Yerf.  v.  13.  August  (\ nual 
Watt  8.  -lu.'».)  fi.  l'i  s  ton- Pack  ings  (Kolbeu- 
packung)  sitjii  der  Nr  17.  c.  zugewiesen  und  un- 
terliegen dem  Z<>ll.<atze  von  4  Thlr.  pro  Centner. 
(Circ-Verf.  v.  h.  Januar  und  30.  September  1SG8, 
Centnübl.  &  »8,  4-2.>.)  -  Aimer  d«m  o.  s.  Wetke 
Dr.  H.  Haitm's:  ,Mat«riaHea  vom  Zolltarif 
(Berlin,  bei  Stilken.  v.in  Mnyili  n.  I^'iS),  \»i  Ii  lips 
eine  .sehr  verdiensllichc  Zu!n.uaiu(  ustriluui;  der 
ln'zü)^!.  Autr;if:o  nnil  Petitionen,  suwii-  il  r  Ver- 
haridlunL'eii  des  ZuHparlaments  euthäit.  miplehlen 
wir  nainetitlich  das  neueste  Buch  vnni  Steuerratli 
Zinnow  (Wittenberg,  bei  R.  Herrose),  welcher  sich 
dia  Mühe  genommen  hat,  das  .amtliche  Waaren- 
TeneiduisB*  «nau  levidirt  benwasageben;  der 
damit  vertranoene  ZoUtaiif  stinunt  mit  unserer 
Fassung  genau  Qlierrin.  -  ii.  die  einsellMII 

wichtigeren  Artikel  in  diesem  Ue>;i^ter. 
ZvUvti,,:,^  Ab,•ie|||u^•*  der  Onjani.sation  desselben  i. 
J.  lätiü,  \m  ff.  Vgl.  BimdesnUb,  ZoUtarif  o.  s.  w. 


y.ülh'rrini- liehilrden ,  Ressortverhältnissc  derselben 
40&— 432.  Orgaiiiaatioa  der  ZollbebOrdeii  in 
Meddesbarg  etc.  1109  ff. 

Zullrtrjahicii.  Denkschrift  de.s  Vi »rsteheramles  der 
Kauüaaanschaft  zu  KOmgaberg  27»  ff.  SpecieUs 
VorschlSge  des  Deotsehen  Haadetstags  2i>I— 80t. 

Gesetz  wegen  Abänderuns  einzelner  Bestimmun- 
gen der  Ziillvirdnung  und  der  ZoUstrafgesetzge- 
bung,  vorn  1.^.  Mai  ISi'.S,  \',~\\.  Die  Annahme  des 
Gesetzes  erfolüte  in  der  Sitzung  des  ZoUparla- 
nieiits  V  ,s  18GS;  zugleich  wurde  fulgende 
Resiilnti'.a  augenummen:  «Bei  der  verlieiaaencn, 
nmdichst  zu  befldlliMlQigenden  Umarbeitimg  der 
Zullgeaetxe  sind  vonngsweise  folgende  Paukte 
in*8  Aug«  sa  ftasen:  I)  H6gli<Aste  rarl^temng 
der  Zollabfertigimg  in  Bezug  auf  die  Zeit,  zu 
welcher  diese  stattfinden  darf;  snwie  in  Bezug 
auf  die  Anzahl.  Lage  und  ('.  lupi  tniz  der  Zull- 
stellen;  2)  möglichste  Krweiteruug  des  Ansage- 
verfahrens und  des  Niederlageverkehrs;  3)  Zu- 
la^-^ung  Jeder  Verfindening  (Umladung,  Umpackun^u 
I  heilung)  der  vom  Auslande  eingegangenen  ana 
noch  nicht  in  den  freien  Verkehr  geseteten  Waa» 
ren  anf  dem  Transporte,  soweit  solche  nnter  amt* 
lieher  Aufsieht  gesrnielit;  4';  nii-iiliehste  Be^olirSn- 
kung  der  Controlfa  im  Griuzbt.tirkt;  und  im  Bin- 
nenlande.* 

Zu  krr,  -^yrtip.  Denkschrift  dea  Handelstages  271. 
DeuLschrift  der  Handelskanmier  XU  Hamburg  über 
Bafotm  der  Zuckar-Beatenenag  im  iSoUvoeiB 
S08-S5«.  Zolltarif  663.  StetfaMk  Ar  1M7  730, 

7;;'.»    Besrhlu.-^-^  de-.  IV.  ü.  Handelstags  98S. 

Zvanjf»'  und  lianurechte  856  ff. 
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ANNALEN 

DES 

NOEDDEUTSCHEN  BUNDES 

UND  DES 

DEUTSCHEN  ZOLLVEREINS 

m 

GESETZGEBUNG,  VERWALTUNG  UND  STATISTIK. 

Unter  Benntzimg  amtlicher  Materialien 

und  mit  Unterstützung  durch 

Sr.  L.  K.  Aegidi,  Dr.  H.  H.  B«ekflr,  L.  IL  C.  BedMr,  R.  von  Bennigsen^  Oraf  von  Bathiny-Hac,  Kirl  vm  BoM* 
■dliringh,  Dr.  Karl  Braun,  Dr.  Oeoic  wn  Ban«m,  Dr.  W  EodwBWin,  Dr.  Emst  EngeJ,  Aug.  Erelt,  A.  FMricio». 
Rod.  Pauli,  Dr.  C.  R.  Frifld«ntlial,  Dr.  Rud.  GDoist,  F.  B  Frhr.  von  Hagke,  Dr.  Fr.  Hardeck,  Jul.  von  Uennig, 
E.  Hiersemenzel,  Dr.  Rud.  Hildehrand,  Karl  Hofmann  ■  Darmstadt,  Gust.  Hopf,  Dr.  0.  Hühner,  Dr.  Herrn. 
Hüffer,  Eduard  Lasker,  Dr.  Ad.  Lette,  Dr.  Wilh.  La>wo-Calbe,  H.  H.  Meior-Bremen,  G.  Merkel,  Dr.  Ludw.  Mety.ol. 
Gust.  Müllor-Stuttjfart,  Dr.  Fr  Oetkey.  Th.  P-föimaun,  Ciottl.  Plam  k,  Jnlm  Prin ;(j-Smith,  Frtir.  Nordoi-ik  zur  lUberun-. 
Dr.  Ludw.  vou  Könne,  Dr.  Wilh.  Roscher,  Edgar  Rots,  C.  M.  Krhr.  von  Rothschild,  Dr.  Rud.  Schleiden,  Herrn. 
Schulze- Delitzsch,  Dr.  Fr.  Schwarze,  Dr.  Graf  von  Schwerin  I'utzar,  Dr.  K.  SeufTert,  Dr.  Ad.  SoDtb««r,  Priedr. 
SUfaab^gtn,  C/F«rd.  StonuD,  ALTonSjbel,  Gwl  TwaMen,  Dr.  aMnTODViebfeho,  C.Frbr.TonVinckA-OllMBdorf, 

EniD.  Wagnir,  Dr.  Dkid.  W«igii^  Im,  Zlmunr  o.  A. 

Dr.  Qaorg  Hlrili. 
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klare  und  aathentücbe  DinteUoiif  der 

staatlichon  und  ^nrthschaftlichen  Zustfindo  unseres 
Yaterlande«  soll  das  hier  angekündigte  Werk  eben- 
sowohl TtchtfgeKeiiiitBilM«  and  eaehliclMs  InterMae 
in  d>'n  weitesten  Kreisen  verbreiten,  als  der  ftme 
reu  jBntwickeluug  vorarbeiten  und  anregend  für 
die  Qeeetzgcbung  Mttwt  virken.  Bs  mU  Kunde 
gaben  zu  gleicher  Zeit  von  dem  Organismus  nnd 
den  Lebensäusserungea  des  Staates  und  was 
dieser  leistet,  nach  weldleo  Grundsfttzen  und 
Bit  wdeheil  Mitteln  gearbeitet  wird,  in  ge- 
messenem Rahmen  getreu  und  übersielitlich  schil- 
dern; aber  es  aoii  jene  Kunde  zum  (jemoinguto 
jedes  denladMii  BBtgen  nadien,  den  die  Worte 
.Steet*  und  ,Va|«ilHid*  iMhr  eein  «oUen,  ab  | 


unklare  Anadr&oke  Utr  das  Gefühl  der  I 

ceVi^irif^lceit ,  unH  über  die  Grenzen  de."?  Reichs  hin- 
austragen soll  es  jene  Kunde  zu  unseren  Stammes- 
genossen  im  Aaslende,  deren  dtttiehe  nnd  iririh- 
schaftliche  Interessen  im  heimiithliclicn  Br.den  wur- 
zeln. Nur  so  werden  wir  gerecht  werden  dem  Geiste 
dieser  grcMsen  Zeit,  in  der  aaeh  der  Geringste 
unter  uns  verpflichtet  ist,  als  Theil  des  Ganzen  das 
Ganze  zu  begreifen,  dieser  Zeit,  in  der  die  Staats- 
verwaltung und  die  Wissenschaft  den  gemeinsamen 
Beruf  haben,  asisnkliMn  und  Besten  des  Wohl» 
wollens  auszustreuen. 

Auch  davon,  wie  dieser  Beruf  in  unserem  Staatü* 
«esen  eidjisfasst  wird,  seogt  des  begoaiisne  Weriu 
Denn  daas  tUk  tn  seiner  FUrdsmng  Tertreter  der 


4 
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höchsten  Biliürdiii  und  Erwählte  des  Vnlkt  s  aus 
«Ucu  Parteicu,  M&imer  der  Wütten&chaft  uud  des 
pnkti«di«n  Leben,  vereinift  liabes,  i«t  nieht 
minder  l  in  Beweis  für  da?  fn'tiuiHbigü  Wohlwollen, 
mit  dem  man  beute  Jedem  die  beste  Eiodidit  gönnte 
■1b  et  ein  gntes  Omen  ist  für  das  Gelingen  on- 
serer  Aufgabe.  Wenn  darum  mit  den  .AiiiiaU  n* 
etww  ZeitgemSüttes,  BntachbaicB  ins  Leben  tritt, 
00  woUen  ihre  faoffentlieh  redit  saUnieheD  Frennde 
dies  uicht  dem  Herausgeber,  der  nur  den  red- 
lichen Willen  mitbringt,  zuschreiben,  sojidern  ledig- 
lich den  M&nncru,  welche  dm  gemeinnützige  Werk 
mit  Rath  und  Thal,  mit  ihrem  Wissen  und  ihrem 
Binfluss  stützen. 

Der  Plan  de»fielbeu  hat  in  Furm  eines  grüs»<-n-u 
Bzpos«  bereits  tu  Ende  Oetober  1867  den  Hit- 
gliederii  des  Ruiidesrath-i  und  iie>  Ri  i<  li-t:i- -  des 
Norddeattfciieu  liundes  vorgelegen;  es  war  damals 
ein  Staatithandbach  in  Aussiebt  {genommen,  1 
welches  in  >  i  lliiuptab.srhnitten :  I.  Verfiv-.*uiiji  uud 
Verwaltung;  IL  Organe  dyr  Gesetzgebung  und  Ver- 
waltung, (Ressortverblltoisse,  PenoDalien)  und  III. 
ZustamkscIiilderuiiiJi  (^Stati^tik,  des  Norddeutschen 
Bundes  uud  de^.  Deutschen  Zollvereins  urafii->.-5en 
(«ollte.  In  der  mächtig  fort.schreiteuilen  Eutwiukeluug 
des  neuen  Staatslebens,  das  auch  heute  noch  fast 
auf  keinem  Gebiete  zu  lil.  ili.  nder  riest;iUiniLr  L'i'lan'.'t 
idt,  standen  iude«s<>n  der  llcrstellung  eines  suktien 
in  sich  abgeschlossenen  Buchen  eben  so  prosse 

Schwicri^'keit'-n  eiitjj<'!j;eu.  als  in  ihr  anilei , x'^cits 
die  Aufforderung  lag,  den  ganzen  umfangreichen 
Stoff  alfanSlig,  nach  Ibssgahe  des  jeweilig  Tor- 
liegenden  luten  sse-  und  Material;*,  zu  beiiandeln 
und  somit  uicht  nur  zu  referircu  und  zu  registrircu, 
•endem  gleichseitig  such  anturegen  und  vorau- 
beieiten. 

l>ie  aus  dieMeu  Küeksiuiiteu  ^ewiililte  l'nvm  \->ii 
Annale n  ändert  das  Materielle  dea ursprünglichen 
PlancB  durchaufl  nicht:  praktische Codifidnug  der 
auf  <!ie  Hundes-  und  Z"l!v"reiiisverhfiltiiisse  be/i'i-' 
liehen  Ueüetzgebung,  Nach wemuug  der  Organisation  I 
(RessortTerbiltnisse)  und  Personalien  der  Behörden 
und  endlich  Statistik  ■^verdeu  auth  liier  Hand  in 
Hand  geben;  ja  ihre  Verbindung  wird  eine  intensivere 
«ein  hOnnen  durch  die  Einrichtong,  dass  nunmehr 
mit  jedem  Hefte  der  Annaleii  womöglich  ein  Ver- 
waltungs-  bez.  Wirthschaftsgcbiet  abgeschlossen  und 
als  Ganzes  behandelt  werden  ftoll.  Wie  das  vor- 
liegende er«te  Heft  e»  versucht,  den  Zollverein 
dau^ustelleii  (mit  alleiniger  Au.Hiialinie  der  Be- 
hürdenpersDualicu ,  welche  zur  Zeit  nicht  fest- 
Ktaoden),  m  sollra  altaiilfig  almmtiidie  im  Art.  4 


nr 

der  Verfafsuuu  des  Norddeuttdien  Bunde-  als  der 
Beaufsichtigung  uud  ücsetzgt-buug  des  letzteren 
unterBegend  beseidineten  OegenstlBde  ta  die 
Reihe  kommen.  Inwieweit  dabei  gleichzeitig  die 
eioschlfigigen  Verhältnisse  der  zwar  nicht  zum 
Norddeutschen  Bunde  gehörigen,  wohl  aber  durch 
d>'ii  ZMllvrein  und  durch  Schutz  und  Trutz- 
bündnissc  mit  den  Norden  vereinigten  Süddeut- 
sehen Staaten  damstellen  sind,  wird  sich  nur  im 
einidnen  Falle  entscheiden  lassen;  den  Vorwurf, 
das?  sie  den  allgemein  ersehnten  engeren  An- 
schluss  gewissenua-ssen  nnticipire.  ninmit  die  Re- 
dacliuu  gern  auf  sich.  Soldie  «UcbergrUKp*  ahi-r 
werden  fast  unerliisslich  sein,  w«  es  sielt  iiin  die  Er- 
läuterung der  üesetzgebuug  uud  \  envaltuiig  durch 
Statistik  bandelt:  man  erwarte  daher  nicht  eine 

tr.H'keiie  Nelieneinaiiderri  iliitti.'  vcit  Au'.'aleni  filier 
die  einzelnen  Staaten,  sondern  überall  den  Versuch 
lebensvoller,  vergleidiender,  mit  einem  Worte 
uatioualer  Statistik.  Auf  {[gewissen  wirthschaft- 
lichcu  Gebieten  werden  sogar  —  wie  im  iTüten 
Hefte  in  Betreff  desZolIverenis  —  fftatistisehe  Ver- 
gleiche utit  dem  Attdaade  am  Platze  --in. 

Gemäss  ihrem  unparteiischen  Charakter  werden 
die  «Annalen*  nie  eine  Kritik  der  öffentlichen  Ver- 
hältnisse versuchen,  sondern  in  mögliehst  ToU- 
ständiger  und  iibersiehtlielier  Weise'  nur  das  Ma- 
terial zu  Solcher  Kritik  beibringen:  objeetiv  ab- 
gefissste  Denkschriften,  offlrieUen  oder  i»ivaten 
l'rspruiifrs .  ii'icr  \Tie]i1ii'e  (],  r  (ic-.ct7grliuag 

in  Aussicht  genommene  Hefurmeu  sind  dabei  uicht 
Busgesdilosflen.  In  derlei  besonderen  Kefirmen 
uiul  zu  ihrem  Zwecke  unternomtuent  ii  Enqueten, 
wie  ia  rogelmissigeu  Aufnahmen  und  Verwaltuugs- 
berichtea  wird  allerdings  liiiufig  die  Veranlassung 
liegen,  vou  der  abgeschlossenen  Behaudluui?  ^^anzer 
Gebiete  abzugehen.  So  werden  -rlhui  die  uiieli- 
steu  Hefte  —  neben  eingehenden  Darstellungen 
der  Bnndeslinanaen,  des  Oewerbewesens,  der  Post, 

(!  r  Marine  u.  s.  w.  —  über  die  Re-ultate  der 
Volkszählung  vom  3.  Dezember  lNi7,  über  das 
Archivwesen  Norddeotschen  Bundes  (Denk- 
schrift des  Reieh-ta:rsiuitulieds  Freilierni  F.  B. 
von  Uagke)  u.  dergl.  m.  berichten.  Ucberhaupt 
ist  für  die  Bestimmung  nnd  Anordnung  des  In- 
halts der  ,Annalen*  das  jeweilige  öffentliche 
Interesse  oberste  Richtschnur;  ein  treuer  und 
umi<ichtiger  Diener  der  Gesetzgebung,  wollen  wir 
dieser  auf  allen  Wegen  an  fblgen  und  zu  nttaen 
suchen. 

NichtsdeHtuweuiger  wird  jeder  Jahrgang  —  als 
«StaatBkaadbncb'  im   eigentliciwten  ffinne  dea 
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Worti'r'  <  in  <iuuz<'s  Ilikli'ii  uiivl  Verden  die,  sm 
Gott  will,  zu  oincr  lanciii  Seri«'  anwaclH.udfn 
JabrgäugL'  uuter  etnauder  sich  iTgünzfii.  Der  Ab- 
drndt  fon  Ocaetmi,  Tertrlgen  etc.  wird  dciugemiss 

uur  dann  .rnnaert  wordrn,  v.t"nn  in  Brtreff  dfrscl- 
b«o  weikrgcliende  Abäudoruugen  eiugt-treU-u  »iud; 
io  der  Regd  aoUen  abiodenide  Bestimniuiigen  mit 
Bfiugualimo  auf  d™  rrslt-n  vollstiindic«'n  Ahdruck 
regiatrirt  werden.  Bei  der  Mittbeilaog  von  Per- 
Moalien  nnd  Statistik  werden  dagegen  nmfaflwnde 
Wiederliolungt  n  kaum  zu  vermeiden  9ein. 

Für  die  Rodaction,  InslwBondere  für  die  lii  lititf*- 
Wiedergabt-  officiellcr  Actenstückc ,  überuiiiimt 
«ell>st\'orstündlich  der  llrrLiunj^cbcr  die  TOlle  Ver- 
antwortlichkeit: umsonu'lir  hofft  er,  iianieutli^-l»  im 
Aufange  des  vielfach  complicirteu  Lutemehniens,  auf 
eine  oadiilehläge  Bcarfbeilnng  aowohl  SeHcns  des 
Pablikumi  als  der  hohm  Behörden  und  der  v»>r- 
etuien  Herren,  dereu  zuvurkommcadcrUnterütütiEUiig 
er  eieb  erfreut. 

Der  Herausgeber  kann  dle^e^*  PropraDim  nicht 
in  die  Welt  geben  lassen,  ohne  sdiUeBBlicb  dem 


Gefühl  -  ;iulVi«iitigei.  l)ank<  s  Ausdruck  zu  -eben, 
den  er  drm  rrJUid'  Htru  d  nuudeskanzl<T-Amtes 
Herrn  Wirkl.  Geh.  Ratli  Delbrück,  den  Herren 
Staatiministem  Frhr.  von  Priesen,  Dr.  Frbr.  Ton 
Seeharli.  Pr.  von  Watzdorf,  den  Herren  Vertretern 
im  BanduKrathe  Geh.  Legationäratli  Hofmaon,  Contre- 
adnira]  Jaebmaon,  Senator  Dr.  Kfrelkeiii>aii«r,  Ge- 
neral-Poftdirertor  von  Philipsbom,  i;  :  i-al  von 
PodUelsIU.  Gell.  Fioauzrath  von  Thümmel,  Geh. 
Rath  Dr.  Weinlig,  mwie  den  Herren  Oelt  Rath 
Dr.  UflllMlis.  Geh.  Rath  von  Pattkamer  und  Re- 
giemn^^rath  l>r.  JnngerBiann  schuldet,  und  die 
HofiFuunj.'  auszusprechen ,  dasü  Ihr  Interew  den 
, Annaleu*  allezeit  erhalten  bleibe. 

So  niöy;e  denn  da>  ^V,.rk.  '.:etrai:eii  vmii  di'iu 
Wohlwollen  der  Beliöi-deu  luid  der  Volkavertretung, 
an  Beinen)  beaeheideneB  Theite  dem  Tatettande 
dieneu  und  uuti  r  di  r  liofTnirMsrsrr  irlien  Entwickelune 
unseres  staatlichen  Lehens  selber  waclwen  and  ge- 
ddben! 

Berlin.  Ende  Februar  m». 


Zur  geneigten  Beachtung. 

Die  „Annalen"  .sind  durch  alle  BuclihandlmigeB  nnd  PostansUlten  zun  Jalires-Abonne 
mentsprels  von  4  Thlr    -  7  fl.  zu  bozielien. 

Sie  erscheinen  jährlich  in  acht  zwuigloseu  Ueften  von  zasammen  70  bis  80 

Bogen  Quart. 

Einzelne  Heile  köuueu  iiiciit  abf^^egeben  werden;  die  Bestellung  des  ersten  Heftes 
verpflichtet  zur  Abnahme  des  vollen  Jahrgangs. 

Jeder  Jahrgang  bildet,  mit  voUst&ndigen  Sack-  und  Nameoregistem  versehen,  zn> 
gldeh  einen  Band  des  ,,Staat8handbiiehs  fb-  den  Norddentschen  Bond  nnd  den  Dentsdien 
ZoUverein.''  —  Niektabonnenten  gegenüber  bleibt  nach  Ifaasflgabe  des  Anflagerestes  event. 
eine  Erhöhung  <ks  Preises  fllr  den  completen  Band  vorbehalten. 

Die  vorehrlichen  Interessenten  sind  höflichst  ersucht»  ihre  Bestellsagen  80  bald  als 
nOi^idi  aofzogeben,  um  danaeh  die  Auflage  besttmaien  zn  kOnnflo. 

DebH  for  den  Buohbandei:  BucUumdliiiig  Ton  StUke  Und  VBSk  Kiiydeii 

in  Berlin  (Unter  den  Linden  '21). 

Debtt  für  die  Poit:  Zeitmgs-  und  Gesetzsaramlongs-Debiteontoir 

in  Berlin  (Spandauerstrasse 

Behörden  und  Rearatp  des  Norddeutschen  Bande?  und  dos  Dentsehou  Zollvereins, 
sowie  der  einzelnen  Staaten,  wollen  (^lich  wegen  der  Bezugsbedingungen  jreueie^test  direct 
an  den  Heraasgeber,  Dr.  G.  Hirth  in  Berlin  (Friedrichsstrasse  165),  wenden. 


Inhalt  des  ersten  Heftes. 


Materialien  in  den  Berathongcn  dM  Zollparlamenti, 


GCMhichtlielie  EiBleitniiiri  Bericht  der  ver- 
oinigtcn  Ausschüsse  für  Zoll-  nnil  Steuer- 
wcsen  und  für  Handr!  und  Verkehr  im  Bun- 
desratbc  des  Norddeutschen  Bundes  über 
den  Vertng       8.  Juli  1867    1 

II. 

Yn  trag  znbchen  dem  ^orddentachen  Biude, 
Itajern,  Württemberg,  Baden  «nd  Hessen, 
(iic  Fortdauer  des  ZoU-  und  Handfilaveieins 

betreffend,  vom  8.  JiiU  1867  15 

SchlnssprotokoU  87 

Anlage  A.  S.  41.  —  AoL  B.  S.  48.  —  AnL 
C.  8.  47.  -  AbL  D.  8.  47. 
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Materialien 

in  den 

Berathungen  des  Zollparlaments. 
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I.  Geschichtliche  Einleitimg. 

Bwiebl  der  Teninigten  AnnolillBse  IQr  ZoU>  und  Stent rwesmi  imd  Ahr  Handel  nad  Ye^ebr 

im  Bondeerathe  des  Norddentsclieu  Bundes 

über  den  "Vertrag"  vom  8.  Jfixli  1807' 

zwiscbeu  dem  Norddeatscheu  Bunde,  Bayern,  Württemberg,  Baden  und  Heaaen,  die  Fort» 


daaer  des  Zoll-  und  Uandebvereius  betreffend. 


I 


n  der  Geachichtc  des  Zollvereins  bildet  der  am 
8.  Juli  c.  unteneicbnete  und  jetzt  dorn  Bundesrathe 
Torgdegte Vertragswischen  dem  Nurddeutschen Bunde 
dneraeits  und  Bnanii  WflrtteBberg,  Baden  und  Hessen 
andererseits  den  Demericenawertbeeten  Abflcbnitt:  der 
Zöllven  in  orhält  damit  lum  ersten  Male  eine  feste 
Organisation,  und  es  ist  jetzt  mit  Siclierheit  voraus- 
zusehen, dass  er  in  Zukunft  eine  bleibende  Institution 
für  daä  gcsammtc  in  ihm  vereinigte  Deutachland 
sein  wird. 

IHe  Mheim  Stadien,  welche  der  ZoUverein  dorcb- 
lanfen  hat,  besödmeten  delr  Haaptsadie  nach  nur 
eine  Erwcitermy  seine«  Gebiets.  Aus  der  Eiuiiouig 
Preuasens  und  beider  Hessen  entstanden,  consoiidirte 
er  sich  weaentlicli  lucr-t  im  Jahre  dun.li  dcu 

Zutritt  von  Bayern  ukiI  \\  iirtti'inberg,  denen  daim 
Sachsüii,  Tliürini'i  II  jiul  liuik-n  folgten.  Das  iv  1  ii-r 
des  Zollvereins  eutliielt  aui  Ende  dc3  Jahres  ISM 
iSU  Millionen  Einwohner.  SpSter  folgten  Nassau, 
Heaaen- Homburg,  Frankfnrt  and  Itkuiero  Brmnn« 
aefaweigiaclie  und  Hannovenebe  GtMeMiheile,  ao  daas 
daa  Gebiet  des  Zollvereins  2G  Millionen  Einwohner 
enthielt.  Die  folgende  Periode  inaugurirt  al^tiann  der 
Vertrag  über  die  P^nieuerutig  des  Zt  M.r;ciiis  vom 
8.  Mai  1S41,  auf  den  uoeh  in  demselben  Jalire  der 
Anschluss  des  llerzogthumn  Braunschwcig  folgte.  In 
dieser  Periode  waren  die  Grenzen  des  Zollvereins, 
insonderheit  im  Norden,  schlecht  arrondirt;  es  war 
aUo  ein  maantlicfaer  FortBcbcitt|  als  aich  im  Jahre 
1851  der  Bdtritt  des  StenBrwwuia  erreichen  and  der 
Zollverein  an  die  Ufer  der  Nordsee  ausdehnen  Hess. 
Der  Vertrag  vom  4.  April  1853  bezeichnet  den  An- 
fang i  iMf-H  neuen  Absehuitts  üi  der  Gesriiicbte  des 
?<jüLii  erwt  iterteii  ZtiUvereiiiü.  Gegen  das  Ende  dieses 
Abschnitts  wurdi*  der  Französische  Handelsvertrag 
geschlossen,  der  zu  einer  Refonn  des*  bi^heriuen  Tarif* 
nihrte:  den  Abschluss  der  iladurdi  heibcigeliilirtcn 
Schafkrigheiteii  bildete  dann  der  ietite  der  aoter  den 
m  Stande  gekoaugMBMi  aUgemiiMn 
,  der  Vertrag  ym  ICHiL  IBM. 


Ungeachtet  der  Zollverein  schon  in  seinen  früheren 
Perioden  eine  politisclie,  finansielle  und  oommercielle 
Nothwendigkeit  für  Deutschland  war,  sind  doch  sdne 

Fortschritte  sehr  langsam  gewesen:  Grfinde,  die  mehr 
auf  dem  politischen  Gebiete  lagen ,  wirkten  hemmend 
und  /urüeklialtend  ein,  und  es  hat  einer  grossen 
Geduld  uuil  Htetisrkeit  bedurft,  die  verschiedeneu 
Krisen,  liir  derZMjlvereiu  durchgemacht  hat.  zu  über- 
winden. Muh  iiber/i-UKt  sich  nämlich  bei  einem  Rück- 
blicke auf  die  Geschichte  des  Zollvereins  leicht,  dasa 
jeder  Fortschritt,  den  er  machte,  durch  eine  Krisis 
erkauft  werden  mosste,  and  dass  der  Uebergang  in 
ein  neues  Stadium  niemala  sanft  und  schniei7.1os  er- 
folgte. Die  Schwierigkeiten,  welche  die  Enieucrung 
des  Zt.Uvereins  in  den  Jahren  1851  bis  nach 
dem  s<i  iTwüiis'-hten  Beitritte  des  Hteuervereins  zu 
überwinden  liatte,  die  Zerwürfui-ise,  die  in  Folge  des 
Französischen  Handelsvertrags  der  Erneuerung  in  den 
JahreD  1864  und  1865  vorangingen,  sind  in  jcu  frischer 
JErinDcniBg,  als  daas  aaf  das  Einzelne  euxojRben 
wire.  Es  erwiesen  rieh  Jedesmal  politische  OmmI» 
derationen  und  Süssere  Einwidnmgen  als  entschiedeu 
einflussreich,  die  Staaten  fiinden  sich  nur  suwessive 
wieder  zu.<iammen,  und  das  L  tzte  un<l  entsclieidende 
Motiv  muästü  jedesmal  die  Aussicht  auf  die  für  alle 
Staaten  adiT  mMTwiliisehte  Aufloeung  des  Vecclna 
geben. 

Der  Uebelstand  lag  darin,  daas  der  ZoUvi  !>  iii  auf 
periodisch  ablaufendni  VerMgen  berafate,  und  daas 
m  Folge  der  poHtndien  Verhältnisse  seinen  organi- 

sehen  Einrichtungen  die  Festigkeit  fehlte,  die  ein 

Seschlossenes  (»auzes  nicht  entbehren  kann,  wenn  es 
en  Charakter  der  Sicherheit  U'.ul  Dauer  haben  soll. 
Der  ji  t.:t  gemachte  Uebergang  in  ein  neues  Stadium 
ist  nun  in  Ü^i-bereinstinunung  mit  der  oben  angedeu- 
teten i:r-  liielitiieben  Erfahrung  ebenfalls  nicht  die 
p^ol^f  I  uliig  regi  hnils.sißer  Entwickehmg,  sondern  einer 
Ktiats:  auch  Uer  steht  die  Ortlaae  wd  Schwere  der 
Kciaia  mit  der  ErbebBcbkelt  des  BriUges  nd  dea 
gemacfaiea  Fovtoehrittea  fan  Terblltoiss. 
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3  Beriiht       Vereinigten  Au 

Wi&iend  deü  Krieges  dea  vorieea  Jahm  haben 
&te  Zoneinig:ungRrprträge  tb«tsl«buch  iintbcstaoden. 

fn  den  Fripdenssdilüsscn  hatte  man  dann  die  Fort- 
dauer dkS  ZolIvwuiiLs  vou  weiteren  Verhauüluu|;<>ii 
ubhani;i>.'  p  niarht,  Und  eioe  8«chBinoii«tliclie  Kfiindi- 
gungslrb-t  .-.tipulirt, 

Währecd  so  der  Zollverein  faclisoli  fnrtgest  tzt  wurde, 
gründete  Prcusson  den  Norddeutschen  Bund.  Die 
am  7.  Februar  d.  .1.  uuter  deu  Regienuigon  der  am 
NorddeutscheD  Buode  beUieilicteD  Staaten  featnsteUte 
and  an  16.  April  d.  J.  oacb  Ifaaasgabe  der  Bc- 
-chlüs-^f  des  Heirh-^tai;^  angcnotnmene  Verfassuug  di  s 
Nor(l'i''ut^i  li--ii  Buiidi^^  (iitii.'ilt  in  ilirrm  ^^i'i'listeii  Ali- 
ächnitl«'  fii.i'  ti' rV  und  diirtli^'njii'  üdi-  Aviid^-iuti^  in 
den  Verliiiltuis'ieu  de.-t  Zollvereins,  die  indcjis  mit  dem 
bisberitieii  Zustande  in  keiner  Weise  definitiv  ^rehro- 
chen,  sondeni  nur  mit  voller  Eatächiedeuheit  die 
Organi^jation  durchgreifend  gebesriert  untl  daneben 
den  Punkt  zur  Aakofiplniig  rar  UeratcUung  desgan* 
sen  Zoltreivliu  oir«n  |Kc1a58Pn  bat 

Der  Nonldi'ut^i  lif'  Bund  liildct  d;iiia<  lt  Kin  Zü1I,;;<>- 
biet,  seine  Miti-dii  dir  t/.-n  den  Zuliv.  iriii  unti-r  .«i«  !i 
auf  <_ii  iiMl  dl'-  tii;(ti'r  ii'lli'ti  lnii;d1  >  d.'i- Zull  itiij-UK^s. 
vertrüge  tort,  die  (m  iiiriii>t  iiart  wird  durch  lliu/.u- 
aiehnng  neuer  (.iel>i<  te  und  Er>trei'kung  auf  innere 
Steuern  erweitert;  das  Zoll-  und  Stiuerwescn  fällt 
aber  uuter  die  l'oiui)et<'nz  der  Organe  di  s  Uundeif). 
JDer  ZoUvenin  ist  im  Nocddeutadien  Bundo  danach 
bleibende  Institntion  nnd  beruht  auf  Gesets  und  Ver- 
fassung: seine  Kntwirkelung  und  sein-'  <  ti  f  jni>  it  iii 
ist  aber  durch  Be^eitigun;;  des  UnaiuuiiUitfpruaips 
und  die  Kiuric'htmii;  vuu  Organen,  die  nach  Mi(j<irHSt 
entscheiden,  sicher  gestellt. 

Damit  war  denn  allerdings  die  Auflösung  des 
bisherigen  Vereins  mit  den  nicht  zum  Bunde 
geborigen  Staaten  aosgcsprodbnn.  Eine'  Erneuerung 
mf  lUlTCrinderten  Omndlagen  war  nicht  denkbar, 
da  der  Norddeutsche  Bund  einen  der  irirhtisfiten 
Abschnitte  sein.  r  ^'l•rfassunJr,  der  l  ini-  l;in;;>t  er- 
\*ünschtc  Verbrsseruuii  in>  Leben  rief,  nit  ht  scldi  cht- 
hin  wieder  uuftilicn  tonnte.  Kben  so  wniig  war 
aber  eine  Wiederanknüpfung  auf  neuen  Gnindlagcn 
ausgeschlossen  —  so  wenig  im  Norden  als  im  Süden 
war  man  cesonnen,  die  Woblthatcn  der  Zolieinignng 
von  ^anz  Deutschland  aufzugeben.  Freilich  w  ar  die 
Verbtndung  des  verfassungsmSssig  ala  Zolleinheit 
constituirtcn  Norddeutschen  Bundes  tu  einem  Zoll- 
vereine mit  Staa'en.  die  ausserhalb  seiner  Verfa.'^f'ung 
^tanden,  eine  scheinbar  schwieripe  und  nicht  ohne 
eine  immerhin  künstliche  Vermittelunp  zu  lösende 
Aufcabe.  Darin  aber,  dass  sich  solche  Veruiittelung 
ra.*cn  uud  leicht  uet'undcn  hat,  liegt  der  Beweis  einer- 
seits f&r  die  Lebenskraft  und  Nothwendigkeit  den 
ZollTereins,  und  andererseits  für  die  patriotisclic  Oe- 
sinnung  der  betheiligten  Regierungen,  welche  das  im 
allgemeinen  Deutsehen  Interesse  Liegende  rasch  er- 
kannten uud  ohne  Anstand  ins  Leben  führten. 

Eben  so  uuzuliissiji.  wie  die  Krneuenin;:  dos  Zoll- 
vereins auf  den  alten  (ininillai;(  n  zwi>elieii  allen 
einzelnen  Staaten,  war  aber  die  Combination,  nach 
welcher  der  Norddentsciie  Bund  als  Ganzes  mit  den 
Sodataaten  einfach  die  alten  Vertrage  erneuert,  in 
dem  VerhIItnisse  zu  diesen  Staaten  es  ledidicb  bei 
den  organisatorUchcn  Bestimmungen  dieäer  Vertrige 
gelassen  und  die  Neuerungeu  der  Verfkssnng  des 
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I  Nrnddeotschen  Bundes  als  sein  Interoum  behaudelt 
I  httte.  IHnnIt  ivire  nlditt  emidit  ab  (äm  Verringe 

I  rung  der  Zahl  der  Mitglieder  dea  Vereins;  dis  im 

;  Innern  des  Norddeutschen  Bundes  beseitigte  L  uam- 
mit.lt.-^princip  wäre  alier  für  den  Gesammtverein  be- 
stehen geblieben.  Amlere  Combinationcn,  nach  wel- 
chen vuu  den  Orgauen  des  Norddeutschen  Bundes 
durchaus  verschiwlene  Organe  des  gesammten  Zoll- 
vereins geschaffen  wären,  hätten  zu  einer  zu  grossen 
VervieUUtignng  dea  ganaen  Apparates,  nnd  abgeaahen 
von  einer  tief  greifenden  Verfinmngsindeninghn  Nord- 
dent'ii  lie!)  Bunde,  zu  mancherlei  Verwirrungen  geführt. 

hlii  !i  <la!ier  nur  der  Auswei:.  die-  lustitutionen  des 
Norddeutschen  Hmideji  bezüglich  der  Zoll-  undllandela- 
Bauhen  aul' den  gesammten,  tliatsächlich  noch  bestehen- 
den Zollverein  auszudehnen,  theils  also  ihren  Wirkungs- 
kreis auf  ein  grosseres  (ofii.  t  z  i  erweitern,  theila 
dem  enti^prechend,  neue,  die^e^  hin.  uki  iiiiuendeQebiet 
▼ertretNide  Mitglieder  in  aie  aiifcunehroeni 

Diese  Betrachtungen  waren  so  dnfadi  und  Idar, 
das>  bei  <]■  r  ernsten  Absieht,  den  Zollverdn  in  ael- 
nein  fi  ule  U  li  Umfange  f  nt^susetzen,  die  LOsung  der 

I  Fraue  \,,ti  der  Mod.ilitat  'les  Anscldusses  der  Süd- 
deutscheu Siauti'u  keine  ernite8chwierigkeit*'n machte. 
Schon  am  4.  Juni  d.  J.  kam  nach  kurzer  Vorhand- 
lung zwischen  Prvussen,  Bayera,  Württemberg,  Ba- 
den und  Hessen  eine  Convention  zu  Stande,  welche 
die  weaentüchaten  Grondfaifett  des  AnsAlnaaea  fert* 
stelltB!  der  ZollTerein  soMe  naeh  HaasMabe  des  Ver- 

I  tra^'es  vom  16.  Mai  l^l'ö  feuljesetzt  und  die  Gemein- 
schaft auf  die  Besteuer  u:i^  (]■■-  .Salzes  und  des  Tabacks 
erstreckt  werden,  <ii'  i'iai  ipuen  sollten  hinweg  fallen 
und  der  erneuerte  ZoIi\en'in  s<.tllte  Organe  erhalten, 
welche  in  der  eben  bezeichneten  Weise  den  in  der 
Verfassung  des  Norddeutschen  Bund«s  gegebenm 
entspradien. 

Die  «eiteren  Verhandlungen  nahmen  einen  eben  M» 
raschen  Verlauf.   Die  zur  Feststellung  de»  neuen 

Vertrages  auf  Gniiidl  IL    lii  r  ('oiuet>tii*n  v<ini  4.  .luui 
I  berufene  Contcreiiz  bcj^mu  dire  Arbeiten  asu 'JH.  Juni 
!  und  seh.iu  am  s.  Juli  wurde  der  Vertrag  zwischen 
I  dem  Norddeutschen  Bunde ,  Bayern ,  Württemberg, 
Baden  uud  Hessen,  die  Fortdauer  dea  ZoO-  UM 
llandelsvereius  betreffend,  unterzeichnet 
Für  die  nUwre  Prüfung  diese«  Vertrages  wird 

1.  die  Art  seines  formellen  Abschlusses, 

2.  sein  materieller  Inhalt  und  zwar 

a;  dir'   V.  ral'iei-iete   neue    Ortianisation  des 
j  Z<ilivereiu.s,  und  die  daraus  folgende  Mo- 

dification  derVeiftanmg  dia  ModueulscbeB 
Bundes, 

b)  sein  übriger  Inhalt  VXA  die  dadurch  ber- 
bögeführte  Aendemng  an  den  Abreden 
der  frttbefen  Vertrlge 
ins  Auge  m  fassen  sein. 

1.  Wa«  die  formelle  Seite  des  Vertrages  betrifft, 
so  iüt   d<Tsell)e  in  l'ebereinstimmung  mit  Art  11. 
und  7J.  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes 
\-  ni  I'reussen  in  \'ertretung  des  Norddeutscheu  Bundes 
einerseits  und  den  vier  Süddeutschen  Staaten  anderer- 
seits geschlossen.    l'nt<>r  dem  Ausdruck  .vertragende 
I  TheUo",  der  in  dea  einaelnen  Vertraoartikeln  vor- 
■  kommt,  riod  daher  der  Morddentsdbe  Bond  nnd  die 
1  vier  Süddeutsclien  Staaten  zu  verstehen. 

Unterzeichnet  ist  der  Vertrag  üreilich  auch  von 
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dea  lievollm&tlitigtcu  dtr  übrigen  N>jrdclcuts<:hi.u 
Staaten,  welche  dirnte  Mitglieder  des  Zollvereins 
waren.  Dieses  ist  indess  nur  deshalb  geschehen, 
waO  dia  Verbaudiangen  vor  dem  1.  Juli,  also  dem 
Ttititt  m  «elclieiB  die  Verfasaang  des  NoirddeataGbeD 
Bandes  ioa  Leben  trat,  begonnen  hatten ,  nnd  nadi 
der  damaligen  Sachlage  also  die  Zuziehung  jener 
Staaten  nothwendig  war.  Es  schien  nicht  ange- 
messen, liif  Iv'voUinärhtigtcn  derselben  am  2.  Juli 
ans  den  be^imncnen  Verhandlungen  ausseheideu  zu 
Isflscn,  oder  sie  von  der  Unterzeichnung  des  Resul- 
tats der  von  ihnen  mit  gepflogenen  Unterbandlongen 
anssQSchlle.ssen.  Die  rechtliche  lÄge  der  Saebe  ist 
durch  die  Fassoog  daa  Eingangs  dea  Vertraffcs  nnd 
tfeBeelinninngdeaSddussprotokoIIs:  da!^  die  Rati- 
fication des  Vertrages  für  den  Norrldeutsehen  Bund 
nar  durcii  dessen  Prftsidiuiu  zu  erft>Igen  habe,  voll- 
atlndig  gewahrt, 

8.  Üeber  den  materiellen  lulialt  des  Vertrags  und 
iwnlrtiat 

a)  über  die  Terabredete  nene  Onaaiaation 
dea  SSoHTcrebn  Ist  Fottendea  sn  nemeilcent 

Die  BestinuDunfren  in  Artikel  7.,  8.,  9.,  19.  und  20. 
des  Vertrages  stimmen  im  Allgemeinen  mit  der  Con- 
vention vom  4.  Juni  diesf-s  .inliio-  uuii  d*n  bezüg- 
lichen Vors'-hriften  der  Verfa.-i?uüg  lits  Norddeutschen 
Bundi^  uIm  it  iü.  Die  Gesetzgebung  über  die  gc- 
meinsehaftin  hen  Ansjelegenheitea  wird  durch  einen 
BandeS'rath  de.*  Zollvereius  uiui  ein  Zollparlament 
oofibt  Daa  FiUdiaia  im  fiandeacatbA  ateht  der 
Krane  Prenasen  an,  iratdie  in  AnsObnng  desselben 
den  Zollverein  beim  Abschlus-e  mn  Handels-  und 
Schiflnahrtsverträgen  vertritt,  in  wlrlwr  Hiniielit  iu 
Nr.  S.  des  SelilusHprütokolls  der  von  den  Südileutschen 
Staaten  gewiin>i  lit(^  unrl  an  sich  zweckmässige  Zu- 
satz liemaelit  ist,  divs  bei  Verträgen  mit  der  Schweiz 
und  Oe*iterreirli  die  angreosenden  Verein.s,staaten  zu 
den  Verhandlungen  zuzusielim  sind,  dass  aber  der 
Man^  einer  Uebereinstbunrong  mit  denselben  daa 
Pttn^nm  nidit  weiter  am  Abeddosse  bindert  Be- 
znglirh  der  Zollverwaltung,  welche  den  einzelnen 
iStaaten  bleibt .  soweit  sie  ihnen  7.\i>tand ,  übt  <ias 
Prfisidium  ein  ( ilf  l  auWebtsrerht  und  surut  filr  die 
Einhaltung  des  gesetzlidieu  Verfahrens  durdi  Vcr- 
einsbeamto  bei  060  Batqrt-Aemtem  und  Directiv 
Behörden. 

Der  londesrath  dr»  Islherrlus  l>esteht  ans  den  Vcr- 
tntara  der  MitgUader  des  Norddcatschen  Bundes 
nnd  der  tBflddenwehen Staaten;  er  enthUt  also  that- 

!4chlich  den  Bundesrath  <l-:-  N  irddeut'^ehen  Bunde?, 
welcher,  wifern  er  als  Buntit-raili  des  Zollverein.s  fuu- 
prt  durch  Vertreter  der  vier  Süddeutschen  Staaten 
im  (ianzen  auf  58  Stimmen  erweitert  wird,  indem 
für  Bayern  6  Stimmen,  für  Württemberg  4  Stimmen, 
Ar  Baden  3  und  für  Hessen  2  Stimmen  hinzn- 
Imnmen.  Für  Bayern  sind,  abweichend  von  der  in 
Alt.  6  der  Verfn-isung  des  Norddeutschen  Bandes 
gegebenen  Regi  l,  o  Stimmen  zugelassen,  weil  es  hü- 
ug  er.<chien,  dem  auf  solche  Vermehrung  der  Stimmen- 
zahl geriehteten  Wuns»he  Bayerns  zu  entsprechen. 
Der  Vorsitz  und  die  Lr  itu  iü'  lii  :  Geschalte  .steht 
dem  dazu  designirten  Vertreter  Pr.  i  «cn-i  zu  (Art.  ^. 
§.  10.  vercl.  mit  Art.  Ij.  der  \  ej  fa-  un^  des  Nnrd- 
dcatadienBande^  die  Competeui  des  BundesraUm 
iat  blxi  S.  f.  IS.  ^au  dsnTcnelurlfleD ioAxi  ST. 


der  Vcrlassung  des  Norddeutschen  Bundes  ent- 
sprechend geregelt.  Eben.so  ist  die  Vorschrift  über 
die  Wahl  der  Ausschüsse  der  Verfassung  des  Hord» 
deutschen  Bundes  conform. 

Daas  sieb  im  Bnndesratbe  för  Zollsachen  audi 
Vertreter  solcher  Staaten  befinden,  welche  nicht 
Theilnehmer  am  Zollverein  sind,  erklärt  sich  darauB, 
(iass  diese  Staaten  dem  Norddeut •■■■hen  Bunde  an- 
gehören und  im  Hnndi  srailii'  ihn- Vertretung  haben. 

Das  l»ll|iarlaaieal  besteht  aus  den  Mitsrlieffem  des 
Reichstag  dea  Norddeutschen  Bundes  und  den  nach 
gleichen  Ilormen  gewählten  Abgeordneten  der  Süd* 
deutschen  Staaten.  Die  Wahlen  dieser  Letztem  lin» 
den  auf  drei  Jahre  statt:  die  Berafdng  des  Zoll- 
parlaments findet  aber  nicht  wie  die  des  Reichstags 
iilljfihrliih ,  sf indem  dann  statt,  wenn  das  le^-^Lslative 
Üedürfniss  den  Zu.sammentritt  erfnrderli<  Ii  macht, 
iider  ein  Drittheil  der  Stimmen  im  Buude.srathe  den- 
selben verlangt  (Art.  9.  §.  5.  des  Vertrages  vergl. 
mit  Art  13.  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Rn«^ 
dea).  Die  Unterscheidung  dea  Zcäit 
dem  Reicbstage  des  Nordoentscben  Bundes  ist  dann 
(vergl.  Ali.  9.  §.  9.  des  Vertrages  mit  Art.  27.  der 
Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes)  dadurch 
festi^eluilten ,  dn-s  ti.,,  7/ill]iar!ament  eine  eigene 
(jeßchäfts-0rdiiuiii4  lür?iKh  feststellt  und  Präsidenten, 
Vice  Pi-ä.sidenten  nnd  Srhriftführer  wfihlt. 

Die  Tfr»|qs-B«aio(*o  endlich,  durch  welche  die  Ober- 
aufsicht Seitens  dea  PriLsidü  geübt  wird  (Art.  36.  der 
Veriaasung  des  Norddeutschen  Bundes»  Art  30.  dea 
Vertrages  vom  S.  JnB  nnd  Nr.  16.  des  ScUnsa- 
pr*)tokolIi),  entsprechen  den  bisherigen  Vereinsbcvoll- 
maelitigten  und  C.Vmtroleurcn.  Sie  werden  iadess 
nieht  vou  den  einzelnen  Staaten,  sondern  v  >m  PrS- 
sidiuni  ernannt,  und  zwar  nach  Anhörung  des  Au.s- 
»chuss.e8  des  Bundesrathes.  Dass  nach  ausdrück- 
licher Bestimmung  des  Schlussprotokolls  nicht  bloa 
PreuHsisehc  Beamte,  »uudem  auch  Beamte  anderer 
Staaten  zu  dieaen  Fundaanen  au  beatbnmen  sind» 
aebeint  im  Omnde  selbatversttndUcb  an  Min.  Dia 
Kosten  dieser  Vereins-Controlenre  Ufid  BevoOnlcll- 
tigten  trägt  künfti^j;  der  Verein. 

I)er  Feirtsehritt,  weleher  mit  dieser  Organisation 
t-'rmacht  wird,  ist  augenscheinlich.  Bisher  galt  im 
Zollverein  das  Priucip  des  freien  Vertrages.  Jede 
neue  Maasregel  in  Uesetsgebong  oder  Vci-waltung 
setzte  eine  Einigung  im  Gamapondenzwege  oder  au 
den  General-CouferenicB  vonm.  Nor  dät 
Bntsdieidung  schleebtUn  nceftraden  «eiden  muMte, 
wenn  nicht  eine  unmitlelhTre  Stockung  die  Folge 
sein  sollte,  also  bei  Uiiltrenzeii  lilu  r  die  Ausführung 
der  Grundverträge  und  der  übrigen  Ut  bereirjkiinfle 
und  gcmeinschafllicheu  Gesetze,  sowie  über  die  de- 
finitiven Abrechnungen,  war  eine  Entscheidung  durch 
einen  mit  StimineneinheUidceit  gewählten  Schieds» 
richtcr  möglich  (Art  A.  uid  34.  oea  Vartngw  Ton 
16.  Mai  1S6S). 

Das.1  man  'an  dieser  Organisation  nidits  Indern 
und  bestem  konnte,  folgte  ans  dem  UnanimitSts- 
prinzipe  selbst.  Man  befand  sich  damit  in  einem 
viciöseu  Zirkel,  in  welchem  selbst  der  Versuch  einer 
massigen  Verbesserung,  den  Prcassen  auf  der  zehn- 
ten Geuei-al-Conferenz  machte,  scheitern  musste. 

Dass  sich  dieser  Zustand  aber  ^etzt  ändert,  daaa 
an  dia  Stdla  deaVaceinbarungspnncipB  daa  wrHii' 
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joritit,  alw  eine  wirkliche  Beschlussfahigkeit  des 
VtTC'ins  tritt,  i<t  jcdfiiüllH  ein  wescntlirlnT,  aber 
am  fi  rill  (üclirli  »irlit  Ittiigcr  zu  cntbohn  ndiT  \'or- 
th<  il  I  >(  r  ZHllvcrcin  bat  in  soluen  früln  n  u  PiM  i.id.Ti 
scgcu^rcich  (,'('\»-irkt  und  vielfarh  stMiio  Lohenskraft 
und  Noliiwcndigkcit  bi'wicscn;  es  Iw^l  indess  auf 
der  Hand,  d^  boi  der  fortw&bread  stttgendfin 
Wichtigkeit  der  tqo  ihn  Tertn^enen  Interessai  dne 
eigentliche  BescLlugffahigrkcit  auf  die  Dauer  doch  | 
nicht  zu  outbchrou  war.  Im  Grunde  bringen  die  ' 
Staaten  mit  dem  Aufopfern  dos  Vcrtrajrsprinzip-;  l  iii 
gerinurn  s  Opfer  Viin  ihrer  Siiuv«Taiuetät,  alsMaii'-he 
glaulx  n  nri^eu.  Srh'in  bisher  war  ilire  Soiiverainctat 
nicht  frei,  an  die  Verti.iLie  und  eine  Reihe  von  (ie- 
selieD  Wiren  sie  gebuiiden,  der  eigne  Wille  war  für 
hbuo  IKwnregelii  dvircb  das  tibentm  Mto  der  übrigen 
sebeaunt  und  die  Sopverainetilt  konnte  aidt  nur 
aorch  den  eigeuen  (iebran<'Ii  dieses  Veto,  oder  mfi^- 
licber  Weise  durch  Kündigung  dos  ganzen  VerhSlt- 
lüwes  geltend  machen. 

Daun  aber  liegt  ein  entst^ltiedener  Fortfichritt  in 
der  Bürgschaft  der  Dauer  und  Stabilität,  welche  dem 
Zollverein  gegeben  isi  Im  Norddeutschen  Bunde 
ist  die  ZolleiniguDg  verfas.sungsmässigc  und  bleibende 
Institationt  bernbt  die  Verbindung  mit  dem  SQden 
m  dnem  erweiterten  Terdne  aber  sadi  mir  nnf 
einem  kündbaren  Vertrage,  so  hat  dwh  der  Verein 
Organe  bekommen,  die  den  Charakter  der  Dauer 
haben  müssen  und  deren  Ttiätii.'i<eit  den  Verr-in  so 
tief  mit  dem  wirthschaftlieliea  und  puliti-sehen  Leben 
des  Deufsehen  Volkes  verknüpfen  wird.  da.ss  sich  an 
eine  Auflösung  des  Vereins  durch  Kündigung  schwer- 
lich denken  lässt^ 

Gerade  biecin  lief^  die  liofae  fiadeutong  des  Ver- 
trm^  Tom  8.  JoK,  der  eine  nene  in  ganz  anderer 
Weise  leben>^krfiftit'e  Zukunft  de>  Z'^Ilvereins  benllll- 
det.  Der  Zollverein  hat  fMitan  <  iue  wirkliche  Ver- 
fassung, und  wenn  dirv  V.  t  rMs^ure.^  drtn  Süden 
gegenüber  auch  auf  küudbarem  Veilrufto  berulit,  so  i 
hängt  doch  die  Dauer  einer  Verfassung  nicht  von 
der  Möglichkeit  ihrer  Aufkündigung,  aondem  von 
ihrer  Nothweadigkeit  und  der  Stürlte  dm  Wnncln 
ab,  die  sie  im  wiritlichai  LebM  ijevinnt. 

Es  er&bn'iTt  mdem  no(4i,  das  Terbtitniss  etwas 
näher  7.n  prl  isireti.  in  welehem  die  neuen  organischen 
Einrichtungen  des  Zojlvenins  zu  den  Histiramungen 
der  Verfa.'isung  des  N'U-ddi  uts.  In  n  Bundes  stelx  n. 

Es  leuchtet  sofort  eiu.  dar>  die  Organe  des  Zoll-  . 
Vereins  mit  denen  des  Nni  ddi  utschen  Bunde«,  un- 
gea<:htet  der  (ileiehheit  der  Bcncnnoiuen,  der  Vor- 
flchrifteu  über  Competenz  und  WfarJoNmwnt  und  selbst 
der  theilweiaen  Identitftt  der  fwmm,  doch  nicht 
•dileditbni  identbcli  sind.  Pribädimn,  Bandesrath, 
Parlament  und  Anf-ielit-;lM*amto  sind  iti^Iif  die  •^'lei.  h- 
naniic<'n  lu^fitutiunr;!  des  Norddeutii'||.>n  Handys. 

(ileiehwohl  ist  die  Versohieili  ide  it  k<ine  absolute, 
wenigstens  nicht  nach  beiden  Seit.  n  Das  Vcr- 

bSltnuts  ist  ein  anderes  für  die  Süddeut.s<*J)en  Staa- 
ten, ein  anderen  für  den  Norddeutschen  Bund. 

Die  Süddeutschen  .'^taaten  sind  dem  Norddeutschen 
Bunde  nicht  etwa  bczüglicb  derZBlht  und  der  Stenern 
Ton  RQbenzucker,  Salz  und  Tabadc  beigetreten  und 
kiinnon  sieh  ni'lit  i';   femtnm  abt  Mitglieder  dieses  ! 
Bundeti  bctra^4ltcn.    Vielmehr  sind  für  den  zwisclicn  i 
dem  Bond«  vad  den  'vier  Sfiddentsdien  Staaten  neu  | 
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massigem  Wege  goseiiafTeu.  Die  Süddeutschen  Staa- 
ten stehen  mit  dem  Nurddeutschcn  Bunde  nur  durch 
deu\  e!trag  als  Mitcontrahentcn  im  Zu.sammeiibangG : 
die  neuen  Organe  b^ründen  einen  weitem  Zu- 
samroenbang,  eincThmmabme  am  Hunde  selbst  aodl 
nicht,  aondem  es  ist  nur  dn  factiscber  ZasanMMD* 
bang  oder  wenn  man  will,  der  Sdweln  eines  Bokdien 
durch  Gidchhcit  der  Benennungen  und  thcilweise 
Verwendung  derselben  Personen  wrhanden.  Für 
dir  Si'idstaaten  ist  das  ganze  Verhältniss  keine  blei- 
lieiidi-  Institutinii.  sondern  nur  Const  qut'nz  eines  auf 
Zeit  und  KündiL'ung  gesehlossenen  'Vertrages:  es 
steht  auf  dem  völkerrechtlichen  und  nicht  auf  dem 
staatsrechtlichen  Bo<len. 

Für  den  Norddcutsdten  Bund  ist  zwar  das  Ytr- 
hfiltniss  zu  den  Südstaaten  ebensowenig  Tbefl  aöner 
Verfassung,  sondern  beruht  in  gleicher  Weise  auf 
einem  Vertrage.  Mit  diesem  Vertrage  sind  dann 
aber  die  Hestimnumgen  seiner  Verfassung  keineswegs 
I>e>eitigt.  Si''  bestellen  neben  dem  Vertrage  fort, 
mit  der  ^Iass^^^lH^  dass  si  ine  Organe  durch  (ien  Zu- 
tritt von  Mitgliedern  ans  den  Südstaaten  vergrössert 
und  die  Aetion  derselben  auf  die  Südstaaten  ans- 
^delmt  wird  —  beides  indess  nicht  auf  Grund  tob 
Gesetz  und  y«rtesBang,  sondern  zeitweise  und  to 
Folge  eines  Vertrages.  Lieg^:  in  dieser  für  den 
Norddeutschen  Bund  zulässigen  Auffassung  eine  Ver- 
schiedeule  it  voti  der  für  die  Suddi  utsehen  Staaten 

Eegebenen,  so  folgt  die.ie  Versehiedenheit  ans  dem 
imstande,  da.««  für  letztere  Staate^  nur  ein  Vertrag, 
für  den  Norddeutschen  Bond  aber  au.sserdem  eine 
V4>rfa.s.snng  vorliegt,  deren  BedbnmilBgen  durch  einen 
auf  Zeit  und  Kündigung  gweiilosseDai  Vertrag  nidit 
aufgehoben,  sondern  nur  in  ihrer  Anwendung  er- 
weitert werden  sollten. 

Die  praktischen  Folgen,  aa  denen  sich  zugleich 
die  Ki<'htigkeit  des  Gei^agteil  «TWCis^»  ^d  dana 
darin  zu  erkennen,  dass 

1.  für  diejenigen  GcfrenstUndc  der  Zoll-  und 
Steuerverwaltuug,  welche  im  Norddeutschen  Bunde 
gemeinsam  sind,  die  aber  nicht  in  dis  Gemduschaft 
mit  den  Süddentschen  Staaten  fallen,  namentlich 
ahm  fSrBier  nndBranntwdn  (efir.WLrtikel  3.,  §§.  I., 
.">.,  1.  und  Artikel  10.  des  Vertrages  vom  8.  Juli  c, 
mit  Artikel  35.  der  Verfassung  des  Norddeut^hen 
Hundf-s),  die  Anwendung  der  Verf  i-  unt:  des  Nord- 
deutschen Bundes  keine  Aenderang  evl.  irlet.  Hier 
hat  der  Buudesrath  d^-s  Nnrddeutsehen  Hundes  und 
des.sen  Ausschuss  seine  Fun'  tionen  zu  üben,  während 
für  da»  Zollwesen  und  die  ührigen  gemcinRchaftUchen 
Steuern  künftig  der  BundcsnUh  des  Zollvereins  in 
Thatigkeit  tritt.  Kach  Art  9.  $.  a  des  Vertrages 
vom  S.  .luli  c.  wird  dieser  Bundesrath  auch  neue 
Ausselu"is.se  für  Z.<ill-  und  Steuerwesen,  für  Handel 
un<l  Verkehr  und  für  Rei  !ninngswe.«en  zu  wälilen 
haben.  Es  wird  alsdann  allerdings  noch  über  die 
Zusammensetzung  dieser  Ausschüsse  und  die  Be- 
Rchräukung  der  Mitwirkung  der  .Mitglieder  für  Fället, 
in  welchen  nicht  in  die  Gemeinschaft  mit  den  Süd- 
Staaten  fallende  Gegonst&nde  zu  erörtern  sind,  eine  Be- 
(tümmung  zu  treffen  sebL  Jetzt,  imiOreminm  desNord« 
deutseben  Bundes,  wird  man  eine  solche  freilich  nicht 
trefleu  können,  Hondem  es  auf  die  Bestimmung  des 
Bnndesraths  des  ZoUverdns  ankomraen  lassen  moMsn. 
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2.  Ferner  wird,  nai  h  oincr  doch  wenipstcrs  möp;- 
Dehen  Kündipiiric;  des  Vprtra^t^n  vom  S.  Juli  c. .  fiie 
Norddeutsche  Biuiriesvorfassun»;  \vip<lrr  zu  unvcr- 
lodcrter  Anwendung  kotnrnm  .  dio  in  ihr  (^i'^iclicnon 
Ornne  werden  alsdann  ihre  Functionen  mit  keiner 
aoaem  Modification  als  derjenigen,  welche  tW  dem 
Amadieidien  der  Sadsteaten  fcSgi,  fortaetMii. 

WeQ  aber  AwSi  detuVertng  vom  8.  Juli  e.  die 
Verfassunc  df^  Norddeutschen  Bundejs  kpinr=\vegs 
thfUweise  aulprliohon.  sondern  nur  tcmporür  in  ihrer 
Anwi  Tiiluiig  modificirt  ^^ini,  l)odarf  es  aurh  keiner 
beÄ>nderen  Vorlage  über  AbäuderuH^  der  Verfassung. 
Allerdiugs  erstreckt  sich  jene  Modifieation  der  An- 
veodang  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bandefi, 
wenn  man  deren  einzelne  Artikel  mit  dem  Tertrage 
yom  8.  Jnli  c.  Tei|;lnciit  Mintidi  iKÜ 

In  Benig  anf  die  nsdi  All  4.  Kr.  9.  der  Beanf- 
siditit:nntc  und  Gesetzgebung  des  Bundes  unterstcll- 
ten  Z<ille  und  für  Bundeszweeke  zu  verwendi  luit  n 
Stenern,  wird  die  Thätigkeit  des»  Buadesraths  des 
Norddentschen  Bundes,  also  die  unveränderte  An- 
Wendung  der  Art.  6—9.  —  m  weit  diese  Zölle  und 
Steoeni  mit  den  Süddcatsben  Staaten  gemeinscbaft- 
werden  —  suspendirt  Die  Tbätigkeit  des  Pr£- 
aidli  irffd  auf  den  neu  begründeten  iSoUvendn  aas- 
gedelmi  Der  Keicbstag  verliert  für  die  Gegenstände, 
welche  den  Inhalt  des  Vertrafres  vom  S.  Juli  c.  aua- 
machen, seine  Befugnisse  zu  Gunsten  eines  Zollpar- 
laments, welches  nieht  periodisch,  sondern  nur  riin  h 
Bedürfnis.^  berufen  wird,  und  damit  ändert  sich  die 
Anwendung  des  Abechn.  V.  der  Verfassung.  Von 
den  VL  Aoedinitte  der  Vcrbssosg  modifiart  sich 
der  Art  98.,  nach  weldiem  der  Norddeotidie  Bund 
für  sich  ein  Zoll-  und  Handelsgebict  bildet;  Art  35. 
modificirt  sieb  bezüglich  der  künftig  in  die  Gemein- 
schaft mit  den  Südffaaten  fallenden  Gcgenstfinde,  ' 
Art,  .36.  und  .37.  modifirin-n  sitli,  insofern  die  Func- 
tionen di'T  Au1Vii-lif>lii':i!Mt':';i  \ind  dc^  Bur.fif.-raths 
von  den  für  den  Zollverein  ernannten  Beamten  und 
dem  Bundesrathe  dei  ZdlvecellW  fir  den  ganzen 
Verein  wahrgenonoMHi  werden,  und  Artikel  39. 
(venß.  idt  JSt  17.  dei  Vertragee  vom  8.  Joli  c.) 
wirasich  in  der  Anwendung  so  gestalten,  daas  der 
erweiterte  Rcchnungsausscliuss  die  Abrechnungen 
zwisi  Im  rs  dem  Norddeutschen  Bunde  und  rl.  n  Süd- 
deutsehea  Staaten,  der  engere  Recbnongsauäschu.'i.s 
aber  die  Kinkassirungon  für  dlB  KlM0  diBB  Nord- 
deutschen Bundes  besorgt. 

Aus  dem  oben  bezeichneten  Grunde  wird  aber 
eine  besondere  Vorlage  wegen  AMUiderung  der  Ver- 
faasang  —  welche  eben ,  wdl  ^  Abtnderuug .  ob- 
gleich nur  wenige  Gegenstände  berührend ,  doch  in 
eine  zahlreiche  Reihe,  von  Artikeln  eingreift,  einer 
Umarbeitung  der  Verfassung  gleirh  käme  —  nicht  | 
nfttliig  Sfin,  und  die  OcTieliniigung  des  Vertrages 
vom  S.  Juli  e.  in  seinem  ga-izni  Unifatige  wird  ge- 
nügen, um  die  Ausführung  derjenigen  Hodificationeu  j 
zu  legalisiren,  welche  ein.stweilen  in  dut  Anwendung 
der  VeifiuBaog  nothwendig  täoA, 

Was  abdaon 

b)  den  anderweiten  Inhalt  des  neuen  Vertrages,  ab- 

Se.sehen  von  den  erw&hnten  organi.satorLschen 
kstimmuugen,  betrifft,  so  wird  hier  die  Er- 
örterung eine  einfachere  sein  können. 
■lUi  den  Ablanf  der  letsten  ZoUteninqMriod^ 


reconstituirte  sich  der  Zollverein  nur  successiv.  Am 
11.  Mai  isr>4  rinigte-i  sirb  Preussen  und  Sachsen 
über  die  Fortsetzung  di  <  Zollvereins,  am  28.  Juni  1864 
schlössen  sieh  Baden,  Kurhes.wn,  der  Tliiiringiscbe 
Verein  und  Frankfiu^,  am  II.  Juli  Hannover  and 
Oldenburg  und  am  12.  Ootoher  1864  Bayern,  Württem- 
berg, das  GroeebenogtbuD  Uessen  and  Kaiaaa  dieser 
Einigung  an.  Diese  snoeesrive  geadiloMenen  Ter* 
trSge  wurden  dann  in  dem  Vertrag  vom  l'>.  Mai  1SC5, 
welcher  eine  neue  voUstSadi^o  Codification  der  Gnind- 
bestimmungen  des  Zollvcrems  enthält,  zusammenge- 
fas.st  Der  Inhalt  dieses  Vertrages,  der  an  dem  bis 
dahin  geltenden  Rechte  des  Zollvereius  eine  Reihe 
von  Abänderungen  trifft,  wird  hier  nicht  weiter  zu 
erörtern  sein:  e.-i  wird  nur  darauf  ankommen,  die 
Abftadenuigen  bemerUich  zu  machen,  «ekfae  duch 
den  jetrt  vorliegenden  Vertrag  herbeigeführt  werden. 

Vergleicht  man  die  Einzelheiten,  so  entspricht 
Artikel  1.  des  Vertrages  vom  8.  Juli  c.  dem  Artikel  1. 
des  Vertrases  vom  16.  Mai  1865.  Ueber  Sehleswig- 
Holsteiu  (No.  1..  2.  des  Schlussprotokolls)  ist  zu  be- 
merken,  dass  da.selbst  der  Zollvereins-Tarif  bereits 
angewendet  wini  und  der  völlige  Anschluas  in  Aus- 
sicht steht,  sobald  der  Plan  der  Oraanisalira  der 
ZeUverwaitiuig  Ar  diese  GebietatbeUe  iSes^ieetellt  ist 
Deber  die  HMalitSten  des  Amdiliisses  wnrd  alsdann 
eine  weitere  Vorlage  erfolgen. 

In  Artikel  2.  ist  die  Aufzählung  derjenigen  Staa- 
ten und  Gebictstli' iii  .  wr  l  lie  dem  ZoU.systcm  eines 
der  Vereinsstaaten  augesclUossen  sind,  die  sich  in  den 
früheren  Verträgen  fand,  hinweggela.ssen. 

In  Artikel  3.  (Artikel  4.  des  Vertrages  vom 
16.  Mai  1S65)  werden  diejenigen  Gegenstände  auf- 
fefObri,  weldie  Gegenrtud  der  C^meinacbaft  sind» 
und  iSB  Gmndgesene  vnd  TerMge  des  Zoltvereins, 
^vclcl.f  denigeraJlss  eine  allgemeine  Geltung  haben. 
Neu  ist,  dass  aui-h  die  Steuern  von  Taback  und  Salz 
in  die  Gemeinschaft  fallen. 

Hinsichtlich  des  Tabacks  wird  die  Gemeinschaft 
eintreten,  sobald  die  in  Aassicht  genommene  gleiche 
Gesetzgebung  über  dessen  Besteuerung  erreioit  ist 

In  Betreff  des  Salzes  ist  bereits  unterm  8.  Hu  d.  J. 
von  riUnrntÜchen  VeransatMlen  «ine  Convention  ge- 
schlossen, nidi  wddier  das  in  dien  Staaten  mtt 
Au.snahme  v(m  Hannover  und  Oldenburg  bcst.mdpne 
Salzraonopol  beseitigt,  das  Salz  einer  gemeinsamen 
Productions'^teuer  von  2  Rthlni.  vom  Centner  unter- 
worfen und  der  freie  Verkehr  mit  Salz  hergestellt 
wird.  Hier  genügt  die  Bemerkung,  dass  dieses  Ziel 
schon  längere  Zeit  im  Zollverein  verfolgt  wurde,  und 
dass  durch  seine  Erreichung  eine  Reihe  sehr  lästiger 
uudden  Verkehr  hemmender  Haaategeln  beseitigt  wird. 

Zu  Art  3.  7.  erwSbnt  das  ^hlassprotokoll  snb 
No.  2.  nfwh  einer  Zollbegün.stigung,  welche  n'ihf  i  zu 
eriäutvni  sein  wird.  In  Rücksicht  auf  die  ausualnns- 
weise  Lage,  in  welclu  r  siih  die  OldenburgLschcn 
Eisengicssercien  und  Walzwerke  den  Bremischen  gleich- 
artigen Unternehmungen  gegenüber  befanden,  ist 
Oldcnbiug  im  Schlassprotokou  vom  11.  Jnli  IB64  und 
sub  S.  des  SchluasprotokoUs  vom  16.  Hai  1865  dia 
B€|^netignng  dos  zollfreien  Eingangs  von  Robciseo, 
w^hes  ta  auszuführenden  Waaren  verarbeMet  odnr 
zom  Schiffbau  verwendet  wir^i,  bis  znr  Wlüb  IUI 
SSjOOO  Centnem  im  Jalirc  zu^^eätanden. 

DiBBe  Begfinalignng  ist  doreh  Nik  8.  de»  ScUui- 
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Protokoll«  vom  8.  Juli  c.  su  einer  aUgemeinen  ge- 
fflftcht  Die  Gründe,  welche  für  Oldenburg  gelten, 
treffen  im  Grunde  allgemein  sa,  and  «  war  kein 
Anlau  vorhanden ,  die  gewOnadite  AvMidnnuig  des 
gevftbrteo  Bemeficä  ca  versagen. 

Im  Artikd  4.(Ait  T.  des  Vertrages  vom  16.  Hai  1865) 
ist  die  Vi  H  (l>  ni  freien  Verkehix;  bezüglich  der  Staats- 
indiiwpolo  ^'i-nini  lit^'  Ausuahnie  beseitigt:  eine  Ma^s- 
refrd,  di<-  n  hon  bei  den  VcrliiiidlaogeB  Tom  Jalire 
1865  angert'<{t  war. 

Für  das  Salz  folgte  die  Beseitigung  dex  Ausnahme 
aus  der  Convention  vom  16.  Mai  d.  J.  Es  schien 
aber  auch  thunlicb,  das  Monopol  der  Spielkarten  zn 
beseitigen  nnd  unter  No.  3.  des  Scblu!4fprotokoll<>  die 
Btfaebon^  einer  StcmpelabgalK'  vorzubehalti'n,  welche 
in  keinem  Vercinsstaate  von  fremden  Spielkart«  n  in 
einem  höheren  Bftrnsrf.  als  von  den  inländi.ich''ii  rr- 
•  hoben  werden  «Inf 

Die  in  diesem  Artikel  enthaltenen  Voi-schiifleu  über 
Ausfuhrverbote,  die  unter  besonderen  Umstfifiden  er- 
laasen  werden  kfinneo,  sind  die  bereits  jetzt  gdtenden. 

Der  Artikel  5.  betritt  «fie  inneren  Steoem  nnd  ent* 

Stricht  dem  Artikel  11.  des  Vertrages  vom  1 6.  Mai  ISG."). 
er  Inhalt  dieses  Vertrages  hatte  ge^^en  den  bis  da- 
hin bestandenen  ZaatuM  eine  «esentUche  Ablode- 
rung  erlitten: 

a)  dadun  li,  ilas-«  auslSndische  ErzeuRntssc  dann, 
wenn  .sie  zoll&'ei  oder  mit  einem  Zollsätze  von 
nicht  mehr  als  15  Sgr.  eingegangen  waren,  dem 
inlindiachen  gleidtgerteUt  wurden,  so  dase  «bo 
vnr  bd  blAer  verrollten  Gefensttnden  die 
hebnng  einer  inneren  Stmor  ans'.'.M  hIn'sscn  Wipb. 
Diese  Bestimmung  war  liir  uotliwvndit;  j-'^halteu,  j 
weil  Inonnvenienzen  ent«tarii!  ii .  ■-^1       iu  der-  i 
artigen  Fällen  die  innere  Steuer  hiihi  r  war,  als  I 
der  Grenzzoll; 

b)  durch  den  Wegfall  der  UcberiU'aqesabgabe  von 
Wein; 

e)  dnieh  die  Znsage,  dass  die  inaer«  Steoer  ton 
den  rar  Bsrigbereitung  verwendeten  Bnantwein 

nicht  erln-^'ii'Ti  Wfirlcti  soll. 

Die  auf  den  Taliaf  k  iM  zü-rlichcTi  Bf>>-timmunpen  sind, 
^e  das  Schlads  -  Protcikoll  Nn.  4.  <  i läutert,  (icslmil)  i 
niclit  mit  aufgenommen,  weil  .sio  durch  die  Einfüli-  j 
rnng  der  in  Aussicht  genommenen  Tabacks«teuer  ihre  i 
Erledigung  finden,  einstweilen  aber  noch  in  Kraft 
bleiben  werden. 

Der  Alt  6.  (Axt  &  des  Vertrages  vom  16.  Mai 
18(5)  betrifft  tHe  ZaH-Aosschllbfle.  Nach  den  Ver- 
hftltniflsen  des  Norddeut^rhon  Bundes  mussten  als 
solche  jetzt  auch  die  Omsslicr/oirtlnimer  Mecklenburg- 
Srli'Vf'rin  und  M'^iklenhurp-Strelit  ■ .  sowie  die  Hanse- 
stÄdt«;  Hamburg,  Bremen  und  Lübeck  auf^refilhrt 
wcrdcn. 

Die  Art  7—9.  betreffen  die  bereite  besprochenen 
neuen  orgudadnn  Binridihing«n  des  ZollvereinB. 

Die  Art  10.  und  11.  (Art.  21.,  22.  des  Vertrages 
Tomi  16.  Mai  1865)  betrcffeu  die  gemeinschaftlichen 
Zoll«  und  Steuereinkünfte  und  deren  Theilung.  | 

Die  wirhtiirstc  Aend^-runir  Regen  den  bisherigen 
Zostnud  iNt  hier  fl<T  \\  i'-'f.ill  (l<T  I'i  iiripueu. 

Bisher  hattoii  Präripauu  fiir  die  Stadt  Frankfurt  ^ 
und  Hannover  und  Oldenburg  bestanden.  Für  Frank- 
foit  war  die  stfldtisdie  BevAlkexiug  bei  der  Revenüen- 
ttrfhing  4^fach  gercdiiMt. 


Für  Hannover  und  Oldenburg  wurde  t^ei  den  Zöllen 
und  der  Rübensteucr  zuerst  so  gerechnet,  dass  sie 
von  dem  Brutto-Ertrage  75  Prooent  mehr  erliielten, 
als  aie  nach  dem  Bevölkerungsmassitidw  «rfaaÜen 
bitten,  and  m  den  Verwaltungskoiten  mir  nach  don 
VerhSttniss  der  einfbcfaen  Volkakald  beitrugen.  Nadi 
dem  Vertrage  vom  16.  Mai  18(15  wurd^  rli,  ^>  PrS- 
cipuum  bezügliib  der  Rübenst^'uer  ganz  tn-.«eiti^ 
und  hi-züfili'  b  d<'r  Zullintraden  auf  die  Garantie  ei- 
nes Minimalsatzfs  von  27%  Sgr.  für  den  Kopf  der 
Bevölkerung  reducirt. 

Es  wird  nicht  zu  bestreiten  sein,  dass  dergloidien 
PrScipaen  ihre  Uebelstinde  halMo,  nnd  im  ZaUver^ 
eine  als  Ausnahmen  gelten  konnten,  die  naeb  und 
nach  beseitigt  werden  mu.«.sten.  Uu^'eachtet  der  da» 
!it  i  (ift  uiiijeführten  materiellen  Billigkeit  und  Ge- 
ri'i  htigkeit,  war  doch  jedenfalls  insofern  eine  nnbillipe 
Ungleichheit  dabei  nicht  zu  \ernu-ideii,  als  zwischen 
den  mehr  und  weniger  consumirendcn  Gebieten  sonst 
nicht  untcrscJiieden  war,  und  die  Gcltendmaohnng 
der  bezeichneten  KOcksicbt  eben  von  der  SteUnag 
abbing,  die  cinxebe  Staaten  bei  den  Bettrittarer* 
haadlungen  einnahmen.  Jetzt  hatten  die  sfidUeben 
Staaten  das  entschieden.stc  Gewicht  auf  den  Wegfall 
der  Präcipuen  gelegt  —  bei  web  hen  zur  Zeit  nu-^' er 
Preus«eii  nnr  Oldenburg,  Schaumtiurn  •  Lippe  und 
einipe  Brcrni^' he  Gebictstheiie  iiitr]  rr  -irt  sind,  — 
und  e.«  Sellien  gerathen,  dieselben  fraiiz  zu  beseitigen. 
Theils  werden  sich  die  Consumtions-Verhältnisse  beim 
Steigen  des  Wohlstandes  bis  «of  einen  gewissen  diad 
ausgeglieben  haben,  tbeBs  ist  aaninramen,  dass  bMi 
die  rnpleirbheit  durch  das  höhere  Ma«s  auHgleicht 
in  welchem  nichere  Bezirke  an  den  national -ökono- 
mischen Vortheilen  der  Gemeinschaft  Thcil  nehmen, 
theils  endlich  findet  in  den  Süddeut.schen  Staaten 
eine  erheblich  stärkere  Consunition  von  Salz  statt, 
und  die  Süddeutschen  Staaten  bringen  durch  die 
Gemeinschaft  der  Salnteoer  ein  Opfer*  fttr  die  Auf- 
hebung der  Piieipneo. 

Der  Art  11.  entspricht  dem  Art  S8.  des  Ver- 

trri!.-^  vom  16.  Mai  If^S  nnd  dem  Art  IW.  der  Ver« 
fu.->ung  des  Norddeut^i'hen  Bundes. 

Der  Art  12.  entspricht  dem  "2.  Alinea  des  Art.  14. 
des  Vertrages  vom  16.  Mai  18G5,  und  No.  10.  des 
Schlussprotokolls  der  No.  14.  des  Sefatasapratoholla 
vom  IG.  Mai  1865. 

Die  Art.  13.  Us  15.  entsprochen  den  Art  33.  Us 
25.  des  Vertnaea  vom  16.  Mai  1865. 

Die  in  Art  18.  enthaltene  Bestimmung,  dass  für 
MaschiuMI  und  Ma^c'.iinentlieile  keine  Zollnaoblässe 
auf  privative  RechcauK  gewährt  werden  sollen,  ist 
eine  CVmaeqoiQDi  der  Herabwtnuig  des  aUgenMnen 
Tarifs. 

Die  der  No.  II.  des  Schlu<:?protokoll8  beigefügte 
Nadiweisung  der  Betrftgo,  welcne  bei  dem  NeuMu 
eines  Seeschiffes  für  die  nicht  nachweisbaren  Eiaen- 
beaitandthcilc  höchstens  vergQtet  werden  (cfr.  Anlage  A. 
zu  No.  12.  2.  des  SchlussprotokoUs  vom  4.  April  1853), 
ist  durch  dieselbe  Rücksicht  nothwcndig  gemacht. 

Die  Bestimmung  sub  1 2  des  Sclilu^<prot<ikolls  (No.  12. 
des  Scblus-jpnitokolls  vom  16.  Mai  i  ist  gleichfalls 
eine  Couscquenz  der  llerabsetiuuK  dei  Zolltarifs, 
welche  in  Foloe  des  Französischen  Handelsvertrages 
dntrat  Gewisse  Waaren  ütrobe  Eisen-,  Kupfer^ 
Glas-,  Lederwaareo  etc.)  mmmi  contoAUdg  Uaben. 
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obgleich  dir  J^ilUlt/ '  «lafür  unter  den  MhiimaUatz 
der  ContofUliigkoil  v m  f  Rtblrn.  Iierabpej»etzt  sind. 

Der  Art.  lifhai;iii  lt  Zolhi  rwaltinif^skost^^n 
und  reproduiirt  den  Inhalt  de;'  Art.  HO.  des  Vor- 
trages  vom  IG.  Mai  1865.  No.  Iii.  de.s  Schlusspro- 
tokoUs  entmricbt  der  No.  lö.  de«  SchluaspcotokioUfl 
yvm  16.  Mai  1865. 

Der  Art  17.  (Art  2;).  d(s  V,>i-tragos  vom  16.  Mai 
1?G5)  betrifft  die  TliciluuK  der  gemeinschaftlichen 
Aufkiiiifte,  und  bezieht  sieh  aui  h  auf  die  im  Art.  3. 
der  Convcution  vom  16.  Mai  186j,  ilie  Besteuerung 
des  RübeDzucker.s  betreffend,  enthaltene  Abrede,  so- 
wie auf  die  Abgalw  vom  Salae.  Die  Abreeliuungen 
erfülgea  zwi^icheii  den  contnliiTenden  Theilen,  d.  i. 
««iMwa  iim  Nonldirataclwii  Bande  and  den  vier 
Sfiddcotsdivn  Sfasten.  Di«  ireiterD  Taredinang  der 
Antheilc  der  f  iiui  Iiumi  Mtt^rlieder  des  Norddeutsi  lien 
Bunde.H  wird  tiii  liiU  riiuni  dicaed  Bandes  bilden. 

Der  Art  IS.  eiitspririit  don  Act  96.  d«  Yertar 
ges  vuui  IG.  Mai  1SG3. 

Der  Ärl  19.  entspricht  den  Attt.  27.  und  28,  de.s 
Vertrages  vom  16.  Mai  1"-G.')  und  dem  Art  3G.  Alinea  1 . 
der  Verfassung  des  NordchMitscheu  HundeH. 

Im  Act  '20.  wird  du  VerbSltoiM  der  Cootrol-Be- 
flinten,  der  biaherigen  Vereinfl-Bevollnifichtigten  and 
Controleure  nach  Art.  36.  der  Verfassun-  d.  s  X:  j  i- 
dcutschcn  Bundcä  und  unt«'r  Berüeksii  Ulii^iug  der 
Artt.  31.  und  32.  des  Vertrage*  vom  16.  Mai  1SG5 
geordnet.  No.  15.  den  Schlussprotokolis  corrcfäpondiit 
mit  No.  16.  de^  Schlu.'is-Protokoll.'j  vom  IG.  Mai  1865. 
Die  Kosten  dieser  Beamten  werden  künftig  von  dem 
Verein  getragen. 

i}er  Art  21.  (Art  8.  des  Vertrages  vcm  IG.  Mai 
1865}  betrifft  die  Erfindnngs-Patcnto  und  Privilegien. 
Da  dieser  gan/e  Gegenstand  einer  neueu  Regulirung 
bedarf,  so  ist  im  Z<jllverein  schon  längst  gewünscht 
wurdLn,  die  UeheiHinkuiift  vom  2'..  September  1?42 
nicht  unbediu^'t  iu  Kiuit  zu  la.sseu.  £h  ial  also  nur 
FQraorge  geti  iffm,  dass  aus  einer  Ver9<'hii.'dcnhcit 
der  Ge-setzgubung  keine  Beschränkung  der  Freiheit 
des  Verkehrs  im  Iimem  des  Verein»  folge. 

Die  Coropetenz  des  Norddeutschen  Bundes  bezüg- 
lidl  der  Gesetzgebung  über  Erfindungs-Patente  wim 
von  der  getroffenen  Abrede  nicht  berüiirt. 

Die  Artt  22.,  2.3.,  24.,  25.  ent-^prechci»  den  Artt 
13.,  15.,  16,,  17.  des  Vertrai,'s  \miii        Mai  ]S6ö. 

In  Art  2C.  (Art  1^.  des  Vi  itruü/i  vimi  16.  Mai 
1865)  finden  sich  Bestimmungen  übi  i  den  Gewerbe- 
betcieb,  dnrefa  «eldw  die  fir&iier  geltenden  Bestim- 
ntOBgen  erweitert  werden.  Gkiicbe-  Abreden  finden 
■ich  in  dem  Ilandelsvcrtnge  mit  Oesterreich  vom 
11.  April  1865  Art.  13. 

Die  Erleichterung  des  früher«  n  Zustandes  liegt  im 
Alinea  3.  Während  früher  iteu  Handelsreisenden 
von  ihrer  Ileimathsbeh'irde  Legitimationen  crtheilt 
wurden,  auf  deren  Grund  sie  in  dem  Staate,  in  wel- 
chem eie  GeschSfte  raachen  wuliteu.  neue  Legiüma- 
Üaam  erhielten,  iat  eine  eof  der  funfiwhntwn  Oene- 
ral-Conferens  getroffime  Abrede,  nach  welcher  Legi- 
timationskarten der  Kcimath^behftrde  sehleilithin  («e- 
nägen,  in  die  iiruen  Veitn'ij^e  auffxenommi  n.  Da- 
bei wird  (Schlussi)r>iti>k>.ü  N<i.  17.)  den  Reisenden 
gestattet,  die  aufgekauften  Waareii  mit  sich  zu  füliren, 
und  eben  so  ist  die  in  einzelnen  Staat  n  noch  vor- 
handen gewesene  Beschrfinkung,  dass  die  Reisenden 


vom  8.  Jali  1867.  14 

j  dann  nicht  steueifrei  blieben,  wenn  sie  für  mehr  ab 
ein  Ilandlungshaufi  Geschäfte  hes^irgten .  jetit  be- 
seitigt. Im  dritten  Alinea  -ind  iiaher  in  dem  jetzt 
vorliegenden  Veitragc  aus  dem  Satze:  .wenn  sie  Mos 
für  dieses  Geschäft  persönlich  u.  8.  V."  die  WoctO: 
abloe  f&r  dieses  Oeschfift'  weggeieseea. 

Die  Art.  27.  und  S8.  «ntspcednn  endlieh  Bestim- 
mungen, welche  sieb  in  Axtt  14.  ttttd  19.  des  ätern 
Vertrags  finden. 

Aus  dieser  Zusainineii>teiluiip  er;iiel>t  liiiii, 
da.ss  sich  die  Aenderungen,  welche  der  Vertrag  vom 
8.  Juli  c.  —  abfjesehen  von  den  organisatonacbeu 
Bestimmungen  und  abgesehen  von  blos  rc<lactioneilen 
Modificationen  --  an  dem  Vertrage  vom  16.  Mai  186} 
entbilt»  «nf  wenige  Pnnkte  cedndien;  es  sind  diflM» 

1.  d!«  Erstreekong  der  Oeindnsebift  snf  die  Be- 
ster. r!r-iiii.:  diN  lind  des  Taback.s; 

2.  dit'  Üv.  ritiL'uni;  der  iiinsiohttich  des  Saltes  and 
der  Spieikai't'  ii  bcstsndenen  IQndemngen  dse 

fteien  Verkelu";!; 

3.  der  Wegfall  der  PrSdpuen; 

4.  die  Generalisirong  einer  den  Oidenburdschen 
Eiseugiessercien  and  Wahnnricen  sosrnMaden 
ZoUböiünstigang  und 

5.  eine  Eneichterung  des  Verkehrs  der  Hendels- 

reL^eiidi'i;, 

Es  ist  damit  der  Vertrag  vom  16.  Mai  lt>ij5  wo- 
sentlieli  vereinfacht  und  die  Abinderungen,  denen 
er  unterliegt,  können  unbcdenklieli  als  Verbesserungen 
tH'zeichaet  werden. 

Nach  der  Verfiissung  des  Norddeutsclien  Bundes» 
Alt  40.,  ist  der  Vertrag  vom  16.  Mai  1866  inttoes 
Grundlege  für  das  ZoUwesen  des  Norddeutschen 
Bandes  nnd  eine  Abinderung  seiner  Bestimmungen 
—  soweit  sie  ni' lit  '-^  hon  durch  die  Verfassung  selbst 
abgeändert  sind,  wa.s  liinsichtlich  der  organisatorischen 
Bestimmungen  bereits  geseln  In  n  ist  —  wird  daher 
auf  dem  in  Ait  37.  der  N'crfassung  vorgesehenen 
Wege  geschehen  mü.<;.<)en. 

Eine  besondere  Gcsetses- Vorlage  halten  die  An*» 
Schüsse  aoeh  hier  nicht  f&r  nöthig;  sie  sind  vlefanehr 
des  Dafürhaltens,  dass  dnnrh  die  Genehmigung  des 
Vertrages  vom  8.  Juli  c.,  der  alsdann  dem  Vertrage 
vom  IG.  Mm  lSij5  derogirt.  all'  s  Xothigc  gewahrt 
und  die  AiiWriiduni;  der  neuen  liestimmungen  ge- 
sichert S'l. 

Immerhiu  wird  aber  die  Genehmigung  —  da  es 
sich  \m  den  wichtigsten  Bestimmungen  des  Vertrages 
nm  eine  mindestens  einetweiiin  Modifieetion  der 
Verfassung  des  Norddentschcn  tfoodes  hiiiddt  — 

mit  der  in  Art.  78.  dieser  Verfeesong  TOCgeisIWBCtt 

Majorität  fiescheiien  müssen. 

ihr  vi'iriiiiiitiji  Auss'-liüsse  für  /.oll-  und  Steuer- 
Wesen  und  tur  Handel  und  Verkelir  nehmen  keinen 
'Anstand,  di  in  Bundesratbe  die  Zustimnnmg  SE  dem 
Vertiage  vom  8.  Juli  c.  ansoempfehlen. 
Bei^,  den  84.  Angost  1967. 

Die  AustichüHde  für  Zoll-  und  Steuerwesen 
nad  für  Handel  und  Verkehr. 

V.  Pommer-Esche.  Dölbriick. 
V.  Thilmmel.  Dr.  Weialig. 

T.  Uebe,  KiMhoiipnir. 
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IL  Vertrag 

swiadiMi 

dem  NorddeatBehen  Bunde,  Bayern,  WOittembeig,  Baden  and  Heaaen, 

«De 

FcHrtdaner  des  Zoll-  und  IXandeLavereliiai 

betreffend. 

Vom  8.  Jnli  1807. 


Mriettlt  dm  Kßnig  von  PnoMen  im  Nim«D  | 

dea  Norddeutschen  Buadis,  Seine  Majestät  der  KG-  ' 
nig  von  Bayern,  Seine  Majestät  df  r  König  von  Würt- 
temberg, Seine  KöuiglicLc  Hoheit  der  Gixjäalienog 
von  Baden  und  Seine  Königliche  Hoheit  der  Qross- 
berzog  von  Hessen  und  bei  Rhein  für  die  zu  dem 
Norddeotsclicn  Bunde  nicht  gehörenden  Theiie  des 
Grosabcrzogthums,  von  der  Absicht  ceieitet,  die  Fort- 
daaer  des  DeutBchen  Zott-  mid  Uandclivirau  «klier 
XU  ateUen  imd  denen  Ebiiiditungen  in  .«ner  den 

iregCTJwärtigen  Bedürfnissen   entsprechenden  Weise 
ortxubüdeu,  haben  Verhandlungeu  erOffocu  lassen 
und  zu  Bevüllmüci]tii,'t<^'ii  ernannt,  umi  zwar: 
Seute  Majettnt  der  Küniy  von  Preujteu: 

Allerhöchst  Ihren  Wirklichen  Geheimen  Rath 
Jokanm  Friedrich  von  Pommer'Etukt, 

MSMindM,  Ouen  Miniateritl-Dinetor  dkm' 
rndtr  Mm*  «m  ÜUljpitani 
und 

Allerhoi  hst  Ilir.'ii  Mii/Lst^-rVil-Diteetor  Jterfii 
Fritdrtch  liuJulph  UeWrück;  ' 

und  vuu  den  äbrigeD  lii1||^tted«ii  dM  NonMcalMhai 

Bundes: 

Stint  Mujeatüt  dtr  KCiiij  von  Sachten: 

AUeEbOchbt  Ihna  Gebeimen  Finauntti  Jtäius 
Hmu  mii  mmmti 

Seine  Königliche  HtJudt  der  ihotäl»no$  M»  E»' 

»en  und  bei  Ithein: 
Allerhöchst  Ihren  Geheimen  ObCT-SleiURltb 
Ixidwii/  Wilhetm  Ewiit<t; 
die  ausser  Seiner  Majestät  dem  KOnig«  von  Preusscn 
bei  dem  Thüringischen  Zoll-  und  Uandelsvereioe  be- 
thtiligten  Souveräne,  nämlich: 

Smm  KinittHdu  Mokeit  der  OrQ$$lknof  «o« 

Saektetf  Wliimar'Bttntaeh, 
Seine  Hoheit  Jet  Bering  von  SachMen-Meinin</en, 
Seine  Hoheit  der  Bersoy  vuu  Sachten- AUenburg, 
Seine  Hoheit  der  Herznij  vuu  Sochten-Koburg-Uotha,  \ 
Seine  Durchlaucht  der  Fürtt  von  Schwarzburg- 
Rudolttadt, 

Seine  DureUauelä  der  Fürtt  von  Sehwttrsburg 

Sonderehmiee». 
ßeine  DmrddmtM .der  Füret  eem  Retue  älterer 

Linie, 

Si-ir.t  DitreUattdU  der  Firet  «OH  Meute  jem^rer 

Liiue : 

den  GrosshenogUeh  Saebsidcheu  WnUidKD 
Gebeimen  Rita  Gutta»  Thon; 


Seine  Hoheit  der  Berto^  MnBnMnetümei^LSfiebmf 

fiCchst  Ihren  Minister-Residenten  an  dem 
Königlich  Preussi^cbtu  Hofe,  Geheimen 

Hutll  Friedrich  Augutt  von  Liebe; 

Seine    Königliche    Huhvil  der   Orottherzog  von 
Oldenburg : 

den  Heraoglich  BnomiGbveijpflcben  Minigter- 
Baddwim,  Odwinea  Rath  IV.  Frieiriek 


fenert 

Seine  Sfajettät  der  A'"/i(./  vj/i  Bayern: 

Allerhöchst  Ihren   MiniätuFlalrath  H'ilhelm 
Welker 
nnd 

AllerhOcIut  Ihren  Ober-ZoUnlll  Oeotf  Lud- 

tcig  Carl  Oerhigx 
Seine  Majetiät  der  ASnigeo»  WürUeetiergi 
Allerhöchst  Ihren  Kemmerberrn,  aoflser 
ordentlichen  Gesandten  and  bevollmlcb- 
tigten  Minister  au  dem  Krtniglich  Preussi- 
8<mcn  Uofe,  Geheimen  Legationsratb  Frie- 
drich Heimriek  Oarl  Fnihemi  Mm  g^Uteer- 
berg 
und 

Allerhfichet  HtrcB  Plnaoxratb  Carl  Victor 
Meeke; 

Seine  Königliche  Hoheit  der  Grouher:og  von  Baden: 
AllerhOcliät  Ihren  Staatsminister  der  Finanzen 
und  Präsidenten  dSB  Stute-lGllirtBliBBU 

Carl  .M,ilhy; 

Seine  Kt'nujliche  Hoheit  der  Urugtherzvg  von  Hef- 
ten und  bei  Rhein  für  die  SU  dem  Norddeuacben 
Bunde  nicht  gcbOceodea  TlieQ«  d«  Oioa»- 


hanoi^faoBUij 
Allerlifldtst 


Iln«n  Gehebnen  Ober-Steoemth 

hrhrij   IfiM-'/rl  K'-M; 

von  wi  Ii  heu  Bevullm^ügteu,  unter  dem  Vorbehalt 
der  Hatific-ation.  folgender  Vectng  abgeaeUoMen 

worden  Lit. 

Artikel  1. 
(Vergl.  auch  unten  dat  SihluteprotokoU  ad  J.) 
Die  vertragenden  Tbeile  setzen  den,  bduib  «OM 
gem^naamen  Zoll-  and  flandelssystems  erriditeten. 
anf  dem  Vertrage  über  die  Fortdauer  des  ZoU-  nnd 
Handeisvcrcin-*  vum  Ii',  isi'5  bi  ruhendan  Var» 
ein  bis  zum  letzten  Deceuiber  1S77  foit. 

Bis  dahin  bleiben  die  Zollvereiuigungs-Verträge 
vom  22.  and  3U.  Miürz  und  11.  Mai  1888,  vom 
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12.  Mai  und  10.  Decetnber  1835,  vom  2.  Januar  1836, 
vom  8.  Mai,  19.  Octobcr  und  13.  November  1841,  ' 
mm  4.  ApcU  1853  nnd  vom  16.  Mai  1865,  nebst 
den  nt  Omen  vebBrenden  flepint-Artüteln  zwwdien 

den  vertragcndt-n  Thoilen  fomor  in  Kraft,  s-jweit  fic 
bisher  noch  in  Kraft  waren  und  niclit  durch  die 
filmenden  Artikel  abgeän  l  -it  ^ind.') 

Mit  diesen  BeschräniiungL'n  uud  vorbehaltlich  der 
Verabredung  im  Artikel  6.  finden  die  Bestimmungen 
der  gedachten  Vertrüge  auch  auf  diejenigen  zum 
Nordaeutscben  Bunde  gehörenden  Staaten  uud  Ge- 
bietothflUe  Aavenduofc  velobe  den  Zoll-  und  Han 
debverranc  noch  iridit  «ngehRrten. 

Artilcel  2. 
In  dem  Gcsammtvcrein  bleiben  diejcnigon  Staaten 
oder  Gebiut<itbeile  einbegriffen,  welclie  dem  Zoll-  und 
Handds^steaio  der  Tectauenden  Theile  oder  eines 
TOD  nmen  lOBeMUoafleamd,  volar  BvftiMebtigimg 
ihrer  auf  den  AnschluaaTVctrilgail  baralMlldiNi  bc- 
sonderen  Vci  hältniase. 

Artikel  3. 

Uebor  die  QanMänaefaaft  der  Geaetag^bang  and  der 
TannIbiDgt'BbiTirbtongen  iat  iwiacfaen  den  Ter- 
ttagenden  Thcilen  Folgendes  verabredet  worden: 

5.  1.  In  den  Gebieten  der  vertracendcn  Theile 
sollen  übereinstimmende  Gesetze  üh  r  Eingangs-  und 
Ausgangs-Abfraben,  sowie  über  die  -iJurthtuhr  be- 
stehen, dabei  jedoch  dieienigon  Modificationen  lu- 
iSsfiig  sdn,  welche,  ohne  dem  gemeinsamen  Zwecke 
Abbruch  zu  thun,  aus  der  ^enthümliciikeit  der 
aUgemeiaen  Oeaetagebong  einet  jeden  Xheil  nehmen- 
den  Stastea  oder  ans  loealen  ratereaaen  sich  ala 
noth wendig  crgoi)en.  Bei  dera  Zolltarife  namentlich 
sollen  hierdurch  in  Bezug  auf  einzelne,  weniger  für 
den  gro^sin  n  Hniidel.s-Verkehr  geeiijnetc  Gegenstände 
solche  Abweidmngcn  von  den  allgemein  arf^enom- 
menen  Erhebungssätzen,  welche  für  einzchip  Staateu 
als  vorzugsweise  wünschemtwerth  erscheinen,  nicht 
ausgcecfaloaaen  sein,  sofern  sie  auf  die  aUgcmcioca 
latcnaaBB  daa  Yereiiia  nicht  nocfathwlig  einwirken. 

▼ob  dar  DweUUir  «erden  Abgaben  nicbt  er- 
hoben und  es  treten  die  Verabredungen  ausser  Wirk- 
samkeit, welche  in  den,  im  Artikel  1.  genannten 
V<  rtrigrn  über  dio  DudigBiiga  •  AbgMMD  ge- 
trotfen  sind. 

§.  2.  Der  KoraeiuschaftJii  hc  Zolltarif  wird  lu  zwei 
Haupt- Ahtheilungen,  uud  zwar  nach  dem  durch  den 
Münzvertrag  vom  24.  Januar  1857  fest^stellten 
Dreiaaig-TlialBrfaase  und  Zveiundfanfrif-iuia-dnbalb- 
OiddenJiun«  aoaceflerligt 

Die  Einheit  fir  das  gemeinschaftliche  ZoIl^c«1clit 
bildet  der  in  sümmtlichen  Vereinsstaaten,  mit  Aus- 
nahme des  Königreich-!  Bayern,  als  allgemeines 
Landc-ißt  wii  ht  bestehende  Zentner  l'A)  Kilogramme). 
Ea  wird  daher  ira  gesammtin  \  i  rciip'  die  Dcdara- 
tkn.  Verwiegung  und  VeraoUuug  der  nach  dem  Ge- 
trlcibte  zollpflichtigen  GegenstlDde  anaachtteailiGh  nach 
janan  (Hwidite  geacfaahen» 

{.  <w  Id  den  Qebielen  der  Tertragendoi  Thail« 


sollen  übereinstimmende  Gesetze  über  die  Beateuening 
des  im  Umfange  des  Vereins  gewonaemn  Maas  uod 
ans  Rfibea  bwlsitetea  Zodbera  baatehan. 
Die  vertragenden  Theile  sind  dkrfiber  einver- 

standen,  dass,  wenn  die  Fubrication  von  Zucker  oder 
Syrup  au^  anderen  inländischen  Erzeufj^nissen ,  als 
au.^  Rüben,  z.  ß.  aus  Stfirke,  im  Zollvereine  einen 
e  lieblichen  Umfuug  gewinnen  sollte,  diese  Fabrication 
ebenfalls  in  sSmmtlichen  Vereinsstaaten  einer  über- 
einstimmenden Besteuerung  nach  den  für  die  Rüben* 
zuckersteuer  verabredeten  Orundsitaen  lu  unter- 
werfen adn  «fiide. 

4.  Der  im  ümfiinge  dea  Ter^ns  gewonnaiM 
oder  znboreit'ti'  Tuback  soll  einer  übertinatioilMlp 
den  Besteuerung  nntenvorfen  werden. 

§  ■>-  In  deu  (i'  bi  -t  u  der  veitragendcn  Theile 
sollen  übereinstimmcude  Massre^eln  zum  Schutze 
de«  gemeinschaftlichen  Zoll.sy.stenis  gegen  den  Schleich- 
handel und  der  inneren  Verbrauclis-Abgaben  gegen 
Hintci-zichungen  bestehen. 

i.  6.  Die  Verwaltung  der  ia  den  §§.  1.,  3.  nnd  4. 
be^idmeten  Abgaben  und  dieOtgtuisation  der  daau 
Hii  niTiden  Behörden  soll  in  allen  Ländern  des  Gc- 
sanmitvereins,  unter  Berücksichtigung  der  in  den- 
selben bestehenden  eipenthündiehen  VetUUtafaMW^  auf 
gleichen  Fuss  ßebra<i>t  werden. 

§.  7.    (Veryl.  auch  unten  <la^  Schhissprotokoll  ud  2.) 

In  GemSs'iheit  der  vorstehenden  Verabredungen  wer- 
den die  vertragenden  Theile: 


•)  Die  PiHtimnmni;i>n  der  (rcrunntcn  Vertr.ii;e  »ind  diirrk  dt* 

21t  ArtiVfl  Jen   Ti'rli.-t;.'ni]  '0  V.-r!rji;^;    Ih^'.-urlilirh    <>■   y  1 1  »'in  Ji  J 

•baorbirt,  du»  «n  Ztirücli<reir«B  wir  jaa*  diu  in  uitoBes  FfcllMl 

Dl  


in  Iilttarir, 
i\t  CninMtie,  iMS.  loFlstnfgrirfi  bttreffc«!, 

wie  ."olche  zwischen  ihnen  vereinbart  sind,  femer 

ih  reberrlnkiiBn  wrfrn   ErkfhiD|C  eimr  Abhake 

T»«  Sali  vorn  S.  Mai  dieses  Jahre 
ik  DrbrrflaktBn  wrgra  Brttrarniag  it%  Rikea» 

nfkm  vom  16.  Mai  1865, 
im  Mkaricl  vom  11.  Mai  1833. 
cur  Aofreodnng  bringen.*) 

Unter  dem,  in  den  gemeiTTsMiaftlichen  Gesetzen 
uud  Verwaltunns-Vorschriheii  erwähnten  allgemeinen 
Eingangszoll  o3er  der  allgemeinen  Eingangs  Abgabe 
ist  ein  Zollsatz  von  15  Groschen  oder  52)^  Kreuzern 
aa  TBiateiMii. 

Artikel  4. 
(^Vergl.  auch  MllM  diu  Schluisprotokott  ad  3.) 

£ingiBngii-,  AusgangR-  nnd  Durehganga-Ahgab«! 
«erden  an  den  gemeinflebaftfieheD  LüdeagrenKO  dar 

vertrnqenden  Theile  nicht  erhoben,  und  es  können 
alle  im  freien  Verkeil  r  des  einen  Gebiets  bereits  be- 
findliehen Gegenstände  auch  frei  und  unbeschwert  in 
das  andere  Gebiet  gepenseitiR  eingeführt  werden,  mit 
alleinigem  Vorbehalt»?  der  im  Innern  der  vertragen- 
den Theile  mit  einer  nicht  gemdoschafUicben  Steuer 
belegten  ial&ndiadiw  BüMogniaae,  nuk  Wamg^ho 
des  Artikela  5. 

Die  Fyribüt  dea  Handels  und  Vericdna  swiadiai 
den  vertrascenden  Theilcn  soll  auch  dann  keine  Aua- 
nähme  leiden,  wenn  bei  dem  Eintritte  ausserordent- 
licher Umstände,  insbesondere  auch  bei  einem  drohen- 
den oder  ausgebrochenen  Kriege,  einer  von  Urnen 
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sit'h  veranlasst  liiulen  ?'>lltt',  die  Aiisfulir  fsi  wisser  i 
im  iniH^ron  fivirn  Vfrkclir  iiefiinHii'licr  Ki  zi  u-hI-^m'  ' 
oder  Fabricato  in  (Ia>  Au--Iaud,  für  di''  I).iiii'r  ji mr 
ausflerordentIi«li«'ii  l'inständc  zu  V(^rl'i<'toi). 

Iq  einem  solchen  Falle  «ird  mau  darauf  fiedocht 
nehmen,  dass  ein  gleiches  Verbot  von  allen  vertra- 
genden Theilen  erlassen  werde. 

Solitc  jedoch  einer  oder  der  anili  re  dLi  -^clbeu 
seinem  Interesse  uiclit  uul^  iih--scii  linden ,  uurh  ^fi- 
nerseitfl  jenes  Vorbot  anzuijrdnen,  so  bleibt  dcuijcui- 
gen  oder  denjenigen  Theilen,  wcli.lii'  solches  zu  er- 
uissen  für  nnthig  fimi-  n.  die  Bi'fufroiiBä  vorbehalten, 
dasselbe  aucli  auf  ilfn  Umfang  des  ihrem  BescUoSM 
nkht  beitroteaden  Xbeilcs  auszudebnen. 

Die  vertragenden  Tbeile  rSomen  mcfa  femer  aodi 
gcgenseitip;  das  Recht  ein,  zur  Abwehr  gefährlicher 
ansteckender  Krankheiten  für  Menschi  n  und  Vieh  die 
crfordcrlicbt^n  Mas^rrg.  In  m  eiyicif.  n  [m  Verhält- 
nisse von  ciuem  Veri'La.-laude  zu  di  iii  aiuii  ru  dürfen 
jedoch  Iteine  hemmendoren  Einrichtungen  getroffen  wer- 
den, als  anter  gleichen  Umstftnden  den  inneren  Ver- 
kehr det  BtaaleB  traCm,  wdeher  de  anordnet 

Artikel  5. 
Die  v.-i  tragenden  Tliodo  werden  ihr  Bi-stxeben 
darauf  rieh ti.' II ,  i'iii.;  Urli<>ri'li;.;tiinrnunir  der  (iisrt/.- 
gohuncr  ül>i-r  die  lärst«:uerung  (li;r  in  ihren  Gi'ltioten 
th<  ils  tu  t  der  Horvorbringunn  oder  Zubereilun;;,  llifils 
unmittelbar  bei  dem  Vcrbraueln'  mit  einer  inneicn 
Steuer  belegten,  nicht  unter  die  §§.  3.  und  4.  des 
Aitikda  8.  faitaidea  £aeugniaae  im  des  Ver- 
tngM  berbeiBiifBliren.  Bw  dabin,  wo  dieses  Ziel 
erreicht  worden,  sollen  hinsichtlich  der  vorbcmerkt<  n 
Steuern  und  dea  Verkehrs  mit  den  davon  betroffen  n 
Gegenstünden  unter  den  Vi  reinsstaaten.  zur  \  iTUici- 
dung  der  Nachtheile,  welche  au.s  eiucr  Vrrsrliiriit  n- 
artijfkeit  der  inneren  Steuersysteme  üborhaii|it.  und 
namentlich  aus  der  Ungleichheit  der  Sti'uersfitze,  so- 
mihl  für  die  Prodacenten,  ah  für  iliu  Steuereinnahme 
der  ehndnen  Vereinsstaateo  ervaobsen  bAooten,  fol- 
gende Onmdsitae  in  Anwendung  bommco. 

I.  Hiasicbtllcb  der  ansllidiscbea  Erxeigibs«. 

Von  allen  bei  der  Einfuhr  mit  mehr  als  15  Groschen 
Krcttier  —  vom  Centner  bel<'i;;ti'ii  Erzcu;;- 
nissen,  von  welchen  entweder  auf  dir  in  der  Zollurd- 
nung  vorgeschriebene  Weise  dargethan  wird,  dass  sie 
als  auslSndiscbeit  Ein-  oder  Durchgangsgut  di»>  zoll- 
amtliche Behandlung  bei  einer  Erhf  hunijsbeiiorde  d>'s 
Vereins  bereits  bcäfaindea  halu  ti  cder  derselben  noch 
unterliegen,  darf  keine  weitere  Abgabe  irgend  einer 
Alt»  «ri  es  ffir  Rieclmimg  des  Staan  oder  für  Recfa- 
naag  von  Commnnen  und  Corporationen ,  erhoben 
Warden,  jedoch  —  was  das  Eingangsgiit  betrifft  — 
mit  Vorbehalt  dei  joniticn  iniu  ren  Steuern,  wi  icb.-  in 
einem  Verein^>t;uif«'  awl dl.-  \vi  itere  Votarbeitung  Mder 
auf  andi-rweiti-  Hi  ri  itiingcn  aus  ■■iilrlii  n  Er/.euguissi'u, 
ohne  Unterschied  des  ausländiselieu,  inlätuüschcn  o<lfr 
vereinslfindischen  Ursprungs,  allgemein  gelogt  sind. 

Unter  diesen  Steuern  sind  für  jetzt  die  Steuern 
von  der  Fabrication  des  Branntweins,  Biers  and 
Bsaigs,  iagleichea  die  Habl-  und  Scblachtstouer  zu 
verstehen,  welchen  daher  das  aoaUadiBche  Getreide, 
Malz  und  h  im  gl.'iehen  Masse, aie das ioIindlMbe 
und  vereinsliindischc  unterliegt 

in  daqjenieeB  Staaten,  in  walcben  die  inneren 
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steuern  von  Getränken  so  angelegt  sind,  dass  sie  bei 
dvr  Einlage  il'  r  b  tztoren  erhoben  oder  den  St*'uer- 
Pflichtigen  zur  Last  g-  stelit  werden,  findt  t  der  üruud- 
.satz  dtT  FrcilaääUDg  verzollter  ansländischer  Erzcug- 
maso  von  inneren  Abgaben  in  der  Art  Anwendung, 
dass  ^  erste  Einlage  vemlUfr  aadlndisdM<r  Ge- 
tränke, d.  h.  diejenige,  wt-lche  dem  direetcn  Bezüge 
aus  dem  Auslande  oder  dt  m  Bezüge  au.->  Öffentlichen 
Niederlagen  o<ler  Privatlügern  unmittelbar  folgt,  von 
jeder  inneren  Steuer  befreit  bleibt. 

Diese  Bestimmung  gilt  auch  da,  wo  die  Erhebung 
einer  inneren  Geträukestouer  für  Rechnung  von  Com» 
munen  oder  Corporationcn  stattfindet. 

Auslfindiscbe  Erzeugnisse,  welche  beim  Einganoe 
zollfrei,  oder  mit  einer  Abgabe  von  nirlit  mehr  ms 
15  Gr.  —  151i  Kr.  —  beh-gt  sind,  nnterliegen  den 
naehstelir  nd  unter  No.  II.  gotrf)frencn  Bestimmungen- 
Ii.  Hinsichtlich  der  laUndlschen  aad  Vereins- 
ÜDdischen  Eneagnisse. 

(l'Vry/.  fi't' h  uhirn  i/iif  SihliiSfprot'ikall  ad  4.) 
}.  1.    Von  den  innerhalb  des  Verems  erzeugten 
GegM^finden,  mkbe  nur  daroh  einen  Vereinsstaat 
transitiren,  um  entweder  in  einen  anderen  Ver- 

t  in-istaat  oder  nach  di-m  Auslände  geführt  ru  wer- 
den, <iurfen  innere  Steuern  weder  für  Rechnung  des 
.Staat-i,  no' ti  II-  J('":ijiiiiii:;  von  ConmuDen odcr GoiT' 

porationen  erhol" -n  wt  rdeu. 

§.  2.  Jedem  der  vcrtracenden  Ttieile  bleibt  es 
zwar  freigestellt,  die  auf  der  Hcrvorbriugung,  der 
Zubereitung  oder  dem  Verbrauche  von  EnengailMn 
ruhenden  inneren  Stenern  beisabehatten,  saTarflnden 
oder  anftuheben,  sowie  neoe  Steuern  di  eser  Art  ein- 
zuführen, jedoch  sollen  dergleichen  Abgaben  für  jetzt 
nur  auf  folgende  inländische  und  gleirlmamige  ver- 
einsläniii^elie  Krzeuani-se,  als:  Brannte  ein,  r,  Essig, 
Malz.  Wein,  Mifst,  l  idcr  (Obstwein),  Mi  Iii  und  andere 
Mühlenfabricate,  desgleichen  Backwaaren,  Flflisclt, 
Fieischwaaren  utid  Fett  gelegt  werden  dürfen. 

Für  Branntwein,  Bier  und  Wein  sollen  die  folgen» 
den  Sitze  als  das  höchste  Ma«s  betrachtet  weiden, 
bis  SU  welchem  in  den  Vereino^taaten  eine  Bertene- 
rung  der  genannten  Erzeugnisse  fQr  Recbnoug  dM 
Staatr  s  sull  stattfinden  kioinon,  nämlirh : 

a)  für  Branntwein  10  Rthlr.  von  der  Ohm  zu  120 
Quart  Pn'ns^i-.rli  und  bei  einer  Alkohelstürke 
Von  ,^0  rrneent  nach  Tl"alles; 

b)  iür  Hier  1  RthLr.  Ii  Qr.  von  der  Ohm  zu 
120  Quart  I'renssiacil; 

c)  iür  Wein  and  swari 

aa)  wenn  die  Abgabe  naeh  dem  Werike  dei 

Weins  erhoben  wird,      iithlr.  vom  Zollcentncr 
(5  Utldr.  von  derOiini     I'iOQuait  Prcussisch) ; 
bb;  wenn  die  Aiejabe  olnie  llück-sicht  auf  den 
Werth  (!•  1  Weines  erlieiiion  wird,  25  Gr.  vom 

Znii.vhtiier  j  Hthlr.  2:iS  Gr.  van  der  Obm 

zu  120  Quart  Preus-tiseh); 
ce)  wenn  die  Abgatie   naeh  einer  ('la.«sification 
der  Weinberge  erhoben  wird,  ist  die  Beadufln- 
kung  derKelben  auf  dn  Maxiamm  nidtt  Ittr 

erforderlieh  erachtet  w. eilen. 
Auch  für  die  anderen,  einer  inn'-ren  St<!uer  unter- 
Wdrfi'lieu  I'.''V.i'U^iii~-e  wenien,    sn   uelt  UMtlüi;,  l>o- 
stinuiite  Sitlzü  festgesetzt  werden,  deren  Betrag  bei 
Abmessung  der  Steuer  nicbt  fibersehritton  werden  «dL 
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%.  S.  Bei  allen  AbgAbeOi  welche  in  d*-ra  Bereiche  | 
der  Teretedinder  nach  der  BeflHminuTic  im      2.  | 

zur  Erhrhunc  kommon,  wird  cint^  gcgrn-rif G!<  ii  Ii- 
uiSs8ij;lnit   der  Boliandlun^  diTi;cstalt    -tatttiiidt'n,  , 
dass  das  Erzougniss  v'iw<  an(ll•r^■n   NcirinsstaaU-s  i 
unter  keinem  Vorwr.'  de  linli' r  '><h-r  in  riii'-r  iSsti-  ! 
gen*n  Weise,  al^  diis  iiiiändi  ihf  '"Ifr  iils  »Ins  Er- 
leugniss  der  übrigen  Vereinsstaaten,  besteuert  werden 
darf.   In  Getiias-^heit  dieses  Orandsatiea  wird  Fd- 
irendf'S  festgesetzt: 

a)  Verc'ins?taat*'ii ,  weiche  vmh  i-iiiciii  iiilaudiscficn 
Erzeu|.a.i  ~i  k'-iiie  iiiiifii'  S(<'ucr  cilu'lii'n.  dürfen 
auch  das  tluirhe  vcninslandisrhc  Kizeugniss 
nicht  besteuern; 

b)  wo  innere  Steuern  na<  Ii  d.  m  \Serthc  der  Waarc 
«rfaoben  werden,  simi  nioht  nur  die  nftmlidien 
EtftnlMiiigMrittse  auf  das  iniftnduche,  wie  auf  das 
TndBdindndie  Ensengninn  gleirhmSsHi;;  in  An- 
wendunR  zu  itringen,  soncfirn  darf  aucli 
bei  Fpst^tf'Il'inc  des  zu  hi  sti  u  xudca  Wttrthcs 
das  inJ.'iuJi-  :i'  Erzcu^^uiss  iii<-ht  vor  don  VWeinR- 
ländischcii  iH'günstigt  werden; 

Cl  diejenigen  Staaten,  in  welchen  inut  s-  Stcin  rn 
ton  einem  Consuuitions-Gegenstande  Ini  dem 
Kaufe  (wler  Verkaufe  oder  bei  der  VerzcLning 
desselben  erhoben  werden,  dOrTcn  diese  Steuern 
von  den  ans  anderen  Tercivflstaaten  herr&hrendeu 
Emagmasen  der  oSnifidien  Oattimg  nur  in 
Bleicher  Wci<te  fordern; 

d  iil>  ji  üiL't'ii  Staat«'n,  \v(lrlic  innrrc  Steuern  auf 
die  llcrvorbriu^un^  oder  /.ubm'itnn;^  eines  Con- 
snintions-Oegenslandes  gtligt  lialun,  kennenden 
«eetzlirhen  Betrag  derselben  bei  der  Einfuhr 
tfe«  Gegen  Htandes  »u  uderen  VerebMiMtcn 
voll  erheben  lassen; 

e)  im  Norddeutschen  Bunde  wird  von  dem  in  den 
übriui'n    Vi^rein'^^taat-'n    i ■r/.cui;ti.'ti   Wiin    und  ' 
Trautn-nmost  «  ine  Uebergangs-Ahgabe  nicht  er-  ! 
bobi'U  Vörden.  i 

£ine  solche  Abgabe  wird  audi  von  deigenigen 
Vercinsntaatcn  nicht  erhoben  werden,  welcfae 

etwa  wahrend  der  Dauer  dieses  Vertrages  die 
•  Hcrviirbringung  von  Wein  eiuer  inneren  Steuer 

unt'Twerfen  ni'iclit'  n. 
l]  Sn  wfit  zwischtii  imlirvrea  Ven  iiis-taati'n  eiiif 
V«Tiiüi{?unf;  zu  gliiclan  Steuer- EinriLhtunp<'n 
besteht,  werden  fliege  Staaten  in  Audehung  der 
BefugniM,  die  betrcffendi-n  Steuern  glflklunlMig 

aoefa  von  vereinalSodisdien  Erscugnissen  in  er- 
heboi,  als  ein  Ganzes  betrachtet. 

§.  4.  Üitirniurii  Staaten,  wclili^  riiir  innere 
Steuer  aaf  den  Kauf  <><ier  W  ikaut,  die  \  erzeiirunü, 
die  llervurbrinf^unff  oder  die  /.ubert  ituiiR  eines  Con- 
Bumtioas  -  Gegenstandes  s.*-\ixt  haben,  k<inu*-n,  bei 
der  Anirfafar  des  Gegenstuiidi  V  nach  anderen  Verein.s- 
slMtat,  dieae  Steuer  nncrliobea  hissen,  besiehongs- 
«eis«  den  {rcsetzlidien  Betrag  dmelben  ganx  oder  • 
thcilwei-ie  /,urü<'ker'^tatfrn.  ' 

Wi-gcn  Au-iüi'uui;  dieser  Hrfugiii-s  ist  l'oliieude-^ 
verabredet  w<inb  n : 
a)  Eine  Zurückerslattunj        ii' »erbau pt  nur  in  -u 
weit  stattfinden  dürfen,  als  in  dem  betreffenden 
f'taate  bei  der  Ausfuhr  des  nimlichcn  .Erzeug« 
lusses  nach  dem  Vereinsnaslande  ehie  Stcuerfer« 
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gätoDg  gewihrt  witd,  und  nach  uor  höcbsteiu 
nis  zam  Betrage  der  letzteren. 

b;  Die  lntnlTenden  Vereins- Regierungen  werden 
ihr  bei<»ndereä  Augenmerk  darauf  ricliteu,  das« 
in  keinem  Falle  mehr,  als  der  wirklirJi  bezahlte 
Sf^uerbetrag  erstattet  werde,  und  diese  Ver- 
^ütu;ll.'  nicht  die  Natur  md  Wirlmng  eiocr  Aw- 

fuhr-Prämie  erhalte. 

c)  Die  Entla.stung  von  derVerbindlichkeitzurSteuer- 
zablong  soll  nicht  eher  mtreten,  beaiefauiuiieiNiM 
die  ZnRdccrstattnng  der  Steoer  nidit  eber  «• 

leist't  werden,  als  bis  der  Eingang  der  6c- 
steuerlen  Erzeugnisse  in  dem  angrenzenden 
Vereinsstaate ,  oder  beziehungsweise  in  dem 
Lande  des  Be>tiiQmuDg'>iortes  u\d  die  unter  den 
)>etreffenden  VereiDS.staaten  verabredete  Weise 
nachgewiewn  worden  sein  wird. 

d)  Die  ninerc  Steuer  von  dem,  zur  EssightnillinK 
verwendeten  Branntwän  wird  nicht  eriiwen  un{ 
abgesehen  Ton  Oda  FlaBe  der  AusfUbr  des  Essigs 
naeh  dem  Auslande,  nicht  erstattet  werden. 

§.  5.  ( Vcrjfl,  auch  wtteH  daa  ScAlMtprotokoU  ad  S), 
Welche,  dem  damaligen  Stande  der  Oesetsgebting 

in  den  Verein.sstaateii  ent.'^prechcnde  Betrige  nacu 
den  Beitimmungeo  der  §§.  3.  und  4.  aar  Er- 
liei'iuiL'  k  i.jijn  Ii  und  beziehungsweise  lurückcrstattet 

werd.  it   k  M  ii,  i.st  besonders  verabredet  worden. 

Tr<  ten  ^|j:it'  ]  irgendwo  Vciündcnmuen  in  den  für 
die  iauereu  Erzeugnisse  zur  Zeit  bestclieuden  Steuer- 
satz' n  ein,  so  wird  die  betreffende  Regierung  dem 
Bundearathc  des  ZuUveretns  (Artikel  8.)  davon  Mit- 
tfaeOuBg  machen,  und  hiendi  den  Nadiwcis  ver« 
binden,  daas  die  Steuerbetr^e,  velche,  in  Folge  der 
eingetretenen  oder  beabsichtigten  Veränderung,  von 
den  vereinsländischen  En5eugnis.sen  crlmbrn,  und  bei 
der  Au.sfuhr  der  be-steuertea  Gegenstände  vergütet 
werden  sollen,  den  vereinbarlOB  OlundeitW  entr- 
sprerlicud  ()enirsstu  seieu. 

\Vu  die  l'eliergangs-Abgabe  von  Bier  nach  dem 
Gewichte  erhoben  winl,  bleibt  der  ZoUoeotaer  Haaitab 
der  Efiiebidig. 

(.  Pio  Erhebuui^  d.-r  ium  ren  Steuern  von  den 
damit  iK'troffenen  vereinsliUKÜscbcn  Gegenstinden 
soll  in  d<T  Regel  in  dem  Lande  des  Bestimmungs 
oiies  stattfinden,  insofern  solche  nicht,  nach  beaon- 
deren  \'ereinbarungen,  entweder  doitll  gencinsduift- 
liche  fleltesteUea  an  den  Bitmengrenren,  oder  im 
Lande  der  Versendnng  fBr  Rechnung  des  abgabe- 
berechtigten Staates  erfolgt.  Auch  sollen  die,  tax 
Siclieruiiir  der  Steuer- Erliebung  erforderlldien  An- 
ordnung-n,  s..M,it  die,  bei  der  Versendung  aus 
einem  Vereinsstjat''  Im  den  anderen  einzuhaltenden 
Strassen  und  Cmit  r  ib  ii  betreffen,  auf  eine,  den  Ver- 
kehr iiiöLiliebst  wenii;  lieselirilnkemle  Weise  und  nur 
iia'-li  «egeii.-JiMtifrer  Verabredung,  aiieb,  dafem  bei 
dem  Trauspurte  ein  dritter  Vercinsstaat  berührt  wird, 
nnr  unter  xnittinmnng  des  letzteren  getroffen  werden. 

\Vm  Innere  StiMii  rn  iiaeli  dem  Wertli''  des  (legen- 
staiider-  eib'.ben  werd-'U .  wird,  in  .Mi  i  ltt  der  au« 
anderen  Vci  ein.^staateii  übergchetnlen  Erzeugnisse, 
ant  «  loifn  i  Einiiehlungcn  Bedacht  gcnonimcu  werden, 
1.  e  h  wrMien  die  Ermittelung  des  Gerthes  in  der 
Uegd  cr6t  im  Bcütinunungsorte,  mit  Vemeidttng 
soi&aiibender  und  den  Vectthr  l)^tifendor  Cnter* 

2* 


Digitized  by  Google 


23 


Vorbng  vriadwo  dem  NörddmtMhen  Baad«, 
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f^iichungen  an  dea  Binnengrensen  oder  auf  dem  Wege 
zwi<;cheii  dem  Vmadangt'  und  BnUmnongNitei 

eintxilL 

§.  7.  l)ie  Erhebung  von  Abgaben  für  Rrchuung 
von  Communon  oder  Coiporatioiien,  sei  es  durch 
Zuschläge  zu  den  StaatsEteuorn  oder  für  sich  bc- 
atebeodf^Mll  nur  f&r  Oegenstfiide,  die  vu  Ortlicben 
ConnnBaon  bwlxmiiiit  arad,  bewilligt  werden  und  es 
soll  dabei  der  im  §.  3.  dieses  Artikels  ausgcsproclioDC 
allgemeine  Grundsatz  wegen  pepenseitifrer  Gleiih-  } 
mässigkeit  der  Uebandlung  der  Krzrur.'iiiä.sc  anderer 
Vercin'5staaton,  eben  bo  wie  bei  den  .Staafsstcuerü  in 
Anwendung  iiommen. 

Zu  den,  zur  örtlicbeo  Ck>nsamtion  bestinimtcn  Ge- 
genständen, vun  welehen  hiernach  dte  Eriiebuug  einer 
Abgnbe  für  Reduumg  \oa  CoanrnneB  oder  Cor- 
pantionen  alleb  soll  atattfinden  dörfln,  and  tll^- 
mein  zu  rechnen :  Bier,  Essig,  Malz,  Cider  (Obstwein) 
und  die  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  unterliegenden  | 
Erzcu^'nisse,  fcnMTBiwinwwtPTinlfaD,  Maitt-Vicpwlian 
und  Foura^e.  | 

Vom  Werne  soll  die  Krlielmni;  oiii' r  Abgabe  der  : 
vorbedachten  Art  aueb  femer  nur  in  dciyeoigen 
Theilen  dea  Vereins  zulässig  sebl,  wdAe  n  den 
«kwDtUdMD  Weialiad«ni  ntoito. 

Bo  w«it  in  «nudnen  Orten  der'ran  ZaUvereue 
gehörigen  Staaten  die  Erbebung  einer  Abgabe  von 
Branntwein  für  Rechnung  von  Lommunen  oder  Cor- 

KnrutiMniii    pipcnwruli^  stattfindet,  oder  na'b  der 
cetelicndcn  GesetzKehuiig  ni.  lit  versact  «erden  lionn, 
"ird  es  dabei  auMnahmaweise  bewciid-'n. 

El  sollen  aber  die  flir  Rechnung  von  CommuncD 
oder  Oorporationcn  ztir  Erhebung  kommenden  Ab- 
um  Wein  and  Braantwdn,  inakicben  von 
,  in  Abddit  Umo  Befangoe  der  Beedufnknng 
unterliegen,  dass  solche  beim  Branntwein,  mit  der 
StaiUssieuer  zusammen,  den  im  §.  2.  dieses  Artikels 
festgesetzten  Maximalsatz  von  10  Rthlm.  für  die  ' 
Ohm,  und  beim  Wein  und  Bier  den  Satz  von  j 
20  l'rorriit  der  für  dif  Staat<?U'uerM  eben  da-M-lbst 
verabredeten  Maximabätze  nicht  überschreiten  dürfen. 
Auauüunen  hiervon  Mllen  nnr  insowdt  sallsBig  »ein, 
als  dnielne  Conunnnen  oder  Corpomtionen  lehon 
wirtig  eine  bObere  Abgnbe  eriieben,  wdcben 
letztere  fortbestehen  kann. 
Sollten  in  einem  oder  dem  anderen  Orte  aueh  noch 
von  anderen,  ala  den  vorstehend  genannten  Gegen- 
ständen, Abgaben  erhoben  werden,  so  soll  die  Er- 
hebung der  le(it<  rrii  zwar  einstweilen  fortbestehen 
kfinnen,  die  betrt  fTeaden  Regierungen  werden  es  sich 
jedoeb  angelegen  sein  lassen,  solche  Abgnboi  bei  der 
ersten  passenden  Oeicgonbeit  zu  beseitigen.  Ueber 
den  Erfolg  der  diesflUligeu  Bemühungen  wird  dem 
Bundesratbe  des  Ziollvereius  Ton  2ett  w  Zeit  Uit- 
fbeilung  gemacht  werden. 

Abgaben  für  Rechnung  von  Comtnuuen  kIi  i  Cor- 
porationen  dürfen  bei  dem  l'ebergange  der  be,>,teuet-  : 
ten  Gegenstände  nach  uiuleren  \  en  insstaat«  n.  gleicb  | 
den  Stälatssteuern,  ganz  oder  theüweise  zurückerstattet 
nwdto,  soweit  eine  hjIcLc  Vergütung  bei  dem  Uebcr- 
der  besteuerten  Gegcnstinoe  nach  anderen 
desselben  Landes  slaitiindet 
{.  8.  Die  Regierangen  d«r  Vertittstnaten  werden 
deöi  Bundesratbe  des  ZoSverans: 
«)  vom  aU»  ia  der  Folge  cintreteDden  Teiiad«-  1 


rungen  ihrer  Geaetae  und  Verardnnngen  über 
dif  in  §.  2.  dieaea  Art&da  beaatduetaB  8laata> 

steuern, 

b)  iiin-siclitli 'h  il>  i  T  itnmunal-  etc.  Abgaben  abfr 
von  den  Veriiniii  runpen,  web  ho  in  Beziehung 
aaf  die  Hcbuni^-b  reehtigten.  :lie  Orte,  die  Ge- 
MBsUinde,  den  Betrag  und  die  Art  and  Weise 
dar  Ekbabung  eintreten, 
ToOatlB^ga  IGltbeilang  macboi. 

Artikel  6. 
(Vetyl.  uuih  un/rn  das  Schlustip/olukull  iid  6.) 

Die  Bestimmungen  in  den  Artikeln  3.,  4.  und  5., 
sowie  in  den  Artikeln  IQ.  bia  20.  und  22.  finden  . 
vorläufig  keine  Anwendung: 

1.  auf  die  nachfolcend  genannten  Stantrn  und  Ge- 
biet<itiicilc  des  Norddeutschen  Bundes,  und  zwar: 

a)  in  I'rcussen:  auf  die  Ort-sdiaften  Drenikow, 
Porep  und  Suckow,  die  (Vjlitnit!  und  das  Erb- 
paelits- Vorwerk  riross-Menow ,  die  Rittergüter 
und  Dörfer  Zettemiu  mit  I*eenwi'rder,  Duckow, 
Rottmannshagen ,  Rützenfelde,  Karlsruh  und 
Pinnow,  den  llaienort  Geestemündi^  das  Fort 
WiDielm  in  Bremerbafen,  die  SlbinaMn  AUen- 
werder,  Kruscnbusrb,  Finkenwerder,  Finken- 
werdcrblumensand.  Kattwieck,  Hohenscbaar, 
Overhacken.  Neuiii>f  und  Willi,  l'n-lmr^',  die 
Voigtei  Kirehwerder  un<i  die  Duit.s»  hxit  Au- 
mund; 

b)  auf  die  Oro^herzogthünier  Mecklenboig- 
SdlWerin  und  Mecklcnbur.g- Strdlta,  entere« 
■it  Ausnahme  seiner  Ton  Prenaaen  maacliVie- 
aenen  OeUetsthcile  Lossow,  Ketseband  nnd 

Schfinberg ; 

c)  in  Oldenburg:  auf  den  llafenort  Brake; 

d)  auf  das  llerzogthum  Laueuburg; 

e)  auf  Hie  Han.seftädte  Lübe<k,  Bremen  und 
Hamburg  mit  einem,  dem  Zwecke  entsprechen- 
den Bezirke  ihre.soder  de«  umliegenden  <  >ebietes ; 

2.  auf  die  nachfolgend  genannten  Gcbietstheila  , 
Badens,  und  zwart  die  Inael  Seicbenan,  den 
Ort  Bfisingen ,  den  ffittenbarter  Hof,  die  Orte 
luiii  Hf^fe  Jestetten  mit  Flach.=:hnf.  Gunzenrieder 
Hof  und  Reutehof,  Lottutetten  mit  Balm,  Dieten- 
berg,  Nack,  I.,o<.herliof  und  Volkenbach,  Dettig- 
hofen  mit  Häuserhof,  Altenburg,  Baltersweil, 
Berwangpn  und  Albfuhrcuhof  bei  Weissv>  i! 

Sobald  die  Gründe  aufgehört  haben,  welche  die 
volle  Anwendung  des  gegenwärtigen  Vertrages  anf 
doi  einen  oder  anderen,  der  anter  Mo.  1.  gananntan 
Staaten  nnd  GebielaCbeile  znr  Zeit  aoaadilieaaen, 
wird  das  Präsidium  des  Norddeutschen  Bundes  den 
Regierungen  der  übrigen  vertragenden  Theile Nachricht 
i^ebeu.  Di  r  Buiidesrat)i  des  Zillvereins  boschlie.*st 
alsdaun  üIkt  den  Zeitpunkt,  an  welchem  die  Be- 
Ktimmun^en  der  Artikel  .3.  biri  h.  und  10.  bis  20.  in 
diesem  Staate  oder  Qebictstheile  in  Wiriuamkeit 
treten. 

Artikel  7. 

Die  Gesetzgebung  über  die  in  den  Artikel  3.  be- 
seidnieten  Angelegenheiten,  aowie  Iber  ffie  in  den 
ZoIIausscblüssen  (Artikel  6.)  zur  Sicherung  der  ge- 
meinschaftlichen ZoUgreoae  erforderücbeo  Massregela 
wird  anagafibt  dnich  den  Bnaidaaratit  daa  Zottraraina 
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th  gemcin8'.baftlichos  Organ  der  Regierungen  und 
dorcn  da»  ZollparlanMOl  ab  gemcinsohaftlicbe  Ycr- 
treloiig  der  BeVolkenuigBD.  iHe  U«bereiiistiinmaiig 
der  M «uriMito-BcMhlSsM  beider  TemBunhiiigeB  tat  ni 

eiocm  Vcreinsgesetze  erforderlich  nnd  ausreirhend ;  auf 
andere  als  die  vorstehend  bezeichneten  Angelegenheiten 
erKti  '-^i  Ivt  sich  die  Zu-«Undij;koit  dersolbrn  uirht. 

D)(  V(  rkündung  der  Ycreiuageactzti  in  den  Oe- 
liltteu  dor  vertrugt' ndenTli«Uo  emtgtbdiMi  dudbst 
gelt«od«o  Fomen. 

Artikel  S. 
Uobcr   die  EinricMong  and  ZustSndigkeit  des 
lu^csralln  des  Zollvereins  ist  Folgendes  tretabredet : 
(.  I.   Der  Bunde<irath  besteht  ans  den  Vertretern 
der  Mitglieder  des  Norddeutschen  Bandes  und  der 
8&ddent6chen  Staaten.   In  dem  Bundesratlie  führen 
Prcu^sen  17  StinneB, 

Bayern     .......  6  , 

Sachsen   4  '  , 

Württemberg   4  , 

Badoi  .....*.».  S  a 

Heseen    .......  8  , 

Heeklraborg-Schveriii  .  .  8  , 

Sadisen-Wcimar    ....  1  , 

Meeklenbnrg-Strelitl  .   .   ..  J  , 


Old'  r;fiu'-!r     ......  1 

Braunschwrig   S 

Sachsen-Meiningen    ...  1 

Sachsen-AItenbuTK    ...  1 

Sachsen-KblMUrg-CwaM  .   .  1 

Anbalt   1 

Sehwanburg-Rndolstadt .  .  1 

Scbwanbnrg-SaadanbaiueD  1 

Waldeck   1 


Reuss  ältere  Linie  ...  1  , 
Reusa  jüngere  Linie  ...  1  , 
Schaamboif-IJppe    ...     1  , 

{jßJi- }  • 
UUIMK    .......     1  B 

Ibsbaig.  1  .  

z'ii'  litamen  68  Süramcn. 
§.  2.  Jeder  Vercinsstaat  kann  so  viel  Bevoll- 
mSditigte  zum  BundosrathL-  ernennen,  wie  er  Stimmen 
hat;  doch  kann  die  Gesammtheit  der  zuständigen 
Btinmil  nur  ciaheitlich  abgegeben  «erden.  Nicht 
vertretene  oder  nicht  instnuzte  Stiaunen  «erden 
iridit  getfUt. 

(Fery/.  anr>!  vnf"i  Jn.i  S-Musiprofokull  tif  7.1 
§.  3.    Der  BundcHrath   bildet  aus  seiner  Mitte 
dauernde  Ausschüsse: 

1.  für  Zdll-  und  Stcuerwcsen, 

2.  für  Handel  und  Verkdir, 

3.  für  Rechnungswesen. 

In  iedem  dieser  Aussdiüsse  werden  anaeer  dem 
PrUdiain  mhiderten»  vier  Verebustutan  vertrcka 
aein,  mid  flUirl  iwurbalb  deredben  jeder  Staat  irar 

eine  Stimme.  Die  Mitglieder  der  Ausschüsse  werden 
von  dem  Bundesrathe  gewählt.  Die  Zusammersctzung 
dieser  Ausüichüsse  ist  für  )cdc  Sctsu  ii  ■!■  >■  Bundes- 
raUies  resp.  mit  jedem  Jahre  zu  ernciieiTi,  wobei 
die  aus-scheidenden  Mitglieder  wieder  vrfihlbar  sind. 
Ben  Aniacbüssen  werden  die  su  ihren  Arbeiten 
atlUga  Benalan  nr  TerfBgong  geiMli 
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§.  4.  Jedes  Mitglied  des  Bondesrathes  hat  daa 
Recht,  im  Zollparlament  zü  erscheinen  und  ama 
daseibat  anf  Veckngen  jederzeit  gehört  werden,  nm 
dSe  Anraditen  snner  Regierung  zn  vertreten,  aadi 

dann,  wenn  diescH  -  n  v  n  der  .Majorität  des  Bundes- 
ratheg nicht  adaptirt  worden  sind.  Niemand  kann 
gleichzeitig  Mit;;lied  dea  ftmdeaiatliaa  und  daa  Zoll- 
pariamenl.s  sein. 

§.  .'}.  Dem  l'räsiilium  liegt  es  ob,  den  llitgliedem 
des  BundeFrathes  den  üblichen  diplomatiadien  Schatz 
tu  gewähren. 

i.  6.  {Verat.  aaek  tmten  dm»  ScUumjfrtNeoU  ad 
Dax  PriMtmun  steht  der  Krone  Prenasen  n, 
welche  in  Ausübung  desselben  berechtigt  ist,  im 
Namen  der  vertragenden  Theilc  Handels-  un<l  Schiff- 
fahrts-Veil:\i£:r  mit  fremden  Staaten  einzugehen. 

Zum  At).<rlilus.'j  dieser  Vci träge,  durch  welche  die 
Be.stinnimngen  des  gefrenwärtigen  Vertrages  in  keiner 
Art  verletzt  ^vf>^d'>n  dürfen,  ist  die  Zuztmunoog  dea 
Bundesrathes  ana  zu  ihrer  Gültiakeit  die  Oaadl» 
Dügung  dea  ZoUparlameota  erfördenkb. 

§.  T  Dem  Ptlaidiaai  atobt  aa  an,  dan  Baadaa- 
rath  zu  beradsB,  ao  acOStaaa,  an  varlagan  od  ao 
&chlie»;en. 

J.  8.  Die  Berufung  des  Bundesrathes  findet  all- 
jährlich statt.  Das  Zoilparlanient  kann  nu  ht  ohne 
den  Bundesrath  berufen  werden. 

§.  9.  Die  Bentfong  des  Bandearatbes  moss  er- 
folgen, sobald  sie  von  abanDiittBldarSttannaiiaaU 
verlangt  wird. 

$.  lü.  Der  VorsHa  n  Bttotarafta  md  db  Lei- 
tong  der  Gcschüfic  stallt  dem  daaa  darigiiirlen  Vai^ 

treter  Preu5SenH  lu. 

Derselbe  kann  sirh  in  Leitung  der  Geschäfte  durch 
jedes  tüidere  Mit^'liei  des  Bundesrathes  vermöge 
■chriftlicher  Substitution  vertreten  lassen. 

§.  11.  Das  Präsidium  hat  die  erforderlichen  Vor- 
lagen nadi  Msssgabe  der  Bescblüsse  dat  Amdaa- 
laibea  an  daa  Zollpariament  an  bringan,  no  ala 
dordi  lOtglieder  dea  Baadearaibaa  «dar  dnrdi  be- 
sondere von  letzterem  SB  eraauMndA  CoBnalssarien 
vertreten  werden. 

§.  12.  ('  t dax  Schluuprotoküll 
tut  9)  Der  Beschlu-nnahme  des  Bundesrathe«! 
unterliegen : 

1.  die.  dem  Zollparlament  vorzulegenden  oder  von 
demselben  an;;enc'mmenen,  unter  die  Bestimmung 
dos  Artikcla  7.  fiülenden  geaetslkban  Anordnna* 
gen,  einsdiliesidkb  der  Handda-  imd  Sddfliabrta' 

vertrüge; 

2.  die  zur  AusRihrung  der  gemeinschaftlichen  Ge- 
setzgebung (Artikel  7.)  dienenden  VenraUnaga« 
Vorschriften  und  Kicrichtungen: 

8.  Mängel,  welche  bei  der  .Ausführung  der  gemein- 
schimUchen  Gesetzgebung  (Artikel  7.)  hervor- 
treten'; * 

4.  die  von  dem  AoBaebass  für  RechnnaowMan  vor- 

Selegte  aebtiessliebe  PaalrteUnni  daa  Xrtraaaa 
er  Z^llc  und  der  im  Aft  9.  |§.  S.  und  4  Da- 

zeichneten  Steuern. 
Je<ler  über  die  (Ji  ^enstände  zu  1.  bis  3.  von  einem 
der  Vereinastaaten  oder  über  die  Gegenstände  zu  3. 
von  einem  cwntmlirenden  Beamten  (Artikel  20.)  ge- 
stellte Antrag  unterliegt  der  semeinacbaftlichen  Be- 
addoanüniB.  Im  Falle  dar  iMawBgawa^tedadieit 
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Vertrag  zwischen  dem  Norddoutechcn  Bunde, 
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(lebt  die  Stimme  des  Prlaidlnms  bei  den  ta  1.  und  2. 
bexeicbnefen  alsdann  den  Anwchla^,  wenn  sie  sich 

für  Aufrechthalhinc  fi>  i  1  ■  --d  lirinifii  Vor-^' lnifl  odiT 
Einrichtunq;  ati?s[)ri(  li{ ;  iu  allen  übrigt'a  F&iicn  ent- 
prliful.'t  ilii'  Mi'l  i:ii'it  iliT  Stiinmfii,  lid  StinUMll- 
gleicbbcit  die  fSiiram«  (ka  Fräi^idiums. 

Artikel  a. 

Heber  die  Bnrichtung  and  die  ZostBndigkdt  des 
Mtjnrlaimte  ist  Folgendes  verabredet: 

§.  1.  Das  ZolIpar!am<»nt  besteht  ans  den  Mit- 
gliedern des  Reichstagp';  drs  N'orddcut.'^rlK'n  Bundes 
und  aus  Al)pe"rdn»'tfn  «iis  den  Siiddeutecbcu  Staa- 
ten, wi'lche  liiüvh  ;[lk'rrni';n-  '.iiiil  il'n'ctc  Wahl  Tnit 
geheimer  Abslimmutig  na<  h  Ma-^sj^ahi-'  des  Gesetze 
gewählt  werden,  auf  Grund  dessen  die  Wahlen  zutii 
ersten  l^cichstage  des  Nonldeutscben  lJundes  statt- 
gefunden haben. 

Es  bleibt  der  Gesetzgebang  der  S&ddeutschen  Staa- 
ten vorhehalton,  über  die  Staatsangehörigkeit  Bestim- 
iDunK  7.11  trelTon,  durch  welche  die  WähTharkoit  zum 
Abgtordncteu  für  das  /ollparlament  bedingt  ist 

§.  2.  Hoamte  bi  dürfen  keioes  DriMbS  nUB  An- 
tritt in  das  Zoilpariamcnt.  ' 

Wenn  ein  Mi^Iied  des  Zollparlaments  in  einem 
Vereinsstaate  ein  besoldetes  Staatsamt  annimmt  »der 
im  Staatsdienste  in  ein  Amt  eintritt,  mit  welchem 
ein  bttherer  Bang  oder  eki  hvheree  Odialt  verbanden 
ist,  so  verlloH  es  Slts  nnd  Stinnne  in  dem  Ztdlpar- 
lament  und  kunn  seine  Stelle  in  demwlbcD  BW  dudi 
neue  Wahl  wieder  erlangen. 

§.3  Oi«  Vcriiendlniigen  dee  ZeUpwlamenta  rind 
öffentlich. 

Wahrheitsgetreue  Berichte  fiber  Verhandluns^n  in 
den  Öffentlichen  Sitzungen  des  Zollparlaments  bleiben 
▼on  jeder  Verantwortlichkeit  frei. 

$.  4.  Innerbalb  des  Kreises  der  im  Artikel  7.  bc- 
zekbaeten  Angelegenheiten  hat  das  ZoUpariament 
das  Recht,  Oesetzp  vor7.ns<-hIai;*  n  und  an  dasselbe 
gerichtete  Petitionen  <leni  Hiind+  ^rathe  des  Zollvereins 
resp.  dessen  Vors-itzcndfin  zu  überweisen. 

§.  5.  Die  Berufung,  Eröffnung,  Vcrtagnns  und 
Schliessung  dee  ZidlpwIaBients  erMgt  aoru  das 
Präsidium. 

Die  Berufung  findet  nicht  in  regclmSssig  irieder- 
kehrenden  Zeitabsdinitten,  sondern  dann  statte  venn 
das  legislative  Bedfirfeiss  den  Zasammentritt  erfor- 

d'Tlii  b  niar'ht,  oder  ein  DritthcU  der  StimilMB  im 
Bundi'srathe  denselben  verlansrt. 

§.  G.  Die  Allein iiiiut'tv!!  u  .-  dfu  SQddout.'M-hen 
Staaten  wcrdf-n  unf  dici  .lahro  gewfiblt.  Nach  Ab- 
lauf dieses  Zvitraiiiiis  linden  neue  Wahlen  statt  Die 
ersten  Wableu  erfolgen,  sobald  der  gegenwärtige  Ver- 
trag in  Wirknamkeit  getreten  ist 

§■  7.  Znr  AntOeuag  des  ZoUpailaaMnte  ist  tan 
BcidituBt  des  Bandesraftes  des  ZoIlTeräns  anter 
Zustinimiini^  des  Pra.sidium^  crfordorlirb.  Im  Falle 
dor  A uiliisuni;  luü-'sen  inni  ilialb  eines  Zritruuins  vun  ' 
60  'l'ai^en  nach  dei"sellH'n  die  \V;'ih!er  und  iiinerludli 
eines  Zeitraums  von  UO  Tajien  nacli  tlcr  Auflösung  | 
das  Zollparlament  vorsanimelt  werden. 

Die  Auflösung  des  Norddeutschen  Reidistages  macht 
neue  Wahlen  in  den  SftddeotsdieB  Staaten  nidit  er> 
fiffideiiidk 

fi  9.  Ofane  Znattflunong  des  Zullparlaments  darf 


die  Terfaigaiig  desselben  die  Frist  Ton  90  Ttam 
nfdit  flbentneen  nnd  während  derselben  Seeston 

nicht  wiederholt  woxlen. 

§.  y.  Das  Zollparlaineut  prüft  die  Legitimation 
seiner  Mitglieder  und  entsrhridet  darüber  insoweit, 
als  nicht  bereits  vor  seinem  Zusammentritt  über  die 
Legitimation  seiner,  dem  Norddeutschen  Reichstage 
angehörenden  Mitglieder  entschieden  Lst  Es  regelt 
sell»st.ständig  seinen  Geschäftsgang  und  seine  Di.scipUn 
durch  eine  OcscfaSfts-Ordnang  and  enrfthlt  selut- 
ständig  seinen  Prfisidenten,  seine  Vioe-PrSsidenten 
und  Schriftführer. 

§.  10.    Das  Zoilpariamcnt  beschliesst  nach  abso-  * 
luter   Stiiurnenmehrhcit.     Zur   Gültigkeit  der  ße- 
srhln^tas-uri;,'  ist  die  Anwe.seubeit  der  Mehrhtiit  der 
tiili'  lieii  .Vu/ahl  der  Mitglieder  erforderlich. 

§.11.  Die  Mitglieder  des  ZoUparlameDts  sind 
Vertreter  des  gesammten  Volkea  nnd  an  Anflrtge 
und  Inrtnictionen  nieht  gcibnnden. 

§.  13.  Kdn  Uftgtted  dee  Zoltpariaments  darf  xu 
irgend  einer  Zeit  wegen  teiner  .\bstininiung  oder 
wegen  der  in  An^übuns;  ^tiaes  Berufs  gcthanen 
Aeusscruugen  geri-  r  tlii  li  der  disciplinarisch  verfolgt 
oder  sonst  ausserhalb  der  Versammlung  zur  Verant- 
wortung gezogen  werden. 

§.  13.  Ohne  Genebmicninr;  d'>s  Zollparlamente  kann 
kein  Mitglied  desselben  während  der  Sitzungs-Pariode 
w^en  einer  mit  Strafe  bedn^ten  Handlung  sor 
Untersadinng  gesogen  oder  verhaftet  werden,  aasser 
wenn  es  bei  Ausübnn«  der  Tliat  oder  im  Laofe  dcs 
näcbstfol«renden  Tau'es  er^riffeii  wird. 

Gii-iviie  Genehiui-uiip  ist  bei  doer  TeAaftong 

wegen  Schulden  ertorderlicb. 

Auf  Verlangen  des  Zijllparlaments  wird  jedes  Straf- 
vertahren  geeen  ein  Mitfdied  dessdben  und  jede  Unter^ 
sucbungs-  oder  Civlibaft  fb  dieBauer  dorSitsonge» 
Periode  airfi^ehoben. 

§.  14.  Die  Mitelieder  des  Zollpariamente  dürfen 
als  solclie  keine  Be«ddang  oder  fintsdiidigitBg  be- 
zichen. 

Artikel  10. 

Der  Ertrag  der  Eingangs-  und  Ansgangs-Abgaben, 
der  Salz8tcuer  und  Rübenzucker!?tener  in  den,  der 
gemdnschafUichen  Gesetzgebung  (Artikel  3.)  unter- 
worfenen Gebieten  dn  vertragenden  Theile,  ein- 
schliesslich der  im  Artikel  2.  «rwSbnten  Staaten  oder 
Gebietstbeile,  ist  gemeinsdiaftli' b.  Diese  Gemein- 
schaft erstreckt  sieb  auf  den  Kitrag  der  Taback- 
steuer,  sobald  die  ßestimmunpr  im  ^.  4.  des  AltikeiB  3> 
zur  Avisführung  gelangt  sein  wird. 

Von  der  Gemeinschaft  sind  ausgeschlossen,  nüd 
bleiben,  sofern  nicht  Separat- Verträge  zwischen  dn- 
zelnen  Verdnsstiaten  eu  Anderes  bestimm«!,  dem 
privativen  Oenusee  der  betreffenden  Staateregieningen 
vorbehalten : 

1.  die  St'  iir  rii.  welche  im  Innern  eines  jeden  Staates 
von  iuländi-i-iien  Erzeugnissen  erheben  werden, 
eiu>clilies«lieb  der  nach  Artikel  h.  von  den  ver- 
cinslündischen  Erzeugnissen  der  nftmlicben  Gat- 
tung aar  Erbebung  kommenden  Uehergangs- 
Abgaben; 

2.  die  WaescnOUe; 

3.  Chaussee-Abgaben,  Pflaster-,  Damm-,  BrQcken-, 
Fähr-,  Kanu-,  Schleusen-,  Hafengelder,  sowie 
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SO 


W$»tfi'  md  NiederUtte«QebiUireii  oder  gleich- 
aitiM  Erhebungen,  wie  sie  utch  aoott  gemnnt 

werden  mögen; 
4.  die  Zoll-  und  Stfuors trafen  und  Confiscate,  welche, 
vorbctialtlicli  der  Antheile  der  Dinuivianttn,  jeder 
Staatsregierung  in  ibrem  Gebiet  verbleiben. 

Artikel  11. 

D>T  Hit  Hl;  Jt_T  in  die  Gcmeinsciiurt  füllenden  Ab- 
sahen wird  zwischen  den  vertragenden  Theilen,  oin- 
s<  hlie>>li -Ii  der  im  Artikel  2.  erwähnten  Staaten  oder 
Gebietstheile,  nach  dem  Verh&ltuiss  der  BevtiiUwrung 
Diier,  der  gemelnschaftlichea  Gesetzgebung  (Artikc]  3 ) 
traitenrorfenen  Gebiete  rertheilt 

iHeser  Ertrag  besteht  au-i  der  gcsaniniten  Ein- 
nahme von  den  Abgaben  nach  Abzui; 

1.  der  auf  Gesetzen  oder  alkcmeincn  Verwaltung- 
Vorschriften  b<TiihecdeiiStiBiier'TeigQtmigen  und 
Ermässigungen, 

2.  der  Rückerstattunf;en  für  unrichtige  Krhehungen, 

3.  derErhebuo^-  undVerwaltungskostcn,  und  zwar: 
lO  bei  den  Kiogangs-  und  Ausgangs-Abgaben 

der  Kosten,  welche  an  den  gegen  das  Aus- 
land gele(5enen  Grenzen  und  in  dem  Gronz- 
bezirke  für  d-  ii  Scliutz  und  die  Erhebung  der 
Z.ille  etf..r<Krlich  sind  (Artikel  SO.  der  Ver- 
ti.i^o  v  .ni  22.  und  30.  Miiiv.  und  11.  Mai  1833, 
sowie  vam  I  i.  Mai  1835,  Artikel  18.  der  Ver- 
trüge v.ini  10.  Dci  i'nibor  1S35  UUd  2.  Januar 
1836,  Artikel  29.  des  Vertrages  vma  19.  Oc- 
tober  1841,  Artikel  90.  der  VertrSge  vom 
4.  April  1S.53  and  IG.  Mai  \S.fir>  und  Artikel  IC. 
des  Vertrages  vom  heutigen  Tage), 

b)  bei  der  Salz.steucr  der  K  isten,  welche  zur  Im'- 
soldung  <ler  mit  Krheliun;;  und  (!<jntn)liruug 
dieper  Steuer  auf  den  Salzwerken  l>eauftragt>  n 
Beamten  anfL^ewenrlct  werde«  (.Vrtikel  3.  dei- 
Ucbereiiikaiift  vi.m  S.  Mai  lSi',7), 

c)  bei  der  Rilbcuzuckcrsteucr  der  VcruütuDg, 
«ddie  nadi  den  jeweiligen  Verabredungen, 
den  einzelnen  Verein.^- Regierungen  für  dii- 
Kosten  der  Verwaltung  dieser  Steuer  zu  ge- 
währen i  t  f Artikel  8.  dec  UeberNokunft  vom 
IG.  Mai  isr,.'.}. 

Der  Stand  der  Hrvr,ikcruug  in  den  Gebieten  der 
Tcrtragendeu  Tbeilc  wird  alle  drei  Jahre  auäcemittelt 
md  die  Nachvösung  doidben  dem  Bunocscathc 
vorgelegt. 

Artikel  12. 

(Vergi,  oucA  untt»  d*u  SchlustprotuLull  tut  Ift.) 

Die  dem  Münzrertrago  vom  S4  Januar  1857  ent- 
sprechenden Silbermfinzen  derVereinsstnaten  —  mit 
ABsnahow  d«r  Scheidernfbixe  —  wtrden  nach  der, 
anf  ümtm  Vertrai^  beruhenden  Olcichwrthnng 
von  Vier  Thalem  crecf^n  Sieben  (iiiMeii  hei  nilcn 
Zoll-Hebestellen  des  \  erein-  ;in-i  notTUiieä).  Hin.sicht- 
licli  der  Ann.Thitie  di  r  (Tiildniünzen  l>ci  dic..*en  Ilebe- 
Etellen  bewendet  e?»  bei  den.  die  Annahme  dieser 
Münzen  im  AUgenieiiMD  betrelbnden  Bestimmangen 
des  Mfinxvertnges. 

Artikel  13. 
(FVrp/.  auek  unttn  dos  Schlu»$proto!,i>fl  nj  Jl.) 

Vttjrifautigangen  iOr  GewerhetceibMula  hinsichtlich 
der  ZSlentniditnng,  v^e  ucbt  in  der  ZoUgeäctx* 


gebaof  selbst  begr&ndat  maA,  fsOen  d«  StMiakaasa 
doijenicen  Regierung,  trelelw  rf»  bewlOigk  bat,  aar 

Last  Hinsichtlich  der  Massgaben,  unter  welchen 
solche  Vergünstitoingen  zu  bewilligen  sind,  bewendet 
es  bei  den  darühcr  be.-telu'nden  Verabredungen. 

Ziillbejjjjn-ii^'uugeu  fuT  Maschinen  und  Maaiehinen- 
theiie  aulleii  auch  «vf  privative  Reobnuig  nickt  ga* 
währt  werden. 

Artikel  Ii. 
(Vergt.  aaek  tmten  dat  SeUtu^tntokoU  ad  i3.) 

Dem  auf  Förderung  fi-oicr  und  natürlicher  Be- 
wegung dea  allgemeinen  Verkehrs  gerichteten  Zwecke 
des  Zollvereins  gemäss,  sollen  bc»in<lerc  ZoUbcgün- 
stijfungen  einzelner  Messplätze,  namentlich  Kabatt- 
pririlegien,  da  wo  sie  dermalen  iu  den  \  crcins- 
Staaten  noch  bestehen,  nicht  erweitert,  .■iiiudera  viel- 
mehr, unter  geeigneter  Berücksichtigung  sowohl  der 
NahriiDOB-VwlifiltDiaae  bisher  beg&iiBtigtarMeaspUUxe, 
■Ifl  dar  Blsharigen  llaaddsberieBiiiigen  adt  den  Aus- 
lände, thunlichst  bescIirSnkt  und  ihrer  baldigen  ganz 
lieben  Aufhebung  entgegengefUhrt .  neue  aber  ohne 
ailadtigB  ZastuBByng  uf  kfbm 

Artikel  15. 

Vun  der  tarifuiässigcn  Abgabcn-Eutrichtung  blei- 
ben die  Gegenstände,  welche  ffir  die  Hofhaltung  der 
hohen  Souveraim  und  ihrer  Repirtwihinsw-,  oder 
flir  di«  bei  ihren  HOfi»  aocrecntirten  Boiseinifler, 

Gesandten,  Geschäftsträger  etc.  eingehen,  nicht  aus- 
genommen, und  wenn  dafür  Rückvergütungen  statt- 
haben ,  so  werden  solche  der  OeneiDBcfaeft  nieht  hl 

Rechnung  Rebra<-ht. 

Eben  so  wenii{  anrcclinuui<sfaliiu  sind  Entschä- 
digungen, welche  in  einem  oder  dem  anderen  Staate 
den  vorateb  unmittelbaren  Reichsst&nden ,  otier  an 
C'ommanen  oder  eiueine  Prtvatberechtigte  iur  ein* 
gezogene  Zolbedile  oder  ffir  ia%eliolieoe  vefreioBgeB 
gezahlt  werden  müssen. 

Dagegen  bleibt  es  einem  jeden  ÖtaaU^  unbcnommmeu, 
einzelne  Gegenstände  auf  Freipässe  ohne  A  traben- 
Entrichtung  ein-  o<ier  ausgeben  zu  lassen.  Der- 
gleichen Gegenstände  werden  jedoch  zollgcsetzlich 
behandelt,  und  iu  Freiregistern,  mit  denen  es  wie 
mit  den  übrigen  Zollregistem  zu  halten  ist| 
und  dieAhgeben,  «ekbe  davon  xa  erheben 


wiren,  konmeD  bn  der  dennlduligen  RevenOeft* 

Ausgleichung  demjenigen  Staate,  von  welchem  die 
Fieipässe  ausgegangen  sind,  in  Abrecbnimg. 

Artikel  16. 

(!'•'(//.  uulcii  das  SL/itHS'jiiftuhfil  Uli  /■)'.) 

In  .\bsicht  der  Erjiebungs-  und  VerwattungslHiaton 
llir  die  Eingangs-  und  Au^gangs-AbgriMO  kooilBeil 
folgende  timndaitse  cur  Anwendaagi 

1.  Man  wird,  so  weit  nicht  «mnahmsimse  etwas 

.\ndereN  verabredet  ist.  keine  Genuin-  Inft  ta- 
bci  eintreten  lassen,  vielmehr  ülM  ruüiuut  j  «le 
lletrierung  alle  in  ihrem  (iebii  tc  \  it  koniinendi-n 
Erliebungs-  und  Verw-ütungskosten .  es  magen 
«iiese  durch  die  Einrichtung  und  ünterhaltiing 
der  Haupt-  und  Neben-Zollämter,  der  inneren 
Steueräniter,  Ilallämter  und  i'ackbofe,  und  der 
ZoU-Directipaen,  oder  durch  den  Unterhalt  de« 
'  angeilBUteBPefBODaU  ud  durch  die  deu 
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kMcfen  ni  bewilUgendea  PeoaaoiiNi,  oder  end- 
VA  «OS  irgend  einein  anderen  BedQrfiriaae  der 

Zollverwal^ng  entstehen. 
8.  llinsicbtlicb  desjenigen  Thcils  des  Bedarfs  aber, 
welclicr  an  den  gcg^n  das  Aiu-Iand  gelegenen 
Grenzen  und  innerhalb  des  dazu  gehörigen 
Grenzbezisk»  für  die  /.  lU  Eihobunj;^-  und  Auf- 
sicbtd-  oder  Contrcil-Bcfaörden  und  Zollsclmtz- 
wacben  «Ibnterlidi  ist,  wird  num  sidi  über 
PanachsiuDniMi  Tereuugen,  welcho  von  der  jaiir- 
lid)  Mifkominenden  und  der  Oemeinscban  zu 
berechnenden  Brutto-Eionahme  an  ZoU-GefSllen 
nad)  der  im  Artikel  11.  getroffenen  Verein- 
barung in  Abzug  frebracljt  werden. 

3.  Bei  dieser  Ausmitklang  des  Bedarfs  soll  da,  wo 
die  Porccption  privativer  Abgaben  mit  der  Zoll- 
erhebung verbunden  ist,  von  den  Gehalten  und  j 
Amtäbedürfuissen  der  Zollbeamten  nur  derjenige  ^ 
Tbeil  in  Anrechnung  können,  welcber  dem 
VecfalltnisBe  ihrer  Geschäfte  für  den  ZoUdienst 
SU  ihren  Amtfigeflchüften  Qbcrhanpt  entspricht 

4.  Man  wird  auch  ferner  darauf  bedacnt  sein,  durch 
Festdtollun^  allgemeiner  Normen  fiii'  H(?sol(lun!j;s- 
Vorliültnissc  der  Beamten  bei  den  Zull-Erliebuugs- 
und  Aufsichta-Behörden,  ineleichen  bei  denZoll- 
dircctiunen  in  möglichste  Uebcrcinstimmung  zu 
bringen. 

Die  Vereinsstaateu  machen  sich  verbindlich,  fur 
(Bb  Diensttreoe  der  bei  der  Zullvern-oltung  von  ihnen 
tmptH'*""  Baaitn  and  Diener  und  för  dieSiefaer- 
hen  der  Kasieidoeale  nnd  Oetdtnuupoxte  in  der 

Art  lU  haften,  dass  Ausfülle,  welche  an  den  Zoll- 
EiniialiDii  n  daicl!  Di'  riitreue  eines  Angestellten 
erfolgen,  oder  aud  der  EiitwrMilun^  hi^rcits  ein- 
gezahlter Gelder  entsteben,  von  derjenigen  Kegierung, 
welche  den  Beamten  anjie.stcllt  hat,  oder  welche  die 
entwendeten  Bestünde  erhoben  hatten  gans  allein  zu 
vertreten  sind  und  bei  der  RevenioitlHilllllg  dem 
betivifonden  Staate  aar  Last  fiUkn. 

Bi  Betradit,  dasii  £e  Kostra  fBr  die  inneren 
SteuerAmtcr  oder  Ilallämter  i  d  r  Pai  khöfe  einem 
jeden  Vercin-sstaate  zur  Last  iallt  ii,  bleibt  qs  jedem 
dcriselbcn  überlas.^en,  solche  Aenitcr  innerhalb  seines 
Gebietes  in  beliebiger  Zalü  zu  errichten,  so  das»  in 
Beziehung  auf  deren  Competenz  und  Fersonal-Be- 
stellung  keine  anderen,  ala  dieienigeu  Beschränkungen 
eintreten,  welcho  aus  der  Vcrcins-ZoUordnung  und 

Ann  hagfohnfninn  InaftmAtitmon  mid  Verahndmunn 

hervorgdien» 

Der  gesammt:'  amtlich"  ?clj;iftwe(hscl  in  drn  ^e- 
meinschaftliehcu  ZoUar.^vdc^rtiLcitcn  z'Ai.-ichcn  dvu  He- 
hörden  und  Deamtcn  der  \' crcin sstaaten  im  ganzen 
Umfange  des  Zollvereins  soll  auf  den  Brief-  und 
Fabrposten  portofrei  befördert  werden  und  es  ist  zur 
Begründung  dieser  Portofreiheit  die  Correanondenz 
der  gedachten  Art  nit  der  iueeran  Beietcbonng 
^ollTeteiaaeacfae*  zu  Tersehen. 

Artikel  17. 
Die  von  den  Eriiebungs  -  Behörden  nach  Al  l  iuf 
eines  jeden  Vierteljahres  aufiustdlcniiro  Quirtial- 
Extracte  uud  die  nach  dem  Jahres-  und  Bücher- 
schlusse  aufzustellenden  Final  -  Abscliliisse  über  die 
im  Lufe  dea  Vierte\|abrea,  beziehongaweise  wfthrend 
dci  Redinnuniahrea  flUlis  cewocdenen  Eicnabnen 


an  den  seauinaGhaftlichen  Abgaben  werden  Ton  den 
DireeKv^BdiBrden  nach  vorangegangener  PriUbngin 
Raupt  -  Ucberucbtcn  aaaanuBengetnigen,  In  welchen 

jede  Abgabe  gesondert  nactaznwvisen  ist,  nnd  ea 

werden  diese  L'ebersicbten  au  den  Ausscliuss  des 
Bundesratbcs  für  das  Kechnting^wesen  (Art.  8.  §.  3.) 
einge.scndet.  Ausserdem  erhält  deiiselbe  je  bi^  zum 
letzten  H&rz  für  die  am  letzten  December  des  Vor- 
jahres abgelaufenen  vier  Monate  und  bis  zum  10.  No- 
vember für  die  %m  letzten  August  abgelaufenen  acht 
Moonto  eine  ITaapt-Ueberndirder  oraetatirlen  ISn- 
nähme  an  RQbenzuckerstcuer  und  der  in  Anrechnung 
zu  bringenden  Kosten  für  die  Verwaltung  dieser  Steuer. 

Der  AusscLuss  fertigt  auf  den  Grund  dieser  Ucbcr- 
sichten,  uud  zwar  für  die  Zölle  und  die  Salzsteuer 
von  drei  zu  drei  Mv)nat^n,  für  die  KübenziicLcisteuer 
im  April  und  November  jeden  Jahres,  die  proviso- 
rische  Abrechnung  zwischen  den  vertragenden  iheilen, 
übersendet  dieselbe  den  Central  -  FinanzateUcn  der 
letzteren  und  trifft  zugleich  Einleitung,  um  Äe  etwaige 
Minder  Einnahme  des  einen  oder  anderen  vortragou 
den  Theilos  gegen  den  ihm  verbiltniamnässig  an  der 
Gesatnnit-Einna^jMic  zuständigen  Revenuen  -  Anthcil 
durch  llerauszalilung  von  Seiten  des  oder  derjenigen 
Theile,  bei  denen  eine  Mehr-Einnahme  st4itt«efunaen 
hat,  auszuglei(^hen.  Herauszahlungen,  welche  auf 
Grund  der  Abrechnung  über  die  Rübenzuckersteuer 
für  die  vier  Monate  vom  1.  September  bis  zum  letzten 
December  zu  leisten  sind,  weniton  tm  h  September 
des  folgenden  Jahraa  flUlig. 

Damit  diejenigen  der  Tcrtragenden  Thdle,  weUbe 
in  den  Falf  kommen,  Ilerauszahlungen  zur  Aus- 
gleichung ihrer  Minder  Kinnabmen  von  den  Kassen 
anderer  Regierungen  zu  empfangen,  jedesmal  sobald 
wie  möglich  zu  ihrem  Guthaben  gelangen,  wird  von 
dem  Ausschuss  gleichzeitig  mit  jcucr  vicrteljShilicben 
Abrechnung  ein  VertheUungtipfan  entworfen,  worin 
die  GeldbetrSge,  welche  einzelne  der  TertraModea 
Tbeile  au  dem  angegebenen  Zwecke  ana  den  KasMi 
eines  anderen  su  empfangen  baben,  in  mndn  8nm* 
roen  ausgeworfeu,  und  die  Ex<isen,  von  denen  ditt 
Zahlung  zu  leisten  ist,  bezeichnet  werden. 

Nach  diesem  Verthcilungsplanc,  x\clLl.cr  zugTeich 
mit  der  jedesmaligen  Abrecbuuiig  au  die  Centrai- 
Finanzsteilen  gelangt,  wird  verfahren,  und  das  Er- 
forderliche zu  dessen  Ausführung  veranluist,  insofern 
nicht  etwa  gegen  denselben  erhebliche  AnstSnde  Ob- 
walten, in  welGbeB  Falle  diese  dem  Bundeantbe  ui- 
Tcrzüglich  mitzotheOen  mnd.  Wej^en  Fordenragen, 
welche  mit  d'-r  Zoll-Abrechnung  niclit  in  Verbindung 
stehi'n,  werden  die  herau.szuzahlcndeu  l(i  ti-ai;e  nicht 
zurück -i  l;altcu  werden. 

Bei  der  Uebersendung  des  erwähnten  Yertlieilungs- 
plans  wird  der  Ausschuss  angeben,  inwiefern  bei 
deaseo  £ntwerfung  nach  den  bereits  zum  Voraus  ge- 
ftuaserten  Wünschen  der  vertragenden  Theile  ver- 
fahren worden  ist,  nnd  somit  deren  ausdrfiokliobe  . 
Billigung  der  desnllngen  Torschläge  mit  Bestimmt» 
heit  angenommen  werden  kann. 

Die  definitiven  Jaiirca-Abrcchnungcn  legt  der  Aus- 
schuss mit  seinen  Bemecknngen  dem  Bonmamtbe  zur 
Bcschluftsnabme  vor. 

Artikel  18. 

Das  Begnadigangls-  nnd  Strafrerwandlungsrecht 
bleibt  Jedem  Vereüi«slaata  in  aeincm  Gebiete  wAn- 
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Bayern,  Wäittcnibcrg,  Badun  und  lleaäeu. 


dMim  dar'  YMiangm^iwidm^fw 

Artikel  19. 

Die  Erhebung  und  Verwaltung  der  froiiieiuschaft- 
lichen  Abgaben  (Artikel  10.)  1  »leibt  jedem  Vereiiis- 
staate,  soweit  derselbe  sie  bislu  r  au-geübt  hat,  inner- 
halb seines  Gebietes  überlaset  n. 

Si  werden  datier  in  jedem  dieser  Staaten  bei  den 
Loeal-  und  Berirlnatdlen  Ar  die  Eriiebung  und  Auf- 
fricbt,  welrTip  nach  der  hierüber  getroffenen  besonderen 
Ueboreiuiiuiiit  uaoh  gleichförmigen  Bestimmungen  an- 
geordnet, besetzt  und  instruirt  werden  ac4Icn,  die 
Beamten  und  Dieiu  r  auch  tVnier  von  der  Landes- 
Rvgicrung  eriianot 

In  jedem  dieser  Vereinsstaaten,  mit  Ausnahme  des 
Tliüringiscben  Vereinsgcbictes,  wird  die  Leitung  des 
Dieaates  der  Local-  mid  Be^ka-BebOcdaai,  aovie  die 
ToDnelrang  der  gewefnadufffidien  ZoDfewlM  tb«r- 
haupt,  einer,  oder,  wo  sich  das  Bedürfhiss  Iiierza 
zeigt,  mehreren  Zolidirectiouen  übt-rtra^en,  welche 
dem  einschlägige u  Ministerium  drs  bctrcnendcn  Staa- 
tes ontergeordnet  siu.i.  Die  Bildung  der  ZoUdirec- 
tioncn  und  die  Eiurichtung  üircs  Geschäftsganges 
-  bleibt  den  einzelnen  Staats-Kegienuigon  überlassen, 
der  Wirkungskreis  derselben  aber  kann,  inaoweit  er 
nicbt  acbon  doicb  mniiwlcfigen  Vertrag  und  die 
^esneinadiafUlcben  Zongeactze  beatiaiBit  ut,  dnrdi 
eine  vom  Bunde^ratho  des  ZoUvereiDB  ftitnatdlende 
lostruction  bczciiliiict  worden. 

In  dt  III  Tdiirin^ri^i'hon  Vereinsgcbietc  vertritt  der 
gemeinschaftlii  he  Gi  Mcral-ln.spcctor  in  den  Berührun- 
gen mit  dem  BuudoftrathL'  uud  mit  den  Zollbehörden 
der  anderen  Vereins^taaten  die  Stelle  einer  Zoll- 

Artikel  Sa 
{Vtrgt.  tM»«  da$  SMvupntolMt  ad  fS.) 

Für  Einhaltung  des  gesetzlichen  Vorfahrens  bei  der 
Erhebung  und  Verwaltung  di  r  );i'meiQ.s(  liaftlichpn  Ab- 
gaben bat  das  Präsidium  S  i^i  zu  tra^rn. 

Ea  ordnet  zu  diesem  Zwecke,  nach  Vernehmung 
des  Ausschusses  des  Bundes  rat  Ii  es  für  Zoll-  und 
Steuerwesen  (Art  8.  §.  3.),  den  Ilaapt-Zollämtem 
sowohl  an  den  Grenzen,  als  im  Innern  (llauptsteuer- 
la^g  mit  Miedeilageo)  und  den  DirectLT-BehOrdea 
Veieiua'Beaiiite  bcL 

Die  den  Hauptämtern  beigeordneten  Controleure 
haben  von  allen  Geschäften  derselben  und  der  Ncben- 
Acmtcr  in  Beziehung  auf  die  Gren/,bewachung  und 
das  Verfahren  bei  der  Zoll-  und  Steuer-Erhebung 
Kenntnbvs  zu  nehmen,  und  auf  Eiulialtung  eines 
geaetalichen  Verfahren«,  iugleicben  auf  die  Abstellung 
etwugcr  Mängel  abiavirken,  übrigens  sich  jeder 
dgenen  Verü^ong  la  wtthalfam,  Ihm  dienatliche 
Stellung  und  ihre  Beftigniflse  mt&m  dardi  dne 
Instruction  geregelt. 

Die  den  I>irectiv-Beh''irden  beigeordneten  Bcwll- 
märliti^ti'U  lialun  '-irli  \"n  i\l\i:n  vorkommenden Vor- 
waltungs-GoscIiat'U'n,  weitlu;  ikh  auf  die  durch  den 
gegenwärtigen  Verti'ag  eingegangene  Gemeinschaft 
Beziehen,  vollständige  KeuntuLss  zu  verschaffen. 
.  Ihr  Oeschäftsverhältniäs  ist  durch  eine  besondere 
Inatractioa  niber  bwitimint,  ala  deren  OruDdlaKe  die 
«nbaBduliiktB  Oinliett  Ton  Seiten  der  Vemltung, 


bei  vekher  (Ue  BevollalchtigteB  Auffircn,  in  Beeng 
aif  alle  Oraenstlade  der  gea^schafUichen  Ver^ 

waltung,  und  die  Erleichterung  jedes  Mittels,  dnidl 
welches  sie  sich  die  Information  hierüber  verscbafliBn 
küum  n  angenommen  ist.  wSlircnd  andererseit.-^  ihre 
Sori^talt  niolit  minder  aufrichtig  dahin  gericiit'i't  sein 
soll,  eintretende  Anstände  und  Meinungs-Verschiedea- 
hciteu  auf  eine  dem  gemeinsamen  Zwecke  und  dem 
Vcrhältnisae  TeiUbidrter  Staaten  entapvediende  Wdae 
zu  erledigen. 

IMe  Hfflistorien  oder  obemten  Verwaltunnstellen 
dnr  Vor'  insstaaten  werden  überdies  dem  Bapdeiratbe 
auf  Verlangen  jede  gewünschte  Auskunft  Ober  die 
gemeinschaftlichen  An;,'elo::enheiten  mittheilen. 

Die  GebiUter  und  alle  ül)rigeQ  Kosten  der  Vereins- 
Oonteoleore  und  BeroUiiildiagtett  tdgt  der  Tenin. 

Artikel  '21. 

Die  vertragenden  Theilc  werden  Ei  fiiii:u:if;s-Patent<! 
und  Pri>ilegien  nur  unter  Beaehtunfc  der  in  der 
Uebereiokunit  vom  21.  September  1842  festgestellten 
GrundsStae  flitheilen 

Sollte  dner  von  ihnen  während  der  Dauer  de« 
gcgenwlrtigen  Vertrages  von  dieser  Verpflichtung 
zurücktreten  wollen,  ao  wird  er  aeinen  AQcktritt 
den  übrigen  vertragenden  Thdien  drei  llonate  vor 
der  AusiQhrung  erklären.  l)if  =;rr  Kuekbitt  darf 
sich  jedoch  weder  auf  die  Be,<timiniini;  unter  No.  III. 
der  gedachten  Uebereinkunft,  noch  auf  die  Voi  ptlieh- 
tong  erstrecken,  die  Angehörigen  der  übrigen  ver- 
tragenden Tiieile  sowohl  in  Betreff  der  Verleihung 
von  Patenten,  als  auch  hinsichtlich  des  Schutzes  für 
die,  durch  die  Patcnt-Ertheilung  begründeten  Be- 
fagidase  den  eigenen  Aniirehörigcn  gleicb  au  bebandeln. 

Artikel  -Ji. 
Chausscogcldcr  oder  andere  statt  derselben  bo- 
stebende  ▲bcabeo»  ebenso  FOaatec-,  Damm-,  BcödMa- 
mid  Fllnrgelaer,  oder  unter  wddiani  anderen  Namen 

dergleichen  Abgaben  bestehen,  ohne  Unterschied,  ob 
die  Erhebung  nir  Rechnung  des  Staats  oder  eines 
Privat-Berechtigten,  namentlich  einer  Commune  ge- 
schieht, sollen  »owohl  auf  Chau'iscen,  ab  auch  auf 
unchaussirteu  Land-  und  IIeerstra.ssi  n,  welche  die 
unmittelbaie  Verbindung  zwischen  den  an  einander 
gnmaenden.  Vercinsstaaten  bilden,  uud  auf  denen  ein 
giMNier  Haodda-  und  Reiseverkehr  stattfindet»  nur 
m  dem  Betrage  beibehalten  oder  nea  donfflüut 
worden  können,  als  sie  den  gewöhnlichen  llersteUuDgB- 
und  Unterlialtungbko.5ton  angemessen  sind. 

Das  in  dem  Preusslscheu  ChauÄSeegeM  -  Tarife 
vom  Jahre  1.S28  bestimmte  Chausset'^icKl  soll  als  der 
höchste  Satz  angeschen,  und  hinfiilin»  in  den  Ge- 
bieten keines  der  vertragenden  Thcile  überscliritteu 
werden,  mit  alleiniger  Ansnaluiie  des  Chaussee^eldcs 
auf  aolcben  ChaoBKen«  vekfae  von  Corporatiouen 
oder  Privatpmonen  oaer  auf  ACÜen  angelegt  sind 
oder  angelegt  werden  machten,  insofern  dieselben  nur 
Nebenstra-ssen  sind  oder  blos  locale  Verbindungen 
einzelner  Ort^cliaftou  oder  Gegenden  mit  grösseren 
Städten  oder  mit  den  eigentlichen  llauptliaudels- 
straritieu  bezwecken. 

An  Stelle  der  vorstehend  in  Beziehung  auf  die 
llöho  der  Chanssecgeldcr  eingegangeneu  Verbind- 
lichkeit tritt  für  Oldenburg  die  Verpaiditnng ,  die 
dcrmaligen  CbaonsseegcldsfitM  ntelit  in  «rfaMieiL 
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Beflondere  Erhebungen  von  Tborepcrr-  und  Pflaster- 
gddem  Bollea  auf  caanaaitten  Strassen  da,  wo  sie 
Mch  Iwatehen,  ckm  Tontebendten  OnindBatie  gemta 
aafgehoben  und  d!e  Orispflaster  den  ChauiMestreeken 

dciL-i-stalt  r<inL;i'Ti".'!in('t  wercirM,  das8  davon  nur  die 
Cbau^äwgcldcr  nach  dem  aligemeinea  Tarife  zur 
BriNbong  komnMm. 

Artikel  23. 

Die  \V3?«t'rzfiUc  oder  audi  Wegt'geld-Gi'biihren  auf 
Flüs.-'i  ii.  i;r.t  KillH(:lllu^■^  lii'i'jt'iiiiicn,  wrldii'  ila>  Schiffs- 
gefäss  tri'tTr'ü  (l{ocugiiitkius-Gi'bü.lin'u) ,  siiul  vi  m  (ir  r 
bcliifffabrt  auf  solcht-n  Flü-sscu,  auf  welche  die  Be- 
stimmungen des  Wiener  Coogresses  oder  besoudeie 
Staatsverträge  Amrendung  flnden,  femer  gegenseitig 
nach  jeneo  Bestinmnogcn  m  entriehten,  üuoferu 
hierOber  idehto  Btsondore«  VArabredet  worden  fait, 
oder  verabredet  werden 'wird. 

Auf  den  übrigen  Flüssen,  bei  welchen  weder  die 
Wionrr  ConpreÄsacte  noch  andere  Staat.sveiirritrf 
Aiuv<'iidung  finden,  werden  die  Wa^scrzolle  txlir 
WasMT-Wegegelder  nach  den  privativen  Anurdnunuen 
der  betreffindcn  Regierungen  erhoben.  Diese  Ab- 
gaben aoUeu  jt'dix^  den  Betrag  von  %  Gr.  vom  Zoll- 
oentner  oder  Jl  Kr.  vom  Bayerischen  Gaitner  für 
die  Meite  nicht  tbemletgrau 

Auf  allen  diesen  Fl&räen  wird  jeder  Vcrdnasteat 
die  AngehJirigL'n  der  anderen  Vereinsstaaten,  deren 
Waaren  und  SchiffHgefUsse  in  jedt-r  Bczieliung,  ins- 
besondere auch  hiasichtiich  der  BinuenschiSfatart, 
glddi  acioen  fligenen  bdnndeln. 

Artikel  ?1. 
In  den  Gcl'ii  ti  n  dt  r  witra^i  iulfU  Tticile  sollen 
Stapel-  und  Utiisi'lilii::sn  .  htv  audi  ferner  nii  lit  zu- 
lässig »ein.  Niemand  .soll  zur  Anhaltung,  Vei  ladung 
oder  La^emng  gezwungen  werden  können,  aU  in  den 
Fällen,  in  welchen  die  gemeinachafUidie  ZoUordnung 
oder  die  betreffenden  SeUflUurtB-Reglemeilte  es  SB- 
luaen  oder  Tocschreiben. 

Artikel  25. 
Kanal-,  Schleusen-,  Brücken-,  Fahr-,  Hufen-,  Waage-, 
Knüm«D-  and  Niederiage-Qebfihien  and  Leistnngen 
flir  ADstsUeD,  ^  rar  Erleidilenrag  des  Toricebrs 

bestimmt  sind,  sollen  nur  bei  Benutzung  wirklieh  be- 
stehender Einriditungcn  erhoben  Werzlen  und,  mit 
Au-snahmc  der  Ab?;al)en  für  die  Hefahruiig  der  nicht 
im  Staat<eigentluini  bdindlidien  künstlichen  Wa.«ser- 
ßtrassen,  die  zur  Unterhaltung  und  gcwrihulich''ii 
Heratellung  erforderlichen  Kosten  niclit  üi)erstoigen. 
AUe  diese  Abgaben  sollen  von  den  Angeh^jrigen 
aller  Vereinsstaaten  auf  vOUig  bleiche  Wdse.  wie 
von  den  eigenen  AngdiOrigen,  {nglcTchen  obnoKüandit 
auf  die  Bestimmung  der  Waaren  erhoben  werden. 

Findet  der  Gebrauch  ein<'r  WaaL-e-Einrielitum;  nur 
ziun  Behufe  der  /».IMü  milt»  Imij,'  o<l  r  überhauiit  einer 
loUamtUchen  ContiMte  »tatt,  so  tritt  ciuo  Ocbührcu- 
Sriwbirag  niidife  ön. 

Artikel  '2(>. 
Die  vcitranenden  Theile  werden  gemeinsohaftlicli 
dahin  wirken,  dass  durch  Annaliim«  uleichfiirmiKer 
Gruudiiätze  die  Gewerbsantkeit  befiinleii.  und  der 
Befugniss  der  AngehiiriKen  de^  einen  Staate-»,  in 
dem  anderen  Arbeit  und  Erwerb  xu  suchen,  mOg- 
lidist  freier  Spieinmm  gegeben  wwde. 
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Von  den  Angehörigen  eines  Vereiusstiiat*')»,  welche 
in  dem  Gebiete  eines  anderen  Handel  und  Gewerbe 
treilMa,  oder  Arbeit  soeben,  aoU  Iwioe  Abgabe  ent- 
fiditet  werden,  weldwr  nicht  gleichmSssig  die  in 
demselben  Gewerbsverh&Itni''He  stdMDden  eigenen 
Angehörigen  unterworfen  sind. 

Desgleichen  >11' u  Kaufleute,  Fabrikanten  und 
andere  Gewerbetreit)ende,  welche  sidi  darüber  aus- 
weisen, dans  sie  in  dem  S'ereinsstaate ,  wo  sie  ihren 
Wohu!iitz  haben,  die  gesetzlicben  Abgaben  für  das 
von  ihnen  betriebene  Oescblft  entrichten,  wenn  sie 
peFsOnlich  oder  dorch  in  ihren  Diensten  stehende 
Rdscnde  Ankinfo  nudien,  oder  BesteUnngea,  oor 
unter  ^litfilhrung  Ton  Mustern,  suchen,  in  den  «!• 
deren  .Staaten  keine  weitere  Abgabe  hierfür  zn  ent- 
richten vcrpfliclitet  sein. 

Auch  Hullen  beim  Besuche  der  Mürkte  und  Memsen 
zur  Ausübung  des  Handels  und  zum  .Vbsatze  eigc;- 
ner  Erzeugnisse  oder  Fabrikate  iu  jedem  Vereins- 
Staate  die  Angehörigen  der  anderen  Vereinsstaaten 
ebenso  wie  die  eigenen  AngetiOrigen  beliandeit 
werden. 

Artikel  27. 
Die  vertragenden  Theile  werden  gemeinschaftlich 
dabin  wirken,  für  das  Maa S\4ciii  und,  soweit 
uöthig  für  <l.Ts  (icwichts- System  ihrer  Gebiete,  die 
zur  Förderung  des  gegenseitigen  Verkehrs  wfinsdiens- 
wertbe  Uebei«instimmung  herbeizuführen. 

Artikel  28. 
Die  Seehäfen  der  Staaten  des  NorddcHtschen  Bun- 
des soUcD  dem  Handel  der  Angehörigen  der  übrigen 
vertragenden  Tlieilc  ^;egeo  völlig  gleidie  Abgaben, 

wie  solche  von  den  eigenen  Angehörigen  entrichtet 
werden,  offen  stehen;  auch  sollen  die  in  fremden 
See-  uni!  nmleren  Handrjsplätzcn  angestellten  Con- 
sulu  eines  oder  des  anderen  der  vertr.it;enden  Theilo 
veranlasst  werdi'n.  der  Angehörigen  <ier  übrigen  Ver- 
einsstaaten sich  in  Torkommenden  FiUeu  möglichst 
mit  Ratil  and  That  anmnehmeo. 

Artikel  29. 

Der  gegenwSrtige  Vertrag  tritt  mit  dem  1.  Jannir 

18(;8  in  WirksamlnEjt 

Er  .wll,  8of«m  er  nicht  vor  dem  1.  Januar  1876  TOn 
dem  einen  oder  dem  anderen  der  vertragenden  Theilo. 
aufgeküudiL;t  wird,  auf  wi  iten'  zwölf  .lahre  und  so 
fort  von  zwiilf  zu  zwirlf  Jahren  als  \etiäni:ei-t  ange- 
sehi  u  werden. 

Kr  soll  alsbald  zur  Ratificatioo  der  veitrogeudeu 
Theilo  vorgelegt  und  die  Answeehselung  der  RaU- 
fications- Urkunden  soSteetens  «n  31.  Octubcr  des 
lanümdcn  Jabres  in  Beriin  bewirkt  werden. 

8o  gesdiehen  Berlin,  den  8.  JoU  IWI. 

(gni  TOtt  Pommer  ■  Esche.  TW  PUlipsbnm. 

(L.  s.)  a>.  s.) 

Delbrück.  Weber.  Oerbig.  voaThäamel. 
CL  S.>   (8.  M  (L  &)      (L.  8.) 

rtn   Spitzemboig.      Riecko.  Mathy; 
CL.  S.)  (L.  S  )  (L.'S.) 

Swald.  Tkoa.  von  Liebe. 
1  (L  a)  (t.  a)     (L  8,) 
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Schlnss- Protokoll. 

Verhandelt  Berlin,  den  8.  Juli  1867. 
Die  l'Dtfrzoichnoten  vereinigton  sich  heute,  am 
den  in  YoUinacbt  ihrer  hohea  Committeiiten  ver- 
«nbvteD  Yfurtng  Vbtr  die  Fortdaner  des  Zoll-  und 

üandelsvercins  nach  nochmaliger  gemeinscliaftlielior 
Durchlesunt?  zu  untoraeielmen,  bei  welcher  Gelej;cn- 
iicif  noch  fol;;endc,  der  Schlu«s-Verllanllllm^'  v  itbe- 
liiiltiMiu  Erklärungen,  Verabredungen  und  erläuternde 
Kt  nierkungcn  in  gegeniiirtiges  Bddiin-Protokioll  nie* 
dergclegt  wurden. 

1)  Zum  Artikel  1.  Jch  Vertrages. 

1.  Die  Vei;ilin-(luuii ,  welilii-  im  Aitik«!  I.  de« 
Vertnijios  über  die  \Virk£amkeit  der  da.s»ib.<t  ge- 
nannten Verträge  getroffen  ifk,  »oll  auch  auf  die- 
jenicen  näheren  Be.-ttimmungcn  und  Abreden,  welcbe 
m  zu  jedem  <Iie^er  Verträge  gehörigen  Proto- 
itolien  enthalten  sind,  buwie  üb<rl)aupt  auf  alle  in 
Folge  der  Zollvercinigungs- Verträge  zum  Vollzüge 
der.'-fllH^ii  und  zur  weiteren  iiiiHTcn  Auslniihing  des 
Verein-;  ;;i  tniffeucn  Vereiiilturuugi  ii  Atuvi  iiiiuiij;  Rüden. 

i\  Diireli  die  Uotimniung  in  diesem  Artikel  wird 
der  Herü'  ksi.  I.tij^uiig  der  in  Schl<  s\viu  HuLstinn  be- 
stehenden bcHoiulen  n  Verhält iiis.'-t'  Iii  der  daselbst 
vorzunehmenden  ZoUorgauLsation  nicht  vorgegriffen. 

2)  Zum  Artikel  3.  f  7.  des  Vertrages, 
i-t  ül>erein!:ekoinnien,  dass,  als  Ausnahme 
von  dem,  bei  .Vusführuog  der  Vorschrift  im  §.  43. 
dw  Zollgesetzes  Hcithcr  befolgten  Gnindsatze,  Roh- 
dara  und  altes  BruclieiBen,  welches  CQr  Eiseogiesse» 
Teien,  Hanmwrwerlte  und  Wsfatwerke  tur  Verarbei- 
tung mit  der  Bestiramunfr  cinL'cht,  <lii'  dnrans  ge- 
fertigten Waarcn  in  das  .•Vuslmid  auHzufuhreu  oder 
für  den  Bau  von  Seeschiffen  /u  \crwenden,  unter 
den  in  der  Anlage  A.  n&ber  bezeichneten  Bedingun- 
gen und  Contmicn,  auf  Tenma  •  Reduning  Mufirei 
abgelassen  wenlcn  kann. 

3)  Zum  Artikel  4.  des  Vertrages. 

Man  i!<t  daiübcr  rinvcr.^taudiii,  doÄS  die  Bestim- 
mung im  Artikel  4.,  indem  sie  die  Fortdauer  de.-»  in 
einzelnen  Vereinsstaaten  zur  Zeit  bestehenden  Ver- 
bgts  der  Einfuhr  von  Spielkarten  aufischlieast»  der 
Befugnias  der  \'ereius-RegioraDgen  keinen  Eintrag 
thnl^  wie  von  inländi^dien,  so  auch  von  den  aus  an- 
deren Vcrcins-Staaten  oder  aus  dem  Vcreins-Au.slande 
eingehenden  Spielkarten  eine  Steninel -A^vil  7u 
erheben.  Letztere  wird  von  fremueu  Spielkarten 
mit  keinen»  ledu  ren  Betrage  erhoben  werdcUi  lls  VOn 
den,  im  Lande,  der  Erhebung  verfertigten. 

Spielkarten,  wddie  ans  dem  fireien  Verkehr  eines 
Vereiaiwtaates  nach  einen  Vereinsataate^  in  welchem 
eine  8temi>el- Abgabe  erhoben  wird,  zom  Verbleib 
odicr  nm  Durchganj^e  venendet  werden,  onteriiegen 
der  Uehei^angsscbcin-Controle. 

d)  Z«m  Artikel  3.  Nr.  II.  ${.     8.,  d^  ft,  and  7. 
des  Vertrage«. 
IMe  im  ArtOcel  tl.  des  Vertrages  Tom  t%.  Ha! 

18G5  unter  Nr.  II.  $§.  2.,  3.,  4.,  5.  und  7.  enthal- 
tenen, auf  die  innere  Steuer  vom  Taback  bi  zÜL'liehen 
Verabredunßen  sind  in  d'-u  \irtr:iL:  inuiii:'  !! 
Tage  nur  ueshalb  nicht  iibcrnummen  worden,  weil 
sie  ihre  Briedigitag  laden  -werden,  sobald  «He  im 


!  .\rtikel  3.  |.  4.  des  Vi  rtragc.-i  v..in  heuliuin  Tage 
getroffene  B(>8timmung  zur  Ausführung  gelangt  sein 
wird.  Sie  bleiben  daher  bis  xa  diesem  Zei^onkte 
in  voller  Wirksamkeit 

5)  Zum  Artikel  3.  §.  5.  des  Vertrufies. 
!      Eine  Ueliersicht  der  SteuerKätze,  welche  in  den- 
'  jenigen  VcreinsstaaU-n ,  wo  innere  Stenern  auf  die 
t  llervorbringttng  oder  Zubereitung  gewisser  Efxeng- 
'  ui<se  gelegt  sind,  von  den  gleichnamigen  verdns» 
ländi.selii  n  En:eugniH.<ven  erfaOMB  odar  Mi  der  Aus- 
fuhr suk'her  Erzeugnisse  nadi  anderen  Vereiusstai^ 
ten  rückvergütet  werden,  iät  unter  B.  bsigcfBgt. 

6}  Zam  Artikel  6.  des  Vertrages. 

In  Bczichnng  anf  dfe  schon  bisher  znm  Zollvorein 

gehf^n_'eti  Staaten  bleiben  diejeniLren  .\nordnungen 
'  a'.ifn'<  iit  eriialten.  welelie  rüi  ksirlitlieli  des  erleich- 
i  tei-tni  Verkehrs  •!  v  au-LT-  lil.; - ii.  u  LandestbcÜS 
I  mit  dem  Ifauptlande  gegenwärtig  behtehen. 

7)  Zum  Artikel  8.  $.  3.  des  Vertrages. 
Di  r  Aufwand  für  die,  den  Au.sschüssen  zur  Vi  : 
fügung  gestellten  Beamten  wird  ZTri-iclu  n  di  ni  Nord- 
deutschen Bunde  und  di  ii  Süddi  it-i  Ii«  u  Staaten 
nach  drni  Vcrhfilttii-s  vt  lilieitt  werden,  in  welchem 
die,  :u  (!!•  K.i  -  d.  s  (  t>t<"fen  flie.wnden  Zdllc  und 
Verbrauchs -Abgaben  zu  den  Autheiien  stehen,  welche 
die  letzteren  von  dec,  nadi  Artikd  10.  des  Ver^ 
trage»  in  <Ue  Oemefaischaft  fallenden  Abgaben  «r- 
haltcn. 

9  Zum  Artikel  8.  §.  6.  des  Vertrages. 
Preossen  wird,  onbeschadet  seiner  anssdüiaslidien . 
BeredilSgunir.  im  Namen  des  Vereins  Handels-  und 

SchifffahrtsA'eiIntlL'e  mit  fremden  Staaten  einzugehen, 
bei  Vertrügen  mit  Oehtexreirli  und  der  Sehweiz  die 
angrenzenden  Vereinsstaaten  zur  Tlieiliialuni'  :in  den, 
dem  Absciduss  vorangehenden  Verhandlungen  ein- 
laden. Im  Falle  eine  Uet)creinstimmung  nicht  zu 
erxioleo,  wird  es  deeseaungeachtet  bei  der  Bestim* 
mnng  des  (.  6.  sein  Bewenden  beimlten. 

0)  Zum  Artikel  8.  §.  12.  des  Vertrages- 

1.  Die  Functionen,  weldie  durcJi  die,  im  §.  1. 
des  gegcnwirtigen  Pnfc&olb  boeiclin^n  Bestim- 
mmiRen,  Abrcdungon  nnd  Vereinbarangen  der  Oe- 
nenu-Gonferenz  fibertragen  sind,  geben  anf  den  Bun- 
dosrath  des  ZoUvercms  über. 

2.  Man  ist  darüber  einverstanden,  dass  der  B«n- 
desmth  des  Zollverein-  ;u:i  Ii  diejenigen,  seinem  Ge- 

I  scliiitt.'*lirei<e  anKehöreiidi  ii  Angelegenheiten  zu  er- 
lfdi';en  liat,  wile!ie  aus  der  Zeit  vor  dem  L.lanuar 
k.  J.  herrühren  und  auf  dem  vcrtragsmfisaigen  Wege 

I  nidit  haben  erlecUgt  werden  kfinnen. 

10)  Zum  Artikel  12.  des  Vertrages. 
Zur  Vermeiduni;  der  Unzutiilglichkeiten ,  welehc 
die  im  Artikel  12.  des  Vertr;u!es  vim  heutigen  Tage 
erneuerte  Verpllichtung  zur  gegenseitigen  Annatime 
der  Silbermünzen  bei  allen  Zollhebestellen  mit  Rudi- 
sieht  auf  die  obwaltende  Verschiedenheit  des  Mfinz- 
ftisses  befbetnhren  kann,  Ist  verabredet,  dass 
a)  die  aus  den  Abrechnungen  über  die  eemefal* 
sclmftlichen  Einnahmen  sicli  ergebenden  Herans- 
ziildungen  an  andere  Vereinsstaaten,  soweit  sie 
nicht  durch  die  bei  den  ZoUkasscn  cingegange- 
I       nen  llünsan  dea  eapfingenden  Staate  oder  dar 
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mit  Ittitorem  in  genaamr  UebereinstimTnang  | 
stehenden  Staaten  geleistet  werden  kitnnen,  nur 
cntinTder  in  Vereinsthalorn  (Artikel  8.  des  Münz- 
vertragcs  vom  '24.  Januar  1S57) ,  oder  in  gan- 
zen Thalcr-  oder  Guldcnstücken ,  nicht  aber  in 
Th«'ilstii(-k>'n  des  Thalers  oder  OoMeM  gdeistet 
werden  aoUcn;  auch  daw 
b)  die  bei  den  ZoUkasBcn  solcher  VerciiiwtiiteD, 
welche  nach  Golden  rechnen ,  eingegangenen 
Theilstfieke  des  Thalers,  sowie  umgekehrt  die 
bei  den  Z<^illkassrn  der  Staaten,  die  nach  Tha- 
lern rechucu,  ciDgecanRenen  Tbeil^tucke  des 
Guldens,  sofern  der  empfangcndi-  Sfa;it  sich 
derselben  nicht  durch  dio  auä  der  Abrcciinung 
sich  ergebenden  Ilcrauszahlungcn  entledigen 
kann,  auf  Verlangen  bei  der  nfichstgelegen^n 
IindesherrlicfaeD  Kaaae  dn  VerainntBatos,  dessen 
Stempel  sie  tragen,  gegeo  gauw  Thaler-  and 
reep.  Gnldenstficke  ans^wecMcit  werden  sollen, 
ohne  dass  jedoch  1«  m  Staate,  welcher  die  Aus- 
wecbsefaing  flbcrDimmt,  anderweite  Unkosten 
Uerant  cnndwen  dferfen. 

11)  Zum  Artikel  13.  des  Vertraijcs. 

Die  unter  C.  anliegende  Nachweisung  i  nthält  liic- 
jeniRcn  Betnige,  welche  bei  dem  Nmil  iu  rines  See- 
scliiri'es  für  die  nicht  spodeii  uadizuwciseudeu  Eisen- 
He-^tandttuU«  als  ZoJlveq;6tiiiig  bOehatens  la  gewih» 
ten  sind. 

12)  Zum  Artikel  14.  des  Vertrages. 

Die  nnter  No.  6.  f.,  2.  und  3.,  No.  10.  c.,  No.  12.  g , 
No.  19.  a.  und  Ma  Sl.  a.  1.,  No.  27.  b.  c;  d.  und 
e.,  No.  81.  e,  Nou  35.  b.  vnd  e.,  No.  88.  b.  e.  nnd 
d.  osd  No.  40.  b.  nnd  c.  der  zweiten  Abtheilong 
des  bis  zum  1.  Juli  1865  gültig  gewesenen  Vercins- 
tarif--  ! .  -rifT.  rn  ri  ("icgoastande  sollen,  ungeachtet  sie 
dun  ii  (icn  ppgenwärtig  bestehenden  Zolltarif  mit  ge- 
ringeren Zollsätzen  belegt  sind,  als  dem  im  §.  8.  der 
Leipziger  Messordnung  vom  4.  Dezember  1833  and 
den  analogen  Bestimmungen  für  andere  MesspUtie 
festecsetzten  Minimalsatoe,  auch  fernerhin  wwitofthig 
bleiben. 

13)  Zum  Artikel  ir>.  des  VertragcR. 

Mit  Rücksicht  auf  das  besonders  ungünstige  Ver- 
hältiiiss,  welches  zwisclien  der  Länge  der  ZoUgrenie 
des  Henogthtto»  OUeabon  auf  der  einen  und  dem 
FMdieninhalte,  Mnrie  der  »STlIlkerung  deasdben  auf 
der  anderen  Seite  obwaltet,  wird  Oldenburg  aus- 
nahmsweise ein  Zuscbuäs  zu  seiner  Pauachsummc, 
und  /.V.  tr  auf  HMie  TOD  4600  Tfaatani  andi  fgnier 
gewüiut  werden. 

14)  Zum  Artikel  28.  des  Vertrages  vom 

4.  April  IP-..-?. 

Auf  Grund  der  Verabredung  unter  No.  13.  des 
SchhLssprotokoUs  vom  16.  Mai  1865  ist  für  Ol- 
denburg eine  .beaondete  Directiv- Behörde  errichtet 
worden. 

15)  Zum  Artikel  20.  des  Vertrages. 
1.  Preussen  wnrd  zur  Ausübung  der  ihm  nach 
Artikel  20.  des  Vertrages  vom  heutigen  Tage  zu- 
atehendea  Conkole  aooi  Beamte  der  anderen  Vcr- 
«jotataatM,  «nter  BertcUditigung  der  WQnscbe  der 
betreBendeD  Biegiinungeii^  TonpenaeD« 


2.  Als  Omndlage  der  in  ^eeem  Artikel  erwibn- 

ten  Instruction,  welche  da-s  Geschfiftaverhältniss  der 
den  Directiv-Behörden  der  Vereinsstaaten  bcizoord- 
ncndi  n  HrvollmächtiRten  näher  bestimmen  soll,  ist 
verabredet  worden,  dass  ein  solcher  Bevollmächtigter 
da,  wo  er  seinen  Sitz  erhalten  !iat,  die  naclistefaoid 
besümmto  Wiriuamkcit  auszuüben  berechtigt  sein 
MdL 

a)  Derselbe  kann  allen  Sitzungen  der  Directiv- 
Behörde  beiwohnen.  Eine  jede  Verfügung  und 
Anwfi-una.  wck'lio  die  letztere  «idrr  ([«'nn  Vor- 
stand in  Bezieliunfr  auf  die  Verwaltung  (ier  ge- 
meiiischaftlii  lu  ll  Abpalx-n  an  die  ihr  unterge- 
ordneten Behr.rdi  !)  ergehen  lässt,  muss  vor  der 
Aasfertignog  ihm ,  ^ufem  er  am  Orte  anwesend 
int,  rar  Bmsicht  im  Conoeptc  voigelogt  und 
darf  nidit  eher  ansgefertigt  werden,  ala  nadH 
dem  er  sein  Vlaa  bmeaetzt  hat 

b)  Dieses  Visa  soH  der  BcTollmSchtigtc  zwar  weder 
»erweigem  noch  verzfiirfin  dürf.  Ti,  i  K-ttifi- 
lung  desselben  ist  er  jed  itli  Ihti  i  htigt.  wenn 
er  befürchtet,  dass  aus  dem  Vollzuge  <li'r  Ver- 
fügung oder  Anweisung  ein  Nachtheil  für  den 
Zoll  verein  entstehen  möchte,  seine  abweichende 
Ansicht  motivirt  auf  dem  Omcepte  zu  ver- 
merken, nnd  xn  verlangen,  dass  die  Directiv- 
BebOrdo  wenigstens  gteichzeitig  mit  dem  Erlasse 
der  fraglichen  Verfügung  an  da«  ihr  vorgesetzte 
Ministerium  Beriilit  erstatte. 

c)  In  so  fem  das  Letztere  nieht  rechtzeitifl;  Ab- 
hülfe getrolTcn  haben,  oder  nw  \  >  r-tjiridia;nng 
mittelst  Correspondenz  der  Ministerien  oder  der 
obersten  Zollbehörden  der  betreffenden  Staaten 
nidit  iniwiKlien  eingelreten  sein  soUto,  ist  an 
den  Bnndeirath  dea  ZoUverdns  an  rocorriren, 
am  die  Differenz  und  den  etwanigen  Anspmdl 
auf  Entschädigung  des  Vereins  gegen  diejefliga 
Regierung,  deren  Beb"irde  dazu  Veranlassung 
gegeben  hat,  zur  Ent-ielieidung  zu  bringen. 

d)  Zu  den  Hefuunissen  des  Hevullniiicbtiirten  gehört 
auch  die  Visitation  dos  Grenz-  and  Revisions- 
dienste» auf  der  ZoUlinie  und  dea  Verfahrene 
bei  der  Zoll-  ond  Steaer-Erhebnng  in  dem  Go> 
biete,  wo  er  beglaubigt  ist,  wobei  derselbe  sidi 
der  BeihQlfe  der  ihm  hienn  ragewiesenen  Be- 
amten bedienen  kann.  Er  ist  jedoch  nicht  be- 
reehti;:t,  bei  solehen  Revi>ioni'n  Befehle  an  die 
ZüU-  oder  Steuerln  ainten  ertlieilen  nder  An- 
ordnungen in  der  W  r'.xalt  KiLr  vu  tirfTen;  \-iel- 
mebr  kann  er  nur  liei  der  (»etrertenden  Directiv- 
BehOrde  die  scideunige  Abstellung  der  von  ihm 
etwa  entdeckten  Mängel  in  Antrag  bringen. 

c)  Es  steht  dem  Bevollmächtigten,  wie  Jedem  Mit- 
diede  der  Directiv -Behörde,  die  Einsicht  der 
Acten,  Bficber,  Reehonnsen  nnd  ReoiBter  cAfr 
sowohl  dieser  Behörde,  au  ancb  der  2oU>  nad 
Steuer-Erhel.u^^'^^•Behö^den  m. 

i)  Er  kann  die  Krehnungeu  über  die  gemeinschaft- 
lichen Abgaben  prül'en  und  dagegen  Erinne- 
rungen machen,  ohne  jedoch  die  Führung  nnd 
Abnahme  derselben,  ingleichen  die  EntBcheidung 
der  Scinnanmgen  dnreh  die  dem  Rocfannnga» 
fBhrer  vorgeeetate  Dienst -Behörde  aufruhaltou 
Findet  er  die  Entscheidung  dem  Vereins-Inter^ 
flMB  nklit  aniipndMiMli  ao  Init  er  don  iMtaaSini» 
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den  Gc^nstand  bei  dem  Bondesrathe  zur  An- 
zeige zu  bringen. 

16)  Zorn  Artikel  S2.  des  Vertrag««. 

In  Betreff  des  Betreff  des  ClmiuseegddeR  im 

Königreiche  SachFrn  und  in  denjonipren  zu  dem 
Thüringischen  Verciui'  gchriri^cn  Liindcrn,  wo  die 
Meilen  ebt-n  so  laiu',  als  die  Sächsischen  Meilen 
sind,  verbleibt  es  b<i  den  darüber  in  den  Scbluss- 
Protökollcn  zu  den  Verträgen  vom  30.  Mlit  und 
11.  Mai  1S33  pctroffcnen  Verabredungen. 

17)  Zum  Artikel  '20.  dos  Vertrages. 
Man  ist  darüber  cinverstaiidt n ,  lia-s  die  im  drit- 
ten Absätze  des  ArtikeU  26.  bezeichneten  Gewerbe- 
treibenden und  Reisenden  Waaren  zum  Verkauf  auch 
ferner  nicht  mit  eich  fOhien,  aufgekaufte  Waareo 
aber  selbst  nach  dem  Bestiminungsorte  mitedimen 
dürfen. 

Da»  hiernach  anzuwendende  Formular  für  dieGe- 
nerbe-Le^timitiuis-Kartcn  ist  unter  D.  beigifBgL 

Die  sSmmtlichen  Bcvollmäelitigten  ertheilcn  sich 

Segcnseitig  die  Zusicherung,  <iass,  wie  dies  auch  bei 
en  früheren  ZoUvcreinlKUiif^s- Vertrügen  geachchcn 
ist»  ihre  Reejieninsai  nu&  du-  Ratification  des  Ver- 
tnoM  SDf^elcb  enoi  die  im  gegenwärtigen  Protokoll 
enuialtcnen  Verabredungen,  ohne  weitere  fbrmliche 
Ratification  derselben,  als  genclimigt  ansehen  und  I 
•ofreeht  erhalten  werden. 

Der  Vertrag  ward  hierauf  in  Einem  Exemplare, 
velches  für  <leu  Gcsaramt-N  en  in  im  Königlich  P^e^s^i- 
sdien  Geheimen  Staatä-Arclüv  aufbewahrt  werden 
soU,  von  tien  BevoUmfichtigteu  unterzeichnet  and  on- 
teniegelt,  and  aoUea  die  bereits  vorbereitetea  Ab- 
drftehe  nenanKfaer  Beiti  nedi  eriolgler  Beglanbi- 
gUDg  sofort  den  FevolImSchtigtcn  der  ttbcigen  Yor- 
eins-Regierungen  zugestellt  werden. 

Nachdem  endlich  noch  constatirt  war,  di-s  dir 
Ratification  de.s  Vertrages  für  den  Nf>rddeuts<  heti 
Bund  nur  durch  dessen  Prtlsidium  zu  eI■tV)l^eQ  habe,  [ 
ond  da38,  wie  bereitä  in  früheren  ähnlichen  Fällen 
geschehen,  eine  sdchc  Form  der  Ratification  gewflhlt 
nesden  könne,  «odnrcb  der  Gegenatnnd  der  leMe- 
ren,  ebne  TdbtlnAgB  SnrOeknng  der  yertrags-Ar- 
tikel  h:n1firc;lich  genau  bezeichnet  wird,  wurde  auch 
geRtii" artiges  Protokoll  in  einem  Exemplare,  nach 
prsi  lirtu  nrr  Verlesung  unterzeichnet  und  von  den 
Kiinigiioh  Prenssischen  BewIlmSchtisten,  unter  dem 
Vcrbeiialte  der  alsbaldigen  Mitthoilung  beglaubigter 
Abdrü'ke  an  die  übrigen  Bevollmäditigten,  nebst 
dem  \  >  iti  age,  behufs  der  weiteren  Beförderung  an 
du  kLonigliche  Geheime  Stasts-AichiT  in  Empfang 
gcnennen« 

G.  V'-.  o. 

Jez.  von  Pommor  -  Esche.     von  Philipsbom. 
brfick.      Weber.      Gerbig      von  Thümmel. 
TOB  SpitMBberg.  Rieeke.  Matby.  Ewald.  Thon. 
TW  Uaba. 

inlage  A.  xo  lo.  22  des  SchlaaspretokoUi. 

1.  Die  Begünstigung  wird  nur  aoIdieB  Fabrikanten 
crtheilt.  welche  in  Beziehung  auf  die  Baobadhftnng 
der  ZoUgeeetzc  unbescholten  sind. 

I.  Den  Fafirikaatai  wird  «int,  mtar  aatikdMit 


Mitverschlusse  stehende  Privat-Niederiage  von 
ausländischtni  Roheisen  all  r  Art  und  altem 
Brucheisen  bewilligt,  für  welchi^  ^-io  auf  ihre 
Kl  ^st.■Il  einen  sicheren  verschlit  >sliaien  Raum 
herzurichten  haben.  Die  allgemeinen  Bcstimmiui- 
gen  über  die,  unter  Mitvcrschluss  der  Zollbehörde 
stehenden  Pri\'at-Niederlagen  finden  anf  dieae 
Niederlage  glcichmSsdg  juiwendnnf. 

Die  Niederle^ng  des  Roh-  und  Brucheisens 
kann  auch  in  einer  öffentlichen  Niederlage  statt- 
finden. 

3.  Bei  der  Iwtrcffenden  Zoll-  oder  Steuerstelle  wird 
ilir  jeilrn  Fabrikanten  ein  Conto  geführt,  in 
welchem  die  Mengen  des  eingeführten,  in  die 
Niederlage  gebraditen,  ausländi^heii  Ruh-  und 
Bmcheisena  und  die  Onttong;  und  Mengen  der 
daraaa  verfcrlicten,  in  daa  Andand  anagenibrten, 
in  einer  Bffenflichen  Niederlage  niedergelegten 
oder  für  den  inl&ndischen  Schiffbau  verwendeten 
Waaren  naf-lisewiesen  werden. 

4.  Wenn  aus  der  Niederlage  Roh-  <xier  Bmcheisen 
zur  Verarbeitung  für  <las  Ausland  o<ler  zu 
Schiffbau-Gegenständen  cntnoniTnen  werden  soll, 
Bo  hat  der  Fabrikant  der  betreffenden  Zoll-  oder 
Stenerstelle  aolcbee  anter  Anpbe  der  daran» 
an  verfertigenden  Waaren  zeitig  zuvor  ndttelat 
schriftlicher  Anmeldung  anzuzeigen. 

Die  angemeldete  Menge  wird  aus  der  Nieder-  . 
läge  veraDfolgt,  der  .\bgang  auf  der  Anoaeldnig 
bescheinigt  und  im  Conto  bemerkt. 

5.  Die  Abschreibung  vom  Niedcrlage-Conto  erfolgt, 
nachdem  die  Ausfuhr,  die  Niederlegung  in  einer 
Qflieatlichen  Niederbige,  oder  die  Verwendung 
anm  SchiflTbra  der  ana  dem  veraMd^en  Bob- 
oder Bmdieiaen  Teifertigten  Oeganafibide  be« 
echeinigt  worden,  und  zwar  auf  flflhe  dea  Ge- 
wichtes dieser  GegcnstÄnde. 

C.  Am  Schlüsse  jedes  Quartals  wird  der  Zollbetrag 
fällig,  welcher  der  Differenz  zwischen  dem  (le- 
wicht*^  der,  im  Laufe  des  vorletzten  Quartals 
von  der  Niederlage  abgemeldctea  und  dem  Ge- 
wichte der,  im  Laufe  des  letzten  Quaiials  TOB 
dem  Miederlage-Conto  abgeechricbenen  Menge 
entspridit  bt  die  letrtere  Menge  grosser  als 
die  erstere,  so  kommt  die  Differenz  bei  dem 
nächsten  Quartal- Abschlüsse  zur  Anrechnung. 

7.  Lager  -  Rensionen  finden  ganz  nach  dem  Er- 
messen der  Zollverwaltung  statt,  jedenfalls  aber 
«nrd  mindestens  einmal  itu  .lahre  eiue  Raviaioil 
der  ganzen  Niederlage  vorgenommen. 

8.  Die  Fabrikantt'n  haben  die  über  den  Fabrikbe- 
trieb sa  filhrendMi  Bücher  (Fabrik-  oder  Be- 
triebabfldiei)  ao  rinanriditen,  daaa  daraus  obne 
besondere  Schwierigkeiten  ersehen  werden  kann, 
welche  Arten  von  Waaren  hergestellt  sind  und 
welelies  Material  dazu  benutzt  worden  ist 

Uie  Einsieht  dieser  Fabrik-  oder  Betriebs- 
hüelier  ist  den,  mit  der  Beaufsichtigung  der 
Fabrik  beauftragten  Beamten  jederzeit  zu  ge- 

Rtatt«'!!. 

Auch  sind  die  Fabrikanten  verpfltcfatet,  auf 
Verlangen  dea  Hanni-Amtea,  die  Binrickt  ibrer 

sonstigen  Geschäftsbücher  und  Correspondcnzcn 
zu  gestatten,  um  Ueborzcugung  davon  zu  ge- 
iilhwi^  weawB  Beatalhmyp  aia  anafabraB,  «w^ 
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ob  uud  iu  wi'klteui  Uujfauge  sie  inlSndi-i'hcfi 
Kison  oder  Eiscnwaarcn  beziehen. 
9.  Der  ZoUvorwaltunti  bleibt  ferner  vorbehalten, 
nach  Befiiidou  weitere  Contruleu  anzuordneu, 
namentlich  aber  den  Betrid»  der  Fabriken  durch 
Aafsichtsbeamte  spedell  übcmacben  xn  laracn. 
DiiHMn  Beamten  ist  der  Zutritt  zu  allen  Fabrik- 
Tiamen  >a  jeder  Tageneit  und  auch  zur  Nadit- 
z<  it  o  \:inf:o  zu  gaataMeOi  ila  in  der  Fabrik 

^iMitH  itrt  wird. 

10.  l)i'  Z'ill\t'rwaltun;;  i'-t  iK-fugt»  die BigfilUtignilg 
jederzeit  zui  ückzunehmen. 

Die  Zurücknahme  soll  immer  erfolgen,  wenn 
ein  Fabrikant  wq^eo  Defiraudation  die  gesetzliche 
8traf«  verwirkt  bat»  und  id«  kno  insbesundere 
aadi  dun  ungtmodm  werden,  wenn  ein  Buch- 
fBbrer  oder  Aneitar  der  Patnik  in  M>Ichcr  Art 
wegen  Verjff'huniiPn,  welcLe  er  im  lüt.n  ^sc  des 
Fabrikanten  vorübt  hat,  mit  Strafe  b<  lrj;t  wor- 
den ist. 

1 1 .  Die  Fabrikauteu  habt-n  sich  einer,  von  der  Direc- 
tiv-Behördc  zu  bestimmenden  Convcntionalstrafc 
bis  so  der  Summe  von  100  Rthlm.  in  allen 
Fillen  10  unterwerfen,  in  weldien  sie  den.  Im 
Intereeae  der  ZollTerwaltiuig  von  den  saaUomgeii 
Zeit-  oder  Stener-BcbSfden  getroffenen  Anord- 
ti'i'i_'i'ri  kriiir  Ful(;e  Ici-tcu.  vorbehaltlich  der 
Zurucknahiuü  der  Begünstigung  bei  fortgesetzter 
Wciginoog.   

liltgt  ■>  n  lt.  S  Im  tuMiiifrTti^fctlli. 

rebcrsleht  der  Steners&tze, 
wikiie  in  denjenigen  Vert  iii?staaten  etc.,  wo  innere 
Steuern  auf  die  Ilcnrorbrin^ung  oder  Zubereitung  ge- 
wisser Eraengnisw  gel^  sind,  von  den  ^eicfaaawdgen 
vefetnsttooiBdMD  Bnengniaaen  erhooen  worden. 

I.  Von  Tabaekflblüttem  and  Tabacksfabrikaten : 
Durchweg  per  ZoUcentuer  20  Gr.  =  1  fl.  10  kr. 
In  folgenden  verdn^gebieten : 
1. 1'reaflflen  (paMmUeasUch  der  UobeunUemadieii 
Lande*). 

Au.<«Rerdem  im  engerm  V>  r<'ine  mit  PrraMfln 
(nach  der  Zeitfolge  der  Vcrtrfigc): 
^  TOD  Schwaizliurg-SonderstmiNnt 
die  Unter hcmichaft, 

b)  von  Schwarzbnrg-Kudolstadti  , 

die  Unterherrschaft, 
<9  von  Oroeshcrzogthum  Sacli>eu: 

das  Amt  Allstedt  mit  Oldisleben, 
d)  Anbatt, 

c)  das  Für;t<  nflium  Lippi'. 

()  von  McikicnburiT-Scliwerin: 

die  Ortächaften  Reasow,  Mefaeband  and 
Schftncberg, 
g)  wn  Sachsen-(!oburg  -  Gothat 

dm  Amt  Völkenrode, 
Vi  von  Oldenburg: 

dae  Fänteatbun  BirkenliBM, 
i)  Waldeek  und  Pyrmont 
k)  Schaumburg-Lippo, 
1}  Bremische  (iebietitlieile. 


^^la  dn  H^MmllmtckM  iMto  wM  ein*  Vi 


Ab. 


3.  Sachsen. 

3.  ThüringLsirhci'  Verein. 

Dazu  gehören  ausser  den  demselben  zugc- 
wie-( neu  Prcussiscfacn  Oebietstheilen : 

a)  das  Gro.sisherzogthum  Sachsen,  ausscbliesslich 
der  Aemter  Ostlieim  und  Allstedt  mit  Oldis- 
leben, aber  einadblieBslicb  des  zum  Amte  Oatheiai 
gehdrendcn  Ortes  Melpers, 

b)  da«  Ilerzogthum  Sachscn-Mt  iningen, 

c)  das  Ilerzogthum  Sachscn-Altcnburg, 

d)  das  llerzogtlium  Sachsen-Coburg-Gotha,  aus- 
stihliesslich  der  Aemter  Königsberg  und  Völ- 
kenrode, 

e)  dieFürstlicli  Scbw&rzburg-Rudolstadtscbo  Ober- 
herrschaft, 

0  die  F&rstlich  Sdiwaraburg-fioaderBhaBBeiMcbe 

Oberherrschaft, 

gj  das  Fürstenth'.im  1!(  ii.^s  älterer  Linie, 
h)  da»  Fürstentliuiti  lU  uss  jüngerer  Linie. 

4.  Üraunsdiweig. 

.'>.  Oldenburg,   auaachlicssUch  des  F&rstenthums 
Birkcnfeld  md  einiidiHesaiich  Breadedier  Ge- 

bietütbeile. 
6.  Luxemburg. 

Anmerk.  Die  in  den  voraufiMAhrten  Vor- 
dnestaaten  etc.  anfkonunende  Uebergang<<-Ab- 

pbe  von  Tabackblättem  und  Tabackfabriiiuten 
Ist  eine  gemeinsehaftliehe  und  wird  getJjeiit. 
Z^M-^ilicn  diesen  \'ereiiiHst4iatcn  etb  findet 
freier*  Verkehr  mit  Taback  statt 

n.  Tob  Bier. 

1  a  Prcussen  (eniedifieseUcli  der  HoheBMUenuAcB 

Lande). 

Ausserdem  die  beiPreossen  vorstehend  an  L  von 

a.  bis  1.  auf^-enihrten  Länder  und  Landcstbeile^ 
welche  mit  I'reuH.-en  im  engeren  Vereine  stehen. 

per  Z<illr<  ntner  1%  Sgr.  =  2Gli'  kr. 

Bei  der  Ausfuhr  von  6  Ctr.  uud  mehr  werden 
3  Sgr.  für  den  Centner 
1  b.  Hohenzoilcmsche  Lande. 

£imer   (Württembeq^kdO        S,n8»  Ohm 
Preus«isch 

a.  braunes  Bier  1  Thir.  4  Sgr.  S!^Pf.-«?«.  —  kr. 

b.  weisPCK  Bier  —   .    22   .  10"^  ,  =  1  .  20  , 
Bei  der  Ausfuhr  wird  für  den  Württcmber- 

ginchen  Eimer 

a)  braunen  Soramerbiers  1  fl.  30  kr., 

b)  braunen  Winterbiers  1  ,  12  , 
e)  für  Weissbier  54  kr.  rückvergütet. 

2  Sachsen.  i 

d.  Iliäringiseher  Verein(wieiaL8.)  I  Zollcentner 

4.  Bramschweig.  )  7  Sgr.  6  K 

5.  Oiri.nburg  (wie  ttt  L  5.)  L  =  S6|kr. 
Ü.  Luxemburg.  / 

An  r.'i  I  rk.  I  in  lii n  vorstehend  zu  1  a,  2.  bis  G. 
aufgeführten  \  (■reins.^taaten  etc,  aufkommende 
Uel>prgangs-Abgabc  von  Bier  ist  eine  gcmein- 
ficbaftiiehe  und  wird  getheilt  Zwischen  dienen 
Verelnaetaaten  «tOb  findet  frder  Verkehr  mll 
Bier  etati. 

Bd  der  Ansftibr  ans  fladnen  und  firann- 

Kchwete  wie  zu  I  a. 
In  den  dem  Thüringischen  Verein  zugcwic- 
Pvenenaobeii  f  <indfathriltin  wie  an  1  a> 
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B&jeru,  Württemberg,  Baden  und  Heaaeo. 


Im  }  Ti'rzo>;th  um  Coburg  «crd«n  bei  der  Ausfiihr 
I  J  kr.  für  den  EfaBMr  VOO  dem  zu  Conuuuoal- 
rwi  kcn  bcstimnteB  lliaila  der  Statt— bgibe 

rückvergütet. 

7.  Bayern,  rechta  dM  RlMdiiM,  und  im  mgma 
Vereine  mit  Bayern: 

»)  das  GrcMshenogUch  S&^tudsche  Amt  Ostlu'im, 

mit  Aiüflcliluss  des  Ortts  Melpers; 
b)  das    llerzoglidi   ÖacUtieu  -  Coburg  •  Guthaische 
Amt  Königsberg. 

Per  fämer  fflajreriscli) = 0,«»nM  OhmPreiuaisch 
17  Sgr.  1^  Pf.  =  1  a 

Die  Rückvergütung  von  Bier,  n-elolies  au»  den 
Bayerischen  HaupUonden  ausgeföhitirin^  beträgt 
40.  kr.  für  den  BftjKMekMi  Jürner. 

8.  Württemberg. 

Per  Eimer  (WtrttenlwifiBch)  S,imm  Ohn 
Preuseiscb. 

«.  bnanea  Bier  1  TUr.  21  Sgr.  5^  Pt  =  S  fl.  —  lor. 

b.  weiases  Bier  1    ,       1  .    3*4  ,  =  2  ,  —  , 
Die  erhobene  Malzsti  ui-r  wiid  von  ausgebendem 
Bier  nach  MaH<f;!il>e  dt's  dazu  vtTwendi'ten  Malzes 
in  jedem  eiaz^ben  Falle  ermittelt  und  danach 
die  StcaerrergQtung  ftrtgesetct  und  gewlhrt 

9.  Baden. 

Per  Ühm  (Badiüch)      1  ,»>isrs  Ohm  PNumidl 
22  Sa.  3ji  Pf.  =  1  fl.  18  kr.  . 
Bei  der  Atuftdir  des  fm  GnMbenogthuin 

Badt  n  przniüt'Ti  Hiors  werden  aof  dlo  Baäiflcfae 
Obm  1  fl.  j  kl.  i  UL'kviTgütet. 
IOl  Hessen. 

Per  Ohm  (üru-t^lien!.  Hessische)  l,it;nii  Olim 
Preussidch  28  Sgr.       Pf.   -  1  fl.  40  kr. 

Bei  der  Ausfuhr  von  20  Masa  und  mehr  wird 
eine  Steuerrergütun^  von  1  fl.  5  kr.  fir  die 
OtoMbenogüdi  Ileeeische  Ohm  gew&hrt 

ITT.   Von  Branntwein. 
1  a.  Prcuflscn  (ausschliesslich  der  llohcnzolleni seilen 
Lande). 

Aosserdem  die  bei  Preossen  TOfsteliend  zu 
I.  Ton  a.  bis  L  anfgefSlirten  Linder  uad  Landes- 
tbeilc,  mkbe  mit  Pienateii  im  «ogerai  Vardne 

stehen. 

Per  Ohm  (Preussisch)  bei  50  Procent  Alkohol 
nach  Trallea  G  Thlr      10  fl.  30  kr. 

Bi  i  lint  .\iKfulir  wird  eine  Steuenergütung 
Ton  II  SüberpfiiHiigen  für  ein  Quart  zu  50  l'ro- 
Oent  Alkohol  nach  Tnille.<i  gewährt. 

In  dem  ehenmligen  Konürsteuthume  Hessen 
(mit  Austtchluss  de«  KteSae»  Schmalkalden  und 
der  Grafschaft  Schaombarg)  weidcn  bis  cum 
l.'Juli  1868  erhobent 


Per  Oliin  (wie  oben)  4  TIdr.  =  7  fl. 
Bei  der  Aubluhr  bis  tum  1.  Juli  1868  8  Silber* 
Pfennige  für  ein  Qoart  m  50  Pioeeot  Alkohol 

nach  Trallcs, 

Ib.  Hoh«'nzollemschen  Lande,  soweit  bio  frflber  n 
UoheozoUern  Sigmaringen  gehörten. 

Eimer  (WüittmberKbeh)!  Thlr.  12  Sgr.  IHIUH. 
=  2  fl.  SO  kr. 

2.  Saduen.  \  Obm(PrraariMAi) 

3.  Thüringischer Vcreb(wtoniL8.)  bei  50  pCt  .Mko- 

4.  Braunschweig.  )  hol  nach Ti-alled 

5.  Oldenburg  («1«  m  L  6.)  l        Tblr.  i 
G.  Luxemburg.  j    10  Ii.  30  kr. 

Bei  der  xVu^fulir  wie  zu  1  a. 
An  merk.  Die  in  den  vorstehend  zu  Ix,  2.  bia6. 
anfgefuhrU  n  Vercins-staaten  etc.  aufkommende 
Uebergaags-Abgabe  von  Branntwein  ist  eine 
gemelnschafltnefienndiriidgethoilt.  Zirisiiäiea 
di<  ri  V  rein-s-^taatca  eto.  flinetfrdcir  Vcrliehr 
luil  Hraiiutweiu  statt 

7.  Bayern,  rechts  des  Rheines. 

Ausserdem  die  bei  Bayern  vorstehend  unter 
II.  7.  aufgefühileii  LMdMtheüe  anderer  Ter> 

einsstaaten. 
Per  Eimer  Oay«riadi)  1  Thlr.=  1  fl.  4S  kr. 

8.  Wfirttembei^ 

Per  Eim«r  (Wflrttembergidch)  bei  fiO  Ptoeent 
Alkohol  nach  TraUes  S  Thlr.  8  Sgr. Pf.  ~  4  fl. 
'.I.  Baden. 

Per  Ohm  (Batli.-^.  b) 

a.  Branntweiji  —  Thlr.  2S  Sgr.  6%  Pf.  -  1  fl.  40  kr. 

b.  Weingeist     1    ,    21    ,    5'^  ,  —  3  ,  —  , 

Bei  der  Ausfuhr  von  mindestem!  50  Mass 
Branntv'ein  werdeu  auf  die  Badische  Ohm  SG  kr^ 
von  WeUigeist  1  fl.  10  kr.  rOckTOigfitet. 
10.  Heesen. 

Per  Ohm  (Gni.sslierz.  Hessische)  bei  40  Procent 
Alkohol  nach  Trallea  5  Thl.  4  Sgr.      Pf.  -  9  fl. 

Bei  der  Ausfuhr  von  20  Mass  und  mehr 
werden  6  fl.  für  die  GroBsherxoglicb  Hessische 
Ohm  bei  50  Ptoeent  Alkohol  nadi  Tmlles 
gewährt 

IV.  Von  gesohrotetem  MahM. 

1.  Bayern,  rechts  des  RheineSL 

Ausserdem  die  bii  Bayern  anter  IL  7.  auf- 
geführten Lan(i<>stheile  anderer  Vereiusstaatem 

Per  M.  tzeu  (Bayerisch)  -  O.sussi  Schefliel 
Preussisch  11  Sgr.  3\  Pf.  ^    M  kr. 

2.  Württemberg. 

Per  Simri  (Wflrttembergisch)  ~  0,4i>MMt  Schfl. 
Preussiseh 

a.  geschrotenes  Darrmalz  6  Sgr,      Pf.  —  22  kr. 

b.  gequetschtes  Grüumalz  2    ,    G^,  ,  ^   <J  , 
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47       Vertrag  znischeu  dem  Nurddeutächen  Bunde,  Bayern,  W&rttemberg,  Badeu'ond  Hessen. 

illlgt  €•  n  Nr.  11.  des  Schlnss-PnMnllc, 

K  a  c  h  w  e  i  s  u  n  g 

der  AD  diA  Brbwier  von  SecschifTcn  ic  nach  deren  Tragfähigkeit  für  die  oidlt  apedeU 
Eisenbettaadtheile  höchstens  zu  bewilligendeii  ZaU-Vecgfitnng. 
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i^nlt^n  fBr  cistftfrit  gvbiut«  ScUfTc  an'l  irorrlcn  b>  i  kuji  Ter  fi-^  t  gebitnten  Schiflin, 


mwMiUndo  bUs^B-Kapfar  oiI«r  Umnn;  töilfrri  kbyela«Mn  ist,  bib  &  ägr.  für  di«  Uut  t-rml^Hi^. 
Ftti  SckSf*  *0B  tliiir  tMtanlil,  wolch«  tviichco  jt  srci  4*r  in  iii>i«»r  Tabelle  sDfircrQlirtoii  LuUnzaUa  (IM,  kt  4<r 
iUi  TiMt  mit  Httfc  der  DWiertini««  proportiond  m  Wtchan,  t.  B.  da  iwiiwtien  dn-  TragfUiigkvit  too  135  Und  IM 
DUr*niD(  nur  Ht  Vut       Pfenai;  b«tri^,  ao  barcchn«!  ncti  di«  Vcrgütong  fni  ein  S>Ui.T  vi>n  i32  List  am  7  mal 
6  Pfrnnig  flkr  dk  IakI  gtiriogN-,  ala  f(ir  »in  aolcbp«  Ton  135  Last,  mitbin  aaf  1  BtlUr.  5  Sh'r.  •  Pf,    Bei  dioüer  Btröc 
BndvmaiC*«         4«  Bnck  Mi»  alt  {  taMgl»  ala  voll«  PCmüc*  n  ImimIuh«,  «rtgefinUptM  Fall«  akor 


Bataaff  flr 

Lairtea  <i« 

Pfennig  - 
Unang  sind 
iniala 


Aitage  n.  za  Ko.  17.  des  Scblnssprotokiills. 

Clewerbe-Legitlmationskarte}  - 

1800  aekhakbecktif. 


r^tcmpel  mit 
Uftn  Wappen 
onil  Nami  n 
deal^ndai. 


gültig  for  das  Jalir 
No. 

Dem  N.t  «elcber  in  N.  N,  woludnft  iit,  und  Ar 
Redmung 

1.  »einer  eigenen  DrogueriemattrmhBmii^tmg  datelbet, 

S.  der  Dro<fueriewaaren-H<t»d(ung  N.  S,  daselbif, 
bei  vetcAer  er  ab  HamUong»commis  im  Dienste 
tteht, 

8«  «ocAsteAcndfr  HaHdel${Fabrik)häuacr  alt: 

im  G«1iiele  des  Zollvereins  Waarcn-Bestellungen  auf- 
zusuchen und  Waarcu-Eiukuufij  zu  niarlu  n  beab- 
sichtigt, wird  Incrdurch,  beliufs  hi  in.  r  ücwerbslcgi- 
timation  bei  den  Bfh'irden  der  übrigen  Zollvereins- 
Btaaten,  bescheinigt,  daas  für  den  Gewerbsbetrieb 

^  vorgedachten  Geschäftig        im  hiesigen  Lande 

die  gesetzlich  bestehenden  Steuern  zu  cutrichten  sind. 


Derselbe  darf  von  den  Waaren,  auf  welche  er  Be- 
stellungen suchen  will,  nur  Proben,  aufgekaufte 
Waaren  aber  nur  behufa  deren  B«f))rderang  ntdl 
dem  Bestimmungwrte  mit  sich  führen. 

Audi  ist  ihm  'vaboten,  für  Rechnung  Anderer  als 

du^  genanntu  Q«M]iSfts^|^Wui«n>BMteUungcn 

anfauncfaen  oder  Waaren-AnkSafe  m  mMhen. 

Ul  i  Auf -iii'hon  von  Be<;tcllungen  hIit  bei  den 
Waaren- Auküufeu  bat  er  die  in  jedem  Vercin»$taatc 
gBltlgni  Voraehriflmi  m  titfliciitnL 

{Ort,  DofMS  Vntenckr^  tutd  Sttwfel  itr  maateikaden 

Bekördr.) 

Personal-Beschreibung  and  Unterschrift 
Bt 

W.  Horn, 

Künigl.  Geheimer  Hofrattt  und  Vorstand. 


Google 


m.  Iri^tamde  flentia  ui  BettiniuigeB. 

Die  Artikel  4.  und  33.  bis  40.  der  Verfassung 

,  de« 

Norddeutschea  l^undes. 


Artikel  4. 

Der  Bfauf-tirhtijning  seitens  des  Bund«  nnd  der 
Oesetz^f'bung  des-dben  unterliegen  die  na  -hstt  hen- 
den  Ansn'loppnheiten: 

1.  die  Bestimmungen  über  Freizügiglceit,  Heimaths- 
uud  Nifderla-ssungs -Verhältnisse,  Staatsbürger- 
ncht.  Paaswea«!!  nod  Fn>iiiden-PoIüei  uod  über 

OnrartMbetrieb,  einschliesslich  des  Veraiche- 
.  mgpweMUi  «nrnt  dieaa  6«Bea^lad«  nkbt 
■dioa  durch  den  Art  8  dieser  Teifufoiif  «r- 
ledigt  sind,  dL-^gleichen  über  die  Colunisatioü 
und  die  Auswanderung  nach  ausserdcutM  lien 
LAndcro ; 

2.  die  Zoll-  und  Handel^-GeAetzgebang  und  die  für 
Bundeszwedce  zu  verwcudcodcn  Steuern; 

S.  die  Ordnunff  des  Maa.ss-,  Münz-  und  Gewiehta- 
S^stems,  nebst  Festdtt^llung  der  GruDd;i^tze  über 
'  die  Emis.'üoD  vw  Audirnoi  nod  wnftindiiiMii 
Papiergelde; 

I.  die  aUgoBidiiMii  Bfliti]iiiiniii8«D  Aber  dM  Bäk- 

wesen; 

5.  die  Erfiadungg-Patonte; 

6.  der  Schutz  des  geistigen  Eigenthum« ; 

7.  Organisation  eines  gemeinsamen  Schutzes  des 
Deutocbea  Uaodcla  im  A  Unlande,  der  Deutacbea 
Sdoffidirt  imd  ihrer  Flafr;;;e  zur  See  und  An- 
ordnung gemeinsamer  consularischer  Vertre- 
tung, welche  vom  Bunde  ausajestattet  wird; 

8.  das  Eisenbahnwesen  und  die  llerst<^llung  von 
Land-  und  V\'asserstra*«on  i iii  Intoresse  der  Landes- 
verthcidiguUii  und  des  iiIL'i  lü.'inen  Veriiehrs; 

9.  der  Flusserei-  und  Schidfahrtäbetrieb  auf  den 
mehreren  Staaten  gemeliiMliieii  Wasserstrasaen 
ead  der  Zustand  der  letsterMi,  wnie  die  Fltua- 
imd  floostigen  WassnxBile; 

la,  das  Poet-  und  Telegraphen we<«n ; 

II.  Bestimmungen  ülier  die  wecbaeheitisre  VoU- 
strccliung  von  Ed' ui^tnisseii  in  rivil-Sai'licn 
und  Erledigung  von  KequisitioDeo  überhaupt; 

13.  !H>  wie  Über  de  fie^enngiiiig  we  Pffentnchep 
Urinutden; 

13.  die  gurioBMae  Qeeetzgebung  über  das  Obli- 
StrBfrecht;  UaodelB- oml  Wecfasd- 


redit  und  die  geriditüdie  Terfidwen; 

14.  daa  MilitiniMeB  dee  Bnadee  ud  dto  bieg»- 

marine; 

15.  Maamegebi  dv  Mf^HM«^  uad  VeteriuirpdizeL 

fL  ttutaltt:  Zoll-  ud  EiHtMtmm. 

Artikel  SS. 
Der  Bind  bildet  ein  Zoll-  tmd  Handek-Gcbiet, 

umgeben  von  t'<  TncinschaflIicher  ZoOgrenxe.  Au's^e- 
echloeaen  bleiben  (Ue  wegen  ihrer  Lege  sor  £ia- 


schliessung  in  die  Zollgmie  lüdlt  gteiglMtMr 

nen  Gebietstheile. 

Alle  Cii  L'eii'tände,  wel'lie  im  fn'ioa  Vcrlxthr  fir.cs 
Bundi'nstuates  befindlich  sind,  können  in  jeden  andern 
Hundesstaat  eingeführt  and  dürfen  in  letzterem  einer 
Abgabe  nur  in  so  weit  unterworfen  werden,  iLi  da* 
selbst  gleichartige  inliodisehe  Bneagoisee  einer  innera 
Steuer  unterUegen. 

Artikel  34. 
Die  Hansestädti'  Lülxx^k,  Bremen  und  Hambui^ 
mit  ünem  dem  Zweck  entqttedtendea  Bexirke  ihres 
oder  des  nmliegenden  Gebietes  bldben  ab  FreiUlfcn 

ausserhalb  der  gemeinsohaftlicfaen  Zoll^renxe»  bis  ido 
ihren  Einschluss  in  dieselbe  beantragen. 

Artikel  35. 

Der  Bund  ausschUesdich  hat  die  Ge^-tzgebuni;  über 
das  gßsammte  ZuUireseu,  über  die  B.'stou<;runt^  des 
Verbrauches  von  ('inli-'inii.srhcm  Zucker,  Branntwein, 
Salz,  Bier  und  Tiihack,  s<i  wie  über  die  Massregelu, 
welche  in  dni  Z  Il  v  i^^si  lilü^sen  zur  SirluTung  der  ge* 
meinschaitUcheu  ZiiUgienze  erforderUdi  sind. 

Artikel  26. 

Die  Erliebunp  und  ViTwaltuni;  der  Zoll'  uud  Voi  ■ 
brauchssteueru  (Art.  bleibt  jedem  Bundesstaate, 
soweit  deri^elbe  sie  bisher  ansgeObt  bat,  innerlial1> 
seines  Gebietes  überlassen. 

Das  Bundes -Präsidium  überwacht  dio  Einhaltung 
des  gesetilicben  Vorfohreos  durch  Bundes -Beamt^ 
welche  es  den  Zoll-  oder  Steuer  -  Aemtem  und  den 
Dircctiv-Behördcn  der  cinz  ]•:\<.■•^  Staaten,  nach  Ver- 
nehmung des  Ausschusses  dew  Buudesratlis  lür  ZoU- 
nnd  Steuenreseii,  beiordnet 

Artikel  37. 

Der  Bundesrath  beschliesst: 

1.  über  die  dem  Reichstage  vorzul  'irfnden  oder  von 
dem<!elben  angenommenen  unter  die  He-tinmiung 
des  Art.  J^."»  fallenden  fiesetzit'  lien  Anordnun^'cn 
einsrhliessUcb  der  Handels-  und  Schiffluhrts- 
Vcrtrfige ; 

2.  über  die  zur  Ausführung  der  geneinschaftlidiea 
Gesetzgebung  (;Vrt.  '^h)  dlenesden  VerwaHunf^- 

Vorschrifleu  und  Eiurichtijnf;i'n . 

3.  über  Mängel,  welche  bei  der  Ausführung  der  gc- 
meinschafUi^Nn  Geselq;Bbang  (Act  S&)  henfor« 

tit'ten ; 

4.  €cber  die  von  seiner  Kechnungs  -  Beh*»rde  ihm 
vorgelebte  sehlic.-'älidie  Feststellui^g  der  in  die 
Bundeska.sse  flicsscnden  Abgaben  CArt  39). 

Jeder  fiber  die  O^nuttnde  zu  1.  bi»  3.  von  einem 
Bondesstaate  oder  Uber  die  Gegensttnde  an  8.  von 
einem  rnntrolirenden  Beamten  lu  i  dem  Bundesrathc 
gestellte  Antrag  unterliegt  der  gcmeio-schaitlichen 
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Be»chla9snahm<>.  Im  Falle  dt^r  Meinungsverschieden- 
heit gibt  die  Stimme  dos  Präsidiums  boi  den  zu  1. 
und  2.  bezeichneten  alsdann  den  Aus?!<"hlaö:,  wenn 
sie  flieh  für  Aufreclitlialtunp  der  b<'.-.teboni.li'n  Vor- 
schrift oder  Einrichtung  au-sprieht,  in  allen  übrigen 
Fällen  enbtcheidet  die  Mehrheit  der  Stimmen  nach 
dem  in  Art.  6.  dieser  VerfaeauDg  feftceateUteii  fltin- 
meiiTCTfalHiiiflB. 

ArtikM  3«. 
Der  Krtra45        ^^^^''^  ""^  bezeich- 
neten Verbrauchü-Abgaben  fliesst  in  die  Buudeskasse. 

Dieser  Ertro^i;  benti'ht  auä  der  gesammten  von  den 
Zöllen  um!  \ '  r  !ir:t'ii'hB-Abg»tMB  M^ekigauBeMin  ffin- 
uabmo  nach  Abzug: 
].  der  auf  Gesetaen  oder  allgemeinen  Verwaltungs- 
Vonchriftcn  beruhenden  Steuer- Vergütungen  luid 
Brmfisslgungen ; 
t,  der  Erhebung^-  und  Verwaltungsküsten  und  zwar: 

a)  bei  den  Zöllen  und  der  Steuer  von  iulän- 
dLjchem  Zucker,  »>wt'it  di  vi?  Kosten  nach 
den  Verabredungen  unt«M-  don  Mitgliedern 
des  Deutscheu  Zoll-  undllandel.i  Vercinsder 
Gemeinftchaft  aufgeret^huet  werden  konnt*'U; 

b)  bei  der  Steuer  von  inländischem  Salze  — 
aobald  Boldie,  eowie  ein  ZoU  von  wuiUndi- 
sehen  Seite  unter  AufbelraBg  des  Snte- 
monopols  einpirführt  sein  wird  —  mit  dem 
Betrage  der  auf  Saiiwerkeu  erwachacudeu 
Erhebunifs-  und  Aufsichtskusteu; 

c)  bei  den  übrigen  Steuern  mit  lünfzehn  Pm- 
cent  der  Ge-<auimt-Einnahme. 

Die  ausserhalb  der  gemeinschaftlichen  Zollgrenze 
liegenden  Gebiete  tragen  zu  den  Bondeinagaben 
durch  Zahlung  eines  Aversums  beL 

Artikel  89. 
Die  TOB  deüBihelwunBbehllirtoi  darBondesstaaten 


I  nach  Ablauf  eine«  jeden  Vierteljahres  aufzastellenden 
I  Quartal  Eitracte   uml  ilii^  na-  h  dem  Jahres-  und 
I  Büeherschluise  aufzustellenden  Final- Absehlüsse  über 
!  die  ini  Laufe  des  Vierteljahres,  beziehungsweise  MiHh- 
rend  des  Rochnun^'^jahres  fällig  gewordenen  Ein- 
nahmen an  Zöllen  und  Verbrauchs-Abgaben  werden 
von  den  Directir-BebOrdea  der  BnodeeslMtea  nach 
▼orangegangener  Pttfong  in  Ihaptllbeiilclitia 
sammenge^itellt  nnd  diese  au  den  Ansschuss  des  Bgn» 
desrathes  für  da»  Rechnungswesen  eingesandt. 
Der  Letztere  stellt  auf  Grund  liie^;,  r  Uebersichten 
;  von  drei  zu  drei  Monaten  deu  \ou  der  Kasse  jedes 
,'  Bundesstaates  der  Bundeskasse  schuldigen  Betrag 
vorläufig  fest  und  setzt  von  dieser  Feststeilong  den 
Bundesratli  und  die  Bundesstaaten  in  Kenntaiss,  kgt 
auch  alfjifarlich  die  .aeUie^slicbe  FeatsteUuiu;  Jener 
Betrige  mit  seinen  Bemerkungen  dem  BrnmescMtlM 
rar  BeacbhuMoalimc  vor. 

Artikel  40. 
IKe  Bestimmungen  in  dem  Zoilvereioigungs-Ver- 
trage  vom  16.  Hai  1865,  in  dem  Vertrage  &ber  die 

gleiche  Besteuerung  innerer  EraeuguLise  vom  28.  Juni 
1864,  iu  dem  Vertrage  über  den  Verkehr  mit  Tahark 
und  Wein  von  demselben  Tage  und  im  Artikel  J  des 
1  Zoll-  und  Anschluss-Vertragi  >  v  iu  11.  Juli  18t'>4,  lie.s- 
j  gleichen  in  den  Thüringischen  Verei  r.  -  vertr'isen  bleiben 
zwischen  den  bei  diesen  VertrSgen  betb'  ilif;ti'ti  Bun- 
desstaaten in  Kraft,  soweit  sie  nicht  durch  die  Vur- 
schriften  der  gegenwiiii^en  Verfassung  abgeändert 
I  sind  nnd  so  umge  sie  nicht  auf  dem  im  Artilml  ST 
vorgexeidiDeten  Wege  abgetodert  werden. 

Mit  diesen  Besch rftnkungen  finden  die  Beitimmon- 
gen  des  Zollvereinigung8-\ertrages  vom  lü.  Mai  1S65 
auch  auf  diejenigen  Bundesstaateu  und  Gebietstheile 
Anwendung,  welche  dem  l>eutscben  Zdl-  und  Handel»- 
weine  tur  Zelt  nicht  nnfsbOcen. 


Zoll-Gesetz. 


Anmerkung.     hf  /«•''y'   A»«r   der    iVortlaul  de» 
KSuiglicK  Preutsuchen  Ottilie»  tom  23.  Ja- 
«MT  1836,  mtkittr  tkh  vo»  dem  bei  dem  übrigem  ZoU- 
piretnaelmalem  mir  vemg,  Jede/ffaBe  mar  /ormeil  mter- 
edieiiel.    Dieie  üntenchitde  finden  lich  genau  ter- 
teicSmet  in  Zinnotc^t  „Die  Getetze  und  Regulatire 
</*»  [i-u's:hfn  Zütlii-reint"-  ttc.   {W'ittenl/erg ,  1867), 
Die  ZoUijfHftigebiing  der  rimetnen  Staaten  datirt  bei 
Anhalt  rom  31.  Aitgtut  1SS8, 
Baden  rom  3.  AußUtt  1837, 
Hayvrn  vom  tJ.  Novtmfier  1S37, 
üroMmtckteeig  9om  2U  DeumAer  184i, 
Pramk/urt  a.      vm     Mai  i836,  . 
ßuii/wrer  vom  15,  jUgmet  iSSS  WW  eesi  Ü.  De- 
zember 1853, 

Hetteh-DurnuitaJt  vom  U.  Mär:  l!>-iH, 
Lmxeedmrg  I-Om  24.  Februar  l'^iJ, 
XuMtam  VOM  9.  Dtiember  1837  und  vom  W.  /u- 
«Nor  iSSS, 


Oklenburg   vom   20.  Septemikr   i8i3  und  vom 

25.  Deeember  1853, 
Sackte»  99m  3.  Jbrtf  1838. 
nmimgem  mh*  t  M^  tSK  md 
Wmrttemberf  9om  15.  Mai  1838. 
Der  Akdrudt  dte  ZoOpeiettet  md  der  ZeUordmimg 

iet  dem  Vtrordnutiytfilntt  für  Sr  hie  *t  i  g  •  Hol - 
ttein  {Beilage  zum  ifÜ.  Stück,  ISGT)  entnommen,  uet- 
tkee  aÜe  meaarem  BeHiwmimge»  verzrtchnet. 

^^^^^^    Der  Herauegeber. 


I.  Verkehr  mit  tideren  Undeni. 

J.  1.    Alle  fremden  Erzeugnisse  der  Natur  und 
Kunst  können  im  ganzen  Um/ange  des  Staatsgebiets 
I  eingebracht,  verbraucht  und  durchgeführt  werden. 

§.  2.    Allen  inländischen  Erzeugnissen  der  Hatnr 
i  und  Kunat  wird  die  Aaaßüir  gestattet. 
I    §•  S.  Ansnalnnen  Uarvon  a§.  1— tnlen  «in 
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beim  T«rk«hr  nil  8«is  nd  deucnigcn  Stoffen, 
«Drau  8ds  wwgMcMedeB  m  werden  pflegt,*)  sa- 

wie  mit  Spielkarten,  und  können  auch  für  andere 
Gegeosttaae  aus  puliieilichen  Rücksichtea  auf  be- 
ftfwnle  Zeit  «Dgendnet  werdn. 

II  ibgaben 
Tom  Ttrkebre  mit  aaderei  Liodern  (lUlt). 

1.  Einganga-Znll. 

i,  4m  Voo  «iiis«lwiul«a  fremden  Wurta  wird  ein 
BngiDganin  erbobpn,  d«men  nohe,  sowie  die  von 

demselben  ganz  ht^freittni  Ge^onf^tihlde  die&balMlllge- 
EoUe  (der  Zolltarif)  nachweist 

Wetelie  W««rea  »1«  fremde  aoxaielien. 

§.  5.  Alle  auü  anderen  Ländern  eingeheadan  Qt- 
genstindc  werden  in  Beziehung  auf  die  Zollpllicb- 
figkcit,  dor  Kigcl  nach,  und  nur  unter  Zula«o>ung 
der  im  gcccnwätÜKca  Qcäetze  ausdrücklich  be«tiiiun- 
teo  AoMMdmwa,  ab  fremd«  Waaien  ■ngwtehnn. 

2.  Auflgangs-Zoll. 

i.  6.  Bei  dem  Auaganxe  gilt  die  ZoUfreibeit  als 
BageL  INc  Aiiiimlimim  ergMt  der 

3.  Zollfrcibeit  de»-Durohgang8. 
(.  7.  Voo  fremden  Waaren,  die  nicht  im  Lande 
verbleiben,  sondern  blos  durchgeflUirt  werden,  wird 

ein  Durchgan gitzull  nicht  erhüben. 

4.  £rieichterungen  des  Durcbgaaga. 
|.  8.  OugeueUade  dw  Dorchganga  kSnnen  inner- 

lialb  des  Staatsgobietep.  unter  der  angeordneten  Auf- 
aleht,  umgeladen,  audi  der  Spedition  oder  das  Zwi- 
adwnhandel»  wegen -gelagert  werden. 

in.  Aosiahmsweise  Erleichterug 
la  den  Abgaben  beim  Terkebr  mit  anderta  Uiideni 
1.  Im  AUgemcineu. 

(.  9.  EikiditeniMen,  welche  die  Benobncr  dc^ 
Lüdea  in  aodemi  Linaeni  bei  flurem  Terkelir  ge- 
messen, kennen,  Howeit  die  Verschiedcnh  it  iler 
Verhältnisse  gestattet,  erwiedcit  werden.  I»a^i>;en 
bleibt  es  vorbi  lialten,  Beschränkungen,  woduruli  di  r 
Verkehr  der  Bewohner  des  Landes  in  fremden  Län- 
dern wesentiieh  Mdet»  durob  aafemesaane  llaaaregeln 
zu  vergelten. 

t.  Insbesondere  beim  Verkehr  mit  den  2um 
Zollrerein  gehörigen  Ländern. 

§.  10.  Mit  Linden,'  die  sieb  mit  dem  Staate  au 
«iMm  lüeneinschaftiicben  ZoHsyateme  (vt  den  ZoU> 

rereine)  vcrbutnlin  haben,  besteht  —  unter  Aus- 
sehluss  di  r  im  §.  3.  bezei.  hneten  Gegen.stände  — 
ein  iiiibesi'iiränkter  und  d«-r  Kejiel  naeh  völlig  nb- 

§abeufreier  Verkehr,  wie  unter  den  fiii/.«  hi'  ii  Tlicdfu 
es  eigenen  Staat*gebieti  -.  .\usnahraswcisi'  unter- 
liegt dieser  Verkehr  bei  einigen  Eneumidsen  einer 
Aböbe  zur  Ausgleichung  der  in  beuen  Undern 
benirikeDden  innem  Steuam. 

Btherrn,  dieann  TerfaUtniasc  entsprechenden 
Bei^timmungeii  werden,  snnreit  fiS  OOtilig»  bCMaders 
bekannt  gemacht  werden. 


&  Besondere  Bestimi 

I.  Erhebung  des  Zolles. 

1.  Erhebungsfnss. 
§.  11.    Die  Ertu  buns;  drs  Z'ille.-}   geschiellt  UWll 
Gewicht,  nach  Maasä  oder  nach  Stückzalil. 

i.  BesettelnnfTfl-  nnd  Verseblusagelder. 

§.  12.  AusRi  r  <b  in  Zolle  kann,  wenn  Waaren 
nach  den  Vnrsdn  iftt  u  dieses  Gesetzes  unter  be- 
sonderen ('iMitr-dfin  tucn  abüetVrtigt ,  oder  mit  Vit- 
scbluss  belegt  werden,  die  Entrichtung  des  im 
Zolltarif  bestimmten  BexettclnngB-  oder  VersAliHa- 
geldes  verlangt  werden.") 

3.  Berichtigung  dcb  ZuUtarifs. 
§.  Der  Zolltarif  kann  nur  alle  drei  Jahre 
im  Ganzen  berichtigt  und  muss  i<<jdann  für  die 
nächsten  drei  Jahre  acht  Wochen  vorher  vollstän- 
dig von  Nenm  heranagegeben  werden.  Ablods- 
mngen  einsefaier  ZoUaitM,  oder  BrIIateraBgen  Ober 
letztere,  sollen  der  Regel  nach  nur  jährlieh  auf 
einmal  ausgesprochen,  wenigstens  acht  Wochen  vor 
dem  ersten  Januar  zur  iifTentliclien  Kunde  gebracht 
und  erst  von  diesem  Tage  au  angewendet  werden. 

4.  Waaren-Verseichnls«. 

§,  14.  Zur  riehtigi'n  Anw^nduTiir  d^\5  Zflltarifs 
dient  daü  amtlich  bekannt  zu  machende  Waiinu- 
Verzcichniss .  welches  die  einzelnen  Waarr'iiiirtikil 
nach  ihren  im  Handel  und  sonst  üblichen  Beneu- 
nungen  in  alphabetischer  OlduuiK  nftählt  und 
den  auf  jeden  derselben  anwendnarni  Tarifsats 
bezeichnet.  Wo  dennoch  über  die  richte  Anweii- 
düng  des  Tarifs  auf  die  einzelnen  soUpflichtfgen 
Gegenstände  ein  Zweifel  eintritt,  wird  letzterer  im 
Verwultuugr^\^ege  und  in  letzter  laatuii  voa  dem 
FinanzuioLster  entschieden. 

9.  Verpflle1itvii|  tnr  BptrichtvBg  des 

§.  1.5.  Zur  Entriehtunu  de?  Zolle"!  ist  dem  Staat 
derjenige  verpHie''i*.  t.  wi'li  'n  r  zur  /l  it.  wo  der  Zoll 
zu  entriehten,  Inhabi  r  (natui  In  h>  r  Hesitzer)  d<'<>  zoll- 
pflielitigen  Gegwi'.tandes  \^t.  Dem  Inhaber  steht 
derjenige  gleich,  welcher  den  zoUpftiditigen  Gegen» 
stand  ans  eber  Ofleotlicb«B  inedenaga- Anstatt  ent- 


Inwiefern  <W  Inhaber,  der  nicht  ingleleh  Eigen« 

thümer  i-it,  von  letztenn  oder  dem  Absender  oder 
Empfänger  des  ajllpflichtigeii  Gegi  nstande«  die  Er- 
stattung der  Abgaben  verlangen  könne,  ist  nach  den, 
unter  ihnen  bestehenden  n-i  htliehen  Verhältnissen, 
den  Grundsätzen  des  Civil  rechts  gemäss,  zu  beurtliei- 
Ivn  und  in  streitigen  Fällen  ausacblieeseud  von  den 
Gerichten  tu  cntsdieiden. 

6.  II  .1  t't  II  n  u  <]  er  Waare. 
§.  Hl.  IFie  Z'pllpllielitigeii  Gegenstände  haften  ohno 
Küekf'ielit  auf  ill  •  Uchte  eines  Dritten  an  den.selben, 
für  p&nktliehc  und  vollstindige  Entricbtting  des  dar< 
anf  ruhenden  Zolles,  und  Winnen,  so  lause  diofe 
nicht  elf  )I?t  ist,  von  der  Zollbehörde  zurückbehalten 
o<ter  mit  Besdilag  belegt  werden.   Das  an  den  la* 


TM  S*U  T«n  »■  lUi  18e7. 


')  r>i«  OvhCiWM  ftr  BtgMiMMb»  mä  IMs  M 
¥(1.  (Ua  l'rtoM.  U«mU  nm  3.  IBn  mr. 
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halx>r  (los  zoUpfliLiiügcn  Gogcnstandos  von  einem 
Zoll!  rarat-  n  (mangrne  Vorlxit  über  don  franlirhon 
Gcgrnstanfl  weiter  zu  verfugen,  bat  die  volle  Wir- 
kung der  Bo.-^-lilagnahme. 

Dm  Verabfolnixng  der  Waarco,  auf  welchen  noch 
«in  Zo11an<pruou  haftet,  kann  in  keinem  FalU>,  auch 
nicht  von  den  Gerichten,  Gl&abigeni  und  G&terver' 
tretem  (Massa-Caratoren)  bei  Coacomn  «her 
lanst  werden,  ab  bia  die  AbfdMB  davon  besaUt 
sind. 

7.  Verjtbrnng  der  Abgftb«. 

§.17.  •) 

8.  Verkehr  im  luneru. 
v;.  1?.  r>'T  Vi'rk<  lir  mit  Z'illfri  icn  oder  verxoUti'n 
au>liüidi'-rliin  und  mit  gltioharti);en  inländischen 
Waareii  im  Innem  des  Staaten  i.«t  frei  un'l  uuter- 
lieet  nur  den  »um  Sehutzo  der  Ziilleinrichtung  n6- 
tliicen  A tilsiehtsmx'ssregeln. 

Von  GegeostAnden,  fSr  wekbe  der  tnrifinlarifa 
EingangKsoD  «itridiM  ist,  kann  weiter  köne  Ver- 
braurlis.  nrieh  Hon'-titro  Abca()e  für  Rechnung  des 
Sta;it>  erlHiiieii  wenlon,  mit  Au=s,hluH'?  jedorh  der- 


jenigen iiiiiern  Stouern 


le  auf  di 


Ver- 


arbeitung oder  auf  auderweite  Bereitungen  au:»  sol- 
chen, sowohl  fn'inden  als  hdlndiachen  gbicbartigen 

Gegenständen  gelegt  Hind. 

9.  Unsul&ssigkcit  der  BinnensOll«.* 
§.  lt.  BboeozöUc,  aomritd  des  Staats,  als  der 
CoummDen  und  PriTaien,  dnd  nnsnifaaig. 

10.  l>es(rleirhen  der  Cuii  ni  inal-  und  Privat  ■ 
Abgabfu  vom  H.indel  und  Verbrauthc  aus- 

ländi Seher  Waaren. 
§.  20.  Al)gaben  an  Communen  oder  Privaten  vom 
Handel  und  V  crbraodie  auslandischer  Waaron  dürfen 
nicht  stattfinden,  wenn  nicht  ähnliclie  Uni!^t&ade,  wie 
rAcbaiflbtüefa  der  Staatsabgaben  ($.  IS.)  erwihnt  in>r- 
dcn,  anch  hier  eine  Ananahma  begründen. 

11.  Vorbehalt  wegen  der  WassersQllo  und 

andern  Abgaben 
<i.  21.  l)ic  eonvcntionellcn  \Va^^.•^erz^,lIc  auf  den- 
jenigen schiffbaren  Flüs.«ien,  welche  da.s  (lebiet  ver- 
schiedener Staaten  berühren,  sowie  alle  anderen  wohJ- 
lieürüiideten  Kriiehiiiijjeo  und  Leistungen,  welche  t\u 
l  ut.  rlialtuiig  der  Strotuschifflahrt  und  Fl(j«.serei,  der 
KanAle,  SubleuMP,  JBrficken,  Fibrcn,  Kunststnwaen, 
Wege,  Krahnea,  Waagen,  Niederlasen ,  and  anderer 
An.sialtcn  für  die  Erleiiditerung  cles  Verkehrs  be- 
stimmt !^iud,  gehören  dagegen  auch  kunftijj  nicht  zu 
den  in  den  <i<^.  19,  wmI  8Ql  «Is  «nmllssit  beMifib- 
neten  Abgaben. 

12.    Besondere  Vorschriften  für  einzelne 
Landestbeilc. 

§.  2'2.  Abgesondert  gelegene,  anch  vorspringende 
Laiidi  >theilp,  fQr  weltihe  besondere  YerfaSltnisse 
es  erfordern,  können  von  Entrichtung  der  durch 
dSenett  Gesetz  angeordneten  Abgaben  ausgenommen 
Idf-ihi-ri  iiiid  in  dieser  Heziehuti;^  <-igene.  der  Oert- 
lichkcit  angemessene  Einrichtungen  erhalten. 


Der  Verkehr  die.-i  r  Laüdealhi  üe  mit  dem  fibli* 
gen  Staatsgebiet  unterliegt  den 
welche  dies  Vcrhältnias  erfordert. 

13.  Ausschluss  TOS  Befreiungen. 
i.  %i.  Eine  Befreiong  tob  den  durch  dieses  Oe* 
acta  bestinunten  Abgaben  findet  nicht  statt 

n.  linrlebtaogei  nr  letiftlcbtignag  ml 

ErhebnBf^des  Zolles. 

1.    Zoll-Linie  —  Grenz-Bezirk  —  Binnen- 
Linie. 

$^24.  Wo  das  Staatsgebiet  an  Ausland,  d.  L  aa 
fremde  nicht  su  demselben  Zottsysteme  gehdctn 

LRnder  angn:'nzt,  bildet  die  Landesgrenze  zugleioa 
die  Zcdl'/renze  oder  Zulliinie,  und  der  zunächst 
iMt.ril  alb  diT-elben  gel- i'enc  Raum,  dessen  Breite 
naeli  der  Oertlichkeit  bestimmt  wird,  den  Grenz- 
bezirk, welcher  vom  übrigen  Staat.-pi  biete  durch 
die  besonders  zu  beseichneude  Binucn-Liale  ge- 
trennt ist 

2.  Z  o  1 1  s  t  r  a  R  «  e  n  und  L  n  n  d  ii  ii  p  1  'i  1 7  e. 
§.  2ö.  Vuu  den  au-<  dem  .Au-laiuie  m  uiul  durch 
den  (in  n/.lii /ii  k  fithreLdeu  Land-  und  Wa.-i»er- 
stras-sen  soüeu  die  zum  Waarenverkelir  mit  dem 
Auslande  vorzug^weis^  freeij.'heteii  /  lUtra.'^sen 
bezeichnet  werden.  Auch  sollen,  wo  die  ZoUgrense 
durch  ein  schiffbare«  Wasser  gebildet  wild,  dijp  «T* 
forderlichen  Landungspliiitz  »  bestimmt  wm/n. 

3.  Zollbehörden 
§.  26.    Zur  Fe.'!tstellung  und  Erhelmiitr  der  Ein-, 
Aus-  und  Durchganga-ZoUe*)  werden  im  GrsM» 
besirke,  OrenzsolUnter,  in  den  flbrigen  TbeOes 

des  Lande'j  andere  Ib-lie.stellen ,  auch  da,  wo  die 
Grenzzoiliimtt'r  nicht  uahe  genug  an  der  ZoUlioie 
liegen,  w  dieser  besondere  Ansageposten  oniditoL 

4.  Qrenzbewachung. 
§  21.   Die  Aufsicht  auf  den  Waaren-Eln-  und 

Ausgang  wird  läug^  d'-r  Y.uW^vnzf  und  im  Grenz- 
bezirke  durch  eine  unifiTinirte  und  bewaffnete 
(irenzwarhe  ueüld.  die  zum  Gebrauclie  ihrer  Waffea 
nach  den  Bestimmungeu  des  Gesetzes  vom  28.  Juni 
18M  bdngt  hi 

5.    Ve  r  p  f  1  i  i' fi  tu  n  ff  anrlerer  A  n  c  e<;  t  clltett 

in  iiezug  11  u  f  dl' Ii  Z '  I  i  1  -  e  ii  u  l  z. 
§.  2S.  Amlere  Staats-  umi  (  inmunalheamfe, 
namentiirh  die  Polizei-  und  Fi  r-tbedienten ,  sind 
zur  Uuter-tützung  der  Grenzwache  verpHichtet. 
Sie  haben  insbesondere  Uebertretuo^ca  der  Zoll- 
vorschriften, welche  bid  Avsfibung  ihres  Dienstes 
an  ibrer  Keontniss  koniMn,  ailwMbst  sn  hindern 
und  sof  jeden  Fall  svr  nÜierao  Vntennchusg  so« 
fort  anzuzeigen. 

6.  Aligemeine  Vorschriften  für  die  Waaren« 
Ein-,  Dnreli-  und  Ausfuhr, 
«ii  Ml.  an  mMw  i 


§.  29.  Wer  zollpflichtige  oder  zollfreie  Waaren 
mit  sich  führt,  darf  über  die  Zi  lllinie  zu  Wa.sser 
oder  zu  Lande  nur  währ«  nd  der  Taj^c-^zeit  und  nur 
auf  einer  Zollstrasse  ein-  oder  austreten,  auch  nur 
bei  "  " 
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Sie  Bllen  am  Meere,  mit  den  polizeilidi  daitt 
tngewteeenen  EinfahrteB,  aiiid  die  Znlktnuson  an 

der  S<n^sf  it'>. 

Liwieforn  drr  Eiu-  otlt t  Aus^'aug  iw  amäi  !\  r,  al.-i 
der  vorbestiniintcn  Zvit  und  auf  ander«  n  al>  ilrn 
ZoUstrasson,  auch  das  Anhiud*  u  au  and«  rcn  al»  den 
b«'Zf'iclin<'t«'n  Landuuffsplätzcn  ausnahmsweise  zu- 
läHsig  ist,  wird  dur.  !i  die  Z  'll-Onlnung  lo-sfimmt. 

b.  Forta'tzgng  de«  If^ge«  bi«  inia  Zi>lUnit<-:  Drrlanttlon,  Kuriilon. 

§.  9).  Der  Wef  voa  der  Zt>UliDie  bis  zum  Gronz- 
soUamte  man  uranteirbrocbeb  fortEeeetsi,  mtcb 
mGsaen  beim  Zollamt«  die  Honcf  nra  die  Art  der 

Waarrn  voU-tSndijz'  und  immu  ariiTc^ebcn  (dcclarirt) 
«od  IcUtire  dem  ZollaniU'  zur  Kinbickt  (Ktvbioo) 
wnfeieigt  werden. 

e.  Bakasdlnaff  der  «in-  mi  toehgckcndra  Woaren. 
f.  31.  Eingehende,  sei  es  nach  einem  inländi«rh(»n 
Bestimniuiitr-rirte.  oder  :.\:rn  unnnlti  ltiar«  ii  I^un  h- 
gang;  di-clarirte  Waareu,  w  enieu  nach  Vt  r^t  liii'd.-n- 
hoit  der  Fälle  entweder  sogloich  beim  (irenzzoli- 
amt«  voUiitfiiidig  ahgeft  rtigt  (in  freien  Verkehr  ge- 
netit)  oder  von  uoKhem  unter  Z^llcontrole  (mittei.-.t 


Becleitachcin)  und  gedcnetcn  FaUn  unter  VecBcUnas 
■na  gegen  SidiprlNiMeirtang  Ar  deü  Betrag  des 
ZoBce  an  eine  andere  Bebeateile  sor  Sditi»nkb- 
fntiganf  verwiesen. 

d.  B<'l>an4lttn;  der  ans^heodm  Wmtml 

§.  82.  B«i  aa.<«gebcnden,  einem  Au5gang^z<^>11e 
vatorüegenden  "Waaren  geschieht  die  Ermittelung 
der  Menge  und  Art  derselben,  sowie  die  Erlirbung 
def>  Zolles  narh  der  Wald  (b-s  Waareutührers  ent- 
weder beim  rirenzz'.lhiiufe  am  Au-i:uns;-[iuukti',  nder 
bei  eiitcT  IlebeüteUü  im  lauern  mit  Yurbebalt  der 
Beridon  beim  GiennoUamte. 

«L  Wiihm  VhIbIIm  4m  WoiMlUnt  n 

§.  33.  Waann,  die  nar!i  5  •''l.  au  eine  andere 
Ilebcstelle  zur  weiteren  Abferti:iuii:,'  verwiesen,  oder 
xur  uumitlelbaren  Durebfubr  b  -timiiit.  oder  nach 
i.  32.  zum  Ausg-m^je  declarirt  !>iud,  hat  der  Waaren- 
nibrornnTerind«  rt  ibrerBe^tin^mung  zuzuführen,  dem 
ZoUamte,  von  welchem  die  Scblusiiabfertigiuig  zu  be- 
iriikeom,inzuRtcnen,aiic]i  bis  dabin  den  etwa  ange- 
le^n  amtliehen  Versrhluss  unverletzt  m  erli  ilten. 

Die  nlheren  Vor.sebrifteTi  üb.T  die  VLrbiudlii  h- 
keiten,  welche  in  Ilin-n  ni  uif  De*  hirati  iii  und  Re- 
vision der  Waaren,  auf  die  .'>i(  lierheit.->lei^(uug  für 
die  <rbulfliu  n  Z'dlgeftill  •  u'id  auf  den  Waareuver- 
echluäs  von  Seiten  der  Verkehrtreibenden  zu  er- 
fUl«n  sind,  enthflt  die  Zotlordnnng. 

7.  Wahren- Verkehr  und  Transport  im 

ürenzbezirkc. 
§.  34.  Innedialb  dea  Grenzbezirks  onteriiegt  aller 
Waarenverlcehr  md  Transport  einer  geoauen  und 
apedeUen  Avfincbt  nnd  ist  denjenigen  Beachrln- 
knagen  und  Controlmatisregela  luiterworfen,  welche 
snr  Sicherheit  gegen  die  verheimlichte  Waaren- 
Einfuiir  und  Au-fulir  erforderlich  und  in  der  Zoll- 
Ordnung  näher  angegeben  worden  sioiL 

8.  Oewetbabetrlfb  im  Orenzbexirlce. 

§.  3.5.  Innerbalb  de<  Grenzbezirks  können  früher 
bestandene  (nswerbe  mit  zollpflichtigen  fseöiden, 


äncm  bühom  als  dem  allgemeinen  Ebgangscoll*) 
unterliegenden  oder  mit  gleichnamigen  inlSndiHchen, 
sowie  mit  allen,  einem  .Vu.sgangszolle  unterworfenen 
GegenstÄnden  uur  f.<rtgesezt  und  neue  nur  ange- 
fanireii  und  betrieben  werden,  unter  Beobachtung 
derjenigen  V<ir«cbriften,  welche  von  den  obersten 
Verwaltung» -Üetnirdea  mit  Berfid^sichtigung  der 
Ortlichen  Verhältniiiae  aunordnen,  aoirie  anrdi  die 
sewcrbspolizeüicben  Qeeetze  gegeben  sind,  um  da* 
GewerUs-  und  Z<ill-Intcr«'s.-*e  zu  sichern. 

Die  weiteren  Befttimmungen  hierwegen  und  zwar 
inabesfindere  wetien  Kiihruug  von  Handel.sbüchem 
von  S'  iti  ii  dt-r  Kaufli  ute  iui  Gn-nzbezirke,  dann 
wef-'en  Hesi'bränkuii!:  d.  r  Krämer  und  anderer  Ge- 
werbtreibeuder  in  kleiner'  n  Ort'  ii  d''^  CTrenzbe- 
zirk^  bei  dem  uumitt.  Ibareu  Waareulx  iu^e  aus  dem 
Auäkmde,  sowie  wegen  der  Bescbrftnkung  der  Uausir» 
gewerbf»  im  Grenabesirlie,  sind  dueh  die  ZoUocd» 
nung  ertheilt  worden. 

Waaren-Yerkebr  au<:.scrhalb  des  Grenz- 
bezirks. 

§.  86.  Ueber  den  Grenzbezirk  hinaus  findet  im 
Inlande  nach  Anleitung  d'  r  nähern  Vorschriften, 

welche  die  Z  'll  rdnung  hierüber  entbült,  eine  weitere 
Beauf-iii  titiiriiriL,'  de.«  Waarenverkehrs  nur  iiis  iwcit 
Statt,  das-. 

1.  die  aus  dem  Au-^lande  oder  aus  dem  Grenz- 
bezirlie  in  das  Innere  de.>«  Landes  fibergehesdeB 
Waaren  mit  den  im  OrriubeairJie  empbngenen 
AbfertigangsselMinen  bia  som  Beethnmnngaort 
begleitet  sein  mflaaea,  dan 

S.  bei  j-ewiesen  hoch  besteuerten  Waaren  die  Ver- 
senduiipen  im  Inlande  zu  gmssi'rn  Quantitäten 
nur  auf  Fraehtliriefe  oder  Trausportzettel  ge- 
wlieli<"n  dürt'en,  da."»« 

3  vi  n  1  ti  Handeltreibenden,  welche  dergleichen 
h'  i  l,  It  >t  uerte  Waareii  unmittelbar  aus  dem 
Auslapde  besidien,  über  den  Handel  mit  den« 
selben  Bach  m  ffibren  nnd  darin  der  Tag  und 
der  Ort,  an  web  bem  die  Verzollung  gcb'istet 
worden,  jedesmal  beim  Empfang  der  Waare 
anzumerken  ist;  dass  endlicb 

4.  Waarenfübrer  und  Handeltreibende  bei  dem 
Transporte  zollpfliobti;;er  fremder  uder  gleich- 
namiger iulündischer  Waaren  auch  ausserhalb 
des  Grenzbezirks  den  Zoll-,  Steuer-  oderPollael- 
Beamten  Uber  die  tnuaportirten  Waaren,  — 
und  InaofSnra  es  Artikel  der  Tor-  (3)  bezeich- 
neten Art  sind,  —  auch  darüber  «ufriehtige  Aus- 
kunft zu  geben  haben,  von  wem  und  woher  die 
Waaren  bez  i^e  n  worden  sind,  KDdl  an  venaie 
abgeliefert  werden  sollen. 

10.  llaus Visitationen  nnd  ReTisioncn  der 

Waarenlaper. 

f.  87.  Sind  Gründe  vorbanden,  zu  vermuthen, 
dai«  irgend  jemand  im  Grenzbezirke  sich  einer 
Uebertretttog  der  ZoUgeaetxe  admldig  gemaeht  habe, 
oder  in  einer  solchen  ITebertretnng  durch  Bergung 

verboteiier  "der  zeillptliebtifrer  Waaivn  mitwirke,  se 
können  zur  Ermittelung  derartiger  Contraventionen 


f'iftjr.         /"'■■■i'.r  von  15  ;'r  <-n'TT  m  n'i~l.-h.-i     (/ ilU 
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Nächioohan^  nach  solchen  Vorrtttiea  anter  Er- 
fordenmg  des  Aniiwdltr«  über  die  geieheheno  Ver- 
zollung oder  den  iiilStidisihen  Ursprung  di  r  vor- 
geftindcnon  Waaren  und  selbst  Hausvisitat innen  von 
Znllbc, Hilte  n  uiitor  Lr-itunt;  i-iui'!4  ObiT-Cdiitmlturs 
oder  c-iut-8  aßdi-rn  Boaint«?n  gU-icheu  oder  h^ilM-ru 
Ranges  vorgenommen  werden;  Hausvisitationen 
jedoch  nur  unter  Zoziebung  der  OrtsbehOrden  und 
nur  nach  Sonnenaofgaog  nnd  vor  Sonnemuiteigang. 

Der  Beobachtung  dieser  FOrmUehkeitni  bedarf  es 
nldit,  wenn  auf  der  That  betroffene,  von  den  ZoU- 
boamton  verfolst<^  Sdilrichh'indler  in  Hftosero, 
Scheunen  u.  s.  w.  einen  Zufluchtsort  suchen. 

In  solchen  Fällen  mÜM-en  ilic  \<  rdLii  litijfen  Rfiume 
den  verfolgenden  Zollbeamten  auf  Verlangen  sofort 
und  zu  jeder  Zeit  geftffnet,  und  es  dürfen  letzter« 
in  Ausübung  ihrer  DicDB^flieht  gegen  die  FlfichtijfeQ 
aof  keine  Weise  gehindert  werden. 

Auch  sind  unter  den  Tor|;edachten  Nachsuchon- 
gen  die  gewöhnlichen  Revisionen  bei  den,  auf  den 
firund  des  §.  35.  di'  si  s  Gt  setzes  unter  Controle 
etelienden  Gewerbtreibenden  nirht  begriffen. 

§.  38.  Ilaussuchungen  ausserhalb  des  Greuzbe- 
zirks  zum  Zwecke  der  Verfolgung  einer  Uebertre- 
tung  der  Zollgesetze  können  nor  VQO  den  zur  Un- 
tennchnng  solcher  Uebertretungen  «ompetenten  Be- 
hörden angeordnet  nnil  nnter  derai  Leitimg  Tor- 
fSDOmmen  werden. 

11.  Körperliche  Visitationen. 
i.  39.   Personen,  gegen  welche  der  AagenMbein 
an  Y«rdadit  «mgt,  dMs  m»  Wumb  «ntar  d«n 
Kleldtni  Terbofgen  haben  und  w«lAe  der  Anflbr- 

dcrung  der  Zollbeamten,  sich  dieser  G.  pniistSnfi.^ 
freiwillig  zu  entledigen,  nicht  sogleich  vulktäudii; 
geiiüprn.  knruicii  cI.t  kni-piTliclirn  Visitation  uuter- 
worfeu  werden.  müssen  jedoch  —  wenn  sie 

die  Visitation  nicht  bei  der  nächsten  Zollstelie  oder 
Ort«behörde  wollen  geecbehen  laasen  —  deshalb  vor 
die  zur  Untersuchung  der  ZoUitnillle  oompetente 
Behördp  cpführt  werden. 

13.  Anstalten  zur  Beförderung  des  mittel- 
baren Dnrehfnbrhandelt  nnd^des  inneren 
Verkehrs. 

§.  40.   Zur  Befördemng  de«  nuttelb«i«n  Diudi* 

fahrhandels  nnd  des  Innern  Verkehrs  dienen  die 
in  dm  wiehtigeren  Handelsplätzen  des  Inlandes 
vnter  Untlicher  Aufsicht  stehenden  öflFentlicheo 
Niederlags  -  Anstalten .  Packhöfe,  Hallen,  Frei- 
hrifi  n,  iiai'h  wrli  lifu  die  zollpflichtigen  Waaren  vim 
der  ün  nze  aus  unter  den  vorgeschriebenen  Sicher- 
beitsmasaregeln  abgefertigt  werden. 

Nicht  minder  «erden  Meb  bei  den  Hannt-Zoll- 
ftmtem  an  der  Grenae,  wo  ridi  ein  desnllfliges 
Bedfirfiiiss  seigt,  Niederlagen  eingerichtet,  in  w  ,  i 
eben  Waaren  bis  zu  ihrer  weiteren  Bcsfinuiiung 
nnvorzollt  fielagert  werden  können. 

Au^nahms\vei<e  endlich  kann  für  solche  VVaareu, 
welche  sich  zur  Aufbewahrung  in  den  öffentlirheu 
Niederlagen  nicht  eignen,  bei  genügend  gewfilirter 
Sicherheit  gegen  Veruntreuungen  und  Verlu.sfe  auch 
die  Befognifls  mm  PriTatlager,  jedoch  jederzeit 
tridermflieh  nnd  nor  anf  besondere  Genenmigung 
der  obersten  Finanzbeh'irdi'  ee<it:i?tet  •vrcrdrn. 

üeber  die  Yerpflicbtungea  bei  hicraäch&tigcr  Vcr- 


uad  Bestinunongen.  60 

soUimg  der  niedergelegten  Wttien,  inigleichen  Ober 
die  Tristen,  binnen  weldien  die  eingegangenen 

Waaren  auf  den  Packhfifen  iii.d  Zoll -Niederlagen 
lagern  dürfen,  sowie  endlich  über  das  Verfahren  mit 
den  nach  Ablauf  jeTicr  Fri^ti'u  nicht  ab[;oh(ilten 
Waaren,  sind  durch  die  Zollordnung  die  uothigeu 
Vorschriften  ertheilt  worden. 

Der  Inhaber,  Eigenthümer  oder  Absender  der 
Waaren  mnsa  sich,  wenn  er  die  Waaren  zum  Pack- 
hof dedarirt  oder  dedariren  ISasL  jenen  Vonihiif- 
ten  unterwerfen,  ohne  dass  es  daraber  einer  beaem- 
deren  Erklärung  bedarf. 

13.   Ausnahmsweise  Znllfreiheit, 

a)  für  Versendungen  aus  dem  Inlaude  durcli  das 
Ausland  nach  dem  Inlande. 

§.  41.  Venollte  oder  inländische  Erzeugnisse, 
welche  vom  Inlande  dnrch  das  Ausland  nadi  dem 
Inlande  veFScndet  werden,  bleiben  beim  Ans-  so- 
wie beim  Wiedereingange  dann  von  aller  Zoll-Eni» 
richtung  befreit,  wenn  die  vollstfindige  Ueberreu- 
gung  vorhanden  ist,  dass  dieselben  Gegenst&nde 
^M^dl  1  >  iugehen,  weinte  ans  dem  Inlanae  MMge* 

gangen  sind. 

Fremde  Waaren,  weldM  unter  ZoUoontrole  ver- 
sendet werden  und  auf  ihrem  Wege  som  Bestim- 
mungsorte iwladiettliegendes  Auslaad  boBbren, 
werden  hierdnrch  unter  gleicher  Voranssetcnng  tob 
keiner  andern,  als  der  vermittelst  der  ZoUcontrole 
vorbehaltenen  Zoll-Entrichtung  betroffen. 

Wn  die  eine  oder  die  andere  dieser  Begünsti- 
i:uul;i  :i  zu^ri  Htandcn  wird,  müssen  genau  die, Vor- 
schriften und  Bedingungen  erfüllt  werden,  welche 
die  Zollverwaltung  erth  eilen  wild,  um  fflie  oUge 
l'eborzeugung  zu  oegründen. 

b)  beim  Mess-  und  Marktverkehr. 

§.  42.  Zur  Erleichterung  deH  Besuchs  auswär- 
tiger Messen  und  Märkte  mit  inhiudischen  Erzeug- 
nissen kann  für  gewisse,  sich  hierzu  eignende  Ge- 
genstände, unter  Beobachtung  der  erforderlichen 
Controlvorschriften  die  zollfrde  R&ekbringonc  der 
anvezfcauft  gebliebenen  Waare  ventattet  wenMi. 

Nidit  minder  wird  den  IrtmAm  Handel-  und 

Gewerhtreibeuden,  welche  inländische  Messen  und 
Märkte  besuclieu,  vm  ihren  unverkauften  Waareu 
Erlass  des  Eingangszolls  bei  der  rausfuhr, 
anf  vorschriftsmässigea  Nachweis  über  die  Iden- 
tit.'it  der  ein-  nnd  lorfidcgefBhrten  Waaren,  fe- 

wShrt.  , 

c)  bei  Waaren,  die  zdr  Tenrbeitong  oder  Ter- 

vollkommnung  mit  der  Bestinimuiit?  des  Aus- 
gangs eingebracht  werden  und  umgekehrt. 

§.  4.3.  Gegenstände,  welche  zur  Verarbeitung 
oder  zur  Vervollkommnung  der  Arbeit  mit  der  Be- 
stimmung, die  daraus  gefertieten  Waaren  ausra* 
führen,  eingehen,  können  im  Zoll  erleichtert  werden. 

In  besonderen  Fällen  kann  dies  auch  geschehen, 
"l  uii  (ii  -<  ii^f'n  ij.^  zur  Verarbeitung  oder  zur  Ver- 
V  lUkiiniiniimifr  tiut  li  dem  Auslande  gehen  und  im 
verviillkummneten  Zustande  zuriickknmmon.  Aus- 
nahmen der  einen  wie  der  anderen  Art  bedürfen 
aber  jedesmal  dsrGenebndgnng  dee  FfaunmlnisterB. 

d)  beim  Gren/v  rk-  hr. 

§.  44a.   Oh  und  weiche  iürlcichteruugeu  in  Be- 
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tag  auf  d«n  kleinea  Gniizverkehr  mit  dem  benach- 
barten Aofilande  Statt  finden  kennen,  wird  nach 
lüusgabe  des  OrtUdiui  BsdArfiaiMea  von  dem  Fi- 
nanzminister  doieh  beNndere  Terflgnagw  be- 
stimmt. 

e)  beim  SeeTe^ehr. 

t.  Mb.  in  mldMB  FlOm  bd  dem  Beeveikebr 


Aoanahmen  von  den  allgemeinea  Regeln  WMea 
Eutrichtung  des  Zolles  eintreten,  ietlB  der  2oU' 
Ordnung  bestimmt  worden. 

III.  Telliigi'Yorschrirten. 
§.  4  j.    Die  näheren  Beatimmungen  über  die  Aos- 
f&brung  und  Anweadong  d«e  geaenwirtigenOeeetiee 
eiad  in  der  ZolloidniiBg  eotnuen. 


ZoU-Or  dnting. 


lahallM'erxeichulse  der  Zoll-Ordnaf« 
Bnter  AbMbaltt. 

Von  dw  EriielniDg  d«r  Zolle  und  der 
Waaren- Abfertigung,  soweit  soldie  an  der 

Grenze  Statt  finden. 
L  Betai  Waereneisgange. 

A.  Allgemeine  Bestimmungen. 

1.  Verhalten  beim  Eingange  in  die  ZoUlinic.  1. 

2.  Anmeldung  bei  dem  Grenzzollamte  oder 
•  dem  vorlieftenden  Ansage-  (Anmeldungü-) 

Vo^t'.^n  8.-4. 

3.  Dedaratiuu : 

a}A«flbrderuug  dazu   &. 

b)  Fefm  und  Inhalt  der  DedaratioB ...  6. 
0  Wie  aoldie  uagefartigt  «erden  mnM .  7. 

d)  Wem  die  Ausfertigxing  der  Dedaration 
obliegt  8.  9. 

e)  Anleitung  zur  riihtiijcu  Au-f-Ttigung 
der  Dedaration  und  Bekanntmachung 
der  DioQ^tinittnietfon  in  Beeng  nof  die 
AbfertigmK  10. 

f)  Beeondere  Vorschriften  für  Reisende  .  11. 
4.II«iieknderWeHwn.— ZveckderReniion  12. 

ADgemdseReTirion.— SpedeUeRevirion  18. 
Bruttogewicht.  Tara.  —  NrttiRrwicht  .  14. 
WeitereH  Verfahreü  uiich  Vtracliiodcnheit 

der  Fälle  15. 

Obliegenheiten  des  Zullpflichtigi:  ü  bei  <J>t 

RcTision  lö. 

3.  Weitere  BehandliMg,  wenn  die  Waa- 
ren  gleich  an  derOrenselndeafrelen 
TerKebr  tretea  •eilen. 

1.  BnnHIelvng  dee  ZoltbetingeB  dnndi  die 
Revision  17. 

2.  Ermitt^'lung  des  Nettogewichte  18. 

3.  EnirirlituuK  des  Eingang^ttee  19. 

4. 8chlu^  der  Abfertigoag  20.  21. 

5.  Anmeldung  bei  dner  Ceuttoletelle  an 

der  Binncnlinie; 

n)beim  Landtrnnsporte  22. 

b)  beim  Wasaertraneporte  ,  .  SS. 

•.Abfertigung  zollfreier  Oegenstlnde  ...  14. 

C.  AVriterr  B.  iiandlung,  wenn  die  Waa- 
rcü  beim  Ei  ugüügsamtc  niedergelegt 
werden  sollen  25. 

D.  Weitere  Behandlung,  wenndieWaa- 
ren  nach  einem  Orte  bestimmt  sind, 
wo  sich  eine  Öffentliche  Niederlage 
ftlr  «nTersollteWaarea  befindet  K.  97. 


E.  Weiten»  1^  handlung,  wenn  die  Waa-  (f. 
ren  zur  Verzr)lluog  bei  einem  Amte 
ohne  Niederlage  deelarlrt  werden  .  tS. 

F.  Weitere  Behandinaff,  wenn  die  Waa- 
ren  snr  nnmittelbaren  Dnrcbfnbrbe* 
stimmt  sind. 

1.  Allgemeine  Vorschriften   29. 

2.  Besondenj  Vdr-iLtinften: 

a)  für  Waari-n,  wovon  der  AusgaagesoU 
hßher  ist  als  der  DurchgangsioD  ...  30. 

b>aaf  kurzen  Strassens trecken  .s  .  .  .  .  Sl. 

e)anfFlÜ3sen,  aufweiche besondeieStaats- 
verträire  Auwendung  finden.  ......  SS. 

n.Beim  Waareaan  «gange. 

A.  Waaren,  die  einem  Ansgangssolle 
unterworfen  sind   33.  84.  SS. 

B.  Waaren,  derea  Ausfuhr  erwiesen 
werden  muss  38. 

C.  Waaren,  die  einem  Ausgangszolle 
niebt  unterwerfen  sind  S7. 

III.BeBondere  Vorsehrift^n  Tdr  die  BehaaUiig 
des  Verkehrs  mit  den  Staats  kosten. 

A.  GowOhnliche  Fabrposten  9t. 

B.  £ztrapoatea: 

1.  mit  Reiaenden  nad  Rmscgepftck  1^ 

S.adt  Kanftnannewearen  .j*** 

Zweiter  Abschnitt 
Von  verschiedenen  Einrichtungen  und  An- 
stalten zur  Erhebung  und  Sicherung  der  Zölle. 
L  Ten  dar  BegieltsobeinesatNle. 

A.  Zweck  und  Ausfertigung  derBegleit- 

s  c  Ii  e  i  u  e  40. 

B.  Beg leitschein L  Nr.  I. 

1.  Wesentlicher  Inhalt  derselben  41. 

2.  Beschränkung  bei  der  Begleitachein-Aoa- 
fertigung  auf  Aen^tcr  im  Innern  mit 
Niederlage  42. 

S.  Venflichtnng  aas  dem  Begleitscheine .  «  4S. 

4.  Nach  weis, 'dies  dieeelbe  erfOllt  worden  .  44. 

5.  Folgen  vorkommender  Gewicht«  -  Unter- 
.Hihiedc  4». 

6.  Verpflichtung  dos  Wa^in  ufulin  rs  bei  ein- 
getretener Transportverzugcrung  46. 

7.  XVie  zu  verfahren  Ist: 

lOwenn  eine  Ladung  fSr  TeneUedene 
Bmpfltager  oder  <me  bestianit  ist . .  47. 
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Ergänzende  Gesetze  und  Bestüiimuugon. 


b)  wenn  die  Beatiiiimaiig  der  ganzen  La-  §|. 

dong  uQtcrwegB  verludert  iriid  ....  48. 
^  wenn  eine  LMtmg  vatenr^  geOdlt 

irwden  oniM  49. 

O.Beffl''i*-<'!ifine  Nr.  II. 

J.  W.-  .  uLlicIn  r  Inhalt  derselbeu  50. 

2.  Btx  lniinkuuK  hvi  ilfren  Ertheilung  .  .  .  51. 

3.  VeriiÜiclitung  aus  dt-m  Bi'fiK'it^clieüii.'  .  .  52. 

4.  Nachweis,  dass  dieselbe  erfüllt  wurden  sei  o3. 
D.  Vorbehalt  eines  speciellen  Regala- 

%irm  vber  die  BegleitscIieinaAtfer* 
tigung  54. 

ILToa  dem  WaAreaverscliliiflse. 

1 .  Zwedc  dcBselbeii  55. 

i.  Worin  er  besteht,  auch  wann  und  wie 

er  anzuh'ffon  ist  .;G. 

.*>.  Kostcu  di  ssi  IbiMi  57. 

4.  Y<!riahrea  bei  Verletzung  den  Venwbluüae:»  66. 

10.7«  im  IHedniagw  uftnolltor  Wum. 

A.  Pack  hofe,  HftUeii,  L»g«rhfttt«er,  Fr«i- 

hftfcn: 

1.  Was  darunter  verstandi'n  wird  59. 

2.  Niederlagcrecht,  Lagerfrist  und  Lagergeld  60. 

5.  Betrag  des  Lagergelder  61. 

4.Bedite  des  SUmIb  «uf  die  Waarea  im 

PftckYioifiilagvr  :  6S. 

.'  Hl  fiiiiii^-  zur  Bearbeitung  der  Waan  n 

aut  d<  lu  Lager  t)3. 

B.  VennindenmB  der  Wauen  wUuend  des 

La^'erus  «...  64. 

7.  Verpfiicbtungen  dorVcrmltaDgrfi^äidit- 
lieh  der  lagernden  Waareji  65. 

'    8.  Verfahren  mit  unabgebolten  Waaren: 

a)  deren  Eigeathümer  unbekannt  isi.  ,  .U.. 

b)  deren  Eigenlbfimw  bekannt  Ist  .  .  .  .J 
B'-sondere  FackliMr^ri'^'ulativ.'  67. 

B.  Z"llla^er  bei  II  a  u  p  t  z  ul  I   ni  tor  u. 

1.  Was  dunuitcr  \erstuiidi  u  wird  68. 

2.  Allgemeine  Vorsebrifteu  wegen  deren  Be- 
natzuBg  *  .  .  69. 

3. 6ei«ündere  LagerreCNiatiye.  70. 

C.  Oeffentliche  CreditUgec  IL 

D.  PriYntiager. 

1.  Wae  darunter  vemtanden  wird ......  72. 

2.  BcBchrfiiikuni;  d.T-p  lhen   73. 

8.  Verpflichtungen  desIubabiTs  eines  Privat- 
IdpTS   ,  .  74. 

4.PrivaUager  von  fremdem  Wein.  .....  75. 

.  .    Dritter  ibscholtt 
Ton  Yerkehrserleichtemogeii,  Befremugen 

und  Au^^iiuliuifii. 

L  Verseadungen  ans  den)  lulaudedoroh  daa  Aofl- 

land  nach  dem  lulando  76. 

ILMeea-  and  Sarktverkehr. 

A.  Verkehr  inländischer  Fabrikanten 
und  Produceu  teil  uachaualftiidiaelien 
Meääcn  und  Märkten. 

1.  Besuch  fremder  Messen  77. 

2.  Besuch  benachbarter  fremder  Märkte  78.  I.K 

B.  Verkehr  ausländischer  Handel-  und 
Oewerbetreibenderaafinlftndisehen 
Metses  niid  Mlrkt«ii  80l 


in.Sonstige  ErleichterongeB  lud  Ansaihmea.  ü. 
Gegen^tfinde.  welche  xv  Tcrarbeitang 
oder  VerrolUcommnang  eüi<  oder  aas-* 
geb«^  .  ;  82  a. 

17.SM?ark«hr  6Sb. 

Tlerter  Absctaitt 

Von  den 

Dcmlon  EiiirichtuiiL^'ii  und  V>»r.schrifteiL 
I.  Von  den  Coutrolen  im  öreuzbo^^irke. 

A.  Transportcontrole. 

1.  InwieiferD  ein  Txuuportansweis  erfor- 
derlich ist  89. 

2.  Befreiung  der  Legitiinationspflichtigkeit .  84. 

3.  Sacheutranspurt  auf  Gewisttem  85. 

4.  Be:ichrfiukunv'  des  SaotlMltaaiMpoCta  in 
Absielit  der  Zeit  86. 

5.  Vuuwi  luderTrauspertauswfiäertheiltwird  87. 

B.  Contruliruag  der  Handel-  und  Ge- 
werbetreibenden  88.  89.  90,  91. 

IL  Ton  der  Coatrole  iai  fiiaaenlaade. 

1.  Waaren,  die  ans  dem  Onnxbeiii^e  in 
das  Binnf^nland  überReheu   92. 

2.  Waan  n.  welche  bei  der  VcrpienduQg  im 
Bininalande  öintrolpllichtig  sind: 

a)  Wirschriften  für  cien  Versender  ....  93. 

b)  Vurschriften  für  den  Waarenempfänger  94. 
e)  Besiiudere    Be»timmuui<en    für  den 

Markt\crkehr  ^  9S. 

3.  Allgemeine  Voradiriften  fttr  den  l^raaa- 
iiort  deriraBtnneniande  eontrotpflieiilSgen 
Wuaren  97. 

4.  Vorsthrifl'-ii  für  d^  u  Waareuiibergaujj  aus 
einem  Ver  'in^staat«  in  don  aadMa  ...  98. 

III.AUgemaine  Coutrolvorsebrirtea. 

1.  Haa^visitatiotteii  und  Rovialoa  der  Was« 

renleger   . '  99. 

9.  K«rperHebe  ViritatioBen  lOa 

F&nfler  Abschnitt. 
Vuu  deu  DleuätdtelleQ  uud  Beamtea,  üerea 
amtüdieii  BefognasBen  and  ihren  Pflichten 
,  gegen  das  Publikum. 

L  Von  den  DienatsteUan  «nd  Baaartaa  lad 
deren  amtllehen'Befta|niai»n. 

A.  Im  Grenzbezirk* 

1.  Legitimation  der  Dienststellen  und  Be- 
amten dureli  ;iu>^err  Bezrichnnngen  .  .  101. 

2.  Deren  Bekanntmachung  .  103. 

3.  Zollämter  lOft. 

4.  Anäageposten  104. 

5.  Legitimati<>n<<>chein-Ei:pe^tioo88tdleB  .  105. 

6.  GrenaanCaeher  106. 

7.  Andere  Staats-  tmd  Commanalbeuote  .  107. 

B.  Im  Innern  des  Landes. 

LHebestellen  108. 

2.  And.  n!  Dienst-itellen  109. 

3.  Aufäicht.Hbeamte  IIOl 

ILOesobärts-standen. 

1.  Bei  den  Abfcrtigungsstellea  im  Grenk* 
bezirke  .  111. 

2.  Bei  den  Abfertigungsstellen  im  Innern  IIS. 
IILAlIgemeiaea  Verbal tea  der  Zollbeamten  and 

dar  ZollpUclitigen  gegen  eiaandar  . .  .  ^ . .  US. 
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bsIer  AtaMtl 

Von  dir  Iiitbnng  der  Zölle  und  der  Wum> 
AbfertlgiuK,  Mveit  selche  aa  der  6reaM  Statt  fladea. 

^.  1.  Wer  aus  dem  Auslande  kommt,  and  zoll- 
pflichtige Waaren,  oder  zollfreie  Gegenstände,  letztere 
im  verpackten  Zustande,  mit  sich  führt,  darf  mlche, 
den  im  §.  29.  and  §.  SO.  de«  Zollgesetzes  enthal- 
tenen Bestimmungen  zufolge,  nur  während  der  Tages- 
zeit (§.  8G.)  und  nur  auf  einer  ZDllrttrasse  in  das 
Land  bringen.  Er  darf  v.,n  d' r  Z  rilliuii'  ub  dio 
Zollätraäsc  nicht  verlassen,  gondcrn  mu>3  Hich  auf 
derselben,  ohne  Abweichung  und  willkührlichen 
Anfeothalt  and  ohne  eim  Ver&nderang  an  der  La- 
drag  voannehmen,  aidt  dieser  zam  wenssoUamte 
b^pben.  Auf  Oewisaem,  velchc  längs  der  Zoll- 
grenie  sieb  erstrecken,  darf,  Fälle  dringender  Oe- 
fahr  odiT  höherer  Gewalt  ausgenommen,  nur  au 
den  dazu  bczeiclincten  Landungsplätzen  gelandet 
und  au-i^'i'lLnii  n  werden. 

Was  Seeschiffer  beim  Einlaufen  auf  den  Rheden 
und  in  den  Häfen  und  Binnengewässern  zu  bc- 
obaditea  haben,  bestimmen  die  Hafenordnungen 
vaA  ^  TDin  Fnünsminiater  für  den  Waareneingang 
aaevirts  erlassenen  ReplatiTe. 

An  der  Sccseito  leidet  die  Bestimmung  (§.  29. 
des  Zollgcsetzes),  wonach  Waaren  nur  in  Häfen 
(Zoll Strassen)  einzuführen  sind,  Au^^nahme: 

ft)  bei  Flscherfahrzeugen,  wr],  h.-  bloB  fidsdM  Er- 
zeugnisse des  Meeres  einführen; 

b)  bei  der  Bergung  des  Strandgutes. 

f.  i.  Bai  dem  Qrenxxollamte  hat  der  Waaren- 
fBhrer  aaioe  simmfU^eD,  dto  LaduBg  betreienden 
Pniec»  m  übergeben. 

f.  8.  Wo  das  Grenzzollamt  entfernter  von  der 
Grenze  gfli  gt  ri  und  dr-lia!!i  nihiT  an  der  Grenze 
ein  Ansagipo^U  n  errichtet  i^t,  hat  der  Waarenführer 
seine  Papiere  Aber  die  Laduuu'  bt  i  letzterem  ab- 
zugeben and  überdies  die  Zahl  der  Wagen  and 
Pferde  idmI,  «0  nllglidi,  mmIi  die  der  geladeinen 
Stficke  annunelden. 

Die  von  dem  WaarenfBhrer  Bbefgebeaen  Papiere 
«erden  in  seiner  Gegenwart  eingesiegelt,  an  das 
Grenzzollamt  adressirt  und  einem  Gnjnzaufscher 
überliefert,  welcher  das  Fuhrwerk  oder  SdliffiegeAss 
zum  Grenzzollamte  begleitet. 

Die^r  Begleitung  soll  regelmässig  und  so  oft  ge- 
schehen, als  es  die  Beschaffenheit  des  Verkehrs  er- 
fordert und  die  Stärke  des  Personals,  aowift  die 
Entfecnang  des  Grenzzollamtes  aolasaeo. 

Bei  jedem  Ansageposten  trird  an  der  Thür  dea 
Abfertigungszimmers  eine  Bekanntmachung  ange- 
heftet sein,  aus  der  zu  ersehen  ist,  zu  welchen 
Stunden  tiU'lieh  die  BeL'l.-ituna;  der  f^w  Jabiu  ein- 
getroffenen VVaarentran'iporte  zum  Znilarate  erfolgt. 

§.  4.  Reisende,  welche  Gepäck  bei  sich  führen, 
und  weder  mit  der  gewiihnliehen  Post,  uoch  mit 
Extrapost  reisen,  sind  zur  Anmeldung  nach  den 
Voncsariften  der  2.  and  3.  veipflichtet^  mit  dem 
Ihtenchicde,  dass  sie  dem  Ansai||«po8(en  war  ihren 
Namoa,  Stand  und  Wohnort,  sowie  den  Namen  und 
Wohnort  de«  Fuhrmanns  anzeigen  und  einen  Schein 
darüber  erhalten,  mit  dem  sie  sich  bis  zum  Orenz- 
soUamie  ausweisen,  bei  welchem  derselbe  abgeliefert 


wird.  In  besonderen  Fällen  kann  der  Ansageposten, 
wenn  er  es  n'^thig  erachtet,  Reisende  begleiten 
lassen,  jedoch  ohne  Aufenthalt. 

§.  5.  Nach  Ablieferung  der  über  die  Ladung 
sprechenden  Papiere  an  das  Zollamt,  fordert  dieses 
den  Waarenführer  zur  Declaration  der  Ladung  auf, 
welche,  mit  Einschluss  des  Reise-  oder  Schiffsgeräths 
ond  etiraii^  UondTorritth«  ao  lang«  vOUig  nnbe- 
rflbrt  bleiboi  masa,  bis  das  EoDarnt  die  Anweisung 
zum  Ab-  oder  Ausladen  ertheilt. 

§.  6.  Die  Declaration  rauss,  dem  darüber  vor- 
geschriebenen Fitrmul;iii'  ^[r'riiris-i,  critliLilti-!! : 

a)  die  Zahl  der  Wagen  und  Pferde,  aus  w.  lcheu 
der  Transport  besteht; 

b)  den  Namen  des  Fuhrmanns,  bei  Schiffen  den 
Namen  oder  die  Nummer  des  Sebifl^BeAsaea 
und  den  Naman  dea  SchiffiflUiEeni 

c)  Namen  und  Wohnort  der  Waarenempfänger 

(nach  den  Frachtbriefen); 

d)  die  Zatil  der  Colli  und  deren  Zeichen  und 
NuLuiueni  im  Einzelnen; 

e)  die  Menge  und  GMtoDg  der  Waaren,  für  jedes 
CoUo  nach  den  Benianniigen  nnd  Maaeafaben 
des  Tarifs; 

f)  die  Abfertiganffflwei.'^e,  welche  der  Waarenfilbrer 
fBr  die  ganze  Ladung  oder  f&r  eiaaeloe  Tbdle 

derselben  begehrt; 

g)  die  Versicherung  des  Waarenführers,  dass  die 
Declaration  richtig  sei  und  seine  Unterschrift. 

Die  Declaration  muss  sich  auf  alle  Theile  der 
Ladung,  nichts  davon  ausgesohl'isscn,  erstrecken, 
mithin,  wenn  zollpflichtige  \Vaar>  it  mit  zollfreien 
Gegenständen  zusammengcladen  sind,  auch  letztere 
enthalteD. 

J.  7.  Es  steht  dem  Waarenf5hrer  frei,  ob  er 
-  über  seine  ganze  Ladung  nur  eine  Declaration, 
oder  mehrere  Thcildeclarationen  übergeli-n  will. 
Im  letzten>n  Falle  muss  er  si>!che  aber  selbst  be- 
sorgen, W'  ViU  auch  sonst  di^-  Fi  rtigung  der  Decla- 
ration durch  das  Zollamt  naeh  den  Bcstimmungea 
der  ffDlgwnden  {$.  8.  und  U.  zulässig  wäre;  auch 
mnaa  er  den  einzelnen  Declarationen  noch  eine 
besondere  Generaldedaration  beifBgen  nnd  in  der- 
selben die  Versicherung  abgeben,  dass  der  guie 
Inhalt  der  Ladung  richtig  declarirt  sei. 

Uie  Declarationen  müssen  in  Deutseher  Sprache 
abppffis^r,  leserlich  und  —  besonders,  was  die 
Zahl-  Ii  bi  trifft,  —  deutlich  gesehrielien  sein,  und 
dürfen  weder  Abänderungen  noch  Rasuren  ent- 
boten. Declarationen,  welche  diesen  Erfordernissen 
nleht  entaprechen,  können  anrfidtgewieaen  «erden. 

Jede  Dedaration  über  Ladungen,  von  treleben 
der  Eingangszoll  mehr  als  10  Thaler  betrügt,  muss 
zweifach  ausgefertigt  werden.  Bei  Ladungen,  vou 
welchen  der  Kinuangazoll  nicht  über  10  Thaler  und 
nicht  unter  3  Thaler  betrfisrt  i-t  nur  eine  einfache 
,\usfertigung  der  Deelarati "ii  ii  itliwendig.  Bei  La- 
dangen,  von  welchen  der  Kin^aogszoli  weniger  %iB 
8  Tnaler  bebrtgi*)  knnn  der  ZoUpflichtife  verlan- 

')  Liirs«  BrnrhränVuoc  urt  liiiMichtlick  der  I)»c1arat'on  dvr  dnrdi 
Beiseoiic  tat  OtnptaMiflte  BiMbaklMS  ciiig*fallrU-n  toU- 
pfliclitii^pB  OoitrniUiite  «tiwlttrt  tarell  «tn*  V«rfdininir  den  Kftniir- 

lichpri  Kinjnimilli»l«riBili»  Tom  S  Juli  ISir,.  >o  Iniit.  nc!  r 

..N.icll    i  der   ZoU-Orilrii;:i,;    v.,ra     Ij.l     .l:i:i!:ir    1^:1     i.it  iMü* 

■ekriftUclM  D«cUnrti«a  bb«r  die  ton  AnxUada  einfcbcodca  Ue(«a- 
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en,  da»8  an  die  Stelle  der  Ausferüguug  emer 
lirmliclii-n  DuL'laraÜon  die  Eintragung  der  Gegen- 
stände nach  Heiner  mündlichen  Angabe  in  daa  für 
die  ZoUcmittuag  vorgeschriebene  Formular  trete. 

&  Oi»  AWertagoog  dar  Dedwation  muas  in 
der  Regel  der  WautinIQlnw  mlbst  besorgen ,  oder 
durch  eil!'"  <\rh  hii  ruiit  beschäftigende  Privatix  rHon 
(CommisHiunair,  Zollubrechner)  besorgen  ia>>in, 
welcher  Letztere  dann,  sofern  der  Waan  urdlirrr 
des  Schreibens  unkundig  ist,  die  Declaration  im 
Namen  und  au.s  Auftrag  des  Deelarautcn  unter- 
seidiaet.  Ist  der  Waarenfiihrer  des  Schreibens  un- 
koildig  and  befindet  sich  kein  Coraniissionair  am 
Orte,  M  erfolgt  diu  AuBfertwoiif  der  Uoclantion 
dnrcn  du  Zollamt,  ireldiea  dieselbe  unentf eltlieh 
auf  den  Grund  der  dbeKgelienen  Papier.-  ndcr  d-T 
mäudliclicii  Anzeige  bewirkt  Gb  ichi  ^  (4v>chi>-lit, 
Vi  i;ri  ilcr  Eiti(ians;NZ'ill  v^u  JtT  ganzen  Ladung 
mclit  über  10  Tbaler  beträgt  and  der  Waareofübrcr 
in  diesem  Fidl«  die  Anaferttgiug  «m  dem  ZollMOte 
verlangt 

Ikr  vom  Zollamte  angefertigten  Dedaiation  moes, 
llldl  Torheriger  Vorlesung,  der  Declarant  seine 
tTüterschrift  oder  sein  gew^thnliches  Handxeichen 
beifugen,  d< -iSi^n  Uirhtiirkeit  vom  swei Beamten  oder 

Zeugen  zu  l'f.sehi-inigcu  ist 

Der  Declarant  haft<'t  für  di«'  Piirtitii;keit  der  De- 
claration, ohne  Unterschii<<l,  ob  diese  von  ihm  selbst 
oder  für  ihn  von  einem  Dritten  oder  den  ZoUamle 
ausgefertigt  worden  ist. 

§.  9.  itesitzt  der  Waarenführer  keine  Fracht- 
briefe oder  andere  über  seine  ^dung  sprechenden 
Papiere,  oder  nur  solche,  die  xur  Anfi^rtigung  einer 
vollständiiicn  DerlarafMH  uir/urciclieiid  sind,  und 
ist  ihm  soOKt  die  Ladung  uicdt  gcnui;  bekannt,  um 
die  vorpt'sclirii'benp  UeclaratiDU  zu  f'-rtiiii'U  odtT 
fertigen  zu  lassen,  m)  muss  er,  wenn  er  uicbt  deu 
h()chBten  EingaugszoU  zu  entrichten  erbJitig  i«t»  die 
YtfTsickerang  zu  Protokoll  abgeben,  dass  er  rar 
keine,  oder  Iceine  anderen  ab  die  vorgelegten  Pa* 
pür»  besitze,  und  aucb  sonst  die  Ladung  nicht 
vollatindig  kenne.  Es  tritt  abdann  die  Anferti- 
gung der  U.claration  dunl»  das  Zollamt  ein.  wel- 
ches Solche  nach  vorlii-riurr  spciicllcr  Ui'vi?(ion  der 
Ladung,  in  Gegenwart  di  s  \Vaareiiiühr«-rt<,  auf  den 
Grund  einer  darüber  autzunehinenden  Verhandlung 
bewirkt.  Die  vom  Z  illumte  aufgenommene  Decla- 
ratioa  muss  von  dem  >Yaarenfülirer,  welcher  für 
die  zieiitigc  Stellung  der  Ladung  aar  Revision  haf- 
ttntendirieben,  oder,  ««on  düuaelb«  des  Sdiiei- 


■ttad«  BW  iaim  nickt  erfordeHiek ,  wnm  d«r  KingMigwoH  von 
teiMlbqp  «Mlfir  9  TUt.  Mitet.  Um  Mm  Dhkt  mUm 
vwlWMMt,  Im  Viteiid«  uf  dm  DaapflKliMlMi  «nd  KbraUbMo 

Wit«T  ihrra  EtTpcIcn  lollpflieliUfri'  Oci^i^iuttndi»  «innthrto ,  ran  d«- 
ncn  tieh  der  KiBguniaU  hüher  aU  auf  3  Tblr.bf^toft.  K«rad*  U*r 
aber  di«  Verbindlichkeit,  srhrlftlii  h  ir.  d^clAtitrn.  •owohl  «ej^en 
de«  dnd'ircli  rnUtrfaendcB  Aiili  uiImIIi  ,  jIh  ».  k"''D  d.T  bi-i  dicsor 
XlaiM  TOB  Zollpflichtigen  uftaiaJ*  «irrhiUidi-iun  Unkmatnisa  der 
DMtichen  Sprach*  nud  ihrer  UBlvekaiutturbaft  mit  den  BMtimoiiia- 
gto  doj  Tarif«,  b<w«ndera  luftig  werden  kann,  «o  habxn  di«  Zi>ll- 
♦ereiiM-R<'|in.-ruti(."'n  iiit-h  Ober  eine  Modificatiun  d«  i-  1  <1it  Znll- 
Ordnung  •lahin  xTAtunJigt,  dasa  fbr  aogeaHrheinlicii  iii<  I  tarn 
Hindel  baitiniiBta  tollflUc^itige  Oegenitiade,  weli-be  di«  auf  llampf- 
Aualaad«  eiafvlMiulea  KoixtiadeB  mit 


UM«  ÄMfb»  («riOM  U«Mh>änkiu>g  taf  «iMB 
^«iMifM«  nfMalMA  «Ute  ku^»  (Cid> 


beus  unkundig  ist,  nach  Vorschrift  des  vorber- 
gehendMi  §.  untenaehnet  und  beecheinigt  weideo. 

Der  Waarenführer  mu>9  in  dieRcm  Falle  sich  ge- 
fallen lassen.  da.-5.s  die  pchnrig  dedarirten  Ladungen, 
auch  wenn  sie  .später  eiiitietl'i'ii,  in  d'T  AlilVrtigung 
ihm  voriii  zopi'n  werden,  und  das?»  die  Ladung  in- 
zwisclii  u  auf  si  ine  Kosten  unter  amtlicher  Be- 
wachung und  Verschlusse  gehalten  wird.  Ist  der- 
selbe nur  Frachtführer,  so  ist  er,  wenn  er  jcoee 
Verfidiren  nicht  eintreten  lassen  will,  und  auvor 
die  oben  vorgesdiriebene  Yemldiemng  abgegeben 
hat,  einen  Zeitraum  zu  bestimmen  befugt,  inner- 
hall) dessen  er  die  Dtrlaration  nachtrfiglich  bci- 
brin^'i  M  will.  Lflztiren  Falls  bleiben  die  Waaren 
bis  dahin  auf  Kosten  dos  Waarenföhrers  in  Oe- 
wakream  des  Amtee. 

5.  l'V  Kiiii'  1"  viindi-re  Anleitung  zur  AtisfiTti- 
t;uiin  dri  i>Lclaratiou  ist  bei  Jedc-ui  ZuUamtc  und 
Aasageposten  sor  allgemeinen  Keantiiieenahw  ««§• 

zuliängen. 

Auch  wird  aus  deu  Geschäftsanweisungeu  für 
die  ZollSuiter  dasjenige,  was  sich  auf  die  Abferti- 
gung bezieht  und  neben  den  geaetiUdien  Bestim- 
mungen dem  Publikum  be«mdars  an.  wissen  nbihig 
ist,  zur  Nacfaaehtuug  OfFentlich  bekannt  gemaeht 
werden. 

Die  nöthigt  u  iicdi  uckt.  u  Formulare  zu  deu  De- 
clarationen  wi  rd'  ii  dm  l><  i  laraiiti  u  i  iiiz<  lii  unent- 
geltlich vuu  den  Zollämtern  verabreicht,  von  denen 
solche  auch  in  beliebiger  grösserer  Menge  gegen  Er- 
stattung der  Papier-  und  Druckkosten  entnommen 
werden  können. 

§.  11.  Rei.sende,  mit  Ausschluss  derjenigen, 
wekdu'  zur  «i-werbetn  ibeudeu  Klasse  gehören,  steht 
es  frei,  bei  ihrer  Ankunft  am  Zollamte  auf  die 
Frage  der  Zi/lll>-amteu,  ob  sie  verbotene  oder  zoll- 
pflichtige Waaren  bei  sich  führen,  statt  eine  be- 
stimmte Autwort  au  geben,  sich  sogleich  der  Re- 
vision zu  untMnreifen.  In  diesem  iPallc  sind  sie 
nur  für  die  Waaren  verantwortlich,  welche  sie  durch 
die  getroffenen  Anstalt<>n  zu  verheimlidien  bemüht 
g.'w»  s(  n  sind,  lieber  di«-  vorgefundenen  zollpflich- 
tigen Waan  u  hat  das  Zullatut  die  Declaration  zu 
fertigen. 

§.  12.  Nach  BiTiehti^un;;  des  Ueclaratiouspunk- 
tes  wird,  soweit  nii  ht  au.snalnnswuisc  das  im  $.  9. 
bezeichnete  Verfahren  hat  eintreten  müssen,  zur 
Revision  der  Waaren  gesebriHen.  Vermöge  der- 
selben sollen  die  Beamten  entweder  durch  den 
Augenschein  oder  durch  Werkzeuge  sich  die  Ueber- 
zeuguiig  verscliaiTi'ii .  da.«s  die  zum  EinL'anuc  an- 
pcmcldcteu  Gegenständ!'  nach  Menac  uijii  (iattung 
niit  drr  l)eclarati"H  iil^  r.  in-iiuiint  n.  ui:ii  d;i-i  we- 
der ein  verbotener  Gegenstand,  noch  ein  mit  einer 
böheren  Abgabe  bdq(ter  als  der  tageaeldete,  vor* 
banden  ist. 

i:i.  Es  geschieht  die  PrBfiBmg  entweder  bloa 
nach  Zahl,  Zeichen,  Verpackungsart  und  Gewicht 

der  Colli,  ohne  Eröffnung  der  FSsser,  Ballen  u.  s.  w. 
(allgenicini"  Wuart  ii-Uevision),  uder  es  findet  ausser- 
dem noch  Eri'tlnung  statt,  um  die  cigentürhe  Menge 
der  in  dem  t'ollo  enthaltenen  Waaren  zu  ermitteln, 
und  die  Uuberzeugung  zu  erlangen,  dass  keine  aa- 
dere  ab  die  sneBmwMete  WMMagiMnng,  edsr  daas 
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diese  io  ihrer  unprfinglichcn  Beschaffenheit  vor- 
haadoi  Mi  ^pcdelle  WaareD-Reriilao). 

§.  14.  Es  TTird  boi  der  Revision  entweder  blos 

das  Bruttogewicht,  odiT  auch  dtus  Nettxigewicht  er- 
mittelt. Unter  Bruttogewicht  wird  da <  Gi  wicht 
der  Waarc  in  völlig  verparktem  Zu-tainii',  mithin 
i;i  itir-  T  gewfthnlichi'ri  Unigebuu;;  für  dir  Aufbi- 
watirung,  und  mit  ihriT  b<'<inuh'ri'n  für  di-ii  Trans- 
port, verstaiidi  u,  I 'as  <  Icw  i^tit  der  für  den  Tmos- 
port  nOtbigen  bvsoadercn  fius»crea  Umgeboogen 
wird  Tara  gcnaiuii 

Ist  die  Vmgfhung  für  den  Transport  und  die 
Anfbewahruug  nnthwendig  eine  und  diesolbo,  we 
es  z.  B.  b«  i  Syiup  i'fi'.  ,]{<■  «;ihnlii  In  n  Fässer 
sind.  SU  ist  das  ('H  wii'ht  diesü-r  l  raL'i'liuiii:  di*'  Tara. 

I>.is  N »' 1 1 II '^c  wich t  Lst  das  Hrutt. irr,  wicht  nach 
Abzug  der  Tara.  Die  kieinfren,  zur  unmittelbaren 
Sicherung  der  Waarcn  nf)thitr<'n  Umschliessungen 
ffUMcheni  Papier.  Pappen,  Bindfaden  u.  dgl.)  wer- 
den bd  Erm1tt<  >huif  des  Nettoi^wiebto  nicht  in 
Abzug  gebracht,  iso  wenig  wie  ünreinigkeit  und 
fremde  Bcstandtheile,  welche  der  Waare  beigemischt 
sein  mochten. 

S.  15w  Wie  weit  die  Revision  an.«zudi'hncn  und 
cImm  T«c£ahren  für  die  fcrm  rc  Abf»  rtiguag  in 
■Anweaduag  sb  bringen  sei.  richtet  sich  nach  der 
nSberen  Bestinnniinjs  über  oie  eingegangenen  Waa- 
ren,  und  i^st  verHchiedon.  j^-  nai  1  d' m  diese 

1.  gleich  an  der  Grcn/.  -  in  dt  a  luden  Vcrkelir 
treten ;  oder 

2.  b«i  dem  Eingaug^amte  niedergelegt  werden 
sollen;  oder 

8.  nadi  einem  anderen  Orte  bestimmt  sind,  wo 
nch  ein  Zoll»  oder  Steneramt  mit  Kiederhge 
beliideC;  oder 

4.  Sur  Verzollung  bei  einem  Zoll-  oder  Steuer- 

amtc  ■  dii.t'  Ni-di  I  la:;'' ;  >  -der 

5.  zur  uiiiiiitt.  Ihar«  11  Ihn  • ':ifu!ir  ant;cmiddi-t  wer- 
den. 

§.  16.  Der  Zollpfliehliiii!  musii  die  Waarcn  io 
solchem  Zuatande  darieuen,  da.:«  die  Beamten  die 
Revision,  wie  erfordeilieh  ist,  vonithmeu  können; 
anch  musü  er  die  dazu  ufttUgcn  llandleistungen, 
aaeb  der  Anweisuag  der  BeüMen,  auf  eigene  Ge- 
tÜar  nnd  Kosten  verriehten  oder  verrichten  lassen. 

§.  17.  Sollen  die  cingeganpeneu  Waanen  gleich 
an  der  Grenze  iu  den  freien  Verkehr  überaeheOL 
so  muHs  die  I{evision,  da  eH  in  «UmsHI  Vmu  SU 


die  Feststellung  des  Zolibetrages  von  den  ange- 
meldeten Waaren  ankommt,  eine  qteeieUe  sein. 

Wfinscht  der  Waarenföhrer,  da«  die  Ladung, 
•der  ein  Thei!  derselben   von  der  spedellen  Revi- 

.«sion  befreit  Ideibe.  so  kann  iiifrin,  gegen  Entrich- 
tung des  liöcliHtc!!  Zidl.satzes  im  Tarif,  gewillfahrt 
werden,  in.sufein  iiulit  besonderer  Verdacht  vor- 
banden ist,  da»s  dadurch  die  Uebertrctung  anderer 
Lsadeegesctze  bt  abjtichtigt  werde,  z.  B.  die  Eiu- 
bringang  falscher  Münzen  etc.,  in  welchem  Falle 
die  Reriaion  und,  nach  dem  Bemnde,  die  Beeehlag^ 
nalime  der  betreffenden  Gegenstände  eiiitrcti'n  niu?s. 

f  IS.  En  bleibt  der  Wahl  des  Zollpllicbtitren 
Übi  rla  -i  :i.  ob  er  bei  Gepi^nstanden ,  deren  Vfi^.ol- 
Inng  oach  dem  Nettogewicht  geachiebt,  die  tahf- 
BlHige  Tkn  gelten,  oder  das  NeMofsiM,  «Bft» 


weder  durch  Verwiegung  der  Waare  ohne  die  Tara, 
oder  der  letzten^n  allein,  ermitteln  lassen  will. 

Bei  Fifinsigkeiten  und  anderen  Gegenständen» 
deren  Nettogewidit  nicht  ohne  Unbequemlichkeit 
ermittelt  werden  kann,  weil  ihre  Umgebung  für  den 
Transport  und  fQr  die  Aufbewahrung  dieselbe  ist, 
wird  die  Tara  nach  dem  Tarif  berechnet,  und  der 
Zidljillietitifii»  hat  kein  Widerspruch ureeht  gegen 
Anwendung  desselben. 

In  Fällen,  wo  eine  von  der  cewöhnlichen  ab- 
weichende VerpackOBgeirt  der  Waaren  und  eine 
erkebliehe  Entferanng  von  den  «in  dem  Tarif  anoe- 
nommenen  Tarsaltien  banerkbar  wird,  ist  •neh  die 
Zollbehörde  befngt,  die  Nettoverwiegung  eintreten 
zu  lassen. 

§.  1.1.  Nach  beeniligter  Revision  erfolgt  die Entp 
richtung  de.s  Eingangszolles.*) 

Der  Waarenführer  erhält  darüber  eine  Quittung, 
und  zwar,  wenn  die  l>eclaration  zweifach  ausge- 
fertigt worden  ist,  anf  dem  dnen  Exon^aie  der- 
selben. 

Hat  der  WaarenAfarer  Über  Waaren  fBr  versdiie- 

dene  EmpfSnger  nur  eine  Declnrntirm  übergeben, 
so  kann  er  verlangen,  dss-*  da<  Z<dlarnt  neben  Er- 
theilung  der  allgemeinen  Qnith;!!::  auf  ilm;  Dupli- 
cate  der  Declaration,  auf  jedem  Fra<  lilbriefe  den 
Fummarisclien  Betrag  des  entrichteten  Eingangs- 
zolles  von  den  darin  verzeichneten  Waaren  anmerke. 

§.  20.  In  (Um  quittirten  Exemplar  der  Declara- 
tioiL  oder  in  der  besonders  ansgefertigten  QuittaiuL 
wird  dran  WaafsnfBlirpr  TOfftesehrieben,  innerhalb 
welcher  Frist  und  nut'  «elrli.  i- St-a<;>.'.'  er  seine  La- 
dung durch  den  (>reu/.l>ezit  k  zu  fiiliren,  und  ob 
und  bei  welcher  Ciintrolstellc  er  solche  anzumt  Iden 
habe.  Hollen  die  Waaren  im  Grenibezirk  bleiben, 
80  wird  deniizemiis-i  da<  Erf  »rderliche  bemerkt. 

§.  21.  Hiermit  ist  die  .\bfertigung  geschloasen, 
und  der  WaarenF&hier  eiliält  s9mmtliche  Fraobt* 
b:  iefe  und  son<ticre,  in  Being  anf  seine  Ladung  Ton 
ihm  übe-gebene  Haplere  (§.  S.),  nachdem  jedes  ein- 
zelne  Stück  dei-^idben  mit  dem  Zoll^tenipcl  versehen 
worden,  zuiüek.  um  sich  damit  izegeu  die  Waaren- 
empHinger  über  die  ordnnngsmässige  Dofllaralion 
der  Waaren  ausweisen  zu  können. 

§.  22.  Ist  die  feniere  Anmeldung  bei  einer  Con- 
trolstelle  an  der  Binnenlinie  vorgeseh rieben,  so 
müssen  derselben  die  Quittungen  oder  die  Dupll- 
cate  der  Peclacatiocien  (Utjergeben  werden.  Die  La- 
dnng  wfrd  mit  diesen  sie  begleitenden  Paiiiercn 
innaerlich  verilichen.  welche,  wenn  sich  dabei  nichts 
ZU  erinnern  findet,  der  Waareufülirer,  mit  der  Be- 
Hcheiniguni:  über  die  ge-oliehone  Anmeldung  ver- 
sehen, zurück  erhälL  Die  Controlstelle  ist  indessen 


')  In  Bvtrrir  ätt  ZartckfAhnuif  t«npllchtig«r  WtaiM  ia  4m 
Aa*bui4  tiit  nntma  IS.  I)o><>iDb«r  1864  von  dooi  KtaisBclMl  R. 

nuiimiaUtitriiiiii  «in«  VcrftKnnK  «rUuvB .  w>  UiiU>n<l ; 

.hl.'  jngi'ri'iftp  Fragr  int  «rtaun  früh«r  «ur  KtijrWivng  und  EuU 

£1111111*     vSnMim'  ^*^*M'yil^''iMStlifti*M  ^ 
iu^nmfiSl'im^iun^ ««Ich«  to'lhictt«MlM^^ 

llryIpil«ih»iB«  I  rln^F^^n  iind,  »ri«t  niK  tot  Gorilie-Enttirti- 
ti.iu;  .ili  f;t-.<riiIii-M-n  ftiataM<>hvn  »ei,  daim  bix  d«biD  an<i  umreit 
dl«  Wa.ar<»B  noch  niclit  uti»  dir  amüirhrn  Obhut  ^komni^  »ind, 
dxT  A«nd#rniiu  der  urnprlinglich'n  Anmrildsnj  »iir  V«ixolliin(f  in 
inn  Antfaf  »üf  Zurtckffthnuit  <i«r  Wmt«  in  du  AnaUod  oiciita 
Im  Wiff«  «teto*  —  JUdBMk  koa  «ack  Uau  nrUiaa  «nte.* 

-  166.a«lliU.) 
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auch  zur  näheren,  und  bei  erheblichen  Gründen 
selbst  zur  epedellen  Revision  befugt. 

§.  23.  Waarentransporte  auf  grossen  StrOmen  in 
Gefiteaeo,  die  eine  Tragfähigkeit  \m  5  Lasten  (die 
Ltat  SU  4000  Ptiuid}  und  darüber  Gäben,  sind  nur 
TOT  einmaligen  Anmeldung  im  Grcnzzollamte,  und 
uiciit  zu  einer  zweiten  bei  eioer  ControlstcUc  an 
der  Binnenlinio  vcrpflichtftt.  Dagegen  unterlicKon 
T[an>p<i:  te  in  kleineren  Gcfisscn,  wie  bei  lirm  \y\- 
kelir  zu  Laude  in  den  vorgeschriebenen  Fällen,  der 
nochmaligen  Anmeldung  bei  einer  solchen. 

§.  24.  Ueber  zollfreie  Gegenst&ade,  soveit  sie 
nach  §.  1.  anzumelden,  erUlt  der  WurenfBfanr 
ekten  Le^tinutttnnMchwB,  um  tUb  damit  bei  dem 
imteren  Transport  durch  den  Grenzbezirk,  auswei- 
sen zu  kennen. 

§.  25.  Wenn  eingegangene  Waaren  hei  dem  £in- 
i.:au 'samto  niedergdcgt  werden  Mttai»  M  ilt  m 
unterscheiden: 

a)  ob  der  Ort  das  wllftllMUfle  MedarlMMnciht 

(§.  60)  hat;  oder 

b)  ob  nur  ein  ecwöhnliches  Zolllager  (f.  68)  bei 
dem  Haimtzollamte  vorbanden  ist. 

Im  eisten  Falle  ist  das  Abfertigungsverfataren 
dnreh  das  für  den  Ort  eriaMom  Paekbofsregnlativ 
(§.  67)  bestimmt. 

lu  dem  zweiten  Falle  erfolgt  die  AnnnlinM  der 
Waan  n  zum  Lager,  nach  vorau-sgegangent  r  speciolicr 
Rc\i8ion,  auf  den  Grund  der  Eingangsdeclaration. 

§.  2ü.  Sind  Waaren  nach  einem  Orte  bestimmt, 
wo  sich  eine  öffj^ntliche  Niederlage  für  unverzollte 
Vaaim  befindet,  und  wird  von  dem  WaarenfOhrer 
daiMif  angetragen,  solche  unverzollt  dahin  «bzu- 
lassen,  so  mu8s  für  den  Eingangszoll  entweder 
dnräi  Pfaudlegung,  oder  durch  einen  sicheren 
BliXigen,  der  sich  als  Selbstschuldner  Terpfliciitet 
nnd  den  burgHchaftlichen  Rechtsbehelfen  entsagt, 
Sicherlieit  gestellt  werden.  Ob  statt  derselben  in 
einzelnen  Fällen  die  Begleitung  des  Transporta  auf 
Kosten  des  Waanoführers  Statt  finden  kOnne.  hingt 
von  der  Bestimmung  des  Abfertigangsanitwi  ab. 

Die  P&ndlegung  oder  BQrgschut  mxuut,  wenn  die 
Waare  genau  bekaiiut  ist,  auf  den  zu  berechnentlen 
Betrag  des  Eingan^'.NZullrt.  sonst  aber  auf  dm 
höchsten  Zollsatz  gericiiti  t  werden. 

Das  Abfertigungsamt  ist  befugt,  bekannte  sichere 
Waarenfuhrer,  sowohl  In-  als  Auslinder,  Yton  der 
Sicherheitsleistung  zu  entbinden. 

§.  27.  Das  Abfertigungsamt  hat  die  Waaren  zur 
Revision  in  sieben.  Diese  ist  eine  alliameine,  in- 
sofern nicht  besondere  Gründe  dne  Ansnanme 
erfordern.  Statt  tii  r  Z -lleiitrichtung  tritt  die  Er- 
theiluug  eines  befileit.^clu  ins  Nu.  1.  (§.  41)  ein,  und 
die  Wiiaren  werden  unter  Verschluss  gesetzt. 

Auch  k^innen  nach  deu  Niederlageiorteu  Waaren 
auf  Begleitschein  No.  II.  (§.  50)  abgela-ssen  werden, 
um  bei  den  dort  bestehenden  Zollatellen  sofort  zur 
Verzollung  zu  gelangen. 

Die  erfocderUfibe  LegitimntiQn  m  Duehfiabrong 
de«  GrenzbetiilES  «hUf  der  WaaienfSfarer  in  dfesen, 
wie  in  allen  Übrigen  Füller,  der  Begleitschein-Er- 
thvilaiii^,  nach  Vorschrift  des  §.  20  (furch  das  Du- 
plicat  der  Declarati>m. 

§.  28.  Für  dio  Prüfung  der  Zolfissigkeit  des 
jkptngee,  Whnb  unwioill  idmfawteni  um  M 


einem  hierzu  befugten  Amte  ohne  Niederlage  die 
Verzollung  vorzunehmen,  gelten  beziehungsweise 
die  Vorschriften  des  §.  26.  Wird  der  Antrag  zu- 
Ifisflig  befanden,  so  erfolgt  die  spcdellc  Revision 
ganz  ebenso,  als  wenn  der  EingangssoU  sofort 
entrichtet  werden  sollte. 

Nach  Beendigung  derselbrn  wird  ein  Begleitschein 
No.  n.  (§.  50)  ertheilt,  wogegen  die  Anlegung  des 
Verschlusses  unterbleibt 

§.  2'J.*)  Bei  den  Abfertifainfren  zur  unmittel- 
baren Durchfuhr  werden  die  Waaren  soweit  revidirt, 
als  solches  aar  Ermittclaag  des  Durchgangszolls 
erforderiidi  bit  Die  spcdeUe  Revision  kann  unter- 
bleiben, wenn  die  Waaren  auf  einer  Strasse  dnreh- 
geführt  werden  sollen ,  für  welche  ein  TTntenebied 
in  dem  Durchgangszoll  den  Gegenständen  nach,  nicht 
Statt  findet,  oder,  wenn  da,  wo  ein  solcher  Unter- 
schied besti  bt,  der  Waarenfuhrer  den  Durclii^.inghzoU 
nach  dem  höchsten  Satze  für  die  zu  befahrende 
Strasse  entrichtet;  in  beiden  F&llen  jedoch  unter 
der  Voraussetzung,  dass  die  Waaren  —  worüber 
das  Zollamt  allein  zu  entodieiden  hat  —  unter 
vOUig  slehem  Verschluss  genommen  werden  kbnnen. 

Nach  Beendigung  der  Revision  wild  der  Dorbh- 
gangszoll  erhoben,  wohpi  für  die  Ertheilung  der 
Quittung  die  in  §.  1!»  \s(mTi  des  Einganp^zolls  ge- 
gebenen I?i'>tunn-nirji:i'n  ^'l■l'_en  und  für  dm  Viiter- 
schied  zwi.schen  deni  l>urehgangH-  und  dem  auf  den 
angemeldeten  Waan  n  ruhenden  Eingangszoll  die 
Sicherheit  nach  den  Bestinununoen  des  26  sn 
leisten  ist  Hiern&chst  wird  da  BegMtSObän  Ko.  L 
ansgefertift,  und  der  WasnnMrsddvflS  «BfelCMt 
Wegen  des  weiteren  Veribhiens  mit  den  Begmt- 
scheinen  kommen  die  Vorscbflfteik  ff.  S6|  48  mid 
folgende  in  Anwendung. 

§.  30*).  Werden  Waaren  zur  iinrnittelbareii 
Durchfuhr  declarirt,  von  welchen  der  Ausgangszoll 
höher  ist,  als  der  Durchgangsioll,  SO  vntatwelbt 
die  Begleitschein-Aosfertigung. 

Statt  derselben  wird  in  dem  DwUeat  der  Dedn- 
ration  ausser  der  fsirtduliehen  ZeUttulttiing,  MH 
gegeben,  dass  nnd  wie  die  Waaren  Tnrter  Veiwnihiss 
l-'esetzt  worden  sind,  Ond  innerhalb  welcbrr  Frist 
und  über  welches  Zollamt  der  Wiederausgang  der- 
selben ohne  weitere  Zollentrichtung  erfolgen  dürfe. 

§.  81.  Auf  kurzen  durch  das  Land  führenden 
Strassen  kOnnen  bei  der  Abfertigung  Erleichterungen 
eintreten,  welche  dann  besonders  bekannt  gemacht 
werden  sollen. 

§.  32.  Beim  Transit  anf  Ftfissen»  für  welche  in 
Folge  bestehender  8taats*Tertrilge  besondere  Siehe- 
rungsmas.<;regcln  zum  Schutze  der  2k>lleinrichtungen 
durch  Manifestirung,  Verschluss  der  dazu  gehörig 
vorgerichteten  Schiffe  oder  durch  Scliiffsbegleitung 
u.  s.  w.  vereinbart  sind,  treten  diese,  soweit  sie 
Platz  greifen,  an  die  Stelle  des  eewOhnUchen  Ab- 
fertignnnverfahzen»  nnd  es  ergeben  bierfiber  be- 
sonmt»  wkaantaudningwi. 


*)  Asmerkanj:  in  §ff  20  nn<\  SO 

Von  der  Dvieknlir  w«td«o  Al>gab«n  nidit  etliob«B. 

Nach  1^  2  4n  OllHiii  iWB  M.  IMl^  iSSl         B.  IIS).  iM 
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^f.  SS.  Werden  Waaren  auH^t  führl,  welche  mit 
'datin  AuRpangszoll  beilegt  sind,  so  muss  der  Zoll 
entwedor  bei  dem  Greuz-ZoUamte,  ührr  welches 
der  'Au^fZAUg  Statt  findft,  tider  vorli.  r  )><■[  einem 
hierzu  befugten  Amte  im  Innern  entrichtet  werden. 

§.  34.  Bei  der  üeclaration  der  ausgehenden 
Waaren  sind  die  Voncluiften  der  4f.  fi— 10  und 
bei  der  Revision  die  Yoneliriften  der  $§.  12—18 
'la  beobachten,  letztere  jedoch  mit  der  Masspabe, 
dMfl  die  Prüfung  darauf  gerichtet  wird,  dass  nicht 
mehr  und  keine  mit  einem  höheren  Zolle  belebte 
Waare,  als  declarirt  worden,  auj^gehe. 

§.  35.  l'.'brr  die  Zolk-ntrichtung  vird  Mf  dem 
Dupliratc  der  Üeclaration  quittirt, 

Ist  der  AuflgangszoU  bei  einem  Amte  im  Innern 
entrichtet,  m  wird  in  der  Quittung  zugleich  be- 
merkt, auf  wie  lange  solche  gültig  ist  und  welche 
SteuM  nadi  der  Angab»  des  Waarenfiihran  be- 
lUiren  werden  muss. 

Der  Ausganff  darf  nur  über~ein  <Jrenz- Zollamt 
Statt  finden,  bei  welchem  die  Quittung  vorgezeigt 
werden  muss.  Die  Ladung  wird  mit  der  Quittung 
verglichen,  und,  wenn  sich  dabei  nichtfl  zu  erinnern 
findet,  letztere  ait  darauf  geectztcr  Bcmeikang, 
daaa  der  Ausguig  cdblgt  ae^  den  WaaKoAbnr 
inrfickgegeben. 

wählt  der  Waarenftihrer  die  Entrichtung  des 
Ausgangszolles  bei  dem  Grenz-ZoUamte,  so  ist  er, 
insofern  die  Versendung  nicht  aus  einem  Orte  des 
Grenzberirks  selbst  erfolgt,  jedesmal  zur  Anmel- 
dung und  Stellung  der  Waare  bei  einer  Contrnl- 
atcUc  an  der  Binnenlinie,  oder  zunächst  derselben 
▼erpflichtet. 

£r  Iflifltet  daaelbat  Sicherheit  für  die  Bntricb- 
tong  dea  Zolles  bei  dem  Orenz-ZoUamte  und  erhsit 

einen  Lepitimationsschein  (5  83)  über  die  Waaren, 
um  sich  im  Grenzherirke  ausweisen  zu  können. 
Die  erfolgte  Abgabenentrichtung  wird  von  dem 
Grenz-ZoUamte  auf  dem  Legitimationsacheine  be- 
merkt, und  letzterer  zurückgegeben,  um  aar  Ein- 
lösung des  Pfandes  bei  der  ControlsteUe  an  dienen. 

§.  36.  Kommt  «•  auf  den  Beweis  der  wirklieb 
«rfokten  Ansfobr  in,  ao  muss  der  Waarenführer 
den  Begleitacb^,  welcher  ihm  auf  seinen  Antrag 
ausgefertigt  wird,  von  der  an  der  Biiiin  nUnie  be- 
legenen Contrulstvlle  (wenn  die  zum  Znllarut»«  füh- 
rende Strasse  mit  einer  solchen  dehetzt  ist)  be- 
scheinigen la.ssea,  und  die  Waaren  daselbst  f.ur 
Berichtigung  steilen.  Hierauf  muss  ohne  Untur 
aebied,  ob  eine  Voranmeldang  Statt  gefunden  bat» 
oder  nk&t,  die  Waare  bti  dm^jenigen  Grena-Zott- 
amte  angemeldet  und  gestellt  werden,  über  welches 
die  Ausfuhr  nach  Inhalt  des  Begleitscheins  ge- 
bcIii  Ihii  soll,  und  dieses  bewirkt  die  Abfertigung, 
nachdem  es  sich  durch  genaue  Revision  der\Saarc 
die  Ueberzeugung  verschafft  hat,  dass  diejenigen 
Gegenstände  vorhanden  sind,  auf  welche  der  tfegleit- 
fcbein  lautet 

Ist  eine  dieser  Ffimlicbkeiten  veialMlaBit,  ao 
bldbt  es  dem  Enneasen  des  Flnaozndinaters  ftber- 

!a«spn,  fib  der  Au5(:anc  in  Bezug  auf  die  Ansprüche 
der  Zi illvern aliutip  aln  er\i.  ie-en  anzunehmen,  sei. 

§.  37.  Ge!i..-n  Waar.-n  aus,  die  einem  Ausgangs- 
soÜe  nicht  unterworfen  sind  und  deren  Ausgang 

ptA  iäA%  «nrteMii  sa  mtdai  bnoebt,  ao  bödan 


es  einer  Anmeldung  bei  dem  Ansgang^zollamt« 
in  der  Regel  nicht:  die  Waaren  unterliegen  aber 
der  gewöhnlichen  Transportcontrole  im  Grenzbe- 
zirke (§§.  83  u.  ff.). 

Das  Genftck  der  Reisenden  ist  bei  dem  Ansao|p 
nor  aoB  Dwooderen  'VerdacbtagrGDden  einer  Revi- 
sion unterworfen. 

§.  38.  Die  mit  gewöhnlichen  Fahrposten  ein- 
gehenden Waaren  müssen  mit  einer  luhalt^serklS- 
rung  in  Deut.-ehor  oder  Französischer  Sprache 
versehen  sein.  i_.iid  werden  im  erst<'n  l'mspannungs- 
orte  entweder  revidirt  oder  unter  Verschluss  gelegt. 

Die  Entrichtung  des  Eingan^wUes  erfolgt  dem- 
nicbst  im  Wohnorte  des  Empf&ngers,  od^  wenn 
keine  daan  bdhgte  &bebnngsbehörde  daselbst  vor- 
handen ist,  bei  der  zunächst  gelegenen. 

Die  zum  Durchgange  bestimmten  Poststflcke 
weixlcn  im  letzten  L'mapannungsorte  von  den  Zrll- 
beamten  des  Versrhlusses  wegen  nachgesehen  und 
der  Durchgang^zeiU  wird  von  -den  FostMUta  TOT- 
schussweisc  berichtigt'). 

Sollen  GegenstAndc  mit  der  Post  versendet  wer- 
den, wddie  finem  Aus^angasolle  onterUegetti  m 
mnsB  dieoer  voiber  entnebtet  weEden. 

Das  Passagiergut  wird  im  ersten  OwiyannnngB- 
ortf!  revidirt  und  abgefertigt. 

Besteht  dasselbe  aber  in  Gegenständen,  welche 
zum  Handel  bestimmt  sind,  so  kommen  die  allge- 
meinen VorschilfteD  flr  die  Wauen-AbfertigaBg 
zur  Anwendung. 

Die  näheren  Bestimmungen  wegen  der  Behand- 
lung daa  Veifcebs«  mit  den  Fahrposten  sind  in 
einem  beeondem  Regulative  enthalten. 

§.  39.  Für  alle  vom  Auslände  eingebenden 
Strassen,  welche  von  Extraposten  befiJiren  werden, 
werden  die  Orte  be-timmt  und  öffentlich  bekannt 
gemacht,  wo  die  Extrapost-Heisenden  \erpflichtet 
sind,  anzuhalten,  ihr  Reisegeiifu  k  zur  Revision  zu 
stellen,  und  von  zollpflichtigen  ücgenst&nden  den 
Eingangszoll  zu  entrichten. 

Gegen  Leistong  vollst&ndiger  Sicherheit  für  den 
hOchstmttglidien  Zollbebragriuui  die  Revision bdm  , 
Eingange  unterbleiben:  der  Waarenverschluse  muss 
aber  angelegt,  und  die  weitere  Behandlung  einem  V 
z.a.stäudigea  Amte  im  Innern,  oder  den  Avigailgp-  ^ 
amte  vorbehalten  bleiben. 

Extraposten  mit  KaufüiJiin^waaren  sin  d  den  all- 
gemeinen Vorschriften  unterwürfen.  Sie  werden 
ohne  Rücksicht  auf  den  Ort,  wo  sich  die  Post- 
atation  befindet,  bei  dorn  Grens-ZoUamte  revidirt, 
geben  «berlnderiÄfertiguug  anderen  Waaren  vor. 

Zweiter  Abaetaltt 

Ton  Terschledenen  Einrichtungen  and  Anstalt« Itf 
Erhebung  ond  Sicheraag  der  ZdUo. 
§.  40.   Begleitscheine  sind  amtBciie  Atufertigan» 

gen  au  dem  Zw  e,  ke.  entweder 
a)  den  rii  htii;. n  Kiiigaug  im  inländischen  Be- 
stimmuij,^- Mi  te,  i  der  die  wirklich  erfolgte  Aus- 
oder Durt'hfuhr  solcher  Waaren  zu  sichern, 
die  sich  nicht  im  freien  Verkehr  befinden,  ^ 
sondern  auf  weleben  nocb  ^  ZoUanspmcb 
haftet  (Beglcitadteltt  Vr.     oder  % 

*)  fft.  imm^  SB  9  at  1. 1». 
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b)  lediglich  die  Erhebung  des  durch  voUsUndi^o 
Revision  ormittiMton   und  festgesteUtett  Ein- 

EgBzoÜA  für  solche  Waaren  einem  tndern 
n  befugten  Amte  gecea  Sicherheitaleishuig 
ni  ttberweiBcn  (Begleitocbein  Nr.  II.)- 
§.  41.  Der  Begleitschein  Nr.  1. ,  wclohor  di« 
Ladutig  bis  zum  Ijt'stiniTnunftsi  i  t<'  ln  gli  ili-n  mxi'^H, 
soll  pin  ftenau«  >  Vcnn  irhniHS  di  r  Waan  n,  auf  dif 
er  lautet,  nai  h  ^tii'-sgabo  der  vorhandenen  Deela- 
ration,  die  Zahl  der  Colli,  FftjiMT  u.  8.  w.  und 
deren  Bezeichnnng,  femer  den  Namen  und  Wohn- 
ort der^  WaarenempAnger,  das  Erledigungsamt, 
sowie  dein  Zeitraum  enthalten,  fSr  welchen  er  gQl- 
ist,  oder  innerhalb  dessen  der  Beweis  der  er- 
reichten Bestimmung  geführt  werden  mui>8. 

Der  nach  rnist;in(l*n  niid  Entfcrininp  abzu- 
messende Zeitraum  s-oll  in  di  r  H«  i.'(  l  für  dt  ri  Trans- 
port zu  Lande  und  auf  Strinni  ii  vier  Monatf,  beim 
Trancporte  über  See  aber  sechs  Monate  nicht  über- 
schreiten. Ist  der  bestimmte  Zeitraum  wepen  un- 
gewöhnlicher Zuf&lle  nicht  inne  gehalten  worden, 
ao  entaduidet  die  dem  AnefertignngBamte  vorge- 
setste  OberbehOrde,  ob  die  gesetslichen  Folgen 
dieser  VorsBumniss  eintreten  sollen,  oder  emc 
weitere  Naclisicht  zu  gestattf^n  i>f. 

Aurh  soll  in  dem  BepbMtMiitin  bemfikt  wirden, 
ob  und  durch  weli  rj^iruler  (idi  r  Bür^rschaften 
Sicherheit  für  die  Erreichung  des  Bestimmungsorts 
gektotet,  iWrie  ferner,  welche  Art  des  Waurenver- 
■dümOB  gewfihlt  and  wie  derselbe  angelegt  wor- 
den ist 

§.  42.   Bei  der  Declaration  zur  Abfertigung  auf 

Aemter  im  Innern  mit  Niederlage  werden  Begleite 
schfinc,  wi'un  deren  Ertlieilung  auch  sonst  /ulS^sig 
wfire,  nur  dann  fii  pt  ben,  wi'iin  der  Eingangszoll  von 
il' II  Wuuren,  auf  wrlclic  ein  Begleitsdidn  begflbrt 
wird,  über  dn'i  Tbaler  beträgt. 

Knie  Ausnahme  biervoi)  findet  OUT  in  Betreff  der 
Reisenden  Statt 

(.  48.  Derjenige,  auf  dessen  Verlangen  ein  Be- 
gldtscbcb  ausgestellt  wird  CKxtrahent  des  Begleit- 
scheins), BbemiinTnt  mit  der  Unterzeichnung  und 
dem  Empfang  di-s  clbeii,  die  VcrpflielituM^r.  für  den 
Betrag  des  Eingangsz'ilU  v'<n  den  darin  verzeich- 
neten Waaren  und  wenn  die  Art  d<  rsrlben  durch 
spcciolle  Revision  nicht  festseslellt  worden,  für  den 
Betrag  dieses  Zolles  nach  dem  darauf  anzuwenden- 
den höchsten  Erbebungssatz  des  Tarifs  au  haften, 
imgleichcn  die  Verbinalicbkeit,  dieselbe  Waare  in 
unrerSnderter  Gestalt  and  Menge  in  dem  bestimmten 
iZeitraumc  und  an  dem  angegebenen  Orte  zur  Re- 
vision und  weitem  Abfertiguufi  zu  •^telli  ti. 

§.  44.  Diese  Verpflicbtuiii;rn  frlosehen  nur  dann, 
wenn  durch  da-^  im  Befrb  itschein  bestimmte  Amt 
bescheinigt  wird,  dtuss  jenen  Obliegenheiten  vOUig 

i;enUgt  sei,  worauf  sodann  die  Löschung  der  ge> 
eisteten  Sicherheit  oder  Büigschaft  erfolgt 

§.  45.  Das  auf  den  Qrond  aUgemeumr  oder 
mdeUer  Revision  beim  Eingang  ermittelte  und  im 
BegleitBcheln  angegebene  Gericht  dient  in  der  Recel 
zur  Grundlage,  nach  welcher  die  Verz. 'Illing  aer 
eingegaugenen  Waaren,  es  sei  zum  V.rbraucli  im 
Land*'  cdiT  für  den  Ihirchpan«.  zu  leisten  ist,  un- 
beschadet jeducii  der  nihereu  Uutersuchoag,  welche 
ircgnn  ctw»  vorgekooflMiMr  IirMtaHr  in  der  Ab« 


f<»rtigung,  oder  wegen  versuchter  Zolldefraudationen 
l  inzuleiten  ist,  wenn  bei  der  im  BestimmungB- odw 
Attsgangaorte  veranlassten  abermaligen  Yerwiegmgg 
sieb  Oewiebtsmaddedeabelten  gegen  das  beim  län« 
gange  ermittelte  Gewidit  herausstellen, 

Gewichtsunterschiede  von  2  Procent  und  darunter, 
gegen  das  beim  Eingange  über  die  Grenze  ermittelte 
Gewicht  der  einzchien  Colli  (uh  r  ciiiiT  zusammen 
ab--'i'fi'[  tiL'tcii  |-'lcicliu;iilii|:rn  Wuart-riiiost ,  Heiben- 
iudesst  n  bei  der  Abfertigung  am  Bi  stimmungs- 
oder  am  Auscanijsorte  für  die  Staatfikaßsc  sowohl 
als  für  die  Zollpflichtigen  dergestalt  ausser  BerOck« 
sichtigong,  dsss  soldien  Falls  die  Zollsebuifigkeii 
unbedingt  nach  dem  beim  Eingänge  ermittelten 
Gewichte  zu  bemessen  ist. 

§.  IC.  Sollten  Naturereignisse  oder  Unglücks- 
frille bei  di  m  Transporte  inncrlmlb  Landi  s  den 
WuurrnfULrer  vi  r hindern,  seme  RcIm  l"  rlzu-tctzfu 
und  den  Bestimmungsort  in  dem  durch  den  Be- 
gleitschein festgesetzten  Zeiträume  zu  erreichen,  SO 
ist  er  verpflichtet,  dem  nftcbsten  Zoll-  oder  Steuer» 
amte  Anzeige  davon  an  machen,  welcbes,  der  künf- 
tigen Erledigung  des  Bürg>chafts -Punktes  wegen, 
entweder  den  Aufenthalt  auf  dem  Begleitschein  be- 
zt  nsen.  oder,  wenn  die  Kort.«etzunK  di  r  Heise  ganz 
UQti  i  bleibt,  die  Waare  unter  Aufsiclit  nehmen  muss. 

Privatbescheinigungen  können  diese  amtiicbeBe« 
urkundung  nicht  ersetzen. 

§.  47.  Der  Begleitsebeins-Eztrahent  kann  ver- 
langen, dass  für  jeden  WaarenempfSnger  ein  beson- 
derer Beglcits.ehein  ertlieilt  werde  ;  miudestens  aber 
rin;^-.  -m Ladung  für  verschiedene  Orte  be- 
stimmt ist,  tur  jeden  Abladeort  ein  eigener  Begleit- 
schein ausgefertigt  werden. 

i.  48.  Wenn  eine  Waarenladong^  worfiber  nr 

ein  Begleitschein  ertiieflt  worden,  eine  verlnderte 

BestimimiiiL'  erliält,  >o  muss  dies  sofort  dem  nichsten 
Amte  unue/.i  iL't  w<'iden,  welches  iiUdann,  insofern 
hiedurch  in  1' ü  übrigen  von  d- u  Ext :  a'K  iiten  des 
Begleitscheins  aus  letzterem  üi>ern  iiiiiiern'u  Ver- 
pHichtungen  nichts  geändert  wird,  li' ii  al  jjeändcr- 
ien  Bestinunungsort  auf  dem  Begleit«obeiue  nadi- 
riohtlich  an  iMmerken  beftagt  ist 

41).  Machi  n  besondere  Verhältnisse  es  nOthig, 
dass  eine  Waareuladuüg,  worüber  nur  ein  Begleit- 
scl  eii;  LI ,1-igefertigt  ist,  während  des  Transports  ge- 
theilt  werden  muss  (was  jedoch  nur  der  CoUizahl, 
nicht  aber  dem  Inhalte  der  einzelnen  Colli  nach, 
geschehen  darf),  so  soll  dem  WaarenfQhrer  frei- 
stehen, den  Begleitschein  Imi  d«m  nicbsten  Haupt- 
zoll- oder  Haupt-Stenerainle  sbnigeben  und  die 
Ladung  daselbst  auf  soldie  Weiae  unter  Aufsieht 
stellen  zu  lassen,  dass  nach  Berichti<runc  der  filti^ren 
Verpflichtung  neue  Begleitscheine  auf  einzelne  Theile 
der  Ladung  ausgefertigt  werden  kAnnen. 

§.  50.  Der  Begleitschein  No.  IL  soll  die  Meng« 
und  Gattung  der  Waaren  nach  den  Entebnissen  der 

speciellen  Revision,  die  Zahl  der  Colli,  Fässer  u.  s.  w. 
und  deren  Bezeichnung,  den  Namen  und  Wohnort 
des  Waaren-Empfängers.  den  Betrug  des  f;e«tun- 
deten  Eint:an::szolls,  wo  derselbe  zu  entriclifen, 
welche  Sicherheit  geleistet,  was  we^v n  VurlrL-un.; 
des  Begleitacbeins  und  Stellung  der  Waaren  zu  er- 
fUkii  in»  sowie  den  Zattammenttnlten,  iBrirelcbm 
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er  gültift  sein  soll,  oder  innorhalb  dessen  der  Beweis  1 
der  erfolptf-n  Zollentrichtun;.'  gffiihrt  werden  niUFS. 

Die  SU'Uung  der  Waaren  im  Bestinimungsorff  i>f  I 
Dar  »weit  erforderlich,  als  solches  in  Bezug  au:  . 
Wwrea-Controle  im  BiiuMnluida  <§.  92.  and  ff.) 
voneBchriebeB  ist. 

Wegen  Bostimmnng  der  GtMgkdtB&ist  gelten  die 
Vorschriften  des  §.41. 

§.  51.  Br  äjlt  itscheine  No.  II.  werden  nur  dann 
crtheüt,  weuu  der  EiagaagssoU  von  den  Waaren, 
auf  welche  ein  Begldtadbein  begdiit  wüd,  10  Rtlilr. 
oder  mehr  beträgt. 

§.  53.  Jeder,  auf  dessen  VcrlangeD  ein  Begleit- 
Mbein  aasgesteUfc  wird,  fibernimmt  aus  Letitetem 
die  Yerpfliehtong,  flr  den  Eingangiaoll  sn  b&flen 
und  denselben  in  dem  bestimmt,  n  Zeiträume  bei 
der  dazu  bezeiehnctt  n  Erhi  bui.^;  lle  zu  entrichten, 
auch  dasjeni^'c  zu  erfüllen,  w.  gen  Stellung  d*T 
Vfaaren  und  Abgabe  des  Begleitscheins  im  letzteren 
vorgeschrieben  wird. 

53.  Diese  Verpflichtung  erli.scht,  sobald  dem 
Waarenführer  durch  das  zur  Empfangnahme  des 
EiDgugsxollea  bestimmte  Amt  beacheinigt  wird, 
dsM  er  jenen  Obfiegcnheiten  vOlHg  geoOgt  babe, 
worauf  sodann  die  Löschung  der  geieigtetea  EHdier- 
heit  oder  Bürgschaft  erfolgt. 

§.  54.  Ui'ber  das  In  i  di  r  Ausfcrtipin^  und  Er- 
ledigruiig  der  Begleitx  In  ine  zu  beubaeliti^nde  Ver- 
fahren wird  ein  boNntid'Tes  Regulativ  erlas^i  n  und, 
soweit  bei  dessen  Inhalt  das  Publikum  betheiligt 
ist,  auszu^weisp  bekannt  gemacht. 

1.  5i.  Der  WaarenTencbluas  aoU  dae  Mittel  sein, 
rfdi  in  verslehem,  dan  die  Waare,  bta  tm  LOrang 
deR  Verschlussea  durrh  ein  dazu  befuc:tr  ■  Amt, 
nach  Menge,  Gattuiik'  und  Boschaffenlieii  uuver- 
indert  erhalten  bleihi . 

§.  5G.  Er  besteht  in  der  Regel  in  au^^iprSirteu 
Bleien  (Plimbeu;:,  begreift  alier  auch  die  Auwendung 
iedeg  andern  pausenden  Verschlussmittels,  z..B.  die 
Versiegelung  u.  s.  w.  in  sieh. 

Da«  aUiertigende  Amt  bat  allein  la  bestimmen, 
ob  Yenehtras  ebtretea,  weldie  Art  desselben  an- 
gewendet und  welche  Zahl  von  Bleien,  Siegel  u.  w. 
angelegt  wenb'n  soll.  Es  kann  verlangen,  dass 
derjenige,  welcher  die  Abfertigung  begehrt,  die 
Vorrichtung  treffe,  welche  es  fQr  nöthig  hält,  um 
den  VerschluHS  anzubringen. 

Wie  die  am  häufigsten  vorkommenden  Verpack- 
ungen beschaffen  und  vorgerichtet  sein  müssen,  um 
als  Terscblossflibig  anerkannt  werden  au  können, 
erglebt  eine  besondere  Anleitnn^r.  welche  bei  den 
Aemtem  aui^gehängt  und  -.u:'"  Verlangen  gegen 
Erstattung  der  Papier-  und  iM  u  kk.istea  verabreicht 
wird. 

§.  57.  Das  Material  au  Blei,  Lack,  Licht  und 
Ver;iicherungsschnur  hat  die  Zollverwaltung  anzu- 
schaffen, welche  dafür  die  im  Tarif  fcatgosetzten 
Gebühreu  zu  beziehen  befugt  ist*) 

Das  ibrige  cu  der  Voxrichtang  erfinderlicbe  Ha* 
1«rial  hat  (  lerjenige  zn  besolden,  welcher  die  Waare 
tum  Verschlu-3  stellt. 

§.  58.   Bei  eingetretener  Verletzung  des  Waaren- 

1  Km  IMMhHa  Mal  ««igtldhBt  •.  i.  famm,  totta  fm 
&  Mta  litT. 


verBchlnsses  kann  in  Folge  des  Begleitscheines  für 
die  Waaren,  je  nachdem  sie  genau  bekannt  sind 
oder  nicht,  die  Entrichtung  ihres  tanfmässigen 
oder  di'B  höchsten  Eingangszolles  verlangt  Werden, 

Wird  der  Verschluss  nur  durch  tuflUlise  Um» 
ittnd«  verletst,  so  kann  der  Inhaber  der  Waaren 
bei  dem  nfichsten  zur  Vcrschlussanlegung  befugten 
Zoll-  oder  SteueramUi  auf  genaue  Untersuchung 
de-4  Thatbcstandes.  Revisiaa  der  Waarsn  und  neuen 
Verschlusü  antragen. 

Er  Ifisst  sich  die  darüber  aufgenommenen  Ver- 
handlungen aushändigen  und  giebt  sie  an  dasjenige 
Amt,  welchem  die  Waaren  su  stellen  sind,  ab.  Die 
dem  Amte  am  Bestimmnogsorte  WMeaetste  Ober* 
behSrde  wird  alsdann  entsehdden,  m  wiefisni  die 
eben  angegebene  Folge  des  verletzten  Waareover- 
schlusses  eintreten  soll  oder  zu  mildern  ist 

§.  5y.  Oetfentliche  Niederlagen,  in  welchen  fremde 
unverzollte  Waaren  unter  Aufsiebt  des  Staats  auf- 
bewahrt werden,  lu-issen  Packbofet  Halleii,  Ltg/tf 
häuser  und  Freihäfen. 

§.  Gü.  Das  Recht,  fremde,  unverzollte  Waaren 
auf  gewisse  Zeit  in  einem  Packhofe  niederzulegen; 
beisst  das  Niederlagsrechi  diese  Zdt  die  Lagerfrist, 
und  die  Gebühr  für  die  Benutzung  das  Lagergeld. 

Das  Niederlagsrecht  wird  nur  Kaufleuten,  Spe- 
diteuren und  Fabrikanten,  und  auch  diesen  nur 
für  solche  fremde  Waaren  bewilligt,  von  welchen 
der  Durchgang.-jzull*)  geringer  als  der  Eiugangs- 
oder  als  der  Ausgangszoll,  oder  als  beide  zusammen 
ist,  und  welche  nicht  dordi  di«  beiODdiaran  Pack- 
lu^regulatiTe  von  der  LageruagaiiBgeaoiilMeea  sind. 

Anf  Wein  findet  das  Niederlaavecfat  «tr  aas» 
nahmsweise  und  nur  dann  Anwendung,  wenn 
geeignete  Räume  im  Packhofe  vorhanden  sind,  und 
die  Weine  keine  Beiiandlung  erfordern. 

Die  Lagerfrist  soll  einen  Zeitraum  von  zwei 
Jahren  nicht  überschreiten. 

§.61.  Das  Lagergeld  wird  für  jeden  Packhof 
nach  dem  örtlichen  Kostenbedarf  besonders  fest« 
gestellt,  darf  jedoch  (wo  die  Niederlagen  für  Recb* 
nung  des  Staates  Terwaltet  wwden)  ue  &lgend«n 
Sätze  nicht  überschreiten. 

Für  das  Lager  monatlich 

a)  von  trockenen  Waaren  vom  Centner  Thaler, 

b)  von  flüssigen  Waaren  vom  Ceutuer  Thaler. 
§.  (12.    Die  im  Packhofslager  befindliche  Waare 

haftet  dem  Staat^^  unbedingt  für  die  davon  zu  ant- 
richteudeu  Abgabeu  nach  demjeuigea  TaiU^  weither 
am  läge  der  Verzollung  Bül^  ist. 

Wird  die  Verabfolgung  der  Waaren  aas  dem  Paek- 
hoffilager  vom  Deponenten  oder  einer  dritten  Per- 
son verlangt.  i.st  diesem  Verlangen  nur  unter 
den  §.  16.  des  Zniigesetiea  enthaUenen  Beatiia- 
mungen  zu  willfahreu. 

§.  G3.  Den  Eigenthümcru  und  Dispimcnteu  der 
lagernden  Güter  steht  es  frei,  in  der  Niederlage, 
unter  Aufsicht  der  Beamten,  die  Mas<>regeln  zu 
treffen,  welche  die  Erhaltung  der  Waaren  aOthig 
macht,,  und  letztere  su  dem  Ende  nnmutünen, 
auder-i  zu  verpacken  oder  aufzufiillen. 

Das  Nettogewicht  oder  der  Inhalt  der  Colli  bei 
der  «oten  Beviaioii  ist  jedoch  anah  diaMn  Falls  ala 
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Graadlifl»  dar  TenoUnng  featsuhmlten,  Mwie  bei 
der  TerabfelKong  der  l^ren  aus  der  Niederlage 

kcinp  Wrfiüti-j-'.nu';  f'.r  vpm.lltc  ^Yaare  erfolgt, 
welche  zur  Kryiuzuiijt  di  r  uuvtTioUten  gedient  bat. 

VerfindeniDgon  drs  Gewicht»  der  Tai»  SÜnd  Uter 
obigen  Umstüudt-Q  erlaubt. 

In  wie  weit  eine  Bearbeitung  der  auf  dem  Pack- 
hofe lagernden  Waaren  auch  für  andere  Zwecke, 
als  den  der  bl  .-^>>  u  Krhaltung  Statt  fiodt-n  könne, 
bestimioea  die  besonderen  Packhofsregalative  (ft.  67^ 
nach  dem  ftrtfidifn  Bedürfnisse. 

§.  64.  Eine  Vermindrrunf.'  der  Waaren,  welche 
erweislich  im  Packhofalager  durch  zuflülige  Erei^ 
niAse  Statt  gcfundcD  ha^  begrfindet  «tum  Aupmä 
auf  Znllerla^s. 

Unter  solchen  zufälligen  Ereignissen  wird  aber 
eine  Venuiuderung  des  Gewicht«,  welche  durch 
Bintrocknen,  Einzenren,  YcrstSuben  und  Vcrduust>  n 
der  WianiL  and  namentlich  bei  FlOasigkeiten  durch 
die  gewSbnocihe  Leocage  entsteht,  nicht  vemtandeo. 

§,  65.  Die  Packhofsvei-waltun;?  mu^-i  fiir  liie 
wirthschaftliche  Erhaltung  der  Packhofsrauiut-  in 
Dach  und  Fach,  für  irh  rii  Verschluss  derselben, 
für  Aufrechthaltung  der  Kulie  und  Ordnung  unter 
den  im  Packhofe  beschäftigten  Personen,  sowie  für 
Abwendung  von  Feuer^f^ffahr  im  Innern  des  Ge- 
bfindes  und  seinen  niirhit.  n  Umgebungen  durch 
4nn<»hftffnBg  and  sehOriEe  Instandhaltung  der  er- 
flordeilidien  FeaerlBseh'Oerithschaften  sorgen,  und 
haftet  für  Brf^rhädiRung  d'-r  lafremtlen  Wa.iren, 
welche  aus  einer  ihr  zur  Last  falh-ndi'n  Unter- 
lassung oder  Vernachlässigung  dieser  Fürsorge  ent- 
stehen. Diese  Verpflichtung  tritt  erst  ein,  nachdem 
die  Waare  in  die  Niederlage  aufgenommen  ood  lUe 
amtliche  Bcscheiniping  erthi-ilt  worden  ist 

Andere  BesehädigunijLn  der  lagernden  Waaren 
und  UnBlücksflUle,  weiche  dieselben  treffen,  hat  die 
PaekhonverwaHonf  nicht  za  vertreten. 

§.  66.  Sind  Güter,  deren  Eisrenthümer  und  Dis- 
pnnenti'n  unbekannt  sind,  ein  .Tahr  im  Paekhufe 
^rblivbrn,  s.ill  dir-,  uut.  r  genauer  Bezeichnung 
derselben  zu  zwei  V(>rsehiedi  ni  n  Malen,  mit  einem 
Zwischenräume  von  mindestens  vier  Wochen,  durch 
die  amtlichen  Blätter  lukaniit  ^r.maeht  werden, 
nnd  wenn  sich  hierauf  lunti'  u  .  rh-  Monaten  nach 
dar  letalen  Bekanntmachung  Niemand  meldet,  die 
Paekbofeverwaltnng  berechtigt  sein,  die  Gfiter  Öffent- 
lich meistbietend  zu  verkaufen.  Der  Erl^s  bleibt 
nach  Abzus  der  Ahp;abi-n  und  des  Lagergeldes, 
sechs  Monate  biudureh  aufbewalirt,  und  füllt,  wf  nn 
er  bis  zu  deren  Ablauf  von  Niemand  in  Aaspruch 
genommen  wird,  einem  Wi)hltl)ätigkeit.sfond  anneini. 

Sind  dergleichen  Waaren  einem  schnellen  Ver- 
derben aasi^esctzt,  so  kann  ein  früherer  Verkauf 
mit  Qenebnugnng  der  dem  Haaptamte  vorgeaetaten 
Beh^e  in  der  Xrt  geschehen,  daas  der  Liätatlou- 
termin  im  Orte  zu  zwei  verschiedenen  Malen  inner- 
halb ailit  Tagen  öffentlich  bekannt  gemaeltt  wird. 

Haben  Güter,  deren  Eipenlhümer  <Kier  Disponent 
bekannt  ist,  länger  als  zwei  Jahre  gelagert,  so  ist 
derselbe  aufzufordern,  solche  binnen  einer  Frist, 
welche  vier  Wochen  nicht  überschreiten  darf,  vom 
Faddiofe  tu  nehmen.  Geniigt  er  dieser  Auffordc- 
nmg  nicht,  ao  wird  snm  Öffentlichen  Verkauf  der 
Waaren  fMduiMai  und  der  SriOa,  nach  Abtug  der 


Kosten  und  Abgaben,  dem  Sigenthfimnr  oder  Dispo- 
nenten zugestellt 

5.  ^"7.  Für  jeden  Packhof  etc.  wird,  nach  Uasa- 
p;ii)c  der  Örtlidien  Verhältnisse,  ein  besonderes  Re 
pulativ  von  dem  Finanzminister  erlassen,  welches 
die  nähereu  Bedingungen  für  die  Benutzung  des 
Lau  II-  und  dii'  spet-itdien  Vorschriften  über  die  Ab- 
fertigung der  zur  Niederlage  gelangenden  und  ans 
derselben  zu  eutnehmenden  \\aarpn  entUlt. 

i.  iü.  Bei  den  Haupt- ZoUAmtem  an  aoldieii 
Omuorten,  weld>e  nicht  im  Qennise  des  Nieder- 
laatsreclits  sind,  kftnnen,  wo  sieh  ein  Bedürfniss 
dazu  erKiebt,  und  ceeignete  Laireriüuine  vurlianden 
sind,  Waaren  zu  dem  Zweck  niederiielegt  werden, 
um  solche,  besonders  bei  stattfindendem  Fracht- 
wechsel, ihr«  weiteren  Beatimmqng  bequemir  sa* 
zufiihien. 

Dergtetdien  Lager  bei  &npt-ZoUlnitem  werden 
Zoll-Lager  fenaant 
§.  69.  Die  Benutzung  der  Zoll-Lager  ist  nur  den 

im  Orte  wohnende  n  Kaufleuten  inn]  Spediteuren 
irei^tattet,  deren  Vermitteluug  sich  daher  Fracht- 
führer, welche  Waaren  niederugea  wollen,  bedienen 

müsÄcn. 

Die  Lagerfrist  darf  nicht  über  sechs  Monate 
dauern,  und  naeh  Ablauf  derselben  treten  die  im 
§.  6B.  enthaltenen  Bestimmungen  ein. 

Waaren,  die  schon  in  einem  Paokbofe  gelagert 
haben,  dfiif»  in  der  Regel,  und  wenn  nidit  beeon- 
dcre  Gründe  dafür  narligewiesen  werden  kOnne% 
nicht  weiter  zu  einem  Zidl-Lager  gelangen. 

In  keinem  Falle  aber  darf  durch  die  nochmalige 
Lagerung  die  zweijährige  LagerfrLst  (§.  60.)  über- 
schritten wei-den. 

Wegen  des  Lageiveldes  kommen  die  diesftUigen 
Bestimmungen  mt  Faddiofc-lliederlaffen  (|.  610  In 
Anwendung. 

Sfaie  Umpackung  der  Waaren  in  den  ZoD-Lagem 

ist  unter  Beoba' Mun:;  der  in  dem  §.  63.  enthalte- 
neu VorschrifU  n,  uoi  iusoweit  zulässig,  als  die  Er- 
haltung der  Waaren  sie  erfordert. 

§.  70.  Für  jeden  Ort  wo  ein  Zoll-Lager  vorhan- 
den ist,  sollen  die  näheren  Bedingungen  der  Be- 
nutzung und  die  Vorschriften  über  die  Abfertigung 
durch  ein  von  dem  Finanzminister  zu  crla.sseudes 
Regulativ  bestimmt  werden,  weldws  in  dem  Oe- 
sdmtsloeale  des  Hanpt-ZollamteB  aosxuh&ngen  ist 

§.  71.  Wo  Ertliche  Bedürfnisse  es  erfordern, 
können  auch  Waaren,  welche  auf  Beglcit*chein  No.  11. 
zum  Verbrauch  im  Lande  eingegangen  sind,  bis  zur 
EatriehtuQg  des  dai^uf  haftenden  EtngangssoUs  in 
öffentlichen  Niederlagen  untw  VoiMhlail  der  Zoll- 
behörde gelagert  werden. 

Auf  Niederlagen  dieser  Art  finden  die  Vorschrif- 
ten der  §§.  60— Gü.  eben&Us  Anwendung,  mit  der 
Ma.ssgabe  jedoch,  dasa  dto  Lagemngsfrist  sich  der 
Regel  nacli  nicht  über  6  Monate  und  l.ei  lin^^rrer 
Lagerung  wenigstens  nicht  über  das  Kaiendeijahr 
des  Eingangs  hinaus  erstrecki'U  darf. 

§.  l'J.  Niederlagen  fremder  unverz  illter  Waaren 
in  Privatrfiumen  unter  oder  ohne  Mit  vers  lduss  der 
Zollbehörden  heissen  Privatlager,  und  sind  entweder 
Creditlager,  wenn  Waaren,  welche  Mosa  zum  Ab- 
satae  im  Inknde  bestimmt  abd,  zur  Sicherung  dea 
Stnataa  wegen  dea  darauf  ruhenden,  aber  creditirten 


Digitized  by  Go 


81 


Zollordaimg. 


82 


EingangszoUes  niedergelegt  werden,  oder  Transit-  i 
lager,  wenn  die  zu  lageniden  Waareu  zugleich  ; 
oder  au.<i.s«hlie«Uidi  nun  Abmts  nadi  dou  Anauoide 
bestimmt  sind. 

§.  73.  Bei  Privat-Creditla|;ern  darf  die  Lagemngs- 
friit  mh  der  Ret^d  nadi  nicht  über  6  Monate  und 
—  bei  Itncerer  Lagerung  —  wcni^tons  nicht  fibcr 
daa  Kalenderjahr  aes  Eingangs  hmaos  ersti<  >  ken. 
Privat-Transitlager  finden  für  Waaren,  bei  welchen 
e-f  nuf  dlt'  Festhaltung  der  IdiBlltitit  ankOBIIBk,  in 
der  Kegel  nicht  Statt. 

Dem  Armessen  des  FinanininUterB  bleibt  ee  üb«r> 
iHsea,  wo  ood  unter  welchen,  in  jedem  einzelnen 
¥Ule  feBtniflisenden  Bedingungen,  ein  Privatlazer 
SU  bewilUgen,  ob  dasselbe  «lamr  avfiidwbfln  oder 
zu  bcschrfinken  sei. 

§.  71.  Der  Inhaber  eines  Privatlagera  haftet  für 
die  Abgaben  von  den  zum  Lager  verabfolijten  Waa- 
ren, in-i)fiM-!i  <T  die  Entriclitun:;  dri  Ab;.'aben  an 
anderen  Ortcu  oder  die  Ausfulir  der  Waaren  in  vor- 
gMsdlriebener  Art  nicht  nachweiset. 

|.  75.  Was  die  BewilUgonff  der  Privatlager  von 
fraudem  Wein  Iwtrifft,  so  werden  die  Bedingunsen, 
unter  welchen  sie  zulässig  ist,  und  die  n&lieren  Ver- 
pflichtungen der  Lagerinhaber  durch  ein  besonderes 
Bcgnlattv  dee  Fioauministert  bestimmt 

Dritter  AbsrTinltt. 

Toa  Verkehrs -ErlelchterangeD,  Befteiangea  aad 
Aasnahmen. 

S.  76.  Bei  Veneodnocea  inltodische/  Waaren 
and  allgemein  der  im  ireien  Terkehr  sMienden 

GegenstSnde  au«  dem  Inlande  durch  das  Ausland 
nach  dem  Inland^  (§.  4t.  des  Zollgesctzea)  ist  dem 
Zollamte  d<  r  Ausgangsstation  eine  Declaratinn  vor- 
zulegen, wohn  die  Art  und  Menge  der  zu  versen- 
denden Wanna  nnd  deren  BeettnmnnfMNrt  anzu- 
geben ist 

Es  tritt  sodann  die  Revidon  md»  der  Segel  nach, 
der  VeneUoBS  dw  Waaren  «n,  nnd  der 

Absender  eiMlt  die  bienadi  besdieinigte  Dedara- 

tion,  auf  welcher  zugleich  die  zum  Eintreffi'n  beim 
Wiedereingangs-Amte  verstattot«  Frist  bemerkt  wird, 
turüi;k. 

Bei  letztgedai  liteiii  Amte  werden  die  Gegen.<*tände 
auf  den  Grund  der  zu  überlebenden  Declaration 
revidirt  und,  nach  richtigem  Befund,  unter  Legiti- 
mationsschein zum  Transport  durdi  den  Grenzboirk 
nach  dem  Beatimmnngsort  abgefertigt 

Sind  die  Waaren  von  der  BesdhalMnbeit  da»  ein 

sicherer  Verschluss  nirlit  angebracht  werden  kann, 
SO  mü-ijjea  sie  ilirer  Art  and  Menge  nach  besonders 
kenntlich  bes' hrii  ben  werden. 

Bei  derartigen  Versendungen  von  Flüssigkeiten 
muss  ausser  der  Verschluss- Anlage,  bei  Branntwei- 
nen jedesmal  die  Alkoholstärke  nach  dem  Alkoholo- 
meter von  Trallcs  geprüft  und  im  Declarations- 
acheine  bemerkt,  auch  hiemaoh  die  B«vi«on  beim 
Wiederdn^ange  Torgenommen  Verden:  — bei  Weinen 
für  jedes  Fass  oder  für  Fä^-^er,  welebe  einerlei  Wein 
gattuiig  entbalt''ii,  ein  mit  demselben  Wein  gi'fiiil- 
tes  Probefl&achchen  mit  dem  Ai:itv>i  ^'f  l  versiegelt 
und  dem  Declarationsseheiue  beigefügt  werden. 

Die  Abfertigung  und  Verschlussanlegung  kann 
för  die  zum  Wiedereingang  bestimmten  Waaren 

aaMhtiiiftiiiili  im  NvtiUl  BuAm  tMi 


aueh  schon  bei  Aemten  fan  Innern,  welche  hierzu 
mit  den  uöthigeu  Requisiten  versehen  sind,  Statt 
finden;  nnd  bedarf  es  für  diesen  Fall  bei  dem 
Ausgangsamt  nur  der  Kecognition  des  Verscblossee. 

Bei  derartigen  Versendungen  von  ausgangaioll- 
pflichtigen  Waaren  ist  für  den  Ausgangsznll  durch 
pfandweise  Hinterlegung  oder  durch  liürgschaft 
Sii'herheit  zu  b'i-ti'n. 

Wird  bei  dem  Trau.spert  v.m  frenidm  Waaren. 
welche  unter  Zollci>ntrole  strli<  n,  2\vi-:clieüliegende8 
Atuland  berührt,  so  muss  die  Waare  d«  lu  Ausgangs- 
nnd  dem  Wiedereingaa^l-Antte  sur  Hi  vi^ii^u  gestellt 
und  der  richtige  Ausgang  resp.  der  Wiedereingang 
auf  dem  Beglatsehein  beedianigt  werden. 

§.  77.  Wegen  der"  Bedinningen  und  Control- 
massregeln,  unter  welchen  iiuSndiäche  Fabrikauf*-«, 
die  mit  eigenen  Fabrikation  fremde  Mi  ssi'ii  beziehen, 
den  unverkauften  Theil  diest-r  erwei-^lich  l  i^eneu 
Fidri^iiti'  ohne  Entrichtung  de.s  EiuganL's/.llcs 
zurückbringen  können  (Zollgesetz  §.  4"2),  wird  das 
Nähere  durch  ein  von  dem  Finanzmiuister  in  VT' 
lassendes  besonderes  ReguUtiv  bestuumt 

$.78.  Inlftodiscbe  Handwerker,  welche  die  Ittrkte 
in  benachbarten  Orten  des  Auslandes  mit  ihrer 
selbst  verfertigten  Waare,  die  jedoch  kein  Gegen- 
stand der  Verzehrung  seirj  darf,  ixsuelien,  können 
den  unverkauften  Theil  denselb-n  unter  fiilg*indcn 
ßedingtmeen  zollfrei  wieder  einfuiirm 

a)  die  Aus-  und  Wiedereinfuhr  rousä  über  eine 
und  dieselbe  Zollstelle,  und  zwar  über  ein 
Haupt -Zollamt  oder  über  ein  Neben -Zollamt 
erster  Kksee  Statt  Anden. 

b)  Veber  die  Gegenstinde  der  Ausfuhr  muss  dem 
Ausgangsamte  eine  vollständige  srhriftliche  An- 
meldung übergeben  wit(L  ii. 

c)  Sie  müssen  demselben  zur  Bi'siciitiguug  vor- 
gezeigt und  auf  Kosten  des  Inhabers,  soweit 
sie  bezeichnongsfühig  sind,  bezeichnet  werden. 

d)  Die  Wiederelnfiihr  des  unverkauften  Tht  iU  musa 
in  einer,  von  dem  Amte  in  heatimmeaden, 
knraen  Zdtfriat  erfolgen,  und  die  turllekge- 
führten  Gegenstände  mü.ssen  demselben  Amte 
wieder  zur  Besichtigung  vorgeb^xt  werden. 

§.  7'J.  Inlünder,  weiebe  Vi.  Ii  LUit'  ausl;in'iiM-he 
Märkte  bringen,  köimeu  das  unverkauft  geliliehenc 
Vieh  zollfrei  wieder  einführen,  wenn  sie  die  Vor- 
schriften des-  §.  78  —  soweit  solche  anwendbar 
sind  —  erfüllen. 

§.  80.  Wenn  auaUndische  Handel-  und  Oewerba- 
treibende  lnUn«fiaetae  Messen  nnd  Ifilrkte  beziehen 
und  für  den  unverkauften  Theil  ihrer  Waaren  den 
im  §.  42  des  Zollgesetzes  zugestandenen  Erlass  des 
EiuLr.iii  ills  bei  der  Wiederausfuhr  in  Anspruch 
nehmen,  si>  kommen,  mit  den  sich  von  selbst  er- 
i;iberj(leii  Abweiebungen,  dieselben  Bestimmungen 
zur  Anwendung,  welche  im  §.  7S  für  den  umge- 
kehrten Fall  ertheilt  sind.  Es  wird  SO  dann  TOn 
den  uavcrkaoft  zuröckcehenden  Waaren  nn«  der 
Durchgangszoll  erhoben^. 

Der  Betrag  des  Eingangszolls  vun  den  einge- 
führten Waaren  wird  dtirch  Pfandleguug  oder  nach 
Umständen  durch  die  Anafartigung  von  Begleite 
scheinen  sicher  gestellt. 

*)  «fr.  aitrtaag  nil.te.wrfM 
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$.  8t.  VBr  diojonigen  Orte,  wo  etn  solcher Terkebr 

ViMi  Wiclitickoit  ist.  undcipnnthümlichpEinrichtung^^n 
und  Vorschrifti'ti  i-rfurdtrlicli  madit,  ^'Ik-ii  difsi« 
durrli  licvuidtTc  Kctrulativc  näher  bestimmt  wt-rdcn. 

§.  S2a.  Wrr  auf  die  im  §.  43  des  Zoll<;osot7.t's 
erwäliiitf  ErloirlitiTuiig  Anspruch  inuclit,  mu.ss  ^ri  iiau 
dasjenige  bcfolsi^ii,  was  die  Z'iUbehorde  in  jedem 
einieliien  Falle  zur  Veiliiituiig  von  Mis^brjuoJien 
vonchreiben  wird.  G^ciutfinide  der  Venefaruag 
bleiben  yvd  dieser  Eneichternnfr  aaRseficbloNen. 
Auüiiahni-wcise  kann  dieselbi-  auf  (letrciib'.  welehes, 
unier  V(>rbehalt  der  Wiedi  ri  infuhr  drs  (i;iniu><  ce- 
«Kiinenen  M<  !il-^,  nuf  auwlainliselii;  Miibl< n  ^.-brarlit 
wird,  uud  auf  Getreide,  welchem  Ausländer,  unter 
Vorbebslt  der  Wipdcrausfuhr  des  daraus  gewonnenen 
Hehles,  auf  inländische  Mühlen  brinisen,  Auwcnduug 
fiudi'U. 

Dio  ntb«reii  BeatiBimaiifltn  ttber  die  Ausführung 
des  48  des  ZoUgesebtes  bleiben  In  vorkommenden 
FSlIen  dem  Finanzminister  vnrlh-lialten. 

5-  S?b.  InlSndisclie  Straudj^üler  vuu  Sehiffen, 
Vi  1' Iii'  iia'  h  d' III  Aualaufeu  verunü;lücken ,  bb'iben 
fr«  i  vom  Kinu'an.,>./.i.llc,  wenn  die  That^aehe  vollstiin- 
dig  nachi;  v  ii  '1  ti  und  die  Bergung  und  Lagerung;  des 
Gut«  unter  Aufsieht  von  Beamten  geschehen  iat. 

Güt<  r  auf  Seeschiffen,  welche  in  einen  Nothhafeu 
eiolaafea,  sind  Tom  DorebgvigszoUe  *)  frei,  wenn 
die  Ladung  des  Scbiffea,  welches  den  Nothbafen 
enveisli'li  zu  suehin  i:ezwun^;en  ist.  nach  einem 
anii'  Tu  llafi  ii  bistiuirnt  wm-,  und  wieder  ausgeht, 
(iluie  das-i  etwas  davon  iui  Orte  kbg6Betet  oder 
Verkehr  <laniit  getrieben  woi-den. 

Ist  das  Si  hilf  so  beacbSdigt,  dass  es  die  I.aduug 
nicht  nieder  eiunebmen  kann,  so  ist  der  soUftcie 
Transport  nndi  einem  andern  Hafen  in  andern 
Schiffen  verstattet  IMe  Ausfahr  dahin  musa  aber 
lingsteas  binnen  JabreaArüt  erfolgen  und  die  Waare 
bis  lur  Ausfuhr  in  einem  Packhofe  i,'' la^<  rt  li.ibi  u. 

Seeschiffe,  welche  mit  Frachten  für  in-  und  aus- 
ländische Iläfeu  einlaufen,  zahlen  vmh  di  inji  nifii  n 
Theile  der  Laduns,  weh  her  nach  einem  fremd«  ii 
Hafen  bestimmt  i-t.  dann  keinen  ZoÜ,  yremi  die^e 
Bestimmung  unbezweifelt  nachgewiesen  ist,  kein 
Verkehr  mit  den  Waaren  im  Hafenplatz  getrieben 
wird  und  die  Waare  luiberQhrt  bleibt. 

Rlemacb  sind  auch  Seeschiffe  zu  behandeln, 
welche  nach  eiiii m  aiidrin  llnfen  liestimiiit  sind, 
aber  iu  der  Absicht  zu  iiberwintern  einlaufen,  und 
dATon  gläeh  bei  dem  Bingaiige  Amcige  maehen. 

Vierter  Abschnitt. 

Vom  dsi  imn  Scbntte  der  XolUbcabn  dleiMidn 
Blniichtiini  ud  Ttrwfriftra. 

}.  88.  Auf  allen  Strassen  und  Wegen  im  Grenz- 
bezirk muRS  jeder,  der  Waaren  oder  Sachen  trans- 
portirt,  sich  durch  Hesch'iuL'ium  L'rum  dir  zur 
Aufsicht  verpflichteten  Bruinl.  ii  ausw.  i-en,  dass 
er  befugt  -iei.  die  gehörig  Im  z.-i,  hni  t.  ii  (irgenständt- 
in  einer  gewissen  Frist  uud  auf  dvni  vnrgeschrie- 
beuen  Wege  ungetibcllt  n  trausportiren. 

Nor  beim  Eingänge  ans  dem  Analaode  und  nur 
in  der  Richtung  von  der  Orerae  nach  der  ZoUatelle 
llodet  hiervon  die  Avenahme  Statt,  daäa  der  Trw 
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ofrt  von  Waaren  oder  Baeben  auf  den  ZoQafraaseB 

li.s  zur  Zotlütelle  ohne  amtUdicn  Ausweis  g»> 

stattet  ist. 

^'"U  der  Znllstelle  bis  zur  Binnenlinie  haben 
pich  auch  di«-se  Transporte  durch  die  bei  er-teriT 
erhaltene  Bezetteluiig  zu  leirit '..niren. 

§.  84.  Von  der  Verpflichtung  zur  Le^timaüon 
im  Grenzbezirke  durch  Transport-Ausweise  (Legi- 
timatiousachein  §.  83)  sind  nur  befireit: 

a)  ganz  aollfrete  GegenstSnde,  insofern  sie  unver- 
jiackt  .sind  oder  dergestalt  vor  Augen  liegen, 
das.s  .sie  oline  Weitläuftigkeit  sogleich  erkaimt 
W'Tileii  ki'iiDen; 

b)  (legcntitaude,  deren  Menge  in  einem  Transport 
tM>  gering  ist,  da-is  sie  desshalb  bei  der  Ver- 
znllun.;  nach  den  Tarifbestimniungen  auä.ser 
Betracht  bleiben  würden; 

c)  rohe  JSnengniMe  des  Bodens  und  der  Vieb- 
neht  eines  und  desselben  inlindiseben  Land- 
guts, welches  entweder  ganz  im  Greuzbezirke 
liei;t,  oder  von  der  Bit)neidifiie  uder  \  n  diT 
Grenzlinie  uiiniitt'il'ar  durehxlitiitten  wird, 
im  jetzt  r.-ii  l  ulle  jedoch  nur  unter  besonde- 
ren. iia<  h  der  Oertlichkelt  vonniechreibenden 
Aufsich  tsma.s.sregeln; 

d)  Gcgenstilnde,  die  innerhalb  einer  Stadt,  eines 
Dorfes  oder  einer  gesdilossenen  Ortschaft  des 
Grenzbesirks  von  Haus  zu  Haus  gesendet 
wenb  n ,  vi'rlirtiaUlich  der  auch  über  solche 
Tnvnsp'irte  aul"  VeihiiiLieii  il-  r  Z<jllbeamten  zu 
liefern<len  Nailnveisuiii^  dei'  Verzollung  odor 
z<illfreieii  Ab.staniniuiig  der  Waaren: 

e)  der  Gütertransj)ort  mit  den  gcwölmliclieu  Fahr- 

Josten.    Die  Fustanstalten  •  im  Grenzbezirke 
Qrfen  jedoch,  wenn  es  für  uöthig  erachtet 
und  ihnen  lu'kannt  gemacht  wird,  entweder 
allgemein  "di  r  von  gewissen  Personen  Pficke- 
reieu  zur  Befiirderung  laudeimv.irts  nuf  u u 
ein*-,  für  jeden  einzelnen  Fall  zu  ei-tlieilende 
si  1, 1 1 1 r  1 1  he  Erlaubniss  des  betr.  tTetiden  Zoll- 
antU  s  annehmen,  wt  Iche  dann  das  Pustatück 
zum  Bestimmungsorte  b<":  leitet. 
Auch  bleibt  es  dem  Fiuanzministcr  zu  bestimmen 
fiberiamen,  wiefem  unter  BerQcksicbtignng  Ort- 
licher und  pcrsfinlichor  Verbiltnissc  noch  andere 
Erleichterungen  durch  Befreiung  gewisser  Gegen- 
stäiiiii    vi  u  dem   scliriftlii  li' u  Trans]iHrt  -  Aui-weis 
i'der  durch  Ge.tattunET  des  Trausport*i  auf  besondere 
für  einen  gewi-^-en  Zeitraom  ftt  ertheUendo  FtA- 
karten  eihir.  ti  n  können. 

5.  bö.  An  lien  Ufern  der  Gewässer  in  dem  GrcnX- 
besirke  und  auf  den  in  diesen  GewAsaem  gelegenen 
Inseln  darf  ohne  besondere  Erlaubniss  nnr  an 
solchen  Stellt  n  ims-  und  ein.'ehiden  werdi'ii.  welche 
zu  Latidungs[il;U/.(  ii  bestiiuint  uml  als  solche  be- 
zeiclmet  sind. 

Den  l'fern  der  (iewii>ser.  welche  längs  der  Zoll- 
grenze sidi  erstrecken,  dürfen  beladene  Fahrzeuj'C 
'iliue  Erlaubniss  des  nächsti-n  Zollamtes  sich  nur 
I  i  auf  fünfzig  Fuss  nShern,  wovon  solche  uiiver- 
deckte  Nachen  eine  Ausnahme  macbeuL  weiche  zoU- 
firele  Gegenstände  geladen  haben.  Wo  ansserflem 
<}':<■  B -ehaffcnheit  di's  Fnlii  ',v;is,rr-:  eine  grö.sserc 
Annäherung  erforderlich  macht,  wiixl  solche»  be- 
sonders bekannt  gemacht  werden. 
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|.  86.  D«r  Trunsprirt  vim  ziillpiHclitiircu  au,-^- 
IfindiAchcn  und  ^Ifiihnainiutn  iiih'iiiili-iluii  (ii^cn- 
BtSndon  iihitr  die  Zulltjrfiizc  und  inui-rhalb  den 
Grenzlx'zirkcH  iat  nur  in  der  Tageszeit  erlaubl 

Ala  Tageweit  verden  in  dieser  Beziehoog  ang»- 
aehan: 

in  den  Monaten  Januar  und  Docember 

die  Zeit  von  7  Vhr  M<ir(r<*ns  bis  6  Uhr  Abends; 
in  den  M'nuiti'ii  F.  hruar.  0<  t<iber  und  Novt  inlicr 

die  Zoit  N.'ii  ü  rtir  MiDficns  bis  C»  l'br  Abfnds: 
in  iWu  Mmiatc'ii  M.'irz,  April,  Aujru.st  und  Srpti  inbkT 

dit'  Z<Mt  von  i)  l  lir  Morijt'ns  Ins  S  l  hr  At  -  inls: 
in  don  Monaten  Mai,  Juni  und  Juli 

die  Zeit  von  4  Uhr  lloigeos  bis  10  Ulir  Abendt». 
AnRnabmcn  hierroik  mä«a  nor  Statt: 

a)  in  Ansehung  der  Waaren,  wobeie  mit  den  pe- 
wöhulichen  Fahrposten  vcrsendi't  werden,  oder 
wi|i-hi'  Kxtr.ipost - Ueisende  niit  sieh  fiilitin, 
wa.<  sieli  aller  auf  drn  ■rraiisport  von  Kaiif- 
inannswaaren  dureh  Kxtrapust  niibt  er-tro-  kt; 

b)  wenn  in  ausserordentlichen  Fälieu  die  Erlaub- 
nis.s  des  betretTendin  ÜMpt  •  Zollamta  oder 
Neben-Zollamta  1.  Kla«s(^  aoweit  letiterra  sur 
AbfertiguM  d«r  Ladung  ttberbaapt  befugt  Ut, 
vor  dem  Beginn  de«  Tranaporta  ettiteilt  wor- 
den ist. 

Der  KrlaubnL>s.sehein  mUBS  den  Waarenfiilir.  r, 
die  Waare  selbst,  die  StraJ^se  und  Zeit,  für  w»  1>  hi 
er  gültig  iHt,  bezeicluK'ii. 

§.  87.  Der  zum  Trau-iport  von  Waaren  und 
Sachen  innerhalb  de>  Greuzbezirks  erforderliche 
Auftvda,  dewen  firtbeilong  die  Ueberxeugung  der 
Behörde  von  dem  VOThandeiiKein  und  der  VerxollanK 
oder  zollfreien  Ab.stainniunt.'  (i<'i  dab- i  in  Rede 
stehenden  Oepcnütiinde  voniu^rflzl.  wird  au-ne«t<dlt: 

a)  bt'im  Eiii2ni)gr  a\is  di'in  An-lnrnli>  von  dciii- 
jenigen  ün'uz-Zollatiile,  bei  #elclieni  die  An- 
meldung und  Abferti<junff  gesehieht: 

b)  beim  Uebergange  aus  dt  in  Binm-ulande  in  den 
Grenzbezirk  von  (b'ujeuii;fn  Aemtern  und  Ex- 
peditionmteilen  in  (b  r  Nähe  der  Binnenlinie, 
welche  mr  Au<>ferti^ung  von  LegitSmationa- 

scheinen  t'rmfi'''itiL't  ■•ind; 

c)  bei  Verflenthmiirn  aU'*  Ort<'n  des  Grenzbezirks 
vuu  der  nächsten  Zoll-  oder  E-Kpeditionsstelle: 

d)  auch  kann  gestaltet  werden,  das.s  Orti^behörden 
über  die  ErzeugnUHo  des  Ort«  und  der  näch- 
aten  Umgegend,  sowie  Inbabt  r  pTflsserer  Oe- 
Werbe-Anlageu  über  G.'genstäncle  ihre.s  Ge- 
weibea  seibat  VentondounKheine  auaateUen. 

$.  88.  Die  im      35  des  ZoUgesetses  vnrhehal- 
teuen  Contrul  - Massrt'LTi'ln  sfll' n  iiarli  .1  r 
tbümlicbkeit   des   zu    b.  aulMrh'ii;' ud'  U    I I  i tul.  l-«- 
oder  Gewerbebetriebs  vor^eschrit  ben  wt  t  Ir  i 

§.  Sa.  Inslusondere  hat  jeder  Kauliuarisi  im 
GrcnziM'zirkc  «-in  llandbinnsbuch  zu  führen,  wuiiu 
rQeksirlitlioli  aller  unmitt«  ll.ar  aus  dem  Auslande 
bez'tgtii,-u  Waaren  beim  Empfang  dirselben  der 
Tag  and  Ort,  an  und  in  welchem  die  VenoUnng 
Statt  gcfnnden  bat,  bemerkt,  and  rlieluilehtiieh  der 
aus  dl  tu  [iil  ludi'  enipfangeueu  Waaren  der  Nach- 
weis hil'tiil»  I'  rtitlialft'n  si'in  miiss. 

§.  !IÜ.  KniiiHT  ii'nl  .iiulrrr  Cn-wiTlif  ri.  ilii'udi', 
welche  flieh  in  dem  Gri  uzbizirke  in  Orten  uutvr 
IfiW  fimrobnacn  niadeifelaaaen  li|d>en,  dÄifen 


Material-,  Specerei-  und  Stuhlwaaicti  nur  d.iiin  un- 
mitt<  Ibar  aus  dem  Auslande  »  iurühren,  weuu  sie 
tinliiuii^rsmassige,  liaafmänniscbe  Bucher  führen  und 
die  I  i  s  iidere  Eitanbniaa  der  betreffenden  Behörden 
erhalten  haben. 

Ist  letsteres  nicht  der  Fall,  so  dürfen  dei^lcichen 
Krfimer  und  Gcwerbtreibende  Waaren  fraglicher 
Art  nur  von  inlSodi-ichen  Handlunu'-n  ,  welche 
ördimiifrsmässic  Hüelier  fuhren,  bi  zirln  ii.  Bdlclie 
bdigli<  h  in  ihren»  Lad«"«  ab-etzeu  und  kiine  Ver- 
.senduug  davf<n  umi  Iu  h. 

§.  91.  Hausirgew(  rl'i-  dürlVii  im  Greuzbezirke 
nur  mit  bi'sond' rer  Ki  hul>iü-s  und  unter  denjeni- 

fen  Beachrftnkuugen  betrieben  werden,  welche  tum 
wecke  des  ZoDsehntaes  bereits  b^tehen  oder 
noch  weiter  angeordui  t  wi  rdm. 

Auf  Material-  und  Specereiwaren,  auf  Wein, 
Hrannhsi  in  uml  l,ii|iii  iiri'  ;il!rr  Atl,  ^  auf  Zeuge, 
die  aus  Ikiuiuw.iltf,  Stidt-  oder  WOSlc.  i^anz  »Hier 
in  Vt  rmisciiuug  mit  andemi  Stoffen,  geft  rtigtaind, 
«oll  Hieb  die  Erlauhniss  nicht  erstrecken. 

§.  'J2.  Wer  mit  deu  aus  dem  Auslande  oder  aus 
dem  Grenzbcstrke  belogenen  Waaren  ein  Gewerbe 
treibt,  ist,  wenn  die  Waare  mit  einem  hfiheren 
Eingangszoll,  als  vier  Tliab  r  vom  CV  utiit  r,  beb  gt 
ist,  und  ihre  Menge  einen  Yierteicentuer  übersteigt, 
vrrlmiid'ii .  die  im  fJrenzbezirke  empfangtii«'  He- 
zvlii  lung  innerhalb  der  in  derselben  vorgesehric- 
benen  Frist  der  darin  f.'''iiauiit'  n.  oder  s.ifern  keine 
benanat  bit,  derjenigi-n  DienstsieUe,  an  welche  der 
Üestiinmnngaort  in  dieser  Hezieliung  gewiesen  ist, 

und  awar  vor  der  Abladung  sum  Visircü  vorzulegen. 
Auf  Erfordern  sind  auch  die  Waaren,  bevor  sie  ab- 
geladen werden,  zur  Revision  zu  stellen. 

Kann  für  .«i>bhe  Waaren  ein  einziger  Bestiin- 
muiigsi'rt  II  eilt  aiiL'i'Lii  tieii  werden,  so  müssen  sie 
der  l>ienst-te!U'  desjenigen  Orts  zur  Besichtigung 
gestellt  werd'  ii.  wo  der  erste  Absatl  VOn  den  ge- 
ladenen Waaren  geschehen  aolL 

§.  .'.!.  Wer  in  Binnentnnde  folgende  Waaren- 
Artikel,  als 

I.  baumwollene  und  derrieieben  sdt  indem  G«- 

spinn-ten  u'eniisrhtc  stuhlwaaran  und  Zeuge, 

Zucker  aller  Art, 
.1.  C'aflfee. 

4.  Tabacks-Fabrikate, 

."j.  Wein  und 

r..  Branntwein  aller  Art, 
versendet,  muss  soldie,  «eon  die  Menge  der  ge- 
nannten Stuhlwaaren  niul  Zeuge,  sowie  de«  Zuokera, 
einen  halben  Centaer  Nettogewicht,  nnd  die  der 
anderen  Waaren  i  inen  Centner  Nettogowifibt  ftber* 
^teigt,  mit  einem  Fi.iehtbriefe  versehen. 
l>er-elUe  iiiu^s  enthalten: 

a)  liie  V  ir-  und  Zunamen  des  Waarenfülirers  und 
des  Wiiareii-lliupfüngers ; 

b)  <lie  Menge  lier  Waaren  (von  den  unter  1  bis  4 
genannten  naiJi  (Jeutner  und  Pfundeu,  wm 
Wein  und  Branntwein  nach  Oxboften  und  Ei- 
mern) ia  Buchstaben; 

c)  die  Gattung  der  Waaren; 

d)  die  Anzahl  der  Colli  und  deren  Zeiehen  und 
Nummern : 

e)  den  Bci<tiuimungsürt  und  den  Ablieferuugti- 
.  temin,  den  letstoren  mit  Bndistabeii,  und 
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f)  den  Vor-  und  Zuuamen  des  Versenders,  den 
Vert'ondungsort,  dam  Tag  and  dM  Jabr  der 

AbsendiinE:. 

Der  Fra«  litdricf  muss  vor  dem  Abgan^ce  der 
Waare  derZuil-  uder  Controlstelie  des  Absendungs- 
orts oder  derjenigen,  an  welche  der  Ort  in  dieser 
Beziebung  gewiesen  is^  xam  Tidreii  und  Abstem- 

8 ein  vorgeleirt,  auch  die  DPaare  auf  Terlangen  tm 
Elision  pesh'llt  weiden. 

Von  dor  Vorlajro  an  die  Zoll-  oder  CoiitrüL>tflle 
Fiuii  (lit  Frachtbriefe  ausgenommen,  welche  von 
dem  InliabiT  einer  Fabrik,  Brennerei  oder  Siederei 
fib<^r  Gc(n  n«t5ndp  seines  Gewerbes,  oder  von  einem 
Weinbergs -Besitzer  über  eigenes  Enteugniss  an 
Wein  ausgestellt  wcrdtu;  jedoch  muss  diese  Eigen- 
flcbaft  des  AuMtelieis  io  dem  Fradittniefe  neben 
der  ÜntersdiTift  BBcegriMn  und  'von  dar  Ortebe- 
hörde oder  einer  zürn-  oder  ControlsteU«  beglau- 
bigt sein. 

'.'  l.  DiT  Empföager  solcher  Waaren  int  ver- 
pflichtet, gleich  nach  der  Ankunft  derselben  den 
Frachtbrief  der  betreffenden  Zoll-  oder  Control- 
stelie Tonolegcn,  welche  denselben,  wo  nfithig,  nach 
Tar|iii^^  RevÜon  der  Waaren,  abgeatmpett  sn- 

Eine  Aiunahme  hierron  machen  Fabrikanten  von 

baumw  ollenen  Waarrn.  welche  Gewebe  zur  weit«Ten 
Veredolunjr,  inaleiclu-n  Privatpersonen,  welrhe  Wein 
zum  elirencu  G>  hniin  lie  nielit  über  eitu  n  Ovlu  tt,  I 
und  dirjf'iiiL"  n,  welche  Branntwein  aus  Breunercicn 
des  l  i^  1  i;  Landes  erhalten;  jedoch  müssen  sie 
die  Frachtbriefe  ein  Jahr  lang  aufbewahren  und 
aof  Erfordern  vorlegen. 

I.  95.  Sollen  Gwenatände,  welche  nach  $.  93 
mit  einem  Frachtbnefe  Teraenen  aein  müssen,  auf 
Jahrmärkte  gebracht  werden,  so  mu^^  der  Versen- 
der der  betreffenden  Zoll-  oder  Contmlstelle  ein 
Verzeiclmi--^  üliergeben,  worin  die  Zahl  und  das 
Oewirht  <liT  ZU  versendenden  Ballen  oder  Kisten  etc.. 
die  (iattung  der  darin  befindlichen  Waaren,  der 
Markt-Ort,  wohin  der  Transport  geht,  und  die 
Frist,  binnen  welcher  der  nnTerkanfte  Tboil  dar 
Waaren  lorfickkebren  aoU,  angegeben  iit 

Dieses  yerzeiehniss  dien^  nididem  es  vlrirt  nnd 
abgestempelt  worden,  fSr  den  Weg  znni  Nfarktc  und 
von  dort  zurück  als  Tnuwport-Bescheininung. 

Erfiiltit  jedoch  am  Markt -Orte  eine  Zuladung 
solcher  Waaren,  so  muss  darübi^r  ein  besonderes 
Verzeichnis«  gefertigt  und  von  der  Controlstelie 
im  Markt-Orte  visirt  und  abgestempelt  werden. 

§.  9*5.  Sowohl  die  amtlichen  Bezettelangen  ans 
dem  Grenzbezirke,  ab  die  für  den  Transport  im 
Binnenlande  ausgestellten  Frachtbriefe  m&ssen  mit 
der  Lrtdunji  vollkommen  übereinstimn:en,  und  es 
wenleii  solrhe,  wo  diese  Uebcreinstimmunp  man- 
gelt, als  frar  nicht  vorhandeu  angesehen.  Ks  kann 
daher  der  Frachtbrief  oder  die  amtliche  Bezette- 
lung  &ber  eine  geringere  Menge  eben  so  wenig  als 
Beacheinigong  rar  eine  gr>nH:Here  Ladung  gelten,  als 
ea  solftssig  ist,  mit  einer  auf  eine  grössere  llenge 
Untenden  Bezettelang  einen  Iheil  cUeser.grQiaeren 
Ladung  zn  bescheinigen. 

5  :i7.  Waarenführer ,  weiche  für  verschiedene 
Empfänger  geladen  haben,  sollen  in  der  Regel  für 
iedan  tmäam  Wawcifl^apAoger  eilMB  msoo- 


deren  Frachtbrief  bei  Mich  liihren.  Mindestens  aber 
muss  ein  für  verschiedene  Orte  bestimmter  Trans- 
port mit  einer  besonderen  amtlichen  Bezettelung 
oder  einem.  Fiaebtibiiofo  ifir  jeden  Ort  veneken 
sein. 

ErhiUt  die  Ladailg  Wfthrend  d(  Transports  eine 
andere  Beatimmtiog»  so  sind  die  TransportaeUel 
der  niehsten  Zoll-  oder  Controlstelie  xnr  Bemer- 
kung des  neuen  Bestimmungsortes  vorzulfirr  n. 

Waarenführer,  welche  auf  dem  Wege  zu  ilt  tu.  in 
den  Tran-'portzotteln  angegebenen  Bestiminuiig^^ort« 
einen  Theil  der  dazu  gehörigen  Ladung  absetzen, 
müssen  sich  vom  Empfänger  der  abgesetzten  Waa- 
ren ein  schriftliches  Empfangs  -  Bekenntniss  geben 
lassen,  aus  welchem  die  Gattung  und  Ifenge  der 
abgeaetiten  Waaren,  der  Tag  nnd  der  Orl^  an  wel- 
chem die  AbSefening  geschehen,  nnd  der  Name 

(ii  s  Waaren-Enipfinpers  iT^iehfürh  ist.  Diese  Be- 
seliciuigun^;  muss  mit  deu  Transportzetteln  über 
die  Ladung,  von  w^elcher  ein  Theil  abgesetzt  wor- 
den, bei  der  Dii'nst.itelle  des  Orts,  wo  die  Abladung 
geschieht,  oder,  wi-tm  eine  solche  am  Orte  der  Ab- 
ladung nicht  vorhanden  ist,  bei  der  nftdisten  Dienst- 
stelle auf  dem  Wege  znm  Bestimmangsorto  der 
übrigen  Ladung  znm  Yiairen  vorgelegt  werden. 

§.  'JS.  In  Bezug  auf  den  Waaren-Uebergang  ans 
nnd  nach  solchen  Lfindeiu,  \v.  |ihe  sieh  mit  dem 
Staate  zu  einem  gemeinseiiat't liehen  Zullsysteme  ver- 
riiil^t  '§.  1 U.  dcs  ZoUge.setze.s) ,  ergehen  in 

Gem&a^heit  der  diesfallsigen  VertrSge  die  oftberen 
Bestimmnngen,  nach  denen  sieh  dm  WaanaAkrer 
genau  zu  achten  haben. 

§.  99.  Haus -Visitationen  nnd  Revisionen  der 
Waarenlagar  dfiifsn,  soweit  sie  erforderlich  sind, 
nur  nach  den  In  den  §§.  37  und  38  des  Zollge- 
setzes hierüber  enthaltenen  Vorschriften  Statt  finden. 

§.  100.  Im  Vallo  körperliche  Visitationen  für 
nothig  erachtet  wi  rdm.  Lst  nach  den  im  §.39.  des 
Zonge«etseB  gegebenen  Bestimmungen  sa  verfahren. 

Fflnfter  Abschnitt. 

Tan  deiOimUtallai  ud  BtmtoBi  ihmi  latUdM» 
BtlkgnliHii  i»i  Mlchln  gif du  PiUikn. 

§.  101.  Jede  nach  den  Vorschriften  des  Zollge- 
Fetzes  (§.  '2*1/  einzurichtende  Erhebunifs-  oder  Ab- 
fertigun^-i-tcllr  •■(■^ll  ilur^li  i'iii  Si'hiM  mit  lieni  Lan- 
deswappen und  einer  Inschrift  bezeichnet  werden, 
aus  welcher  hervorgeht,  welche  BehOrde  daadkat 
ihren  Sita  hat.  Ueberdies  soll  bei  jedem  Ansafje- 

Kten  oder,  wenn  ein  solcher  nicht  voriianden  ist, 
dem  Oxens-ZoUamte  ein  Bchlagbanm  errichtet 
werden. 

Dil  nach  §.  27  des  Zollgesetzes  zum  Z  Iis  hutze 
bestimmten  Grensaufseher  sollen  mit  einem  Brost- 
hchii  i'  .  womnf  Bieh  «Ina  Nunmar  befindet,  fn- 

sehen  sein- 

§.  102.  Eine  öffentliche  BekanatUidnmg  be- 
zeichnet die  angeordneten  Zollstrassen  nnd  giebt 
an,  auf  welchen  derselbmi  nnd  wo  die  Ansage- 

rten,  HanptsoUlmter  uid  NebenzoUimter  L  Klaase 
108)  errichtet  worden  sind  nnd  wo  sich  Kevi- 
sionsstellen  zur  Abfertigung  der  eingehenden  JSztn* 
posten  (§.  39}  befinden, 
f.  108.  .IHe  ZoOlmtv  äud  entweder  A«|InK- 
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imter  oder  Nebcosollittter  cntar  odv  nrntv  1 

Klasse.  I 

Bei  dm  Ilauptzullämtern  ist  jede  Zoll  -  Entrich- 
tung und  jede  dunh  diese  Ordnung  vorgeaflirie- 
bcne  Abfertigung  ohne  Einschränkung,  »owohl  bei 
der  Ein-,  als  bei  der  Aus-  and  Ihucbfohr  sulEL'^itig. 

NebensoUimter  enterKlswe  wvrden  an  denit  in- 
gen  Strassen  orrirhtc*  Muf  wclclicu  zwar  ein  iiaii- 
delsvcrk»-br  mit  dem  Au-laiuic  Statt  tiii(irt.  dioer 
jedoch  nicht  von  solchem  Inilan^r  i-t.  um  di«-  Er- 
richtung eines  Hauptzoliainte»  t  rlorderlii  l»  zu  mat  hen. 
NebenzoU&mter  zweiter  Klasse  werden  für  den  klei- 
nen Grenzverkehr  da  errii-htet,  wo  örtlii  he  Verhält- 
nisse CS  erheischen. 

Hit  Rfiduicht  auf  die  hienach  dm  NebeoioU- 
Imieni  bebnlegeode  Wtrkiwmkeit  tiod  ihre  Er- 
hebungs-Bcfugnis'so  im  Tarif  näher  bestimmt 

Innerhalb  die.-i  r  B<  fu^miuse  können  Nebenzoll- 
ämtor  erster  Klasse  Waar.-n.  »t  lrlie  mit  Berührung 
de«)  Auslaud^-ä  aus  einem  i  ht  ile  de«  lalaodea  in  den 
anderen  ver^iendet  werden  (§.  76),  bd  dem  Ans- 
ond  Wiedereingange  abfertigen. 

Zur  Ertheilung  und  Erledigung  VOD  Begleitsehei- 
Ben  (§.  40  u.  ff,£  aad  eie  ohne  aasdrficküche  Ge- 
nehmigung des  FhiaDniunistefrs  nicht  «itnEcbtigt. 

§.  Wi.  Mit  den  Ansageposten  werden ,  zum 
Zwecke  der  Alif.  rti^aini;  von  Reisenden  und  des 
sonstigen  kleinen  Verk<  lirs.  iu  der  Befrei  Ni  In n 
Zollämter»  zweiter  Klasse  verbunden.  Auf  besou- 
ders  lebhaften  und  mit  einem  ilauptiollamte  be* 
letzten  Zollstrassen  kann  der  Ansageposten  anch 
in  einem  Nebenzollamte  enter  Klasae  bestehen. 

i.  105.  £i|MditioiUMteUen  zor  ErthaUnag  von 
LmtimatinniiHeheinen  »ollen,  wo  «a  an  Zollrantmi 
felut,  Hieli  li'm  Tirtlichen  Bedürfnisse  angeordnet 
werden,  uni  die  Waaren,  welche  innerlialb  des 
Orenzb' ?irt- \!  r-'endet  werden  eder  aus  dem  Biu- 
neulande  iu  denselben  eingelien ,  mit  dem  vorge- 
Bchriebenea  Transport- Auaweise  zu  veradien.  Tbl 
Gelderbebungen  sind  sie  nicht  befugt. 

§.  106.   Die  Grenzaufschcr  sollen  sich  durchaus 
mit  keiner  Gelderhebung  befassen.  Es  liegt  ihnen 
ob,  den  Orensbezhrk  and  die  Binnenlinie  nnunter- 
brofhen  zu  beaufMrhtiKfn,  und  es  sind  all'"  I'<t 
soncn.  welrlie  Fulirw(rk.  Schiffe,  GepSck  dder  ioll- 

fflii'htii-'e  ';.'Z''ii-(;iTi-l-  fuhren,  veriiflu  titi't,  denselben 
ülge  zu  leisten  und  da^enige  zu  unterlassen,  wo- 
durch  sie  in  Ausübung  ihres  Amtes  gehindert  wer- 
den würden. 
Die  Grenzaufseher  find  befugt: 

a)  Frachtfuhrwerk  und  HeerdenfÜhrer  ansahalten, 
sich  den  Transport- Ausweis  vorzeigen  tu  lassen, 
Nntizen  daraus  zu  nehmen  und  ihn  durch  Süssere 
Besiehtipiinc  der  Ladung  mit  dies<T  zu  verglei- 
chen. Stimmen  beide  nieht  überein.  so  hdial- 
ten  sie  die  Bezettelluug  bei  sich  und  begleiten 
die  GegenstAnde  in  der  Richtung,  worin  sie  die 
selben  finden,  snr  nftchsten  DtenssteUe. 

b)  Kiepen-,  Korb-  nnd  PaektrSger,  HandfohrwOTke, 
Bauern  -  Fuhrwerke  und  beladene  Lastthierc, 
wdchc  nicht  verpackte  Waaren  führen,  können 
von  den  Grenzaufsdiern  auf  der  Stelle  revidirt 
werden,  um  sich  die  Ueberzeupung  zu  ver- 
schatT*  u ,    'la'^s  entweder  keine  zullpflichttgen 

GegeuBtftade  geladen  oder  dies«  geb<)hg  ange- 


meldet sind.  Bei  ffirmlieh  vorpackten  Waaren 
verfahren  sie  entweder,  wie  zu  a)  vorgeschrie- 
ben ist,  Oller  ffthren  solche  zur  Obrigkeit  des 
nächsten  Ortes,  um  mit  dieser  eine  Nachsuchung 
vorzunehmen.  Bei  Per.-*onen,  gegen  welehe  der 
Angenadiein  den  Verdacht  emgl,  daas  hib 
Waaren  onter  den  Kleidem  verborgen  haben, 

ist  na-'h  5-  3'.)  des  Z' illce-etzfs  zu  vi'rf;ihr(  n, 
cj  Ledig  anaet'i'benes  Fulirwi  rk  <>t>ne  Au-ii;itimc 
kfinnendii  Grenzauf-i  li.Tatilialten.um  Ueberzeu- 
gung  zu  nehmen,  dass  es  wirklieh  unbeladen  Lst. 

d)  Führer  von  Schiffsgef&ssen,  welche  weniger  aU . 
fünf  La.sten  tragen,  müssen  auf  den  Anruf  der 
Grenzaufseher  sobald  vie  möglich  anhalten 
und,  je  nachdem  ea  wlaagt  wird,  entweder 
dem  iJfer  zusteuern  nnd  aSrt  an  sdddcUdien 
Stellen  anl  n.  oder  di«  Ankottfl  der  Qrois» 
Aufseher  ainv  arten. 

e)  Wer  Gegcnstindi'  führt,  welche  von  dem  Trans- 

fort  Aus  weise  befreit  sind  (§.  84  a— d),  ist  ver- 
uuden,  den  Grenz-Aabebern  zur  Stelle  die 
n'ithige  Auskunft  zu  geben,  um  sie  zu  über- 
zeugen, da  IS  die  transportirten  Gegenstände 
eines  Ausweises  nicht  bedürfen.  Kann  diea 
nicht  sofort  genfigend  geschehen,  so  sind  die 
Grenz -Aufseher  befuct.  den  Trau-ri  irt  daliin 
zu  führen,  wd  die  verlangte  Au-liunft  mit 
Sicherheit  zu  erlangen  ist. 

f)  Reisende  711  Wagen  mit  liepäck,  zu  Pferde  und 
zu  Fuss  iu;t  Fei  leisen  und  dergleichen,  welche 
sich  auf  einer  Zollstrasso  in  der  unbezweifelten 
Richtung  nach  dem  Orcna-Zollaaite  befinden, 
dürfen  von  den  Grenx-Anfiwhein  fw  nidit  aa* 
gehalten  werden.  Treffen  sie  aber  dnviddim 
Reisende  entweder  auf  ■  iri'-m  Punkte  der  Zrdl- 
Strasse,  wo  die-;elben  das  Cirenz-Zollamt  schon 
im  Uüi-ken  Iml  in,  nder  ausserhalb  einer  Zoll- 
stra.ssc,  So  kiiunen  sie.  mit  Ausnahme  der  mit 
den  gewöhnlichen  Posten  oder  mit  Extrapost 
Reisenden,  den  Nachweis  der  geschehenen  Siel- 
dung fordern. 

&folgt  dieser,  so  mfis.sen-  sie  die  Peraonea 
ohne  Störung  reisen  lassen,  im  entgegengesetiten 
Falle  aber  zum  nächsten  Zollamte  führen. 

g)  GegensUinde,  welche  nicht  mit  dem  vorge- 
sehriehenen  Ausweise  versehen  sind,  damit 
tiieht  übereinstiniiiien ,  (ider  auf  einer  Strasse 
l'i  1^  ITen  werden,  wclLlse  von  der  darin  vorge- 
schriebenen abweicht,  sind  von  den  Grens- 
Aufsehem  in  Beschlag  zu  nehmen  vod  an  daa 
ntchste  Zollamt  absuUefem. 

h)  Die  Grenz -Aufseher  sind  eben  so  befugt  als 
verpflii  f ,  die  .uis  dem  Grenzbezirke  in  das 
Binneiiiaiid  (^eüut  hteteu  oder  mit  (iewalt  ent- 
kommenen Kefraudanten  duiiiii  zu  \<ifnlgen, 
und  sich  im  Betretungsfalle  ihrer  I'en-on  und 
Waaren  zu  bem&elitigen. 

§.  107.  Die  im  §.  2Ö  des  ZoUaesetzes  bezeich- 
neten Beamten  haben,  am  der  innen  dort  aufer- 
legt« n  Verpflichtung  genügen  an  kOnnen,  bei  vor» 
handenem  Verdachte,  dass  eine  Verletzung  der  Zoll- 
gesetze bi  absichtigt  werde,  die  Befugni.ss.  Personen 
und  Waaren  soweit  anzuhalten,  als  solches  den 
Grenz -Aufsehern  selbst  ver^tatti  t  ih'.. 

^.  108.  Im  Innern  des  Landes  bestehen  zur  £r- 
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hehuug  (los  Ein-.  Aus-  uud  Duri  hgangszolU*)  Haupt- 
Zoll-  'idi  r  II;iu|it-Stcueräniti  r  liu4  Zoll-  otk-r  Steu»T- 
fimter.  Sie  fiind  intwcdtr  solciie,  mit  dciu-n  eine 
Nii'derlag«  für  fremde  unvorzullte  Waaron  (Fackhof, 
Halle,  LagerhMu,  FreihafcD)  verbandfin,  oder  odche, 
bei  «(•Ichen  dies  idcht  der  Fall  ist 

Die  HauptzoU-  odiTlIaupt-StPuerümtiT  mit  Nii-dor- 
lagc  sind  zu  ji  <lt  r  Zull-Erhi  liuiig  von  frt:mdeu  Ge- 

fcn»itüudfn  befugt,  welche  nach  Masagsb«  dieser 
)rdnunii  im  Inner»  geschahen  darf. 

Sie  ^illd  im  Innern  in  der  Regel  dlein  beftlgt, 
Befileit^cheine  zu  ertlicilcu. 

Die  ilauptSmter  ohne  Niederlage,  iugleichcn  die 
hierzu  bcMuders  cmiächtigteD  Zoli-  oder  Steuer- 
imtcr  kOoneo  den  EineangszoU  von  fremden  Waaren 
nach  Massgnbe  der  auf  sie  iierichteteii  Begleitscheine 
No.  II.  erheben.  Zur  Ertbcilunia:  vi»n  Bi  jileit.Kcheinen 
sind  sie  ohne  be.soudere  Genehmii-'unL;  nieht  er- 
mächtigt, es  sei  denn,  dass  die  Theiluug  eines  Waaren- 
transport-i  nach  i.  4.»  iiMilii;;  würde. 

In  welchen  Orlen  der  Verein.-'lande  sich  Ilebe- 
Btellen  befinden,  auf  weiche  Waarcn  mit  Begleit- 
flcbein  Nr.  L  oder  No.  II.  abgefertigt  werden  liöiuien, 
soll  ttffentUeh  bekannt  gemacht  verden. 

§.  109.  Wo  in  andern  Orten  zur  Erhebung  innerer 
Verhrauch.ssteuern  besondere  Empfangsstellen  vnr- 
handen  sind,  werden  diese,  s..w<it  es  erforderlich 
ist,  als  Aufsicht-i-Aemter  und  Legitimali.msM  heins- 
Stellen  an  der  Binnenliuie,  zur  Erhelmng  des  Ein- 
gangszoUcH  von  den  mit  den  Fahrpostou  traiupor- 
titten  Gegen»  I.Inden  und  snr  HitwirkiiBg  bei  der 
Waireneontrole  benutsL 

Wo  deiif;leichen  niclit  vorhanden  sind,  sollen  die 
statt  ihrer  mit  den  obigen  Verri.litnnueti  luauf- 
tragtea  Dienststellen  zu  öffentlicher  Kenutui^s  ge- 
bracht werden. 

§.  110.  Steuer-Aufs<'her  uud  an<lere  Beamte  im 
Iniieru.  welche  mit  der  Handhabung  der  Waaren- 
Controle  im  Binnenlande  beauftragt  sind,  müssen, 
wenn  sie  .sich  in  Dientau sübttnc|  befinden,  entweder 
in  Uniform  nekieidet  cnler  mit  einer  'vom  Ober- 
Inspector  des  jBezirks  ausgestellten  nnd  nnteniegel- 
ten  Legitimations-Karte  vi  r-<i'1i«  n  sein, 

Sie  sind  befugt,  T'ulirMerke  und  Packenträger, 
welche  dem  üu<-i  rii  An-i  lieiiji>  nach  controlptli<  htiL'e 
Waaren  führen,  während  des  Traiisp<irt.H  anzuiialteu 
und  <lie  Waarenführer  zur  Auskunft  Qb«'r  die  |^ 
ladeuen  Waareu,  sowie,  in  geeigneten  Fällen,  zur 
Vorzeigung  der  crfoi-dcrlichen  Transportzcttel  auf- 
zofordem,  und  durch  äussere  Besichtigiuig  der 
Ladung,  wobei  eine  VcrÄndennig  in  derLage  der 
geladenen  Culli  uml  i  '-n  Froffimrur  ih  r  Verp:iekung 
nieht  St&tt  finden  dart,  sieh  vi,n  der  Uebereinstim- 
niuiiLT  (irr  Ladong  mit  der  orlialtenai  Auskunft  an 

unterriiliteii. 

Fiiiiii  t  -ich  hierbei,  da«s  über  eine  controlpflieh- 
tige  Ladung  die  Transpurt-Bescheinigung  fehlt,  oder 
eigiebt  sich  ein  Verdacht,  dass  andere,  als  die  an- 
«eebenen  Waaren  geladen  sind,  oder  das»  die 
Laiattng  in  der  Menge  von  der  vorgezeigten  Be- 
zettelung  erhr'Mi(  h  aliwi  iclit,  so  müssen  die  .\uf- 
aichUibeamten  die  Laiiuug  zu  der  auf  dem  Wege 
mm  Bwtiwiniingsgrte  snnSchst  ^egsnen  Dkwk- 
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stelle,  oder  wenn  solche  iiber  eine  halbe  Meile  von 
dem  Orte  entfernt  liegt,  wo  der  verdächtige  Trans- 

8 ort  aiig('tri>fTen  worden,  zu  der  nächsten  in  dieser 
ichtunj;  \  >>rhandenen  Polizei-Behörde  begleiten»  an 
daseibat  die  nihere  Untorsuebaag  der  uiduig  voi^ 
zonebmen. 

lu  Städten,  wo  zur  Erhebtinc  und  Beaufsichtigung 
inniTcr  Steuern  besondere  Beamte  an  den  Thoren 
statidiiirt  sind,  haben  auch  diese  die  Befugniss  zur 
Naetifrage  über  die  geladeneu  Gegenstände,  und 
soft'rn  sieh  tiarunter  omtrolptlichtige  Artikel  befin- 
den, zur  Besichtigung  der  Ladung. 

III.  Bei  HämmtUchen  Grcnz-Zollämtem  und 
stin<«tigeD  im  Grenzbezirke  vorhandenen  Abfertl- 
gungrtstelfen  sollen  an  den  Wochentagen  in  folgen- 
den Stunib  n  fli"'  (ii  si'Ii'iftslr.eiile  geöffnet  und  die 
Beamten  zur  Abfrrti^^ung  der  Z-dlpflichtiu'i-n  da.selbst 
gegeuwärtiL'  sein,  iiüuilich: 

in  den  Winterni'maten  Oktttber  bis  Februar 
einschliesslich.  Vormittags  von  7li  bis  12  L'hr 
und  Nachmittags  von  1  bis  5]^  \Jhr,  in  den 
übrigen  Monaten  Vormittags  von  7  bis  IS  Vhr 
und  Nachmittags  von  S  bb  8  Ukr. 
Die  Abfertigung  der  Reisenden  moss  an  Msa 
Taigen  niiiie  Aufnahme  geschehen. 

W.i  au'jsrrdeni  der  rmfan«  des  Verkehrs  es  er- 
fiii-ii'  TK  il  i  -  iiueh  andere  Ai)fertit;ungen  an  Sonn* 
und  Fe-ttag<  n  iu  bestimmten  Stunden  ertheilt,  oder 
gewisse  Dienstleistungen  auch  zu  ändert),  als  den 
oben  festgesetzten  Stunden  verrichtet  werden,  soll 
darüber  eine  Bekanntmachung  der  dem  Amte  zu- 
nächst vorgesetzten  Behttrde  an  der  Ansaenseite 
der  Eingan  gsthOr  zu  dem  Oesdifflsloeal  ange- 
heftet werden. 

§.  112.  Bei  den  Uaupt-ZoU-  und  Haupt-Steuer- 
iimtern  im  Innern  solleft  die  Dientatiinden  fei- 
gcnde  sein: 

In  den  WintermonalenOelober  bis  einschliesslich 
Februar,  Vormittags  von  8  bis  12  Uhr  und 
Nachmittags  von  1  bis  5  Uhr,  in  den  übrigen 
Monaten  von  7  bis  12  Uhr  und  von  2  bis  5  Uhr. 
Für  die  übrigen  Dienststellen  im  Innern  sollen 
die  Stunden,  in  welelien  die  aus  der  gegenwärtigen 
Ordnuni:    eiits[)riui;enden    Abfertigunsjen  ertheilt 
werden  müssen,   näher  be>tinin>t  uud  in  gleicher 
Art,  w  ie  im  §.111  vnrueschriebeu  ist,  zur  i^enntnisa 
des  Publikums     l'raclit  wenlen. 

§.  113.  Es  ist  Pflicht  der  Zollbeamten,  die  Per- 
sonen, mit  welchen  sie  im  Dienste  zu  thun  haben, 
ohne  Unterschied  anständig  sa  behandeln,  bei  ihrai 
Dienstverriehtungen  bescheiden  zu  verfahren  und 
ihre  N;Lclifra:;>ri  und  l'<'vlsioneu  nii'ht  ül>er  den 
Zweck  (liT  .Suelii'  auszudehnen.  Insonderheit  dürfen 
sie  unter  keinen  l'mstäuden  fiir  ir,;end  ein  Uienst- 
geschätt,  e.s  bestehe  in  Nachfragen,  Revisionen,  Aua- 
fertigunuen  u.  s.  w.  ein  Entgelt  oder  Geschenk,  es  sei 
an  (ield,  Sachen  oder  Dienstleistung  und  habeNameU 
wie  es  wolle,  verlangen  oder  annehmen.  Damit  Be- 
schwerden des  Publikums,  besonders  an  den  Grenzen, 
wo  der  Fremde  keine  Zeit  zu  einem  umständlichem 
Verfahren  hat,  zur  Kenntni-.s  der  vurgesetzteii  Be- 
hörde gelangen,  si  dl  bei  jeder  Zoll-  uud  Alifertiguugs- 
stelle  ein  Beschwerde-Kegi.ster  vorhanden  sein,  in 
wchhcs  Jeder,  der  Ursache  zur  Beschwerde  zu  haben 
vernein^  aeioien  Namen,  Btend  «nd  Woluioirt^  wwie 
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die  Thatsache,  voriber  er  ncb  betdiwnmi  m 

können  glaubt,  eiotaragon  kann. 

Bei  Bcschwi'rdeu  grir«  n  Hrt  iiz  ■  Auf-rliiT.  di'n  ii 
Naim-n  doiu  BcschwcrdiTühr' r  muIm  kiiunt  siini, 
reicht  es  hin,  die  Nummer  d'  -^  Hrvistscliil.l.  >  liuzu- 
führen,  welches  der  Auffteher  auf  V<  rlan'j;<'ii  vnrzu- 
Seigen  verpflichtet  Ist.  Hat  irgriul  Jrmauil  <irü:i<li', 
■eiac  Besdtwerde  nicht  in  das  BcAckwerde-Regiiitcr 


einzntngen,  M  kun  er  de  bei  der  ]i8h«r«n  BebOtd» 

anbrinpen. 

ri  l>ri'j>  ns  wird  von  denjenigen,  irelcln'  In  i  lit-u 
/.i>llsti  ll.  11  zu  tliun  haben  od4'r  mit  den  Aufsii  tits- 
Heaiiit'  n  in  IJiTÜhinni^  k.niini<'ii,  erwartet.  da.ss  sie. 
ibrenieitä  zu  keinen  Beschwerden  über  ihr  Betragen 
gegen  die  ZollbMUten  Anluf  geben  «erdeo. 


Vereinß-Zolltarir. 

Vom  J,  Juli  lS6i  ab  yüUig, 


Nuvhitrkend  ist  der  Zitlllarif  nii  fit  mit  J<  !i  in  dem 
amtlirhen  AMruvk  erfch'-'ineiiden  {'uliniuen  jiir:  \tim- 
mvr ,  B'-itinniing  der  Grgenttändc ,  Mantlab  der  f'tr- 
tollung ,  Afigali^iiKiltze  nach  dem  Thider/uH» ,  uach  di'm 
Ovlden/usa  und  Tararergütung ,  »ondvru  in  der  Weise 
atgtdniekt,  daa§  kimtereiiiandenceg  dit  Nummer^  die 
Benenmmy  de»  Gegetutandee,  der  MaeutiA  der  Ver- 
zuUutiij.  der  Zi  ll"^t:  iitu  fi  drm  ThntT/ui»,  dahinter  in 
Partuihett;  der  ZullsaU  tu  Oaldeii  und  hreu^rn  aavh 
drm  02%  (i'ulden/uff,  und  darunter  M  kieiitertr  Sehifi 
die  Tara  altgegeben  ist. 

Mug  die»  Arrangement  dem,  an  den  Cvlunnendruck 
de»  amtUekem  Tarif»  gevöhnten  Auge  im  ertten  Aui/m- 
Uiek  ottcA  fremd  vorkommen,  lo  tkttt  es  doch  der  l>eut- 
kekk0if  md  VMstdndigkeit  knnen  AUnck,  hat  eiei- 
mtÄr,  ttebeit  einer  groete»  Raumertpamiu ,  de»  Vor- 

th>:il ,  diiss  i!er  Zidtnixt:  tUiht  lui  der  lirnennung  drr 
Watire  tit  hl ,  »iitliin  tiii  /it  rurluminvu  innn^  dnss 
man  b'^im  (W'/'^c'"/''  i'i  df  ' , ;  ."'i  , 'ji /i  riu'- 
ti^er  oder  h''fi'-r  stehende  Zahl  <ii>iie»t,  A'i' h  die 
"iiiiirn  nie  Zwei/t-l  entstehen,  iln  die  Jura, 
WO  eÜM  »okie  nach  Ab.  IV.  b)  der  dritten  Abiheitung 
de$  Tarife  geieShf  «riftf,  »tete  unmittelbar  unter  drr 
BeHeuMmg  mt  OtgVMmitt  ffcAf,  tnirf  wa  im  amtHeith 
Tarif  ein  vnd  deneHe  TaraeaU  durei  Klammem  ub 
für  mehrere  avf  einander  /uLjrudf  Unter  -  Ablheiliingen 
gültig  lieztitlmirt  ist,  in  if'in  hiT  /'dgendvii  Aldiuch 
die  Tiiriftttl:'  i  jfdi  r  <'.,!■  y- Abthr-il'in.i ,  niij  ue!ihc 
eie  *«A  beziehen,  beson  rVr«  inciler  au/grf  tdirt  ^ind. 

In  den  Fällen,  vo  dtr  Tarif  hine  Tara  für  Wtm- 
ren  geitäkrif  ungeaektet  der  ZoUeatf  einen  Thaler  pro 
Centner  ühirtteigt  (itie  bei  Eeeig  und  bei  Autlern, 
Pm.  25,  d)  und  r)  itt  die»  durch  die  WorU:  ,Keitte 
Tara*  hemerklici  gemacht. 

Dtis.f  il'-i  Turif  hier  so  uh'je druckt  ist,  nie  er  »ieh 
durch  die  IJaiideitrerlrüge  mit  Oesterreich  und  Belgien 

getuUlet  hat,  rerttdU  »ieh  tan  »eUtt.     A.  2IlllM»W. 


LvitUi  Alitiieiiuug. 

BMttarau«»  mr  ito  IMttr. 

Vorbeni  erkongen. 
Die  folgendeu  Gegenstände  bleiben  vom  Eingangs- 
zolle  Tn  i,  weoo  die  dabei  beioMiDetenVorauMetgun* 
geu  zutreffen: 


1.  Erz' ii  nii  i  l  's  A(kiTl>aiies  und  (1er  Viehzucht 
eine-  l  iiizelin  n,  vun  der  Zollgrenze  durchschnit- 
tenen Landgutes,  des.sen  Wohn-  und  Wirth- 
.schaft'gebfiude  innerhalb  dieser  Grenze  belegen 
sind. 

2.  Ilaudgetithe  und  £ff«c(Mi,j»braudite,  getra- 

feneKleidnngnsffirke  und  Wssche,  gebrauchte 
'abrikgerStli-iliiiftiii  und  fif'brauihtes  Hand- 
werkzeug, Villi  AiizirhfUilcu  zur  eigenen  Bc- 
tiutzung:  auch  auf  be-^ondere  ErlaubnLs.s  neue 
Kleidungsstücke,  Wäachc  und  Effecten,  inwfern 
sie  Au.s.stattung-*  ■  GegonstSnde  von  Ausländem 
sind,  welche  nich  aus  Veranlassung  ihrer  Ver* 
heirathuuR  im  Laude  niederlassen. 

3.  HauflKerftthe  und  SffecteD.jnbrancbte,  getra- 
gene Kleidonprsiitficice  und  Wlwbe,  welche  er- 
wei.slich  als  Hr)i4(!hail^al  eingehen»  nof  beioii- 

dere  Krla\il>iii^s. 

4.  Kleiduni;-~stil<-k>' .  Wäsi-lie  und  andeiis  Rri.^c- 
geräth,  welche?«  Reisende,  Fulirieut«  und  Schiffer 
za  ihrem  Gebrauche,  audt  HMldwerk.szeug,  wel- 
ches reiiwnde  Handwerker,  eoirie  Oerfithe  und 
lastnunente,  welche  reisende  Kfinetler  aur  Aue« 
Übung  ihre«  Berufes  mit  sich  fQhren,  iagleidieB 
getragene  Kleidungsstücke  und  WSscbe,  sowie 
andere  Gegenstände  •der  bezeichneten  Art, 
welche  den  genannten  Persoacu  vorau^ehcn 
odiT  nachfolgen;  VcffiehnuigegegeDetiiide  nniil 
Reiseverl>rauche. 

5.  Wag^n  und  V  u  -t  ]  fahneng*,  veldie  bd  don 
Eingänge  über  die  Grenso  cum  Perwmen-  und 
\faarpntrani«portv  dienen  und  nur  deshalb  ein- 

Sehen,  die  Wasserfahrzeuge  mit  Eiuschluss  der 
arauf  befindlichen  gebrau<liteu  In\'entarien* 
stücke,  ins.ifriii  dir  .Si>liiffe  Au.iländern  gehö- 
ren, oder  iiHolern  iuliindi->che  Schiffe  die  nfim- 
liehen  oder  gleichartige  Inveutarien'-tii' ke  eiii- 
führen,  als  .sie  bei  dem  Ausgange,  au  Bord 
hatten;  Wagen  der  Heiseudeu,  au  besonder« 
Erlaubnisa  auch  in  dm  Falle,  wenn  sie  rar 
Zeit  der  Einflibr  nidtt  ide  Transportmittel  ihrer 
Besitzer  dienten,  sofern  sie  nur  erweislich  .schon 
seither  im  Gebrauche  derselben  sich  befunden 
haben  und  zu  deren  weiterem  Gcbraui  ln-  be- 
stimmt sind;  Pferde  und  andere  Thiere,  wenn 
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aas  dem  Oebrauche,  der  von  Unten  bei  dem 
Eingange  gomaclit  wird,  fiberxeocend  btrvor- 
geb^  das«  sie^  ala  Zug-  oder  Lasttnierc^  zu  dem 
Angespann  eine«  Reise-   oder  Frachtwagona 

Sehiircn,  udi/r  zum  Waurcutragon  dienen,  oder 
ie  Pferde  vuu  lU'iscudon  zu  ihrem  Fortkom- 
men geritten  werden  müssen. 

6.  Fässer,  Sjicke  etc.,  leere,  welche  zum  Bebufe 
des  Einkaufs  von  Oel,  Getreide  u.  dgl.  ent- 
weder vom  Auülando  mit  der  Bestinunong  d«i 
WiedenuBganges  eingebracbt  werden ^  oder 
welche,  nachdem  Oel  etc.  darin  ausgeführt 
worden,  aus  dem  Auslände  zurückkommen,  in 
beiden  Fällen  unter  Festhaltuns  der  Identität 
und,  nach  Befinden,  Sicherstellung  der  Ein- 
^anpabgabc. 

7.  Musterkarten  und  Muster  in  Abschnitten  oder 
Proben,  welche  anr  sam  Oebnnche  aü  Mdche 
geeignet  sind. 

8»  Knnstsachen,  welche  ta  Kunstnustellungen 
oder  für  landesherrliclie  Kunst  -  Institute  und 
Sammlungen,  auch  andere  Gegenstände,  welche 
für  IVil-lmtliikfu  und  andere  wissenBchaftliolie 
Sammlungen  öffentlicher  Anstalten,  iugleichen 
Naturalien,  welche  fBr  wineosehafUieh«  Saoiim- 
lungen  eingehen. 

9.  AlterthümlulM  Gegenstände  (Antiken,  Anti- 

Juit&teu),  wenn  ihre  Beschaffenheit  darüber 
einen  Zweifel  Uaat,  dass  ilnr  Werth  haupt- 
sftchlich  nor  in  ihrem  Alter  liegt,  und  sie  sich 
lu  keinem  anderen  Zwecke  und  Gebrauche, 
als  dem  des  Sammeins  eignen. 


Tarif. 

(Dh  in  AffwClMt  «Mkadlni  ZaUn  gAa»  it»  Zott 
nach  OhUw  wtd  Xretu*r»  an^ 

1.  Abfälle: 

a)  .\bfälle  von  der  Eisenfabrikation  (llamnier- 
schlag,  Eisenfeilspfinc).  von  GlashütU-n,  auch 
Scherben  von  Glas-  und  Thonwaaren;  von  der 
Wachsbereitung;  von  Salzsiedereien  die  Mutter- 
lauge; von  Seifensiedereien  die  Unterlänge;  von 
Qerbereien  das  Lelmleder,  aoek  abcenatste  alte 
L«d«rBtBeke  tmd  sonstige,  ledigiicn  rar  Leim- 
fabrikatinn  geeignete  I.odenihfaUe  frei 

b)  Blut  von  geschlachtetem  Vieh,  flüssiges  und 
eingetrocknetes;  Thierflechscn;  Treber;  Brannt- 
weinspÜlig;  Spreu;  Kleie;  Steinkohlenasche; 
Dünger,  thierischer  und  andere  Düpgungsmit- 
tel,  als:  ausgelaugte  Asche,  Kalkäscher,  Knochen- 
schaum oder  Zuckererde  firei 

AuBcrkvar  <a  b)   KAiutlich»  DängnnganttM  wd  DOifmli  wir- 
d«B  auf  l>o<oDd«re  ErlaabniM.  und  ItÜllHI  Swr  taiteOliANlS 

drr  Venronduni:  inUfri'i  rqgi'Us'.Pii. 

c)  Lunij)i  n  iiUer  Art;  unuelileiflif i'S  oder  pi'Mi'irh- 
tes  Halti/.cus  aus  Lumpen  «uler  anderen  Mate- 
ri;ili<-ti,  für  dir  l'iii)iiTfabrikation;  Papierspänc; 
Maculatur,  buscbriebcttc  and  bedrackt«;  alte 
Fbehernctze,  altes  Tanwerk  und  alte  Stricke; 
gezupfte  Charpic  frei 

AMDCrkan^    AbAtle,  walcka  nicht  \\Moni«n  KeBaont  liod,  «rr- 
i  o  WM  iir  Kvlutoffc,  von  «rlrlxin  sie  hentammto,  iMdkudalL 

2.  Baumwolle  und  Baumwuliäuwaarea: 

a)  1.  Baumwolle,  rohe,  kardfttKhte,  gekinunte, 
geflrbls  Iiel 


2.  BaamwoU-Watie  .  pro  Ctr.  1  Tbb.  IS  Sgr. 

(Tm:  18  ia  Ürnn  wu»  Kttm,  U  Ib  »rWa.  7  ia  Bdw.) 

b)  Baumwollengam,  un  gemischt  oder  gemisdtt  mit 

Leinen,  Seide,  \V<>li.'  oder  andüen  ThLerlmazen: 
1.  Ein-  und  zwi'>ilr,ih'ii,'i  s 
n)  Rohes  piM  Ctr.  2  Thlr.  (.5.  30.) 

(Tua:  IS  in  F»4--frii  Lud  Ki«t<!n.  IJ  in  Korli-n.  7  n:  HJI.'ii) 

fi  GebleichteS(idergeturlitr>pr.><'tr  i  Tlil:  .  (7.) 

ist«D,  Iii  in  Kür^t:o,  7  in  iiailt'ii.) 

S.  Drei-  und  melirdrähtiKes.  roh,  gebleicht  und 
gefärbt  pro  Ctr.  G  Thlr.  (10.  30.) 

(Tan;  18  in  Ki>Ht-rn  ubJ  Ki^d-n.  13  in  Kürbon,  7  in  Biülan.) 

c)  Waaren  aus  Baumwolle,  allein  oder  in  Verbin- 
duu'.^  mit  Leinen-  oder  Metallfäden,  ohne  Bei- 
mischung vuu  Seide,  Wolle  oder  anderen  unter 
Nr,  41  genannten  Tbierhaareu: 

1.  Robe  (aus  rohem  Garn  verfertigte)  und  ge- 
bleichte dichte  Qewebe,  audi  appretirt,  sdt 
AusachluasderaaanMtartigeu  Gewebe  pro  Ctr. 

10  Thlr.  (17.  30.) 
rUm;  IS  b  IUMiB  lad  KuUa,  7  ia  Ballen.) 

S.  AHe  nicht  unter  Kr.  I.  und  3.  begrififene 
dichte  Gewebe;  rihe  {im-i  n.hem  Garn  ver- 
fertigte) undii'htr  Giwchc;  Stiumpfwaareu; 
Posameutier  umi  Knnpfniaclierwaareu;  auch 
Gespinnst«'  in  Vi  ibiudung  mit  Metallfäden 
pro  Ctr.  16  Thlr. 

(Tara:  IS  im  Viiann  und  Kut«a,  7  ia  BaUtD.1 

3,  Alle  undichte  Gewebe,  wie  Jaoonet,  Musselin, 
Tüll,  Marler,  Gase,  soweit  sio  nicht  unter 
Nr.  2.  begriffen  sind;  Spitzen  und  alle  Sticke- 
f  !'  U  pro  Ctr.  30  Thlr.  (52.  30.) 

,  i.im:  13  U  Www  nd  KiiiUa,  7  ia  BallMi.) 

8.  Blei  und  Bleiwaana,  tMhaul8piaBq;l«wlegirt: 

a)  l.  Itohes  Blei  tn  Blocken,  Vntden  etc.,  altes 

Bruchhlei  frti, 

2,  Blei-,  Silber-  und  G'ildizlättH;  Mennige 

pn.  Ctr.  7',  Sjrr.  (2*3^.) 

b)  Gewalzte:^  Blf«i ;  Buchdruckerscbrilten  pro  Ctr. 

15  Sgr.  (52«^.) 

c)  Grobe  Bleiwaarcn,  als  Kessel,  Röhren,  Schroot, 
Draht  etc.,  auch  in  Verbindung  mit  Uolz  oder 
Eisen,  ohne  Politur  und  Lack  pro  Ctr.  1  Thlr. 

(1.  45.) 

d)  Feine,  auch  lackirte  Bleiwaaren,  inglcicben 
Bleiwaaren  in  Verbindung  mit  anderen  Mate- 
rialien, SOWnt  Bis  dadurch  nicht  unter  Nr.  20. 
fallen  pro  Ctt.  4  Tblr.  (J.) 

(Tara:        ir.  FaMcni  nnd  Ki,lrn,  IH  i:i  Kürbi-n.) 

4.  Etir.?tenbi;ider-  und  Siebmacherwairea: 

a)  Gr  ib  '.  in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen, 
ohne  Fulitur  und  Lack  pro  Ctr.  2  Thb".  (3.  30.) 

iTura;  1»  in  Fataein  und  Ki-t«n,  6  in  Ball«o.) 

b)  Feine,  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien, 
sowdt  sie  dadurch  nicht  unter  Nr.  20  fallen 

pro  Ctr.  A  Xhk.  U-) 

(Tin:  ao  Ia  flmn  mmt  KMm.) 

5.  Dro^nerie  ,  Apotheker-  und  Parbewaa'-nn : 

a)  Ch4'iiii.si:be  Fabrikate  für  d.  n  Mrdicmai-  uud 
Gewerbegebrauch,  auch  Präparat",  Stheriscbc 
Oele,  fette Oele  zumMedicinaL'ebrauche,  Säuren, 
Salze,  eingedickte  Säfte;  desgleichen  Maler-, 
Wasch-,  Pastellfarbeu  und  Tusche,  Farben-  und 
Tuschkasten,  Mundlack  (Oblaten),  En^isdl 
Pflaster,  Siegellack  etc.;  fiberhrnipt  die  unter 
Dtognoie-,  Apotheker*  und  Ttanswtaren  ge- 
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■dnifflich  begMam  Oqioullada,  aofcrn  sie 
nieht  Mflonden  aiMnim— mn  oder  wtchfotgend 
witor  b)  begriff«  abd 

pro  Ctr.  3  Tblr.  10  Sgr.  (5.  50.) 

<lWm:  14  in  Flum  and  KUUa,  9  ia  KirbM,  6  I^Bafl««- 
PhMphar,  to  BlwkkMw  mit  Wi 
der  TorstähaaAiBtknftr  4b  tUMWI 

ao  Pfd  ) 

■Bf  tD  «.  AinakMB  tntoa  Mgni» 
.  A«t(iiatnw;   Udwabt;  Bletuckar:  f«Ib««  bUmum  Kali; 
OrtacMii,  rafllnirter:  Om-lllp  aad  P«niio;  tdiwarvlunr-'«  Am- 
■oniak:  WwMrirlM;  Zlakoijrd  (Zlnkweiiui  pro  Cu.  1  TUr.  (I.  O.) 

I.  AUaa;  Soilu.  cAldairU;  dopp'Hkuhli-niiann'ii  Natrnn 

[  TM  ■  ir  20  %r.  (1.  10  ) 

S,  Albimio;  »nfnige  fviar«:  Arirniktaur« ;  Bi-nzuMtnr«;  B«rtiii«r- 
blMt  Mww  ua  frftD*  Kaprarfubcn ;  Bora*  nad  Boistara; 
Bmi:  Brntkaliam;  Cblorcafiriiiffl:  CitrdiuinUura;  C1troiM>Rnft; 
eitr«n«nuar*r  KalV;  El»eBb*ircn  :  F^r^»  und  (JpworbcmaUiria- 
li«D.  nicht  bMunili  rs  ffcsannt ,  J  J  .1  Jkaliam;  Indi^nk^mnin 
nnd  Karaln  au«  CociwttUI«;  Kniicb<inkoliU:  Knorfaonvohl: 
Ltknat:  Mitatlox/d«.  aicht  b«Mindm  gviuonl:  MlIrhinckFr; 
IßaanIvaMKr.  kttiuitUrhM  nad  aatBriiciiM.  *iB»c)iU'Mlich  drr 
VUaclica  nad  Krü^»:  Putt-  iWaid-)  AkcIi«:  Saip«t«r,  ruh  and 
nrainift:  Halp*tnmittre :  Schattiralb:  S<;h«i>r(it;  Sch»«r«ixrii«Dtk ; 
6ck»«(»liinri>:  x-Iiwi^ft-biaar«*  aad  «aluaan«  Kali;  Kmalt«: 
StrvnfUu;  Wi-mb^r«.  trockana  aad  ttifartifi;  Wciaiitria  und 
WaiaiiaiaiAar« ;  Zftndvaarvn   fmi 


4  Bant,  ackwtfMiaaMr,  «jpalvart:  Cklaikalk;  ehnamaiM  Kali; 
ladiala-  «ad  OtrMof-Krtiactr;  Ortanpaa,  rokv  (ia  BraUn 

odvr  Kii||»)b) :  nad  Orlatim-;  Kom««,  miaeraliiKbOT;  Kitt«; 

Kapfemtrlol.  K«:n.  rhtiT  Kupf  r-  1  KioaTltriol ;  ZiDkdtrlol; 
OclftrDiu:  Ru«:  Srhiihwicbi»;  KcbwirM;  W*g«a»chiaicrr; 
Fvnanrwk:  RkiBMU.  ia  Flaaara  «iMahtDd.  «MM  M  ii«r  Ah- 
fartirnni  auf  d«a  C«atB«r  «ia  PAui4  ntpwUaU  oitt  «da  Achtel- 
pfund  Ro-mariDül  za|ra«eUt  woidl»   .   pro  C'r.  15  tigr.  (Sä(.) 

5.  Cbloritiij^nr-iam:  ««hwoffliaaTa  ni  koht«B>aiir«  UagKnia; 
läkrit2<-'Hart;  I  ltrumarin     ....    pro  Ctr  2  Tblr  V-i  3«) 

Il  ir  i;  Ii',  in  H.~i'rn  jr.d  Ki.^t'  D,  9  in  Körben,     in  Italli-n ) 

6.  CadoiiQuigelb;  diroauaar«  tird-  ond  UMatlwl«;  Ca«>«l»rgelb 

pro  Ctr.  1  TUi.  Ift  »gr.  (J  371) 
(tmi  U  ia  FtaMra  «■«  KiilM.  »  Ia  Ktthtn.  «  in  Hallen.) 

')(  fMttU«M  baid«;  «chwofoluai«'»  Natron 
Ui  aal«r*rhi<rflij;'<iarra  Nalroa 
prrt  Hr.  S  ügT.  <i:i  ) 
9k  OnMv*  aad  oxaTaaom  Kali  pro  Ctr.  I  TUr.  in  8fr  (l-  io.) 

(Ttea:  !•  in  rt«atra  «ad  lU««««,  9  ia  Kirbon.  «  in  Ball«D  ) 
ff.  MmMM   pro  CIr.  2«  i^gi.  (8i  ) 

la  Saia,  ttto,  nMriitto  «lar  UMUdtak  kr^xtilluirt«  f>«ix 

rn  Cto.  1t  8gr.  (M(.) 

b)  EneugDisse,  rohe,  nicht  unter  «iid«rai  Ntun- 
mem  dea  Tarifs  begriffea; 

1.  Zum  Oewerbegebraaehe   freL 

2.  Zum  Mndicinalgebrauchc  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52^.) 
6.  Eiaaa  und  Stahl,  Eisen-  und  Stahlwaaren: 

lO  Robeiseii  aller  Art,  titfs  Bnichei'ton 

pro  Ctr.  71;  S^T.  (L>r,!j'.) 

b)  Oeachini«'(l<>to-i  und  gewalztes  Eisi<  n  in  ."^tübrn 
(mit  Aiunabme  de«  fa^noirteiO;  Luppeueiaeo; 
EiflenbftbDsehienen;  Roh*  «od  Cement* Stahl; 
^u^^■  und  raffinirtor  Stahl;  Ei.«pn-  und  Stahl- 
draht Vvin  ui  'hr  al^  \  I'r.  Linie  Durchnip.'ssor; 
Ei-sen.  welches  zu  grölten  Bestandthcilen  von 
Masichinrn  uiul  Wagt-n  (Kurbeln,  Achsen  u.  d?l.) 
roh  vorgo-iohmifdct  ist,  insotoni  df r.'liM'-lifu 
Bestaodthcile  einzeln  einen  Centner  und  darüber 
uferen  pro  Ctr.  35  8fr.  (1. 

lanrfcnf  ta  V 

1.  Il»>l<alil .  u»mtiU  roB  dur  raMlMlw  OfMM  bi<  nr  W«jeli- 
admAndonv  «inacUiaaalirh  anf  Krlaabni«>Mhi<in  fnr  St«hl- 
fabrik«))  fing»h«nd  fm  Clr.      ."^ifr  ijJi.l 

2.  LappM«i*«a,  aocli  Scklackca  entlialtcnd.  in  MokmIh  odtr  l'ris- 

M  pro  Ctr.  W«  Sfr-  (i  It ) 

IL  6M»1mila<ltM  mi  gavaliUa  B«aa  nad  SlahL  tob  t  Pr.  Lini* 
aad  dantBt«r  SUttko  od»r  rcn  mrhi  ila  7  Zoll  Pr.  Brait«  nird 
al(  Bloch  (Platte)  Terzollt. 

«9  Fa^onnirtcs  Ei.^rn  in  Stiibcn-,  Kadkranzeiiien  za 
Eiaenbahnw^cn ;  Pfla^.-»chaan-n-Ei:«eQ;  schwar- 
ze« Ei  i  nKKch;  rohes  Stahlblech;  rohe  (unpo- 

Maatahaadkaakdca  Bortd.  B«ia4«a  ala. 


lirto)  Einen-  und  StahlpUttoU*;  Anker,  Rowie 
Anker*  und  Scfaiffsketteuj  Eum-  und  Stahl« 
dnbt  voulFr.LiiiMiuMldanuilerDanhmMicr 
pro  Ctr.  1  Tblr.  5  Sgr.  <9.  S|.} 

(Tni  1»  ia  Itaan  aad  KiKta.  •  ia  lattai.  4  to  Mka.) 

tl)  Gefirnis.'^tp.s    Ei.sonblerh;   polirti  s  StaUUecli; 

poUrt<*  Eijton-  und  Stalilplatl«  u 

pr.)  Ctr.  1  Thlr.  i'2Ji  S^t.  (.).  3^) 

(Tan:  lü  in  Faibx'rn  und  Ki«trD,  6  in  K6r1i«n,  4  in  DaJJen ) 

«>)  Wi'i,>i.-;bli'ch;  puwalzto  und  uezogcuc  schiniede- 

eineme  lUihrea  .  pro  Ctr.  2  Tblr.  15  Sgr.  (4, 
(Un:  10  ia  Fiiaora  uad  Hat«.  •  im  KiikM,  4  ia  BallMk) 

0  EiRcn-  und  Stahlwaaren: 

1.  Ganz  gr.)lif^  Oufti^waarcu  In  Oefeu,  Platten, 
(littern  <  t  -  pr  i  f'tv,  l'J  S^^r.  (42.) 

*i.  (iiiibi',  die  au.s  frc.srlimi.Mlrti  tu  V.\^'  n  oder 
Ki^fugu.s.<,  au,s  Ei~.  u  uinl  S!  ;iil.  Ki'-cubicch, 
Stahl-  und  EiseaUraht,  aucli  in  Verbindung 
Hob  golertigt,  jedoch  oidit  polirt  riad, 
und  zwar: 

a)  Ambosse.  Bratspiesse ,  Brecheisen,  Drahl- 
gewebe,  Dri'ilQsse,  Eggen,  Kallen  und  Fang- 
eisen. Uung-.  Ileu-  und  ()fen!;;ib»«la ,  Har- 
ken, llemm-rhuhe,  llulei^iü ,  Klammern, 
Kellen,  Kes.sel.  Ketten  (mit  Au.'s.^clilii*-'  der 
Anker-  und  Si  hiff>ketten),  Kochgeschirre, 
Nlgel,  Drahtcttifte,  Gussstift«  und  Uols* 
adirauben,  Pfannen,  Pflugschaaren ,  PlBtt* 
ci-scn.  grobe  Ringe,  Roste,  Sihauf<ln.  m'- 
presste  oder  gegcj.-isene  rolie  Siiilü^-cl, 
Schmiedehämmer,  Sihr.iut)inlK>l/,r'ii  und 
-Muttern,  Schürhaken,  gros'^e  Waagebalken, 
\Viig<  n-,  Thür-  und  Truhenbeaclilägc,  Wa- 
genfedern und  gleichartige  Gegenstfinde; 
alle  diese  Waarcn  weder  wdlständig  abge- 
aehUffen  noch  gefirniaat»  verkupfert  oder 
▼erzlnnt  pro  Ctr.  I  Tblr.  10  S«r.  (2.  20.) 

(hrar  10  in  Flaivro  ui.d  Kbtcn  f,  :ii  Kr.rben,  4  in  Ilallra ) 
fi)  Andere,  auch  viU.- lainli^  aligeschliffene, 
gefirnifläte,  verkuitfi  i te  oder  verzinnte,  als: 
Aextf.  Degenklingen.  Feilen,  Hämmer, 
Hecheln,  llwbelei.sen ,  KafTeetrommelu  und 
•Mühlen.  Schlosser,  Schraubstocke,  grobe 
Messer  zum  Handwerksgebrauch,  SenSBB« 
Sicbela,  Stemmeiaen,  Striegeln,  Tbom- 
ohren,  Tnchnaeber-  nnd  ScnneideHdiee* 
Jen  u.  dgl,  m. 

pro  Ctr.  2  1  hlr.  20  Sgr.  (4.  40.) 
aai  KiaMa,  •  ia  Ufkaa,  4  ia  BaUm) 


(Tara:  10  Ia  '. 

3.  Fpinp: 

n)  aus  feinem  Eiscngu.s.s,  pnlirtem  Eisen  oder 
Stahl,  oder  ma  Eisen  oder  Stahl  in  Ver- 
bindung mit  anderen  MatertaUen,  BtM^it.^ 
aie  dadurch  nicht  unter  Nr.  SO  ftlba»  »bu 
OoBflwaaren  (feine),  laekirte  Bsenwaaren,' 
Messer,  Stricknadeln,  Häkelnadeln,  Scho^- 
ren.  Schwertfeger- Arbeit  etc.,  jedoch  mit 
Ausiialiine  der  naebstehentl  unter  (i  ge- 
nannten  pro  ("tr.  4  Thlr,  (7.) 

(Tara:  13  in  FA-Hora  nnd  Ki*t«n,  A  in  Kdrbea,  4  in  B»II>?b.) 

/O  Nfthnadeln;  Sohreibfedern  aus  Stahl  und 
anderen  unedlen  Metallen ;  Ulirfournltoren 
und  Uhrwerke  ans  unedlen  Hetatli-n;  Ge- 
wehre «Uer  Art  .  pro  Ctr.  10  Tblr.  (i  7.  30.) 
U    nawa  «rf  KirtM.  »  ia  «vkaa,  4  ia  Ibi^ 


(Ihn: 
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7.  Erden,  Erze  nnd  edle  Ketalla: 

Erdeu  uud  rohe  luiueralischc  Stoffe,  aooh  ge- 
branat,  geschlemmt  oder  gemahlen,  iogleicben 
£ne,  aaieb  aufbeteitete,  soweit  diese  Gegen- 
fltSnde  nleht  mit  einein  Zollsätze  natneoflich 
bi^troffen  sind;  edl«r  Mi-t:ill  üi-münzf,  in  Har- 
ren und  Bruch,  mit  Ausbililu-s  der  frcuidtu 
silbcrhaltigeu  Scheidemünze  frei. 

8.  PiAOhs  und  andere  Tagatabiliaehe  Spisaatoffe, 

nit  AuBahma  dar  BMmwoUt 

rob,  cerOBtet,  gebrochen  oder  gehechelt,  auch 
AbAlie  frei. 

9.  Getreide  und  andere  Erzongnisso  dea  Landban(!<; : 

a)  Getreide,  auch  pemidzt  nnd  HüUeufrüchte  frei. 

b)  Sämereien  und  Beeren : 

1.  Anis,  Goriander,  Fenchel  und  Kümmel  freL 
8.  Alle  Qbrigen  Simereien  einseblteAsKch  der 
Oelsämereien ;  frische  Beeren,  iiiKleirheii 
Wachholderbeeren  aller  Art;  ErduiLsde 

frei. 

c)  Garten-  und  FutterKewächsc,  frische;  Blu- 
menzwiebeln; Kartoffeln;  Wurzeln,  frische; 
Obst,  frisch«»:  lebende  Gevfiehae,  auch  in 
TOpfni  oder  Kfibdn;  Hen;  Stroh;  Schilf 

frei. 

10.  Olaa  und  Olnwattm; 

a)  Oribea  HohlgUs  (Glasgeschirr^ 

pro  Ctr.  ä  Sgr.  (17)i.) 
I«  •.  M  liMr  Teifirtwn  wm*m  m  t  Ok.  nr- 


5V  fiM'aj'ilHofci»  I 
t^}  altbaji-rU.h.'  RaliUlm. 

*i  rliolalia>-rruttie  i 
b)  Weisaea  HoUglas,  an^emu.st4Ttcs,  uiigeschlit- 
fenea  oder  nur  mit  abgeacUifeDen  Stöpseln, 
Bnden  oder  Itibideni;  Fenster-  und  Tafel- 
glas in  seiner  natürlichen  Farbe  (prun,  halb 
uud  ganz  weiss) ,  .  pro  Ctr.  20  Sccr.  (1.  !(•  ) 
C)  Gepresstf's,  grsi  litiffenes ,  abgeriebenf"^ .  cc- 
achnittenes,  gemustertes,  massives  weissiM 
Glas;  auch  BehSnge  an  Kronleuehtern  von 
.Glas:  Gla!?knöpfe,  Glasperleti,  Glasschmela 
pr..  Ctr.  '2  Thlr.  20  Sgr.  <4.  40.) 
(Tms  aS  In  Fii<-«rii,  13  in  K&rbtn.) 

il)  SpiegeliBlaa: 
I.  BoheaL  «ngeschlifienes  pro  Ctr.  15  Sgr.  (ßi^,) 
B.  OaaabBffaiiea,  belegt  oder  vnbelegt  pro  0&. 

•     4  TUr.  (7.) 

(tm:  Yt  fai  «Mo.) 

e)  FaxUgaa^  bemaltes  od.  r  veri;cjldote>  Glas,  ohne 
Unterschied  der  Furm;  Gla>wa:inu  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Materialien,  s.nviit  sie 
dadurch  nicht  unter  No.  20  fallen  iiro  Ctr. 

4  Tlür.  a.) 

(Tan:  20  in  ru^iern  nnd  Kisten,  13  in  Kürbra ) 
Annerkvag  m  e.  und  e.   Olssniai»«.  lowi?  Olurühran  and  Gl.u- 
■ttamlch«,  ebaa  Oaterscliiad  dM  Färb«,  xar  Pnlcnbercttnux 
roikiMlalMMlMnl, MM» fliMMwww»  ai9  ctr.  U  flar>  <MU 

U.  Baara 

VOIlThieren,  mit  Aufnahme  der  unter  No.  il 
genannten,  suwic  Wuaren  aus'  solelnii  ThiiT- 
haaren;  Meuschenhaare,  Fed.  m   und  Bur-iteii : 
a)  Haare,  einschliesslich  der  Men.sclienhaare,  r>di, 
gehechelt,  gesotten,  gefärbt,  auch  in  Locken- 
t<>nn  gelegt;  Scbreibfedera  (Federapuleu)  ndic 
und  gesogenci  Bettfedetn  und  nnxabereitete 
.SebmuokfiMeni   fnL 


b)  Haare,  gesponnen,  auch  in  Verbindang  mit  den 
unter  No.  2*2  begriffenen  Spinnstoffen;  Federn, 
auch  gef&rbte,  soweit  sie  nicht  vorstehend 
unter  a.  oder  unter  No.  18  begriffen  sind ;  Borsten 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (:)2!^) 

c)  (ji^lfücln^r,  iiisleichen  r.iut;  ^mbe  Fus.sdfcken, 
auch  in  Y:  rliinduu!?  mit  Weri<;  ganz  grobe 
Filze  pro  Ctr^  I.VSgr.  (.V2p 

d)  Gewi  bi-.  andere,  auch  mit  anderen  Gcspiuusten 
geiiiL>  il,  sofern  miudesteus  die  ganze  Kette 
oder  der  ganze  Einschlag  aus  Haaren  beateht; 
fllae,  andere  pr<j  Ctr.  8  Thlr.  (14.) 

iTin«:  20  in  Ki-t<'!i,  T  in  Il:ill.-n  ) 

ilrri-n  Kvtto  oder  KinM-hlnx  niitit  g%ai  au«  Iliiurn  l>«<t«ht, 
«rardaa,  wtiin  ai*  S«id«  enlluKvn .  nach  No.  30  d.,  in  «Um 
andm)  Filica  »»  rrnollt,  al.«  ««an  »ia  llaar«  aicbt  cathialtan. 

12.  Häute  und  Felle: 

a)  Häute  und  Fi  ll<',  rohe  (grüne,  gesalzene,  trockene) 
zur  Lederbereitung;  rohe  behuartf  Schaaf-, 
Lamm-  uud  Ziegenfelle;  rohe  llaseu-  und 
Kaninchenfelle;  rohe  frische  imd  fetrocknete 
Seehund-  und  Robbenfelle  fr^ 

b)  FeUe  aar  Pelswcrk-  (RaudiwaareB-)  Bereitang 

pro  Ctr.  90  Sgr.  (l.  10) 
18.  RelE  vnd  andere  ▼egetabilisehe  und  aaimaliaoha 
Schuit/.i^tolfp .  sowie  Waaren  darwu,  Kit  An- 
nahme der  Waaren  von  Schildpatt: 

a)  Brennii  ilz,  nuch  Reisig;  Holzkohlen;  Il  ilzliorke 
Oller  (ii  rU  rluiie;  Lohkuchen  (ausgelaugte  Lohe 
als  Brennmaterial)  freL 

b)  Bau-  und  Nutzholz  aller  Art,  auch  gesägt  oder 
auf  andere  Weise  vorgearbeitet,  iugleichen 
andere  vegetabilische  and  animalische  Sehnita- 
.stoffi  ,  nicht  besonders  genannt  frei. 

c)  Groin-,  rolie,  uni;HnJri>te  Biittolier- ,  Drecb.sli'r-, 
Tischler-  und  blus  uelioludte  Il"lzwuarf*n  und 
Wagner- .Vrbeitcn ;  Hittcherwaaren  mit 
eisernen  Reifen,  gebrauchte;  Bi  sen  vijn  Reisig; 
grobe  Korbflechterwaareu;  Homplatten  und 
nihe,  blog  geschnittene  Knoche nplatten,  frcL 

d)  Holz  in  geschnittenen  Foumieren;  Korkplatten, 
Korkscheiben,  Korksohlen.  KorkstOpsel;  Stuhl- 
rohr, gebeiztes  oder  gespaltenes  pro  Ctr.  I5{f>2%.) 

e)  Ilidzerne  Hausgerüthe  (Mob« T,  und  auden' 
Tischler-,  Drechsler-  und  Bi)tti  henvaaren  und 
Wagner-Arbeiten,  welche  gi  lürKt,  gebeizt,  lackirt, 
polirt,  oder  auch  in  einzelnen  Theilen  in  Ver- 
bindung mit  unedlen  Metallen,  lohgarem  Leder 
oder  Fensterglaa  in  aeiner  natfirhchen  Farbe 
veraibeitel  äaA;  auch  gerissenes  Fischbein 

pro  Ctr.  1  Thlr.  (1.  45.) 

f)  Feine  Holzwaaren  (mit  ausgelegter  oder  Schnitz- 
arbeit). t'>  K  irlini'ilitrrwuar<-ii.  s.nvi.-  ülier- 
haupt  all''  Ulli,  t  c.  d.  und  e.  nicht  begrifffuen 
Waaren  au-i  vet;<  tubilisi  lii  ii  luler  aninuilijicheu 
Schnitzstoffen ,  mit  Ausn.dinii'  von  Schildpatt} 
auch  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien, 
soweit  sie  dadurch  nicht  unter  Nu.  20  fallen; 
Holsbronae;  BleUttfte,  Rothstifte  und  Shnlioh« 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tan:  tO     FftM«  md  lialM.  U  te  WUhn.  9  in  Ball««) 

g)  Gmolaterte,  auch  überxocene  Mßbel  aller  Art 

pro  Ctr.  8  Thlr.  10  Sgr.  (5.  50.) 

(Tira;  Ifl  fai  Fi*Mn  «id  Kialm,  13  in  KMm,  B  in  B>ll«n^) 

14.  Hopfeo:  ...  pro  Ctr.  S  Thlr.  Ii  Sgr.  (4.  22)^.) 
{UaeUm.! 
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IS^  butrnmeato;  1I«wMtn  und  Mnmgt: 

a)  Instrumente,  ohne  Küeksicht  auf  die  IfaturiaUeo, 

aus  wt'lchcu  sie  ppfortint  sind:' 

1.  mnMkaliPi  hf  pM  Ctr.  1  Thlr.  (7.) 

(Tjri.       iu  Fis.ern  und  Kmum,  9  in  Ballrn  1 

2.  astrononiL^chf.  chirurgisch»',  optische,  nia- 
UieniatiHche,  .cbemiachc  (für  LaburatorieD), 
phvt^ikalisehe  *.  ,  ML 

b)  Maacbinen: 

1.  LocomoÜTen,  Tender  und  DampfkcsMl  pro 

<itx.  1  Tbir.  15  %r.  (2.  8f|.) 

2.  ind««,  und  swar,  je  nacMem  d«r,  meh  dem 
Gewichte  überwiegende  Bt  statulfhi  il  bctcht : 

«)  aus  II0I2  pro  <'(r.  Ij  Sgr.  C')2!i.j 

ß)  aus  Gusseisen  ...  pro  Ctr.  15  Sgr.  (ö2^.) 
y)  aus  Schmiedeeisen  oder  Stahl  pro  Ctx. 

25  Sgr.  (I.  Vt%.) 
auH  anderen  unedlen  Metallen 

pro  (  tr.  l  Thlr.  lü  Sgr.  (.'.  20.) 

(Tm:  ■*  in  FiUMun  und  KMt«ii,  «  la  Uib«a,  4  km  Baltaa.) 

3.  Walzen  aus  unedlen  Metallen  lUn  SVlld^  und 
«tr  Appretur  von  Geweben: 

«)  mrat  pro  Ctr.  2  TUr.  (8.  SO.) 

<Tm:  Ii    FlM«  md  IMm;  Sta  Ktrbn.  4  in  DdUa.| 
Ä  nicht  gravirt ...  pro  Ctr.  15.  Sgr.  (52JJ.) 

4.  Krttsen  and  KimtzenDeschlBge 

pro  Ctr.  6  Thlr.  (10.  30.) 
(Tnmt  n  ia  MiMfa  aa«  «MM.  •  in  UiWa,  4  ta  Bdl«g 

e)  WMen  tind  Schütten: 

1.  ßfienbahnfahrzcuge  vom  Werth  lehn  Proc<  hl 

2.  Andere  Wagen  und  Schlitten  mit  Leder  oder 
PolsterarlM'it  .  .  j)!-,,  StüA  60  TMr.  (87.  80.) 

d)  See-  und  Fiuaaschlffe: 

1.  hOlienie  vom  Werth  fünf  Pr(H\iit. 

2.  ei.«!cme  vom  Werth  acht  Procent. 

Aam«/Inim(  n  d.,  I  and  >. 

Die  An]u>r,  Ankrr-  und  son^tipm  Kctt'-n,  inirletohen  »Iii»,  nicht 

iDTraUriviittacie.  soirie  bei  d«o  D^rnfttiiSen  di«  I>«usf- 
■MckiiMo.  Mtartima  im  ttt  <U«w  OtgmMmtt  ftrtMmtoiia 

16.  Kalender 

«erden  nach  den,  der  Stempelabgabe  halber 
gegebenen  beeonderen  ¥«neliriltea  bebudclt 

n.  Kantschnok  nnd  OiittsperekJi,  aowi«  Wann» 

daraas : 

a)  Kautschuck  in  der  ursprrin;;liLliin  Form  \t>n 
Schuhen,  Flaschen  etc.;  Guttapercha,  ruh,  un- 
piTeinigt  (idt-r  t'ereinipt  frei. 

b)  KautiicbuclLflEdenaasaer  Verbindung  mit  anderen 
Materialien,  oder  mit  baomwollenem,  leinenem 
oder  wollenem  rohem  (akbt  gebleichtem  oder 
gefärbtem)  Garn  nur  dergeetalt  wnsponuen, 
nmflochten  oder  umwickelt,  da«s  sie  oliiu'  Aus- 
dehnung nü<.-h  deutlich  erkannt  Mt  rdcii  kiinacii: 
Kaatscbock-Plattai;  aufgelöstes  Kautäcliuck 

pro  Ctr.  1,-)  Sgr.  (52|^.) 

c)  Grobe  Scbnbmadier-,  wtttl  r  -,  Kitmer-  und 
Tä.schnerwaaren,  sowie  andere  Waaren  aus 
unlackirtt  ra,  ungefärbtem,  unbedrucktem  Kaut- 
ichock,  alle  dieae  Waaren  anch  in  Verbindung 
mit  anderen  liatcrallea,  soweit  sie  dadorch 
nicht  nater  No.  SO  fallen  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(tute  ie  b  PlaMn  tmi  RMcn.  13  fai  IC«r>>Mi,  6  In  Raiten. ) 
•  d)  Waaren  aus  lackirtem,  ^'f-ßibtt  m    m1'  r  tu 
dmcktem  Kautxcbuck,  auch  in  Verbliuiung  uul 
I,  loweit  sie  dadareh  nicht 


7. 10.) 


unter  Ko.  iOfalkni  MnaSdiBh«; 
KantachucknidMi    jpro  Cir.  10  Thlr. 

(Tan:  SO  ia  Finna  md  XfüM.  IS  k  Whm,  0  ia  Sdha.) 

e)  Gewebe  aller  Art,  mit  Kautschuck  überzogen 
oder  (?etr«nkt  .    .    pro  Ctr.  15  Thlr.  (i'G.  15.) 

«Tu«:  13  in  Kiitea,  9  in  Köikra,  6  in  Balleo.) 
An  merk,  in  «.    KsatichDck-IiraektfirJier  für  FslirikeB  nud 
KraU«al*dcif,  kdoitlicbe« ,  fdr  KraU«DfiiJ>rt)it<ii ,  b<<idi»  anf 
ErUaliDis»»cheiiie  ontrr  Contiol«  p'o  (tr  i  'I'blr.  fi.  30} 
(Tm:  U  in  FlxKein  nad  Kiataa,  as  ia  Ktekaa.  <  ia  Ballaa.) 

f)  Gewebe  aus  Kautecbackftden  In  Yarbindong 
mit  anderen  Spianmaterialien 

pro  Ctr.  S5  thlr.  (48.  15.) 

<Tant  U  ta  IM»,  »  b  VtAm,  «  b  BdlM.) 
Aanctt.  >■  k.  Ma  e  WaafM  «m  (MIapMdb  «ülia  wto 

WaarMi  ani  KwUclivrk  behud»H. 

18.  Kleider  und  Leibwäsche,  fertige,  anch  Patz- 
waaren 

a)  Von  Seide  oder  Horetseide,  auch  in  Vrrliimiung 
'  mit  M-tallftden     .    .    pn.  ftr.  4Ü  llilr.  (70l) 

<Tara:  20  in  Kinteo.  II  in  KörbiMi.  l>  ia  Ball<-n.j 

b)  Andere,  soweit  sie  uii'lü  iiaclistdioud  unter  c. 
und  e.  genannt  sind;  Ilcrnnhüte  vuu  Seide, 
unstaän,  staffirt  oder  garnirt;  kfiOStUdw 
Bhunea;  aagodobtete  Schmockfedem 

pro  <}tr.  90  Thlr.  (*«.  80.) 

(ru*i  N  b  KMn.  Uta  KMwi,  9  b  Bailea) 

Yott  Geweben  mit  Kantodmek  oder  Guttapercha 
überzogen  oder  getlfokt,  Mvie  aus  Gummi- 
f&den  in  Verbindung  nnt  anderen  Spinnmate- 
rialien   ....  pro  Ctr.  25  Thlr.  (43.  45.) 

(Tkn:  IS  ta  Kiataa.  9  ta  KSrbm,  S  ia  Ballen.) 

d)  IIiTn  iiliüte  von  Filz,  aus  Wolle  oder  anderen 
Tlüt  rlia.iren ,  unstaffirt.  staffirt  odr-r  pariiirt 

pro  Ctr.  15  Thlr.  (iG.  15.) 

(Tar»:  20  in  Ki>1''ii ,  11  in  Kvrb.Ti,  9  in  Ballon.) 

e)  Lcitu  ni"  Li  iliwiisi  hi»  pro  Ctr.  ](•  Thlr.  (17,  80.) 

(Tar«:  iS  in  IU«t«n.  0  in  K6rben,  0  in  üalleo.) 
Aaattk.  BtUw  «U  Mkwtalw,  fabicM*,  vau  rfa 
■MI  raa  TartHf  «tarAm    .  .  ff  Cir.  IS  Sgr.  fUH) 

19.  Kopfer  und  audere  nicht  besonders  genannto 
UiieJle  Het.alirt  und  Lttgirungen  aus  unedlen 
Bletalleu,  powr^  Waareu  daraus: 

a)  In  ruhem  Zustande  oder  als  alter  Bruch ;  auch 
Kupfer-  und  andere  Scheidemünzen ,  insofern 
lie  in  einseinen  Vereiosataaten  eingeführt 
werden  dfirfen  frei 

b)  Gesctimiedet  oder  gCWilSt,  In  Stugea  odtt 

Blechen,  auch  Uraht 

pro  Ctr.  1  Thlr.  22V  Sgr.  (3.  3J.) 
(Tarn:  IS  in  iUmn,  6  in  K&rbeo.  4  in  Ball-n-) 

<9  In  Blechea  und  Draht,  pluttirt 

uro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tan:  IS  in  I  Iish.tb,  t  b  KMw,  4  b  BinM.) 

d)  Waaren.  uud  z\\ar: 

1.  Drahttii  welM-:     .    pro  Ctr.  .':  Tlilr.  (15.  150 

(Tiru.  13  in  lissern,  fi  in  Körb'O,  4  in  lu!)«'n  ' 

2.  Kupft  rsi  hniirdc  -  und  Gclligif.-;ser- Wn.Tf  n. 
aU:  Bla.«-n,  Bügeleisen,  Kiraer,  Gewichte, 
(ii  wiiide.  Ilaken.  Hähne,  Kellen,  Lampen, 
Leucliter,  Lichtputzen,  M'irser,  Riegel,  Röhren, 
Schlosser,  Schraubeubuljeii  und  Muttern, 
Scb&aeelo,  l^hOr;,  Feoster-t  Troheo-  «od 
Wascnbetiehifge,  Waagesebalen  und  timlidha 
grnbe  Waaren.  aucli  in  Vi  rhindnng  müHola 
iid<T  Eisen,  ohne  Pnliiur  und  Lack 

pro  Ctr.  2  Thlr.  20  Spr.  (4.  40^ 
(Tua:  13  in  Kkten.  0  in  KöriNw,  4  ia  Ballen.) 

8.  Aadave,  aadi  in  Varbindang  mit  anderen 

7* 
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Haterialira,  soweSt  m  dtdurdi  idoht  unter 
No.  20  (Uten    .  .  .  pro  Ctr.  4  Tbir.  (7.) 

tTk»:  U  im  nnen.  6  in  Kiib«B,  i  ia  Bdlm) 

SO.  Kuno  Va&rea,  UuiBcaillerioa  ete.: 
m)  Vaaren,  ganz  oder  tbefltreise  aiu  edlen  Me- 

tallfn.  tcfiti  ii  Pirlon,  Kirallcn,  oder  Edel- 
stcimn  ^.'cfcrtiiit;  Tasclicnulinu ;  fchtCH  Blatt- 
gold uriil  BlattsilbiT  pro  (  tr.  :n)  Thlr.  (>i7.  30.) 

(Twu:  L'O  in  !ä'>^<:ro  and  KikUn    l.t  in  Kiibcn.  'J  ia  üiUli-n.) 

b)  Waaren.  pauz  oder  theilwcisr  aus  Sdiildpatt, 
aus  unodli'u,  i  rht  vergdldetcn  oder  versilbertt'u, 
oder  mit  G<,\d  oder  Silber  belegton  Metallen 
gefertigt:  Stutz-  und  Wanduhren,  letztere  mit 
Aosnalimc  der  hidzernen  Hängeuhren;  unechtes 
Blattgold  und  Blattailber;  feine  Galanterie - 
und  QuincaiHerie- Waaren  (Herren-  und  Frauen- 
Rrhmuck,  Toiletten-  und  Si  ui  imnnti^-  Nippcs- 
tisrhsaelien  u.  s.  w)  iianz  udir  tbvilvn'ise  aus 
Aluiiiiriiuin;  f^Tinr  (lir:.'li-ichen  Waaren  aus 
anderen  unedU  n  Metallen,  jedoch  fein  ge- 
arbeitet und  entweder  mehr  oder  weniger  ver- 
goldet oder  veniilbert,  oder  auch  venwt,  oder 
in  Verbindung  mit  Alabaster,  Elfenbein,  Email, 
Halbedelsteinen  nnd  nachgeahmten  Edeleteinen, 
Lava,  Perlmutter  oder  auch  mit  Schnitzarbeiten, 
Past  n,  Kameen,  Omanientfn  in  Metallguss 
und  dtTaleichen:  Brillen  und  Operngucker; 
Fä<  !i'  r;  1>  ini'  bus^irtf  Wachswaaren ;  Perrücken- 
macherarbeit ;  Regen-  und  Sonnenschirme; 
Wacbsperlen;  ingleichen  Waaren  ans  Oegpinn- 
sten  von  Baumwolle,  Leinen,  Seide,  Wolle 
oder  anderen  Thierfaaaren,  velche  mit  amma- 
Uschen  oder  vegetabilischen  Schnitzstoifen,  un- 
edlen Metallen,  Glas,  Kautschnck,  Onttapercha, 
Lederturli  ;l'  atbrr  ( I  Iii".  Papier,  Pappe,  Stroh 
oder  Tin  iiwaaren  vt  rljundcn  und  nii'ht  ln'son- 
dris  taritirt  sind,  z.  H.  KnJipfe  ;iut  llM|/.funnen 
und  dergleichen  .   pro  Ctr.  16  Thlr.  UQ.  15.) 

(T>rm:  20  ia  Fikuom  ood  Kbtoa.  IS  ia  BMa,  ■  !■  MIHI.) 

2L  Leder  und  Lsdorwaarm: 

a)  Leder  aller  Ait^  mit  Amnahme  des  nadute- 
bend  unter  b.  genannten;  Pergament;  Sttefel- 
sebafto  .....  pro  Ctr.  S  Thlr.  (?.  80.) 

fito»!  I«  te  riMm  nABil^  UtaDrkra.  •  laBdlM.) 

b)  Brfi4>«Iprnnd  Dffmsdi«  Hasdidrahleder;  auch 
Kordunn.  >f:ir'<kiTt.  Safflas  und  ittn  geflMita 

und  larkiit.-  [.'  (liT 

pr-  Or.  n  Tiilr.  30  ^io:  (II.  •40.; 
(Tara:  16  in  FiMvrn  nn'i  kuten,  13  in  Kirb«a.  A  ia  lialJea ) 
AaBMk.uk  Hill«Ma,intokw«M»CffHMfciiMli«Mst 
ftftiM«  ete  wüu  MiiiiÄMa  Ktaffn-  «4  MMO» 

pro  Cir.  16  8fr.  (62).) 

.   e)  Grobe  Schabmacher»,  Sattler-,  Kiemer-  und 
Tl^chnerwaaren,  sowie  andere  Waaren  aus  loh- 
garem, lohrothem  oder  blos  gcRchwIrztcm  Le- 
der, alle  die-^e  Waaren  aurli  in  Verbindung 
mit  andiTen  Materialien,  snwtit  sie  dadurch 
nicht  uul.  r  Nr.  'ii»  fallen  pr-t  l'tr.  4  Tlilr.  (7.) 
iTai«:  16  in  Fi<Min  and  KüUo.  13  in  KirbM.  0  in  Balka.) 
Aaa*rk.  m  e    Ocab*  Sehakma«h«r-  tM  TaMhMrwMMB 
•na  fraaar  PacMaiBwaBd.  ß*g«ltaeh,  rek«r  Mawtat,  takaa 
Zwitlich  r>d^r  Drillirfa,  oder  |{r">>^<n  <inbr<)riielrt«ni  Wacha- 
turli  wrrd«!!  wt«  Waarta  mat  Leder  tirliiincli'U. 

d)  Feine  [.edcrvvaan  n  von  Korduan,  Saffian»  Ma- 
ro k  in.  liiusscler  und  D.<niRchcD  Leder,  von 
aSmiocii  mi  «eissoarem  Lcder,  von  g<  firbtem 
«dar  fadtiiien  Leaer  and  Pergament,  auch  in 
YtrWildiiag  mit  aiMkvei)  Materialim,  somit 


sie  dadurch  nidit  unter  Nr.  SO  fdta;  Ma» 

Schuhe  aller  Art     pro  Ctr.  10  Thlr.  (17.  90) 

(Taru:  -20  ia  Fiasara  and  Kutaa.  IS  tal  KMm,  6  bl  BaB«.) 

e)  Handacbnbe  pro  Ctr.  IS  Thlr.  10  Sgr.  (SS.  90.) 
(fnt  W  Ia  niSan  oS  tUm.  IS  teSKtmTs  Ia  MI«.) 

22.  Leinengarn,  Leinwand  andere  Leinenwaaren, 
d.  i.  üam  und  Webe-  oder  Wirkwaaren  aus 
Flachs   oder'  anderen   vegetabilischen  SpilMI* 
Stoffen,  mit  Aufnahme  der  Baumwolle: 
a)  Rohes  Garn: 

1.  TOn  Flache  oder  Hanf, 

Man  liinengespinnstpro  CItr.  8  Thlr.  (S.SOl) 

(T.rt:  13  in  Ki.ten,  6  in  Ballea.) 

Halldg('.^piuu^t  Crd. 

2.  von  Jute  oder  anderen  nicht  besonders  fft- 
nannten  vegetabili  eben  Spinnstoffen 

pro  ("fr   15  Sgr.  (52K.) 
h)  Gebh  ichte^  desgleichen  blos  abgt  kitchtc.s  oder 
gebüktea  (gelsdiertes)  Garn,  ferner  geRLrbtes 
Garn  pro  Ctr.  3  Thlr.  (5.  15.) 

iTara:  18  in  Kiiten,  6  ia  Balten.) 

c)  Zwirn,  roh,  gebleicht  oder  gefärbt 

pro  (  tr.  4  TMr.  (70 

(Tafa:  13  ia  KiiUa.  e  in  lUlvn  i 

d)  Si-ilerwaknaii  ungebleichte:  l)c<'k<'n  au^  liren 
Fasern  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52)^.) 

e)  Ormc  PaddflIinnuBd  und  Segeltuch 

pro  Ctr.  XO  8ar.  (1.  10.) 
0  Bohe  LdawBDd,  roher  ZwiUidi  vnd  OrilBdh) 
Seilerwaaren,  gebletcbte   pro  C>tr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tm:  IS  ia  fialM,  S  b  BaUaa.1 
Aaaatk.  n  £  BdM  vagMmU»  Ltfannai  aiaialMA: 

an.  in  Preasseni^  M/kä^  Im  4« 


bb.  in  Sachsen: 
nf  to  OMuUttia       Oaiiitt  tte 


  .  .  M. 

g)  Gebleichte,  geflirbte,  bedradcte  oder  in  anderer 

Art  zugerichtete,  auch  auü  gebleichtem  Gam 
gt  webte  Leinwand;  gebleichter  oder  in  anderer 
Art  zugerichteter  Zwillich  und  Drillich;  rohes 
und  gebleichtes,  auch  verarbeitetes  Ti-ich-,  Bett- 
und  llandt&dMneng;  leinenr  Kittel,  Batttst 
uud  LiüoD  ...  pro  Ctr.  10  Thlr.  (17.  30.) 
(Tara:  II  in  Kiaten.  9  ia  Kftrkcn.  6  ia  Bullen.) 

h)  B&nder.  H(  rtcn.  Fransen,  Gaze,  Kanimertuch, 
fewebt«  Katitüi,  S  hnure,  Strunipfwaaren,  Ge- 
flninnste  und  andere  Waaren  in  Verbindong 
mit  UeUUflden    .  .  pro  Ctr.  20  Thlr.  ^ 

(tan:  18  ia  Kiitwi,  IS  b  KöriieB,  «  io  Ballaa.) 

I)  ZwinupitzcD    ...  pro  Ctr.  40  TMr.  (700 

(Tan:  SS  in  Kütoa.  11  Ia  Mlao.) 

23.  Lichte: 

a)  Talg-  vnd  Stearialichte 

pro  Gtr.  I  Tfalr.  15  Sgr.  (2.  37p 
(ISm:  1«  Ii  IMw.) 

b)  andere  pro  Ctr.  «  TMr.  (B.  M.) 

iTura :  H  in  Kifl<>n  ) 

24.  Literarische  und  Küusti^csönstäiide: 

a)  Papier,  be.schriebenes  (.Vctt  n  und  Manu-icripte); 
Bücher  in  allen  Sprachen,  Kupfer.stichc,  Stiche 
anderer  Art,  sovd«  Holsschnitte :  Lithographien 
und  Photographien;  geographische  und  See- 
karten ;  Mu.<iicalien  frei. 

b)  Gestochene  Metallplatten,  gssehnittene  Hob* 
Stöcke,  sowie  lithographiseht  8tdn«  nnd  Zeidi- 
BUfH,  Stidie  oder  Sdvift,  aUt  4i«w  OegMii- 
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ftändc  rum  Gt  brauch  für  den  Druck  auf  Pa- 
pier  fni. 

r)  Gemälde  und  Zeichnungen:  Statuen  von  Mar- 
mor und  anderen  Steinartcu;  Statuen  von 
Metall,  mlndestenfl  in  utüilicher  Orttsae;  Me- 
daillen  fitci. 

Sf.  Material-  und  Spezerei-,  auch  ConditorwaaTMl 

und  andere  Conanmtibiliea: 
a)  Bier  aller  Art,  auch  Meth 

pro  Ctr.  20  Spr.  (1.  10.) 
h)  Branntwein  niler  Art,  auch  Arrac,  Rum,  F'ranz- 
branntweiii  umi  viT^etzte  Uraniitweine  in  Fäs- 
sern und  l'l^i^i  h.  n    pro  Ctr.  C,  Tlilr.  (10.  30.) 

iThn:  M  te  Kiirm.  in  in  kurSi-n  |ni:r  )i<<i  dm  Biiging*  B 
fluuban],  11  in  VcbTliiv-i'rn  j 

«0  Hefen  aller  Art,  mit  Auonahrm-  der  Weinhefe 

pro  ctr.  11  Thln  (1».  l&O 
(tm:  24  fai  XhUm,  II  In  U«k«rftMm.  1  to  ItrWl 

4}  JSsaig  aller  Art  in  Fässern 

pro  Ctr.  1.  Thlr.  10  Sgr.  (2.  20.) 

(K»lM  Tm.1 

e)  Wdn  ond  Moat,  andi  Cider  in  FSssem  und 
Fiasdien;  Esadg  in  Flaschen  «der  Kruken 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 
(hn:  M  to  IM«a.  I«  iE  IMm  (aar  M  HagMi» 
ia  fbMbMT.  II  b  tr«l>-rfbMnL) 

f)  Butter    .    .    [TU  Ctr.  1  Tlilr.       S  r.    J.  20.) 

(Tat*:    in  in  Visiefa  und  T6[ifcu,  iHi«i<>  in  KälM-ln  ron 
lurt«m  HoU.  1 1  In  K«b«l>  von  irejelMa  IMa.) 
AiuDcrkiiBg  10  f. 
1.  FrUeli*,  nD|^:ürt-n«t  Ftitter  auf  der  Linl*  ron  T.lnla«  bis 
U naiarnhor«»  i-in^i  lu  isJ        ......    pro  Olr.  (1.  4ü.) 

S.  EibMiu  8tlkck«  in  M^duvo  tob  nirkt  mehr  al»  drri  Pfand. 
**rk«kalUteli  d«T  im  TtÜ»  rlnra  MlHbrancha  Artlirh  tnia- 
«rtetadM  AitflMbiai(  «tu  B«>eliiiakiiB(  <iimn  B«(iiiatig<in( 

^  TleiBch,  ausgesdilaehtotos;  friüehra  und  znbe» 

reitetes ;  Schinken,  Speck.  Würste.  dee:rloir1irn 

grosses  Wild  pro  Ctr.  1j  Sgr.  i^'Ih^.) 

h)  Früchte,  (Südfrüchte)  auch  Blätter: 

1.  friscbe  Apfelsinen,  Citronen,  LinKiuen,  Pom- 
meranMiL,  Onuaaten  and  dergleichen 

pro  Ctr.  2  Thlr.  (3.  30.) 

(Tan:  20  in  FäCMmoilUta.  13  in  KOibto.    in  HaUon.) 

Verlangt  der  SteuerpilicbUge  die  Ausxftb- 
hing,  80  tahU  er  Inr  hnndert  StOdc 

20  Sgr.  oder  I  fl.  10  kr. 
Im  Falle  der  Aufzählung  bleiben  verdorbene 
unversteuert,  wenn  sie  in  Gegenwut  Tom 
Ikaniten  weppewi  rfen  werden. 

2.  «)  getrocküi  tc  Datteln,  Feigen,  Korinthen, 

Mandeln,  Pfirsicbkeme,  Rosinen,  Lorbeer- 
blBtter,Pomineranxen,Poinmeranxenschalen 
und  dergleichen  .  .  .  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 
iXara:  IS  ia  FtMtn,  1«  Ii  KMm,  IS  U  K»tb«B,  S  ia 


fi  Kastanien,  Maronen,  Johannisbrot;  Pinien- 

kerne  pro  Ctr.  1,')  Sjrr.  (•'t2^j.) 

i)  Gewiirie  aller  Art.  nicht  besonders  L'i'iianut 

I)n.  Ctr.  C,  Thlr.  15  Sf(r.'{il.  22V,.) 
Tua:  U  in  ftmini.  I8  in  Ki»i*a,  1.1  in  Kütbm,  i  in  Bullfii.) 

k)  Heringe  pro  Tonne  1  Thlr.  (I.  45.), 

1)  Bonig  nio  Ctr.  10  Sf^.  (35.) 

!•  Kuee,  roher,  und  aint  anler  8.  genaiwte 
Kalee-Sarrogate  .  wo  Ctr.  6  Tlrir.  (M.  45.) 

(tau  11  !■  rfciwn  wU  iTwto  twi  «bIm  mi  miIi 
'  Im  IMm  »a  fai  KM«.  8  ta  wUmtm  ften. 


2.  Kakao  in  Buhnen  und  KaVno'--f!ialen 


I' 


rtr. 


(Tan:  13  ia  t  t-(«rn  rait  I>aab«D  tob  Eichrn-  nsd  aiuU- 
iwa  htrtn  Bdn  and  iu  KMm.  10  ii  Mama  ISnin. 
S  im  KMm.  S  ia  Balla.) 

8.  CiellOrieil,  gebrannte  oder  gemahlene 

pro  Ctr.  20  Sgr.  (1.  10.) 
a)  GebTtnnter  Kaffee,  ingleicken  Kukaomasse,  ge- 
mahlener Kakao,  Chokolade  und  Chokoladen- 
Sorrogate,  Kaviar  ond  Kttviar-Snrrogate  (ein- 

Snbener  Fiadirogen)  pro Gtr.  II  Thlr. (19. 15.) 
ra:  M  in  Hmm  wä  ».im.  M  Ii  IMm.  6  ta  BdlM.) 

o)  Kfise  aller  Art  pro  Ctr.  1  Thlr.  20  Sgr.  (2.  bb.) 
(Tua:  SO  In  KialM  von  I  Ctr.  aad  dartbtr.  IS  in  Kiitji 
nirtar  1  Ctr.,  11  Ia  nwm.  8  im  KAAm.  «  Ia  BallM,  tS  *a 
nbtfai  «m  8  CIr.  aad  tentar,  e  In  adiwerw  KSMo.) 

p)  1.  ('  iifi'iiren,  Zurkerwerk, Kuehenv,-.  rk  :i!!er  Art ; 
roi;  Zaeker.  Kssi'_',  Ocl  dder  Hon-t,  iiunii/ntlich 
alle  in  ri:i-i  tn  n,  Hm  hsi  ii  und  dergleichen 
eiiH;euiaciiie,  eingefiänipfte  odi  r  auch  eingc- 
üalzene  Frücht**,  (jcwürxe,  Gemüse  und  an- 
dere Consomtibilien  (PUse,  TrüfTeln,  Geflügel, 
SeethierenndderrieidienV;  subercit^cte  Fische ; 
.  Oliven,  Ktoen,  Puteteo;  anbereUeter  Senf ; 
Tafel-BoaiUoB,  Sanoen  und  andere  Shnliehe 

Oegenstinde  des  feineren  Tafel^'enussrs 

pro  Ctr.  7  Tlilr.  (12.  1.3.) 

(Tara:  20  in  K&B'^rrB  nnd  KiaU>n.  IH  in  Kürbrn.  n  io  HnJlin.) 

2.  Cichorieu.  getrocknete;  Fische,  nicht  auiler- 
weit  genannt  pro  Ctr.  1.^  Sgr.  (.S2%.) 

3.  Obst,  Sälmereien,  Been-n.  Blfitter.  Blüthen, 
Pilze,  GeuiÜ!«e,  getrocknet,  gebacken,  gepul- 
vert, blos  eingekocht,  oder  gesalzen,  soweit 
sie  nicht  unter  anderen  Nummern  des  Tarifil 
begriffen  sind;  Mfisse,  trockene;  SSfte  van 
Obet,  Beeren  nnd  Rüben  zum  Chnraas,  ohne 
Zucker  eingekoclit  frei. 

q)  1.  Kraftmehl,  Nudeln,  I'uder,  Si.irke,  Arrowroot, 
Sago  und  SagO^urrognte.  Tapioka 

pro  Ctr.  2  Thlr.  (3.  30.) 

(T.ira;  13  in  FkuMiiD.  KUt^-n  i  nd  K6rb«n,  A  In  BaII»B.) 
2.  Miilileiifabrikate  aus  Getreide  und  llülsen- 
friieliteu,  iiiinilich :  aeschmtene  oder  geschSltc 
Körner,  Graupe,  Gries,  Griitxe,  Mehl,  Back- 
werk, gewShnliebes  (Üdierwaare);  Stfirke- 

gmniDi.   freL 

r)  Mnschel-  oder  Schaalthtere  ans  der  See,  ala: 

Austern,  lluniinem.  au^üze.Ärhälte  llniclieln, 
Schildkröten  und  der;:]«  i<  Ir-d 

pr .  ( tr.  S  Thlr.  9.  800 

(&«iB<i  Iva) 

p)  Ri'is: 

1.  (lebch.-ilt.  r  pro  Ctr.  1  Thlr.  (1.  45.) 

2.  Cn-csehfilter  ....  pro  Ctr.  20  Sgr.  (l.  10.) 
t)  Salz  (Kochsalz,  Steinsalz):  Gegenwürtig  ist  die 

EinfUir  gegen  einen  Ze>ll  viui  2  Thlr  per  Ctar. 
im  CMixea  Zollverein  gestattet  (in  Prevaaen 
dnrch  Oceetx  von  9.  Aagnst  186^ 
u)  Synip.  Die  Zollsätze  für  Zucker  und  Symp 
sind  durch  die  Verordnimg  vom  2.  Juli  1861 
bestiüimt  und  betragen  von 
1.  Zucker: 

<0  Brod-  und  Hut-,  Kandis-,  Bruch-  oder  Lam- 
pen-, nnd  weisser  gestoaaeaer  Zucker 

pro  Ctr.  7  lUr.  10  Sgr.  (12.  50.) 
Im«  alt  Dnatoa  vm  TIcIim  vmi  aDiMMi 

lSlBKMM,tlBlMM) 


14  Ia 
HalM,  lOte 


Brgfauende  QeseiM  tmd  BeetimmoDgen. 


Rohiadt«r  und  Farin  (Za(fterm«b]) 

pro  Ctr.  6  Thlr.  (taSO.) 

iTaraj  13  in  r&u«rn  mit  DufcM  *M  BdcB.  m4  nUltm 

hiiU-ii  Holl«.  10  in  andpnn  Pisfiern,  18  In  Kisten  y«n 
8  Ctr.  ubJ  (l.inib.T.   13   jn  Ki«t*n  oBtet  8  Ctr,  10  in 
««usereurcijiiuv.  Ifn  Ki  lin'.  !!.  (  hts  n  !K«na»4i-r«.  Kranjiiu»), 
7  üi  u-i  liTi  ii  Ki  rf  er.,      in  n  *  i 

y)  Rohzuckcrfür  iuläuJi.-srlh  Si.  .in.  i,  i:  zumRaf- 
fiiiin  n,  unter  don  b.  s.^imI.  is  \Mrzuw-lii«b<5n- 
den  Bedingung«!!  und  ('..ntrolcn 

pro  Ctr.  4  Thlr.  1%  Sgt.  ff.  26t) 

(Tkn:  nie  n 

9.  Syrnpj  pro  Ctr.  2  Thlr.  15  8gr.  (4.  221».) 

Aull'isungt  n  \  .n  ZruktT,  welche  als  solch« 
bei  der  Reviuoa  bestimmt  ericaont  worden, 
onterlicgen  dem  Toratehend  su  1  a.  angcfölirku 
EinsEangütolle  ffir  Zncker. 
v)  Taback: 

1.  TabacAsblitter,  onbearbettete 

pro  Ctr.  »  Tltli.  (7.) 

«T»r«:  32  in  KL-t«ii.  I  >  in  ris^.  rii,  .-,  r.  n.  n  [iii.  lit  t.  b  thin- 
biut«n|  nod  Kaiuuscrkarben.  9  in  Kiihoa,  8  in  TluerlUulcn, 
4  in  n..il.  II  MI«  8«UII^  Bnt      Btam.  S  ia  BiUm 

2.  Tabacluftbrikate: 

«)  Ranchtabadc  in  Rollen,  abfr.T..llt<  n  und 
entrippton  Blättirn.  <(d<r  pesrlmittcn; 
Caruttc'D  oder  Stangm  zu  Schuupftaimck. 
auch  Tabaclc^mt  lil  und  AMull.- 

^    ...  -  I"""'  Thlr.  (19.  150 

(Tin:  U  in  flMm.  13  ia  K6rbt>it.  Ii  im  yiwmttrtcu. 

8  in  Ballen.) 

A  CSgaireD  nnd  Schnupftaback 

pro  Ctr.  ".'0  Tlilr.  (?<■>.) 

(Tin  vi«  »ob  >:  bai  Cipirrvn  »ust^pr  .l<.r  T^m  fur  Ji.<  u  i..»i  r.' 
VaMhÜManog  aeck  24  Pfd.,  di»  t  ig»rr»n  m  kU-^wn 
KbtMU  amUSra.  ftJto ^ijj»  ja^tebdw  «der  PapplUiten 

Theo   pro  Ctr.  8  Thlr.  (U.) 

x)  Zucker.    (S.  obou  S^-nip  sub  u.) 

26.  Oel,  anderweit  nicht  geuaaut,  uud  Fette: 

a)  Och 

1.  Oel  aUer  Art  in  Flancbcn  oder  Kruken,  auch 
Bannifll  io  Fassem  pro  Ctr.  ■2hüpr.  (I.27\|.) 

Aiacrfc.  n  •)  1.  BaaaM,  i»  Ptiwni  eiag^bpnd,  wnnn  b«l  <l.  r 
A>ftwt^[Wt^ wi^JMiHOwtMif  l  ffvai  TerfmiinU,  «der  ein 

2.  Anderes  Oel  in  Fbsern 

pM  Cir.  l.'i  f5gi-.  (52«.) 

3.  Palmol  (Palmbuttir)  und  K(.k<)snu«.sül 

pro  Ctr.  5  Sgr.  (17j^) 

b)  Fette: 

1.  FiadifhraD,  Paraffin,  Wallrath 

pro  Ctr.  15  Smr.  (521».) 

2.  Fiäcii.-pcck  ....   pro  Ctr.  10  Sgr.  (86.) 

3.  Anderes  Thieifett,  angeschmolzen  uud  ein- 
gesebmolien  frei. 

e)  SteaiiD,  einBcUicaslich  Stearinsfiurc 

pro  Ctr.  1  TLlr.  (l.  4:>.} 
dl  Rii' kitiSiide,  fiste,  von  der  Fankation  fotter 
Oele,  auch  gemahlen   .  frei. 


*1  Von  I.  .Toli  186«  it)  bctrict  tmA  «law  UcbaniBkagR  te 

'Zollvnrrins-Rcpirmngm  di«  Tu»  Mr  Roknekar  ud  Farin  (ZnelMr- 

ni«hl):  »  in  Ki-ton  T>n  9  Hr  nn'l  Jirtil.T:  in  Pf  l  :  h  in  nn»«cr- 
»uropU««.h''n  K.ihrfl».-litfB  !K.iJiiL5-"ri..  Krunjaii'.  «  l'l'il  :  <■  inll<ll»n: 
4  Pfd.  Tsm  Ctr.  Br>tl«mwicbt.  (KvBiKi.  VwordauK  d.  d.  BciUn, 

«M  w      laa«.  0wift4L  &  1«».} 


17.  Papier  und  Pappwaaren: 
a)  Graues  Lß.sch-  nnd  P.nrkpnpi^r,  Pappdeckel, 
Pres.«snane.  kün^tlifhe-i  Pirgument;  Papier  zum 
Schleifen  «kI.  r  P.  liren;  Kliefteupapier;  Gicbt- 

{apier;  Schieferpapier  pro  Cti-.  15  Sgr.  (dSJ^) 
Jngelcimtes  ordinaires  (grobes,  graues,  hiUD'- 
weisses  und  geffirbtea)  Papier 

pro  Ctr.  1  Thlr.  (1.  ih.) 

c)  Alles  andere,  auch  litliHLTaphirtr«.  Ii.  .Ii  u.  ktcs 
oder  liuiirtef,  zu  Hecliriunw.'u.  Kti<|uclten, 
FracbtbiiitVii.  Dcvibi  ii  etc.  viirf^iTichtelcs  Pa- 
pier; MaKrjiappe;  Piij)ierfai>eten,  Waann  aus 
Pajiier,  Pappe  oder  Fappmas.se ;  Formerarbeit 
ans  Steinpappe,  Asphalt  oder  ähnlichen  Stof- 
fen   .    .   .   pro  Ctr.  1  Thlr.  10  Sgr.  (2.  20.) 

.Tiira:  IC  in  Kiatea,  IS  ia  Ktirbea,  «  la  BiJW) 

il)  Wuaren  au8  den  vorgenannten  Stoffen  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Materialien,  aoweit  aie 
dadurch  nidii  imier  Nr.  20  Men 

_  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tum:  t«  tu  Uttea,  IS  ta  KBrtm.  S  ia  BallMt.) 

28.  Pelzwerk  (Ki"irsehnerarbeiteu}: 

a)  Fein  rzi.gene  Pelze,  Mützen,  Handschuhe,  ge- 
fütt.  rle  Decken,  Pelzfutter  und  Besätze  und 
dergleichen     .    .    pro  C(r.  22  Thlr.  (38.  30.) 

(Tiiri;  IS  in  Fl^^irn.  Zu  in  Ki«l.'n.  6  in  ItiUea.l 

l>)  Fertige,  nicht  überzogene  Schafpelze,  deeglei* 
chen  wei»Bgcmachte  und  gefärbte,  nicht  gerät- 
terte  AnjBora-  oder  Sohaffell»,  ongefllterte 
Decken,  Pebi^tter  und  Besltu 

pro  Ctr.  <  TUr.  (10k  900 

(T«n:  IS  !■  niMn  ■&  lirtlM.  •  MOmi 

29.  Sehiewpilm.  .  .  pn»  Ctr.  i  Thlr.  (S.  30;) 

30.  Seido  unrl  Seidonwaaren : 

a)  Sei<I<  n  (  'iioiiis:  Seide,  abgehaspelt  (Grcze)  oder 
ge-|i..nii.  u :  Floret.seidc  gekämmt,  gesponnen 
oder  gezwirnt,  alle  diese  Seide  nicht  gaf&rbt; 
auch  Abfälle  von  gefärbter  Seide  .    .    .  frei 

b)  Seide  und  Florctseide  gcfSrbt 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

iTam:  1«  in  KUM»  nad  Kfatei.  •  Ib  BdlM,} 

(  ;  Waar.  n  au«  Seide  oder  Florehieide,  aiueh  in 

Verbindung  mit  MetallOden 

pro  Ctr.  40  Thlr.  (70.) 
«SM j  M  in  KMm.  IS  Im  BiUblI 

d)  Wsaren  aus  Bdde  oder  Florctseide  in  \  ei-bin- 
dtinir  mit  Baumwolle,  Leinen,  \V..llc  oder  an- 
deren unter  Nr.  41  genannten  Tliierhaaren 

pro  Ctr.  3U  Thlr.  (&S.'SO.) 

(Tara:  20  iu  Ki«t«n,  11  in  Ballen.) 

31.  Seife  und  ParfBmerien : 

a)  Grüne,  schwarze  und  andere  Sohmiereeife 

pro  Ctr.  85  Sgr.  (1.  27%.) 

b)  Gemeine  feste  Seife  nro  Ctr.  25  Sgr.  (1.  27^) 

c)  Feine  in  Tfifclchen,  Kugeln.  Bfichseu,  Krügen, 
Tttpfen  etc.    ...  pro  Ctr.  2  Thlr.  (S.  £0) 

(Tara:  10  ia  XbifB  ) 

d)  PaifOmerien  aller  Art 

pro  Ctr.  3  Thlr.  10  Sgr.  (5.  50.) 
fnni  ta  In  IMaa.) 
Aaaark.  n  «)  mA  d)  Wim  Ü»  VahallniMB.  ia  mbhw  II« 
Waar«  «iofdit,  Ar  dieh  MImt  Mh»  iSi.  ab  «ia  Msta«, 
■0  «ird  "  — 


32.  Spielhartan  von  Jeder  Gestalt  nnd  GrOsse,  in- 
sofern sie  in  einzelnen  Yereinästaaten  zum 
Gehrauefa«  in  Lande  dogeifährt  werden  dfltfen, 


ly  j^cj  cy  Google 
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und  ant«r  Ber&ckmehtignw  der  b«flODder«D 
Stunpol-'  uud  ControKYorflariAHi 

pni  Ctr.  10  Tbir.  (17.  80.) 

(Ktin«  Tin.) 

83.  Steine  und  Steinwaaren: 

Strin.^.  roho  «nl.  r  blos  bcluiUL'U.';  Flintenstciuo; 
MQhl.stciiu',  auch  mit  piserni'u  Kcifcu;  polirte 
Schii-ftTplatten;  Schleif-  uuii  W'eUstcine  aller 
Art;  grobe  Steinmetsarbeiten,  z.  B.  Thür-  uad 
Fensterstricke,  SSulen  und  Säalenbcstandtheile, 
Riimen,  Röhren  und  Trojjo  u.  dgl.,  un^psrhlif- 
fcn,  mit  Ausiiiiliint'  liiT  ArbfitiMi  au,s  Alabaster 
und  Mamiov:  Schujjacr  (Knicki  r)  aus  Marmor 
u.  di^l  frei. 

b)  EdeistoinP' auch  nachprahint«',  gt'scbliffen,  Per- 
lea und  Curallcn,  ohne  Fassung;  Waann  Ana 
Serpeatinstebi,  QijNi  und  Schwefel 

uro  Ctt.  15  Sgr.  (5Ä.) 

e)  Waarrn  vlu%  ITallM-dpl^itoincn,  auch  in  Verbin- 
duD2  mit  audoren  Matmalion ,  soweit  sie  da- 
durai  nicht  unter  Nr.  20  falh  n 

pn,  Ctr.  S  Tlilr.  M.) 

(Titra:  11  in  Fi^~prn  unil  Ki  ti-n  ) 

d)  Wanren  aus  allen  anrivren  bt^inen,  mit  Auf- 
nahme der  Statuen: 

1)  ausser  Verbindung  mit  anderen  Materialien, 
oder  nur  in  Verbindung  mit  IIoU  oder  Eisen, 
ohne  Politur  and  Lack  pro  Ctr.  5  Sgr.  (17j|L) 

t)  In  Verittndnng  mit  anderen  Materialiea,  nniii 

Meerr-rhnumwaaren,  alle  diese  Waaren,  so- 
weit sie  nicht  unter  No,  20  fallen 

pr  .  Ctr.  4  TUr.  (7.) 

(Tkn:  16  in  FsA^ern  und  Ki*t«n.) 

84.  Steinkohlen,  Brannkohlen.  Torf: 

»)  Brannkohlen;  Torf;  Torfkohlen    .  .  .  frei 
b)  SteinkohleD  .  .  .  .  pro  Ctr.  X  Sgr.  (1|.)*) 
4B«iwk  n      An  i«T  pnmMkm  ttagnam  mi  aaf  der  Klbp, 
iiHiliililiiii  w>r  bM'nim  >rMtaliMMM  »uf  d«r  w«««r 
mTnmM  afagth««   ^  Ctr.  1  8gr. 

Si.  Stroh-,  Bohr-  und  Baitwurtn: 

1^  Matten  und  Fu'isdecken  von  Bast.  Shvih  und 
Schilf,  auch  andere  Schil^vaaren ,  onlinaire: 

1.  unveförbt    ....    iim  Ttr.  .')  S-r.  'Jl^,.) 

2.  gefärbt  pro  Ctr.  1  Thlr.  l.V) 

h)  SteohUbider  aU«r  Art,  StrMl.lM  ^  u 

pro  Ctr.  20  Sgr.  (1. 
cO  Stroh-  und  Bastgefle^te,  mit  AuHnahni<>  (Im- 
Strohbinder:  Decken  von  nogenMltenem  Stroh 

pro  Ctr.  4  Tbbr.  (7-) 

(Itaa:  fO  ta  KMm.  9  fa  BiBn.) 

d)  Httle  ans  Stroh,  Kohr,  Bast,  Birnen,  Fisch-, 
bein,  PalmblättertJ  und  Snan; 
1.  obiii'  Garnitur     .    .   aas  Stück  '2  8.:r.  ("•) 


.'.  mit  (Tuniitur 


das  Stück  1  Sgr.  (11.) 


86. 


Thear;  Pech}  Uarsc  aller  Art;  Asphalt  (Bers;- 
theer);  Theer-  und  Mineral-de,  roh  unü  ge- 
reinigt, auch  Benzin  und  Carboloture  Qüreosot); 
Ilarzöl;  Terpentin;  TeriientinlJl    .   .   .  fm. 


")  tSwth  Art.  Sitoi  n»ri.li  ^T..Hr:.ir.»«  »..in  22  Mai  I8«5  ivischvn 
ita  Stuten  <lf«  Jc-.itichi'ti  /  II', --is  -in  l  Bi-l^-irn  «erii,  n  Tom 
I.  Juli  liMö  un  belxiatlie  äteiokuhliMi.  Cnk*  und  gofoimtii  Kohlen 
Mlifttsi  eiarrluMii.  —  Da  aack  daa  aboneUaiaHMD  BanMamr- 
Mcw  die  Einfahraa  >iu  naakrelch.  Eafliad  nad  OMMrMn. 
als  dl«  d*r  meist  iMJjfttiwtiifleB  Xstinn  bch.inJi-lt  iT<M<ifn  ri4«"«n, 
ao  ilad  aoch  di«  Stelnkohlt-n  n  •  w  ms  di?ii  giTunnUn  I.imli  i  n 
IlMa  Naakmiaaa  im  Unfraaft  badarf  as  nicht. 


87.  TU«re  nnd  thioiiseh«  Prodnet«,  nfeht  «ndtiw 

treit  genannt: 

a)  Thiere,  alle  lebende,  für  wch-hn  kdn  Taiifiiata 
au.Hge\v(>rfoti  ist;  Geflügel  und  kWne«  Wild- 

>ret  aller  Art;  Fische,  frisclie  und  Flua.s- 
crebse;  frisrhi-  uiians^'o-iehfilte  Muiichelu  frei. 

b)  Eier  und  Mileli   freu 

c)  Bienenstöcke  mit  lebenden  Bienen   .  .  frei. 

d)  Blasen  nnd  DBnne,  thieciache;  Wadia;  Waadi- 
schwtnune  und  andere  tiii«ri8che  Producte,  so- 
weit flic  nicht  unter  anderen  Nummern  des 
Tarif»  begriffen  Bind    pro  Ctr.  16  Sgr.  (5SK.) 

38.  Thonwaaren: 

a>  Fliesen,  Mauer  und  l)arliziev;il  uud  andere 
Waaren  aus  Thon  zu  baulichen  Zwecken;  Thon- 
xOhreu;  Scbmebtiegcl;  gemeine  Ofenkadteln; 
irdene  Pfeifen;  gemeines  TOpfergeachizr  freL 

b)  Andere  Tbonwaan»!  ndt  AnaiiMini«  vcn  Por- 
zellan : 

1.  einforbige  oder  weisse 

pro  Ctr.  1  Thir.  20  Sgr.  (ß.  55.) 

(Tara:  23  ia  iCJat«B.  IS  in  KOrbea.) 

bemalte,  bedruckte,   vergoldete  oder  ver- 

ailberte  pro  Ctr.  2  Thlr.  (3.  30.) 

iTus:  21  in  Kiitvn.  13  in  Kirbco.) 
i  )  I'itrzellan,  wei.nses    pro  Ctr.  1  Thlr.  20  Sgr.  (.2.  öj.) 

(Tin:  22  ia  Kiston  ,       in  K'.>jWu.) 

d)  Poniellan.  wois.ses  mit  farbi;;euStreifcu,  farbiges, 
bemuUes  oder  ver|/;  ddeti's .  iu|ileiclh-u  Thon- 
waaren aller  Art  iu  Vcrhiiuiung  mit  anderen 
Materialien,  aovett  sie  dadurch  nicht  unter 
No.  20  fallen  ....  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tan:  tt  hl  Ualta,  It  b  KMaa.) 

39.  Vieh: 

a)  Pferde,  Maulesel.  Maulthiere,  Esel 

das  Stück  1  Thlr.  10  Sgr.  (2.  20.) 

Anraork.  xd  a. 

1,  Fall*n.  wslch«  <l,'r  Maller  W(»i»n   fr«. 

2.  Falli'ii  unl">r  >'iti.  ni  J.^lin-  auf  di-r  r>ri"ujf  v  jb  Usarliurg  Vn» 
Itt'r,  b«id«  Orlf  i;ioj;i>»cl»)M«en    .  d*<  SMick  Ii  ägr.  \öl^.) 

h)  Rindvieh: 

1.  Ochsen  und  Zuchtstiere  das  St.  2.  l.j.  (4.  22X.) 

2.  Kühe  .  das  Stück  1  Thlr.  15  Sgr.  (2.  31%) 

3.  Jungvieh  ...  das  Stück  1  Thlr.  (1.  45.) 

4.  Kfilber  frei 

Aomi-rk  in  b|  Anf  dür  arcnilinie  jtyn  Burg  aof  Fnhnurn  nord- 
vürtlirh  bis  UAxbro  in  Schleswig  dnrch  Bund«»- Utts«ti  Ton 
21  <)cI..)mt  1847  sind  Kindrioh  und  Hirain'*!  frei.  Anf  ditr 
ilru.  lM,i.>  Noa  Ol>«rwi«a«ntlul  in  Ssrhscn  bi«  SchaitwriBxrl  in 
U.iiiMi  worden  an  folgeaden  arDlsaii^n  Sauen  eingslassen : 

*)  mcm  0«lraa   .  .  4aa  BMck  l  TUr.  lO  «rr.  (Ü.  90.) 

\)  ^eUinan       KM»  .  .  .  4aa  Stftek  I  Tklr.  (I. 

e)  Jtmptith   4m  SMdE  M  Sfr.  (1.  10.) 

c)  Schweine: 

1.  gemlatete  und  mnvrerv 

(l,.s  .^tü.-k  20  Sgr.  (I.  10.) 

2.  Spanferkel    .    .    .    das  Stück  .'i  Sgr. 

d)  llaiumel(v. Anmerk.  zu b.)  das Stäok  16 Sgr.  (52jk.) 

e)  Anderes  Sehaftdeh  nnd  Ziegen  ....  firei. 

40.  Waohstacli,  Wach9mons=;filin.  Wachstafet: 
a)  Grolx's,  unbedrucktes  Wuchstuoli  (PiV  ktuch) 

Ctr.  20  Sgr.  (1.  10.) 
f>)  Alles  :indere  .    .    .    prn  Ctr.  2  Thlr.  (3.  30.) 

iTttrii    1  t  ir  Ki^l"ii.  3  m  Körbon,  fl  in  Rallen) 
Aoiaerk.  tu  h;    Wj^ten  Ii  Kerd«a  wi«  r«in«  Lederwaaren 

babaadvlt 

41.  WoUß,  eiusuhliestilich  der  Ziegen-,  Ila^eu-, 
KaninLiien-  nnd  Biberbsaro,  sowie  Waaren 

daraus : 


in 


ÜrglusiMle  Oeiefie  vaA  Beathnmungen. 
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»)  Wolle,  rohe,  gekfimmto.  K-  färl.t,«,  geniahlcDe  frei. 

b)  Uarn,  andi  mit  aiulrron  SpiiHimatci  ialiea,  moa- 
flchlio>.s|i<-li  diT  Baumwolle,  genÜÄcht: 

1.  einlarlic-.  unsrfiirbt  od^r  geffirbt ;  dublirtes, 
ungeffirbt;  Watten     pro  Ctr.  15  Sgr.  föSIL) 

S.  dublirtes.  Kefärbt;  drei-  oder  mehrfach  Miwira- 
tefl,  ungefärbt  oder  gefärbt  pro  Ctr.  4  Thir.  (7.) 

(Tura:  16  in  FAuM-n  «ad  WUm,  «  fa  W^Hn) 

c)  Waaren,  auch  in  VerbindoDg  mit  Baumwolle. 
Leinen  oder  Metallladen: 

1.  SückneicD,  Spitwo  und  Tülle  .  .  .  pr»  Ctr. 

_  od  Thlr.  ('»2.  :mV, 

.  Otn:  20  in  KMen.  7  ir  li.AWnj 

St.  MOloekte  Waaren  aller  An  ....  pro  Ctr 

'^'>  Thir.  (43.  49.) 

(J$n:  20  in  Ki,U>a,  7  in  Ibll«,.  ) 
8.  unb.-druekte.  ungewalkte  Waan  u;  I'^.^amen- 
tier-   und   Kaopfinacberwaar.  n ;   auch  Ge- 
•ptamate  m  Verbiudung  mit  Metallfäden 

pro  Ctr.  20  Thlr.  (.l"..) 

fT»ra:  20  in  Kiiit«ii,  7  in  BiUI»ii ) 

4.  unbedruckte  gewalkte  Tueh-,  Zeug- und  Fila- 
Wairen;  Btcämpfwnmi;  l-'u»Rteppiche  , .  . 

,T  i?  80.) 

5.  Tucbleisten  

42.  Zink  und  Zinkwaaron: 

a)  Rohes  Zink;  altes  Bruclizink  ...  frei 

b)  Zinkbleche  pro  Ctr.  15  Sf^r.  (ö2K.) 

c)  Qrobe  Zmk waaren,  auch  in  Verbindung  lÄt 
Holl  oder  Eisen,  ohne  Ptditur  und  La^k;  Draht 
_  .  ....     P'""         1  Thlr.  '(1.  {:>.) 

a)  reine,  auch  laekirte  Zinkwaarcu,  ingleiehen 
Ziukwaaren  in  Verbindung  mit  anderen  Mate- 
rialien, soweit  sie  dadurch  nicht  unter  No  '^O 

'»"^•■L  •   pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

„.     (Tw:  M  in  rimmn  ud  SialM.  U  in  Körben ) 

48.  Zinn  und  Zfanwumi,  M«h  alt  Spiessglanz 

a)  Zinn  in  Blocken,  Stangen  etc.;  altes  Ilruch- 
"nn  froi 

b)  Zinn,  gewalzte»  pro  Ctr.  15  Sgr.  (5äJ^) 

c)  Grobe  Ziunwaai  II  ;il  :  Dndir.  l!.,liren,  Schlfg- 
seln,  Teller,  Ke.s.-<il  und  ander.'  (Ii  Hwäo  auch 
in  Verbindung  mit  Holz  .kIt  Eis.  n,  ohne  Po- 
ütur  und  Lack  .  .  .  .  pru  Ctr.  1  Thlr.  (1.  45.) 

d)  VOM»  «ttch  luckirte  ZiuBwaaren,  ingleiehen 
Zmnwaaren  ja  Verbindung  mit  anderen  Mate- 
xiaUeo,  lovMt  rie  dadurcb  nicht  \mu  i  N..  »o 

 Pfo  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

44.  Artikel ,  welche  unt<  r  keiner  der  TOntdienden 
Nummern  begriffen,  sind  frei. 

Zweite  AbtheUuig>« 
Bestimmungen  Ober  Ha  Alifttr. 
Bei  der  Auaftihr  aind  einer  Abgabe  nur  unter- 
worfen: 

„Lnmpen  nnd  u<9ra  AUUto  nrPiflu'fiAvflnttni'* 

und  zwar: 

1.  nicht  von  reiner  R,  ide.  auch  zu  Halbzeug 
vemiahlen,  Maculatur  und  PaDiersoine  mit 
Vi  Thlr.  oder  2  Fl.  5.".  Kr.  voS  CeBtoer; 

2.  altes  Tauwerk,  alte  Fischemetze  und  Strioke 

fethcert  oder  nicht  gctheert,  mit  !^  Thlr.  oder 
i  Kr.  vom  Centner. 


Dritte  Abthellnni?. 
Allgemeine  Bestimmnngen. 

^  Der  Eingangs-  und  Au^^icans-izoll  wird  nach  den- 
jenigen Tarifsätzen  und  Vif^chriften  entricbtel» 
welche  an  dem  Tage  gültig  sind,  an  welchem 

1.  die  zum  Eingange  bestimmten  Waaren  bei  der 
competeoten  ZolUtello  zur  Verzollung  od^  snr 
Abfertigung  auf  Begleitschein  Tl., 

2.  die  zum  Ausgange  beslimmfen  aii<L',nmszoll- 
pflichtlgen  Waaren  bei  einer  zur  Etli  ■lum;;  des 
Au.sgangszidls  befuateu  Abf.  rtigunK.stell.- ' 

angemeldet  und  zur  Abfertigung  gestellt  werden. 

IL 

Der  dem  Tarife  zu  Grunde  liegende  Zoll-Centner 
ist  in  hundert  Pfunde  getheilt.   Er  stimmt  mit  dem 

iin  Zollvereine,  mit  Au-snahme  des  Ki-nigreichs 
Bayern,  als  alli,'emeiue.<i  I.aiideSEfewieht  bestehenden 
CeiitriiT  üt>e!-.  in.    Ivs  sind 

11 1*0  Z>dl|)tunde  =  loou  Bayerischen  Pfunden. 

21 K)  I  .  1000  RbdnbajeriMben  KUo- 

graninien. 
Demuach  .siud  gleich  zu  achten: 
28  Zullpfuudc  =  25  Bayerischen  Pfunden, 
-.^  ^    %      "=1  Rbeinbajer.  Kilogramm  und 
28  Zoll-Centn>-T  =  S5  BaywlMhen  Centnem  sa 

100  Pfunden,  ' 
2  Zuii-O«  iitner  =  1  Rhebbayertsdien  Quinlal  m 
100  Kilogrammen. 

ÜL 

Werden  Waaren  unter  Begleitscheiu-Controlc  ver- 
sandt, oder  bedarf  es  zu  dem  Wjiarenversichlusso 
der  Anlegung  von  Bleien,  so  wird  ertioben : 
für  einen  Begleitschein  "2  Sar.  oder  7  Kr., 
für  ein  an-elogt*-«  Blei  1  Sgr.  oder  ^  Kr. 
W'i'gen  der  Mess^ebQhren  (Me»$unkosteÜ)  ist  dai 
Ndthige  in  den  Messordnungen  enthalten.  Ander» 
Nebenerhebuugen  sind  unzuUsaig, 

IV. 

a)  Die  Zölle  werden  entweder  uarli  dem  Brutto- 
Gewichtc  oder  nach  dem  Netto-Ücwichto 
erhoben. 

Unter  Brut  to- Gewicht  wird  das  Gewicht  der 
Waare  in  völlig  verpacktem  Zustande,  mithin  in 
ihrer  gewöhnlichen  Umgebung  fiir  die  Aufbewah- 
rung und  mit  ihrer  besonderen  ftr  den  Transport 
verstanden.  Das  Gewicht  der  für  den  Transport 
nöthigen  besonderen  äu.-5Meren  Um-ebung  wird  Tara 
genannt.  Ist  die  Tniiiel/ung  für  den  Transport  und 
•für  die  Auf  hewahruug  n.Hii wendig  ein  und  dieselbe, 
wie  es  z.  B.  bei  Syrup  etc.  die  gewöhnlichen  Fässer 
sind,  80  ist  das  Gewicht  dieser  Umgebung  die 
Tara. 

Das  Netto -Gewicht  ist  das^Qewicht  nach  Ab- 
zug der  Tara.  Die  kleineren,  zur  unmittelbaren 
Sicherung  der  Waaren  nothigen  Umschliessungen 
(Flaschen.  Papier,  Pappen,  Bindfaden  u.  dgl.)  wer- 
den bei  Ermittelung  des  Netlo  -  Gewichtes  nicht  iu 
.\bzuif  jfebracht;  ebenso  wenig  Unreinigkeiten  und 
fremde  Hestandtheile,  weldie (ur WaaniidgHnitcbt 
sein  inocliten. 

b)  Die  Zijllc  werden  vom  Brutto-Gewicht  erhoben: 
1.  von  denjenigen  Waaren,  f&r  welche  die  Ab- 
gabe ^n  Tbaler  oder  einen  Golden  und 
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ffinf  and  Tienig  KreuMir  rtm.  Centoer  oieht 
Ibenteigt; 

S.  von  anderen  Waaren,  wenn  nicht  eine  Ver- 
gütung für  Tara  im  Tarife  ausdrücklich  fest- 

g«\ietzt  ist. 

c)  Von  allen  Gegenständen,  von  welchen  nach  vor- 
stehender Bestimmung  der  Zoll  nicht  nach  dem 
&«tti»-Q«iriebte  m  «Aeb«n  ist,  wird  das  Netto- 
Gvwidit  der  Yntolhiiig  la  Onude  gelegt. 

d)  Bei  Bestimmung  dieses  Netto- OtinditN  ist 
Folgendes  zu  beobachten: 

1.  In  der  Regel  wird  die  Vergütung  für  Tara 
nach  den  im  Zolltarife  beitiiniatea  Sitzen 
iMteelmet. 

S.  Werd'-n  Wuurou,  für  wi  lcln'  eine  Tara -Ver- 
gütung zu^L'.staadon  ist,  I.iImh  iu  ei ufache  Säcke 
von  Pack-  oder  SiU'kiemi'ii  gi'[)iii;kt  lur  Ver- 
zollung ^edttillt,  BQ  wird  eine  Tara- Vergütung 
Tun  swei  Pfund  vom  Centner  bewilligt.  Bei 
einer  Verpacknns  in  Sehilf-  oder  Stroh- 
matten oder  ibnlicbem  Material  kSnnmi  vier 
Pfund  vom  Centner  für  Tara  gerechnet  wer- 
den, insoweit  nicht  in  der  eisten  AbtheUung 
eine  gcnuaere  Tara-VeHg&tOBg  Ar  BlUn 
vorKCSchriel)en  ist. 

Unter  den  im  TuritV  mit  einem  h filieren 
Tarasatze  als  zwei  l'fund  aufgeführti^n  Ballen 
wird  in  dt t  Kegel  eine  doppelte  Umschlies- 
sung  von  dem  für  einfache  Säcke  bezeich- 
neten Material  verstanden.  Auf  einfache 
Emballage  ist  ^eae  höhere  Tara  für  Ballen 
nur  dann  anwendbar,  wenn  das  dazu  ver- 
wandt«^ Material  nach  dem  ErmesBen  der 
Zollbehörde  erheblich  schwerer  als  bei  Säcken 
in  das  Gewicht  föllt. 

Bei  Waaren,  für  welche  der  Tarif  eine  zwei 
Pfund  überstaigeadt  Tfera  f&r  BaUen  vor- 
schreibt, ist  es,  wenn  Ballen  von  einem 
Bkatto-Oewiehte  Ober  aebt  C«ttn«r  nrVcr- 
aollung  angemeldet  werden,  der  Wahl  des 
Zollpflichtigen  überlassen,  cntireder  sich  mit 
dir  Taravergütung  für  acht  Centner  zu 
begnügen,  oder  auf  Emiittplung  des  Netto- 
Gewichtes  durch  VerwieguuK  anzutragen. 

Bei  baumwollenen  und  wollenen  Oeweben 
(Tarif,  Abtheilnag  L  2.  c.  und  41.  e.)  findet 
diese  Bestimmong  schon  Anwendonc»  wenn 
BaUen  von  einem  Bmtto-Qeiridite  über  sechs 
Centner  angemeldet  werden,  dergestalt,  dass 
dabei  nur  von  sechs  Centnern  eine  Tara  be- 
willigt winl. 

3.  Es  ist  der  Wahl  des  Zollpflichtigen  übcr- 
hlWflH,  ob  er  bei  Gegenständen,  deren  Ver- 
lellmg  aaeh  dam  Netto-Oewidite  Statt  fin- 
det^ den  Tara-Taijf  gehen,  oder  das  Netto- 

Gewicht  entweder  durch  Verwiegung  der 
Waaren  ohne  die  Tara,  oder  der  lefciteren 
allein,  ennitü  in  lassen  will. 

Bei  Flüssigki  iteu  und  anderen  Gegenstän- 
den, deren  Netto-Gewicht  nicht  ohne  Unbe- 
quemlichkeit ermittelt  werden  kann,  weil 
inre  Umgebung  für  den  Transport  und  die 
Anfbewanrong  dieselbe  ist,  «ud  die  Taia 
aaeh  dem  Tkrif»  beredinet,  and  der  Zoll- 

.  luv  lloiM*  B flf» 


pflkhtiM  bat  kein  Widenpracbsreeht  gegen 
Anwenoiing  doHielben. 

4.  In  Fällen,  wo  eine  vnn  der  gewöhnlichen 
abweichende  V  rparkungsart  der  Waare  und 
eine  erhebliclie  Etitfemung  von  dem  in  dem 
Tarifü  angenommenen  Tarasatzo  bemerkbar 
«-ird,  ist  auch  die  ZollbehSrde  befugt,  die 
Netto -Venriegtug  eintreten  zu  lassen. 
V. 

Bei  den  aus  ^emiscbtra  nicht  seidenlialtigen  Qe- 
spinnsten  gefertigten  Waaren  moas  bei  der  Deda- 

ration  auf  das  darin  vorhandene  Material,  insofern 
dasselbe  zu  der  ei^entliehen  Waaro  gehOrt,  Rück- 
sicht ueni  niuirn  uud  es  müssen  aus  Baumwolle 
und  Leinen  etc.  ohne  Beimischung  von  Wolle  ge- 
fertigte Waaren  nach  ihren  Urstoffen  oder  als  banm- 
wollMie  Waaren  docUrirt  werden.  Besteht  eine 
Waara  (jadt  Ausschluss  der  Gold-  uud  Silberstolfe) 
•OB  Seide  oder  Fkretseide  in  Verbindung  mit  an- 
deren Oespiansten  ans  Bavmwotle,  Lernen  oder 
Wolle,  so  genügt  die  Peclaration  als  halbseidene 
Waare.  Die  gewöhnlichen  Weberkautvii  (An.-irhr»)- 
ten,  Saiiuili-istrn.  Saalband,  Lisit-re)  au  den  Zeug- 
waaren  bleiben  dabei  und  bei  der  ZoUdassi&catiun 
iiiM«r  Betnwht 

Tl. 

8nd  In  einem  uul  demselben  CoUo  Waaren  an- 
•anunengepaakt,  weldm  verschiedenen  Zollsätzen 
nnteriiegen,  so  moss  bei  der  Dedaration  zugleich 
die  Menge  einer  jeden  Waarengattong  nach  uuem 

Netto-Gewichte  angegeben  werden. 

Gescliieht  dies  nicht,  so  muss  entweder  der  In- 
haber der  Waaren  die.selhen  Behufs  der  specielleu 
Revision  bei  dem  Grenz-Zollanite  auspacken,  oder 
eji  wird,  Falls  er  das  letztere,  ungcacntet  der  ihm 
über  die  Kulgen  der  Unterlassung  gemachten  Er- 
Offituung,  abldiat  und  seine  dics^Uige  EcUlruag 
In  den  Begletisdiein  amtiidi  aufgenommen  mnden, 
in  dem  Bestimmungsorte  von  dem  ganzen  Gevricht« 
des  Collo  der  Abgabcsatz  erhoben,  welcher  von  der 
am  höchsten  besteuerten  Waare,  die  darin  enthal 
ten,  zu  erlegen  isi.  Ausgenommen  hiervon  sind: 
Glas,  Glaswaarcn,  Instrumente,  Porzellan,  Steingut 
uud  kurze  Waaren,  sowie  alle  sprachgobräucb - 
lieh  zu  den  kurzen  Waaren  (Merceric)  gehOrigeHii 
in  dem  Tarife  nicht  als  solche  beieichneten,  son- 
dera  unter  anderen  Nummern  aulgeiBbrten  Gegen- 
stände, wenn  die  Bc^scltafTcnheit  der  Emballage 
solcher  Waaren  einen  ganz  zuverlässigen  Verschlusa 


vn. 

Die  Üeclaration  der  sprachgebräuchlieh  zu 
den  kuraen  Waaren  (Merceric)  gehörigen,  im  Tarife 
nicht  aU  idohe  bezeichneten,  sondern  unter  ande- 
ren Mummen  aaigefibrten  Qegenstftnd&  als :  JCurxe 
Waaren"  (Tarif,  Abtheanng  1  Nr.  •oUniebt 
die  Verzollung  derselben  nach  den  höheren  Tarif- 
sätzen für  kurze  Waaren  zur  Folge  haben,  sondern 
es  soll  die  .\hi:;al)en  -  Entrichtung:  nach  dem  Revi- 
sions-Befunde zulässig  bleiben,  wenu  der  Zollpflich- 
tige vor  der  Revision  mf  spedeile  Brmitielung 
anträgt. 

YIU. 

lO  Bei  Neben -ZolUmtem  erster  Klasse  können 
,  ikgenillBde,  von  welohen  die  O^OIenidit  Ober 

8 


115 


BrgliixMidt  OcmIm  vuA  BtitiiminiiigMi 


116 


5  Thalcr  odrr  S\  Guldt-n  vom  Ceiitncr  hetra- 
gen^  in  unbeacliränkter  Menge  eingehen. 

Höher  belegte  Gegenstände  dürfen  nur  duna 
über  solche  Acmter  eingeführt  werden,  wenn 
die  QeflUe  von  dergieicfaen  auf  einmal  ein- 
gehenden Wanren  den  Betrag  von  50  Tbnlera 

odpr  87^  Gulden  nicht  übersteigen. 

Den  Ausgangszoll  können  Neben  -  ZollÄmter 
erster  Klasse  ühne  Bcschtinkong  binslditUeh 
des  Betrages  erlieben, 
b)  Bei  Nebenämtern  zweiter  Klasse  kMmGMnSde 
in  unbeschränkter  Menge  eingehen. 

Waaren,  welche  mit  geringeren  Sätzen  als 

6  Thaler  oder  lOK  Gulden  vom  Gentner  belegt 
•lad,  and  meh  mrfea  OÄNar  Neben -ZolUmter 
tvetter  KUwm  in  Mengen  eingeführt  werden, 
von  welchen  die  OefUle  ffir  die  ganze  Waaren- 
ladung  oder  den  guien  Vieh  -  Transpnrt  den 
Betrag  von  10  Thalem  oder  11^  Gulden  nicht 
fiber3tei(j;en. 

Der  Eingang  von  höher  belegten  Gej5'eustln- 
deu  ist  aber  nur  in  Mengen  von  liuchÄtona 
10  Pfund  im  Einzelnen  über  solche  Neben- 
ämter zulfisaig,  mit  der  Massgabe,  dnsa  auch 
die  QefUle  von  den  In  einem  Transporte  dA' 


gehenden  Waaren  solcher  Art  den  Betrag 
10  Thalem  oder  11%  Oolden  nidit  üiieEitdgen 

dürfen. 

Den  Ausgangszoll  können  Neben  •Zollämter 
aweiter  Klas.<)e  bia  zum  Betrage  von  10  Tha- 
lem oder  17J|^  Gulden  erheben. 

c)  Insoweit  Neben-Zollämter  von  der  betreffenden 
obersten  Finanzbehfirdo  erweiterte  Abferti- 
guniis  -  Kefujj;ni98e  erhiilteu,  werden  dsr&ber 
geeignete  Bekanntmachuntien  ergehen. 

Es  bleiben  bei  der  Abgabeueriiebung  aus-^ier  Be- 
tracht und  werden  nicht  versteuert;  alle  Waaren- 
Quautitfiten  unter  dea  Centners.  —  GeflUle- 
betrSge  von  weniger  M»  aeeba  Silberpfonnigen  oder 
einem  Kreuaer  werden  fil»erhsupt  nicht  erhoben. 
In  beiderlei  Beiiebnngen  bleiben  im  Falle  des 
Miaabrandu  Srllidie  BeechtSnkangen  vorbehalten. 

Hinsichtlich  des  Verhiilltiis^es.  naeh  wi'letieiii  die 
Gold-  und  Silbennüuzen  der  aümmtliclieu  Vereius- 
staaten  —  mit  Ausnahme  der  Scheidemünze  — 
bei  Entrichtung  der  Eingann-  und  Aoagangaab- 

Eben  anzunehmen  sind,  wird«  nnf  ^  beoonoeren 
indmaehnngen  verwiesen. 


Grundsätze, 
das  ZollBtrafgesets  betreffend. 


r«  Aaffeft  geedltowwer  und  dvrrhjfrei/entUr  WtUe, 

vi«  ZoU<ie»ttz,  ZoUorJnung  und  Zolltarif,  itt  ein  Zoll- 
ttraf gtieiz  nicht  rii  Stande  gekommen.  In  einem 
Ittotiih-ren  Prutnkull,  ,11.  M^nih,-i  :ici^  2i.  A  i^uiit  iH'iß, 
»ind  roll  den  üevollmi'u  htigten  :ur  rmlfn  (rtfiteral-Zull- 
eon/erenz  ebenso  gewichtige  Gründl  für  alt  gegen  eine 
gemeüuame  Stra/guettgtbung  niedergrlei^t;  die  Noth- 
Wtüdigkeil  einer  gtticmmäa^igen  Behitndiung  der  gegen 
die  tum  Gemeingut  gtmontent»  ZoUeinridUmngm  if- 
gangenen  Vergehen  ma4$  imitntm  samtit-  a$ttHtamt, 
dow  man  »ich  »oitokl  materitU  ab  /rnrnff  «fer  /«i- 
tende  Orundtätte  ttrttändigte,  vtMke  den  «ÜHeUten 
Riyir-ruftijfn  :ur  tnögtichtten  Berücksichtigung  bei  der 
HedaitiuH  dfr  /e;.  ZolUtrß/geeetze  f-mpfohl'u  wurden. 
Die  Unt'-rlai-je  difscr  <!  rundlätze  bildütr  d'jr  Pi ■si.sJr'r 
Seit*  vorgelegte:  Entwur/,  icelchtr  alt  0't»et:  schon  da- 
malt eine  achttehnjäkrige  Erfahrung  für  »ich  hatte  und 
im  Jahn  1836  hmiU  dm  im  Königreich  Sachsen,  im 
MÜKifSnltn)ämm  and  QrttdimogthuH  He*$eH,  im  Tkü- 
ringitekn  FerniM,  in  Amm«  tMd  fnaJ^wrt  o.  M, 
emptnowtmtHen  FofieAn/fen  nt  Orwtd«  hf.  Dt«  eon 
d'  t  Curi/erent  am  24.  Awjutt  lS3f)  aufgentellten,  pcwi 
Entu  urfe  mehr  formell  aU  malrrudl  abiteichenden  Sät:e 
find  in  da»  Köinglirh  Pn  >nni.ii  ht  (i.:.ift:  mm  'J'i.  Ja- 
nuar i8,'lf{  üheryegangcn,  »o  dau  das  letztere  Jene 
^Orundtätze"  im  H'esentlichen  reprntentirt ;  die  Zoll- 
»trqfgttttse  der  übrigen  Staaten  unterscheiden  »ich 
/ormeit  tum  7^«V  nicht  unerheblich  rom  Preustitchen, 
/a$t  aUt  aber  werden  m  der  Praicie  ew  der  aitgemti- 
ne»  Straf gesttzgebung  der  einttine»  Staaten  ieein/buH, 
90  dat$  w«A/  die  OSeieüfSrmii^i  dee  SMb»tffk«ffak- 


rene  i»  dem  Maete  tvrüekgMt^ben  iet,  ate  eieh  die 

sonstigen  Zulli-inn'chtungen  ronSotidirt  habfu.  Ein  roll- 
stnmhgrr  officieller  Abdruck  der  Oriinrf.fätze 
r.  J .  IS.'ifl^  iitf  u  flc/i^  Art.  ■>'.  ^.  7,  des  f'rr  .'ri <  vom 
8,  Juli  ISf'tl  Uezug  nimmt,  igt  u.  II',  nicht  vorhanden, 
auch  nicht  in  der  umfangreichen  Sniiimlung  eon  ^Ver- 
trägen  und  Verhandlungen  ülfr  Bildung  und  Ausfüh- 
rung dei  Z(dtre reins'  der  Köinjlich  Preussischen  Staals- 
drneiereii  da»  oben  eitirte  PntokoU^  da»  eiek  in  den 
iaeeerut  leUeiiem  md  «rar  6et*  eintelnen  Bitgierutig»- 
Ceniralbehörden  aufbevahrteu  Verhandtungen  der  Oe- 
ncral'ZoUconferenz  findet,  enthält  in  einer  AiUage 
lediglich  dtr  i^in  dem  ursprSagKckm  Pm»ai$ei«lt  EtU» 
Wurf  abtrrie  hernien  Sätze. 

Xach  Ma^sgabe  des  Protokolls  TOM  2i,  August  1836 
sind  hierunten  zunächst  die  §§.  f — S.der  ,G  ru  ndsä  tse' 
abgedruckt,  velche  im  Allgemeinen  die  auf  Contrel/ondt 
und  Defraudation  getettten  Strafen  und  die  Fälle  an- 
g^e»,  «0  /ens  «Ir  voUnaeit  emgemommen  wrdeit. 

Mßwr  äserasrngeuer. 


Die  Controbaude  viiid  im  ersten  Falle  «a'^'^er  der 
Confiscation  der  Gegenstände  der  l'eliertretunt:  mit 
einer  Geldstrafe  im  Betrage  des  doppelten  \Yerths 
jener  Gegenstände,  und  in  keineii  Talle  unter  10 
Thlr.  (15  fl.)  bestraft 

§.  2. 

In  eben  dieaem  Falle  ist  die  Btnie  der  Defrau- 
dntlon  Muaer  derConflaenttni  der  Oegenatlnde  der 
Vebcrtretnng  der  vierinebe  Betrag  dea  vorenthal- 
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tenen  Zella.  Die  Ab^abm  sind  ausserdem  nach 
dem  Zolltarife  ni  «ntnchu  u. 

3. 

Im  ersten  ROdrfidl«  nadi  Tnrhergeeangeaen  redits- 
krftftigen  ürthcilen  tritt  neben  der  Cunfiecfttioii 

dao  Doppelte  der  §§.  1  und  2  bemerkten  Geld- 
Btrafe,  oder  im  Fall'-  (lie>ji  Uw^  nicht  beipetriebon 
werden  kann,  verli51tnL».-iniil«sipe  Frcilieitsstrafe 
nicht  über  2  Jahre  ein,  welche  im  Gtsrtzf  mt- 
weder  ulti  mativ  mit  der  Oddstrafe  ausge^^procheo, 
oder  auch  im  Wege  dee  Umtrudlaiig  verUngt 
werden  kann. 

§■  4- 

Ein  fernerer  Rackfall  nach  früherer  reditakrlf- 
tiger  Ternrtheilnng  zieht  auMer  der  C<H)Beeaflon 

der  Gegen^tandi'  der  I'i  lipriretunp:  die  Verdoppe- 
lung der  §.  ;!  Iw  zciclint  tcii  Gi  liUms,><'.  anstatt  drr- 
Helbeu  at)er  eim-  vi  rfiriltnis'-inil-i-ig*'  Fn  ilicits-trafe, 
die  \'i('r  Jahre  nicht  übersttigeu  darf,  und  d*^n 
ViTlusf  di>s  Gewerbes,  bei  welchem  dio  Contrebande 
oder  Kiilldefraadation  begangen  ward,  bis  zu  fünf 
Jahren  naeh  lidl. 

Doch  Imbb  munihmsweixe  '  nach  richterlichem 
Emeaten  mit  fierttdcsichtigung  aller  TJmstlnde  des 
TOrUependen  Falls  und  der  vorauspnpanKenen  FSlIe 
■nf  die  oben  bezeichnete  Geldstrafe  dann  «Tkannt, 
auch  von  der  Entzirbnnc  de.«  Gi'werbe-Bi'tricbcs 
Umgang  genoinuien  werden,  wenn  der  Ut'bertreter 
die  Contrebande  oder  Defraudation  nicht  erwerbs- 
mässig  betri'ibt,  oder  wenn  denielbe  nicht  eine  der 
früheren  oder  die  letzte  Uibertretung  unter  er- 
8chwerenden  oder  fiberhaapt  unter  solchen  Um- 
ständen bepugfu  bat,  onter  wddien  die  betrfig- 
liehe  Abeicht  bestimmt  vanfelegen  hat  oder  vor- 
liegt. Im  Falle  düic  Geldstrafe  nicht  beigetrieben 
werden  kann,  findet  t^tatt  derselben  verhaltriiss. 
m&a«ige  Frciheitaatmfe  innerhalb  de»  oben  bezcich- 

(.  6. 

Die  Contrebaade  oder  ZoDdefrnidafion  irird  als 

vollbracht  angenommen: 

1.  wenn  bei  der  Anmeldung  an  der  Zollst&tt« 

a)  Oowerbtreibi^nde  und  Frachtführer  verbotene 
oder  abgabepflichtige  Gegenstände  gar  lücht, 
oder  in  zu  geriiiirer  Menge,  oder  in  einer 
B'  Siiiuffi  nht'it,  die  eine  geringere  Abgabe 
würde  begründet  halw-n.  declariren,  oder 

b)  andere  Fcrs^onen  dergleichen  Gegenstände 
wider  bcRsercH  Winnen  unrichtig  declariren, 
oder  bei  der  Revi-iiou  verheimlichen; 

2.  wetm  beim  Transport  verbotener  oder  abgabe- 
pflichtiger Gegenfltftnde  im  Grensbeairke 

t)  die  ZolMltte,  bei  «eleber  dieselben  bei  dem 
Ein-  oder  Ausgange  hätten  angemeldet  oder 
gestellt  werden  sollen,  ohne  solche  Anmel- 
dung ü1»'  r-  liritten  oder  «ranz  uniirangen, 

b)  ilie  vi.rnesohricbenc  ZoUstrasse  oder  der  im 
ZiniausweiM  beieidinete  Weg  nieht  inae  ge- 
halten, 

c)  der  Transport  ohne  ErlaubniM  der  Behörde 
ausser  der  gesetzlichen  Tageszeit  bewirkt 
wird,  oder 

d)  Ckjfensllml«  ohm  den  TorschriftnnSsngcn 
Suhnmii  MBaftii  «ndea,  oder  mit  diesem 
Bläht  ttbwilnitfmmm; 


3.  wenn  über  verbotene  oder  abgabepflichtige  Ge- 
genstände, M  ckhe  aus  dem  Auslände  eingeben, 
vor  der  Anmeldaag  und  ReviBion  bei  der  Z(dl< 
statte,  oder  wenn  tber  derartige  sQT  Durch* 
fuhr  oder  zur  Versendong  nach  einer  Öffent- 
lichen Niederlageanstalt  declarirtc  oder  sonst 
unter  ZMlk-ontr  ile  befindliche  [bezüglich  unter 
Begleits'-hein  gehende]  Gepenstünde  auf  dem 
Transporte  ei^enmfichtig  vcrfik't  wird: 

4.  wenn  Gewerbetreibende  im  Grenzbezirke  sich 
nicht,  in  Oemässheit  der  nach  §.  35.  des  ZoÜ- 
geseties  getroffenou  Anordnungen,  über  die  er* 
folgte  Venteuennig  oder  die  steneifreie  Ab- 
atmnmiiDg  der  voiigefnDdieiiai  OegenstlDdtt  mu- 
weisen  können; 

5.  wenn  unverzollte  Waaren  aus  einer  Anstalt  zur 
Niedirlago  derselben  (»hne  vnrKrhriftsmässige 
Di  l  l.iiMtii  h  ' Al>nieldung)  «  jitfi  riif  wcrücn. 

Da«  l'asein  der  in  Rede  stehenden  Vergehen  und 
die  Anwendung  der  Strafe  der-elben  wird  in  den 
vorstehend  unter  1  bis  d  angeftirtep  Fillen  iedigUdi 
durch  die  dMdlMt  beseieuDeteB  TlmtMdMii  be> 

gründet 

Kann  jedodi  in  den  nnter  2,  8,  4  angefWirten 
Fällen  der  Angesehnldigte  vollständig  nachweisen, 
dass  er  eine  Contrebande  oder  ZolldeAraudation 
nicht  habe  verüben  können  oder  wollen,  so  findet 
nur  eine  Ordnungsstrafe  von  1  bis  10  Thlr.  bez. 
1  bis  \'>  fl.  Statt 

Die  J'jttjri.deu  §§.  »prtvken  tron  den  Fällen,  ico  di4 
Strafe  ivtxsiahmsxeitite  nicht  eintritt,  bes.  gemildert  teird 
(r/r.  das  Kümyl.  PreuM.  Z  'tUtra/yeiett  rom  2-1.  Jan, 
im,  §§.  7~10J. 

i.  10.  Die  Strafe  der  Contrebande  oder  D^m- 
dation  wird  um  ffie  Hfilfte  geschlrft: 

J.  wenn  die  Gegenstände  beim  Tran.'port  in  ge- 
heimen Behältnissen,  und  sonst  auf  eine  künat* 
liehe  und  schwer  ni  entdednnd«  Alt  ver- 
borgen, und 

f.  wenn  zum  Durchgang  oder  VTiedcrausgange 
angemeldete  od<T  sonst  unter  Begleitschein* 
eontrole  gehende  Gegenstände  auf  dem  Trans* 
port  vertanacht  oder  in  ihren  BeetaadtbcileB 
verlndert  worden  rind, 
wobei  jedoch  das  im  §.  4.  festgesetzte  Maximum 
der  F'n'iheitsstrafe  nicht  überschritten  werden  darf 
u.  s.  w, 

\}'titire  §§.  handeln  ron  dt-r  Rntrn/uny  Geverbtrti' 
hr'i'lT,  trc/i  /ie  die  ihnen  zur  Ft'rilfrutig  ihre»  Gevrerbti 
rrralultete  Ahgiilien/reiheit  mi$ilirtiuchen ;  ferner  totiher 
Pertunen,  uelche  gemrint<  h  i/tliv/i ;  aolcht-r,  tcelilie  unter 

itm  Schulte  twer  Vernchenutg  d^tuidirt  haben; 
eher,  weAAe  M  der  D^firamatimt  hewt^net  hetroffe» 
«tonfa«;  finur  «oa  <fer  8-rtffe  der  TMMbacr;  wn 

der  Stnffe  der  QmtratvnÜon;  vom  det  «uftijdfiBrfieileN 

Vrrtretuu'/srrr/iiiiJ/i\  fifii  it  ilrilter  Personen;  con  den 
Jifstiiiiiiiiiii/fn  iiri/cn  der  Cuiifiscation;  von  dem  ZuiatH' 
iti  -  i.'r>  jj'-n  mit  iiiuleren  Verbrnhin  ;  f:  rt  il-r  .^tnij'e  der 
lirstr'iiiiiiiij  und  der  Widertrt:l%<:hkcH  (c/r.  das  Kft, 
Preuti.  Zollftni/yeteU  §{.  12—26.)  —  Bei  Bemettwtf 
der  §§.  und  4.  aasgei^ochenem  terhällnittmäeeifem 
Freihtittttra/t  resp.  det  Vmemnümg  der  Geld'  im 
FftiAeiteetraf»  wwntU  amchmimim.  dtü$  i  Tag  Oefdmg- 
me,  80  Sgr.  Ue  S  n^,  eder  i     W  Ir,  fkÜS». 
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In  einem  twtUn  TWU  »ittd  folgend*  O^midMin 

Be^iehun^  auf  da»  itnfNrittNi  Ii  ItUitnftidMi 

Die  vorläufige  Feststellung  des  Thatbestandos 
sowie  die  Verfügung  derjenigen  Massre^eln,  welche 
erforderlich  sind,  damit  Mooer  Zoit  die  Strafe  an 
dem  Thstcr  voUsogen  «wdttD  kOnne,  rind  Badie 
der  ZoUbeliarde. 

$.  ». 

Die  von  rli  n  Z  iHtu  amti  n  odor  Bediensteten  zur 
FestfitellunK  dti  TliLitln  atandes  einer  iSollübertre- 
tung  vürsairiftsmä.-vsig  aufipHHaiiiMinai  PkOlokolle 
haben  ÖffoDtlicbca  Glauben. 

§.  3. 

Das  Verfahren  wird  überall  vnn  Amfswrgen, 
muDmahsch  and  im  Unt«r8uchungsvege  geleitet. 

«.  4. 

Es  wird  Vorkehrung  dahin  getroffen  werden,  dass 
die  einer  Zollübertretung  Angeschtildigteu  in  allen 
Fälli  n ,  in  welchen  es  neben  der  Conliscation  des 
dcfraudirten  Oe^enstandca  nur  auf  eine  Geldstrafe 


Ilikoiimt,  die  Befugniss  erhalten,  sich,  ohne  weitere 
Behandlung  der  Sache  vor  den  gcwiiluilUlu  n  Gc 
liditen,  dem  Auaspruche  der  ZoUbebürden  zu  un- 
terwwfHL  - 

§.  5. 

Für  die  Ordnungsstrafen  wird  es  als  wünschexu- 
Werth  erachtet,  selbige  %'on  den  Zollbehörden  un- 
mittelbar aalgMptOchen  an  sehen,  und  dagegen 
nur  dan  Bmo»  ta  die  bShece  Yvwallaiigsbeotoda 
zuzulassen. 

In  ri enj eiligen  Läüdnrti.  in  wlchcMi  nnch  don  br- 
stehciideu  GcsetzfU  auch  iii  si  Ulicu  Saclu'u  ent- 
weder der  KiihtcT  oder  eine  ander«  Verwaltungs- 
behörde entscheidet,  wird  es  hierbei  zur  Zeit 
bewenden  mütim. 

§.  6. 

Die  Geldbtissen  in  Zollsachen  und  der  Erlös  aus  den 
ZoUoonfiscaten  «erden  in  jedem  Lande  zum  Besten 
der  Zollbediensteten,  sei  es  nmnHtelbar  für  die  bei 

der  Entdedcung  der  Uebertretnng  mitwirkenden  Per- 
sonen oder  zur  Bildung  eines  Fonds  zu  Belohnungen 
und  Unterstützungen  des  Zollporsonals  und  der 
lünterbliebenen  von  Zollbediensteten  verwendet 
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Erhebung  einer  Abgabe  TOn  Sali. 
Vom  8.  Kai  1867  *). 


Die  RegienuMn  von  fmmB»,  Stam,  Suhaen, 
Württemberg,  Baden,  Hessen,  dl«  bei  dem  Thürin- 

S'«chenZoIl-  und  HandolHvrreine  bethciligten Staaten, 
raunschweig  und  Oklniburg.  von  dem  Wunsche 
gi'K'itC't,  die  Besch^äukuIl^;^■I■l .  di  ncn  der  Verkehr 
mit  Salz  im  Gebiete  des  Deutöchcn  Zoll-  und 
Handeisvercins  zur  Zeit  noch  unterliegt,  zu  be- 
seitigen, haben  au  diesem  Zwecke  Verhandlungen 
eröffnen  lassen,  w»n  ab  BsvoUmlabtfgle  «gcaHnt 
haben: 

Ariat  MmmUU  dir  ESmia  «oa  Prmutm* 

jUkAi>dMtIhiwOsMiain<Nwr*llDanarath 

Friedriek  WUMm  Aktwtdir  SeSeete  and 

Allerhöchst  Ihren  Geheimen  Ober  -  Repio- 

rungsrath   Heinrich  Albtrt  Eduard  Mo^cr; 
Seint!  Majtsiät  Jfr  ht'nig  vun  Bnyt-rn: 

Allerhöchst  DirenOberZoUrath  G'>u/y  Ludwig 
Chrl  Gtrhig; 
Seine  Uajutdt  der  König  v*n  Sachimt 

AUerhOchst  Ihren  Geheimen  PInansnUh 
Mku  Em»  «L  Tlnimmatf 
iSWsf  Jfo/»«fttt.dbr  JCKiite  am  WSrtkmitrgt 
AllerhQclist  IbNH  tiiumaih  Marl  Viktor 

liiecke : 

*)  Ou  tnf  Gnmd  dicMt  Drteiajnknnft  zu  ätaode  («kommMM 
Im  HtrHritttiVtt  Bnto  v«a  M.  Oetober  18(7  Smart 
MIa  Mt  e  rtgsfcottt. 

Dtt 


SHm  KäiügUeAe  BeMi  d*r  Groaahmag  mh  fiialca; 
AOerbOdist   Ihren  IfinMnteIrstli  Bngn 

Regenauer; 

Seine  Königltchf  Ffohrit  der  Grottherzog  ton  Heuen 

und  b'  i    ifh'  ,ri  : 

Allerhöchst  Ihren  Geheimen  Ober-St<?uerrath 
Ludvsig  Wilhelm  ExcaUi: 
die  bei  dem  Thüringischen  Zoll-  und  Ilandels- 
vereine  betheiligten  Souveraine, 
«^TOlii**^  Msaer  Seiner  Mi^estAt  dem  KSnif 


EbdalUte  Hoheit  der 
\tem-  Wehnar-Eitenack, 

Seine  Hoheit  der  Heriog  ton  Siuh^tn-Meiningen, 

Seine  Hnheit  der  Heriog  ro»  St:ih:cn-Altenhurg, 
St'int:  il'.Keü  der  Heriog  vvn  Sui  hien-Colmry-Gulhu, 
Seine   Durthlauiht  dtr   Fünt   run  Schu-artbwg- 
Rudolttadt, 

Seine  DurckiaucAt  der  Firtt  WM  Schwartbtirf. 

Sondertiamen, 
Seine  DurtUamia  der  Fürtt  «m  £eu*s  älterer  L«M«, 
8tiMI)urt^d^Meh^derFSr^90»R>lu^ jüngerer  LMtt 
den   Königlichen   Prenasisoben  Geheimen 
Ober-Finanzrath  Friedriek  Wilhelm  Alex- 
ander Scheele  und 

den  Königlich  Preuaaiachen  Gebeimen  Ober- 
RegieninaBifli  AAirM  AAm  Binmd 
Moterf 
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Stinr  Roheit  tbr  Btrtog  mm  Bmauehetif-LS- 

ntburg : 

Höchst  Ihren  Minis torrcsiilcntt'n  am  Königlich 
Prcussischen  Unfc  und  Geheimen  Rath 

Dr.  Friedrivh  Auijimt  von  Liebe,  und 
Seine  Königliche  Höhnt  der  Oros»her:og  roii  Olden- 
burg : 

doL  Ueraoglich  BiwuucbTeigiscbea  HiiUBter- 
rerideDten  «n  KOnigücb  PnoBriMben  Hofe 
und  Geheimen  EmI  Dr.  FrUiriiA  Amgnt 

V.  Liebe, 

von  welchen  Bevollmfichtigten,  unter  dem  Vorhohalte 
der  RatificatioD,  folgendel  ebervinkunft  abgeschlossen 
iravd«!!  iit: 

Artikel  1. 

Der  Artikel  10  dM  Tertniges  vom  16.  Hb!  1865, 
die  Fortdaaer  de«  Zoll-  nnd  Handelsvcreins  be- 
treffend,^ wird  anfj^hoben  und  im  ganzen  Umfang 
des  ZollverdU  freier  Verkehr  mit  SaIs  hageateUt 

Artikel  2. 

Das  im  ZoIlTereinsgebiet  gewonnene,  sowie  dus 
aas  dem  Auslände  ein(r''fiihrte  Salz  uut<  rliect  cinrT 
Abgabe  von  zwei  Thalcrn  (Drei  Gulden  I)ri'issig 
Kreuzern)  für  den  Z  illri  ntnor  Nettorje«  irlit. 

Neben  dieser  Abgabe  darf  in  keinem  Falle  eine 
weitere  Abgabe  von  dem  Salz,  weder  f&r  Rechnung 
des  Staates,  noch  f&r  Rcchnuig  von  C^^mmunen 
«dar  GOTporatioaen  erhoben  werdan. 

tfntar  Sali  (Koehaal^  aind  aosser  dem  Siede-, 
Stein-  nnd  Seeaals  aOe  Stoffe  begriffen,  aoa  wekhen 
Sals  anagesdileden  zu  werden  pflegt» 

Artilcel 

Der  Ertraff  der  Abgab«  tat  gemdnsebafUich. 

PprfiL'lbi"'  Viru  narli  Ahzufr  dt^rirniL'fn  Kosten  der 
Erhebung  und  ('niitrcliruug  dtT  Abgabe,  welche 
»ur  Bcsold  ju;^  di  r  d;iinit  Hilf  di-n  Sahwerken  (Sa- 
linen, Salzbergwerken,  Kuffinerien)  beauftragten 
Beamten  aufgtwendet  werden,  sowie  nach  Abzug 
der  Rückerstattungen  für  unrichtige  KrhebunKen, 
zwischen  sämmtlicnen  Verclusmitgliedern  nach  dem 
Verblltniaae  der  Bevttlkerung.  aut  welcher  aie  in 
dem  Oessmmtverein  aldi  befinden,  verthdlt  Im 
üebrigen  findet  die  Abrechnung  über  den  Ertrag 
dieser  Abgabe  nach  den  für  die  ZoUelanahmen  i 
Taralmdatm  Orandafttzen  statt.  ■ 

Artikel  4. 
Die  Erhebung  und  Contrulirung  der  Abgabf  von  ' 
dem  im  Zollverein-;;!  Ii'  te  gewonnenen  Salz  erfolgt 
nach  Massgabe  der  hierüber  zwischen  den  ver- 
tragenden KegierunKen  verabredeten  besonderen 
Bestinunongen,  die  Erhebung  nnd  ControUrong  der 
Abgabe  von  dem  aus  dem  Aoslailde  dngefuirteit 
Sali  naeh  der  Zollgesetzgebung. 

Artikel  5. 

Abgabenfrei  luuui  Sali,  vorbebalUidi  der  Sicbe- 
nngsmasicegdn   g^ea  lOMbraacib,  venblblgt 

werden: 

A>  auf  ViTiuisrechnung 

1.  zur  Ausfuhr  nach  dem  Zi)llvprfins-Auslande, 

2.  zu  l&ndwirthschaftlichen  Zw.-ckcu,  d.  h.  zur  i 
Ffittemng  dee  Viehes,  sowie  zur  Düngung,  | 
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3.  zum  Einsalzen,  Rinpfikeln  u.  s.  w.  von  Gegen- 
ständen, die  zur  Aui^fulir  bestimmt  sind  und 
ausgeführt  werden, 

4.  zu  allen  Honstigen  gewerblichen  Zweeken, 
jedoch  mit  Ausnahnu'  des  Salzes  für  H  'k'.n 
(lewerbe,  welche  Nahrungs-  und  Geuuss- 
mittel  für  Menschen  bereiten,  namentlich 
auch  mit  Ausnahme  dea  Salaea  für  die  Her- 
stellung von  TabaeksfabrikateB,  IGneral- 
wassem  und  BBdem. 

Salz,  welches  zu  den  unter  2.  und  4.  beieich- 
net-en  Zwecken  verwend.t  urrden  Holl,  mr.s«  vor 
der  abgabeufreieu  Verablolguug  unter  amtlicher 
Aiifbicht  deuaturirt,  d.  h.  zum  menschlichen  Ge- 
nüsse unbrauchbar  gemacht  werden.  In  den  Fällen 
zu  3.  muss  die  Menge  des  verbrauchten  Salzes  unter 
stehender  steuerlicner  Controle  vollständig  nach- 
gewiesen werden.  Lässt  sich  ein  solcher  Nachweis 
nicht  vollständig  föbcen,  so  kann  die  abgabenfreie 
Yerabfolgung  von  Sab,  besidmagsweia«  die  Er- 
stattung di'r  et  il  i-ti  n  Steuer  nur  aof  prlrattie 
Rerhnung  »tattliudi  u. 

B.  .\uf  privative  K^'clinung  kann  ausser  dem  vor» 
stehend  gedarhtrri  Falle  Salz  abgabenfrei  veP» 
abfolgt  werd.  Ii : 

1.  zu  Unterstützungen  bei  Nothstfinden,  sowie 
an  Wohlthätigkeite-Anstalten, 

2 .  zu  Deputaten  (gab-MatoralabRaben),  auf  deren 
abgabenfrrie  Tenbfolgung  due  Berechtigtai 
Anspruch  haben, 

3.  zur  nachpOkelung  von  Häringen. 

C.  Zur  Hälfte  auf  Vereinsrechnung  und  zur  an- 
deren Hälftf-  auf  privative  Rechnung  kann  Sab 
zur  Pökeluiin  \  n  lliiringen  und  ähnlichen 
Fischen    gicichfallä    abgabenfrei  abgelassen 

Artikel  6. 

Jedem  Staate  bleibt  vorbehalten,  von  dem  ab- 
gabenfrei vi  rabfolgten  Salze  —  mit  Ausnahme  des 
zur  Ausfuhr  nach  dem  Zullvereins-Aubkiiule.  sowie 
des  zur  Natronsulphat-  und  Soda-Fabrikati' n  be- 
stimmten Salzes  ~  eine  Controle^ebühr  von  höchstens 
Zwei  Silbergroschen  (Sieben  Kreuzer)  vom  ZoU- 
centner  f&r  eigene  Rechnung  zu  erheben. 

Artikel  7. 
Die  Functionen  der  Zollveroins-BevolbBtehtlgten 

und  Stations -  Controleurc  erstreiken  sich  auch  auf 
die  Abgabe  von  dem  im  Zoüvereinsgebiet«  gewon- 
nenen halze. 

Ebenso  findet  das  ZoUcartel  vom  11.  Mai  1833 
auf  ^ese  Abgabe  Amrandnag. 

Artikel  8. 

QegenwfatinlkiNnNiidniiift  tritt  mit  dem  1.  Ja- 
nuar 1868  in  wiricgamkeit 

Dieselbe  <i  II  «i  bald  zur  Ratification  der  vertra- 
genden RegieniisL'eti  vorgelegt  und  die  Auswechse- 
lung der  Katitie:iti>  Urkvinden  späteüteuä  Wi—m 
sechs  Wochen  in  Berlin  bewirkt  werden. 

So  geschdien  Beiila,  den  &  Mai  1887. 

SehMla.    Uoser.    Ge^bi^^    t.  ThümmRl.  Rla^ 
Eegenaaer.  £wald.  r.  Liebe. 
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Uebereinkunft  wegen  Besteaening  des  Räbenzuckers. 

TmlC  HM  1866. 

(Vgl.  ^RUeimektr'  i»  4er  OftttmmüAeniekt  am  SMuu»  du  B^le§^ 


Till  Zusaranienlianai'  mit  dorn  hiutiiifn.  di>'  Fort- 
dauer d<!*  Zoll-  und  llandt'lsvcrtins  betreffenden 
Vertrage  ist  zwischen  deu  Itetlieiligten  Rcgtnrungien 

foleeiid«  Uebereinkunft  wegen  derBesteaarniig  des 
RüMmackei«  getroffieo  wünioit 

Artikel  I. 

Sie  Uebereinkünfte 
vom  4.  April  1858  (Wegen  BcsteiMniiig  dM 

Rfibemnuken, 
vom  16.  Pebraar  1858  wegen  Besteuerang  dea 

Rübenzuckers   und   wefren   Verzollung  des 
ausländisclien  Zuckern  und  Svrups.  und 
vom   -.'>.   April    IxH    w<j;i;ii   Vtr};iitun((  der 
Steuer  für  auagetuhrt<n  Hiibeiizui.kcr,  Be- 
steuerung   des    Zuckerst    au-s  itietr.iiktii'tiii 
Kübeu  und  VerzoUuiin  des  ausliaduschen 
Zuckers  und  Syrups 
nebst  den  ni  ihnen  genöreuden  Separat- Artikeln 
UaibeiL  soweit  sie  noch  in  Wirksamkeit  »ind,  zwi- 
sdien  den  contrahirenden  Staaten  auch  femer,  je- 
doch mit  den  iu  den  folgenden  jVrtikeln  enthaltenen 
Abtodwnngen,  in  Kraft 

Artikel  2. 
Der  Brtrag  der  Rlibensneker*8teiier  bleibt  gemetn- 

schaftlich. 

Er  »-ird,  vom  1.  Januar  ISO»;  ab.  nach  Abzug: 
Mi  der  Vergütung,  welche,   iiai  li  drii  jt  \vpilii:i  n 
Verabredungen,    d<n   einzelnen  Vereinsrcgic- 
rungen  für  die  Ko.sten  der  Verwaltung  der 
Rübenzucker- Steuer  zu  gewähren  ist, 

b)  derUiickerstattungen  für  unrichtige  Erhebungen, 

c)  der  auf  dem  Grunde  der  jeweiligen  Verab- 
rednngen  erfolgten  Stencrvergütungen 

zwischen  sSmmtlichen  VereioMtaaten  nach  dem 
Vcrhiiltnisae  der  Bevölkerung,  mit  welcher  sie  in 
dem  Gesanimtvereine  sich  befinden,  vertheilt. 

Die  Bevi.lkrrunsr  solcher  Staaten,  welche  durch 
Vertrag  mit  i  ii.  m  odrr  dem  anderen  der  contra- 
hirenden  Staaten,  unter  N'-rabredung  einer  von 
dies«»m  jährlich  für  ihre  Antiieile  an  dem  gemein- 
schaftUchen  Ertrage  der  Kübenzucker- Steuer  zu 
Idstenden  Zahlung,  dem  Zolbyi^teme  desselben  bei- 
getreten sind,  wird  in  di«  BeTttikecnngdeqenigen 
Staatefl  eingerechnet,  welcher  die««  Zalmmg  leistet. 

D<  r  Stand  der  Bevrdkerung  wird  durch  die  von 
drei  zu  drei  Jahren  stattfindenden  Zählungen  fest- 
gestellt. 

Der  Artikel  b  der  Uebereinkunft  vuui  4.  April 
1853  tritt  ausser  Kraft  llüuichtlich  des  Antheils 
der  freien  ötadt  Frankfurt  verbleibt  es  jedoch  bei 
den  beetehenden  Verahredongen. 

Artikel 

Die  llerauszablungen,  weiche  auf  Grund  der  Ab- 


rechnungen für  die  vier  Monate  vom  I.  Septi  nilKT 
bis  letzten  Di'zember  zu  leisten  sind,  w«  nhu  am 
ersten  September  des  folgenden  Jahres  fällig. 

Anf  die  Heraus zahlnagen  ans  der  Abrechnung 
f5r  die  letsten  vier  llonue  des  Jahn»  1865  flodet 
die><e  Bestimmung  koa«  Anwendung. 

i>o  geschehen  Berfin,  den  16.  Mai  1S65. 

T.  Poniner- Esche.      Philipshora.  DelbrBflft. 

prrks     V.  Thiimrael.    Albnicht.    Prhr.  v.  Valois. 
Schmidt.    Cramer.    Ewald.    Thon.    v.  Thielao. 
Msjrer.     Sehallenbifg.  Htttoniu. 


lebereinkunft  wegen  Besteuerung  dee 


Berlin,  den  16.  Mai  1Ä65. 
Die  L'nterzeirliMi  tt  u  vereinigten  sich  heute,  um 
die  in  Vollmacht  ihrer  hohen  Committenten  ver- 
einbart- Uebereinkunft  wegen  Besteuerung  de« 
Rül  Lzu:kem,  nach  nochmaliger  gemeinschaftlicher 
Durdücsung  ni  nntcneiehnen,  bei  welcher  Gele- 
genheit nod  folgende,  der  ScUossverhandbinc  Tor- 
bebalteuc  Verabredungen  iu  gegemrirtiges  fldllllM- 
prutukoU  niedergelegt  wurden. 

1)  Znn  Artikel  I  der  Uebereinkunft 

Wie  die  im  Art,  1  auriff  fülirten  Uebereinkünfte, 
fio  sollen  auch  die  tiiiluTen  M''<itiminuiipen  und  Ab- 
reden, welche  in  den  zu  d  u  •i';! n  ii  lifirigen 
Schluftsprotnknllen  enthalten  sind,  snwie  überhaupt 
alle,  auf  den  Gegenstand  derselben  bezüglichen 
Vereinbarungen  zwischen  den  contrahirenden  Staa- 
ten in  Krall  bleiben,  soweit  sie  bisher  noch  in 
Kraft  waren  und  nicht  durch  die  nacbfol^^ule 
Besfimmung  abgeändert  worden  sind. 

2)  Znm  Artikel  1  der  Uebereinkanft 

vom  25.  April  18C1. 

Die  Steuervergütuns  für  die  im  Artikel  1  der 
Uebereinkunft  vim         April   1861  bezeichneten 
I  Erzeugnisse  der  Zuckerfahrikafi'm  soll,  vnm  1.  .S»  p- 
i  teniber  l^fi6  ab,  au  Strll.-  di  r  unter  No.  I.  A.  a. 
1  des  Schlussprotokolls  vom  25.  April  lb61  festgc- 
Hb  llten,  mit  folgenden  Betrigm  gewSbrt  wtrden, 
und  zwar: 

für  Rohzucker  und  Fwbt  mit  9  RtUr.  SC  Qr. 

oder  5  fl.  1  kr.., 
fBr  Brot-,  Hut-  und  Candiscucker,  sowie  fSr 

fristiissi-iicn  {jreniahlincn    Brot-   und  Hut- 
zucker mit  ;i  Kthlr.  \h  Gr.  oder  4  fl.  7]^  kr. 
für  diu  Gentner. 

0.      w.  u. 
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Zollcartol 

zwischen  Preussen,  Kurhossen  nnd  dem  Grossliorzo^thuni  Hessen,  Bajern  WOA 
IVttittemberg,  sodann  Hachsen  einerseite,  und  den  zu  dem  ThQringischen  Zoll- 
HandelsYerein  rerbiindeiien  Staaten  andererseits. 

Tob  IL  Iii  im 


Artikel  I. 

Die  sSnimtliclicn  contrahirenden  Rta  it.  n  v  r]itli;  Ii 
teu  hieb,  go^onsoitip  auf  die  VcrhiiidiTuuu^  uud 
Uiil'-rdrückun»:  il.  s  Srlili  ichhandi'ls,  ohne  Viit-  r 
scIiU'd,  ob  dt'rsflbe  zum  Naclithoilc  dor  contralii- 
rondon  Staat«'n  in  ilirt-r  Gesamintheit,  odiT  ein- 
zelner unter  ihnen  unternommen  wird,  durch  alle 
ihrer  Verfassung  anKemeM«M  Musngsbl  geueia- 
■chafttich  hinauvirkeu. 

Artikel  2. 
Ea  tollen  auf  ihrem  Gebiete  Rottirangen,  im- 
glmchen  solche  Waanm-Niederlagen,  oder  sonatige 
Anstalten  nicht  geduldet  werden,  welche  den  Ver- 
dacht begrtnden,  dasa  sie  sam  Zmoke  haben, 
Waaren,  weldhe  in  den  andnrn  eontrahirenden 
Staaten  verboten  oder  beim  Eii  in  dic^lb- n 

mit  einer  Abgabe  belegt  siud,  dorttüu  eiuzu- 
■diwinen. 

Artikel  3. 

Die  Behörden,  Beamten  oder  Bediensteten  aller 
eontrahirenden  Staaten  sollen  sich  gegenseitig  thä- 
üjK  vbA  ohne  Verzug  den  verlangten  Beistand  in 
wn  «MtiUehen  HaMracein  leiatea,  welche  sur 
Yerhttwng,  Bntdednmg  ocur  Beatenfiuig  der  ZoU- 
Contraventinncn  dienlich  sind,  die  gegen  irgend 
einen  dir  cuntrahirenden  Staaten  untemoumen 
worden  i)di  r  bo^an^en  sind. 

Unter  Zull-Cuutniventionen  werden  lii*'r  und  ivi 
allen  folgenden  Artikeln  dicHcs  Vcrtrani  s  auch  dir 
Verletzung  der  von  dt'u  ciuzcluen  Kegieruugcu  er- 
lassenen Einfuhr-  oder  Ausfuhrverbote,  insbeson- 
dere auch  der  Verbote  solcher  Gegenstände,  deren 
ausachlieesliehen  Debit  diese  Regierungen  sich  vor- 
behalten haben,  sowie  femer  auch  diejenigen  Con- 
uaventionen  begriffen,  durch  welche  die  Abgaben 
beeintrßchtigt  werden,  welche,  nach  der  besonderen 
Verfassung  einzelner  Staaten,  für  den  Ucbergang 
von  Waureu  aus  einem  Staate  in  einen  andeTBD 
vertragsmfiasig  angeordnet  sind. 

Artikel  4. 

Auch  ohne  bes'indcre  Auffi irderung  sind  die  Be- 
hörden, Beamten  mier  Bedieu^tetcn  der  cnitrabireu- 
deu  Staat,  n  viTbuudeu,  al  i'  -  t/.iiiiii'  Mittel  an- 
zuwenden, wekhe  zur  Verhütuug,  Entdeckung  oder 
Bestrafung  der  gegen  irgend  einen  der  gedachten 
Staaten  beabsichtigten  oder  ausgeführten  Zoll-Con- 
.  traventionen  dicuen  k<'iuneu,  und  jedenfalls  die  be- 
treffenden Behtttden  dieses  Staate«  von  demjenigen 
in  Kenntniw  au  setzen,  was  sie  in  dieser  Bexie- 
IniBg  in  Brfithmng  bringen. 

Artikel  5. 
Dan  ZofibMiatNi  nnd  andenn  cnr  Wafanehmang 
de»  ZoU-IntaesM  Teipfllchteteo  Bediemt«ten  sSnunt- 


I  lieher  eontrahirenden  Staaten  wird  hierdurch  ge- 
stattet, die  Sputen  tii'y^ang.-ncr  Z  ili-Conlravenri'ini'n 
aue!i  in  das  Gehirt  der  angrenzenden  luite.mtrahi- 
rendcn  Staaten,  olme  Beschränkung  auf  eine  ge- 
wisse Strecke,  zu  verfolgen,  und  e^  sollen,  je  nach 
der  bestehenden  Verfassung,  die  Orts-Obrigkeiten, 
Polizei-  oder  Gerichtsbehörden  in  aolchen  FCUen 
auf  m&Ddlichen  oder  aduifllidien  Antrag  dieaer 
Beamten  oder  Bedisoitelfln,  und  unter  deren  Zu- 
liehnng,  dnreh  IbnasaehungcQ,  Beschlagnahmen 
oder  anrlere  gesotzliche  Massregein  det  TiUltlMltan- 
des  sicii  gehörig  ver.sichern. 

Auch  soll  auf  den  Antrag  der  i  i  iiuirlrenden 
Beamten  oder  Bediensteten  bei  dersieicheu  Visl- 
tati  lueu,  Beschlagnahmen,  oder  Honsti;ieu  Vorkeh- 
rungen ein  Zoll-,  Steuer-  oder  GefälUbeamter  oder 
Bediensteter  desjenigen  Staaten,  in  dessen  Gebiata 
Masaregeln  dieser  Art  aur  Ausfähnug  iLoaunsn, 
ragenwen  werden,  falls  ein  solcher  im  Orte  an* 
wescnd  ist, 

Bei  Haussuchungen  und  Beschlugnahnicn  soll  ein 
den  ganzen  Hergang  vollständig  darstellendes  Pro- 
tokoll aufgenommen  und  ein  Exemplar  desselben 
den  requirirenden  Beamten  oder  Bediensteten  ein- 

Sehändigt,  ein  z «.  it es  Exemplar  aber  xu  den  Acten 
er  Behördi  ^< nrninieu  weraan,  waldn  die  flbna* 
suchnng  angestellt  hat. 

Artikel  6. 

In  (in  Ifillfn,  wo  we^'en  Zoll  -  Contraventionen 
die  Verhaftung  gesetzlich  zulä.ssig  ist,  vird  (UeBo* 
fiiini-is,  den  oder  die  Contravenienten  ananhat* 
ten,  den  verfokeaden  Beamten  oder  BÜliensteten 
auch  auf  dem  Gebiete  der  anderen  mitcontrahiren- 
den  Staaten,  jedoch  unter  di  r  R(  diiiLnuiL'  einge- 
räumt, dass  der  Angehaltene  uu  dir  aa.  libte  Orts- 
behttrde  desjenigen  Staates  überliefert  wt  rde,  auf 
dessen  Gnbiete  die  Anhaltung  stattgi  fundeu  hat. 

Wenn  die  Fers-m  des  0)ntravenienten  dem  ver- 
folgenden Beamten  oder  Bediensteten  bekannt  und 
die  Beweisführung  hlnliliifjlieh  gesichert  ist,  so  fin- 
det eine  Anhaltung  auf  fremdem  Gebiete  nicht  Statt 

Artikel  7. 
Eine  Auslieferung  der  Zoll-G«jntravenient<'n  tritt 
in  dem  Falle  nicht  du,  wenn  sie  Unt<Ttlianen  des- 

{"euigen  Staate--  simi,  iu  dessen  Getnct"  sie  ange- 
inlten  wurden  sind. 

Im  auileren  Falle  sind  di''  t  ontravenieuten  dem- 
jenigen Staate,  auf  dessen  Gebiete  die  Contravan- 
tion  verübt  worden  ist,  auf  dessen  Requisition  ana* 
zuliefem. 

Nur  dann»  «am  dergleichen  flficbtige  Individuen 
Unterthantm  sfaisa  dritten  der  eontrahirenden  Staa- 
ten sindi  ist  der  lelitere  vontagsweise  berechtigt^ 
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die  Auälieforunp  zu  vi-rlanftcn.  und  daher  zunächst 
von  dem  rcquirirtcn  Staat*'  zur  Erklärung  über 
dio  Ausübung  diesen  Rt-chtos  zu  v<>raDl»8«eii. 

Artikel  8. 
Sftmintlicbc  oontrabtrende  Staaten  verpllkihten 
sieh,  ihre  UnterUMaen  und  die  in  ihrem  Gebiete 
ridi  Büfbiltendeo  Fremden,  letztere,  wenn  deren 

Au-lii'fi'ning  nirht  nach  Art.  7  vorlangt  wird,  wegeu 
diT  auf  dem  (iclü.-ic  oim's  andi-n  n  der  contrahi- 
renden  St.iutni  lii'i^aiifieiU'n  Znü  -  i'outravctitioueu 
oder  ihn  r  TlieLlriahtne  an  sellii^ieu,  auf  die  von  die- 
sem Staate  ergehende  RequL'^ition  eben  so  zur  Un- 
tersuchung und  Strafe  su  siebeo,  als  ob  die  Cktn- 
travention  auf  eigeueiii  Gebiet«  nnd  gegen  die 
eigene  Gesetzgebunp;  bejranijen  wSro 

Diene  Verpflichtun:;  erstreikt  tsiLii  ia  gleicher 
Art  auch  auf  die  mit  den  C/uti  i. i  iitionen  con- 
currirenden  gi  iueiuen  Verbrcchi  ii  inicr  Verifi'hen, 
bci^jpiflsweisi-  di  r  FSlscliung.  der  N\  idi  rr<.  tzliiiikeil 
gegea  die  ikamtc^n  oder  Budienstaten,  der  liötper- 
Behen  Vertetning  ete. 

Was  Solche  Conlraventinnen  betrifft,  welche  gegen 
dio  besonderen  Gesetze  cinert  od<T  mehrerer  Staa- 
ten beiiun^i'U  vvcril  n  w.inaeli  die  Einfuhr  ^ewi^•lt■r 
Gegenstände  auiii  aus  anderen  der  c<>ntrahirenden 
Staaten  entweder  gar  uielit .  oder  doch  nur  gegen 
Erlegung  einer  vertragomSäsig  b€«timuiten  Abgabe 
ttsttuideo  darf,  oder  die  Ausfuhr  gewisser  Gegen- 
stfinde  verboten  ist:  lo  werden  diejenigen  Staaten, 
in  welchen  für  die  eotapreoheude  Bestcwn«  solcher 
Contraventionen  etwa  nodi  nidit  ToigeaeSwi  sein 
■otite,  reranlassen,  dass 

1.  die  Contraventioneu  gegen  dii-  in  anderen  onn- 
trahirenden  Staaten  bestehendi  u  Ein-  oder  Aus- 
fuhr vfrlmte  wenigstens  mit  i'iiiiT  dem  zweifachen 
Wirthe  des  verbotswidrig  ein-  oder  ausgeführ- 
ten Gegenstandes  gleichKOBUnenden  Geldbusse; 

2.  die  Defraudationen  der  vertragsmSäsig  bestimm- 
ten Abgaben  wenigstens  mit  einer  dem  vier- 
{acben  Betrage  der  verkSnten  Steuer  gleich- 
kommenden  Qeldbajse 

beatnfl  werdeui 

Artikels. 

In  den  nac)\  /Vrtikel  S.  einnleitendon  Untrr- 
suchungen  soll  in  Bezug  auf  die  Feststellung  de8 
Thatbestandes  den  amtlichen  Angaben  der  Behör- 
den,  Beamten  oder  Bedienst^^ten  desjenigen  Staates, 
anf  dessen  Gebiete  die  ZoU-ContraventiAn  begtll- 
gen  worden,  dieselbe  Bewebiuaft  beigemessen  ver> 
oen,  welche  den  amtlichen  Angaben  der  inUndi* 
sehen  BdiOrden,  Beamten  oder  Bediensteten  fOLr 
Fftllo  gleicher  Art  in  den  Landesgeeetzen  beige- 
legt ist. 

Artikel  10. 
1Vk>  fcsti;t"Si'tzti':i  l-il  ii-^i'n  'iiuf  i1<t  Erlös  aus 
den  in  Folge  der  Untersuchung  und  Verurtheilung 
in  B<  ><!)lag  genommenen  nnd  eoufiscirten  Gegen- 
sUiudeu  verbleiben  demjenigen  Staate,  in  wclcBem 
die  Verurtheilung  erfolgt  ist,  jedoch  nach  Ablag 
des  dem  Dennndanten  (Anfbränaer,  Angebet)  gis- 
■eMich  suateiheBdeii  Antbdlt,  der  anen  in  dem 
Falle  an  letsteren  mahfelgt  werden  soll,  wenn 


dieser  ein  Beamter  oder  Bediensteter  eines  anderen 
der  contrahirenden  Staaten  ist. 

Die  von  dem  Uebertret*T  verkürzten  Gefälle  sind 
dagegen,  so  weit  sie  von  ihm  beigetrieben  werden 
können,  jedesmal  an  die  betreffende  Behörde  des- 
jenigen Staates  zu  übersenden,  auf  dessen  Gebiets 
die  Contravention  begangen  worden  ist. 

Artikel  11. 

Den  sSuimtlichen  ONltrahirenden  Staaten  ver- 
bleibt die  Befugniss,  wegen  der  in  ihrem  Gebiete 
verübten  ZoU-CmitnvenÖooen,  aneh  wenn  die  üeber- 
treter  Unterthanen  eine^  anderen  derselben  sind, 
selbst  ^e  Untersuchung  einzuleiten,  Strafen  fSast- 
zusetzen  und  s  ilelie  hi  i/.utreiben,  wenn  der  Ange- 
schuldigte in  ihrem  Gebit  le  verhaftet  ist.  Jeden- 
falls sollen  dem  be<-intriichtigten  Staate,  wenn  er 
von  dii'ser  Befugniss  keinen  Gebrauch  macht,  die 
etwa  in  Beschlag  genommenen  Effecten  des  Ange- 
schuldigten so  laiisre  verbleiben,  bis  von  dem  an- 
deren Staate,  an  welchen  der  Uebertreter  ausge- 
liefert worden»  nscbtskrfiftige  Entscheidung  erfitMgt 
sein  wird.  Die  AtisUeferung  solcher  Effecten  kann 
selbst  dann  nur  insoweit  gefnnl  rt  werden,  als 
nicht  auf  deren  Confiscation  erkannt,  oder  der 
Erlös  aus  denselben  nicht  zur  üirielitigung  der 
verkürzten  Abgaben  und  daneben  entstandenen 
K'i^u  u  erfiirderlii'li  ist. 

Ganz  dasselbe  tritt  auch  dann  ein,  wenn  ohne 
Verhaftung  des  Angeschuldigten  Effecten  desselben 
von  dem  Staate,  in  welchem  er  die  üebertretong 
begangen  hat,  in  Beschlag  genommen  worden  sino. 

Artikel  12. 

Die  bisher  schim  dem  Zollsysteme  der  einen  oder 
der  anderen  der  contnUxenden  Staatsregicrungen 
entweder  mit  ihrem  nnsen  LAndexbestaade  «der 
mit  elnielnen  Theilen  desaellMn  bekttavteMB  StM»- 
ten  sollen  eingeladen  werden,  dMMm  ZoUewtet 
sieh  anzuschliessen. 

Artikel  13. 

Die  Dauer  des  gegenwärtigen  Vertrage«  wird 
vorKiiifiL'  l>is  zum  1.  Januar  1H4-'  festgesetzt.  Wird 
der  Verlrag  wShrend  dieser  Zeit  und  spätestens 
zwei  Jahre  vor  deren  Ablaufe  nicht  gekündigt,  so 
soll  derselbe  auf  zwölf  Jahre,  und  so  fort  von  zwölf 
zu  xwölf  Jahren  als  verlingert  angesehen  werden. 

Gefnmrlrtlfar  Tfirtru  soll  alsbud  zur  Ratifica- 
tion der  liohen  contrahirenden  HSfp  vorgelegt,  und 
die  .\us-v  i  lis  lu'ir  d.T  Ratificatii ms -Urkunden  spS- 
testi-n.-*  l*iui^  !i  -  ei  hs  Wochen  iu  Berlin  bewirkt 
wenleu. 

So  ge.scliehcn  Berlin,  den  11.  Mai  1S33. 

Ludwig  Kähne.  Ernst  Miohaelis.  Carl  Friedrich 
v.  Wilkens.  Heinrich  Theodor  Lndwig  Schwades. 
Wilh.  V.  Kopp.  Priedr.  Chr.  Job.  öraf  v.  Lnxburg. 
Pranz  &  Paula  Friedrich  Freiherr  f.  Linden.  Carl 
Friedrich  Ludwig  v.  WatzdorlT.  Ludwig  Heinrich 
v.  L'Bstocq-  Ottokar  Thon.  Ludwig  v.  Robear. 
Jacob  Ignatz  v.  Craickshaiik.  Carl  Aag.  Friedrich 
Adolph  V  Fisehern.  Carl  Johann  Ueiurich  Emst 
Bdlar  t.  Bnuu.  Otto  WUhtlM  Cnrl  t.  BMar. 
Caiiftl9dr.VttlntaiT.WdM.  Mtftr.  Wtthtlm 
T.  WiUUiM.  Outav  Aiäljib.  w,  Straiei. 
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Hfinzvertrag 

vn  M.  Jnuuw  IW7.*) 

Nschdem  doa  KatserUram  Oesterreich  und  das  Fürstenthum  Lit-chtt^nstoin")  einerseits  and  die  durch 
die  allgemeine  Müni-Convention  vom  30.  Juli  unter  sich  verbundenen  Deutschen  Zollvereinsstaaten 
andererseits  übereingekommen  sind,  zum  Zwecke  der  Herbeiführung  einer  gemeinsamen  Verständigung 
fiber  das  liinswwfln  die  im  Ar^l  19  des  Hudda-  ud  ZoUTttrtngM  vom  19.  Fdw.  1853  vorbebaltNum 

"      lobrtenin  iddMttEndssaBevdllmiditiglMiemwiil! 


Ton  weldien  Bevottniehtigtan 


Artikel  1. 
Das  Pfund,  in  der  Schwere  von  500  Grammen, 
trie  solches  bereits  bei  der  Erhebung  der  Zölle  zur 
Anmodmig  komm^  soll  ia  den  vertngendeftSt»»- 
ten  der  AvimSoinng  rar  Qnmdlage  dteoen  ttnd 
auf  deren  Münzstütten  als  aussrblicsiilichf  s  Münz- 
ge>fficht  eingeführt  werden,  aucli  z.i  dii  aem  Zwecke 
eine  selbätständige  Eintheiiung  in  TanaendtbeilB 
mit  weiterer  decünaler  Abstufung  erhalten. 

Artikel  S. 

Mit  Festhaltung  der  reinen  Silberwährung  und 
auf  der  Grundlage,  des  neuen  Pfundes  soll  die 
MiiuzverfLissiiut;  der  vertragenden  Staaten  in  der 
Art  geordnet  werden,  dass,  je  nachdem  In  den- 
selben die  Thaler-  und  Groschen-  oder  die  Gulden- 
Baebnung  mit  Hunderttheilung  oder  die  Galdeor 
md  Kreuzer  -  Recliuung   den  VerhiltoiHMa  Cltt> 
ifWchiMd  l0t  od«  einMfabrt  vird, 
entweder  der  preiesig-TheleTfass  (tax  Stdfe  des 
bi-lii  rif Vicrrehn -Thalerfusses)  zu  30  Tbik 
leru  ajd  dem  l'fuude  feineu  Silburs, 
oder  der  Künfundvierzig  -  Guldenfuss  zu  45  Qol* 

den  aus  dem  Pfunde  feinen  Silbers, 
oder  der  Zweiundfunfzig-und-einhalb  Ouidenfnss 
(an  Stelle  des  bisbengen  24}i-FL-FaBeee)  sn 
52j|  Gulden  aoe  dem  Pfunde  fdaaa  Slben, 
•b  LendeanSosfoss  zu  gelten  hat 

Artikel  3. 
Insbesondere  soll 

■)  im  Königreiche  Prenuen  mit  Ausschluss  der 
HobeMOuemschea  Linde,  in  den  KAnigreichen 
BidMeii  und  BMooe«;  im  Knrfnrstenthume 
Heesen,  im  GroeebenoKtfaiime  Sechsen,  in  den 

Herzofrthünieni  Sachsen- Alteuburp,  Rarhsea- 
Gotha,  Brauuti'hweig,  Oldenburg  mit  Birkin- 
feld,  Anhalt-L»essau-Kf)then  und  Anhalt-Bern- 
burg, in  dem  Fürstonthunie  Sihwarzburg-S'Hi- 
der:ihauseu  und  «lir  V iiterherrschaft  des  Fiir- 
stenthums  Schwarzburg-Kudoistadt,  in  den  Für- 
steathümern  Waldeck  und  Pyrmont,  ReOM 
fiterer  Linie  und  ilcuss  jfiDfBrerliiiie,  Scbanm- 
burg-Lippe  und  Lipp«: 

der  Dreissig-Thalernus, 
b)  im  Kuserthume  Oesterreich,  sowie  im  Fürsten- 
Liecht<-MHtein : 

Itr  FönfandTierzig-äDldeafast, 


«a  der  Dettlatkeu  Fimem  «mI  Orer  BtttllmäelUi§ttii) 

Mozvertmg**)  TBrheDddt  und  geeebkasen  «oiden  ist; 

c)  in  den  Königreichen  Bayern  und  W'ürttembei^, 
in  den  Grossnerzogthiimem  Baden  und  Hessen, 
im  Hcrzogthume  Sachsen  -  Meiningen ,  im  För- 
•tentbvme  SadieeiL-Cobaig,  in  deBUobenzoliem* 
•dieii  Lenden  Freossene,  Im  Herzogthune 
Nassau,  in  der  Oberherrschaft  des  Fürsten- 
tbums  Schwarzburg-Rudolstadt,  in  der  Laud- 
grafschaft  II.  ssi M-Hombuig  nnd  in  der  freien 
Stadt  Frankfurt: 

der  ZweiandfBDfdg-nnd-einbalb-QaldeDfuss 
als  Leodesmüuzfuss  and  Ornndlege  der  «leetaHdiein 
Lasdeswlhrun^  daselbst  nngeeeben  nnd  bes.  du- 

geführt  werden, 
Demgemüsd  sulleu  unter  Münzen: 

der  „Thalerw&hmng":  die  dM  80  ThalnltaMet 
bes.  des  14  Tbnlerfnsees, 
 Tttnag":  die  «w  46  FL- 

Wllmf:  dto  dM  6SS  IL- 

Fasses  bez.  des  B^Fosiet 

veratauden  werden. 

Artikel  4. 
Die  KGnzstücke  des  30  Thaler-  nnd  52%  Fl.- 
Fusses  sollen  vi»llig  gleiche  Geltung  mit  den  im 
bisherigen  bez.  14  Thaler-  und  H%  Kl.-Fussc  aus- 

§epriigten  gleichnamigen  Münzen  haben,  dergestalt, 
ä.bi  Ui'i  aQen  Zalilunijen  und  Verbindliclikoiteu, 
sufcru  nicht  die  am  Schlüsse  des  Artikelk  8.  vor- 

gesel^ene  besondere  Verabredung  getroffen  ist,  ein 
^ntcr8chied  zwischen  den  alten  Münzen  des  14  Thaies 
und  fi%  FL-Fuases  und  den  neuen  Münzen  des  80 
TbileK>  and  61|  FL-Foesee  aiebt  gemeobt  werden 
darf. 

Artikel  5. 
Ein  jeder  der  vertragenden  Staaten  wird  seine 
Ausmünzungen    auf   solclie   Stücke  beschranken, 
welche  der  dem  vereinbarten  Müuzfusäe  (Artikel  2 
und  3)  entsprechenden  Rechnungsweise  gemäss  sind. 

Ausnahmsweise  bleibt  ea  Oesterreich  vorbehaltcu, 
noch  ferner  sogenannte  .Levantiuer  Thalcr*  mit 
dem  Bildnisse  der  Keiseria  Maria  Tbereiüe  und 
mit  der  Jahnebl  1780  im  damaligen  Sebrot  nnd 
Korn  als  HandelsmQnze  auszuprfiKen. 

Als  zulässige  kleinste  in  dem  Landesmäuzfusse 
auszuprfigende 
•nerkannt: 


T«|i  iit     4«  Tsrlni« 


mTutmmeiäm'*'^ 


iiL  M  iai7. 
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131  Ergänzende  Gesetze 

da«  V  Thalerstück  im  30  Thalorfusw^ 
das  i  Fl.-Stüik  im  45  Fl.-Fusso, 
dt«  \  FL-Stück  im  STi  FI.-Fussp. 
Die  Tertrageod«!!  Re^ni  ruiif:i'ii  \  erpfliellteli  sich, 

die  Ausmänzung  in  ThoilHtürkcn  auf  das  notlnwi- 

dige  Bedürfuiss  zu  beschräukcu. 

Artikel  «. 
BlmnttiidM  vartragendc  Re^ieninfrcn  verpflichten 
ridL^  M  d«r  AwmfinzunK  von  Krober  Silbemünze, 
folglich  von  Uauptmünzi'ii  wu.hl  aln  diTcn  Tln-il- 
st&cken  —  Coarantmiiuzeu  ihri  n  Luiidisinüuz- 
fuBS  (Arükfl  ;{)  geuau  inn>  (mit- u  utnl  die  mög- 
lichste Sorgfalt  darauf  vorweud«  a  zu  la»8eu,  dass 
auch  die  einzelnen  Stücke  durchaus  voIDialtig  nnd 
vollwichtig:  uuflgcmünzt  werden.  Sie  vereinigeQ  sich 
inäbt^d  jndi Ti  gegenseitig  za  dem  Onmdsatxe,  dass 
nater  dm  Vonninde  eiaes  iMenannteo  Remediams 
•a  d«ni  Gehalte  oder  dm  (WtchtA  der  Mnnzeu 
nichtri  gekilrzt,  vielmehr  cinr'  AtiWMi.-hurii?  vi>n  di-m 
den  letzteren  zukummondi  n  Gviiaife  v<1>t  Gi-wi.'hte 
nur  insoweit  nachijeseheu  werden  dürfe,  als  «iiie 
absolute  Gooauigkeit  nicht  eingehalten  werden  kann. 

Artikel  7. 
Der  Feiagdialt  iriid  U  Tameadtluilwi '  «aa- 

gcdrückt 

Bei  der  Bestimmung  dt  s  Feingehalt"  der  Silber- 
ttaaaen  aoli  aberall  die  Probe  auf  ttaaaem  Wege 
angewendet  werdeo. 

Artikel  S. 
Zur  Vermitt<?Iung  und  Erleichterung  des  gegen- 
seitigen Verkehrs  unter  den  vertragenden  StaaUm 
sollen  swei,  den  im  Artikel  2  gedaditen  Hüna- 
(Basoi  eDtBprecbende|^HauptdttMmftiii6B  ivter 
BeoMuning  Texeinathaler  anagepilgt  werden, 
ttlimidi: 

1.  das  Ein-'Vereiüsthale^^fül'k  zu  des  Pfunden 
feinen  Silbers  mit  dem  Werthe  von  bez.  1  Tlialer 
in   ThalerwShrunfj ,  11,   (). -iti-rn  i' ITHi-hor 

Währung  und  I  V  Fl.  Süddeutscher  WTihning; 
S.  das  Zwei-Vereinsthaler>«tück  zu  'f,  des  Pfunde.s 
feinen  Silbers  mit  dem  Werth«  von  liez.  2  Tha- 
lem  In  Thalerw&hruug.  3  Fl.  Ocsterreichischer 
«ilim  nnd  S|  FL  SBddentacher  Währung. 
DlMen  yeninsmfiitten  wird  ra  dem  angegebenen 
Werthe   im   ganzen  Umfanfff    der  vertragenden 
Staaten,  bei  allen  Staat><-.  (nmeinde-,  StiftunvsM- 
ond  anderen  Öffentlichen  Kassen,  »üiwii-  im  Privat- 
Tcrkehre,  namentlich  auch  bei  Wechselzahlungen, 
unbeschränkte  Gültigkeit,  gleich  den  eigenen  Lan- 
desmünzen, beigelegt.  Ansserdcm  soll  auch  in  dem 
Falle  Niemand  deren  Annahme  nt  dem  Tollen  Werthe 
in  2^ting  verweigem  kamien,  wenn  die  Znsaae  der 
Zamungsleistang  auf  eine  bestfanmte  Mfimcmiie  der 
eigenen  Landeswfihmnji  lautet.    Nii'ht  tninder  snll 
e«  in  den  vertragenden  Staaten  Jcdeniiariu  L'estattet 
»  in,  Vereinsmünzen  ausdrücklich  und  mit  der  Wir- 
kung in  Zahlun«  zu  ver»preehcn  oder  sich  zu  be- 
dingen, da  s  lu  diesem  Falle  letiten  ledlgUcb  in 
Vercinamfinzcn  su  leisten  i.>4t. 

Artikel?, 
Die  von  den  i.liir:-li  ilir  allfomeiiie  Münzcimveii- 
tioQ  vom  30.' Juli  I63i  verbaadcocn  Staaten  bisher 
in  der  Bigemdiaft  «Unr  TeieiniwnjBiwe  MUge^rtgten  j 


und  Bestimmungen.  ]32 

Zweithaler-  (bea.  M  FL-)  Studie  werden  den  Ver» 
dnamtnutOwea  CArtikel  8)  in  jeder  Beadehong 
gleichgeatdlt 
Den  der  'allgeraeinen  Mfinzconvention  vom  JW. 

Juli  1H38  gemäss,  sowie  d<  n  vor  di  tn  .Vilir  e  1SH9 
im  bisherigen  Vierzfhn-Thalerfussf  au>u.  prägten 
Thalerstückcn  wird  in  allen  vertragi-ndt  ii  Staati  n 
die  unbeschränkte  Gültigkeit  gleich  deiu  eigenen 
Landeamflnsen  sngeatandm. 

Artikel  10. 

Das  Miachungsverhiiltniss  der  Verc  nsmfinzen 
vird  auf  Neunhundert  Tausendtheile  Silber  und 
Einhondert  Tanaendtheile  Kupfer  featgesetsL  Ea 
werden  demnach  doppelte  oder  27  einfache 
VtreiiisthaliT  Kiii  Pfund  wiegen.  Pii-  Abwi'ichnng 
im  Mehr  odfr  WriiigiT  darf,  unter  Ffsthaltiing  des 
im  Artikel  (j  am-rkannten  (irutulsatzr-,,  im  I Viu- 
gehalt  nicht  mehr  als  dn  i  Tuusi  itdtheile,  im  (Je- 
wicht  aber  bei  dem  einzelnen  Eiu-Veivimäthaler- 
stück  nicht  mehr  als  vier  Tau.<eiidthelle  seine» 
Gewichtes  und  bei  dem  einzelnen  Zwei-Vereius- 
thaleratück  nkbtmehr  ahi  drei  TauaendtheUe  sei- 
nes (Vwichtes  betragen. 

Der  Durelimeü^ji  r  wird  für  da^  Ein-Verein«tli;il  r 
.■»tück  auf  .'i.!  Millinu'ter,  für  das  Zwei-Vereinsthuli  r 
stück  auf  41  Millimeter  festgenftzt ;   beide  werd<-n 
im  Hinge  und  mit  einem  glatten,  mit  vertiefter 
Schrift  oder  Tenkrang  versehenen  Rande  gepilgt 
verdien. 

In  den  Avers  derselben  ist  das  Bildniss  des 
Landesherm  uid  bei  der  freien  Stadt  Frankfoit 
das  Symbol  derselben  anfkonelimen.  ' 

Der  Revers  ranss  in  der  Umschrift  um  das  Lan- 
deswappm  die  Angabe  des  TheilverhBltnisses  zum 
Pfunde  feinen  SilluTH  und  <ii'-  ausdrückliehe  Be- 
zeichnung als  Kiii-Ven'instiialtr  bez.  als  Zwei-Ver- 
einsthaler,  ingleiclien  die  .lahnahl  enthalten.  Durch 
letztere  ist  stets  das  Jahr  der  «irkücben  Ansmün- 
zung  in  beaddmen. 

Artikel  II. 

Die  Hohe  der  in  Zwei  V.  a  insthalerstückcn  ausr 
SOfUhrendcu  Ausmünzungen  bb  ibt  dem  Brmessen 
jedes  einzelnen  Staates  iiberlaflsen. 

Dagegen  sollen  an  Ein-Vcreinsthalerstücken: 

1.  in  der  Zeit  von  1867  bis  som  31.  Deaember 
lS<n  Ton  ^edem  der  Tertrafrenden  Staaten  min- 
destens \'ierundzw'anzig  Stücke  auf  je  SSnbnA* 
dert  Seelen  seiner  Bevölkerung, 

2,  in  den  fulüendeu  Jadren  vom  1.  Januar  \^C^3 
an,  innerhalb  jedesmaliger  vier  Jahre,  von  je- 
dem der  vertragenden  Staaten  mindestens 
aeohsaehn  Stäcke  auf  je  Einhondert  Seelen 
seiner  BevOtkerang  aoage|iri^  werden. 

Artikel  1». 
Die  vertragenden  It^;ieningen  werden  die  neu 
auspgeben<>n  Verelnsmvnaen  gegenseitig  von  ZeH 

zu  Zeit  in  Bezug  auf  ihn-n  Feingehalt  nnd  auf  ihr 
Gewicht  prüfeu  lasseo,  und  von  den  Aussbellungeu, 
die  sich  dabei  etwa  ergeben,  einnnder  HittlMtlvng 

machen. 

Für  den  unerwarteten  Fall,  dass  die  .\usuiün- 
zong  der  einen  oder  der  andern  der  betbciligtvn 
Rc^jerungen  hn  Feingehalte  oder  im  Qevidite  tieii 
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TertragsmSfisiffeD  Bf  Stimmungen  nicht  entapreciiead 
bofunoen  würde,  übernimmt  diesellM  di«  vvUäd- 
ttohkei^  entweder  sofort  oder  nich  vonaMiiiBaiMr 
sdiiediriehterlicher  Entacbridnng  atamfUdie  von 
ihr  geprtfte  Vervinsmfinzen  desjenigen  Jahrganges, 
w«Uo«iD  die  fehlerhafte  Aanmünzoog  aogcbfirt, 


Artikel  13. 
SSmmfKche  vertragende  Staaten  verpflichten  nich, 

ihre  «'ijncn«"n  groben  SilbLTmünzen  niemals  pcgen 
den  ihnen  beiireU%'ten  Werth  herabzusetz«  ii,  uuch 
eine  Au>si  rcMurss(  t/.uiif<  lierselbeu  anders  uicUt  eia- 
ticti  II  zu  la,s,-v  u,  als  iük  lulcm  eine  Einl''!iuui.'sfrist 
vou  iiüinlesteus  vier  Woclieü  festj^eaetzt  uiui  we- 
nigstens drei  Mfinale  vor  ihrem  Ablaufe  öffentlich 
bikaunt  gemacht  worden  ist. 

Nicht  minder  macht  jeder  Staat  aicb  Terbiodiich, 
die  gedachten  M Soxen,  dnaehlieBsUeh  der  von  ihn 
äusgeprälgtcn  VereinsBifinirn .  wenn  dieselben  in 
Folge  lanperer  rircolatiou  und  Abnutzung  eine 
erhebliche  Veruiiuderung  des  ilmen  ursprünglich 
lukommeuden  Metallwerthes  erlitten  Iiiiben,  allniii- 
lij;  zum  Ein.sehniel/.in  ciiizuzirlicn  luid  iler^Ieii  lirti 
abgenutzte  Stärke  auch  dann,  wenn  da-^  Gr[»rü:.ie 
undeutlich  geworden,  stets  für  \<\\[  zu  tleuijeuigeii 
Werthe,  zu  welchem  aie  nach  der  von  ihm  getrof- 
fenen Bestimmung  in  TJnlanf  gesetlt  sind,  bei 
allen  «einen  Kassen  anzunehmen. 

Artikel  14. 

Es  bleibt  vorbelialteu,  zu  Zahlungen  in  kbincn 
Verkehre  und  zur  AuMieichoog  kl^iMm  Hflnze 
a«ch  einem  Idehtem  Uttasftus  ab  dem  Landes 
münxfoBB  (Artikel  2  und  R)  in  einem  dem  letzteren , 
entsprechenden  Nennw  erth  als  Scheidemünze  so- ' 
wohl  in  Silber  -dU  in  Kupfer  auszuprägen. 

I)ieflelb«  hat  auf  dem  Gepräge  stet**  die  aus- 
drüekliilie  ltrzei('hn\ing  al.i  ..Selieideiiirni/'  '  zu 
enthalten  und  darf  sich  beim  Silber  nicht  über 
Stücke  von  der  Hälfte  des  kMauten  Cuurant-Theil- 
stückes,  beim  Kupfer  hingegen  nicht  filier  bez. 
S«chK-  und  Fünf-Pfenniog  ■  U'f<'nnig-),  acwie  Ü)er 
bea.  Viier-Jiwidertth«il-  ond  Zwei-Kreuxer-Stücke 
erheben;  ea  ist  aneh  anf  der  Kapfermünxe  der 

Nennwrrtli  uiclit  nach  dem  Tlieilverlialinis-ie  zu 
einer  li'ihenti  MunzstiilV,  sondi'rn  nueli  di  r  Kin- 
oder  Melirln  ir  mjer  d  m  Th.-ilbcti'aij;i'  diT  für  die 
kleinsten  Müuzgruääea  bebtehcudeu  WerÜibenen- 
nun^'en  als  Pfenninge  (Pfennige),  Kreuzer  u.  9,  w. 
aoszadrüvkcn. 

Es  darf  die  Silberscheidemünze  künftig  in  keinem 
der  vertragenden  Staaten  nach  einem  leichtern 
Mflnzfoese  ab  zu  Thalem  in  ThalerwShrnng, 
')\\  VI.  Oesferreiehischer  Währung  oder  (>0J  Fl. 
Südileutscber  Währuni«  geprägt  werden. 

iUi  .Auspn'i^:^!^  d<  r  Kupferscheidemünze  ist  das 
Nennwerlhverhältniss  von  ll'iTlialrrn  in  Thaler- 
währun«»,  l»iS  Fl.  «Icsterreichi.'^  i-  Wahrung  und 
IOC,  Fl.  Süddeutscher  Währung  für  1  Zolkentner 
Kupfer  ni  -mals  zu  überschreiten. 

SänuntUche  vertiagende  Staaten  verpflichten  sich 
nideldl,  nicht  mebr  Silber-  und  Kupfer- Scheide - 
■raUM  in  Umlauf  zu  setzen,  als  für  das  Bedürfni.ss 
dea  eigenen  Lande«  zu  Zahluagen  im  kleinen  Ver- 
kdm  tin^  Mf  Aml^lidflbQBg  <nwwliiii(ih  ivt>  Ancb 


wer  li  II  .1,;  die  gegenwärtig  in  Umlauf  befindlieh« 
Sc!i<  Iii- iii  iüze,  soweit  dieselbe  ^eses  Bedurftiiss 
etwa  bereits  übersteigt,  anf  jeilffl  Man  luAdt- 
führen. 

Niemand  darf  in  den  Landen  der  vertragendm 
Staaticn  penftthigt  werden,  eine  Zahlung,  weiche 
den    \Vi  rth   der   kleinsten  groben  Münze  eiretobt 
(Ariikel       in  Scheideiniiiue  anzunehmen. 
Artikel  15. 

Jeder  vertragende  Staat  macht  sich  verbindlich: 

a)  seine  eigene  Silber-  und  Kupfer-Scheidemünze 
niemals  gegen  den  ihr  beigelegten  Werth 
heruntenosmen,  auch  eine  AnMercoaiMetiQDg 
dorsell)eD  nur  dann  ontieten  ra  lassen,  wenn 
ein«  EinlOiningsfriat  von  mindestens  >-ior 
Wichen  festgi  sffzt  und  wenipstenH  drei  Monat« 
Vor  ihrem  .Vhlaufe  öffentlich  bekannt  gemacht 

b)  die.selhe,  wenn  in  Fniife  längerer  t.'irculation 
und  Abnutzung  das  (leprüge  undeutlich  ge- 
worden ist,  nach  demjenigen  WerUie,  zu  wel- 
chem sie  nach  der  von  ihm  getroffenen  B«« 
atimmung  in  Umlauf  seaetst  is^  aUmilig  sun 
Hnedimeisen  eianateBent 

c)  auch  nach  dem  n&mlicben  Werthe  seine  Scheide- 
münze aller  Art  in  näher  zu  bezeichnenden 
Kassen  auf  Verlangen  gegen  grobe,  in  seinen 
Landen  courafShige  Münze  umzuwechseln. 

Die  zum  Umtausch  beRtinirate  Summe  darf  jedoch 
bei  der  Silber  -  Scheidemünze  nicht  unter  bez. 
20  Tlialer  oder  40  Gulden,  bei  der  Kupfer-Scheide- 
münze nicht  unter  bez.  5  Thaler  oder  10  Golden 
betragen. 

Artikel  16. 
Die  Feststellung  des  Werth verhlKniBiee,  nach 

welchem  in  dem  Gebiete  rifs  }'(  Fl. -Fasses  zum 
Behufe  des  Uebergangcs  zu  lem  neuen  Landes- 
münzfusse  die  Münzen  di  '^  bistn  i  iL'rn  I.andesmünz- 
fu.«8es  und  die  Scheidemünzen  eingelöst  oder  im 
Umlaufe  gelassen  werden  s^dlen,  bleibt  im  Sinne 
i  des  Artikcla  1!)  dca  Uandels-  und  Zoll  Vertrags  vom 
19.  Februar  1838  der  betreffenden  Begiemng  vor- 
behalten. 

Artikel  17. 

Die  in  II  Artikeln  13  und  ir>  übernommene 
ViTl  luilln  likt'it  zur  -Uuiahnie  der  ^oben  Silber- 
iiiiir /rti  und  der  Seheidemünzen  bei  den  Staats- 
k.i'^-  n  nach  ihrem  vollen  Werthe  findet  auf  durch- 
L  tlirrtc  oder  sonst  anders  als  durch  den  gewühn- 
liclieu  Umlauf  am  Gewicht  verringerte,  ingleichen 
auf  voftisehte  Münzstücke  keine  junrendtnig. 
Artikel  18. 

Zar  vratten  ErMcbtenmg  d«e  jegeneeiti^  Ver- 
kehrs und  zur  Förderung  des  Handels  mit  dem 
Auslände  werden  die  vertragenden  Staaten  auch 
Vereins -Haudelsmünzen  in  Gold  unter  der  Bc- 
neununn  Krone  und  Halbe  Krone  ausprügea 
lassen,  und  zwar: 

1.  die  Krone  zu      des  Pfundes  feinen  Goldes; 

2.  die  Halbe  Krone  ra  Viw  ^  Pftmdee  Mnen 
Goldes. 

Andere  Ooldm&nsen  werden  die  vertragenden 
Staaten  nidlt  aiupiigen  lassen.  Ausnahmsweise 
behiit  sieh  Oestemein  ver,  Ducaton  in  bisheriger 
W«iM  bif  mm  ScUwie  4M  Jabnt  1866 1 
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Der  Wlbenmih  der  yenfnsfoldiiiliiBai  im  ^e*  1 

nioinon  Vrrkrhr  wird  lediglich  durch  das  Verhältni?a  ' 
dfs  Ar(t!vt>ot8  zur  Nachfrage  bestimmt,  ca  darf 
ihnen  <l,il[i  j  lii.- Eigenschaft  eines  die  landcsgcsetz- 
liche  iSiibt  rwahrunji;  vertretenden  Zahlmittels  nicht 
beigelegt  und  zu  ihrer  Ann.ihnic  in  dieser  Kigen- 
acbaft  Niemaad  gesetzlich  TcrpSichtet  weiden. 

Artikel  19. 
Du  lliielraiigSTerhIltoiM  der  Vereinsgoldmfiiue 

wird  auf  neunhundert  Taasendthcilc  Gold  und  Ein- 
hundert Tausendtheile  Kupfer  festgesetzt.  Es 
werdeil  demnach  45  Kronen  und  tK)  Halbe  Kronen 
Ein  Pfund  wiegen.  Die  Abweichung  im  Mehr  oder 
Weniger  darf,  unter  Festhaltur.^;  dri  im  ArtiV'l  r< 
anerkannten  Grundsatzes,  im  Feingehalt  nicht 
mehr  als  zwei  Tausendtheile,  im  Gewicht  bei  dem 
einzelnen  Stücke,  der  Krone  sowohl  als  »ach  der 
Ilalben  Krone,  mdit  mehr  als  swei  und  ein  halb 
Taasendtheile  seines  Gewichtet  betrafen.  Bei  der 
Bestimmung  des  Feingehalte  mr  Ooldmflnxen  soll 
fibeiall  dM  mdnbaxtePiobitfeiftlireauigeweiidet 
werden. 

Der  Durchmesser  der  Vereinsgoldniüuzi^  wird  für 
die  Krone  auf  24  Millimeter,  für  die  Halbe  Krone 
auf  20  Millimeter  festgesetzt;  beide  werden  im 
Ringe  und  mit  einem  glatten,  mit  vertiefter  Schrift 
oder  Verzierung  versehenen  Rande  geprSgt  werden. 

In  den  Avera  iat  du  BUdniM  dei  Luidesherm 
nnd  bei  der  frrien  8tult  Fraokfert  das  Wappen 
der  Stadt  aufzunehmen. 

Der  Revers  muss  die  Angabe  des  Theilv-  rliait- 
nisscs  zum  Pfunde  ft  inen  Goldes  und  die  aus- 
drückliche Bezeichnung  als  Vp.rein.smünte ,  sowie 
den  Namen  der  Münze  in  einem  oben  offenen 
Kranze  vun  Eichenlaub  (corona)  und  die  Jahnahl 
enthalten.  Durch  letztere  ist  stets  4aa  Jilir  dar 
vixUicbea  Anamfinsaag  au  beaeLehnen. 

YeceiuBgoIdmfinaen,  welehe  daa  Momialgvwfdit 
von  V^  ''4n  des  Pfundes  mit  der  gestatteten 
Gewichtsabweicnung  von  zwei  und  ein  halb  Tanscnd- 
tbeilen  haben  (Passirgewicht)  und  nicht  durch  ge- 
waltsame oder  gesetzwidrige  Beschädigung  am  Ue- 
Wichte  Tcrri tigert  sind,  WHlBl»  b<i  allui  MlÜllDgen 
als  vollwichtig  gelten. 

Artikel  8(K 
IXe  Beatimmiingen  der  Artt  C  und  IS  finden 
ebenolssig  auf  die  VereinsgoldmGnie  Anwendung. 
Im  Uebrigen  werden  die  vertragenden  Staaten  keine 

Vcrpflichtunu:  übernehmen,  diejenigen  Vereiusgold- 
münzen,  welche  in  Folge  der  Circulation,  Abnutzung 
u.  s.  w.  eine  Verminderung  de«  ihnen  urspriinjjilu  h 
ankommenden  Mctallwerthes  erlitten  haoen,  auf 
Öffentliche  Kosten  einzuziehen  oder  nach  ihrem  nr- 
aprGnglicben  Metallwerthe  bei  ihren  Kassen  anzu- 
nehmen. 

Die  Anordnungen,  welche  ein  Staat  hinaiditlieh 
des  Umlaofs  dieser  Goldmfinse  innerhalb  sdnes 

Gebietes,  inshf^sondrm  hinsichtlich  der  Annahme 
bei  den  Staat-ska^i  n,  di  *  Wi  rthabzugcs,  welcher  bei 
Zahlungen  au  dii'  Staatskassen,  mit  Rücksicht  auf 
das  Mindergewicht  und  auf  die  Umprftgungskosten 
einzutretoi  hat,  der  Einziehung,  Umprftgung  u.  s.  w. 
tiiSi)  «beoio  «ie  die  ia        auf  dieie  0«ldia1iii- 


zcn  ergehmden  m&nzpollseffidien  BesUnarangini 

finden  da'selbjt  nhne  Weitores  auch  auf  die  gleich- 
namigen Goldmüuzen  der  niitviTtrai^eudcü  Staa- 
ten .\nwcndung. 

Vereiusgoldmünzon ,  welche  das  Passirgewicht 
(Art  Ii))  nicht  erreichen  und  an  Zahlungsstatt 
von  den  Staatskassen  und  von  den  unter  Aut<mt&t 
des  Staates  bestehenden  Öffentlichen  Anstalteo, 
namentlich  den  Qeld-  nnd  Gradil-Anstaltei^  Bankaa 
n.  s.  w.  angenommen  vrarden  sind,  Mrfea  von  den 
Staatskassen  und  den  letztgedachten  Anstalten  nicht 
wieder  ausgegeben  werden;  bei  Annahme  solcher 
Goldstücke  kann  ein  dem  MiadergcwichtentÄprcchen- 
der  Werthabzug  stattfinden,  welcher  bei  Zahlungen 
an  die  Staatskassen  für  jcdrs  an  dem  Normalgc- 
wicht  von  bez.  %o  Pfund  fehlende  Taosend- 
theil  des  PfnadSt  (50  Milligrammen)  unter  ZnMUlV 
einea  Betrayaa  von  M  Prucent  des  Kassancowi— 
für  die  Koaten  der  umprfigung  an  bestimiiMi  tot. 

Artikel  »1. 

Die  vertragenden  Staaten  werden  darüber  wachen, 
d^s  die  im  Landesmünzfusse  festzuhaltende  Grund- 
lage der  reinen  Silberwährung  in  kein  t  Weise  er- 
sch&ttert  oder  beeinträchtigt  werde.  In  dieser  Be- 
ziehvnf  bleibt  es 

a)  zwar  jedem  Staate  unbenommen,  dio  Vereins- 
goldmünzen (Art  18)  bei  seinen  Kassen  nach 
einem  im  Voraus  bestimmten  (  l  urs  anZalilungs- 
statt  für  Silber  zuzulassen  und  diese  Zulassung 
entweder  auf  alle  Leistungen  und  Kasseu  <id>  r 
nur  auf  einzelne  derselben  zu  erstrecken ;  ein© 
solche  Vorausbestimmnnx  hat  jedoch  stets  nur 
anf  die  Daaer  von  höchstens  sechs  Monaten 
sieh  so  besdulnkcn  und  ist  b«i  Ablauf 
des  letzten  Monats  für  die  nidiste  Kassen- 
coursperiode jedesmal  von  Nencm  vorzunehmen. 
Der  Kassencours  darf  nicht  über  denjenigen 
Werth  bestimmt  werden,  der  sich  aus  dem 
Durchscliiiittc  der  aintliulim  H^r^^rncnurse  jener 
Münzsorte  in  den  vorhergegangenen  sechs  Mo- 
naten ergiebt  Auch  wird  jede  Regiening  sich 
das  Recht  vorbehalten,  diesen  Goars  innmialb 
der  betreffenden  Periode  jederteit  absoindeni 
und  nach  Befinden  zurückzuziehen. 

b)  Die  Bestimmung  eines  Kasseucourses  darf  fer- 
nerbin nur  für  die  Vi  reinsmddmüuzen  und  nicht 
für  andere  Gattungen  gemünzten  Goldes  erfolgen. 

c)  Den  Bl^anntmacbungen ,  durch  welche  der 
Kaascneoors  bestimmt  wird,  ist  die  mOgUohate 
▼erbrrttong  su  geben.  Dieselben  m&ssen,  mÄ 
wenn  eine  Aenderung  des  Kassencourses  fär 
die  betreffende  nächste  Periode  nicht  beab- 
sichtigt wird,  stets  mr  Eintritt  der  letztem 
erlassen  werden  und  haben  zu  enthalten; 

■a)  &  Angabe  des  durchs cbmttlichen  Ilandeto* 
ioarses  auf  den  massgebenden  BOrsenplfitsen 
vrihrend  dar  omnitMbar  vonmgcgangcnea 
sechs  Monate; 
bb)  den  hiemach  bestimmten  Kassencours; 
cc)  die  2^itdauer  der  Geltung  desselben; 

dd)  den  Vorbehalt,  diesen  Kassencours  nOtfaigen- 
falla  anch  vor  Ablauf  der  bestimulai  Mit 
(00  m  ladana,  Imb.  hai«ki««aetieBj 
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M)  die  Erkllrang.  dies  dieser  Kuaenoonn  nur 
ftr  ^«  «a  die  BtealikHwn  ni  Idetradcn 

Zahlungrn  gilt, 
d)  In  den  Landen  der  vertragenden  Regierungen 
soll  i's  eleu  Staatskassen,  sowio  lii'u  uiitcr 
Autorität  des  Staates  besteheiidfd  öffentlichen 
Anstalten,  namentlüch  den  Gehl  uu  l  <  rvtiii 
Anstalten,  Banken  u.  s.  v.  fernerhin  nicht  ge- 
stattet sein,  wegen  der  von  ihnen  zu  leistenden 
TcrtragsmSssigen  Zahlongen  einen  slternativen 
Vorbehalt  der  Wahl  des  Zahhingsniittels  in 
Bilber  oder  Gold  In  der  Art  sich  zu  bedingen^ 
dais  dibei  fltr  letxteres  ein  im  Yorane  bestimmtes 
Werthverttttoiis  in  SUbeiseld  suigeMekt 
wird. 

Artikel  22. 

Keiner  der  viTtragenden  Staaten  ist  berechtigt, 
Papiergeld  mit  Zwangscours  auszugeben  oder  aus- 
geben zn  lassen,  falls  nicht  Einrichtung  oetzoffcn  ist, 
diM  lolehes  Jedeneit  cegcn  vollwermge  SUber- 
nAnien  auf  Veilaagea  dor  Inbnbor  ufswechselt 
werden  kSnne.  Die  in  dieser  Beiielrang  snr  Zeit 
etwa  besteh'-nden  Ausnahmen  sind  ISnustccs  bis 
zum  1.  .'aiiiiar  185'.)  zur  Abstellung  zu  bringen. 

l'aiii'  rgeld  oder  sonstige  zum  Umlauf  als  Geld 
bestunmte  Werthzeiehen ,  deren  Ausgabe  entweder 
vom  Staate  sellisl  oder  von  anderen  unter  Autorität 
desselben  bestehenden  Anstalten  erfolgt,  dürfen 
künftig  nur  inSittwruid  Indergeseldidi bestehenden 
LaodeswUiniiig  insgesteUt  werden. 

Artikel  23. 

Diejenigen  vertragenden  Staaten,  welebe  durch 
die  allmmeine  MQnz-Oonvention  vom  30.  Juli  1838 
verbunden  sind,  anerkennen  unter  Hich,  dass  von 
der  Zeit  an,  wo  die  Wirk^^aniki  it  il-  s  pi'Kenwiirtigen 
Vertniu'eH  beginnt,  die  bea!imuiuii(ii  n  desselben  zu- 
gleich IUI  die  Stelle  der  in  der  ^i  iiLu  hten  Miinz- 
convention  vereinbarten  Bestimmungen  zu  treten 
haben,  und  dass  letztere  durch  die  für  erstem 
festgesetzte  Dauer  (Art.  '27)  zugleich  mit  als  ver- 
Ulngert  zu  betrachtoo  ist. 

ugMcbea  sollen  die  theils  cirischeD  den  Staaten 
des  Disfaeri^  14  Thalerfbsses,  theils  swiseben 
denen  des  bisherigen  24)i  Fl.-Fusses  über  das  Münz- 
wesen  getroffenen  besonderen  Vereinbarungen,  na- 
mentlich die  Miiiizconvention  und  di''  Ii' srin<lerc 
üebereinkuuft  wegen  der  Scheidemünze  de  dato 
Ifüncben  den  25.  August  1837,  die  besondere  pro- 
tokollarische Uebereinkunft  de  dato  Dresden  den 
30.  Juli  1838,  und  die  Convention  de  d.itu  Mun  hen 
den  27.  Hin  1845,  soweit  nicht  einielue  Be.stim- 
nmogea  darin  dnrdi  die  Vereinbarnng  des  gegen- 
wärtigen Vertrags  als  abgeändert  zu  betmchten 
sind  oder  von  den  betreffenden  Staaten  unter  sich 
abgeändert  werden,  noch  ÜBlIier  all  in  Kgllt  be- 
stellend angesehen  werden. 

Artikel  94. 

Die  vertragenden  Staaten  werdi-n  alle  Gesetze 
und  Verordnungen,  welche  zur  Regtlunc  des  Münz- 
wesens  im  Sinne  des  gegenwärtigen  Vertrags  er- 
geben werden,  ingieicben  die  in  deren  AosfObning 


unter  einzelnen  von  ihnen  etwa  sn  Stande  koin* 
menden  Teretnbarangen  rieh  dnander  nitthriten. 

Nicht  minder  verpflichten  sich  dieselben,  nadl 
Ablauf  jedes  Jahres  einen  amtlichen  Nachweis 
über  die  im  Laufe  des  letztem  stattpefuudenen 
Ausmünzungen  aller  .\rt  mit  Bezeichnung  der  vcr- 
s  -hi'  denen  Münzsurteu  einander  mitzutheilen,  so- 
wie zu  verfifTentlichen,  und  in  beiden  Fallen  die 
(iesammtwerthäumme  aller  Annahme  des  be- 
stehenden lAndesmOnzAuMOB  augBjprtgten  Mänaen 
jeder  Sorte  mit  angeben  an  laaaen. 

Artikel  2.i. 

Das  mit  dem  Handeln-  und  Zollvertrnite  vi.m 
19.  Februar  1853  zugleich  abgeschlossene,  diesem 
als  Beilage  IV  angereihte  Münzcartel  bleibt  derge- 
stalt ferner  aufrecht  erhalten,  das.s  es  an  Stelle 
des  MQnicartels  der  zum  Deutschen  ^>11-  und  Han- 
delsverein  verbundenen  Staaten  de  dato  Karlsmhe 
den  21.  October  1845  auch  «wischen  den  letztem 
unter  sich  Geltung  haben  soll,  und  es  wird  dem- 
selben gleiche  Dauer  wie  dem  gegenwlrtig«i  Ver- 
trage beigelegt. 

Artikel  2G. 

Für  den  Fall,  da.«!s  andere  Deuti«che  Staaten  oder 
solche  Ausseriieutsche  Staaten,  welche  einem  der 
beiden  ZolUysteme  sich  anschliessen,  dem  gegen- 
wärtigen Mwuvwtonge  beizutreten  wünschen,  er- 
klären die  wriragenden  Regierungen  sich  bereif 
diesen  Wunsche  durch  deshalb  einsoleitenda  Ver- 
handhugen  Folge  sn  geben. 

Artikel  27. 

Die  Dauer  de«  Vertrags  wird  zunächst  bis  zum 
Schlüsse  den  .lahrea  1878  festgesetzt:  es  soll  auch 
alsdann  derselbe,  insofern  der  Rücktritt  von  der 
einen  oder  der  andern  Seite  nicht  erklirt  oder 
eine  anderweite  Vereinbarung  darüber  iddit  ga- 
tr«>ffi  n  w  rden  i.st,  stillschweiicend  von  f&llf  SU  flllf 
Jahn  II  als  verlängert  angesehen  werden. 

Es  ist  aber  ein  solcher  Rücktritt  nur  dann  zu- 
lässig, wenn  die  betreffende  Regierung  ihren  Ent- 
schluss  mindestens  zwei  Jahre  vor  Ablauf  der  aus- 
drücklich festgesetzten  oder  stillschweigend  ver- 
Uogerlen  Vertragsdauer  den  mitvertngeadfln  Re- 
gientngen  bekannt  jgeniaoht  hat,  wwmf  aodanik 
unter  itauntttchen  Vereinsstaaten  tmverweilt  wdi« 
tere  Verhandlung  einziitri  teti  hnt.  um  die  Veran- 
lassung: der  erfolgten  i;  ji  ktrillserkiarung  und  so- 
mit diese  Erklärung  srlh^t  im  Wege  gemeinsamer 
Verstäudigung  zur  Erledigung  bringen  zu  können. 
Artikel  28. 

Der  gegenwärtige  Vertrag  soll  baUmOgUdist  rar 
tificirt  wodaa  wid  am  1.  Hai  1857  in  Kraft  tretan. 


So  geschehen  VHen,  am  M. 


1857. 


Johann  Antoa  Brantano.    Karl  Thaaiar  Sa/laL 

Frans  Xaver  v.  Haindl. 

Adolph  Kreihorr  v.  Weisseubach.    Wilh.  lm  BriieL 

Adolph  Miillor.    Dr.  Vollrath  Vogelmaun. 
Johwn  Badolph  Siegmnnd  KuMh  HektorT 
Oottfried  Theodor  Stichliug. 
Dr.  Cajetan  Edler  von  Ma/er. 
Frans  Alfred  Jakob  Barnoa. 
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U  e  b  c  r  e  i  n  k  ii  ii  f  t 

der  nun  Zoll-  und  HudeUvereine  verbundenen  Re^erungcn  wegen  ErtbcUaog  von 

Erlndimgfr'Ffteileii  asd  PriTilcgiea. 

Ton  9L  Ssptaaber  1842.*} 


Zur  Au'-füliruii^  dt-.s  bi  i  ilt  tu  Absclilusnc  der 
Zcillvcrt'iniuiHiizs -\'i'r!n'l;:f  iiii'dcrjrelfgten  Vi irln  halts 
ciniT  wcittTrii   \ crt'inbarung  üht-r  die  Aiiii;iliinp 

Semeinsrhat'l lieber  Grundsützi-  binsichtlicli  d.  rKrIin- 
oogs-Fatcntc  und  Privil.  <;ien  i^t  vt»n  deu  zum  Z'dl- 
Wld  nandelsvfreinL'  vi  rUuiuicni'n  Ucgierungcn  für  die 
Dauer  de»  Zoll-  und  Handelmreias  nwuMteht-nde 
Uebereinknaft  we^en  Ertheilans  Ton  Erfindungs- 
P»tcnten  und  rriviU  gU'n  uriU-r  dein  '21.  Septembt-r 
1M2  vorabn-dft  und  gescblosson  worden: 

Es  bleibt  zwar  im  Vlljiemeineu  einem  jeden  Yer- 
eiuBütaate  \nrbi  lialtrn ,  über  die  Krtbeilunif  V(in 
Patentt  ii  <idi  r  I  rivilciri^  u  zur  au*scblics>lii  lu  u  Wv- 
nutzuDfi  nrii'  r  Krtinduüjieii  im  (irbiete  der  Indu- 
strie, es  iiinjic  \ou  einem  l'rivilrgium  für  eine  in- 
ländi.schc  Erliudong  (ürfiodungs-i'atrDt)  oder  voa 
einem  PrivilegioiD  rar  dio  Ucbertragang  einer  ■na- 
Ifindiscben  Erfindung  (EinfQbrung!«  -  i'atent)  sich 
handeln,  nach  steinern  Ermessen  zu  beschliesnen 
und  die  ihm  geeignet  ?cbeinenden  Vorschriften  zu 
treffen;  die  siinuntlichen  Vt-roinsstaafea  verstän- 
digen sich  jedi'ch,  uui  <  iri(  >tliiils  die,  aus  der- 

älcichen  Piivilegieo  litTvorgehenden  Bcschränliungen 
er  Freilieit  des  Verkehrs  unter  den  Vercin-^^taa- 
ten  möglichst  zu  beseitigen»  anderaUieils  eine  Gleich* 
m&wigkeit  in  den  wesentKehen  Punkten  ra  emi- 
chen ,  in  F<dge  des  bei  Eingehung  der  Zullvercini- 

Jungs -Vertrüge   geroachten   Vurliehalts  allerseits 
ahin.  die  nacbfoli^ciui.  n  (ininil-fitze  übet  d«8  Pa- 
tentwesen zur  AiiPlüiirung  zu  briii.'en. 

I.  IN  -  Ii'  11  P.itrdif  überall  nur  für  solche  Oe- 
geii'^tände  erthcilt  werden,  welche  wirklicii  neu  und 
eigentbümlich  Find.  Die  Krtlieilung  eines  Patents 
darf  mithin  nicht  stattfinden  fiir  Gegenstände, 
Melclie  vtir  dem  Tage  der  Erthellung  des  Patents 
innerhalb  des  VeEeinagebiets  sch<»n  auitgeführt,  gang- 
bar, oder  auf  ii^nd  eine  Weise  bekannt  waren; 
in*bcS"iid(Ti'  l>liil>t  dirsclbr  au-i.-c-'ilili'ssi'ii  bei 
allen  (Ji'-,  ust:ipnl..  n,  dir  brre;!-;  in  ..tl.  nfli. ■In  ii  Wer- 
ken des  In-  iMbr  Aus!aml>  ji,  >ic  in  ilcr 
Deutschen  oder  iu  <  im  r  tVi  inilrn  S]irae!ie  ge -elirie- 
ben  sein,  dergestalt  dun  li  U.-i  lir.  il.uiig  oder  Zeich- 
nung dargestellt  sind,  da^s  danach  deren  Ausfüh- 
rung dun-h  jeden  Sachverständigen  erfolgen  kann. 

I>ie  Beurthdlnng  der  Neuheit  und  Eigentbüm- 
liehkeit  des  zu  patentirenden  Gegenstandes  bleibt 
de?n  KriKi's'ii  n  einer  jeden  Hegierung  überlassen. 

1  ur  eiiK'  bachr,  welche  als  eine  Krfiiiilung  einen 
vereinsländisrhen  rntertlmüs  aiirrkannt  und  zu 
Gunsten  des  letzteren  bereits  in  l  iiniii  Vereins- 
staate pateutirt  Worden  i.-t.  s.dl  au^^t  r  jeiieni  Er- 
finder Kelbst,  oder  dessen  Rechtsnachfolger,  Nie- 
mandem ein  Patent  in  einen  andfxvn  VerS^taate 
ertheilt  werden. 


II.  l'nter  den  im  .Vrlikel  1.  ausgedrückten  Vor- 
aussetzungen kann  auf  die  Verbesserung  eines  schon 
bekannten  oder  eines  bereits  pateutirten  Ciept-n- 
standos  i-iu  Patent  gleiclifallH  ertluilt  werden,  so- 
fern die  angebracht^'  Aenderung  etwas  Neues  und 
Eigenthümliches  ausmacht;  es  wird  jedoch  dnich 
ein  solcbes  Patent  in  dem  Fall,  wenn  die  Verbeai« 
mng  einen  bereits  patentirtra  Oeftenstaod  betrifft, 
das  für  diesen  letzteren  ertheiltc  Patent  niobt  be- 
einträchtigt, vielmehr  mu^s  das  Ueoht  SOr  Ifit^ 
henutzung  d'  s  ur-iirun.'iirh  pritcntirteA QaVBOalMI* 
des  besonders  i  rwuriH  u  x^.  idi  u. 

III.  Die  Ertheihin»^  eines  Patentei  darf  tetBB 
niemals  ein  Recht  begründen: 

a)  die  Einfuhr  solcher  Gegenstände,  welche  BÜt 
demjpatenUrten  nberetnatimmen,  oder 

b)  d«n  Verkauf  und  Absnts  dcnelben  m  ng- 
Ueten  oder  sn  beschrlnken.  Ebenso  wenig 
darf  dadurch  dem  Patent-Inhaber  ein  Redn 
beigelegt  werden, 

c)  den  (le-  'der  Verlirauch  von  dergleichen 
G(vi  ustiitideii,  weiiii  solche  nicht  von  ihm  be- 
zogen oder  mit  seiner  Zustimmung  anderwei- 
tig angeschafFt  sind,  zu  untersagen, 

mit  alleiniger  Ausnalune  des  Falles: 

wenn  von  Maaehinen  und  Werkzeugen 
für  die  Fabrikation  und  den  Gewerbebetrieb^ 
nicht  aber  von  allgcrapinen.  mm  Ge-  und  Ver- 
brauche des  gnw'.i  r<  11  Puldikums  bestimmten 

llandel-artik'lii  die  i^rdc  ist. 

IV.  Dagegen  bleibt  es  jeder  \  ereins  -  Resiicrung 
Überlassen,  durch  Erthcilung  eines  Patent«  inner- 
halb ihres  Gebietes  dem  Patent-Inhaber: 

1.  ein  Itecbt  xnr  aoaschliesslichen  Anfertigung 
oder  Ananbrnng  dea  in  Rede  steheodea  Q«> 
genstandea 

zu  gewähren. 

Ingleichen  bleibt  es  jeder  Regierung  anheimge- 
stellt, innerhalb  ihres  Gebietes  dem  Patent- 
Inhaber 

2.  das  Kocht  zu  ertheilen, 

B)  eine  neue  Pabrikationa-Hetbode 
oder 

b)  neue  Maschinen  oder  Werkienge  fBr 

die  Fabrikation 
in  der  Art  ansscbnesBlieb  anzuwenden, 

dass  er  berechtiirt  ist.  alb  n  denJi'tiiLren  die  Be- 
nutzunu  der  paleiitirien  Methode  oder  den  Ge- 
br.meii  d' s  paleiitirten  (legenstandes  zu  unter- 
sagen, welche  da!«  Recht  dazu  nicht  von  ihm 
erworben,  oder  d<-n  patentirten  Gegenstand 
nicht  von  ihm  bezogen  haben. 

V.  Ks  sollen  in  jedem  Tereinsstaat«  die  Un- 
iertbanen  der  Abrigen  Vereinsstaaten  ao- 


t  TmL  ixt.  n. 
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wohl  in  Betreff  der  VerieUnng  von  PtttenteD,  als 
auch  hhuiditlk!!  des  Setratiw  Ar  dfo  dnveh  du 

Pat<>nt-Erth(>ilang  bcfo^deten  Befugnisge,  don 
eigenen  Uoterthanen  gleich  behandelt 
werden. 

in  einem  Staate  erfolgte  I'atontrTth'-iluux 
»oll  ii  ildi  h  keiatswt'Ues  als  eiiic  Hürksiciit  ^leUeud 
irHin;ii-ht  wi  rden  dürfen,  aus  weldiur  nun  auch  iu 
u!idi  reu  Vereinsstaatea  «in  Paleat  auf  denselben 
GcgeDStaod  nicht  so  versagen  wäre.  Die  Ent- 
■cheidnDg  der  Fhige,  ob  ein  U^enstaad  zur  Patent- 
ertheilung  geeignet  lei  oder  nicht,  bleibt  vielmehr 
innerhalb  dfr  gemeinaam  vereinbarten  Qrenxen 
dem  freien  Ermes^ien  jedes  i^inzi'hn'ii  Srruitp'H  nsich 
den  von  ihm  für  nitiilich  lii  :ui:<li  in  u  (i(•ul.'i^.l^7.l■ll 
vorbohalt^'n,  ohne  divss  di'^' m  Enm;i:(<ii  1.:  'i 
die  Vorgänge  iu  anderen  Yereiu^staateu  vor^i'^rritli/ii 
werden  darf.  Die  Gewährung  eines  Patents  begreift 
femer  für  den  Unterthan  eines  andern  Vereinä- 
•lutei  die  Bcfuguiiiä  zur  selbst» tändigen  Nicder- 
luamig  and  AnaObnng  des  Oewerbes,  in  welches 
der patentirte  Gegenstand  einsehlfigt.  nicht  in  sich; 
nelnif  tir  ist  die  Beftignias  hierzu  luieh  Mass^abe 
der  Verfasauug  jedes  Staate«  bcaouders  zu  erwerben. 
VI.  Wenn  nneh  Brtheitaug«  eines  Fnteott  der 


g  einer  Abgabe  von  Salz.  14S 

Nnehwets  sefihrt  wird,  dais  die  Vonuuwetsoog 
der  Kenhett  und  RgenfliQatHcIiMt  sieht  mf 

gr&ndet  gewesen  sei,  so  soll  dasselbe  soUwt 
j  zariickgenommen  werden.  In  solclieu  Fällen, 
wo  der  patentirte  Gegenstand  rwdv  Einzelneu 
sclmn  früher  b^-kaunl  gewesen,  von  diesen  jedoch 
geln'idi  neliLiUeii  worden  i.st,  bloiht  das  Patent, 
soweit  dessen  Aul'hebung  nicht  etwa  durch  ander- 
weite  Umstände  bedingt  wird,  zwar  bei  Krfiften, 
jedoch  liegen  die  gedachten  Personen  ohne  Wirkung. 

VII.  Dil'  Kri(»>'Üung  eim  s  I'at'^iitrs  in  einem 
Vereias.-ttiiate  ist  sogleich,  mit  all^i-nii-iiier  Be- 
zeichnung des  Gegenstandes,  des  Namens  und 
Wohnortes  des  Patent -Inhabers,  sowie  der  Dauer 
des  Patents  in  den  zu  amtlichen  Uittheiloogen  be- 
stimmten Bllttem  öffentlich  tn  verkftnden. 

In  gleicher  .Vrt  ist  auch  di"  PimI  iii^iuti m  eines 
Patents  oder  die  Zurücknahme  desselben  vur  Ab- 
'  lauf  de.>  ur-iJiün^lich  bestimmten  Zcitmoim  OBeo^ 
I  lieh  bekaonl  zu  machen. 

I     VUL  Die  simmtli^en  Vereinsregierungen  werden 

'  sich  nach  dem  Ablaufe  jedes  Jalires  vollständige 
1  Verzeichnisse  der  im  Laufe  desselben  ertbeilteu 
I  Patanto  gegenseitig  ■ittbeilen. 


Gesetz  des  Norddeutschen  Bundes, 

betfelÜBiid  die  Erhebung  einer  Abgmbe  TOH  Sali. 

Von  U.  Ootober  mi. 


Vfit  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Klnig  von 
Prenssen  etc.,  verordnen,  in  Folge  der  zwischen 
den  Sf  i  Ilten  Ui's  Deutscheu  Zoll-  und  Handelsver- 
eins am  8  Mai  d.  J.  abgeschlossenen,  hier  beige- 
fügten üebereinkuuft  wegen  Erhebung  einer  Abgabe 
von  Sah,  im  Namen  des  Norddeutschen  Bundes, 
nadi  erfolgter  Zostimmnni^  des  Bnndesrathes  und 

des  Reii'listages,  für  di'-  zum  Deuts.  Ih  u  Z  dl-  und 
Haadelsvereiue  gehüreudi  u  Staaten  und  Gebiets- 
ÜMile  des  Bundes,  was  folgt: 

inflirt«»^  de«  Salian^oli. 

f  1. 

Das  au-si  lilie--lii  !ie  Recht  den  Staate-,  d<  u  Han- 
del mit  Salz  zu  betreiben,  Kuweit  solches  zur  Zeit 
besteht»  wird  aufgehoben. 

lUflbriSf  einer  Salufcgalt. 

i  2. 

Du  som  inUhkHseiien  Verbrauebe  bestimmte 
mIs  mteiiiegt  einer  Abgabe  von  zwei  Tlialom  für 
den  C«»ntncr  Nettogewicht,  welche,  insoweit  da.s 
Sab,  i'ii  Inlande  gewonnen  wird,  von  den  l'ro<lu- 
ceiiti  u  oder  Steinsalz-Bi'rgwcrkshesitzern,  iasoweit 
solches  au-  amlt  ren  als  den  zum  Zollvereine  ge- 
hCrigeo  Ländern  eiugeflihrt  wird,  von  den  Einbrin- 
gen  wx  dMnonwn  isc. 


Unter  Salz  (Kochsalz)  sind  zwar  uusi-t  dmii  Siede-, 
Stein-  und  Seesalz  alle  StntTi'  beüriitTen,  aus  wel- 
chen Salz  nusfreschiedcn  zu  werden  pflegt,  die 
oberste  Finanzbehrtrde  jedes  Bundesstaates  ist  je- 
doch ermftchtigt,  solche  Stoffe  von  der  Abgabe  frei 
SU  lassen,  wenn  ein  Jlissbianeh  oteht  au  belBiehten 
steht 


I.  Abir«be  (Stener)  vm 

1.  Anmeldung. 

§  3. 

Die  Gewinnung  oder  Raffinirung  von  Salz  ist  nur 
in  <l<'ti  i;e,M  inuUtig  im  Hetri-  l«'  iM-fimllieheii,  si.wie 
in  'l^-ujenini  II  Salzwerkeu  (Salinen,  Salzbergwerken, 
Salzrattineri-Mi]  f;r. statt  et,  deren  Benutzung  zu  ein.  m 
solchen  Betriebe  mindestens  sechs  Wochen  vor  Kr- 
Sfevng  deinelhen  dem  Haupt-Zoll-  oder  (laupt- 
Bteueramte,  in  dessen  Beairfc  die  Anstalt  sieh  be* 
findet,  angemeldet  worden  Ist. 

Zu  einer  gleiehen  Anmeldung  sind  auch  die  Be- 
sitzer >'on  Fabriken  verpflichtet,  in  welchen  Salt 
in  reinem  oder  nnreinan  Zustude  als  Nebcopro- 
duct  gewonnen  wird. 

§  4 

Jeder  lksitzer  eines  bereits  im  Betriebe  beliud- 
Ikben  Bafanraikes  oder  «ner  Fabrik,  wriehe  Snta 
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»h  Nebcnproduct  gc»-innt,  hat  binnen  einer  von 
der  SU'UorDchßrde  zu  bestimmenden  Frist  bei  dem 
Hauptamt«  dea  Bezirke«  in  doppelter  Aasfertigung 
eine  Beschreibung  und  Nacbweisung  des  Sabwerkes 
oder  der  Fabrik  nebst  Zubehör  nach  nftherer  Be- 
■tiinmang  der  Steuerbehörde  einzureichen.  Jede 
Veränderung  in  den  Betriebsrfiumen ,  sowif  ji  drr 
Zu-  und  Abganit  und  jede  Veränderung  an  den  in 
dl  r  N  i' liwi'i^uiig  verzeichneten  Geräthen  und  Vor- 
richtungen, ixt  dem  gedachten  Ilauptamte  vor  der 
AUifUroug  anzuzeigen 

Eine  gleiche  Verpflichtong  liegt  demjenigen  ob, 
welcher  eine  neue  Saline  oder  sonstige  An.stalt,  in 
«eleher  Salz  gefördert,  gesotten,  rarfinirt  oder  als 
Nebenproduct  gewonnen  wird,  anlegen  oder  eine 
ausser  Bi'trii  'i  L'.sr-t/t»- Saline  oder  dunstige  Anstalt 
der  gedarl  II  Art  vii  Jer  iu  lU-txieb  setzen  will. 
Bei  Anlat-  n  u  r  Salinen,  Salzbergwerke  oder  Salz- 
raffinerieii  nuni  die  Anordnungen  der  Steuerbehörde 
wegen  Einfriedigung  des  Salzwerkshofo»  zu  befol- 
gen, auch  für  die  zur  Beaufidclitignng  m.  bestini- 
maden  Beamten  GMcbäfti-  und  WMtnangsilunM 
n jrawthftu. 

W«  nach  bestehenden  Reglementa  des 
Wetbaabzüge  gemacht  werden,  hat  d«r 
besitier  dieselben  zu  beziehen 

f.  b. 

Jeder  Besitzer  eines  neuen  oder  wieder  in  Be- 
trieb gesetzten  Salzwerkes  ist  die  Kosten  der  steuer- 
lichen L'elH-rwachung  dl  .SM  11>,  u  zu  trut;4  ii  verpflich- 
tet, Wfüu  die  Menge  dis  uut  demselben  j&hrlich  zur 
Vcrabgabung  gelangeudi-n  Salzes  olflht  BÜndesteoS 
ivOlftauaend  Centner  betragt. 

S.  Controle. 
i.  G. 

Die  im  (.  8  bezeichneten  Anstalten  unterliegen 
zur  Ermittelung  des  von  dem  bereiteten  Salze  zu 
entrichtenden  Abgabenbetrages,  sowie  zur  Verhütung 
von  Defraudationen  hiusirlitlii  Ii  ihri-s  Hcfrii'bi's  und 
geschfiftlichen  Verkehrs  der  ( Hiitrok'  der  Steuer- 
(Zoll-)  Verwaltung,  welche  durch  eine  v<m  dieser 
ZU  erlassende,  jedem  Besitzer  solcher  Anstalten 
adtnithcilende  und  von  dieaem  la  befolgende  An- 
ireisnng  geregelt  wird. 

Diese  Confi^le  wird  för  jedes  Salzwcrk  durch 
ein  besonders  tu  errichtendes  oder  n  beattmmmi- 
des  Salzstcneramt  geBbt  Die  im  f .  S  Abflatl  S 
erwähnten  Fabriken  unt<'rliepen  der  Controle  dM 
nftchstgelegenen  Steuer-  (Zoll-)  Amtes. 

*.  7. 

Durrh  die  im  §.  G.  gedachte  Anwei:;ung  kann 
jeder  Salzwcrksbcsitzer  nach  näherer  Anordnung 
der  Steuer- Verwaltung  verpflichtet  werden; 

1.  dafür  Sorge  zu  trafen,  dass  der  Zugang  zu  den 
Siedegebäuden  und  den  Trockcnriumeo,  «nrie 
m  den  Rinmen,  in  welchen  Steiod^  nagfi' 
lebiedeo  oder  ierk1eiii«rt  irird,  leidit  beanf- 
•iditigt  und  durch  siehcNn  T«emUim  behin- 
dert werden  kann; 

8.  die  Salzmagazine  so  einzurichten,  da>s  aie  vor 
ge«-altsamer  oder  heimlicher  Eutfemung  des 
mbet  genfigend  gedchert  nnd,  «nd  du  rar 


Anlegung  des  steuerlichen  Mitver8ch1us.ses  er- 
forderlichen Einrichtungen  zu  treffen; 

3.  das  Salz  aor  in  dm  dazu  angemeldeten  Qe- 
fiBssen,  Yorriditangen  nnd  Rtamen  aoimbe- 
wahron; 

4.  aber  den  Betrieb  des  Salzwerkes  und  das  ge- 
wonnene und  verabfolgte  Salz  genau  Buch  zu 
führen  und  die  lii  treffenden  Bücher  den  Steuer- 
beamten auf  Vcrlantji  n  jederzeit  vorzulegen; 

5.  Personen,  welche  Salzhandel  betreiben  oder 
durch  ilire  Angehörigen  betreiben  laWMI,  asf 
dem  Salzwcrko  keine  Beschäftigung  an  ge» 
währen,  und  den  Eintritt  in  das  Saliwerk  vn- 
befiigten  Personen  zn  nntersagm; 

6.  in  den  Wohnungen,  welche  sich  innerhalb  der 
SalzwerkK  ■  I,ora!iffiti-ii  und  dor  zui-'i-hfirigen 
Hofe  oder  in  liaiiliclier  Verbindung  mit  acn 
Salzwerkeii  l  ' riii  li  n  Salz  irgend  wclclier  Art 
nicht  in  gnis^crer  als  der  von  der  Steuerbe- 
hörde gestatteten  Menge  anfznbewahren; 

7.  die  n6tiiigen  Vorrichtungen  zum  Verwiegen  und 
inr  DenatariniU  des  Salzes  (Unbrauchbar- 
machung zum  Cnanas  für  Menschen),  sowie 
die  Stoffe  zur  Denatnrimng  zu  beschdren  nnd 
das  dazu  erford  rlirU,'  I't  rsonal  zu  stellen; 

8.  der  Steuervorv*  iltuii-  aut  Veriangen,  gegen  eine 
in  iü  iiiaiiL''  Iuiil:  i  in«  r  uiitlichen  Vereinbarung 
durch  die  der  Ort>i)ehiirde  vorgesetzte  Verwal- 
tungsbehörde festzuxtt  llendcEntschädieung,  ein 
angemessenes  Local  behufs  der  Gesim&ftafiih- 
rung,  des  Aufenthalts  nnd  der  Uabemaehtoag 
dei^  Beamten  an  atdlen: 

9.  den  Sabwerfcshof  anf  Verlangen  der  §l»n«r- 
behi'irde  mit  einer  anfremessenen  Umfriedigung 
—  deren  Kosten  die  Staatskasse  bei  der  ersten 
Einriclituu;;  7ur  Hälfte  triif:t  —  zu  umgeben 
und  während  der  Nacht  vcrBchlossen  zu  halteu; 

zu  8.  und  9.  vorbehaltlich  der  am  Schlüsse  des 
§.  4  hinsichtlich  neuer  Werke  ausgesprochenen  Ver- 
pflichtung. 

Die  Vetpiiditminn  s«  8.  bis  7.  kAanen  meh 
den  Besitzern  ron  Fabriken,  in  denen  Bali  att  Ke« 

benproduct  gewonnen  wird,  auferlegt  werden. 

\Sird  die  Erfüllung  einer  der  vorbezeiehneteu 
Vernflichtungeti  verzögert  oder  verweigert,  so  kann 
nach  vurlieriger  .Androhung  der  Betrieb  der  Saline, 
des  Salzber^fwerk:^  oder  der  Fabrik  von  der  obersttm 
Finanzbchrtrdo  des  Bundesstaates  nach  Anhörung 
der  ßergpolizeibehfirde  so  lange  untersagt  werden, 
Mi  der  au  stellenden  Anforderung  gvnttgt  ist 

§.  s. 

Gewerkschaften,  Corporationen  oder  Gesellschaf* 
tcn,  welche  Salzwerke  oesitzen,  und  AlleinbesitMr, 
welche  den  Betrieb  ihrer  Salz  werke  nicht  unadtlel* 
bar  leiten,  sind  verbunden,  zur  Erfüllung  der  ihnen 
der  Stcuerverwaltung  gegenüber  obliegenden  Ver- 
pflichtungen einen  auf  dem  Salzwerke  regelmässig 
anwesenden  Vertreter  zu  bestellen,  für  dessen  Hand- 
langen und  ünterlasHwngwi  sis  bniten. 

5.  9. 

Alles  auf  einem  Salzwerke  oder  in  einer  Fabrik 

Sewonnene  Salz,  sobald  es  zur  Latiruiig  reif  iat, 
esgleiclten  das  Schmutz-  und  Fegesaiz,  muss  von 
dem  BenlMr  in  siehers,  unter  steoMliaiicai  10t- 


Digitized  by  Google 


14/ 


ButtdoH-tieMti,  bftreffead  die  KrhebunR  einer  Abgabe  r<m  8alr,. 


146 


verschluss  stebeude  Rinme  (Sabtmaggxbe)  gebneht 
werden,  uad  darf  in  der  Regel  erst  aus  uiefleft  in 
den  Verkehr  oder  mm  Oebnndi  des  BeeUms  ge« 
finfeo.  Ifit  der,  mir  nadi  sfavoriger  AnmeldiniK 

und  AbfortiiTuriif  zulSssiiireii  Eatnahme  des  Salzes 
aus  iJifsi'ii  M:iKiizinen  tiitt  die  Verpflichtung  ein. 
die  Stf'uer  zu  rrles''!'.  sutiTii  nicht  AhfiTtigung  auf 
Begleitsrlioin,  namentlich  behufs  Versendung  in 
andere  (Puckhofs-)  Magazine,  stattfindet  Hinsicht- 
lich der  BeEleitscheinc  und  der  aus  der  Unterzeich- 
nung und  Empfangnahme  derselben  erwachsenden 
Veiitfliditan|en  finden  die  dieaerbnlb  in  den  Zoll- 
geeeli  nnd  der  ZoUotdnung  cntiidteoen  TenMlirif- 
ten  und  die  zu  deren  Au^föhrun^  ^'otroffenen  An- 
ordnungen auch  auf  inländisches  Salz  Anvendaag. 

Für  Be)(leitscfaeine  tud  Bleie  «ncden  keine  Ge< 
bühren  erhoben. 

Von  allen  Salzwerken  daii  Salz,  nur  iu  Meuten 
von  mindesteiu  einem  halben  Centner  venbfolgt 


§.  10. 

Der  Vorkehr  mit  versteuertem  oder  in  lienntu- 
rirtem  Zustande  steuerfrei  abüelas^enen  Salze  un- 
terlieft, vorbehaltlich  der  nachstehenden  Hi  -tini- 
mungen.  keiner  steuerlichen  Tontrole. 
1.  För  den  Bereich  der  Salzveite  und  Fabriken 
C(.  S  HB  BcUiii^,  sowie  auf  PereoiMl,  vitcbe 
solche  veiluwn,  inden  die  Beetf—tungiiin  in 
den  1$.  87  and  99  An  ZollfmetoM  und  lo  den 

§5.  S,1  84  S7  91  lOi;  107  und  113  der 
Zollordnung  AnwendunL'.  Dieselben  Restiiii- 
mungen  können  für  di  n  viertelmeilii<eii  Um- 
kreis derjenifren  Salzwcrke,  welche  aU  gehörig 
umfriedigt  nicht  anerkannt  werden,  durch  i-ine 
von  der  obersten  Finanzbehöide  des  Bundea- 
•taaAM  tu  erlassende  BekeatttandwiBg  in  An* 
Willdang  gelimdlit  «etden. 

S.  Die  mit  nnwemrdBrtladhehen  WedilwirtMl» 
bezüglich  des  Salzverkehrs  bettebüDieil  IMmT' 
einkfinft«  bleiben  in  Kraft. 

3.  Salzhaltige  Quellen,  deren  Soole  zur  Ver^ie- 
doDg  nicht  benutzt  wird,  sowie  Mutterlauge 
kann  die  Steuerbehörde  unter  Aufgirht  stdlt  n 
(unter  Vencblaes  nehmen),  am  missbrAuch- 
ndw  Tenrandnng  n  wMten. 

8.  Strnfbestimmungen. 
(.  n. 

Wer  ee  atttennniBit,  dem  Btnte  ^  Abgabe  von 

inllndischem  Salxe  tn  entziehen,  ist  der  Salzab- 
Ktben-Defraudation  schuldig  und  soll  mit  der  Con- 
fiscati  iii  d«  !■  G(  genstlnde,  in  Bezug  auf  wei  he  die 
Defiau  latitu  verübt  ist.  und  mit  einer  (Jeldbusse, 
welrtii  dem  vierfachen  BetnMte  der  vorenthalt<^nen 
Abgabe  gleich  kommt,  mindestens  aber  zehn  Thaler 
—  ffinfzebn  Gulden  —  beträfst,  bestraft  werden. 
Kann  die  Confiscation  selbst  nicht  vollzocen  werden, 
•0  lat  «f  Erie«ung  des  Werthes  der  Gegenittnde 
wa  «ritMUMii.  MtfMben  ist  die  Abnbe  mit  twei 
Tbatern  ffir  den  Centner  ra  entriditai.  Ist  die 
Dl frnu  I  iti  1!  i!i;ri  |i  unerlaubte  Gewinnung  oder 
RafUiiiruiit;  von  Salz  verübt  (§.  3),  80  verfallen 
auch  di*'  dazu  benutzten  Gerfithe  (|Biedi^iniBe&, 
Ktuü  o.  s.  w.)  der  Confiscation. 

dea  ttovitfrd  «der 


gegen  Erlegung  der  im  {.  20  erwibnten  Conttole^ 
^b&hr  empfannnen  Salzes  ($.  13  No.  6)  siakt 
anaaerdem  den  Verlust  des  Anspruchs  auf  ateuar» 
freien  Salsbezug  nach  sieh. 

§.  12. 

Im  ersten  Wiedcrholunsnfislle,  nadi  voraagegaage- 
ner  rechtskriftiger  VeroitheOnnifr  wird  die  nach  $.  11 

ausser  der  Confiscation  eintretende  Strafe-  ver 
doppelt,  in  jedem  ferneren  Rückfalle  verv urfucht. 

In  lif  iijriiifrii  StiiLitj-n.  iiaffi  drrcn  Zollstraf- 
gesetzeti  die  Ireiwiliigc  liiterwerfuiig  unter  die 
Strafe  der  rechtskräftigen  Verurtheilung  gleich- 
steht, ist  diese  Bestimmung  aocb  für  den  vor- 
stehenden Ffell 


§.  13. 

Die  Defraudation  wird  als  vollbracht  augeuuuimen : 

1.  wenn  Salz,  deu  Bestimmungen  des  §.  3  zu 
wider,  oder  in  Anstalten,  deren  Betrieb  aaf 
Qmnd  des  §.  7  untersagt  ist,  geftirlert,  her« 
geatdlt  oder  raffioirt  wird ; 

2.  wenn  das  in  den  zugelassenen  Betriebtan- 
stalten  gewonnene  Salz  vor  der  Einbrinfcurig  in 
die  unter  steuerlithi  in  Mit',  i  rsehlus'?  ste  henden 
Maf:aziiii'  <  linc  nusdrücklifh.-  ErlL;ubmsä  der 
Steuerbehfirde  au»  den  Siederäumen  entfernt 
oder  verbraucht  wird; 

3.  wenn  Salz  aus  solchen  Magazinen  ohne  znvorige 
Anmeldung  oder  ohne  Buchung  in  den  dazu 
beatiflunten  Begisten  wegieiUift  wird; 

4.  wemt anf flilnrerfcen oderderen Zubekdmngeu, 
sowie  in  Fabriken  (§.  3  am  Schlüsse),  Salz  iu 
anderer  als  der  nach  §.  7  gestatteten  Weise 
und  Menge  aufl>ewahrt  wird; 

5.  wenn  Salz  vi>n  Salzwerken  oder  von  Fabriken 
(|.  3  am  Sihlu^.-e)  zu  .'in^T  rinderen  als  der 
von  der  Sr<  Hi  rbehörde  vorgeschriebenen  Znt 
oder  au:  au  ieren  als  den  von  derselbäll  Tor- 
geaehiiebenen  Wegoi  «Bifemt  wird; 

C.  wenn  fiber  daa  unter  Steuereontrole  oder  unter 
Controle  der  Verwendung  befindliche  Salz  eigen- 
m&cbtig  verfugt  oder  das  steuerfrei  oder  gegen 
-ntnilf grliülir  iibirehsscin-  Salz  zu  i.udereu 
als  dm  g(  stait>.-ten  Zwecken  verwendet  wird; 

7.  wenn  r<rs  iiiru.  w.lchc  sich  nach  §.  10  No.  1 
über  deu  Bezug  des  von  ihnen  transportirten 
Salzes  aui^zuweuea  hdMft,  okae  Anawaia  be- 
troffen werden; 

8.  wenn  Boele  oder  Mnttetteuge  okne  Brlaubdaa 
der  SteuerbehBrdc  zu  anderen  Zwecken  als 
denen  der  Versicdung  in  declarirtcn  Salz- 
werken oder  Fabriken  aus  Sin>lquelleiä.  ni  ;idii-- 
werken  oder  Snolhehälfern  (Mutferluugebe- 
hältem)  entnonufh  n  ndi  r  verabfolgt  wird. 

Das  Dasein  der  Defraudation  und  die  Anwen- 
dung der  Strafe  derselben  wird  in  den  vorstehend 
aufgeführten  Fällen  lediglich  durch  die  beseickneten 
Thatsachcn  begründet  Kann  jedodi  dar  Ann- 
schuldigte  vollstindig  nachweisen,  dass  er  wae 
Defranoation  nicht  habe  verfiben  können  «dar 
wollen.      flndat  nur  ejna  Ordnuagaatrafe  nach 

§.  \S  statt. 

§.  U. 

Ein  Saisweriubesitser,  welcher  zum  zweiten 
Hsle  wagm  doer  toh  flui  Mlbtt  vartbten  Baliab 
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ftabin-Dcfraudutiiui  rcrlifskriiftifr  \t"rurtlirilt  wird, 
verliert  mit  der  Kfchtsknift  dt-r  Kniseheidunjj  die 
Brfugniu  sur  eigeuen  Verwaltnng  seines  Sslzwerkos. 

lJi«8«T  Verhast  hat  die  Wirkung  6n  im  §.  7  ge- 
dachten V<  rJxits. 

In  di'iij'.-iiif:i'ii  St;!;(t>-n,  lua-h  (\<-v<n  Zullstrafgf- 
si'tzen  (Iii'  tri  iwilliLfr  L'iili'nM.'rl'iiii;;  uiit'-r  dii'  Sttafe 
der  reehtwkiäftigeu  Vcrurtlii  iluug  gleicliöl«'lit,  ist 
diese  Bestiiumung  aueb  für  den  Torliegenden  Fall 
mossgcbeud. 

§.  15. 

Die  VerletxuD^  ih  n  amtliduni  VeracblussM  von 
Sali  obne  Beabflieliti^uuf;  einer  OeftUe-ffinteni«- 

bun^i,  fiTiicr  die  l'i  ln'rtrt  tuiii;  der  Yorscbriften 
(b-r  iM't'rnwürtit'oii  Vcrordiiiiii;,',  ^-iwie  d<T  in  Folge 
til  i IhvM  I  L la-'Sciifii  und  lifli-ntlieli  oder  den  Salz- 
werkHlu'.sitZfru  und  Fabrikanteu,  w<-b'lH'  Sah  nl>i 
Nebenprixiuct  ircwinnen,  -ider  sidebc^  st,utrl'ni 
oder  {refit'U  Conti'deixebiihr  beziebrn.  l'fSuu<iers 
iK'kaunt  {jemuelit>n  Austubrunjisvurs(  briften ,  für 
welche  keine  besondere  ätrafe  angedroht  ist,  wird 
mit  einer  Ordaniwsatrafe  von  Binnn  bis  an  lebn 
Thalem  —  Einem  bis  fünTzeim  ChildMi  —  geahndet 

§.  IC. 

Kann  das  Gewicht  der  Gogcnstinde,  in  Bezug 
auf  welelie  eine  Salzabgabeu-Defraudatinn  verübt 
ist,  nieht  enulttelt  und  dempeinSss  der  H<'tra{i  der 

Viirii  ilialtiiirii  .\l>'  al>e.  snwie  dir  danacb  zu  be- 
iiu  ~-i  Ilde  (i.  lil-'rat''  niclit  In'rei'bm  l  Wi  iden,  s<t 
ist  statt  ilcr  ("Miilisration  und  ib-r  (iebistrat'e  auf 
Zaiiliinu  i'iiu  r  Cield^iiiuiiic  vuu  zwanzig  bi«  zwei- 
t .  nd  Thab'rn  —  dieiflsig  bis  dreilansend  fünf- 
üiuidert  Gulden  —  zu  erkeimen. 

§.  17. 

llin-.i.  liUich  der  Ver^vanllllU(^:  rb  r  Uebl-  in  Frei- 
hcit^istn>fen  und  der  subsidiären  Haftung  dritter 
Personen,  sowie  der  BestrafuuLr  der  Theilnehmer 
finden  die  Bestimmungen  der  ZoUstrafgesetse  An- 
wendune.  IHn»iehtlicii  der  Anerbiemngen  von 
Oki'Ii«  iiki  n  au  die  mit  Contndirunj;  der  Salzab- 
•^u\i'-  bi  rraut.  u  Ui^ainten  und  (b  ren  Anfrebfiriu;e, 
sowie  aul'  \Viiii'r.-.  |zli<  liki  iten  ;ref;en  Erst«  le,  finden 
dii>  Ib'stiiniuunirin  ihr  /.•ll-itratV'e.selze  ebenfallB 
.\ii\v»-uii»iiiL; .  S'iwi'it  niclit  naeli  den  nilfieraeincu 
ätrafgcsetzeu  eiue  iiurtoie  Strafe  Fiats  greift. 

§.  IS. 

Die  F(  slsteliun;:,  l  ulcrsurbuii^  und  Eut.scheidung 
der  Salzabgubeu-ULfiiiudutioueu  erfolgt  uach  den 
Bextinimungen  über  Zuwiderbandlnngen  gegen  die 

Zi>l!!,'<-iefze. 

IH.  Vorscbriftt'n  für  den  Fall  der  Uebertretung 
der  Zuilgtisetxc  dureli  eiuen  Uubvkannten  inden 
aueh  auf  FSllc  der  Umgebung  der  Steuer  von  io- 
läudiseliem  Salze  durch  dncn  Unbokanuten  An- 

wcuduug. 
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II«  Abgabe  C^U)  von  auHländiachem  Salse^ 

§.  VJ. 

Auf  die  Einfuhr  vuu  Salz  und  salzbalüiren  Stoffen 
aus  dem  Ausland«,  sowie  auf  deren  Durebfubr  und 
Auaftihr  Cnfett  die  Bestimmungen  des  ZoUgeaetses, 

der  Z'illordnung  und  der  ZoflstrafgcHetze,  nebst 
den  solche  abSudemden,  crlänteniden  oder  ergän- 
zenden Bi-stimmuiitäi  1.  Atnvi  ndun)£. 

Voll  der  Bestiuiinuiiu'  dw  iit(i'rst(!n  Finanzbehördo 
jedes  Bundesst.Kiti  hänut  ts  ab.  inwieweit  eine 
^itörfreie ^agerung  firemden  Salzes  im  Inlande  an 

in.  BefNinfM  vw  icr  flatariigibt. 

§.  20. 

Befreit  von  der  Salzabpabe  f§.  2)  i.st: 

1.  das  zur  Ausfuhr  nach  dem  Zollvereins-.Vuslande 
und  da.s  zur  Natrrmsulphnt-  und  Sfidafabrika- 
tion  bestimmte  Salz; 

2.  daa  an  bindwirtbacbaftlicben  Zwecken,  d.  h. 
lur  FQtterunR  dea  Viebes  iind  zur  DQn^cuug 
bestimmte  Salz; 

3.  das  zum  Einsalzen  vi.u  IlSringen  und  ähnlichen 
Fischen,  sowi«-  d.is  zum  Einsalzen,  Einpökeln 
u.  H.  \v.  \i)U  Gegenständen,  die  zur  Ausfuhr 
be-tlninit  sind  und  ausgeführt  werden,  erüor* 
(brliche  und  verwendete  Salz; 

1.  (Ia.<i  XU  allen  sonstifien  gcwerblicben  Zwecken 
bestimmte  8aia,  jedoch  mit  Auanahme  dea 
Salzes  für  solche  Gewerbe,  welch«  Nabrnngs- 
und  Geuussmittel  fiir  Mensiheu  bereiten,  na- 
mentlich aui'b  mit  Ausnahme  des  Salzes  für 
die  Ilerstellunu  von  Tabackaiabfikaten,  Mineral- 
wässern und  Bädern; 
j.  das  von  der  Staatsrepicrunp  oder  mit  dereu 
Genehmigung   zur  Unterstbtxung  bei  Noth- 
stfinden,  sowie  att  WohHhlBffreiieamttalten 
verabfolgte  Salz. 
ITeberall  ist  die  abgabenfreie  Yerabfelgnng  ab* 
hiingiir  von  der  Beobachtung  der  von  der  Steuer* 
Verwaltung  angeonincten  ('«»ntnileinassivgelu. 

Di»'  (hui  Ii  -Vir  C  iiitriile  erwacliscnden  Küsten 
können  in  dm  Bt  lreiuugsfiilleu  unter  No.  2,  3  und  4 
mit  einem  Maximalbctrage  von  2  Sgr.  —  7  Kreuzeni 
—  für  den  Contoer  von  den  Sateempfliagem  er- 
hoben werden. 

§.  iL 

Diesea  Oeseti  tritt  am  1.  Januar  1868  in  Jürk- 

sanikeit. 

Urkundlich  unter  l'nserer  nflchsteigenhfindigeii 
Untersehrift  luid  beigedruektrm  Buudes-Insiegel. 

.  Gegeben  Baden-Baden,  den  12.  October  1867. 

(!,.&)  Willirlm. 

Graf  V.  Bikmarck-Schünhauäcu.  . 
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If.  Statistik. 

(tU«r  dib  QMOm  vergl  (fen  ^rfOrf  Jkalttutäf*  in  dtr  Getammiebeniekt  am  SMm  du  A^etJ 

Die  Bevölkernng  des  Zollvereins 

und 

des  NorddeotBclieB  Buutos. 


Di«  in  drr  nachstehenden  Zusammemtellimg  cnt- 
halftiifn  Bt  vnlkrrung«zalilcn  sind  fi5mmtlich  aus 
offidclliii  AufsttllunRcn  eutnnnimen  und  zwar: 

1.  (Iii'  H('vitlk.Tuii;Lc  dor  ZoUverviasstaaton,  aus- 
schliesslich Schleswig  -  HoUUün ,  sowie  einzelner 
Theilc  derselben  aus  der  vom  Ccntralbureau  des 
Zollvereins  nach  den  Ergebniasen  der  Volkssähluug 
vom  3.  Dexember  1864  aafis«stelU»n  BeTOUunmgs- 
öbeniebt. 

S.  die  in  Poife  von  Gebtctüabtretnngen  tm  Jaltrc 

ISOd  vinjiffri'teneu  Verün  li  nin^^eu  der  B(  \ .'ilkmitig 
einzeiuiT  ZMllvercinsstaati  ii  au.-»  der  von  ili  in  iie- 
nannUn  Centnilbureau  der  pnivisoriselieu  Al>n  i  h 
uung  über  die  Zulleiuuahmen  des  Jahres  Ü^f  *'  lu  i- 
getugten  hl  sonderen  Ueb<  rsirlif, 

3.  die  Bevrtlkerun.K  von  Scliieswia;,  Holstein  und 
Lauenburg,  Mecklenburg  -  Schwerin,  Meeklenburg- 
Btrelitx  and  der  Ilansestidte  an«  dem  Etat  der 
Knnalimon  des  Norddenteelien  Bandes  an  ZOUen 
nnd  in!ioi-en  Verbraur-ti-stoueni  für  ISfls. 

Fiir  siiinmUiche  Skiateii  utid  Gebietstheile,  mit 
Ausiialiiiie  von  Meeklenburg  Schwerin,  Meeklenburg- 
Sireütz  und  der  Uanacatädte,  stellen  die  Üevölke- 
rungs/.aiiU'u  die  MgenaDnle  ZoUabreoiuuuigt-Bevttl- 
kerung  dar. 

Yon  den  in  den  erwähnten  officiellen  AufsteUun- 
«nt  ontliaitenen  Angaben  weicht  die  nachfolgende 
Zasamraenstellnng  nnr  in  fol^nden  Punkten  ab: 

a)  In  Folge  upiterer  Mittlieilung  des  Zollvereins- 
Centralbureaufl  war  die  in  der  Uehersicht  ad  1. 
angegebene  Bevnlkrnin^  ({<■>■  vTinnlineu  Kurb^'sst  iis 
nni  7  Köpfe  zu  erh'itien,  dii'  Bc\ nlkiTunu;  vku 
Preussen  um  l!  Kopfe  zu  vernruideni. 

b)  An  dir  St^^^Ue  der  in  der  Uehersicht  ud  'i.  mit 
47,729  Küpfen  angegebenen  factischen  Bevölkerung 
der  abge^tenen  Theüe  der  Pronna  Oberbessen 
ist  di«  ZoUnbrechnonge-BeTQUcening  init  47,783 
Köpfen  gesetst  worden. 

c)  Die  in  dem  nnter  3.  crwSbnton  Etat  aufge- 
nommene Bevölkerung  der  Provinz  OlierheSHcu  m  bst 
Ca^tfd  und  Kostheim  von  2.'j|,41I  Ki^tifi'U  kannte 
nirht  als  richtig  erkannt  werden.  Itii  hi Um-  tu  tiiii^t 
vielmehr  nur  2öb,730  Kftpfe,  mitbin  tibi  ivi)pk  we 
lügcr,  wie  eieli  nis  Folgendem  ergiebt: 

BevOU^ernng^TOn  Oberhessen  nach  der  Zählung 
▼am  S.^KNHmbcr  1864,  übereinstimmend  mit 
der  ad  1.  mrihnten  Ueberstcht  289,559 

Hiervon  ab  die  Bevölkerung  der  abge- 
tretenen TheUe wie  oben  autark  an- 
gegeben 47,733 

Uetben  841,820 
ffiena  die  Bevölkemna  der  erworbenen 
QebielBtlieQe  in  Oebewiiwttninimg 


mit  der  ad  8.  genannten  Ucbereicbt« 
jedoch  nach  Ahsae  der  Einwohner 

des  zur  Provinz  Starkenburg  gehöri- 
gen Orf^  Uunipenlieim 
ferner  Custel  mit  HM-J  und  Kostheiui 
mit  8384  JBinwdiner 


10,70S 


zusammen  250,7^ 

d)  lu  dem  unter  ö.  erwriliut^  u  Etat  Ist  die  Be- 
völkerung voll  SchleHwig-lIoIsti  in  zu  :>7T."7I  K. 
augcKeben.  Dieselbe  ist  zu  \erniin<l(  i  n  um  ili'- 
Bevsfkemng  von  53.0i;.'  K.  der  Stadt  Altona.  il'  i  m 
inzwTMchen  nicht  erfolgter  Anscliluss  au  deu  /"II- 
vereiji  dort  voraus ge^,  lzt  ist,  frmcr  um  iVw  lic- 
vDikflrang  von  87,374  K.  der  in  der  uachfulgendcn 
Zasammenstellnng  bei  Oidentnurct.  LQbeck  und  Ham- 
burg in  Zurechnung  g  ■braehti  -i  Kuelaven  In  Hol- 
stein, .leue  '.»77,07 1  K.  verniia.l  rti  sich  somit  um 
;tO,  l'i'i  K.,  also  auf  uinl  eln  riso  dii'  Be- 

vi>lk<;ruug  von  Preussen  ütirrliaupl  von  l'.'I.'i  ;.!  .';;'S 
auf  l-"^»-.'-'*'-  K.,  welche  bis  auf  dii-  ntclii  mit  re- 
klilrte  l>iffereuz  von  t  K.  mit  d«-r  für  l'reuss.  ii  in 
der  nachfolgenden  Zusaniun  ustellung  enthaltenen, 
anm  Zollverein  gehörigenBevüikcnuig  von  23,452,906 
K.  ttbereinetimmt 

Von  der  UfSAinintbeToikeruiiR  der  in  der  Zusammen- 


stelluu'^  enthaltenen  deutschen  blaafeii 
zum  Zollverein 

zum  Norddeutschen  Bond,  aber  nicht 

zum  Zollverein 
weil- r  zum  Z  >llvereiu  nodl  ÄUmNord- 
dcntschen  Bund 


geli<>reii : 
K.-.,.f.. 
3(;,SO--'..'j7-' 

1,229,556 

5>478 


Zum  Zi)llTrreln  gehOrOD: 

Von  Preusseii 

Von  den  ül>rigen  Staaten  des  Nwd- 

deutschen  Bundes 
von  den  Süddeutschen  Staaten 
Luxemborg 


zusammen  38,037,C06 


•ly.v?  ;:io 

>.:>'.■  \  w.) 

zusammeu   3o,.S02,  573 

Die  HevoU  rung  Prenssena  bildet  daher  63,1% 

der  Zoilvereiusbevölkorung. 

Zum  Nurddrol-^rbrn  ttmi  g<>h<iren: 

Preussen  mit  2."«,.'»7s.  107 

von  den  ül<rigen  Zollvereinsstaaten  4,6ii),0l>0 
die  ideht  zum  Ztdlverein  gehörenden 
Staaten  des  Norddeutsehcn  Bundes 

mit  1,10fi,305 

zusammen   '.':>, .;2J, 772 

Die  Bevölkerung  Freossens  bildet  daher 
der  Bevölkerung  diss  Noxddeatedien  Bandes. 

10* 
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I.  PreoBsen: 

1.  Alte  Landestheile,  cinschlicBHlich 
HohcnzoUern  (64,'.»58)  und  Jade- 
Gebiet  (1,573)  

Vom  Zollverein  au4g«acbk>Meiie 
G«biet8tb«ile  (Enclaven  in  Merk- 
Icnburg)  

2.  Laucnlmrg  

3.  Voriiialip<  s  Konigreirh  Haunovor 
aussthlie.-'.slirh  der  Uaonovcr.- 
Braunschveig.  Ilari'GoiilimiiüoQ- 
beatiungcn  (G80)  

Vom  Zollverein  ausgceciilos- 
HM  OebietotbeiliB  (Freihmfenbe- 
zirk  Qewtemtiide  vaä  reracbie- 
dene  Elbinscln)  

4.  Vormalig.  Kurfürsteiitlmm  Hrsscu, 
ohne  die  im  nr'sslirrz'vtlmin 
Hessen  abgetretenen  (ictiH-fMlheile 
(7,703)  

9.  Vormaliges  Herzogtbum  Nassau, 
dwi^eichen  (2,321)  

6.  Vonnab  freie  Stadt  Fnmkfort, 
des^eieben  (1,S€7)  

7.  Vormals  Königlich  Bayerische  Ge- 
bietstheile,  cinsebüesslicli  Kiiulß- 
dorf  (.")Ü6)  

5.  VormaNGniSshcrziiiirlicli  II''«iHelio 

(icbift.'^tlicil"     .   .   .  "  

!).  Vormalige  Landfrraf<cliaft  Uutscn- 
Homburg,  ciu:cliUe.'<!>1ich  dea  Amts 
Meisenbeim  (18,7d2)  

10.  Ilolatebi,  obne  die  OldenborgiBebeii, 
Lfibeck'schen  und  Ilambui^giBebcn 
Enclaven  (37,374)   . 

Vom  Zollverein  au^geschl.  (Je- 
bietätbcilc  (Altona  u.  Wandsbeck) 

11.  Sebleswiic  

II.  Bayera,  obuc  die  aa  Freiuaen  ab- 
ge&etenea  OebleMbdle  

III.  Sachsen  

IV.  Württemberg  (ohne  fremdlSndische 
(taruison)  

V.  fiadaa  (ohne  fiemdUndische  Garnison) 

Vom  Zollverebi  ausgescblositene 
(tebietstheile  der  Kreise  (\instanz 
und  AVald*hut  

VI.  OroHsherzogthumEaaMItainachlicBs- 
licb  der  von  Preninn  enrorbeneu 
OebietBtben«  (11,351),  jedoeh  nach 
Abzug  der  an  Preu'^sen  abgetretenen 
Gebietstheile  (47,733)  

Vn.  Sachsen-Weimar,  einschliesslich  der 
Aenter  Ostbeim  (3,705),  Allatedt  und 
(Hdideben  (9,858)  


Uttm 


19^271 


1,911,407 


Zun 


50,698| 
1,923,492 


Zum     I     Soi     iWadar  xam 

'  alclit  Mkai  I  noth  nn 
i  Norl-  Bud,  ftW  Nerd- 

dastidiui  nickt  mm  d«itiek«B 
gottt— ii. 


787,807 
469^990 

89,913 

88,976 
47,788 

27,874 

480,898 

406,037  406,037 
23,458,90628,578^407 

S^848,9M 


787,307 
465,990 

89,913 

81,976 
47,788 

27,874 

541,764,  - 


4^774^464 
8,848,994 


1,748,084 
1,488^791 


816,940 


880,901 


1,863 
50,698 


lim 


60,85« 


4,774,464 


1,748,084 
1,488,781 


258,780  558,210 


880^901 


185,5»1 


5,47» 


28,578^407 

4,774,464 
2,848^894 

1,748,094 

1 1.489,199 


816,940 
98IV801 
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YIII.  OldMibarg.  eioBchUeüslicb  der  £ü- 
d*Ten  in  Holotein  (34,64t»)  und  des 

Für-^tcuthiiitH  Birlcf  ntVld  .  . 

Vi.iii  Z>i!!v.-riiii  HU'-f.'Ubclilo.sseiies 

Gi'birt  1  |-'rriliatrii  Hr;ik<-i  

IX.  ßrannsch weip .  «■in-rlili-,--licli  der 
Kreisdiri'fÜHii  Blanko  uiiur^  i.'>oi, 
des  Anit^lM'zirks  Cailvörde  (4,H»ü)  und 
des  Haixnov.-Braaiudiw«ig.  Bttgtants 

GoeUr  (68U)   .  .  . 

X.  BaeliMH-MeiBingen,  otaoe  Abt  »Löb- 
nitz (mr,  

XI.  Sachsen- Alteiihnrfr   

XD.  Sachse:! ■Cnbuix'-Uotha,  fiiisrtilirs.-iirli 
(]'  s  Anif:*  Königsberg  (11,437)  und  d»'^ 

\iut^  Volkenrod«  (2,973)  

XIU.  Anhalt  

H?.  Schwar,'l'urg  Rii(loht(dt  (Oberherr- 
sclult  57^0,  Uatarbemobafi  J  6, 

XV.  S«hw«nEbnrg'8ottl«nltftiuen  (Ober- 
hemehaft  28,C19,  Tut.  r!i.  rrscbaft 
37,540)  

XVI.  W.iMeck  Tiiit  r.vrm-nt  C7,819).  •  •  • 
XVU.  Re;;s^,  ältere  Liiiii-  

XVIII.  RiJ^iss,  jüiii;rrr  Linie   . 

XIX.  Schaumbarg-Lippe   .  . 

XX.  Lippe  

XXL  Loxembi^  

XXn.  Keeklenbars-Selnmlii«  ohne  die  xom 

Zollverein  gebftri^en  Orte  

Zum    Zollverein   m-hiirige  Orte 
R<isN,.\v,  Ni';z>'ii:iii<l  und  ScatoebeEg 

(HnrliiviTi  in  PirUM'u'i  

XXIII.  Mccklt'iil)uivr-Sti-.:'ljl7.  

XXIV.  Lübeck,   ohne  die  zum  Z jUvcreiu 
gehörigen  Gebietsthcüe  

Znm  Zollverein  geh&tige  Gebieta- 
tbeile  (Enciaven  in  HolstdQ)  .... 
,1  XXV.  Breaen,  ohne  die  zum  Zolkcrein 

gehörigen  Gebietsthfile  

Zum  '/.' ilh  I  I  i  in  f.'ele'iri^r  (ieliiel-- 
_  ■ '  theile  (Knehivcti   in   !Lim;''\-  r  und 

Oldenburg.'  

XXVL  Uambarg,  ohuo  die  zum  Zoiheiein 

gebttrigen  Gebietetheile  

Zun  Zollverein  gehSrige  Gebiets- 
fll^  (Endaven  in  Holatein)  .  .  .  . 


Zw«,. 


Zum 
Nord- 

Bwd. 


Z..Uv,.r..,  N..d,3.at.  Zc;iv.rv:.,  ,,;XSäf 
.«liT  i:i!-ht       schon        noch  jatB  i        j^^  • 

4eui«ctt«B   Ulf  Iii  <«m  dsuudua 


«11,875 


293,388 

177,885 
141,891 


73,752 

66,189 
'.3,14.3 


"^6,4721 
2ü2,U37 


1,081 

1,109 
1,€M 


8u;8ts 


293,388 

177,835 
141,891 


itil/tJT  i.;(,.vj7 
i:i;i,(it<i     1 '•;;.<)  1''. 


73,752l  — 


fifi,18:)! 
.j'.i,H:i 


13,851;  ■vi,f*r>\\ 


iii,:«t]  — 
-  202,987 

560,874 


864 
98,503 

50.375 

1,031 

103,903 

1,109 
S88^552 
1,694 


I 


86,802,578  29,324.778  8,707,85«  1,289,556 


560^874 


50,875 

108,903 

888^8 


5,47838,037,606 
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Vergleich 

einiger 

Positionen  der  Zolltarife  sowie  sonstiger  Verbrauchs-Abgaben 


im 


Zollferein,  in  Orossbritannien  und  in  Frankreleli 
ni  lufang  des  JUra  1S68. 


Zollyerein.*) 

GroiBbritannieiL 

• 

FraakreielL 

Zucker  and  8yrn 

p. 

Zaoker,  roher,  für  inlSnd. 

SicdiTcicii 
.      sonstiger . 

,  raffiniiier  

Syrup   


4^ 

4.  T% 

*i.  — 

7.  10 

2.  15 


Vom  inlftiKL  Rftb«iumek«ff  wiid 
erhoben: 

I  ThJn  pr.  Centner  Mwhe  Sfibcn. 

Nach  Lichts  ^^*;ltis^.  II,  rirlitoti 
belastet«  diese  Steuer  dcu  Centner 
BttbtD-BoknefcerlMO.  IMI.  1862. 

mit  2,9i^2,9o^3,iiJ^ 

1863  I8E4.  1865.  1866.  1867. 

oder:  den  Centuor  Räbea-Kaffiuade 
IM«.  IMl.  tMfi. 

mit  .V»^3,sj^n,^,^ 

1863.  1864.  1865.  1866. 1867. 

IH«  Aiufahr-Booillaition  betrlgt : 

TOT  Rubm- Rohsveier  2i|  ->ti<^ 
•       ,      Ho/ßntuk  3  ,   15  . 
,    Coiumai-Kq/ßtioJe  i  ,  22^, 


Pf  Owt  pr.  Ctr. 
d 

8  3.  35 

6  3.  13 

4  3.  2 

RohMuft..:..:,  8.  sl  --20 

Rafliud«  18.  10  4.  6 

8.  <  1.  4 


BohzBcker,  winäger  ii, 
a  gelber  .  10, 
,       inwmer  9. 


riif  Fabrication  von  Zurki  r  aus 
tiriti.-^cii.  n  Erzengnlsaea  ist  ebenso 
iMstiucit  wie  die  Einfahr  tob 
Zucicer.  —  Der  Ertrag  dieser  Steuer 
belief  sich  lS6d  auf  nur  275  £. 

In  Folge  des  Vertrau  mit  Frank- 
reich ,  HoUand  und  Bdgien  sind 
din  Zucker-Zölle  seit  dem  1.  Hai 
1867  verändert  wie  folgt: 

pr.  Ciri  TM  i_  1 1 . 

8    d  ^  ^ 

Bokmdter  1.  Classe  11.   3  3.  21 

•       S.      ,     10.   6  3.  13 

,       8.      ^      i>.    7  3.  4 

liokr^qr*  ..*...*..  l'.—] 

itqffMoth  12.  —    3.  28 

Mefai$e   ;;.    t;    i.  4 

Für  die  StpiuTvergütung  bei  der 
Aunfuhr  kMimnon  ttBMtb«!  Sltie 
in  Anweuduag. 


Kaff  ea 


fr.  IflWKilofT  pr.  (tr 


i,  18 
5.  96 

«b  — 


6.  8 


Fr.c. 

Rohzucker,  ••) 
unter  No,  13.  .  .  42.  — 
No.  13— No.  20.  .  44.  ^ 

Weisser  PodMzmütart 
über  No.  90i  .  .  .  45.  — 

Raffinade  an.s  inl&nd. 
Fabriken  u.  franz. 

Cii|i>iiit'ri  ....  47.  — 

Symp  wie  K  ilizucker  unter  No.  13 
hftaxe  f&r  <lic  Ein- 
fuhraus den  franz. 
Colouien  Reunion 
und  den  Antillen 
Surtaxe  ffir  £e  ffin- 
fiüir  aus  Europa 
nnd  lur  die  Ein- 
fuhr auf  fremden 
Schiffen  

D;rso  SurlaJ-r  ist  itufgi  hofion  für 

die  in  England,  Belgiea  und  den 
Niederlanden  mbritsErlen  Rttbcn- 
lacker. 

Die  Einfuhr  von  RafSnade  ans 

Europa  ist  verboten,  aeit  I .  August 
1S65  jedoch  gestattet  ffir  England, 
die  Niederlande  und  Belgiea 
folgende  Z'il!«': 

rr.  liiijKil..|rr.  pr.  Ctr. 

li(tjY„„i./t  r,0  Fr.  M  c.  6  i|  22  5^ 
CW/-,v  .  .  .>4  .    1,^  ,     7  ,     7  , 

(D»r  TMT  Ausfuhr  rMp.  rar  Wi<>iäpnMi«fiihr 
au  lim  KnlrrfwU»  »d«r  d«B  Fabriken  H»- 
■UauBt«  Zttcter  aatarliegt  küiiar  B«*t«MraB(.) 


4.  -r  — .  20 


2.  .  S 


Roher  Kaffe« 


pr.  Ctr 


Rohar  Kaffaa  . . .  — .  i,  9.  6 


IT.  m  |r.Olr. 

a  d  d(  9»  I  Soher  Kalhe 


'>  Si*h«  dan  ZolIUrif  S«ito  fift.  C 
")  V«igL  di»  MitBi«4*  VMt  nh 


Pr.c 

von friiiz  Colonicn 

in  Indien ....  50.  40 
von  R^nst.  franz.. 

Colonicn  ....  36.  — 
von  anderswo  uus- 

aerhalb  Europa  50.  40 
voti  Eumpa  o.  ana 
den  BntrapAt»,  55.  40 


.  »r.  Ctr. 

G.  21 
4.  24 
8.  81 
7.  18 


lai«< 
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JJY  im  Zollvcreiu,  iu  6r«ssbritauuieu  uuil  in  Fnuikn''n'!i.  |58 


Zollverein. 


Gross  britannicn, 


Frankreich, 


T  k  e  e. 


pr.  Ctr. 

8.  — 


Thee 


fr.  Pfd.  pr.  Ctr. 
8  d 

— .  6  18.  12 


w.Oto' 

4^ 


Vr.lOOKiltp. 

Thee  Flr.  e. 

au3   den  Erzcu- 
gnngslfindcrn  in 
firaiuöa.Schiffen  40:  —  5.  10 
im  Uebrigen  .  .  tOQ.  — >  13»  10 


Tabai'k    und  Tabacksfabrikatc. 


jr.  C'lr. 

S«1i-TabMk  und  Stoiig«!  .  4.  — 

Rauch-Taback  11.  — 

CigsrrenundSchnnpftaback  20.  — 


fr  !'f<l  I>r.  t  ri 

8  d  s  d  ^  äi 

Rob-Tftbaek  3.1%-3.<!  116—129 

Rauch-Taback        4.-  147 

In  Nord-Üeutsrhland  ist  iVw  Pro-  Ci^arrea  .  .  ä  a  lö4 
Juctiüii  rofi  Tobnck  und  di»'  Einfuhr 


vuu  deutschem  Taback  *m  d'>m 
übrigen  ZoUtaniDinltSO^pr.Ctr. 


Der  TaWksbau  iat  In  Oron- 
britanDicm  Tdrboteo. 


Von  der  R«gi«  nt  entriokteiid« 
EIiigMigastevwr: 

(ii.lOuKiJu«.  n.Ctr. 

Robtabaok  Fnc  ^ 

von  smsfifrhalb  Eu- 
ropa iti  frau^os. 
Schiffen    ....    froi.    — .  — 
aus  d<'n  Kntn-jiöts    .'».  -  "A) 
in  fronid.  SdiiiTcn  lü.  —    1.  lü 
Tabacküfabrikate 
von  ausserkaib  Eu- 
ropa in  firsDZOs. 
Sdiiffen  ....  firet  ~.  — 

aus  d^D  Kntrepßts  7.  .  18 

in  fri  ind.  Scliiffi'u  l.'<.  —    "J.  — 
\h  v  l'roiäaufsihlai;  der  M-mi>pi>l- 
vt-rwaltuiifr   kouiiiit    tiU-icli  .-iuer 
Tabaukjiteatir  vuu  durcIluiduüUü«!! 
70  bis  80  i|  pr.  Centner. 


B  e  I  8. 


Reis,  RPsrhSltpr  . 
a  ung«acb&lter 


•r.  Cir. 

1.  — 
-.  20 


Fr«L 


Bali»  gMeUater  . .  - 


IWXibgr.  pi.Ctr. 


50. 
75. 


2.  — .  — 
ungeacb&lter .  — .  25.  — 
— .  5A.  - 
l.  75.  ■ 


2 
3 
8 
1 
2 
7 


Splrit  u  o  H  e  11. 


pr.Ctr.  pt.lOOQa. 


Bnnntiratii  aller  Alt 

beim  Kingang  .  .  C.  —  I.T.  f 
Aller  im  Norddeutschen  Bt-uunt- 
weineteuerverbandc  jabricirte 
Branntwein  soll  dem  Preufls. 
Brennsteuer-Gefl«lie  nfbige  be- 
steuert werden 
Hlit  Ij^  5^  pr.  Quart  zu  50  % 

Alkohol  nach  Tralkv^. 
(pr.  108  Ourt  la  60  <(  5     6  ^) 


»  8.  M»-ia> 

im   Steuer- Vorbaude  i)n,ducirt<T 
Branctwiin  crliält  bei  der  .\asfubr 
eini>  Bonificatiou  vuu 
11  4  pr.  Quart  zu  50%  Alkohol 
VW ^B«ct  na 50 ]K  34  1|^. 


|r.  OaUra.  pr.lOOPr.^ 
8.d.  B.d.    4  4 

Von  einy  führten 

Spiritnosen 
aller  Art  wird 

erhoben  .  .  10.2u.l0.5  85»^u.87}( 

In  Oroaabritamiien  /otrteirCi  Spi- 
rituosen entrichten: 
pr.  Gallon  proof  Bpirit  (ca.  bl% 

Traliee)  10  s 
pr.  100  FirwM.  Quart  84  S^. 

Die  Fsbrikattoa  von  Spirituosen 
sgn  Bsport  bt  anbesteuert 


ir.Mioh.qn. 

4^ 

SpiritnoRsn  aller  Alt  bcJin 

Eiligaug : 
iu  Fässern  pr  Il.  rti  litcr 

ivincn  Alk I  hol  1.,  Fr.  2.  S% 
in  Fla<rh'-u  ])r.  llcctoUter 

Flüssigkeit  lö.  Fr.  4.  17 
Ausser  dieser  Eingangssteucr 
unterliegen  die  eiagt/ikrtei»  Spiri- 
toiwen,  gldcb  den  in  Fiaakreleh 
/abricirien,  beim  Consum,  abge- 
sehen von  den  comniunalen  Octrois, 
der  staatlichen  Getrüukesteuer  von 
"D— yi  Fr.  pr.  Hectoliter  reinen 
Alk'ili  >1, 

pr.lu  Fr.Quarizu50£uachTralles: 
11,1 4-13,«  4. 
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PrtHitio!ii-ii  ilcr  Z  illtarifr  i-tr 


Zollverein. 

Qroaabiitannien. 

1  Frankreich. 

Wein. 

r 

>r.Ctr  pr.lOOPrQn. 

WtbibeimEinguif  4.  —  ».6 

B»i  4irrct<>r  Kinfubr  kg.  das  froduction«- 
ItailwD  wici  «in  ZuUrkbatt  tod  20pCtr*wlhit. 

Die  inländitchr  ProductioD  and 
der  Verbrauch  von  ininndisckem 
Weio  Ut  Mit  1866  anlMatawrt 


Wein  bis  zu  26  Grad 
Alkohol  (nach 
Syke)   ....  1. 

übffitj— 42Grad  2. 

für  jeden  Grad 
mehr  «in  Zu- 
Mhlag  von  .  — . 


pr.lOOPr.Qa. 


8.  12 
21.  - 


3    8.  8 


!  |(.lMl(L|v.lO0]>r.<h 

F^.  Oti.  ^ 

Wein  b^'im  Eingang  — .  25  —  2| 
Der  eingeführte  Wein  hat  gleich 
'  dem  in  Frankreich  produ<-irteD, 
.  abgesehen  von  den  Octroia ,  die 
j  staatliclii;  Gut riinkesteuer  von 
'    ca.  3  bis  8  Fr.  pr.  Hectoliter  zu 

entrichten. 

i  pr.  100Pr.Quvt37^bu2J|  IS^ 


B  t  e  r. 


pr.Ctr.  pr.lOOPr.Qu. 


l.  17 


Bier 

Malz  ,       ,  frei. 

Im  Norddeutschen  Malz-  und 
Bientenerrerbande  ist  die  fiter- 
proAution  mit 

20     pr.  Ctr.  Malt, 
die  Einfuhr  von  Bier  aus  dem 

übrigen  Zt/Uvi  rt-in  mit  ^  pr.  Ctr. 
Bior  flS  "^  pr.  100  Quart)  (gleich 
ca.  i'O  ^  pr.  Ctr.  Malz)  bestouert. 
(S.,Bier*  inderGesammtübersicht) 

pr.  Clr. 


pr  BvT«!  pr.IOOPr.Qii. 
£  S  d     ^  ^ 

BitrbeiiBBiiiguig  l.-  .-    4.  20 

pr.Qiiartar.     pr.  Ctr. 

£  8  d  ^ 
Malz  ,      ,      1. 5.—    3.  4% 

In  GroDsbritaanicii  gemalztes 
;  Getreide  hat,  5ofen  M  im  Lande 
,  zum  Bierbraueu  TerbrUMllt  wild, 

zu  entrichten 

pr.  Bu.schel  Miiiz  2$  8%d,  pr. 
I  Centner  2      22  ^ 

[HopfM  iat  «eit  186S  nnbeateuett 
G  6  w  tt  r  t  e. 


pr.HMtoI  pr.lOoPr.gu 

Fr.  Cts. 

Bier  beim  Eingang  t;.  -       I.  Ib 

Das  eingeführte  Biej  unterliegt 
keiner  weiteren  Verbrauchs-steuer. 
In  Fnuikreich  febntaiea  Bi«r  be- 
zthlt  pr.  Hedxltier  8  Fr.  40  Cto. 
pr.  100  Pr.  Quart  —  5^  22  5fi 

D«r  Nachbru ,  du  »og.  I)aiinlil«r  taUt  60  C«i- 
timea  pr.  lleetulit-j.-  (ii  --^?r  pr  imilv  Quart. 

Hopfen  beim  Etugani;  pr.  KKj  Kil. 

VIK,  Fr.  r.  sp.  45  Fr. 
pr.  Centner  1  ^  20  Sgr 

\  in  fremden  Schiffen  10  %  AofacUag. 


OewBree  aller  ^^t,  aJa; 
Piment,  Cinehl,  Pfeffer, 
^?ml>  ele« ........ 


pr  Ctr. 


6.  15 


a«inin«  aller  Art:  FM. 


(Pfeffer  ift  Mit  dMB  9  Hu  ISM  aultfr«!.} 


Fr. 


Pfeiar  vd  Pbaeut 
von  eMMmucopfti- 
sehen  Lindern  in 

franz.  Schiffen  ...  50 

vonanderswu  und 
in  fremden  Schiffen  Cl 
Canehl,  Nelken,  l 
Mueat  etc:  i  bia  ISSbisSl.  18 


«.  SO 

8.  4 
4.  — 


Trockene  Sädfrächte , 


Trockene  Sttdfrachte. 


jir  Clr. 

4.  — 


a  d 

Rosinen,  Coriutheu, 
Felgen,  tr.PiauiiB  7.  — 


8.  9 


I  pr.  lOOKOogr.'j     pr.  Ctr. 

1  Fr.Cts.  Fr.Ct8.i|^ 

Rosinen       30 u. 2. 40  — .  1 V 
son8t.tr. 

Früchte  8.  — n.a.80  1.  2   1.  5 
*)  DichierangfgebenenSfttsesind 
die  in  den  Vertite«  atipnUrten; 
:naeh  d«m  «Ilgomonira  Tarif  «at> 

richten  Rosinen  21  Cts.  und  8  Fk". 
j  pr.  100  Kil.  ( I     und  ti     pr.  Ctr.): 

«oustigo  tri  kciie  Früi-hti'  I'"  Fr. 
i  und  UFr.  (iO  Ct^i.  pr.  100  IlUokt. 
|(8i|  49k  «.  Sil  109»  pr*  Clr-} 
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im  ZoUvaniii,  in  Oroasbritanniea  ttnA  ttwaknUk. 


T  

068Als«ft«  Heringe. 

OtMÜnn  Heriace    1  —  —  IS 
(Ol.  800  Stück  pr.  Tonae  von 
SSO«.  Netto.) 

! 

1       riMka  dkr  Art:  Fi«l 
8  n  1  z. 

Ton   franz.   Fang  frai 
von  frpidem  Fane 
40  FrTtt.  44  Fr.  5  ^.  10  ^ 

Di.'  Kinfuhi-  \nn  Sali  war  Ua 
1.  Januar  ISO  vi>rbot<'n. 

Ücr  Prr'isauf^chlaK  der  Monopol- 
verwaltung kam  in  Preuascn  einer 
Salsstea«r  mn  «.  W  J|  pr.  Gtr. 


Mit  Aufhebung  des  Salzmono- 
pols  ist  Bcit  drm  I.  Januar  1868 
die  Einfuhr  von  Saiz  wie  die  in- 
ÜLndische  Produetion  im  ganzen 
Zollverein  mit  2  Sff.  pr.  Centuer 


Sali  iit  unbaatenert 


KMlinl«,  8««niz  Q.  Steinsalz 

pr.  lOOKilogT.  n.  QU. 

Ft.Gti.i|w^ 

in  /ran:.  Schiffen : 

nhtf    u  •,  f  r'i/fi;trt«l, 
ut cht  xeextle* 
ftber  den  dlial  IL 

denOoMn.  . . .  l.  7&  — . 
•berd.lOtl0lLllMr~.  50 

rafßmrtei  tteitM» 
Iber  den  Canal  and 

den  Ocean  ....  2.  75 
aberd.Mlttell.Meer- 
Iti  jremdtn  Schiffen 

einAufscblag  von- 


1 
S 


11 

50  -.  2 
50  -.  2 


10.  -  1.  10 


Elsen. 


Eoh-  und  Brnch  KIa«  .  .     —  7v 
Stabaiaaa  nnd  Eiaenbabn  i  _ 
Sokioaai,  Stahl.  Biaea  )  k  9  1^ 


pr.I0OKili>gr.*)prOtr. 

Koh-Kiaen  2  fr.  — ^.8^ 

RaftBiobeisen,Stab- J  « i       . •<» 

Rob  Stebl  9fr.  1J|.  69a 

Biaan-Blaoh 

n.  Draht  .  1jKb.»fr.li|.l».lSi|. 
Ste'l-Bleck 

l..DMktlU«.16fr.  1  J|.lS9a«.S% 


BlteBwaaroBi 


pr  Cftutnv. 

Grobe  uA 
BtaklWMm  . .      IS  b.  3.  20 


4. »  «.la- 


MLlOOXOatr.')       »r  Ctr. 

Fr.  S^.^ 

Qnsawaaraa 

von  Eiaea .  8b.  10—.  IS  b.  1. 10 
Schmiede- 1. 


waarea 

Eisen  .  .  .  .8b.  20  1.  2b.  3.80 
StaUwaar«a20b.200  3. 30  b.  S6. 80 


«)lHiM  i«  PeiHinM:  Wimm,  Warn- 

wwn,  0«ni  ünd  0«rir«bn  ftn{f*ir#t*«e«n  Zoll-  ^ 

dW  Biahkr  mit  ä<:bi£r«ii  der  ruUo^aadM 
■■Uran  <>tipol(jt«L 
Bai  Am  tiattkt  U  alchlbtftutlctn  Scklta 


11 
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Zollverein. 

Grossbritannien. 

Frankreich. 

Game. 

pr.  CcBtaer. 

Bnntwonmgarn  2  -^.,4%  u. 
Wollengarn  .*.  .  lö  ^  u.  1  ^. 
Seidengarn,  uuRefiirbl  frei 
gefiirbt  4 

Ltiaeu^arn  ^.  .  .  2      3  %  u.  4 

VnL 

■r.lWlti|iv*l     MV  GIr.  _ 

fr.  vt:s^  ^ 

Baamwollen^arn  l&b.448j|  Sb.60 

3-drfihtigcs  pr. 

10(J<J  metre«  6 
resp.  l'i  c. 
Wollengarn  .  .  .10I».SS5  l^lkSO 
S«idMi-&arn  mit 

ÄasnAhme  der 

Floratoaide. . .  ML 
FlANtNMe  .  .101».  ISO  IjfM« 
Liiäangwm  . .  .15b.l72  Sb.« 

Gewebe. 

Baomwol» 

lenwaaren  10  i|,  16  d|v  SO  J|v 

Wollen- 

waarea  10  ^,  30  %  );5  ^,  3U  Jg. 
SoidOAWuna        40  St. 
RalbmMtnwaaren   30  jift. 
Loinon,  grobes  l'>       SO^t,  4i|. 
Leiaou,  feines  und 
Leinenwaam  ...  i<>  ju 
Spitzen   40  .i^. 


Frei. 


pt.  liw)  K:r  ifr  •,,  tir  CU. 

Fr.  Fr.4' 
Baumwollen  waarenW)  b.346    b.  4 
retp.  5, 10  o.  15  pCt  ad  valorem 
WolloB- 

waaren  5, 10  a.  15  p€t  ad  Valoron 

Seidenwaaren  fh'i. 

Halbseiden-  j  .,^p 
waareu  u.  Ge-f ,  * 
wtbe  aus  Flo- 
tetaeide 
Iiefaen- 


•200  Fr. 
'b.  liHXJFr.b.  160». 
"jrisp.  lüpCtadm 

28  b.400  Fr.  S%A.  b.5äj|^ 
reap.  Üi,  iSu.  16  pCt  ad  TaUnrem. 


•)  Di»  b«i  dfii  P.iMtioBen:  F.i-«-«.  Ei^Mi- 
waaraa,  Oun  und  Oewebe  an^([<>)M-nrii  ZoU- 
•Mm  ai«!  die  in  di>o  HandMiiT<>rtrAj(^n  fBr 
dl«  Biafl)kr  mit  Sckiffen  d«r  veirtr(f«Bd«a 
NtlioBMi'  itipolirtco 

B«i  d«r  üjnfohr  in  Biclitbeg6n>tigt«n  Sckifta 

wMkimjüA  a»  Siafi^HUto   

10  (Ol. 
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Bin-  und  Ausgangs -Abgaben  im  Zollverein 

1864-1866  ud  bwMkMt  für  1868.*) 

Die  nachstehende  Dorchschmtts-BerachmuijK  madit  eniehtlicb,  welche  Bctrftge  an  Ein  -  und  Ana* 
gangs-Abgaben  im  Zollverein  in  den  Jahren  1864,  1865  and  1866  rar  Verthoiiung  gekommen  sind. 

Da  daa  Jahr  ISfit;  di  s  KrirL'i  ;i  wi  p;f  n  (  inon  ^ri  ri  rdcntlich  geringen  Ertrag  lirfnrte,  welcher  fär 
die  B«>urthcilung  der  künftigen  Kiniiiihnu  ii  nicht  nuiHsgebend  sein  kann,  Bo  erscheint  C8  angemessen, 
für  1868  nur  die  Ergebnisse  der  Juhrc  1.HG4  und  18ö5  zu  Grunde  zu  legen.  Dies  wird  um  h<i  mehr 
geschehen  können,  als  die  Einnahme  im  ersten  Semester  ISiw  die  Kinnahme  für  den  gleichen  Zeitraum 
des  JahreB  18ßö  überstiegen  und  der  Eiuuahme  im  ersten  Semester  1864  sich  so  weit  genäliett  ha^ 
dass  bei  der  Fortdauer  di's  Friedens  für  1068  auf  einen  der  dardudinitüichen  Eiiuuhme  in  den  Jahrea 
1861  und  1^65  gleichkommenden  Jahreatrtng  gmehut  Verden  kann. 

Die  Bnitto-£innBhme  betrag  1864    24,538.340  Tblr. 

1M5   23.991.067 

zusammen   .   .  ,  4lJ,523,427 
im  Durcbschoitt  .  .  .  24^61,713 

Die  Erhebungs-  and  TemUnoakoBtoa  beliefen  sich 

1864  Mlf  :iß~]fi07  Tlilr. 

1865   ;  . 


,«lf  .   .   .   6^1ö»,168  Tlilr.,  durrhprhnitÜioh  «of  3.079,584  . 

mithin  Netto  Ertrag  .      .  21,182,129  Tlür. 

Elena  treten: 

1}  die  EingugMfiUe  fSr  aaslftndiMbee  S«U,  welolie  nach  der  Ober  den  Brtng 
der  fldi-AiHpibe  mngelegton  Beredmag  (EMts  SOI)  dioh  vonnaeicliflleli  be- 

Unfen  werden  lof   1,M1,000  . 

b)  die  bisher  anFrankfürta-H.  gezahlten  Zoll-TenraltnngBkoBten  nebet  ATereom, 

welche  künftig  nicht  mehr  zu  zahlen  sind,  mit  dem  Durcbschnittabctrage  für 

1&64-1865    239.088  . 

Es  kommen  mithin  im  Jahre  1868  voraoasichtlieh  nr  Yertbdlnag  .....  .  S3|06^SI7  TUr. 

Davon  fallen  nach  Massgabe  der  Bevölkerung: 

a)  anf  die  Süddeutschen  Staaten  und  Luxemburg  (8,706,704  Köpfe)    ....  6,596.585  , 

b)  aaf  die  dem  Zollvcreiae  angebttrigen  Lftndec  des  Merddaittiflhen  Bnndea 

(27,171,584  Köpfe)   17,465,632  , 

Die  letzter  e  Summe  prhf'iht  sich  durch  den  Zutritt  von  Rchlcswig-nolstein**) 

zum  ÄoUvcrcin  nach  der  öeite  171  fulgendeu  tiereclinung  um  etwa.  .   .  1,538.810  , 

.  .  .  S^<01,087  Tblr 


•J  Z>»V.«-  liert  rhnuny  itt  Jan  Anlaijen  tu  dtm  GetttztnUeurf ,  betr.  den  Haut/uiltl-Etal  de$  SorddetiLit  heu 
Bunde»  für  JS^IS  ftiiituininrn  und  dür/te,  ohaihon  »ie  den  dunh  neuere  Tari/redwiiunen  terurmckUn  Aun/utl 
mitberuckaichtigt  laut  und  di»  durch  dtm  Zutritt  SdUenng-Hokteini  eneacitetiäe  MeAreitmakme  eiu  a*  reickiich 
bemiutf  ak  ei»  iliertm  wOBtmmum  MmUriat  nr  BmrtMmf  dar  3tttterkrtf/t  dt»  Zoüvertim  gelten. 

*V  Ffryt  die  JMmtrkmv  aiff  Arili  m. 


11» 
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B  e  r  e  ch 

dar  im  Zollvman  in  dca  Jalua  1864»  1865  nnd  1866 

Eis-  ud  An 


Bntto-Eianaluna  aa  Ein-  and  Aasgaaca-Abgabaa, 
abaflgUah  dar  SoUvargtttaagan  und  Blakentat 

Nach  den  proTisorischen 

ltilT»r«f  atttaatta. 

tHHt. 

Abgabe, 

AosgaogB- 

Abgabe. 

Zu- 
sammen. 

Eingangs- 
Abgabe. 

Anagaogs- 
Abgabe. 

Zu- 
■ammea. 

TUr 

1  TMr. 

Thlr. 

TWr. 

1. 

9. 

t. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1. 

PrenBici  (alte  Landostheile,  ein- 
Btl.lii  spüch  der   boi   ihnen  ein- 
rechnendm  Lioder  and  nicht 

jmilHISCBWI  U6DWHHIV1W/ 

Dazu  ehemalige  Lftod^stheü«  von 

18.816,581 

59.848 

18,875,774 

18,684,58« 

28^ 

♦ 

a)  Hannover  (einBchliossHch  der 
bei  ihm  einrechnenden  nicht 
Hannoverschen  Gebivta)      .  . 

1,960,364 
363,114 
102,000 
899,785 

11,067 
1.245 
3ij3 
43,414 

1,971,431 
364,35;t 
102,363 
948,149 

1,046,819 
375,604 
98,678 
822,207 

2.r.9i 

2911 
S3 
16,843 

1,949,010 
875,903 
98.761 
88;>.050 

Anaaardem: 

•  2. 
8. 
4. 

5. 
6. 
7. 
8. 

9. 

Grossherzogthnm  Hassen  .... 

Oldf^nbnr?  Ceinschlieaslich  der  bei 
ihm  einreciiaeaden  Bnnien«>ehen 
Oebietstheile)  

134,973 
1,423,512 
2,670,897 
488,663 
1,191.829 
515.086 
314.628 
267,994 

220,-J:i'2 

2,203 
15,818 
7,972 
2,160 
16.919 
2,976 
65 
96 

137,17C 
1,488,880 
2,678,869 
490,823 
1,208,748 
518,Or.2 
314,688 
268,090 

123,463 
1,364,088 
8,669,631 
455.845 
1,061,438 
516,559 
312,252 
258.557 

1,040 
7,209 
3,881 

814 
4,984 
1,040 

159 
16 

IDT 

124,503 
1.371.297 
2,678,511 
456,659 
1,066,422 
517,599 
312,411 
958Jn^ 

2.S9,246 

• 

Zoiammcn  .  . 

24.369,113 

163,227 

24,532,340 

23,923,366 

67,721 

23,3ä  1,007 
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nnng 


einschliesslich  der  R^rrister  Dcfccte,  jedftffik 
taagsa  für  ooriobkige  Srbebuiigeo. 


▲breebBma{|«n  ffir 


Eingangs-  =  ^ 
Abgab«. 


rj  ^  Z  U  - 

«  ! 


Thlt. 


6. 


ThU. 

Jü. 


Zu 

in  dt  a 
.1  a  Ii  r  e  n 

bis 


i'urcli  • 
eehnitt  • 

Lch. 


n»:r. 


Von  tlür  Bruf.to -Ei;inahmB  ?ehou  ab  an 
Frhetöflgs-  v.nl  Vorw'ltUüjakosteQ. 


Nacb  den  proviaonacben 
AltrodunuigeD  (Ur 


Ttli. 
13. 


T 


Tblf. 


Tl.lr. 


Zu- 
.s  a  m  - 
mea. 


Thlr 

16, 


Purrh- 
sclmitt- 
licb. 


Tlilr_ 

17. 


C»  sind  mit« 
hio  doith* 

scliuittlich 


zur 


Wrthf  iiung 


18. 


11,608,450,34233  ll,642,73i> 


39,23 1,6.>1 


1.884,333  4832   l.^.-^iM G5 

91,745     -  »1,745 
745.718    SS2  746,595 


118,014 

1,360,361 
2.383.512: 
507,523 

487,fi48' 
906,856 
141,71« 


I0MI6 


202 
300 
'Jl 

3498 

4 


1563 


1  IS,21€ 
I,36.^,f>f.l 
2.SS3.533 

l,0ol,37 
4^7,fl.jL' 
805.262 
341,718 


907,979 


i,ÜJ7.8U> 
292,861* 


4,i7.>,7.-^ft 
7,73.'..4  I  t 
l,4.>'x(>ii=i 

;-i.'.'7t;.,'>.i.i 
i,:>-j;f.::Ji3 

763.381 


667,703 


13,077.21? 


l.'J36,j:t5 
.'li.ij.y  1;' 

849,931 


12r.,632 
l,3yi.-.f.M 
2,:>7'^,471 
.011-.' 


1' 


1,0.1-..'.  I 
.007,7 
810.7S7 
254,460 


992,5€8 


1,152,033  l,15d,174  1,150,220  4,455,46 


02.^,219  526,863 


2,804| 
230,948 


9,994 
947,999 


l,151,ä2d  n,&25,3S9 


598^090 

2,180 
948,969 


1.580,11? 

G,77> 
726,48» 


5»6,704 

2,25y 
949,146 


1,409,881 

865,949 
95,364 
600,785 


107,*107| 

34ö,57iii 
9,610 

17,865 


113,986 


107.007 
.■^'-0.2I.s 

2l,l:i.'. 
347,621 
9,640 

13,763 


118,949 


112,007 
3S0.1Ö7 

i(.;3.:i0.i 

2;.:'03 
34ä,324 
9,513 

lÜ.LuS 


118,499 


327.S2I 
l,140,l'-0 

•lS-',Li2 

1,044,521 
98.773 


846.364 


109,271 
3sO,i53 
1  «2,30.1 
2I,I:'8 
348,174 
9,591 

I3,I»3j 


115.4SS 


17,3.58 
1.011,776 
2,415,162 
463,^04 
744,009 
498,1^ 
310,787 
240,525 


107,118 


91,801.154  45597  21,846,751 


69,870^X7& 


23»S90,059  3,071,607  3^7,56113,009.912 


9,952,080 


8,064,097 


90^906^089 
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BerechnüDg  des  Ertrages  der  Z511e 

in  den 

Hen«gtbflm«ni  Schleswig  maA  HoltCela.') 

An  Bn-  und  Aiuftibnnll  idiid  in  den  Reehnnngajaliren  1864—45  nnd  1866«->67 

dntchsrhnittlich  aufijekonimcn  : 

1.  im  Hi  rzogtliunic  Sc-lil'  swifj,  welches  boi  der  Zäliluiig  im  Dciembir  lPi64  eine   

H -v  ,!!;.  run^'  von  4üG,h;;7  K'iijf.  n  li^tte    778,700  Tblr. 

2.  im  lUrz.-'itlium  HMlst«in  und  dfu  zum  Z  iUiccbic  (iissclbfn  pehHrig^'n  Oldeu- 
burfiiselitn,  Lübcrkschen  und  Hamburgisrli*  n  (Ii  t  ir^^th'  ilen  (jIS/.'T.'  Köpfe), 
jedoch  excL  der  vom  ZoUverbande  der  Uerz««thümer  ächlcswig-Uolsteiu  aos- 
getebloBacn  gewesenen  QriBchcften  (60,856  lupfe)  - 

zusammen  .   .   .   3,101,1dl  Xblr. 

Von  dieser  durchschnittlirhen  Bnitto-Kinn.ihme  treffen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
9  Thlr.  K»  Sfcr.  'j,^  Pf. 

Nimmt  man  au,  iIuhs  d<  r  Gcsammt- Ertrag  der  Brutto  -  Kinnahme  ein  verhältniss- 
mässig  höherer  gewcsii'n  s<'iti  wiircio,  wenn  die  fortan  dem  Z'iUvcrbaudL'  drr  ll(T/-oj;thü- 
mer  anzusckliesseade  Stadt  Altona  demselbeo  schon  ftüber  angehört  hätte,  so  sind  dtr 
obigen  Sonme  hinniziieotien  ffir  53,068  KSpfe  .  .  .•   12.',^  ;j  . 

BnmDA  .  .  .  S,M6,m  lUr. 

Von  diesem  Betraae  kunmien  jedoch  in  Abzug: 

B)  die  in  Hr  rrrhiiung  CBeite  19S)  aU  Rabenzoidienteaer  in  An- 
satz t:i  hr.ii  htru   266,140  Thlr. 

da  lii-r  VirlTiiuch  von  ausländischfiu  Zurker  sich  um  die 
künlti«  aus  d.üi  Zollvereiasgebiete  zu  bezielienden  Zueker- 
Meiigtn  v.-miindiTu  wird; 

b)  die  unter  der  obi«en  Durchschnitts -EinnahnM  enthaltenen 
BinfohnSBe  für  Salz  (48,650  TlürO  mit  dnen  Znselilsm  flfar 
Altoon  wn  8798  TUr,  «lao   51.443  , 

817.583  . 

Bleibt  Brutto-Binnahmc   .  .  .   1,988)810  TMr. 
Werden  hiervon  die  Kosten  der  ZoUerbebang  nnd  des  ZolUchuties  an  den  Anssen- 
gremen,  welche  nind  m   450,000  , 

zu  veranscblagen  sind,  nbgeredinet^  so  ergiel»t  sidi  ein  Netto-Irtrtg  von  .  .  .  .  .  1,588,810  Tnlr. 

Ton  dem 

1.  auf  Schleswig -Holstein  (;\'!9,n07  Eiiiw.-hncr)   1,479,967  Thlr. 

2.  auf  die  01di  nl)ur;.'i<chi  n  Gebietsthcile  (34,649  Einwohner)  .  54,553  , 
8.  auf  die  Lüb.  .  kschm  Utbietj»tbcile  (1031  Einwohner)  .  .  .  1,623  , 
4.  nnf  die  üamburgischen  Oebietstheile  (1694  Einwohner)  .  2,667  . 

wie  oben  .  .  1,538,810  Thlr. 


*;  AtteJk  rftcae  Btrtekuutf  i$t  dtm  AtOofm  tarn  EUmu/  in  fihnid^Aate  /Sr  I8tf8  mitnmmm,  Sie  dürßt 
—  ahgttthm  daro»,  ioM  AUona'*  KiMciUHM  in  dm  ZMunin  mm  dbol  «ocA  nicht  «ifttgt  i»t  —  tu  koek 

1.  treil  ■!■  !■  in  den  Jithrcn  l^fii  —  6ß  in  Scfilfsici;j- Holstein  in  Gtt'rimi/  .,"  «cjcne  Tarif  in  monrAen 
Pnf\VtuMvn  ifrsciitlirh  Aö'v  r  war,  als  der  jetziije  /Cullvrreiiutttrt/  (unmiuiln  h  tri  Mnnu/act\trvaartit, 
rrr.jl.  JS9j; 

2.  tceit  die  iJtrtogthümer  bis  1S67  /ür  ikr«  Betüge  au»  dem  ZoUverein  ZqU  toUte» ,  was  mit  dum  EM- 
Urin  in  dm  Vvein  m^fltSrt,  i>tr  Awomyctsr. 
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der  Jahr«  1862  bis  1864,  anter  Weglassuag  der  auf  S.  173— ISO  aufgeführtea  VenEehruHg<(gegeastüade. 
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701     1,S38      .  WachB-u.Wallr. 

030     G,')OC,  Seife.  Sdiinkr-  

177  ;^58 
126]  1,275., 


IS64 

im 

All- 

1867. 

l'äriwr- 

C.'Uiill- 

ocn. 

tam. 

tr.  ^ 

Pr. 


,  irtrwöhnt.  wjjiss 
«  leine 


10 

3 
)0 


uutl 

im  f 


G 
<? 

1 

lU 


4 

2 
4 


541 

! 


Im  Dtiri-li- 
aciuütt  der 
labr« 


410 

854 
32D 


711 

i;.iii 

■ 

7ri. 

50 


1,907 
3,257 


'.'-.'..■i.'-r, 

•A) 
'»0 
2,4Öl 
279 

.  P,hO 


y.am  Vi  rjitändiiiis  drr  ror^/t-Ä'/; .''/,  ürhi  r»ii  ht  ist  itu  Ji«  rietßtch'n  Abveiehnitgtit  tf«*  frvhtr  bei 
Oeaterrtichuciitu  ArhJcr/n  .r/i«'«/j-;i  Etnjukrioll*f$  ron  d-m  udigemriueu  Tan/tati  tu  erionrrn;  <  *r  t^teurrrrirng 
gtimmt  tle$hntk  häufig  ii>,ht  «r.t  (hn  ffißivr  ZnUen,  so  t,  B.  Iti  die.  O'/runraurcM ,  bti  derru  ICm/ufir  am 
Cfi!rrrtich  «1«  ZnU  roM  4  Tklr,  pro  Or,  «rtoAm  iratdet  vährtnd  der  aUgtinttint  Zotttait  iO  Thlr.  fro  Ctr, 

tftfUff. 

Scnt  1864  siud  v..in  EinL-arTszillp  lu-fnit:  Veriehr-CSS  Artikel:  Getreide  und  Hülsenfrüchte; 
Mühlcnfahrikatc  aus  (iotroidf  umi  lluls(>nl'riiflit«  n.  Obst,  fj' backen  uud  gi.ln«-kn<'t,  Külbcr;  Schaafneh 
und  Ziegen,  mit  Au.«iinhnu-  der  llaniinrl.  Mincnilwa^^i^^r. 

Rohstoffe  und  Halhfalrlklte:  Kmpp:  K<"inal)i>nfs  Farlxlmlz;  Sdimalto:  Puttaschc;  SchwoM- 
Bäore:  sohwcfelsaurts  und  salzKaures  Kali-  \Va''lili"lil('rbi'(  i*  ii;  Si-Ofrris;  .andcn  r.iho  Erzt-u^rnisse  zum 
Gewcrbegcbraucli"  (P  ..s.  .'»b.).  Slfiuliolilm.  It  ibcs  ßIoL;  r 'Ins  KupffT  und  Mt  sslng:  rohes  Zink.  Otl- 
un<l  sontig»!  J>äniiTi'i<  n :  OrlkucluMi.  Bau  und  Rri  iinli  'lz,  au  -li  S.im  \va;ir>  n.  (J  Toiniiitrs  Guttapercha. 
Bettfedern.  Talg.  Tbeer  und  Pech,  Tcrpcntin-Oel.  Fladu,  llanf,  Heede,  Werg;  rohe  Seide  and  Vloret' 
lelde,  ongeArbt. 

Fabrikstd:    Orobe  BTtttchrrxraaren,  gvij\<v  nrilzniasohin>-n.    Mühlsteine,  Flintcu.sleino.  Gemeine 
Töpferwaar^n.   Instrumente  mit  Aufnahme  der  muäikaU!>dien.    Gedruckte  Bücher,  Landkarten 
KupfcMticlie. 


Digitized  by  Google 


187 


Im  ZoBfirflii  «ittvcnoUto  QuanlHtteii  l$OS— «4  wA  Sdritbrnng  flUr  186t. 


188 


Recapitulation 

in  Betreff  der  in  den  Uebersiehten  Seite  178  Ms  186  speeialieirtea  ArtlkeL 


Artikel. 


Im  PirehMikiiltt 

der  Jiilirc 


EiiiTer- 

z  ilit.;s 
Qiuia- 
tiuu. 


Stpuer- 
Ertn«. 


BeMtiaif '! 

(Irs  f1 

Frtrnsres 

|,'vlt''l:drn 
S'.<-Li-r-^:it^i'lj 

l«g«af  dar  im  '[ 

r>*<r(i}i*aiiittdiir 

i iiiri'rif'llti'n  u 
V^iuata.  Ii 


Artikel 


im  Ihiroliacluiltt 

der  Juhre 


Quau- 
tum. 


Ertrag. 


Ertrages 

nach  dvQ  iMT 
»otdkMkiNKtt 

Jihro  ISfl^'tSM 


TerB*bra]ing«B«ii> 

Zdclicr  umi  Syri;p 

^injL^»'ri:hrt"r ,  ii-h  Ii  AI« 
Z-Jg  <l'-.r  tu'di'i  ai!>-i,'.  - 
nkiUa  A«iiidMi  ZnrW-i 

(«Mm  Sui«*r  .  . 

Kaffee  

Thee  

Tab*ck  nod  Ttiback' 

^rikktr  

R«B  

Spirituoten  .  .  ,  .  . 

Wciii   , 

Bi<;r  

üevfütte  .  r .  .  .  .  . 
Tmkrae  Sfidfriehte 

Caeao  

Fris< lif  SödMclit'  . 

Kssip  

]]r\"   , 

Of]  in  l-';a-.''n' II    ,  , 

Fli'[ift'n  

t  ii  h^.rirti,  gelrocka. 

Fi-L'lit'  viii.AutiDBhaie 
d«r  Heriog«),  ge- 
8als<>De ,  getrock- 
nfli'  c'i-  

SilKi;ilrliivre  a.d.  S,  <■ 

Schb'  htvifii .  .  .  .  . 

Fl-i^ch  

Butter  .  

Mm  

Kraftmebl.  Sago,  Ar- 

rowroot  etc  

Gonfitfiren  

rii))rikit(<-. 

Farbewaareu   .  .  .  . 

Drognen   


Cwtur, 


Fr. 


Pr.  ^ 


■i;i>,.")rifi  I >:*o,  t 
i.u     i'  ■■o.'i.'.' 

i4,i>8ül  uu.igö 

607.358  2.fi77,filB 

1. 


i2ü,go< 


Roh -Eisen  

]  Stangen-Eisen,  Stahl 

uihI  .  .  .  . 

j  K  u)>fi-r  u.  ,Mi  <.-,irif;  . 

I 


200,733 


44«,44^ 
603,92» 

443,S57 

Uli  i.hi: 


t\4k  uii<i  l.iAn  .  . 
Oele  u.  Fette  ,  .  .  . 

2,ß78,OO0|  Foumiftre  

'»s  {  ooo!  Heide,  geflirbt .  .  .  • 
■j  i^  ijun  Haiiinwoll^ngaru  .  . 

.r.iijKnij  ^V'.Uengam  

l."iQetigani  

fiOa'oOC    Mimnfactur-  und 
>     I  Iia)u»ti'ieHiiart.>u. 

443,O0(]|  Seiden-  «nd  Halb- 
I    fu^idenwaarcQ  ,  .  . 
I26  000j  Baiunwolleniraareo  . 
13o!üod  WoUenwMxen  .  .  ,  , 
o  (ymJ!  Leinrnwaareo  .  .  .  . 


8,7<;3 

i;>.ir,-  \ 

:'.7.t.i 

4ii.(>iiO 
5,000 

1  l.Tl.'i 

4i'.4-.';.i 

;>  i,0';n> 

:2.i.ii:>:i 

< 

C  nt  <  ; 

J34,13j 
33,170 
46,893 

iW, •>■.'. 
5U,4i,: 
153,454 

r,  7.  0 
44.1  KK; 
78,OÜt< 

14.- H 
lO.ö'Ju 

:  1^,1  IC» 

öiifhifi 

(»■  li'i«;irr;uihllaarfcn 
.  Ni  u>'       uler  .  .  •  . 

r>,:kvi..l:Ar'II  

L^dervr.tar'  n  .  ,  .  , 
Gummi«  aareo.  .  .  . 
8eiler»"aaren  .  .  ,  . 
SVtih-tL  Baatwaaren 
Ii  liwaaren  

l'.i]>ii  1.  P;ip*u-l- 
uriil  Piippw  ;i;äri'n  . 
u,  Sh'Kiu  Li.ii-i':i 
Gkis ■  u.  Ttlasw  u  jri  [i 
Va^>  Ii  u.SliilLhv:irir>-ii 
S  i:ist.  Mri;iUwaartMi 
[■(■ji  -ilt  ll^^  ;la^en  •  ,  . 


Gj,5S7  33,4üi 
407,180  317,91« 


I  Karze  ^^aaren,  auch 

(i  <]d-  u  Silb'.  rwaaren 
Musik  al.hii-lTumente 
Srhi|.s,pulver  .  .  .  . 

ü-',üOO||LichUj  

33l,000;|Seif«  


(VnlniT 


Tr. 

248.159 

5S52 


32,732 

.■■;.')  5 

4.9ä7 

.=.,.':') 
4^;-i;;6 

1 7,8il6 
15,514, 


4I!.3*i 

nj'.;,u;i 
;i4i 

■js  7.-.S 
4.1G;t 

(;.ir)4.i 

2.165 
i7.a45 
71,010 


4:^.■^'>f; 

1?  4G,.")'.t4 

77/"-7.'>  II  7,')  17 

4t;.i,-|iM  ^17, 7:» 

1.1  O.llit 

U,di>3|  ll,li>l:2 

2,fi22i  156.1159 

•i.6'.>7  i-2.>^;»5? 

7(1  :k 

2,880|  8,515 


^  kjui.uo  uy  Google 


1^9  £iuverzoUuug  uad  ZoUcitiag  eiutj^vi  AiUk«>l  m  Sclileswig-ilülatein. 

EinverzolluDg  und  Zoll-Ertrag 
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Artikel. 


Artikel  in  Sckieawig-Holstftln. 

(VttfL  üt  tntnUt  Benchiimg  StiU  tJi^ 


Zollsatz 
iucl.  6  %  OebOh- 


18  6  4. 


fanvcr- 
loUtei  Zoll 
QQtn-  Ertfas. 


18  6  6. 

Einvor- 

zolltes  Z.ll- 
Quan-  Ertr;r_-. 


Im  DoroludiBitt  IM4{IM5b 

Verbrauch  Zoll-Ertrag 

pr.  Ki.pf.  pr.  K'^pf. 


rolwr,  V.  St.  Croii 
,     auderer  .  . 

raffiuirter  

Melaate  

Sjnp  

la^  

hM  

Tiback  u.  Tabacks- 
fabrikat«, 

Rohtaback  .... 
Raurh   tind  Kau- 

Titbiick  

ScliDupf-Taback  . 
Cigarren  

gtaehilter  Rois 
und  Ueiamehl  . 
ongetdilltor  Rds 

Branntwein. 

Korn-u.  Kartofifil- 
Branntwein  .  .  . 
Arrac.  Gencvcr 
nod  Rum, 
in  PlMera  .  . 
io  F1a8(^eii  . 
d?inisc}i-\\  •  stindi- 
ai'h'  •■  Kum  .  .  . 
Aquuvir, 

ia  f  üasern  .  . 
in  FlMcben  . 

WtlB. 

Wein, '.  .  Fä'isenj  , 
.    io  Fla^cticu 


Pr.il  ^ 

1  'd\ 

2  2^ 

8  8| 


1  Vi 


23 
19 


26  Ifi 


1  ilj» 
-  90 

pr.  100  Pr.  (tMft  m 
60  pCt  IMlW. 

7  t 


7  S 

15  S1 

fi  26 

U  27^ 

27  20 
fr  100  Pr.  Qaarl 

5  27 

15  21 


1,943 

l'J,162 
230 

«5,686 
9,74» 


52,C78 

695 
32 
261 


33,360 
3,280 


n  MyOfc 

68,833 


966,171 
3,414 

yß,7i4 

i,570 
2,301 
Pr.  Onart. 

1,218,706! 
7.SS78i 


2.."4 
302.5ÜÖ 
71,407 
275 
64»657 

168^189 

99»7«8 


65,436 

3,313 
211 
6,918 


48,622 
2,177 


4,863 


CtDtatr. 

425 
176,156 
16,890 
6 

$6»S5S 
69.077 
9»668 


49.105 

878 
21 
229 


29,675 
6 


Pr. 


91,580 


66.156 

530 

6,645 

681 

630 


71,76S 
18,3!>ö 


669,450 
3,451 

1,626 

6,ii27 
•:,294 
Pr.  Qwurt. 

1.420.4591 


Pr.^ 

563', 
367,015 
62,942 

67,0621 
171,618 
99,088 


60,998. 

4,190) 
1391 
6,058) 


48,951 


6,901 


(Nach  AbiHf  da. 
>Uf«nhrtMi 
Qouuit«aia.i 


18^  HL*) 


b,uU. 


8,«ac 


roll.  94.3.<«PrQ. 

47,801  ''"^  s.-m*-(»  .  . 
537  p.j93mi'r.a 
Avtt-   230.000  .  . 

1ia  •,0S9.4.l.< l-r  Q 

"*  »1  VOplt  , 


(Steh  AbtOf  dar 
Asafu^. 
ItoiOatatiM) 

18;M9t 


2,itiiK 


'J74 


14,191 


«T.TaSTUr. 

»52,891  j 

400,«"inir. 


Coasum  pr. 
Kopf  10,orIV.QJ  18,M9k 


8^9^ 


1  '  -  i.rtr  i-  rl'  .  n  .iiifkw  i»t  III  \  hl- '  ^.■r  siig.g.bco ,  Dlcli  Ab;:0r  <lc*  »usgefalirlcn  Znkm,  «ft».  ,  [t^duciMn  il' r  im-  und 
au  .  jJuU-B  (^aikdtiUiva  auf  Holuacltar  nacl  lit.'i  I«  174  uiBftrt«iMn  VcrultiiUMii.  BpirtikflDM  4rr  UcrxosUiIiiwr  im  Oarkb- 
MtaM  MM-«»  M  Iwi  «MW  lUMihMig  M  WWbMO  Uf«»  mhw— ;  ■■  &  AMMBkw  MM  Wb^  dtwittt  iMwhalk  te  Ml* 
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Rübf  uxackersb-u-r  im  7.  »Hvi-ivin  1S04  — ISGi*  um!  b(>r«Hl]i!o(  i'iir  l^ß!* 


Artikel 


Zollsatz 

mBl.Q%  fitbuh 
reDiOBcUkts- 


1  8  6  4. 


tiuo. 


1  8  6  5. 


Ki!U  IT- 

Qu;i!j- 

tum. 


Ertrag. 


im  Durciibcimitt  i8ö41865. 


pr.  KopL 


ZiiU-lktxag 


Salz. 

rubeB  b;«  iiis.iix  . 
anderes  S  il  -. 
lose  iu  biLüTrü 
oder  Fuäta^ea 
in  Säcken  .  .  .  . 

R.ili-Ei';ai  .  .  .  . 

fcjt:ill-ui  •  I'.iS'.Tl  II. 

Ki.-.rnb.-Sc!in;ü..ii 
Stahl  ....... 

Eiacu  Waaren  .  . 

Seiden-Ciam  .  .  . 

liitunnM  rjr;i-(J:(r:i 
V\<jUcu  tjiirii  .  .  . 

L«ine»-Quii  . .  . 

Gowebo, 

öcidca  Qod  Hälb- 
sridea-Waaren  . 
Baumw.-Waaron  . 
WoUcn-Waaren  . 
Leinea-Waaren.  . 

SwaUg»  Artik«! . . 


pr.  Contow. 


"  12.« 
-  12.« 


i.;>.'.  . 

Llij.^ut€ricw.2GJS4 

1  JT  u.  4  .y^  -l 
•i  ,  2  J  u.  t.  ,  1 J 
3  ,  21  U.7  ,13 


38,510 


40,  20,  luu.  Ju-^  A 
3^,  25^11. 12  i| 


29.667 
15,91d 


CtbtiMr. 


2,tW-t  1.1: 


71,66J, 


74 

4,141  1S^07U 


200)  2.'(.R22| 
9,83) 


61,453 
651,024 


2,214,309 


4  378ilatt»»--/  i.'-:.-''H(;ti 
'        tolPr  i 

i7",;Mt  I  rr 


79,904^  32,93S 
42.346j  17,533 


59.9321  83.917 


■i      1  ■',"!«  • 


S.M'iO  TÜr, 


4,43S  21.128 


2C7  .'^1,794 

10,Sd4|  66,714 
838,589 


2.547,253 


Gi'innimt-ZoU- 
•Itrii>f  1404  laM 
jir  Kopf 


Uübeüzuckerstcuer  im  Zollverein  1864 — 1866 
und  bcrecliuet  fftr  1868. 

Nacli  der  Bm'cLuunu;  auf  S.  lf.*>— l'JS  siud  im  Zollverein  iu  den  Jahren  isr4— 18GC  nach  Ab- 
zog der  Verwaltun|!8kosteu  duroLscliuitllkh  jährlich  zur  VcrthcUung  gckummeu    .   .    .    S>,770,tj04  Thlr. 

Von  dies«  !!!  Ii  Uumj  haben  erhaltt  n: 

a)  die  Süddeutschen  Staaten  und  Loseiuburg  nach  Massgabc  ihrer  Bevölkerung 

(8,70G,7()i  Knpfe)  2^Tl»a6S  , 

b)  die  zum  Zollverein  gehörigen  Staaten  des  Norddeutacheu  Bundes 
(27,171,5s^l  Köpft)    .   ,   .     7,399,fiS9  , 

ci)  dieae  Beträge,  von  deii«ii  mixt  den  Kopf  der  BevOlkenmg  H  Sgr.  2,oi  PL 
&]]en,  vermehren  sich  durch  den  AnachiaBS  tob  Senlesvfg-IIolsteiD 
an  den  ZoUveitin  C)'24  30'J  Kr.pfe  oiiue  Altona  etc.,  abei-  iii<  l.  di  r  Oldea- 
burciHien,  Lübetkscli«  n  und  llamburgi-  hen  Eudaveu,  vgl.  S.  löl)  voraus- 
sichtlich rund  um   S.''»  1.700  . 

SO  daaa  der  Nettoertrag  der  Küjjenzuckcrateucr  lür  lö<k>  veranachlagt  werden  kann  zu   10,022,304  Thlr. 

(Hünu  die  TMk  6,  i9S—198^ 
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BagngvOUe  and  RAbensockentoner  im  Zottfenin. 
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Ertrag  der  Eingangszöllc  und  der  Rübeuzuckersteuer 

im  ZoUTeroiB  18&4— 186«. 

iVsL  du  TeMk  9^  8,  1990 


Brutto« 

Einiialiine 
narh  Abzug 
uur  Auvnuir*; 
Boonettt»«! 

Kuütcn 

der 

äteaw-Erbtbanf 

ud  dw 
OnMb««ictan(. 

1!  •)   1  . 

ir«tto- 
Srtr«f 

BeTGlk(>ning: 

zur 
Abrechnung 

Bnrtto- 

Einnahme 
nach  Abzog 

UonlficatiOBeo. 

22,497,000 
.'?,74i",,0<X) 

2.521.0O0 

Pr.il 

19,976.000 

?K 

20,r» 

•1 

.1,1". 

18,«i 
3,it 

-i.,-'i;i,()Oo 

21,11 

25,494,000  , 
3,935,000 

2,011,000 
179.000 

2,690,000 

•-'i.'.:»M,0»)0 
3.7:;b,000 

23,49 

3,1:1 

21,11 

3.4« 

29,429,000 

26,739,000 

27,13 

21,.,, 

2j,550,iX)0 
4,C84,()00 

2,567,000 
186,000 

2,753,000 

22,983,000 
4.498,000 

32,722,000 

23,u 
4.» 

21,0t 
4,u 

ao,234.000 

27,481,000 

27,rf 

25,M 

2G,015,0Ü0 
5,870,000 

;;i,ssj,0(:K) 

2,601,000 
204,000 

5,666,000 

• 

28,a» 
5.« 

21.« 
5.x. 

2,Sü,').0'»  21i,OSO,000 

29,M 

26.« 

•.'S,(K.I3,0<X) 
7,417,000 

2,511).(XKJ 

2'ji;,ooo 

25,484,000 
7,1'J  1,000 

• 

6.t. 

23,tf 
_6,» 

86,420,000 

2,74Ti7)00 

32,f.75,000 

32,4r 

29,M 

23.106,(J(>0 

•.i,aiH;,ooo 

2,74t;.0(XJ 
252,(XX) 

20,3<;o,0O0 
9,054,000 

38,549,000 

20.67 

IS.« 

^.0 

32,41  ■.','«)() 

2.998,000 

2:»,4 14.000 

28,M 

•-•(:,» 

23,466,000 
8^187,000 

2,876,000 
276,000 

20,609,000 
7.891,000 

• 

21,01 
7,10 

18,u 

31,652,000 

3.1 5*00(7' 

28,600,000 

28,ti 

25,tt 

24.746,000 
7,841,000 
32,587,000 

2,868,000 
274,000 

~  3,142;000 

21,878,000 
7,567,000 

• 

22,  it 
7,01 

19,H 

6,fr 

29,445.000 

29,14 

26,M 

25,708,000 

8,i'.ir.,o<» 

2,g60,000 

274.000 

22.843,000 
7.922,000 

84,670^000 

22,1« 
7,0» 

19,n 

"33,899^000 

3,134,000 

30,765,000 

29,M 

25,575,000 

'.i,:^-jr  1)1)0 

2,849,000 
279,000 

22,726,000 
8,943,000 

• 

22,t> 

19.M 

7,T« 

34,796.000 

3,128,000 

31.668/)00 

80,11 

27^ 

24,369,000 

9,(;85,0O0 

2,884,000 
290,000 

2I,485,(W0 

9,395,000 

■ 

21.0* 

8,u 

8,i> 

34,054,000 

3,174,000 

30,S80,0p0 

29,«t 

26,fi 

23,323.00». 

10,665,000 

309,000 

21,040,000 

10,350,000 

35,887,000 

20,00 
8,*i 

17,w 

$4.5«8,000 

3,192,000 

31,371^(5,000 

28,fi 

'26,M  " 

21.187,000 
9,884,000 

2,887,CK)0 
328,000 

l.H,300,000 

9,.'.r,i,0()0 

m 

'  *  •  - '  >  * 

17,fi 
8,» 

15,w 
7.» 

r  81,071,000 

8,S10!,«00 

27,861,000 

25,n 

88,tt 

_  agsioU  .  .  . 
Bfibmiaiokentoaer 
18S4 

Einganp^z  ill  .  .  . 
Rfibentucker»U.>ucr 

18SI 

lilmil[;-T  11  .  .  . 
RfibMuuckcratcuer 

Ittl 

Eingangsioll  .  .  . 
R&beiuucker9tett«r 
ISif 

ElngangstoU  .  .  . 
R&beuzuckers  teuer 

ISM 


18S9 

1860 
IHngnngittoli 


1861  8« 

EingangssoU  .  .  . 
Rfibensackerstcacr 

1862  Somma 

Eingaugszoll  .  .  . 
RfibeniQokeri^touiT 

1868 

on  . 

Ic  r • t ' 

ia64  SuuM 
BngMigamll  .  .  . 

^W^™*1865  Sumow 
BfaigiogiioU  .  . 

Iö66  Summa 
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B  e  r  e  c  h 

der  im  ZdlTerain  in  im  JAna  1864,  IS65  und  186( 

Bttbeiirafikcr 


Bratto-EiBBahma  an  Bübeaznekenteoar, 
Dafaeta.  Jtdoeh  abclisUak  dar  MU» 

Nach  den  provis'iriHchaB  • 
AbrechauQgea  für 

IM« 

8»M 

nmm 

fUt. 

1 

A  rousacu  ^ttiic  i^«iiuc?iiut*iK'  t* lUaCUiicasiiGIl  Urr 
lUUvIl  VrUuvviUivIlUdl  MäMMuMKK   Ulltt   lUVMl  JpivlUVi 

9,080kI€S 

&071378 

ft)  Haiiilavaip  iMnifhl^*— ikr  Im  Hub  Aibk* 

ndUMüdMi  iddit  banoofarMliMi  OtMtte)  •  . 

SQyOBO 

106^188 

bl  KnpIkAMAn  ....... 

7  869 

8|WW 

c5  1f  Bfliftn ..  .......... 

Ausserdem: 

— 

— 

— 

2. 

fiii7An  ..... 

ioi;7i» 

89,888 

• 

18,0(1 

88,558 

80^ 

4, 

WlrNmWiB  

800,861 

898^ 

870^809 

6. 
6. 

Baitn   

808.518 

818^89« 

855,947 

7. 

57,708 

54,860 

51,774 

8. 

5ü7,084 

849,667 

9io,m 

i. 

Oldenbarg  (eiaachliesslich  der  bei  iUzu  eiarechaea- 

8,885^888 

1(^884856 

9^178 

•)  J»  BwißeaÜm  /är  mf^Skrtm  JBNtimicAw  iMvrfw  ««ry«M;  /88it  MSfUf  Wr^  iMf :  M8^i  SU'.« 
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n  n  n  g 


sinaeUiesalieh  der  Regist«r- 
ttonaiB  und  Bonifloationeo.*) 

▼itt  dtr  Brntto  - Einnahme  gehet  Ab 
M  TerwaltuBfskoataii: 

Ka  sind 
mithin 

in  den 

Durch - 

Nach  den  provkorLschea 
Abreduungen  Bit 

ZaanamMO 

in  den 

iMirrh- 

durchschnitt- 
lich »ur 

Vertheiluu 
«wteUi 

Jahren 
1864—1866 

Mhiiittüob. 

MM 

IM« 

IM« 

Jahren 

IMi  IHM 

1  ow    1  ovo* 

sdioittlich. 

TUr. 

nir. 

TUr. 

nir. 

Tklr. 

TUr. 

'# 

974  897 

788^458 

969,819'* 

8.941.789 

178,558 

59,519 

1,192 

8,949 

1.968 

Kl 

96.400 

8.800 

970 

917 

9,911 

970 

1  Mfk 
7,B8V 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

• 

S82;407 

94,1S8 

3,771 

8^988 

8,680^ 

11.894 

8,775 

9<va6i 

61,813 

90^804 

1,886 

1,617 

1,980 

4.188 

1,884 

19,910 

968^7 

Stt.78» 

8^ 

8^194 

8^9 

94,898 

8^975 

772,153 

257,385 

8.257 

8;»68 

9^978 

« 

9.198 

8^064 

954,891 

163,837 

54,612 

1,993 

1,940 

1,932 

5,865 

1,955 

52,657 

3,267,026 

755,675 

19,796 

28,983 

26,119 

69,847 

23,282 

732,393 

809,084 

899,480 

,999,858 

807,817 

9,770,604 

f 
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Ertrag  der  Eingangszolle  und  der  Rübenzuckersteuer 
in  Großbritannien  und  in  Frankreich  1854—1866. 

CTy/.  »urh  die  Tahrll^  au/  S.  194.) 


GrosBbritannien.*) 


Frhfbnnifs- 
Kosten. 


»tto. 
Ertrag. 


Brutto* 


nach  Abnig 
der  Draw- 

backs  otc. 


Ertr»^'. 


Frankreich.") 


nach  Abstig  der  gmUtm 


RfibensndcerBteiier .  . 

1854  lu&mft 
EingangMtcuer .  . 
Rflbensodcarstcacr 

1855  - 
ülugangssteoer 


1856  Imbu 

Efaügaagsätcucr.  .  . 
RSbMumckcrstcaor . 

1857  Sunaa 

Eingangsstcucr .  .  .  . 
R^lbeMBCkcrstcaer .  . 

1858  lamma 

Bingangnstcucr .  .  . 
Rfioeonckergteuor . 

1859  lamm« 
KingMigürtener .  .  . 
RBPWlIOckcratcuor . 

1860  iBfUM 

Eingangs^toupti  .  . 
R&|inpu:k<Tst'MiiT. 

1861  SoBuna 

Bfa%aDg8Steaeri .  '. 
RS^eq^nckerstencr . 

1862  Summa 

Eingangsstcacr .  .  . 


Im» 


EingaMMwer . 
RübafnunteBor . 


Eingangs! 
Rübeuxi 


Pr.  ^ 


S^UOÜ 


,5,637,000 


Pr. 


148,880^000 


14ö,4U3,0OO 


per  Kopf.         per  Kopf. 


im  iian?''n 

31,103,000 
8,1'.)4,(X)0 

39,2^7,000' 


167,w  15»,; 


164^ 


.•v,t,s.T{.(XX) 
'47.2.11,000 


156,» 


36,162,000 
12,136,000 

'4S.2-.tS,0<>0 


T5üj25^JÖüü" 


5,627,001»  104,360,000 


5,587,000 


5,487.000 


5»188,000 

4.9&y.U6 


4,847,000 

1 


i57,02O,O00 


149.700,000 


|6S,821,000 


im 


50,048,000 


I86,9&8,000 


164,01 


16^,0« 


161,17 


"TOT 


156,u 


3:>,33o,000 
11.067,000 


162,<r 


50^422,000 


36,037,OUO 
17,032.000 


53.069.000 


163.tT 


87,516,000 

15,3.5(1,000 

')2.S72,0OO 


TO 


L'3,G(V,»,000 
Ji^O,()'.'S,(X)0 

33.6U7.000 


87,932,000 

8,745,000 

'36,677,000 


» 


30,235,000 

in,4.54,000 

■i;!.i;vi.ooo 


Tl.', t.tHK) 

16,'22.H,000 


45.957.000 


2&893,000 
5,915,000 


187,Ts 


34,808,000 


33,3.H4,0<X) 
13,179,000 


32,r» 


33,10 
6... 


39,11 


29.M 
10,of 


40.M 


32,w 
9.» 


41 


29.1 
14.11 


43j»f 


30,tt 

12,M 


43,M 


19,11 

8,1« 

27.TT 


22.«i 

7,M 


29,41 


Ii;»» 

10,M 


85.00 


18^ 


22.» 
4... 


27,M 


2C,4$ 

10,4« 


')  Bei  nromiiriUnni«!  (rci*Vt  sich  iet 
B«i  Frankmich  cinil^ 
ta  loa  KiigiagoiMlM  sieht 


B«i  Frankreich  cinif  di«  St«a«ni  fM 


•UMitetkAiMloB  «»M 
(Htaitol;  wtt  tm 
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Salzsteucr  ua  Zollvortin. 
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Salzsteuer  im  Zollverein. 
jBeiMlinel  für  1868* 

Nach  der  an  9.  Mtl  IttT  iwiselM^n  d«n  Reftiorun^cn  der  Zo11f«rdnMt8ateii  gtsdiloaseiMB 

Ucbfrrii.Vunft  (cfr.  Seiti'  Ii*:'  tritt  an  dir  Sf-llc  ([<■•>  biHlicriin  ii  Salzmouopols  \ cn  1,  Jauuar  ISHS  eine 
Saizabgatie  von  2  Thlr.  iür  (ii'ti  C^ritncr  (7,^  I'l'.  für  das  Pt'und),  welch«?  nnwotil  iur  auslSudiaoJii'H  als  für 
inländisches  Salz  crhobca  und  unttT  s;inimtli<.la-  Zollvcnniisstiiatcn  nach  Massfiahi'  dvr  Hfv  Ik  run^;  vrr- 
thcilt  wird.  Es  ist  anzunchmea,  dasi  der  Verbrauch  au  Speisi  saU  im  Jahre  l.S(;s  drni  N  i  rt  raui  h  in 
früheren  Jahrtu  gl( ichkonimen  wird,  da  von  der  Einführung  der  Salzabgabe,  welche  hint.  r  (l  ni  in 
Preusscn  bisher  in  MunnpolfDrm  erhobenen  Steuersätze  nur  um  etwa  7  Sgr.  für  den  Ceobier  zurück' 
Ueibt,  in  der  Uehraalil  der  andern  Länder  aber  den  Mononoigftwiatt  tUMIStatg^  eili  wescntlkdlfiir  SnfioM 
auf  die  DwchadioittipieiM  de«  StlsM  beim  Veiluwf  im  kleinen  wenintenB  fomi  loeiit  ii  «rmriu 
iat.  Et  ktOB  imaMb  der  fieredmang  dw  BrtngM  der  Salzabgabe  der  Mbw  Abnli  i«  Oniade  fB* 
kgt  worden. 

An  SpeiaoBalz  wurden  nach  den  stattgehabten  Ermittelung«  ri  im  Zollverein  abgesetzt: 
im  Jalin.1861    ....   5,-145,'.ilÜ  Ctr.  ^icd-^ llIz 

248,<>Gr.    ,  Stcinsalj 

mm   0,69-1,576  Ctr. 

in  Jdue  186S  .  .  .  .  5,3»8,536  Otr.  Sisdadi 

M5.78t    .  Stehwria 

»    ö,r,3S,.S17  Ctr. 

im  Jahre  186S  ....   5,4r.$,7o>  ctr.  Siedsala 

20s.s-j7   ,  Steliiwd» 
^  r,.mjy2'.)  rTT 

zusammen  =  1 7.004,  lü2  Ctr.  , 
durehschnittlich  =    .".,(i88,141  Ctr. 

Die  Bevölkerung  betrug  bei  der  Zählung  im  Dezember  18C1  .31,070,277  Kftpfe,  mithin  aind 
dudlMbllittlich  abgeaetst  auf  den  Kopf  16,4i  Pfd. 

Die  Ermitteliiiigen  des  Gesammtabsatzes  an  Spei«eaab  in  den  Jahren  18C4— 1866  liegen  mar 
imkIi  nicht  v<dlBtiadi|[,  wIen  bereits  für  den  flbenrie«nd«n  Tb^  des  ZoUvereins  vor,  nnd  m  Uast  skfa 
daoaeh  achon  ietet  dicrsehen,  dans  der  Abaati  dorftnadinittlldi  ebenfUla  nriaehan  16  and  17  PAL  auf 
den  Kopf  der  BevBlkerung  betragen  hat. 

Mit  Räcksidit  darauf,  dass  künftig  für  alle  gewerbliclicn  Zwecke,  mit  alleiniger  Au-snahmc  der- 
jenigen, bei  welchen  es  sieh  ura  lliTstcUunK  von  Nahrunps-  uml  Genus.smitteln  für  Men.'!rhen  handelt, 
das  Salz  steuerfrei  verabfi'lgt  wird,  erseheint  es  Übrigen.^  i-fitlilieh,  die  M'-ni,'e  des  zu  versteuernden 
Salzes  nicht  über  !(>  Pfd.  auf  di  n  Kupf  anzunehmen.  Wird  dieser  Satz  der  Berechnung  des  Steuerauf- 
kiininiriis  zu  Grunde  gelegt,  so  ergiebt  sieh  eine  ßrutto-Einnahmc  an  Salzabgabe  von  l»  Sgr.  7,j  Pf.  auf 
den  Kopf,  aUo^  für  die  Oesammtbevölkerung  des  Znllvereina,  welehe  bei  der  Zählung  im  Dezember  186A 
aosscfaliessHch'des  in  den  Bandesfestongen  stationirt  gcwoeeafn  OestemichischcnlliBtalrB,  85^978,389 
Kflpfe  betrag,  ietat  ab«  an  nindestena  86,759,819  KA^fen  TeranidiJagt  werden  kann,  ran 

11,763,991  TUr:  80  Sfr.  5  PH 
oder  rund   .   .    .   ll,7fi8|0D0  TUr. 

Ein  Tlieil  dieser  Kinnahme  wird  als  Kinjianssabirfibe  für  ausländisches  Salz 
zur  Erhebung  kommen,  und  zwar,  wenu  man  annimmt,  dass  die  Einfuhr  v<in  auslän- 
dischem Salz  den  bisherigen  Bezug  von  dergleichen  Salz  nicht  erheblich  übersteigen 
«W>  atva      rund   l.r»41,000  Thlr. 

Xa  verbkibt  deaanadi  an  Bratto-Jünnabma  fit  zollTereinaUndiachea  Sala    ,  10,182,000  lUr. 

Von  iBeaer  Brntts-finnabme  sind  naeh  Art  88  der  Terfiusnng  des  Nord- 
deutschen Bundes  und  Art.  11  des  Vertrages  v<.rn  S  .Tuli  ISG",  betreffend  die  Fort- 
dauer des  Deutschen  Zoll-  und  llandelsvereins,  <lie  aui  den  Salzwerken  erwachsenden 
Erhebungs-  und  Aufäiditskosten  abzusetzen,  welche,  da  es  vorerst  an  einMn  bestimm- 
ten Anhalte  d.ifür  fehlt,  zu  etwa  ^  Prownt  vei-anschlagt  werden   75,(KX)  Thlr. 

Nach  Abzug  dieser,  den  betreffenden  Staaten  an  vergütenden  VenHÜtanga- 

koaten  berechnet  akh  der  Metto-Srtrag  der  Salsateaer  so                            .  .  IQfiilfiM  Th^! 

Davon  fidlen  nach  Maaagaba  der  BevSlkeraag 

a)  auf  die  Süddt  ufsrhen  Staaten  und  Luxembure  fS,s«*o.>';?')  K;  pfr)        .  8,487,885  Thlr. 

b)  auf  die  dem  Zi'Uvereinc  angehorigeu  Theile  deji  Nrrddeutscheii  liundes, 

exel.  SehleswiK'-nolstein  (•/7,S7S,,".|i)  Kcpfe)   7,618,708  , 

Die  letztere  Summe  erhöht  sich  durch  den  Zutritt  von  Schleswig- 

Holat^  aam  ZoUveiein  nach  der  folgenden  Beraduung  am  etwa  .  .  887,000  , 
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Beredmong  des  Ertrages  der  Salzsteuer  in  den  Preossischen  Henogthfimeni 

Sehleswlg  «nd  Holiteia 

Dio  Geüainmtm''ng<'  rlt-.s  in  den  ncrz^iitiiümiTii  Schlr.iwig  and  Holstein  tUl  TttfefllMlk 
langten  Speieeealzee  betrug  nach  den  statistischen  Anachreibung  ii ; 

im  Ahie  18«4  ]52,50G  Centnar 

,     ,     1865    177,152  , 

,     ,     1866    158,&'>S  . 

zusammen   .   •   .   484,516  Centner 
durchscbnittUeh  .  .  .   1C2,839  Centner 
An  iHoHom  Vrrhraudi  haben  914,309  Unvahner  Thefl  genommeOt  ca  aiad  ahm  dmwliidmitttiah 
eooBnmirt  pro  ikopf  17,«  Pfd. 

Da  von  dem  Speiscsalzc  ciu  Thril  zu  gewerblichen  Zwecken  benutzt  worden  ist,  so  kann  an- 

Snommen  worden,  dam  nach  £inffibrung  der  Salxab^e  von  3  Thlr.  för  den  Centner  in  den  Henog- 
ümem  Scbleswie  und  Holste  ebenso  wie  in  den  Qbrigen  Thetten  des  Zollvereinsgebiets  nnr  etwa 
16  Pfd.  auf  den  Kopf  inr  Verstenenng  gelangen  werden.  Nach  Massgabe  der  Bevölkerung,  welche  sich 
dor^  den  Hinzutritt  Ton  Altona*)  zum  Zollvcrbande  der  Tlorzogthümer  anf  97^,871  Köpfe  und  durch 
den  Zuficblac  von  !•  pCt.  urfi  fernere  19,547  EinwoLutT.  -A^'^  auf  9a6,i>l8  Kttflfe  erhOht,  wird  demnarh 

die  Brutto  ■  EliJii ahm«'  au  Salzabgabe  voraussichtlirh  betragen  31t),0i4  Thlr. 

Hiervon  sind  abzusetzen  mit  llürksii  lit  darauf,  daaa  in  den  Herzogthümem  ' 
noch  erbebliche  Salzbest&ndc  lageiii,  anch  ein  Thcil  des  S^cs  künftig  vom  Auslände 
bezogen  wird   80,000  . 

bleibt  Bmtte-Kinnahme  fOr  soUvereinsIfindisehes  Sah   289,014  TEIr 

Von  dieser  Summe  gehen  noch  die  durch  die  Beaufsichtigung  der  Salzraffineiien 

•nrachaenden  Kosten  ab,  welche  veransrhhij;!  worden  zu  (rund)   ........  2,000  , 

£fl  verbleibt  demnach  als  Reinertrag  der  Salzsteuer   237,014  Tbir. 

"...  S37,0Q0  • 


Branntweinsteuer  nnd  Uebergangisabgabe  von  Branntwein 
fa  d6r  Bmmliriiii-SteaMiemfliiitehift 


Hinsichtlich  der  Branntisf  il:^t^.^uer  und  der  Uebergangs-Ahgabr  vi.n  Hranntwein  bestand  bi'  lum 
Jahre  1S65  eine  Stpuergemeiu>'  li;u;  z.wisehen  Preussen,  Sarhsen.  dem  Tliüniii^isrheti  ViTririe  und  cinipen 
mit  Preossen  im  engeren  Vereine  stehenden  Ländern  und  I.andestLeileu,  welcher  vom  1.  Januar  1866 
•b  anch  Brannschweig  beigetreten  ist  Die  zur  Theilung  gelaugte  Einnahme  betrog  in  diesem  Vereins: 


Brutto. 

für  1864  ..  .  11,631,518  TUr 
.  1865  .  .   .   11,563,355  , 
,   1866   .   .   .    11.830,880  . 

zusan.ni  n    .    .    35,025,753  Thlr 
durrhschnittlich   .   .    11,675,251  Thlr, 
Hieran  partidBjiien  im  Jahre  1864 
.     ,  1665 
.     •  1«66 

zusammen 
durchschnittlich 


Vavon  ab  Bonificationen. 
.  8,689,499  Thlr. 
.  2,417,271  , 
.  2,092,305 

.  7,19l>,005  Thlr. 
.  2,39'J,ß68  Thlr. 
99,13.5,686  Kl^a 


Netto. 
8,942,089  Thlr. 

9,146,084  . 
9,738,575  , 
27,826,748  Thlr. 
8,275,583  Thlr. 


.  t;Ä,.')2.'),«.S()  Kf)pf»i 

.    22,H41.S77  Khpfe 
Werden  von  der  obigen  durchschnittlichen  Bruttu-Eiunahme  15  Prooent  Erhe- 
bungs-  und  Verwaltungskosten  für  die  betbeiligien  Staaten  berechnet  and  von  der 
Netto-Einnahme  in  Abzug  gebcadlt  mit  ^   1,751,287  TUr. 

80  verbleibt  ein  Reinertrag  von   .  .  7,584,296  TUr. 

mithin  anf  d«n  Kopf  der  Bevülkcnng  9  Sgr.  10,«  Pf. 


SOS  Bnnmiliiteaw  ete.  im  ZoIImnIb.  206 

Dieser  Satz  kann  der  Berutjliuuug  des  Steueraufkommens  in  den  zum  Zolhereiue  gehöriRea 
Stut«u  des  NurddeutsL hi'u  Bundes  für  I.SCS  um  so  mehr  zu  Gründe  gelegt  werden,  als  vom  15.  Juli 
1867  ab  auch  die  vurmaliKen  Hannoverachen  Lande  (einschliesalich  Schaumburg  Lippe),  die  Gebiete  dc8 
ehemaligen  Herzogthums  Nassau,  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  und  des  Amts  Hombur«,  die  \  in  Pn  u.Hsen 
erworbeoeu  früher  Bayehachco  und  Hessischeu  Gebietsthi  ile  und  das  Hei-zogthum  OldetiburK  dem  bia- 
berigen  Steuerverein  beigetreten  sind,  und  der  Beitritt  des  elitmali^eu  KurfürsteuUiums  Iteasen  vom 
1.  Juli  1868  ab  bereits  verfBgt  ist  Ea  wird  sich  awar  in  Folg«  der  £rweiteraog  der  Steueijgemeimchilt 
der  Brtns  der  Uebernogs-Abgabe  etwaa  adediiger  «b  bisbor  steUea;  der  dadnroh  entstehende  Amtell 
glalebt  sich  aber  dnrdi  den  Wegfall  einaa  gMMen  Thdla  der  bisher  Ar  «oageffilirteB  BiMiiitweiii  g»- 
taUten  Booificationan  wieder  am. 


Braamalzsteuer  und  Ueberg^gp-Abgabe  von  Bier 
In  im 


ffine  Branmalistraer-Oemeiiuehall  hat  Meher  bot  twiaebra  Pmunen  und  eiidgen  mit  ihm  im 

engsten  Vereine  stehenden  Ländern  und  Landestheilen  bestanden,  dagegen  ist  in  Sachsen,  Braunfl<  hwpi^ 
und  Luxemburg  da.s  Braumalz  in  dirrfiiln-u  Weise  wie  in  Fn-uasen  besteuert  worden,  und  si  it  dem 
1.  JulL  KS67  ist  die  St.-urr  vijn  '20  ^  für  di'n  ("i-ntnfr  Braumalxschroot  auch  in  den  \i>n  Preua-rn  uett 
erworbenen  Laudesthi  ikn,  suwie  im  Grosshenogthum  Oldenburg  und  in  Schaumburg-Lippe  eingeführt. 


In  den  Ländern,  in  welchen  die  Bmumalxateuer  bisher  gleich  war  und  in  welchen  in  PoIm 
dessen  eine  sur  gemeinschaftlichen  Tbeilung  gelaugende  Uebeigl^gs-Abgabe  HLr  das  aus  andern  ZW' 
eingehende  Bier  zur  Erbebung  kommt,  sowie  In  Tlfriigeo,  woselbst  nirgends  eim  ga- 


ringm  Stflur  als  in  Prenieea  erhoben  wird,  sind  anfgekommen: 

an  Branmalsateiier         an  Uebergaugsabgabe  voa  Bier 

1864  .   .   .   2,513,958  3(  83,492 

1865  .   .   .   2,80<J,298  „  98,323  ., 

1866  .    ■    ■    2,780,526  „  94,634  „ 

lasammen  &103.783  »  876,44»  ^ 

im  DurchschniU  j&farUeh  ^T01,S61  i|  99»lfi0  S% 
Werden  hiervon  16  Pcocent  V«r- 

waltnBgikoetenabgei«flhBetmtt  .  .  .     406.189  ..  '  I8,8«2 

•0  Ueibt  eiM  r-li.  rseliuis  von     .    .    .    2,2*j6,ü72  78,328 

Nach  den  Abrechnungen  über  die  gemeiusdiaftliche  Lobt  rgangs-Abgabe  betrug  die  Bevölkerung 
du  dabei  baChaUgtw  Bteaten: 

im  Jahre  1864   ...  .  22,562,607  Köpfe 

„     „     1865    ...  .   23,494,994  „ 

„     „      1866    .    .    .  .    23.497,705  ., 

zusammen    .    '.    69,545,'2üü  Köpfe 
•         durchschnittlich    .    .    2 3, IM, 736  Kl^ 
Ks  berechnet  sich  aUo  auf  den  Kopf  ein  Ueberschuas: 

a)  an  BaumaliBteuer  von    .    .    .   8  ^  ll,c  \. 

b)  an  UebergMigs-Abgabe  von   .  —  m    1i>  m 
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Steuer  vom  inläudisclicu  Tubocksbau 

und 

DebergtngmhgftlN»  Ar  Tatecilnlinttflr  mA  TftlNMlnAiMlnto. 

"*  Die  m  Prouss>  n  i;«  sotzUch  bi  stohotido  BostL-ucrunp  dos  mliudisclien  Tabacksbauca  (vgl. 
Si  it<' 20'.))  kommt  vertr  i /^'i:  i^sii;  aurh  in  Sadi-i'-n,  Tliiiringcn  und  üraunschwcig  zur  .A uwondiing.  Seit 
dem  1.  Januar  18C7  ist  du  srlb«'  zuglcii  Ji  :iiif  siinmithrh.-  von  PreujiKi  u  ik'U  i  rwi.rI)onc  Landesthcilc,  mit 
AimdlllUS  von  Lauunbiiri!;,*)  ausgt'di'hnt.    Di  r  Kitrat;  di  r  Stoucr  ist  nicht  gem<  iii-^( iiaftUch. 

Es  findet  jedoch  eine  Gemeioscliult  der  Uebert^augB-Abgabf  statt,  wokhe  in  den  genannten 
Lindern,  im  Gro8sheriO(<thum  Oldenburg  uiui  iu  Luxi  uiburg  für  die  aus  andern  ZoUvereinssttMttt 
fibemhendiea  TtbMiubUUter  tud  Tabaekafabrikate  «rbuben  inrd.  Der  Bratto-Brtrag  der  Uebergaii^- 
•Imibe  bdfafsldi: 

im  Jahre  1864  anf  114,Q8f  SL 

1865  „   mm» 

n      .     1866   „   ■    126,372  .. 

zusammen    .    .  :i(jU,77U 
im  Durchschnitt  Jährlich  auf  .   .  120,257 
Werden  hiervon  15  Procmt  Yerwaltungskoatca  abgosetz  mit  18,039 

00  vorbleibt  ein  Reinertrag  v«u   102,218  ^ 

An  dam  Rrtm^a  parUcipiren 

iu  Jahre  isr.4  2:),4i)2,0aft  Küpf« 

t,     »      1865  2(;,3.il.'.»36  „ 

„     »      1866   26.3J2.314  „ 

nuammen  .  .   .  78.186,288  Köpfe 
im  Durchschnitt  jährlich   .    .    .    26,062,096  Köpfe, 
Ks  f&Ut  mithin  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  ein  AntbeU  von  1,«  3(» 


Prodoction,  Verbrauch  and  Steuerertrag 

«lalger  mit  analMlMkn  ArUlEetai  Mnearrireiuier  TenebmogsgegdiiiitilMle  in 
ZollTerein,  1b  CIroMbritMiiileii  nd  FnakstMä, 

y  a  b  a  c  k- 

Zollverein. 
(VergLSeittm.)  • 
FrodactioD  und  Verbrauch  von  Taback  im  gaoMB  SoUverein. 

im  Zollverein  pn>-     davonimjetzigen  Taback-  im  übrigen 

ducirtr:^  tju.intuiii  stein  r\  -( 'i:ind  yv^  Zollverein  ^ 

1850/1859   577, oiH)  (  tr.  263,000  Ctr.  46        314,000  Ctr.  54 

(lad.  HuaÖTer) 

1858/iaM              480,000  .                  201,000  ,  4S         279,000  ,  58 

1861  .  ...  354,t)00  .                  163,000  ,  46         192,000  ,  54 

1168  485,000  .                  159,000  .  «7        276,000  ,  63 

1868                    682,000  .                 229,000  .  84        453.000  .  66 

IIM                   676,000  .                 234.000  .  86        443.000  .  65 

181«                    767,000  .                  251.000  .  88        616,000  .  67 

Der  Verbniucii  von  Taback  betrug  demnach,  unter  BertduiehtigUDg  der  aUflgeflUuleD  Quan* 
titftt«j>,  pr.  Kopf  der  Bevolkcning  im  Durchschnitt  der  Jahre 

1850/1853  1858  1860  1861/1864 

inlindiacher  Taback  ....     1,48  iV.  0,9« i^.  \,oiY4. 

fremder  TalwA                i,'»  »  l»«  .  i," 

imGaBMii                      8.«4l«L  2,»»  2ji*Ü. 


üiyiiizeo  by  Li 
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Steoer-Grtrag  van  iiUbidiMliea  Taback  im  Tabackstenerverband.  *) 

Di»  Stener  wird  erhoben  von  dem  mit  Taback  bepflanzten  Land,  velches  nach  seiner  Ertrags- 
flUiigkeit  in  4  Claasen  eingetiieilt  ist.  Die  Steuer  beträgt  nr.  Prems.  Morgen  tater  Classe  (ca.  9  Centner 

Ertrag;):  ß        2ter  Classe  (ca.  7^^,  Centncr  Ertra^r):  .1/4,  3tcr  das?,-  (ca.  6  Centner  Ertrag):  4 
4tcr  Classf  .la.  4-.  Ci  ntm  r  Ertrag):  3       was  einer  Bela.stung  von  ^  ä/^  per  Centner  trockene  Blätter 
gleichkommt.  —  Vrn  di  ni  aus  dem  flbcigien  ZoUver^  eingeflUirteo  Taback  wird  eine  Uebergsngmbgib« 
von  %       Vi  r  ('entner  erliobcn. 

I).  r  Ertrag  d^r  Morgenstouer  belief  sich  185'',  1'' Co  auf  ca.  130,000^,  1SG4  auf  ca.  150,000  i^; 
die  Ucbcrgangsabgabe  lieferte  ISGü:  7:?, 000  1864:  114,000.^.  Die  Uetammt-Eiamihme  vom  iuläudmehen 
Taback  betmg  demnach  im  TabackssteuerveitWDd:  1800:  S08,000i(,  1864:  164,000  i|;  oder  per  Eopf 
der  Bevölkerung  ISGO.  O,»^!,  1864:  O^i^ 

IHe  fiingangsstener  von  fnmdtm  Taback  lieferte  im  gansen  Zollverein  einen  Ertrag  von  1860: 
84t  %  per  Kopf,  1864;  8,»  jft  per  Kopf.  

Grosübrltannlen. 

In  Grossbritannien  ist  der  Tabacksbau  seit  200  Jahren  rerboi-'!.  D.-r  Virbraui*!)  von  frfmdHm 
Taback  l>  ri'ju  yr-v  Kopf  der  Bevölkerung  \^bb:  i\nU.,  ISGO:  I,n  >'/,,  ISr.-!;  l,ir  //,  im  Diu rh-^clinitt  der 
Jabre  ISuU^löGl:  X.vtii.  Der-  Ertrag  der  Eingangsteuer  von  Taback  und  TabacL.Mf:i!j  ik  iti  n  !»•  Ii*  1  sL:li 
per  Kopf  der  Bevölkerung  l^-iO  auf  X>:u^;  IStiU:  38,w^;  1.SG4:  41,w^  

Trankretek. 

Der  Verkauf  von  Taback  ist  M  onopol  der  Regierung.  Die  Production  von  Tabark  i.st  durch 
Gesetz  auf  gewi.sse  Districto  be--ibrfinkt  und  darf  auch  in  die-sen  nur  auf  besondere  Krla»ibni-.s  des 
Finanz-Miiiistei-s  Taback  ^i  ]«ll.in/,t  wn.l  n.  -  Im  Dictiunnaire  du  rnunnerr  -  (S.  1j>7)  siebt  Mau:rin  d^  n 
Oesammt-Eitrag  des  fi'auzö^isclKu  Tabacksbaues  auf  15  bis  IC  Milli  jnrn  Kilo  an.  (300,UOU  Centner 
bis  3S0.O0O  Centner.)  im  IiHiru>clinitl 

Es  wurden  von  der  Monopol-         »851  1855  1860  1864  1860,  . tt4 

verw-altun?  vnk-uft  ....  400,000  Ctr.  4i)l,000Ctr.  592.lX)0Ctr.  59:»,Ü00Ctr.  5.S3.u0OCtr. 
Die  Brutto  Einnahme  betrug  33,759,00041   40^858,000  ^   58,087.000  ^   6i,46S,000^  58,847,000^ 


be- 


Die    Verwakun^'-k  ist' n 
liefen  f^ich  auf  

Rein -Ertrag  des  Xabacks- 
Monopob  

Verbrauch  von  Taback  pr.  K'  ipi 
Einualime  des  Staats  vom 
Taback- Verbrauch  pr.  Kopf 


8,398,000  . 

,000.^ 


14,888,000  ,     15^882,000 .     16.664,000  .     14,944,000  , 


1,11 

21,1.9^ 


20.521,000  ift 

IfMÜL 


36.565.000  45.799.000^ 


80^^ 


l,H]!riL 


48.408.000.^ 


Spirituosen« 


Zollverela. 

(V^r.J.  S.  203.) 

Nur  über  den  Ertrag  der  Branutwein-steuer  in  dem  Norddeutschen  BranntwcLa.'it 
(Preusscn,  Sachsen,  Thfiringen)  liegen  saverllasige  Nachrichten  vor. 

Der  Ertras  der  Biremuieuer  betmf  muck  AbniB  der  genhlten    '  ^  ** 

Ansfahr-Bomfication  C,4ü-J,0üii  ^ 

Ertrag  di  r  t  . '    ,        '   7c  für  aus  dem  übrigen  Zullverein 

eingef.  inläud.  liraunlwein   5()iK»  , 

iifiOansen  vom  inUndisehen  Braantvein  i;.40<  i>ihi  .4 


1860 

8,057,000 


70fK) 

S.lh'.J.di)  I 


u':rv:rband 

180  4 

8.02:1,000 

0000  . 
s.:'.".s,(lO'P.^ 


iL'. 


>;^r. 


oder  per  Kopf  der  Bevölkerung   .   .   .  8-r.         ll.i«  Sgr. 

Da  die  Steuer  nach  dem  liauminhalt  »If-«  Mni»ihltuiiii  l,*  res|).  vom  Mat'  rinl  t'rh"ben  wird,  so  ist 
nicht  tn  cmstatiren.  wie  hi.rh  die  Gesammtpr-iduction  und  der  Verbraueli  von  inliindi.s  Iümii  l!r.iri;it\veia 
sich  belaufen;  nimmt  man  mit  dir  otTuieib'ri  Statistik  der  Branntweinbrennerei  an,  dusn  d;t>  Quart  ce- 
niessbaren  Branntweins  mit  :*  Sjrr.  belastet  sei.  so  vei-t  die  Einnahme  als  Consum  pro  Kopf  nach  für 
1855:  4.75  (,>uart;  für  ISCO:  .y^s  Quart;  für  !^t'>t:  Ii,«!  Quart.  Es  ist  jedoch  notorisch,  dasa  schon  seit 
langer  Zeit  in  ilrii  LinL^^  ren  BremMCcieti  in  l  lfre  der  Verdidnug  der  Maische  erheblich  mehr  Alkohol 
auf  20  Quart  fiuttieb-lnhalt  gewonnen  wird,  als  vor  20  Jahren,  xa  welcher  Zeit  schon  Dirterivi  die  An- 
nahme dner  Belaatong  v^n  S^>t.  pro  Quart  Bmnntwein  von  50  pCt.  als-  eine  au  hohe  beaeidinet. 
Nimmt  man  an,  dass  die  Ausfuhr-Büiiification  von  der  wiiklichen  Belastung  des  Quart  Branntwein  ein 
nahezu  richtiges  Bild  giebt,  und  schStzt  diese  demnach  auf  etwa  l  S^r.  pro  Quart  von  50  pCt.,  so 
würde.  Ii  !  i'liiireii  EinnaNiiie  narh.  der  Verbrauch  von  inlSndischem  Brauatwtill  piO  Kopf  der  BevOl- 
keruui;  UcLiu-zeu  haben  1j.}:  .  j  Quait;  IbGH:  ll^j  Quart:       l:  12  Quart. 


StMtiluBdbttcii  im  Hvtü.  BiuidM  «tc 
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tirossbrltannlen. 

Die  Spirituosenatener  wird  Tom  Fabrikat  erboben.  —  Der  Sieuenats  Ufc  nonniit  pr.  OaUmi 
•PiW  Spirit",  d.  b.  pr.  Gallon  Flftiaigkcit  irie  aie  in  Qronbritannien  gewOholidi  in  den  Contnm  ge> 
langt  (ca.  blf  Tnlk«). 

1811  I8e0  18  6  4 

Es  wurilcii  v.T-it.'urrt  zum  Consum  .  87,198,000  Pr.  Quart  Sl  ■'":  .'''iH)  Pr.  Quart  Sl.a2:»,(v;iu  l'r.  guart 
Der  Gfsaniiiit.^tru<T-Ertras;holi.-f  sich  auf      52,519,000  eil,:"»i»4,üOO  ^  67,R45,tKH>  4 

oder  per  Kupf  il.  r  B  Aölki-ruug: 
Verbrauch  iulüiidischer  Spirituusen   .      3,ii  Preoss.  Quart      2,m  Proufl».  Quart  Pn-usn.  Quart 

Ertrag  der  Steuer  hiervon    ....  56  Sgr.  04  Sgr.  O'J  Sgr. 

Das  im  Gauen  venteneiKe  Quantom  iat  etwas  grCssor  ala  die  zom  Conaoin  gelangte  Heoge) 
es  wurden  ventenert  1855:  88,034,000  Quart,  1860:  86,793,000  Quart.  18«4:  83,485,000  Qnart 


Fir—ltreMi. 

Ufber  den  Umfang  der  rulirtk.if und  dos  Vt-rbrauch«  von  inländiHrhcn  Spirituosen,  wie 
Aber  die  gesammt«)  Getränkt-Htcutr  liaben  wir  bis  jetzt  au>r.'icheude  und  zuverlässige  Spccialia  uicht 
erb:tlt<  n.  —  Der  OeMnunt-JBrtrag  der  G(>ti^iil(et>teuer  (für  Wein,  Spirituosen  und  inlindisebet  Bier) 
betrug:  4tv')  10,000  ^ 

im  -.  52,274,00<)  , 

1S62:  Ö4,C.37,000  . 

1863  :  5B,532,0<JO  , 

1864:  57,7(55,000  , 

1865  :  60,244,000  . 


Bier. 


ZoUverelu. 
(V«r^.  8,  2060 

Aveeh  hinalehtliiA  dos  Biers  fehlt  ein  Nadiweis  ÜMr  £e  GeiammtprodudiMi  nnd  die  davon 
entrichtete  Steuer  im  ganzen  ZoUwrein,  weshalb  wir  uns  anf  eiiie  Zusammenstellung  der  Ober  den  fH'r- 
9ttvtrvr/:,ii<ft  (Preu>son,  Haclisen.  Thürinjri  n,  BrauiiseliwditI  vorliependen  Angaben  l>esehränken  müssen. 

Sti'U' r  wird  erbobrn  :ils  Bniustcmr  vom  T- nfm  i-  Malz-i  h:- i  t  mit  20  Spr.    Von  dem  aus 
dem  iibrijjea  Z  1^ ^■t^  in  rinycfübrteii  Bii  r  w  ird  eine  L'el)erj.;;ui(^suligttl)e  vuii  \      pr.  reiitiicr  Bier  erhoben. 

1  S  ä  5  I  H  r»  0  i  H  ß  4 

Die  Brauäteuer  liefert«  einen  Ertrag  von  .   .    1,43S,005  i|     1,%9,000  i%     2,514,000  4 

Die  Uebergangwteuer  betrug   49,000  ,        63,000  ,   83,iniO  . 

Or-^nmnit-Eiiinalime  vomVorbrandtinlind.Bieni  1,487,000  2,(132.000  ^  2.5''7,W>0 

oder  per  Kejif  der  Beviiliierung   2,io  Sgr.  2,«i  Sgr.  3,«  Sgr. 

Eis  bereennet  sie)!  al.so  der  Verbraucii  von  Braumalz  nach  dem  oUgOn  StsuCKSatS  VOn  20  Sgr. 
pr.  Ceutaer  Malz  auf  lö55:  10,m       1860:  14,m  U.,  1864;  17,»  U. 


Orossbritaonirn. 

Die  .Steuer  wird  erhoben  vou  dem  zum  Bierbrauen  verwendeten  Malz. 

IsftO  I8C4 

Es  wurde  versteuert  Mals  XU  Bier*)    .  .   1 1,896,000 Gtr.   13,984,000  Ctr.  1 6^181,000 Ctr. 

Die  davon  erhobene  Steuer  betme  .   .  .  44,509,000        41^,000  ^  43,680,000 

Verbrauch  vnn  Bier-Malz  pr.  Kopf  .   .   .      40,»  U.            45  U.  58,n  U. 

Ertrag  der  Maluteucr  pr.  Kopf  ....      48  Sgr.            43  Sgr.  48  Sgr. 


Fknnkrcleli. 

(Die  DetaiU  der  Ergebnisse  der  französischen  Braustener  sind  nns  cur  Zdt  nicht  bekannt  — 
Der  Betrag  der  BraaBt«a«r  behef  sieh  im  Jahn  1865  anf  4,743,000  Thbr.) 
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W  e  i  a. 


Der  Vei^raoch  mlindischeu  Weins  ist  seit  1.  Juli  1865  nnbesteuert.   Bis  zu  diesem  Zeitpuulct 

wurde  iu  Pnuss-u,  Sachsen,  Thürinfii'n.  Kurlits'.<Ti,  Hannovor,  Olili  nimr'^  und  Kraunschwt-ii;  tiiK-  /Vo- 
,.'u(<i. von  ca.  10  p('t.  vom  Wcrtlic  'i(\s  irzeugUii  Wfins,  uud  vuii  titiü  au»  dem  übrigen  ZoU- 
\.  r-  in  '  i:itrcführten  iiil;intiisoln  ii  Wein  l  ini'  '..r.^ttni/.-f teuer  erhoben  von  ".'5  Sgr.  pr.  Ceataer  Wem  und 
■iO  bgr.  pr.  Ceiitner  Most  (pr.  100  Quart  1  Thir.  27  S?r.  und  1  Thlr.  16  Sgr.'. 

Dtr  Wciu-Consum  de.s  Zollvereins  wird  in  N".  '''■>  d'-s  Prcuss.  Staatsanreifif^rs  vm  l>i;7  für 
den  Durcbscbiütt  der  letzten  Jahre  bensobnet  «if  180,6UU,üüO  Pr.  Quart  oder  5^  Quart  pr.  Kopf,  wo- 
von anf  frtmäm  Wem  0^  Qnaiti  auf  iMmdMue»      Quut  fcommea. 


Vnaknki. 

(Di«  Kesoltate  der  französicben  GetrSnkestener  sind  W  mr  Zeit  nicht  zagftuglich,  und  felilt 
uns  deshalb  d^s  ^laturial,  um  fiber  den  Verbrauch  inlliidiadier  Wdne  in  Fnmkreidi  eine  enbipiedieod« 
«khitzoog  juitzatheilen.) 

Sali. 


Zellrerein. 

D«r  Terlmndi  von  Sah  beredmet  ridi  fir  den  ganien  ZoUveNin  nf  ca.  16  ISL  pr.  Kopf,  die 
daTon  eibobea«  Stenw  anf  9,«  Sgr.  pr.  Ktqtt  (V«r|^  Sdte  8010 


Fnmknkli. 

Versknicrtes  Sah*): 

18«0  ISftl  18tS  18*4  ItiftS 

8.0H000Glr.  7,6ia»Q00Ctr.  T^ll^OODCtr.  (>.2(H,ooo  Ctr.   6,40»»aOOCtr.  6.4S5^000Gtr.  6,€H000Oii. 

Steuer-Ertrag: 

I8«0  I8ftl  1802  1863  I8S4  1805  IStt 

8^060^000  Sit   1^142,000  St   10,ö73,00u  ^   8,263,000        l^ljm  J|    8,556.000  ^  Jfc 

Tabnaeb  von  Koduah  pr.  Kopf  1863,66:  17  (K  —  Ertrag  der  Sabeteaer  pr.  Kopf*):  1860,69: 
1^  Sgr.,  1863/65:  G,si  S^r. 

Die  Prodaction  der  französischen  Salinen  beträgt  ca.  13  Millionen  Ctr.  pr.  Jahr;  die  Einfuhr 
von  fremdem_3ab  80,000 ^Ctr.  Ue  100,000  Otr. 
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Sommariscbe  Uebersicht  üb<^:r  BclasUuij,  Verbrauch  and  Steuerertrag  etc. 
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Uebersicht  der  von  den  Staaten 
M  dio  BimdeskMse  atenfUiraidea 


Eiu-  und 

Rübentiuskflv«* 

An  die  Bnndeskasse  werden  pro  1868  «bzoflUiren  hal»ens 

Aosgaogs- 

TUr. 

 — 

-  TUr. 

1. 

Preiuseii,  tuit  AosschlusH  von  Läucnburg  etc. 

16,043,970 

6,411,680 

S. 

1^506^690 

688^ 

8. 

18<V110 

76^10 

4. 

178,200 

75,500 

5. 

Braini<5cliwfii?                                        •  «..•• 

188,590 

7!\f)00 

6. 

114,310 

4S,430 

7. 

91,210 

3S,64Ü 

8. 

106,760 

44^800 

9. 

Autelt  

O*,0iU 

10. 

47,410 

S0,090 

11. 

42,M0 

18^020 

12. 

38,010 

16,110 

13. 

28,ld0 

11,940 

14. 

56,580 

i8k550 

15. 

t0.170 

8,650 

16. 

71,570 

80,890 

• 

AniBerden: 

17. 

550 

]& 

710 

800 

19. 

166,750 

70.640 

19,004,410 

7,fi65,680 

Hierzu  treten  die  lu  lahlenden  Anm^  von-  jn«  Kop/ 

30  9^  UgM  J\ 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

• 

AB.    Bti  VeranieMagung  dt»  Atertum*  der  vom  Zvllrerein  autjfttckioittntn  Otbtcte  und  GebietstkeiU  dtt  Nord 
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des  Norddeutschen  Bundes 
Zölle  «ni  Terimnehsitflnem. 


288 


Salssteaer. 

TUr. 

Hranntwi'iii- 
t^tcU'T  und 
Uebergaugii- 
Abfpibe. 

rat. 

\  !■  L'  .  'i  •■    \'  0  u  Bier 

Abgabe  von  Tabaek. 

Zusammen. 
TUt. 

Brauumlz- 
Bten«r. 

TUr. 

üebergangä- 
Abnbe  von 
«er. 

tUr. 

TabackMtener. 
Thb. 

Ucbcrgangs- 
Abgab«. 

lUr. 

4. 

7. 

8. 

9. 

10. 

6,563,110 
668,000 
78,110 
77,890 

81,7t'0 
49,580 
39,560 
45,870 
58,880 
90.560 
18,450 
I6,4'.i0 
12,-220 

8,750 
81,040 

840 

810 
79,890 

7,932,770 
799,240 
94,160 
98,160 

98,590 
'',"(■/» 
47,li,Sl) 
55,290 
64,870 
84,780 
22,240 
19,870 
14,740 

10^650 
87,410 

800 
870 
87,170 

2,3J9,770 
239,910 
98.960 
27,960 
29,590 
17,940 
14,310 
16,600 
19,470 
7,440 
6,680 
5,970 
4,420 
8,7^0 
8,160 
11,880 

80 
910 
96,170 

8O,20U 
8^090 
950 
940 

1,000 

6Ü0 

m 

860 
660 

250 
220 
900 
150 
990 
110 
880 

5 
15 

89,140 
990 
970 

1,160 
1,820 

10 
9,870 
9,410 

i 
15 

93,630 
9,480 
1,110 
1,100 
1,160 
710 
560 
650 
770 
890 
260 
230 
ITO 
840 
190 
440 

5 

5 

1.030 

39,614,890 
8,865,060 
459,980 

354,150 
491,780 
293,150 
982,440 
969,540 
818,680 
123,230 
108,410 
96,880 
71,830 
141,650 
51.410 
189,880 

1,185 
1,810 
494,875 

7,856,700 
9  !fi  7,10  3i 

deuUi  fien  huiiäe 

MK  1  i|  pro  i 

9,492,010 
9  ^  W,u  A 

(  tit  der  KifpjUtr 
i«f/  dv  BerSikei 

2,867,790 
mag  nHgeHelh  « 

96,020 

97,490 

—  Ift  i,4(>  >\ 

112,010 

er  ATeraa  .  . 
febadiaapt .  . 

47,192,110 

123.600 
»56,000 
168,080 
4,180 

85,950 
21.s,600 
710,100 
2,296,57?r~" 
48,488^680 
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liitCfi«U«ii  ra  den  Bwttlniageii  des  ZoOpttkutiktti 


y.  Oesanuntfibersicht 

nnd  alphabetisches  Sachregister. 

VorhetHrrknilf/,  />ic  ins,  hj'il.jrt.^r  Ui  f^r^ii  ht  hat  di'n  dufpellin  Zweck,  r.h  Hcgiater  zu  den  cuf 
Seite  1.  bis  'J'J'J.  u'-'i'di  rchtrii  Mut-iritili'-'i  zu  t/io.cn  utni  di'.^r  frt:terrri  iliircfi  kurze  Erlniili  rurigen  xind  Qu^l/eii- 
ptuhveite  iu  erifäuzfii.  A/I^r'""'""'  Verh  ni:!h-  it  mit  lii-ni  Inhalte  dt«  Te-rles  wird  indfii.^iti  rorauetfetfizt ;  die 
Hiitdeututiijeri  uiif  deuneihvn  leH-hriiuken  fK  Ii  nur  auj  d(i.t  W irhtigtte  und  bejatten  sich  t.  Ii.  Rt«U  damit,  alle 
AfiffMWN  Je4  Tari/s  und  die  OetaiU  der  a'utittitiken  TabeUen  tu  ngütriren  Cm  ao  nötUger  ctVoAiCA  der 
ßedaetiom  die  AtffeiUung  run  Vetird^  und  BtetimmuHgeii,  uxkie  —  »oÜle  dt«$  Bt^  uirki  tu  einem  difike» 
Bmde  aumuieen  •—  ntvit  tAgtdfuekt  verde»  komttttt^  Die  Mäufy  enfg^ikrteu  QieeKai  nnd  die  Protokoäe 
der  Oentrateon/erenitn ,  ferner  die  KSnigUeh  Preuuiiehe  Öen^nammlung  (G.-8.)  wd  da»  Pfeut»i»ehe  Hnndeh- 
archir  (P.  II.).  Fur  dir  J.dirr  1^)7 — tSi>7  tut  in  der  Rvijel  d-is  f:.'i  r-\  ireil  altyemein  zuijnii  iH  It ,  nr,'/rfxihrt ; 
in  Hetreff  der  (tettt:^it>ivi,!ii>i'i  ist  iihnrjen^  :u  hemerkcn ,  da^n  du:  dtm  Johriinng  beigefittjte  '/-uhl  die  Summer 
Led'til'jt,  und  dasji  liir:  c  i  u  z  r  i  n  r  n  ^\  iiiiuiirrii  d-r  (ii:iii'lzs,i:.iinliiiig  al/er  Juhrijänije  durch  da3  ZvituiigH-  und 
(Jt»etisammtttng)-Debiticuml  'ir  zu  Herlin  (üfiaudaiimlrtute  _  lifj  leicht  lietogen  werden  können.  ZaAlen  ohne 
«eUirm  ZuealM  btieiehitea  cfile  fti^na  4er  »Amudtt^,  Der  Beruuege'ber. 


Ab/er tiijunti  der  Waaren  65.  ff. 

Ahynhrn  für  K*'climin!i  viin  Cominuncn  o<ler  O>rpo- 
rationcu  23.,  Eotricbtnuj?  für  II  itlialtun  <  n,  G<"- 
sandte  etc.  .it). ,  Eihcbuu:;  uud  Virwalluun  dir 
aemeiiischafU.  A.  33^  in  S«eblfen  Sti.,  vom  Ver- 
iehre  mit  andern  LSndern  53.,  b.  Steuer-,  Zoll-, 
Salzabgabt'  etc. 

Airectiiiuiujt it  zwi.<chf'n  dem  Nordtleutscln'n  Biindf 
und  dt-n  vier  Süddeut.^clirn  Staaten,  zwisclu  n  den 
cLnzelnea  Mittjliedern  des  Norddeut--ch<n  Bundes 
13.  M. 

ad  volarem  fnach  dfm  Wcrtbe)  164.  Man  unfer- 
acheidet  Zölle  nach  dem  Weithe  und  uacli  dem 
Oewicbte.  Von  den  enteren  sagt  Raa  (Omnd- 
■ItM  derFinansiris««n8cbaft,  zw«itn-  Baad,  5.  Ans' 

(labe,  S.  ^11;:  ,l)en  Zidltailf  iu  Pruc  iiten  den 
Preises  auszudrücki  n  (ad  val  >rem  uadi  der  en:;- 
liwclii  ii  B'  /..-ii  liuiiim;  i-t  darum  nicht  ralbsani. 
weil  die  Z  'llbeaiiileii  die  Mitt«  Ipreise  jeden  zoll- 
baren  Gegen- tandes  nieht  i^enau  kiiinen,  und 
ohne  dicäe  Kenutniss  die  eigne  Anj^abe  des  ZuU- 
pfliobtigcn  nicht  berichtigt  werden  kano,  wenn 
aie,  wie  diea  oft  geschieht,  su  nicdiig  Lst" 
AlUom  nnd  Wandsbeek  vom  Zollverein  aoBgeschlossen, 

VgL  Scbleswig-lliilstein. 
Anhalt,  Stimmen  'm\  Bundesrat]!  dea  Zollvoreiiis  2j., 
im  entern  Verein  mit  Preussen  48.»  ZoHgesetl- 

gebung  51.,  Bevfdkeruni;  lö;!. 

AnsagrjMstrn  Sit. 

Antvhln^^  einzelner  Staaten  und  Gebietatheile  an 
das  Z  li-ystem  eins  der  Vereinsstaatea  10,  17., 
Tgl.  lüttelbarc  ZolivereinsmitoUeder. 

Argmtinitche  Kepubtik,  fl.  Ilandenvertrlge. 

Au/*ii_hl»(ieiimte  im  Innern  '.'1. 

Aw/ufir  ,'>;i  5ti. ,  Abi'ertifiuiit;  der  Waaren  bei  der 

A.  73.,  Bt'stiiumunijeu  über  die  A.  III. 
Aunjufirljoiiifii  uiKiiiy  H.  Steuervergütung. 
Aue/uhrverbote  Vi. 

Aueijaui/enhgajtH  IS.  53.,  Tarif  III.,  8.  aucU  £iu- 

gang.sabgaben. 
Auagteichuujftabjftilieu  bi. 

Averaa  der  vom  Zollverein  auageachloMenen  Grbiete 
des  Norddeutscben  Bundes  an  die  BundcB^aavo 

51.  -m. 

AuudAm  im  Bnndeacfttli  des  ZoUvetäiw  25. 


Diidr'ii,  Zitllausschlü.ssc  24..  Stimmen  im  Bandesrath 
des  Zollvereins '.'5.,  Bi'viilkei tinü:  l  'il,  UeborgaogS* 
abjiaben  von  Bier  und  Branntwein  4.i.  46. 

Hin.-  rii,  Stimmen  im  Bundesratb  des  Zollvereins  85., 
ZoIlanscbiOiue  45.,  BevöUierung  151.,  Ut  bergan^- 
abgaben  von  Bier,  Branntwein,  gcächrotetem 
Malz  45.  n;. 

Ii'  :inir,  dtM  ti  Brfuitnisse  ctc.  8S.  ff. 
&■  /.,'.         54.  74.  ff.,  s,  «Ufa  fiUie. 

!'    ■<i'idiiiiiihj\rcilil  32. 

II- !,  ''rdeii  de.s  Zollvereins  25. 

UeLjie,,,  Vei-trag  mit  dem  Zollverein  und  nutPcensaen, 

s.  llandeUvertrfige. 
lienvhtperdtregiater  98. 

Beafeuenrnff.  OmndsKtze  flr  die  gleichmlasige  B. 


innerer  Erzeugnis  e  21. 


4:5. 


lieri'itKer'f  I  de.s  Zdllvcreius  HJ.  ff.,  Ermittelung 
dl  s  Standes  der  B.  J9. 

Ii,  r„Ui:i,i,  /ttiyle  40. 

litzritffuiiijt  ,,  liier  j  i,  s.  aucb  Bleie. 

liier  ist  als  Ocgoastaml  der  ZuU-  und  Steuerver- 
\«ultang  im  Norddeutschen  Bunde  (gemeinsam, 
filUt  aber  nicht  in  die  Geroeinscliaft  mit  den 
Süddeutschen  Staaten  8.  44.  49.  Vgl.  Verkehr, 
Sti  uei  >yst<  m,  Ueberganfrsabgaben.  Steuer  von 
aii>ländisel)em  B.  1',).,  Maximum  der  Steuer  von 
iidiindi.schem  B.  l'i>.  44.,  bei  der  Ausfuhr  von 
r.  (  tr.  und  mehr  werden  3  Sgr.  pro  Ctr.  Brutto 
lü  kvergütet  44-,  TgL  SteoermgUtuig  und  8pi* 
rituoaen. 

fiiertteuervetiand  211.,  8.  Stcueraystem. 
Hinnem  ontrote  86. 
BimeHÜnie  56. 

Rinnemötle,  unzulüsslg  T)J. 

lUeie  112.,  Gebühren  für  Be^'leitscheine  und  B.  sind 
aufüri'biihen  .')'. 

Uüinjiratioii,  s.  SteU^  r\erj;ütung. 

IJrai.iitir'ni  ist  als  <^Te!rfnstund  der  Z^ll-  und  Steuer« 
vei  waltung  im  IsurddeutM'hen  Bunde  gemeinsam, 
Hillt  aber  nicht  in  die  Geue  iu.schait  mit  den 
Süddeutücheu  Staaten  8.  4ö.,  innei«  Steuer  von 
dem  zur  EsDigbercituag  verwendeten  B.  11.,  Steuer 
vom  auslündischen  B.  19.,  Maximum  der  Steuer 
vom  inündiächen  B.  20.,  Abgabe  für  Rechnung 
von  Gommonen 


S36  Omm 

Branntvn'n.  — 
in  Bftrfff  dc^  Verkehrs  mit  B.  findet  die  Verord- 
nung v..m  2.  Juli  IStj?  (viil.  Verkehr)  beiügUch 
desjenigen  Tbeils  dt  s  kojjierungsbczirkes  Ka^el, 
welcher  aos  dem  <-h<iualigen  Kurfürvtenthom 
He«aen,  mit  Atuadilass  der  Gnfschaft  Sdunm- 
burg  und  des  Kreiaea  Schmalkalden,  bestellt,  erat 
vom  1.  Juli  1868  ab  Anwendang  45.,  in  An^eh- 
img  des  Verkehrs  mit  B.  Ton  und  nach  Luiem- 
bur«  bi^wendet  es  —  nach  d'-r  V<  i  rilnuni!;  v.>m 
2.  Juli  1S67  —  bei  den  BeHtiniiiuini:»'n  der  Bv- 
kanntmarhung  v  im  14.  .\upust  IS58  (Pr,  H.  58. 
IL  •404.),  Besteuerung  de.-*  B.  iu  Wiesbaden,  Kassel, 
Hannover,  Schleswig-Holstein  durch  Verordnung 
vom  11.  Hai  rPr.  U.  67.  I.  513.),  Ertng 
dar8lewr203. 210. 222.,  RQckvergQtunga.8teiier- 
veiffttnngeii.  Tgl.  auch  Spiritnosen. 

BmmmtwtitutewetTefhattd  157.  $10.,  s.  Steuersystem. 

Braumtth,  s.  Malz. 

Hntuntrhtrexy,  Stimmer,  im  Bunde-^rath  2ö.,  im  engem 
Ver»-in  mit  Preu-'-i  ii  f  'i..  Ansehluss  au  Zollverein 
H.  Verträge,  St(»uergemeiu»chaft  s.  Vertrüge,  Be- 
vi'lkerung  153. 

Hremrn,  Stimme  im  Bundesrath  2b.,  Z'>llauss<hlu99 
24.,  Anschlus^i bremischer Landeathei'i  uul'n  us^n 
43.,  Vertrfa»  mit  dem.  Zollverein  s.  Uaodeliver- 
trige  ttnd  Verträge,  BevoUwruDg  153.,  kmtnm 
219. 

Bmttfxjevitht  6'J.  112. 

Band,  NorddeutsÄer,  deMW  GMetsgebing  Im  Zoll- 

Wesen  47.  ff. 

Handftrafh   'Im  .V-n/ ■        /,.■!•   liund-  t,    Bericht  der 

verein.  AusHchüsse  für  Z<j11-  und  Steuervesen  und 
für  Handel  und  Verkehr  8ber  den  Yertng  vom 
8.  JoU  1867.  1-U. 
BmndetntA  dtt  ZoUefniiu  S.  S4  ff.,  Competent  des- 
selben 26. 

Oetitruffiurtiiu  (auch  Central-Rechnungsburcau)  in 
Brrlin,  benlindet  durch  Art.  29.  des  Vertmjfs 
vom  22.  Man  1883  mit  der  Ma??sgabe,  dass  in 
dasselbe  jede  Vereinsregieruiig  einen  Beamt.'n  zu 
entsenden  befusrt  und  die  Unterhaltunfiskonten 
ifemeinschaftlii  hi>  .sein  sollten.  Dasselbe  hatte 
bisher  auf  Qruud  der  von  den  Zulldirectioacn 
dcr£iiaelstaaten  gelieferten  Quartalextracte  and 
Fiiialabscblüsse  die  provisorischen  Ahrechntmgen 
tafcast<^llen  and  die  definitiveo  Jahmrechnuneen 
vonubereiten ,  seit  1836  auch  eine  S'nti-fik  il^ 
Handelsverkehrs  im  Zollverein  zu  fuhren.  In 
Folg!'  riiies  modif.  rti'-^elilussi's  der  Generalcon- 
fenjnz  (Prot.  d.  d.  Stuttgart,  2«.  Sept.  1842  §.  .36) 
Wörde  die  Veröffentlichung  der  stati.stischen  und 
llnanziellen  Resultate  des  Zollvereins  eingeffilirt 
and  die  Ausarbeitung  dieser  Berichte  bes.  Tabi  ll>  u 
^eichfalla  dam  CentrslbaKaa  ilberlitnn.  noch- 
dem  bereis  seit  1887  Preas8«&  fBr  licn  Bmlidi« 
Vcröffcntiirhuugen  hatte  datnten  lassen.  VgL 
Litcratiit,  Statistik. 

Chau*tee'/rt(lfr  2l*.  .H4. 

Otaittf(e))fl'i-iarij\  pieussischcr  34.,  vom  28.  April 

1828  s.  Qet^etzsammlong  1828  Nr.  10. 
CA»/i,  8.  Handelsverträge. 
CXiAo,  s.  Ilandelsvertrlge. 
CUsr  (Obstwein),  innere  Steaer  daraof  20. 
Cbsismaa/u^yottn  S8.  6S. 


iNniGtat  S26 

tion  der  Waaren  116. 

Con/i/<iAi^tfif  12.  39. 
Co»t  'r,bn  .d'    116.  ff. 

Controt-Htamtr,  den  Hauptxollämteni  an  «b  n  Grensea 
and  den  Hanptsteuer&mtem  beig'  kT«    !i  '  .  13.83. 

ConirUt  des  gssetslichen  Veifahreua  bei  der  £rhe- 
boBg  der  iWaben  8Sw,  der  Fabrikanten,  vrelch» 
Robeisen  a.  djgL  verarbeiten,  nm  die  daraas  ge- 
fertigten Waaren  aaszafBhren  87.  4!.,  Beglelt- 
scheinenntrnle  74.,  von  den  zuu>  Schutze  der  ZjII- 
abualM  u  dienenden  Einriditungen  und  Vorschrif- 
t'-n  Ni.  ff.,  der  Salswecke  14S. 

Vvuri.i»tmuiufH  131. 

OrtditUigtr,  ßffcntlicho  80. 

Dtctaratüm  der  Waaren  65.  9. 

DtframdaHw  116.  ff. 

Dtnahuinmg  des  Salses  144. 

Mtut»,  Sträervermndening  156.  f.,  a.  ftankitieh. 

DitiuiitflUH  und  Beamte  ss.  ff, 

DiensUtundrn  der  llebe.stellt  u  'J'J. 

[>i/Tri,:tiil:öll,-  sind  diejenigen  niedrigeren  ZAlle, 
die  einem  1-ande  als  Begiiu.sti^uUK  vor  einem 
andern  gewährt  werden,  z.  B.  im  Vertrage  mit 
Oesterreich  von  1S53  hatte  der  Ztdlvereiu  das  Dif- 
ferenzialzolUystem  adoptirt. 

DirecUvbdkSnUa  33.,  VgL  Behörden,  Beamte,  ZoU- 
imter  etc. 

ÜHrck/ukr,  Gesetze  über  dieselbe  im  Zollverein  ge- 
meinsam 17.,  Abgaben  davon  werden  nicht  er- 
hoben 17.  ;aufgehol>en  durch  die  Carl.sruht  r  Ge- 
ncralcouferenz  löiio),  Vorschriften  für  die  1>.  ä«'>., 
Anstalten  zur  BcPirderun^' 

Durihgattgi-Abgahtm^  s.  Durchfuhr. 

Einfuhr  52.  ff.  57.,  Abfertigung  der  Waaren  bei  der  , 
E.  65  ff.,  Bestimmungen  fiber  die  £.  93.  ff. 

Ei»faMg»obgabfn  18.  53.,  fird  von  S.  98.  ff. 

Bü^mguoll,  allgemeiner  (15  8«.  pro  Ctr.}  68. 

£!r»-  Au$g<inffiabg(Aeit  im  ZoIlverelB  185.  ff.,  Br- 
trap  derselben  iremcinsam  2«. .  GrundsJIt/e  in 
Rücksicht  der  Kihebuugs-  und  Verwaltungs- 
kosteii  .■^<». 

Etscn-  und  KifiiumireH,  Vergleich  der  Zolltarife  iiu 

Zollverein.  GroHsbritanalen,  Frstikreiflh  161. 
Etbtöllt,  s.SchifffahrL 

Etfindutigiipatna»  18.  Uebeftinkonft  il.  Bepi 
lSt2.  189. 

Erhebung»'  «nd  Verwaltangskoslen  99.  80. 

Ertr,!<i  der  Eingangs-  und  Ausgangs- Abgaben ,  der 

Salzsteuer  und  Rübenzuckersteuer  ist  im  Zollverein 

gemeinschaftlich  28. 
Erzeugni*»r,  GrundsStze  hinsichtlich  der  Be»teuerang 

der  au>ländi>ch<'ii  H    l'J..  der  «wlSinHaali^  und 

vcreinalftndischen  K.  20.  ff.,  43. 
£^«<>,  Bteoer  vom  auslandischen  19.,  Ifaitamm  der 

Stenwjiw^inlfadi«^  20. 

E^rapoaten  74. 
Piakrfott»  74. 
Finalabtchtäue  31. 

Franlreich,  s.  auch  Haiidi'l-vvrt:  Ülo'     l)i  r 

vom  2.  .\u^:,  isG'J  ln'-ti'lit  nu-i  1';  i'i:ii-in  il.iiidi'l-^- 
vertrage  in  der  strikten  Bedeutung  di-^  V>  ortes, 
2)  einem  Schifffahrtsvcrtrage,  3)  einer  Uelton  in- 
kunft  wc^en  der  ZoUabferti|^uig  des  intematio- 
ndenTensluf  nTAMklissnMAiMn,  ^dnarlleber- 
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Frankreich.  — 
einkunft  wegen  gegeaseiti^en  Schatzes  der  Recht« 
•n  literarischen  Erzeugni88«n  und  Werken  der 
Kunst   Artikel  31.  des  Handebnotrages  lautet: 
Jeder  der  beiden  hohen  ▼ertragenden  Theile 
verpflichtet  eich,  dem  andern  jede  Begünstigiing, 
jedes  Vorrecht  und  jcif  Krniü- -i^uu^'  li'  r  Ein- 
gana;.s-  udiT  Ausgang.sj.t.'^abiü  fur  die,  m  dem 
gcgt'Li'.v  firti;;.  11  \'<M  trago  verzeichneten  oder  nicht 
verzeichiieteti  (.icK*  "Stande  zu  Thcil  werden  zu 
la,>iseu,  welche  er  einer  dritten  Macht  in  der 
Folge  zugestehen  miichte.    Sie  raachen  sirh 
femer  verbindlich,  geg*  ü  emauder  keinen  Ein- 
fBbnoU  oder  £ioÄiarverbot  und  kein  Anafiihr* 
Tvrbot  in  Kraft  sa  Betsm,  «ddies  aieht  sa 
gleicher  Zeit  auf  diA  udein  N«täim«ft  Auren- 
dun^  ^de. 

Vergleich  einiger  Positionen  der  ZuUtarife  im 
Zollverein,  Grossbritaniiien  und  F.  135.  ff.,  Ueber- 
ait  hjt  der  einverzolltt  ii  (^uLiutitfiten  einiger  haapt- 

sarlilii;!)ir  Verzelirung8gegen<?tände  17,5.  ff. 

AijinctV  I 'j  IM.  Du  Frindp  dir  fr»ni6«  Zui  kiTj;ii-<'li  • 
nboDf  i*t  Mit  IHM  die«:  dar  ialtndiach«  Rfiheuiuck«r 
ItaiU  ■■tw  Inflncltt,  bis  ar  MMifIfUft  ate  vtniaiiart  wordea ; 
VM  Am  ■Mgafehrtcii  iit  alao  nkM  «!•  im  ZoIlreraiD  baraila 
Mmr  arbobrä,  w«lcta*  rQckTvrgliUt  w«rd«n  maiit«;  d«r  ais- 
wd  Mntaaart«  inUsdUcha  Zackrr  kuB  dia  Staiiar  iuidr«r«<>ita 
n!a  ini4cl(«rlinU»n.  Ilrr  fremd«  ColonW-  »tf  ü'jclcr  ir«ht 
abrnfulls  in»  Entieput  und  kiuti  von  da  »teuerff-i  «i^dfr  iua 
lefdlui  uiat  T^rttvaert  wcdeo:  der  Bohiockt-r  k^u  sl<«r 
•aeh  mm  RafSsiren  leitwvilig  (lingitaiu  auf  4  Monat«!  aui  dsm 
Eotrvpit  mtaoronirB  waidco  (iiiin.ifiou  Itniporairr).  in  diMmn 
FiUIa  wird  «war  noeb  keiiM  .Htanar  »rhobao,  »bar  dam  funBadrgr 
wird  dir  antnoranaoa  Zockar  dobitirt  «od  «r  msa«  Barb  4  M  • 
MtM  alaa  (uek  dar  iMctaaUMwlaii  ZackarooataaUoD  baatimut«) 


Soll  (tr  dn  aata 

1  AntillM 


-Ta« 


t  MM  17  UL,  janaa  mul  m» 

«M  itn  fibrigan  fnSl.  OdMte  an  >  Ul  >!  Kta  Ua. 

rina^mt.  59.  7& 
Fre^Sue  80. 

Freireffinlrr  30. 

Garne,  Vergleich  der  Tarife  im  Zollverein,  Gruna- 

britannien,  Frankreich  IGS. 
Gfl'vhrm,,   Kanal-,   Schleusen-,    Brücken-,  Ffihr-, 
Hafen-,  Waage-,  Krahncn-  und  Niedeilage-G.  3.5. 
Gentfiiuvha/t  de.4  Erträge.^  der  Z(>lle  und  Steuern 
und  AoMChluss  von  dei-selbcn  28.,  der  Geaeta- 
nbong  und  der  Verwaltungs-Sinrichtnngen  im 
2oUv«iein  17. 
Ovtnkon/tnm,  ehem.  Zuaaminentritt  von  BeToU- 
mCebtigten  der  Vcrdn.<*9taaten  zum  Zweck  ge- 
meinsamer Beratliuni'  Vi  t  tr  ag  vom  22.  März  1^:)^!, 
Ai-t  33.  (,Jähr!ieh  in  deti  ersten  Tagen  des  Juni 
findet  zum  Zwc«  ke  gemeinsamer  Bcratlmag  ein 
Zusammentritt  von  BevolliiiScIitisten  der  Vereins- 
güi'diT  Statt.   Für  die  formelle  Leitung  der  Ver- 
handlungen wird  von  den  (.!onfereni-Bevüllmäch- 
tigten  aus  ihrer  Mitte  eiu  VonitMindcr  gewählt, 
waiehem  ftbrigAua  kein  Voixng  vor  den  öbiigea 
BevoHmlehtigien  tosteht') 

1.  ProUjRoll  der  ersten  G.-C,  d.  d.  Mün- 
chen, 12.  Sept.  1836  (besondre  Protokolle:  den 
Verein.s7.<illtarif  hctreffeiid,  vom  19.  Aug.  ISSli; 
das  Zollge>et7.  and  die  Z'illordnung  betr.,  vom 
22.  Aue.  die  Zollet rafgcsetzgebung  betr., 

vom  24.  Aug.  183G;  die  Waarenabtertigoog  auf 
dem  Rhein  und  dessen  Nebenllfisaen  beb*.,  Tom 
29.  Ans*  18d<>»  dM  HönnraNB  b«^.,  Ton 


ÜtneraicoH/ertru.  — 

6.  Sept.  1836;  die  Etats  für  die  gemeiuchaft- 
lichen  Zollverwaltongs- Ausgaben  betr.,  vom 
8.  Sept.  1836;  db  Liquidation  der  Entsebi- 
digungsfordcrungea  Tcnehiedener  Vereins-Re- 
gierungen  wegen  A&nentirung  des  in  Folge 
der  Erweiterung  des  Zollvri  iu.s  ix^tlos  ge- 
wordenen Zullerhebungs-  und  Aul.>ichtsper90- 
nais  in'tr. ,  vfrra  12.  Sept.;  die  definitivi'  Ab- 
rechnung zwischen  den  Vereiosstaaten  über  die 
Zollrevenuen  von  den  Jahren  1834  und  1835 
betr.,  vom  13.  Sept;  die  auMerordentÜche 
Kündigung  d«r  ZoltfBNiaBvertrlg»  betr., 


8.  Sept) 

2.  Protokoll  d«r  sudton  O.-G.,  d.  d.  Dres- 
den, 6.  Aug.  1838  (besonderes  ProtukoU:  vom 

4.  Aug.,  die  Patcutgesetzgebung  betr.). 

?>.  Protokoll  der  dritten  G.-C,  d.  d.  Berlin, 
1(3.  Sept.  1S;{9  rhcHondre  Pp.trikolle:  vom  24. 
Aug.,  den  \  e.-.>in,izi  Jltaril'  lu  tr  .;  vom  7.  Sept., 
die  Be.steuerung  de«  Kuukelnibeozuckera  b«trO. 

4.  Protokoll  der  vifften  0.-C.,  d.  d.  Berlin, 
6.  Hai  1841. 

5.  Protokoll  der  fünften  G.-C,  d.  d.  Statt* 
cftrt.  S&  Sept  1842  (bes.  Prot:  22.  Sept, 
den  veretnsiolltaiif  betr.;  S2.  Sept,  die  Ran- 
delsverh91tnis.se  zwischen  dem  ZollviTein  und 
Frankreich  betr.;  23.  Sept.,  die  Schifffahrts-  u. 
Handelüverhältnisse  mitPortui;al  Hra-ilii  n  und 
\  euezuela  betr.;  2C.  Sept.,  die  Rüukvirgutuag 
des  Preusä.  Rheinzolk  betr.). 

6.  Protokoll  der  sechsten  ti.-C,  d.  d.  Berlin. 
11.  Nov.  1843  (bes.  Prot :  6.  Nov„  die  Verein- 
barung einer  übereinstimmenden  Qesetigebttag 
über  Besteuei-ung  des  RunkelrübensMiktrsIwtr.; 
fi.  Nov.,  den  Abscbluss  eines  Hflozeartds  b^.; 
2.  Nov.,  die  Sehifffahrt»-  und  Handelsverbllt- 
nisHe  z^-i^c!j'-n  dem  Zi^llvcn  in  nud  Belgien  betr.; 
'■).  Nov.,  die  Handel~vri  hiiliiil-,sr  i:svi.schen  dem 
Zollverein  und  Fraiikt.  i'h  1.  tr  ;  i  .N  iv, ,  die 
Schifffahrts-  und  Hatidelsverhältui^.sr-  niit  Por- 
tugal, Bia.silieu  und  Venezuela,  auch  Spanien 
und  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
betr.). 

7.  Protokoll  der  siebenten  Q.-C.,  d.  d.KnrlB- 
rnbe,  23.  Oct  184S  (bes.  Prot:  IS.  Oet,  den 

Zdlvereinstarif  betr.;  80.  Sept.  und  1.  Od., 
die  HandeIsverh&ltniH.sc  zwischen  dem  ZoÜ- 
veri'iu  und  Frankreieli,  Pdrtugul  und  Veaesuds 
betr.;  11.  Aug.,  die  RheiuzOile  betr.). 

H.  Protikoll  der  achten  G.-C,  d.  d.  Berlin, 
17,  Aug.  1S4G  (bes.  Prot.:  15.  Aug.,  die  U«n- 
delsvcrh&ltuisse  mit  dem  Königreich  b< 
SiciUen  betr.;  15.  Aug.,  die  Errichtung 
Yeieinsconsulaten  betr!). 

9.  Protokoll  der  nennten  O.-C,  d.  d.  Wies- 
baden 23.  Jnid  1851  (bes.  Prot:  $4.  Mai,  den 
Verein.szolltarif  betr.;  10.  April,  die  Verhand- 
lungen mit  Belgien  wegen  Abschlie.s.sung  eines 
Handels-  und SehifffahrtsvertruL:--  l.,  ti  :  i  -'.Mai, 
die  Errichtung  v.m  Entrepöts  iu  den  Hanse- 
städten betr.:  3U.  Mai,  die  Vorhandlungen  mit 
den  Niederlanden  wegen  Abscblicssung  eines 
Handels-  und Schiffifahrtsvertrages  betr.;  T.Juni, 
die  YedModlnnten  mit  OesieixeMll  wegen  Ab- 
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schliesso&K  rinesRandi  lsv.:-rtrage9  betr.;  17.  Mai 
und  T.S.  Juni,  die  Ermässiiiuag  der  Rhfiiuölle 
betr.J. 

10.  Protokoll  der  sehnten  G.-C..  d.  d.  B  e  r  1  i  n , 
SO.  Febr.  1854  (bei.  Prot:  19.  Des.  1853,  den 
YereinszoUtarif  betr.;  15.  Od  1853,  die  Fest- 
BtelluDg  des  Vernnstolltarifa  betr.:  10.  Au^. 

1803,  dli-  Hi-rst^'llut^'  dt-a  freien  Verkehrs 
«wiHcht-n  di  m  Harz  -  Leine -District  umi  den 
Übrigen  Thi  iien  do.s  Z  dlv.M  i  ins  l>.  t^-. :  Sept. 
1853,  die  Abhaltung  einer  zoUvc  ■  in-^limiisehrn 
Industrie-Ausstidluug  zu  Müiiclit-n  in  t[  ;  7.  Si-pt. 
OOd  1-2.  Oct.  1853,  die  Einsteliimg  der  Erhe- 
bong  des  Eiogangszulles  für  Getreide,  HQlsen- 
fricate,  Mahl  und  andere  If&Ueulsbrikate  betr.; 

8.  TfoT.  1858,  die  HaadelBverfalltiiiBse  nütBel- 
jjen  betr.). 

11.  Protokoll  der  elften  G.-C,  d.  d.  Darm- 
•tadt,  18.  Dei.  1854  (bes.  Prot.:  23.  Sept.  u. 
88.  Oct,  die  weitere  Einstellung  der  Erhebung 
des  EinganftszoUeR  für  Getreide  etc.  betr. ; 
31.  Oct.,  die  Zollfreiheit  der  Bundesgamisun 
zu  Mainz  betr.;  9.  Dez.,  die  Behandlung  der 
halbaeidnea  Shawis  und  der  nnecht  veivoldeten 
oder  mraflberteii  Waarea  ans  tmedlen  Metallen 
Im  ZwiacbeoTerkebr  mit  Oesterreich  betr.). 

12.  Protokoll  der  15.  G.-C,  d.  d.  Weimar, 
17.  Dez.  1856  (bes.  Prot.:  2a.  Nov.,  den  Ver- 
einszolltarif betr. ;  EL-senach,  den  2G.  Sept.  die 
Feststellung  des  Vereiiis7.<jlltarifs  betr. ;  Eise- 
nach, 27.  Aug.,  die  weitere  Einstellung  der 
Erhebung  des  Eingangszolles  für  Getreide  etc. 
betr.;  G,  Nov.,  die  zollfreie  Einlassung  solcher 
Sendungen  von  Getreide  etc.  betr.,  welche  vor 
Ablauf  des  Jahres  1856  die  Yeieiosoenae  flber- 
•ebritlen  haben;  7.  Nov.,  die  ZolUreibelt  der 
Bondesgamison  Mainz  betr. ;  27.  Nov.,  die  Auf- 
nahme der  Ermässigung  des  Ocsterreichltchen 
EingangszoUes  für  nolzessigsaurcs  Eisen  und 
dergleichen  Blei  im  Zwischenverkehr  unter  die 
bei  (im  lu  v  i  irst<  henden  Verhandlungen  mit 
Oesterreich  zu  machenden  Vorschläge  betr.; 
16.  Des.,  die  Antrflge  Oesterreichs  zu  den  Ver- 
handlungen Ober  weitere  Erleicbteron^en  des 
Verkehrs  sirjadiaii  dem  ZoUTWciii  md  Oester* 
xdeh  betrO. 

IS.  Protokoll  der  dreisehnten  O.-O.  d.  d. 
Hannover,  3.  Dez.  18?iS. 

14.  Protokoll  der  vierzehnten  O.-C.  d.  d. 
Braunschweig.  17.  N^>v.  IS  ;i  (be^.  Prot: 
d.  d.  HansbutK,  24.  Sept.  ISö'J,  den  Vereins- 
SoUtarif  lirtr.i. 

15,  Protokoll  der  fünfzehnten  G.-C.  d.  d. 
München,   17.  Juli  1863  (bes.  Prot:  d.  d. 

9.  JnU  1863,  den  Vereimoolltarif  nad  das 
Waaren-Vendfbiiiso  betr.) 

Wie  aus  dem  Torstehenden  Verzeichmss  berror- 
^eht,  haben  die  Oeneraloonferrnzen  nicht,  wie  es 
m  allen  Verträgen  von  1833  bis  1SC5  bestimmt 
war,  j&hrlich,  sondern  in  griis'^eren  Zwisrhen- 
linmcn  stattgefunden.  — 

Die  Functionen  der  (Jenernlrrnfprenz  gehen  auf 
den  Bundesrath  des  Z^)llven  ins  iiher  88> 
Ot»eki{ftittmidtn  der  Zolldienststellen  9S. 


b«nldii  SSO 

Getckichie  des  Zollvereins  1.  ff. 
GeteUgebunij  de.s  Zollvereins  17.  ff. 

Gi-treidf,  ausläüdj.*ehe«,  St^mem  davon  19. 

'  %  Vgl.  der  Zolltarife  im  ZoUwMin,  OrOBS- 
britannien,  Frankreich  163. 
GrvtrM,eiri«b  35.,  bn  Qrenzbeiirk  57.»  Gontrole  85. 
OemtrbelegiHmatiim$kMrte  47. 
OewetiKtiteibeitA,  Gootrolirung  85. 

Gewirhttdifffrtmrn  75. 
Geviehltft/'tem  36. 

Gi-iriirzf,  Vgl.  der  Zolltarife  im  Zollverein,  Gross- 
britauüien,  Frankreich  1V.1.,  EinverzoUte  Quan- 
titäten ISO. 

Gremaujitker,  Grcnzbewachung  56.  89.  • 

Gren:bv:irk  56.  57.  ff. 

Oritehenkmdt  s.  HandelBvertrAge. 

Qtutbrikaaim  «.  trttutd,  s.  lundelsTertrlge.  VgL 
einiger  Positionen  der  Zolltarife,  sovia  sonstigw 
Verbrauch^bgaben  mit  dem  ZoUTerein  n.  F^iu-' 
reich  \hh.  ff.  Vgl.  der  ein  verzollten  Qoailtititeil 
von  Verzt  hmngsgeust&Qdea  S.  173.  ff. 

Hnjtung  der  Waare  54. 
Halltn,  5'J.  78. 

Hamburg,  ZoUansscbluss  24.,  Stimme  im  Bnndesratb 
des  Zwrereins  25.,  BevSlkeniiig  15S.,  Avanam  SIS. 

Bamkhrei$etule,  s.  LegLtimatkoen. 

Haitiebtag,  Dentsdier.  TonofaUm  desaelbcn  snr 
Kefomi  der  Gesetzgebnof  dca  «dlveniaa  8.  ^ 

Anmerkung  S.  247. 
HatideUrtrtrnye  (und  Schifffahrt-svertrÄRc)  des  Zoll- 
vereins resp.  einzelner  Staaten  des  Zollvereins  mit 
anderen  Staaten: 

mit  Griechenland  unterm  31.  Juli  (12.  Aug.) 
1889,  (Ges.-Samml.  1840.  Nr.  5.) 

mit  der  ottomanischen  Pforte  unterm  10. 
Ol.)  Oct  1840.  (Ges.-8uiiiiiL  1841.  15.) 

mit  GroBsbritamüen  unterm  2.  Min  1841. 
(Ges.-Samml.  1841.  7.) 

mit  Belgien  unterm  1.  SepL  1844.  (0ai.- 
Samml.  1844.  Nr.  38.) 

mit  Sardinien  unterm  23.  Juni  1845  (Ad- 
ditionalconventionen  vom  '20.  Mai  1851  und 
vom  28.  Oct  1859)  Ges.-Samml.  1S45.  Nr.  34.  - 

mit  dem  Königreieh  beider  Sicilien  unterm 
»7.  Jan.  1847.  (Pr.  H.  47.  IL  1.  ff.) 

mit  doB  Miederlanden  nnterm  81.  Des.  1851. 
(Pr.  H.  8».  I.  m  ff.) 

mit  Oesterrrirh  unterm  19.  F^MTOar  1853. 
(Pr.  IL  .'.3.  I.  JIL  ff.) 

mit  Mexico  unterm  10.  Jdi  mid  81.  Das. 
(1855.  Pr.  H.  56.  1.  639.  ff.) 

mit  Bremen  unterm  26.  Jan.  1856.  (Pr.  H. 
56.  L  285.  ff.)  und  unterm  14.  Dez.  1865  (Pr. 
H.  66.  1.  341.) 

mit  ümgnay  onterm  21.  Joni  1856.  (Pr. 
B.  56.  IL  m} 

mit  Persiea  ontem  S5.  Juni  1857.  (Pr.J[ 
.57.  1.  660.) 

mit  der  Arpentinierheu  Confoderatioa  HlltBIHI  ■ 
19.  Sept  1S57.  (Pr.  11.  58.  1.  113.) 

mit  den  Ionischen  Inseln  tutaia  11.  Nov. 
1857.  (Pr.  H.  57.  U.  609.) 

mit  Paxagoay  unterm  1.  Aug.  1860  (Pr.  H. 
88.  L  S570 
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BaHdebverirage.  —  •  • 

mit  China  untem  2.  Sopt,  1961  (zugleich  mit 
den  GrossherzoethümtTU  M'  ckk-nburjf  u.  den 
Hanaestädtm)  (Pr.  U.  G3.  I.  .V.'S.) 

(Preussons)  mit  Japan  untonn  24.  Jan.  18G'2. 
CPf.  n.  64.  I.  2.57.) 

mit  Siuni  (zugleich  mit  den  GroMhenogthü- 
mcrn  M<-rkU  uburg)  imteiiii  7.  Febmar  186S. 
(Pr.  U.  65.  I.  1.) 

nit  der  TSikei  unterm  Sa  Wn  18fiS.  (Pf. 
B.  68.  L  8840 

mit  Frankreich  unterm  2.  Augu<t 
(Pr.  II.  6Ö.  I.  4'J3.)  vpl.  Frank  r.  i.  h 

fPreusHCns)  mit  Bi'lgieu  uutcnn  März 

1863.  (Pi-.  K.  i;:;.  L  371.) 

mit  Chili  unterm  31.  Juli  1S63.  (Pr.  II. 
ft3.  II.  r>05.) 

mit  Oestcmnch  untorm  11.  April  ISG.'j.  (Pr. 
H.  65.  n.  1.) 

mit  fiekdea  unterm  22.  Mal  1865.  (Pr.  H. 

65.  n.  se.) 

mit  Grossbritannien  ODterm  30.  Ibi  18(ft. 

f?r.  II.       II.  27.) 

(Pri  U'-si'ns  Schifffahrtfl -Vortrag)  mit  Grns«- 
bntauiii<u  unterm  Iti.  August  IStiö.  (Pr.  II. 
ü«;.  1.  :^s.i.) 

mit  Bremen  untern»  14.  Dez.  1805.  (Pr.  II. 

66.  I.  341.) 

mit  Italien  unterm  12.  März  18G6  (Pr.  II. 
66.  I.  317.) 

(des  NorddentBchen  Bundes  Schiffiahrtsver- 
trag)  mit  ItnBen  nnterm  14.  Oct  67.  (Bundes* 

Gesetzbl.  Nr.  14.) 

fl'ind-ftrfiLfnJe,  Controlirung  80. 

fli"!.-  ifthltf ,  s.  Hamburg,  Bremen,  Lübeck;  Errich- 
tung von  Rutrepöts  in  den  H.,  bes.  Prot  d.  d. 
Wiesbaden,  d.  12.  Uai  1851. 

Haiiflüfiertuhlea  32. 

Hnupi Zollämter  88  ff. 

HQi*$pUitatt<inem  68. 

B^uHtlen  im  Innern  91. 

Btringr,  gesalzenr,  Vgl.  der  Zolltarife  im  Zollvereine, 
Grossbritannien,  Frankreich  161.,  eiuvenollte 
Quantitäten  17i). 

H'-i'.f'i,  fin>s'her2ogth.,  Stimmen  im  liundesrath  des 
Zi  ll  r  i  iH  -j  ,  BevQlkenung  151.,  Uebergugi- 

abgaberi  45.  46. 
Bojhalttintjfii  der  Regentenhäuser,  Verpflichtung^  WUt 

tariiinftssigen  Abgabencntrichtung  Sü. 
ItutneHon  für  die  VereinabernUmicibtigtaB  80w  40. 
ItaHtH,  a.  Handebrerizige. 
Japati,  s.  HandekTerirflge. 

Kaffee,  Vgl.  der  Zolltarife  im  Zollverein,  Cross 
britannien,  Frankreich  155.,  einverzollti*  Quan- 
titäten IT.").,  in  SrlileKwif^  Hol-itcin  1811. 

A'fjMf Hcour»  i'uv  VereioBgüldmünxen  136. 

Kroiieii  und  halbe  Kronen  184. 

Kurte  Waaren  114. 

Lagtr/riit  78. 

Lagtrottd  78. 

Lagerkäuter  78. 

Lmdungaplätt«  56. 

Lauenburif,  ZollaiUBcMuM  24.,  Bevölkerung  151. 
I^yitimuttonen  vuu  IlandeUreisendnn  18.  36.  4L  47. 

Le^timationtpfiichtigkeil  84. 


L«vamHner  TXoJiir  180. 

Lippe,  Stimmen  im  Bundesrathe  des  Zollvereins  25., 
an  Preu'isen  ange.schlossen  43.,  Bevölkerung  153. 

LxifTitiur.  Die  Urmielle  über  den  Z'iUvercin,  die 
Verhandlunsien  üer  15  Gencral^nfcrenzcn  (15. 
pt  i.-Hi'  Fulii.bändi'.  aN  Manustript  um*  für  die  be- 
theiligtcn  Regieiiuigen  gedruckt),  \»i  nicht  zu- 
gänglich. Einen  theilvei.sen  Ersatz  bildet  die  in 
der  Königlich  Prcussiscben  Staat^druckeroi  her- 
gestellte und,  tt.  W.,  bei  allen  grösseren  KUio- 
theken  sa  findende  olBdeÜB fiammhing  »Vertrlfe 
nnd  Verhandlungen  aber  die  BSdong  und  Ana* 
fiihning  des  Zollvereins  1S33-1SjS-,  4  Bfinde 
it>  Folio.  Hierzu  existirt  ein  praktisclies  ,Reper- 
torium"  (Berlin,  RmdIlI.  S-aat.^ilruekerei,  1858), 
Neben  den  großseu,  zwar  uii.ht  im  Buchhandel 
erscliienenen  aber  allgemein  zugänglichen  «Sta- 
tistischen l'eberaichten  über  Waarenverkehr  und 
Zollertrag  im  Zollverein",  herausgegeben  vom 
Censralbüreau  (die  letzten  awei  Btnde  über  d.  J. 
1865)  rind  da  eflidelle  Quellen  naaentiich  an 
nennen:  das  „Centralblatt  der  Abgaben-,  Gewerbe- 
und  Handels -Gesetzgebung  und  Verwaltung  in 
den  Königl.  Prcuss.  Staaten*  (seit  lS3'.t)  und 
das  „Preussischc  Ilandelsarchiv'  (seit  1847).  Als 
soLatzbare  und  zuverliissige  private  Zuaammen- 
ftellungen  führen  wir  noch  an:  1)  Zinnow,  die 
Gesetze  und  Regulative  des  Zollvereins,  1867. 
2)  Ditmar,  der  Zollverein,  ISn?;  3)  Uouth- 
Weber,  der  Zollverein  seit  .-meiner  Erweiterung 
durcb  den8tea«rv«c«4 1861;  4)Bienongriber, 
StatwUk  des  Teiiehra  und  Yertnnneha  ele.  tm  ZdO» 
verein  !?J(-2bi8  ISRI  Berlin  1803.  Eine  Aufzählung 
der  zahilusen  geschichtliclien,  raisonnirendeu  und 
popnUiren  Schriften  üIkt  den  Zollverein  kann 
hier  nicht  unternommen  werden.    Vgl.  Statistik, 

Lülieck,  StiuiHieu  im  Bundesrathe  des  Zollvereins 
25.,  ZüUausschluss  24.,  Bevölkeiimg  153.,  Aver- 
anm  219. 

Luxemburg,  Anachlnaa  an  den  Zailverein  durch  Ver- 
trag Tom  8.  Febr.  1843  a.  TerMge,  Steueree- 
meinaehafl  mit  Preusscn  43,  ff.,  BevQlkcmng  153. 

ifakt-  vitd  ScAlachttteuer  von  ausländischen  JElneng- 
nisaen  19. 

Maimülle,  s.  Scliiffahrt. 

Muh,  ausl.1ndisehe.-i.  Steuern  davon,  ID.,  Maximum 
der  Steuer  vom  inländischen  20.,  Uebergangs- 
abgabe  4C.,  Besteuerung  des  M.  in  Wiesbaden» 
Cassel,  Hannover,  Schlesvig-IIoUtein  duch  Ver- 
ordnung vom  11.  Mai  186^  H.  67.  1 
Ertrag  der  Steuer  306. 

Manu/aetitrwaaren  188. 

Marktrerkehr  60.  82.  87. 

Masrhinen  und  MaeckiHehtheUe ,  keine  Zollbegünsti- 
gungen 13.  90. 
Ma»$»tf4item  36. 

MfL-kleuhurij- Schwerin,  mittelbares  Zollvercinsglied 
vermöge  seines  Vertrages  mit  Preusaen  vom  2. 
Dez.  1826  and  St.  lOn  1838  in  Beziehung  auf 
seine  von  Preusscn  nmodikascneu  GebietsttMÜ« 
Roesow,  Netzeband  und  SdiSnberg,  24.,  Stimmen 
im  Bandesrath  des  Zollvereins  25^  Handels-  und 
Schifffahrtsvertras  der  beiden  Grosshersogthümer 
M  Tii;t  Frankrcicn  Vom  19.  Jnli  1865.  Art  18. 
1     darin  lautet: 
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MeciUnbitrg-Scktterin.  — 

....  YerpAichtet  sich  das  GroflalMnogthuiD, 
dea  Betru  der  Abgaben,  die,  von  irelchrr 
Alt  IM  ineb  Min  innigen,  deneit  in  dem  Groas- 
henogttram  tnf  di*-  £rzeuK[iL.<-fir>  des  Bodt  ns 
and  desOewwbelleUse.'^  Frankreichs  Auwonduag 
finden,  nicht  zu  erhöhen,  ni  Lir  nii  ht  i  iiau- 
führen,  dem  freien  Einganffi-  urnl  ti  iii  Uiiieatze 
dieser  Erzeugnisse  weder  Ausiialniu  tit  .^fimiuun- 
Kcn,  mich  Eiuschränkuugen  enmegenzu^etzen. 
Die  GroB.shentogL  Regierung  behalt  sich  jedoch 
die  Befaguifis  vor.  den  Maximalb^trag  der  acneit 
'    «rhot<en«o  EinfolinflUe  von  3  Fra.  U2  Cts.  auf 
7  Fr».  50  et»,  pro  100  KiL  (einachUesaUch  aUer 
Abgaben)  sn  eriyA«^   Wenn  in  Folge  der  in 
Torstt  li'      rn  Ffert^plftphen  vorgesehenen  Aen- 
deniii);.  die  iiuf  Weine  franzttsiMhen  Ursprung 
gfleiit«-  Abjcabe  mehr  als  '>  i'ros.  llj  Ct>.  pro 
K.KJ  Kil.  l.ii'f raireu  sullte,  so  igt  die  KaiHei'licbe 
Regierung  lM  fui,^t,  die  Wirkungen  des  Vertrage« 
Uuien  drei  Monaten,  von  Kinfiihron«  der  neuen 
Abgabe  an  gereebaat;  aafhOren  ta  uuen.* 
Da  diese  Stipulation.  Bofem  «ie  die  Grosshorzog- 
thümer  vernflichtet,  den  Zollnntz  auf  die  Erzeug- 
nisao  Frankreichs   nicht  über  eiii>'  Ite-itimnitc 
Ziffer  hinaua  zu  erhöhen,  dem  Eiutritte  Mecklen- 
burgs in  den  Zollverein  im  Wege  steht,  so  hat 
die  franz^tslsche  Regierung  den  Vorschlag  ange- 
maOMn,  vermittelst  einer  Compeusation  auf  die 
ihr  lageatandenen  Vortheile  la  veniiohten.  Am 
15.  F«br.  1868  hat  Marqaia      Voastter  mit 
Herrn  v.  Bomemann ,  Mecklenb.  Ge-sandten  in 
Paris,  eine  Declaration  ausgewechselt,  welche  die 
Aufhebung  des  Art.  1^».  des  Vertrages  vom  1".). 
Juli  1S65  enthält.    Ais  Prei«»  dieser  Verzieht- 
ieistung   hat   die   franz'i.->i~(he   Kciiir  niiii:  v<«iii 
Zollverein   ein>-   jjewisse  Anzahl   von  Tarifcon- 
ressioiieii  i-rlantit,  von  denen  die  wichtigste  in 
der  lierabsetxong  den  EingangMoUee  au  fran- 
sOtische  Weine  in  Gebinden  (eerda)  and  Fhudien 
auf  20  Fr.  pro  100  Kil.  (2^  Thir.  pro  Ctr.)  be- 
steht.   Da  diese  Zollennässigungeu  durch  ihre 
Aufnahme  in  den  zwischen  dem  Zollverein  und 
Oesterreich  abzuschlipssenden  Vertrag  ihre  Be- 
fftStiizuiiK  erhalten  müssen,  so  besagt  die  mit 
Ueckicnbu^  ausgetauschte  Declaration,  dasa  sie 
mit  dem  Tage  der  Unterzeichnung  dieses  Ver- 
trages in  Kraft  treten  wird.  ATereani  219. 

Mehl  und  Mnhlenfabrikate,  innere  Steuer  darauf  20. 
Mercerif  (kur/e  Waarcii)  114. 
Mtttpläiit,  Besch raukung  der  Zollbegünstiguog  der- 
selben .')0. 
M''SfffTkehr,  60.  82.  ff. 
3lfri<o,  B.  HandelflTertrSge. 

MituBtan  ZoUvendnsgUedcr,  43.,  aiad  solche,  welche, 
mSgen  sie  mit  Uirem  ganzen  Gebiete  oder  mit 

einzelnen  Theilen  di'sscibeu  dem  Verein"  hri^e- 
treten  sein ,  siuli  einem  der  Verein-ismitglieder 
speciell  und  nur  vennit!<  l>t  desselben  dem  Ge- 
sammtverein  angeschlossen  liaben.  Der  Vertrag 
vom  10.  Mai  stidt  Art  2.  ab  mittelbare 
Tereinsglieder  auf: 

1.  Meeklenburg-äciiwerin,  in  Beziehung 
auf  aeina  w»  Preaaten  amaeUoaaeiMa  GeUeta» 


eäHxre  Zol/rtrfintpUeder.  — 

fbeile  Rr«Aow,  Netzeband,  Schönberg,  Vertrag 

WHB  2.  Dea.  1826  (Qea.<S.  1827.  Nr.  1.}; 

S.  8aehaen*Cobarg-Got1ia,  TennSge  »ei- 
nes Vertrages  mit  Hny,  rn  und  Württemberg 
vom  14.  Juni  iu  Beiieuuiig  auf  das  Amt 

KonigslMT:; ; 

3.  S<  !itt  arzUurg  -  R  udolsf  adt,  in  Bez. 
auf  si  ini'  \.iti  Freu3s«'n  umselil'i-,senen  Lande«- 
theile,  Vertrag  vom  ".it",.  Mai  (Ges.-S.  1833. 
Nr.  21.); 

4.  Sachsen- Weimar*£isenaeh,  TermOga 
seines  Vertrages  mit  PreaaMn  vom  30.  lui 
1833,  in  Beziehung  auf  die  Aemter  jUiatedt 
and  Oldi-sleben  (Ges.-S.  1»33.  Nr.  21.); 

•").  S<  Ii  wariburt:  -  Sonili  rshausen,  in 
Be/iehun;.'  auf  die  vmh  I'n  ussen  yunscbioeseoea 
Theile  lies  !  i,[  ii-fiuiti.-..  Vertrag  vom 8>  JaiÄ 
1S33  (Oes.-Jj.  1>S<3.  Nr.  21.); 

t>.  Sachsen  -  Coburg  -  Gotha,  vermöge 
seiiK  Vertragee  mit  Preaaaen  vom  86.  Juii 
is.u,  in  Hezieliaaf  aaf  das  Amt  Yalkantoda 
(Ebendaselbat); 

7.  Hesaeo-Rombarg,  TermOge  aebierTer- 
trfit'e  mit  dem  Grossh.  Hes.^en,  vom  ?0.  Fi'br. 

aud  Jii.  resp.  29.  Oct.  1^41  in  Beziehung  auf 
das  Amt  Ibmiburg; 

.\  Oldenburg,  venniige  seines  Vcrti-ages 
mit  Preusst  ii  vom  31.  Dez.  183G,  in  Bezug  auf 
das  Fürsteutlium  Birkeufeld  (Gesetz  -  Samnd. 
18:^7  6.); 

Heaaea-Hombarg,  TermAgeaeiaea  Ver- 
tracea  mit  Preaiaen  vom  &.  Des.  1840  in  Bea. 
aai  das  Oberamt  Meiaenbci«  (Geaetx-Saaunl. 

1841.  S.); 

lü.  Linpi-  vemi'iße  seines  Vertrages  mit 
Preussen  umi  tieiii  Zollverein  vom  1^.  Oet  1S41 
iu  Hi'Z.  auf  «las  Fürstentli.  Li|i|»e  und  \ riini'SiO 
seines  Vr-rfra^'es  mit  l'reusaen  von  deuiBclben 
'idgi-  in  Hez.  auf  die  iTirstl.  Gebietstheile  Lippe- 
rode, Cappel  and  Ore?eahag«B  (G«a.-&ani]DL 
1841.  SSO; 

11.  Sachsen  ■  Wei  mar  -  Eise  na  ch ,  ver- 
mfige  seines  Vertrages  mit  Bayern  vom  24.  Mai 
l.M.'i  in  Be/.  auf  uaa  Vordergericht  Ostheim; 

12.  Waldeck  uadPfrmoat,  venaOge  aei- 
a«s  Vertrages  mit  Prcuswn  vom  8.  Sepit  1853 

in  Bez.  auf  das  Fürstenlh.  Waldeck  und  vermöge 
seines  Vertrages  mit  Preussen  und  den  übrigen 
MitgliedeiTi  des  Z-dlvereins  in  Bez.  auf  daa 
Fürstcnth.  Pyrmont  (Ges.-Samml.  IS.53.  G5.);' 

13.  Anhalt,  vermöge  seines  Vertrages  mit 
Preaaaeni  vom  20.  Dea.  1S63,  die  Fortdaaer 
des  AnaelüaBBea  der  Grosahenogthnraer  Anlialt- 
Dessau-Cöthen  und  .\nhaU-BcrDburg  an  das 
Zollsvstem  Preussens  Ibetrcffeud  (Ges.-S.  1854. 
Nr.  12.); 

14.  Luxemburg,  vermi'^ge  seines  Vertrages 
mit  Preussen  und  den  übrigen  Mitgliedern  dea 
ZoUvereina  vam  26.  reap.  31.  Dea.  1853,  wegen 
Fortdaaer  dea  Anadilaaaea  des  Grosshenog- 
thoms  Luxemburg  an  das  Zollsystem  Preussens 
and  der  übrigen  Staaten  des  Zull\ereina  (Oaa.- 
S.  1854.  Nr.  13.}; 
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MitttUtore  Zollrrr<nn*ri!i.  ,J,'r.  —  I 

15.  Die  freie  llansfaUdt  Bremen,  vermBge 
ihrer  Verträge  mit  Hannover  vom  2(K  Septbr. 
1854  und  mit  Preussen,  Hannover,  Kurhessen 
od  den  ftbrigCD  Mit|;liedera  des  ZoUvereiii« 
yva  S6.  Ju.  1856  In  Bei.  auf  <Be  ü  diBNB 
VertrScen  nShcr  bozeichaeten  OebietstheUA; 
(Ges.-S.  ISji;.  Nr. 

IG  S  ch au m  b  urc  - ip p e ,  vemilpo  seines 
Vertrages  mit  Hanni  ver  y^m  21   März  INtiä. 

Duirh  fiii'  Bt  kanntmacliunt;  vom  4  Novbr. 
1867  Über  den  An-^cbluss  der  Prov.  Schlf-swig- 
Holstein  an  den  Zollverein  sind  dem  Zoll-  und 
SUaenyBieme  der  Henogthümer  gewisse  tie- 
Uetodidle  ange^chlosseo,  vgl  Selüesv.-Hdsteiii. 

Mett,  Ihzimnin  der  Steuer  W. 

Itäneartet  138. 

MvTit/u*»  1-2'J.  ff. 

Miimrerfray  vom  24.  Jan.  1857  129.  ff. 

Nttiogeiru  kt,  69.  112. 

Nitäfriagtn  unverzollter  Waaren  78.  ff. 

Itiedniof-VerMr,  39.  71.  Ih.  78. 

Nitdrrliiiide,  s.  Handelsverträge. 

Nordamerikiiiiisi  he  Fmttuatcn,  Verhandlungen  über 
die  VorsehlSge  der  NordMneiikanischen  Frei- 
sttsten  tur  Absehttessung  eines  Hsadels-  und 
Schifffahrts-Vertrapces.  bes.  Prot.  d.  d.  Dresden 
den  28.  Juli  18.38;  Hauptpr.  der  5.  Generalcon- 
frn  iiz  §.  4.;  bes.  Prot.  d.  (1.  Berlin,  9.  Nov.  1S43. 

Xortiiii-iii-uhfr  Bund,  Compctenz  Seiner  Gesetzgebung 
4i'.  Gfsrtzßibuiii:  bell .fretui  Zoll-  und  HandeU- 
wesin  4;»  ff.  Der  Bund  eiu  Zollgebiet  3.,  Su8- 
neiision  der  Thfitiekeit  seiner  Organe  und  Hodi- 
ac»tiiOii  seiner  Verfassung  durch  den  Vertrag  vom 
&  Joll  1667  9.,  Zölle,  Verbrucbssteaem  und 
Avem  der  eiuekn  Staaten  S19-^SS9. 

Onttrreidk,  s.  HtodelsTertrCge.  Deotscber  HSuvcr- 
trac  v  .m  24.  Jan.  lS.'i7'  130.  ff  .\usfi.hei.l.n 
Üeslem  ichs  (und  des  Fürstenthums  Li' clitensteiii) 
durch  Vertrag  vom  13.  Juni  IMw  (Fr.  Ii.  II.  .')<'!.; 
Anwendung  des  Oesterreichisch-Franzn.-ii  hen  Hau- 
delsvertrages  vom  11.  Dez.  IStJG  auf  cb  n  Zoll- 
verein (in  Folge  der  Verabredung  in  Art.  31.  des 
Handelsvertrages  «wiHchen  dem  Zollverein  und 
Frankreich  vom  S.  Aug.  1S62)  Pr.  H.  67. 1.  25  ff. 
407.  ff.  Diese  Anwendung  ist  Insofbti  von  Inter- 
esse, als  Frankreich  für  eine  Reihe  von  Oecen- 
-  ständen  Oesterreich  weitergehende  ZoU-£rlei(£te- 
riiru"  I'.  '/u^>'staii(i<'ii  liat,  als  dem  Zollverein 

eingeräumt  wurtleu  sind. 
0W«»6Mr./,  Stimmen  im  Bunde.<ratho  des  Zollver-  | 
eins  2h.,  Anachluss  an  den  Zollverein  unterm 
4.  April  1853  s  Yertrfige,  Bevttlkerung  153.  Die 
Zollbegünstitnins;  der  O.'schenEiseuiriessereien  und 
Walzwerke  in  durch  den  Vertrag  vom  8.  Juli 
1867  generaiisirt  10. 14. 37.  O.'s  beitritt  su  dem 
Vertrage  vom  S8.  Jnni  1964  tber  die  gleiche 
BesteuerUDginnererF.i-reucnisse  durch  Vertrag  vom 
27.  April  1867  (Pr.  H,  CT.  II.  1.)    O.  tritt  durch 
Art  1-  (Ii  H  V.  i  traues  vom   11.  Juli  1804  dem  I 
zwischen  Preusjien,  Sachsen.  Kurhessen,  Thüringen  1 
und  t raun,«ehweit;  al'i:  -i  !ili,«.it'nen  Vertmiie  über 
den  Verkehr  mit  Taback  und  Wein  bei.  52.  Zu-  j 
sdmse  zu  seiner  PawdmoiiiM  Si.  besandere 
DireetiTbebOrde  89.  I 


Orgamiation  des  Zollvereins  5. 
Org.iniirhe  Einrichtungen  des  Zollvereins  24  — I7t 
(Art.  7-9  des  Vertrages  vom  8.  JoU  1867.) 

Oiu.munisvhe  P/ortt,  8.  lUQdelamtltiB. 

Packhö/e,  59,  78. 

Paraguay,  g.  HandelsTertrlga. 

Patairgeuritht,  der  GfMniiiitZPn  1S5 
Pnirntyetftz,  8.  Erfindunji-patcnte. 
Prritfii,  s.  Handelsverträge. 
Puriuya!,  s.  HandeUverträaie. 

Putten,  Behandlung  desVerkrh^  H  mit  denselben  74. 

Prirrtpuiim.  elo  plus  des  Anthoils  am  Zollvertrage 
über  das  VwiwDlldw  der  Bevölkerung  hinaas. 
£in  solche»  mnoasen  früher  Oldenburg  and  Han- 
nover Dadl  Art  23.  des  Vertrages  vom  4.  April 
18&S,  Frankfort  nach  dem  Vertrage  vom  2.  Jan. 
1886,  8.  Vertrige.  Wegbll  der  Prtdpaen  S.  11. 

PrnitdiMiii  im  Kundesrathe  des Zdlvweiniitdii der 
Krone  PreuBsen  zu  5. 

Pfetigäeii,  ZollausschlÜHse  24  ,  Stinirrifn  im  Bundes- 
mthc  des  Zollvereins  23 ,  Präsidium  im  Bundes- 
rath 5,  Bevölkerung  151.  Berechtigung,  im 
Namen  des  Zollvereins  Handels-  und  SchiSfahrts- 
vertr&ge  einzugeben  38,  Controle  des  gesetsliehen 
Verfabreas  bd  dar  Erhabong  und  Varwaltoog  der 
Abgaben  83.  99. 

Prirtittager,  59.  80. 

Pru-ileyien,  s.  Erfindongspstente. 

Publikxim,  VerbaltMi  der  ZoUbMBitai  gci|M  daa> 

selbe  92. 
QuartaUitrurle,  31. 
iUihattprivtli-girn,  30. 

Reu,  Vergleich  der  Zolltarife  im  Zollverein,  Groß- 
britannien, Frankzciob  157.  £inversolhe  Qaanti- 
tftten  175.  EinvHMllta  QnulitllBn  in  SddMwig* 
Holstein  89. 

ReUemte  68. 

HcmtiUiiHi  131. 

lUiin^  filtere  und  jüngere  Linie,  Stimmen  im  Bun- 
d<  Hrathe  25 ,  gehören  zum  ThbingiMlNnVanindd. 

Jiertra  der  Münzen  132.  135. 
Heriiion  der  Waaren  68.  B8b 
Rhnr,:'>/lf.  s.  Schifffahrt. 

Ruft' 1.1' II  für  Eisengiessereien ,  Hammerwerke  und 
Walxwerlie  aar  Ausfahr  der  Fabrikate  87. 41.  IL 
Ribi-mtwektr  (Rnnkeh^benanckn)  «nrde  dansh  den 

Vertrag  vom  8.  Hai  1841  ndt  einer  im  gansen 
Zollverein  gleichen  Steuer  belegt,  deren  Ertrag 
genu'in-schaftlich  ist  und  unter  die  Vereinsstaaten 
Ki  tli'  iit  wird.  Vertrag  des  Zullvereius  mit  dem 
Steuervei  1  III  %  i  lu  7.  Sept.  1851  und  Ueberein- 
kiint't  der  Yereins-taaten  vom  4.  April  1S53 
(Pr.  II.  .')3.  I.  332.),  Vertrag  vom  16.  Febr.  185». 
(Pr.  H.  L  772.),  Vertrag  von  2.x  April  1S61. 
(Pr.  II.  61.  I.  429.),  vom  16.  Mai  1865  123.  124. 
Der  letzgenannte  Vertrag  llsst  die  fitfiheren  Ueber* 
etnkfinfte  in  folgenden  AHSceln  in  Kraft: 

Uebereinknnft  vom  4.  April  185.3.  Art.  I.: 
„Der  im  Umfange  dos  Zollvereins  aus  Rüben 
verfertigte  ZuekiT  s  ill  mit  «iner  fiberall  glsichan 
Steuer  belegt  werden. 

Uebereinkuiift  vom  16.  Febr.  1S58.  Art  II.: 
„Die  Steuer  vom  Centner  der  zur  Zuckerbe- 
reitung bestimmten  rohen  Rüben  wird  vom 
1.  Sept.  1858  an  vorltaflg  bis  snm  1. 
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1859  auf  7%  oder  26^  kr.  fedtgedttzt.  Dieser 
Satz  kommt  aach  für  die  fernem  Betriebs- 
perioden zur  Erhebaug,  sofern  oicht  eine  ander- 
weite VereiDbanuig  oDter  dm  oontnUrendea 
Tbeilen  erfolfjt' 

Oesetz  vom  25.  März  18G.>  wegen  Ben  i  h 
BQDg  der  Steaor  für  die  BereituoK  van  Zucker 
«u  getrockneten  R&ben,  (.1.:  .Bd  der  Er- 
heboQg  der  Steuer  (Ur  die  Bereitung  von  Zucker 
•08  getrockneten  (gedftrrtcn)  Rüben  werden  vom 
1.  Sept.  ISG.i  ab  auf  jede  n  Ccntnfir  getrockneter 
Rüben  nicht  mehr  ö,  Siindi-rn  nur  4\  Centner 
rohe  Rüben  gerechnet  " 

Der  durch  die  Uebcreinlcuuft  vom   IG.  Hai 
1865  aufgeliubene  Art.  5.  des  Vertrageii  vom 
4.  Apiil  1053  lautet:  ,üer  Ertrag  der  Rüben- 
ivckaiirteaer  ist  gemeinschaftlich  und  wird  vom 
1.  Aonr  1854  »b  nach,  den  nlmlidifn  tinuid- 
fglMn  unter  den  Tereinsataaten  gelheilt,  welche 
im  Art.  22.  des  im  Eingange  erwähnten  Yer- 
trageH*)    für  die  Vertheilung  der  Eingangs- 
Abgaben  verabredet  sind." 
Verthfiluag  der  Rübenzuckerstcuer  2^.,  Ertrag 
dorirlbni  im  Zullvi'n-in  .-t'-.  Id2-199.,  ÄMSabx- 
Bonitlcüüuu,  8.  Steuervergütung. 

Hivkr< Stauung,  s.  ZuradWIStalttalOg,  SteQflrVWgftt  g, 

Anafohr-Bonificatinn. 
IMr-Mgab»,  s.  Schifffabrt 
Sadmm-MtülMtg,  Stimma  im  Bondeamth  dM  Zell- 

▼erelns  S5.,  gehört  sum  Thüringischen  Verein  44. 

Saihnrn-Vol'urg-Outka,  Stimrni'  im  Bundesrath  des 
ZollvereLns  25.,  gehört  zum  fliur.  Verein  11. 

Savh«tn-Meiningen,  Stimme  im  Bundesrath  des  Zoll- 
vereina 25,  gehftrt  zum  Thüringischen  Verein  44. 

Sachten- li'timiir,  Stimme  im  BundcsraÜi  des  Zull- 
vereins  '25.,  gehört  zum  Thüringischen  Verein  44. 

Sav/uen,  Stimmen  im  Bundesrath  des  Zollvereins 
85.,  AnscbluM  an  den  Zollverein  a.  VerMge, 
▼ertrag  mit  Preoaeen  «(&  wegen  InneNr  BIb- 
steuenuig,  a.  Vertrlg^  BerOtkerong  151. 

SuU,  fr&her  vom  freien  Verkehr  innerhalb  des  ZoUv. 
ausgeschlossen  und  die  Einfuhr  vi-rboteu  .'<3.. 
durch  die  Convention  V.  im  ^.  Mai  l^iijT,  II;».,  «iin-r 
gemeinsamen  Pr^dui  ti:  n  Steuer  uuterw.irfeu  und 
der  freie  Verkehr  hergestellt  lU.,  der  Lrtrag  der 
Abgabe  im  Zollverein  i^t  gemeinschaftlich  121., 
Gesetz,  betr.  die  Erhebung  einer  Ab^iabe  von  S. 
im  Norddeutschen  Bund  141  ff.,  Verjileich  der 
Tarife  im  Zollverein,  Oroubritanni^  J^rankreich 
161.,  Berechnung  der  EinganpzoUe  für  1868  165. 
802.,  Vertheilung  der  Salzsteuer  29. 

8alstifjt/at/f ,  soweit  das  Salz  im  Inlande  producirt 
wird,  V(in  den  Produceutcu,  s  iwcit  .solches  aus 
dem  Auslande  eingeführt  wird,  von  den  Ein- 
bringern, Lm  Betrage  von  2  Thalern  für  dm 
Ctr.  Nettogewicht  au  entrichten  10.  106.  121., 
Befreiung'  von  S.  131. 

Sat^Aandel  144. 

äaUmouoiwl  (ß.  Salt),  in  ?MaiaMi  «if  Grund  der 

Uebereinkunft  vom  S.  Mai  1867  durch  das  Gesetz 
vom  9.  Aug.  1867  aufgehoben  (Pr.  H.  67.  II.  218.). 

Vwttew  uA 


ury- Lippe,  Sünune  im  Bundearath  des  Zoll- 
is  i.j.,  im  engem  Vcieiii  mit  PNOBsen  4t. 


Schaumburg,  Grafschaft  45. 

ScAaumhu 
Vereins 

Sclfninnuiize  133. 

Srfi'jf/ii/irf ,  s.  Verlräsre,  Aufhebunii;  der  Rhein- 
scliifffahrtsahgaben  durch  Gesetz  vom  24. 
D>-7,.  ishtj  [Vr.  II.  hl.  1.  12J.),  Aufhebung  der 
Schifffabrtaabgaben,  welche  fiir  Rechooog  dea 
Kurfürstenthnma  Henen  aof  dam  Hain«  ud 
für  Reehnnng  dea  HctMcHiBmi  Naaan  wd  um 
Rheine  und  Maine  msher  erbeben  worden 
sind,  Gesi  t.--.  vnm  J!.  L>.  z,  ISCG  (Pr.  II.  G7.  I. 
181.),  Autli'.imii}4  der  HuhrschifffahrLsabgabe 
durch  Erlass  vom  14.  Dez.  1SÜ7  (Fr.  H.  67.  IL 
733.),  Vertrag  vom  14.  Dez.  1SC5  zwischen 
Preiusen,  Hannover,  Kurhessen,  Oldenburg, Braun- 
achweig,  Lippe  und  Bremen  wegen  fernerweiter 
Saepeoaion  der  Weserzölle  (der  erste  Vertrag 
war  vom  86.  Jan.  lt;56)  (Pr.  U.  65.  L  341.}, 
ITebereiDlnmft  swiedieB  Owterretch,  Preosaen. 
Sachsen,  Hannover,  Dftnemark,  Mecklenburg- 
Schwerin,  Anhalt,  Lübeck,  Hamburg,  eine  neue 
Regulinmg  der  E 1  b  zolle  betreffend,  vom  4.  ApcU 
1SG3  (Pr.  H.  b3.  I.  410.). 

SchLii  hliaiidvl,  Unterdrückung  desselbcti  \-2;>  fT. 

Schletwig-lhiUtriii,  Anwendung  des  Zidlvcreinatarifes 
und  An.schluss  an  den  Zollverein  lü.  37.,  Ein- 
fuhrung des  Zollvereinatarifes  durch  Gesetz  vom 
18.  April  1867  (Pr.  H.  67.  L  3SG.),  Verordnung, 
betreffend  die  KiirfBhmng  dee  ZoUgeaetiea,  dar 
ZoUordnong  and  des  ZoDstrafgesetsM  nnd  die 
Regeluut;  des  Verfahrens  bei  Zinvid.Thuudlunsen 
jcegeu  die  Gesetze  über  Zolle  und  anare  indirekte 
Ab^caben  in  den  llerzogthümem  Holstein  und 
Schleswig  vom  2t>.  Juli  1&G7.  Die  genannten 
Gesetze  sollen  vom  15.  Sept.  1857  ab  in  Wijk- 
samkeit  treten.  Aufhebung  der  Eingang»abgnbo 
von  Rindvieh  etc.  1  lU.,  Bekanntmachung  vom 
4.  Nov.  1867  &ber  den  Anacbluaa  der  Proviaa 
an  den  Zollverein  vom  15.  Nov.  ab  (Pr.  H.  67. 
IL  594.);  dem  ZoU-  und  Steuersysteme  der  Uer- 
ZDgthümer  sind  angeschlossen  a)  das  grossherzogl. 
Oldenbur^ische  Fürstenthum  Lübeck,  das  gross- 
hi  rzonl.  Oldenburfiische  Amt  Ahrensboeck,  ne'jst 
den  flog,  l.ijiisihen  (Jütern  etc.,  b)  die  Sl-idt 
llamburgi,scheu  Enclaven,  c)  die  Stadt  Lübcfk- 
schen  Enclaven;  die  Aufnahme  in  di  n  Gcsanimt- 
verband  dea  Zollvereins  erstreckt  sich  dagegen 
nicht  auf  die  mit  der  Stadt  Altona  und  dem 
Flecken  Wandsbeck  voa  dem  ZoU-  nnd  Stooar- 
verbande  der  Henogthfimer  Holetdn  «nd 
Schleswig  bisher  schon  ausgeschlossen  gebliebe- 
nen Holsteinischen  Gebietstheile.  Ertrag  der 
Zolle  171  tT.,  Ein  Verzollung  und  Zollcrtrag  maiger 
Artikel  18',).  ff.,  der  Salzsteuer  203. 

Schicarzburg-HudoUiadi,  Stimme  im  Bundesrath  des 
Zollvereins  25.,  die  Unterherrschaft  ist  dem  Preos- 
»ischen  Stouersvsteme  angcsehlossen  43.,  dia 
Oberherrschaft  dem  Thüringischen  Verein  44. 

SduBanburg-Soudtrthavttit,  Stunme  im  Buudearath 
des  Zollvereins  25.,  Unt4<rherrschaft  im  cngeru 
Verein  mit  Prenssen  43.,  Oberherrschaft  gebOrt 
zum  Thüringisch,  h  Verein  44. 

üc/tweu,   s.  Vcrkclu'äcrleichtcrungeD. 

Setk^  dm  Noidd.  Bandea  36. 
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Mat'Tialieu  zu  dea  Berathoogen  des  ZoUparUments. 
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Stueki/e,  ZoUver|;&taDg  12.  8».  47.  4«. 
AMMTMr,  VerkefirMrldebtonm^  8S. 
AHM,  t.  Handelsvertrlge. 

Spit&arten,  Aofhebang:  dos  ßtaatflinonnpols  11.  87. 

Spirituonen,  Vorgloich  dii  srr  Pn>itinn  drr  Z  illtaxife 
157.  ff.,  einvcrzoUto  QuaiUitaUn  im  Z.iilv.-nin, 
Frankreicli,  Gru(<sl»ritauiiifn  177.  ff.,  iu  !?fhli  -iwi};- 
HoUtein  IKK.  Pn>duct 

StQ/)el-  und  ümtrkinqttriThli;  ,',5. 

htatitUk.  Die  unt«*r  diesem  Gesaminttitol  iui  vor- 
U^endeii  ilrft*>  onthaltcnen  Ui>Wrsichtrn  »ind 
ton  Thdl  of&cieUen  Acteoittcken,  zum  Theil 
arivatun,  iber  imnerhb  auf  laverlbiilger  Oinnd- 
läge  berabenden  Ermittelungen  «■ntnoninuni.  Als 
erst««  nennen  wir  namontlich  di<>  (nicht  ver- 
6ffentlicht(>n}  ErlfiutcrunpoD  lu  dorn  Entw\irf  dos 
Gesptzcfi.  l)etr.  den  Ilausbaltdctat  d<s  Nordd. 
BundcH  lür  l^i  --.  iiisbc-*nadere  Btammcn  ilalx  p 
die  BcrL'CÜHuugen  der  Zolle  und  Verbrauclis- 
Bteaem  im  Zollverein  und  den  verschiedenen 
Steuer^emeiuBcbaften  auf  1868.  Die  Bev6lkerung8- 
Ucbersicbt,  von  A.  FtArieimt  eingesandt,  war 
banita  in  den  Mitthcilangcn  der  Gro«t)hersogL 
Hesriacben  Centralstclli*  für  Landesstatiütik  er- 
adkienen.  Den  weitaus  meisten  Raum  liiljmen 
die  von  Dr.  Sijttbefr  uuJ  //  Horlußii  veifus'^tcn 
vergleichenden  Zu^amnii  u-lAlluii^'eu  in  H.  /uij  auf 
Einfuhrz<')Ue  und  Verbrinu  liasteuern  iuj  Zollverein, 
in  Grossbritannien  und  Frankreicli  ein.  UrsjirünR- 
licb,  als  Manuflcript  gedruckt  und  nicht  im  Bueli- 
bandel  erschienen,  zur  Vorlage  für  den  nennten 

*  TOUMirirtbadiaftUcbeuCoiigniaabMtiinmt,enchei- 
iMB  dbse  Üebenichten  hier  von  nenera  redie;irt 
Sia  Bind  ohne  vor^refasste  Meinung  zu  Gunsten 
odar  Ungunsten  be^^timmter  handelflpolitischer 
oder  financieller  TluMrii  n  uder  Fruj.Tte  aiiirrfer- 
tigt,  die  Btatb^tischen  ThatsacJn  n  lind  aut'xeführt 
und  geordnet,  ohne  daran  weit  r>  Nutzanwcn- 
dongen  und  Schlussfolgerungen  zu  knüpfen.  Neben 
einzelnen  handschriftlicben  Auskünften  aus  offi- 
«ielten  Qnellen  haben  die  Hezien  Verfasaer  na- 
iMatUah  folgende  PiAHoalionen  benvtet: 

VMariaekn  Hand«burchir.  Wo«li«iuic1uin  Ar  Huid*l,  0*- 
«Mfa  oad  TerkehmiMtaltML    Kuh  >nUichM  QmU-d.  Mit 
d«  MfciWiilm  flT  Iff— 'tT.  a«Mtl*  ««  MM- 
Uek»  ArSaiUa  hmnmmgAm  VW  Kmr  ui  Mm.  MM 

1881  — !t*C« 

fctuzaf  Bttd  Vdrwkltanf  ia  d«B  K&nigl.  l'Kuiaijicheii  Stuteo. 
J«k»Mf  ItÜt-läM.   B«lto.  4*. 

■pwtetll  V  in  itsm  I  i'iitr^:-li;:ri'Äa  dm  Z'illv<'ri*infi,  nach  d*n  amt- 
UGhaoUitUisUaanadwiloUmtiBMtMteB.  Bwliikiaft2-  um  Vol 
_      «M  aiiltollk  *m  wBiwiänlM  mt  nMlicbn 

ONtMUaA.  f  Tkl»  BwIlB  1B8B. 

PUtUtl»rh«  Mil1b»iluD|[r«n  der  Zoll-  ond  PU>n»r  -  CoBtroU  ra 
fluDsljnrj,-  lur  l«6l  and  \Wi!>.    FleMbur»  iHi'.i  und  18«  4". 

ätetictical  AlwUact  für  tb«  United  Kingdou  U  <ach  of  Ui> 
IM  la  jrair«  from         to  (i  ut.  Pap  l  London  IBM. 

1 — 10.  B«porU  of  thc  CommtaiiiM»™  of  Her  UijMty'a  Cb- 
ttODU  OB  th*  CuUbu.  (Pul  l'hp.)   :  osd.  1867—186«.  Fol. 

1—10.  RcporU  of  th«  ComiMionom  of  Her  Mw'ortjr'f  IjiUnd 
B«T»Bo«  OB  the  InliBd  Rovenuiv  (I'mI  I'ap  i  Lind  1857- 

Annukl  SUtimient  of  Trudn  and  Nurl|pition  of  fht  VlIM 
KiBcdaiB.   fPtrI.  Pip.)   Lond  la&T-läO«.  FoL 

TtU«w  gintiü  dn  oobuociw  4»  la  tarn»  mm  (m  <M»- 
liM  tt  In  PiiWafM  dtiuf tow  ptadial  1«  nata  MSl-iatB. 

ftriM  I8.V3— iw;«  4\ 

Aniuli-a  rl .  ^  iriTci'ice  exMrirar  fxMü  pir  1«  Miniiim  du 
f «Iti  «omiMfctMii.  Fmm»  Ki90«<  ««■■antlf  dM 


Statistik.  — 

K.  TSB  Batik.  Dia 
BBd  Annbnrg  1857. 

X.  Stock.    tiutMita«  t»  U  Fiuo*  c« 
^tati  da  I  Kw^a.  8  tIm.  Pub  I8da. 

i  vbu?*hS'lMa^  * 

Während  im  l'ebrii-'eu  di'  i[i  Bezug  genomme- 
nen .lahrc  gewdhniiclie  KaUniler- Jalire  vom 
1.  Januar  bis  31.  Dezember  sind,  i.st  hinsichtlich 
der  britischen  Finanz  ■  Angaben  zu  bemerken, 
das»  nach  den  officiellen  Documenten  die  Ver- 
«altnngB-Jahre  vom  1.  April  bia  81.  Min  dea 
folgenden  Jahres  gelten;  In  den  voriiegmiden 
Tabellen  entspricht  bei  Vergleichungen  mit  an- 
deren Ländern  da«  Verwaltuugsjahr  vom  I.April 
l'^öi  l.is  M.  Miiiv.  l^ö.'j  dem  Kal'n<li»tjahre 
l.s.i4  efc.  --  Bei  den  Keiluetiorieii  nind  folgende 
N  imieu  in  Anwendung  gel  r  Ii  In  1  £  ij*.  Thaler; 
I  Franc  —  8  Sgr.  —  100  Y^.  eugÜHch  Gew.  - 
iH),T  mMach  Gewicht  —  1  Centner  Wein 
^  43,M  preoBB.  Quart;  1  Centuer  Sprit  zu  50  |i 
Trallea  45,it  preoBB.  Quart;  1  C^ntner  Bier 
42.1»  pretus.  Quart  —  100  Gallone  =  896,« 
prenss.  Quart;  100  Liter  S7*i  preus«.  Qttart. 
—  3  Bushel  Malz  1  ('entner  M.ilz 
SlnuTit,  innere.    Der  Norddetit.srhe  liutid  hat  die 

G.  'setzg<'buii|j  ül>er  di'  H  -n  u  r  iiiu'  des  Verbrauch."» 
v.m  einheimischem  Zueker.  Branntwein,  Salz, 
Bier  und  Taback  VJ^  der  Ertrag  dieser  Ver- 
brauchsabgaben fliesst  in  die  Bundeskassc  50. 
Der  Z<.(11  verein  besteuert  gemeinsam  Rübenzucker, 
Salz,  and  kioftig  auch  Taback  18.  28.  Grond- 
aitze,  welche  im  Zollverein  in  Anwendung  koni-< 
men,  um  die  Nachtheile  zu  vermeiden,  welche 
aus  einer  Verschiedenheit  der  inneren  Stener- 
■>\^ti  :ii  eutsprini/en  ID.,  Steuen.'- meiu-ichaft  dea 
Zi>llvtreins  Vi-reinHlfuidi-iche  Krzeuanisse, 
auf  wi-lrhe  innere  Steuern  i.'r'ri^t  w»Tden  fallen 
20.,  Zurfickerstattuug  innerer  Steuern  21.,  Er- 
hebung der  inneren  St.  im  Lande  dea  BMtini' 
munpr.«.irtes  '2-2..  Vertheilung  29. 

Sifii-r»i/si'-n,  gl  meiuschaftliches,  bilden  in  BcBUg 
auf  Taback,  Bier,  Branntwem  PreuM«n  (bub- 
fldiHeaslidi  der  HohensoUeniBchcn  Lande),  mit 
den  im  engem  Verein  mit  ihm  stehenden  Landen 
und  Landestheilen  (43.),  Sachsen,  Thüringiacber 
Verein.  Braunschweig,  Oldenburg,  LnzBmbVEg. 
Vgl.  Verkehr,  UeberganuMabnaben. 

S<fi/'Tfrr<»i>i,  liest,  aus  ll;iiiiiM\ .i  ('Idenburg,  Schanm- 
burg-I>ippe.  Vertnig  mit  Preussea  und  dem  Zoll- 
verein, 9.  Verträge. 

Steutnergütung  bei  der  Auafuhr  von  inländischem 
Bier,  Bekanotmaehunf  vom  81.  Mai  18i'>7  (Pr. 

H.  67.  II.  87.),  bei  der  Ausfuhr  von  inlfadiachem 
Branntwein,  Bekanntmachung  vom  8.  Juli  1867 
CPr.  II.  r,7.  II,  l'.>2.),  Ilnlie  drr  St.  für  Bier  14., 
in  Cubur^',  B;iyeru,  llis^en,  Baden  \o.,  für 
Branntwein  157.,  in  Baden  un<l  He^soti  4<;., 
f.  Rübenz.  124.  15.").,  für  Malz  iu  Württeuiberg  45. 

Stimmen  im  Bundesrath  dea  ZoDvBirdnB  Vt. 
Strii/eti,  H.  Zollstrafpe-äetz. 
Strundi/üter  SH. 

Sid/riektt,  VgL  der  ZoUtarifc  im  ZoUveieio,  Onwa- 
bittamiten.  VxvAniA        «attnolttB  QnBtt* 
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Atritere  156.,  ZolterliBlraiig. 
A|n^  s.  Zucker. 

Tatiek,  d«r  Im  UmCuice  des  Vernas  gewonnene 
oder  znberritete  T.  0OU  einer  iberräubnimendea 
Bo8t«>uprunR  unterworfen  •werden  10.  18.,  üeber- 

s;au;;sal»}.'ul>t^  vom  Tahack  l^.  J4.,  Vcrtraa;  zwisrhi-n 
F^l'u^^s^•ll  ftc.  iitior  di'n  Verki'lir  mit  T.  um!  Wein 
Voll!  i'S.  .luni  l^t-l  -J.  Vcrti ( 1.  sj-tzs^i'^unü  dos 
Nonld.  iSuii'icA  A.K.  lii'^tcui'iiiim  ili-*  '1'.  in  Wies- 
baden, Kassel,  Hannover.  S.  hl  iLr-llnlstcindurch 
Vt-rordnuni;  v.m  11.  Mai  IMiT  (l'r.  H.  (>7. 1,  521), 
Vgl.  dt>r  l''isitii>n  der  ZiilltnritV  im  ZoUvorein, 
OroMbritannien,  Fraokceicb  lää.,  einverzollte 
QnÄntittten  175..  In  Scfaleswig-RoUtein  18'J.,  Pro- 
dactinn,  Verbrauch  207.  Als  Nachtrag  zu  2ü7.  ff. 
thcilcn  wir  hier  don  Ertrag  der  Tahackfprwiuction 
des  Z<il1v«'r«Mns  in  1866  iiiit:  V<'ii  der  Totelsimu&e 
VüU  <;i';!,41b  Ccntuern  kommen  auf 
TI<^^<>^■a  (lad.  SniMiir   tUfB»  Ctr. 

TktriaftB   r.?:-  . 

BianNWralr   '  - 

Mf  Im  TUkadMlnwMitaai  ■2i<.i.-y.  ctr. 

B^«ni   lao.ftjQ  Ctx. 

Warttembiit.   ,  ,  .   ♦   e.TCO  , 

Bi.l.n   243.7  40  . 

Gr^  .  lii-rr  ..:tlii:m  II«a*ea                             .  3<1.<02  . 

&i.r     n  .hii,:.  a  Zr.llTer«in   422,561  C'lr. 

oJ-T  04  %. 

Tai'aii:.'.ttfiii-rtxrb(ind,  8.  Steueraystem,  Verkehr. 
Twj'  iu  it  für  den  Tkuspoirt  8i>. 

Tara  GH.  I  l'J. 

Tan/,  8.  Zolltarif. 
Thaiertrährur/</  130. 

Thee,  Vergleich  der  Zolltarife  im  Zollverein,  GroM- 
bcilMUueB,  Flmnkrtidi  167.»  cinTenoUte  Quaa- 
titften  176.,  T.  In  Schteswlg-Bolfltetn  189. 

TKe-i7H/i(/ der  gemeinacbaftlichon  Aafkiinfte  13.  31.  89. 

Thürini/m-hfr  Zoll-  und  HaiiJrtsrerfin  44.  DazU 
gehfirt  Preussen  beziiirlirh  dts  St.idt-  und  I.and- 
kreisei  Krfurt  nebst  den  Kreisen  Sehliu-ingen 
und  Ziofi;onrück,  .'owie  dem  kurliessiselien  Kii'i^e 
Schmalkalden.  Gef^ründet  um  10.  Mai  1*533. 
Auiichluss  au  den  Zollverein  durch  ▼ertrag  vom 
11.  Hai  1833,  s.  Vertrüge.  Vertrag  wegen  Port- 
dauer des  Th.  Zoll-  und  Haadebtrerelns  vom  27. 
Juni  1864  (Pr.  U.  64.  IL  85.),  gemdbiaohaftUchcr 
General-Tnapector  38. 

Irr«  '  V  .1  Ii.  (;.  r2.  geb.  1.5.  Ort.  17G3  in  Hani- 
luii  ^Ul'ii^U•  ll>'2 — 85  in  Götlinijen,  wurde  17s5 
Fr  'tcs^.ir  der  Mathematik  nnd  I*liy-ik  in  Hern, 
l^lu  l'rol'essor  in  Herlin  um!  starb  l>.  N  iv.  l>22 
in  Londiiu.  Er  ist  nainentücli  liekannt  durch 
Erhnduog  und  Verbörserunsj  des  Alk  iliolonieteM 
(Tralles'scho  Waaue),  wi  leln  r  d<  n  Alkuhiilgehalt 
einer  anirituOaea  i'lü»sigkeit  nicht  nach  Gewicbts- 
piooraten,  sondern  na«i  Volnmenprocenten  (bei 
+  12,*»  R.)  be.stimmt;  Spiritus  von  80  Procent 
T.  bedeutet  demnaeli,  100  Volumcnthcilo 

de-*  ZU  ni>  -s-  iiil'  u  Spiritus  SO  VidumenUieile  ab- 
soluten Alk.aiiiLs  (bei  12.i'*  K.)  enthalten. 

Traiixitliiytfr  M. 

TraMpurtioritruie  tiwJ.  ff. 

TVirAei,  s.  IlandelsvertrSge. 
fMergmftaltifaliem  sind  Steaem,  welche  in  dei:^«- 
Bifen  Vereinastaaten»  wo  Innere  Stevern  mf  die 
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Vehfrgangtahgaben,  — 

Hervorbring:uncr  inler  Zubereitung  pewis.ser  Er- 
zeugnisse gelegl  von  den  gleichnamigen 
vercinsUndiscbeu  ütraetttcnissen  erhoben  werdea 
88. 48—46.  CkmeinBcbaftncbe  Ucbergang<!abgaben 
von  Taback,  Bier,  Branntwein,  die  in  Vereins- 
Staaten  mit  pleieja-n  Steui  i -Einritlitunpen  ver- 
tli'ilt  \vci(|''ii  -lt.  l''i.  li'U-TLriii-'- ii!iL;.\be  von 
Wein  uiul  Truubenm  ist  wiid  im  Ni  i ddi^utsehea 
Bunde  nicht  erhoben  11.  '21. 

ürtpri/i.;/-t:etiy:iiii!if ,  Beseitigung  derselben  bei  der 
Einfuhr  nach  Frankreich  vorn  1.  Jidi  1805  an, 
als  dem  Tage  des  Vollzui;e.i  der  Vertni,:e  mit  dem 
Zollverein,  der  Schweiz  und  den  llunscstädten; 
Bekaantmaobung  des  Ministen  für  Uandel  etc. 
an  slmmtlirbe  KOnigl.  Regier,  Tom  16.  Jvai  186& 

üettergttnjyri-rkfhr,  .^.  zollamtliche  Abferti^nUg. 

Uruguay,  .s  Ilaudelsvertrüge. 

Vereifrlun  /xf  r'.rltr,    zollfreie    ■uler   begünstij;fe  Zu- 

la.4sung  von  Waaren  zur  Verarbeiluug  und  Wie- 
derausfuhr S.'L 
Vereiiinbtamte  6. 

VereiHt-Bet-oHmdekÜftt  und  Otmlrokmn  18.  88.  40. 

Vertin$miin:e  1.31. 

Vereinasiaaien  mit  gleichen  Steuereinricbtnngen  Sl» 
38.,  mr  Taback,  Bier,  Bianntwein  43—46.  liehe 

VcrtrSge. 

VeretMthaler  131. 

Vergünstigungen  für  Gewerbetreibende  i''.t.  30. 

Vrrjahi-uiig  der  Abgabe  55.  Vgl.  Preuss.  Geseti 
vom  18.  Juni  1S40  in  Geaetz-S.  IMOp.  110.  (Nach 
§.  7  kann  bei  indirccten  Steuern  der  Hetrag 
de.<sen,  waa  zu  wenig  oder  gar  nicht  erhoben 
worden  ist,  nur  binie-n  einem  Jahre,  TOU  Tage 

des  Eintritts  der  ZaUangaverpflichtang  an  ge- 
ledinetk  eriioben  werden;  nach  §.  8  verjSlireB 
rar  ^tninc  gestellte  Steuern,  welche  im  Rfiek- 
stande  rerbUeben  oder  creditirt  sind,  in  rier 
Jahren,  von  dem  Ablaufe  (b's  .lalires  au  gere('li- 
net,  in  vveMi.-s  ihr  ZahliuiLiiteiinin  f;illt,  d'iph 
wird  die  V.-tjiili'unt,'  dureb  etueiite  AutTordening, 
Verfügung  der  Eieculiuu  mler  Stundung  unter-  . 
brochen.) 

VereintOeumte,  VereinsbcvoUmächtigte  6.  33. 

Verkehr,  freier,  innerfaalb  de«  Zollvereins  18.  52.  ff. 
Davon  sind  ansgeeeblosaen  die  mit  einer  nicht 
gemeinschaftlichen  Steuer  belegten  inlfindisdiea 

Erz  umiisse  \d.  ff.  In  Abslclit  di  r  einer  inncm 
Steuer  unterliegenden  (legenstiinde  -  Brannt- 
wein, l'ier  und  Taliai'k  --  lim!  t  zwisi  l  >  i  I  n 
zun)  N  ird<l.  Bunde  gidioriiren  Zidh eieinsst.iateu, 
mit  Ausualiine  di-s  niirdlieh  vom  Main  belegeneu 
Tlieiles  (b's  Grossherzogthums  Hessen,  ein  völlig 
fn  ier  V(Mkehr  Statte  43.  ff.,  49.  Durch  die  Be- 
kanntmachung vom  2.  Juli  1867  (Pr.  G.  67.  IL 
445.)  sind  vom  15.  Juli  1K67  ab  die  Yorsdiriften 
ausser  Wirksamkeit  gesetzt^  nach  welchen  bei 
dem  Uebergange  von  Branntwein,  Bier,  Tabacks- 
bliittetn  inel  Tabaeksfabrikaten  von  oder  nach 
den  nltiteii  Preus-ischen  Laiidestheilen ,  nach 
od'  r  \  zu  den  Kegiemngsbezirken  Wiesbaden 
und  Kas>jel,  .s«  wie  zum  ehemaligen  Königreiche 
Bannover  gehörigen  udi-r  nnt  den  letzteren  in 
nSherer  Verbindong  stehenden  Braunschweigl« 
sehen,  Schanmbarg -Lippeschen  und  Bremischen 

1« 


Digitized  by  Google 


948 


Verkehr.  — 

Gebietstiieileiii  femer  beim  Y.  zwbcbeB  dieien 
Gebietsthdlea  und  beim  Ucbergango  nach  und 

von  Oldenburg  und  dem  Jadogcbii-t  l  ebi  rtrantfu- 
abgaben  erhoben  oder  Abgubenbetrüge  erstattt  t 
weril<  n.  L)ag>'m  n  wcrdi'n  brim  L'ctH"ri?anee  von 
Br;!iiut\vriii.  Hier,  TubacksMättern  und  Tabacks- 
falmkati  II  aus  Bayern.  Württemberg,  Bii(Kii  und 
dem  ürossherzoglbum  Ues-sen  nach  Preussen 
Obit  AuH.schluss  der  nobenz<dlerusclien  Lande), 
aber  mit  Einsohliue  dedeoigea  GebietoÜieile, 
vehsbe  dem  Stenersystooe  rreassein  aogenehlos* 
Hü  ibid.  femer  nach  Sachsen,  den  zum  Thuciu- 

f Ischen  Zoll-  und  llaudelsvereino  verbuudtnen 
taaten,  Uraunsehwiig   mal  Oldenburg  Ueber-  ' 
gant;sabf;aben  erhüben,  du-  (lun  li  <lie  Uekanut- 
machuiiij;  vom  '2.  Juli  I>';T  rV^ti:f.t(  Iii  wmden 
sind  -l.'l.  ff.  Ausdchiiuujj;  d» V.  niii  itii  r,  lii  annt- 
weiu,  Taback  im  Nordd.  Bunde         Au-dchnung  i 
des  V.  mit  Taback,  Kiibenzuciier.  Sulz  auf  deu 
ZdUvereio,  vgl.  Taback,  Rübenniner,  Salz.  Vfil. 
YertrBge  Aber  (^meinsame  Besteuenmg,  Steuern. 
Verkehrter leiciteniHfffH  35,  81.,  ZuBammenstellung 
der  auf  l'roussi  n  Anwendung  findcndt'ij  Vi  rkrhr.s- 
erl< i<  lit''i uiii;cn  naeh  dfin  mit  der  Sthwi  i/.  ui.l>'rm 
■30.  .hiiii  l^tlt  iil'i^c^rlilMSf4i  !ii  ii  ll,inLl(  l-v  rtni,zf  iu 
Frankreich  (lii  rliii,  Iii  kaiiiitiiiachuui:  tleri  Miuiste- 
riunw  für  Handel  etc.   an  hämmtliche  llandeU- 
kammem  und  kaufmänni.sche  <'i«rpiirationcn). 
Venclilutiijcli/'-r  'il.,  s.  Bleie. 
Vertkeiltuig  dea  £rtngea  der  Zölle  und  der  in  die 
Qemiriivebaft  ftUenden  Abgaben  39.  8^  T.  der 

Zölle  in  dnn  .fahren  l.*i"4    186S  167.  ff. 

Verträtje,  s.  llaudel^vcitrüye. 

Vcrti,h/r    zur   Bildung    ded   deutschen  ZoU->  Utd 
llandt  lsv«  rein»  (vergl.  1.  lü.  17.) 

1.  V.  wegen  Itildung  eines  OeHanmit -Zoll- 
vereins zwischen  PreuHäen,  Kurhcascu  und  dem 
Grossherzogthum  Ib  s^en  eioerseits  und  Hayem 
uid  Württemberg  andereneito,  vom  22.  März 
1633;  dem  Qeflammtveiciae  treten  bei:  König- 
reich Sachsen,  V.  vom  30.  USnt  IS33,  die  zum 
Thüringischen  Zoll-  und  Handelsverein  verbun- 
<ii  iH  ii  S(aat*  ii.  V.  \.<m  11.  Mai  Baib'ii, 
V.  vom  12.  ilai  l>.'!"i.  N'a,-<sau,  V.  v.im  lü.  Dez. 
iM.'i.'i,  freie  Stadt  I  raukfurt  a.  M.,  V.  vom 
2.  Jan.  is.t6.  (Cies.-Suiuml.  1833.  lS3j  17., 
1830  G.  7.).! 

2.  V.  zwischen  Preussen,  Bayern,  Sachsen, 
Württemberg,  Baden,  Kurhi'ssen,  den  zum 
Thür.  Zoll-  and  HandelsTerein  verbmidenen 
Staaten,  Nassan  und  der  freien  Stadt  Frank- 
furt, wegen  Fortdauer  d>'s  Zoll-  und  Handels- 
voriins,  vom  ^.  Mai  1S41.  D'-nisclben  treien 
ferner  bei:  das  Fürstrutlium  Mp|K',  V.  vum 
IN.  Ocl.  isn.  Üraunsfhweiir.  V.  vom  l'i.  Oct. 
l^'il.  Kurhessni,  rücksichtlich  der  Grafschaft 
Schaumburg.  V.  vom  13.  Nov.  IMl,  Waldeck, 
rüduichtlich  des  FUrsb.nthum  Pyrni-ut,  V. 
vom  11.  Dez.  Ib41,  Luxemburg,  V.  vom  ö.  Febr. 
1843.  (Gesetz -Samml.  1841.  14.  83.  34.  '2.!>., 
1842.  9 ) 

.'1.  V.  zwischen  Prcusscn  und  Hanie  A  i-r  w*'!'*  !! 
VcreiniiiUii'r;  d-"-  S:.  ii(M vcn-ins  tuit  (i'  iii  /.<  11- 
verein,  vuw  7.  Sept.  iJeuiäclbtio  V. 


Verträgt.  — 

treten  bei:  Sdunrnbuig-Lippe,  T.  wun  25.  Sept. 
1851,  OUeabuTir,     vom  1.  Hin  1883.  (Pr.  H. 

51.  II.  IGl.  ff.). 

4.  V.  zwischen  Preu.ssin,  Bayern,  Sachsen, 
Hannover,  Württemberg,  Baden,  den  zum  Thür. 
Zoll-  und  Handelsverein  gehörigen  Staaten, 
Bi-aunschweit; ,  Oldenburg,  Nassau  und  der 
freien  Stadt  Frankfurt,  wegen  Fortdauer  ond 
En»eit<'rung  des  Zoll-  und  HandelsvereiBg,  von 
4.  April  l&ä3.  (Pr.  U.  53.  I.  SOU.  ifO. 

5.  veberdnkmift  swischenPreaasen,  Hannorer 
mid  Knrbeasen  für  Sich  und  in  Vertretung 
der  Übrigen  Staaten  des  Zollven  ins  t  iticrseit^i 
und  Bremen  andererseits,  wegen  des  Anschlusses 
Bremischer  Gebietstheile  an  den  Zollvt-rein, 
vuiu  2G.  .lau.  [Pr.  H.  5(5.  1.  L^s:».  ff.). 

<j.  V.  zwischen  Preus>en,  Sachsen,  Baden, 
Kurliesseii,  den  lu-i  dem  Thür.  Zoll-  ond 
llandt'lsvcrcin  betbeiligten  Staaten.  Braui* 
schweig  und  der  freien  Stadt  Franknirt,  b^. 
die  Fortdauer  des  Zoll-  und  Handebvercins, 
vom  38.  Juni  1864  (Pr.  Tl.  64.  II.  Beilage  zu  3.5.). 

7.  V.  mit  Hannover  >ind  Oldenburg  wegen 
Beitritts  zu  dem  Zollvereins  vertrage  vom  liä.Juni 
is>.4,  11.  Juli  1864  ^r.  U.  64.  0.  Bolage 
zu  35.). 

8.  V.  mit  Bayern,  Württeud)erg,  (in  sslier- 
zogthum  Hessen  und  Nassau  wegen  Beitritts 
zu  dem  Zollvereinsvertrage  vom  -'!^.  Juni  1864, 
12.  Oct  1864  (Pr.  U.  64.  IL   Beilage  zu  43.). 

9.  V.  vom  16.  Mai  1865  10.  ('d>en).  (Pr. 

H.  65.    Beilage  zu  '<-2.). 

10.  V.  zwischen  dem  N.irdd.  liuude  und 
den  Südstaateii  vnn  Juli  l-^CiT  (1.  \b  ff.), 
(Vgl.  a.  „Milli  Uian-"  Z  lilv«  rcinsmitgüeder). 

Vcrtr.<  i  -  unter  ein/.' Iura   Zollvert'itisstutan  rOek- 
Bicbtlicii  der  inneren  Besteuerung: 

1.  V.  zwischen  Praussen  und  Sachsen  wagen 
gleicher  besteuenmg  innerer  firMUgniaie,  vom 
30.  Mftra  1833,  —  desgleichen  swiBehenPreDMan, 
Sachsen  und  den  aum  Thür.  Zoll-  und  Han- 
delsvereiu  verbundenen  Staaten,  vom  11.  Mai 
\K'ui.  —  FortsctzuML;  dii'm  >  V.,  \.  v.'ni Mai 

I. sil.  —  Fernere  I'  -; ts.  t/uni:  ;ukI  MuditicaUon 
des  V..  Y.  vom  4,  .\ii:il  l>").(  (Pr.  H.  53.  l. 
37*;.  ff,}.  Besonderer  Artikel  zwischeu  i'reussen 
und  den  ausser  Preussen  beim  Thür.  Zoll- 
und  Handcläverein  betheiltgttui  Regienugen 
wegen  des  Aufkommens  von  der  Beatenenmg 
dea  Branntweins,  vom  8.  Mai  1841,  —  tritt 
mit  dem  1.  Jan.  1854  ausser  Kraft,  bes.  Art 
vom  4.  April  1S.")3. 

2.  V.  zwisclicii  PreU'Jsi'n.  Sachsen  und  den 
Thür.  Staaten  einer-'  iN  und  KurlieS'^i  ii  aride- 
rerscits  ncixen  1  la  t-;-  tj^uiig  des  genseitigen 
freien  Verk'-ht>  mit  \\\  'm  und  Taback  und  der 
GemeinschaftlieSikcit  d>-r  Ausglei<;hui!g8  -Ab- 
gaben N  in  diesen  Artikeln,  Vom  b.  Mai  1841. 
— DesgL  awischen  Preussen,  Sachsen,  Hannover^ 
Knrhessen  eir.,  die  gleiche  Besteuerung  von 
Wein  und  Taback.  wie  den  gegenseitigen 
freien  Verk«-hr  ui  t  ■liescn  Artikeln  und  die 
rn  ini':ii-4i  hul'(li''tikeil  der  1.  >'iM  r_Mn':s-  Miu'uben 
vou  duuaelbeu  betreffend,  vkui  4.  ApiU  l^'i. 
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Verträge.  — 

3.  Uebereiakunft  zwischen  Prousscn  und 
Braunschweig  wegen  gleicher  Bcsk*u<'ruug  inne- 
rer ErzeujiuiHse,  vom  19.  Oot.  1841. 

4.  V.  swischeo  Preai«!ien  und  KarhcMea 
wegen  Beatenerang  des  Branntweins  und  de« 
Runkelriibeiuackers  in  der  Onfmbaft  Sehanm« 
bur^  vom  13.  Nov.  1841; 

h.  V.  zwiHclicii  Prt'ussen  und  Lippe  wesren 
der  lii'.sti  ucnuij:  imn  ror  Krzeufrnissv  im  Fiir- 
stenthuni  Lippe,  vom  IS.  (»rt. 

tj.  V.  zwischen  I'reuBsoii  und  VValdeck  wegen 
der  Hei^teuerunjj  innerer  Kn!euij;uist<e  und  wei:;en 
dca  Salzdi  liits  im  FürHtenthuni  FjTniont.  vom 
U.  Dez. 

7.  Uebereinkonft  zwijcLeii  UuiDoyer  für  Sich 
and  in  Vertretang  Oldenbnrgfl  öneneitB  und 

Brenu  n  andcn  is<  its  wegen  der  Besteuerung 
innerer  Er/i  iigiiissi^  in  il(?n  dem  Zollvereine 
aiit;<  selili  ■ss'  tM  ti  IJrf'inix  ln  ii  (jcliii-t-;tlieilen  VOID 
2i;.  .Kiti.  l>.jf>.    fPr  II.  .Vi,  l.  -'^7.). 

8.  V.  zwiselicri  Treii-^i  -i ,  S  ietiscn,  den  zum 
TlmringiscUen  Z<ill-  und  llaiidelsverein  vi  iKun- 
denea  otnafen  und  Uraunscbwcig  Qber  die  uK-iL'he 
Bcstcaerang  innerer  Erseugniasc  vom  '2i.  Juni 
1864.  (Pr.  H.  64.  IT.  Beikgo  zu  Nr.  35}. 

9.  V.  xwiflchen  Prcosa^  Saduen,  Kiiriie«M% 
den  znm  ThSrin^Kchen  2^11-  und  HandelsTer- 

f-ii  iTlMinili-iicn  Sf.i:it'  n  uuil  Bniuuschweig  über 
di-ii  Vrrk-  hr  rii't  T.i!i:ir  lv  n:ni  Wein  vom  2b.  Juni 

1m;4  i'i,  II.  ci.  IL  Nr. 

K».  V.  zwiselien  PreuMscn,  Sachsen,  Kurlies- 
sen,  den  hei  dem  Tliiiritmischen  Zoll-  uml  Hau- 
delsvcrein  betheilisten  Staaten,  Hraunsthweig 
und  der  freien  Stadt  Frankfurt  einerseits,  und 
Hannover,  mme  Oldcubuig  andererseits,  betr. 
den  Beitritt  Hannovers  midOldcnbur^s  zu  dem 
ZoUvereiniganKS-Vertn«  iram  28.  ivai  1864 
tuid  m  dem  Vertrage  aber  den  Verkehr  iidt 
Tabaek  und  AVein  von  denisiUi.  ii  Taue,  vom 
II.  Juli  1S*;I  (Pr.  II.  f.4.  II.  N:.  Beilage). 
Vfi;l.  OldeidmrL- 

II.  Beitritt  Oldenburgs  zu  dem  V<  i  Ii ai:«'  v.im 
28.  Juni  ISd  l  dureli  Uebeieinkunft  vom  JT. 
INIT  (Pr.  IL  CT.  11.  1).  —  Diese  t'ebereiukuult 
soll  sich  zugl.'ieh  aul  die  TOn  Prcus.nen  .seit 
dem  Absdiluss  de«  Vertrages  vom  28.  Joni  lä«H 
ervorbenen  Gebiete  und  anf  das  Hcrxogthttni 
Lanenbur^r  crstreel.en. 

VerhSltiiiss  di  r  Uundesverfaasong  zn  diesen 
Verträiicn.  vgl.  52. 

VerHuiliuiu/sinntfn,  2y.  fiF. 

Viifi.  au^-lärulisJche«,  Sti'ueni  il  ivr.n  ):'. 

Vititdti'iif  II.  Haus-  und  k<"irpei  liebe  .'»H.  jL>.  SS. 

Waare",  ueielie  als  fremde  air/.us,  hcn  .''•.'t.,  Haftung 
der  W.  51.,  deren  Ein-,  Durch»  und  Au.sfubr  5G., 
Abfertigui^lt«im  Eingänge  G5.,  beim  Ausgange  73., 
Revision  G8. 

Waareneontrofe,  n.  Controle. 

Waartifiiii/it:!!!.  Viir-i'!n  iftr'i  l'.'iiii,  G.x  ff. 

Waarcnhi/tr  r.  di  rt-li  V<  l  plliciltUUgen,  57.  7t). 

M'iiarfiJ'iyrr,  Hcvisiiinen  dereclbeo,  58. 

H'isarrucriM /.In»  77.  112. 

Wa'i'e'ir>,:.„hniM,  aiutUdiea,  M. 

Währung  lim. 


MlMnlebt  S46 

Waldeck,  Stimme  im  Bnndesrath  des  ZollvereinB  25., 

dem  Preussischen  SteuiTsystera  angeselil  isyrii  43. 

WautnölU  35.  65.,  «.  SchifEEahrt;  nicht  gemeillr 
•diaftlieh  28. 

fFegtgrllyhüfiren  S."). 

Wtin,  Maximum  der  Steuer  20.,  Erhebung  naer 
Abgabe  für  Rechnunj;  von  Corarauiieu  und  Cur- 
porationeu  2;?. ,  Aufhebung  der  Steui-r  von  dem 
im  Lande  (Pn  us-nr  erzeugten  Wein  durch  Ge- 
setz vom  1.'».  April  isr..')  (Pr.  IL  I.  441.),  Weg- 
fall der  Uebet^'aii!;s-.\b!,'al>e  für  Traubenmnst  und 
für  Wein  durch  iirlass  vom  8.  Mai  18G5  ffr.  H. 
0.3.  1.  53j).  Vertrag  zwischen  PreusAcn  n.  0.  W. 
über  den  Verkehr  mit  Wein  und  Taback  vom 
28.  Juni  1864  a.  VerWlge.   Vgl.  Spirituosen. 

ny,, f.- -//..,  s.  Sehifffahrt. 

U'u,tt-in'cr(f,  Stimmen  im  BundeHrath  des  Zoilver* 
eins  -2').,  Bevölkerung  151 ,  Uebergiuigsabgabeo 

!    4.'..  ir.. 

j  Z.  i'/,  Verprtielitun!^  zur  Kntrieiitung  desselben  54^ 
Abgabe  vdu  ein-,  durch-  oder  au.«gehcnden  Waa- 

I     reu  .W.  ff.;  Erhebun«  derZ«lle  65.  ff.;  Anstalten 
zur  Ertiebung  und  »icbemi^  74.  ff.  Vgl.  Ein» 

{     ood  Ausgaugsabgabeu,  DorchfulinSU«. 
ZoUämter  88.  ff. 

I  ZotUtmtlirhe  Ähffrti'piiuj  (Ucbergangsverkehr)  65.  69. 

I    Zoi/(tiii''<cliirie\f  11.  '.J4. 
Zot{l»:amlr  6.  31.  88.  ff. 
Znlthrhördtn  b.  .06. 

y.u'lcaru-l  von  1>>33  18.,  Abdruck  di  ssellien  126. 
Ziillilirectiontn  33. 

I  ZoUeriräge  im  Zollverein,  GroBsbritaiuien  o.  Frank- 
I     reich  178.  ff.,  In  Sehleew^Hblstdii  189  ff^ 

I  Znll/rcihfit  des  Durchgangs  .'i.l.,  aUBtalunflWeiM  60. 
S      Z'illfreie  (leueiistände  Xi.  ff. 
Zoll:/'  -'  !:  i,s._  "Abdruck  desselben  51.  ff.,  Q«lM* 

ralconiVreiiz,  Prot.  v.  183t>. 
Zoll<jr^'  <:'iel>uifj        s.  Ausfulir.  rhiiicliftilir,  Winftilw^ 
Niederingevcrkebr,  Tarn.  Waarenoontrole,  toll« 
amtliche  Abfertigung,  Ucbergangsverkehr,  Ver- 
cdclungBverkehr,  ZoÜtaii^  Verbringe  etc. 

Zoft.f>-,rü/,t  17.  112. 

'/.<<Uirif:,-  M,t. 

Zttliliiiii  .'iü.  05. 

Z'jlloitinun !  IS.,  Abdruck  derselben  61.  iL,  VgL 
ücueralconfcrenz  v.  li»36. 
I  Zoltparfameni  6.,  Einrichtung  n.  CompeteDS  deasel- 

bcn  27.  tL 

ZvH.^inüti.Mj  70. 
Zol/rryL'le'r  30. 

Zolhtr,^/;i  .i''i:  18..  Grundsätze,  brtr.  d;t,s  Z.  115.  ff., 
Vergl.  tti'nerahvnifi-reiiz,  Prot.  is;^(i,  lurifüh- 
rung  in  Kuasi  1.  Wiesbaden,  Hannover  durch  Ver- 
ordnung Vom  l't».  Juli  18G7  (Pr.  IL  67.  IL  214.), 
Z.  in  Sdileswig-Uolsteio,  s.  Schleawig-Uolatein. 

ZoU$irat»tH  56. 
ZolhtwuUH  85. 

Zotttitrif  17.  18.,  Abdrnek  desselben  99.  ff.,  Berleli- 

tigunj^  des  Z.  .tL,  von  Positionen  der  Z  !1 
tarife  im  Zollverein.  (iMssliritannien.  Fiuiik- 
I  r<i«ii  15.').  ff.,  Anwendung  des  Oesterreichisch- 
1  Fraii/.''-ise!ieti  llaiidcIsvertraL'Cs  auf  deu  ZoU- 
I  verein  iiir  die  Kinfulir  in  I  rankreieh,  wie  für 
<     die  üaul'ubr  in  Oesterreich,  VgL  Oesterreich. 
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Zollmrein,  Geschichte  desselben  1.  ff.,  Bevölkerung 
14'.).  ff.,  l  rhi  rsicht  di  r  im  Z.  einveiz')llt4>n  Quan- 
tität' ii  dct  jonigen  Artikel,  die  einer  Einfjangsj^ahe 
unti  rlirt;«  ti  ISl.  ff.,  V^l.  eini^jer  Positionen  der 
ZolltaritV  im  Z.,  Gi<jssl»ritannien  unrl  in  l'Vank- 
reieh  1 ').').  ff.,  Hin-  und  Ausnangsaltgaljen  1S64 
bis  186G  und  berechnet  für^lSÖS  165.  ff.,  Bo- 
teehnong  der  18C4  hia  1866  zur  Veitbeilung 
flskommencn  fUn*  und  AnagilqpiidMnil»»  167.  ff., 
ü<>boniicht  der  ebTcnollten  Qnanfittten  einiger 
!i  i  iptfiuohliehen  Verzi-lirnnii^^ri'ijenstllMle  173.  ff. 

Zfi!'    ■liidiii'j.  s.  Steu^Tverttütuiij;. 

Zol/r:  rir^ilftirrr^-'^t-  "  ];],  •_>;».  ;;n. 

ZurLer,  Colimialzueker.  indisclier  Zucker,  Ueber- 
einkunft  wecken  (b-s  Einuanijszolles  vom  4.  April 
1853  (Pr.  Ii.  ry.i.  I.  33>.),  vom  16.  Febr. 
(Pr.  H.  I.  772.),  vom  25.  Airtil  1861  (Pr.  IL  61. 
L  4S9.).  Daich  den  letrigenumten  Vertng  ist 


Zwker.  — 

der  im  Tarif  94.  ff.  vi  rzcirlmete  Einf^angazoü 
für  a.  Brnd-,  Hut-,  Kanili<-  rt<-.  Zneker:  b.  Roh- 
zucker und  Karin;  r.  üolizuikir  füi-  inliindisihe 
Siedereien  7.uii«  raffiniren;  d.  SjTup  festgesetzt 
Vgl.  d«T  Zi  ll«-  auf  Zucker  und  Synip  im  Zoll- 
verein, Grt>SHi)ritannicn,  Frankreich  155  ff.,  l'tbcr- 
sicht  der  eiuverzoUten  Quaotititea  vou  Zucker 
und  Syrup  im  ZoUveiein,  Groasbritannien,  Frank- 
reich 173.  ff.,  Einvmolinng;  nnrt  Zollertrag  io 
Scldeswijj;-IIolstein  ff.,  s.  RuliciizriikiT. 

Zuckrrriitirfiiliiin  fs<i^'.  . intci'naU "iiulf"}  vom  No- 
vemlter  l*^*!  !  zwi-  iirn  l'Vaii krcicli,  Beli^ien,  tiros.s- 
britannieu  und  den  Niederlanden  wegen  Besteuc- 
roDgde«  Zucken.  Pr.  Ilandelsarch.  1864.  II.  581. 

ZuriektritattKaf  inaerer  Steuern  21.,  für  unrichtige 
Erhebancea  ^  ■.  SteunveigBtaag. 


^,  S*  Et  v>ar  beabnchügty  «Ummi  «» Ica  B^l$  der  ^Anntäok*  die  vom  bleibenden  AiteacAtute  dea  Deuttehe» 
Biuidebiagee  rer/aaele»  VenMSge,  Mir.  üt  S^fom  der  OeeeUgdmng  dee  ZeUeereii»,  beietfßge»i  imorm»» 
feeeime  Schwien/fkeUem  tenägerten  kider  rfm  AmMutt  der  Detdceekriftt  dere»  «Miif;  Wiederffoktf  wtm  owi 
MM*  im  Awttuge,  vir  «m  demnach  für  »pdter  wr^ilaftiw  «nÜMii. 

Berli»^  dem  4.  Min  i888.  Der  Serauefther, 


Ende  Ittn  1868  enMÜieint      Verlage  von  Ttt  Doncker  in  Berlin): 

Hirth's  Parlaments-Almaiuu^li 

—  Siebente  Ausgabe  — 

IBr  die  Bmdiinigen  des  erstes  Dentsclieii  ZellpailaMeDts» 

(TascheDformat,  ca.  16  Bogen.) 

StatlftSk  des  Norddeatacben  Bundes  und  d«8  Dentscben  Zollvereinfl;  Finanzen. 
Gesetse  nnd  Aetenstfleke;  Gesebsft.sordnung  des  KeicImtAgs  otc. 
Blognqplilsdie  Netisen  fiber  s&mmtiiclie  Mitglieder  des  Zollparbunente  bez.  des  Reichatagi 

U.  s.  V. 


OiMk  ten  Bratt  Ktha  ia  Btdia. 
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lachdem  in  Ueb<>reiustimmung  mit  den  WQnschcu 
des  Dratodien  Handelnstandes  diejenigen  Institute 
geschaffen  wtnm,  durch  wdohe  mim  xuohtn  und 
energischere  FSidermig  Minsr  ftitsreMwn  «nnög- 

licht  werden  soll,  beschSftigt«  alsbald  die  durch 
die  Verhandlnnppn  mit  Oesterreich,  Frankreich  nnd 
MftckliTibi)rg  in  Ann'iruni^  pckoninionn  N'crumlonir.g 
nnd  Revirtioa  den  Zulltarif,-;  die  albfmnim-  Auf- 
merksamkeit in  hohem  Maasuc.  Allscitik'  gah  slrli 
das  BedürfniRS  kund,  die  Wünsche  tum  Äusdracke 
in  tnfaiigen,  welche  sich  hier  in  der  Richtnog  auf 
einen  sehnelleren  Ucbcrgang  lum  Finaniarstem, 
dort  auf  eine  mehr  allm&Uge  Vollsiehang  aeascl- 
b«n,  «ndttcb  aneh  auf  JBrbaltaog  dei  Bertehwiden 
geltend  machten. 

Der  gehorsamst  untrrzrirhnetf  bl«ibende  Aus- 
schuis  des  Dent^chcn  HandplstMPS  ersuchte  des- 
halb die  Handel skammem,  kaunnjiimipchen  Cor- 

Sorationcn  und  Vereine,  welche  in  Nord-  und  Süd- 
entschland  die  Mit^'Ueder  des  Handclstages  bilden, 
ihre  Ansichten  und  spedellen  AnUeoen  ihm  als 
doMmen  Organe  mitzafheOai.  Daa  ao 
Material  ateUten  wir  raeaaimen  und 
Ihten  uu,  daaaelbe  durch  beaondere  BBqnlten 
vMflÜtie  XU  i  rfrSnzen;  aus  wiedorliolter  Berathung 
(jungen  darauf  diejenigen  Vorschläge  liorvor,  welche 
wir  dem  Hohen  Zoll-Bundesrathe  und  Z'ill|iarlaaMllte 
nachstehend  zu  unterbreiten  uns  r-rlaulKH. 

Bei  unseren  Berathungcu  von  dem  Wunsche  pc- 
leitet,  nach  bestuiOglichor  Prüfung  einen  Aui^gleich 
differinndcr  Ansichten  zu  schufTeu,  »ind  wir  der 
Cebeneogoiif,  damit  im  Sinne  der  Jfayorit&t  an- 
lerer  Comlttenlep  in  handeln,  weldie  in  ebem 
directen  Ausspruch  im  versammelten 
Handelstage  zu  veranlassen  leider  jetzt  die  Be- 
schränktheit der  Zeit  verbot. 

Die  OOS  Torlicgeaden  Behebt«  verbreiteten  sich 
MbeB  den  apedeDen  VonehllMii  in  d«n  Taiif- 


positiouon  auch  über  gewisse  allgemeinere  Ge«icbta- 
punkte,  welche  wir  nicht  unerwihnt  lassen  dürfen. 

Ziunichat  icheint  darüber  eine  fiut  aUedtige 
UebereinitinnBnng  in  hemdien,  diu  die  modmie 

wirthschaftliche  Elntwirkelnng,  insbesondere  die 
stets  wachsende  Massenhaftigkeit  der  Ppoduction 
und  CouKumtion,  die  i  benso  zunehmende  Benchleu- 
niuniig  des  Verkehrs,  »towie  dii»  nothwendige  Zu- 
liiitiuu*  drr  iuternationalcn  HiiiKlelsln'xit'hungcn  un- 
auflinlt<«iim  auf  VerminderunK  und  lieneitigung  der 
Bdiutiziille  hindrfingen,  und  dass  auf  die  Dauer 
nur  die  Beil»ehaltang  eintrfigiicbcr  FinauzzGlle  ge- 
rechtfertigt iit  JDemongeachtet  wird  nicht  mit 
Unrecht  daranf  hingeiriesen,  dass  die  Ermlssigang 
oder  Beseitigung  b^tebendet  wirksamer  Schate- 
zftlli  namentlich  wenn  sie  mehr  oder  minder  plötz- 
lich oder  schroff  eintritt  die  davon  betroffenen  In- 
dustrieen  erheblich  zu  schädigen  und  dem  Aus- 
lande ein  bedenkliches  Uebcrgewicht  zu  geben  ver- 
mag; die  Lage  derselben  «ürde  eine  bemitleidens- 
werthe  sein,  wenn  sie,  in  Folge  der  abgcscbloe- 
senen  Handelsrertrfigc  für  eine  Reibe  von  Jahren 
«a  eine  Maximnl-Grenie  der  Zölle  gebunden,  io 
jedem  Augenbliche  durch  Verminderang  derselben 
eine  Ersen ütterunK  ihrer  Prnductionsbedingungen 
und  einen  Capitulverlust  /.u  seewärtigen  hätten.  Aber 
deshalb  kann  eine  gesetzliche  oder  verfassungs- 
mässige Beschränkung  der  Reformbefugniss  den 
Butidesgewnlten  nicht  auferlet^t  wcrdi  n:  i  s  würde 
dies  ein  Widerspruch  gegen  alle  auf  Herbeiführung 
der  heutigen  Verfassung  gerichteten  Bestrebungen 
der  Nation,  ein  Widerspruch  gegen  die  Souveräne- 
ttt  dieaer  Gewalten  und  gegen  die  absolute  nnd 
praktische  Berechtigung  der  Reform  und  des  Fort- 
schrittes sein.  Die  Forderungen  dieses  letzteren 
in  verständigem  Verhältnisse  zu  1ei  für  ctis?.' 
Industrieen  nothwendigeu  StabiUtüt  zu  erhalten, 
kann  nur  Oegenatand  lundelipolitiaeher  FQnoige 
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und  Veubeii  im  feteb«aen  FaUe  ado»  and  moss 
den  Baiid«igewa]t«  tertrciieDnoll  tadieimgcatellt 

werden. 

Mehrfach  wurde  ft-rucr  hervorgehoben,  dtss  die 
finanziellen  Erträ^issc,  Liuf  wr-lche  die  Zollvi  i  l  ius 
kasi^e  angewioflon  lat.  piin'  Ki:i  ksichtnahme  orlu  isi'h- 
tcn.  Wonu  wir  (lirsrÜM-u  luu  li  nicht  iil-  in  erster 
Reihe  and  mobt  immer  al»  niaas-sgebcnd  für  uuHcre 
Ton^llge  bdncihleil  konnten,  vielmehv  der  Mei- 
nung innn,  dtM  «•  ideht  dio  Au^ktie  dea  Han- 
delsstudea  sdn  kSnne,  Ober  die  DnvbfBhilwrkelt 
derselben  von  diesem  Standpunkte  atia  >a  ent- 
scheiden, so  haben  wir  doch  unter  dem  vollen  Ein- 
drucke bcrathen,  da  <  -ich  die  VrrwaltunK  des 
Zollvereins  schon  im  g  u  g  e  n  w  5  r  t  i  k  t  ti  A  UK«'nldicke 
ihrer  Constituirung  schwtrlii  ii  tlir.iuf  wird  ein- 
lassen können,  in  Holche  Reformen  lu  «iiiigen, 
velche  ihre  wichtigsten  und  reichsten  Etnnahmo- 
quellcD  berühren.  Berufen  aber  durften  wir  uns 
auf  die  Erfahrung,  welche  sich  in  den  letsten  Jah- 
ren in  den  veatUelien  Staaten  £iixopM  rar  Oeltnng 
gebracht  hat,  dam  ntanBcb  das  fiBcaliadie  Intereme 
an  Act  Zollrcvcuue  keinf^swcges  in  diroctcm  Ver- 
hältniss  steht  zu  di-r  H^jhe  der  Zölle,  uud  dasa 
ausserdem  die  Herabsetzung  und  Beseitigung  der 
Zölle  das  Entstehen  neuer  und  das  Wachsen  alter 
Steuerobjecto  '.ri  anlagst,  und  so  der  Staatskass" 
das  etwa  gebrachte  Opfer  in  anderer  Form  wieder 
rannhrt  värd. 

vmugmMn  sdidnen  rieh  solcbe  Refarmeo»  iretche 
entwwMT  ürf  in  da«  bnrtdiaide  bdiurtrleleMa  des 
Zollverein.1  eingreifen  oder  das  staatliche  finanzielle 
Intcres.sc  stark  berühren  könnten,  nicht  lu  empfeh- 
len, wohl  aber  darf  einer  Vereinfachung  des  1  arifs 
durch  Befreiung  oder  Ermässigung  in  allen  den- 
jenigen Positionen  das  W'nrt  geredet  werden,  bei 
denen  nach  keiner  dieser  beiden  Richtungen  hin 
«TDste  YerlegenlMtni  daravs  lor  Seit  an  Mffafdi> 
ten  sind. 

Viclf&ltig  erhellte  fenner  aus  den  Berichten  die 
erhvolid»  Tbatsacbe,  dass  bei  einer  erstarkten 
Indostrie  einem  Zontarife  nnter  den  Pradnctions- 

Bedingungrn  i  in  Landes  nicht  mehr  diejenige 
Wichtigkeit  In  i/inii'--icri  sei.  die  deni.telhen  in 
früheren  Zeiten  .'nkain.  Die  V<  rl»  ^rrung  der  Ge- 
setze auf  allen  Gebieten  wirtlisehaftlicher  Thätig- 
keit  und  die  fortschreitende  Kntwickelung  eines  ein- 
zelnen Industriezweiges  befördern  die  Productiv- 
bcdingungen  eines  anderen  Industriezweiges  minde- 
stens ebenso  energisch,  alü  dies  dnreb  die  Verftn* 
demng  eines  Zollsätze«  geschehen  kann.  Dur(* 
Freiztglgkeit,  Gewerhcfieilieit  und  ein  verständiges 
Creditsystem,  mit  jeder  neuen  Eisenbahn,  mit  jedem 
Kanal  und  jeder  Strasse,  mit  j d m  erniedrigten 
Fraehthiitz  wird  die  Produetion  biliiLM  r  das  Ab.satz- 
gebict  erweitert  und  die  l^lneurre^/.t;llit^•klMt  er- 
höht Durchaus  beii-chtigt  ist  daiicr  der  vielfach 
von  den  Kammern  gegebeuc  Hinweis  darauf,  dass 
die  Herabsetzung  des  Tarifii  b^Kleitsi  sein  mfisse 
von  der  Durchmhrung  der  in  mr  Norddeotseben 
Bnodesverfassung  venieissenen  Reformen  in  der 
Gesetzgebung,  von  staatlichen,  wirthschaftlich  nfitz- 
!'i"t:i'n  Eiui iclitungi  M  und  vor  Allem  und  am  drin- 
uendstcn  von  einer  EmSjisiguug  der  Eisenbabn- 
naehten.  Man  fordert  dk  BiBfreinng  von  innmren 


Hemmnissen  und  Fesseln,  welche  bisweilen  der 
alleinige  Grund  Ar  die  augcnbUdtHdie  NottureO' 

digkeit  eines  Schutzzolles  sind. 

wichtiger  auch  vielleicht  als  die  Hijhe  eines 
Tariüaties  für  eine  Industrie  ist  die  Grösse  des 
Markte.s,  der  ihren  Producten  offen  steht.  Unter 
diesem  üetficlit.si>uukte  empfinden  unsere  (Vimniit- 
tenteu  es  auf  das  Schmerzlichste,  bei  dem  Tarife 
fast  Position  für  Position  constatircn  zu  müssen, 
dass  das  Ausland  für  nöthig  oder  nützlich  erach- 
tet hat  und  in  der  La«c  gewesen  ist,  rund  hemm 
um  uns  durch  höhere  Tarifsitze,  aU  wir  sie  haben, 
unseren  Markt  tu  beschrftnken,  den  seinigen  zu 
vcrgrössem. 

Wir  ae<  t|)tiren,  w«  immer  dies  der  Fall  ist,  das 
ZugestSudniss  unserer  UeliiTlegeuheit,  und  wir  sind 
uns  dessen  sehr  wnlil  bewusst,  dass  der  oberste 
Grundsatz  in  der  Aufstellung  eines  Tarifs  die  eigene 
PrndurtionsfShigkcit  und  nicht  die  des  Auslandes 
sein  äull,  und  dass  das  Verlangen  der  ReciprocitAt 
Zog  f&r«Zag  in  aUm  einzelnen  Artikeln  nidit  in 
allen  FMen  uBgHcb  oder  geboten  ist  Aber  dn 
Ausgleich  nuiss  irgendwo  gefunden  werden,  tmd 
er  findet  sich  in  der  gelegentlichen  Vergrösserung 
des  einheimischen  Marktes  durch  Reduetion  der 
Ziille  des  Au.?landes,  .sei  es  in  dieser,  sei  es  in 
jener  Position.  Wenn  wir  di'.^  ■  alli^i'un  iiie  Reci- 
procitfit  fordern,  so  halten  wir  durch  die  damit 
erreichte  elnflKhe  Enrdtemng  des  Morktoi  mih 
eine  dann  gnwditfeitigte  wetteie  Redootioii  «ntwf 
eigenen  Tarifs  ennOgneht 

Das  System,  durch  HandelsvertrRgc  die  inter- 
nationalen Arbeits-  und  Verkehrsbeiiehungen  auf 
eine  Reihe  von  Jahren  f.st/ustellen ,  macht  sich 
ohne  Zweifel  als  ein  wcsentliclier  Fnrt.scliritt  für 
die  Errtwickeluii!.'  d'-r  nati^'nalen  Arlii'itskraft  -1 
teml;  allein  nothwendig  Lst  dabei,  ria.ss  diese  \  er 
trSge  den  Absichten  entsprechend,  unter  denen  sie 
sbgeschloMen  wurden,  auch  geiialteu  und  nioht 
durch  andere  Einrichtungen  in  Auren  Wirkiugan 
illusorisch  gemacht  werden.  Wir  haben  dealldb 
eine  grosse  Beschwerde  der  heimischon  ^en- 
industri  ■  litirr  linc  Einrichtung  vorzulegen,  welche 
in  Fi  aukieicli.  offenbar  im  Widerspruch  mit  Art.  6 
des  Handelsvertrages,  besteht,  üa.s  in  seinem  An 
fange  im  Jahre  1857  unverfängliche  System  der 
Ausgabe  von  titre«  tTaequiit^t^f  aution  hat  nach  und 
nach  eine  Erweiterung  erfiihreu,  wctdie  omen 
Eisenindustrie  im  höchsten  Grade  benaditiMlIigl. 
Indem  wir  auf  unsere  nfthcren  Bemwlrailtatt  nr 
Position  6  (Eisen)  Bezüge  nehmen,  dürfen  w  liier 
schon  die  v<dle  Zuversulit  aussprechen,  dass  der 
Hohe  Zoll-Bundetirath  Mittel  und  Wege  finden  wird, 
den  bi  stimmenden  Einfluss,  widelien  die-  materiellen 
Interessen  auf  die  Regelung  der  internationalen 
Beziehungen  gewonnen  haben,  nicht  wieder  durch 
innere  Momente  in  diesem  oder  jenem  Lande  be- 
einträchtigen zu  lassen. 

In  gi-össter  Ehrerbietung 

Der  bleibende  Ausschuas  de»  Deutscheu 
Handebtages. 

O.  Dietrioh,  v.  Sybel, 

VMittnaStr.       atoUvertretvadDr  YoniUcote. 

Dr.  Kwon, 
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A.  BitnfMita  Mttirit*) 


3.  Baumwolle  and  Banniwollen-Waaren. 

aJ  u)  2.  (^Uttuinuoll.  IVatte,  1  Thlr.  IS  Syr J  tu  streichen, 
adh)  iß)  Dem  ZuU  tmf  mUtidUu  tatd  g^ärhtH  Owm 
ren  4  «/  8  TUr.  itniuiBttitn,  to  dan  «. 

und  fl,  in  eine  Position  ruaammen/alleri. 
(id  c)  3.  (Alle  undichte  Getcebe,  teie  Jacoiiet  u.  g,  w.) 
llerolnetzung  run  -'iu  auf  25  T/ili. 
Mehrere  Handelskammern  aus  den  ludustriebe- 
zitkeii  liabou  zwar  ausgespruchen,  dasd  mit  Rück- 
iticlit  auf  die  im  frauzöäiscbeu  Tarif  gegebeoe  Ver- 
MhMcnbeit  der  AbsaUverh&ltnisäc  für  lie  Pndnctc 
dlMM  IndaakdeswtigM  eine  Verftodeniag  hhmtm 
THrtti  diiMli  HendMnnuig  von  ZoUen  nidit  vGn* 
achenswerth  sei,  weil  die  bestehende  Verschiedenheit 
dadurch  noch  vergrössert  werden  münse,  auch  der 
Ab^tz  nach  Frankreiuli  sich  nicht  günstiger  ge- 
staltet  habe.  Auch  wird  Mm  viuimu  Seiten,  uud 
uanientlich  von  Kauflicucrn ,  daiai:f  liiugewicseii, 
dass  das  vum  Zollvereiu  accoptiite  uud  sich  im 
Uebrigen  ala  praktiBcb  bew&hrcnde  System  der  Ver- 
zollung nach  Gewicht  an  dieser  Stelle  seine  Dienste 
versage  uud  unsere  Indostrle  taidkt  nur  in  den 
diicdM«hiiittUoheit>>2oUalta«n  Ar  Omm  wie  für 
Waaren  erhebHdi  in  Nnehthett  stelle,  Mwdem  noch 
durch  seine  specielle  Gliederung  bcdi^nkliclic  Er- 
scheinungen begründe.  Dciuunf?»'a<'iitot  i^lauble  der 
Ausschnss  vou  der  Aiisiclit  au.'igelic'ii  /.u  müssen, 
dass  eine  au  und  für  »ich  tür  diese  Pusitmu  des 
Tarifs  rationellere  Aenderuug  des  Systems  zur  Zeit 
wenig  Aiusicht  auf  Realisiruug  luibe,  dass  \ielmebr 
MMdl  Bit  diesem  System  versucht  werden  müsse, 
OHVttiigm  Redootionaa  und  Vereinfadiangen  des 
Tvift  v<ninnelnMii,  mldw  aich  irgend  als  xnU«^ 
«rwelaen.  Demgenlts  ist  er  den  Antiigcn  von 
Qladbadi  und  mmborg  bdgetreten,  dahin  gehend, 
die  Abtbeilungen  b)  1.  aJ  (eiu-  und  zweidr&htiges) 
rohes  und  b)  \.  /i)  gebleichtes  uud  got'Srbtcs  Garn 
zu  ciaer  Abtiieilung  i  2  Thlr.  zu  vereinigen,  weil 
die  Einfuhr  von  gebleiehteu  uud  gefürbteu  Garneu 
uu  sich  eine  uubedcuti'ude  war,  das  Verbältuisa  des 
Zolles  zum  Preise  der  gebleichten  uud  gefärbten 
Garne  wenig  iu  Bctraclit  kommt  und  die  Expurt- 
ftbigkieit  (der  Ictztenn  Ci^ürkiacb  Roüigaro)  al^  tw- 
deotend  erwieaen  wurde. 

Bei  dieser  Gelegenheit  müssen  wir  jedoch  eiuor 
Klage  Emuhnuup  thun,  welche  Seitens  des  llaiidels- 
staudcH  aus  alhjit  TIii  'h-u  des  Zollvereins  wiederholt 
uud  ungeachtet  der  von  den  Finanzbehörden  ge- 
troffenen dcdaratorisdieu  Verfügungen  erhoben  ist: 
sie  benebt  sicli  auf  die  Unterscheidung  vou  „dichten* 
U^d  »vidiehten'  Geweben.  Wir  gestatten  um  aoch, 
i  betoheidenea  Zweifel  duwer  MnadEäcken, 


eine  vollstSadige  Klarheit  darin  jemals  durch 
eine  Declaration  erreicht  werde,  so  lange  neben 
dem  ubenberegten  System  der  OewichtsverzoUnng 
der  Begiiff  der  Dicbtii^eit  suin  üatenicheidanga- 
gründe  der  Qfiedwung  der  Position  gemaelit  wird. 
Das  System  trifft  in  d'^ii  seit. Misti'n  Fällen  zu-sammen 
mit  dem  Werthe  der  Waauu,  oder  mit  der  Qualität 
des  Fadens.  Ein  Gewebe  kann  roh  und  dicht  und 
doch  pehr  fein  und  werthvoll,  es  kann  faxt  undicht 
(unter  3.)  und  doch  sehr  grub  uud  werthlos  sein. 
Wenn  es  ad  c)  3.  heisst:  .Alio  undichte  Gewebe,  so 
weit  sie  nicht  unter  2.  begriffeu  sind",  und  ad  2: 
,aUA  nicht  untw  L  und  3.  befriffene  diobte  Gewebe", 
so  würde  die  ünteracheidong  klar  sein,  wenn  tdeht 
die  Begriffe  dicht  and  nndieht  aeUwt,  um  wdfihe 
es  sich  eben  handelt,  an  sich  unklar  wSren. 

Bine  Beseitigung  dieai  s  U.'bvl?tandes  kann  nur 

Sehofft  werdeu,  wenn  entwi-det  die  ^'cI^lJlluug  uuch 
em  Werthe  oder  uadi  der  Zahl  der  FSdeu  iu 
bestimmter  quadratischer  Fläche  unter  Berücksich- 
tigung des  Oeivichts  geschieht,  —  oder  dadurch, 
dass  auch  die  Unterscheidung  swlschcu  dichten 
und  andichten  Geweben  überhaupt  aufj^ehobcu, 
und  aiauitUflhe  desi  üatewbthdlaiigeB  au  «mar  ein- 
zigen vnMltBwhen  werden.  8on  dleeesZIeleimidit 
wi  rden,  s  j  miiss  rinf  Vcrmittclung  gesucht,  und  sie 
kann  nur  gefunden  werden  in  der  Richtung  nach 
ante4i,  in  einer  allmäligen  Ermässigung  der  höher 
tariflrten  Positionen.  Es  ist  hauptsScnlicb  aus  diesem 
Gesichtspunkte,  dass  wir,  um  ai  u  eluzu^chlageudeu 
Weg  zu  Kennzeichnen,  bei  undichten  Geweben  deu 
Autrag  auf  Ermiaalgaiig  des  Zollet  von  30  Thlr. 
auf  25  Thlr.  hier  vonraschlagen  tuis  crlaubeu. 

Den  Eingangszoll  auf  Watte  glaubten  wir  mit. 
Rücksicht  auf  die  Vereinfachung  des  Tarifs  zur' 
Disposition  stellen  zu  dürfen,  da  ein  indostrielles 
Interesse  für  die  Aufrechterhutoiig  dMaeUMBiiidik 
Vurzuliegeu  sclicint. 

Wenn  v.ir  in  den  dii'sen  Vorschlägeu  vorange- 
scliickten  allgemeinen  Bemerkungen  unseren  Stand- 
punkt in  der  Frage  der  Reciprocit&t  der  Zolltarife  im 
Allgemciuen  kurz  entwickelt  haben,  so  müssen  wir 
an  dieser  Stelle  bemerken,  dass  bei  der  Baum* 
woUen-IadaitaiD  einer  der  wenicon  f  iüa  vorlieart» 
in  welchen  wir  uns  ansdriieklloh  fSr  eine  speeUDe 

Rf  i'iprijcitüt  in  citi  und  deiDsclhcn  InduRtriczwoige 
u.i;  dem  Iraui  ibistlien  Tarife  «  rkliireu  masseu. 

I  Der  ausserordentliche  Vortheil,  welchen  England 
iu  seiuon  Productionsbedingungen  vor  uns  voraus 

i  hat  (die  N&he  des  Liverpooler  Baumwollcnmarkts, 
die  womfeilen  Kuhb  u,  aie  Ceutralisatiou  der  Ar- 
bcitsIlffMldien,  die  iiohu  Eutwietcelung  des  Truus- 
portweaens,  aie  Wohlfeühcit  der  Maachinoo,  der 
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durch  das  Alter  der  ludustrie  begründete  Vor- 
sprang iu  der  Amortisation  der  urtiprünKlichea 
AnlMce^itaiien),  sollte  als  bestimmendeB  Moment 
fBr  m«  uwKgUDg  betrachtet  «erden,  daas  fOr  un- 
•en  mfil—in  xiaffuidd  Indutiie  diÄ  ffiiid«iiiiMe 
wenigatem  n  befleiti|eii  lind,  welche  töA  in  «ton 
rranzCslsclH  ii  Tarif  ( luer  rftomlicheu  AttNldunuig 
ihres  Alisatzinarkti'S  eutgegcnstcUen. 

Zu  Ti  adi  ij^  (li'p  abwärts  steigenden  Tariflinie 
haben  wir  uns  duich  die  voranstehenden  Vorschlfige 
bekannt;  \ielleicht  gelingt  es  deu  hoht-u  Regie- 
rungen, (Us  nothwenaige  Sopplement  durch  Red* 
pioatit  des  frmOelsofien  Tanb  su  aebaffBo. 

3.  Blei  und  Bleiwaaren,  aaeh  mit 

SflMMglMtt  Icglri 

Sireichufiy  der  gantm  Putili")i. 

Die  Production  von  Blei  und  Bleiwaaroii  ist  im 
Zollven  iu  seit  25  Jahren  iu  einer  beständigen  und 
sehr  erheblichen  Steigerung  begriffen.  Troti  der 
starken  EnuSssigting  des  Eiugaugszolles  von  4  auf 
1  Thlr.  in  graben  und  vou  10  au  4  Xtalr.  in  Üitineu 
Wuren  iil  der  Bxport  gestiegen  nnd  der  la  deh 
&berhaupt  unbedeutende  Import  in  groben  Waaren 
noch  gefallen,  in  feinen  gleich  geblieben. 

Diese  Daten  führten  iu  Verbindung  mit  unserer 
direct  eingezogenen  Information  zu  der  LV'berzcu- 
ruui;.  (lusrf  die  gesammt<>  Hi''i waaren- Production 
nn  Zollvereine  eine  selb-ständige,  allen  Coucurrenz- 
Iladem  ebenbürtige  ist  und  eines  Schutzes  daher 
nach  keiner  Seite  nin  bedarf.  Die  gegenwfirtig  be- 
stdienden  EingangssOUe  wirken  daher  als  reine 
FlnanztOUe  und  ernUlen  aoch  nach  dieser  Richtung 
hin  ihren  Zweck  nur  In  sehr  untergeordnetem 
(Tradf,  da  der  Gesammtbetrag  sieh  in  1S6G  nur 
auf  4-.'.jü  Thlr.  beUef,  wovon  3724  Tbk.  auf  Blei-, 
Guld-  und  Silbnr-Glätte  and  M>^iiiiij.'<-  Im  l'  u.  su 
dabs  für  dir  anderen  Abthoiluugen  zufiHuimcn- 
gemttimien  i-iuc  Einnahme  von  532  Thlr.  verbleibt. 

Mit  Rücksicht  auf  die  augestrebte  Vereinfachung 
des  Tarifs  kaim  ans  diesen  Gründen  nur  die  S tr 0  i  - 
cbung  dar  gaBienFoaition„Biai*  und  Blei- 
,  waaren*  belmtragt  werden. 

4.  Bärstenbinder'  und  Siebmaclier- 


Guiulicke  Strctchung  unter  Hinweit  <lara>i/\  da$t  dann 
gleith'titig  die  Paiitionen  11.  b)  2.  (Boraten)  und 
13.  d)  3.  (Rohr)  ztt  beteiliget»  tind, 

Ancb  biw  ist  trots  stark  redooirter  ZöUe  die 
Einfuhr  im  Oaisen  gefidleo,  -die  Ansfabr  im  8tel> 

gen  und  in  der  Balance  überwiegend.  Die  dabei 
überhaupt  in  Betracht  kommenden  Summen  renrä- 
sentiien  an  und  fiir  sicli  ki  ine  in  die  Waagscnale 
fallende  Industrie,  und  bei  gäuzliclier  Aufhebung 
des  ZuUe»  kann  es  mich  uni  t-ine  Eutvserthunii  in- 
lindischer  Arbeitskräfte  in  grösserem  Maaesstabe 
nlfibt  bandeln.  Das  geringe  ZoU-Erträgniss  steht 
einer  grossen  Summe  der  verschiedeuartigsten 
Artikel  gegenüber,  und  im  Interesse  der  Yerebl- 
fachung  des  Tarifs  empfahl  es  sich  daher,  den  des- 
Cülsigen  Antrteea  von  KCtuKsbetig  und  Br«meu 
«of  ^budlche  Sneiehaiig  der  rosioon  beisatretaii. 


■  Es  ist  gleichzeitig  und  schon  an  dieser  Stelle 
darauf  hinzuweisen,  dass  es  mit  einem  rationellen 
System  nicht  vereinbar  wftre,  das  Fabrikat  soUfrei 
eingehen  zu  lassen -und  f&r  den  Rohstoff  dne 
Stmer  bcimbebaUaii,  wi«  IwiBg  aadi  da«  woea»* 
tische  VerhiKidBB  des  Zolles  snm  Dordisdudtts- 
pr>  i  riii  nea  Rohstoffen  sein  mag.  Es  gehören 
daliiu  B.irstcü  (U.  b)  2.)  und  Stuhlrobr  (13.  d)  3.), 
deren  Freigebung  daher  schon  vom  Standpukt 
dieser  Pusitiuu  aus  beantragt  werden  musa. 

5.  Droguerio-y  Apotheker*  und  Itebe- 
WMren. 

ad  Am»,  i,   Bkiwtlm,  Pmio,  Onetlle,  Xtttkmein 

und  Bleizucher  freizugehen, 
f      M      ~.     Ahlin  und  Soda  auf  15  S</r,  zu  trwät- 

■■'■■:tii.  iinlrr  Anm.  4.  m  tetitn. 

,     ,     4.    liiciuutül,  aUe  VitrioU  und  cArowumtret 

Kali  /rttmiftbmf  ab»  mlSr  Am.  3.  m 

*ff:eH. 

a  ,  5.  Sämmtliche  Artikel  auf  ü  Sfr,  nt  tr» 
mättigenf  obo  wdt  Anm.  4,  mu  rtreMgamf 
mt  JmuII««  dht  OUmimim,  mfciss 

yan:  freizugeken,  «rfw  wUtr  Aim,  lU 

vertetzen  i$t. 

m      9      6»     Kndiiiiumijellt    und    CalteteryeV'  frei^u- 
'/eOen,  die  übritfen  Artikel  diteer  Puti 
Hon  aber  mit  Ahm.  S.  auf  dem  AiCt  fON 
1  Thlr.  10  Sgr.  tu  vereinigen, 
,     ,     7.  mPreigehung  tun  Eieen  ■  Vitriol  taaf  ffC- 
maUtntr  Jüvid«  (tm  Anm.  3^, 
9.  (Sabtibm)  /rriämbm. 


zugehen. 

Bei  den  vrtn  \  .  richiedenen  Handelskammern  ge- 
stellten Anträgen  in  Bezug  auf  di 'se  reichhaltige 
I'i  sition  stellte  sich  die  Erwfi^'uüg  in  den  Vorder- 
pund,  dass  diejenigen  Chemikalien,  welche  als 
Hülfsstoffe  für  andere  Indostriraweige  eine  höhere 
Bedeutung  haben,  als  ihre  cigme  Fabrikation,  frei- 
zugeben oder  soweit  möglich  in  eonlssigen  seten. 
Dieser  Grundsats  IDhrte  oonseqvMit  n  «a  obaH' 
stphenden  AntrSgen. 

In  Betreff  der  Sodafabrikation  wurde  die  bedeu- 
tende Stellung,  welche  dieselbe  als  solche  für  sich, 
als  auch  durch  ihre  Nelnipr  iducte  in  Anspruch 
nimmt,  keiuesweges  verkannt  und  mit  Bedauern 
daraufhingewiesen,  dass  zu  den  natürlichen  Sehwie- 
rigkeiten,  mit  welchen  sie  zu  kSmpfen  hat  (Fracht* 
Verhältnisse  und  das  oft  weite  Auseinanderliegen 
der  Rohmaterialien),  noch  aina  BaUndarang  daa 
Anfscfawnngs  in  dem  dvreb  staaltfdi«  BinilflhtaMnD 
bedingten  Salzprei^e  hinzukomme,  w&hreod  das 
concurrirende  England  beide  nicht  kenne. 

0.  Eisen  und  ät«U|  Eisen-  und 
Stahlwwum 

Buiuttioit  4m  Eimgangi  •  Zolle»  /ir  Rtktben  «en  1% 
wif  3  Sfr. 

Bs  lagen  uns  Antrihm  vor  Ton  KSnigsberg,  Dansig, 
Stettin,  Emden,  Ilafie,  Pfimlieim  und  llarburg, 
welche  sämmtlich  auf  eine  Knuassigung  und  theil- 
weiae  Aufbebung  der  KiagaagsBOU»  gsnchtot  ahid, 
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unter  besonderem  Hinw.i-i  Harauf,  dlM  das  Eisen 
da.s  Werküeui!;  für        aiKiereu  ludustrieen  liefere, 
und  ilas'»  hei  dc!'  liu-si'^i'lieu  Zolisuerre  das  Wohl  , 
sanier  Provinzcu  darau  hänge,  welche  durch  ihre 
Lage  fast  allein  auf  den  Ackerbau  angewiesen  seien, 
der  wie  kein  anderes  Gewerbe  der  Ei<eüindustrie 
tributpflichtig  sei.    Wir  hatten  auf  der  uuderen. 
Seite  diB  einer  fibereittea  Emda^lgung  oder  Auf-  ; 
hriioncBcIteiwderElBeiilndtutrieentgegenstebeiideii  | 
Bedenken  daneben  zu  halten,  welche  ihren  cuu-  ^ 
centrirten  Ausdruck  in  einigen  I>enkschriften  des 
,Z<illvercin9l8ndi-ir'lu'n  Ei-''iL'ujttc;i-V.;rrniH'  (^'cfunden 
haben,  von  deui'n  dun  Imln'  Hiiudeskauzler-Aiut  direotc  . 
Mitthiiliiu^,'  .Si'iteu-  dir  Betheilijiten  erhalten  hat. 
Unter  Erwägung  der  bercclitigtcu  Momcute  in  beiden  ' 
Standpunkten  ist  der  Ausschuss  der  Ansicht, 
1.  dkaa  in  der  allgemein  gebotenen  Tendenz  einer  . 
ftnieren,  baldigst  beginaendeii  moeeesiven  Er-  { 
Bisalgiuig  der  ZOUe  nnf  Bim,  Stahl  und 
Fabrikate  daraus,  namentlich  4er  gröberen,  bis 
zu  ihrer  völligen  Beseitigung  eine  Herabi<etzuug 
des  Eingangszolles  auf  Roheisen  von  7)^  auf 
j  Sgr.  ttldbald  aui^zufuh^^?u  ^i'i; 
Jf.  dass  die  fernere  Durchführung  jener  Tcudeni 
die  wirksamste  Unterstützung  und  Forderung 
dadurch  crhSlt,  da-^^  die  Bestimmungen  der 
Bundesrerfaasum;  über  Eisenbnhn-Concessionen 
nnd  Ksenbnhn-fawbt-BrmlwignngBn  Ar  Sne, 
Kalkateln  und  andere  Rohstoffe  pnuctiseh  dtodi- 

geführt  werden ; 
o.  ddii  die  Bi  f;üiistiguugen ,  welche  Fraukreieb, 
dem  Geisti'  uud  Wortlaut  des  Dcutsch-Franiösi- 
schcu  Uandei.svei-trages  zuwider,  «einer  Eisen- 
industrie durch  die  lnter|>n  tati'iii  des  Begriffs 
,fa;unnirt«sEiscu*  bei  der  Ausfuhr  nach  Deutsch- 
land und  durch  Handhabung  der  RfiArer» 
gfitniuE  des  ImportseUbetnge«  (titm  d'Beqnits- 
ipCBnnoiO  so  Thdl  «erden  Matt,  budigst 
beseitigt  werden. 
Der  Anerkennung  des  Grundsataes,  dass  das 
Weikziut;  luiiglii-hst  zu  verbilligen  sei,  haben  wir 
noch  au  einer  anderen  Sttdle  Ausdruck  zu  gi-beu 
versucht,  indem  wir  in  Art.  1')  (Instrumente)  zu  b)  1. 
(Locomottven,  Tender  und  Dampfkcsiscl),  und  b)  2.  y) 
(Maschinen  aus  Schmiedeeisen  oder  Stahl)  eine 
Ermässigung  beantragen.   Die  in  dem  vurätehenden 
Sitae  enthaltene  einiiAche  Begründung  jeues  Au- 
tngM  cehOrt  aber,  «la  die  dBfon  betraiHie  Pontioii, 
Ihrem  Weeeo  nach  an  diese  SMIe.  Wir  «BpCBhleB 
damit  eine  ErniässicruT^g  des  EingangszoUei  flir  dia 
in  die.sen  Maschinen  eutlialtene  Eisen. 

An  dieser  Stelle  haben  wir  des  in  den  rinleit<>ndcn 
Bemerkungen  erwöhnten  Verfahreus  der  Franzö- 
aiscben  Itegicrung  zu  gedenken,  betreffend  die 
Ausgabe  von  titres  d'acquits-ä-cantion.  Die  nach- 
stehende Darstellung  entnehmen  wir  zwei  ver- 
seU«deuca  J>eok8ahdften,  «eiche  der  Ausschuss  des 
ZoUtereinalliidisdidn  Bsenhtttten-YerMns  an  den 
Herrn  Kanzler  de«  Norddeutschen  Bundes  und  an 
den  Preuaaischeu  Herrn  Minister  für  Handel  und 
Gewerbe  gerichtet  hat.   Es  heisst  darin: 

,Wenn  mau  achliesseu  wollte,  die  gegeuseitigeu 
Z  lUsützc  für  Eisen  seien  von  I)eutscher  Seite  oei 
Atmchluae  des  Deutach-FransOsischen  Handels- Ver- 
tn^ii  nlcJil  nditig  ahflegMiaaB  trorden,  io  «M 


die'i  vori'ili^  sein;  irir  hindi  t  ^ich  die  Französische 
Regierung  uiciit  au  die  Besüiumung  dieses  Vertrages. 
WSnrend  nämlich  nach  dem  vierten  Absätze  seines 
Art.  t)  die  zu  gcwähieuden  Ausfiibr-Yergütungeu 
nur  ^rn&\x  die  iunei-en  Steuern  ersetzen  sollen,  welche 
auf  den  ausgeführten  Erzeugnissen  oder  auf  den 
Stoffen,  aus  denen  solche  verfertigt  sind,  ruheo^ 
vergütet  die  FnuuOsiche  Regierung  denEiportouren 
diejenigen  ZOllo,  welche  von  den  Stoffen,  woraus  iKa 
ausgeführten  Erzengnisse  verfertigt  sind,  erhoben 
würden,  wenu  sie  in  Fraukreidi  eingeführt  würden. 
Sie  lässt  nüiiiilli  "i  Einen  und  Eiseuwaaren  vurläufig 
zollfrei  ein  (ailuiissi.iu  teuiporaire) ,  und  wenn  ein 
anderer  Fabrikant  Eiseu-Fabrikate  exportirt,  crh&lt 
er  einen  Schein  zur-  zollfreien  Einfuhr  eines  gleichen 
Quantums  Eisen,  den  er  zur  Benutzung  an  ieuea 
Importeur  verftussem  kann.  Der  Umrang  uieMS 
Verlcelirs  ist  ein  ganz  erheblicher.  Nach  Angabe  des 
Journal  ,rAncre  de  Saint-Dizier*  vom  12.  Deoemdier 
V.  J.  haben  die  adnüsslons  temporaires  in  den  «raten 
10  Monaten  des  Jahres  1HC7  befragen: 
Roheisen  ....  44,üS.'i,(X)0  Kil. 

Walzei^en  4-l,;ts  1,300  , 

Bleche  ....  ,   8.766.60Q  . 

§7,öiMte  El. 

Nun  wird  in  der  dortigen  Gesch&ftssprache  aller- 
dings die  Fiction  erhalten,  als  werde  das  zeitweise 
aollfrei  zugelassene  Material  in  Frankreich  ver- 
arbeitet und  erst  nach  der  rvexportaüon  apria 
maiu  d'oeuvre  der  Zoll  erlassen,  und  ao  laden  aich 
als  reexportirt  aufgeführt: 

Roheisen  ....  44,208,100  KiL 
Walsaiam  . . .  47,249,400  . 
Bleche  ....  .  10,907,000  , 
102,364,500  Kil. 

Es  Iftsst  sich  aber  mit  der  absolutesten  Bestiauai- 
heit  sagen,  dass  idebt  88  Millionen  Pfitnd  Rohdsen 

aus  Franneich  anageführt  worden  sind,  weil  das 
gute  Pranzösiachc  Roheisen  zu  theuer  uud  das 
bilügo  zu  schlecht  ist,  um  exportirt  zu  werd.  n.  Die 
aufgeführten  Quantitäten  sind  vielmehr  diejmigf'n, 
auf  web  lic  di  -  wegen  anderer  ausgeführten  Fabrikate 
ausgestellten  acquits-i-caution  lauteu,  und  das  an- 
gegebene Quantum  Roheisen  besagt  z.  B.,  dasä  ein 
gleiches  Quantum  Scliienen,  faconnirtes  Eisen,  Guss- 
waaren  etc.  etc.  ausgef&Iui  worden  an.  Logt  man 
ffir  Rohiiaan  den  Sali  «m  2  Pres.  pr.  100  KiL, 
für  Walzelaen  und  Bleche  die  geringsten  Fran- 
zösisohen  Zollsätze  von  6  Frcs.  und  Vi  :^   7.  'H) 

fr.  100.  Kil.  zu  Grunde,  so  ergiebt  sieh,  dä.>a  die 
ranzösisi  be  Regierung  auf  ausgefiilirte  Kiseu-Fa- 
brikate  4,.j37,l.>i  Frcs.  Vergütungen  gewährt  hat. 
Nun  betrugen  die  .\usfulireii  nacli  di  m  Zollverein 
w&hrend  der  ersten  'J  Monate  des  v.  J.  rund  93  MiHio« 
nen  KU.,  also  in  zehn  Xooateu  voraussichtlich 
nahean  den  Betrag  der  aofenaanten  r^portations; 
ndt  anderen  Worten,  es  seheint  die  FransB- 
sische  Regierung  i%  Millionen  Frcs.  auf- 
gewandt zu  haben,  um  die  Ausfuhr  nach 
dem  Zollverein  an  emO glichen  oder  an 
vermehren. 

Das  angewendete  Verfahren  datut  li-nits  seit 
dem  Jahre  1857  und  iat  durch  Decret  (cfr.  Muuiteur 
V.  19.  Oatober  18$7}  las  Leben  genfen,  jedoch 
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UBter  g&nxUcb  aadcrt'Q  Voraus»<>tzungen,  »Is  von 
imm  ft^gWMtittg  uugegaagen  wird. 

Der  Wortlaut  d»o»>-es  Deenti  beweint,  das«  c« 
«ich  hier  nirht  um  eine  Auafnhr-Vcrgütuns  liandelt, 
Boiidi'i  ij  um  znllfreie  Eiafuhr  von  Eisou  unt>  i  diM 
Ikdinguug,  dass  die  auszuführende  Waan-  wirkluti 
was  demselben  Eisen  angefertigt  sei. 

Ib  diesem  ZosKiiimeiihaiige  ist  die  beieichnete 
Htasaregel  eine  gBBz  statthefta,  die  nlehit  Oegen- 
ataud  internationaler  Vcrhandluiu;  sein  kann,  sie 
ist  nicht  verachieden  Ton  der  Zollerstattnng  für 
Twiste,  welche  im  lulaiidc  geßrbt  und  wieder  ex- 

{»ortirt  werden,  oder  für  indischen  Zucker,  welcher, 
m  lulaude  raffiniit.  in"s  Ausland  geht.  Die  im 
Bisass  wohnenden  Wagenfabrikanten  und  die  Walz- 
werke des  Mo8el-])0piltements  würden  aber  gar  nicht 
fai  die  Lage  komnm,  aualfindiaches  Eisen  fQr  ihre 
Albeiten  zu  begehen,  da  das  einheimische  Eisen 
ihren  Zwecken  gen&gt  und  billiger  iat  alt  daa  ana- 
Hbidischc.  Trotzdem  erthellt  ihnen  die  Tnunitaisetae 
Regieruuii  zollfreie  Einfuhrsrhoiiie.  titrrs-  d'acquits- 
a-caution,  obgleich  sie  recht  wühl  weiss,  da.ss  Petent 
keineswegs  die  Absicht  hat,  selbst  Eisen  zollfrei 
einxuführcu.  Jene  Scheine  lauten  für  Eisrnbahn- 
iragen  auf  ein  gleiches  Quantum  Stabeisen,  Blech, 
Lvigbalken  etc.,  wie  an  den  zu  exportirenden  Wagen 
Terwandt  Ist  oder  werden  soll,  für  Brückencisea 
uid  SebieiMa  aaf  das  «ntipredieBda  Oaautiim  Roh- 
eisen.  Weder  im  Elftias  noioli  Im  Vosd-Dqiwtoiiient 
sind  diese  titrcs  zu  verwerthen,  wohl  aber  in  Paris 
und  dem  liuidlichen  Littorale  von  Frankreich  zum 
Bezug  von  Englischem  odei  Belgischem  Eisen.  Da 
sie  auf  den  Inhaber  lauten,  gelingt  ea  den  Besitzern 
leicht,  dieselben  au  Itfl]>  ii teure  zu  verkaufen,  und 
swar,  so  lange  der  Import  in  Frankreich  den  Export 
iibanteigt,  mit  geringem  Verlust.  Dieselben  werden 
«u  den  FraazOBlschen  and  Belnschen  Bönen 
Botfil  «nd  gehandelt  und  sind  nach  Angebot  und 
Naehfrai^e  dem  Steigen  und  Fallen  nntcrwnrfen. 

Der  einzelne  titre  braucht  selbst  uicht  für  daa 
ganze  Quantum,  worauf  er  lautet,  auf  einmal  benutzt 
zu  werden,  sondern  er  ist  theilbar.  Als  beispiels- 
weise Hr.  Fils  Fran?ois  de  Wendel  mit  der 
Coln-MliidaiMr-Bahn-Directjon  10  MUIiAuen  Pfund 
Seblenen  abedilma,  erhielt  er  dnen  titre  d'acquit- 
i-caution  auf  5,000,000  Kil.  Roheisen.  Es  würde 
ihm,  wenn  der  Scliein  unt heilbar  gewesen  wäre, 
schwer  gefallen  «ein,  d'H-  Iber,  zu  vi  i'riaufen.  er 
konnte  aber  kleinere  Quautitäteu,  etwa  vuu  lÜO.OOOKil., 
cediren,  und  wurde  daun  dicsi  s  Quautuui  aul  der 
Rückseite  von  der  StouerbehCrdc  abge8chriebeO|  bis 
der  titre  erschöpft  war.  So  erklärt  sich,  dase  mtM 
Scheine  wenigstens  (Ur  RolieiMn  mit  dem  ganzen 
Verlost  von  2jK  Prooent  veriUMrt  werden  können. 
Bei  einem  Eisenbahu-Waggon  betiigt  hiernach  die 
nominelle  Ausfuhr-Prämie  also,  abgCMben  von  dem 
darauf  zu  erleidenden  A^-Vorloitt  fOr  die  avf 
denselben  verwandten 

Federn  15Fres. 

StlUeme  Radreilen  ....  25  , 
Blecb   7   .  50. 

Stabeisen  und  Lau^balken  6  ^  pr.  100  Kilo, 
und  steigt  aUu  bei  eiuzelueu  Theilen  auf  20—25  Pro- 
oent des  hiesigen  Wertben,  «Ibrend  der  Deutsche 


EiugaugÄZoll  uacli  dein  ProtokoH  vom  14.  Dccemher 
ISC4  nur  10  Proccut  vom  Werlhe  betiuj;t. 

Das  Journal  l'Ancre  vom  '25.  Januar  vorig«n 
Jahres  hat  ferner  die  erste  öffentliche  Kunde  veiD 
einer  Agitation  der  Fianaftsisfiien  iBduatriaUeii  §»- 
Lu  a<  ht,  d<m  bestehenden  Tertrac in  einem  sweiten 
Punkte  zu  durchbrechen.  In  dem  Zullvereins- 
Tarif  ist  geschmiedetes  und  gewalztes  Eisen  in 
Stäben  mit  2.3  Sgr. ,  l'aeounirtcs  Eisen  mit  1  Thlr. 
5  Sgr.  pr.  Centuer  EiugangszoU  bele^.  Der  Ausdruck 
,fair«innirtes  Ki  en*  ist  allerdings  vielleicht  nicht 
glücklich  gewählt,  da  eine  Schiene  und  jeder  Stab 
auch  eine  Fafou  haben;  aber  es  gehört  die  ganse 
gewinnsüchtige  Anipaasslichkeit  der  Franzosen  dan^ 
wenn  sie  der  Preussischeu  Staataregieiung  dnen 
anderen  Begriff  diese*  Ansdmeka,  als  den  orsprOng- 
.lichen  aufdrängen  wollen,  indem  sie  behaupten,  die 
mehr  «^der  weniper  complicirte  Form,  welche  das 
Eisen  unter  der  Walze  erhalte,  bilde  keine  Fa^ou; 
dieser  Ausdruck  kimuc  nur  liie  Operationen  der 
Locbuna,  Fciluug,  des  Sclineideu^  auf  L&age  etc.  etc., 
deren  Gegenstand  daa  Elsen  hftufic  nach-  der  Wal- 
zung zum  Zwecke  einer  weiteren  Verwendung  s«, 
bezeichnen.  Sie  überscheu  daM  noch,  dass,  wenn 
auf  dieaa  Weise  die  bei  uns  unter  dem  Namen 
.facunnlrtef  Sisen*  begrilTenen  Winkel-,  T-,I-,Ü-Ei8ea, 
ferner  die  Fenstereisen  in  den  gcriu^jeren  ZuUsatS 
gedrückt  wüidi  ji,  gerade  Eisenbahn- Schienen,  welche 
gclucht,  aju>tiit  um!  auf  Lauge  geschuitteu  sind, 
unter  den  äu  debnirten  busaiM  des  fa^nnirtcn 
Eisena  fallen  würdeo,  «Im  omi  hBheNA  Z6I1  be- 
zahlen müsäten." 

Biese  ThaLaachcu  durften  die  in  der  Einluitung 
auBgesprochoie  Behaumtang.  dasa  das  durch  den 
Vertrag  mit  Fkankreteh  tMsabsicbtigte  Tarifveilillt- 
niss  in  Bezug  auf  Eisen  zwisclieu  beiden  Gebieten 
in  der  That  alterirt,  und  daa«  der  Wunsch  voriian 
den  ist,  es  noch  weiter  zum  Nachthoile  der  zoU- 
vereinsitndischen  Industrie  zu  alterirea,  voUstindig 

10.   aisks  Dud  GlaswaareiL 

ad  a)  {Grüna»  HaUylaa,  Glatyetchirr ,  5  Sjft^  frei» 
tugeben, 

uJ  Aim.  :u  c)  und  e)  (Olamiaste  und  GlatrCkren  tte.) 
zu  itreiihfi. 

Die  Glaaproductioa  weist  im  Ganzen  bereits  eiuou 
sehr  erheblichen  Ueberschtus  über  den  Bedarf  de^s 
Inlandes  nach ;  allein  dieser  UebcrsehuBS  üudet  einzig 
und  allein  in  den  allergröbsten  SnrlSDt  iu  grünem 
Hohlgiase  statt,  von  ureldiem  sogar  erbebUche 
QutBntitcn  expraiiit  trerden;  dagegen  hat  sich  der 
Import  von  weissem  Ilohlglas  und  namentlich  von 
Tafel-  und  Fensterglas  seit  der  Ermässigung  des 
Tarifs  im  Jabie  1S(>5  bemerklicli  vergrössert,  und 
halten  wir  uns  zu  der  Annaliuie  bereehtigt,  dasa 
eine  jetzt  gleich  eintretende  ICnuäasigung  den  Be- 
stand der  augeablickiich  schwer  kämpfenden  Industrie 
gefährden  würde. 

Mit  Rücksicht  hierauf  glauben  wir  die  Freigebuuf 
vun  grünem  Hohlglaae,  weldies  allein  schon  eine 
zahlreiche  Reihe  von  Ajiikelu  für  den  uUetgewöbn- 
Uchsten  Lebtiusgebraucb  umfasst,  nach  dem  Antrage 
TOB  Bremen  uod  KOnigdierg  bewrworten  su  d&rfeiv 
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aber  sogleich  empfehlon  zu  müssen,  die  übrigen 
AbthdhaigCO  diwer  Position,  insoweit  sie  feinere 
Fllnilwtff  imfiWffB,  unberührt  zu  lafisen,  also  dem 
Antrage  von  Bräuii  in  dimer  AwddaiBBg  nidbt 
stattzugeben.  Ob  den  Begriff  dm  .gr&aea  Rolil- 
glasos*  jedoch  ein  wenig  zu  Twcitorn.  oder  wvniir 
Stenn  die  unter  denselb.'ii  llillcmi'-n  Artikel  unab- 
hängig Viiü  willkülirlitlii'i  Au^lefruiiiz  zu  niaciieu, 
flchlagt'n  wir  vor,  dcTu^iIln  u  etwa  folgeude  Di'cla- 
ratkm  beizufügen: 

„Grünes  und  audiTcs  gcmciues,  naturfarhigis 
and  Halbweisses  Hohiglas  (Glasgeschirr),  auch 
mit  eingraraMkir  Aanolttifti  OkflÜMcheo  (do- 
'mijohns,  BaBow  «te;  «te^  au  gribiem  Hohi- 
glas; auch  dergleichen  mit  geschftltcn  oder 
unRoscbälten  Weidenmthen,  Stroh  und  dcrgl. 
umfloditen  (Korbflaschen).' 
Die  Anmerkung  zu  c)  u.  e)  umfas-it  dagegen 
weniger  feine  Fabrikate  als  Material  und  Werkzeoc 
für  feinere  Fabrik&üon,  und  sind  wir  um  deafaidE 
dem  Antrage  von  Königsberg  anf  Streklning  dieser 
Abtheilong  wieder  beigetreten. 

Wiederholt  mnsa  hervorgehoben  werden,  dass 
Olaatheile  (Einlagen  aar  Oanunuic  tnlladiaeher 
KnSpfe)  mit  4  Thlr.  pr.  Ctr.  versteuert  sind,  während 
fertige  Glasknöpfe  zu  2  Thlr.  20  Sgr.  vi  rn  Ht  werden. 
Das  ersterc  verthcuert  unser  Fabrikat  an  Knöpfen 
zum  Export,  letzt«  ro^  beiiiiulithi  iligt  die  inländi.icho 
Glaaknopf-Fabhlcation.  Diu  dahiu  geluudon  An- 
trfigen  der  Banner  Industrie  glaubeu  wir  uuä  deshalb 
ddiin  aascfalicssen  au  müsaen,  daas  daicb  Deda- 
TtÜan  bestimmt  «wdia,  dieat  OkMthcU«  ans  poa. 
BMh  10.b)  in  veraetatn. 

11.  Haare. 

ad  b)  (i/etponittii)  und  c)  (Oeltücher  etc.  elc  )  zu  ttrticheit. 
Der  Umdtand,  daas  die  Einfuhr  namentlich  in 
Rindvieh-  und  Ziegenhaaren  sehr  erheblich  von  der 
AnsÄibr  übertroffen  wird,  dasa  die  Eiugaugazölle 
lediglich  Finanzzölle  mit  fa.st  durchgängig  nur  sehr 
geriunem  Ertrage  und  da.-<H  Haare  lediglich  Roh- 
mut  lial  für  die  rabrikafion  sind  (in  Betreff  der 
Borsten  confer.  Art.  4),  hat  .-icb  der  Ausschuss 
den  Antrügen  vuii  Königsberg,  St<jttiii,  Danzig.uud 
Bremen  angeschlosnen ,  dabin  gehend,  gesponnene 
Ilaare,  geiarbte  Federn,  Borsten  und  Oeltücher 
ete.  tki.  gana  frei  an  geben.  Dagegen  bat  er  von 
einem  Antrage  in  Bexichang  auf  pos.  d)  .Gewebe' 
abadiett  so  müssen  geglanU,  wcti  er  bis  znr  Zeit 
■einer  Beschlussfassong  sieh  ideht  genügend  infor- 
mirt  darüber  erachtete,  welcher  Ursache  das  geringe 
Zollerträguiäs  dieser  Pu.sitiou  beizumessen  ist. 

13.   Hänte  und  Felle. 

Der  auf  Fellen  znr  Pelzwerkbereitung  biitt^jud«' 
Zoll  ist  als  reiner  Kinanzz'ill  zu  betrachten,  welcher 
ein  Knhruati'riLiI  trifli.  Wenn  wir  uns  dem  .Viitf.ii^r 
von  Bremen,  Ki  nipHbi  rg  und  Stettin  auf  Aufliebuag 
das  Zdles  an.<4eii:i<  v  <  a,  t  utz  dem  das  Ertrigniss  des- 
■ettien  an  eich  nicht  unbedeutend  ist,  so  ist  dieser  Ao- 
trag  ab  elnenoibwendige  Conseqaens  der  bei  Art.  SB 
beantragten  starken  Grmfissigung  des  Eingangs- 
sollea fär  überzogene  .fertige  rebe  zu  vertbeidigeu. 


13.  Hole  und  andere  TegetabiliNche  mid 
animalische  SchnitzRloffe,  sowie  Waaren 
daraus,  mit  Ausnabme  der  Waaren  Ton 
SeUldpAtt 


ad  d)  (in  genchtittenen  Foumieren,  iS  Sgt^l 

reij).  mit  v)  zu  vereinigen, 
tut  r)  {Hdutijeräth,  1  Thlr,}  eben/aHs  freizugeben, 
ad  f)  ».  g)  (feine  Hulztcaart  u,  4  Thlr.,  und  gepoliterk 
Möbel,  Thlr.)  auf  ?  Thlr.  :u  «rwtättigtn 
imd  M  tine  Position  tu  vermmgM, 
Die  bei  nna  eingegani^eneB  Antrlgn  von  OSIn, 
Bremen,  Königsberg,  rrnnkfurt  a.  0.  und  Gladbach 
beziehen  sich  theiU  auf  Aufhebung  bald  einzelner, 
bald  mehror' r  P  i^it;  ni' ii.  Es  wird  darin  ausge- 
führt, dnsfl  FDunüi  re,  Korkplatten  etc.  etc.  und 
Stulilrobr  als  Hohniatorial  betrachtet  werden  müss- 
ten,  dass  hölzerne  Hausgenlthc  (grobe  Uöbel), 
Böttcher^  nnd  Vagneiarbeiten  eine  weite  Verfrach- 
tüü  imen  dar  nnnvfaftltnissmäasigen  Transportr 
koalen  nieht  eitrSgen,  nnd  daes  die  Binfahr  von 
Spulen  im  Interesse  derbldastrie  begünstigt  werden 
müsse.  Mit  Rücksieht  anf  die  zahlreichen  Artikel, 
welche  <l:iv  in  betroffen  werden,  schl  ss  sieb  der 
.\us8chuss  daher  den  Anträgen  auf  Frvigebiing  aller 
iu  deu  Abtheiluu;;'  u  d)  und  e)  genannten  Artikel 
an,  und  schlligt  im  Interesse  der  Vereinfachung  des 
Tarifs  eine  Vereinigung  der  Abtheilungen  0  ind  g) 
vor,  wodurch  wesentliche  Interessen  nach  keiner 
Seite  hin  bnfibrt  mvdao« 

14.  Hi^vflni. 

Z'i  flriirhen. 

Der  Eingaugszoll  auf  Hopfen  ist  die  Besteuerung 
eines  nnentbenrlichen  Hilfsrohmaterials  für  ein  Im 
ganzen  Gebiet«  des  Zollvereins  stark  entwickeltes, 
in  immer  lebhafterem  Aufschwünge  begriffenes 
Geverb«,  und  trift  einen  Veritraochagegenataad, 
welcher  w>«oM  dnrch  versdiiedene  innere  Stenern 
belastet  ist,  als  auch  beim  Bezüge  vom  Auslande 
als  fertiges  Fabrikat  einen  EingangszoU  zu  ent- 
richten hat  Dieser  Wiedl  l. ^iiruch  wird  noch  schär- 
fer durch  den  Umstand,  du^s  unsere  inländische 
Hopfencultur  in  den  letzten  .lahren  so  bedeutend 
gewachsen  ist,  dass  in  manchen  Jahren  nicht  un- 
erhebliche QuantitSten  zum  Export  gelangen,  nicht 
selten  aber  bei  Misawachs  wiewir  in  den  Zollverein 
zurück  importirt  werden,  so  dasa  iu  diesem  Falle 
eine  Verzollung  zollvereiuslindlschen  Producta  beim 
Eingange  in  den  Zollverein  eintritt.  Ans  diesen 
Gründen  glaubte  der  Aussclm.-is,  lein  Antrage 
Hamburgs  auf  Freigebung  diese.s  Artikels  nicht 
will«  I -Nju  eehen  und  über  d.i>  etwii  i'iitL'.i'g<niatiehmda 
Finanzbedcnkeu  hinwegsehen  zu  iliuft  n. 

15.  Instrumente,  Maschinen  und 
Fnlineace. 

(ir/  b)  I.  {Li"''iiii,lire!i  elc.  elf.)  nnf  I  Thh .  m  ertnüffiijeH, 
ad  b)  2.  (andere  Maschititn,  y)  25  Sj/r.  und  S)  1^  Thlr^ 

auf  15  Sgr.  m  «rmm$ifM^  to  cfass  <|>— 4) 

eine  Potitüt^  tMoamsa^dUft. 
adh)3,tt)  u.  f)  (tTabtn  8  Tlir.,  mttp.  tS  Sgr.)  /nf' 

mg^m. 

lidd)  i.  (kStetne  Sch,/,  ,        i.  ir.)  fm^uj/eben. 
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Mit  Rürksii  lit  luf  iTi,  unpltich  höhere  Verzollung 
musikalischer  Iiistrumonte  in  allen  übrigen  Ländern 
hat  sich  der  Ausschuss  dem  Antrage  Bremens  auf 
Streicbong  der  Pos.  l.a)  nicht  aascmiesscn  kOnneo. 
WcDDgleich  die  Ezportnbigkcit  der  Prodaction  im 
Allgemeinega  als  feststehend  betrachtet  wurde,  so 
liesfl  sieh  doch  bei  der  grossen  Uaiinigfaltigkoit  der 
Artikel  zur  Z(  i*  ni  -ht  übersehen,  ob  uidit  l  inif;«- 
derselben  eniitüudlii  h  davon  berührt  würden;  /udcui 
wordi  i)  ühcnvirgcnd  feinere  Instrumente  von  Frank- 
reich, Oesterreich  und  England  importirt,  bei  deren 
Beiug  der  Zoll  nicht  wesentlich  in  Betracht  kommt. 

Dagegen  hat  sich  der  Ausschuss  aus  dem  bereite 
bei  Axt.  6  (Eisen)  geltend  gemachten  Grunde  und 
im  Interaaaa  der  Verein&chiing  des  Tarifs  dem  An- 
Inge  yaa  Oladbaeh  auf  BrmLssiguag  de«  Z«Üea  für 
Haschinen  im  Allgemeinen  und  einem  Antrage  von 
Königsberg  angeschlossen  and  beantragt  demgemäas 
eine  Herabsetzung  des  Zolles  für  Locomotiven,  Ten- 
der und  Dampfkessel  (b.  1.)  auf  1  Thlr.  und  eine 
Verschmelzuni;  der  Unterabtheilungen  a),  ß).  yj,  S] 
in  b)  2.  zu  einer  einzigen  Abtlieilung  ä  15  Sgr. 
Desgleichen  empfiehlt  er  den  g&nzlichen  Wegfall  des 
Zolle«  für  gravirte  und  ungravirte  Walzen,  welche 
ein  noihwendiges  Requisit  für  die  Oewebeonukerei 
sind  nnd  im  Inlande  nicht  la  aasNklwndeia  Mftaise 
gefertigt  werden. 

Der  von  uns  befürwortete  Autrag  Stettins  auf 
Aufhebung  de-;  Einpiingxzoiles  von  ö  Prorent  des 
Werthes  fi;:  Scliiffe  reehtfertigt  sich  durch 

die  Ansieht,  dass  Alles,  was  das  wichtige  Werkzeug 
des  Handels,  das  Schiff  betreffe,  nicht  durch  andere 
als  in  der  Natur  des  SchiffabaDes  aelher  liegende 
VerbSltnisse  vertbcucrt  weidttt  dfisf«.  IMescs  Motiv 
war  jedoch  oidit  stark  geong,  ani  eben  aleicher- 
weiae  gestellten  Antrag  anf  Anfbebnng  des  Efn- 
gangszolles  auch  für  eiserne  Srhiffe  zu  unterstützen : 
es  konnte  hier  der  inniee  Zu^amnienhanp  mit  der 
Ei'-rnzi  llf;  ^ige  nieht  verkannt  werden.  Dureh  eine 
einseitige  Aufh.-bung  des  Zulle«  für  Eisen  -  Schiffe, 
ohne  gleichzeitige  Reduetiun  der  Ei.senzftlle,  würden 
wichtige  Industrie-Iatereseen  verletst,  was  bei  der 
fircien  Einfuhr  von  hOlsencoSehiffennidit  der  Fall 
zu  sein  scheint. 

17.  lÜMtschnclc  und  Guttapercha,  Mwle 
Wnaron  daraus. 

ud  b)  (Fthleii  i'iiil  Platten,  Jö  Syr.J  /rtiiUjfvbtn, 

ad  d)  (lackirte  Wu  irrn  etc.  «tc.,  tO  TUrJ  auf  9  TUt, 

zu  ermrlsstjffn. 
ad  e)  (Gwebe,  15  Thlr^  wtf  10  Thlr.  zu  er  massigen; 

die  in  der  Amntrkwf  g«tmimtt»  Artikel  fr 
ad/)  (Geu-fhe  mit  amkrtm  UalefitUmf  SS  TUrJ  au/ 

Thn  uns  vorfiogendcn  An&Sgen  von  Bremen  und 

Königsberg  auf  ganze  uder  theihveise  Aufliebung 
dieser  Position  liaUen  wir  eingehende  Reeliercheu 
im  Stande  dir  IJelhi'iiigten  folmn  lassen,  um  zu 
einem  klaren  Bilde  ülier  den  Stand  der  Indiisfrie 
zu  gelangen.  Die  un^  daraus  zugegangene  Infor- 
mation lässt  sich  dahin  zusanimenfasseu,  dass  die 
Industriellen  fast  ausnahmslos  erkifren,  dass  sie 
eine  Redoction  der  BingangsxOlle  ertragen  und  anter 
Umatladen  sogar  darauf  veniekten  Unuten;  alle 


weisen  aber  gleiclsniiii-^is  daianf  liin,  da--';  dem 
Oesterreicbischen  Tarif  und  bcziehun^wcisc  dessen 
Declaration  eine  «esentiiehe  Rolle  bei  dieser  Con- 
cession  beizumessen  sei.  Wir  haben  ons  erlaubt, 
bei  dem  hohen  Bundeskanzler- Amte  deshalb  adu« 
unter  dem  18.  v.  H.  vorstellig  au  «erden. 

Die  Antrfige  des  Ausschusses  rfnd  nach  Maass- 
gäbe  der  uns  v.  irlii-riPTiden  Erachten  unter  dem  Oe 
Sichtspunkte  fiTinuliit,  da.ss  es  dem  hohen  Zoll- 
bundcsiatlie  |.n'li!];.rt-ii  werde,  eine  Gleicbstrihug dcs 
Oesterreichischen  Tarifs  zu  erzielen. 

Der  schon  mehrfach  hervorgeliobeue  Grundsatz, 
dass  Rohmaterialien  und  Ililfsfabrikatc  für  die 
Industrie  zollfrei  eingehen  sollten,  hat  speciell  zu 
dem  Antrag»  auf  ginsUche  Befretnng  der  in  der 
AMh.  b)  und  in  der  Anmerkung  tu  Abth.  ge- 
nannten Artikel  füliren  müssen,  um.somehr,  als  die- 
selben theilweise  im  Zullvereiii  überhaupt  nicht  her- 
gestellt werden,  auch  der  Zollsatz  selbst  im  Ver- 
gleich zum  Handelswerth  äusserst  geringfügig  ist. 
Nur  seitens  einer  Harburger  Fabrik  lag  aU  6iu 
Alltrag  sogar  auf  Erhöhung  des  Zolles  vor. 

Während  Berliner  und  Ilarburger  Fabrikanten 
darauf  hinwdaen,  dass  die  Nebenstoffe,  welche  bei 
den  Poe.  17.  d.  u.  e.  beidehneten  Artikeln  wesent- 
lich io  Betracht  kommen,  z.  B.  Banmwoll-Triootge- 
webe,  glatte  und  geköperte  Baumwollstoffe,  Jaconet 
und  MMitsselin,  div.  Wollenstoffe  und  Seide  zu  einem 
ungleich  höheren  Satze  im  Vergleich  zum  Werthe 
besteuert  seien,  wie  der  Hauptetoff  Gummi,  und  sie 
demgemäss  einer  Verminderung  der  Zollsätze  von 
10  und  15  ThLr.  nicht  das  Wort  reden  könnten,  so 
lange  Jenes  Verb&ltniss  besteht:  da  andererseits 
aber  diese  Fabrikanten  einen  stärkeren  Nachdnudc 
noch  auf  die  Heiabmiademng  und  GleichsteUnng 
der  Oesterreidrisdien  ZoUaBtse  legen,  glaubte  der 
Ausschnss,  nachdem  er  das  letztere  Petitum  gewiünrt 
hatte,  der  von  andern  Berliner  Fabrikanten  ausge- 
sprochenen Ansicht,  welche  eine  Ermässigung  der 
beiden  Sätze  Po<^.  d)  u.  e)  (10  u.  1.5  Thlr.)  für  zu- 
lässig erachteten,  sich  dahin  anscldiesscn  zu  krmuen, 
dass  er  dieselbe  auf  6  und  H>  Thlr.  herabzusetzen 
vorschlägt. 

Bemerun  musa  er,  dass  Berliner  und  Baimer 
FaBrikco  etfcUren,  In  Seiden-Blasties  bd einer 

Herabsetzung  des  Zolles  mit  England  nieht  ooncur- 
riren  zu  können-,  schon  jetzt  sei  dies  kaum  mOgÜch, 
weil  die  Engländer  in  Beschaffung  der  geeigneten 
Seide  und  der  Arl>eitskrüfte  günstiger  situirt  seien. 

18.    Kleider  und  Leibwäsche. 

Zu  dieser  Rubrik  hat  der  Ausschuss  in  Betreff 
der  Hauptpositiouen  nichts  zu  bemerken  geAmden 
und  beschrftnkt  sieb  darauf,  nach  dem  AntmgB  von 
Königsberg,  die  Btreiehung  der  Anmerkung  in  be- 
antragen. Die  davon  betroffenen  Artikel  sind  durch- 
gängig Holebe,  welche  zollfrei  eingehen,  wenn  sie 
von  dem  Heisenden  als  Passagiergnt  beim  Uebcr- 
tritt  über  die  Grenze  luitgeführt  werden,  dagegen 
einer  Verzollung  unterliegen,  wenn  er  sich  dieselbtn 
als  Frachtgut  nachkommen  lässt.  Einen  Unter- 
scheiduugsgrund  für  Zollfreiheit  oder  Verzollung  ein 
und  derselben  Waare  darin  zu  finden,  ob  die  VI^Mre 
in  dieser  «der  jener  Vmfnusbtungswebe  die  Grense 
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passirt,  kOnnen  wir  nicht  gerechtfertigt  erachten 
and  ist  auch  ohne  Analogie  im  ganzen  übrigen 
Tarif,  beiiehungmiM  Ia  dto  SA  Mmb  Handhabu^ 
getroffenen  gefleta^KehttB  BMttnmoiigaL 

19.  Kupfer  and  andere  nicht  besonders  ge- 
nannte nnedle  Metalle  und  Legimngen  aus 
BiMdlcii  M«telto%  Bowle  Itumt  iara«. 

•iH  i.  (Draht^jcxr^he  ^  :i  Thlr.)  au/  2  'IJilr.  20  S<jr. 
tu  ermdsni'j'  H  in.d  mri  il)  2,  zu  tvreim^en, 
Wpuugleich  die  H  itTiim,'^  uusiusprecheu  ist,  dass 
auch  dietjer  IndustriczwfiK  l>iunen  kurzer  Zeit  der 
EingongszüUe  ebenso  nie  Blei,  Zinn  und  Zink  vird 
«ntiielin»  kOanen,  und  wenn  auch  nach  Ausmii  der 
rtitbtiieheD  AngälieB  der  Export  schon  jetet  den 
Iniport  öbmteigt,  so  lagen  uns  doch  aus  Kreisen 
der  Betheiligten  und  Sachverständigen  so  dringende 
Versicherungen  vor,  dasä  diestlbou  jotzt  n^ch  un- 
entbehrlich seien,  dass  wir  uns  in  Betreff  dieser 
Position  jedes  irgend  wie  eingreifenden  Vorschlaj^es 
enthalten  and  nur  aus  Gründen  der  Vereinfachung 
die  iadoBtriell  und  finanziell  sicher  unbedenkliche 
Henbwtsniuj  des  ZoUe»  von  8  Thlr.  f&r  Dnüitge- 
«cie  mf  8  Tbir.  SO  8gr.  Iieutragcn,  so  dm»  d]  l. 
und  8.  in  eine  PoBitiom  Teveint  verdien  kOnnen. 

M.  LeineBgani»  LdmaA  ud  aaüme 

ad  a)  i.  Alk  Oarne  abwiiia  «on  ffr.  SO ,  ro»  denen 
diu  Schock  75  Pfd.  oder  darvber  viegt,  uuj 

15  Sijr.  ficriif':ii!fet:en ;  für  diejenigen  Garne, 
rrili/ir  tinfcr  Ii)  Pfd.  wiegen,  den  Satt  ro« 

'J   l'hir.  I. •;'_/>■' i /i  ?  zu  ri  hallen. 

M  a)  S.  {Juteynrn,  lö  Sgr.)  freitvgebeH. 
^  •}      (Oraue  PaeUtÜHBOKd  tmd  Segeäudk,  30  Sgr^ 
/nimgtbeit. 

„  9)  «.A)  Beide  PbtOtoiie»  tarn  Saite  von  iO  7SA>.  tu 

vereinigen. 

Wir  haben  den  vorstehenden  Bcschlnss  nach  Ein- 
sii  ht  ilrr  Berichte  der  llaudeL^kiiminrni  von  Breslau, 
Schweidnitz,  Hirschberg,  Laul)au,  Bielefeld  und  ülad-  i 
bach  gcfasst.  Die  beidi  u  letztgenannten  Kammeni  ' 
als  Repräsentanten  der  Rheinisch  -  Weatfäliachen  , 
Lelnenindaatrie  sprachen  sich  für  die  Beibehaltung 
der  jetzigen  ZolUätzo  aus ;  die  Handelskammer  von 
Bielefeld,  welche  sich  als  den  Principien  des  Frei- 
litHuiels  zngendgt  bekennt,  hebt  daba  hervor,  du» 
Mm  Wegfalle  der  nniiUbidisdien  SdratstSUe  andi 
die  dortige  ludustric  kein  Intere.i^'^o  an  der  Erhal- 
tung des  inläudischeu  lial>e;  die  Kammer  von  Glad- 
bach erkl&rt  unter  Adoptiruiift  desselben  ÜLSu  hts- 
pnnktes  der  Redprocit&t,  dma  die  e.  :_n  u\\  ;irtige 
Situation  der  Leinenindustrie  sich  in  (Inn  ii  stcn 
Vertrauen  auf  die  im  Ilandelsvertratfc  mit  Frank- 
reich und  im  Zollvercinsvertrage  stipulirte  12jährige 
Dauer  dereelben  gebildet  habe  nnd  ein  plfitsUcher 
Weciwel  der Tnriftww  Wr  die  mit  groeeen MnMhfawi- 
anlagen  belasteten ladttitrtoipdge  elBtend  nndiiadi- 
thoiiig  sei. 

Unterstützt  wurde  diener  Standpunkt  durch  die 
fernere  Krwteuog,  dsm  die  Ldnenindustrie  und  1 
«pecien  die  BfinuxOm  den  Flor  der  letslea  Jfthre  | 


überwiegend  der  durch  den  Nordamerikanischen 
Krieg  verursachten  grossen  Vertheuerung  der  Baum- 
woUnbtikete  veidnnkt  habe,  dass  über  jetxt  schon 
der  nnvenneidlicbe  Rfleksdilag  eingetreten  sd  ond 

sich  in  h(>hcm  Maa.s-^  •  fiitilfiar  muclie.  Auch  sei  die 
Concuneuz  des  Iribclua  und  Bel^isclu'u  Leinens 
nicht  leicht  zu  iiiierwinden,  deren  Industrioen  sich 
grosser  natürlicher  Vorthoilc  erfreuen  und  sieh  die 
Maschinen  um  ^5  bis  30  Proctut  billiger  zu  l>e- 
Bchaffen  vennOgcu;  die  Englische,  BelgiscJie  und 
Frauzüsiäche  Industrie  kuiuM  Rnsusche  und  Ost- 
seefleciue  billiger  und  heonemw  an  sich  sieben. 
Notoriseh  sei  rarner,  dies  «De  F^ransosen  niedrigere 
FrachtsStzc  im  durchgehenden  Eisenbahnverkehre 
bezaliltcn,  als  die  KheiulSnder  und  Westfalen. 
Eine  verstärkte  Einfuhr  auslSodinchcn  (iorus  würde 
der  Weberei  zu  Gute  kommen,  sicher  aber  den 
Flachsbau  und  die  Flathsverarbeitunff.  bei  deren 
Entwickelung  auch  ein  iandwirthschaftiiches  Inter- 
esse mitrede,  beuachthciligen.  Auch  ziIk«-  die 
Statistik,  dass  Flachsbau,  Spinnerei,  Weberei, 
Bleidierel  nnd  Appretur  sich  bei  dem  bisherigen 
ZoUmtem  gSnstig  entwickelt  haben  und  dalier  eine 
absolute  Fehlerhaftigkeit  des  letzteren  nicht  be- 
hauptet werden  könne. 

Auch  die  Breslaucr  KainmiT  vermag  einer  Et- 
mässiguuj;  der  Zölle  nicht  das  Wort  zu  reden,  da- 

Segen  deutet  sie,  wie  die  übrigen  Schlesischen 
[ammern,  auf  das  völlig  anomale  Verhältniss  hin, 
unter  welchem  die  Schlesische  Leinenindu-strie  und 
der  dortige  Ilandel  leidet  und  dcs^u  Abstellung 
durchaus  dringend  seL  Robe  Leinwand  geht  auf 
der  Bffhmischen  Grenze  in  Schlesien  und  Baehsen 
geit  Friedrieh's  d.  Gr.  Zeiten  zollfrei  ein,  V.m  1^53 
bis  zur  Einführung  des  gcjzenwilrliüeii  Systems 
wurde  Böhmisches  Lein  n^Mm  init  1  »  Sgr.  Ein- 
gangszoll besteuert.  Bei  diesem  Satze  faud  der 
frühere  Verkehr  Bestehen  und  Entnickelung.  Die 
Böbmiächen  Oarne,  welche  für  ^öbcre  und  billigere 
Leinwand  avaseteirduutlicli  geeignet  »ind  und  sich 
in  Böhmen  mtea  der  güftstigen  LohnverhUtniaae 
billiger  heratdJen  Hessen,  gaben  der  zahlreichen 
armen  Webcrbe\  ilkimng  in  Schlesien  erwünHchtc- 
lohnende  BeschültiKuiig.  Die  Schlesischo  Weberei 
concurrirte  erfolgreich  mit  dei'  Biibniisclien,  die  in 
Schlesien  heimische  Bleicherei  und  Appretur  fand 
Beschäftigung  und  der  Espurdiaiidi  i  mit  Sclilesisclier 
Leinwand  nach  Sitanien.  Amerika  and  vornehmiicli 
nach  Russland  blüiite.  Wahrend  der  Amerikauische 
Ibrkt  alsbald  durch  die  leiobten  irischen  Gewebe 
tdn weggenommen,  der  Spaniadle  ans  anderen  Grün- 
den verloren  ging,  änderte  gleichzeitig  die  Erhöhung 
des  GarnzoUs  auf  2  Tlilr.  auch  die  ganze  bis  dahin 
günstige  innere  Lage.  Ks  wurde  plötzlich  lohuender, 
nie  Böhmischen  Garue  auch  in  Böhmen  verweben 
zu  lassen;  <lri  um  circa  1  Sgr.  per  Stück  (iani 
niedrigere  Stiiud  der  dortigen  Arbeitslöhne  und 
die  Ergparung  des  QamzoUes  waren  entscheidend. 
Dies  hatte  zur  Folge,  dass  die  Schlesische  Weberei 
empfindliche  Schläge  erhielt,  da&s  in  Böhmen  selbst 
die  weitere  Verarbeitung  des  Öams  erstarkte^  Bleiobe- 
relen md  Appreturen  in's  Leben  rief  und  der  bis 
dahin  Schlesien  gehörige  Exporthandel  auch  nach 
Husslaud  hin  in  Böhmische  U&ude  überging.  Dass 
unter  diAsen  Uaatfliiden  dlo  Foirderaiig  der  Scbbs- 
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sieben  Kummeni  auf  Wiwicrhersk'lluiig  des  frülierea 
Satzes  vou  15  Sfff.  bcrt'cliliiit  i-rsdicint,  bedarf 
keines  Beweises.  Die  Schwierigkeit  bestand  für  uns 
nun  in  der  Reell tfertigung  dieses  Satzes  gegenüber 
der  «IkemeiiMni  Lac«  dar  Leinraindustrie,  welche 
d«tt  Ssoi  von  8  Thfr.  erhewcbte.  Glucklicherweiae 
bot  sieh  in  der  Eifreuthümlichkeit  il<>r  Sclil>'si>ehen 
Industrie  selbst  das  Auskuiiit-;iiitti-l  <h\y,  «rlehes 
VMii  ür.  shiu  bftünvnrtit  wurib-.  Du  varzuijsweise 
dir  gi  i)l»ereii  üarniiuiiiiueni  Böhmischer  Krzeugungs- 
ait  in  Fnige  waren,  und  diese  in  ihrem  Gewicbte 
pei  .Seimck  ein  ehan»kterL<tbicbes  Merkmal  der  Be- 
steuerung blieben,  s»  la<;  es  nahe,  die  Eminigung 
des  Zolles  auf  diese  grObereu  Numnern  sn  bc* 
■ehifnken. 

Es  wurde  ermittoll,  dMB  1  Sdioek  Oaru  sn 

CO  Stuck  wiegt 

Nr.  IG.  IS.  -20.  2i'.-2j.SO,.^"».-10.4r>.,',()..-:).on.70.SO. 
Pfd.  1 10.  l-.','..  1 1 2. 10-2.  ;io.»4.  (II.  ä-;..')! 1. 1 ',.44.;;s.32.'2S. 
imii  (1.1  j-^  i\i'v  Stv  uersutz  vnii  l'  'llilr.  per  CentiiiT 
sicli  auf  1  Schock  Gurn  nacii  Nummern  iKTeelinct 
wie  fiilgt: 

Kr.  16.  18.  20.  22.  2.J.  30. 35. 40.  45. 50.  55.  60.  70.  80. 
8gr.8i.  75.  i;s.  (.0. 04. 45. 38. 33. 30, 27.  26.  22.  20.  17. 

Hieraus  erhellt,  dass  gerade  die  dort  gangbaren 
gröberen  Nhmmem  gans  nnverhSltnissmässig,  und 
wir  möchten  fast  ?agen  ungerechter  WcIm'  \i>m  Zulle 
iH-tnifTcn  werden,  un<l  dass  schon  aus  dii  m  ui  Grunde 
sieb  die  ![•  ralH.  tzuii^  d:i-i'lbst  empfiehlt. 

Wir  lilaubteii  dem  Aiitiage  Breslaus,  vou  Nr.  12. 
bis  40.  inel.  die  Enufissijjung  auf  15  Sgr.  vorzu- 
schlagen, uns  aus  dem  Grunde  uicht  anscbüessen 
ZU  solb  n,  weil  der  Abschnitt  im  Oewiehta  (56  Pfd.) 
aoB  nicht  uaktüch  erschieiii  und  daan  auch  dü 
QefUir  der  B«iehsdiguug  der  ftliMm  Sdüeaiacbea 
und  WestttUaobeB  Oamproditclioii  *sa  aalie  gelegt 
tnirdp. 

Eltens«!  wenig  schien  es  uns  geeignet  zu  sein,  die 
mittleiea  Nunmiern  etwa  auf  1  Tblr.  und  die  nie- 
drigeren auf  15  Sgr.  zu  sctziu.  weil  uir  t  itie 
Erschwerung  der  Steuercontrole  besorgten.  Wir 
glaubtcu  deshalb  unseren  Antrag  auf  die  Eruiässi- 

Sing  des  Zolles  auf  15  Sgr.  auf  Nr.  12.  bis  Nr.  30. 
d.  beschränken  sa  soUeii,  welche  im  niedrigiteii 
Oewiehte  mit  75  Pfd.  oder  geiua|Geiitaer«beebltieMt 

89.  lieht«. 

ad  l)  , -l-.i/r-r.-  ,  2  ihlr.)  anj  I  77,//-.  lüSgt.  »«  «T- 
mtiiSi'jcu  viilI  mit  a)  ;u  rereinigen. 
Der  Unterschied  zwisclicn  den  Positionen  a)  Uld 
b)  ist  so  unbedeutend,  der  Ertrag  von  b)  ao  snf* 
fidlnid  gering,  dass  eine  Theilung  dea  ZoÜee  nicht 
gerechtfertigt  erscheint;  die  Ermäsrignng  von  b) 
aaf  t  Thlr.  IS  Sgr.  wird  um  »o  unDedenklicher 
sein,  wenn  glt*ichzeitig  unser  .■Vntrau  zti  I'  -.  i'i 
Freigebuug  von  Paraffin  und  Wallrath,  zur  Annahme 
gebngen  aolite. 

21.   Material'  nnd  Speeer^-,  «mA  Con- 

ditor-Wuarcu  nnd  andere  ConsnnitiMÜea. 

aä  /)  (Butter)  tmd  ff)  (Fttiaeh)  sn  ttniHu». 
gitns  h)  2o)  (FrSdUt  tte.  «fr.,  4  TUrJ  tum  iSnfM  em 
2  7Mhr.  Hafk  A)  /.  m  rertetseu  uad 


fi)  2 ß)  (/Uli:  :u  n/rrtihin. 

/       ,  //.  Mo,/,  ,  /  //,/,,)  au/  J5  Sgr.  tu 
ii'l  /)  (Honig,  10  Sgr.)  /rtizugrUn, 
ad  m)  -i.  ((Schonen,  20  Sgr.)  /rei:upeben;  desgUickt»! 
ad  /<)  2.  den  Artikel  „yetrocknele  Cichorien'*, 
ad  q)  1.  (Kra/tmekl,  Nudeln  etc.,  2  Thlr.)  /reinfftbem. 
ad  »)  (Kei»,  1  Thlr.)  /ret:ugebcii. 

Diese  Rubrik  euthiilt  eine  giTtsse  Anzahl  solcher 
Artikel,  welche  sowohl  für  die  ErhuhuviL;  als  für 
die  FOcdenuuE  imd  Kriftigong  dee  phvsischeo  Le- 
bens als  notnwendig  besritnmet  werden  mfiaaen. 

Nur  w-i'iiige  von  ihnen  dienen  den  Terfcdnerten  Le- 
beusgcDÜäsen  und  fallen  in  das  Gebiet  des  Luxus. 
Man  wird  es  eiui-  viTständigi'  Theorie  neiiiiou  iiiii-- 
sen,  nach  welcher  diese  StiiflFe,  die  ViirLieiiiuj.:uiii4 
aller  Arbeitskrutt  überliuuj)t,  zu  niris-iielist  billigen 
Preisen  zur  Consumtiuu  gelangen  sollen.  Auch  dad 
andere  Kriterium  der  Zidlfreilieit,  dass  die  Stofife 
im  lalande  überhaupt  nicht  erzeugt  wei-deu,  trifft 
bei  .den  mciaten  derselben  zu.  Dennoch  sind  sie 
seit  langen  Zeiten  Gegonstftnde  der  indirectea  Be- 
steuerung der  StaatBangehßrigen  geworden  und  He- 
fern zu  den  Einkünften  des  Stiuit,  s  -  i  lieträchtüchc 
Beitriigi',  dass  an  eine  plötzliLln'  Uuijudemug  des 
Systen\-  nicht  grdacht  werden  kann.  Für  einige 
der  darin  eiubegriffenen  Artikel,  namentlich  aber 
für  Zucker,  hat  sich  allmälig  auf  Grund  der  be- 
stehenden Eingangszölle  ciuc  einheimische  Industrie 
lionHlgiÄlldet,  welche  so  grossartige  Dimensiouen 
angenommaa  h«^  daas  aie  vor  leiehtEsitigen  Exf- 
rimenten  sowobl  im  aagenbHekllehen  flnanxiellen 
IntcresM"  fi--  Ft;i;its,  al.-  im  Interesse  ganzer  Pro- 
vinzen und  ganzer  Lebeusslindc  bewahrt  werden 
rauäs. 

Unter  diesen  Umständen  ist  es  Susserst  schwierig, 
wenn  uicht  unmOgUch,  bei  Prüfung  der  ganzen 
Rabrik  ein  featea,  «if  alle  euuelnen  Artikel  gleidi 
anwendbares  Prindp  als  Ifaassstab  ansnlegen.  Bs 

bleilit  nur  übrig,  jede  Abtheilung  für  sich  concret 
zu  beliamii'ln,  ilin-  StflluH'.;  in  der  Seala  der  Be- 
dürfnisse festzustdb'n  und  daneben  ilie  finanzielle 
Bedeutung  im  Auge  zu  bt  lialti  ii.  Vnu  dii  seui,  wie 
uns  scheint,  einzig  und  alhiu  praktischen  Stund- 

8 unkte  aus  haben  wir  die  mit  Bezug  auf  diese 
,ubrik  sehr  zahlreich  bei  uui  elugegangeneD  An- 
trlge  einer  sorxftitigen  £rwSgnug  nnienogen,  und 

Ktatten  naa  demnach  dasa  folgende  eruntenide 
nerkungen: 

ad  c)  llefeu,  liegt  ein  bestimmter  Antrag  nicht 
Vor.  Es  entstand  jedoch  die  Frage,  ob  der  Zoü- 
aatx  von  11  Thlni.  pro  Centner  seine  Entstehung 
nicht  banptsichlich  dem  Umstände  verdanke,  da^s 
das  nicht  som  Zollverein  gehörige  Uecklenburg  auf 
Grund  seiner  Branntweinstener-Gesetzgebung  in  der 
Lage  gewesen  ist,  die  Hef«'  sehr  viel  biH'.^i^r  !ier- 
zust»Jlen.  als  dies  bi  i  ihm  der  Kall  i>t,  uu  l  bei 
dem  vnraussichtllcii  um:  bald  erfolgenden  Ijiiitiitte 
Mecklenburgs  in  den  Zollverein  dieser  Zull  nicht 
seine  Bedeutung  in  gewissem  Grade  verliere.  Der 
Aoaschuss  beschränkt  sich  darauf,  bei  dem  hohen 
Bundesi-athe  die  ErwSjjjuug  in  Anregung  zu  brin- 
gen, ob  bei  dem  Zotntte  Hecfclenburgs  der  Bin- 
gaugszcB  ftr  Udn  tiA%  «af  denjenigen  8aU  aa 
reduören  ael,  welchen  die  Prodocboosverhiltidsse 
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anderer  Nachbarländer  unbedingt  not b wendig  or- 
sckcinen  lasson. 

■d  h)  2a)  Südfrucht«.  In  dieser  Position  fin- 
dtB  lioi  Artikel ,  wie  z,  B.  ordinäre ,  getrocknete 
Poneraiuten  und  Koriothnt,  den»  £iiik»tt%rei8 
bisweilen  weit  ontarderBBlie  des  darnif  haftenden 
Eingangszolle«  snrQckblelbt.  Pomeranzen  finden 
zudem  in  dem  Gewerbe  der  Uestillatinu  eine  un- 
crsetzUcht'  Veiweiidunji. 

Korinthen  haben  per  Pfund  am  Ursprungsorto 
einen  Werth  von  8  — 9  Pfennigen,  die  Steuer  daniuf 
bctrSgt  VI  Sgr.  Wenn  wir  die  £rmäsRigung  des 
Zolles  vxca  mr  dieeen  Artikel  beantragen,  obgleich 
decadb«  dne  nennenfweithe  finanrieUe  Einnahme 
bildet,  so  leitet«  xuis  dabei  das  Bdspiel  Englands, 
welches  seinen  Zdl  von  44  Shilling  im  Jahre  1S21 
allraiilig  bis  auf  7  SliiUinj;  im  Jahre  1800  in  rascher 
h'i  ilionfMlge  erni'i^'iiite,  während  die  Zolleinkiinfte 
von  2U),(K>0  auf  "JSO.OOO  Liv.  stiegen.  Es  liegt 
hierin  der  Beweis,  dass  ein  niebt  zu  untiTschStzen- 
des  Bedürfniss  fiir  diesen  Artikel  vorliegt.  Es  iat 
aber  im  Ferneren  darauf  hinzuweisen,  dass  alle  in 
dieser  Position  enthaltenen  Artikel  einen  wichtigen 
HandelsgegeoBtand  ans  der  Levante  bilden,  dass 
das  Gedeihen  der  Schifffahrt  cbenRo  sehr  von  Fracht 
als  von  RQckfracht  abhSngig  ist,  und  da^R  gegen- 
wilt-  iL,'  i  iu  grosser  Theil  des  Ihiiidels  Zwiscbeii- 
hÄn<lel  (U  ni  eiiglischon  Markte  and  <ler  euglischeu 
Schifffulirt  zu  Gute  kommt. 

Sollte  für  den  einen  oder  den  anderen  Artikel 
aas  dieser  Abtheilung  der  Zoll  auch  an  und  f&r 
sich  nicht  übennfissig  normirt  sein,  so  wurde  es 
rieb  doch  kanm  empfehlen,  ihretwegen  eine  geson- 
derte Abtheilung  aufredet  la  erbattea«  und  gebt 
unser  Antrag  demgembs  dahin,  mo  annialnnstos 
mit  h)  1.  zum  Sntze  von  2  Thlrn.  zu  verr  int.fu. 

Durch  mehrseitige  Eingaben  sind  wir  auf  i  [[\rn 
Uebelstand  aufmerksam  peninelit  worden,  l'  h.  r 
die  für  fUew  Friiclite  und  nameutlieh  für  K'iruitiien 
bewilligte  Tara  betrifft.  Es  wird  allgemein  be- 
hauptet, daÄS  sie  zu  gering  bemessen  sei,  und  zwar 
um  80  \iel,  da.«9  es  sich  lohnt,  die  Waaren  an 
aosl&adischi-n  Plfttien  von  ihrer  Batfirlicheni  für 
den  Seetransport  noChwendigen  schwereren  Tkstage 
zu  entkleiden  und  sie  umzupacken.  Erspart  nun 
der  Handel  dadurch  zwar  an  der  Tara,  so  hat  («r 
dafür  die  Kesten  d«r  lhn|)aekuiiir  zu  tragen.  IMc 
Beseitiiiunfr  die.'ies  Uebelstaiuies  dürfte  mit  geringen 
Schwieriukeitcn  verknüpft  seui. 

«d  i)  öe würze.  Die  durch  das  amtliche  Waa- 
renverzeiehnl««  in  diese  Position  versetzten  Artikel 
Galgandwurxcln,  Stemanis  und  Cubebcn  scheinen 
dnioi  ein  Versehen  in  diese  Stellung  gelangt  zu 
sein,  da  alle  drei  den  Charakter  von  Gewürzen  anch 
nicht  im  Entferntesten  tragen.  Stemanis  und  Cu- 
beben  sind  reine  Medicinal  •  Priotuen  und  tieliMren 
unzwei'elliaü  iiaeh  •"».  b)  2.,  wiilirend  Galfiandwurzel, 
nur  in  der  DestiliatiMii  veiweuilet.  bei  eitii  ni  Preise 
von  S  Mark  IJco.  in  Hamburg  einen  Zoll  \un  tJIjThlr. 
zu  zahlen  bat.  Wir  haben  eine  niedrigere  Position, 
in  die  sie  zu  verweisen  wären,  im  Tarif  nicht  auf- 
finden können  und  schlagen  daher  vor,  sie  aus  i) 
nach  b)^  1.  nit  Sfidfirfichten  aum  Satae  von  8  Thlni. 

ad  lOHeringe.  Bei  dieaer  PoiitioD  wirkten 
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verschiedene  Momente  für  die  Erwägung  und  Bc- 
sehlossnahme.  Das«  Heringe  ein  sehr  wertlivoUcs 
und  ein  namentlich  in  den  Küstennrovinaen  in 
KTossem  Maassstabe  verbrauohtee  NfutrangBonttel 
seien,  und  dass  man  daher  ihre  gänzliche  Befreiong 
Von  jedem  Eingangszollo  «-ünschen  müsse,  darüber 
herrschte  keinirlei  Meiimngsverschiedenluit.  Dass 
auch  die  Verhältnisse  der  Setfischerei  und  der 
Schifffahrt  darauf  hiudn'iiiL'en,  kannte  nicht  ver- 
kannt werden.  Wenn  sich  der  Aus.schuss  nichts- 
destoweniger nicht  für  vollständige  AufliebuiiL',  s  in- 
dem  nur  für  Ermässigung  des  Zolles  auf  ilie  llälfte 
entschieden  hat,  so  war  dabei  einerseits  die  be- 
träcfatUcho  KinnahmegtieUe  für  den  StaaL  andera- 
seits  der  Umstaii^  maassgebend,  dass  ein  Connex 
dieser  Pohitlon  mit  der  Sal/-t'  u<  rfra  'i  nicht  zu 
leugnen  ist.  Die  Ermässiguu«  aui  uie  ll.Uftc  des 
Zolles  lür  ;;esalzene  Herinire  wird  immerhin  noch 
reichlich  die  Steuer  für  diLs  in  den  Heringen  ent- 
haltene Salz  (leeki  ii,  und  wird  bei  einem  voraus- 
sichtlich nicht  überuiüssi^ea  Ausfall  in  den  Zoll- 
revenucn  Spielraum  lassen  für  die  Beobacbtong, 
ob  sie  auf  aen  Import  die  erwartete  Wirkung  ans- 
fibt.  Dem  xu  erhebenden  Einwände,  dan  sieh  der 
Segen  dieser  Maassre^el  so  lei^plittere,  da.ss  auf 
das  einzelne  Stück  ein  Einfluss  nicht  bemerkbar 
sein  kiMiue,  wurde  damit  begegnet,  da.«s  dieser  Ein- 
wami,  de!  sieh  f.u-it  bei  allen  Zisllerniiispijrunpen  an- 
führen la-sse,  unerheblieli  -ei  ^eiieiiülier  dem  Vor- 
theil,  welcher  dem  Ilamli  I  und  der  Schiflialirt  er- 
wachse, und  dass  sich  iiieraus  .schli<-sslicb  d  >ch  eine 
Rückwirkung  auf  die  Preise  bemerklich  machen 
müsse.  Aus  diesen  Qr&ndcn  hat  der  Ausscbnsa 
die  Antiifie  von  Stettin  ud  Dfiaaelderf  auf  dni- 
fidie  Streiehong  abgelehnt  und  sieh  dem  Antrage 
von  l^reinen  angeschlossen. 

ud  «i;  1.  (Kraftniehl,  Nudeln,  Sago)  und  s) 
Kl  1:0.  Für  die  Entsehliessung,  den  Antrügen  einer 
grosse  n  Anzahl  von  Plätzen  auf  gänzliche  Frei- 
gebung dieser  Artikel  beizutreten,  war  die  einfaciie 
Erwägung  bcstiounend,  dass  sie  sämmtlieh  directe 
Ernähnmgsittittel  sind,  siih  .iu:^]i  nichts  von  dem 
Charakter  nnaerer  rnnfaeimiscben  Mehlfabzikate  oder 
Getreidesorten  nnteraehdden,  und  dass  innerhalb 
dieses  Charakters  der  Unterschied  der  unbedingten 
Nothwendigkeit  und  eines  gewissen  Luxus  nicht  zu 
zielien  i-t.  Die  über  den  Nahrungsweiih  di  s  Reis 
erliobeiien  Zweifel,  jrestützt  auf  vielfach  niis8\erstan- 
deue  unii  nicht  iu  Relation  zu  den  übrigen  Eigen- 
scliaftcn  die-er  (Ti  tnüdefrucht  gebra<"hte  chemische 
Analysen,  um  ti  zurücktreten  vor  der  Thatsache. 
dass  ganze  Wclttbeilo  ihr  hauptsächliches,  fast 
einziges  Nahrungsmittel  daiin  tinden.  Auch  der 
Hinweis  darauf  rous-ste  von  Einfluss  sein,  dass  ea 
von  ersichtlicher  >Yichtigkeit  ist,  den  Gefahren  der 
Fol|;en  ein<'i-  Missernte  im  Iidande  dadurch  vorzu- 
beujren,  dass  dui  ch  ji  ile  mögliche  Vetbiliipung  der 
Waare  die  Bevolkcnin;:  sich  an  den  Genuss  von 
Getn  idefrüchten  gewitliid,  welche  im  Inlande  nicht 
erzeugt  werden.  Gerade  der  gegenwärtige  Augen- 
blick liess  die  Bedeutung  dieses  Moments  in  volles 
Licht  treten. 

Diese  Gründe  erschienen  dem  AsaschuBS  so  fiber- 
zeugend, dass  er  glaubte^  fibn  das  entgegenstehende 
finanxicUe  Bedenken,  wie  eibeblich  sich  dasselbe 
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auch  darstellen  mag,  hinwegaeben  und  Antrfige  auf 
blosae  BrmRasigiiBg  der  Beatemenuig  aUolmni  so 


tA  v)  Talack.   Eine  Reihe  von  AnhrSgen  lag 

uns  in  Hrzii^liuiifi  hierauf  v<ir;  da  dloselbcn  jedoch 
in  ihn  r  gi'>s,-icii  Mehrzahl  ncL'ativer  Natur  sind  und 
.^ith  nur  ubort-iustiiiimoiui  al'wthrend  gegen  eine 
dem  Vernehmen  nacii  vor  einiger  Zeit  projectirt 
piewescnc  Erhiiliung  des  EiugaiigszoUes  wie  der 
untren  Bi  steuorunK  verhalten,  so  hab«n  wir  ge- 
glaubt, zur  Zeit  eine  Veranlaasong  ra  dncr  em- 
Schondon  BeiathnnR  nicht  t n  habea. 

ad  X)  Zncker.  m  dieaer  anaaerordenttieb  iM 
pn-ifenJi  ii  Fraüo  ist  sich  der  Ausschuss  der  vollen 
Verantwortliclikoit  eine-»  Ausfprachs  von  seiner 
Seite  wohl  bewus-t  [gewesen.  In<ii'!isen  werden 
aiieh  die  RopieniHL't  n  di  h  ganzen  ('ontinents  von 
Europa,  bei  wrkheii  die  Zuolver^ti'uer  olinc  Aus- 
nahme zu  einer  hervorragenden  Eiuuahmcquello 
geworden  ist,  dieser  Frage  mehr  und  mehr  cmst- 
lich  näher  treten  müaaen,  und  namentlicb  weiden 
sieh  diejenigen  Staaten,  bei  welchen  «ne  inllndisebe 
Production  aus  Runkelrübr'ii  px"^^  geworden  ist, 
bofcrn  sie  nicht  schon  durrh  internationale  Con- 
ventioüi'ii  eine  ratiiiiu  Iii'  Acndorung  erzielt  haben, 
sieh  einer  Ri  foi  iu  des  VerhältuLssert  zwischen  dem 
KinpangszMllc  auf  Colouialzucker  und  d*'r  inneren 
Besteuerung  für  Kübcnzucker  nicht  entziehen  können. 
Dass  zwischen  beiden  im  Zolherein  ein  Missvcr- 
bftltnias  eiogetceten  iat»  geht  aiu  der  einfachen 
Tbatoaebe  hervor,  daaa  wa  dem  geaammten  Zacker- 
verbrauch im  Zollverein  nnr  4%  dnroh  den  Import 
von  O.lonialzucker  gedeckt  werden  können.  Wir 
hahrn  es  hier  demnach  mit  einem,  in  Verbindung 
mit  ilcin  in  Kraft  bofiadlichcn  Steuersätze  für 
i;üi»enzueker.  Wiat  prohiUttv  SO  Minoendcn  ZoU- 

taiile  zu  thun. 

Das  gegenwärtige  Zoll-  und  Steuersystem  schlagt 
gaoaen  Landcsthcilcn  die  tiefsten  Wunden,  indem 
ea  aie,  die  durch  die  Natur,  durch  Klima  nnd 
Boden,  von  der  Rfibaoinduatne  anageachlossen  sind, 
auch  verhindert,  afch  an  An  Vered1ungRindu.stric 
aus  iniportirteni  Zueker  r-.i  1 . Ümilicren,  und  übt 
einen  iiuelstluiligea  Eiuflu-^s  auf  daa  ganze  Gebiet 
de  Z  lhereins  aus,  indem  es  alle  Bewohner  des- 
selben gleiehmässig  zwingt,  den  Zacker  in  einer 
dnreb  ülierflussigc  Manipmaüon  vertheuerten  Form 
zn  C(iii:5umireu.  Dem  gegenüber  ist  weder  der 
izr'i.^^e  Segen  zu  verkennen,  widchen  die  RQbcn- 
induatrio  dber  mehrere  Gebiate  dea  Zollveieina  ver- 
breitet hat,  noch  die  Oeihhr  einer  aehwer  lo  be- 
niessenden  Onpitnlsentwerlliuus:.  welche  dordl  alll- 
seliiieideiide  V'i.  riinikruugeii  hervorgerufen  werden 
konnte. 

Dem-emäas  hat  der  Ausschuss  es  für  seine  Pflielit 
eniehtet,  wenigstens  sich  für  eine  der  zu  verfolp  n- 
den  Bii-htungen  auszusprechen,  und  er  glaubt  dies 
nicht  anders  zu  können,  als  indem  er  eine  all- 
mählige  nerabmindemng  der  ImportaOUo  bia  daUa 
empfiehlt,  dasa  daa  IGaavcrhlltniaa  im  Comram  von 
Ciiliiiiial-  und  inlSndi.sehem  Zucker  sich  auszubleichen 
vermag.  J'jS  wird  dabei  uiciit  zu  umgehen  Hi  in. 
le  lieü  dl  I-  Taritirung  für  C<doniaUucker  und  di  in 
Uübenüteuersatzc  auch  den  Modua  der  Erhebung 
des  letitflitn  einer  wtfjMDifs^  Prfifnng  an  nnlar^ 


ziehen,  da  diese  Form  von  wew^itlieher  Hedentnnf? 
flir  den  Steuersatz  selber  i.<t. 

Die  Wiobtigkeit  aller  desfallsigcn  Erwagongon  hat 
den  AnsflcIniBS  abgehalten,  schon  jetzt  and  aocb 
ehe  die  von  ilini  angeordneten  Vorarbeiten  allseitig 
erledigt  waren,  mit  Antrftgeo  hervorzutreten,  welche 
er  positiv  als  das  Eudziel  der  üestiebunKcn  auf 
diesem  Gebiete  zu  bezeichnen  vermiichte.  Dagegen 
hat  er  einem  Antrage  von  Hamburg,  der  auch  nur 
vorbehaltlich  näherer  Feststellung  der  einzehaen 
Daten  etogcbracht  war,  sich  aus  dem  Grunde  an- 

feachloaBea,  weil  er  die  darin  zu  Tage  tietande 
'endeos  ala  die  aemige  betrachten  daan. 
Dieser  Antrag  lautet: 

„I.  Betr.  anslindischen  Zacker.  Einführuni!  dos 
Classcn  Systems  für  die  Eingangs-Abgabe  vmiu  Roh- 
zucker, nach  Analooie  der  intomatuinalen  Zocker* 
Convention  vom  8.  November  1864  nnd  SO.  Novem- 

her  l^^fin,  also  Tarifirung  nach  vier  ria>9en  im  Vcr- 
hfiltniss  des  reinen  Zuckernelialts  zu  34,  88,  SO 
und  67  Proe«  nt.  —  Die  Mndalitat  Tür  Feststellung 
dieser  Classen  durch  Polurisatiun,  statt  nach  der 
Farbe  oder  Schattirung,  wird  auf  Grund  genauer 
technischer  Untersuchung  zu  bestimmen  sein. 

Als  Nonn  des  Zuckertarifs  wird  angenommen 
4  Thlr.  5  Sgr.  per  C<>nfner  tn>ekeueu  weis.-(en  Brod- 
zucker, und  stellen  sich  hiemach  die  Zollsätze 
wie  folgt: 

Brodzucker  .  .  .  .  pr.  Otr.  4  Thlr.  5  Sgr. 

Gandia  ,  4    ,    14  . 

Rohzucker  1.  Classc  .    .     .   3    ,    27K  . 

-        4.     ,.,,8»  24, 

Rohrsaft  wie  Rohzocker 

4.  Classe. 

Syrup  1     ,  t; 

Ein  Untcrachied  in  der  Verzollung  dea  Robaacken 
im  Allgemeinen  nnd  derjenigen  f&  die  Siedenicn 

findet  ni'  lit  statt. 

II.  Betr.  Rabenzockerstener.  Statt  der  bisheri- 
gen Rüben»teucr  wird  eine  iulindischo  Rübenzucker- 
Steuer  eingefübrL  ebenfiiUa  nach  4  Claaaen  imVct^ 
hSltniaa  dea  ZoAergdialta  dea  in  den  frekn  'Ver- 
kehr tretenden  Fabrikats,  jedoch  mit  der  Modifica- 
tion,  dass  die  Steuer  von  inliindisehem  Rübouroh- 
zucker  in  Betracht  des  dun  hsthuittliLheu  praktischen 
Rendementfl  und  des  S)tu|»s  bis  auf  Weiteres  um 
6  Sgr,  per  Centn' r  niedriger  bestimmt  wird,  als 
die  Eingangs- Abgalie  y.uu  ridouial  -  Zucker  an- 
scheinend gleicher  Quali;  it. 

Die  Contiole  durch  daa  Wägen  der  Rüben  wird 
einatweilen  bdbehalten. 

in.  Betr.  Export-BoBillcatioB.  Die  Export-Boni- 
fication  für  Zacker  wird  im  VerhSltnLss  zu  der  ent- 
richteten Eingangsabgabe,  rcsp.  Rübcnzucker-Steoer 
CaatSMetit  werden.  Zar  Anafahr  beattninter  in- 
Unrnseher  Rfiben-Rohzncker  ist,  so  weit  thunlioh, 
villi  einer  vorL;ri:tL'i..'en  Entrichtung  der  Steuer  frei 
zu  las.seu,  wMtiureh  in  solchem  Valle  die  Export- 
H  iiiification  in  Wegfall  k'^nunf.  Winl  diT^elbe  aus 
dem  Creien  Verkehr  genommen,  su  beträgt  die 
Bq^Bonllkatiaii  um»  dar  Qoaittlt 
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I.  Clasfle  .   .   .   .  a  Thbr.  21%  Sgr. 
U.     ,      ....   3    ,    14  . 

IV.     .      ....   2     ,     IS  . 

Die  Export -Bonification  für  raffiniitcn  Zuckrr 
betr&gt  4  Thlr.  5  Sgr.  per  Ceutner,  gU-ichmä^sig 
für  Colouial-  wie  für  Rübenzucker.  Eine  Bonifica- 
tion  fSr  dio  Aiuiahr  von  Syrup  findet  nicht  statt 

IV.  Fblb  jUe  Ba^enmcen  von  Frankreich,  Bel- 
gien, Grossbritannien  nna  Niederlande  sich  ver- 
anlasst sehen  sollton,  eine  Revision  nnd  Erweiterung 
ihrer  Zucker- Convention  vom  H.  November  l'^fll 
und  20.  November  18f>6  eintreten  7.u  lassen,  wird 
empfahlen,  dass  auch  der  DouNi  ln'  Zollverein  sich 
bei  solchen  Verhandlungen  betheiiigo  und  eveut 
einer  iweckentsprccliendca  intenwliontl«!  Zncikir> 
Convention  sich  anschlicsse. 

V.  Im  Interesse  der  mit  der  Zucker -Indostrie 
in  Verbindung  stehenden  Landwirthsehnft  wird 
empfohlen,  die  Verwendung  derMtien  sarBtannt- 
wcin-Brcnnorei  durch  zwe('t:i'Mtspr'"Hicnd6lIodiÄC«r 
ticui  der  Maifichstcucr  zu  iTmogliclifii. 

Fcruer  wird  zur  Erwägunp  empfohlen  eine 
vcrhältnissmässigc  Besteuerung  des  aus  Kartuffeln, 
rcap.  St&rkemchl  gevonnenenTnnlMDsacken,  sowie 
des  8.  g.  Rübenkrauts. 

Sollten  dio  Vcrh.'iltnisse  der  Regierung  schon  jebt 
die  iwiwende  Nothwendigkeit  aunuerle^scheuMn, 
hl  der  Sadie  Tonagehcu,  so  hnben  wir  felgoidni 
Vorschlag  für  ein  CebeisNiigMtadiiim  «tgebeut  vor- 
zutragen: 

»1.  ad  1.  •}  Brod-  und  Hat-  etc.  Zucker  von  7  Thlr. 

10  Sgr.  auf  6  Thlr.  zu  ermässt^eiu 
S.  ad  l.b)  Rohzucker  zu  streichen  und  Istm  mnf 

5  Thlr.  zu  ermässigen. 
^■dl.e)R'>hzucker  vou  4  Tldr.  7j|  Sgr.  Mf 

8  Thlr.  20  8«.  und 
4.  nd  9.    Syrup  von  S  Tlilr.  15  Sgr.  Mf  1  TUr. 

15  Sgr.  herabzusetzen. 
Die  Rückvergfitnng  beim  Export  für  Brodzucker 

ist  im  Vt  rhfiltuiss  hiernach  zu  reguUrcn." 
Sollten  jedoch  dio  Verhältnisse  nicht  für  m  zwin- 
gend erachti  t  worden,  so  würden  wir  es  dankbar 
empfinden,  wenn  dem  Ausscbuaso  Zeit  gelassen 
würde,  die  umfangnleh  begonnenen  Voraxbüten  n 
Ende  zu  führen. 

86w  Oel,  anderweit  nicht  gCOMUl^ 
und  Fette. 

aJ  -Ja)  'J,  (Palm-  und  Cociitöi,  .5  Si/r.)  /rehugtben, 
tid    b)  t.  (Ftachihraii  rtr  ,  /ö  i^'yr  :  tj/,  / 
ad    b)  2.  (Fischs/)i  ci\  10  St/r.)  Jr'nzuyfbtn. 

Bei  dieser  Pn.sition  kamen  die  Verhältnisse  un- 
serer Stearinlicht-Fabrikation  zu  einer  eingehenden 
Besprediang,  in  welcher  die  ans  vorUegenden  Än- 
gaben  nAbrarer  HandelskttiWTw^iTff,  mincntUcb  Han* 
oOverscher  nnd  Rbeinllndiseber  Uber  die  ntissHehe 
Lage  dieser  Industrie  volle  Bestatistunji  fanden. 
Diese  Lage  ist  ledi^dicli  eine  Folge  uiisiTor  Tiirifi- 
rung  für  Pn)duct  und  Rohmaterial.  Die  haupt- 
sSchlielistcn  ConcuiTcnzläoder,  Frankn  ich.  Holland 
uml  H.  ]gien,  besser  als  der  Zollverein  für  die  Fa- 
brikation sitairt,  haben  es  dennoch  für  nöthig  er- 
acfatet,  sich  gegen  uns  dnrch  «tuen  vsoesUUn  hö- 


heren Elngangssoll  für  das  Fabrikat  zn  schützen, 
indem  sie  einen  Werthzoll  von  10  Procent  darauf 
gelegt  haben,  welcher  einem  Zolle  von  3—4  Thlr. 
per  Ctr.  ent'^pricht,  also  um  mehr  als  das  Doppelte 
höher  ist,  nis  il(  t  unsrige.  Daneben  haben  sie  den 
Fehler  vermieden,  da«  in  Eaiopa  nicht  zu  erzeu- 
gende Rohmaterial,  Cocu^i-  UM  Palmfett,  gleich- 
zeitig einem  EingangszoUe  zu  unterwerfen.  In 
Zollverein  dnd  war  5  Sgr.  per  Ctr.  zu  entrichten. 
Das  Einiige,  was  nadi  Lage  der  Dinge  ^eadiebflB 
kann,  Ist  die  Befireinng  de«  Rohsiateiiib  Toni  Hn- 
uaiiLsz  u<<;  diese  aber  eraeibeint  unter  «ikni  Uih 
.st:iiiiie!i  t,'ehoten. 

Weiter  ueheuden  Antritten  auf  Aufhebung  oder 
ErmäsHii^unii  den  Zolles  für  andere  Oelo  glaubten 
wir  mit  Rücksiclit  auf  die  Interessen  der  Land- 
wirthscbaft  und  aaf  seine  finanrieUe  Bedeutung  zur  ' 
Zeit  nicht  daa  Wort  reden  zu  dfiifan. 

OMernn  «nefaien  wa  einelnfliebnig  de«  ZoUes 
•af  Fumiibran,  FarafÜn,  Wallrath  nnd  Fbebspeck 
ebenso  wünsch  nns-Ai  rtti  als  uubedonklich.  Der 
Fischthraa  i>t  em  uiium«;äugUche8  Requisit  für 
eine  grosse  Anzahl  von  Inüustri-  zw  iirrn,  nament- 
lich aber  für  die  im  Zollverein  so  wiihtii^e  Ger- 
berei und  Lederbcreituug,  zur  Ilerstelluntr  <ii  r  Huch- 
druckerschwSrze,  zur  Bearl>eitung  der  Jäte  etc. 
In  Betreff  des  Paraffin  und  Wallrath  verweisen 
«k  rücfcwflrts  anf  Art  SS  .Lichte",  bei  welchem 
wir  eme  Sednction  von  3  Thlr.  auf  IV«  Thlr.  fOr 
Paraffinlichte  vorgeschlagen  haben.  Die  Reduction 
des  Zolles  für  den  Rohstoff  steht  damit  in  engstem 
ZoBunBenbaoge. 

97.  Fftpl«F  nnd  Pnppwntren. 

Die  yaiiie  Position  zu  streichen;  hierbei  die  Auf- 
hebung dt»  Autjuhrzolk»  attf'  Luiigtm  für  de»  Fall  der 
Regierung  zu  emp/dden^  dau  et  deneAsM  getiHft, 
gladueU^  die  Aut/ukr  atu  omferen  Staatm^  nttmetllliek 

(tu«  Oesterreich,  vom  AvBgangazolte  zu  befreien. 

Die  FraKi',  ob  Emiässiirun^'eu  oder  Streichungen 
der  hier  zutreffenden  Zollsiitze  zalässip  sind,  hängt 
mit  der  Frage,  ob  der  Ausfuhrzoll  auf  Hadern  oder 
Lumpen  ermdssigt  werden  oder  wegfallen  könne, 
eng  zusammen. 

Die  un.s  vorliegenden  Handclskammcrberichte  be- 
handeln desshalb  beide  Fragen,  und  auch  wir  ken- 
nen nicht  anders,  ala  nns  nieaer  Art  der  Benrtbei- 
lung  ansehliesson. 

l»it;  Berichte  von  Hirsch berg,  Breslau,  AltfHed- 
land,  Leipzig,  Chemnitz,  Halle,  Cassel,  Hanau, 
Osiiahriick.  Lüdenscheid,  Ilagen,  Iserlohn,  Stolberg 
und  Trier  sind  einstimmig  darin,  dass  der  Aus- 
fuhrzoll auf  Hadem  oder  Lumpen  nicht  wegfallen 
könne.  Die  Quantitftt  der  vorhandenen  Lumpen 
sei  nudit  auf  industriellem  Weg»  anter  dem  Qe> 
setse  von  Angebot  und  Nadi&age  sn  beschaffen, 
sondern  nur  ein  Residium  des  Consoms  anderer 
Fabrikate.  Die  Lumpen  seien  als  ein  uneutVn'hr 
liches  Rühinaterial  zu  betrachteo,  die  Venveuduu^ 
anderer  Stoffe,  Stroh  imd  Holz,  sei  mich  zu  un- 
entwickelt, um  in  ihnen  genügende  Surrogate  zu 
orlilitken.  Die  auslrindisclie  Nachfrage  nach  Lum- 
pen sei  ausserordentlich,  weil  in  Deutschland  mehr 
ufaieiM  Luqiea  in  Folge  de«  atlitoen  Leineneon- 


Digitized  by  Google 


275 


Donkst  hrift  dos  Ihuitschon  Handrlstag^  übor 


276 


Btuus  vorhanden  seion,  nio  in  nönilirhon  Liadern, 
wo  der  CooBum  der  WoUo,  und  in  südlichen,  «o 
der  der  BanmvoUe  vorherrschend  m;!.  Si  lii>n  jetzt 
fleien  faet  alle  feineren  Ltunpfn^tlnnpen  Gc;;cn- 
Htand  der  Ausfuhr  und  daduri  h  s*  It'  ii  und  ver- 
thout-rt.  Nanicntlii  h  komnio  Aiu'  l  iku  liit  r  in  Bi-- 
traclit,  \v<  Icli,  -;  in  l'nL'i'  i:i  s  Srliut//.iill-SyÄtf  iit^ 
fast  gar  kein  Doutschcs  l'apiiT  UK^hr  i-infülirc.  den 
Bedarf  st-llist  fabricin«  und  dt  s^hulli  di  u  RolKstoff 
Lnmpcii,  dcu  «>ü  ohni-  Aiigal>o  «•infiihrcn  könne, 
Sbcrall  aufkaufe.  OesttTrcieh  haln^  Ucberfluss  an 
braadibaren  Lampen  und  Uadern,  deren  Auefuhr 
n  aber  li8her  besteuere,  wie  wir.  und  welche  wir 
di's^lialh  nirlit  liczit-licn  könnt«  li,  wriluciid  s-  in 
ru|iiri-  >u:h  liillifji  r  darstiilo  uiiii  di  sluilh  !»  <|urm 
in  (l<'ii  Zolivrrein  oiiifüliri .  A'  inl'  if  ()<  slm  cii  Ii 
den  Austiihrziill,  sei  fiir  manchi'  Faiii'  i  IhIm  iki-n 
de»  /'■llvrii  iim  auch  die  Beibehaltung  ilrs  dk-sci- 
tigen  AuafuhrzoUee  weniger  wlchti^r.  Dii-scu  Auk- 
fiUinuieen  gegenüber  lionnti  n  wir  uns  den  Antrfi- 
mn  Toa  Bremen,  Altona  und  KAuigsbers.  welche 
die  sofortiiTP,  nnbedingte  Anfhebunpr  des  Lnmpen- 
ausfulirziillrs  befQrwortctea,  nir-!it  :ui-rlilirssi'ii, 
weil  wir  /.ur  Zeit  in  diesem  Falli'  <lir  Au'.vt  iidltar- 
keit  des  Principe,  woiiarli  Au-fulirz'itlc  au  sicli  \>  r- 
■wt'rflii  h  seien  uutlilcnim>mii.'«s  uucIhIiT  cinziKe  liei  uhh 
norli  vnrhaiuieni'  Ausfuiwzoll  nicht  länger  zu  halten 
sei,  noch  nicht  ala  dnrchsn  ifmd  erachten  durften, 
trotz  des  Hinweise»  auf  Itelj-ieu,  welches  ihn  ah- 

Eiwhafft  habe«  vi«  auch  auf  dk>  Bedratoog  des 
andele  mit  Lumpen  Rnwoht  im  Gromen  rar  die 

Export  und  Tiiip'irt  vennilti  liidi  ti  Seestridte,  wie 
im  Kleinen  für  die  mit  Hainnu  ln  und  Sortiren  be- 
idilftigteii  azmcn  VoUudaeflni. 

Dagofren  erglebt  sich  aus  den  meisten  Berichten, 
dass  die  Beihchalfunir  der  Einfuhr/.'ille  auf  Papier 
weniiier  drinui ml  <  i<rle  iiit.  NVäluerd  Halle  und 
I^erlidin  eine  l'rln'rpi'Hiii^'ti.in  eon-tatiirn  nui\  dii' 
Hedeutuii!;  <!■  s  l'.ini^ariL'v/.iUcs  darin  riki  nu'  ii.  da-^^ 
dadurcli  den  in  di-n  Preisen  uedtüekU  n  l'apierfii- 
liriken  weniüsten>  der  iuländiselii'  Markt  erlialti'n 
bleibt,  bezeichnen  Hanau  und  Hagen  den  Zoll  ale 
nethwendig  wcecn  der  Franzäsischen  Conearrenz, 
letztere»)  unter  Hinweis  darauf,  dass  wir  nur  nach 
Engtand  und  dem  Norden,  nicht  aber  nach  Prank- 
reieli  exportiren. 

Die  übrigen  Berichte  sprechen  poiutiv  aiu,  dae» 
die  Einpmnirflznit«  wegfallen  ItOnnten,  wenn  die 

ZiUlc  der  Naeliharstaaten  recipnik  beseitigt  und 
wenn  nanieiitlieli  in  Oesterreieli  auch  der  Ausfulir- 
7,  dl  auf  Hadern  aut":;eln.!.i n  w  in  d.  .  Hall  l  *  n  i  linet 
so|iar.  dass  bei  der  Hi>lie  dieses  Z-iIle-  im  N.-r^li  ich 
.zum  diesseitigen  Papiereinganusz'ill  Oe-terreii  Ii  vun 
uns  eine  Priiniie  von  '.'^  j  Thir.  |)er  t"tr.  erhält. 

Rereclitigt  t  äsiln  iut  <lie  Annalirae,  das-;  unsere 
Papi'  ri)idiistrie,  wele'ie  ISi'iJ  bereits  1 Milliun  Ctr. 
l»roducirte  und  davuii  erheMii  Ii  expitrtirtc.  su  stark 
geworden  i-t,  das«  in  <len  lieutiiit  n  Zolls.ltzen  tur 
gie  ein  Schutz  nicht  erkannt  wenlen  liaun.  Betrug 
d^teh  die  Einfuhr  bei  jenen  im  \'ergleich  zum  Werth 
kamn  in  Betracht  iionimenden  SAttea  nur  45,000  Ctr. 
im  Jabre  18^  Zu  wQnfielieD  M  ibr  nur  eine  fort- 
geeetzte  Erweitenuig  dee  Markte. 


28.   Felzwerk  (Kflrschnornrbeit). 

«-/  n)  {l'tfjerioffme  Petie,  2'J  Thlr^    Da»  Satt  anf 
6  ThIr.  tu  trmättiijcn ,  th  mmtei  u)  «mrf  6)  tm 
einer  PonHam  tu  rerftÜHfe«. 
Kaehdem  der  Pehbandel  im  ZoOterrin  einen 

marktbeherrscliendeii  Aufsfhwun^  gennmuicn  und 
ein  massenhafter  Export  fertiger  Waarou  selbst 
naeli  dl  11  pelzentcngeiideu  Ländern  hin,  stattfindet, 
mithin  der  Eingaut<szoll  von  'J'J  TIdrn.  per  Centner 
seine  Bedeutung  als  Schutzzt  ll  v. .llstiiiidifr  verloren 
hat.  und  da  die  Kinfuhrlisten  trotzdem  einen  ganz 
{:erit;gen  Eingans  verzeichiun,  hält  es  der  Ans* 
schuss  f&r  nnbedenkiich,  den  Zoll  so  weit  SB  er» 
massigen,  dase  die  Positionen  a)  nnd  b)  in  «ine 
( inzige  zu  H  Thlr.  zusammenfallen  und  auf  diese 
Weise  eine  neue  Vereinfachung  des  Tarifs  erzielt 
wiril.  Auf  den  Zusammenhang  der  hier  vorge- 
sehlapenen  Emnlssisning  mit  der  unter  Art,  12  be- 
antragten AuflK-l'unL;  des  EinfuhrzoUee  für  yohe 
FcUe  erlauben  wir  uns  hinzuweisen. 

29.  Schiesspulrer. 

Zu  ttreickeii. 

Der  geringe  Ertrag  aus  dieser  Position,  unter  der 
Enkäj^ne  des  Umstandcs,  dass  der  Zoll  mcbt  als 
Schutzzoll  zu  betrachten  ist,  Wsst  ihn  entbchrüdi 
erselieiinii.  Sollte  das  Interesse  des  Staats  einen 
Contrulzoll  fordern,  so  ist  »:geu  deuaclbcn  selbst- 
Terstladlidi  nidita  einsawetiden. 

80.  Seide  wid  SetdenirMren. 

Zu  dieser  Position  liegen  bestimmte  Antrfigc  in 
Betreff  auf  TarifSnderuugen  nicht  vor;  die  lu- 
dusiriellen  halten  unseren  Tarif  für  richtig  beracÄsen, 
wenn  die  einheimuchen  ProdndionsveifaftltniBse  als 
einziger  Ifaaflifltab  desselben  betraditei  werden. 
I  rlh  icinstimniend  weisen  sie  jedoch  auf  denUmstand 
hin,  liass  durch  die  ahweiehenden  Tarife  der  Nach- 
barlSiuler.  nanieiUlich  Frankreichs,  der  Absatzmaritt 
Deutschlands  verkleinert,  der  des  Auslandes  vcr- 
grftssert  ist. 

Specielle  Antrüge,  welche  sich  auf  die  Hand- 
habung des  Tarifs  in  Frankreich  namentlich  in  Be- 
treff seidener  und  gemischter  B&nder  beziehen,  sind 
bereits  Oescnstand  einer  dieeadtigen  Eingabe  an 
das  Hohe  Bundeskanzler-Amt  gewmdso,  nad  wir 
haben  die  Geneigtheit  deescllten,  Abbilfe  Tersncbeo 
zu  wollen,  dankbar  an  regiatrirea. 

81.  Seif«  and  Pftvflliiierifla. 

ad  Ii)  (Urüin-  <  tr  ,  2.5  Sfjr.)  ui'd  od  1}  (/"■/•',  'jemHiUf 
'J.'i  Siff.)  Uli/  l-'t  Syr.  :u  er/?i»/>v/.,'' n. 
Der  Antrag,  Artikel,  die  ein  unenthehrliclies 
Mittel  iür  Reinlichkeit  und  Sauberkeit  sind,  und 
sich  von  dem  Cnlturstande  des  Landes  nicht  trennen 
lassen,  so  billig  als  miiiglich  am:  Connimtion  zn 
stellen,  seheint  keine  besonderen  Gründe  sn  seiner 
Kiniitelilmi-  zu  beanspruchen.  Weiter  als  ül>er  das 
M  lass  ili's  N  iiliwendiifsten  hinausgehende  Anträge 
glauliteii  «ir  zur  Zeit  hiebt  liefürwi.rteii  zu  s<i!lcn, 
wie  gering  auch  das  tiuauziello  Ertriigniss  aus  allen 
AMbeilnngen  dieser  PoaitiQn  zaBaiiiiiien  geDeummi 
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sein  mag.  Ein  Autrag  auf  weitere  Ermäiiiiiguug, 
nap.  auf  gänzliche  Zollbefrciuug  für  grüne  Seife 
worae  mit  Ruduicbt  danuf  aogclohnt,  dass  die 
damit  nothvmidig  ni  TeiWiidaide  Freigabe  einiger 
Artikf'1,  welche  daä  Ruhmatertal  daAr  dantelUD, 
mit  auüeren  Intere^eu  colUdire. 


8S.  SMae  umI  StotnwMTMi.  - 

ai  t)  (Elr.'sftiue,  fS  Ss*"»»  A*9Me&tm  addi  I^S  Sf/rJ 

J  rii  :ui/(/>eii. 

Dil!  Stri'idiun^  ili'r  Alillniluuiifn  b)  uuü  tlj  1. 
wird  mit  Rücksicht  auf  dpu  geringen  Ertrag  im 
Intt^rcssp  der  ViT^-iufachung  dos  Tarifs  beantragt. 
Der  Aus-ii  )m?^s  blieb  bei  diesi-r  Vereinfachung  Btehen, 
weil  er  für  jetzt  nicht  zu  übereeheu  vermochte,  wie 
weit  der  ebenfail;*  liüchst  unbedeutende  Ertrag  au8 
Pm.  b)  und  d)  2,  mit  den  entsprechenden  Jün^uga- 
iSUen  von  8  und  4  TfibiL  naammenblafL 


SS.  Stroh-,  BotaT'  mul  BMtmarea. 

aJ  Ii)  i.     (itulU'ii,  iiiiijfji'irht,  j  Ä/r.^  /rfizuyeben. 
,,  o)  'J.     (Uf/ärll,   I  Thlr.)  a\ij   2(f  St/r.   :u  erm'is- 

siyKH  iii.'i  mit  Ij)  tu  vereiiiiyen. 
„  (/}  Au^.C^Mto,  1'  uitd  4  Sgr.)  am'  den  Suis  ron 

M  Sgr.  per  Stuck  m  «MWiffi^m. 

Zölle  von  5  Sgr.  k'inn.'u  nur  iu  sehr  au^uahtiis- 
weisen  Fallen  eine  JJedtutung  haben,  sei  en  für 
einen  einheirai-n  hen  Erwerbszweig,  sei  es  als  Finauz- 
quelle.  Eiu  Gmud  zu  der  .\unahme,  dass  er  in 
Pos.  l.a)  eine  Bedeutung  habe,  liegt  nicht  vor,  wohl 
aber  iat  darauf  aufmerksam  zu  machen,  daas  ordi* 
llire  Hatten  ein  Artikel  ist,  welcher  nameattkdl  ill 
Seestädten  mr  Verkdong  von  Getreide  in  gronen 
MaMen  Tcrlmraelit  wird.  In  gettrbten  wie  in  m- 

tefärbi  n  Matten  übersteJgt  unsere  Ausfuhr  die 
Einfuhr  um  das  Vici  furlie.  und  es  daif  sich  daher 
mit  Rücksicht  auf  die  Veiv-iiifaehung  des  Tarifs 
sicherlich  uiiudeüteub  empfehlen,  die  Pos.  a}'2.  und  b) 
iu  ebe  einstge  sum  Satse  von  SO  Sgr.  laaammeii' 
siaieben. 

Die  in  4)  !•  nad  8.  normirte  VendttoDg  vuu  gar- 
nirten  und  migandrien  Btrolibaten  m  S  und  4  Sgr. 
per  StOdc  ist  flclion  melirftdi  Gegenstand  der  Klage 

gewonien.  Sind  diese  Zollsfitze  für  wcrthvoUe,  resp. 
reich  garuirte  Hüte  auch  gering,  so  giebt  es  doch 
auch  so  billige  Sorten  (von  12 — 20  Sgr.  per  Dutzend 
ungarnirte,  bis  I  Thlr.  garairte).  da*«  dieser  Zoll 
die  llijlie  v.in  200  Procent  des  \Vciiiie!i  eii  eirlMü 
kanu;  aueii  scheint  die  l>ecl;initii>ii  des  BegritTn 
.Garnitur'  wiederholt  zu  l)itT'  i>  uzcii  geführt  zu 
liabeQ.  Mit  Rücksicht  darauf,  dasä  mit  dem  Wegfall 
diflies  UnterseheidongAzeichcns  die  Abfertigung 
weflentliob  vereinfiicht  und  mit  der  Herabsetsung 
des  Zolles  von  4  auf  2  Sgr.  nur  ein  RevenSenatufaU 
von  etwa  li'.(K)  Thlr.  v.'iktiüpft  sein  würde,  trlaultt 
der  Ausschuss  nach  dem  Antrage  vuu  Breslau  eine 
Vereinigung  von  d.  1.  und  2.  in  eine  Pention  i 
2  Thlr.  empfebloQ  zu  miisseu. 
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:17.    Thierc  und  thiorische  Froducie, 
uiciit  auderneit  geuannt 

ad  rf)  (Btiuen  md  Däfme,  tS  Syr.)  tu  atrwhen,  womit 

ili'f  y"n:e  P  'siti»!!  in  Wayfiill  kommt. 
Die  ausnahiublndo  l'iieiitl>ehrlichkcit  alh'r  der 
Artikel,  welche  iu  der  eirizi^eu  P.isition  d)  dieser 
ganzen  Rubrik  einer  Verz.dluui;  uutei  worfeu  hiud, 
während  alle  übrigen  Positionen  frei  sind,  wie  der 
Umstand,  dass  die  meisten  der  zollptlichtigeu  üe- 
lieOltSude  im  Zollverein  überliiiupt  uiciit  oder  UUT 
m  geringem  Onute  producirt  wenleo,  hat  den  Aos- 
scbuiBa  veranlasst,  in  Uebereinstiiinnang  mit  den 
Antllgen  von  COUi  und  Bremen,  den  gänzlichen 
WcgfoU  des  Zolles  für  diese  l'<>!^iüuu  zu  beautragon» 

39.  Vieh. 

wl  b)  •?.  (Juif/ri>'/i,  l  Thlr.)  /rnsugebfH. 
Der  .\usscliuss  hat  anin  lini'  ii  (i'irfen.  dass  süiiimt- 
liclie  Zolle  in  dieser  ll'.ibrik  1"  iuLUi/xidle  sind,  und 
dass  es  den  Vertretern  dt-v  l.,>n'l\v!!t!i -iluilt  iilier- 
laasen  bleiben  müsse,  etwaige  Bedenken  dag-  gen 
von  ihrer  Seite  i;eltend  zu  machen.  Im  Interesse 
des  Handels  und  einer  für  betreffende  Thiere  sehr 
wünschenswerthen  schnellen  Abfertigung  uud  freien 
Disposition  über  dasselbe  beflicvurtet  er  jedoch 
den  Antrag  K'iuigsiiergs  anf  freie  Binfldir  von 
Jungvieh  in  b.  a,  w»  lelies  hfiufig  aus  England,  da- 
her zu  SehifT,  aukomiue  und  wegen  der  nothwe«- 
di^i-n  Vi  rzolluug  oft  einer  angreifenden  Behand- 
lung unterworfen  sei,  welche  das  an  sieh  doch 
mebit  werthvollc  Object  der  Gefahr  des  Verlustes 
aussetze.  Der  Aussohuss  glaubte  .sich  um.somelir 
dafür  aussprechen  zu  dürfen,  als  die  auf  diesem 
Wege  eingefOhrten  Thiere  zur  Yccedluiig  der  Racen 
beeammt  aind. 

40.  Waehstttch,  WadumoimeliB, 
WaehstalR. 

od  //)   (AUet  anihrf,  2  Thlr )  au/  2l>  .Syr.  zm  trmä»- 

»igen  uu'l  mit  a)  :u  rert^inij/en. 

Da  eine  Verletzung  industneiier  uitereaaea  ans 
tüaer  Ermfissiguug  der  Position  b)  nioht  zu  be- 
fürchten stand,  die  ludustiie  viebin-hr  als  export- 
fähig hezeicluiet  wuidf,  da  ferner  ein  benierkeus- 
werther  finanzieller  Ausfall  sich  nicht  llt  nd 
macht,  bleibt  uur  die  Rücksicht  auf  \  eri  int.u  liunt; 
des  Tarifs  übrig;  aus  diesem  Motive  i  iuptrlileu 
wir  daher  die  £rm£saiguiix  von  2  Tlilr.  auf  20  6g[. 
in  b),  so  dass  eine  elnAmucJie  Podtion  mit  20  Sgr. 
übrig  bleibt. 

42.  Zink  und  Zinkwaareu 

and 

48.  Zinn-  uud  Ziiinwiinron,  andl  mtt 
Spiesoglauz  legirt. 

Wegftdt  heider  foettiöMn. 

Dieselben  Motive,  wi  lche  uns  lii  w  «^m  haben, 
den  Wegfall  der  Position  .'I  _Bl.  i  mirl  Bleiwaareu' 
zu  beautrageii,  sind  uueli  t)ei  drn  lieideu  VOffBtehea- 
deu  Foäitioueu  luaassgubeud  gewesen. 
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I.  Mnind  Um  MSmMsn.*) 


IDafis  die  gesetzlichen  BesHmmnngen,  «eiche  das 
Verfahren  bei  Erhobung  dor  durch  den  Tarif  fest- 
gestvllf'  Ii  Z  ille  repcln,  nach  dOifihrigem  Bostohen, 
uachdoui  (Iii'  Grundlagen  des  Verkehr»  eine  vi^U- 
atändige  Aenderung  erfahren  haben,  dem  Zwecke 
nicht  mehr  entsprechen  kftrnen,  ist  eine  so  oft  be- 
wiesene Behauptung,  dass  wir  uns  lmiut  nülureii 
MoUvirang  derselben  für  überhoben  erachten  dürfen. 
Nadi  welchen  Richtungen  bin  diese  Aenderung  zu 
erfelaen,  «elebe  Pankte  sie  spexiell  su  treffen  hat, 
dar&ber  liegen  uü»  vielfache  Ausfuhrungen  und 
Antrütre  uiiscrer  Miti.'liedcr  vor.  Wii  befanden  uns 
in  der  glücklichcu  L^c,  für  unsere  Verhaudlnngen 
darftber  in  einer 

I>enls«obr  trt 

des 

Vorstelier-Amtos 
der 

KwIkuuMdhalt  in  SSnlplMifry 

Welchrs  (lifsem  ZwciL'c  der  r!,-M't/r;i'Iiuiiu  srlimi 
seit  einer  i^cilic  von  Janren  eine  eben  60  umsichtige, 
wie  energische  Thätigkeit  zugewendet  hat,  dne  um* 
fassende  Unterlage  an  finden,  welcher  wir  nna  im 
Grossen  und  ^TUff'H.  und  namentlich  soweit  aie  die 
Qrondzüge  dar  TOXsanehmenden  Befimn  analBhxt, 
anachlieaaen  dfirfen. 

Wir  bedaucra,  bei  der  Kürze  der  7i  it")  nirlit  ii; 
der  Lage  zu  sein,  diese  Denkschrift  in  iliier  nauzeu 
Ausdehnung  hier  inittlieileu  zu  können,  und  glau- 
ben uns  demnach  darauf  besclu-iUikea  zu  müssen, 
denjenigen  maassgeljcndcn  Theil  derselben,  welclier 
die  Grund  Züge  der  Reform  eothUt,  aa  dieacr 
Stelle  wörtlich  ansnfOhren. 

Die  J)«nkachrift  sagt: 

,lMe  Oeaetzgcbung  ron  1888  und  das  ganze  aus 

ihr  entwickelt«-  Zollsystem  und  ZollverfahnMi  br- 
ruhte  auf  dein  Fundamente,  dai>»  der  Hegel  nach 
von  jeder  vom  Auslände  eingehenden  \\'aare  im 
Momente  der  Grenzüberschreitung  ein  Zoll  fällig 
werde,  KingangszoU  oder  Durchgangszoll,  da  mit 
wenigen  ganz  unwcsentliclieu  Ausnahmen  damals 
alle  Waaren  diesen  ZOlleu  unterworfen  wuren;  da^s 
der  volle  Betrag  dieaea  ZoUea  nadi  dam  beim 
Qreni  -  Üebergange  vorhandenen  Oewtchte  dem 
Staate  mit  allen  Mitteln  in  t^ti  liort  werden  müsse, 
ein  Nachla.ss  tiicrvou  nur  iu  besoudereu  Ausuahmc- 
fall>  11  uud  aus  besuudt  reu  Billigkeitsrücksichten 
bewilligt  «erden  dürfe;  dass  erleioitcrude  Jüinricb- 


taugen  zur  Befbrdening  des  Darcfafuhrhandela  und 
inneren  Verkehrs  zwar  gewlhit  werden  könnten, 

aber  nur  so  weit,  als  der  unverkürzte  Eingang 
der  dem  Staate  von  allen  Waaren  gebührenden 
GeriiUc  durch  aie  nicht  geffihrdet,  uud  der  Umfang 
der  vorhandenen  Zoll-Anstalten  für  sie  ausmchena 
sei.  Nach  dem  heute  geltenden  Zollvereins -Tarife 
i-tt  eine  groase  Zahl  widitiger  Producte,  wie  Flaeha, 
Hanf,  Getreide,  Hfilaehfruclitc,  Oclsaaten,  Staill» 
kohlen  vom  Eingangszolle  befreit.  Ansserdcm  er- 
klfirt  die  letzte  Nummer  des  jetzigen  Ringauss- 
Tarifrt,  No.  U:  .Artikel,  welche  unter  keiner  der 
vorHtehcudeu  Nummern  begriffeu,  sind  frei;*  wäh- 
rend im  Jahre  1?  alle  im  Tarife  nicht  uameut- 
lich  aufgeführten  Gegenstände  der  allgemeiueu 
Eiugangsabgabe  von  15  Sgr.  unterworfen  waren. 
Diu  Durchgangsznllc  endlich  sind  schon  seit  meh* 
rcren  Jahren  vollständig  beaeitigt.  Freilich  lal 
auch  der  Tarif  bbher  keiner  systematiachen  Um- 
arbeitung,  keiner  wenn  auch  nur  formellen  Neu* 
Redaction  unterzogen  worden.  Auch  er  ist  noch 
Flickwerk  wie  alle  unsere  Zollvorschrift«}n.  Wir 
haben  bei  einer  anderen  Gelegenheit  in  einem  Ex- 
pose vom  lU.  December  pr.  unsere  Ansichten  über 
die  nothwendige  Umgestaltung  und  Vereinfachung 
dos  Tarifes  entwickelt  Wir  haben  dort  aar  daa> 
jeuige  hervorgehoben,  was  iioaeNa  Xcadilana  SV 
Einleitung  elfter  Tarif-Reform  zuerst  zu  erstreben 
und  hoffentlich  schon  im  nächsten  Zollparlamente 
zu  erreichen  ist-  Wir  zwi  ifi  In  nicht,  daas  die 
Taril-Refonu  Hand  iu  Hand  mit  der  Consolidation 
der  neuen  Verfassung  des  Zollvereins  allmäUg 
weiter  gehen  wird ;  dass  namentlich,  wie  die  Darch- 
l^angszölle,  so  auch  die  AuafuhnSlle,  deren  wir  ja 
letzt  nur  noch  einen  einzigen  haben,  ebenso  ue 
lästigen,  iLm  Begriffe  eines  einigen  Verkehra- 
gebietcs  total  widecaprechenden  AuaglelöhanoMb- 
gaben  zwischen  den  einzelnen  Staaten  dea  TSoll- 
vcreiiis  giliizlich  fortfallfu  wrrilin.  Aber  auch 
abgesehen  vuu  diesen  Ilotiuuugiii  Mtier  vielmehr 
von  dienen  zwar  iMi  h  zukünftigen,  a^n  r  im  Ikuilh' 
der  Dinge  unausbleiblichen  Fortschritten  ist  schon 
heute  im  Zollvereins -Tarife  ZoUfrciheit  die  Regel; 
bei  der  Einfuhr  freilich  noch  mit  lahlreicheo, 
hoffentlich  alüu&lig  an  Zahl  inUBCr  abnehmenden 
Ananahmen;  bei  der  Dorchfobr  mat  ohne  Ana- 
nahme.  Von  Allem,  waa  fiber  die  wenaen  konmil, 
gewährt  schon  In  ntc  d.  r  Mas-e  nach  iriMviss  nur 
der  geringste  Theil  deui  Staute  eiiieu  Anspruch 
auf  Zullgefalle.  Das  rimlunent  der  Zollgesetz- 
gebung uud  des  Zollverfahrens  vuu  lHü  ist  also 

4u  XdMnlhtMti  &  lU. 
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UUigst  gefallea.   Daa  Ver&brai  beeteht  aber  im 

Wesentlichen  onrcriludett  fort  ond  verhiodert  die* 
jenlEe  Verkelirg  -  Eatwickelung ,  welche  s  niat  nach 
der  llmgestaltung  de«  Zollvmnns  zu  hofF^ii  und  zu 
verlangen  i.st. 

Macht  mau  sich  klar,  wie  »  .  it  sich  die  Ansprüche 
'  dM  Staats  auf  ZoUentriebtuag  und  Mtf  Sicherung 
derselben  bereits  modificirt  haben,  so  eii^ebt  sieb 
leicht,  bis  zu  welchem  Umfange  eine  Erladitenuig 
des  Zollverfahreiui  ohne  Unbilligkeit  tu  veriangen 
ist,  und  welches  die  Gnmdzüge  der  Reform  des- 
sclbiTi  nein  mÜHsen. 

Die  ZoUpflichtigkait  dar  Waaren  tritt  houte  iu 
der  U-'L'-'l  i>l1rnLiar  mich  keineswegs  im  M^mont«' 
der  ürenz-lebirschrtitung  ein.  Die  Fcsthaltung 
dieser  früheren  Auffassung  ist  eine  ebenso  nidw* 
gründete  als  nachtheilige  Fiction.  Die  Waaren, 
welebe  die  Grenze  paseirt  haben,  gewibren  dem 
StMtB  fW  lMiia«a  ZoUanspmdif  wenn  sie  nicht  im 
Tirife  soiditeUieb  erwlhnt  sind.  Aach  wenn 
letzteres  der  Fall,  ist  von  einrm  Zollanspruche 
dennoc  li  koini'  Ri-de.  sofern  die  Waaren  zur  durch- 
fuhr bfstinimt  sind.  Sflbst  wenn  die  BtstimmunK 
taritirter  Waareu,  ob  zur  Durchfuhr,  ut)  zum  Ver- 
brauche im  Inlande,  nur  zwcifolliaft,  ist  ob  auch 
noch  ebenso  zweifelliaft ,  ob  der  Staat  einen  ZoU- 
anspruch  au  sie  erlangen  wird  odt-r  nicht.  Mit 
anderen  Worten:  erat  in  dem  Awnnblicke,  wo  due 
tarlftfte  Waare  tum  freien  Verkebr«  im  Innern  be- 
stimmt, wird  ein  7  illuiiipru'  b  des  Staati  s  ;ui  sie 
»weifellos  und  liiiuid.  Bis  duluu  u~t  uui  Ju'  Mög- 
lichkeit eines  künftigen  ZoUanspruclu's  vorhanden. 
Bis  dahin  hat  der  Staat  nur  das  Recht,  Sorge 
dafür  zu  tragen,  dass  taritirte  Waareu  weder  heim- 
lich äber  die  Grenze  eiugeychw&nit,  noch  bei  Trans- 
porten oder  Lagerungen  im  Uiunenlande  mit  lliuter- 
ddinng  der  scbnldig^  OefUla  hainiUcb  in  freien 
Taricebr  gesetit  werden.  Er  dnrf  diea  Anfeiehta- 
recht,  was  uur  zur  vorlfiufigeu  Sicherung  etwaniger 
künftig  vielleicht  entstehender  Zollan.sprüche  dienen 
soll,  in  keiner  Weise  mit  scheu  vorhandeneu  Z<j11- 
ausprüehen  verwechseln  und  gleichstellen.  An 
Gütern,  die  wicli  unter  amtlicher  Begleitung  oder 
amtlichem  Verschlusse  auf  Transport  mit  Begleit- 
schein I.  befinden  oder  in  öffentlichen  Niederlageu 
onterAmtsreracbluss  ond  amtlicberAufiudit  lagern, 
bat  der  Staat  noeb  kefaien  Zollanspmob. 

Hieraus  folgt  weiter,  dass  der  Staat  nur  für  die- 
jenigen Qnanti täten  Zoll  zu  fordern  hat,  welche 
wirklich  in  den  freien  Verkehr  gelangen.  Was  auf 
einem  .von  Beamten  begleiteten  otler  amtlich  ver- 
aebloBsenen  Tr.iii>ii  .rt^^-  oder  Lager  durch  Natur- 
einflüsse,  Leckage,  Ungeziefer  etc.  au  Quantität 
verloren  gegangen  ist,  kaatl  der  Staat  ebensowenig 
verxoUt  verlangen,  wenn  es  verbrannt  wfirc; 
denn  das  une  Quantum  ist  ubensowenig  ak  das 
•ödere  in  freien  Verkehr  gelangt  Mit  anderen 
Worten :  von  Gütern,  die  unter  amtlichem  Verscblosa 
oder  unter  unmittelbarer  amtlicher  Aufsicht  ge- 
standen haben,  darf  uur  das  beim  Uebergonge  iu 
drij  freien  Verkehr  ermittelte  Gewicht  vi  sv.  ii[t 
werden,  sofern  die  Behörde  nicht  den  Nach  weis 
führt,  dasa  schon  während  der  Aufsicht  oder  des 
Verscbloaaes  fitwaa  beimlicb  in  freien  Verkehr 
gekoMMn  ist  Der  Grandsata,  idebt  daa  BingiMga^ 


sondern  das  Au.'^gangsgewicht  der  Verzollung  zu 
Grande  zu  legen,  den  der  Preussische  Herr  Finanz- 
minister  tur  Packhofrtgüter  beinerseits  beri  :!-^  uc- 
ceptirt  hat,  muss  aul'  alle  Güter  unter  auulicliem 
Verschlusse  oder  unmittelbarer  amtlirlu'r  Beauf- 
sichtigung ausgedehnt  werden.  Nur  für  Privat- 
lager ohne  amtlichen  Mitverschluss  und  für  oldM- 
gleitete  und  unverschlossene  Transporte  kann  er 
nicht  zur  Anwendung  Itonunan. 

Im  Vergleiche  zu  der  Gesetzgebung  von  1888 
haben  die  Zollansprüche  des  Staates  schon  jetzt 
sowohl  hiusichtlich  ihrer  Zahl  als  hinsichtlich  de.i 
Zeitpunktes  ihrer  Li<iuidität  grns.se  Beöchräukungeu 
erfahren.  Die  SicberheitSBiaassregelB  des  Staates 
müssen  also  ebenfalls  eingescliraukt  werden.  Der 
Staat  hat  nnr  zu  verlangen,  dass  keine  tariürte 
Waare  heimlich  in  freien  Verkehr  gelaugt,  nnd 
dasa  vor  dem  Eintritt  in  denselben  Beschaffenheit 
und  Memn  der  Waaren,  d.  h.  ihre  Tarifpositioa 
und  ihr  Oewicht,  zuverUlssig  festgestellt  wird,  um 
danach  die  llnfii'  dir  Zollgeföllo  zu  bemessen. 
Dies.  al»er  uui  li  nur  dies  umss  durch  das  Zollver- 
fahren gesii  Ih/r;  werden.  Zunächst  ist  also  Sorge 
zu  trageu,  dass  keine  Waare  heimlich  die  Grenze 
passirt,  gleichviel  ob  der  Waarcnführer  sie  für 
zollfrei  hält  oder  nicht.  Ausser  der  factischen 
Grenzbewachung  sichert  dcb  der  Staat  hier  dorcfa 
die  Qesetsgebuog.  &^  ^ntetta  den  Waarwixiiyng 
immerbin  nur  aof  solehen  Strassen,  ffie  er  als 
Zollstra.'..<en  auerki'uut;  \  iruuH;:rsi'f7;t .  dass  er  es 
au  dieser  jVnerkeuuuuj;  uirj^^ead  tebleu  liisst,  wo 
ein  Verkehrsbedürfnifis  obwaltet.  Er  verptlielite 
jeden  Waarcnführer,  sich  von  der  Grenze  idine 
Verzug  und  ohne  Abweichuug  von  der  Zollstrasse 
nach  dem  nfichsten  Grenzamte  zu  begeben ;  voraus- 
gesetzt, daaa  er  solche  Aemtcr  an  jeder  Zollstrassa 
dar  QiaBie  grafigend  nahe  enichtat.  Beim  äreni- 
amto  ranas  rieh  jeder  Waarenfllhrer  melden  ond 

seine  Laduugspapiere  vorlegen,  ohne  bei  strenger 
Strafe  da.s  Mindest«  zu  verheimlichcu.  Wo  es  ihm, 
wie  bei  den  Seeschiffen  iu  den  Vorhäfen,  zuweilen 
nachtheiligen  Aufenthalt  verursachen  würde,  sich 
nacli  dem  Amte  hinzubegeben,  muss  er  den  Be- 
amten wenigstens  Gelegenheit  geben,  die  Papiere 
bei  ihm  iu  Empfang  zu  nehmen.  Dies  Alles  kann 
der  Staat  zur  Sicbanug  aeiuer  mOglicben  ZoUan» 
Sprüche  verlangen.  Kr  verceaae  nnr  mebt,  daas  aoeb 
oies  schon  wesentliche  BeschrSukungen  der  Verkehrs» 
freiheit  in  lediglich  fi.scalLschem  Interesse  sind! 

Die  Kosten  der  Coatrole-Haassregeln  muss  daher 
der  Staat  tragen,  und  überall,  wo  sich  Verkehr 
einstellt,  den  er  zu  coutrolireti  iidthig  findet,  die 
erfoi-derlicheu  Austalten  trelTen,  um  ilic  Controle 
ohue  weitere  Verzögerung  des  Verkehres  auszuüben. 
Auch  hier\'t>n  weicht  die  ZüU^osetzgebuug  von  lS3ä 
vielfach  ab.  Nach  ihrem  Principe  der  allgemeinen 
tmd  sofortuen  Zollpflicbtigkcit  betrachtete  sie  jeden 
Aufrcbnb  in  der  Abfertigung  und  Verzollung  als 
eine  Gunst  -nul  k mute  daher  mit  Keclit  dem  also 
Begünstigten  iiie<ludurch  entstehenden  besoudern  Ko- 
>trn  auflegen.  Heute  ist  das  anders.  Factisch  und 
rechtlich  bildet  Zfjllfreiheit  bei  uns  die  Regel,  wenu 
dieselbe  auch  iu  dem  noch  nicht  gehörig  umge- 
arbeiteten Tarife  nodi  uidit  denUicb  genug  aas- 
ee^rodm  iat  Dar  StMt  loA,  ehe  eine  Waare  in 
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freien  Verkehr  tritt,  noch  nichti?  zu  f.)rci*>m.  Er 
maaa  alao  die  Kosten  aller  Anstalteu.  die  er  ächon 
vorher  tdfftt  vm.  aeine  etnaaigeii  künftigen  An* 
Aprücbe  SU  «!ehem,  selbst  tragen  und  fBr  ▼filHg 
ausivichende  Einrichtuns:  dieser  An.^talten  sorgen, 
da  jii  eben  nur  in  seiiiom  Interesse  der  Verkehr 
nii  h;  jhlz  freiffelasaeu  WL-rdeu  kaiin.  Nebenge- 
bülin  ii  ausser  den  Zöllen  darf  er  nur  für  solche 
Einriclituni^cn,  Lt  iätungen  und  Nutzungen  erheben, 
deren  der  Verkehr  auch  bei  absoluter  Zollfreiheit 
bedürfen  würde;  z.  B.  La^ft-rgeld  fiir  Benutzung 
der  Niederlagen.  Die  Gebiihroi  für  Begleitscheine 
und  Blei«  mA  in  dw  Tbat,  wie  bemoito  erwähnt, 
anfgehoben.  Iad«8aen  bedarf  das  hierbei  wirksame 
Priadp  einer  allfemeineren  Anwendung  und  An- 
erkennung. Eü  üarf  kein  Zweifel  darüber  bestellen, 
dass  im  Deutacheu  Zollvereine  nicht  der  grosse 
Verkehr  sich  da  zu  beweg  u  liat,  wo  der  Staat 
Controleanstalten  errichtet,  sonderu  dass  umgekehrt 
der  Staat  Controleanstalten  mit  genfigender  Com- 
Mtenx  überall  zu  errichten  hat,  wo  oieh jenmer 
Veikehr  «nstelli  Nicht  bloa  bei  der  Kuifalir, 
sondern  auch  bei  der  Ausfuhr  werden  jetet  sawd- 
len  Umwege,  d.  b.  Mehrkosten  nnthig,  weil  es  auf 
dem  nächsten  Wege  an  einem  mit  pmüijenden  Be- 
fugnissen ausgeinLsteten  Amte  fehlt.  Die  Ciinipetenz 
der  \  ei  -ii  liiedeneu  Acniter  bei  Erhebuuu;  von  Zidlen 
wie  bei  den  verschiedenen  Abfertigungs-Arteu  ist 
daher  wesentlich  zu  erweitem  Packhofe  kennen 
freilich  nicht  bei  jedem  Amte  errichtet  werden. 
Im  Uebrigen  aber  wäre  es  am  besten,  wenn  zu 
allen  vorkommenden  Abfertigimaen  una  Mltamt- 
lidien  Behandinngen  alle  ZoHsteUen  nU  Ausnahme 
der  blossen  Ansapeposten  competent  wären.  Die 
Veränderung  würde  wahnscheiulich  K^r  niclit  so 
gross  Hi  iii.  :ik  mau  .sie  sich  vielleicht  vorstellt. 
Auf  di'Ti  kk'inen'n  Aenitern  würden  die  ihnen  bis 
jetzt  i  ntz  ifcenen  Abfertigung- weivrii  döch  nur  .-ielteu 
vorkommen,  und  das  Personal  dazu  um  8o  mehr 
ausreichen,  als  mit  der  Reform  des  Zollverfahrens 
ein  Theii  der  bisherigen  AmtMgeschSfte  fortfiele. 
Itodcn  si«h  orheblüdi  Termehtte  Ansprüche  an  die 
IHflOStthttigkeit  dea  Amte«,  w  wSrc  dies  eben  ein 
Bewds,  dass  das  Verkehra-Bedürfniss  hier  ein 
grOsäeres  Amt  erfordere.  —  Gleichwie  für  ;iuh- 
reichende  Competcuz  muss  auch  für  f.'enü_'i'uil,> 
Beamtenkrufte  zu  allen  Zeiten  und  an  allen  Zoll- 
stelleu gesorgt  sein.  Der  Verkehr  braucht  nicht 
die  StaatsxOlie,  er  würde  sich  sehr  gern  ganz  von 
ihnen  befreit  aeben.  Der  Staat  braucht  die  Ver- 
knhisiOlle  und  muas  daher  sorgen,  dass  Jeder, 
der  aeinan  hiaiau  «ajatahendap  Verplidttangen 
naehkonuneft  trin,  dies  ohne  irgend  treldien  von 
amtlicher  Seite  herrührenden  Verzug  thun  kann. 
In  dem  schon  erwühnten  anf  die  Anträge  der 
Deletnrten  •  ( 'iiiiferi'uz  erla.S'^euen  Rescripte  vom 
14.  Mai  ihtlT  sind  die  iiauptaniter  auch  bereits 
ermächtigt,  bei  eiutretendem  Budürfuisse  geprüfte, 
ioactive  Militär.-*  und  soiistipe  Anwfirter  als  Hilfs- 
■mfseher  zu  verwenden,  üa.s  ist  gewiss  ein  sehr 
aurecJua&Migea  Anskunftsmittel.  Bs  ist  aber  immer 
nur  ein  atn  Befinden  und  Ermessen  beruhendes 
Zugeständui"!«  eines  einsichtsvollen  Ministers,  kein 
Oesetz,  kein  auerkaimtes  bleibendes  Priudp.  Die 
ipeeieUe  Anwendung  hingt  dabei  fast  gana  von 


der  Ansicht  des  betreffenden  Amt«  -  Dirigenten  ab. 
Im  iuniglten  Zusammenhange  hiermit  steht  die 
Bemeflnu^  der  Geachlftsstnnden  sowohl  dar  Orena> 
ZolUbmter  als  der  Steneifimter  im  Binnenlande. 

Die  Bureau>tunden  sind  für  den  Verkehr  von  ge- 
,  ringei-cm  Interesse,  die  Ausdehuung  der  Abferti- 
(ruugsitunden  aber  ist  für  ihn  von  grusser  Wich- 
tigkeit. Auch  hierüber  ist  vielfach  auf  deu  Dele- 
Kirt'  ii  ('  inf.  i  L'iiZ'.  u  Nniiideutscher  SeehandelsplStzo 
beratheu  wi.rden,  und  die  Re.scripte  vom  2.  De- 
cember  und  14.  Mai  1^*17  enthalteu  einige 

Conoessionen;  bei  Weitem  jedoch  nicht  das,  was 
bei  einer  totalen  Revision  und  flindamehtalen  Re- 
form der  gesammten  Zollgesetigebuag  sn  verlaogen 
ist.  Vollständig  dem  Princip  der  Verkehrs-Frcihdt 
I  entsprechen  würde  nur  die  Bestimniunjj: .  dii-rf  die 
]  Z'illabfertisunir  zu  jeder  Zeit  lii  wirkt  weriJ'  n  mti^s. 
Das  ist  durchaus  nichts  s  i  l'uei  li,:,rti's.  al-j  rs  vi.-l 
leicht  auf  deu  ersten  Blick  i  i  -' iieiucu  möchte. 
§..6  des  Bisenbahn-RegulativH  v  nn  21.  September 
1853  lautet  wörtUch:  .Die  in  den  H'Ul  und  112 
der  ZoUordnnng  festgesetsten  GesehftrUstnnden  wen^ 
den  für  die  im  §.  5  genannten  Aemter  dahin  er- 
weitert, dass  die  Abfertigung  der  PassagierefTeeten 
sowie  der  ankommenden  unter  \Va:T^nverschlus9 
(§.  7)  sofort  weiter  gehenden  Frachtfjüter  gleich 
nach  dem  Eiutrelfen  des  Zuges  zu  jeder  Zeit,  auch 
an  Sonn-  und  Festtagen,  bewirkt  werden  muss.* 
Die  Delegirten  der  Seehandelsplfttze  haben  wieder- 
holentlich  um  vOUige  Gleichstellung  des  Dampf- 
schiffs-, ja  des  SMverkehrs  überhauiit.  nut  dem 
Eisenbahnverkehre  giften,  und  der  Uerr  Minister 
bat  nihere  Angaban  verlangt,  wo  denn  eine  solche 
Gleieli'-teUunfi  uoch  fehle.  Hii  r  ist  ein  wichtiger 
t'uukt.  wo  dies  der  Fall  ist.  Eui  grosses  Dampf- 
^  (litt  lirinut  oft  so  viel  Ladung,  wie  zwei  tüchtige 
Giiteiiiige.  Die.  unverzftgerte  BefTirderunif  der- 
selben an  die  Empfäii^'ei-  ist  vou  ri.'rselbrti  NM'-h- 
tigkeit  wie  bei  den  Eiseubahnfiüt'  rti.  Von  der 
Schnelligkeit  und  Zahl  der  Fahrten,  auch  von 
der  Scbaelligktit  der  Abfertifongen  h&ngt  die  Heu- 
tabllitit  der  DvatiMbSSa  ab.  IMe  Berechtigung 
des  Dampfschiffs -Verkehrs  auf'vOllii^e  Gleicustoi- 
lung  mit  dem  Eisenbahn  -  Verkehre  ist  daher  un- 
bestreitbar. Die  Segelschiffe  aber  k'iuuen  .sieli  wie- 
der den  Dampfschiffen  nicht  nachstilleu  lassen, 
wenn  sie  überhaupt  noch  mit  denselben  concurriren 
wollen.  Mag  also  auch  volLstündige,  ausnahmslose 
Durchführung  des  allein  richtigen  und  fär  die 
EiaenbahnsQge  bereits  anerkannten  Principes  in 
BetreiF  der  Airfiertigungsseit  nicht  unbedingt  ver- 
langt werden;  mögen  z.  B.  die  Stunden  des  Öffent- 
lichen Gottesdienstes  immerhin  und  fllr  gewöhnlich 
auch  die  Nachtzeit  von  der  .V'if-rti.'unij;  au^tre- 
schlossen  bleiben:  su  ist  doch  niot^iicUste  .\usdeh- 
nung  der  Abfertigungszeit  und  in  driugenden  Fällen 
Abfertigung  zu  jeder  Zeit  ausser  deu  Gottesdienst- 
stunden zu  ersrnben.  Es  muss  das  Princip  zur 
Anerkennung  gebracht  werden,  dass  die  Abferti- 
gungszeit mcht  nach  deu  Krftften  der  Bearatea, 
soadeni  naeh  den  Bedöxfiüssen  des  Verfcelin  in 
bemessen  ist  Die  Beamten  sollen  deshalb  kdnee- 
wegs  über  ihre  Kräfte'  anffcstreu^rt.  s.  lulern  nfithi- 
geufalls  SU  weit  vermehrt  werden,  um  Ablösungen 
unter  ihnen  mOgüoh  an  machen.  Die  Antrige  der 
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Ddegirtea-Confercnzcn  sind  wohl  das  Hiadetde,  was 
iadlHWr^siehuQi^  verlangt  werden  Buni  denn  dk^v 
nnfen  mir  auf  einxelne  Erieichterungen  MUKirftbiead 
UfiT  ¥(m  cm«r  ftindunentalen  Reform  die  itede  Ist 

Schon  geffenvirtig  bildet  ZoUfireibeit  die  JiitgÄ, 
Zollpflichtigkeit  dl«  Animahme.  En  muss  daiier 
auch  die  Frcihtit  firr  Einfuhr,  wi  Khe  zwar  f<chon 
das  ZolljjeHetz  von  au  i-eiue  Spitze  stellt,  durch 
seine  weiteren  Bestimmungen  atver  alsbahl  wiedfr 
niaanipfach  beschrfinitt,  in  Wahrheit  durchgefuJirt, 
Freilieit  des  inneren  Veriiehrs  zum  Princip  erhohen 
Verden,  das  nur  soweit  BeschrSakungen  erleidet, 
all  die  Sichemng  der  ZoUgefUle,  welche  dem  Staate 
bdm  Oeherguige  der  Waaren  in  den  freien  Ver- 
kebr  erwadiseii,  es  unumgänglich  erfordert.  Keine 
Verkehrs-Erleichterung  darf  wei:>  u  niatif;elüdi  u  Ii''- 
<lurlnit.Be.s  verweigert  werden.  Vitlmehr  ist  tür  jede 
Verkehrs -Beschränkung  der  Nachweis  der  anttm- 
gSnglicheu  Nothwendigkeit  zu  führen. 

Die  VoTSohrütcn  für  die  ControUrtuig  und  ib- 
fertignng  der  Udugea  bela  Elagange  ud  bei 
Ihrem  ferneren  Truiport«  würden  also  etwa  nach 
folfcoden  Omndzfigen  sn  gestalten  sein.  Zunficb.st 
muss  an  Stelle  der  Dedaration  die  Vorführung  der 
Ladung  treton.  Mit  welchem  Rechte  der  Staat  d  u 
jenigcu  zu  einer  Ucckraliou  zwingen  will,  der  Uiim 
erklärt:  komm'  und  sieh  nelbst!  ist  dunliaus  un 
erfindlich.  Von  einer  verbindlichen  I><  elaraliou  in 
dem  bisherigen  Sinne,  dass  Unrichtigkeit  gleich- 
bedeutend mit  Defraudation  irird,  darf  vollends 
aUdit  di«  Rede  aeio.  Sobald  d«r  Waarenfülirer  beim 
Ovenzamte  angekomliua,  meldet  er  demselben  seine 
Ladung  an,  legt  ihm  die  Ladungspapiere  vor,  und 
der  Traii.-i|iiirt  ^eht,  wenn  die  Ladung  nicht  um 
Orte  bh'ihi  n  s  ill,  sofort  im  Ansage- Verfall  reu  w  eiter. 
l>as  heisst:  die  Ladung  wird  unter  amtlichen  Ver- 
schluss oder  unter  Begleitung  eines  Beamten  ge- 
setzt, dadurch  vor  Veribiderungen,  Vertauachungen 
oder  Entnahmen  während  des  Transpfirtes  gesichert 
und  gdit  nun  ohne  specielie  Dedaration  oder  Ke- 
vi«ion  «ad  ohne  ««iten  Sieberludtn- Leistung  nach 
ii  «lem  beliebigen  andern  Amite,  sei  es  im*  Binnen- 
lande, Kci  es  an  einer  entt:et;<-ni:esetzteu  Grenze, 
Sei  OH  für  eine  Bestimmung  im  Innern,  sei  es  zur 
unmittelbaren  Durchfuhr.  l>.as  .Vnsage  -  Verfalircn 
verlebt  altüo  gewiägermasseu  den  Eingang  von  dem 
wirklichen  Eingangs-Amtc  nach  dem  Bestimmungs- 
Amte.  Die  Waaren  sind  dabei  so  zu  betrachten,  als 
vina  aie  noch  gar  nicht  über  dio  Grenze  gekommen, 
osd  wer  wihrend  des  Tiaasportes  im  Ansage -Ver- 
fahren rtwaa  heimlich  in  freien  Verkehr  bringt,  ist 
ehi  n^o  itnitltar,  als  wer  Waan-n  über  die  Grenze  ein- 
celiwiirzt.  Nur  liirr-jrefren  soll  die  amtliche  Beeleitung 
ciler  di  r  Nrr-  jlns-  Sicheninir  )^c\\ , 'ihren, 

ik-nauf  l-rstst.  Iiuiii,f  dc^  Tliutbcstandes,  bobuld  i'ine 
Ver-<hlii,s-.-Vi  Hi  tzung  vorkommt,  und  strenge  Be- 
strafung, wenn  eine  böse  Absicht  dabei  erwiesen 
«ird,  ist  al.so  ein  nothwendign  Correlat  des  An- 
■a«- Verfahrens.  Für  den  geeaaniten  Eieenbabn- 
aad  S^tfls-Verlcehr  muss  dasselbe  aber  anbedingt 
und  auch  sonst  ülierall  znlns'is:  Nein,  wo  nntliclu  i 
Verschluss  oder  amtliche  lir^l.  itiiiiii  möglich  ist. 

Gelangt  nun  die  Lailimt,'  an  das  im  Ansage- 
Verfahren  bf'zeichncte  Amt,  so  beantragt  der  Waa- 
reaAbrer  oder  topflbiger  eatvedcr  sofortige  Ab- 


fertigung oder  Verlegung  der  Abfertigung  in  ein 
ferneres  Amt;  letzteres  ist  die  Bedeutung  des  Ba- 
gleitscbeia  L  Hierbei  iat  allerdinga  vom  Eztrahea- 
ten  Sieberfaeit  dnreh  Pfind  oderBorpeehafl  lu  be- 
stellen, wenn  nicht ^das  Amt  selbst  dieses  unnöthig 
findet.  Zahl  und  Signatur  der  Colli,  aus  welchen 
die  Ladung  besteht,  winl  durch  allkremeine  Revi- 
sion festgestellt,  »>  au  nicht  der  Eitrahent  eine 
specielie  Revision  bL'imtrai,'t;  und  die  Ladung  geht 
unter  Verschluss  an  das  Amt,  welchem  die  Abfer- 
tigung im  Begleitschein  überwiesen  wird.  Erfolgt 
auf  Antrag  des  Extrahenteu  schon  bei  Ansfettigang 
des  Begleitsdieines  spedelle  Revirfon,  wird  alao 
Gewicht  und  Gattung  der  Waaren  schon  gcnaa 
festgestellt,  so  kann  die  Ladung  auch  unverschlossen 
weiter  gehen,  wenn  sie  aus  Waaieu  bi-^t-  ht,  die  im 
Inland«  nicht  hergestellt  werden.  Wie  hierbei  den 
K.\trahenteu  freie  Wahl  gelassen  werden  muss,  so 
veniteht  es  sich  von  selbst,  dass  schon  sogleich 
nach  l'el)erfi  •hreitunp  der  Grenze  beim  GrenaantO 
das  Begleitschein- Verfahren  statt  des  Ansage-Ver* 
fabnoa  eintreten  kann,  veno  die  WaarenfBhrer  dies 
beantraf^n  und  die  eben  angegebenen  BediagongeD 
des  Begleitschein-Verfahrens  erfüllen. 

I  t  (  i  Hli  l:  die  Ladung  bei  demjenigen  Amto  an- 
uchiDt;!,  au  welches  sie  im  Ansage-  oder  Begleit- 
-scliein  ■  \  erfahren  bestimiiit  «ar,  und  wird  liiulit 
etwa  abermalige  Begleitschein  -  \  crsenduug  w  ieder 
an  ein  anderes  Amt  verlangt,  auch  nicht  unverzollte 
Lagerung  beantragt,  so  tritt  die  Schluss- Abferti- 
gung zum  Uebergange  in  den  freien  Verkehr  ein; 
entweder  mit  sofortiger  Vcnollnng  oder  nit  Ueber- 
weisung  der  Verzollung  an. ein  anderes  Amt  Es 
erfolgt  als.i  an-.tlirh  •  specielie  Revision  und  Ver- 
wiegung unil  hieriuich  Berechnung  der  Zollgefälle. 
Giebt  aber  Waarenfülirer  eder  Empfänger  eine 
specielie  Derlaration  ab  —  welcher  von  beiden  e» 
thun  will,  wenn  ee  Oberhaupt  Einer  thut,  muss 
ebenfalls  in  der  freien  Wahl  der  Bethciligten  stehen 
—  so  genügt  eine  allgeBNilie  Revision  mit  Probe- 
venriecnBKeD,  bei  denen  «a  aein  Bewenden  hat, 
wenn  sie  die  Riehtiriceit  der  Dedaration  beB(fti||en. 
Verbindlich  im  bisherigen  Sinne  darf  auch  diese 
Dedaration  nicht  sein.  Entdeckt  das  Amt  bei  der 
allgemeinen  Revision  oder  bei  den  I'rubeverwiegun- 
gen  eine  Unrichtigkeit  in  der  Dedaration,  oder 
wird  der  Declarant  selb.st  im  Laufe  der  Abferti^'ung 
eine  solche  gewahr  und  macht  auf  sie  aufmerksam, 
SU  tritt  nur  statt  der  allgemeiaen  die  apoddie  amfe- 
Uohe  Revision  and  Verwi^fai«  ein. 

Ganz  ebenso  ist  in  verfahren,  wenn  die  Ver^ 
zoliuni;  noch  nicht  gleich  beim  Abfertigungeamte^ 
sondern  erst  bei  einem  andern  Amte  geschehen 
soll.  l)ie  I.  i.iuij-  u  'it  diinn  auf  Begleitschein  IL 
au  lelzlerct;  Amt,  Wiiboi  Siclierhcit  durch  Pfand 
oder  Bürgschaft  zu  bestellen  i.st,  wie  bei  Begleit- 
schein I.,  ausser  wenn  das  Amt  selbst  dies  unnöthig 
findet.  Amtlicher  Verschluss  ist  bei  Begleitschein  U. 
nidiit  nOthig,  da  die  su  eutriditenden  Zolibetr&ge 
hier  bereita  volbttndig  festgestellt  sind.  NatOrliä 
kann  definitive  Abfertigung  zur  Verzollung  und 
zum  l'eberganpe  in  den  freien  Verkehr  oder  zur 
VersendunL'^  auf  Begleitschein  II.  auch  beim  Ein- 
gaogs-Anite  Btattündcn.  Dem  Verkehre  musa  freie 
Wahl  iwiacbeadcn  versdiiedeacii  Zoil-Behandlnngii- 
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\»ciscn  zu^tflici) ,  ?'ifiMn  it  den  vorsti^hcrKi  ango- 
gclx  fit'ii  Bcdinguni;!  II  li'  r-i  lli.  n  ^rl■■n^l^t.  .Irdf  wei- 
ten' C>iii?nilc  und  B< .-ciirünkiuig  der  Waaren-Bc- 
wogUDg  im  liiiu  ru  muss  beseitigt  wetdco.  Z(jllfreic 
oder  bereite  verzollte  Waarrn  sind  TOD  jeder  fer- 
npran  Meldung  zu  entbinden.  Die  ituue  aiiMer  den 
hier  •agefBbrtcnTraaipori'Bexettelungen  sonst  nocli 
etatnirte  Controle  im  Bionentende  (§.  36  des  Z.-0. 
und  §§.  3'2— 96  der  Z.-O.)  Tnn--<  in  \Vrf;f;d!  kniiimfii. 

\Yährend  des  Tnin?>i»iirti's  im  Xti'Aif  -  od' r  Be- 
gleitschein-Verfahren mu«s  auf  jeder  Zwischen- 
Stafion,  wo  sieh  irffeiid  eine  Zoll-iteÜe  befindet, 
unter  amtlieber  Aufsielit  jegliehe  Vei-Snderung  in 
der  IHspnHltion,  Umparkunjj,  Theilunp,  Umladung, 
Uetiergang  vom  Wasser-  auf  den  Landtransport 
oder  omgelcehTi  gestattet  sein.  Was  nacli  pflicbt- 
mlflsiger  Anmeidunf  anter  den  Ang^^n  der  Beam- 
ten gepobieht,  muss  der  Staat  als  unpefilhrlicb  für 
sich  anerkennen.  Geht  dureh  die  pewöbnliehe  Ein- 
wirkung,' d'T  Niiiiukriifle  (.diT  dun  li  zufailii;!-  Kr- 
eii-Miisiie  wiihrcnd  iIcs  Tninspurtrs  rtwan  an  (u'wicht 
oder  M' iiL'i'  Verloren,  su  ist  der  (iniiidsat/.  niaass- 
pebend.  dasa  nur  das  beim  l  ein  riianpe  in  den  freien 
Verkehr  vorhandene  Gew  ielil  ziillpfliclitig  ist.  Liegt 
kein  erwiesener  Grund  zu  der  Vermotliung  vor, 
diM  di«  Qflter  «Ihrend  des  Transportes  udcare 
Tniulemsgeil  .als  in  Folge  der  naf&rlichen  Ein- 
fltlBse  erfahren  haben,  so  moss  Icein  besonderer 
Beweis  ihret  X'nverfinderUieit  verlangt  werden.  Sind 
anderwi  ili^'e  Vi.ruSnije  evident,  aber  auch  die  Schuld- 
losigkeit des  Kiirenthüiiiers ,  ja  vieiloielit  ••eiiie  Re- 
nachtheilijjTung  zweifelU)!»,  t.  B.  bei  Diebstählen  wäh- 
rend des  Transportes;  hu  muss  der  Staat  billige 
Rücksiclit  gewfdiren.  In  solchem  Falle  den  Eigner 
au.sBor  dem  Verluste  flcincr  Waare  ancb  noch  rur 
TexsoUtmg  d«B  Verlorenen  sii  svingeo,  ist  eine  on- 
hiUiee  Hfiie.  Tritt  aber  wirtlidi  die  Yerplüchtnn? 
de^  Extrahonten  zur  Verzollung  eines  wSIirend  des 
Trausportes  entstandenen  Manco"s  ein,  s  i  darf  we- 
iü<:stens  iiielit  der  hucliste  tarifinässier  Zidl-:ifz 
verlangt  werden,  wenn  aus  den  Frachtbriefen.  Fac- 
turen  oder  andern  I)Mrumenten  die  .Angemessenheit 
einer  niedrigeren  Tarif-Pusitinn  naeliziiweisen  ist. 
Dies  ungefähr  wSren  die  Gruudsätze,  n;x'.h  denen 


eine  Reform  und  Vereinfachung  der  Vorschriften 
iHher  Deelaration,  Ansage-  und  Begleitschein-Ver- 
ftdiren  "»orgcnoinTnen  werden  mü<ste. 

RlenSchot  kommen  die  Bestimmungen  tber  un- 
verzollte L&geroDg  in  Betracht,  welche  !ür  die  freie 
Eut>»iek<  lung  des  Handels  nicht  weniger  Wichtip- 
kri!  haben.  Weshalb  Niedcriagsrccht  sowohl  in 
Puckbüfen  als  in  Zidllageni  nur  Kanfleaten,  Sj»e- 
ditenren,  Fabrikanten,  nicht  auch  anderen  zuver- 
Ulssi^rn  und  (•rtsansftssigcn  Leuten  einjgerftumt 
■werden  soll,  ist  nicht  SU  BegreifiBn.  Wie  Jede  nn- 
motivirte  Beachiftnknog  Ist  auch  diese  aancuhebcn. 
Ebenso  wenig  ist  die  Lagerung  in  den  Packhftfen 
auf  unv<'rz'illte  auslftndischen  Wiiareii  zu  bcHehran- 
ken.  .\lli  s,  wa^  zdl-  oder  '^teuerptlichlig  und  die- 
ser l'fli'  ht  rj"cli  nicht  entlediL't  ist.  kann  Aufnahme 
verlantren.  gleichviel  ol)  es  aus  (h  m  Inlande  oder 
Auslände  stammt.  Güter,  die  der  Niederlage  selbst 
oder  den  andern  in  ihr  lagernden  Waaren  Schaden 
bringen  könnten,  oder  lur  die  kein  geeigneter 
Rnnm  vorhanden  ist,  sind  schon  ohnedies  nnsg«- 


schlossen.  So  bedarf  es  einer  weiteren  .'lu-schlies- 
sung  nur  für  ganz  abgabenfreie  oder  liereits  ver- 
zollte GegenstÄnde,  deren  Zula-ssung  die  Packhüfe 
allerdiuRH  überfüllen  und  ihrem  eigentlichen  Zwecke 
cDtfremoen  würde.  Alle  fibrigen  Beschr&nkungen, 
denen  der  Pkclkhoftverkehr  bis  jetst  unterliegt, 
folgen  fast  nur  ans  dem  nnhaltbüen  Grandsatsei, 
das  Eingangftgcwieht  der  Venollnng  za  Grunde  ta 
b  iren,  und  sind  ohne  Bedi  iil;>  r  zu  beseitigen,  so- 
bald es  dem  Herrn  FiiiLi  izniiiiist^r  gelingt,  das 
Ausgangsgewicht  ;ni  il  -  -rti  Sirlle  zu  setzen.  Wir 
nchnu-n  dies  als  seUistverstiiiidlich  an,  da  über- 
haupt ohne  Anerkennung  des  Priru  ipes,  dass  dem 
Staate  nur  von  dem,  was  in  den  Ireien  Verkehr 
gelangt,  Z<j11  gebührt,  an  irgend  welehe  gründliche 
Reform  der  Zblkeselxgebung  nicht  zu  denken  ist 
Natiblidi  kommt  zn  dem  Ausgangsg>'\tidite  das 
Gewicht  der  während  der  Lagerung  etwa  entnom- 
menen Pmben  hinzu,  da  auch  dies  ja  zum  Aus- 
f;a[ij.'s;r. Wichte  trehört.  l)i>-  N>'tlnvondigkeit  der 
spiciellen  Declaratinn.  Kevi-ii>n  uml  Verwiegung 
vor  der  Auliuihme  in  flie  Niederl.ii.:e  füllt  aber  fort, 
sobald  das  Ausgangsgewicht  der  Verzollung  zu 
Grunde  gelegt  wird.  Erwfigt  man  unter  Voraus- 
•etanng  des  obigen  PrinciM  dann  weiter,  dans 
kmm  Person  und  kdne  Sache  olinc  Kenntniss  and 
Genehmigung  des  Amtes  auf  den  Packbof  und  aus 
dem  Packhofe  hinausgelangt;  das«  derselbe  unter 
fi.rtwiilireiidcm  Verschluss  und  b«st;iiidi:ri  r  Be- 
wachung der  Behörde  steht:  so  begreitt  luaii  nicht, 
welchen  Nachtheil  oder  weh  he  tiefahr  es  dem 
ZoUinteressc  bringen  sollte,  wenn  liinsichtlich  tler 
Behandlung  der  Waaren  im  Packhofe  den  Nieder- 
legen! die  allerweitesto  Freiheit  gestattet  würde. 
Sobald  die  Waaren  sieh  im  Packhufe  befinden, 
sind  nicht  blos  die  m  ihrer  Erhaltung  ndthigen 
Yomalunen,  wie  jetxt  die  eigentUehe  Regel  ist, 
sondern  einfach  alle  Behandlungen  zu  erlauben, 
die  sich  mit  der  Ordnung  nnd  Sicherheit  des  La- 
gers und  d<  ni  Interesse  der  übrigen  Niederleger 
vertragen.    Theilungen.  Bearbeitungen,  Utnpackun- 

Sen,  alles  muss  ohne  weitere  als  die  angeriehen«' 
leschränkung  zulässig  sein,  tuid  zwar  der  Beuel 
nach  ohne  schriftliches  .Verfahren  und  ohne  uni- 
stlndliche  Verwiegungen  nadi  jeder  Umpackung. 
Alles  dies  hat  ja  hauptslehlich  den  Zveck,  den 
Verbleib  des  Eingangsgewiehtes  festzuhalten,  und 
verliert  jeden  Zweck,  sobald  da«  Ausgaugsgewicht 
massgel>eud  wird.  Mit  dem  Moniente,  wo  letzteres 
geschieht,  hat  die  Zollverwaltung  selbst  ein  Inter- 
esse daran,  eine  möglichst  Ireie  Behondluni;  der 
(iüter  in  den  Packhofen  zuzulassen,  da  ihr  dadurch 
ebic  Menge  unnöthigen  Schreibwerkes  und  nutl- 
loaer  Arbeit  erspart  wird.  Auch  bei  der  Abmel- 
dung eu8  dem  Packhofe  ist  völlig  freie  Wahl 
zwischen  den  verschiedenen  ZoU-Behandlungsweisen 
zu  gewähren.  Ausgang  aus  dem  Packhnfe  muss 
gleidi  dem  Eingange  aus  dem  Auslande  gelten. 
Wie  hei  diesem  ist  dalier  auch  Itei  jenem  sowohl 
sfifirti;,'»'  N'erz'ilhing  •,in  l  l'i  herfrnng  in  den  treiea 
Verkehr  als  Versendung  im  .Vnsjujc-  wie  im  Be- 
gleitschein-Verfahren, sowohl  nach  dem  lolnnde 
als  nach  dem  Auslande  statthaft. 

Mag  aber  auch  das  Niederlage-Regulativ  s«.»  ein- 
£mÄ  and  liberal  werden  als  irgend  mdglich,  seine 
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Handhabung  darrii  die  PackhofH  -  BeaintcD  noch 
coulaoter,  us  sie  jetzt  schon  nc  istcns  ist,  so  alrd 
M  doch  immer  höchst  wunedienswcrth  und  zu 
«in«r  befriedigenden  Zollreform  nothvendig  sein, 
auch  den  Privatln^em  einen  prfiRson>n  Spielraum 
SU  gewähren,  als  sio  nach  der  Jetzigen  Z^ill^i i  sctz- 
gebunf?  hulx  ii.  Was  Ifdifrlich  vnn  (Ii.t  ji  <li'si;Kilii;<'n 
pporiel!on  (icufliiuipriiiif:  (Ut  ofifT'^tcTi  Fiii:ni/.l>'  liiinlo 
aiiliiiiiKt  und  dorn  jwlcrzi'itiii'ri  WjiiiüiitV  .1  rsil- 
ben  unterlifst,  kann  nie  1><  siindi  rc  Hnlrutuiig  fiir 
den  grossen  llandi'lHverkciir  fiewiimcn,  Mhnt  wenn 
der  BQgenhücklirh«'  Clu  f  der  Finanzrerwaltung  von 
der  klarsten  Ein-iicht  und  dem  besten  Willen  er- 
flUlt  irt.  PiivatlMer  aber,  namentlich  Privatln;;et 
ohne  amtHehen  Mitrerschlas«,  sind  sehr  geiigiiet. 
eine  pru^fsp  Rnüp  ini  Handel  zu  spielen.  Al!i  i  - 
dinp-^  wird  nii  ht  allen  Detaillisten  ein  l'ri\atl.i^i  r 
einiJ'Tiiunif  wrrdi'ii  ki^tüi'H,  MaM  '^■■tz''  alsi)  eilUMi 
pas.sriKlt  u  Mininjal-Uinf:ui(,'  als  Hidingung  für  Pri- 
vatlaj{er  fe-it!  Allenlinirs  wrrden  unvi  rs'  lili>i=Henc 
Privatiager  nicht  für  alle  Artikel  unliedinst  /.u  ver- 
langen sein.  Bei  Waaren  abvr,  dit-  iui  Inland*- 
siebt  erseogt  «erden,  dätften  ilmr  Gewührung 
doch  keine  alha  gewichtigen  Bedenken  entgegen-  j 
stehen.  Nahe  verwandt  ist  nffi  iibar  da'^  Thema  ' 
der  fortlaufenden  Tunten  fiir  Manufaetur-GroHs-  ; 
handlungf'ii.  weleli-  ~  ja  ,n  ui  rdiriirs  in  l<'!>hafte  und 
hoffnungsreii-hc  Anregung  gcki'Uinipn  ist.  Uiescr  ; 
Vorgang  la->t  liiifTen.  da«s  bei  l  im  r  Tiital-Re\isii)n 
und  Rel'i«nii  d.  r  Zollstt'seTzgclitiriii  Privatlager  wie  i 
fortlaufende  Conten  die  iliui  ii  i^i  bührcude  St<'llung 
als  gesetKlicbe,  nicht  von  jedesmaliger  besonderer  Ge- 
nehmigang  abhingige  Elnricbtungen  erhalten  ««rdcn. 

Pichten  wir  noch  einen  Blick  anf  da?  Gebiet  des 
Zollstrafgeaetzes,  und  wir  glauben  die  Itauptgrund- 
züge  einer  Reform  des  Zollverfahrens  in  grosst-n 
l'nirissen  aneedi-utef  zu  IkiImu!  Ks  bedarf  hier 
k<  iuer  iang'  u  l>i  din  ti'im'n .  di  iin  mit  Annahme 
d<  r  von  uns  i'ni|ifoldcth  ii  (Inuid^ätze  iib<  r  die  De- 
claration  und  üI>>t  di'-  Tratisp'irt-('<introlen  fallen 
die  meisten  Härten  des  ZoiLstrafgesotzi'S  von  selbst, 
ffiUt  namentlich  der  jetzige,  übermSs-iig  weite  Be- 

Siff  der  Defiandatioa.  Für  wirklich  betrfljterische 
bticbt  aber  werden  wir  keine  Straf*  Hflderung 

empfelil'-n.  Vich-s,  was  jetzt  dem  Gesetze  uaeh 
schou  zum  Thatbostande  der  Defraudation  genügt, 
wird  dann  als  blosseq  Verselu-n  lii'iclistens  mit 
Ordnmjpsstrafe  geahndet  worden.  Die  Anwend- 
barkeit der  letzteren,  welche  jetzt  eigentlich  keine 
andere  Schranke  hat,  als  den  gateu  Willen  der 
Beamten,  wird  freilich  auch  einigen  BeedirSnkan- 
g#tt  in  onterwerfen  sein. 

Achtet  man  bei  einer  solchen  Ttevlsion  und  Itc- 
form  des  ganzen  Zollverfahten.«  noch  auf  Vereiii- 
faehuns  nnd  Altkürzung.  wie  wir  sie  auch  für  die 
Tarifn  i'irm  empfohleu  habi  n.  lit  'iian  vii  l!i  ieht 
von  den  vielen  jetzigen  Hi'retii  liinj -wi  im  ti  nieh-  ' 
rere  nahe  verwandte  .\t  t.  ii  'm  rwi^-  /,u-;imiiieii ; 
«orjit  man  überall  für  Klarh«  i;  iui«l  tür  strenge 
Sonderung  der  Dicu.'tvorschriften  von  d-  ii  Ver- 
kehraToracbriften:  so  kann  ohne  den  mindesten 
Na«ii11ieO  f&r  das  finanzielle  Interesse  des  Staates, 
ja  mit  entschiedenem  Nntxen  für  dasselbe  Gros»'» 
erreicht  werden.  Wie  bisher  bei  uns  die  Ein- 
Bchmvggelnng  von  Waaren  eine  seltene  nnd  gani 


unerhebliche  Ausnahm e  t^rewcsen  ist,  so  wird  auch 
ferner  im  grossen  liandelsverkebre  absichtliche 
Hinteniehung  von  ZoUgef&llen  nur  iehr  ansaabma- 
wetw  vorkommen.  S^bst  bei  weaentUcher  Yer- 
mindening  der  Controlen  werden  die  sollfirei  trana- 
portTt^-n  oder  lasemden  Waaren  wie  bisher  ihren 
redliolu  II  NV.  hen.  Ja.  mit  jeder  Reform  des 
ZiiUverluhrt  IIS  uiiil  des  Zolltarifs  —  und  beides 
geht  inuiL'  v.  rlituid'  ii  llaii<l  in  Hand  —  wird  die 
schon  jetzt  geringe  Zahl  der  wirklichen  Defrauden 
noch  iuehr  abnehmen.  Mildert  der  Staat  seine 
argwöhnische  Beaufsichtigung,  so  bleibt  doch  die 
Achtsamkeit  der  Interessenten.  Dass  von  einem 
Güterzuge  Nichts  gestohlen  und  mit  BcointrSch» 
t);:ung  tler  Zolleinnahmen  in  freien  Verkehr  pesetat 
winf,  darüber  waclit  die  BalinverwiiltmiL'  eiMii'f-r 
aU  (las  Z<-llamt..  Dass  kein  unredliciii  r  Kaufmimu 
Kiiii'  Wiiaren  mit  Hiuterziehung  di-r  Zolle  ver- 
treibt, daran  hat  die  grosse  Zahl  «einer  redlichen 
Coneurrenten  ein  mindestens  ebenso  nahes  Inter- 
e>si'  als  der  Fiscus.  Gegen  einen  in  erheblichem 
Umfange  bitriebeuen  Schmuggelhandel  können 
rechtliche  Kaafleute  ni«bt  oonconiren.  IHe  etw»- 
nigen  Mehrkosten  dner  Termebrong  der  Aemtsr 
und  der  Beamten  sind  gering  im  Vergleich  zu  den 
sichern  Mehreinnahmen,  die  eine  bedeutende  Stei- 
gerung <ler  Verkehr.sfieiheit  unfehlbar  herbeiführt. 
Nur  um  Wrkehrs-,  uiclit  um  politische  Freiheit 
handelt  es  sich  hier;  deshalb  halten  wir  auch  weit- 
gehende Vnrschläge,  auch  principielle  Aenderungen 
nicht  für  ut  inisch.  Bei  der  SpcciaUsiriuig,  beider 
legisUtivcn  UarchfUhrung  der  Reform  wird  sich 
ohnedies  Vieles  almehwienen,  selbst  wenn  die  Prin- 
dnien  derselben  ganz  sO  angenommen  werden 
sollten,  wie  wir  sie  empfehlen.  Einer  principiellen 
RefoiTii  aber  bedarf  es,  wenn  der  Zollverein  eine 
sidclie  Kntwick'  lau-;  nehmen  soll,  das«  die  Hanse- 
städte (dine  VerletzuiiL.'  wiclifigiT  Interessen  frei- 
willig in  ihn  eintreten  können.  So  lange  dies 
niebt  geschieht,  ist  der  ZoUveiein  unvoUstfindig, 
seine  Tarif-  und  ZoUverfassnng  mangelhaft.  Eine 
principielle  Reform  und  der  aos  ihr  hervorgehende 
j{ro88c  Verkehrs-Fortschritt  werden  aber  aaehibre 
internationalen  Wirkungen  nicht  verfehlen.  IfSeh- 
tig  hat  die  Refi  rni  iler  Englischen  llaiidelspf)litik 
auf  die  Zoll-  und  Ilandelssy.^teme  aller  Eui  ipSi- 
schen  Nati^men  gewirkt,  und  immer  weiter  pflanzt 
sich  der  Anstoss  fort.  Auch  eine  gründliche  ZoU- 
rcform  Deutschlands  wird  anf  die  Nachbarviilker 
wirken  unausbleiblich,  wenn  auch  allm&lig;  und 
mit  dem  llandelsaufsch\Minge  im  ei^eueu  Lande 
werden  vir  endlich  auch  £rlaifihteraog  des  Ter* 
kebn  mit  dem  Naehbamtaate  erlangen. 

Wir  hab- n  uns  bisher  lediglich  damit  be-jchSf- 
tigt,  (Iii-  (ii  iiiii|/ii :  eil. er  Z' >11  ref . Tni  zu  entwickeln. 
Ffrriinllr ;  ■  K;il\\'ii  le  zu  ii.  iirn  (ii  setzen  uiid  Ord- 
iitinK'-n  au-zuarlieiteii,  halten  wir  nicht  für  Aufgabe 
einer  I)  nk.-ehrift,  die  zunächst  nur  al.s  Unterlage 
für  fernere  Berathungen  dienen  soll.  Indessen 
scheint  e.s  uns  xweckentspiecheud,  diejenigen  Be- 
stimmungen der'  widitigsten  jetaigen  OesMie  nnd 
Veriirdnungen,  welche  uns  bei  einer  allerdings  nur 
cursr.n-<  hell  Durchnahme  besonders  änderungs- 
bcdürttig  erscliieueu,  noch  speciell  fulgcn  zu  lassen 
und  mit  kamen  Bemerkungen  sn  bepmten,* 
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Wir  erklären  uns  also  im  WeseuÜicbea  mit  den 
in  diesen  AusfühniDsen  niedergelegten  Ansichten 
euveretattden.  upeciell  mit  denjenigen,  «eiche  die 
leitenden  Grundsätze  für  die  Controlirang  vnd  Ab- 
fivtigniig  der  Ladungen  beim  Eingange  und  bei 
Ihrem  (wneren  Trensporte  bezeichnen. 

Per  Ausschuss  hat  sich  dciniia^  Ii  ilaranf  tii'- 
scliriiiikf-n  können,  die  im  letztm  TlH-il.-  (U  r  iJcnk- 
schrift  «■ntluilti  in-n  ,specielli-u  Brni'  rkuügcn"  unter 
BerückBiLlitiguii},'  der  ihm  ttuderwcitig  v..rlii'<ieiiden 
Auträge  einer  ditailUrten  Berathang  zu  unter- 
ziehen. Er  ist  dabei  von  der  Ansicht  geleitet 
worden,  d&sa  eine  Aenilenuig  eimelner  Pangrephen 
in  den  alten  Gesetzen  ungenügend  gel,  dasA  eine 
TellstSndig  neue  Gesetzgebung  an  dio  Stelle  der 
alten  lu  treten  habt\  und  dass  die-e  Nuthwendigkeit 
durch  den  rmstaml  kiiiie.--\vej;es  aufgchidien  udcr 
verriiii;>  rt  wrrde,  dass  die  erhcbliehsleti  Utizutriig- 
lichkeiteu  iti  der  (n-setzu.  lniiiK  vim  theilwelse 
durch  Ministeiial-Rescrlide,  wehhe  eine  Gewfthr 
für  die  Dauer  ihrer  Gültigkeit  nicht  darbieten, 
that-snchlich  gegenvtrtig  bereits  beseitigt  sind.  Er 
hat  demiUKU  die  Besprechung  einzelner  Para- 
graphen nur  unter  dem  Gesiehtspuncte  l)etrafhtet, 
dftHS  dadurch  ciin'  nfiln  ri'  !>■  <  l;iriiii'>u  di  r  in  d' in 
allgenieineu  Tht  ilc  d.  i  1),  i  k  -  hrifl  tiitiialtcin  ii 
Crundsäize  gegeben  ^\<t'1.  n 

Wir  hülsen  nunmehr  dit  sr  spn  i,  ll<  ti  Bemerkungen 
zu  einzelnen  Paragraphen  in  1  ii  iül'- it  modificu  ten 
Fassoog  folgen,  in  welcher  der  Au«schu8s  auch  su 
diesen  sieb  sn  bekennen  vermag. 

a)  Zam  Zollgesetze.  Zu  §§.  I  —  lo  nprach  sieh 
die  Autticbt  aus,  dass  dieselben  ihrem  tiesanunt- 
Inbalt  nadi  eigentlich  nicht  mehr  in  das  ZoUgesetz 
gehören,  dass  M  vielmehr  nach  Lage  der  neueren 
Gesetzgebung  Bberhanpt  geniige,  an  Stelle  dieser 
Paragraphen  die  Werte  zu  setzen:  .Eingangs-  wie 
Ausgangs  •Abgaben  können  nur  nach  Maii«saahe 
der  m  Kraft  befinriiichen  Gesetze  erh'ih  n  w.  iden." 

Ji.  Tm  eiii(ebi'ud«a  fremdrii  W»an'ii  witil  ein  Kiiiuan«- 
•Astaa,  itamm  HM*.  >Mri*  M»  tn  immMn  mmt  U- 

Auch  bei  der  f^iufuhr  ist  ZuUfireiheit  die  Regel. 
Ein  ZoUansprucb  entsteht  erst,  wenn  eine  im  Tarif 
mit  Zell  belegte  Waare  snm  Eintritt  in  den  freien 
Verkehr  bestimmt  wird. 

Die  Beseitigung  auch  des  letzten  AnsgaogssoUes, 
den  unser  Tarif  nachweut  (auf  Lumpen),  ist  sicher 
um  deshalb  in  hohem  Grade  wönschenswerth,  weil 
damit  jede  Cniilnle  für  die  Afsfulir  überhaupt 
aufh<>rt.  Für  den  gJnzliehen  Wegfall  de«:  Faia- 
graphen  kr.riiieii  wir  uns  zur  Zeit  nieiit  :in(l'  i  >  als 
unter  der  Seite  271  und  'J7,j  dieser  Eingalie  uwji-- 
fBbrten  Bedingung  erklären. 

|.  8.  Or|{rii*Uncifi  Ho»  I>i:rcti!r«iip'f  V^niifii  inn»f)ulb  rf«>s 
StuUfvbUt».  unttr  Atr  ^iiiK'''rilnrtTi  Aij|..!rl.i.  ain^<'U<l<:li, 
»ack  an  Spediliaa  »dar  >lei  Z«rüicki-aiuuJi''l.i  wtyg'-a  gtU^rt 
«WM. 

Nicht  Mos  TransftgQter,  «andern  alle  unter  Be- 
zettelunp  auf  dem  Transporte  hefiudlichen  (1  i  l'i  u 
ptSnde  köniun  ;nil"  jril>  r  Znll-d  ll.'  unter  auUlii  Im  i; 
Aufsicht  uragelail«  ri.  tu  (heilt,  eiin  in  andern  Trans- 
porte und  einer  audcrn  Bvätimmuug  übergeben 


9.  Exlciciitenuif *■ ,  welcb*  dt«  B««o)ta«r  d«»  haim  ia 
Iotb  Uatoa  M  ihnm  Vfirktkr  pniMMti .  kaaiiMi,  «o**it 
II«  VcneUcdeabelt  dar  Vcrbtltni'W*  (««tatl«!.  «rwidwrt 

«rcrd'n    Vtgfgta  bli-iht  «j  vorbehalten,  BcMkrtelnnMa, 
drirrb  der  Ycrkebr  <lrr  Brwohaer  dM  Laadm  ia  tnaSm  I4a> 

dera  «eiiMitlic-h  '.idri.  durch  ugtmeiiMD«  MMMregda  n 

v*rgfltfn 

Die  Regelung  der  im  ersten  Satze  des  §.  9  ange- 
deuteten Verhältnisse  liegt  ausserhalb  des  Wirkungs- 
kreises dic^e!^  Gesetzes;  sie  wird  als  eine  inter* 
nationale  Angelegenheit  durch  HandelsvertrSge  zu 

hewerkstelligen  .sein.  In  B' treff  des  zweiten  Satzes 
drängt  si<h  die  Benieikuni;  auf,  daas  eine  in  ein- 
zelnen Füllen  viell.  ielii  i;e rechtfertigte  Retorsions- 
maa-ssn-gei  unmöglich  der  W  illkür  der  Administra- 
tion preisgegeben  werden  kann:  auch  die  Anordnung 
solcher  Hau>sregeln,  welche  vielleicht  dciuenigen 

schflrfer  treffen,  der  .sie  auorduet,  ab  denjenlgeii, 
gegen  den  sie  gerichtet  sind,  moae  der  Qes«ta- 
gehung  überwiesen  werden.  In  einem  neiwD  Ge* 
s-;^.'  wurd<-  demnach  dieeer  Paragraph  doe  Stelle 

nicht  zu  tiudcQ  haben. 

i.  1«.  «tt  UaiwB.  d]«  rick  Bit      8l«to  n  «law  m> 
mäiaickafOieliM  Zalbyitma«  (ra  dm  Z*llfw«iafl>  TwtaaM 

liab<>n,  b><'t«bt  —  nnl»f  Aa^^srhln«  drr  im  5  3  ber<"ifhn.t*n 
(l«^eiiHt4iide  —  titi  •rubt'^chIAIlkl*•r  und  d*r  Kt^trel  nach  v.jUiij 
itbgabi'afr«ier  Verkelir.  wie  unter  4<ii  eiiueloea  Tlifil-n  d^s 
•  ^{caen  Stiut«(ffbi'1«a.  —  Aa»oa)imii*Fiii9  unUrlirgt  di<>»>'r 
Vnkrhr  b«i  «iiitiri>B  EnenipiiaND  eia<T  Abgabe  int  AutglvichuDg 
di'r  in  lieidt'D  L^d«ri>  hestihtiidin  inntri  n  Sti  uorn. 

Auch  hier  ist  die  nc.l-n  mdirntu-  nicht  mehr  in 
diesem  (iesefze  in  sui  ii'  n:  der  Inhalt  gehört  als 
ein  sclbstverstäudlicher  •  Grundsatz  theiU  in  das 
ZoII-BundeB|;esctz,  theils  in  das  Tarifgesetz, 
nicht  aber  in  ein  Gesetz,  welches  lediglich  die  Be- 
stimmungt  n  über  die  Handhabung  der  Z<dlerhebung 
zu  enthalten  hat,  und  die  EntfemnnK  des  Pan- 
graphen  ist  daher  schon  ans  formalen  Gründen 
voUsliindi^:  uer' elitfrrtigt :  sie  ist  es  aher  auch  aoa 
nlat^•riell.■n  (Jiiinden.  rleim  die  Kinlieit  des  Ver- 
kehr-L.'i  liirtes  und  die  (ileicliheit  der  Bedingungen 
des  Verkehr^  iunerhalh  desselheu  kauu  so  laug« 
tur  vollendet  nicht  erachtet  werden,  als  durch  die 
Verscliiedeuheit  der  inneren  Besteuerung  eineAus- 
gleidiung  durch  Abgaben  beim  Uebergaoge  von 
einem  Bundesstaate  iub  aodeni  erhoben  weiden. 
Wir  ergreifen  diese  Gelegenheit,  um  die  gesetz- 
ut  tirinl  ii  (iewalt'  n  auf  die  dringend  wünsclieii'v 
wurüie  Bi  seiti^'uiig  du-  Verhältnisse,  welche  einen 
solchen  oder  eiueu  iiiinliclien  ruragranlieu  an  irgeud 
einer  Stelle  noch  iiothweudig  ei--cheinen  ^lassen, 
aufmerksam  zu  machen. 

{.  II.     Di*  Erli«ban^  i-^  Zoll-«  gnchioht  ntxh  Ucwicht, 
nach  MaAtii  uder  lurb  Stä' t;«hl 

Pa  der  Tarif  einige,  wenn  auch  wenige,  Werth- 
/.n[|,'  nachweist,  s»  dürfte  dem  Vorliaat  bion- 

zuselzeu  sein:  .nach  Werth". 

I   Ii.    AiLüST  dem  ZoU«  kann,  wenn  Wmxcb  ii  u  »i   li  r.  Vi>r- 
«chrttUa  di«Ma  UemUc*  aalet  btaoadana  CeaUolfunoMi  tAt- 

«MiBlMNai 

wtaafi  arerdM, 
Unter  Hinweis  auf  den  Grundsatz,  dass  ausser 
den  Zöllen  besondere  Ncbengeb&hren  nur  für  solche 
Kinriehtnniren,  Nutzungen  und  Leistungen  erhoben 
wetdeti  diiiTcii,  welche  für  den  Verkehr  auch  dann 
Iii  tlnieinlij,;  ttan  n.  wenu  es  Z'''lle  iil<er!iaupt  idcht 
gäbe,  und  dass  dii-  V'maltuiig  die  zur  Kihehung 
der  Gebühren  von  ihr  für  notliwendig  erachteten 
Einriejitnngen  nicht  nodi  nebenbei  aar  Qoello  eSner 


li«i«tt«lui(*-  •!«  TM<Uu«|tliM 
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Reform  de«  Zolltarifs  and  des  ZoUvnüdii«iiB. 


Einnahme  dunii  ri-bfr.-ioliussr-  ü'i  i  ili  S^-lbstk  isfiMi 
machen  dürlV,  tilaul't  der  Auvscliu.-:.  die  Strcii  huui; 
di*-'s<->  P;ir:i-'i\iiih''n  In'antraiti'n  zu  müssen. 

i.  Ist.  Uer  Wrktrhx  mit  tollfteivn  aili>r  verzallten  auUsdi- 
mmh  u4  Bit  fMckaHigM  iBlAadiaelMn  WaMW  la  Iiuitm 
d«  Stials  M  nti  mi  mtotUagt  nar  dm  tna  SekirtM  der 
Zi)ll»4nri<;lit«nir  nithijtwn  Aof»ipht«ni»«»T»'pi'!n 

Von  (i«'jf"n«tijnli-n,  für  »clL-hr  Jfr  tiiri:mAri*if,'t>  KiEi^wii;siti]l 
cntrichut  M,  kana  w«i(cr  ks^in»  Verbniuchii-  noch  ioiwlig« 
Aknb«  ttt  UeeliDanK  dai  Statt«  «rliobM  wtrdm,  alt  Am- 
•eUoM  J«4och  dcijeaig«B  iMMta  Stootn,  wüei»  wf  di* 
»eitaro  Venubeitiuif .  «4«  Hf  W^trtttt«  rulllllll»  aus 
•olcbSB,  sowohl  frealM  all  WIMMmB  gbidMrtlftll  Q«t«)- 
■Undea  g«l»gt  aail 

Der  Verkehr  im  Inaem  mit  zoUfreien  oder  aehon 
venoUten  Waaren  musA  gaiu  frei,  der  mit  noch 
onverzoUten  zollpflichtigen  unti*r  Beobachtung  der 

▼orgeschriebenen  Tran-iport-  und  Lagerungs-Con- 
trolen  fbonfalls  frei  sein.  Diese  Cuntrulen  »ind 
ausdrürklicli   auf  dad  lUMUDglll|^b  nothveildige 

Maas-i  zu  l)t'schränk«"n. 

f  24.  Wo  du  StaaUgvtipt  an  Autdand.  d.  i.  an  f/«md» 
nicht  tn  d<>ms»ll><>a  Z<<IUy<teii>e  ^hArige  Linder.  angTftict, 
Mldct  die  Landwg^n<°nM'  <agl<ijeii  die  Zolljpvnie  «der  Z«Utini«, 
•Bd  dor  tiRiiehKt  innorlmlh  dprerllwn  gelcgeD«  Uanm,  d«M«n 
Brait«  nach  dor  o^  rllirl  ;t  l>««tiiiint  wild,  dao  Onmkwirk. 
wrichvr  ran  111:  ^  '  "■  i-it-K'  Sirt«  isxHk  ii*  taltliin  >B  1»*- 
iinchni-Bde  Binui'nliriii'  ^•tlreiint  tat 

I»i  [  Ausachuss  vermuchte  dio  Anhebt,  daM  ein 
Qreuzbezirk  überhaupt  nirgends  mehr  nfithig  »ei, 
sur  Zeit  noeh  niclit  zu  tlioilcn;  mit  BQcluicbt  jedoch 
auf  die  ungemeine  ficlSaÜgnng,  welcher  die  Be- 
wohner des  Qrencbeairkfl  and  besonders  die  Ge- 
werbetreibenden darin  aii'jgesetzt  .sind,  nimmt  er 
Veraulassung  zu  der  Hitte,  eine  Revisiim  des 
Grenzbozirks  zu  veraulaaseu ,  und  diilt«  1  zuerst 
dem  Grundsätze  Geltung  zu  geben,  dasa  Greuz- 
bozirke  nur  überall  ua  aufrechtzuerhalten 
sind,  wo  sie  zum  Schutze  der  fiscalischen 
Rechte  unbedingt  uotli  wendig  erscheinen. 
Es  könnte  beispieisweise  in  Frage  stehen,  ob  die 
Seekflste  einen  solchen  nOihig  hat  Das  oben 
angeführte  Motiv  der  manuigfattigstcn  BelSatiguug 
führt  zu  der  ferneren  Bitte,  dass  die  Grenzbezirke 
da,  wii  sie  zur  Ziit  noch  uneutbibiüeli  sind,  auf 
die  mö^'licliHt  ^i  riugeu  Diuieuaioueu  und 
die  Contrulmaa-i.sregeln  in  denselben,  na- 
mentlich in  Bezug  auf  den  Gewerbebetrieb,  auf 
das  geringste  Maasä  beschränkt  werden 
mochten.  £s  ist  hierbei  auf  §.  35  des  Zoll 
gesetzes  und  die  83  —  91  der  Zollordnung  hii 
anweisen,  welche  einen  in  der  Natur  der  Sache 
liegenden  und  unvcnn^  idiichen  Spielraum  der  Will- 
kur (1er  Verwaltun^-beli.'inlrii  .iff.-n  lassen;  auf  die 
irgend  zul?t<sii?e  Beseitii^un^  der  Vi.rbedinguui;eu 
für  solchen  Spielraum        überall  iiiuzuarbeilen. 

J.  29.  WVr  loUpflichtien  «diT  i:i)Uf«i«i  Waaron  mit  »i>  Ii 
ntait  tut  akar  4i*  ZoUUni«  tu  Wuscr  od<>r  zu  Land«  nar 
wUrräit  d»r  TkgMMit  aad  nar  aaf  tMniT  7c.lUlra.<)u>  »in-  <i<l>-r 
aa»tr<t<<n,  auch  nnr  bei  einrni  «rUubti'n  Lüidunif^iihlii'  311- 

Die  Haren  aai  IfMi«,  »it  d«a  ^oUitilidi  dazo  aBxe»iea«B«B 

bwtolbn      Bs-  od«r  Aviius  «>  aatear,  ab  imt  ym- 

beitimmtai  Z«lt,  nnd  anf  and«ren  als  den  ZallstTaMen,  anch 
daa  Anlanden  an  anderen  alj  den  bezeic'.  ncten  Landiui(i|ilat,'.rn 
aiin»^ra«wei<e  lulAuig  ist,  wird  diuch  die  ZoIl-OTdnnni; 
biotlmmt. 

Die  Ueberschreitung  der  ZulUiiiie  und  das  Kit>- 
laufen  in  die  liäfen  muss  jeder  Zeit  tVeisti-lien. 
Jeder  ViaarenfÜlirer  ist  ja  verpflicbtett  sich  von  der 
Grone  nimnBgUeli  und  oboe  Abwmlniiig  foo  der 


Z<ill-tra<-e  nach  dem  uäcli.sten  <"!i  .-i-Lnute  zu  be- 
geben. Dies  auch  bei  Nacht  genügend  su  über- 
waeiien,  ist  L'ewiss  keine  ailsu  sdiwierige  An^ihe 

für  die  ( irenzwache. 

Weg  Ton  d«r  Z<i]lltnU)  l>i^  ju.n  iir.'njt>illjint« 
mu»  ununtcrLToc'i«»  fartKOMtit,  Mcb  lalMwn  bmm  ZoUaat« 
die  Maof«  «nd  die  Art  d"r  Wa 


regeban  (decUrirt)  nnd  I' 
(kürvisian)  TariexKlgi  werden. 

Genaue  Declaratiuu  naicb  Art  md  Menge 
durchaus  freiwillig  sein  und  ist  MB  wenigsten  idion 
beim  Eingangs -Amte  lu  Terlangen. 

§.  31  Kingvliende,  tei  e«  naeü  »Invin  inUnt]i.'«'fai<n  B«. 
Btimmang«  Tt« .  oder  lom  aninltk^l baren  Dnnrhy^n^  decUrirt« 
W;uren  ,  word<-n  lacb  V*r>rhiedi>nbeit  der  Kalle  entweder  iw- 
^I<'i<~b  Iwim  (irrnziullanite  ralUtladiK  iibgi-furligt  <in  freien 
Wrkvhr  ^i-xetzl)  oder  T-m  solchem  guter  Zolleonti«)«  (uiUeiat 
li^-^IcitM^hvin  i  und  g«i>i((n«teii  Falk  milar  VenMfellM  IM 
Sicbcrlieitalpintuntf  fär  den  Baing  im  Zeliat  m  liM 
JIi>b«»t«lle  snr  ä<:bluwibrertipaf  «««ieeen. 

Ausser  und  vor  dem  n^eÜBCheiu-VerftdlKB  Ist 
auch  das  Ansage- Verfahren  n.  erwftbnen.  • 

§.  Sß.  entbllt  weitläufige  Beitinrannwen  Iber  Be- 
aufsichtigung des  Waarenverkehrs  im  Biunenlande. 
Dieselben  sind  thcUs  ietzt  schon  obsolet  ibeib  bei 
der  Revision  des  Geseties  abiaadiamii,  daher 
gänzlich  zu  beseitigen. 

§.  40.  enthält  die  (Jrundätze  über  Packlnif.'  Zoll- 
lager, Privatla^er.  Letalere  müa.sen  nicht  bn)s  für 
Waaren,  welclie  sich  für  die  ftffeutlichen  Nieder- 
lagen nicht  eignen,  nnch  nicht  erst  auf  besondere 
Oenchniigung  der  obersten  FinansbebOrde  und  je- 
derseit  «iderruilich,  sondern  bei  einem  gewissen 
Qesehflflsamfange  schon  durch  da«  Gesetz  gestattet 
werden ;  und  zwar  für  Waaren ,  die  das  Inland 
nicht  erzeugte  in  der  I^'gel  olme  amtlichen  Mit- 
verscbluss.  j\usser  den  öffentlichen  und  Privatla- 
geni  sind  auch  die  fortlaufenden  Contcn  Hir  Ma- 
nut:i<-tnr  (ir><s~]iun'Uu]^en  ais  eine  gesetalidie Ein- 
rielituug  anzululiren. 

Mit  Rücksicht  auf  den  aui^serordentUdl  gSnsligSB 
JSinfloas,  welchen  PrivatpTransit-Lag«r  gewlhreo, 
^  wenn  sie  einzelnen  Kaolleaten,  die  darum  nadi- 
suchen,  miethweise  stir  Benutzunz  unter  zollamt- 
tichem  Verschluss  und  unter  zullamtlicber  CüU- 
trole  überlassen  werden,  und  zwar  mit  der  Erleich- 
terung, innerliaib  dieser  Privat-Transit-I.aver  ihre 
Waaren  zur  Weiti  i-verseuduug  nacli  dem  Auslände 
beliebig  sortireu  und  ver|)acken  zu  dürfen,  ist  der 
Auäschuüs  einem  Antrage  vouConstauz  beigetretfln, 
dahin  gehend,  dass  bei  ZolUbntsni  in  der  Orsme, 
wo  sich  ein  desfalsiges  Bedürfinbs  Migl^  neben  den 
allgemeinen  (AffeutUchcn)  Niederlagen  anch  Privat- 
Transit-Lager  inneriialb  der  QebSolicbkeiten  der 
Zollverwaltunsen  -inzurichten  seien,  mit  dem  Zu- 
satz«;: soweit  die  Küumiichkeiteu  es  gestatten. 

b)  Zar  Zoll  Ordanng.  §.  1.  bestimmt  d^s  Ver- 
halten beim  Einganje  über  die  Zolllinie.  Die  Ue- 
bcrschrcitung  der  Qrense  mnsB  an  Jeder  2Selt  ge- 
stattet werdäi.  nnsere  Bemerkung  an  %.  S9 
des  Zollgesetzcs. 

55.  5-1*5.  Die  Vorschriften  über  die  Declaration 
und  Revision  müssen  nach  dem  im  allgemeinen 
Theile  Ausgeführten  jed^falla  ToDatliidlg  umge- 
arbeitet werden. 

Die  §§.  '20—24,  welcbe  die  Bestimmungen  über 
ächluss  der  Abfertigung  nach  der  Versollung,  An- 
meldong  bei  einer  OontrobteUe  an  darBimieslbile 
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Jedes  Zollamt  nmm  Befncniai  erbaUen,  Ver- 
soUuogeD  bei  sieh  vomebmra  nt  tairaen. 

|.  M.  Bai  den  Abr«rti|^Bg»n  xar  anmitUttbnri«  Dvckittr 
hlHI  Ml  •p«d«U»  RorbiOD  dar  Waorcn  antvrbli'ibi'ii,  »olhntf»- 
Mlben  —  w<ir>i)><r  du.«  Zull-Awt  <il1<'in  iti  fDUclioid«!)  hat  — 

WiUr  TÖlUg  Mili  rji  \       iili-i  KfU'iniMii-n  »>-rd>n  kinn«-!!. 

Kftr  don  »a<  <lfi.  angeiu>-ldrt«o  \\itAr('ii  riilirudi-ii  Kinguifs- 
aoll  iit  dia  Ökhrrbeit  atcli  den  Bp«tiiaroDU|;eD  d»«  20  la 
UiirttB.  HiernAchüt  wiid  ein  UefflpiUcholji  Nr.  I.  Msfefertift, 
and  der  W«arer>T«rfrhli.^'<  i!iir.  l.  -t  Wefw  im  »«Wrai  V«r- 
fllkrCDi  mit  den  Itoi;!.  >  I  mi  .  :i  k'.taa«  fla  YwieMBwi 
{j.  34,  ii  und  fültt'enilei  la  AuHcu.lunif 

Die  ZoU-Orclüiuig  stellt  Allfo  in  das  Üi'licbf'ii 

der  Behörden,  lo  der  eaUtu  U&lfte  des  Tai-a^- 
pben  mon  ei  bdsaeD:  Die  apecielle  Revision  mi- 
torblcibt,  falle  nicht  der  EigenthOnier  ein«-  fiolcho 
btaii tragt,  wenn  die  WaaWn  unter  sichern  Vor- 
schiusa  Keriommen  werdou  kOnocn.  la  der  z«i'it<>u 
Hälfte  ui'8  Parafrrapbi'ii  ist  auch  dan  Ai(-ii','<"-Vpr- 
fahren  zu  «rwähm  u. 

Die  §§,  ;i>.  cntbalti  II  pWisstcutlii'ilri  l'i'^iiui 
muDfjcu  über  W'aaren,  wi  li  lu-  mit  einem  Ausgaugs- 
toll  belegt  sind.  Fällt  der  Ausgaagaaull,  sa  kauan 
die  Zoll-Ordnung  wie  da«  Zollvcrfobren  wesentlich 
abgekürzt  and  Tordnfadit  werden,  was  sehr  an 
wünschen  ist 

Zu  §|.  tl8.  und  ;J0.,  in  VerbiiidijUL.'  mit  di'ii 
ciellen  Bestimmungen   iil>er  die   Ii»  halllilun^  tlc-i 
Waareutrauiports  durrli  dii  l'i»st,  bat  sieh  dt  r  Aus- 
SChusB  einem  Auliage  Bn  iiiiLi  an^resrhl.^seii,  die 
Beseitigung  der  Verscbuürung  der  PoAtstiioke,  sm- 

w«tt  de  noch  «handhabt  wird,  zu  bbflirworteu. 
IM»  datfibor  in  Kiaft  befindlicbcB 


und  AbfertiguQR  zollfreier  GegenstSuide  eullialteu,  i 
wenn  Waareu  gleich  au  der  Grenze  iu  freien  Ver 
kehr  treten,  ^iud  mit  dem  Prindp  d«r  Verkeblfl' 
freiheit  ganz  unverträglich. 

{.  2ö    Wrao  oiatagugMi«  Wawan  Im!  dm 
nicdergül«^  «ardan  aaUao,  ao  iat  n  nntoracliaidaii 

t)  ok  dar  Oit  dal  TolUUndig«  .Nii>dntUg»r<irlit  r|.  SO) 
hat;  odar 

b)  ob  nor  ♦in   gcnStnUchi';  ZillUgt'r    j         bvi  ifta 
BaipUoUamt»  Torhitidi'n  l^t 

1b  antag  Falle  iit  du  Abffrti^ngHtprfiihri  n  dur>  k  d^»  fQr 
4m  Ort  itliMa—  PtMklwIb-KaKnUtir  (|.  e7>  bvvUBiiiil. 
lü  toi  twaHan  FaH*  «rftlgt  die  Aanahma  dar  Waaran  nm 

Lagar,   nach  Torao*ge|{angnn(>r  »iM^elciUr  BimKIcid,  mf  den 
üiand  d«r  EiaKUi(*-I>r<Jar*tii>D 

Wenn  die  Bestimmungen  über  die  Declaralion 
nta&txi  werden,  so  ist  auch  der  lebte  Satz  dieMs 
Paragraphen  su  Andern. 

%.  27.  Dia  AbfcrticuoKiiugt  kat  die  Waan'o  mt  Kvri'^ion 
in  liclicn  [>itt»  i>1  «lue  allfrxBAlltr,  tnft'ifern  iiirlit  b*ii.)nder«> 
(■rLijl.  iini«  Auinihui«  erfurderu  Statt  J^-r  /.'>II<>iit;!  htonic 
liitt  die  tftheiluot;  mut*  Hvglvitadiriiu  Nr  I  41/  •'Hi,  und 
die  Waareo  werden  unter  VeT^chluiii  |{<>a^'tzt 

Aach  kftnnen  nach  den  Nied«-rlag&arten  Wiwn  .i  if  I'.i'kI)'  I- 
aehein  Nr.  II.  (j.  50)  abgil.>ts.-n  H.Td.-'H.  am  Iif  i  !•  i.  .1  ri  l'-'- 
ataheaden  Zollatellen  m>,<^.  rt  .  ji  \  >  i.-mII  il»;       c  l  •>!..' i' 

Dia  arfatdarlicha  Uifiliaatioa  aar  Doivbraliruug  dv»  UreiU' 
Mrki  «MH  te  WaMsAlMr  in  diaaaa,  wte  im  allaa  atti> 
■W  FIDm  to  BaffhfMwiD-CHIiailimr.  aack  Vorwlirin  d«a 
f.  20  dardi  da«  Doplicat  drr  Decluation 

VoTadem  Begleitscheiu-Verfaliren  ist  das  .\n--;»i:('- 
Verfaliren  zu  erwaliiien.  1  r  Si  iilu --atz  wr-^cnder 
Legitimatiuu  im  Circuzbezirk  ist  zu  »triieiieii. 

|.  S8.  Fftr  dia  Mtmg  dar  ZolAaaifkatt  diu  Antratr««- 
Waaiaa  usvanoUt  abtalMaan,  ua  b«l  alnam  himu  berngten 
Ante  ohne  Niedxrtaxe  die  VanaUuf  v«riiui«biu<'n,  KeHaa 
bcziehnngiireiM  diu  Vorwliriftaa  daa  |.  86.  Wird  der  Antraf 
ü'.lljf.ii?  l  4'fL;ti.li'r  ,  -  '  rrl  U't  di»»  «j»t»cln)]»'  Fi'^vi'ä'M  i'in?  «■>M'n- 
».',  all   'A-'.-ii.   ij'  r  J.iij;  II   r-üt'i>]l  <'iiti  ii-litv".    ^.■rllrIl  -'llf- 

Kacb  Uaoudi^uug  der^flben  nird  ein  UeafifilüL-hf ta  St  II. 
"■  MDartMUi  IWfIfMl  die  Anlecuif  da*  VaracfaltWiai  lautar- 


sind  in  manchen  Punkten  veralter  und  biblen  eine 
BelSstipuuK  der  Post  und  des  mit  der  Post  nach 
dem  Zollvi  n  iu  t  .  isi  iiden  Publicum«.  Die  einzige 
praktische  Bedeutung,  welche  das  Verfahren  gegen- 
wärtig norh  hat.  iiejit  in  der  schnellen  Erkennung 
der  au.s  dem  Auslände  herstammenden  und  also  zu- 
uilchst  dem  Zollamt  zu  übergebenden  Genfickstücke, 
Dieijer  Zweck  ist  aber  durch  andere  Mittel,  wie 
z.  R.  durch  «ofiKfaes  Ankleben  eines  Zettels,  weit 
cinfaeher  zu  erreichen.  Sidlte  eine  besiiud^jre  Mar- 
kirung  dieser  Post.stücke  uuumgäuglieh  er.>clieiueQ, 
Hu  lii'ss^'  si.  Ii  dieselbe  viellricht  durch  Besettetamg 
bewerkstelligen.  , 
f.  40.  B<i|lalUrl>riM  aial  aalli^  AatMSgnttm  u  toi 
EwvdEi  aoiwMar 

a)  des  richtigaa  KiB|aa(  in  iaUndiNbaD  BextinmuM» 
orte,  «der  dia  wirkliä  «rfolfta  Aa>-  »der  Uurcbftikt 
Kuli'lier  YViuren  tu  airbern.  dia  aü-h  liiobt  int  fitaiao 
Veikrbr  iM-lindcn,  -nti  li>in  auf  «eli  hrn  nw'h  4la  CdV* 
ani|ira<:h  tiafirt  ,.  Uvglvilacbeta  «r.  I.)  «dar 

b]  IeiliKli<h  die  Krbebiinif  daa  dwch  wBiidBdif  Baviaion 
vrinitlrlteii  und  rMtge-lalHae  GtafMIsmllta  tu  aölcbe 
WaaraaaiMH  aBdam  da<a  Mfbgtaa  Anta  gfo  Sl«iiar> 
b«itdti«tu(  n  ftbartralaait  (BefleitacbeiB  Nr-  II.j 

Vor  dieaen  Paragimpben  und  den  damit  bei 
nenden  Abecbnftt  der  ZoH-Ordnung  über  die 

ult  't  clii  in-CMiitr  ilr  iiiu--i  ein  neuer  Abschnitt  über 
das  Au.-a^i'-Vci tuhnii  fiuueischaltet  werden.  An 
Gütern  uüt>  r  Be»^leit^'  li.-ii»  1.  haftet  noch  keiu  ZoU- 
Au.sprueli,  -«.ufP  rii  eist  die  Mojirulikeit  eines  künf- 
tig« n  Zoll-.Vn.spruches.  Aueli  geiiiiselite  Ladungen 
von  soUfreieu  und  zollpfliclitigea  Gütern  müssen 
zum  fiegleitsebeia-Transporte  sugelassen,  ^na  soll- 
frvlc,  wenn  es  verlangt  wird,  zur  Abfertigung  am 
Bestimmungsorte  im  Ansage-Terfabren  augelasMO 
und  nicht  zur  Abfertigung  scbm  am  Eingaogs-Ainte 
gezwunpeu  werden. 

j.  41.    Der  Bef  Icitaeheln  Kr.  I..  welcber  die  Ladsng  bb  tun 
KnstiinmangMrta  beg^eilen  mnan.  «oll  ein  KenaaM  Vartaiclutlia 
dt>r  W;kJir**n,  auf  dl«*  ^  Init»»t,  na*  h       ■i.'?*^Hl>e  i!#»r  rurhande- 
n«n  lii'claral  i  u.  <li,-  Zaiil  d.r  «  Iii,  i       r  i  .1  w-  und  daran 
IStneii-hniuig,  foiui-r  di>n  Nauen  und  Wuhnart  der  Waaran- 
wafttaMT,  daa  Erledifangaaati  «aala  toi  ZaMraam  «aAkalto. 
Ar  «raiiiHa  ar  giatj(iit,  «to  taatolk  toaM  te  Bawaia  to 
•mMtn  Baatiiumai«  Mfi^  wmtm  man- 
Die  Gattung  der.  Waaren  brandit  im  Begleit- 
schein I.  nur  allgemein,  wie  sie  auB  den  Fachi- 
rcu  etc.  erliellt,  nicht  tarifmlissig  augegi  ben  zu 
werden. 

§.  4.'!.  iiiuss  uai  li  ik'ii  uns  dai'geh'jjtt'n  Grund- 
sätzen idji  r  die  Deelarati'iu  und  über  da.s  der  Ver- 
zollung zu  Grunde  zu  legende  Gewicht  !;e&ndert 
werdiMi,  Die  Verhaftung  des  Extralienteii  für  den 
htichsten  Tarifsata  mnss  jedenfalls  fortfallen,  wenn 
die  Frachtbriefe,  Pacturen  oder  andere  Docutueote 
'  iii''ii  niedrigen  Rate  orgeben. 

i  45.  Du  anf  den  Orand  a%(«me1npr  oder  ipaciiller 
\i  uu  Iicim  l.ihSiiii^  i'iiiiit;.lt'-  iib4  im  U.'pleitjchein  aaceM* 
t'pDc  'ieviiht  dl' Iii  Vi  <ier  lt'<'i;<  I  Mir  OnindUge.  narh  welcMr 
die  VenollBDs  dei  eingefangvoan  Waaren  zu  lei«toa  ist,  aa- 
baarhiflirt  iaaaah  dar  «Mwwa  Balwanbung,  «eirba  w«fM 
alm  Torgafanmenar  IiTtktoar  ta  toAbKgrtignn;,  oder  wefaa 
TUmrbt'r  /?otlil«fr  ludatlonrn  cintiileili'n  ist,  wrnn  bei  der  Im 
■aatimmiir^--  ■  1- r  Aaipangüortii  reranlaMtan  nbemallfen 
Verwii'gün^  fich  liewirht»ver»i  hie^lenheitcn  gegra  dus  l»im 
tin^nngi'  ertiiittellc  Ofwicht  h«r»o»^l«'llen. 

Iji'irii ht'iiinji'riif hirtle  v  jn  i  IVurcnt  und  daroulrr.  gegi-B  >U» 
beim  Kingung  u>>i»r  di  '(Jr>  :i'"  •  rniiiletLv Onwicht  der  ainialoan 
i'niti  udcr  einer  tuKttniin^ti  .»btriT^ttii^^tm  i^leii-hiianiigan  Waaran- 
]''>-A.  M'-lltea  ntilt'«*;»'»  |i.-i  '].t  AI  I.-t ti^' üu-  uiti  Itt-ntimuinDraort«' 
i.ir  'lif  stA.i(»l.i '^t*  -(.Hf)!!  fiir  -1.  '  /' II,-' UcliLi^en  derfe. 
atall  aataer  Ueruükaiihtiguug,  da>»  «olrhan  Fallj  die  Zeiluciial- 


dickail  aab 
«fiUsaa  k 
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Wenn  wihrend  des  Tnaaportes  keine  anerlaabtc 

vorgenommen  ist,  so 
in  den  freien  Verkehr 
Verzollung  tu  Grunde 

gplftrt.  Für  unvprschuldet  verliiri  n  gi'KaDgene  ndi-r 
gauz  unbrau'-libar  gewordt-ar  Qu;iutitiit»'ii  i'^t  kfiii 
Zoll  zu  Vfilaii^L'u. 

(.  -ttt  Macbra  b««oad«r«  V>rhAJlais«»  m  n6tiug.  <Uii«  «Ina 
WaaranUdasf,  *orftb«r  aur  tun  Hog^lcitaeham  auftfvrtift  Ift, 
wikrwid  <Im  Tmup.'rU  ;etli<-iJt  i>i»r4*o  raou  («u  J«doca  nur 
d«r  CoUiriM,  nicht  &h?r  Jl-cd  Isiiult«  dar  »inttlim  Colli  Bicl^ 
(«chchen  ila.tt'i.  io  b.uI  <1<id>  Wuranfahrar  freUttliMi,  des  B«- 
tf>it»cih«i«  bat  daa  ntohatiiB  iUi»U«U-  ed«r  H«ap(-8lM«(Miti 


Unter  amtlidier  Aufsicht  muss  Alles  erlaubt 
sein,  nicht  bloai  wtt  besondere  VerhSltuisac  nöthig 
macheu;  al^  auch  TheUoDg  einzelner  Colli. 

t,  60  Da«  Backt,  frwndn,  «annaUt*  Waana  Mf  nwiaM 
Kalt  in  rintm  Pmckkofa  ■lllltHni«,  MmI  «H  nJmMB- 

iMkt,  di«*e  z«.t  dl«  latmMt,  ml  «•  MMIr  ilr  ItolÄ- 

■Btennf  du  L&f<^rKi«IJ 

Du  Niedt!rLiL);4r<icLt  wird  nur  KuiflMtca,  SpediUutrD  and 
Fakrtkaoten,  imd  car  rar  solch«  fremd«  Waaran  iMvUUft, 
valahe  aüt  eiD«m  Eisf  aaguall  «dar  bat  dar  AmMk  aM  MB 
(kmiaa  Varkrhr  mit  eiomo  AuafBafiMlla  Maft  aal  iMH  imh 
4te  bwoni!»r<-r,  f'a<'Vbnf«r<>g^!atiT<<  Ton  d«r  Lagaroiiy  asaf*- 
MUoaaeD  f.iyil- 

A«r  Wala  «ad«t  daa  Mwdarlacttwkt  aai 


Seltraoen  tob  iwfi  Jfafana  aletit 


Daa  Niederlagsredtt  tat  aof  Kaufleate  nach  Maaaa- 
gäbe  des  $.  4  dea  HandcUgeHetzbuches  zu  beaehrln- 

kf»u.  Dem  Antragf  K'■■n^i;s!>.■ru'^  auf  Ausdf'hnunvf 
dta  Rocht«  auch  auf  Nichtkaulli  ut'-  glaubt»^  der 
Ausschoas  weder  im  Intere^e  di  s  PuliUkams,  noch 
in  dem  der  Verwaltung  beitreten  zu  können.  Wein 
ist  zuzulassen,  auch  wenn  er  Bearbeitung  erfordert. 
Die  Lagerfrist  ist  heroit-)  nuf  .'»  Jahre  auBgedehut. 

{.  93.    Den  Ki(c  ntL uanrn  nnJ  liL-i'ijijont<Ti  dar  lagamd»» 

andna  la  Tvrpackcn  oder  anftiinUMi 

Daa  Nctto^awicht  odtr  div  Inhalt  lier  CoUi  bei  dei  «rslen 
Bcriakili  iit  jadvch  aaek  diaaati  Fall«  al*  Uniadlaffa  dar  Yar- 
«oUaac  fMttahaltmi ,  i«wl«  b»i  der  Varabfolftmc  aar  Waana 
aas  dar  Niadarbca  kalaa  V«rf<Hi(VB(  flu  TanoUta  Warn  ar> 
folgt,  w*leh9  rar  BqlHOI  «r  mwagllH» 

Vartode 


in  wi»  wint  .'iTiti  Ilf  irb«  itiir.);  it'i  auf  -l-'m  }';i-lf>!  if"  La^'f-ru- 
dao  Waaran  aacb  fär  uniinri*  /wi^cko,  alpi  d«*n  dt-r  blon»c!t  Er* 
haltQBf  Statt  fladaa  kinaa.  boatimattB  die  baaondart-o  Pack- 
koCinifnUtlTe  (t.  t1>  aach  dem  SrtUclMB  BadärftUu«. 

In  den  PackMiaii  Ut  jede  Behandlang  und  Be- 
arbeitungsart der  Waaren,  insbesondere  auch  eine 
Vermischung  derselben  mit  inlÄndüschen  Waan  ii  er 
Wubt.  soweit  sie  «ich  mit  der  Lagcntrdnung  uud  dem 
IiiN  i  .^-f  der  ülirigt  u  Nii_Mk'rl< m-r  %'tTträgt.  Der  V<t- 
zolluug  wird  da.s  Ausuaiipsg.  wu  ht  zu  Grunde  gflf(i;t_ 

f.  Ii4.  Ein«  Ver.jiir.ii.  I  IIIS  li'r  Wi.imn,  woleh»  rrweiilich 
Im  Packhofsli^'r  dnrrh  Krpi^niaac  iitatt  ;i>fiu>den 

kat.  bn^lndet  emto  Ansprach  aaf  Zolleriaaa. 

l'ntrr  solchen  nrUligi'n  Kr«i^tsi«a  wird  bImt  aiae  Venain- 
daraaf  des  Uewichl«,  watcha  doreb  Eiatroclmen,  Buahrea, 
Varsiaabeo  and  Vardaustaii  dar  Waaraa.  uad  aamaatUeh  b«i 
Fl&Migkelt«n  durch  dii'  fcaröWirb«  I.i-ck»fv  «nidekt,  aiekt 
Tsrrtanden 

KaiiD  bei  Annahme  der  Vcrz  illaug  nach  Au.i- 
gUgsgewicht  Kauz  fortfallen. 

(.  7S.    Bei  Prirat  CredHlaf^  ro  darf  dia  LaffM«lkg«frisi  atcb 
dar  Kagal  aaek  aiokl  tbar  6  Haoata  aal  —  M  MatMr 

«U. 


Lafaraag  —  iri>nigiiea<  aidtt  tb«r  dat  Kalandarjahr  de«  Ein- 
gaag«  buaoa  «ntreckan.  Prlrat-TranailUcar  Ssdrn  f&r  \\  uren. 
i»el  walclim  ex  auf  dia  FaathaltUBg  der  Idaatitai  aokomiat,  in 
dor  Raget  alcht  Statt 

Den  Enaauein  daa  FiBaomiaiatart  blalbl  «a  ftbarUaaaa.  m 
UDd  unifr  welchen ,  in  j<>dem  einielaaa  AUb  CHtHMlMBdaB 
BedinK-i:nj,M n  i'iti  Friratlai;er  la  ti-jiriUigaa,  dMMiba  «tote 
»nftuhel'.'o  i.J.t  jh  bo^clirlnken  sei 

l.'ir  iir  stattuLi^r  v-fu  Frivatlagem  ist  möglichst  aus- 
zudehnen, nach  festen  Grundsätzen  zu  regeln  und  von 
besonderer  minist,  nclkr  Bewilligung  unabhängig  zu 
machen.  Für  Artikel,  die  im  Imande  nicht  erzeugt 
werden,  sind  bei  genügender  Sicberhelt  Pcinttagnr 
tkoA  amtlichen  lutverachlaas  ta  «urlhren. 

ffinter  $.  75,  dem  letiten,  weleher  von  Privat- 
lagern  handelt,  sind  die  Bestimmungen  über  fort 
laufende  Conten  für  Manufactur-Qrosshandluugeu 
einzuschalten. 

Zu  §.  76,  welcher  weitläuftige  Bestimmungen 
über  Versoudungen  aus  dem  Imande  durch  das 
Ausland  nach  dem  Inlande  enthält,  ist  zu  be- 
merken :  Die  erste  Delcgirten  -  Conferenz  Nord- 
deutscher Seehuidlun^spl&tzo  hatte  beantragt: 

JM  Waaren,  die  aus  dem  ZoUverelnagebiete 
dnreh  das  Auslud  wieder  in  das  Zollvereins- 
gebiet  seewlrts  auf  üeberganiis-  und  Decla- 
rationsscheine  eingeführt  weraen,  soll 

1.  die  gegenwärtig  bestehende  Verpflichtung 
fortt'allei),  dein  i'aiiitiui  diese  Ueberganga- 
und  Declaratiüusscheuie  sogleich  mitzu- 
geben, vielmehr  soll  der  Ladung.scigner  be- 
rechtigt »ein,  dieselben  per  Post  nach  dem 
Bestimmungsorte  zu  befördern  und  daselbst 
bei  der  SchUheinklarirung  dem  Haupt* 
Btener-Amto  vonalegeu; 

2.  sollen  die  Waaren  aucli  dann  am  Empfangs- 
Steuer- Amte  zollamtlich  abgefertigt  werden, 
wenn  dieselben  nicht  in  einer,  sondern  in 
Theilladungen  seewärts  eingehen,  unbe- 
scbudet  der  auf  einem  UcbcrgangHMkeiM 
befindlichen  Oesammtposition.* 

Dm  Reier^t  vom  2.  December  1865  erklärte 
hierulf:  —  erfolgt  die  Abfertigung  auf  Ded«- 
riUioaMdMin  ordnangsmiasig,  dergestsl^  dasa  die 
Ausfuhr  gehörig  anTdem  DedaiationMdMine  be- 
scheinigt wird,  so  steht  Nichts  im  Wege,  den  Decla- 
rationsachein  nicht  dem  SehifTscapitän  mitzugeben, 
sondern  ihn  mit  ih  r  ?  ist  uii  de»  Bestimmungsort 
zu  senden.  Dem  «eiteren  AiitrLige,  dass  bei  dem  Kr- 
ledigungsamte  am  Bestimmungsort«  die  Declaratioas- 
acbein-Güter  auch  dann  soUcn  abgefertigt  werden 
dirfen,  wenn  dieselben  nicht  in  einer  Ladun|^ 
MHUlera  in  TheQladungen  seewärts  eingehen,  kann 
zwar  entorochen  werdeo.  jedoch  —  aar  Venaeidaag 
von  Wäterongen,  weldhe  teieht  aw  der  Ter- 
wechäelung  von  Colli  h'^rvorgehen  würderi  nur 
unter  der  Voraussetzung,  da.s.s  die  zu  einem  De- 
clarationsschein  gehörigen  Güter  für  einen  und 
denselben  EmpOlnger  —  als  welcher  auch  der  für 
verschiedene  EmpRlngcr  eintretende  Speditear  an» 
zusehen  sein  würde  —  bestimmt  sind." 

IMeser  Erlass  würde  bei  Revision  und  neuer 
Radaotion  der  betrefenden  Oesetiesbeetimmungen 
zu  beifielniditiMn,  daneben  aber  audi  in  Brwägung 
zu  ziehen  sein,  ob  dieselben  sich  nicht  noch  wesentlich 
abkürzen  uud  vereinfachen,  die  für  sie  eingeföhrten 

nkht  vieUeiflht  mit  einer 

SO 
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der  aadem  schon  vorilMidenen  Bezettelungaarten 
Tcrdnigen  iMncm 

Die  |§.  83—91  fiber  die  Controlen  des  Trans- 
portes und  Oewerb«b«triebe9  im  Gronzbczirkc  und  die 

§§.  02  — H7  übtT  dit!  Cmtrulc  im  Binnenlanili'  siml 
tlieils  weseutlich  lu  uüldi'rn,  tlieils  ganz  zu  streicht  u. 

Die  §§.  101  — lO'J,  welche  vdu  den  vern.  liicdcneii 
DienttaieUea  and  deren  Cumpetenz  handeln,  sind 
dahin  n  ladern,  dass  zwar  nkbt  jedes  Amt 
einen  Packhof  oder  ein  ZolUager  haben  datf,  fibrigens 
Bl>cr  jedes  zu  den  im  Verkehr  vorkommenden  Vor 
nahmen  c.iTiipetoiit  in  mc-s  Ausserdem  ist,  ■im 
die  Geschäfte  di  r  Heamt^^'U  inn>jlii'list  zu  venniu- 
deru  und  die  vorhandenen  Kräfte  für  das  wirklich 
Nöth wendige  ausreichend  zu  machen,  die  Bericht- 
erstattung an  höhere  Instanzen  sof  die  wifilltlgenn 
Gegenstände  zu  tiesihrSnk«  !!. 

{.  III.  Bei  .s,i!iii:ii;i-_L>  II  iir.Ti/  /' i'l  i  Lt  'rii  uml  nonriifm 
in  tirtulMZif ke  roiliuiilaim  Ab(ertjj;aD|;-!<t«Ueo  eoUrn  nniw 
WalkMlMB  it  MmImi  MaidMi  di«  Umeiiirukk^«  gv- 
MtMtUMtt*  B«MMI  flV  AMwüping  irr  Zullpflit  !>ti)(>-n 
dftwilxt  pnirfnarlrtif  »»in.  iiAmlirli: 

in  den  Winttfmuin&ten  OcUtlMM-  bii«  F«brav  4-iii--(ct'lm..i!t- 
licb,  VorniitUfü  «ou  7|  bb  12  Uhr  und  Niclimittiig»  von 
I  bij  51  Chr. 

in  d»D  hbrixm  Honatoi  VomitUfs  von  <  bu  12  Clir 
and  NkchnutUgi  jn  t  U«  8  Ohe 
I'i«  Abfertiping  te  B^ilfc«  MM  «*  dl«  TigM  «tat 

AntsabiD«  {n»ch«brn 

Wi)  anfv7(leiQ  der  UnirnD^  Ji-  V>Tr<.hn  tm  «rfordi-rt,  dwt 
Mch  andno  Abfrrtigua^ro  ümio-  und  PwtUfnn  in  bc- 
■timnit«B  älnndirn  arUieilt,  uditx  gowiKta  UieanleitUukf»»  nek 
wa  Indern,  li»  d«n  <>b«n  fiiiitK<«aeUt<'U  ^itsndm  ««rrieilM 
wfrdcn,  »oU  d.irfiber  •'in«  BeIcuDtiBkchiiiig  dar  dM  Aal*  Ml- 
nAekst  TorfuarUt'  ii  l'ehürdo  u  der  AQ»>«nM.'it«  tat  Bb^gWf^ 
tUr  ni  den  UeachAlUlokal  ucehcflut  irvidea. 

f.  II&  M  ia  HMpt-Ml-  «ad  Hwift  nn—  äm*mB  fai 
Inini  ucBm  <i«  IH«MHta4m  folfmd«  mt»; 

1d  d«D  WinUrracniiUin  Oetob*r  bl«  «inwhiirwiich  Pfibrnur, 
Vormittags  von  H  l>i>  1^  UUr  udJ  N>cbiD:tta^4  von  1  Iii« 
6  IThr,  in  des  äbriguB  Uonaton  tob  7  bu  12  Uhr  und  von 
a  bii  6  ITkr. 

FAr  die  Abrigta  I>l«natet«Ileo  im  Ina«m  loUein  die  Stondeo. 
ta  valcIteB  di«  uu  der  gesmiwirtifen  Ordnung  entiiprin[r*<>den 
AklSNtigiinKen  »rllieät  woideo  mOuen.  niher  biMlimmt  and  in 
ririthT  Art,  irie  im  I.  III  TorgaMhrieben  itt,  ur  K«nnlaia« 
Im  VnUlkam«  f  ebncht  werden. 

Wenn  der  ^taat  den  Verkehr  schon  mit  Zöllen 
belaaten  niusä,  »o  darf  er  ihn  nicht  noch  mit  un- 
nöthigem  Anfentfaalte  belasteiL  der  in  beutuer  Zeit 
mit  weiteren  Kosten  glcichbeaentrad  ist  Je  nebr 

alwo  dio  Al'fi'rti|ru;if:s-  —  nicht  die  Bureaustuiideu 
—  aUH!<ed<  iint  wi-rdeu  kfinnen,  desto  bes.ser.  Die 
einzelnen  Bi  üü)teii  sollen  deshalb  keineswegg  atfirker 
angeMtrengt,  aber  vuu  allen  uuuöthigen  Gcdch&fton 
befreit  und  erforderlichen  Falls  abgelöst  werden. 
Die  Antrftge  der  Delegirton  -  Confcrenzen  Nord- 
deutscher ÖeehaudcUulätze  in  Betreff  der  Ab- 
fertigungsxeit  rängen  oabin,  data  bei  Uebercinstim- 
mung  zn-isdien  WMTCnfllhrer  nnd  Waarenempfänger 
die  Entlöschung  auch  ausser  den  bestimmten  Dienst- 
stunden  gegen  eine  besondere,  an  den  Fisctis  zu 
entriclitende  Remuneration  gestatt^^t  Hein  Hidl:  d;i-s 
in  den  (ireiizSnitern  an  der  Sei;  aucli  au  S<niu^ 
uod  Festtagen,  mit  Ausnahme  der  Stunden  fiir  den 
nffeutlicheu  üottesdientit,  Scliiffsklariruugeu  zuzu- 
lassen sind;  und  dass  für  die  Abfertigung  durch 
Vorhäfen  durchgehender  Schiffe  die  Beschränkung 
fortfallen  soll,  dos«  die  Abfertigung  nach  der  Tages- 
beUe  aufiiört.  Die  ministeriellen  Beacbeide  n- 
vlbren  zwar  oinige  ZugusttadotiM  in  Aeier  Uä- 
tong;  ito  tidiem  M«r  doch  »Kb  RAcbt  doaHd  die  OB* 


bedingt«  Bewilligung  der  obigen  Anträge  und  lind 
eben  Miniaterial-Bescheide,  wSbrend  huur  rm  Re- 
form des  Oeeeties  die  Rede  ist  Bei  einer  solchen 
ist  immer  ^e  Regel  des  Eisenbahn -Verkehrs  ins 

Auge  zu  fassen,  dass  die  Abfertigung  der  Fracht- 
güter durchgehender  Züge  zu  jeder  Zeit  bewirkt 
werden  muss.  Principiell  ist  dies  eiL'. utlirli  das 
allein  Richtige.  Doch  wird  man  für  andern  als 
Dampf\'erkehr  sich  vielleicht  einige  Modificationcn 
gef.'dlen  lassen  kimnen,  wenn  nur  das  richtige  Princip 
ni  'ht  gau/.  \i  liiiuguet  wird. 

c.  üm  Z«U-Sti»r-8M«ts.  Daa  ZoU-StEnf-Qcieti 
moia  «irltUeh  ddoeee  VeHUirai  nut  aller  Strenge 
verfolgen,  blosse  Versehen  dagegen  schon  im  Ge- 
setze, nicht  bloss,  wie  es  auch  jetzt  meist  gescliicht, 
in  der  Praxis  mit  mfiulich.-iter  .MiMe  behaiid.  hi. 
Die  Reform  des  Zoll-Stnif-Gex'tzes  mus^  also  darauf 
ecrichtet  sein,  die  Defraudation  auf  ihren  natürlichen 
Begriir  znräckzuführeu  und  auch  die  Anwendbarkeit 
der  Ordnntgttrofen  an  bostimmto  gesetzliche  Vor- 
aussetznmen  zu  knüpfen.  Tritt  eine  Reform  der 
übrigen  ZoUgeaetzgebttng  in  dem  Sinne  ein,  daic 
der  Staat  nicht  mehr  jede  fiber  die  Grenze  eingehende 
Waat«  als  Unterlage  einer  Zolleinnahmc  und  jede 
Vonr.ii;  li  ri;ii-'  di  r  •  i^'^ntlich  schon  an  der  Grenze 
zu  erhebenden  Kiunaiimen  als Boeintr5chtit;uiii.'  ■^niies 
guten  Ri'chtes  betrachtet,  m-  ist  eiiir  t'uüduiinitu'e 
Kefiirin  dos  ZoU-Straf-Geselzus  unausbkiblich ,  uud 
die  IL'ilfte  seiner  Bestimmungsn  ßllt  von  selbst 
Wir  bescbränkon  uns  daher  auf  lienrorhebung  we- 
niger Punkte. 

(.  3.  Wtr  i><i  nBienimmt,  dun  .Stute  >iio  Ein  oder  Aim- 
g%Bgi-.  oinT  die  ui  der  OraoM  einr'«  />  llM'i«:M''<Uet('s  ta 
erhebaBdan  Aaif^ldmanahgabaii  n  aaUiakaa.  hat  die  CVa- 
SacatiaB  dac  eMMaHMSt  s  iHsa  wst  lüllks  TaVBiiiia 
(die  ZoUdefraadatlaa)  rartM  w«i4m  M,  n4  nMA  aiM. 

d  ni  rj^irfai-ht^n  I*f'tri^f»  d'>r  v<tr<*Eil}ii]t<»ti(*n  Abifanrn  ptwlrb- 
It'irnni.'mli.«  I  it^hihiisMt?,  »  i  |i  b*J  Jt^dO'- U  liiön: tiiit.-r  .■iiirin  l  iialrT 
tetrunin  »"II,  vorwirkt  I>i<>ee  Abfabea  «inj  j'j'-'terdsa  u%ck 
di>u  ZoUUrire  tn  •nlrichten. 

Der  Ausdruck  , unternimmt*  ist  au  sich  keine 
pr;ignant<-  Be/eiehuung  für  das  Requisit  des  dolus 
und  wird  dies  um  so  weniger,  als  schon  in  §.  4  b) 
der  Begriff  des  Rückfalls  auch  ohne  betrügliche 
Absicht  angenommen  wird.  Auch  letzterer  Paragraph 
ist  daher  zu  fiudern. 

{.  8.    liif  ('i>atr<>bjndi'<  odiir  ZolIdefttidatioB  wird  ala  ToU- 

bracbt  unK«uomi:i<'0  . 

I.  wann  bei  der  AnoMiJtluns  an  der  ZoUatAiU 
B)  OemiMaadkaMda  wi  FiMMAkiar  »itoll  «der  ab- 

SabapSlditica  OtaBattnda  «ar  Blelit,  adar  Ii  n  Kerlng^r 
Inn;«,  oder  in  einer  R(>«rka<renbeii ,  die  «ina  gariafer« 

Ali^abp  wOrdu  b<ifftanil«t  bj  i'  U,  derUiiren,  oder 
bj  aadvra  TanoBan  dantlalckaB  aigaBiiUBde  widor  baaBeiaa 

Mmikkm 


Du  OmüIs  dar  fai  Eeda  alahandan  T«|te  «d  dto  ta- 

WPndsnK  der  Strafe  denu-lbvo  wird  ia  dM  VWaMsid  OtV 
I.  Iii  b  aagurührleu  F-klK'n  lediglich  diMk  daillkai  ha. 
iairbual<.-n  TbaUJichnu  befrfindet 

Kuiii  jadoch  in  den  unter  2.  3,  4  anfefikrtan  Killen  dar 
AagoKchaldirie  voUeUodic  Bwhwaiaea,  2hh  ar  aiaa  Caatf*. 
bände  oder  ZolUBfaBUaäniMt  feik«  «W«!«*  kOuaa  «d« 
wollen ,  ao  flndal  nr  «!■•  OidiwBiwIiafc  Mall  VaHMfl  dM 
S  18  .SUtt 

{ach  diesen  exorbitanten  Bestimmungen  genfigt 
also  bei  Gewerbetreibenden  und  Frachtführern  schon 
eine  irrige,  wenn  andi  nidit  wider  besseres  Wissen 
abgegebene  Declanlion  imn  objoctiven  uud  anb- 
iectiven  Thnfbaatandie  der  Defrnn^ou;  ia  et  ist 
Ihnen  aogar  der  Oegenbeweto  nbgeacluiiMeB,  dn 
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der  Schhiüssat/.  den  Paragraphen  rinen  solchen  nur 
für  die  uiiU^r  den  folgenden,  hier  ausgdasscQcn 
Nummern,  nicht  sber  für  die  »üb  1.  crwfthnteD 
Fälle  lollMt  All^  Midi  die  hier  nicht  aageflUurten 
Bcstimmnnnn  diemt  FMHpntpb«a  mäasen  tmise 
den  Uber  Dwdaration  tmd  Revisoa  gefiuRtea  Be- 
■düfliflscii  geändert  werden,  wenn  dio  Vnrschriften 
fiber  DecIar&Üon  und  Rc\i8ion  »ich  fiadcru.  Davon, 
dasa  eine  irrtliüniliche,  aber  nachwi-islich  nicht 
wider  bcsson  s  Wissen  adpioKehenc  Dcilaration  bei 
Gewerbi'trcibeiideu  und  FrachtfiihnTii  Dcfraudalion 
begründen  sull,  darf  natürlich  nicht  die  Rede  sein. 

i  7.    Wmia  in  dm  im  f  .<W  im»  ZoUgmeiu*  bneicbiteten 

FUImi  d<ir  !"1!or<tnnn{^<iTnissi)^e  AuBir»ia  thtt  die  im  Bianao- 
lanJe  trai -j  i ti; l.  n  W  üjen  iiichi  lor  SttUe  ertheilt  «eidfn 
kann.  od«r  der  erforderlicbe  Venaaik  ia  dcA  HaadalaMdMni 
raUt, 

iwar  Iilcrtoeh  TMBtbat 

ilitinn  niid  ili'in  Bfflnilpn  nnch  die  TOiUÜifl^.  lU-ttblapnihro» 
dt*r  ohhc  di«  TOrgi-^chriplx'nn  Bezattviang  oder  »rinerltün>,'  in 
des  llaudalaktcltera  varf«nuid«Mn  Waaraa  bagrUndet. 

WidetU>gt  akk  a))«r  dlaaa  VarmutkaBg  bei  nibarer  üster- 
MckuBg,  10  fiadai  nur  eine  OrdnaBfantiM»  aadi  {■  13  Statt 

Uvu  mit  der  Binnen-Cootrole  fallen. 

|.  •  Auf  dia  Behanptnnf .  daaa  Be  OagraittnA«,  «oraa  9» 
DaAsudalim  rrrtM  worden,  zun  Dnrchcanfa  baittmat  ga- 
Weaeo  a«!»,  ««II  nnr  in  dam  Falle  Uüekaieht  genoaman  wardra. 
wann  die  Defrandatioa  rret  bei  den  Anann^namto,  und  oBtar 
•oirben  Umalindrji  rnldeckt  wird,  daia  &W)  rir.n  VerVftrznnf 
daa  Ein-  oder  AniraagnoUea  lielll  bMlwiebti((t  aala  kann. 
Ia  diea<-gi  Falle  sind  (nUpre«k«ad*  (MagaMStrafw  »  *at- 
bkni^tn  In  aIl«B  andain  FiUea  llllli  abiM  IMckficIit  anf  dto 
rrdarhto  ri4<liaiiptugi  di«  SUMMfi»  kMUhuflivaiM  Al 
71  Iii-  ni  ontridnHi  9tä  M  dtoM 
la  bcmeceaa. 

|.  9.  Waoa  liii  Fraditfllkm  nick  ToiMhiiil  de«  |.  t,Vo.  1, 
IM.  t.  weMn  anriebtifer  I>t«)aT»tioB  ▼erarthailt,  danelb« 
Jedoch  dnrrb  die  ihrn  Tr<n  drai  n*fr*rhl<ir  niitfr*freb«a«i  Oa- 
clanU«lMO.  FrachtliHolo  luU-r  .tstlin'  Hchr^:ijirl;i  Notiiea  Bb«r 
da*  InlHÜt  der  Colli  u  der  oaricbticcn  Dedaration  varulaait 
mtdM.  oder.  Irena  Ii  te J  t.  X*b  4  MMllkl« 
T«nt«kailan«  Miglldi Mf  «B  Omt  lirlMillit « 

Tbataacban  erto!-:!  i!<t.  «baa  daaa  die  Defraudation  ttlSut 
Weiler  sacligowii-  n  »  rden,  ao  flnd«t  im  Wiederhi>Iun£*(iilU' 
die  Strafe  dt«  BOcIrfUU  aieU  Btatt.  aaA  aeU  tüt»  aeleba  V«r- 
nrtbailang  Htm  Straft  M  ÜMIB  M<lt>Hllülll  TlBlIiHh« 

nicht  beprfindeo. 
Beide  Paiafrra[)hi'ii  sind  bei  einer  Reform,  ^M^ 
die  von  uiis       üuäthte,  ebenfalls  cLmr  Abäjiiii  l  unt; 
zu  unterwerflU. 

17.  Dio  Virk>l/.ung  den  amllithcn  WiiAn^r.TirstlilMMa 
«kB«  Bmbairbtigaag  einer  OerU]»-EnUiebttDg  wird,  wana  nicht 
aachgewiew«  werden  kaan.  daaa  dtaaelb«  aoreb  aiaea  aarar- 
«Mnild«<pß  Znfal!  entaUndcn.  und  inf^rt  nach  dar  Entdeetamg 
i3>  in  iil.  ;i*t.'n  Hti  ri»r»iiite  liiei  jtf;  Ati.:i'iea  gemacht  tat,  mit 
einer  Ucldbnaaa  geahadat,  walcha  bei  reiboteneB  Oegrastladen 
TMto  4m  Wunm  tmmlhn .  asd  bei  aadarea 
m  mMm  HmU«  dar  Xtagaiigaabgab«  glelck- 

Vommt 

Zum  Beweis  der  Schnldlosigbeit  b»i  Verletzung 
dos  amtlichen  VerHclilussos  muss  auoli  der  Naoliweia 
genügen,  da-^^s  (iewirlit  und  Inhalt  des  CoUo  unver- 
ändert L''-Mil'lK  II. 

d.  Zum  Weln-GrossIiaBdei-RefalAtlT  vom  28.  Jun i 

I8fi.^.  Der  Ausschuss  hat  »ioi  bei  dicücm  Theilc 
dar  Owetigebiing  mit  dam  Standponkte  KOnigabergi^ 
wonadi  d«r  Zou-ErlaM  von  30  nroeent  aiieli  dann 

zu  gewähren  sei,  wenn  die  vorgeschriebenen  Quan- 
titäten nicht  aus  den  UrsprungslJlndern ,  sondern 
aus  Ku;:lis' ;i' Ii ,  n  itm  i.tlich  Londoner  Entrepöt« 
bezopi'ii  vvt  rdeji,  iiielu  ein  verstanden  erklären  kiiunen; 
elu  ii  Sil  wi  iiifi;  mit  dem  Antrage  von  Hamburg,  das 
bislier  gültige  Verfahren  auch  auf  die  llaosestädte 


auszudehnen.  Dagegen  machte  er  den  Autrag 
Bremen.s  auf  gänzliche  Aufhebung  des  Zoll-Rabatts 
auch  zu  dem  acinigcn.  Es  sind  dafür  als  Gründe 
m  bcseichnen:  dass  im  Allgemeinen  eine  solche 
VengfinstigiiDg  für  das  grOaaete  Capital  dnrdmui 
aldit  mehr  seitninlM  nnd  ebne  alle  Analogie  mL 
Die  praktische  Bedeutunp^  derselben  müsse  zudem 
mit  dem  voraussichtlich  in  nächster  Zeit  noch  nie- 
driger normirteu  Eingang.«zolle  für  Wein  ebenfalls 
ainicen.  Das  canze  Woiii^:cHcliäft  habe  ausserdem 
bei  der  \  ei  ritnierten  Veikehrslage  eine  durchaus 
andere  Geätaituug  erfahren,  indem  sich  ein  ausge- 
dehntes  Kleingeschäft  etabUn.  Wenn  die  Absicht 
der  Einrichtung  dahin  ging,  das  MissverhiltnisB 
auszugleichen,  weichet  damiDcstand,  dass  für  junge, 
bei  längerer  Laanuig  und  mannigfoGher  Bear* 
beitung  einem  braentmden  Abgange  unterliegende 
Weine  dcn^elbo  Ein?angszoll  entrichtet  werden 
munste,  wie  für  abgelageiic  Weine,  so  ist  dieser 
(irund  doch  in  der  Praxis  nicht  zum  Ausdruck  ge- 
kommen, intiein  man  von  einem  bcsftndercn  Nach- 
weis der  Jugend  der  Weine  absah,  und  statt  dessen 
nur  den  Nachweis  des  directen  Bezugs  forderte, 
so  dass  also  der  höhere  Rabatt  thatsächlich  auch 
für  abgelagerte  Weine  betahlt  wird.  Die  Maasa- 
rcgel  habe  somit  ihren  Imtk  nicht  errdobt,  aal 
vielmehr  vor  allen  Dingen  den  FraosOalaäMB  Be- 
zugsländem  zu  Gute  gc-konuncn. 

Zu  ImuerVin  ist  jcduch  auch  hier,  in  üeber- 
eirjstin,muiiL:  mit  den  bei  Berathnng  des  ZoUgc- 
setzi  s  uml  der  Zollordnung  aufi^estellten  Grund- 
sätzen, da£s  die  nothwcndlge  Ergänzung  der  Auf- 
hebung des  Zoilrabatts  in  der  Anerkennung  des 
OnmosatMa  liegen  mfiaaa^  daaa  bei  der  Verstenerang 
nnr  daa  in  den  freien  Terhehr  gelangende  und 
nicht  auch  das  durch  Zehruni:  v.  rlorene  Quaatom 
zur  Berechnung  und  zur  Verzollung  komme. 

Nach  §4.  25  und  26  des  Regulativs  darf  Wein 
aua  den  Mmt-Tranait-Lagem  nur  in  Mengen  von 
mindeatena  dnem  Eimer  entnommen  werden.  Dteae 

Bestimmung  ist  f&r  die  Versendung  von  Champagner 
höchst  drückend,  da  derselbe  in  Kisten  und  Kflrben 
von  30,  50  und  60  Flaschen  ankommt  und  oft, 
sowohl  von  ausländischen  als  iuländi.schen  Abnehmern 
in  Orifiinal-Packung  verlangt  winl.  Es  würde  als 
eine  wesentliche  Erleichterung  zu  betrachten  sein, 
wenn  dem  Antrage  des  Ausschusses  stattgegeben 
werden  könnte,  Champagner  überhaupt  ausnahms- 
weiae  als  Wein  in  Flaschen  zur  Entnahme  zu  vcr- 
statton,  nud  wenn  dabei  ala  Mipimalgrenae  die 
Entnahme  Ton  mindeaiem  S5  Flaaeben  beieichnet 
würde. 

§.  29,  welcher  von  der  TeiiB&tiing  für  Abgang 
durch  Satz,  AuslMfen  und  Siaadmn  handelt,  ist 
durch  die  Beatimmang  an  eraetaeni,  daaa  ancb  f&r 
Wem-Ijruaittager  daa  Anagangt'^ewieht  maaaa' 
gebend  aeln  mnaa,  da  sie  nadi  §.  22  .unter  Ck>n- 
trole  und  Hitverschlusa  der  Stcucrbehnrdc  stehen, 
welche,  so  oft  es  von  dem  Lagerinhaber  1  ci  hrt 
wird,  die  OefTnung  des  Lagers  veranlasst  und  die 
amtüchi-  Bewachung  des  Zuganges  bifl  an  deaaen 
WiuderverschlicsBttug  anordnet' 
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Beform  der  Znckerbestenerung  im  Zollyerein» 

Ton  Mar  MmSMktmm»  n  Euünxgf. 


ImfcaltsTeriAiehnisi. 

EinMtaag. 

I.  Dt«  ngcnwtrt%«  ZoAm'ktitMtn&r  in  Z«1lT«r«in  mi  die  b«i 

dar  oMUnfning  in  B«(rs<;ht  kolnID«n4>■nR4•ndrIn>■ntxvl^rhiItntlllIn. 
II  Die  intenutionÄl«  Uebercinknnfl  mr^vn  gtfUhmimcijM  Zucici- 
b«etrii<'mTiir  n  w  i  g  Tvia  8.  NoTeoibt-;  lH<il  und  80.  Novaab« 

ISiV'i  nr.ii  dv-h.<  r.k.'i         .icUieDUBden  V  >  rH:djiL:i|r«n  in  VtHlMUh« 
Belfi«n,  ira  Nirdi'iUtiden  uad  Orosnbritanniro. 
rn.       lIlBgll  ttad  }<irbtbeil(>  der  biiheri(«ii  ZqckerbefteaeroDg 
ta  Z«1lTn«iB. 

1.  TkatiAehlicliei  TnUltnia  de«  jcti-i^cn  ZockemrtludiL 

2.  ProbibitiTe  BeachiinkoDg  i<--i  K  iil  ilir  Ten  nJHlMMI 
Zucker  and  mn  CokniM-Boknckur  mm  Coam. 

kaapt  —  IH«  n  Oaial«  tftr  fiHigtrtw  Ettofeerpro- 

darilon  nnfofShrt^n  Orflnd». 

4.  Entb<'hrlic!ilii'lt  d«  büliprigpii  :  hntihyf  t<Tji^  far  die 
£rlialtnng  der  inliadiwhpn  Bfibeaudur  -  Indutm.  — 
Dm  Beiaplel  FrmBki«iehi  vad  Bllfim  —  tnkl9  ttt  OiK 
)oai«l-  ond  des  Rtbemackan. 

5.  CBiweckmiui«k«it  einer  gMcte  TamllMg  mi  B*. 
■teaenmg  Ton  Zoeketaerl«  Mkr  VMMMttaM  ftHrif 
kedünrerthi!  —  K\Mmtim»TiiU<m. 

ft  Rftbettsl'üK'r  od»r  Bfibpnnirl(iT!.l<'U<T? 
1.  Wtrklichv  Ulrichatt'lloiis  ära  Inludlüchrn  RüixnrnckeT* 
■lA  dee  tropiiehen  Znuen  in  d«r  BeKtemrnnf.  —  Ker- 
MH  ftr  ein  Terbeeaertee  KluMMjvtera. 
B  TeT«cbJ«dtne  Iicflidrrit'ii  in  V»rbin<1iinff  mit  der  Saci■l^ 
b<-(i«rBerungsfriie».    -   Vi  rhr>l!r.L'"'ic:vi-i']j«  aiei(iklWln|| 
des  b«piKhea  Zucket*  ond  dee  KftbeaxBckm. 
nr.  enndtlf«  n  «Im  Sitaa  »m  Wulkmlmllmmtat  ta  SMI- 
twein. 


Di.  Zttckerbesteueriing  nimmt  im  Finanz- 
wwen  fMt  aUer  dvilinrteii  Linder  unter  den  ia- 
dbeelen  Abgkbw  eine  selur  hervorragende  Stelle 

ein.  Im  Durchschnitt  der  Jahre  1864—1866  betrug 
in  GroBsbritannien  die  Staatseinnahme  vom  Zucker- 
loll  nahezu  36  Millionen  Thaler,  3.j]j  Sgr.  pro  Kopf 
der  Bevölkcrunp,  -Tj  Pr<ic<?ut  des  gcsammten  Zofi- 
ertriitH ;  -  \u  Kr.inkri.  ich  war  dio  Einnahme  aus 
der  Zuekerbesätcucruug  iu  (Ica  Jahreu  1863 — 1865 
durchschnittlich  ca.  24|^  Millionen  Thaler  oder 
löji  S^.  pro  Kopf;  —  im  Deutschen  Zollverein  er- 
ttb  die  Rfibenznckcrstcuer  nebst  der  JEänvenoUung 
des  aasländiscbenZaekeni  nidi  Absng  der  Anrfbhr- 
Vergütungen,  im  Bnicbicniiltt  der  JaSn  18U~1866 
einen  Ertrag  von  HV,,  MillionenTlialer  0to9j|8§r. 
pro  Kopf  der  Bevölkerung.  *) 

Mit    der  finanziellen   Wichtigkeit  des   Zuckt  rs 
wetteifert  die  Bedeutung  dessäben  für  Handel 
nnd  Schifffahrt,  ftr  Indvstrie  mid  Land- 
.  wirthichafL  * 


*}  T|i  1  MI.  B.  m. 


Die  Znckercinfnbr  in  Grossbritannien  in  den 

Juliieri  l^'f'-J  isro  erreichte  nach  ann&hernder 
Schiitzui^K  dun.  hMlimtllich  einen  Werth  von  ca. 
yO  Milliniii'u  Thalrr,  bei  einem  d  w  ■cht^iquantum 
von  10)^  Millionen  Centner,  was  etwa  1,4(X)  See- 
schiffen Ladung  verschafft  haben  dürfte;  eine  in- 
Ifindiache  Rolunckerproduction  findet  dort  nicht 
statt  —  Im  DeutBchcn  Zollverein  ist  letstere  jetxt 
um  M  Mflgedelmter.  Wtthiend  das  Qiuuitam  und 
der  Werth  des  in  den  Zolhereio  dngefölirtcn  aas- 
iSndischen  Zuckers  im  Jahre  1S66  nur  129,(XX>  ftr. 
»um  ungefähren  Werthe  von  y67,(HX)  Thlr.  betrug, 
belief  sich  nach  sachkundiger  Schätzung  das  zum 
Rübenbau  für  die  Zuekergewinnung  im  Zollverein 
isti(;  verwendete  Areal  au?  mehr  aln  4CNt,rNiO  Mofde- 
buTKcr  Mor^^eu  oder  ca.  18  Quadratmcilcn,  und  der 
Wenh  des  jährlichen  Ertrags,  mit  Einrechnnng  der 
PressrüclistSnde  nnd  R&benabschnitte.  ab«r  nnter 
Abzug  der  KSbenstener,  auf  ca.  SO  IrattoMii  TUr. 
—  In  Frankreich  hingegen  zeigen  die  IBulofar  dM 
fremden  Zuckers  und  die  emheimiBCbe  Zncker- 
production  ein  sich  mehr  annäherndes  Verhältnis«, 
indem  im  DurchRchuitt  der  Jahre  1864—1866  dort 
4.334,(jni  Criitncr  C' iliüial/uckrr  iinportirt  und 
3,722,006  Centner  Rübenzucker  fabricirt  wurden, 
wftlirend  man  gleichzeitig  2,025,000  Ctr.  raffinirtea 
Zocker  nnd  697,000  Ctr.  Rohzucker  exportirte. 

Die  Znckerbeäteuerung  übt  nun  nicht  allein  aof 
die  VerblUiiiflBe  der  Kinnahm»  -Bndgeta  der  Staa- 
ten, sondern  id(3it  minder  «of  fie  MUielUgten  oom* 
merciellen,  industriellen  und  landwirthscnafÜichen 
Zastände  einen  weitreichenden  und  unwidersteh- 
lichen Einfluss  au.-^.  Paher  ist  es  ganz  natürlich, 
dass  hierbei  die  sich  ent^gegenstehenden  Ansichten 
und  Interessen  in  scharfen  Cimflict  gerathen,  dass 
in  den  verschiedenen  Lflndem  ond  in  demselben 
Lande  zu  veriichiedeneu  Zeiten  aehr  von  eiaaadwr 
abveifihende  nnd  wechselnde  Sjateme  und  TerBacbe 
der  Bvsdnmag  in  Anwendnng  gekommen '  sind, 
und  dass  die  Zuckerstcucrfrage  Gegenstand  Iiefliger 
und  lang«ieriger ,  publicistischer  wie  parlamen- 
tarischer Di.scus.'iioiifii  [if'wi  irtirii  ist. 

In  Frankreich,  Bili;i('ii,  r)c.-,ierreieh  und  anderen 
Ländern  hat  die  einheuiii>i'lif'  Rübenzucker-Gewinnung 
unter  früherer  Begünstigung  hoher  Schutz-  und 
DUfmential  -  Abgaben  eine  auBKerordentliche  Aus- 
ddnrang  erlangt,  allein  in  keinem  derselben  ist  man 
duin  so  weit  gegaDgen  wie  im  Deutschen  Zollverein^ 
dsis  aladicb  die  EiDfohr 
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Zacken  aar  noch  einen  unbedeutenden  Brnchtheil 
—  im  lifan  1866  nicht  einmal  -1  Procent  —  Aet 
ZwktTvfmcrjnmt  liefert  und  dass  Bomit  der  dnet 
•0  wichtig  Etamä  mit  diesera  Gokmialprodoci  ftet 

verbannt  erscheint 

Als  die  ZoUvereinsstaaten  in  den  \  <  i  tiügeii  vom 
8.  Hai  1841  und  4.  April  1853  über  die  Zucker- 
bestcuerung  neue  Verabredungen  trafen,  ward  als 
leitender  Gesioht-piirikt  uutVi^-tx-llt :  die  Steuer  vom 
vereinslfindigchen  Rübenzucker  «olle  gegen  den  Ein- 
gangRZoll  vom  ausländischen  Zucker  stets  so  viel 
memioer  geitieilt  «erden,  als  nöthig  sei,  om  der 
InUiMniMiMB  Fabrieatioo  einen  angemessenen  Solmts 
m  gewlhren,  ohne  zngleicb  aie  Conearrens 
des  ansländischen  Zuckers  aof  eine  die  Ein- 
künfte  des  Vereins  .  der  das  Interesse  der 
Con^iunienten  g  e  iiib rdende  Weise  zu  be- 
schrfinkcn.  Die  erstere  Be>!iiniiiunu'  iIms 
angemessenen  Schutzes  ist  in  ausgedehntestci'  Weise 
zur  Ausführung  gelangt,  hingegen  der  Vorbehalt, 
das8  die  Concurrenx  dee  ausländischen  Zabers  im 
Intere^äc  der  StaataikMien  und  dar  Oommmenteu 
•ach  ferner  aogeleamm  «wden  mUc^  nm  ao  venig^ 
beacMet  worden.  Jctefc  aber,  wo  wstii  in  Dentsch- 
land  die  grossen  Zoll-  und  Handelsfrapen  in  einem 
Parlament«  fifTentlich  zur  Verhandlung'  kommen  wer- 
din,  muA!t  an  jene  Zusage  nachdrurklieh  erinnert 
uml  zu  ihrer  Erfüllung  eiue  umfassende  und  durch- 

g eilende  Heiorui  der  vereinslÄndischen  Zuckersteuer- 
esetzgebuug  herbeigeführt  werden.  Es  wird  dies 
voranaskbtlicb  eine  der  viÄtigsten  und  schwierigsten 
Aufgaben  der  ersten  Sessionen  des  Deutschen  ZoU- 
Bondesraths  und  des  Zollparlamenta  sein.  —  Eine 


eiffenen  wohlverstandenen 
Itibenn 


Intereese  der  inllnffiscbfin  Itibennekerindustrie  nm 

so  jpchr  zcit^emiUs  und  uui  rlLi-;.-lich,  als  dieselbe 
seit  einigen  Jalnea  periuiii.mli  mit  auf  den  aus- 
wärtigen Absatz  angewiesen  ist,  also  einer  gerecht 
bemessenen  Ausfuhr-Bonification  sowohl  fiLr  Rohzucker 
wie  für  Melis  Ix'darf,  wfihrend  sie  zugleich  im  Ganzen 
genommen  einen  zu  hohen  technischen  Standpunkt 
erreicht  hat,  um  hinter  dem  Voreange  Frankreichs 
und  Bekiena  aurfidüileUMn  an  iraUen,  vekbe  Linder 
BB  eipeiB 


bedentamdeD  YMbnradi  vm  Coionial' 
mcfcer  eine  geddhlicbe  nnd  viel  für  den  Export 
Befemde  RQbenzucker-Fabiication  besitzen,  ohne 
dass  diese  eine  ^'Uii  he  StenarbciVOPWgMlg  vor  dam 
tropischen  Zucker  genösse. 


Der  EingangBaoO  beträgt  pro  Centoer: 
vom  Brod-,  Hnt^  Kandis-,  Aneb- 
oder  Lumpen*  und  «eisaem  ge- 
ntoesenen  zndwr  7  TUr.  10  8gr. 

v  Ti:  Fl rh;  ii''ker  und  Farin  (Zucker- 

irivlil:  6     ,     —  , 

vom    i;.  iizucker   für  inlKndische 

Siedereien  zum  Raffiniren    .    .    4     ,      "^ü  •> 
vom  Syrup  -  1^ 

Die  Zollvergütung,  welche  den  Bcpitzem  inländi- 
scher Zuekersiedcreicn  bei  der  Versendung  von  dem 
aus  indische  Rc^ncker  raffinirten  Hutzucker  und 
Kandis  ins  Ven^iU'Aasl&nd  gewSbrt  wird,  ist 
auf  Weitere«  stt  i  TUr.  82j|  8gr.  pro  Geatner  netto 
fcHtgcsetzt 

Was  den  im  Inlande  produdrten  Rübenzur-ker  be- 
trifft., Ro  winl  vom  Centner  der  zur  Zurkeibt  reitung 
t  .'stimnitt-n  rohen  Rüben  eine  Steuer  zum  Betrage 
von  7!i  Sgr.  pro  C-cntner  erhoben.  Geschieht  die 
Fabricätion  ans  getrockneten  oder  gedörrten  Rüben, 
so  wirtl  ein  Centner  solcher  Rüben  gleich  4:%  Gentner 
rohe  Rüben  gerwbnet. 

Die  in  Betracht  solcher  Verrtenerung  für  aus- 
grfBbiteo  ItCbentncker  gewlfaile  Tergütung  betrfigt 
seit  d'^^in  1.  September  IfGG  pro  Centner: 

für  R'ilizui'ker  und  Farin     .    ,    2  Thlr.  26  Sgr. 

für  Hrod-,  Hut-  uud  Kandis- 
Zurk<  r,  sowie  fiir  geatoHsenen 
oder  gcmaldCBea  BlOd-  und 
Hutzacker  3    ,    15  , 


I. 

Dl«  |e|«BVirtige  Znckerbesteaernng  im  ZcUverelB 
ni      bat  der  Besteaemng  la  Betracht  kmiNiDlMi 
BeDderaeDtsTerhältnisse. 

Für  die  Besteuerung  de*  Zuckers  und  die  Küi  k 
Vergütung  der  entrichteten  Steuer  bei  der  Ausfahr 
von  Zucker  bestehoi  im  Zollverein  gegenw&rtäg  fol- 
***  VMMkrlAmi'^t 


Vgl  d«D  Zdlluiif  S  10«  (I  Heft),  den  WortUol  in  fttr 
BülMiniackerBt^nM  fOlti|;<n  H<  •ilimmun^fn  S.  i3»,  iiiab«-0Bd«i«  itr 
VeberelnJnmn  too  1».  Hm  li>6ö  B.  183;  faraw  di«  lUtktilCbM 
I  8.  IMt  »i,  IM      U1,  Iii. 


Geht  man  von  dem  Oeeichtsponkte  ans,  dass  die 

Regierung  durch  die  Tergütuig  bei  der  Amfiihr 

von  inlKndischem  Rübenzucker  durchsdmitfDcb  dia- 

jeuige  wieder  ci"8tattcn  will,  was  der  Producent  an 
Rüliensteuer  entrichtet  hatte  (indem  es  weder  die 
Absicht  sein  kann,  dem  Exporteur  auf  Kosten  der 
Staatskasse  eine  eigentliche  Au«fttbrprflmie  zu  ge- 
währen, noch  auch  durch  Besteuerung  des  zum  aus- 
wärtigen Consum  ausgeführten  Zuckers  einen  Gewinn 
zu  machen),  so  wäre  hiernach  zur  HentottODg  xines 
CeotnerB  Ilohzueker  die  Verwendung  tob  dnrdi- 
schnitttich  11%  (genau  IVQ  Centaier  robe  Rflben, 
und  zur  Fat  i  i« ntinn  eines  Centners  Brodzucker  122 
(genau  l-''-'*^-,)  i'lund  Rohzucker  oder  14  Centner 
Rühen  erfortlerlicb. 

Weiter  noch  als  die  vorstehend  aus  der  Ausfuhr- 
I  Vergütung  abgeleitete  Gleich-ttllun;,'  vi  u  1  Centner 
Rohzucker  mit  11,*»  Centner  roher  Rühen  geht  eine 
specielle  Berechnung,  welche  auf  Grund  piäktiäcber 
Erfahrungen  liei  einer  grfisaeien  Fabrik  un  Macde- 
burgisoben  im  Jonnml  fBr  Ludwirthschaft  (3.  Heft 
d.  Jhrg.  1866)  mitaetifcüt  «Orden  HionMdi 
wurden  während  der  ledn  Jabie  lftS8/99  Ms 
1863/64  in  der  betreffenden  Fabrik  1,411,940  Ctr. 
Rüben  verst^euert  und  daraus  126,475  Ctr.  Rohzucker 
producirt.  iinthin  waren  zur  Herstellung  eivu  s  Ctr^. 
Kobsucker  durchechnittUch  nur  11, 4i  Centner  Rüben 


*)  Tob*!'  KrntnhitiUt  lUr  RSbentBcliCT-Indailrlfl-  Von  Dr.  W. 
Hampe  -  Pi  r  Vi-rfiincr  TfrtUnkt  di«  •n»fMiTlirb«.B  Tib*IIen  ftb«T 
den  MutoriulTcrhniich .  J,'n  Kitrme  ctc-  »itir>r  Fab:[i  dar  Mipd#- 
bar^r  Ufgi-nd  iltr  Mitth4>i]an^  Job  inl#: Uk*  :j1' n  iLop.ct'iis  d"i- 
•rilMn.  Dl»  T»b«ll«a  aafMMB  tuth  «chon  die  Jkkn  1866. 6i  and 
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orfordrrLch  (iPwi-M'n;  in  i'inwIiH'n  .Taliivn  liaUiii 
sogar  lO.jo  und  10,«»  Ctr.  Rülu  ii  r|;i/,u  aiis-t  roicliL*) 

Lc^rt  man  das  nacli  der  AuHfulirvcrgütuiifr  \u'- 
ri'cliui'tn  Krndf'iiu'iit  ilrr  Vi  rEh-icliung  zum  (Iruinl»', 
8o  ergit  ht  Hicli  liit  raus  zu  (iunstcn  drs  im  Inlaniio 
aus  Rübon  fabricirtcn  Hutzuckers  gcppn  den  aus 
dem  Aiulande  in  dieser  Fonn  eingeführten  Zuekcr 
ein  Schutzsoll  von  3  Tblr.  25  Bgr.  pro  Centner  oder 
von  mehr  als  100  Procent  des  Abgäbensatzes,  beim 
Rohzucker  aber  von  renpect.  1  Tnlr.  1  Iii  Sgr.  oder 
Ton  4S](  Prr.rciit. 

Ks  wird  iiidiss  rincewondft  werdin,  dass  das 
für  die  Au.sfulirvcru'iitiinu  ;in^^^i'ii"n)mriie  Rciidi  itiont 
nicht  wulil  als  uiau.srigf'bciid  ^'t'ltrii  künuo,  da  iiiuu 
bfi  FcBtstclluug  derselben  gewisse  unter  dem  Durch- 
SObnittsverhSItniss  habe  bli  iln  n  widlen,  um  nie  nicht 
ImI  Ihrer  jetzigen  Glciihoifissigkeit  für  die  gerin- 
oeren  Sorten  fiüben-Rohxackcr  an  einer  förmlichen 
AnafUuiwIiBie  «erden  sn  lassen,  welche  dem  Am- 
Undar  nnf  Kosten  der  inllndiaeben  Stenioisabler 
den  Zneker  wohlfeiler  liefert. 

Und  gegen  da«  anf  fütn  t»  jiraktisi  bc  Uri-fni^l 
wendet  man  ein,  dass  eine  solche  einzelti'^ti  heiide 
Kn.itu  unL'  '.I  II  I  in.  in  besonder«  vcrtlirilhaft  gclc- 

S(eueu  und  luit  mögliciistir  teclinischen  Vollkommen- 
leit  eiugericliteten  Etablissement,  namcntlicli  für 
eine  Reihe  Jahre  (1858— 1»64)  mit  vorwiegend  höchst 


günstij;en  Ernten  i  ui  k-nhUbrli  der  Qualität  der  Rüben, 
nt»cli  weniger  rnlsr  ln  ideii  kuniio,  um  deu  Durchschnitt 
für  die  Resultate  der  f;esammtou  vereinHläudischen 
Uübenzucker  lndu.-trie  richtig  zu  bemessen. 

Ein  allgemein  und  .stets  zutreffendes  Verhältniss 
des  gewonnenen  Rohzuckers  zu  dem  dazu  verwen- 
deten Rübenuiantlim  lisstsicb  derliator  dcrSach« 
nach  mit  Sieherbdt  miil  Gensi^gkcit  nicht  auf» 
stellen.  Es  ist  dies  bauptsSchlich  ans  zwei  Grfin- 
den  nicht  möglich.  Einmal  hat  die  Technik  bei 
(iewinnung  des  in  den  Kübeii  bcfiiidlii  Ii* n  'AarVcv- 
st'ifTs.  wa.s  die  Uiiki>sten  und  das  erzielte  Quantum 
Zucker  betrifft,  flieh  im  Laufe  der  letzten  Jahr- 
zehnte auiuerordentlii'h  vervollkommnet  und  ihru 
Fortschritte  sind  auch  jetzt  noch  nicht  zum  Ab- 
schlüsse gekommen.  Sodann  sind  keineswegs  alle 
Fabriken  in  der  Lage,  sich  der  zur  Zeit  vollkom- 
Diensten  technischen  llhlfsmittel  bedienen  zu  kön- 
ncD,  weshalb  selbst  bei  Kfiben  von  gleicher  Quali- 
tät das  Rendement  bei  verschiedenen  Fabriken  sehr 
verschieden  au*ßllt.  Ausserdem  hängt  aber  auch 
bei  einer  inifl  il.  rselUen  Fabrik  das  Rendement 
wesentlich  ah  \nn  <letn  Ausfall  der  Rübenernten  in 
den  verschiedenen  Jahren,  da  naeh  der  Sorgfalt  des 
Aul>au's  und  insbesondere  nach  der  Witterunu  im 
Sommer  der  Zockcrgehalt  und  die  siiusti^e  für  die 
ZackergewIimnDg  wicbtigo  Beschaffenheit  der  Küben 


•)  I)ie  aus  den  Büchern 
eiuzvlncn  Jahre  sind  folgende: 


der  Fabrik  ansgexogenen  hier  in  Betracht 


Jahr 

Ver- 
steuerte 
Rüben. 

Ctr. 

Produdrt 
an  Zucker 
Otr. 

Produdrt 
anSynip 
Cfr. 

Ctr.  Rüben 
zu  1  Ctr. 

R|>I)Z.  er- 
forderticl). 

Durdischn. 
Verkaufspreis 
pr.  Ctr. 

pro  Ctr. 
Rüben. 

per  Centner 
Rohsneker. 

1858-59 
1R59-  ßO 

ist;»)  —«1 

l.SGl  -G2 
l^K,»--63 
18Ü3  —64 

21^405 
237,L'IO 
17s,.m;.^ 
21ti,3Üü 
226,825 
834,325 

lS,r,84 
23.231 
I(;,7!I3 
l.s,C25 
l'J,5iK) 
29,552 

4,085 

4,500 
3,r.5o 
4.654 
5,164 
7,262 

n,(<> 

lO.M 

10,  «» 

11,61 

11,  »» 
11,11 

1%  Sgr. 
78  . 
7)4  , 
7Ü  , 
7»»  , 
7»  - 

2  Tldr.  27  Sgr.  S  Pf. 
2    ,     16   .      6  . 
2    .     19   ,  10,», 
2    ,     25   .      6  , 
2    ,     26   ,    10  „ 
2    -     24   ,    10  . 

11  Thlr.   2,»!»o  Sgr. 
9     .     28,190  , 
11    ,    ir.,ioo  , 

II     .  , 

11  ,     14,««  , 

12  ,     13,121  , 

In  6  Jahr. 

1,411,940 

186,475 

29,815 

235,323 

•  21,079   1  4,886 

ll,ir 

2  Thlr.  23  Sgr.  6  Pf. 

11  Thlr.  11,1  Sgr. 

Den  voretehenden  Uebersiehten  fügen  wir  aus  fier 
Schrift  des  Herrn  Ur.  11  hh]).  noch  einifje  sonstige 
Notizen  bei,  welche  nicht  ohne  lntercn.-k'  sein  »erden. 
—  .Eingenummeu  wurden  in  den  6  Jahren:  Für 
Zucker  1,440,628  Thlr^  fdr  Melasse  40,603  Thlr. 
und  für  Diverse4i  2,375  Thlr.,  Summa  1,483,806  Thlr. 
— '  Die  Kosten  für  Herstellung  des  Zuckers  belilÄn 
rieh  auf  1,207,560  Thlr.,  also  pro  Centner  anf 
9  Thlr.  16,»  Scr.  Zieht  man  von  tlieBpn  Pro- 
duction£ko8t«a  den  KiUag  lür  Melaase  und  Diver.ses 
alj^  so  kommt  1  (  entner  Zucker  der  Fabrik  nur 
auf  9  Thlr.  6..'  Sgr.  zu  stehen,  wÄlirend  sie  den- 
selben zu  11  Thlr.  11.«  S^rr.  verkauft  hat.  Der  Ge- 
winn von  1  Ceutner  betru«  also  2  Thlr.  5,«  Sgr., 
der  Ertrag  von  1858  bi.s  INU  niitliin  276,242  TUr., 
(olglich  der  jftfariiche  46,041  Xhhr.,  bei  YerartMitong 


ynu  23.'),323  Centner  Rüben.'  —  Wir  wollen  übrigens 
nicht  unerwähnt  lassen,  wie  in  .  im  r  Kritik  dieser 
Aufstellung  darauf  hinj;cwiesi'n  wird,  da.s.s  bei  der 
UnkosUuiberechnung  die  Absclireibuug  auf  daa  fiau- 
capital  nicht  genügend  berücksichtigt  sei,  dass  der 
Ankauf  der  Rüben  bei  dieser  Fabrik  besonders 
wohlföl  geveaen,  dacunn  die  Zockoipieiae  gecade 
in  den  betreffenden  Jalren  einen  ananahnMiweiaeB 
hohen  Stand  gehabt  hatten.  —  Dass  in  den  Cam- 
)agnen  hcit  1864/65  bei  weitem  nicht  ein  solcher 
ewinn  erzielt  sein  kann,  ergiebt  sich  aus  dem  Um- 
stände, dass  der  Durchschnittff-Prei.s  des  Rüben- 
Hohzu'kers  (mittelgelb)  in  Magdeburg  betragen  bat 
1864/65:  lOIMr.  HS«-.  —  1865/66: 9  Thir.26Sgr. 
r.  Sl  sgr» 


6' 


imfilt  9  Thlr. 
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lentlich  variirt  Bs  ut  nicht  ftberttieben, 
«eDB  behaaptet  wird,  da«  dH  Reoilement  der 

RBben  zwiHchen  dem  VerhSitniss  von  9  bis  18  Cent- 
ner Rfiben  auf  den  C^ontner  Rohzucker  Bchwankc. 
Unm">s!iib  iSsst  sich  als«  mit  der  wünschenuwiT- 
theu  Gt  uauigiccif  und  SiobiThi  it  an(j;i'l»en,  wio  viel 
CeututT  Rübt'u  auf  li'  ii  Ci  iilii'-r  Rohzucker  zu  n  i  h- 
nen sind;  nur  für  jedes  einzeln«  J»hr  Jtann  man 
im  Ganzen  und  wma  «nllMRidi  AnadiU^ 
hierüber  vorlegen;  ans  diesen  vavM  man  dann 
wieder  für  mehrj&hrige  Zeiträume  einen  weiteren 
I>iiichidiiiitt  enniehiiieo.  Zur  BeartbettoDC  der 
volkfwlrthseli&ftnelien  und  finandellen  yerlillcniase 

der  ZuckerbosS  iiiM  inijjs-Fragi-  ist  man  auf  ScbStztin- 
een  solchtT  Art  angowiesen  ziigb'ich  abrr  aucb  ii> 
der  günstigen  Lage  iiierfür  sachveratAndige  Aiif- 
stellunpen  m  besitzen,  di*-  von  einer  in  diesem 
Fache  anerkannten  Autorität  Jalir  für  Jahr  mit 
der  ffrOssten  Sorgfalt  angefertigt  werden,  nämlich 
von  Uerrn  F.  0.  Licht,  dessen  Vorlagen ,  so  weit 
tun  bduumt,  biibrr  noch  von  keiner  Seite  eine 
beadttaaswertbe  Anfechtung  erfahren  haben,  und 
dordiweg  als  unparteüseh  und  zutreffend  betrachtet 
werden.  Nach  ai<»«om  Oewähramanne  verhielt  es 
sich  mit  der  duri-h-'  'initl!ii  tii  :i  Zm  ki  'y i  winnuiig 
aus  den  im  ZoUvereiu  dazu  verneodeteu  fnschcu 
RAben  wie  Mst: 


JahM. 

18SS-fi8: 
1A5S-54: 

1854—55: 
IH55-5C: 
IS.^>G-.')7: 
1857—58: 
IS.W  5'J: 
l.H5a— 60: 
18('iO-Cl  : 
1861— €2: 
lMS-68: 

1863-  64: 

1864-  65: 

1865-  66: 

1866-  67: 


Hr  1 
Bokioekar. 

CIt. 

1S.M 

lS,ie 

13,M 

12,0» 
r2,To 
ll,w 
Il,w 

ii,s» 

13,» 

13,M 

11.  TO 

12,  M 


BabMvartnaeh 
flr  I  C««la«r 

HaktmAtt. 
ihkr*.  Uta'. 

1886-  37  >  18,M 

1887-  88  i  18,00 

1888-  89:  I7,w 
1839-40:  I7,w 
1840  .11:  r,,«, 
lSll-42:  IG,» 
1842-1.1:  16,00 
1843  -44:  15,m 

1844-  45:  15.« 

1845-  46:  14.1* 

1846-  471  14^ 

1847-  48:  14.so 

1848-  49:  I3,w 
1841»- 50:  1.3,» 

1850-  51  :  1S,M 

1851-  52:  14,M 

Im  Durchschnittt  der  letzten  10  Jahre  (1857  5S 
bis  18CC/G7)  stellte  sich  hiernach  das  hendenicut 
auf  12,M  Centner  friaelier  Riib<-u  und  wäbn  iid  di  r 
letzten  5  Jahre  {1S(*)2/Ü3  bis  1W6/67)  auf  12,m 
Ci  ntuer  frisch<-r  Kilbin  für  1  Centlier  RolUNlcker 
durchschnittlicher  Quaiit&t. 

ffln  TOD  prmktiseb«r  MMkwratliidiger  Seite  im 
Jahre  1867  mitgetbeilter  Aoschlss  über  das  Durch- 
acfauitts-Rendement  der  Rfiben*)  legt  folgende  spe- 
cielle  Berechnung  vor.  Ein  Centner  Rüben  ergicbt ; 
5,s  Pfund  Ruhzttcker  I.  Pr.  =  \}ö  Proc  Polarisation, 
2,0     •  ,        II.  ,  =90   ,  , 

.  •       UL  .  -88  , 

8PN.Robtiielcerv.  98,s  Pnie.doreliMim.PolnWtiuu, 


oder  in  CvBtuu  Rfiben  Udmi 
68^T»  Pfand  Roiuradier  LPr.i9SProe.Po1nriBa6on, 

25.1»     ,  .        II.  .  ä  90  . 

t^.»    .  ,      lU.  .  ä88  , 

1  Centner  von  dnrdttdin.  98^  Proe.  PelariMtion 

Im  Hinblick  auf  diese  SraebniiMe  aoB  SdlStano- 

Ken,  die  gewiss  nicht  dem  Verdacht  einer  Vorliebe 

fiir  die  mit  dem  Colouial-Zu<  ki  r  v  rl  un  l.  nen  In- 
teressen ausgesetzt  .sein  kfinncu,  uari  man  im  all- 
gemeinf-n  Durt  lisclmitt  bei  dem  jetzigen  St-andc  der 
Technik  umJ  lii  r  Kübencultur  keinenfalls  mehr  als 
12!^  Centner  lUibcii  zur  Herstr^lun^  eines  Centners 
Rüben- RüluEUcker  mittlerer  Qualität  erfurderli>h 
auncbmmi.  Diese  Annahme  wird  den  weiteren  Er- 
ürterungen  unserer  Deokaebrift  cum  Qrande  gelegt 
werden?*) 

Allein  mit  dieser  Annahme  de«  durchscbnittlidien 
Ri  nd«»menl8  der  frischen  RQb<'n  zu  Rohzucker  ist 
man  noch  keineswegs  dabin  langt,  wenigstem; 
nielit  nac!)  Auffassung  der  VertreU-r  der  Rüben- 
zu(  k  T  ludii.strie,  zwischen  der  Besteuerung  des  Co- 
louial  l{olizueker8  und  dea  Rüben  -  Rohzuckers  un- 
mittelbar eine  Parallele  und  einen  zweckentsprechen- 
den Vergleich  ziehen  zu  können.  Zwischen  diesen 
beiden  Arten  Robznckem  besteht  nimlich  rQdc- 
aifhUich  ihrer  Verwendbarkeit  al?  SOssigkeitsmittd 
ein  Vnt4>r8chtcd.  Gerade  die  Ermittelung  dieses 
Uutt!r8chiede8  um!  dessen  Einflusses  auf  den  Werth 
des  schlie.sslieheu  Fabricats  und  dessen  Steuer- 
belai«tung  bieten  die  grOsste  Schwierigkeil  für  eine 
allseitig  als  rationell  und  gerecht  anzuerkennende 
gleicbmäüsige  Zuckerbesteuerung. 

Die  Annahme,  dass  durchschnittlich  aus  12!^  Cent- 
ner Rüben  1  Centner  Rohzucker  hergestellt  wir^ 
führt  selbstvexBtftndlich  auf  einen  durchschnittlichen 
Steuersat«  von  (12%  X  7%  Sgr.)  3  Thlr.  3i  Sgr. 
pro  Centner  Ruben-Rolizucker.  Wird  nun  lur  die 
Zukunft  eine  gleich  niedrige  Kingangsabgabe  für 
auslündisclun  Ruhzucker  beantnigt,  so  ist,  abge- 
sehen viiti  iiUeu  mehr  odiT  minder  auf  die  Schutz- 
zoll-Theiirie  zurückgreifi  julru  Argumenten,  die  ent- 
schiedenste Elnrode  auf  Grund  jenes  Untcrschieda 
in  den  Eigenadnfton  der  beiden  Zudterarten 
auszusehen. 

Die  Vertreter  der  R&b«nindustrie  machen  nta- 
lich  geltend,  dass  eine  nominelle  Gleichstellung  der 

Eliiigangsabgabe  vom  Coloniol  -  Rohzucker  mit  der 
St«-ti<T  Vom  Rüben-Ruhzuckcr  eine  upkc  Uugorech- 
ti^ki'it  in  sieb  schliessen  würdi',  weil  der  b  tzti  re, 
um  b  wenn  er  der  Farbe  uuil  dem  sou^tijien  An 
sehen  nach  und  überdies  .seiltat  uach  der  Prüfuug 
lies  Zuckergehalte  durch  PularLiationsimitrumentu 
einer  Sorte  Coloniiilzucker  gleich  komme,  doch 
gegen  diesen  wcdeutlicb  im  Nachtheil  stehe.  Wegen 
der  im  Rüben •  Rohzucker  enthaltenen  Salsa  und 
sonstiger  fremdartigen  BcstandtboMe.  die  dch  -im 


■»  wir  wollen  ni^ht  in  Abred»  (teilen,  dam  niu-h  d<vm  viTliojfffli. 
d«a  MutxruU  ni:i  4  i;  Aiinihmo  Ton  13  (od«r  Ii<kk«t4>n<i  IJi  i  at- 
n«r  RAbvn  =-  I  O-ulai.'i'  Kohiockor  dem  wirklichen  l>arrli«clinltt 
in  der  }otsi|ea  BObeaiUfkor-tiidaKtrie  iiUier  in  kooiaen  «cliiea, 
3lH  TOI  tS}  Centain';  allaiB  wir  nalimen  Aaatiuid,  dio«*  l«ltt«r«B, 
•aek  bei  «oiutifea  liri>itemntm  der  Kackerb'etonernnfi-Fnf«  in 
neo'rar  Zeil  •i>grBanni'>n«  Kerorltnanf  lu  verluwo,  am  nielit 
den  Vanrarf  dar  Uabartraitaac  <nw  «attiitw.  nad  aamslUoh 


Digitized  by  Google 


311 


DenkMiiift  d«r 


Aber 
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Colomalzucker  fast  gar  ai'iit  finden,  tAsuc  sicli  'T 
itcnr  im  roben  Zustand«'  ui-'ht  zum  (  onHuiu;  s«.- 
dann  werde  hierduch  beim  Falnii  in  n  zu  H.uti'jade 
eine  bestimmte  Quote  an  sich  krjslallntiiin  ii  Zucker 
■iMorbirt.  Noch  viel  wichtiger  aber  für  die  Steuer 
Mi  fiernor  der  Ümstand,  dau  der  bei  der  Verar- 
bi  ttunr;  des  Colüiilalzuckerä  zurückbleibende  Syrup 
eiuuu  trhcblichen  Verbrauchswerth  aU  Süssijpikcit 
behalte,  während  der  beim  RaffiLir<  n  doti  Rüben- 
Rohzuckers  sich  erpr-^bcnde  Syrup  \v<  i:'  u  S' iner 
Unrcinigkeit  und  sciiii-  unaiiiieuehmen  Iti/iiie- 
flehmacks  einen  solilien  Verbrauch  nicht  gf-utte 
und  nur  su  viel  medrigerem  Preis  verkauft  werde. 
Wemi  Jemand  (um  die  Sache  durcli  ein  Uei:»piel 
za  erlftutem}  aus  tou  Centner  Rübea- Rohzucker 
80  Centoier  nfiiiirteD  Zocker  falnndrt,  »o  mSiaa» 
er  die  entrichtete  Steuer  ganz  auf  Jetzteren  rech* 
nen;  der  Raffinuil-  ur  vnn  C  ilonialzuckpr  an.<chei- 
nend  gleich<'r  QualUIt  aber  kOune  nicht  nur  auf 
ein  etwas  höheres  Rcndeuient.  suudeni  aa^-i  rdem 
einen  Tbeil  d^r  Abgabe  auf  den  zu  verwi  i  tlh  ndcn 
Syrup  rechnen,  da  dieser  Artikel  beim  Kiugaugc 
vom  Auslände  einer  nicht  unbedeutenden  Abgabe 
unterliegt 

Eine  •nnlhend  licbtk»  und  billige  Bemessang 
ffieser  Differenz  enchdntbei  dem  jetzigen  Zucker- 
Steuersystem,  irekhes  bei  beiden  Zuckerartea  die 

verschiedenen  rohen  Sorten  ohne  jeglichen  ünter- 
Bchied  der  Qualität  gleich  behande  lt,  sm  zut  wie 
unmöglich.  Da  wir  dieses  irratiouelb'  Systrni  künl- 
tig  abgestellt  zu  sehen  hoffen,  so  wolli  n  wir  uns 
nicht  bei  solchen  ganz  allKcmeineu  Scbiitzuugeu 
aufhalten,  sondern  sehen,  od  nicht  für  annähernd 
gleiche  Classen  von  Zuckern  Iwidcr  Arten  eine 
Berccbnong  versacht  werden  künnte.  Auch  hierbei 
wkd  et  lUMr  StralMii  acin,  jedem  «ach  nur  schein- 
hmn  Yonrorf  einer  Partheilichiceit  gegen  die 
Rfibenzucker-Iudustrie  ne^Klirli^t  vi>rzubeugen. 

Zu  einer  sulcheu  Üut'TSUcbuug  liejjen  höchst 
Hcbritzliarc  Materialien  vor  in  eitüiu  oflirirlliMi  Be- 
richt, welcher  dem  Prcussischen  [lanib'l-ministcriuni 
untertn  2j.  October  1S6()  üb  -.  .  V  e  rlauf  um!  Ei- 
gebnisse  der  Versuchsarbeiten  mit  Rüben-Rohzucker 
in  Köln'  erstattet  miil  ii:  der  »Zeitschrift  des  Ver- 
«ias  f&r  die  Rübenzucker-lndustri«  im  Zollverein", 
B.  XYII  (ApriUieft  T.  1867)  veiOfftntlidit  ist.  wo- 
bei eine  eben  daselbst  mitgetbeilte  ausführliche 
Kritik  dieses  Berichts  vom  Standpunkte  dos  In- 
teresses der  Rübenzucker-Iudustrii'  aus  d.  n  Sarh- 
verhalt  weiter  erläutert.  Diese  V'irlat.'vu  werden 
Anleitung  zu  einer  Srbätzuu;^  geben  kiiunen,  wie 
buch  die  fragliche  steuerliebe  Ditforeuz  in  der  na- 
türlicl.en  BeMhaffenlieit  des  Rüben-  und  Colonial- 
Robracken  m.  Tcnuwcblagen  «ein  dürfte,  um  zu 
dmr  iriiUidi  glcIduiiaMi^  Bectettenmg  zu 
fUirBii» 

IHe  enrihnten  yersaehsarbeiten  geschahen  vom 

U.  August  bis  1.  S  -pt,rnber  Ivt'G  mit  fOT.lult  Pfd. 
Röben-Rohzucker  dus  :u'>  leisten  verscliiedeuer  Fa- 
briken Der  Ankauf  erfolgte  unter  amtlicher  Auf- 
flicht auf  dem  Ma^rdeburger  Zuckermarkt*'.  Aus- 
gewählt wurden  Zucker  von  durchschnittlicher  Güte, 
unter  Auschluss  besonders  feiner  und  besonders 
fBiinger  Sorten.  Es  war  gemischtes  erstes  und 
■mite»  PxodMti  mw  Silfi  CeatMr  mmn  Mach- 


Bohiuektr. 
127,486  Pfd. 
199,S97  , 
183,078  , 


L>0,ioPnic. 

8'.»,ji  , 
S8,4*  . 

8).»« 

8S,jj  Proc. 


u  rcLneiB  ZnelMr. 
119,611  Pfd. 
185,855  , 
169,978  , 

148,237  , 
86,302  . 
37,638  . 

747,(i3G  Pfd. 


pr.iduete  dai unter.  Säuimtliche  Posten  stammten 
au-  der  Campagne  von  list>.')i;ti  und  /.war  etwa 
zu  je  einein  Drittel  des  Gesammtgewichts  aus  dem 
Anfange,  au^  der  Mitte  und  dem  Ende  der  Cam- 

Sagne.  Die  VcrarbtiitUM  wurde  ununterbrochen 
urch  Beamte  und  beeowun  beauftragte  Sadmr- 
verständige  bewiinchtist,  unter  Anthrilreahme  Ton 
Delegirten  der  Stuten,  wdche  die  Zuofcer-U«b«r- 
einkunft  ve.m  8.  November  1804  abgeschlossen  haben. 
Die  Verübnchutiix  derselbeu  mit  den  Typen  des 
HollüU(lr-,eheu  Standards  wurde  So  gut  wie  mög- 
lich auNgefüliri,  Wozu  der  Hericht  iudesa  bemerkt, 
dass  dies  grosse  Seliw  ieriakcit  habe,  weil  die  gelb- 
lich-grüne Farbe  der  zolUereiasländischeo  Rüben- 
zucker keine  Verwaudicbaft  zeige  mit  den  grauen 
FarbetAnea  des  HoUladi^cben  Standards  und  den 
rSCUldien  Kianoeo  der  Puiser  BDraenmnster. 
Die  Clasaification  ergab  folgende  Einthcilung: 

HoUliid.  Tbe<ir«Uf«kM      B«r*chBat«T  0« 

SUal  Mo. 
15 

14 

IS 

.12 
U 

u   

Si07,IOl>Pfd. 

Das  schliessliche  Rendement  berechnet  der  Be- 
richt (wiluend  die  thatslohliche  Gewinnung  in 
G4i,jr>0PiyuidHellfl,  34,850  Pfd.  Parin  und  8I^S0 

Pfd.  Syrup  bestand)  unter  Reductioo  dnes  TOfltls 

des  Syrups  auf  l'arin  wie  folgt: 

»Ml.'JOO  Pfd.  Meiiszu-  ker  .  .  .  79,M  Proosnt 

45,72fi    ,   Farin    4,».  , 

70^975    ,  Syrup  .  .  .  .  .  ■  1.» 

fiberbaapt  Sä,u  Prooent^ 
Herr  Dr.  A.  F.  Riedel  msoot  in  seinen  .Be- 
merkungen über  die  K'iiner  Versuchsarbeiten,  zur 
Berichli^iung  ihrer  Re.sullate ,  soweit  diese  den 
Rübenzucker  betreffen',  geltend,  das*  das  im  Be- 
richte mitgetbeilte  Rendement  über  den  Rüben- 
zucker, Verglichen  mit  dem  Cülonialzucker  nicht 
zutreffend  sei  und  mehrfache  Abzüge  davon  ge- 
macht werden  müssten.  ,Der  Zweck  der  Cölner 
Rendementsenaiitteinog'',  beisat  es  in  der  Kritik, 
.war  nur  der,  den  Regierungen  der  verschiedenen 
Btaat4>n  zur  gleichmfiasigen  Kegelung  der  Zucker- 
zölle und  der  Zuckerbesteueruug  feste  Untfrlagen 
nnd  zwar  nicht  dunh  cliini&riscbe  Berechnung 
ideeller  Ausbeute,  somlein  durch  reelle  Er^ebni-vie 
praktiseli^'n  Fabrikbetrieli.  -  zu  gewähren.  Um  die- 
ser Aufgabe  iu  Ik'zug  aut  die  genetisch  verschie- 
denen Rohzuckergattungen  zu  entsprechen,  musste 
vor  Allem  nicht  auaser  Acht  gelassen  werden,  daas 

a)  ba  Colonial  -  Robzucker  ein  den  ZoU-  nnd 
StwMtsItian  in  .Orunde  au  k|pnides  Rende- 
ment auf  alle  Prödncte  sich  erstredten  mnse, 
welche  zur  Befriedigung  des  Sfissigkei'  b  liürf- 
uisses  als  fertige  Handelswuare  uuinitteibar  in 
die  Consumtiou  übergehen,  soweit  nicht  iu 
fi'-ter  und  trockener  iirystallform,  io  feuchter 
und  SOssiger  Qsstalt; 

dagegen 

b)  bei  Rüben-Rohzucker  das  den  Zoll-  und  Steuer- 
sätzen zu  Grunde  au  legend«  KwinmmA  «tf 
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Prodttctc  der  Raffioatioa  eüuMcbrinkt  werduu 
mvM,  von  denen  du  eben  uengto  ghldilrib 
rilt;  aber  nicht  »oeh  auf  üeborbleibtel  des 
verarMtanp-Hateriak  ausgedehnt  wecdsn 

darf,  tlit'  mit  der  Kalirirati  in  von  Ziicker  ud 
dfrtM  n  Hurrogaten  lüobU»  mehr  gi  iuein  haben 
und  daher  nor  darch  den  Uebei^anu  in  eine 
ganz  audere  Art  der  Oewcrbathitigkett,  der 
sie  alfi  Material  noch  zu  dieOMI  VMUlIgMl, 
verwerthet  werdi-n  können.* 
Die  Hauptaufgabe  bei  den  Versuchsarbeiten  bitte 
die  Oeaulinie  ÜHilnurteUw,  Ue  ta 
«eldier  herab  im  foirlllnliiohMi  Vabrikbetri^  der 
im  Rüben-Rohznckpr  durch  Polarisation  i  rmitti  U  ' 
reine  Zuckfsrijehalt  in  der  Form  >  iuti  maikticüu- 
jiiiicii  Waare  in  Zurkt  r  und  ZuokerburrogaU-n  ge- 
winubar  sei,  uud  wie  weit  dagegen  der  iiaffina- 
tionsbetrieb  auf  die  Benutzung  dieses  Zuckergehalt.'« 
für  die  Darstellonc  einen  Siis^igkeit^niltteU  ver- 
rioUea  «ad  dnaeOMIl  für  dir  Zucker^ewinnung 

In  dieser  Uiniacht  Mien 
4le  OOlnef  TeniuteriHdtni  üi  wnerwartetem  Onde 
udMsfHedigend  ^ebUeben. 
Im  Belichte  ui,  wie  erwihnt,  das  Rcndemcot 
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I  Gattuug  de«  Zockers. 
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19 


12 


bellblondes  gem.  Prod. 

M  Ildes  gem.  Prod.  . 
liulb weisses  1.  Prod.  . 
blondes  gem.  Fr  id.  . 
blondes  gem.  Prod.  . 
halbwcissea  1.  Prod.  . 
hellblondes  1.  Pnid.  . 
blondes  gem.  Prod.  , 
hellblondes  gem.  Prod. 
bellbbndcs  1.  Prod.  . 
hellblondes  1.  Prod.  . 
hellgelbes  gem.  Prud. 
blonden  m.  Prod.  . 
heUg<dti' H  L'i  iu.  Prod. 

hrll-rlhrs   1.   l'rod.    .  . 

gelbliches  gem.  Prod. 
gelbes  gem.  Prod.  .  . 
gelbes  gem.  Prod.  .  . 
gelbcä  gem.  Prod.  .  . 
^elbUchet  gem.  Prod 
gelbes  gem.  Prod.  .  . 
blondeR  Kern.  Prod. 
gelbes  gern.  Prod.  .  . 
gelbes  gem.  Prod.  .  . 
gelbe«  gem.  Prod  .  . 
ord.  gelbes  gem.  Prod. 

gelbbraunes  Nachprdd. 

gelbes  1.  Prod  

gelbes  gon.  Prod.  .  . 
heUgallM«  1.  Trod.  .  . 
«id.  MilNW  IMB.  Prod. 
InlaaBdMs  Hachpi^. 
Nachproduot  


I 


95,0 
9:J,ü 
94,» 
93.1 
94,4 

9-J,o 

93.» 
9S,o 

93,1 
94.0 

9'2,o 
'J'2,n 

'J4,i 
93,0 
93,4 
93,« 
93,0 
93,0 
91,c 
90,1 
93,. 
9»,» 
90,0 

89,1 
92,0 

;>j^isau  fWMi  IMB.  rroa.  89,«  i 
I  ü )  l  InlaaBdMs  Hachncod.  89,o 

87,«  I 


•6^ 


1.  « 

2.  « 
2,1 
2.« 
3.. 

2.  » 

3,  ; 
3.0 
2,0 
3,« 
8.0 
3,0 

2,4 

3.! 

2,6 
2.. 

3,  » 
2.f 

S.» 

1, * 
3,0 
4,. 
2,1 

2.  « 
4.1 
6.1 
!.> 

4,  « 
2.< 
4,» 
6^ 


2,0 
2,1 
2.» 
3,. 

2.> 

8,4 

2,. 
2,i 

2,« 
8.« 

2.» 

2,  » 

3,  * 
3,. 
2,. 
2.» 
2,' 
2,» 

2.  » 

3,0 

4^ 
2.. 

3,  » 

8.7 

2,» 
2.« 
^ 


2.T 

0.» 
0.« 

0.  1 

1.  » 

0,  ? 

1.  » 

1,0 

0.  » 
2,. 

1,  ' 

0.  » 

2,7 
ü,a 

1,  « 
1,« 

0.» 

2.4 

0.  4 

1,  » 

1.  « 

2,  « 

1.1 
1,* 

1.» 

2,1 
i.» 


des  vorarbeiteten  RObcn-Rohzuckera  angegeben  auf 
86,4»  Piooent  Herr  Dr.  K«del  reduwt  daMgen: 

auf  den  ord.  Meliszuckcr  (statt  79,m)  78,i«  Pro<;. 

auf  Parin  (sUU  4,m)   3,;^  . 

«nf  dsa  Sjmp  (statt  i,»»)  "  . 

zusammen  81,t»  Proc. 

al.su  4,41  Proceut  wenige  i  . 

Nach  dem  .Bericht  des  Professor  Dr.  Landolt 
In  Boiin  fiber  die  chemischen  Analysen,  welche  bei 
den  im  Herbst  1866  sn  Coln  angestellten  Raffioi* 
rungsvcrauchcn  mit  Rüben  •Rohiucker  ausgeführt 
worden  sind"*),  lirbrn  auf  Sv'iti'  Iii. '5  ciiic  Tabelle 
über  die  Gesaniml  -  Zusuuitncn.st  Uuu^  .dli  r  unter- 
suchten Rohzucker.  Zu  den  nicht  enuittclten 
Stoffen,  welche  die  ErgiLnzung  zu  100  bilden,  ge- 
hört der  Invertzucker,  die  unlöslichen  Bestand 
theile,  die  Farbstoffe^  Asparaginaäure  und  wahr- 
scheinlich noch  didge  bis  jetzt  nicht  nachgewiesen« 
organisch«  Snbstaimii.  Ias  Somm«  dieser  KOner 
ist  durdmeg  nur  dne  sehr  kleine,  sie  steigt  selteo 
über  2  Procent. 

Zur  Verglcicliunjj  der  Vcrhältniase  zwLirhen  CkIo- 
nialzucker  uud  RüU'iuui  kcr  anscheinend  lIi'!  \wr 
Qualität  wird  die  naclistehende  Zusammenstellung 
au.-i  d' 11  l'iit.  rsuchuuLfeu  des  Herrn  E.  Monier  übcr 
die  Zucker  auf  der  allgemeineQ  indnstric- Ausstellung 
in  Paris  (KHG7}  einen  willkommenen  Beitrag  Uefcm. 
sind  hierbei  nor  Zockern  gleicfaer  Sdiattinuig 

ioiM  4^  oder  ,Na  IS*  berfiekaiditigt  worden. 
Bei  Berechnung  der  theoretischen  AusUefinning  ist 
angenommen,  da.s3  im  Rübenancker  je  ein  Thel! 
Asche  füuf  Till  ilr  Zui  krr  in  der  Meliis-i'  niikr\  t  d 
ILiirbar  luache  (wozu  indi  -s  eine  kriük  tivun-iki, 
dass  bei  der  angewendi  t'  n  Methode  der  Aschen- 
bestimmung die  Zahlen  lüi  den  Asehenffehalt  zu 
gering  seien).  Für  Colonialzucker  ist  die  Auslieferung 
eiapinsch  beredust,  indem  die  Summe  der  fremden 


liuili«reruag 

h«i  der 


FraazSeisohe  Bäbenzncker 


1 

90,0 

1,00 

0,«> 

91,0 

2 

95,0 

1,70 

2,u, 

»6,i 

3 

93,0 

2,00 

2,ro 

83,o 

4 

94,0 

0,*0 

l,.o 

l,»o 

5 

96,0 

1.« 

I,»o 

89.» 

7 

95,1 

1,10 

89,i 

8 

'  9a,a 

1,10 

2,00 

89,j 

9 

94,» 

2,oü 

84,> 

10 

90,0 

1,U9 

1,6.' 

yo.i 

11 

95,0 

1,J0 

1,»» 

87,» 

12 

93,j 

0.1 

1,»0 

2,40 

84,0 

13 

95,0 

1,40 

88,0 

U 

94,u 

l,CO 

2,i« 

86,0 

Ii 

92,0 

0,so 

2,00 

Sil* 

82.0 

94^ 

1^ 

87.1 

*)  VwhaiidluMS  4m  Vowa«  nr  BWSrdvrmg  4iS  0«««rW- 
IB  fffemM,  MSI.  B.  MS 
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I  Theor»ti»ch.< 

Lanruid«  Rohr- 

KrUmmel- 

Aach«. 

—  1  Aa«li«f*nini( 

Kammir.  1  nekw. 

«NkMT. 

iiiiiiifi 

Belgische  Räbenznoker 


1 

8 
8 
4 

5 
6 
7 

8 
y 

10 


;>2,s 

96,M 
95.« 

95,»u 
94,0 
95,» 
95,i 


O.«o 

0,40 


-  I 


64,1 


ColMlalsBdtw  TOB  BMrtNn  ud  Ifoiiiftiu 


1 

2 
3 
4 
5 

Duckacbn. 


95,0 
»3,» 
92,» 
92,0 
91,* 


8,10 

4,00 
3,00 


92,7 


0,ro 

0,IM 

0.« 

0,6f 


8,10 
2,10 


90,0 

66,0 
85,0 
84,0 


89,, 


ColoBialzncker  von  Havana  und  Java 


1 

95,0 

0,«o 

0,M 

90,0 

2 

95,» 

l,ro 

0,(0 

1.« 

91.» 

8 

96,0 

4 

94,0 

2,«o 

0,T0 

1,10 

88,0 

5 

94,» 

2,jo 

0,M 

1,1« 

91,0 

6 

93,0 

86,0 

95.0  J 

- 

- 

90,0 

94,t 

0,« 

89,s 

RtnlT)>  rinfacli  in  Abzug  gebracht  int,  da  die  Asche 
der  Colütiialzacker  Qor  aebr  veug  Kaltsab  entbilt 
und  die  Wirkuug  dm  dtrio  flntiMlteMn  Krfimmel- 
sockerd  aaf  die  MdMwmWidmig  ridi  in  Vonws 
nicht  twwtinmwn  Uast 

Es  wird  fibrigens  noch  darsaf  hingewie8«n,  da&s 
überhaupt  R i  ndement  des  Rübenzuckers  bei  den 
Cftlner  VcrHui  hs  it  ln'iti'n  zu  hooh  erscheine,  weil  das 
Material  iiu.s  eitu  r  i  aiiipLiLii  ■  --tainnu',  wo  die  Hübe, 
ihr  Saft  uud  ihr  Kolizucker  sehr  leicht  zu  verarbeitcu 
war,  und  in  Betracht  kommen  müd.se,  dass  die 
Zuckerräb«  periodisch  ungewahulich  viele,  die  Krr- 
HtalUsatiun  des  Zuckers  behindernde  B«fltaodtbrae 
enthalte,  dUB  fenier  bei  den  Vengdiea  nnr  hmn- 
ders  gute  Rolnncker  fid«rnde  Pkbriken  ber8<^- 
siuhtitrt  um!  'Iii'  Rntizii  kri  in  seltenem  Grade  gering- 
haltif;  an  Saizen  uml  uiulerem  Nichtzurker  aus- 
gefallen «eien,  dass  emilich  bei  ili  n  I'iult.arlirit-n 
mit  der  äusscrsten  Sorgfalt  jeder  Verlu!>t  vcnnn  di  ti 
»ei,  während  bei  dem  gewöhnliLheu  Kabrikbetrielw? 
unmöglich  sei,  mit  einer  gleich  peinlichen  Bebntsam- 
keit  jeder  Einboase  vonabeugen.  —  Diese  letzten 
EiuwendungBB  kflonen  jedoeb,  am  diei  adflkb  hier 
vorweg  zu  Bemeitoo,  ftr  den  voiriiegeiMwii  Zmek 
ab«  zutix'ffend  nicht  angesehen  werden ,  da  für  die 
Versuchnarbeiten  bei  den  verglichenen  Colonialzuckern 
ein  ganz  at  iil     -  Verfahren  stattgefunden  hat. 

Ein  sammarischer  Vergleich  s^nmtlicher  COlner 
VemulMifbeiteii  setgt  Mgwndes  A^niie: 


Durcbschnitts-Polaii- 
sation  .... 
Nichtzuckcr  .  .  . 
Anzahl  der  Filter  . 
Oewoamner  Melie  . 

Farin  . 

Synip 
Fabrikaüous-\'erluijt 

Verlust  in  rainein 
Zacker  .... 


Colonialznoker. 
Erste  CitMe.    Zweite  Clasae.    Dritte  Claase. 
Hou  8tai4.H*.  U-Mw  H«U. WtimLJh.  I4-I«,  lUiaiari^«. 


Vierte  Clasae. 


7. 


97,N  Prooeat 

M)S«  Proeeot 

87,74  Proeeot 

80,os 

8,M  , 

7^ 

13,if 

89  Stock 

63  Stück 

75  aoA 

91  S 

89,4  Prooent 

88,0  Proeent 

70,4  Proeent 

51.«  1 

4.«  . 

8,.  . 

6.« 

11.« 

•5,1 

8,'  . 

14,1  , 

«.1 

, 

4,.  . 

9a  • 

3,»  ■ 

6,4  • 

92,(4 

4,41  , 

57  Stück 
79,M  Prooent 

4,M 

IO..I  , 
6,01  , 

8.1  . 


n. 

Die  interoatlotiale  üebereinkanft  wezen  gleich- 
mlssiger  Znckerbestenemitg  a.  w.  a.  g.  vom 
8.  Hovember  1864  und  20.  Rovembir  M66  vnd  die 
lieh  hieran  schliesisidMi  fererdnnngen  und  Be- 
kannatachnngei  ti  Itatknlch.  Belfien,  den 
Riederlaeden  nnd  GrossbritaBnleo. 

ber'-its  im  Jahre  1861  kam  es  bei  Verbandloogen 
zwiuiu i:  der  FramBeischen  und  der  HelgiseböiRe- 
gierung  in  .Aaregmc.  im  ttege  von  Vemigen  diM 
^debmlarige  Znclnveateaerong  nnd  tnebeiondAre 

eine  übereinstiiDim n  X  ■rmirurL'  licr  RückzfUle  und  ' 
Sleuervergütuugeu  tür  die  Ausfuhr  voa  raffinirtcm  ! 
Zneker  lierbebraifihreii.  In  Folg«  fo«  AueAibrver»  | 


cfitnngen,  welche  den  Betrag  der  entrichteten 
Eingangsabgaben  «der  Stonera  erbebUeb  llberaohrit- 
ten  und  mithin  den  Clianikter  förmüeber  Export- 

Pr&mien  hatten,  war  der  naturgem&sae  Zuckerhan- 
del mannigfachen  Störungen  unterworfen.  Die  Aus- 
fuhrvorffütungen  wurden  zum  Theil  dazu  benutzt, 
im  Sinne  des  alten  Merkantilsystems  der  inländi- 
schen Zuckerfabrikation  ein  aaswürÜKCs  Absatzge- 
biet, unter  Beeinträchtigung  des  gleichen  Industrie- 
zweiges bei  anderen  Nationen,  künstlich  zu  ver- 
schaffen. Sine  den  gegebenon  wirklichen  Verb&lt- 
ninen  dea  Verkehr«  ent^reehende  eidiere  Ent- 
wickelunp  der  Zuckerindustrie  mnaate  hierdurch 
behindert  werden.  Die  Exportprftmien  des  einen  Laa- 
dw  fM«a  «Mtonwo  INffnrential-flfailUhraOlle  her> 
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vor.  Wenn  nun  vorschiodene  Staaten  hierin  ein 
glficlios  Vorfalin  ii  bt^nbachteteu,  so  kunnte  dioB  nur 
dahin  fiiluin,  das^s  die  Slaatskas-scn  gogonpeitijj  — 
also  die  Gosamnitheit  der  Steuerzahler  jener  Län- 
der —  den  inländischen  Zackcrfabrikanten  Geld  sa- 
schassen,  am  aosvIrticeD  CoBBiunenteQ  den  Zacker 
vohlfeiler  la  lielBniy  us  den  einheimiechen.  JHeeea 
n|(enBdieniBeho  Hinveriilltnfsii  und  die  Terkehrt- 
hoit  einer  solchen  Ilandel^pi  litik  nachdem  man  im 
Uebrigen  vom  Merkantil8yHt4-ni  isu  habpfwendi  t  liattr. 
konnten  auf  die  Dauer  unmi'iclirh  verkannt  werden. 

Als  Zwet  k  der  ab/.uliaUendeu  Confereuzeu  war 
ursprünglich  mit  ins  Auge  gefasat  worden,  diu  in 
einigeo  der  an  der  Industrie  des  Zuckerrufiinircns 
b^theiligten  LSnder  etwa  noch  bestehenden  Schutz- 
muMreoelnOr  dm  im  Luide  selbst  eneogten  Zocker 
n  begdfigen ;  et  vmb  lieh  jedoeb  n>  der  Gorrespon- 
denz,  welche  die  Britische  Regierung  über  diesen 
Gegenstand  eröffnete,  dass  dieses  Desiderium  bereits 
\  11  l- r  GesetzgebuBg  d-r  betreff«  n  h  n  Staaten 
(Frankreich,  Belgien  und  den  Nie<l<  ! hiinii  n)  prin- 
cipiell  erledigt  sei.  Man  konnte  dalu  r  S'  ti  rt  -]<:]] 
mit  der  praktischen  Frage  bcäctWiftiueji,  welche  Aus- 
fuhrvergütung,  einem  gegebenen  B  tiage  der  Ein- 

fiangi^abgabc  gegenüber,  zu  bewilligen  sei?  In  dieser 
iinsioht  bestanden,  wie  eben  bemerkt,  vor  IMA 
■ehr  bedentemde  VeracJuiedenbeUen.  In  Snglaod, 
wo  damals  «dum  die  ZadtenOUe  naeb  timm  Claa- 
sensystem  erhoben  wurden,  ging  man  von  der  Vor- 
aussetzung dass  von  den  geringeren  und  von 
dl  11  I  i  reri  Zuckersiorten  etwa  gleiche  Mengen  zum 
H;Utinireti  verw<'ndet  würden,  und  reehuete  für  die 
Expi-rt  -  B.iMjIIi  ati.iu  77  Proeent  ralliuirten  ZuckiT 
gleich  liNi  il  ihzucker;  da^epen  nahm  man  tur  dies 
Heudeiuent  an  in  Frankreirli  SO,  in  Bolgien  81,  in 
Holland  82  Prooeat.  Aacb  der  fiegrUf  des  raffi- 
nirten  Zucken  ward  In  den  genannten  Lindem  ver- 
schieden BonnirL 

IHe  1861  ohne  Erfolg  gebliebenen  Veriiandlangen 
wurden  unter  Mitbetheiligung  der  Regierung  der 
Niederland I  im  September  18(i3  in  Paris  wieder 
aufgenuniini  11  und  erzielten  nunmehr  am  S.  Novem- 
ber l><iU  (leu  AbschlusB  einer  internationalen  Ueber- 
einkunft,  welche  am  .3.  Juli  de«  folgenden  Jahxes 
allseitig  raüficirt  wurde. 

Frankreich,  Belgien,  die  Niederlanden  und  Gross- 
britannien veipflicbten  sich  fftr  die  Dauer  der  aaf 
sehn  Jahre  gesdiloBienen  üeberdnkonft,  ihre  Be- 
steuerung des  Zuckers  nach  demjenigen  Verh&ltniss 
festzusetzen,  welches  durch  gemeinsrhaftlichc  prak- 
tische Versuche  auf  Anordnunj<  (h'v  <  <  ni 1 1  idiirenden 
Kegieruiij,'en  für  vier  Kuteftorien  Koliiurker  wird 
ermitti'it  Im,  um  die  Au3fuhrvergütung<'n  im 
genauen  Verhältuis.s  zu  deu  EingangszOllen  zu  be- 
stimmen. Vollkommen  gereinigter,  harter  und  trocke- 
ner Brodzucker  wiid  als  die  Basis  angenomoieo. 
Dm  Minimum  des  Aasbrincens  des  Zuckers  imKafB- 
niren  «itd  vorlftufig  wie  folgt  bestimmt: 
HolL  Staad.  Haster  No.  18  bis  15  .  .  Vt%  Raff. 

.    14    ,    10  .  .  85  .  . 
,     a  .     7  .  .  .Sl  .  . 
unter  No.  7  .  .  7(1  , 
l>a.s  Au-liringen  für  Caudi8  kann  7  Prucent  ge- 
liti-  r  uIh  (la^;  für  Zucker  in  Broden  anfjemrmmen 
werden.  Für  Melasae  und  Sjnrup  wird  keine  Kück- 


verpütunR  bewilligt  und  der  Eingangszoll  für  den 
beim  Raftluiren  newonnenen  Syrup  und  für  ordinaire 
Melasse  darf  ein  Drittel  des  auf  den  Rohzucker  der 
Borten  Nil.  I  t— 10  nii  ht  übersteigen.  Die  Zölle  fttr 
raffinirten  Zucker  in  Broden  und  für  weissen,  dem 
raffinirten  Zarker  assimiUrten  Fariuzucker  bei  der 
Einfahr  aoa  einem  der  eontrabirenden  Linder  in 
das  andere  sollen  nieht  hSher  sdn,  als  die  bei  der 
Ausfuhr  des  Meliszuckers  bewilligte  Rückvergütung. 
Es  werden  gleichmfissige  Tarasfitze  festgesetzt.  Vom 
RüIh:  iizucker  soll  der  Zoll  nach  dem  Nettt «gewicht 
erhohen  werden.  In  Betreff  de»  inländischen  Rüben- 
zuckers wird  in  der  l  ehereinkunft  eine  gleichmäsgigc 
Besteuerung  mit  dem  Colooialsuckcr  voransgcsetst. 

In  Artikel  l'J  der  Uehcreinkonft  behalten  die 
eontrabirenden  Regierangen  es  sich  tot,  sieh  dar* 
fiber  an  veislindigen,  wie  der  Beitritt  der  Ru^e- 
rangen  aodiner  Lftndcr  ta  den  Bestimmungen  der- 
selben tn  erlangen  sei.  Für  den  Fall,  dass  in 
anderen  Lfindern  für  n  I'xport  des  raffinirtt-n 
Zucker.s  l'rfirtiien  bewilligt  wurden,  werden  die  e<in- 
trahireudeu  Uegieiuugeu  sieh  über  die  Zusehlii^e 
verständigen,  welche  auf  die  Einfuhr  des  nitliuirten 
Zuckers  aus  solchen  Ländern  zu  legen  sein  lu'ichten. 

Die  verabredete  gemeinschaftliche  Feststellung 
des  Renderaents  der  ver8chicd<'nen  Zuekersortcn 
mude  darauf  im  Aogost  1865  vorbereitet.  Sie 
AnsfUirung  Namens  der  fwr  Regierungen  warde 
einem  Franzfisiachen  und  einem  Englischen  Agenten, 
den  Herren  Barbier  und  Ogilvie,  anvertraut, 
welche  zu  diesem  Behufe  eine  di  r  Falniken  de» 
.Rheinischen  ,\4'tien-Vereins  für  Zuckertahrikation* 
in  Cidn  pachteten  iimi  \  ini  1.  September  lS(i,'j  an 
das  suca>ssivc  Raftinirea  der  Zuckeraorten  nach 
den  verschiedenen  Typen  in  grossem  Maa.'tsstabe 
ins  Werk  richteten.  £s  wurden  hierzu  in  Holland 
Java-Zttcker  and  in  London  andere  Culouial-Zucker'- 
Sorten  naicÄ  Auvahl  des  Uetin  Gada  den,  Vor- 
sitzenden des  Gomitj  der  ZaekerrafRnadeare  in 
Lond'iii.  d*>r  au-'h  die  Versuchsarbeiten  durch  seine 
Sachkunilii  uutensluti ,'e.  gekauft:  von  Rübenzucker 
wurden  nur  Französische  Pri  iiviilr  fi.r  die  Expe- 
rinieote  benutzt.*)  l>ie  versi  Iii' .l.  reu  Rohzucker- 
sorton  wurden  wieder  in  \irr  *  b.ssen  nach  der 
Norm  der  Holländischen  Standard-Muster  gethcilt 
und  die  Aufgabe  war,  zu  ermitteln,  wie  viel  trok- 
kener  mdsaer  Biodaucker  (resp.  Aequivalent  des- 
selben) «HS  einem  gegebenen  Qnantam  von  Roh- 
zucker jeder  Claase  m  fabridren  oeL  Es  wurde 
ein  Quantom  von  etwa  32,000  Cfar.  Rohsndcer 
in  vier  verschiedenen  Abtheilungeu  von  je  8,000 
Ctr.  verarbeitet.  Im  August  ISt'.C  waren  die  Ex- 
perimente beendigt.  Das  .sehliessliche  Gesamrat- 
Ergebnias  derselben  ward  von  den  saehveistfindi- 
gen  Commissarien  aller  vier  Regierungen  in  einer 
Conferenz  am  20.  September  mit  Einstimmigkeit 
festgesetzt  und  in  einer  am  20.  November  18Gti  za 
Paris  von  den  BevoUm&cbtigten  «nterxeichneten 
naehtrlgBcihen  Dedantion  aar  Uebweinkonft  vom 
s  November  ISG-l  als  verbindlich  anerkannt  Die 
frühere  pruvisurische  Classilicatiuu  ist  dnreh  diese 


*)  TwfL  Teatk  Report  of  tke  CouiSriMOT  tf  B«  It^wlg'i 
MH.  las«.  FM.  pap. 
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DeclaraCi'iii  abfi<>Sndprt  und  gelten  w\i  dem  1.  Mai 
1867  l'is  auf  Writi'iTs  fnlgi^ndi'  N'irnion: 

TrocIcHiitT  wti«8cr  Brodzuckor  lüO  Proc 
Erst«-  Classc  No.  IS-  1.^  ...  94  , 
Zwcitr  Classe  No.  14-10  .  .  8S  , 
Dritte  Classe  No.  9—7  ....  »0  , 
Vinte  ClMM  unter  No.  7  . .  67  , 
Die  svffleben  xwd  Nmninm  Begvoden  Sorten  wer- 
den der  niodrigprni  Nnninior  rnporfchrrt. 

Per  wespntlichi'  Uiitci  svliicd  zwischcu  Avr  jetzi- 
gen und  diT  zu  Anfang  provinorisch  aafgeflteilteu 
Classification  liegt  darin,  da.sH  jetzt  die  beiden  er- 
«teren  Classen  (No.  IS— 10)  erheblich  hoher  gesetzt, 
die  vierte  Classe  aber,  die  Zuekersi.rten  unter 
No.  7,  beträchtlich  herabgesetzt  bind;  während 
Mher  der  Untencbied  svueben  der  ersten  und 
vierten  Ctam  dSl  vaA  76  Pro«;}  nur  11  Prooent 
war,  betrigt  derwlbe  Jelit  (94  miii  €7  Proc)  S7 
Procent! 

Nach  <  ifi  Ji.'ti  r  ;ill.-vit'.[;(T  Ratification  dieser  Er- 
gänziinp  (it  i  Hiti.  rnaShinalcn  Zucker-Uebereinkunft 
vom  NoveinlMT  1^(14  wurde  in  den  bi  thciliptcn 
Staaten  sof..rt  zur  Ausiührung  der  vertragsmässigcn 
Bestimmungen  das  Erforderliche  bekannt  gemacht 
and  ist  die  dortige  Zackerbesteoernns  (redudrt 
auf  Thaler  tmd  Groschen  pro  Zoll«eiltD«)  Mit  dem 
1.  Hai  1867  wie  ibift: 

In  QroHbiitndn: 

Raffinirter  Zaetor  8  Thlr.  S8  Bgr. 

Rohzucker, 

erste  Classe  (Holl,  BlUld.-No.  lS-15)  3  .  21  . 
zweite  ('lasse  (  ,  ,  14-10)  3  ,  13  .  , 
dritte  Classe  (  .  ,  9-7)  3    ,      4  , 

vierte  Classe  (aoter  No.  7)  .  .  .  2  ,  19  . 
Rohrsaft  (irie  Robncfcer  4.  Gl.)     <  .    17  , 

MelMse  1   .     4  • 

Im  Lande  prodadrter  Zndier  nnterUegt  deuelbea 
SteucrRfltzen.  —  Bei  der  Ausfuhr  kommen  für  die 
Rückvergütunp  die  nSmliehen  Sätze  in  Anwendung. 

In  Belgien  hetrageu  neit  dem  I.  Mai  ISC-T  nach 
der  Verordnung  vom  26.  März  1867  die  Abgaben 
vom  Zueiit  r: 

Rohtuckcr,  pro  Ctr. 

cnto  CbuM^  holL  Bt-No.  15-18  ind.  6  TUr.  Ii  Bgr. 
iweito  •  •  s  10-15  exd.  6  ,  —  , 
dritto  •  •  •  7-10  .  5  .  18J(  , 
viert©  ,  .  ,  unterNr.7 ,  4  ,  15  , 
anssergew.  ,  ,  ,überNr.l8,  6  ,24)^, 
« iiihi  itnisehes  Erzcuglüee  .  .  .  .  6  ,  —  , 
KaftiD,  Zucker, 

Candis  7.  9, 

in  Broden  R    .    24Ji  , 

Melawc  (m.  als  50  pCt.  Zuckergeh.)  2  ,  —  , 
l)ie  Ausftihr- Vergütung  i<t  festgesetzt  fiir  raffi- 
nirten  Zucker  auf  gleichen  Satz  wie  die  Eingangs- 
abnben  (al^'>  auf  resp.  6  Tblr.  6a.  nnd  7 
Tmr.  9  Sgr.  pro  Centnei)  nnd  emheimiBaien  Roh- 
zucker pro  Ctr. 
zu  No.  1 1  (hoU.  Stand.)  u.  darüber  auf  6  Thlr.  —  Sgr. 

No.  8  bis  No.  11  exd  f.    .  , 

Niederlande.  Durch  Gesetze  vom  2.  Juli  1865 
und  14.  Miirz  IHfi?  sind  die  Accis-BetrSge  für  die 
verschiedenen  Zuckergattuugen  wie  folgt  lestResetzt 
worden:  pn»  Ctr. 

Trockener  «dsser  Brodsncker  ...  7  Tblr.  15  Sgr. 


7Thlr.l5Bgr. 


18 


-I. 


pio  Ctr. 

Raffinirle  und  diesem  jcleir  lipestellte 
Zucker,  Melis  und  Lumpen  und 
alle  aerbrochenen ,  gestampften, 
semahleaen  Puder-  und  Kömer- 
Zacker  aber  iunrISvmmm  90  . 

RobiBidEerf 

1.  Gasse  No.  18*15  (Verhltta.  0,t4)  7 

2.  ,  No.  14-10  (  ,  0,.»)  6 
8.  ,  No.  9  -  7  (  ,  0,w)  6 
4,  ,  unter  No.  7  (  .  0,67)  ft 
Ausserpew.  Cla-W,  No,  20  und  19 

(0,r  j  Über  die  erste  Clai»se)  .    .  7 
Bafitardzucker,  wie  Rohzucker. 
Zuckersäfte,  die  im  flüs^gen  Inf 
stände  einen  ZuckcrKchalt  ton 
mehr  als  50  Proc  haben,  sowie 
Traubensuöker  (VerhUtn.  0,«t)   .  5   ,   —\  , 
Der  inlfindische  Rübenzucker  wird  nach  seiner 
QualitSt  in  gleichem  Verhältniss  besteuert. 

Die  AusfuhrvTRiftunpen  stimmen  mit  den  Arris- 
Bf'IrSjjen  iitiereti!. 

Frankreich.  Das  Gesetz  über  die  Zuckerbestcu- 
erung  vi  im  7.  Mai  1864  bestimmte  folgende  Bio- 
gangsabgaben  (mit  Einschlu^s  der  Decimen)! 

Rohzucker  jeden  Ureprunas, 
unter  No.  18  (Par.  Probe)  5  ThLr.  IS  Sgr.  pr.Ctr. 
Ton  Nb.  18  bis  No.  SO      5    ,    26  . 
Wt'i<!*or  Puderzucker  über 

No.  20  C    ,     —  , 

Zucker  raffinirt  in  inlan- 
dischen Fabriken  und  in 
den  Franzos.  Colonien    0     .       8  , 
(Die  Einfuhr  von  raffinirtem  Zucker  aus  anderen 
Ländern  blieb  /erboten.) 

Die  FransAsischen  Colonien  (Reunioa  und  Antillen) 
gemessen  Ms  nun  1.  Jaonar  1870  «ine  Detaxe  von 
20  Sgr.  pro  C<?ntner.  —  Zucker,  aus  auwerenropSi- 
schen  Ländern  in  fremden  Schiffen  iniportirt,  so- 
wie aus  eunipfii.-icheii  Plätzen,  gleichviel  auf  welche 
Wci.*e  eingelührt,  unt-erliegen  einer  Surtaxe  von 
8  Sgr.  pro  Centncr. 

Vom  inländischen  Rübenzucker  wird  die  nim- 
liehe  Steuer  erhoben  wie  vom  fremden  tropndien 
Zucker  in  Französischen  Schiffen  eingeführt» 
unter  No.  13  Par.  Probe  STMr.  ISSnr.  proCtr. 
vaiiNo.UlhiaNo.20ind.  5  .    36  , 
Die  EmfUhr  von  Mela.<sen  zum  Consum  wird 
~tnf  au*  Franzi'isichen  Cohinien  zugelassen  und  mit 
1  Thlr.  9  Sgr,  pro  Centner  besteuert.    Per  Import 
für  Branntweln-Bri  inii  1 1  i  i.st  aus  den  eigenen  Co- 
lonien frei,  aus  anderen  aussereuropftiswen  Lin- 
dern unterUegt  er  einer  Abgab«  von  8  8|pr.  pro 
C<>ntner. 

;  Nach  AbscbluB  der  internationalen  Zucker- 
Uebereinknaft  von»  B.  November  1864  hat  ein  Cir* 
colar  der  General-DlreGHon  der  Zolle  vom  35.  Jnli 

1865  die  Zoll-  und  Sfein  rümter  anpi  wins.  n,  künf- 
tig, wa."!  die  Berechiiuu«  der  Ausfuhrvergütungen 
anb<  Imipt,  sich  nach  den  Bestimmuugen  dieser 
Ui  ii'  iviiikunft  zu  richten,  und  nachdem  «lie  nach- 
tt;.i;lirlir  berichtigte  Kendements  -  Tabelle  durch 
gi  uieini-xliaftliche  Declaration  vom  20.  November 
lSt'>»]  anerkannt  worden,  ist  durch  ein  ferneres  Cir» 
cular  derselben  BebArde  vom  &  April  1867  ver> 
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ffi^t,  vom  1.  Mai  IS67  an  fol^rendcs  Ri  ndcnu  nt 
bri  dor  Bcrechnunp  von  Au  fuhr  •  VcrirQtmifrcn  in 
Aiivvc  iulung  zu  hrinpon.  Auf  jr  l(Ht  Kil^tTr.  \{<A\- 
Zucker  koUcii  bei  deu  vernchifdoncn  Zih  k>  i -n:  v.  u 

gereehnet  werden 

Meli»  u.  Lmnpro.  ('antlis. 
unter  No.  7  ♦>?  -'G 

,   No.  7  bis  9  80  7  t 

,   No.  10  bis  14  '  88  S-i 

,   No.  15  bis  18  94  S7 

Der  bd  der  Einfuhr  nach  Frankreich  eintrctendi- 
Zuschluji  \  i:i  H  Strr.  pro  T.  ntner  der  aus  curopfü- 
schen  Landern  .ilistiiuiirii'udtn  Roiizuckor  M  für 
Rüben-RohzuckiT  Knfilisciu'u,  Belgischen  oiler  Ni.  - 
derländischen  Ursprungs  aufgehi»ben.  Die  Einfuhr 
viin  raffinirtem  Zucker  auA  England,  Belgien  und 
den  Niederlanden  wird  gestatte^  nnd  zwar  zu°  fol- 
genden Zollsätzen : 

Melifl»  Lonpen  und  weLsae  Reouüiteoe»  dem  raf- 
finirten  Zaek«r  gleicbgc^teUle  rwSmuäax  S  Thlr. 
22^  Sgr.  pro  Centner,  Candis  7  Thlr.  €J|  Sgr.  pro 
Centner. 

Auf  die  Zui  k'  r  Pliiifulir  aus  dem  Peut>i'!ii  ii  Zoll- 
verein er>frecki'ii  si(h  diese  Vergünstigiiügeu  nicht, 
und  haben  die  Idsheri^ien  Vorstellungen  der  I'reussi- 
pchen  Rogieruni;!,  um  auf  Grund  des  allßemcioea 
Handelsvertrags  zwischen  Frankreich  und  dea  Zoll- 
vereioastaaten  den  TereinslftndiHchea  Zuckereneng- 
oisaeo  die  gleichen  Begünatiguncen  in  Frankreich 
auszuwirken,  keinen  Erfolg  gehabt;  es  wird  dazu 
ein  An*chluss  an  die  internationale  Zucker-Ueber- 
cinkunft  vom  7.  November  1864  erforderlich  sein. 

Pie  in  Folge  der  nachtrügliclien  Declaration  vom 
20.  November  1PG6  zur  intematioiuik'u  Zucker- 
Uebereinkunft  vom  8.  November  lsG4  .seit  A<m 
1.  Mai  1867  in  Kngland,  den  Niederlanden,  Belgien 
und  Frankreich  in  Kraft  getretenen  neuen  Bestim- 
mungen wegen  der  Zuckcrbcsteuerong  und  der 
AnarabrvergiitangeQ  für  Zucker  haben  sunftchat 
mehrfkehe  und  emsfliehe  Klagen  aus  den  bethel' 
Ulkten  Ge8chfiftKkrei,*en  hervorgenifen.  Wir  wollen 
in  Nachstehendem  zwei  Au^■f^^hrungen  dieser  .\rt 
verneliiiieu. 

Im  .ll:iridel<l)eri( ht  von  Rotterdam*  vomSI.De- 
cember  ISüT  heis^t  es  unter  Andern:  ,Ks  Ideitii 
uns  noch  eine  sehr  interes-mife  Thattiaehe  zu  be- 
richten, nämlich  der  bedau  i  n  ,s  in  dipe  Einfluss  der 
internationalen  Conventiun,  welcher  »eit  zwei  Jaliren 
auf  dem  Handel  lastet 

Wihrend  man  bei  der  Qualität  von  Zucker  .wei«»* 
als  die  Baato  ansmusbmen  pflegte,  die  für  alle  Cry- 
■talle  liesteht,  haben  die  4  contrahirenden  Regic- 
niiifjen  Diffi  renzzftUe  geschaffen,  welche  dem  Voraus- 
gange des  Talente»,  und  der  W'isseu.schalt  auf  Ver- 
vollkommnung der  weissen  Waare  gerichtet,  liindernd 
in  den  Weg  treten,  indem  >ie  braune  und  unreine 
Zocker  veaentUch  ua4  zwar  um  i'T  ä  pCt.  gegeu 
WdHC  doidl  billigere  Zölle  begünstigen,  und  dieses 

■Des  Bar.  am  den  ateta  «»dueoden  Budgets  in 
derBnnnbme  entgegen  nt  Inaiiiien,  unter  wdchem 

Verzollungmodus  die  weissen  Zocker  natürlieb  gani 
besonders  leiden  mussten. 

Aiii  tiouen  der  Maatschappy  beweisen  die-. 
w&breud  wir  über  England,  wo  der  Coasom  von 
Tolier  Waaie  bedeoteadnr  iit,  als  in  irgend  etaiem 


andern  Land,  felgcnde  Vcrgleichuu^  bringen  in 
Bezug  auf  die  Verwendung  der  pro^-gurten  bnimen 

und  unreinen  Oattuiitri  ii. 

Verhältnis»  der  bezahlteu  Hechte  in  Kngland  in 
den  vcraddedonen  Borten: 

18B5.        ISCfi.  1867. 

•.Sa         -.f>4  —.73 

38.56         4Ü.45  ;il.92 

42.48        36.03  37.02 

I.S.07         22.98  30.33 


1.  blank  .  .  .  pCt 

2.  halb  blank 
8.  blond .... 
4,  brann  •  .  . 


pCt.  lUO.—  UK).—  100.—  * 
l'.i>  ..T. lurual  des  fabricant»  de  sucre"  (vom  23.  Ja- 
nuar ii)6&)  ftusfiert  aich  über  dan  jetzige  Typen- 
vyston  wie  fbtgt:  «Wir  «iuen,  da8s  die  Annahme 
der  neu  aufgekommenen,  auf  chemiache  Analyse 
begründeten  Usanzen  für  das  Zockergeadiift,  mit 
denen  noch  nicht  alle  Fabrikanten  vertnat  sind» 
gewis.sen  Schwierigkeiten  begegnet  und  ferner  l>e- 
i;o(  Ii  wird.  Es  ist  dies  das  Schicksal  jeder  neuen 
Sadie.  Millen  auch  die  Analysen  der  Chemiker 
nicht  ulle  in  vidliger  febereiastimmung  sein,  mag 
die  Laune  oder  irgend  ein  sonstiges  Motiv  die 
KäufiT  zu  Ansprüchen  vcniuUis-cu,  welche  der 
Verkäufer  sich  nicht  immer  erklären  kann,  mag  in 
der  Ali  der  Beurtbcihtng  dca  Zuckers  dadurch  eine 
gKnxliche  Umwlbang  bevorateben,  die  neos  Metbodn 
wird  niditf  destoweniger  ihren  weg  mnAen,  denn 
sie  stützt  sich  auf  die  Vernunft,  die  Billigkeit,  auf 
die  Wissenschaft,  welche  verlangen,  das«  eine 
Waare  nach  ihrer  wirklichen  Qualität,  nicht  nach 
ihrem  äusseren  Ansclieinc,  wie  dies  bei  dem  irre- 
leitenden Tv  pensystem  .Statt  findet,  verkauft  werde. 
—  Die  Revision  der  iuteniatiomilen  L'ebi'reiukunft 
in  Betreff  der  E.xportation  raftinirtcr  Zuiker  be- 
schäftiKt  beständig  die  Gedanken  dee  bei  den 
Zuckerliandel  bethciügton  Publttnime,  nnd  mit  Tol- 


lem Recht  darf 


behnraten,  dasa  lOianud 


dun  h  jene  Uebereinkanft  bemedigt  int,  nicht 

mal  die  Kianzii-i-clu'  Regierung,  wie  aus  dem  bc- 
sQglichen  Pa--.--us  im  .Kximse  de  la  Situation  de 
l'empire"  zu  entiieliuien  jst'j.  -  Herr  Baruchson 
in  l.ivei^»!  bemerkt,  er  sei  von  Aufaug  an  der 
,\nsicht  gewesen,  dass  die  internationale  Zucker- 
reiieninkunft  «ine  TätLsehung  sei  und  in  keiner 
WcLse  Mcm  Englischen  Raffinadcur  nützen  wcrdfl. 
Die  Uebercinknnft  würde  iluen  hnnptrtahUelMa 
Zweck  nnr  dann  erreichen  können,  wenn  dieZndter- 
beflteuerung  in  den  vier  contrahirenden  Staaten 
eine  und  dieselbe  wäre,  wa.s  keineswegs  der  Fall 
ist.  In  Frankreich  und  Belgien  lietram  n  die  Ab- 
gaben unueliihr  IS  hh.  pro  Quiutal,  ^M'lhrend  sie 
in  England  nur  ungefähr  halb  so  hoch  mh  I.  Ueber- 
dies  begründet  sich  die  Uebereinkuult  auf  die 
Nummern  der  Holländischen  Scala,  welche  nicht 
mehr  ein  Criterium  für  den  Zuckergeltalt  abgeben, 
denn  gute  Zucker  der  No.  8  und  14  geben  dem 
Raffinadeor  6  bin  10  pCt  mehr  ala  das  Rendem«n4^ 
worauf  die  Atufuhrvergütuug  batdrt  ist  und  das 


.A  Ii  Ti  'l  ili-:<  -i:rrf-  ilf<il\  mit  llikhi  lir  iir*s  d«  3  miUitiiu. 
1.«  (!>'>i-lo]>p>>m»nt  ftofrr»»\(  div  eiporUtioiu  du  lucrw  nfSoM, 
dont  I  rStH  Ht  d*arcr<ltra  duu  na*  pi«p«i1iaB  notaU*  Im  fantiU* 
1(0«  lauM  iainuM  nr  k  narcM  mtmnr  l'tart  oiitaal  mIn 
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für  dif-c  Numiupm  SO  und  S8  pCt.  hctrfigt.  — 
Hiera)i>*  «rgielit  si.  h  für  dir  Ralfinaili uro  auf  dt  m 
Contint^nt  ritn'  Prfunii-  von  10  pCt.,  wsilin>ud  der 
in  glt'iclicm  Falli-  fOr  di«'  Enghswhcn  Raffinadeare 
lu  erlangende  Vortbeil  bei  eineai  halb  m  hobro 
Eingangszof)  aacb  nur  die  Hfilfle  betrliit  —  Eine 
Hnlländiscln*  Stimmt»  (Herr  Rurb)  spriolit  «*nli  in 
ähnli^'hrm  Sinne  auB:  Dio  Seitens  der  eontraliiren- 
den  vier  Kejjicrunjren  der  Unwissenheit  und  Na<h- 
l&ssigkeit  bewiilij:ti'  Sehutzprfiniie,  iDdem  sie  durch 
DifTerentialii'illr  die  braunen  un<l  unreiin  n  Zin  ker 
bejifinstigen  und  den  Fortsrhritt  behindern  -  -  diese 
Prämie  zeigt  «ch  in  den  hohen  Preisen  dieser  un- 
reinen Waare  wihrcnd  de«  Jahm  1S67,  wihrend 
der  dnreb  crbsbete  ZHII«  um  27  Ma  29  pGt  mthr 
befawtete  puti"  Ziu  krr  im  Preis  hat  sinken  müssen. 
Di*  noIläri(ii>ilien  Cnlenicii,  Mauritius  und  das 
Britis'  lie  Indien  klni:eii  i  tn  n^o  wie  der  Enitlische 
Hantii  l->1an'l.  Auch  in  Belgien  und  Holland  zeigt 
sich  Vn/ufriednilicit.  —  Es  ist  nifiglieh,  dass  die»e 
Kla^'en  eine  Revision  der  Uehereinkunft  lierbei- 
fiiliren.  Wenn  dies  eintrifft,  was  wir  vi>m  Gesichtfl- 
puDkt  dcA  Nutzens,  der  ans  einem  aolchen  Vertrage 
entspringt,  aufiirhtig  wSnacben,  so  nOge  man  den 
Zollverein  und  Oesterreich  hinzuiiehon,  die  An- 
wendung desselben  eben  sf>  sehr  auf  die  rohen 
wie  nnf  die  niffliiirt.  ii  Zie  'Ker  erstrecken,  den 
rias'.itl' atiorisiiiiHlus  fliiii«  ru  und  durchweg  eine 
ul' i- hfV.nniire  Ge-i  t/.t.'elMiiig  einführen.  Dann  eist 
wird  man  sich  dieses  internationalen  Werkes  rühmen 
können,  welches,  ohne  das  eben  erwilmte,  aih  r 
riings  schwer  ^ausführbare  Programm,  niemals  das 
Ziel  der  Billigkeit  und  GogcDscitigkeit  erreichen 
wird,  da«  nwo  aich  vorgenommen,  aber  bia  jetat 
HO  wmig  realialrt  bat* 

T>a^  von  der  Commissiiin  der  vier  cnntrabiiTnden 
Staaten  durch  ihre  in  (  idn  au^vreführten  Ver-iuh^- 
arbeiteii  ermittelte  Rendement  lier  v  i  seliiidmcu 
Zu(  kergiittunt'eii  hat  unzweifelhaft  die  Prii-iumtion 
der  Unparteiliclikeit  und  thatsüchlichen  Richtigkeit 
für  sieh.  Auch  lässt  e»  sich  aus  der  Sache  selbst 
grafigend  ei  klaten,  weshalb  die  auf  diesem  Rcnde- 
neot  berul>eudc  Umgestattang  der  Eincangsxdlle 
nod  Avaftabnrergfitangen  sneret  atitrenil  in  Ge- 
KchSffsgewohnheiten  eingreifen  nni«ste,  wie  dies  hei 
allen  solchen  Vebergängen  Statt  zu  tin<leii  pflegt. 
Die  Ursaehe  solcher  Störung  liegt  nicht  darin,  dass 
jetzt  die  guten  Zuckergattungen  zu  hoch,  und  tiie 
ordinairen  (lattungen  zu  niedrig  tarifirt  werden, 
sondern  dass  früher  der  ordinaire  Rohzucker  viel 
»u  hoch  besteuert  wurde  und  «lie  internationnl»! 
Ueboreinknnft  hierfür  ein  rationellea  VerhAltnlws 
efnftefBbrt  bat  Ffir  manehe  einselne  Oeodilfte, 
die  noch  nach  dem  früheren  System  caiculirt  waren, 
mag  es  unvortheilhaft  gewesen  -iein,  dass  in  Folge 
der  neuen  Zurkerzölle  der  Preis  I  :  1  ■  -  ^eren  Zurkcr- 
dorten  verhältnissmässig  L'eiliüekt  eischeint.  weil 
der  Preis  der  ordinairen  S^n-ten  >\rU  hi  ein  neli- 
tigeres  VerhSItniss  dazu  gestellt  hat,  aber  dem 
Znckerhandel  im  Ganzen  kann  diea  nr  TOa  Natsm 
sein.  Bei  dem  1¥64  proviaoriseh  angenommenen 
Rendement  von  resp.  87,  85,  81  und  76  war  der 
Untrraebied  nieht  so  betrachUicb,  dass  schon  eine 
wesentSAe  Bnwirkung  davon  an  erwarten  gewesen 
wfn,  «ber  die  aeit  dem  1.  Hai  1867  in  Anwendung 


getretene  definitive  Hendcments  Annahme  von  reap. 
04.  8S,  und  67,  die  eine  Differenz  von  '.»7  pCt. 
aufweist,  niusste  natürlich  die  früheren  Preisver- 
hSltnt8.se  zwi.schen  den  verschiedenen  Zodwffgattun- 
gen  merklicb  veradiicben.  Man  kann  gegen  die 
neae  Annahme  einwenden,  daaa  die  Sprünge  nrfadien 
den  einzehi'-n  rinsson  zu  beträchtlich  sind  und  .so 
es  lierbeifiiliren ,  dass  bei  den  an  der  Grenze 
liegenden  Z-iekersoi  i.  ii  die  nn  sich  minder  gute 
theurer  bezahlt  wird  als  dio  l>es-ere  .Sorte;*)  allein 
dies  ist  unv»  rnieidlich .  w«nn  nicht  die  Zahl  der 
Claasen  vermehrt  werden  soll,  aus  nicht  wünscbcos- 
wcrtb  cncheint 


III. 

Die  nagel  und  NacLtbt  ile  der  bisherige!  Zlae^ 
besteoerang  Im  ZollTerein. 

1 .  T  h  a  t  s  ä  c  Ii  i  i  c  h  e  8  V  e  r  h  u  1 1  n  i  B  s  d  e  s  j  e  t  z  i  g  e  n 
Zuckerverbrauchs  im  Zollverein. 

In  den  vorhergebeaden  Abechnitten  sind  die 
gegenwirtig  beatenenden  Beateaenuun-Beattmmun- 

gen  in  BetrelT  des  Znckera  und  die  merbei  in  Be- 
tracht kommenden  RendementsverbKltDi-sae  nach- 
gewiesen worden.  Wir  haben  nunmehr  als  Motivi- 
rung  der  sclilie>~l'ch  zu  stellenden  Anträge  auf 
dnreligreifende  und  umfassende  Ki-fnmi  der  viTeins 
l;iudi.schen  Zuckerbesteuerung  eine  Darlegung  der 
bt  i  den  bisherigen  Znrtinden  Statt  findenden  Miin^'el 
und  Nacbthcile  an  versuchen.  Die  Grundlage  für 
eine  solche  Kritik  wird  vor  Allem  durch  die  Ueber- 
aiditen  der  nnter  der  Einvirkncg  aolcher  Sleoer- 
und  Zollgesetzgehung  entwickelten  TereinelXndiraben 

Ziirker  Produrtii.n  und  Con9urati<in,  s.iwie  der 
Zueker-Eiiil'ulir  und  Ausfuhr  gegeben.  Hierüber 
werden  ln'kannf lieli  vom  statistiselien  Bureau  tiir 
»lie  Uülienzucker-ludustrie  mit  gpjs.-er  Sorgfalt  und 
Vollständigkeit  fortlaufende  Zusammenstellungen 
veröffentlicht"),  und  enthält  hiernach  Anl.  S.  355 
zu  dieser  Denkschrift  eine  tatdlariscbe  Uebenicht 
aller  weaentiichen  Momente.  Wir  mttaacn  nm  lo 
mehr  aof  dieae  verweilen,  ab  wfr  vna  hier,  damit 
nicht  an  viel  Ranm  für  schon  anderswo  wiedwliott  g»* 


Abi 
die 


)  Ein  Ulkk  auf  die  KrgafciiisM  d«r  HolIiiMiiiclMn  Zockw- 
1^  auf  Am  «ralai  Mkk  Vtr^lnekM  «to  b.  a 
mm  PrtiM  In  4m  JduM  1*64  nod  it>67: 


No 


Jnli 
fl.  341 
.  85» 
.  39 

3«| 


IS«4. 

33 
.14 
87» 

SS» 


Nor- 
as 
34 


Juli. 
80 


JS67. 
82 


Not. 

8t| 

84» 

10  an  I  Oald«n 


Während  »In«  im  -Uhi*  ls»u  .Uvixurkir  So. 
thrari^r  int,  al»  No  tt.  «"'ft  sich  in  Jalir«  UM'  in  Foli«  dM  Z«ll« 
Nr.  10  »onr  um  |  hin  )  QnldcB  «oUfeiler  »l.«  di«  K«riii(cre  .Sort« 
No.  9,  ODd  beim  Verglaichp  d«>r  Preist!  No.  14  und  lM-mwkt  aaan 
fia  uuJoRiMi  VrrhkJuun«  V>  r^r'"!' ht  nma  ffriirr  di«  tllgcmeiM 
Diffrruiii  zviMh^n  oidiii<u>ii  iii.l  iea  bmtpn  Sorten,  ao  «rkUt 
man  ftr  Noveiolifr  I*'.»  ili''  l'rvi"-  :W  UnhUn  ftr  No  i'.  und  4"H 
Quidvn  ffir  N'i.  1".  k'-'-'i  Pinrn  1  ntiT>rli[i  .l  v,  n  lej  Qnldi'n  ,  ira 
MoTember  ltM>  djtgcgvn  irw«o  di«  riil«precb«odcii  I'ieiM  SO  Ual- 
dn  far  Ho.  6  and  S61  OaM««  Ar  K«.  >^  bIm  OatamhM 
TW  BV  6|  Onld«n. 

■•|  Man  v«r(rl  o  \.  .Prco««l»ph«««  Handel»'- * rchir",  .lalirr  1"MI, 
Iid.  I        '..II  II.  liiid  Bd.  II   S.  15  (I    und  .C  ntr.»!!.!  >' i    I.  f  .U.- 


tbu-, 


'  Mir.  IS»I>M«7,  ~  " 
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»bMie  gescbichUicho  RGckblicke  beansprucbt  werde, 
uptsSohlich  auf  die  neueste  p-.nktische  Gestaltuug 
der  Zuck  erfrage  be<L'lii  äukiii  /u  iiiiii>in  ül-.uilun. 
Wir  werden  iude:<i  iiiclit  r'm  eiu/ielues  Jülir  in 
Bctrarht  zu  zirhi  ii  haben,  sondern  einen  Uuieli- 
schnitt  mehrerer,  etwa  vim  ,i  Jahren,  weil  die 
Zucker-Production  und  Einfuhr  den  einen  JahretJ 
vielfach  mit  der  Cousumtiun  und  Ausfuhr  den  darauf 
folgenden  Jahres  eorrespiuidirt  und  ein  einzeluoH 
JamrMresaltst  durch  Muuahtnsweifle  UmsUade  in 
der  Ststlstik  Imionder«  grora  oder  kldn  uuMleu 
kann,  uht  r  i^i>fort  <)arch  das  RrgebnJM  de»  daruul' 
fulgt  üden  Jahren  cumpensirt  wird. 

Da  für  das  letztverfloHsene  Jahr  lSt>7  die  aoä- 
reicheodea  statistischen  Nachwei««  noch  nicht  vor- 
liegen, fassen  wir  den  DordiaehBitt  der  drei  Jehre 

Im  Ii w üluiti'ii  Z>iti;iuni  lii'tru^  im  Zollverein: 
EitifuhrverojUuug  v-m  raffiuirt.  Zucker 

2,072 Ctr.glcicligerechuetRohiQcker  2.5  tit  (  tr. 
Sinfuhr\-erMllang  TuQ  RohsodLer  snm 

Consum   (7:2  , 

Einfahr\'enolliiiig  whi  Rolniieker  für 

Sifldeieiflii   195,980  . 

Rnfidirvenollang  v.  Syrup  93,449  Gtr. 

gleieh  ger-  .-!irii  t  Rohiu -ker  35.04 1  . 

üeaammte  eiuverzollt-'  Zucker-Kinfuhr    234,0öä  Ctr. 

lolfindiäche  Rübeuzuoker-Proiiuetioa: 
Versteuerte  R&bea  4l,ti24,!)iHi  Ctr. 

deren  aageiioiiiiiieiier  jBrtng  an 

Rohzucker   .  8.5801889  . 

Zug.  Zucker  El ülulir  und  iiiläiidisehe 

Frodacüon   3,814,S72  Ctr. 

Es  sind  hiervon  aber  mit  Ausfuhr- 
Vergütung  wieder  ins  Vereins-Aua- 
luid  gefangen,  auf  Oentner  Roh- 
red ucLrt: 

an  Colonijüsuoker  10,äOS  ctr.  |  ^aa  a^^a 
an  Rttbemaeker  .  8«,047       '  • 


mithin  z.  iuländ.  Verbrauch  verblieben  3,4;^l,.01t;  <'tr. 

oder  für  den  Kopf  dnr  Bevölkerung  Pfund. 
BierVOOkOBUBen:aufColonLalzuekern.uPfd.  (  6,«pCt.) 

auf  Rübenzucker  S,»iPfd.(a3,*pCt) 

Was  die  BeetwetlUig  de  8  Zuckej«aiilMig(^  lODevng : 
ZoUeinnahme  vom  Mfflin4''M**" 

Zocker   1,084,467  Thlr. 

Inl&ndische  Zuekei-steuer  .  .  .  ■  ■  .  11,044,704  , 
Gesammt-Einnabnie  von  dorZucker- 

Besteueruu^^  12,12i),I71  Thlr. 

Rfickxahlung  ifür  cxportirteu  Zucker     972.922  , 

VeiUeiben  f  derZwdkerbeatencmig  11,156,»»  Thlr. 
«der  fflr  den  Kopf  der  BerSlkening  9,ai  B|gr.  *} 


'}  Dl»  Zahl  i*t  IUb«iiuc'k«r- Fabrikat  tut  ZoUTtraia  w»r  296 
Jn  Mr  M»-^  wl  SM  im  Jakr  WM  VI,  W  iia  JAr 
ien-M.  -  Kr  Ito  OtinpiffD«  iaM-67  Wlräf  «•  OtMMi- 

nw-tiy»  der  T«r<t«inrt«n  R'ibcn  jii.7li.7'>'<  (Vntner  nnit  iraril«>  d«r 
/uokrrertrw  im  Oaa»ii  »nf  im.  t.<r2.'>,ii"»  C^ntoxr  K  ibiocktr  eo- 
»cbUxL  -  Fftr  di«  l'uapagnr  IsrtT  i;s  «irJ  il«r  K4bM-it«lHack«> 
Ertnf  Im  ZallTvrvin  Ton  Hrrrn  l.ü  bt  iuf  r»  3.S" 
«u  etwa  4«  Miliiamo  CcBinn-  Kttbwi  it'nn«chl*(t 


2.  Prohlbitiv«  Beschrftnknng  der  Einfuhr 
von  Raffinade  und  von  Colonial- Roh- 
zucker zum  1/ ODS  um. 
\Vn,s  bei  der  obigen  statistischen  Uebcrsicht  der 
Zuckereiofuhr  zun&ch.st  auffiiüen  uiu.-iü,   das  sind 
die  guuz  geriugfugigen  einverzollten  Quantitäten 
von  Rohzucker  für  den  freien  Verkehr  und  von 
rattinirtcm  Zacker.   Die  IJrsaclie  dieser  Krscheinnng 
ist  so  unzweifeUiaft  wie  nur  iigeud  etwu^  sein  kann ; 
e.H  lai  die  gitnz  natürliche  Fi^e  der  Scbati-  aud 
Differendal-Zollpolitik  m  Otuuten  der  inliadiieben 
Zuekerraffineciea  nod  de»  RObeoxmken  im  Jdlfß- 
meinen. 

Ku\i-  Kiiinan^;sabnabe  vm  "'3  Thlr.  pro  Ceuluor 
raftinirti  ii  Zucker,  wiihnnJ  die  iiiländi>elien  Fabriken, 
weil  lic  Ciilonial-Rohzucker  vcrarbcileu ,  letzteren  zu 
i'4  Thlr.  pro  Ceutuer  importireu,  und  diejenigen, 
welche  den  Rüben  -  Rohzucker  raffinircn,  durch- 
schnittlich nur  3  Thlr.  äj^Sgr.  pro  Centner  Rohsacker 
Steuer  entrichten,  ist  einem  Prohibitivzoll  ^eidi  ta 
stellen.  Wenn  bei  einem  solrben  Zollqratem  Ober* 
haupt  noch  irgend  ein  Quantim  voa  nfBoiiteBi 
Zucker  1  Ii  luiirt  wird,  so  kann  diet  betMhe  WUt 
als  Zufall  L)i'liacht»  t  werden. 

Nicht  minder  gilt  dit  a  lüf  die  Belastung  des 
Colouial- Rohzuckers,  sobald  derselbe  nicht  von  in- 
ländischen Siqdereien  unter  bestimmt  vorgeschrie- 
benen Cüutrolmaass regeln  bezogen  wird,  in  welchem 
letzteren  Falle  der  Zoll  bekanntlich  mit  Thlr. 
pro  Centner  erhoben  wird ;  in  federn  anderen  FaUe 
beträgt  die  Eiugangsabgabc  1^  rhlr.  mehr,  ««"«M«!« 
6  Tbir.  pro  Ceutner,  und  dies  wirkt  wie  ein  fttnn- 
lichee  verbot  gegen  den  unmittelbaren  Verbraach 
des  rolir  ii  i':  li<Li:;ilzuckers  als  Sü.-^,-i;|.;kcit,-jmittel. 
Ein  solcnei  \tTlirau.-h  hat  aber  in  Lüuderu,  wo 
kein  Differeiitial.  .;1  di  jer  Art  besteht,  z.  B.  in 
Gro^britanaieu,  bei  der  minder  wohlhabenden  Be- 
völkerung eine  ausserordentliche  Ausdehnung. 

Zacker  in  der  Form  von  Ruhzucker,  also  be- 
trächtlich wuhlfeiier  als  im  raffinirteu  Zustande, 
coasumiiti  hOrt  aof  ein  Luxusartikel  lU  aain  WM 
darf  den  Nahnnnmitteln  hoigozählt  werden.  Andere 
lässt  Cd  sicti  au'-ri  k:iutn  i'rk I;iri  :i ,  wir'  i!cr  Zacker- 
verbrauch in  tiro.ssbr.taiiuii'ü  ri.  u  Liijliag  von  ca. 
40  Pfund  pro  Kopf  der  BeviilkiTui.-^  hat  erreichen 
können.  Man  wird  schwerlich  eine  ratiunclleixj 
und  mehr  populäre  FinanzmaasBrcgcl  ausdenken 
kfitmen  als  die  Zulassung  des  Rohzuckers  für  jeden 
beliebigen  Verbrauch  zu  gleich  niedriger  Abgabe 
wie  für  die  Zattomffinecien.  Man  kann  auch  nicht 
behaupten,  daea  «n  dnrdi  eoldie  ZoUmaaasregel 
vermehrter  unmittelbarer  Consum  von  Colonial- 
Rohzucker  ein  directer  gleich  grosser"  Abbruch  für 
den  Absatz  v  in  ruffiairtem  Zucker  sein  werde. 
Der  durch  die  in  Rede  stehende  ZoUcrleichterung 
geachaffeue  Htarkerc  Zuckerom-sum  wird  sich  vor- 
nämlich  auf  manche  Kreise  der  Bevi'dkorung  er- 
stredcen,  die  ietzt  doch  keine  oder  doch  nur  sehr 
wenig  Raftinaue  kaufen.  Indem  die  Bevölkerung 
im  Ganzen  sich  allmählig  mehr  an  Zuckergenuse 
gewObnen  wird,  kommt  diee  inditect  anca  den 
Zaekerrafflnerien  wieder  za  Chite,  denn  viele  früheren 
CoDSumentcu  von  Oil-miul  Rohzucker  werden  später 
unter  besseren  Verhältuis^eu  zum  reichlichen  Ver- 
bCMicli  Ten  Rafüniide  flbergeben.  Das  etatisttsdi« 
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Factum,  A&AR  gogonwäiti^  im  Zullvcrfin  Wi  einer 
Bevölkerung  vuu  über  3(1  MilUoDei)  B«*w>i|iner  DOr 
CK.  500  Ceatuer  Rohzu-ker  zum  uiimitielbareil 
CoDBOni  eingugangeu  sind,  ^ipriL-ht  gonilgeud  fQr  die 
Verkehrtheit  il<'r  jfb.igoii  Zui-ki-rlKsti  ui  iuniC- 

3.  Unterdrückung  des  Verbrauchs  von 
Colonialzucker  überhaupt. 

Wie  evident  aber  auch  die  eben  bcspruclhm  n 
lUltverhftltaiMe  erscheinen,  so  treten  »\f  <i'>oli 
gngenwirtic  weit  in  den  lUntergnuMl  vor  dem  urin- 
äpalai  Fehler  der  jetzigen  vereinsllndieehen  Znnker- 
beateuerung,  nämlich  der  systematisrhi  n  l'ntor- 
drückung  der  Einfuhr  des  CulouialzuckerB  zu  Gunsten 
der  inlfindischen  Rübenzucker-Industrie.  Die  in- 
ländischen Colonialzucker-Siedereien  sind  fn'ilicii 
privilegirt  durch  die  eiionn  hohen  DifforenÜalzidle 
vom  eingeführten  raffiuirten  Zucker  und  vom  Colo- 
oial-Kohzucker  zum  unmittelbaren  Consuui,  allein 
iie  selbst  sind  einem  nocb  stärkerea  Sclmtauolle 
warn  Opfer  gefaflen.  Im  Jifare  1846  haben  die 
Colonialzucker-Siedereien  im  Zollverein  I,."..W,000 
Centner  Rohzucker  verarbeitet,  20  Jahre  B]>;iter,  im 
Jahn'  IsiH'i,  nur  noch  ItH.iXKi  (\  ntncr. 

Hotrachtoii  wir  den  Aiitli>  il,  welchen  der  |)«  iit.sche 
Zollverein  an  der  Einfulir  vuu  trupischen  Zui  k<Tn, 
verglichen  mit  den  entsprechenden  Verk<  hr-<li(  /ie- 
InuifenGrossbritannienR  und  Frankreichs,  i;>  ti  oiimen 
ImA,  ao  erhält  man  für  den  Zeitraum  der  letaten 
dreissig  Jakre.  je  von  fünf  m  fBnf  Jahreo,  naeh- 
stehende  KcnbldMe,  vtdchc  in  diesem  wichtigen 
Zweice  des  WcHlianaels  die  i^age  Dout'«chlandt>  sehr 
untei  u'i  oi  ilurt  '  r>i:ln'ineu  lassen. 

Es  wurtU'ii  an  uubl&udischen  Zuckern  (respective 
uu  Colonialzuckem  dinek  ma  raiaerciiroplisdien 
Läudem)  eingeführt: 

*  in  lin^Hs-  im  Ii>  atüi'hn 

britaanirn-  iu  Ki ukrckb.  /  olirrrvin. 
Zollceatiwr     ZeUMIltltvr  /olIcentniT 

4,217.000  1,817.000  1,0;J1,<X»0 

4,4ö2,0(K)  2.321,000  l.();(l,000 
4,451.000  2J89.000 

6,210,000  2.31it,00U  l,ati2,U0ü 

■}<  i»im  uam 

7,704,000  1,S68,000 
7.tM,ooo  tjmjai» 
7,251,000  2,768,000 

.Undani):      0,9«7,OO0  2.7.18,000 
1861:  9,711.000  4,431,000 

.Uadeni):      a,3<ö.000  4^367,000 

1865:  10,2-.n;,0()0  4,H7  1.000 

.Und«»}:      »,433,000  4.S57,U0f) 

1866:  10,31»'.),000  S.SC.-J.fMK» 

(au  lOiMrcarop.  Lindem^ :      H.72«;.i)ii0  7  I.imki 

Zu  der  Einfuhr  im  Jahre  183*j  erhielt  .sich  die 
Zucker-Einflihr  in  den  verscbiedenen  Linden  wie 
folgt: 


784,000 
714,000 
1^,000 
285,000 
129,000 


la  Oro«>- 

britaaaien. 

in  Fnuikrticb.     im  ZullTareio. 

18dG: 

10(» 

100 

100 

184C: 

V2') 

122 

132 

1856: 

172 

153 

6tf 

1865: 

242 

274 

28 

18GC: 

247 

21.3 

13 

Der  Centner  inländische 

r  Rübon  Rnhzucker 

unter- 

liegt,  wie  f:  iihi  i  L^  zciiit,  dur(  Ii  die  Steuer  von 
71^  Sgr.  pru  Centuer  Hüben,  hoch  uugeschlageu. 


U  Sg, 

einni 


dudMdmitÜicfaen  StenerNlie  von  8  Thlr. 


3,\  Sgr.  pri  ri'otner,  unter  günstigen  Productions- 
Verhältnissen  aber  von  etwa  nur  2^  Thlr.,  oder 
selbst  noch  weniger,  wihrend  der  inm  Raffioiren 
verwendete  Cotonial'Rohzneker  aoöh  in  adnen  ge- 
ringsten Sorten  eine  CingangsabgalM;  von  4  Thlr.  7^Sgr. 
pro  Ontner  zu  tragen  hat.  Um  nicht  vorweg 
diu  >  Ii  Einivilen  wegen  einij^er  vcrhältnissmäsäig 
wenig  euLscheidender  Differenzen  von  der  Erör- 
terung der  Priucip-  und  Prineipal-Frasie  des  (fanzen 
System»  abgezo*en  zu  werden,  haben  wir  bereits 

Sleicb  bei  der  Darlegung  der  jetzi^eu  wirklichen 
esteuenmgaverhäitniaee  Uedocb  ohne  (•imlicbo  £ia- 
räunmng:  ihrer  tbatsSdlfidMa  iUehtigkeit)  iS»  Be- 
denken mit  erwähnt^  welche  gegen  nominell  Reiche 
Besteuerung  dc^  Colonial-  und  des  TtGben-Rohzackers 
nui-  nach  Furbe  oder  Pila'.i>afii'ii  erlijtien  sind, 
Wobei  jede  Uücksiclit  auf  das  Vei  lifiltiiis^  des  l  eali- 
sivbareii  effeitiveii  SüssickeiNwertlis  der  beiden 
genetisch  versciiiedencu  Znckerarteu  bei  Seite  ge- 
setzt werde.  Wir  sind  also  damit  einvi-rstandeo, 
da.s.1  unter  keinen  Umständen  von  einer  kfinftignn 
Prägravation  des  inUindischcn  Rlibenzackere  die 
Rede  sein  kann  und  dasa  in  dieser  Hinsicht,  wo 
das  VerhSlhiiss  sich  noch  nicht  Tnllig  klar  stellen 
iSsst,  <  in  wirklieli  bej^iündeter  Zwi'ifel  eher  für  als 
gegi-n  den  Kiil'i  ii/^iirker  in  .Vureelmung  zu  b-ineen 
wäre.  Woraul'  es  :inkMiii7rit .  ist,  dass  küiiftit;  in» 
Princip  und  praktisch  im  (i.inzen  und  (iiMssen  der 
künstliciien  und  systeniatischcu  Ferulialtunir  «ler 
Zucker-Einfuhr  im  Zollvereine  entsagt  und  der  Zoll- 
tarif in  diesem  Sinne  abgeändert  werde. 

\Vf  lebe  üründe  oder  Behauptungen  rind  es  denn 
eigentlich,  welche  die  Tertreter  der  Ral>eDsncker- 
Industrie  für  die  Beibehaltung  dei  Ualierigeil 
Schutzsystems  geltend  machen? 

Die  vereinaläijili^iclie  Iridiistrie  veidii'ue,  sagt  man, 
in  ihrer  gegenwartigea  Entwickelung,  in  ilirer  Eiu- 
wirkuTig  auf  die  Landwirth.scliaft.  vielfache  Gewerbe 
und  den  W<di Island  prosser  Land.striche  die  höchste 
Beachtung.  Nehme  mau  nach  einem  im  grossen 
Ganzen  wohl  zutreffenden  tUttidsatzc  an,  dasa  im 
Dnreluehnift  günstieer  nnd  ungünstiger  Jahre  13 
Centner  Rüben  /.ui  ])ar5telIariK  v.ai  1  Centner  Roh- 
zucker erfordei licli  .-.l  iru.  so  lietraire  die  Steuer  \ oti 
7^  Sgr.  pro  ("eutner  Kuben  .';  Thlr.  ""t;  Sgr.  Hierbei 
nüi.ssi'  jedoch  der  ftiTiiiüe  Werth  der  bei  der  Raf- 
finiruug  des  Köln  uzuckers  gewonnenen  MelaSM 
gegen  das  Nebenproduci  des  tropbichen  Zuckers 
(an  Syrup)  in  Rechnung  gezogen  werden,  welcher 
^n  relativen  Sfissigltettawertti  des  Rfibenzncken 
'i— V  heralMetae;  «an  raB.<we  datier  jenem 
Steuerl>etrage  bei  Anslelhmc  der  ViT-l.'iVl.n'ia: 
15  Sgr.  bis  20  Sgr.  hill/U'^et7en  und  er  halte  «laun 
an  Steuer  pro  Centner  ;{  Thlr.  L'2^  Spr.  bis  3  Thlr. 
27V|  Sgr.  Der  Zollschutz,  den  der  RütM  iizucker- 
Fabrikant  noch  geniesse,  betrage  daher  lioch»tens 
10  bi.^  1.')  Sgr.  pro  Ccutner,  selbst  wenn  man  den 
neunmouatlielien  Steuercredit  der  Raffinadeure  tro- 
Dischen  Zockers  (welcher  Vortheil  sich  auf  mehrere 
SillMrgroscheo  pro  Centner  iiereebne)  nnd  die 
grossen  Grund-  und  sonstigen  Lasti-n  der  Rübeu- 
zucker-Fabrikauten  nicht  in  Betraclit  ziehe.  Der 
Schut//,nll.  wenn  er  überall  n  «,  1,  1  t  lie,  sei  daher 
ein  Aiihv  mäßiger;  er  reducire  >ich  in  uugtinstigeu 
J»bi;glnBeD  und  ftt  UMoebe  Gegonden  —  nnül 
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Schlesien  —  auf  Null;  es  sei  schon  jetzt  die 
Oofahr  nicht  ausEeschlossen,  dasa  unter  Umst&nden 
f&r  längere  oder  liünEei-e  Zeit  im  iDländisdif  Pro- 
dact  bober  belastet  werde  als  daä  Erzeugüus  drr 
TroMDlIiidflr.  Die  &6b«i»0fiker-Fabnkaiiteii  Mien 
damK  ^▼enteadsd,  Aua  etne  wrfailtmMBilMige 
Gleichstellung  der  verschiedenen  Znckersorten  Statt 
finde,  allein  es  frage  sich  eben,  was  denn  eine 
»verhfiltnisHmäsaige  Gleiehslellung"  sei.  Eine  wei- 
tere Hcrabaetzung  des  Zolls  vom  tropischen  Roh- 
zucker, wfthrend  die  Rübenateuer  die  nüinlulK 
bleibe,  sei  ungerecht  und  werde  die  Rübenzucker- 
XlldtUtrie  ruiniren.  ,Die  Culuiiialzucker-Industrie*, 
aageii  die  Vertreter  de«  inl&ndiachea  Rübenzuckers, 
^achten  irir  t&t  ctoe  fiberwnsdeae  OrOeuk  an  deren 
Wiederheratellang  dem  Stute  mid  der  Nation,  so- 
wie der  Oewerbeamkeit  im  Zollverein  nichts  ge- 
legen ist' 

Die  Wichtigkeit  der  Kiibeuzucker-ludustrie  wird 
femer  in  einem  Aufsatze  des  statistischen  Bunaus 
für  Rübenindastrie,  nnter  Zanundelegung  des 
Jahres  1864— 4tft,  io  fbiiuidar  Weiae  anaemiiUch 
gemacht 

«Anf  etwa  347,000  Ifoqtm  worden  44,306,241  Oent- 
aer  scfamatsfreier  aogmatiter  Rub  -n  produdrt, 
waMw,  in  dnrchadumufdi  nur  Sü  Sgr  gerechnet, 

einen  Worth  \  n  r2, .i5,S,435  Thlr.  repräsentiren. 
Der  zum  Riibcubiiu  \  t^rwi  udete  Mor«eu  er^ab  1864 
bis  ISGö  Sonach  eineu  Brutto- Ertr^it;  vuu  ruuJ  3C  Thhr. 
und  lieferte,  wenü  man  Pacht  oder  Ziutjuii  des 
Capitalwertlis  sowi«'  alle  Culturkostcn  mit  2^  Ihlr. 
in  Aneats  bhugeu  darf,  trotz  der  ungünstigen  Ernte 
elami  Mettogewinu  von  ca.  8  Thlr.,  ein  Resultat, 
wtUhm  Mdwe  VnuditwteK  nieht  an  ergeben  pflegen. 
—  Die  WHwmwMitairTiidiirtrh  «rhAiite  dieeen  Werth 
anf  38.081.6S5  Thlr.  ÜSAXißU  Centoer  Bohiacker 
a  dorchsehnittUeh  10  Thlr.,  996,997  Gentner  Ue- 
lasse  a  I|  Thlr.,  7,870, I^s  Cutm-r  Pif-sarück- 
stÄnde  etc.),  mithin  um  das  Dr«  ifacln'.  Trotzdem 
wird  diT  grosse  segensreiche  EiiiHuss.  welchen  die 
Rübenzucker-Industrie  auf  Ackerbau  und  Viehzucht, 
auf  Handel,  Gewerbe  und  auf  die  für  Tagelohn 
arbeitende  Glesse  der  Bevölkerung,  äberhaupt  auf 
den  allgemeinen  Wohlstand  der  Swtton  ausübt,  so 
hinflg.  mUh*  ia  faaMfeHen  Kfilm  «od  «oa  Na- 
tlonaMkammien  uatanwlillil  und  YtOtuaA.  Wie 
>nele  Hunderte  von  Millionen  Thalem  würden  ohne 
diesen  vatcrlSndischen  Industriezweig  für  Colonial- 
zuckor  nach  dem  Auslande  Kigaugt  n  ,  luu  wie 
viele  Hundert«  von  MilLioueu  I  haleru  würde  der 
Wohlstand  ärmer,  die  Steuerkiaft  schwächer  sein! 
Nicht  allein,  das»  von  dem  nbigon  (ieldwerthe  der 
Producte  zu  Millionen  Thlr.  der  Staatskasse  lOj^ 
Millionen,  also  mehr  als  25  Procent  unmittelbar  zu- 
geloaaen  liad,  anob  von  dem  Ratte,  der  aidi  ein- 
■nWiewUch  dee  12%  liiUionen  betragenden  Robmar 
teiftle  IQ  rcicbfich  vier  Fünftel  in  Tagelohn  nnd 
Ausgaben  an  die  arbeitende  Clasae  der  Bevölkerung 
aoflögeu  läs^t,  kommen  dem  CiscDs  noch  fernere 
Millionen  in  Gestalt  von  Clässeil*i  GemetbO'  Uld 
Einkommensteuer  etc.  zu  Gute.* 

Was  im  Vorstehenden  über  die  finanzielle  und 
Mmstige  voUuwirtfaechaftliche  Wiclitigkeit  der  in- 
llndischen  Rflbenooker-Industrie  iu  wenigen  gros- 
sen Zügen  zosanunengedrftngt  i>t,  indet  aw»  in 

msili>»Wtai»ii  dM  I«r44.  BaaAM  «tc 


zahlreichen  Aufsätzen  uud  Brochui  en  wicd«  rhult 
oder  weiter  ausgeführt,  uliuc  neue  Go->icht^punkto 
oder  Thatsachen  hinzuzufüguu.  Mau  kommt  immer 
darauf  zurück,  dass  in  Folge  der  Ausdehnung  der 
lUlbeDSttoker-Fabrikation  der  Zucker  billiger  ge> 
worden  and  der  CoBsom  sn  ge.stiegen  sei,  däas  da- 
durch  wesentlich  die  hohe  Stenereinnabme  herbei- 
geführt sei.  Wenn  nur  Coloniahuckcr  gekauft 
würde,  so  wanderten  jährlich  27  Millionen  Thaler, 
welche  jetzt  für  Erzeugung  des  Rohzuckers  im  In- 
lande  umgesetzt  würden,  ins  Au-nland  und  in  zehn 
Jahren  würden  270  Millionen  Thlr.  dem  einheimi- 
sdien  Verkehr  entzogen!  Der  Staat  habe  deshalb 
ein  sehr  gros^'s  Interesse  an  dem  Bestände  der 
Rübenzucker-Industrie,  und  das  Opfer,  das  er  sich 
durch  geringere  BeateoenuMt  dea  RubenguckerB  anf« 
erlege,  sei  nur  ein  sehelnDarpB.  —  .Denken  wir 
uns  die  Rübenzucker-Falirikatlim  fort,  so  sehen  wir 
100,000  Arbeiter  im  Wniter  und  i)7.000  Arbeiter 

im  Sommer  ohne  Beschäftigung  Jeder,  welcher 

au  dem  .Wohlbefinden  der  Staatsaiigelinrifren  ein 
aufrichtiges  Interesse  nimmt,  uiuss  wiiuscbeu,  dass 
diese  Fabrikation,  welche  so  vielen  Meusclien  Brot 
giebt,  in  ihrem  Bestände  nicht  allein  gesichert  >ei, 
sondern,  wenn  irgend  mOglieb,  aidi  aodi  ausdehnen 
könne.* 

In  den  eben  mitgetheilten  Auszügen  dürfte  der 
wesentliche  Inhalt  aller  für  die  Beibehaltung  einer 
StcucrbcgünstiguBg  des  inländischen  Rübeundten 
vorgebrachten  Arj^mente  enthalten  seiu. 

Dieselben  sind  mdess  nicht  zutreffend. 

Die  wirklich  grossartige  Bedeutung,  welcbe  gegen- 
wärtig die  Rübenzucker-Industrie  in  Deut-scbland 
erlangt  hat,  wird  von  keinem  Verstftndwen  bestritten 
werden;  allein  sie  beweist  oichta für mn  vorliegen« 
den  Zweck.  Wir  «eben  diese  ansaerordentlTcho 
wirthsdiafffiehe  Bntwiekelang,  aber  es  bleibt  noa 
verhiirgen,  was  durch  sie  gehin  li  rt  worden  ist  und 
welche  andere  Gestaltung  Haudel  und  Industrie  iu 
Deutschlandgewonueu  hiitten,  falls  die  Arbeitskräfte, 
die  Intelligenz  uud  die  Capitalien  statt  der  inlän- 
dischen Zuckerproduction  sich  anderen  Erwerbs- 
zweigen zugewendet  haben  würden.  Grossbritannieu 
hat  in  den  letzten  dreissig  .Talueti  gewiss  mehr  als 
drei  Mal  ao  viel  aU  Deutschland,  weit  über  tatiaend 
Millionen  Aaler  für  Zaoker  an  oaa  Analänd  gezahlt 
und  iat  deshalb  nicht  verarmt,  sein  National  Wohl- 
stand ist  vielmehr  noch  bedeutender  gewachsen, 
und  der  dortige  Zuckerconsum  hat,  ohne  dass  im 
Laude  auch  nur  Eiu  Centner  Rübenzucker  produ- 
cirt  wäre,  uiiükiuJi  -jirker  zugenommen  als  im 
Zollverein.  Während  im  Deutschen  Zollverein  der 
ZnckerA'erbranch  pro  Kopf  der  Bevölkerung  >eit 
1840  von  etwa  4%  Pfund  auf  1)^  Pfund  im  Durch- 
schnitt der  letzten  Jahre  ge^tie^eu,  aUo  am  ca. 
5  Pfund,  betrug  die  gleichzeitige  Zunahme  dea 
dnrchschnittlichen  Zuckerverbraucns  im  Vereinigten 
Königreich  ftrossbritannirn  und  Irland  mehr  als 
20  Pfund.  Und  wenn  mau  gegen  da.s  Heispiel  F.ng- 
lands,  wegeM  d  rtii^er  ganz  besonderer  Verliiiltuis-^e. 
vielleicLt  Einwendungen  macht,  so  kunu  aucb  noch 
auf  die  näher  liegende  Erfahrunu;  iu  Seldeswig- 
llolstein  verwiesen  werden.  Hier  hat  nicht  die  Spur 
einer  inl&odischen  Rübenzucker-Production  bestau- 
dea  ood  das  Land  bat  im  Durchschnitt  jährlich 
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etwa  1%  bis  2  Millioncu  Thlr.  für  Zucker  ans  dem 
Lande  gehen  Uflsen,  «eiche  sieb  bd  einer  analogen 
cinheimbchen  Znckerprodoction  grSastentheila  als 
Tagelohn  etc.  unter  die  Ik«vBlkfrung  vprthcilt  hStten. 

Itit  aber,  fragen  wir,  Solilt'swij^  IIul.-trin  tleslmlb 
verarmt  oder  der  Arbeits \.idi in. st  dort  ^'rriuger 
geworden  als  liurcüftchuittlich  im  friilni vii  Z.iU- 
verein?  Hat  nieht  ohue  iuläudiseheu  Kübeuzurkcr 
iu  Sehleswig-Hi listein  der  Zuekerverbrauch  imDunli- 
schnitt  der  Jahre  ISiU  und  1SÜ3  den  Betrag  vuu 
etwa  IS  ?fund  pro  Kopf  der  Bevölkerung  erreicht, 
wählend  im  ZiiUvenün  der  cleichzeitigo  Zuokerver- 
braueh  unter  10  Pfiind  pro  Kopf  geblieben  iatf  Im 
Hinblick  auf  die  Beweiskraft  dieser  Beispiele  mu9s 
es  als  eine  unbewiesene  und  unbeweisbare  Behaup- 
tung eiaclitef  werden,  dass  vorzugsweise  der  Rüben- 
zueker-liidusfrie  an  sich  eine  besondere  Kraft  bei- 
wolinr,  (It  n  uiiti  iunli  n  Wohlstand  zu  befiirdern  und 
den  Zuckervei  brauch  zu  steigern.  Ein  Schutzzoll- 
systt  ui  (und  das»  solches  jetzt  iu  Deutscliland  für 
die  Kübeuzucker-Industrie  bebtebt»  iat  ai)l)etftreitbar} 
behält  unter  allen  UmätSaden  Minea  ihm  eigen- 
IMmlicheii  Charakter,  dass  es  niadidl  warn  VortneU 
TerbiHoisimSs^ig  weniger' Prodoeenten  und  Privi- 
legirten  die  Gcsuuimtlicil  der  C(lIl^uIUl■Ilteu  nothigt, 
inländische  Waareu  zu  verljrauchiii ,  die  sie  oline 
den  Schutzziill  nicIi  im  iuttmationalen  Waarenaus- 
tausch  wuhlfeiler  liatt>'n  vi-rsehaffi'u  kömn'n,  und 
auf  diese  Weise  iu  diii  künstliili  gf>tei|j;t'rti'u 
Preisen  eine  Abgabe  zu  eutricht<  n.  die  nicht  der 
Staatskasse,  sondern  Privaten  zu  Gute  koiunit.  Was 
io  an  öffentlicher  Einnahme  ansflUit.  daa  hat  die 
Genauntibeii  der  Steuetnlilcr  in  Fonii  anderer 
Abgabra  mehr  zu  zahlen.  Wird  behauptet,  dass 
troti  des  Scbutzzolls  die  im  Inlande  producirte 
Waare  wohlfeiler  sei,  als  der  nämliche  von  aus- 
wärts bezogene  Artikel  bei  gleicher  Steuerbelastung, 
Sil  ti  lgt  hieraus  nur,  dass  der  Schutzzoll  itiiie 
Nutzen  und  Zweck  ist,  weil  dessen  We^ifall  dif 
Production  und  den  Absatz  des  iiiliiüdisclieii  Er- 
xeugnisses  nicht  erlublich  beschränken  würde. 
Kein  Sebutzz»ll  kann  sich  der  Alternative  entziehen, 
dtas  er  entweder  dem  Gemeinwesen  eine  Eztra- 
Belartong  «ileriegt,  oder  aber  dass  er  vOlÜg  Ober- 
flQssig  und  zwecklos  ist  Iliusichtlich  der  Privi- 
legirung  des  inländischen  Zuckers  kann  von  diesem 
(ii-srt.  i  kl  :!ie  Ausiiatmie  anerkannt  werden,  lii  im 
liierdutch  würde  aothwcnditf  dasSchutzzuU-  uudMer- 
eaatil-Syatem  ftbeiriianpt  «eder  in  Ehren  kommeD. 

4  Kri 'behrlichkeit  di  s  bisherigen  Schutz- 
systems für  die  Erhaltung  der  inländi- 
schen Rübenzucker-Industrie. 

Wir  braochen  die  aUoemeine  Theorie  der  Uandels- 
freihdt  bier  nicht  weiter  zn  verfolgen,  als  eben 

durch  die  zuli'fzt  angerührten  Argunicntafiunen  pro- 
vocirl  war.  Wir  nt  hineu  vielmehr  die  praktische 
Sachlo;:!',  wie  sie  jet;tt  gegeben  ist,  wo  wir  in 
Dcutsclilaud  eine  grossartige  inländische  Zucker- 
productiiin  haben,  die  nicht  leicht  vom  Platze 
weichen  kann  n.  icli  wird ,  und  der  man,  sobald  sie 
oiiiK-  Z'ilUchutz  f■lrtlle^t^■llt,  nur  die  möglichste 
ProaperitAt  wünacben  kann.  Wir  haben  es  also 
mit  der  csBcnten  fng9  zu  tiiuttt  erscheint  denn 
dieser  ladnstrietwelf  m  ObroaMB  und  Quam  wirk- 


lich gefährdet,  falls  der  Zoll  wm  auslSudiscbeu 
Zucker  künfUf  mit  der  Steuer  v>iu  iuländisehem 

Rübenzucker  we-icntücli  n!^•icbgl'^tellt  wird? 

Diese  Frugc  darf  mit  aller  Eutscliiedenheit  ver- 
neint werden.  Dass  die  Vertreter  des  bisher  privi- 
legirteu  lirwerbszweiges  dagegen  r>'clamireu,  das 
i-st  durchaus  natürlich,  beweist  aber  noch  nichts  in 
Bezug  auf  die  üuche  selbst  Ab  im  Jahre  18^ 
die  Räbensteuer  mit  einem  Mal  von  3  S(p.  auf 
6  Sor.  pro  Centner  erhttht  wurde,  damals  hiesa  es 
Buefi  von  jener  8mte,  dass  dar  Foiti>estaad  der 
Rübenzucker-Industrie -durch  diese  Maassregel  in 
Frage  gestellt  werde,  und  gerade  seit  jener  Zeit 
erst  zeigte  sich  die  nachhaltige  grus.se  Entwickelung 
derselben.  Die  Deut.schen  Kübetizucker-FubriLauteu 
beanspruchen  mit  gutem  Hechte  den  Ruhm,  in  ihren 
Leistungen  es  den  Fortschritten  aller  anderen  Län- 
der iu  dieser  Industrie  gleich  oder  selbst  nuch  zuvor 
zu  thun.  Hiermit  l&sst  es  sich  aber  doch  nicht  ver- 
einigen, dass  sie  von  einer  CMtcoKienz  des  Colonial- 
zuckers  bei  claicber  fiestraerang  ihren  Ruin  be- 
fürchten, wthrend  in  Fhmkreidi  nnd  Beloen 
eine  ausgedehnte  Rübenzucker- Industrie  bei  solcher 
gleichgestellten  Concurreuz  bestehen  kann. 

In  Frankreich  ist,  wie  oben  angeführt,  die  Steuer 
vom  inliliidifchon  Rübenzucker  einstweilen  noch 
um  20  Sgr.  pro  Centuer  höher  als  vom  Zucker  der 
FranaBslschen  Colonien.  Wenn  aDdeKeneits  geltend 
genucfat  wird,  dass  dort  bei  Oleidtstelhmg  der 
Kübenznckersteuer  mit  dem  Zoll  vom  Zucker,  der 
iu  nationalen  SchitTen  direkt  aus  tranBatlautischea 
Plätzen  eingeführi  v^ir  l,  doch  für  die  Zocker-Ein- 
fuhr aus  Europäiflcheu  Kutrepöts  und  unter  fremder 
Flagge  eine  Surtaxe  bestt  lit.  si'  ist  darau  zu  ei 
innern, daea  dieser  ZoUszu^ichlag  nur  die  Begünstigung 
der  nationalen  Scbifffahrt,  keineswegs  der  inlän- 
diacben  Zudkerproduction  bezweckt,  für  welche 
letalere  die  fil>erans  weitlftuficen  und  vexatotisdMB 
Controlmaaaaregeln  ohne  Zweuel  eine  Extrat»elastmi§ 
bilden,  welche  den  Vortheil  der  Vcrtheaeruns  des  * 
fremden  tropisch rn  Zuckers,  in  Folge  der  Navi- 
gationsgesetze tür  gewisse  Arten  der  Einfuhr,  bei 
weitem  üliervs ie^t.  Wir  |i;laulieii  dalier  bei  der 
folgenden  Darlegung  das  Verbältuiss  der  ,Detaxe" 
und  .Surtaxe*  aia  ohne  wesentlichen  Einfluss  für 
die  allgemeine  Zuckerbesteuerung  in  Frankreich 
nicht  weiter  speciell  berücksichtigen  zu  sollen.  Wir 
wollen  zonflchst  nur  die  normalen  Bestimmungen, 
wie  solflbe  dnrch  des  dortige  betreflSBnde  Oeseli 
vom  C.  Mai  18C-1  und  die  Verfügungen  der  obersten 
Zollbehörde  vom  35.  Juli  ISäö  und  9.  April  1867 
vorgeschrieben  sind  oder  in  dn  pRxis  aieb  geelnllel 
haben,  in  Betracht  ziehen. 

Die  Abgabe  vom  inländischen  Rüben-Rohzucker« 
sowie  vom  tropischen  Rohsucker  betrigti  wie  s^hon 
früher  Iwzichtet: 
bei  einer  Qualittt  unter 

No.  13  nro  100  Kil.  4S  Frcs.»Sd|  ISi^pro  Ctr. 

bei  einer  Qualität  vuu 
No.  13  bis  No.  2U 

Incl.  lUO  KU  44    .  , 

dem-rafünirteu  gleich- 
gestellter gemahle- 
ner weieMv  Zodter 
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Qber  No.  SO  ent- 
richtet  45Fn9s.HBfii|  — ^pnCtr. 

niffinirter  Zucker  auB 

inländ.  Fabriken.  .47«    *6.8.,  ^ 
rafSnirtei  Zacker  em- 
sefShii  ans  Eng- 
land etc.*)  50/.0 .    —  r,  .  22V,  ,  , 

Die  zur  Ausfuhr  lu  stimniti  ii  Rübcn-Kohzucker 
worden  zu  einer  .\l)pal»onontrichtuni;  nicht  hcran- 
jjezopcn,  erhalten  mithin  selhstverntSiidlich  am-h 
keine  Rückvergütun}?.  Beim  Export  \<ni  riiftinirti  m 
Zucker,  hergestellt  aus  versteuertem  inländischen 
oder  tropischen  Zucker,  kommen  für  die  Entla5tung 
des  Fabrikanten  die|enkcn  Aendements-Analtie 
in  Anvendnng,  welone  durch  dn  Dedantko  Tom 
SO.  November  1866  zwischen  den  vier  oontraMrai- 
dcn  Staaten  vereinbart  sind. 

Pas  TyjH  imystem,  wflrhes  an  der  Pariser  Bfirse 
für  rirn  ilühcnzuckor  bcsti-ht  (No.  1  h\<  L'd),  weicht 
von  dem  für  Colonialzuckcr  an'.^(•\v•l•^dl•t<■n  Hollän- 
dischen (No.  1  bi.s  IK)  etwas  ab,  indem  No.  I  JJi 
und  No.  IS  des  Ilollandiscben  Standard  mit  re>;p. 
No.  14  und  2U  des  ersteren  (und  ho  weiter  nach 
VerhIltniRs)  gleich  gerechnet  werden. 

£b  iat  von  selbst  einleuchtend,  dass,  man  die 
FranxSsiehen  BehRrdra  bei  Besteuerung  des  su 
exportirendem  Meli.'«  vn  wm  1  f.  n  inländischen 
Rübenzuckers  die  Nornjitaug  nacli  den  Typen  mit 
einiger  Nachsicht  zu  Gunsf'-n  der  Fabrikanten  ob- 
walten lassen,  wähnend  die  Ausfuhr- Vergötunp  ein 
festj^tchcnder  Betrag  ist,  diese  letatere  sehr  leicht 
den  Charakter  einer  Ausfuhrprämie  annehmen  und 
die  Ausfuhr  von  raffinirtcm  Zucker  künstlich  steigern 
kann;  auf  die  Ausfuhr  von  R&ben-Robsucker  kann 
(lieser  Umstand  jedoch  keinen  Einflnsa  aasfiben,  im 
Gegeatheil,  eine  Enoirt-Prfmle  für  raffinlrten  Zneker 
mnsB  die  natBrlkme  Tendenx  haben,  die  Ansfnbr 
vrm  R  i!i7;ucker  zu  verhindern,  da  es  im  Allgemeinen 
dann  ja  besondei-en  Vortheil  bieten  musR,  aenselben 
im  Infamie  zu  raffiniri  ü  und  in  dieser  Gestalt  zu 
exportiren.  Wenn  also  aus  Frankreicli  jetzt  .Jahr 
für  Jiilii  iiii  ht  allein  ausserordentlich  pro^^se  Quan- 
titäteo  raffmirter  Zucker,  sondern  daneben  auch 
noch  ansehnliche  Quantitäten  Rüben-Rohzucker  aus- 
gefllhrt  und  für  den  inlladischen  Zuefcerverbraucb 
Cokntal-  vatä  RfbeamAer  bd  gleidimissiser  Be- 
steuerung neben  daander  verwendet  weraen,  so 
Hegt  darra  ein  nnsweldentiger  Nachweis,  dass  in 
Frankreich  die  Rühenzucker-Industrie  es  dahin  ge- 
bracht hat,  ohne  Priviicirium  und  Schntzsyatem 
bestehen  und  prosperiri  ii  /.ii  knniien.  Für  die  Be- 
urtheilunf;  der  uns  vorlic'.'cndeii  Krage  ist  es  also 
von  wesentlichem  Interesse,  riie  .Statistik  der  Fran- 
attsischen  Zucker-Einfiihr  und  Prodnetiaii  sowie  des 
Exports  Biher  ansnsehen.  Bs  betrag  nach  den 


*)  I>i«ii*r  Dlff<irati«lu>ll,  Abw  den  die  U^ilginch"!!.  IIol].kiiitiiic';f  n 
nnd  Eiiclisi-%«n  lUfflnEilror»  lich  heflix  b«<ebw<i  m.  h.  jr'iii  H  t  -\  Ii 
il&ntQf,  diM  im  ArtiWI  18  dor  iiitomatioiui'ra  /.i)cknr-r»brT<<mkqnfi 
von  8  Nov»mk«r  IS«4  FreoknHeb  n«b  iia«bediiaK<ii  ktt,  di«  Biii- 
fnbriAll«  «OD  »'Au'rtrm  Zvr\«t  I&  l'roMot  h'>lt«r  in  »»tx«!!!  aU 
J^  ffl  v^m  Ro^j^tirkf^r  NVt  F-*  shI  fr-'iUrh  dvr  VorbeFiftlt 

(j.MTH.-lil .  il-,.  -r-r    S.it,'    rr:  ■  i M^cli "lirtiMi    VerhiHnloi  lu  dorn 

«ndftilUg  foRtgeiteUtcn  Autirui(«B  (du  ««ii<ktm  durch  dt*  Dt«te- 
u*m  vm  Sa  MMPMh«  MSSantiHMt     .  n  mmMmm  oi« 


ofBciellon  Listen  der  EinTenoUangen  nnd  RückxöUe 
und  der  InHodiseben  Besteuerung:*) 

Hnfilir  Iiüindluch*     AuüfUhr  Auftabr  Tnn 

«i>B  RabeaxaekCT-  von  RQben-  rafliinirtsa 

Jthi.         Zocker.  Productieii.  aobiockor.  Zack«.") 

Ctr.  Ctr.            Ctt.  Ctt. 

1867:   S.ITH.OOO  2,232,000     32,000  S>05,000 

1868j    3,142,000  3,174,000  410,000  1,45)2,000 

185Sf:    3,776,000  2.633.000    188,000  I,.^;>8,000 

1S6«:    3,61;M100  2.176,i)00  37.1,000  1,3.S.^7,0(K) 

iShi:   4,4:^1, OCH)   i',s]!<,(K)0     ii'XKi  i.;(r.-i,(XH) 

IsiiL':  4..s^'.MM)()  .■{,-J.lj,<i(H.I  ITl.UiM  •_^077,UOO 

isi;.{:  J.TlViKM»  2.8:1:1.000  225,iHK)  •.'.('.SG.OOO 

1SÜ4:  4,liiU,iXW  2,037.(300  KSj.OOO  2,363,005 

186.'):  4,971,000  4,Ut3,000  .ö66,tX)0  2.99,3.000 

1866:  3,863,000  4,y36,(X)0  .^.Ji'.OlX)  2,323,000 

Bei  unbefangener  ErwJlgiu>s  der  vurstehonden 
Zahlen  kiuiu  ujan  sich  unmilglic!!  der  Wahrnehmuiig 
verschliessen,  dass,  wie  gesagt,  in  l'Vankreich  die 
iiilfiiidi.sche  Rübenzucker- Industrie  seit  mehreren 
Jahren  schon  ohne  Privilegium  und  ZolLschutz  der 
l'itucurrcnz  des  Colonlalzuckers  gewachsen  ist  und 
deshalb  eine  wohlberecbti^  StcUong  behaaptet 
Die  Deutsdie  BflbenxuekeT-tndustrfe  steht,  irle  alt- 
u'i  ni'-iri  versichert  wird,  mit  der  Französischen  nicht 
nur  auf  gleicher  U<die,  Hindern  hat,  wie  die  letzte 
Pariser  fndu.strie-Aii-  t' [l  ing  anschaulich  gemacht 
hat,  es  dieser  sogar  /.uvm-  gethan.  Warum  sollte 
also  der  Deutsche  rUilieuzucker-Producent  nicht 
ebenso  gut  wie  der  Französische  des  Privilep:iunu 
entbehren  nnd  ebie  in  der  Besteuerung  gleichge« 
stellte  Conconeitt  des  tropischen  Zuckers  ertragen 
knnnen?  Sollte  die  ktdge  BesteuemogsweiBe  und 
Rejnilirung  der  AustuhrrerRfitongen  solcher  Ent- 
Wickelung  im  Zoll  verein  entgegen  stehen,  so  sind 
die  darin  liegiMiden  Er-^iiiwerungen  uUMuiDgs  au 
gleicher  Zeit  hinweg  zu  räumen. 

In  ein  neues  Stadium  ist  die  Frage  der  Steuer- 
Gleicb.stcllung  des  inländischen  und  auslämlischen 
Zuckers  für  den  Z^lUvenän  mit  dem  Augenblick 
getreten,  als  dort  beim  inUndischen  Rüb<'fizucker 
eine  Uebcrproduction  und  damit  die  Nothwendigkeit 
der  Bcwilligong  einer  Ausfuhrrerghtnng  tax  Wieder^ 
erstattung  der  entrichteten  inUndisehen  Zneker- 
steuer  sich  herausgestellt  hat. 

Bis  zum  I.  September  1861  fand  im  Zollverein 
eine  Expnrt  Ronification  für  Rübenzucker  ni '  'it  st.itt. 
Von  da  an  bis  zum  1.  September  I8i'>r>  ward  eine 
solche  .\usfuhr-Vergütunp  zum  Hetra^a-  v^n  '2%  Thlr, 
für  Hüben-Rohzucker  und  Farin,  und  von  Thlr. 
für  raffinirtcn  Zucker  pro  Centner  bewilligt,  und 
seitdem  auf  xcap.  2  Tblr.  36  Sgr.  und  ^  Thlr. 
erhöhet 

Die  unter  ffieser  Begflnstignng  stattgehabte  Aus- 
fuhr von  inUndiscbem  Rfibensncker  bärng: 


Mr. 


MbtB-Bobiadnr. 

Ctr. 

1864:  148,266 
1865:  124,2S7 
1886:  8SI,3«0 


ctr. 

1,661 
15»M9 


lau  KiMid  emuMatif  i»  to  «itMlioii  dc«a«iBii|««  «t 
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Obschon  diese  Ausfuhr  weit  cor&cksteht  hinter 

dem  RSbenmcker-Export  Frankreicb»,  so  ist  die- 
selbe fiir  da«  Jahi  ]>^^i"H  dmli  als  eine  recht  be- 
deutende TM  hetra' liti  ti,  indem  mehr  als  20  Procent 
(Ii  r  iraij/'  ri  \ i  ]  i ii - l'ijiil isi'hen  Zuckerproduction  im 
Auslände  hat  Ab'-atz  suchen  müssen.  Eine  selbst- 
verstftmllirhe  unabwcisliche  Bedingung  dieses  Ab- 
satzes int  aber,  da»8  der  Artikel  aosvftrtB  gleich 
wohlfeil  hat  verkauft  werden  müssen  «le  MMercs 
firemdes  Producfc  der  nimUclien  Art;  der  «^orttiie 
Dcntwhe  Rftbeostiekcgr  konnte  alao  anf  den  Welt* 
markt,  mit  Einrechnung  der  Versandknsten,  nicht 
höher  verkauft  werden  als  fremder  Zucker  gleicher 
Qualität,  All  dies*  II  tfnit-äi  hliclKU  Umstand  knüpft 
»ich  nun  die  logisclic  Folteiuiig,  d:i53  der  Deutsche 
Rübenzucker  auf  dem  eituieiinischcn  Markte  durcli 
seinen  wohlfeilen  Preis  hinreichend  gegen  fremde 
Concurren«  peschütat  sein  musstc,  denn  diese  hat 
dort  grössere  Verscndungskosten  zu  tragen.  Wire 
die«  aber  nicht  der  Fall  gewesen  und  cuir  Zneker- 
preis  im  lolande  höher  geblieben  als  für  den 
«portirten  im  Auslände  erianfjt  wurde,  so  würde 
das  ßoiidt-rbarc  Verhältniss  t  liitu  ti n ,  dass  die  in- 
ISndische  Zuekerindaatrio  Uiie  Waoi*  dem  Auslän- 
der billiger  liefert  als  dem  Inländer,  und  dass.  die 
Export-Bonification  vorn&mlieh  den  Zweck  bitte, 
den  Preis  des  Zuckers  im  Inlandc  bei  zu  starker 
Production  höher  zu  halten.  Man  wird  es  ftuu  in 
der  Billigkeit  begründet  finden,  dass  derFu>rikant 
für  die  Waase»  vekbe  ins  Austond  «nortirt  wird, 
die  dtfBr  entriehtete  Abgabe  vm  Tollen  zufidk- 
erstattet  erhSlt;  allein  damit  der  inländische  Con- 
sujneut  nicht  durch  eine  Gesetzgebung  beeinträch- 
tigt werde,  deren  praktische  Tendenz  dahin  ginge, 
dem  Aualänder  eine  Waare  billiger  zu  liefern  als 
dem  InläiidiT,  mus.^  ihm  (Jeh^penheit  gegeben  wer- 
den, auch  scinencit»  ohne  Stcuerzuschlag  die  nSm- 
Hdi«  Waure  vou  AnsUmde  zu  bezieben.  Scbutz- 
iSUe  erscheinen  uns  principieU  unrichtig  and  schäd- 
lich, aber  es  lässt  sich  dufir  dodi  eine  Art  Sjstem 
aufstellen;  Schutzzoll  und  Exportbonification  für 
denselben  Artikel  muss  aber  von  Jedem  als  ein 
logischer  Widerspruch  anerkannt  werden. 

Es  scheint  uns  hier  der  rechte  Platz  zu  sein,  um 
über  das  VerbältnisB  der  Preise  d  f  ilnnialzuckers 
und  de«  Rübenzuckers  iu  den  letzten  Jahren,  seit- 
dem eine  Ausfuhr  von  Rühenzucker  ans  dem  Zoll- 
verein begonnen  hat,  einige  Nachweise  vorzulegen, 
da  diese  am  besten  dazu  dienen  werden,  die  Bc- 
•orgoiss  der  Rübeniaekor-FabrikaDtep  imZollTcrein 
vor  einem  Boin  ihrer  Indnstrie  durch  Gleidistellung 
des  Zuckerzolls  mit  der  Rübensteu'^r  zu  entfernen. 
Bevorwortet  muss  jedoch  werden,  d.iss  bei  einer 
Buldien  Preisvergleichung  mehrfadii  iiiclit  unwich- 
tige Nebenpunkte  wohl  zu  beacht-  n  t-md.  Dabin 
gebort  der  Umstand  dass  es  natürlir'i  ki  ine  Schwie- 
rigkeiten hat,  Preise  derselben  Znckersortc  au  dem- 
selben Platze  zu  verschiedenen  Zeiten  unter  sich 
an  Tergleichen,  dass  es  aber  «m  so  «diiriericer 
erseheint,  die  gleichzeitigen  Preise  von  Torsdnedra 
classificirtem  Zucker  an  verschiedenen  PiStzen  in 
Parallele  zu  stellen,  weil  die  Sorten  nicht  genau 
miteinander  gleich  zu  stellen  sind,  weil  die  Ver- 
kaufflbedlngungen  in  verschiedener  Weise  den  nomi- 
seilen  Preis  tbaMcbHeh  modifidrea,  vril  femer 


zu  den  Preisen  für  die  wirkliche  Concnrrenz  dei 
ausländischen  mit  dem  inländischen  Product  noch 
die  Unkosten  der  Versendunp  hinzukommen,  wo- 
durch auch  bei  effectiv  gleichen  Preisen  im  Inlande 
und  auswärt.s  der  inländische  Prodncent  immer 
noch  einen  gewissen  Vorsprung  behält 

Ein  früher  erwähntes  praktisches  Beispiel  von 
der  Rentabilität  der  Rüocnzttcker-Industrie  wies 
für  eine  unter  imnstigen  Verhältnissen  aiM- 
tendfi  bestimmte  Fabrik  wlhreDd  des  Zeitnnma 
von  1859/59  bis  186S/64,  bei  durdisdmittlidier 
Verarbi  itung  vnii  •?3,'),3'23  Centner  Rüben  und  einem 
K'istenpreis  vun  'J  Thir.  6  Sgr.  pro  Centner  Rob- 
zucker, einen  Avanz  von  jährlich  4f!,040  Thlr.  nach. 
Die  Bedingung  eines  solchen  Gewinnes  war  ein 
hoher  Zuckerpreis,  und  die  Fabrik  verkaufte  denn 
auch  ihren  Rohiucker  durchschnittlich  zu  nahen 
\l%  Thlr.  pro  Centner.  Die  Bnrartang  eines  solchea 
Prasea  moMte  natfirliicb  iv  progmalven  Ana- 
dehnnng  der  Rfibenineker-Fäbriken  anreiten.  8o 
lange  nun  die  Rübenzucker-Production  im  Zollrerein 
hinter  dem  inländischen  Zuckerverbrauch  zurück- 
blieb,  koniitrn  die  dortigen  Zuckerpreise  eine  ge- 
wisse K(ll>ständigkeit  behaupten,  nSmlich  bis  zu 
der  Gn'Ljzc,  die  durch  den  Preis  di  K  Colonial- 
zuckers  mit  Zuschlag  der  £ingangsabgabc  von 
i\  Thlr.  pro  Centner  gezogen  war.  Nachdem  aber 
die  Zahl  und  Thätigkeit  der  inländischen  Fabriken 
so  gestiegen  war,  dass  eine  .Ucbcrproduction*  und 
damit  die  Notbwendigkeit  der  Ezportation  -des 
Rfibenznekers  Antrat,  war  damit  eine  andere  Orand- 
lage  für  die  Zuckerpreisc  im  Zollverein  gegeben. 
So  weit  nicht  die  Ausfuhrvernütungen  etwa  be- 
sondere Eliiv,irkun(j;  uusülun.  kniiu,  abgesehen  von 
den  Versendungskosten,  im  .\llgemeinen  ein  dauern- 
der wesentlicher  Unterschied  zwischen  den  Preisen 
gleichartiger  Waare  im  Inlande  und  im  Auslände 
nicht  bestehen;  —  denn  wer  wird  für  Andere  das 
Opfer  bringeo,  ffkr  seine  EneiumiBse  Absats  im 
Auslände  ni  sacben,  wenn  er  cSeee  vwtiieihafter 
im  Lande  selbst  verwertben  kiim?.  Sna  eifolg- 
reiche  Verabredung  einer  bedeutenden  Zahl  Pröda- 
centen  zu  solchem  Zwecke  ist  aber,  wenigstens  fOr 
längere  Zeit,  nicht  zu  erwarten.  Mit  der  Ueber- 
pr<jductitin  dei  \  rt  einslündisclien  Rübenzucker  -  In- 
dustrie, selbst  wenn  dieselbe  auch  nur  für  gewisse 
Districte  und  periodisch  eintreten  sollte,  ist  also, 
wie  gesagt,  ein  wichtiger  Abschnitt  sowohl  für  die 
Zucken)reise  im  Zollverein,  als  auch  für  die  prak> 
tische  Würdigung  der  damU  engverbandenen  Zocker* 
steuerfrage  eingetreten. 

Im  Naclistebenden  geben  wir  eine  übersichtliche 
Zusamnii  asu  llung  der  Zucker|in  iee  in  Holland,  in 
Hamburg  und  in  Maj^deburg  während  der  Ictztver- 
floBsenen  Jahre.  Ee-  ^ind  zu  diesem  Vergleich 
Javazucker,  holL  Stand  .N  -.  12*,  Ilavanazucker, 
, ordinär  gelb  (No.  11  —  12)*  und  Rübenzucker,  »gut 
gelb*  gewählt  worden,  weil  uns  diese  Sorten  nach 
Farbe  «nd  dircbechBitÜicher  Polarisation  eine  saeh- 
gemiBse  rtditige  Norm  sn  geben  eetnenen«  und  ein 
Hauptaugenmerk  sein  musstc»,  nicht  eine  Auswahl 
zu  treffen,  welche  die  Magdeburger  Preise  absicht- 
lich zu  niedrif;  genommen  ersijSeinen  lassen  könnte; 
der  Einwand  des  Gegentheils  soU  näher  liegen.  — 
Die  HoUiodiadien  and  Hamtrargischen  PraHwtt- 
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rungen  sind  auf  Thlr.  und  Sgr.  pm  Contncr  r<>ducirt 
und  für  die  -im  VorhälfniÄR  711  dm  Mapdeburg^-r 
Usancen  den  KSnfcm  (j'iii^li:;'  n'n  Cinditioncn  ist 
ein  im  Durchschnitt  1  nt  in  i  ru  nder  Abschlag  mit 
5  Procent  gemacht  Wiir  itn  Bi  i  don  Magdeburger 
Preisen  sind  dagpgen  für  die  Steuer  die  dafür  von 
Herrn  Lirht  sorg^LItig  ermittelten  DuTCbschnittg- 
bcträge  in  Abzug  febracht,*}  Per  genaueren  Ver< 
gleichung  wegen  ailid  encih  me  Magdeburger  Durch- 
Bchnittspreise,  die  bekanntlich  gewöhnlich  per  Cam- 
agne  (vom  1.  September  bis  31,  August)  ange- 
"iSik  werden,  auf  Kalenderjahre  umgerechnet**) 
DurchRchnittspreise 
IthiMker. 


ReloiiD  der  Zackerbesteoening  im  ZoUvereiii.' 

Proc«ntweiRer  Vergleich  nMger  Preise; 


3S8 


JJpr.Ctr.iJpr.Ctr. 


13,«« 
13,oi 
12,0 
12,01 
13,«r 

12,14 
I2,M 

12.fli 


1 1,»» 

11,  -»; 

11,73 
12.40 

12,  M 
11,41 

lO.U 


100 

100 

100 

100 

100 

l.*f.3: 

;t2,« 

101,3 

93 

104,4 

18ti4 : 

113.4 

lU.i 

106 

105^ 

1865: 

90.1 

97.t 

M.« 

9S,i 

M 

1S66: 

93,. 

»5,1 
92^ 

75,» 

92,0 

86.1 

18G7: 

lll.r 

86,> 

92.» 

89,» 

Vergleicht  man  die  betreffenden  Magdeburger 
Prdee  mit  demenigen  Ar  Javtradter  und  Uambar- 

Jer  RtflIiMdeD,  so  zeigt  neb  In  den  vwidiiedeucB 
nhreii  folgendes  RcRultat: 

I840-A3.  1803.  1664.  IMS.  Ifl««.  IM7. 

JoTunrkor  No.  IS.  100  100  100  100  100  100 

iUbM»a«k<>r.  gut  mlb       90„  lOI,,     M,,  9J.,  TS,,  66,, 

Urab.  Dunpr.Rann.        100  lOO  100  100  100  100 

RftWinckn,  lUniii.  91„  102.,     91.,  »4  88.,  81« 

Eine  unbefangene  PrOfnng  und  richtige  Aoffae- 
sune  der  PreumhSltnine  fSr  die  BeurfbeiluDg  der 
Zuckerstcaerlrage  ist  von  grpsser  Wichtigkeit,  und 
wollen  wir  deshalb  noch  einen  dctaillinen  Nach- 
weis der  clficiizeitigi'Q  UollSudinrhru,  Ilamburgi- 
schcn  und  Magdobiirgischen  Zuckerurt  iB*»  zu  einer 
bestimmten  Zi  t  vorlegen.  Wir  wihlf  n  hierzu,  als 
einen  wegen  dir  allgemeinen  Lage  des  Marktes 
dazu  geeigneten  Zeitpunkt,  November  vorigen  Jah- 
rea  (1867).  Damals  wurden  folgende  Preise  nach 
dem  Ergebniss  der  Auetiim  der  N.  H.  M.  festge- 
stellt, resp.  in  den  Ilamburgischen  (22.  JSUn^  Qod 
Hagdebnrgischcn  (23.  Nov.)  Preiaconranten  notbt: 


Rotterdam,  Java-Zucker,  j  Hamburg,  Ilavana  Zuck 
8laad.-Nr.  pr.  100  Kilogr.  pr. 

.weisse,  feine   Ben. 

I    9    mitt,  .... 
1     .     ord.  St  Nr.  19-20  . 


blonde 
geibe^  feine 
.  mttt 

,  ord. 

Ibraune         .  . 

L  - 

iCuba  und  Surinam 


17-18 
15-16 
IS-M 
11-12 
9-10 
6-8 


20  .  . 
1»  .  . 
18.  . 
17  .  . 
H  .  . 
IS  .  . 
14  .  . 
13  .  . 
12  .  . 
11  .  . 
10  .  . 
9  .  . 

5  .  . 
7  .  . 

6  .  .  .  .    ;  30^ 
Hienuu  eatnduMA  wir  folgeiideB  Freiftvorgleidi: 

ab  5pGt  IBr  die 


001.  ge]b(No.  11-12)  Boo.  ^  11%,  18]^  < 
ab  5  pCt  ffii  die  GoBdittona. . 


er. 

100  Pfund. 
2i\  .  24i 


24 
22)i 
22 
SOI 
19 

n% 

16i 
16 


24 

n% 

21^ 

19JS 

18Ü 

17 

16X 


Magdeburg,  Rübturobzucker. 


.  100  Pfand. 

rentrif.  1.  Prod.  . 

Thk. 

-i 

feine  weiase  .... 

• 

• 

111. 

(ird.  weiaae  .... 

• 

111 . 

■ 

11%. 

* 

]f: 

=11 

mittclgelbe  .... 

• 

10s 

ord.  gelbe  

• 

id  . 

-% 

tirauiiL^   

-% 

centr.  Nachprod.  . 

• 

10  . 

9 

• 

16  .  16| 


9  TUr.  8  Sgr.  pr.  CeBtner 
-    ff    "^1   1  f  


9  Thlr.  —  Sgr.  pr. 
-    .    18  ,  ■ 


mittelgelb  .  . 
ibenatene 


•b  für  Rfil 


10  Thlr.  28^  Sgr.  pr.  Centaer 


'8  Thlr.  19|  Sgr. 


8  Thlr.  17  Sgr. 


7  TUr.  84  Sgr. 


*)  Ftr  im  Torli^yonflon  7w»ck  «nclii«ll  ill*"  ••<  h)r'>mt«>'r  der  khir^g  irr  ?f«-iwK>r(ffitniif ;  <t«r  T^BtonchM  twlieka 
BM  l.t  Illingen«  h]f<r  nirht  yoa  bMoilonr  »It-viio 

**)  lUck  CMfOgMB  »oron  di«  I>«T«hMliiiitt«pms«>  für  Kfib«axa£ker  aach  J«n  Mji|;J«bur^r  Notirang«B  pn 

RtkiackiT,  gut  g«]b:  BtfBudcn  fein: 

ISeS-M:  Iii  TU»,  (oki.  Ntoaor  »i  TUr.)      161  TIüt.  (obi.  Stwor  12  Tblr  ) 

"ÄS  :  1:  :  8  :{  3:1:  • 
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Selbst  dann,  wrnn  wif,  unter  Vorwi  uiialiiue  viucs 
f;p8t«r  zu  bi^prcrlicndi'ii  Punktis.  um  d'w  rarallcU' 
mit  dr>n  üiHscrIirli  i  tna  gleii.likonniii'n(li'ii  ('ulunial- 
zuckcni  Au'^iclit  (Icr  Vprtr^'tl'l■  'l''s  Rübon- 

KUckcriO  zu  bonchtiftcn  -  ot»schnii  wir  in  dor  näm- 
lichen Tendenz  zum  Verclcirh  mit  mitt«  lgflbem  Rübcn- 
sncker  niolit  nnttckclbe,  sondern  ordiMir  gelbe 
Havaoa -Zucker,  uoa  lüdit  Stand. -No^  13,  «mraeni 
N(L  IS  Jav^Zucker  genomm<-n  haben  —  den  Hagde- 
boifrer  Preisen  noch  6  Sirr.  zuK-gen  wollten,  so  wärde 
iininor  iMrh  cini'  lictrSchtlich  jii'''>tist'ie  Wohlfi'ilhoit 
di  H  Riil»-ii/ui  iii  !>-  si.  Ii  licrausst^jllcn.  Ilicrna^-b  fiättf 
dieser  auch  bei  völliger  Gli'iLli.-ti  llutm  der  Ztu  ki  r- 
EiugauRÄab^abc  mit  der  Steut  r  die  ( «incum'u/.  des 
Colonialzuckers  niclit  zu  fünht<n.  Für  die  Prnjipf- 
ritfit  der  vereinalfintlisi  hen  Rübensucker-lndustrie  im 
All^emeioen  liegt  für  die  Zukunft  in  der  <lurrh 
penodiflcbe  sehr  gün.^tige  Coiyancturen,  unter  der 
vemeintliehen  Aogide  de«  ZoOadiatzes,  herbeizu- 
führenden übertriebenen  Ausdehnun};  der  iidändi 
sehen  Pntduetion  eine  \\c]  f^rttssere  Gefalir,  als  iu 
i'iiKT  ff.-ii  n  <'i>n''urienz  mit  dem  Culonialzueker,  wie 
solclif  die  Hül'i^nzueker-Fabrikanlvn  in  Kninkrriih 
und  Belgien  seit  läii;;rr('r  Zeit  S'  hnn  /.u  In  strlion 
haben,  ohnr  (iadurch  ruinirt  zu  werden.  Im  uatür- 
lidien  Wessen  d<  s  SrhutzsollBjrstenifl  ist  es  bcgrOndct, 
daaa  eine  hierdurcli  gross  pzogenc  und,  man  das 
Ziel  der  Versorgung  dea  loUuidischea  Markts  er- 
reicht ist,  fiberreixte  PloducUon  für  die  betheiligten 
Tndufltnelle»,  anf  die  Dauer  und  im  Ganzen  genom- 
TTi'  11,  l  L-iTilirürhcr  wirkm  imi^s,  al:^  (in  der  aus- 
l;iji(iisrl.i  ti  i  i.neurrciiz  bo.^tüudi;;  uus^'esctzler ,  da- 
durch aber  zugleich  für  den  \\  (  ltmarkt  innerlich 
beföhigter  Fabrikationszweig.  Auch  bei  diesem  wer- 
den von  Zeit  zu  Zeit  länger  oder  kürzer  anhaltende 
ungünstige  Conjuncturen  nicht  ausbleiben,  allein  sie 
finden  stets  imd  bald  durcli  wii  derkehrendc  günstige 
PreiaverhSltnisse  auf  dem  Weltmärkte  ihre  uatür- 
liehe  Ausgleichung.  Bbie  auf  den  Sdnitsioll  ange- 
wiesene und  darauf  sich  verlassende  Industrie  hin- 
gegen mnsB  auch  iu  solchen  Etablissements,  welche  an 
sich  eine  in  jeder  lliii.'i''(it  wnhlberrchtigte  Existenz 
haben,  durch  die  künstlich  horvur^rerufene  inländische 
Mehr-Pruduction  und  dif  sich  daran  siiilicssciidt'ii 
Missvcrhältni-Ho  schwer  bceiutrüchtigt  werden,  und 
es  ist  für  dieselben  ein  schlechter  TrOBt,  dass  bei 
den  durch  inlftadische  Ueberprodoctioa  vanrsachtcn 
Uebdfllindea  udera  Fabriken  noch  mehr  zu  leiden 
haben  und  eher  ndidrt  trerden.  Nach  erluigter 
Oteichstellung  der  Rttbenndker-Steuer  und  der  Ein- 

i;angsabgabe  vom  ausländisclien  Zucker  nif'icen  viel- 
richt  einige  Rübenzuc  ker- Fabrik<  ii ,  dif  der  wün- 
schenswerthen  ratioüelli'n  und  soliden  Basis  eutl>*  li- 
rcn,  sich  veranlasst  sehen,  ihren  Betrieb  früher,  als 
sonst  geschehen  wäre,  einzustellen  und  manche  8<mst 
noch  Mvorsti'hendc  Pläne  zur  Errichtung  neuer  Rü- 
beniQCker-Fabrikea  mögen  zurückgehalten  werden; 
—  die  anderen  inUndiachen  Etaboiiemente  dieser 
Art  werden  um  so  mehr  «ich  eines  nachhaltigen 
Gedeihens  zu  erfreuen  haben.  Pie  Hauptsache  für 
die  Prosperität  der  rationellen  inländischen  Rüben- 
zueker-Indu~trie  ist  nicht  FoitdainT  eim  -;  Znlliinvi- 
loL'iunis,  das  nhiiehin  bei  dem  gi'L;en\\;irtiu'eu  li^lien 
Stande  dieser  Industrie  und  den  f^ew<ihnlichen  Preis- 
verhUtaissen  zwecklos  erschein^  «oadero  progrea- 


j  sive  Ausdehnung  flos  inländischen  Zueki  r\ n  bi  aucli*;, 
I  welche  durch  Be.si  riLnn.;  der  Anomalie  der  jet/igon 
vereinslälndischen  /u'  kerUe.steuerung  am  besteu  gc-" 
fi)rdert  werden  wird.  Unserer  Ansicht  nach  liegt 
es  im  wohlverstandenen  eigenen  Interesse  der  grossen 
Majorität  der  Wlndischen  Rübenzucker-Fabrikanten, 
die  BestrelmngBB  >uf  Herbeiführung  einer  Gleich- 
stellung der  Zuckerbeeteuernnff,  um  sich  gegen  kttnst* 
lieh  hervorgenifene  Veberpnxiuction  im  Lande  selbst 
hesser  zu  wahren,  zu  unterstützen,  unter  der  Vor- 
aussetzung, diis.s  ilaliei  der  in  lieiilen  Arten  vor- 
li  uid-  ne  wirkliche  Zuekerertrag  zur  Befitcuerung  ge- 
'.A\\.>  lind  die  Ausfuhrvergütun^  mit  der  entridne* 

teil  .-^tr-uer  gleich  gestellt  wird. 

').  Unzweckmässigkeiteiner  gleichen  Yer- 
.   zollung  und  Besteuerung  von  Zucker- 

Borten  sehr  Torschiedencn  Süseigkeit- 

Werths.  Clasaensystem. 

Wir  wenden  uns  zur  Erörterung  eines  anderen, 
von  der  Srhufzzullfratre  unabhSningen  wenenllichcn 
Mangels  di's  l^i  -lp  l  i^ren  Zueker  ■  Besteuerunism'irius 
im  Zollverein,  inimlich  zur  gleichmä^sigen  Behand- 
lung aller  unter  sich  noch  so  verschiedenen  Roh- 
zuck« rSr^n  In  der  Regel  erscheint  es  gewiss 
hAcli-t  (^Iji'uswerfll,  die  foeitionen  im  Zolltarif 
and  anderen  Steoervoxirdnangen  mOgUcbat  einfadi 
IU  halten  und  Tersdiiedene  juialtn  Ar  Unterab- 
tbeilnngen  derselben  zu  vermeiden,  allein  hd  einem 
Artikel  wie  Zucker  muss  ausnahmsweise  die  zu  grosse 
Vereinfachung  als  bedenklich  erachtet  werden,  weil 
!  sie  zu  einer  künstliehen  Verschiebung  der  Preise 
I  führt,  den  finanziellen  Ertrag  schmälert  und  eine 
mriclichst  gerechte  Nomürung  der  Ausfuhrvergütung 
verhindert. 

Um  das  Lrrationelle  einer  gleichen  Eingangsab- 
gabe ytm  analindischen  Ruhzucker  zu  erkennen,  hat 
man  nur  nOthig;  eich  einen  Rohsacker-Pxeiscoaraat 
anzusehen.  Die  vorhin  erwthnten  Preiae  der  Java* 

nod  llavana-Zucker  liefern  hierzu  gleich  den  Beleg. 
Mau  findet  dort  eine  Differenz  resp.  zwischen  29 
und  ;{6  F'l.  pro  1(K)  Kibigr.  und  zwischen  \h  und 
'21  p.  Reo.  pro  Centner,  und  wenn  man  überhaupt 
die  \v  ihlfeilsten  und  tlieuersten  Sorten  Colonial-Ron- 
Zucker  mit  einander  vergleichen  will,  so  zeigt  sich 
glcichzeitiii  ein  Spielraum  etwa  zwischen  7  TUr. 
und  10^  thlr.  pro  Centner,  so  dass  der  gegen-' 
w&rtige  Zollsatz  von  4^  Thlr.  die  eine  Waarc  mit 
61  Procent,  die  andere  mit  iO%  Prooent  de«  Werths 
treffen  wfirae.  Die  nnabweisHchc  Folge  eines  aolehen 
gleichförmigen  Steuersatzes  ist,  daas,  sofern  v.hi  r 
haupt  noch  Tedonialzucker  importirt  wird,  der  l"a- 
brikant  sich  bei  seinen  Zuckereinkäufen  nicht  da- 
durch allein  leiten  lassen  kann,  welche  Sorte  ihm 
Ix'i  den  derzeitigen  Pnüsen  oder  sonst  am  besten 
passt,  sondern  dass  die  verschiedene  Einwirkung 
desselben  Zollsatzes  auf  die  RentabÜitlt  sein«  Knt- 
scheidung  wesentlich  beeinfloHen  anua. 

INe  Ortnde  gegen  einen  gldehfbrmigen  ZoUsats 
vou  allen  Sorten  Rohzucker  und  damit  in  noth- 
I  wendigem  Zusammenhang  stehende  gleichm&ssigc 
Exporthonitiration  für  i\iftiiiirten  Zucker,  ohne  Untej- 
sdiicd  des   zur  Hers',  lliiu:.'   desselben  erforderlich 
,  gewesenen  iinverzoll'vn  Quantums  Rohzucker,  sind 
t  in  einem  Beriebt  dea  lieiro  Ogilvie  andenBriti- 
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sehen  Kanzler  der  Schatzkammer  vom  April  1863 
in  einleuchtoader  WeiBt-  entwickelt,  WMbaib  vir  dlc 
Bauptponkte  danus  hier  taittlieilen. 
Bei  den  ConfiBreiuien  ühor  die  aInQfdilieflsende 

internationale  ZucktTÜbtTfinktinft  liatt*-u  die  Belgi- 
scheu  Commissarien  gegen  das  riassensysU'm  ccl- 
tend  gemudit :  Es  »ei  eiin'  Ahwi  icliung  von  deui 
allgemeintu  I'riucip,  nach  welchem  die  Abgaben 
von  anderen  Artikeln,  wie  Kiiflfee,  Thec  u,  a  erli  i- 
beu  würden.  l>ie  Gruudlaue,  nacli  welcher  iler 
Unterschied  in  der  Abgal>e  bemessen  werde,  näm- 
licli  Farbe  und  Korn,  seien  veränderliche  und  un- 
sichere Elemente,  welche  einen  zu  hohen  Grad  von 
Sorgfalt,  Einsicht  nnd  Sacbkenntnifla  aeitraa  der 
Zollbeamten  erfordern;  dies  wünle  Aotasa  m  trr- 
thümern  und  MissbrSuchen  pelu  n.  wcblie  auf  die 
Lajrc  der  betheiligten  Paileieii  iiiaterii-U  eini  ii  Kiii- 
fiu" 'j'ii'ii  k'iiaiten.  Das  Clas-cti^y-teni  iteijaelitlieilitie 
die  Intei  es-ien  d*  r  I'nxiueeiiten  und  '-e|i;i(li;;e  (iailiiivli 
den  Coliiiiiallianclel,  indcui  man  di«  Ver!'e-sr'ruiif;eii 
in  der  ZuckerfubrikTtion  mit  einer  vennehrten  l.a-t 
belege.  Es  beschränkt'  dem  Raftinadeur  die  Firilieit 
der  Wahl  beim  Einkauf  feiner  Zucker.  Abge!>elieu 
UenroD  bilde  (fa»  Ctassmnsten  ein  Monopol  zum 
Besten  des  Raffinadnira  und  sri  zum  Nachtheil  der 
Consumenten.  —  Diesen  Argumenten  wurde  ent- 
gegnet: Zucker  sei  yun  Tliee ,  Kaffee  und  anderen 
dhnlichen  Artikeln  we.-icntlii  b  veiscluedeu ,  in^Hfern 
er  nicht  ein  roher,  sondern  ein  fabricirter  Artikel 
sei,  der  zwei  vers  läedenc  Elemente,  Melxssc  und 
reinen  Zucker,  enthalte,  von  denen  der  letztere  un- 

Sefiihr  di-ei  Mal  «o  viel  Werth  sei,  als  eitleres,  und 
a  das  Verhmtni.^s  jedes  dieser  Element«  nach  dem 
Orade  dar  Bearbeitung,  «ekber  der  Zucker  unter- 
legen habe,  anüfalle,  so  sei  es  nur  recht  und  billig, 
die  Alurnbe  in  dein  Verhä]tni-*9  zu  erheben,  in  welchem 
diese  Eicuietite  in  den  versihiedenen  Arten  von 
Zucker  \orbau(li  n  wären.  Die  Scliw  ierigkeit,  welche 
man  in  betreff  der  liir  die  Steuet  beafiiten  erforder- 
lichen Sachkenntnisa  und  Einsieht  erbebe,  beitilieten 
mehr  in  der  Vorstellung  aU  in  der  Wirklichkeit. 
Das  in  Holland  ausgebildete  System  von  Clasj^eii 
and  Nummern  habe  lucb  so  nützUcb  erwiesen,  dass 
Ca  tat  Zvekerbandel  in  jedem  Landa  in  Europa  au- 

 ^en  seL  Wenn  aber  die  gaoie  Hanadswelt 

it  nach  einem  Sjstem  von  so  vielen  Classen 
könne,  so  dürfe  man  mit  Rclit  frauen. 
warum  nicht  auch  die  Steuerbeatnten  ein  Sy-item 
mit  ICrfi  lg  sollten  durchfuhren  k  iiinen,  das  nur  vier 
('ki-ssen  enthält.  Frankreich  hulie  sclum  früher  ein 
Classensystem  gehabt  und  in  der  r>urchrüliruiii;  des- 
selben keine  Schwierigkeit  (gefunden.  Nicht  rsulclier 
Sdnriarigkcit  wegen  sei  das  System  geSudert, 
fluidem  flJa  ein  Experiment  ßr  Finanaxvecke;  mau 
habe  etbe  gleicbm&ibi&e  Zuekerstener  Tenndbt,  aber 
nicht  den  Vortlieil  dabei  gefunden,  der  die  Bci- 
behaJtun"  rechtfertigen  wünle.  In  England  sei  das 
Sy-tnii  dassificiitor  Zuckerzidle  ieit  lanj;e  in  Wiik- 
»uinkeit  und  ungeachtet  des  gix«seu  L'infau^'s  des 
dortiin  t]  Haudel>  wJircn  Kla|<en  Über  dadurch  ver- 
ursachte Irrthüuier  oder  Ungerechtigkeiten  nur  selten 
vorgekommen.  Ein  System,  wonach  ein  Product, 
das  97  oder  90  Proocn't  reinen  Zucker  eutliiüt,  mit 
denfldben  Abgabensatse  bel^  wird  wie  ein  Product, 
im  pm  50  oder  fO  Piocat  eathlH,  uBsae  dem 


ersteren  einen  grossen  Vortlieil  vor  dem  letzteren 
i  iuriimneO.  In  I-ändem,  wo  der  H'ilizut  ker  gleich- 
mäatiig  nur  mit  Einem  Absabensatz  belegt  ist, 
m&flslini  daber  dis  geringeren  QualitltoD  Zack«*  Tom 
Markt  fast  ausgeschlossen  sein.  Hierdurch  würden 
die  Interessen  der  Producenten  und  Consumenten 
beeinträc!itii:t,  da  die  I'rei>e  der  geringeren  Zucker- 
sniteii  der  Art  wiireu,  das.■^  selbst  der  heimische 
Fr  idueerit  i;r;inthi^t  wetde,  fremde  Markte  auf- 
zii-ui  lien.  wiitueud  der  Mangel  der  beSik-ren  Sortei^ 
die  allein  die  buhe  Abgabe  zu  tragen  vermi)chton, 
die  Preise  f&r  dies<-  in  einer  kQnstiichen  U(»he  er- 
halte. Jhrvm  seien  denn  auch  in  lloIUad  —  C8  ist 
hier  immer  von  den  Verbiltnissen  vor  1864  die 
Hede  —  die  besseren  Qualititcn  von  Javazucker 
absohlt  tlienrcr  als  die  anderen  Gattungen  Zucker 
auf  dem  L'iiidoner  Markte,  und  die  Franzosen  schick- 
ten gr.isse  yuautitäteu  der  geringeren  Sorten  Fi übeu- 
Kohzueker  naeli  England  trotz  der  See-  und  1-and- 
Transportk'oteu  und  obi;leich  solcher  Zuckej-  dort 
einen  um  1  sh.  *>  d.  oder  2  sh.  niedrigeren  Preis 
bedinge  als  tropi.seher  Zueker  von  anscheinend  der- 
selben Qualität,  weil  die  glcichmäitsige  hohe  Abgabe 
ihn  des  natQrUcbeu  Marktes  beraube,  den  er  tai 
eigenen  Lande  finden  soUte.  Der  künstlich  hohe 
Preis  der  frfneren  Zackeranrten  auf  anderen  europli- 
s*du-n  M.lrkf.  n  veru;  a'  be  den  vert;lrli-lisweiseu  Mangel 
derselben  auf  di m  ICn^Iisehen  Markte.  In  England 
mache  die  Ge,samuittneiii;e  <lei  i  in.'-  rührteu  Gattungen 
feiner  Qualität  nur  einen  gering"  ii  Thcil  des  HanacL-i 
aus  und  die  Nachfrage  uncli  denselben  als  ,Orocerj 
sugars",  d.  h.  solheu,  die  von  den  Materialien» 
waarenhändlern  ohne  weiteres  Kaflfiüiren  verkauft 
wejrUcn,  regulire  den  Pi-eis  derselben  dergestalt^  dass 
sie  fBr  den  Raffinadeor  weniger  lohnend  ansftJlen 
als  die  braunen  Zuckergattungen,  wovon  viele  nur 
50  bis  60  Procent  reinen  Zucker  entlialten.  Wahrend 
frübei  der  Englisclie  RaPBnadeur  nur  Westindischen 
Zucker,  der  stark  und  gut  ist,  bcz'>g,  kommen 
jetzt  Zu<-ker  aus  allen  Theilen  der  Erde  auf  d';n 
Kugli.schen  Markt  und  die  grasse  Zunahme  der  Eng- 
lisi-licn  Einfutir  habe  nicht U  ZoiÄergattun gen  feiner, 
sondern  bauptH&chlich  geringerer  Qualitüteu  be- 
ätaoden,  dem  Erzeogniss  sehr  entfernter  Länder, 
vo  «■  W  der  erfwderlicben  technlNhen  Geschick- 
Itebkeit  nnd  an  Ibacbinen  feblt.  Die  Einführung 
eines  gleich  hr.bvn  ZullsiUze;  für  :Mr  S  ,:  t'  'j  Roh- 
zucker würde  für  den  Knt;lischeii  Zuckerliaudel  un- 
erträglich sein. 

Die  im  Vurstvheudeu  erwähnten  Gründe  haben 
denn  auch  die  Regierungen  von  Frankreich,  Bel- 
gien nnd  den  Niederlanden  bewogen,  dem  Keispiele 
Englands  sich  anzuebUcsscn  und  classificirtc  Zucker* 
Zölle  anzunehmen,  was  in  der  Uebereiakunft  vom 
8.  November  1864  und  SO.  Kovember  1866  veiv 
tragsmS^sige  Best£(iguug  gefunden  hat.  Die  Zoll- 
uml  Steuer-Behörden  jener  Länder  haben ,  so  weit 
bekannt,  keine  besonderen  Schwierigkeiten  bei  der 
Ansfiihmng  gefunden,  die  in  der  definitiven  Form 
seit  dem  1.  Mai  18C7  vor  sich  ge;,'anj^en  ist.  Wenn 
seitens  des  llandelsstandea  jener  Länder  Klagen 
über  das  neue  System  laut  geworden  sind  (wie  wir 
oben  bereits  erwähnt  haben),  so  ist  nicht  die  Gaaai- 
ficatiun  an  steh  die  Ursadie  davon,  londani  dia 
ModaUtlt  des  neuen  dcAättvettTjrpoujvtenw.  FOr 
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die  Wiodcrelnfiihrnng  mes  gleichen  Zollsatzes  für 
alle  verschiedenen  Sorten  Zucker  acheinen  nur  ver-. 
einzelte  Stimmen  laut  geworden  zu  sein.  Was  aber 
an  sich  ab  rationell  anerkannt  i  d.  n  uiuss  und 
in  England,  den  Niederlanden,  Bekit  n  und  Frank- 
reich sich  praktisch  bewShrt  hat,  das  wird  auch  in 
Detttschlana  auf  Nachfolge  rechnen  dürfen.  Auch 
hier  wird  die  künftige  Zuckerbesteuerung  das  bis- 
hciicc  SntuBL  dM  glwcli  hohea  ZoUwfttfo  für  dis 
vcndiieaenBtra  SoitraRobraefcer  teriamen  mfisaen. 
Hiermit  soll  in  lf kfiDoswegs  ausgesprochen  sein, 
dass  wir  deshalb  auch  einen  unmittelbaren  An- 
schluss  des  Zollvereins  aa  die  interuati  male  Zueker- 
übercinkunft  vom  8.  November  ISii-l  unil  20.  No- 
vember 1866,  wie  diesilbc  jetzt  mit  ihrer  ( 'hissen- 
eintheiluDg  nach  den  llolländiacbeu  Staadardtypen 
besteht,  empfehlen  wollen ;  auf  (KeaflB  Funkt  mxoaii 
wir  viebaebr  splter  nrfickkoiiuMD. 

<L  Rfib«Mte««r  oder  Rlbessvekeriteuer? 

Ist  man  einverstanden,  dass  jede  prinripielle  und 
systematische  Bevorzup:un^  des  iulündisohen  Rüben- 
zuckers vordem  eiuzufulii  i'üLiMi  aualändischi  ti  Zucker 
aufzuheben,  vielmehr  künftig  eine  ^'oreclite  cffi'i  tive 
OleichätcUung  beider  Zuckerartcu  in  der  B<  -ti:ue- 
nuig  lowie  hinsichtlich  der  Ausfubrvergütui'^  lier- 
bdsoflOirea  sei,  so  wird  sich  dies  nachLal  i:;  kuum 
taätn  flneichen  iMaea  als  dadurch,  dass  der  in- 
llndiflebiB  Rftbensoeker  nieht  mittebt  «mar  tet- 
stchcDdcn  Abgabe  von  den  zur  Zuckerfabrikation 
zu  verwendenden  Rüben  nach  dem  Gewicht,  son- 
dern dircct  im  Fabiikatc  besteuert  werde.  Mau 
kann  sich  allerdings  die  Möglichkeit  einer  Ver- 
Endening  der  biaherigen  Zuckerzolle  nach  dem 
Princip  einer  Gleichstellung  mit  di^r  Itiibenzucker- 
Steoer  aocb  in  der  Weise  vorsti  lK  n,  d.isd  mau  letz- 
tere nacb  einem  möglichst  »»rgtältig  ermittelten 
Durchschnitte  bestimmt,  welcher  mit  dem  entspre- 
diendien  Dniihachutt  der  TmchiedeneD  ZoUaitae 
vom  aoslSodiachen  Zndter  znaammentrifft  In  Bei- 

Sien  hat  man  diese  Fiurit-litun^^  c:':>triiffon  und  für 
en  inländischen  Rübcuzui'kiT  im  AiU'-ii)i'i:n'ii  rmi'ii 
gleictiTnlisBigr-n  Satz  vijii  'Ij  Frei,  pm  ICHJ  Kil.  vijr- 
geschriebca,  übcreinsüminend  mit  dem  Zoilnatze 
lur  Rohiucker  der  zweiten  Classe  (Nu.  14—  lü  hoU. 
Stand.).  Die  eventuelle  Anwendung  dieses  Systems 
aof  eine  Reform  der  ZuckerzClle  des  Zollvereins 
Usat  sich  ofane  Schwierigkeit  angeben.  Würde  an- 
erkannt^ dass  die  Bereännng  li%  Ctr.  Rfiben  <=: 
1  Ctr.  Rohzucker  durch schnittlidi  zutreffe,  so 
würde  in  Analogie  mit  der  Belsrisehen  Gesetzgcbuuf? 
die  Eingangsabgabe  für  C'imi.il/.ui'ki  r  d  r  zweiten 
Claase  (zu  SS  pCt  Rendcmeut)  auf  3  Tlilr.  1  Sgr. 
SU  setzen  sein,  hingegen  bei  jVnnahme  von  llj^  Ctr. 
Rüben  =  1  Ctr.  Rohzucker  auf  2  Thlr.  26  Sgr., 
und  die  übrigen  Zollclassen  nach  Verhältnias. 

Die  Frage,  ob  es  zweckmilssig  sei,  eine  Fabrikat- 
Itmer  sta»  der  bisherigen  Rübensteucr  einzafüb- 
ran,  iat  «didn  adk  laogar  Zeit  im  ZoliveiaiA  aabr 
eingehend  vaA  eifrig  ei^lrteit  worden.  Die  grosse 
Mehrzahl  der  Rübenzucker -Produ'i  ntf  c  hat  sieh 
bisher  entschieden  (;p^j;eu  eine  FubrikiiLit-  uer  er- 
IcJärt,  alleiu  es  hat  auch  iu  jt-ut^m  Kreise  iiiclil  au 

Stimmen  gefehlt,  welche  derselbeu  lebhaft  das  Wurt 


reden,  und  zwar  scheint  diese  Auffassung  gerade 

in  neuester  Zeit  im  Trirain  gewonnen  zu  fialteu. 

Für  BeibehaltiitiR  drr  Rübensteuer  wird  vüruchm- 
lich  Folgendes  geltend  ^  iiun  lit: 

Die  Erhebung  der  AliKabe  nach  dem  Gewicht 
der  für  die  Zuckerfabrixation  lu  verwendenden 
Rüben  sei  höclist  einfach  und  mindest  störend,  und 
in  dieser  Hinsicht  ebenso  sehr  im  Interesse  der 
Steucrbeb&iden  wie  der  Prodaceaten.  Dieser  SSn- 
richtung  sden  vor  Allem  die  aaasemifo&lSdie& 
Fort-ichritte  der  Rübenrultur  wie  der  Rübenzucker- 
Fabrikation  in  Deutschland  zuzuschreiben,  denn 
sie  habe  mit  Nüthwendigkeit  dahin  geführt ,  Alles 
aufiubiftcu,  um  möglichst  zuckerreii:li'-  Hüben  zu 
erzielen  und  sodauu  au-s  den  Rüben  iiim^'Ü  iist  viel 
Zucker  zu  gewinnen.  Die  gleichldeibeude  Rüben- 
Steaer  sei  gewissermaaseen  eine  Pliinie  für  in- 
dustrielle Sorgfalt  und  Intelligenz,  in  ähnliche 
Weise  wie  die  Haiaehateuer  die  Vervollkommnung 
der  Spritfabrikation  am  meiateB  befilcdiert  habe; 
der  Erfolg  solcher  induatrieUeB  YenoUkaBrnnog 
mü     ^ciiiieaaUdi  nA  dar  QeMinmtiicit  nt  Onto 

koiiiiut  u. 

Die  Eiulüiirung  einer  FaUIkatsteuer  würde,  nach 
Ansicht  einiger  Vertreter  der  bisherigen  Rübeu- 
steuer,  zur  Folge  haben,  dass  die  Rübenzucker- 
Fabrikation  aufliört,  ein  Hebel  und  Nebengewerbe 
der  Laodwirthächaft  zu  sein sie  werde  dann  lediK- 
lich  ein  Handela-  und  Specoiatioiiagesohtft  & 
wflrden  s.  B.  in  der  NSbe  volkrncliar  Orte,  wo 
Arbeitskraft,  Eisenbahnen,  Wasserstrassen  und  na- 
mentlich Brennmaterial  sich  vereinigen,  auf  das 
Viehfutter  und  den  Dünger  aber  wenig  Wi  rth  ge- 
legt wird,  durch  Capil&listen  grosse  Etablissements 
nach  der  Diftusii  usmi  thode  errichtet  uud  die  Rüben 
auf  weite  Entfernungen  herbeigeschafft  werdeu. 
Auf  die  Qualität  derselben,  ob  in  Dünger-  edcr 
Marschland  gebaut,  würde  wenig  Werth  velegt  und 
der  alt«  Fabrikant,  welcher  seit  Jahren  den  besten 
und  f&r  eine  anduneicbe  Rfibe  geeignetaten  Boden 
thener  gekauft  oder  erpaditet  habe,  wfirde  in  Folge 
der  veränderten  Stcucrgesetzc  nicht  im  Stande  sein, 
dicHcr  Concurreuz  zu  widerstehen,  da  er  sein  besse- 
ren Ruhmat-rial  mdd  au  billig  zu  bauen  vermöge, 
als  jene  Etablissements  das  geringere  kaufen  würden. 

In  einem  anderen  uns  vorliegenden  Aufsatze 
heisst  es:  «Die  Deutsche  Rübenzucker- Industrie 
verdanid  ilue  Ueberlegenheii  grüdstenthcils  dem 
Besteoanugvmodus.  indem  hierdurch  dw  Fabrikant 
venudaast  wird,  nicht  allein  eine  cnekemldM  Ribe 
zu  produciren,  sondern  auch  solche  vollkommene 
Einrichtungen  zu  treffen,  dass  der  in  den  Rüben 
enthaltene  Zucker,  so  viel  wie  nur  immer  möglich, 
vollständig  gewonnen  werde.  In  denjenigen  Län- 
di'i  n,  !;i  wi  li  hi  u  <li,  r  Zucker  und  nicht  die  Rübe 
besteuert  wi-i,  [Jt  jducirt  man  schlechtere  Rüben 
und  es  ist  d  rt  d;i  Aufgabe,  in  einer  gegebenen 
Frist  möglichst  viele  Rüben  zu  vorarbeiten.'  — 
.Wollte  man  im  Zollverein  den  bisherigen  Stanar> 
modna  ftndam  nnd  atatt  der  Rübe  den  danwa  f  a> 
wonnenen  Zudcer  besteuern,  so  würden  wuere 
besseren  Einrichtungen,  die  Milli meu  gekostet  ha- 
ben, überBüsäig,  ludem  <  ri  dauu  uur  gelten  würde, 
rasch  und  billig  zu  arbeiteu  *  —  —  ,Die  rielen 
Saftmelis-Fabrikeo,  die  im  Zollverein  bestehen  lu^d 
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in  den  Rühoiu«fl  Robsucker  mit  «lammSea,  arbei- 
ten billiger,  wfltl  d«  rttt«  MiMn]nilaM<ni,  nlmlich 

dip  Gowinn\in(i  des  Rohzuckers  umri  li-'t)  und  direct 
aus  di'in  Saft  Mclis  machea.  Di.  so  EtaLilL^^cmcnts 
würden  der  Vernichtung  auh*>imfaIlon ,  wenn  man 
den  Steuermoduä  Rndem  wollte,  denn  ea  lassen 
Bich  keine  IviiriL-htungeu  treffen,  welche  die  Bewali- 
rang  der  lotcresaen  de«  Steoerfijcas  ormOgUchea 
wbden.' 

Ueberhaupt  werde,  behaupten  die  Vertreter  des 
jetzigen  Besteuerungsmodus,  die  Einführung  einer 
Fabrikatsteuer  für  die  Producenten  die  lästigsten 
Coutrolmaassregeln,  wie  solche  in  Fraokceiob  ood 
Belgien  aufa  Lebhafteste  bekltgt  «erdeo, 
wendigen  Folge  haben. 

Andererjieits  Bind,  wie  schon  bemerkt,  aus  dem 
Kreise  der  Rübenzucker- Producenten  selbst  in  letz- 
terer Zeit  Stimmen  laut  geworden,  welche  im  lu- 
teresse  ihrer  ludo^trie  und  insbesoodere  der  liiibei 
betbeiligten  Landwiitbsduit  die  Snetmag  der  bis- 
herigen Rfibensteaer  dnreb  ^e  Bestaaerong  des 
Fftbmatä  dringend  empfohlen.  Als  Grand  hierfür 
wird  u.  A.  Folgendes  lierToruehoben:  Mit  der  Rü- 
ben8t4>uor  ist  der  unleugbare  Uel-  l^taiid  verbumlen, 
dass  sie  bei  niedrigerer  Zuckerausbeutuni',  wo  also 
der  Fabrikant  ohneMn  verliert,  ihn  stiirki  r  l>  1  i-tet, 
als  bei  hoher  Zuckerausbeute.  Wenn  lÜU  (.'tr.  Kil- 
ben 8  Ctr.  Rohzucker  liefern  und  dieser  10  Thlr. 
kostet,  so  beträgt  die  Steuer  25  Thlr.  von  80  Tblr. 
oder  SlX  Procent;  wenn  die  Aasbeute  sich  aber 
•af  9  Procent  tteigert,  ao  betiigt  bei  gjac^ 
Zndterprelee  die  Steuer  95  TUr.  von  90  Tur.  oder 
nur  27,T  Procent;  der  Gewinn  wird  also  zur  Steuer 
nicht  entsprechend  herangezugeu,  der  Verlust  hin- 
gegen mit  besteuert!  Der  Rübcnproducent  wird 
aurch  den  jet^isten  Besteuerungsmodua  an  einer 
im  all^ii  im  11  kiinUirthschaftlichcn  Interesse  ra- 
tionellen Betreibung  des  Rübenbaues  gehindert,  da 
er  aas  Rfidcsicht  auf  die  Steuer  vorzugsweise  auf 
hohen  Zuckergehalt  der  Rübe  an  sehra  hat,  woiu 
magere  Düngung  beitr&gt  Wird  oliiit  die  Rftbe 
an  sich,  sondern  der  danni  jRWeoncM  ZKcker  be- 
steuert, gleichviel  ob  die  Ktne  6  oder  9  Procent 
Rohzucker  liefert,  so  hat  der  Produeent  froi^  WM. 
welche  Art  df!*  Rübenbaues  er  im  allcemriueu  In- 
teresse seiner  Wirthschaft  den  Uiii-itäiMlcn  nach  be- 
treiben will.  In  Frankreich  und  Belgien  sollen  die 
Kuben  durchschnittlich  nur  6— GVj  Proeent  Roh- 
zucker liefern,  die  Arbeitslöhne  und  das  Feuerungs- 
matcrial  kommen  den  dortigen  Rübenzucker -Indu- 
ttriellen  tbeorer  zu  stehen,  die  Fabrikeinrichtangen 
sind  dort  bei  weitem  nicht  so  vollkommen,  wie  im 
Zoll  verein,  nod  trotxdem  wird  jetzt  in  lenen  Lftn- 
dem  der  Rfibenzucker  im  Ganzen  wohlfeiler  pro- 
ducirt,  was  aus  (irr  überwiegenden  Ausfuhr  zu 
schliossen  ist.  Der  bi^iluTige  Steuermndus  in  Deutsch- 
land drängt  zu  einer  kb'iiiliclien  und  dadurch  viel 
zu  theurcn  Productiun,  denn  die  Abgabe  ist  fast 
ebenso  hoch  wie  der  Werth  der  Rüben.  An  den 
Rüben  wird  jetzt  gevOhnlicli  weggeschnitten,  was 
Ahr  weniger  suckemieh  ^Üt,  aberln  guten  Jahren 
•dmeldeC  man  bessema  wtg,  aun  w  ifi*lilfdp**" 
Jahren  in  den  Rlben  aelSt  UMBt;  Ca  ünache 


hiervon  iat  mr  der  Steaemodw.  Wenn  eben  die 
BesorgniM  nwibnt  ward,  dass  die  Substilntion  der 

Fab-ikatH-S  iter  an  It  -  ifer  RQhen^li  U'T  die  Rüben- 
zucker-hidustne  uacii  anderen  d'^ciideu  verschieben 
und  zu  Speculations-Untemehinuugen  führen  würde, 
so  darf  dem  gegenüber  di«  gerade  enti^eijengesetzte 
Ansia|^  audrrer  Pnnlucent^'n  et  ,\5li:it  wi  i  lIi  u,  wi'l  -lie 
meinen,  dass  die  Fabrikatsteuer  alluiulig  <lahiii  füh- 
ren werde,  die  Rübenzucker- Production  7.11  einem 
laadwirthschaftliclien  Nebengewerbe  zu  macheu,  das 
die  Aufgabe  hat,  mit  den  verh&ltnissmlssig  gering- 
sten Kasten  and  auf  einftudiste  Weise  Rohzudter  rar 
die  Raffinerien  zu  liefern.  Es  «cfaeint  auch  kein 
Grund  zu  der  Vi'r;iii:->-  tzuni_'  'j:<'2-r'hi'n,  dass  die  Ein- 
führung einer  Fabrikat-^t.-.n  r  iui  Z^illvercin  uoth- 
weudig  die  n&mlirhi  n  lifHihrüiikungen  und  Vexa- 
tioneu  mit  sich  bringen  wurde,  worüber  die  Zucker- 
produi^nteu  in  Frankreich  und  Belgien  mit  Recht 
zu  klagen  haben.  Wird  einstweilen  zur  allgemeinen 
Controie  das  WSgen  der  Rüben  beibehalten  und  der 
Gmndsata  rar  (Mltnng  nbtacht»  dass  die  Verstaae- 
rung  des  Robndwrs  emtrele,  sobald  er  augder 
Fabrik  genommen  und  nicht  unmittelbar  exportirt 
wird,  so  ist  nicht  einzusehen,  weshalb  hier  Steuer- 
defraudeu  mehr  ZU  befürchten  wären  als  bei  ande  ren 
Abgaben,  wo  die  Enldeckun!<  viel  schwerer  halt. 
Die  Saftmeüs  i"  ikeu  im  Zollvrein  haben  lauge 
nicht  die  Bedeutunj;,  die  mau  iJineu  beilegt.  Es 
vrird  fV«üich  für  diese  Fabrikationsmethode  we^eu 
des  Einwerfens  von  Rohzucker  eine  weitläufigere 
Steoeroontrolc  sich  nicht  vermeiden  lassen,  aber 
eine  «igentliohe  Unterdrfifiknng  der  Saftmelifl-Fabri- 
kfttoa  wQfde  nicht  die  Folge  derSteneiverlndennig 
zu  sein  brauchen. 

Zu  den  gewichtigsten  Gründen  für  die  Einfüh- 
ning  eitler  FaVnik.it-teuer  statt  der  bisherigen 
Rübensteuer,  und  zwar  im  wohlverstajideuen  lu- 
ten^se  der  Rübenzucker-Industrie  im  Grossen  und 
Ganzen,  gehört  endlich  die  nur  auf  diese  Weise 
erreichbare  angonessene  Rückvergütung  bei  der 
Anafyhr  von  inl&ndischem  Zucker,  namentlich  von 
ralSnirtem  Zucker.  Gcgenw&rtig  i^t  der  Zucker- 
fabrikant im  Zollverein  verbindort»  nach  eeiner  Con- 
venienz  zusammen  tropischen  and  inHadisehen 
Uübcnzucker  zu  vi'rirl>'-it'  n.  denn  für  den  Fall  des 
Exports  wird  ihm  die  einrichtete  Steuer  nur  un- 
vollständig vergütet.  Andererseits  ist  es  anerkannt, 
dass  die  jetzige  Steuexvergütung  von  2  Thhr.  '2f.  Sirr. 
pro  Centmr  Rüben-Rohzucker,  wie  uugeuügeud 
sie  auch  für  die  besseren  Sorten  und  selbst  im 
Durchschnitt  sidli  diuratellt,  dessenungeachtet  der 
Staatskaase  Terioat  aogefOgt  hat,  indem  vorzugs- 
weise nur  braune  ordinaire  Sorten  ausgeführt  wur- 
den, woflir,  dem  realisirbarcn  Zuckergehalt  nach, 
der  vergütete  Steuerbetrag  nicht  ganz  entrichtet 
worden  war,  >o  dasa  hier  die  A  isfiih; m  r •:.'ütung  den 
Charakter  eiuer  Exportprämie  aiihahm.  Die  Ueber- 
pruducti'tn  des  inländLScheu  UübenzurkiT>  wird, 
wenn  sii'  auch  augenblicklich  zurückgetreten  ist, 
doch  wiederkehren,  und  eine  wirksame  Auahülfe 
in  solchen  Fällen  wird  nur  durch  eine  naturge- 
mSsse  und  dauerhafte  Caneoireiii  auf  dem  Veit' 
markte  gegeben  wwden. 

S8 
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7.  Wirkliche  Gleichstellung  de>^  luläudi- 
Rcheu  Rübenzuckers  und  des  trcpiacht  u 
Zuckers  in  der  Besteuerung.  Normen 
ffir  ein  Terbe«sert«e  CUaeensyetem. 

Wenn  man  principiell  darüber  <  iti\ <  rstandcn 
ist.  dass  es  hei  einer  Refm-m  der  Zut  kcrlK'^jteue- 
ninp  Vi  r  Allt-m  darauf  iinkomnu'.  die  inliiiflischc 
Zuckerproduetion  künftig  hinsichtlich  der  Abgaben 
mit  der  Einfuhr  fremden  Zuckers  gleichzustellen 
und  dann  bei  beiden  Zuckerarten  nicht  mehr  feste 
Biftheitssltse  des  Zoll«  and  der  Steuer  obwalten  zu 
leeaen,  sondern  auf  den  effectiven  Süssigkeitawerth 
der  verschiedenen  Zuckersorten  billige  Rfteksicht 
zu  ni'hmcu.  so  bleibt  noch  die  schwierige  Aufgabe 
zu  lüseu.  wie  dies  praktisch  uu^zuführeTi  goi.  Es 
ist  selbstverständlich,  dasa  der  Natur  il^  r  S  u  ln- 
nach  h'  i  einer  solchen  LöBong  selbst  im  güuÄUgsten 
Falle  überall  nur  von  annibenid  richtigen  Normen 
die  Knie  sein  kann,  dafls  an  den  (hensen  der  ver- 
sdiiedenen  ZoUclassen  kleine  Hissverh&ltniwe  im- 
Temindlich  encbeinen  und  daas  die  AnafObrung 
in  iinselnen  FSUen  anch'  Y«^e1n«erecbwenuigcn 

aar  Folge  hahi  n  wird. 

Wir  halx  n  früher  bei  drr  Darh'gung  d<T  |j;efze- 
boneu  tliatsii'  hlichen  Verhrdtnis-e  mftglichfit  zuver- 
lässigem und  umfassendes  Material  beigebracht,  um 
über  das  Kendement  der  verschiedeneu  Zuckersorten 
sich  ein  L'rtheil  zu  bilden.  Die  Durchsicht  jeuer 
Vorlagen  wird  die  Veberzeugung  begründen,  dass 
daa  Tjrpenaratem  nacb  den  UoUiodkenen  Staiadaid- 
Brastem,  wie  ea  infolge  der  intemaOmialen lieber- 
einkunft  vom  S.  November  1864  und  der  dazu  ge- 
hörigen Diiiaratiiii  vom  20.  November  1S66  in 
Fraukreirli,  Hrltrieu,  din  Niederlanden  und  Gross- 
britaiinii'u  -ii  ti  dim  l.Miii  IMw  in  Auwendung  gekom- 
men, nanientlirh  in  Hüiksichtder  Claasificationdes  Rü- 
benzuckers, grossen  Bedenken  unterliegt  und  schwer- 
lich aufrecht  zu  halten  sein  wird,  und  dass  ferner 
zwischen  Colonial-Robzucker  und  Rüben*Rohaacker 
von  anscheinend  gleicher  Beadialfenheitr  eine  Uer- 
aof  begründete  voUstfindige  Oleichstellung  rO^aieht- 
lich  der  Besteuerung  für  jetzt  unzulässig  erscheini 

Was  die  jetzige  Classification  des  Rohzuckers 
nach  Korn  und  Farbe  betrifft,  so  mag  solche  für 
gevisse  Colonial-Zuckorsortcn,  wie  Java-  und  Ha- 
vana-Zucker,  im  Allgemeinen  und  unter  aich  ein 
ziemlich  richtiges  Yerfaftltniss  angeben  lud  praktiacb 
sein,  allein  bei  anderen  Zuckersoiten,  namentlich 
beim  Rübenzucker,  wenn  erstes  und  zweites  Product 
gemischt  vorkommen,  giebt  dit  S  liattirung  keines- 
wegs einen  zuverlüssi^'en  Maas  stab  für  den  Süssig- 
k'  it-wrrth,  abge<eli>>ii  davon,  d.i-s  -i  i'' Gleichstellung 
der  ij;enetisch  gänzlich  verschiedenarügen  Farben  des 
Colonlal-  und  des  Rüben-Roiizuckers  mehr  oder  min- 
der willk  ür  lieh  bleibt  Zar  Bestitoing  dienen  folgende 
Notizen  aas  unseren  frfiheren  MunrnmunatBUungen. 
IHe  PoUriaatKm  encab  (Br  veradiiedMie  Partien  der 
^eidien  Standard -Nummer  12: 

Cdouialzucki  r,  Java  und  llavana,  ;>4.  L'5, 
95,  'J5,s,  it6  Fn>ceut.  liourbon  und  Mauritius 
91,  512,  !t2.j,  93,  95  Procent. 

Rftboucucker,  Deutscher,  »O.r,  91,«,  92,»,  93,  93,»  Pro- 
oen(;  —  Belgiadicr,  UO,»,  9^  etc.  bis  96,»  Pro- 
ceBki>-Fkin9äaciiflr,9a»98eto.bU»6PnK«i|. 


Wie  unzutreffend  beim  Rüben -Rohzucker  die  Nor- 
mirung  nach  der  Farbe  ist,  ersieht  man  auch 
schon  aus  der  Erfahrung  bei  den  Cftlner  Versuchs- 
arbeiten, wo  zu  No.  1,5  und  No.  1-t  Holl.  Standard 
classificirte  Partien  Rübenzucker,  resp.  93  und  93 
Procent  polarisirten,  eine  n  No.  IS  diSBMdrte 
Partie  aber  93,»  Procent. 

Eine  in  Hamborg  angeslellte  dieniadie  Unter- 
suchung des  reinen  Zuckergehaiti  verschiedener  Pro- 
ben von  Colonial-  und  Rüben- Rohzucker  gleichzu- 
stellender Farbe  hat  folgende,  nündoD  nlnraioiNiulB 
Ergebnisse  geliefert: 

Ks  enthidten  reinen  kryatetliairiMiren  Zndnr  in 
Procenten: 

Ben  Staad.         Vo.  18.  Vo.  ti.   Xo.  la.   No.  10.  R».  7-*. 

r  il  .nlalzucker  Ol),«  '.t3,«  92,o  90,j  86,» 
Rübenzucker     94,3     98.»     93,i      90,»  83.» 

Ausserdem  enthielt  der  GdlonialiaGker  an  Trauben- 
zucker No.  15:  l,u,  No.  IS:  I,ti,  No.  10:  3,rc  and 
No.  7—8:  3,4»  Prorent^  wihrend  No.  18  des  Colonial- 
zuckers  und  alle  RUbeunduar  nnr  unwif^MR  Spnren 

davon  aufwiesen. 

Man  ersieht  aus  vorstehend i  ti  An^iatirn,  dass  wenn 
auch  in  einigen  Fällen  die  Reurtheilung  nach  der 
Bchattirung  vergleichsweise  Shnliche  Resultate  liefert 
wie  die  Polarisation  und  die  chemische  Untersuchung, 
sie  doch  im  Allgemeinen  durchaos  keinen  zuver- 
iBasicen  Maaesatab  abgeben  kann.  Ein  aokhe  Nonn 
bietet  nch  aber  in  der  Polarisalion,  in  deren  raseher 
und  praktisch  genügender  Bestimmung  eine  v  -rvoU- 
kommnete  Technik  jetzt  die  HülfsmitteJ  au  di«  Hand 
giebt  W'ir  enthalten  uns,  Vorschläge  zu  nriLbtu, 
welche  Procent^Stze  zu  bestimmen  sem  dürften,  um 
die  etwa  beizubehaltenden  vier  Classen  für  die  Zuckcr- 
bestcuerung  abzugrenzen,  und  erinnern  nur  daran, 
d^s  die  Cölner  Versuchsarbeiten  fulgeude  Durch- 
schnitta-ReaoUnte  hinsichtUeb  der  Polariaation  er- 
geben haben: 
Colniiabudwr,  erste  Classe  (No.  18—15)  97,»» 
zweite  ,  (No.  14— 10)  94,o4 
,  dritte     .     (No.   ;t—  7)  ><7,u 

.  vierte     ,     (unter  Nr.  7)  80,m 

Ribennwk«,  No.  13  9^ 

•  »  H  98^ 

,13  9S,M 

•  12  92,w 

•  II  9l.»i 

,     9  88,11 

Wird  bei  der  neuen  Regulirung  der  Zucker-Ab- 
gaben und  Ausfuhr -Vergütungen  im  Zollvermn  ein 
Classensystem  auf  Grund  des  durch  Polarisatioa 
ermittelten  reinen  Zuckergehalts  beliebt,  so  würde 
ea  Obrigens  wohl  nicht  an  Termeiden  adn,  die  Ein- 
fnlir  TOD  Zn^er,  irofBr  die  Zulaasnng  an  einer 
niedrigeren  Cla.sae  beansprucht  wird,  an  die  Be 
dingung  der  Deelaration  bei  bestimmten  Zollämtern 
zu  knüpfen,  wu  die  ertVtrdrrlictir  liitfrsui  lunm 
genouimeii  werden  kann.  Da  die  Roiaucker-Einfulir 
fast  ausRL'lilirsslich  im  Grossen  und  auf  wenigen 
Routen  geschieht,  erscheint  solche  Beschränkung  für 
die  commerciellen  Interessen  nicht  bedenklich.  Die 
Versteuerung  nach  Poiaiiaatian  würde  sngleicb  Ar 
den  späteren  Verkanf  dar  betrefMen  Framete  «btt 
AMert  ibrea  tfawvetiKlMn  Ziuk«fcehdto  ^ 
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Colonial«Sohzncker  and  Mben-Rohsucker,  deren 
MBi^stiim  ein  gleidiM  Itendtrt  ergicbt,  sind  aber, 

wif  Rihon  wiederholt  in  dieser  Dfokschrift  aner- 
kaunt  ist,  dcsshalb  nicht  als  gleich  im  ?rhlie<<«<lichen 
praktischen  Rendemcnt,  also  auch  nii  lit  für  die  Bc- 
«touerung,  lu  erachten.  Es  ist  dt  r  Icidnik,  wie 
ausHeroraen^Ii''h  dieselbe  auch  sonst  »ich  bei  der 
Rühi-nzucker- Induatrie  ent\»ickilt  hat,  noch  nicht 
K(  liirij(  r. ,  in  praktischer  Weise  den  nachthiiligen 
Einfluss  zu  beseitigen,  welchen  die  im  RQben-Roh- 
ancker  mehr  oder  minder  enthaltenen  Salze  auf  die 
Oewinnong  dct  kiyitaUiiiitNHraa  Zoekcrs  and  Uer- 
Btellnng  nnet  für  den  «nimHienNvm  Cottnna  ge- 
eigneten Syrups  äussern,  und  hat  in  dieser  llinHicht 
der  Ci'ilonialzucker  noch  einen  entschiedenen  Vorzug 
vor  dem  Rübenzurker.  Kine  satiz  genaue  Fe8tj*tel- 
lung,  wie  viel  dieser  Unterschied  ausmacht,  ist  der 
Natur  der  Sache  nach  ebenso  unm(>Klich  wie  die 
Bestimmung,  wie  viel  Ceutner  rohe  Rüben  zur  Her- 
stellung eines  Centner  Zucker  erforderlich  sind,  weil 
du  VerbiltniflS  der  im  RQbensucker  Torkommenden 
Mb»  nnendfidie  Verschiedenheiten  aofteigt  und  da- 
her nur  eine  nngeftbre  SchKtsaiw  dM  ill»niH)hinfin- 
den  Durchschnitts  möglich  ist  Cod  in  ficMT  tfin- 
eicht  plaubi  n  wir,  das»  eine  dem  Rüben-Rohzucker 
zu  Gute  zu  rechnende  Differenz  von  etwa  tl  Pmcent, 
also  bei  Auuabrae  eines  Zollsatzes  von  ;i  Tlilr. 
10  Sgr.  pro  Centner  Colonial-Rohzucker  der  dritten 
Classe  von  6  Sgr.  pro  Centner,  dem  gegebenen 
Sachverhalt  wie  der  BiUi^eit  genOgo^d  entapricht 
Nimmt  man  nach  d«n  EKfaier  TemdiMriMiten 
die  Ergebnisse  des  Durchschnitts  für  den  Colonial- 
zucker  der  zweiten  und  dritten  Kategorie,  sowie 
di'S  Rübenzuckers  K  dem  officiellen  Bericht  und 
nach  den  berichtigendeu  Bemcrkaogen  des  Herrn 
Dr.  Ri«d«Db  m  erhiltnaii  fotsoden  VtisIcMi: 
rtliriiriloa.  Qht.  Mb.    Mib  tp^. 

Colontal- 

zucker   .  .   So.npOt  T7,MpGt  5,MpCt  IlywpCt 

Rübenincker, 

n.  d.  Bericht  9S,M   ,    79^   ,  4,»   ,   10,u  , 
Rübenzucker, 

ik.Lr.BSaM  9^  •    78^  ,  S,m   ,  (<■(>} 

Berechnet  man  annShemd  nach  dieser  Vorlage, 
welchen  Vortheil  der  Colonialzucker  -  Raffinadcur 
\  r  (ii  !n  Rübenzacker-Fabrikanten  durch  ii  Mehr- 
werth des  verbleibenden  Synips  und  Farm.s  voraus 
hat  (wobei  indessen  nicht  du  jetzige  Syrups  Ein- 
gangsabgabc,  sondern  deren  vorausgesetzter  künf- 
tiger Betrag  in  Anschlag  zu  bringen),  so  dürfte 
iKmon  ein  otouemachlass  von  4  bis  .5  Spr-  pf^ 
Centaer  als  cto  Unreicheudes  Ai  ijuivalnit  1.U  be- 

tndtten  Mtn,  im  eine  biUige  und  reale  Gleich- 
«telhmg  in  der  BesteaeroDg  MrbeiiaflHirea.  WQl 

man  jedoch,  um  jedem  begründet  erscheinenden 
Vorwurf  einer  zu  scharfen  Berechnung  zu  Uuisun- 
sten  der  iidündisclirn  Rübenzucker -Indu-^^ri.  7Ji 
bcgefax'U,  üudi  in  Anselilag  bringen,  dasa  zutälliiser 
Weise  die  bei  den  zu  den  Cfilner  Versuchsarbeiten 
genommenen  33  Ponten  inländischen  Rohzucker  der 
Camnagne  1P6.^  — 66  Über  das  durchschnittliche 
Rendement  liinauagegangen  wftren,  so  wird,  wie 
vorhin  beoMiktk  ein  Naculass  von  6  pCi  oder  von 
i  ü^,  pio  C«atner  Robmclter  doa  gewiss  ab 


nicht  tu  niedrig  erachtet  weiden  mflasen.  Ein 
■oleher  Abseldag  wftrde  auch  darin  II otfv  finden 

können,  de.ss  der  effective  Preis  für  Rüben -Roh- 
tncker  auf  dem  Londorer  Markt  durchschnittlich 
etwa  1  -Ii.  (i  d.  niedriger  steht  als  ('•■lonialzurker 
gleiiriier  Kate^orli',  was  in  d-^m  erfahruni-'-tniLssig 
niedryieren  Ht-ndcment  seinen  OiuMil  liabrii  niuss.^ 
Die  Differenz  zu  riuusicn  ih-s  UiitH  nzuckers  auf 
mehr  als  *>  S^r.  pm  (  «  ntiK  r  zu  setzen,  würde, 
namentlich  dec  Zuckersteuer -Gesetzgebung  Frank- 
reichs und  Belgiens  gegenüber,  die  ungeredltCn^ 
tigte  PlivUeginuig  des  Rabeosnckers  forläetMn 
nnd  dn  wMentticnes  Hbidemltt  abgeben  fnr  eine 

richtig  zu  bomessende  und  eleiehniSssige  Feststel- 
stellung der  Ausfuhr -Vergütungen  für  ra'ttnirten 
Zucker,  von  welcher  Maassregel  die  künttifre  Pros 
peritftt  der  inlämiischen  Rübeuzucker-Induätric  in 
vorwiegende»  HMsae  »bliingig  en«belnt 

8.  Verschiedene  Desiderien  in  Verbindung 

mit  der  Zurkerstouer-Frage. 

Wenn  nach  Billigkeit  und  gesunder  Volkswirth- 
schaft  die  Privilegirung  des  inl;in<lisrhen  Rülien- 
zuckers  aufhören  wird,  so  darf  nndeiersi-its  die 
Zuckerindustrie  mit  Recht  h'  aii~p:uehen.  dass  in 
der  Ge«etigebang,  so  weit  als  irgend  tbunlieh,  a  ich 
«olehe  Bestimmungen  Aufnahme  finden,  welche  der 
sonstigen  Verwendung  der  Rfiben  einen  freieren 
Spielraum  gestatten,  und  dass  ferner  andere  Sflsslg- 
keitsproducte .  web  he  dem  /u  l;«  r  d ifji-urrenz 
macheu,  in  ent.spreehender  Weise  zu  einer  inässigeu 
Abgaben-Eiitri' -  iruij^'  mit  herangezogen  werden. 

Im  hohen  tirutli»  wünsehenswerth  erselieiut,  dass 
gleiehzeitiff  mit  der  Kef'imi  der  Zuckerhesl.  u  rung, 
im  Intero-sc  der  Rübencultur,  Vorkehrungen  ge- 
troffen werden  könnten,  um  eine  vorthcilhafte  wsr- 
wendong  der  Rüben  zur  Spiritu-sfabrikation  su  ^■ 
statten.  Bei  der  ietzigen  Art  der  Maischsteuer  ist 
dies  niefat  nflgUcn,  dn  sidi  von  der  Rfibe  Ittine 
Dickm^he  maeben  Itsst.  1h  Frankreich  gescfalebt 
•ine  Verwerthiui'^  (br  Rüben  zum  Branntwein- 
brennen in  ausgedehntem  Maasse.  und  lieft  darin 
die  wirksamste  Abhülfe  gegen  di'-  (  n  i.iln-  jk  ri  kü- 
scher  Ueberpritduction  bei  sehr  günstigen  Hulu  n- 
emten. 

Bei  einer  Reform  der  Zuckersteuer  wird  nicht 
ausser  Acht  zu  lassen  sein,  im  Interesse  der  Co- 
lonial-  nnd  Uübeniudcer-Industrie  wie  nicht  minder 
der  Ftnansen,  aneh  den  aus  Kartoffeln  hergestell- 
ten Zucker  und  das  sogenannte  Rfibenltiaiu,  wel> 
ches  als  Surrogat  für  Symp  dient,  welobo  AlHkel 
jetzt  keiner  Steuer  unterlieüen,  mit  einer  Terbi|t'> 
nis-smässiRen  Aligabe  zu  belegen. 

Rheiniselie  Zuck<Tf;ibrikanteu  versirliern,  das« 
die  Menge  des  aus  Kartoffel-  resp.  Stiirkemehl  ge- 
wonnenen Zuckers  sehr  erheblich  sei  und  den  an- 
derin  Zuckergjttuiüren  bedeutende  Concurrcn* 
nuiehen.  Derseil  \vi  rde  hauptsächlich  zur  Wein« 
vsrbesscfiuig  nnd  in  neuester  Zeit  auch  in  den 
Bierbnuemen  beuntxt;  wtrde  nun  diese  Art  der 
Zuckergewinnung  anbestenert  gelassen,  so  müchte 
solcher  Betrieb  oald  noch  stark  zunehmen.  Da 


')  B*l  MMm  PniM  TCB  SS  »k.  ftr  ta  Oota«  SaAv  II 
MMft  all  IM0INSS  m  1  sk  «  4.  •  yCi 
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Kartoffelzucker  sich  zur  Vtriuisuliung  mit  RSbcn- 
zuckcr  eignet,  mi  kinmi.'  Lei  Befreiung  jenes  von 
jeder  Steuer  die  »Staatskasse  in  die  Lwge  kommen, 
eine  Ausfuhrvergütunp  zu  zahli'ii,  oLue  einen  ent- 
sprechenden Steuerbttiafr  frholun  zu  haben.  — 
Wenn  man  für  die  St»  u<  !  !:  •  il.i  it  des  Rogenannten 
.RQbcnJmiuts'  geltend  maciit,  dass  er  ein  beliebter 
Consuntionsgegenstand  Ar  die  innere  Bcv&lterung 
abgicbt,  so  ist  dardo  su  eriaicn.  dau  eine  wieder 
zoDctamende  Verarbeitung  von  Colomabacker  tind 
die  Herab-i  lznii^  r  EiniranuMil  fcabe  von  2  Thlr. 
15  Sgr.  auf  1  ILi:.  G  Hj^r.  pro  €i-ntner  Syrup 
einen  behr  passendi  n  Ersatz  für  fi<  u  <  twuigcn  Aus- 
fall des  Rübenkrauts  wfihvf  n  wünii'.  de.*Hen  pri- 
vilegirte  Fabrikation  jr;.'t  lui  lüifiiilandi' den  Zucker- 
fabnlMDtea  den  Rübemeikauf  erheblich  vertheoert 


IV. 

•rudsBg«  n  «iMr  KtUm  dw  SMkirlMttoMruff 
ta  ItOf  «rate. 

Aus  der  voraneegangotien  Darlegung  der  Mängel  i 
und  Nachtheile  acr  gcf^pnwürtiiion  Zuckerljesteue- 
rung  ergeben  sieh.  unt<  r  Berii«  ksichtigung  der  bc- 
stehenden  that-Srlilii  heu  Verhältnis--^  de-;  Zucker- 
Verkehrs  und  Vi  rbrauchs,  die  Wünsi  ln'  und  AntrSge 
in  Bezug  auf  die  anzustrebende  Reform.  Wir  werden 
dieselben  in  ihrer  Tendenz  und  in  Uirem  vesent- 
lidiea  Zosanunenhange  mfiglidut  deutlich  vonotia- 
g»D  viM  angelegen  »ein  lasaan,  ohne  Indeas  daan 
anfassenden  formellen  Entwurf  vorzolegen.  Aach 
▼erscbliefwen  wir  ons  keineswegs  der  An-Mcht,  dass 
eine  w<  itere  Pn"ifung  der  Details  und  divergirenden 
Interiüsi  n  bei  <  iner  so  an»serordentlich  schwierigen 
ucd  wichtigen  Frate  einige  Modificationen  unserer 
VorsehiaKf,  nauif-ntlich  der  empfolüenen  positiven 
Steuer-,  Zoll  und  Ausfuhrvergütung^-Anisiltze,  zur 
Folge  haben  dürfte.  Worauf  es  uns  vomSmlich 
anzukommen  .i^chien,  war  die  Beantragung  eines 
imtioneUen  zeiteeninen  Byatena,  welchas  im  Oauen 
md  Grossen  den  Zweck  erfüllt;  die  nnnatfirlidifD 
TerhUtniflse,  welche  gegenwirtig  den  ausvSrii^en 
Zuckerhandel  wie  die  iul&ndi-'che  Zucker|)roduction 
in  Peut^chland  in  mannigfaeher  Wei.*e  beschränken 
und  behindern,  gründlich  zu  be.seitigen,  zugleich 
aber,  bei  möglichst  geringer  Bela.stung  der  (»ethei- 
ligten  commerciellen,  industriellen  und  landwirth- 
schaftlichen  Interessen,  dem  Staate  in  der  Besteue- 
rung des  Zuckers  eine  ergiebige  und  nachhaltige 
Einuahracquelle  zu  verschaffen.  Der  progressive 
Zockerrerramneh  wird  dann  dnroh  ateigMMw«  Er- 
trag der  Znekenteuem  inr  fwbehreiteiiden  Yer^ 
einfachnn^  des  ganzen  Zolltarifs  und  sonstigen 
Steuererleichterungen  die  Mittel  mit  gewähren. 

Unsere  V<trs<  biäii('  finden  ihren  voUstflndigen  Au?i- 
druck  in  den  toltrenden  Anträgen,  welchen  der  blei- 
bende Ausschuss  ('.es  Deutschen  Ilandel-tages,  im 
Zusammenhange  mit  der  Empfelilung  anderer  ^uf 
die  Revision  des  Zolltarifs  bezüglichen  Deslderien, 
sich  angescbloaeen  hat  und  xa  deren  Motiviniag  die 
forttegend«  Deokadiiift  fienan  mIL*) 

')  v«r|i.  Seit«  r,i. 


I.    Zolltarif  für  ausländischen  Zucker. 

Einführung  des  Classensystems  für  die  Eingangs- 
abgabe  vom  Rohzucker,  nach  Analogie  der  inter- 
nationalen Zacker-Convention  vum  8.  November  18(i4 
und  80.  NoTenber  1866,  also  Tarifirung  nach  vier 
ClaaBen  in  TetMHoiai  dea  reineD  Ziidwrgehalts  zo 
94  ,  88,  80  und  67  pCt,  —  Die  Modalltat  für  Fert- 
siellung  dieser  Classen  durch  Polarisation,  statt 
nach  der  Farbe  oder  .'^ehattiruriLf.  wird  auf  Grund 
genauer  technischer  L  ntersurhunu  zu  bejitimmcn  sein. 

Als  Norm  des  Zurkertarifs  wirfl  aiigenoramrn  4 
Thlr.  5  ögr.  pro  Centoer  trockenen  weissen  Brod- 
ziicker  and  ataUan  aidi  tknndi  dla  Zdlattaa  «ia 

folgt: 

ßrodzucker  pro  Gtr.  4  TUr.  i  Sgr. 

Candia   ,     4  ,  14  , 

RotandNr  !•  dava  •     •     9  *  97}[  , 

2.     .       .      .      8  .  20  , 

8.     .  .      8  ,  10  , 

4.     .  2  .  84  . 

(Rohrsaft  wu-  Rohzucker  4.  Cla-s-se) 

Syrup   pro  Ctr.  1  .  6  . 

Ein  Onteraehied  der  Vendlnng  im.AUgeneiiMn  and 
der  für  fikdereieB  findet  nicht  ftatt 

2.  Rftbensaekar-Steaer. 

Statt  der  bisherigen  Rühensteuer  wird  eine  in- 
ländische Rübenzncker- Steuer  rineeführt.  ebenfalls 
nach  \ior  Cla-ssen  im  N'erliSltnis.s  des  Zuckergehalts 
des  in  den  freien  Verkehr  tretenden  Fabrikat*,  je- 
doch mit  der  Modliication,  dass  die  Steuer  von  in- 
ländischem Rübcu-KohzHcker  in  Betracht  des  dnrdi- 
schnittlichen  praktischen  Rendements  nnd  dea  Syrnpa 
bis  aaf  Weiteres  um  6  Sgr.  pro  Centner  niearimr 
beeOnmt  wird,  als  die  Eingangsabgabe  vom  Cmo- 
nialzucker  anscheinend  (.'leicher  Qualitfit. 

Die  Controle  durch  das  Wägen  der  Rüben  wird 
einstweilen  beibdialtea. 

8.    Z u  ck  e r p  X p ort  ■  Bnni  f i  cat Ionen. 

Die  Export -Bonification  für  Zucker  wird  im  Vcr- 
hältni-ss  zu  der  entricliteten  Eingangsabgabe,  reep>. 
Rübenzncker-Stener  festgeeetzt  werden.  Zur  Aua- 
fuhr  bestimmter  inlSndiMber  Mben-Röhzuckcr  iet, 
so  weit  thanlidi,  tob  einer  -nKtfa^mtm  Sntriebtnng 
der  Steoer  fM  tu  laasen,  wodardi  n  eolcbem  Falle 
die  Export-Bonification  in  Wegfall  kommt.  Wird 
derselbe  aus  dem  freien  Verkehr  genommen,  betrfig;t 
die  Export-Bonification  nach  der  QualitÄt: 
1.  Classe  ....  3  TbU*.  2l!|iSgr. 

i.       a       ....8,  14« 

3.     ,      ....  3   .      4  . 

4  2    .      18  . 

Die  Export- Bonifieatioo  für  rafflnlrten  Zucker  beträgt 
gleichmässig  4  llilr.  5  Sgr.  pro  Centner,  gleich- 
mäasig  fBr  Colonial-  wie  ffir  Rübenzucker.  —  Eine 
Bonification  fBr  die  Ausfuhr  von  Syntp  findet  nicht 
Stritf. 

4.   Eveutueller  Anschluss  an  internationale 
ZackerbesteueraDga-CooTaatlanan. 

Falls  die  Beverungen  von  Frankreich,  Groas- 

britannien,  Belgien  und  den  Niederlanden  aidi  ver- 
anlasst sehen  sollten,  ein-  Rt-vlsion  dar  Zucker- 
Convention  vom  i>.  Növemhui  lö61  und  20.  Novem-  « 
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ber  iS6t>  vorzunehmcD,  wird  empfohlen,  dws  auch 
der  Deutsche  ZtiUverein  nich  Iki  «okbCD  Verhaud- 
langen  beUteilige  und  eventuell  einer  imsekent- 
spiecliendeB  intentttikmalen  ZiNker-CoDtentUm  bei- 
traten 

5.  Dlrersev. 

In  lotercsMO  der  mit  di  r  iiilanili'^i  lirn  Zmlci  -ln- 
dastrie  in  Verbindim^c  lit  iult n  Laudwirtii-H'lialt 
»ird  enipfuhleu,  die  Verweiulunf;  der  Hüben  zur 
Branntwein-Brennerei  dureb  zweckent^'prechende  Mo- 
diflfiBtkm  der  Mais«  liKteuer  zu  cnn(%licbeD. 

Vener  wird  zur  £rwBf^g  empfuilea:  «ue  ver- 
biltmMiuäsBige  BeRteoeraiw  oca  ans  KnMlBb  resp. 
Stfirkemeli  Kewonnenen  THWbwiMMifcW»  «wie  des 
sogeoiuuitea  llübeukraata. 


Welche  praktis«  h<n  P'nkcn  sind  mit  Wahrschein- 
li(hk>it  von  der  Durrhflifaniiig  der  vontehend« 
VorHcbUige  an  erwarten? 

1.  Ine  Snfuhr  und  Verarbeitung  von  Colonial- 
zneker  in  inlündiselien  Raffinerien  werden  wieder 
zunehrocu  und  die  Deutschen  Schifffahrtä-  und  HandelH- 
boatehnngeD  lu  den  fibeneeiscfaen  Lindem  we>ent- 
Uch  fUrdcm.  Dies  wird  nuleidi  der  für  den  Exnoii 
arbeitenden  Industrie  zum  Nutzen  gen-icheu,  denn 
der  verbrauchte  firmJi'  ZuektT  muss,  wenn  auch 
indirect,  (lurrli  iuläudisehe  Arlx  it  gewonnen  wenlm. 
—  Die  durch  »ia«  vergh-ichaweise  sehliessliche  Ken- 
'lement  des  ('uUmial-  und  des  Rüben -Riibzuckers 

Screcbtfertigte  Steucr-Differen?,,  die  bis  auf  W'eiter<  h 
I  der  Dttn  von  drca  6  pCt  zu  Gunsten  d<  s  It  t/- 
teren  vorgeeddagen  ist,  kann  die  R&bcnzucker- 
Fabrikaotni  ToUrtftndig  darüber  beruhigen,  dsm 
sie  irgendwie  einer  Prigravation  nicht  unterworfen 
werden  mDen. 

Ein  Tli' il  (Irs  einpefülirtcn  ■iiinl;'iifk'-r- 
wird  zum  uniuittfltiaren  ^  erhraut  Ii  m  Jaui;»  ii  uini 
dies  zur  Erweiterung  des  Zurkerfon>unis  iiliiThaui)t 
beitragen.  Die  inländische  Zu<  kerfulirikatioii  hikt 
indess  kei;ir  rr>;i.  hi\  von  soleher  Concurrenz  grossen 
Abbruch  für  iliren  Absatz  zu  besorgen.  Die  Ge- 
wohnheit und  der  nicht  l)etrSehtIiclie  Preihunter- 
Bchicd  zwischen  den  geringeren  Sorten  des  rafBnirten 
Rübenzuckers  ncd  dem  beaseren  Cokmial^Kohzacker 
nach  £iiiAhiiiB>  der  2U)llda8Bification  werden  den 
unmittelbaren  verlmncfa  des  letzteren  auf  Kodtcn 
des  rnff-tiirt'n  Zudem  ^enriHe  OmauB  ddit  über- 
schreiten liks-^en. 

3.  Die  Einfuhr  fremder  Raffinaden  wird  nicht 
mehr  durch  Prohibitivzölle  ausgeschlossen  sein ;  alli-in 
emc  sogena&nte  Ueberschwemmung  des  grossen  in- 
ländischen Marktes  mit  denselben  ist  nicbt  ZU  er- 
warten.  Die  vereinsläudi.s<-hen  Raffinadeilie  behalten 

den  Vortheil,  den  ihnen  die  Verarbdtimf  tob  onli- 
nirem  Cotonletawlrer  durch  den  damit  Terbandenen 

Sjmpertra^  gew&hrt,  und  «rimigen  die  FaenltSt 
ganz  nach  ihrer  Conveniens  und  den  Preisen  Hüben- 
oder Ci)l.mial- Rohzucker  oder  beides  zu  vt-rwendt  n. 
Bei  der  Coneurrenz  fremder  Ralfinaden  imln-ii  ili-- 
inlänilisolifn  Zucker- FuUriken  den  Vorzu;;,  da-,'^  -iv 
der  grossen  Maase  der  Coneumenten  viel  n&her  liegen, 
also  mt'isteua  n  VomodtlHMleB  dte.  irenJger  w 
tragen  haben. 


'  4.  Die  Ersetzung  der  Hübensteuer  durch  eine 
ent.spreciieilde  classifidiie  Zuckersteuer  wird  eine 
eiten.-^ivcre  und  wohlfeilere  Rüben -Rohzucker -Pro- 
dutt ion  bewirken.  Diese  wird  mehr  und  mehr  den 
Charakter  onea  landwirthschaftlicbea  KabaiBnraHMS 
annehmen,  wobd  es  nicht  vorwiegend  dmnf  an- 
koiniiif  iiiitt.  l^t  eines  kosLspi'ÜL-.  n  iiid  so  zu  sagen 
kleiijiii  h.  u  lii  tiii  li.s  nur  mo^lii  lir>t  zuckerreiche  Rüben 
zu  iMiiru  und  aus  dic-vn  die  iiu>scrste  Zurkeraus- 
bcuturii;  zu  ci zielen,  sondeni  den  Rül»en-Hohzucker 
mit  Rüi  k-ii  lit  auf  die  allgemeine  landvv-irthsehaftlichc 
Verweilhung  der  Rüben  m«'iglich.st  wohlfeil  herau- 
stellen.  Die  fenit-re  Eutstehuug  kostiipieliger  KlOfWr 
Rubenaucker-Etabliasemen(a>  zugleich  aurGewumimg 
TOB  Bohsncker  wie  zum  Raffiidren  deMdben  du« 
gericLteti  d&ifte  nidit  mehr  hilnfig  vorkommen,  nnd 
einzelne  der  bestehenden  Anlagen  dieser  Art  werden 
künftig  viellei'lit  wini^ier  Gewinn  iibwi'rfi-n;  im 
Ganzen  cenommen  wird  jt  docli  die  l'iübenKuliziieker- 
Pniilueti  iti  zum  wesentlichen  N'ürtlieil  der  betheil ut.  n 
landv^irlliscbiiftliehen  Interessen  und  der  inländisi  iien 
Zuckerraffiiierieu  zunehmen.  Finden  einzelne  Land- 
wirthe  künftig  es  noch  vortheilhaft,  den  bisherigen 
intensiven  Betrieb  fortzusetzen  oder  auszudehneOt 
so  steht  dem  Mwb  nach  Einführung  einer  Rfiben- 
zuekenteuer  Nichts  im  Wege,  alleio  andere  Land- 
wirtlie  werden  nielit  ;.'enCithitft  sein,  nur  des  Steucr- 
mo<lus  weL'eii  auf  eine  -sonstige  Hübencultur  und  im 

I  Garizeii  wi.hltVilere  Produeti.iu  von  Kühen-Rohzucker 
/\i  \  ei  /.ii  Ilten.  Das  zum  inläu<lis' lieu  Verbrauch 
gelallt"  iiiie  PiKiiuet  Soll  besteuert,  nicht  die  Art  der 
I'roduetiun  durcli  die  Sttuer  bevormundet  werden. 

5.  Die  Deutsche  Hübenzucker-Induetrie,  dem  Ein- 
flüsse der  bisherigen  Bestt'uerungsweisc  entzogen, 
ohne  deshalb  einer  vexaturischen  Coutrolu  unter- 
worfen zu  werden,  wird,  unter  gldcfazeitiger  xicbtiaer 
Bemessung  der  Export-Bonificanonefl,  kfinfüi^  in  der 
I.uüe  sein,  ilire  Prudiiete  ih4>n  so  massenhaft  und 
wi.lilt'eil  zu  liefern,  wie  diejenige  iu  Fiaukreicli,  und 
cleieli  dieser  regeliiiSs.-iig  auf  dem  Weltmärkte  zu 
cfjiuurriren.  Mii-seu  tlio  inländischen  Zuckerpro- 
ducenfen.  je  naeli  den  wechselnden  Preisen  und  dem 
Ausfall  der  Ernten  s«ivvie  den  Transportkosten,  die 
Venuirpung  des  Zuckertiedarfs  in  manchen  Gebenden 
DcatacblanlB  mit  dem  Colouialzucker  wieder  theilen, 
so  wird  dslBr  der  im  Allgemeinen  sich  steigernde 
einheimische  Zneken'erbrauch  und  der  durch  dm 
im  Ganzen  wohlfeilere  exten-sivc  Prodnction  wie 
dun  li  aiiL'i  iriesseiio  Au-fulir\e[j.!nfunj;  nar'l,l.alti[r  he- 
fiirderte  au^wiirtige  Absatz  von  mliem  wie  rutiiriirtem 
Zucker  reichlichen  Ersatz  liefern.  —  Die  jetzt  bei 
einer  privilegirten  Fabrikation  luid  einem  beschränk- 
ten gewohnten  Absatzgebiete  der  iniindischen  Rüben- 
zucker-Industrie, periodisch  drtiheude  Gefahr  einer 
unerwarteten  ruinfisen  Ueberproduction  wird  ver- 
adiwinden  und  diesdbe  wie  andere  Qeweriw  nur 
den  ureehselnden*  gewOhnüchen  Conjnnetnna  des 
Wdtmarkts  unterworfen  sein  Im  Import  wie  Bqiort 
nird  «ich  auch  für  Deutschland  ein  lebhaftes  Inter- 
nationale.s  Zuekergeschlilt  .  ntwii  keln. 

Wird  in  DcutscliliiiKi  iihter  Zu2TUii',leleL;ung 
dl  I  I!i  iiiitteluiii,'  dui  i  li  l'.ihii  :-:iti' Iii  (LiUi  i  mit  liei- 
seitesetzung  der  Typencla-ssitication)  ein  rationelles 
Classensystem  für  die  Besteuerung  und  die  Export- 
Bonificationen  de«  Radien»  in  ▲vaf&bmng  gebracht^ 
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M.dfilftcn  die  Staaten,  weicht-  internationale 
ZvdkOT-ÜebordDkunft  von  I81.4  ul^^  -ihlossen  haben, 
tiA  am  so  eher  veranlasst  aebeo,  deren  BeRtünmungen 
sa  revidiren  •  und  eine  neue  uifasMndere  und  oor- 
rectere  Riedi»iodtita-CoDV«tiaii  uter  Zasiehang 
des  ZoIIireromk  nnd  Oesteireieba  la  Stiinde  za  bringen, 
■wddurrli  fiir  'Ii  ;i  cc^iammten  Zuckfrliandel  Eunip;!  - 
ciMllicli  in  Kiir  k.'-ii  lit  des  Abirabi'iiwrsons  klare  und 
feste  YiTliältni-s«>  lifiboigofülirt  würden. 

7.  Die  vorfjeschlaprnc  Reform  der  Zui-kerbcsteuo- 
runii  «chliosst  von  vornliorcin  jede  Bexirfiiiiss  hin- 
su-hüich  t  iner  mö;rlichen  üenachtlu  iligung  der  Finan- 
zen aus,  indem  in  der  Ilaupt^aelie  eine  materielle 
Herabsetzung  der  bestehenden  Zudter-Abgabe  nicht 
beantragt,  sondern  nor  Auddit  auf  Stcigenmg  der 
Einnahmen  hieraas  geboten  wird.  Obschon  der  vor- 
geRchlagene  Zuckerstener- Tarif  bedeutend  niedriper 
ist  als  in  Holland,  Bel^idi  und  Frankreich  und  mit 
den  Hritiselien  Zidlsiitzm  zienilieh  zu-aiiimeiil'alit, 
Sil  wfire  die  wi-itergehende  Herabsetzunjf  dennoch 
beautraj^t  worden,  wenn  nicht  die  Rücksicht  davon 


abgehalten  b&tte,  dass  die  Finanzlage  der  Deutschen 
Staaten  einatircilea  Dodi  in  bolieiD  Grade  anf 
Beihülfe  eines  wirksamen  FinansioUsystems  un- 
zweifelhaft angewiesen  ii«t  Dass  die  TorgeBchlageoen 
Reformen  aber  in  jeder  Hioiiebt  die  Tendens  haben, 
den  Zadcerverbrandi'  in  1>eatBe!iIand  progressiv  tu 
steigern,  wird  Niemand  bestreiten  kfinnen.  Erreicht 
dersellw  zunSehst  auch  nur  den  durclisrhnittlichen 
Betrag,  welchen  der  Zuckercunsuni  in  Frankreich 
(-■e^'enwfirtif:  aiifwei.Mt,  so  bi'deiitet  ilies  eine  Mehr- 
f^iimahme  vnn  etwa  4  Millinneu  Thaler,  und  ein 
wdcbeH  Ergebniss  wird,  wie  schon  früher  angedeutet, 
vor  Allem  ilie  Mittil  zu  einer  fortschreitenden  VcT« 
rinfachtuig  des  gansen  ZoUtarift  and  svrEmiSseigaQg 
anderer  listigerer  Steoem  gewihren. 

Die  vorgeschlagene  dnrdtgreifende  Reform  der 
Zuckerbesteuemng  im  ZoUverein  wird  also  gleich- 
mSftäig  empfohlen  durch  das  Interesse  der  Land- 
wirthscbaft  und  d(>r  inUlndiaciien  Znckerindustrie^ 
des  Handels  umi  der  Sddflhhrt,  der  CSoosuBeBten 
und  der  StaatHkaasen! 
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BevBlkerunR  

Einfuhr- Verziillun;;: 
Raftiiiirter  Zueker  .  . 

do.    auf  Itiihz.reiiui'irt  . 
Rohzucker  zum  Ci  n-um.  . 

BoIdL  Itr  inl.  Siedereien  . 

$ftvp,  wirkL  Gewicht.  .  , 
aObm]KanfRobx.redaGirt  , 
Geaammi^EinfaliraafRob- 

zueker  her.  

I.  Riil'enzncker-Prodnction  . 
Zu^amlaen  Zucker-Einfuhr 
U.  inländische  Pniduction 
Ansfobr,  auf  Rohzucker  her.  . 
Zur  Consumtion  verbleiben  . 

Consum  pio  Kopf  ....  Pfd. 
Zolleinnahme  v.  ausl.  ZuckerThlr. 
Inl&nd.  Rühenzuckersteuer  , 
GesammteinnahmeT.  Zocker  , 
Rfickiahiong  für  exp.  Zacker  , 
Verbleiben  an  Einnahme  im 

Gan/.en  

Steucrertrag  pro  Kopf  .  Sgr. 

Zaeket-lSaUlahlii  4roBi- 
britannien: 

«08  anueteuop.  LAndem  Ctr. 
aas  earopCiadiaijblBdNn  . 

Zusammen  

2aieiwr-£iDf.  in  Frankreichi 

 I  «asaerearop.  L&ndcm  „ 

I  eoropfiischeu  L&ndem  , 

Zusammen ....  , 

RfibcmcndreiprodnetiQn  .  , 
Zusammen  Zudrar-SiBl 
u.'inläad.  Prodoetb»  a 


33.t>n3,000  34,279,000 


34,670,000  35,052,000 


85,458,000  35,887,000  36,.'J0O,00O 


1,522 
1,902 
334 
78,566 
71,833 
26,987 

107,789 
2,790,802 

2,S;»8,041 
77,257 
2,820,784 
8,u 
625,629 
8,157,801 
8,783,430 
18S»600 

8,6W.ttO 
7,si 


7,430,000 
958,000 

8,388,000 


3,577,000 
42,0(X1 

3,61J,0U0 

2,176,000 

5,795,000 


2,145 
2,681 
3fi7 
130,4:'G 
98,347 
85,005 

168,479 
2,574,887 

2,743,366 
50,966 
2,692,400 
7.« 
862,001 
7,869,970 
8,731,971 
149,794 

8,582^177 
7,». 


9,875,000 
336,000 

9,711,000 

4,367,000 

64,000 

4,431,000 
2,818,000 

7,249,000 


2,516 
3,145 
368 
464,56'J 
102,819 
88,870 

506,452 
2,558,826 

3,060,278 
74,830 
2,965,448 
8,fi 
2,250,419 
8,044,899 
10,295,818 
206.771 


10,086,647  11,258,126 


2,551 
3,189 
750 
430,530 
90,994 
84,128 

468,592 
2,868,168 

3,331-,755 
172,859 
8.158,896 

9,01 

2,080,107 
9,475,949 
11,556,056 
802.980 


8,584,000 
798,000 

9,332,000 


4,798,000 
91,000 

4,889,000 

8,285,000 

8,124,000 


9,519,000 
545,000 

10,064,000 

4,293,000 
452,000 

4,745,000 

2,859,000 

7,604,000 


2,350 
2,937 
423 
251,243 
89,775 
88,666 

288,269 
S,198rl28 

3,481,392 
158,770 
3,322.610 

9.JT 

1,311,435 
10,053,023 
11.364,458 
884,291 

10,980,167 
9,» 


9,586,000 
1,240,000 

10,826,000 


3,527,000 
642,000 

4,169,000 

2,087,000 


1,9441 
2.430 
426| 
243,709 
101,305 
87,989 

284,554 
8,688.744 

3,968,289 
130,292 
3,838,006 

lO.M 

i,3or),4<ir> 

11,027,946 
12,334,412 
894,514 

11,939,898 
9^ 


8,438,000 
1,798,000 


1,922 
2,403 
567 
92,989 
89,245 
88,467 

129,426 
8,864.000 

3.993,426 
859,500 
3,133,926 
8,«i 
635,500 
12,053,142 
12,688,642 
2,289,962 

10,448,680 
8,« 


8,726,000 
1,678,000 


10^226,000  KVS^QpO 

4,357.000  3,174,000 

614,(100  689,000 


4,971,000 
4,193,000 

6,206,0001  9,164,000 


3,863,000 
4,986,060 

8,799,000 
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j»'  Dm  ammnnkndieht  Interesse, 
«•fejkM  nr  Zttt  üt  Fragt  dtr  7\AaeihtHeueryag  in 

An$pruch  nimmt,  rerh/fi  rtigl  es,  dass  wir  dir  ti>if 
SS.  tO,  18,  43,  Ijj,  175,  IS'J,  207  vnd  241  cirs 
ersten  He/tfs  ijelinicliltn  Angilben  tu  einem  mögtichul 
.  roUständigen  liiUe  zu  em  riirrn  Süthen.  Wir  lehnen 
VMM  dalei  nicht  an  cir>  I olimmtes  Steuerproject  un, 
wollen  aber  alles  das  Material  beibringen,  auf  Qrund 
dessen  u.  a.  au^  die  neueste  Denktcheri/t  des  ZoUrer- 
tiM'BundesratluM  mugearbtitet  ist.  Die  AMrdiutug 
dtl  Stoffe*  getdüdtt  nach  folgender  DispotiHcn:  I.  Dtr 
TeAaekbau  und  dessen  Bestewmng;  II.  Der  Verkehr 
mit  Tabaek;  III.  Fabrikation;  lY.  Contum  und  Steuer- 
ertragi     V.  Brstrueriings/urin'sn  /rrm'ler  Länder. 

Als  rornrhmluhf  Quellen,  uns  dentu  u  ir  schöpfen, 
sind  :u  Hfiiiii'ti :  I.  Stutistisrhf  Vebersichten  ii/n-r 
Waareiiferirhr  und  Zollerlrag  im  Zuilreriein  für  if>ß4 
Und  ISfiS,  und  Tabefi-n  der  Handwerker,  der  Fabriken 
eic.  IM  ZoUeertiit  iwm  Jährt  1&61  —  htidt  Werke 
«OH  OuanMmrtem  iet  ZMnrtüst  kttremgeatien; 
2,  Ferier^  Beitrigt  tur  £eimtiiitt  iet 'getiirUicheti 
«sä cmmmercieUen  ZvaUmdee  der  PrevttUelken  Mmartbie, 
2  Bänd^,  Berlin,  tS29/'i2;  'i.  I ) ie  t  er ic i ,  Statistische 
üeberstcAten  de»  Verkehr*  und  Verbraucki  etc.,  6  Bande, 
1898^  im,  iM«,  iSit,  mii  6.  Bitm*»- 


qräber^  JAMMift da»  VtrMm  «mT  Vtrbrtmd» im  ZulU 
verein  Ja  den  JeAren  I8t9—f8&4,  9  Bände,  Berlin  1868 

-tOß);  6.  V.  Viffjahn,  ShitiDfH-  dr.i  ;„//r-'fei/i- 
tfii  und  nördlichen  D<  ut.n  hlauds,  Berlin  1^02  ill.  lid. 
S  7S9—SIO!:  7.  .Mi,^hrlen.  Die  H,  .sleu-riinij  des 
Tubacks  im  /o/ii  fiein,  Stuttgart  1808;  N.  Bericht  der 
rerein.  Commnuion'n  für  Handel  und  Gewerbe  und  für 
Finanzen  und  Zölle  im  Preussischen  Al'geordneteuhaut» 
über  dfn  A  ntrag  des  Abg.  Diergarjt  u.  Genossen  (A'o.  19S 
der  DruektacAm  18S6J;  9.  Der  ZoUvertM  «mf  dat 
TabaekmoHopot,  Berlin  (t.  Decker)  1857;  10.  Bericht 
der  Finanzcommi*9i"H  de*  Prent».  Abgeordnetenhantt» 
über  den  r.  Tettau'tchen  Antrag  rom  12.  April  1858 
;'iV,..  I'JI',  drr  Drurls  !:^„  ,.rr,  iS.'i't  i;  II.  I >.  ,,k.irhri/t 
ded  <_\iiiiilri  Jei  ;'JI<-vrtu<siiindigc/iin  i  erems  der  J'a- 
Ijiii  k^!iibrik<intiii.  •l'rodut  eiilcn  und  -Höiidler,  aU  Mu- 
nuscript  gedruckt,  Berlin  1867;  12,  Bericht  über  die 
Verhandlungen  den  IX.  Cougre**ei  Deutscher  Volks- 
wirlAe,  Berlin  1H6H.  Ausserdem  die  Preuss.  Gesett- 
mmmlung,  da*  Preui*.  Handelsarthir ,  dat  Freust. 
Centralblatt  der  Mgalbtn-  ele.  Verwaltung,  der  Prtntt. 
Slautsameigar,  ttttit  ttnt  Btihe  o/ficieller  und  privater 
.MitthtiÜMftm, 

Der  Herausgeber. 


I.   Der  Tabackbau  und  seine  Besteuerung  im  Zollverein.*) 


Der  Tabackbau  wurde  in  Bay  rn  uml  Thüringen 
1630,  in  der  Mark  U)3I,  in  der  l'lulz  and  m  Hissen 
1(97,  in  Württomborf!  1700  eingefiUirt  und  i^t  auch 
am  Niedcrrhcin  aJt  Im  vorigen  Jahrhundert  wurde 
er  von  einigen  Re^perungen  aus  finanziclh'n  Gründen 
zwanpweise  vorge-schrieben.  In  den  letzten  Jahr- 
sehnteu  hat  er  eit.e  uugevChnüche  Bedeutung  — 
1852  sciiou  einen  Umfang  von  S8,279  Morgen  mit 
5SS,889  Centner  Ertrag  -  erreicht. 

Wenn  einerseits  der  vermehrte  Verbrauch  von 
Taback  zur  Ausbreitung  des  Anbaues  beitrug,  so 

fab  dt'f  inländische  Taback'iau  durch  wuhlfeilrTcii 
'aback  vielleicht  uoeh  laohr  S'eraiiladüuug  iuni  stflr- 
kii  u  (  ui.".!!!].  uamentlicli  lum  Cigarrenraucbeu, 
wekhea  sich  in  den  letzten  Jahrzehnten  immens  ge- 
steigert hat.  ALs  nur  amerikanischer  Taback  zu 
Cigarren  vei'arbeitet  wurde,  war  der  Preis  hoch 
genug,  um  die  ärmeren  Clas&en  vom  Genu5s  der- 
selben abnÜMlten;  aeitdem  aber  der  fPOizer"  all- 
gemein in  Vitteknganen  vembeitet  «ird,  nud  tndi 
schlechtere  Tabacke  aus 


Zwecke  benutzt  werden,  haben  wohlfeile,  schlechte 
Ciganeu  allgemeine  Verbreitung  sicfuiideu.  Wahr- 
sclu'iuiich  würde  eine  höhere  Steuer  ivowobl  den 
Taba«;kbau  beschränkt,  als  die  Steigerung  des  Con- 
Bums  in  dem  bisherigen  Maasse  Terhindert  haben. 

Der  Tabackbau  ist  über  das  ganze  Zollvereins- 
gebiet \  ihn  itet,  sucht  aber  stets  die  Ebenen  und 
weite  FlusttUifiler  aut  ist  daher  in  dem  g^tnia^gen 
Mitteldentschiand  selten,  in  eigentlidnn  Gebirgen 
gar  nicht  xu  finden.  Er  ist  nur  mOglieh  und  vor- 
theilhaft  in  Gegenden,  welche  eine  n<the  Soramer- 
teiiiperiitur  und  einen  milden  Herbst  liaben,  weil 
der  Taback,  aus  wannen  Erdstrichen  stammend,  die 
Külte  sehr  ^i  hriit.  ii  lit  i-rfriert  und  nur  durch 
hohe  Wärme  eine  b<'sondere  Güte  erreicht  Dealialb 
wird  bei  uns  zum  Anbau  fast  nur  der  warme  Sttld- 
boden  benutzt  Für  die  armen  Sandgegeaden  ist 
Nnrddeut^hen  Ebene,  Mittelfrankens,  des  breiten 
Rheinbeckena  an  der  Neckar-  and  M«iniaiiii«iiiii|y^ 
du  nndijn  Wefrathd  o.  a  0.  iife  der  Tafattoklma 
atbr  «ohlchitig  nad  der  BnpOielMl  der  Onltwr  ge- 


')  bvi  d<in  lUQii. Ist  fiilgKaJ« 
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worden;  finrcb  ihn  siuil  wc>lil!ialifnf1c  DßrftT  und 
üppige  Flun  n  <  ntstandon,  wo  ^nist  kaum  der  Pflufi 
ring  und  um  ärmliche  Hütten  verkriiujMltr>  Kiffern, 
Wachholder  und  Oinstcr  den  Bodeu  bed   kt.  n. 

Gleichwohl  producirt  dnn  ZoUvereiii«gebk:t  uicht 
•0  viel  Tnbadc,  als  es  verbraacht  Im  Jahre  1650 
aind  252,048  Ctr.,  im  Jahre  1864  gar  419,495  Ctr. 
mebr  ein  verzollt  als  ausgeführt  worden.  B's  1S58 
hatte  sich  die  inländische  l'rodui  tioti  un^'t  hf  u.  r  ver- 
mehrt; in  Folge  aUzu  starken  Anbaues  und  AubSu- 


fuufi  von  VorrStheii,  «inkfiidtr  PnUf,  -owir  der 
Erliühung  des  Tal';ii  kridl<-s  iti  den  N' irdainerikaai- 
schen  Freistaaten  trat  mit  jenem  Jahre  eint'  starke 
Abnahme  des  Tabackbauea  in  den  Hauptproductions- 
gegendeu  tut  um  «in  Drittel  ein,  und  erst  aeit 
ISGS  hat  tAA  der  Anbaa  wieder  gehoben,  ohne  in* 
dessen  bisher  den  UmfaDK  de«  Jahres  1S55  ni  er- 
reichen  oder  aad)  nur  am  nt  Anfang  der  Mer 
Jahre  wesentlich  zu  ül-.  r^.  im  n.  Die  folgMlde lieber- 
sieht  mag  dies  genauer  darlegen: 


T«r«litliBd«r. 


is.-,<) 


I 


ISvakme    AinoAme 


1.  Pnni^srn  mit  Kivlav<'n 

11  .M" 

1 

 1 



•Vs..,, 

— n 

2:<.1.S1 

2.  Badiu  

2^:.l4 

)>.,:. 

L>i:,4-.'T 

»1)1 ) 

1 

■J:t-4'^ 

;ii.4i).-> 

Bayorii  

■.'.■!.lj(t7 

l'U'l 

I'rn 

l'-,4  41; 

7.7  70 

1 

•Jl. 

4.  Grosslit  rz  infhum  Lli»>»ea  . 

4,J1 1 

!.ri:i 

<7 

4,il>,i 

-.li'!7 

.",■^44 

5.  Hanum  fr  , 

:!.iM>») 

-•t  .■;:<; 

■i  i  7 

!!,.. 

■iji;:;; 

l.i«i.' 

I.IJ', 

■.M44 

•2.430 

tj.  Kur!n's>t  ii 

;':;() 

O'J  . 

1,1  y 

l.OU) 

S,S(i 

7.  Tliürinijisclicr  Verein  .  < 

1  ,<>^v 

ins 

Sl.i 

:•  r:; 

7'<fi 

747 

4^1 

2,517 

2,031 

673 

732 

9.  EOnigreich  Sachsen.   .  . 

330 

423 

m 

139 

105 

m 

72^ 

118 

106 

10.  BrftUTi:icIiwt'iL'  

101 

lül 

28 

28 

73 

11.  Mttisoiilii'iin  und  Aiiiialf  . 

}-'    N".i-  -.1:1         T:   ■:l,i,M-  .  '>1 

.  1 

im 

700 

1" 

7no 

87R" 

r 

«»75 

91.688 

111,887 

20^49 

22,,o 

81,787 

72,5«4|.?V2.? 

84^17 

92,914 

In  den  Jahren  1863  bis  incl.  18C)6  waren  im 
Spnim  Zollverein  mit  Taback  bepflanzt: 

1863  ....  84,317  Preuas.  Morgen. 

1864  ....  02.;)  14       ,  , 

1865  ....  ua.Gr,? 

1866  .  .  .  86,0.{7 

im  Durchschnitt  jährlich  89,234  Pn nss,  M  ri!-  n. 

Die  Menge  des  gewonnenen  Tabarks  in  gctrock- 
BUtlem  war  in  di  msolben  Zeiträume; 

1863  ..  .  682,051  Centner. 

1864  .  .  .  676,140 
1866  ..  .  767,149  , 
18«.  ^ 

imDnrduchnitt  jibfliclk  697,189  Centner. 

Der  mittlere  Brtag  pro  Morgen  war: 

1863  .  .  .  8,0»  Ctr.  getrocknete  Blätter. 

1864  .  .  .  7,j«  ,         ,  , 

1865  .  .  .  8,1«  „         ,  p 

1866  .  .  .  7,Ti  ,   

im  Durchschnitt  jährlich  7,(.o  Ctr.  gt'trockr.ete  Blätter. 

Der  Werth  dvs  im  Zfdlverein  ^«'wnnnenen  Taback» 
bereclin<'f  sich,  wrmi  man  al>  DurchsLbnittspreis 
für  den  Ccotacr  7  Xblr  annimmt,  1863— X866  aoi 
jibrEdi  en.  4,900,000  oder  nmd  5  IfiUionen  Thlr. 


NorddentMhlind  37  pCt 
SBddentBcUand .  63  . 


Da.s  Verhältnias  von  Baufläebe,  Natural-  und 
Geldertrag  in  Nord-  nnd  i5fiddeatschland  stellt 
sich  folgendennaaBsen: 

Btnfliche.   XaUinlertia^.  0«t>I«rtra(. 

36  pCt    84  pCt. 
65    .      66  . 

Von  den  eiuzr  inni  Staaten  iMurtSdptrt  an  der 
gesanimten  Bau&äche 

Preusaen  mit  nngefUir  30!^  pCL, 
Baden      .        „       34|^  , 
Bayern      ,        ,       22^  . 

am  gerammten  Naturalcrtrai^ 

Preussen  mit  uagcflLhr  28^  pCt, 
Baden      ,        ,       34g  , 
Bayern     ,        ,       21?J  , 

endlich  am  gesammten  Geldertrag 

I'r.  u^s»ni  mit  ungefähr  27^  pCt, 
Baden      ,        •       40  , 
Bajnm     ,       •      SO  , 

Die  neuesten  aintlii  Inn  Auf^t<■llulll;^•n  beziehen 
sich  auf  das  (wie  die  obigen  Vergleiche  beweisen, 
ungünstiger  ab  die  vorhergegangeneu  ausgefallene) 
Jahr  1866  und  weisen  die  in  der  fol|^den  Tabelle 
vendohnelen  apeciellen  Resaltate  naw. 


Mi*  8climnbwr.AiMrt«tt,  ab«  »bM  AaktM  vU  IMstohü. 
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mmv-,  Trinis;  und  Preis  des  TtlMckB  Ib       Statten  des 

Zollrereiiis  für  das  Jahr  1866. 

(Nach  der  amtlichoD  Aufstellung.) 


Vereinsstaatüu. 


1,  Prousst^n. 

Oitpreaflsen  

WefltpmuM» .  . '  

Pom»  

PoiBBMni  

S^-hlfSU'!!  

Brand<'iiburg: 

Rrjri^'ranirsbrzirk  Potsdam  .  . 
(innintfr  iti  den  M«'ckl(>nbur- 
fsisrhen    Knclavon  Ro-isow. 
NfUeband  o.  Schöueberg  . 
Re^'ierang^benrk  Fr&nkfan  . 

Sadmm  

darunter  in  dem  Brauosebwd- 
(pBchen  Amte  CalvOrde.  .  .  . 

Westfalen  

Rbcänlutd  

Summa 

Dazu  ehonmligc  Landosthoih' 
von 

a)  Hannover   .  . 

)>)  Kurhcsdea  ............ 

c)  Nassau  

d)  Frankfurt  ii.  M  

«)  Oberamt  Meiseoheini  

Ausserdem: 

Aaliatt   

Allstedt  und  01dlfll«b«o  

Schwarzbiirs-Rudolstadtsclio  ün- 
tcrherrachaft  

Uubcrhaupt  1. 

'2.  Bayern  

8,  Saehaen  •  .  . 

4,  Württcnibfifg  

5.  Bad^'i)  

<j.  Grc.fishr-rzoiithiuii  llcsscu  

7.  Tliüriiijrisclior  Verein  

b.  BrauBdchwi^ig  

9,  Oldenlniq  


Daau: 
PreoflieD  an  1. 


SofluiM  3  bis  9. 


TTebeiliMipt 


Preussisclu-r  MorpeD. 


7,(t9S,2.'.;»  7;i8 
•J,t>4(',t'G9  I,S4S 


2,772,294 
<)  S,883,06S 
1,061,406 


5.090 
2,651 

«,«24 


2,OS.x01;»  2.Ü04 


t*,4» 

86,390 
447.151 


28,661,114 


m 
11 
2.S40 


25,394 


.■i,ü73 


47,604 
16,087 


783 
5» 


2j.2m  7a5 


•)  12,'2Ss,(;'.t;  is.;ti7 
80,1781  6i 
^>     14S,04Sf  684 

•)  i;7.i.(>fi-2 
i,GtM,.')i;;  j,!!?!» 


1557,848 


907 


{5,686 

30,352 


86.037 


Bltttoni 


et). 


Btelnter  nrf 
fbt  Qifli  Moffis* 


4,CS7 
.'),0S0 

46,617 


11,77!) 
li),326 

t,i» 

150 
84,996 


168,188 


14 

:,( 
12 
12 

12 
10 


21 
S7 


I 
1 

•) 
1 


2 
4 


V 


2;').' 


".I 


222.324 

4,862 
604 


7.7 


U 
18 


1 


.x4'J8  M 


2;>3,28S  7..H 

136.*'.,'/»  17.9: 

G22  [  14,M  -i,r« 
6,760  I  . 

2{:?-K)  2.^ 

3r>,40_'  '  S  3, 

'  21.'.  8' 

1 

1 


480,180 

233,2SS 


663,418 


7,«:> 


l'reia»  ikl  


14  I  .'^<j 

lu  1  t'.' 

1,3  I  a. 

»  I  5)i 

i  .IT/ 

•  I  •  .»ü  I 

1«  8^ 

16  I  8 


i;! 


.'.V. 

4v; 

'4 


4V. 


1  l,n 
12 

6.H 

IT  1 
Ii 


^.0 


3 

? 

2 
3 

3 


4^ 


5,u 
6^ 
5,»i 

2.h, 

»■.,,.,  4.:; 


3.» 
2.« 
4 


de*  Aektrlaiu 


)  Mornniklil  vom  Jahr«  ISAS.   Die  r»lMni»ht  jon  Jahn  18M  ift  aidit  rMMaÜg  inifeftUt  —  *)  Kirht  inrff rbwi.  —  >)  tirfrtnt 
iBoiM  hl  dm  RccieraBcsbvurkcn  tibeihaapt  —  *)  OcunntlUcb«  de«  AckerMdes,  dar  tlärtra  uad  l.Aiid«t  der 
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Ueber  die  Rentabilität  de?  Tabackbaues 
im  ZoUvei  ciu  entnehmen  wir  der  Schrift  v^n  Maehr- 
Un  einige  interessante  Ausführungen.  ,l>ie  Tabacks- 
pflanze,"  heisst  es  dort,  .erfordert  unter  allen  in 
bentachland  angebauten  Handelagewidiaeii  die 
flidate  ArMt,  vekb«  in  mehr  ab  dn  Dateoad 
Theüarbeitieii  serflOlt  Die  Bemessung  des  richti- 
een  Zeitponkts  der  Keife,  die  Schonung  der  Blfitter 
bei  di  r  Fi-lilarJieit,  bei  der  Ernte,  beim  Anstecken 
an  FS'len,  beim  Auf-  und  Abhängen  etc.,  di«  Wahl 
der  gi't  i^m  tcn  Trockenräume  uml  di  s  spccicUen 
Ortes  in  einem  und  demselben  Trockenraume  etc., 
die  Heratellung  der  richtigen  Ventilation  und  dgL, 
alles  dies  erfordert  grosse  Sorgfalt  und  uuuiage- 
setito  Ueberwachnsg. 

,Der  Tabackbau  i  n.pfiehlt  sich  daher  mehr  den 
kleinen  Landwirthcn,  da  er  diesen  Gelegen- 
heit giebt,  ihre  auf  dem  kbinen  (irundstück  nicht 
YoU^tindig  auBgenotite  Arbeitskraft  durch  dk  fie- 
len und  mavnigfiuhen  TlieUarheiten,  welche  der 
Anbau,  die  Pflege  und  Behandlung  der  Pflanze  be- 
ansprucht, zu  verwerthen.  Der  kleine  Mann  kann 
die  f.'' saitnnte  Kraft  seiner  Familie  eiulef;fn;  der 

fröasle  Ttieil  der  Arbeiten  kann  von  Kindern  und 
rauenspersoueii  verriciitet  werden.  Auf  diese 
Weise  setzt  der  Tabackbau  in  dicht  bevölkerten 
Oegendi  n  eine  Masse  unvotUtindig  geBQIater  Ar- 
beitskraft in  Activität 

,Au8  denselben  Gründen,  aus  welchen  der  Taback 
in  den  durch  Klima  und  Boden  begünstigten  Ge- 
genden Süddeutschlands,  namentlich  in  der  Badi- 
schen und  Baveriscben  Pfisk  die  Lieblingspflanze 
des  kleinen  Landwiiths  geworden  ist,  JciMk  etoh  der 
grosse  und  grössere  Grmidbeeitser  nur  in  sdir  sei« 
tenc'M  Fällen  mit  demselben  befassen.  Wenn  es 
dem  h  t/tern  auch  niclit  au  Dünjrer  fehlt,  so  ist  doch 
du  Arl'eit  m  theu'^r,  da  er  sie  durch  fremde  Leutf 
verrichti'H  Iusmti  inu.ss.  Nur  da,  w.t  er  im  Stande 
ist,  die  b'  St.  II  und  wcrthvollsten  Qualitäten  zu  er- 
zielen, und  wo  ihm  mit  dem  Anbau  vollkommen 
vertraute  Pflanzer  zu  Gebote  stehen,  die  im  Con- 
tract  das  Feld  bestellen  und  das  Erzeugniss  richtig 
sa  bebaodeln  wissen,  kann  es  ihm  lohnen,  Taback- 
ban  m  traben.  Es  werden  dies  aber  ünmer  Aus 
nahmen  sdn.  Der  Tabadc  ist  eine  Spedalität, 
welche  für  den  laiidwirllischuftlichcn  Gros-betricb 
in  der  Regel  so  wenig  taugt,  uLs  ein  au.s^edehntcr 
Anbau  von  Garten-  oder  HandeLsgewürhsen ,  welche 
viel  Aufsicht  und  Arbeit  verlangen.  Nichts  hat 
aber  der  grosse  Landwirtli  in  Süddeutschlaud  mehr 
n  sdieiieil  ab  einen  grossen  Lohncuntu.  Seitdem 
üogaitsebee  Getreide  und  Hehl  in  immer  grosseren 
Mengen  auf  die  Süddeutschen  Uirkte  vordringt,  be- 
reitet 8ich  venigstens  in  SSddeutBehland  ein  Um- 
scliwuni?  im  Betrieb  vor,  welcher  auf  Eiuschrflnkung 
des  Kölner-  und  auf  Ausdehnung  des  mit  der  gc- 
rinystrii  .Arbeit  zu  bestreitenden  Fufterbaueg,  also 
auf  Vermeiirung  der  Fleiseh-  und  Käsepi-oduction 
abzielt  Es  ist  daher  ein  Iirthum,  wenn  man,  «ic 
sdion  geschehen,  annehmen  wollte,  da.ss  der  TabacJc- 
bsn,  fuls  er  inFdge  einer  drückenden  Besteuerung 
TOB  kletnoi  Mutn  anfgegeben  werden  müstte,  von 
den  grBaierai  Oroodbentsem  würde  aufgenommen 
«eidoD.  Sa  Hegen  JiicrQber  die  berrtiiuiimtsa  &<- 


fahrungeu  von  misslungeuen  Versuchen  vor,  in  Süd- 
deutschland wie  in  Oesterreich 

«Man  streitet  sich,  ob  der  Tabackbau  einen 
Reinertrag  gcw&hre.  Ertragsennittelungen, * 
heisst  es  in  der  Schrift:  .Der  Z(^verein  und  daa 
Tabaeksmonopol'  (Beriin  1857),  .weldto  auf  den 
Angaben  der  Producentcn  beruhen,  bleiben  in  der 
Regel  hinter  der  Wahrheit  zurück,  wenn  sie  unter 
Verliältuissen  vorgenommen  werden,  welche  denBe- 
theiügten  keinen  Zweifel  darüber  lassen,  daas  die 
AuflejiiiiiL^  rii;er  neuen  Steuer  in  Frage  steht"  Die 
in  verschiedenen  l  lugschriften  über  die  Folgen  der 
jetzt  projectirten  Tabacfcbcsteuerung  aufgestellten 
Rcntabihtfitsbercchnongen  sind  daher  mit  Vorsiebt 
aufzunehmen.  In  Zdtpankten  der  Agitation  gegen 
Maassr^eha,  deren  eventuelle  Wirkungen  im  Voraoi 
schwer  zu  berechnen  sind,  ist  man,  wie  die  ErftA 
rung  lehrt,  l'cbertreibungen  geneigt  und  schl&gt 
die  m'^iiilichen  Nuriitheile  lieber  etwas  zu  hoch  als 
zu  niedrig  an.  Wenn  der  Tabackbau,  wie  die  Geg- 
ner einer  Tabackirteuer  behaupten,  wirklich  so 
schlecht  rentirte,  dass  er  nur  einen  Tagelohn  ab- 
wirft, der  zum  Uungorseterben  su  gross,  zum  Leben 
zu  klein  ist,  wenn  nun  Wgir  ein  Deficit  nach- 
weist, so  BoUte  maa  «onaeqnenterweise  nicht  Ar 
seine  Erhaltung  plaidiren,  sondern  jede  geseblidie 
Maassrefrel  willkommen  heissen,  welche  sein  .Auf 
hören  zur  Folge  haben,  oder  Um  auf  solch-^  Cukur- 
bedini^uugeu  beschrliMkcn .  unter  welchin  er  dem 
Unternehmer  weninsteus  noch  einen  crspriessiichen 
Taj;elohn  gewährleistet 

«Wovou  lebt  der  Producent?  Diese  Frage  wird 
in  einigen  neueren  Bcreelinungen')  aus  den  Arbeits- 
löhnen berechnet:  Unter  deaMsteUnagskostsn  sind 
6  Mann  mit  je  4  Arb'ejtstagen  I  10  8^.  1a  Boing 
von  8  Thlru.  aufgeführt  Diese  6  Arbeitskrifle 
muss  der  Grundbesitzer  aus  seiner  Familie  und  sei- 
ner f'igenen  Person  rekrutiren.  Er  selbst  und  seine 
Kind»  r,  gross  und  klein,  müssen  iland  anlegen,  um 
den  berechneten  Lohn  von  10  Sgr.  zu  verdienen. 
Gewinnt  nun,  heisat  es,  der  Producent  auf  solche 
Weise  A.  Arbeitskräfte,  also  pro  Morgen  4  X  4  a=  16 
Tage  ä  10  Sgr.  mit  5  Thlr.  10  Sgr.,  so  bleiben  ihm 
zur  Bestreitung  seines  Lebensunterhalts  bei  durob- 
schnittlich  15  Morgen  bestellten  Bodens  mit  FamUie 
im  Ganzen  80  Thlr.,  also  pro  Tag  es  Sgr.  bei 
eiinT  Fanjilie  von  dunhschuittlifh  4  männlichen 
Mitgliedern.  Dieser  geringe  Betrag  würde  dieselbe 
nicht  vor  (!■  m  \'i  rliuut<ern  schützen,  wenn  itir  nicht 
15  weitere  Morgen  mit  Koggen  und  Kartoffeln  be- 
ntellbaros  Feld  zur  Verfugung  ständen,  validie  cJnen 
Theil  des  Nahrungsbedarfs  lieferten. 

.Nach  Ertragsberechnungen,  welche  in  einem  vor- 
nrtheilsfreien-  wiseensehafmchen  Inttnaae  und  in 
Zeitpunkten  «nfgestellt  sind,  wo  krine  NebearlA- 
sichten  das  IVtheil  trüben,  ist  ein  Reingewinn  vom 
Tabacklmu  niclit  zu  bestreiten,  obgleich  derselbe 
in  der  Kegel  und  im  grossen  Durchschnitt  nur  in 
der  Gestalt  eine.s  h'^ieren  als  des  anderweitigen 
ISndlithen  Arbeitslohns  auftreten  wird. 

aln  allen  Productionsiweigen  wechsdn  die  Selbst- 
kosten nadi  denOrttidien  Bedingongni,  unto*  wekiM 
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jene  gesteDt  siiid.  Die  Prodacenten  jeder  Art,  in 
der  LandwirtbRcbaft,  vie  in  der  Industrie,  arbeiten 
iiilt  Aen '  TenohiedeiiBtea  Korten  der  CtpitaUnlage, 
det  Btnpt*  vod  Ulftitoii,  der  AsMt,  det  Traus- 
MvfM  «to.  «ad  «onominn  dodi  tnf  «inen  «ad 
deiBMlbcn  liarirte  tafblge  der  dgeaäittanlfelwo  Vor- 
thfili%  wclchf  drr  rinr  vor  dem  andern  in  der  einen 
cxier  uiidirn  Pruductiunsbedingunfi  besitzt  Der 
Taliai  kiüu  mar lit  hievOD  leine  Ausnulinn'.  Er  müsste 
längst  aufgehört  haben,  wenn  er  gar  keinen  Rein- 
ertrag oder  nicht  wenigftens  einen  Arbeitslohn  ge- 
wtbite,  bei  welchem  sich  die  Grundbesitzer  einer 
TlMtllllllid  II  Oegend  besser  stellen,  als  hie  sich  bei 
ndmnn  Erwerbsuten  stellen  würden.  Millionen 
.f«n  Ibnsdien  kben  ftbiigens  allein  von  der  Arb«its- 
MOte  Wkd  Tauende  von  kleinen  Omndbeeitxeni 
haben,  wenn  sie  die  Zahl  der  Arbeitstage  in  den 
Erl^'is  ilirrs  ,Tahreficneiii!iiifl>rs  irivifliien.  u'.i'lit  iii'^lir 
rIb  eiüeü  trftsperu  oiirr  klt  iU'-i  rii  Tu^iuliu  verdit-ut. 
Auch  unter  lii'ti  Kliiii_^ewerlifreil">nden  (jibt  es  gar 
Viele,  vrelche  sich  als  L'nterneiimer  nicht  btther  als 
ein  Lohnarbeiter  ihrer  Kategorie  stellen.  Der  Vor- 
tbeil  aber,  den  beide  vor  dem  blossen  Lohnarbeiter 
gODlBMen,  ist  die  grossere  Unabb&ngigkeit  and  fla 
frtaiare  Sicherheit  des  Unterbalte,  die  sichere 
Arbeiisgelegenbait  —  nicht  gering  amn- 
schlagende  Grundlagen  der  bfirgcrlichen  J&stenz. 

,Da  nan  der  Tabarkbau  nor  von  kleinen  Gmndbe- 
ntzem  getrieben  werden  kann,  und  dii  wenigen 
Morgen  Bauland,  die  ihm  zu  Gihoi  ateheu,  im 
BarchschniU  d^r  guten  und  sclilechten  Jahre  der 
grossen  Mehrzahl  nur  einen  kleinen  Reinertrag  ge- 
wahren, der  die  aufgewendeten  Culturkosten  ab- 
wechselnd nnr  in  einem  böhem  oder  niedrigeren 
Lohne  vergilt,  so  afBdrt  jede  Productionssteuer  im 
Omnde  nicht  den  Gewina,  sondern  den  Arbeits* 
lohn  —  abo  cDejenige  Rente,  welehe  Ae  empfind- 
Hchste  ist  und  am  wenigsten  getroffen  werden  sollte. 

»Unter  solchen  Verbältnissen  erscheint  die  »olks- 
wirth'schaftliche  Bedeutung  des  Taback- 
bans  ziemlich  problematisch,  und  wirklieh  piebt  es 
Candttirlbf,  welche  die  Alumliiiie  de--  iiih'itifiis,  lu-ii, 
TabackbauB  für  kein  Unglück  halten  würden,  indem 
sie  softleich  verschiedene  Nachtbeile  aufzählen,  welche 
derselbe  mit  sich  führe.  Sie  rechnen  dahin,  dass 
er  die  Bodenkraft  übermässig  anstrenge,  weil  der 
Tabackbaner  in  der  Bacel  nicfat  über  viel  Land  zu 
geblateB  habe,  daher  niefat  oft,  snweflen  gar  nicht 
wechseln  kOnne,  wodurch  grossi-  ifa«sen  von  Dünger 
verbraucht  und  anderen  Culturea  ent/.ofren  werden; 
dasB  er  den  Kauf-  und  Pachtprei^  der  Güter  zu 
einer  Höhe  steigere,  bei  web'her  andei  i t  limdwirtli- 
schaftlicher  Betrieb  iiictit  iirstrhr-n  kMuip';  i\i>h  er 
die  Cultur  von  Getreide  und  Futterkräutcm,  da- 
durch die  Fleisch-,  Milch-  und  Butterproduction 
vertreibe.  Sie  halten  es  endlich  nicht  nir  nöthig, 
Taback  im  Iniaude  zu  sieben,  da  daa  Andand  genug 
«id  beaaara  Wann  liefern  könne. 

„Vor  der  Hand  steht  gleichwohl  fest,  dass  der 
Taback  für  den  kleinen  Mann  in  vielen  Gegenden 
eine  Quelle  des  Wohlstandes^  bildet,  oder  ein  besse- 
res Auskommen  als  durch  andere  Cultuien  gewährt, 
dasa  er  auch  armem  Bandlaude  dureli  gute  Boden- 
bearbeitung und   reiehlicben  Dünger  einen  früher 

nicht  geahnten  Jirtrag  abgewinnen  Itest,  and  daas 


seine  durch  gesetzliche  MaassreReln  erzwungene  Ein- 
schränkung oder  sein  gänzliches  Schwinden  einen 
beachtenswerthen  Theii  der  Bev<||kening  in  grosse 
Bedringnisse  Terectsen  wBsste. 

„Leider  enthalten  ä'if  sfati^ti-rhen  Aufzeichnungen 
keine  Angaben  weder  über  di>'  Zald  der  bSueriiehen 
Familien,  welche  sich  mit  Tabackhau  beschäftigen, 
beziehungsweise  einen  prft<?seren  oder  kleineren  1  faeil 
ihres  Unterhalts  davon  ziehen,  noch  über  dio  Ver* 
tbeilung  der  Tabackländereien  unter  die  Pflanzer. 

,I)ie  Preu-Jsische  Denkschrift,  die  höhere  Bestene- 
run-  ilt  -  Tabu  ks  betreffend,  S«ite  10,  gibt  die  Zahl 
derjenigen  Ftianzer,  welche  in  Preussen  unter  6  Qua- 
dratruthen Tabaekfeld  steuerfrei  bebauen,  auf 
1"2U,(KH)  Grundbesitzer,  Unternehmer,  an.  Da  im 
Dun^hschnitt  15  — 1600  Mor:^en  steuerfrei  bi-pflanzt 
werden,  ao  würden  auf  einen  Pflanaer  2,i>— 2,«  KuChea 
ent&U«B.  Ea  kann  also  ein  solcher  Betrag  lüdit 
als  Anhalt  für  den  steuerpflichtigen  Anbau 
weder  in  Süddeutschland  noch  viel  weniger  in  Preus- 
sen genommen  werden.  Der  grJi.s.seic  (i rundbesitz 
in  Preussen  lässt  eine  grössere  Bautlüche  des  ein- 
xelnen  Pflanz,  is  aU  in  Süddeutschland  mit  ungleich 
mehr  getheiltem  Grundbesitz  voraussetzen.  In  Vier- 
rodm  (Regieningsbezirk  Potsdam)  sollen  sogar  15 
Morgen  auf  einen  Tabackbauer  kommen.  Als  Durch- 
schnitt ist  diese  Ziffer  ebensowenig  für  Preussen 
öitig,  als  ana  der  Durchschnitt -Bauftftcbe  einta 
Prensriscben  auf  diejenige  eines  Sfiddentschen  Pflan- 
zers geschlossen  werden  darf.  Nimmt  man  für  rund 
30,000  Morsen  Tabaekfeld  in  Norddeutsch laud  3  Mor- 
gen, für  C-d.OMi  Morgen  in  Süddeut-^ehlatid  1":^  Mor- 
gen als  Durchs  hnitt  pro  Ptlaozer  an,  so  ergeben 
sich  öd.CKiO  Pflanzer  -  Familien  ä  5  Köpfen,  oder 
250,000  Personen,  welche  Taback  bauen,  wobei  die 
gemietheten  AiMter  mr  bei  der  Etat»  in  Betradit 
kommen. 

.Würde  nnn  diese  oder  auch  dne  geringere  Zahl 
von  Familien  dnnh  die  Besteuerung  in  ihrem  bis- 
herigen  Erw  erbe  beschädigt,  so  wären  in  Süddeutsch- 
land  mehr  KxLstenzen  in  ihrem  Unterhalte  liedroht, 
alH  in  Norddeutdchland.  Denn  wenn  man  beispiels- 
wei.se  die  Hälfte  der  Einwohner  als  Landbauer,  die 
ländliche  Familien  an  5  KOpfen  und  aaf  eine  Familie 
2  Morgen  anniamt,  ao  «fUelte  man  auf  ja  100 
BauemlisniiliMi 
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,Die  volk^wirthscbaftliclie  Bedeutung'  dieser  Ziffern 
wird  aber  dadurch  eriioiit,  das>  die  Pflanzerfamilieu 
in  der  Regel  sicB  in  einzelnen  l)istrieten  ojncen- 
triren,  so  dass  in  manchen  Gemeinden  oft  die  Hälfte 
der  Landwirthe  ihren  Lebensunterhalt  vom  TiÄa^ 
zieht,  der  wie  in  andsren  Ocgenden  der  Wein,  auf 
einem  Boden  mengt  wird,  am  welchem  jede  andere 
Cuitiir  eine  ungleich  gerincere  Rente  abwerfen 
wiinb  .  Muii  denke  sich  die  Taliackfelder  der  Mark, 
ilei  liadi-ichen  und  Bayerischen  Pfalz,  MitteliVan- 
kcüs  <  Ic.  mit  jeder  andern  Culturpflanze  bebaut,  so 
wenien  '.t().(MHi  Morgen  nicht  einen  gleich  hoben 
dorchschnittlicbeu  Bruttoertrag  von  5  Millionen 
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Thalorii  abwerten  and  eleu  Bebaueru  emo  gleich 
kcfiftigo  Stütze  ihres  Fortkommeos  gewähren. 

»Der  Geldwerth  des  vcrt-insländischen 
Tabackcrzeagnisses  von  SO.uOO  Morgen  mit 
698^00,  rund  iQOfiOO  C«Dtii«r  ist  ob«»  auf  rund 
5  Ißnionen  Thaler  berechnet  worden.  Ninunt  man 

mit  Bufio  Ar^i 'it  y.u  säiumllichur  Culturkostpn 
an,  so  cntl"ul!-  ü  .Jafür  2,142,808  Tlilr.,  welche  sich 
aiH"  circa  50,(K"*  ?"amilit^n  verthcilon,  so  dus-i  ;iuf 

Iede  durchsiliuittlich  42  —  4'.i  Thlr.  ArbeiLsrente 
Lonunea,  Wi-lcbo  sich  in  giiiistigeu  Jahren  durch 
eine  Gewinnrente  crböbeo,  in  aogaostigen  anter 
jeoeo  Betrag  henriwiDken  uim.* 


Wa  wenden  uns  mm  nrBetntditmig  teTabaek- 
baibs  und  der  ÜCRteucning  desselben  in  dCB  elllMl- 

nen  Ländern  doa  ZoUvcreinsrobietcs. 

A.  Prensseii  und  der  Tabaeksteiier- 

verband. 

BmgcnnaiiRcn  snverlSMige  Angaben  Uber  den 
Umfang  des  Tabackbau(  s  licj^i  n  erst  seit  Mitte  der 
20er  Jahre  vor.  Bostfucit  wurde  der  inländische 
Tabackbau  indessen  sclum  i.  J.  lsi;>.  Das  „nn-.-  tz 
wegen  Besteuerung  de«  inländischen  Branutwein^, 
BraunialzcB,  Weinmo.ate»  und  der  Tabidcblfttnr* 
vom  8.  Februar  181U  besagt  darüber: 

(.  27.  WerdneGmndflftche  von  mehr  als  fünf 
QuadratRuthon  init  Taf  ai  k  bepflanzt  liat,  soll  vom 
Centner  getrücknetci  Taljack'iljUttLr  ein e u  T h alc r 
an  Steuer  entriciit<^n. 

§.  2S.  Was  in  Anneliung  der  Zahlung  d.*r  Steuer 
vom  Weinmost  (§.  26)  vorgc8chriet«  n  worden,  findet 
au<^h  bei  Zahlung  der  Steuer  von  den  Tabuckblät- 
tt  ni  /Vnwcndang. 

Der  Eigenthfimen  Plchter  oder  andere  Inhaber 
eines  GmndstBckii  haftet  dem  Staate  f&r  den  vollen 
Betrag  der  Steuer  von  cl.m  darauf  gewonnenen 
Taback,  auch  in  dem  Fall,  dass  er  deu  Taliack  gegen 
einen  bestimmten  Autheil,  oder  unter  sonstigen  Bo- 
dinE;un!<en  durch  einen  Amiern  hat  anpflanzen  und 
bcliandela  Ix-ssen. 

§.  2'.>-  Abgesondert  gelefienc  und  snlilie  Landes- 
theile,  welche  von  Kutrichtung  des  Zolls  und  der 
Verbnuehesteaer«  für  fremde  QeinnstlndB  Nage^ 
flcMoBi^n  iihid,  können  aneh  in  fiextebang  auf  m 
dun  Ii  dieses  (IcM-tz  bestimmten  Gegenstünde  und 
aui  den  \  crkcLr  mit  dem  übrigen  Inlande.  eigene, 
der  Oertlicbkeit  angemessene  Verfassungen  erhalten. 

31).  Vergütungen  der  GeläUc  bei  Versendungen 
in  das  Ausland  finden  in  der  Regel  nicht  Stttt. 
Erfordern  iedocb  drtlidie  VerhttaiaM  sur  Erhaltung 
des  Handeuvetkebrs  hn  Grossen  eolehoVerKütungen, 

sollen  diese  Verliältüi"?  '  lieiGcksichtigt  und  be- 
wmdere  Bestiiuuiuugeu  de^tlialli  ertheilt  werden. 

§.31.  Kine  Befreiung  von  den  angeordneten  Ab- 
gaben oder  eine  Schadloshaltung  wegen  liehaupteter 
Exemtionen  findet  uiclit  Statt. 

JÖns  beaoadere  »Ordnoog"  m  dieaem  Qesetae  toii 
dnBMlb«B  Tags  beatnuit  mitaridn: 

f  ii.  Wer  ciM  QnuuUUebe  tb«r  fonf  Rathen 
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i  mit  lai^ack  bepflauzt  hat,  ist  verbunden,  der  Ge- 
meinde-Behörde 
1.  die  mit  Taback  bepflanzten  Grundstücke,  einzeln 
nach  ihrer  Lage  und  Grösse, 
j    2.  den  Gewinn  an  getrockneten  Tabackbl&ttera  und 
I        deren  Aufbewahrungsort^  genau  und  «ahllMfl 
schrifUich  otler  mündlich  ansngeben. 
§.  13.  Die  Augabe,  wo  ifie  bepflansten  Grund- 
stücke belegen  slml,  uiul  wie  vi.  I  Mürgeu  uml  Ruthett 
Preu-ssisoh  ^ie  eutu.ilieii,  uiuria  *ülemal  vcir  Ablauf 
1  dtH  Minats  Juli  erfüli:<'n. 

]      Die  Angabe  des  Gewinns  soll  geschehen,  durch 
Anzeige  der  erlialtcncn  Anzahl  Bunde  getrockneter 
Blätter  und  des  Gewichts  naoh  Centnem  undPAia* 
den  Prcuäsiscli,  und  zwar  innwhalb  acht  TageO). 
nadidem  das  Abnehmen  der  getrooknetai  BUMar' 
von  den  Stöcken  oder  Fiden  geidteben  i«t 

Ueber  die  angezeigten  Tabackpflanzungcn  sowohl, 
als  hiemiit  li;-t  aneh  über  die  erfolgte  Anmeldung  der 
Bunde  uml  des  Gewichts  der  gewonnenen  Tabak- 
blätter mu.ss  die  Gemeindebehörde  eine  Bcsclieinigung 
ertheilen. 

§.  44.    Der  Gemeindebehörde  liegt  femer  ob: 

a)  die  Ueberzcugung  sidi  zu  verschaffen,  ob  die 
mit  TalMck  mpflamten  Grundstücke  siimmtlich 
andi  dem  Angensdidn  nach  richtig  angegeben 

worden,  und  wenn  Tabackpflanzungen  \ mi  In- 
haber gar  nicht,  oder  deren  Grösse  dem  Bi  luodo 
nach  umichtig  angezeigt  wunien,  solches  dem 
Steueramt«  bei  der  Ueberseudung  der  erfolgten 
Angaben,  welche  in  der  Mitte daBMODatoAngui 
I        erfolgen  muss,  anzuzeigen: 

b)  von  dem  Ausfall  der  Tabackerute,  wiefen 
adlche  ala  Tonüglinh,  mittflminwg  oder  miaa» 

{  rathen  aonuehra  sei,  oder  beaoDdere  Unftlte 
I  emgetreten  sind,  sich  zu  unterrichten;  darnach, 
'  wiefern  die  Angaben  übei'  den  Gewinn  an  ge- 
t-nnkneten  T  J  n.  k  blättern  mit  der  Wahrschein- 
I  lichkeit  üboirui-tiiumon .  zu  beurtheileu  und 
j  von  <leHfall>i-'e[i  WahniehmuDgeu  dem  Steuer- 
I  amte  bei  de  l  berseodung  der  eiiigegaagejwn 
I  Angaben  NucIu  k  ht  am  galüiii  irddiea  tqbSs« 
I       8  Tagen  geschehen  maaa. 

$.  0.  Die  Staoar  irird  luwb  dem  «ageaeigteB 
i  Gewinn  getrocknete  Blitter  berechnet  und  Summen 
unter  |  Centner  bleiben  bei  der  Steuer  unbeachtet, 
i  sowie naelilierii;eGewicht.-iveränderungen,  welchedurch 
Anzit'lien  Vini  Feuchtigkeit,  oiier  durch  Austrocknen  etc 
I  ei\tsti  lu  ll  ino<  bten  .  auch  kann  wegen  VerderbeaB 
j  oder  Eutweuiiunii  kein  Steuereriass  otatt  finden, 
j     §.  56.   Die  Ikhiirdeu  sind  beAuit.  innerhalb  vier 
Wochen  nach  geecheiioner  Einwicwng  der  «mg«*** 
sich  von  deren  Riditii^t  dnreh  RonMo  vad  flaeb» 
wieguiw  stt  iibentettgen. 

§.  47.  Um  solche  bewerkstelligen  zu  kennen, 
dürfen  bis  zum  Ablauf  dieses  Zeitpunkts  keine  Ver- 
sendougeu  von  TabackblStfern.  sie  mögen  un|c- 
trocknet  oder  getrocknet  sein,  au- ^erhall'  der  (fememe 
Statt  finden,  ohne  zuvor  der  Steuerbcliftrde,  oder 
wenn  solche  über  eine  Meile  entfernt  ist,  der  Ge- 
meinebehörde davon  Anseige  an  machen  and  derea 
Anordnung  abanwarteo,  damit  di«  Steuer  gehörig 
eidier  cMiiMlk  «arda. 

f .  Bas  Ter&hieB  bei  TarrtaMnuf  der  T*> 
bMkblStter  S.  42  UüT  gUi  ala  die  RegaL  Wo  dl» 
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Vcrhiltoissi;  der  Steuer  unbescLadet  eine  aiuli  i«' 
Erhebungswfise  gestatten,  kann  solch«  auf  Antrag 
«Dsr  Kräsbehörde  oder  eioea  Magittimts  der  Minister 
dar  FlBtaxen  geoehnigen. 

Dit  sc  Bott'urruii.'  n  i  Ii  in  Gewicht«*  lir^s 
indessen  vielfachi»  hw.TiIrn  über  die  Hfthi'  (i>'s 
StenersatzcH  im  YtTgU-icli  zu  d«'n  Prci(<on  d>  r 
TibarkblStter,  srflartn  nhcv  die  BelfistiKaiig  d<T 
D«:laratiiin  tind  ISi-auf.-ii'htiguiiL;  laut  «cnwn;  auch 
trar  die  Controle  für  das  oteueriQtefcsae  unsicher 
und  ungenftgend.  Hitteht  CaUnetBordre  vmn  '2\>. 
Milrz  18-J3  wurde  die  Steuer  vom  Tabackbaa  von 
der  Vxntc  des  Jalire.s  1828  ab  auf  zwei  Dritthoilc 
des  durch  da»  Gcseiz  vom  Februar  1811>  fest- 
gestellten Satzes  von  cini'ni  'l'iialer  für  den  Centner 
gctarx-kiietiT  Bh'ittt  r,  ;iN<i  auf  i'U  S;,'r.  pro  ('«•ntiu-r, 
enn£0«igt  und  .sulehe aul  di«'  uiit  Taback  bepflanzte 
Groodflftche  gelegt  Mit  Kücksicbt  ai^  die  kil- 
natiflcbeO  nnd  BodenverHchiedenheiten  worden  für 
die  BesteaeniDg  de;«  Tabacklandea  vier  ClaHSeu 
festgestellt,  and  bei  der  Annahm«,  daaa  in  guten 
Hitteljaiiren  tod  dem  Tabacklandc 

1.  Clii-sr  '}  rrntner, 
.      7^,  . 

S.      ,      6'  , 

4.     .     4K  . 
getrocknct^T  Tabackblfittf-r    auf  d«n  Moigen  ge- 
wonnen  werden,  die  Steuer  für  den  Honcen 
1.  CltNe  auf  <  TJdr.,  bes.  6  Sgr.  fOr  6  aRuflieii 

»    ^    m  » 

4-     ,       •    3    ,       ,     3    .     ,   ,  , 

Donnirt.   Das  Gesetz*)  bestimmt  dann  weiter: 

§.  3.  Nach  welchem  dieser  Bätze  die  Steuer  zu 
entrichten  ist.  soll  auf  ephtattetes  Gutachten  der 
Pnninzial-V'erwaltunji;»-  und  St- m  rbrli.irdi  n  durch 
den  Finanzminister  iui  Einvcrstündnis.-*  mit  dem 
Minister  für  die  landwirth^tchaftlichen  Angelegen- 
heiten zeitweise  festgesetzt  werden. 

§.  4.  Wo  die  Quadratrutheuzahl  der  Oi  -amnit- 
fliche,  vtm  weicher  die  Steuer  erhoben  wird,  durch 
aedis  iddrt  fheUbar  ist,  bleibt  du  unter  sed»  Kothen 
betragende  Haass  bei  der  Steuer  unberädLsicbtigt. 

§.  5.  Der  Inhaber  einer  mit  Taback  bepflanzten 
Gnmdf!'ii  Ii  V'in  sci'hs  und  iiiclu"  Quadratruthen  ist 
verbuiidi'n^  \nr  AMauf  des  M<inats  Juli  der  Steuer- 
behrtrde  die  hcptlaazteti  Gnjnd>ti]i  ki'  einzeln  iiai  Ii 
ihrer  Lage  und  Grösse  in  Morgen  nnd  Quadnrt- 
ruthen  Preussiseh  genau  und  wahrhaft,  Rcliriftlicli 
oder  auch  müudiieh  anzuheben  und  crbfiit  darUlitr 
ton  derselben  eine  Bescheiuigung. 

j|»  S.  XH«  Stenerbdi6rde  prüft  dteae  An(.'uben  auf 
dem  dnliii^Bten  und  ntmtta«ig8ten  \N'e><e,  olme 
da.ss  da<lurch  jedoch  dem  Tnbackpflanzer  Ix-sondere 
Vermessung.skostcn  verursacht  werden  düi-feu.  Die 
Gemeiudebeamtou  sind  verpAlcfateti  sie  bei  dieser 
Prüfuna;  zu  unterKtützcn. 

§.  7.  Wer  In  j  1  inrtii  uut'  riu  i  Gi  unilti.iclii'  \  iti 
eed»  udcr  luebr  Quadratrutüeu  butriebcucu  Taback- 
baa die  voraduiftsnlflsige  Ansdge  gnos  nnterilafit, 


Tom  iaUoduchaa  Taback  in  d«o  Ko^vrungtkarilkM  WlMfeadcn 
aiu)  Cmm«!.  ii«iri«  in  UunoTer  oad  äcUe«w%  wIMa  fM*  II- 
lU  1M7  [flwrti  lliwhti  ia»7  Ntw  4»). 


macht  .-:\-h  einer  bteuerdefr&udation  schuldig  und 
wini  nacli  den  weiter  unten  folgenden  Be.stiriimunnen 
(§§.  17  ff.)  bestraft  Wer  dagegen  diese  Aozeise 
swar  macht,  dabei  .aber  die  Grundfläche  dergeetdt 
unrichtig;  aiigiebt,  dasst  das  verachwie^ene  Flächcn- 
ma.<iK  bt  i  einer  12Ü  Quadratrathen  erreichenden  oder 
üiM  istvigenden  AnadehnuDg  der  mit  Tabadc  be- 
ndamtcn  Orundilche  nie&  als  den  swansigsten 
Theil  der  letzteren,  oder  bei  l  iiu  r  .geringeren  Aus- 
dehnun«  des  mit  Taback  bepflaiizuu  Bodens  6  Qua- 
dtatniflii-n  ■mIit  inelir  au<niacht,  verfallt  nur  i:i  ciiu' 
Onliuiii^'-^^tiafe,  wi  li  lie  bis  zur  Hobe  der  doppelten 
Steuer  x-iii  dem  vi  rscliwiejii-nen  FiSchenniaiiss  fest- 
gesetzt werden  kann.  lat  der  Unterschied  zwischen 
der  Angabt'  und  dem  Befimdo  geringer,  so  wird  die 
gesetzliche  Steuer  ohne  «dteie  Strafe  nacherhoben. 

\.  8.  Der  Eigenthfimer,  Plditer  oder  andere  in- 
huber  eincR  mit  Taback  bepflanzten  Orundstficks 
haften  für  den  vollen  Betrag  der  Steuer,  auch  wenn 
er  den  Taback  gegen  einen  bestimmten  Aiitln.il  oder 
unter  sonstigen  Bedingungen  durch  erneu  Andern 
hat  anpflanzen  und  bebanaeln  lassen. 

§.  9.  Nach  geschehener  Prüfung  der  Anjtabon 
wird  dem  Tabackpflanxer  die  zu  entrichtende  Steuer 
berechnet  und  besannt  gemadit  Die  Zahlung  nun 
zu  Endo  Jniiw  des  nach  der  Bmdte  fitlgwidcD 
Tahros  «ttCMlIt.   

§.  10. '  Bow  VergCtiiBK  der  Steuer  fBr  den  ins 
Ausland  verkauften  Taback  findet  nicht  statt.  Treten 
dasejK'n  gSnzlii  lier  Misswachs  oder  andere  Unßlle 
ein.  liie  iin-^-ierhalb  des  trewölinlichen  Wittcrung9- 
w.  rli^.  Is  ÜL  gvii,  und  die  Ernte  j;anz  oder  zum  grös.s- 
ten  Theil  verderben,  s<i  soll  die  Steuer  nach  dem 
Im  fange  des  Schatlens  erlassen  werden  kOnnen. 
l'eber  die  Bedingungen  und  das  Verfahren  bei  die- 
ser Remiasion  wird  durch  den  Finaniminister  das 
Nähere  beaondets  «ageordMt  imd  bekaiiBt  fnaaebt 
werden. 

$.  1).  So  hnjse  der  Btencsbelrsf  nodi  mdit  fO- 

Iii,'  ist,  kann  die  Steuerbehörde  die  vorhandenen 
Bestände  an  Tabackblättern  insoweit  nae±sehen, 
wie  ettdiderlieb  ist,  um  sich  von  der  Grösse  des 
Vurraths  in  Beziehung  auf  die  Sichcacheit  der  ver- 
schnldeten  Stener  sa  Ibenengen.  D.  a.  w. 

Diese  gegen  1819  um  ein  DrtttbHl  ermfissigtc 
Steuer  bestellt  in  Preusaen  seit  vierzig  Jahren  und 
i'it  1.  •'üli  1867  auch  in  den  ueuerworbeneu 
Lande>theikn  in  Kraft  getreten.  Seit  der  Bildung 
des  Zollverein.s  im  Janre  1S33  vcreiuigten  sicfi 
mehrere  Staaten  Norddentachlanda  au  demlben  Be- 
steuerungüweise,  oluM  bidesaeii  eine  Oemeinscbaft 
der  Stenerertclm  s«  ventabcNB.  ]Meiea,J«bMk- 
8t»iiinniAni''^geb9i«n  sar  Zdt  an: 
1.  Frenssen  mit  den  neuerworbenen  Land.  atheilen 
und  (siit  .'>.  Januar  1SB8)  Lauenburg,  aber  aos- 
schliessUch  der  HolMBSOUenischen  Lande. 

Anaserdem  im  cnnnB  Vereine  mit 
(nach  der  Zcitfoli;«  der  YeiMge): 

a)  von  Schwarzburg-SondershaoseB: 

die  Uüterherrscbaft, 

b)  von  Schwarzburg- RudolsMt: 

die  llnterhenscbaft, 

c)  vom  Orosshei-zogthum  Sachsen; 

daa  Amt  Allstedt  mit  Oldialebeo, 
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d)  Aahait, 

e)  das  Fürstenthom  Lipp«, 

f)  Ton  Mecklenburg 'Sdawcsjo: 

äe  OrtscbaAcn  Rowtw,  Netebiad  «ad 


g)  von  SidBRi-CatNBf'ChilbBt 

dfl'i  Amt  VolkMirodBi 

h)  von  01ci(  i-,hur^' : 

das  p'iirstfnthum  Bi 

i)  Waldeck  und  Pyrmont, 
k)  Schaamburg- Lippe, 

1)  BremMdi«  QebietetheUe.  - 
L  liclm. 

S.  Thüringischer  Terein. 

Dazu  gehören  ausser  den  demselben  xugewicseuea 
Preussischen  Gcbictätheilcn : 
■)  das  Grosäherzogthum  Sachaeo,  aoMCbliesslich 
dar  Äemter  Ostheim  and  Allstedt  mit  Oldis- 
Uboii  ftber  «UGhliesslich  dos  zam  Amte  Ost- 
Ortes  Melpers, 


b)  das  Herzogtbum  Sachsen -Meiningen, 

c)  das  Herzogthum  Sachsen  -  Altcnburg. 

d6  das  HerK^ua  Sicbseo- Coburg- Gotha,  us- 
^HturffaK  der  Aevfear  XBn|gpb«g  «ad  vclkn> 

e)  ^Se^Vntfk^  Sebvarzbvrg-lladoIstiidtodM  Ober* 

herrschaft, 

f)  die   Fürstlich  Schwarzbarg- Sondersliausenscho 
Oberherrschaft, 

g)  das  Fürstenthom  Reusa  &lterer  Linie, 

h)  das  Fürstenthom         ""         "  ' 

4.  Bratnschweig 

5.  Oldenburg, 

Birkcnfpld  und 
bictbthtile. 

6.  Lnzembnrg 

Oldenburg  und  Liaemburg  haben  bisher  Object« 
der  Bestenening  nicht  dargeboten.  Zviächen  (>&mmt- 
liehen  Staaten  des  Verbands  findet  freier  Verkelir 
mit  Tabock  Statt  To«  den  coi  den  übrigen  Zell- 


dnichHewiHcii  Brcmisdier  G«- 


1«  Fnasten  ynxm  ia  den  Jahren  1885— fi€  fclgeade  Onradfliehen  mM  Tabiek  bepieait: 


a) 

In  steuerpfii 

chtigem  üml 

a  n  g  e: 

b)  in  nicht 

steuer- 
pflichtigem 

1,  Classe. 

IL  Classe. 

m  Clause. 

IV.  Classe. 

ZasMaaM 

ueoenaapi 

C7Ji<ac- 

-5^) 

(Gtfi*:- 

» 

Umfange. 

«•TfM.  <).>B. 

IfOfgCft. 

Q.-B. 

Q.-B 

Mnmm- 

Kargen. 

ISU 

1,841 

137 

4,247 

108 

28,400 

110 

5,214! 

110 

39,204 

105 

t 

? 

f 

? 

18M 

1,484 

72 

4,883 

11 

24,285 

172 

8,908j 

168 

34,562 

63 

? 

? 

? 

? 

lci«7 

1,506 

61 

2,716 

149 

21,001 

51 

2,454 

174 

27,679 

75 

807 

39 

28,486 

114 

1838 

144 

3,311 

125 

24,441 

26 

2,G97j 

70 

31,839 

5 

1.-377 

110 

33,216 

115 

1^39 

1,537 

25 

3,878 

158 

26.142 

95 

3,173 

1 

34,731 

99 

1,626 

18 

36,357 

117 

1840 

2,0S4 

59 

5,656 

17 

2.'»,1S.S 

82 

3,4511 

12 

36,374 

170 

l,7S,s 

1.14 

3s,163 

124 

1841 

1,878 

65 

5,422 

162 

25,855 
26,675 

88 

3,3.56 

31 

36,512 

166 

1,645 

43 

38,158 

29 

1642 

1,8G0 

168 

5,314 

16 

145 

3,128 

III 

36,979 

80 

1,793 

87 

38,772 

167 

1843 

1,868 

47 

5,882 

4 

28,852 

88 

3,456 

160 

40,059 

119 

1.880 

126 

41,890 

67 

1844 

1,637 

77 

5,061 

53 

24,750 

5 

2,798 

95 

34,947 

50 

1,675 

142 

35.923 

12 

I&4S 

1,558 

32 

5,190 

164 

24,798 

168 

2,720; 

164 

34.268 

168 

1,701 

6' 

35,970 

67 

164t 

1,580 

48 

5.376 

74 

26,276 

42 

2.817 

169 

36,050 

153 

1,793 

106 

37,.844 

79 

1847 

1,791 

Kil 

5.017 

S'J 

■.M.S'.c.t 

7  t 

2.984 

34 

34,G'.I2 

171 

1.892 

7 

:!n,  ,')*<-( 

178 

1848 

1,3G(; 

3,1 

3.357 

{':> 

17i22f. 

GO 

2,207 

11 

24,156 

171 

1.653 

173 

25,7>^0 

164 

1849 

1,207 

Ol 

'.'i.'Ml 

70 

17,524 

97 

2,159 

166 

24,2*9 

24 

1,854 

2 

26,123 

26 

1850 

1,562 

'M 

4,4  Oü 

10 

22,585 

159 

2,519 

24 

31,078 

103 

1,629 

21 

32,702 

124 

1891 

1,!)28 

9 

5,084 

142 

23,351 

126 

2,791 

44 

33.155 

141 

1,668 

45 

34.824 

6 

1852 

2,210 

145 

5,146 

123 

22,930 

40 

2,9851 

101 

33,279 

49 

1,752 

58 

35,031 

107 

1653 

2,513 

101 

5.366 

112 

24.347 

168 

3.507 1 

175 

35,736 

6 

1,906 

49 

37,642 

55 

1814 

2,015 

137 

5,232 

97 

22  725 
2ii2r>4 

23 

2,926 

50 

82,899 

127 

1,749 

126 

34,649 
81,599 

72 

1818 

1,500 

148 

5,130 

15 

85 

2,155 

149 

S0,081 

37 

1,518 

16 

58 

ISIt 

1,400 

60 

4,638 

130 

19,257 

76 

2,018' 

88 

27,314 

174 

1,.H6 

36 

28,861 

SO 

1897 

1,7116 

13G 

16,453 

125 

13,851 

78 

l,9.i7 

57 

34,059 

36 

l,.i32 

128 

35,591 

164 

183S 

2,779 

147 

19,122 

56 

15,824 

86 

1,90.5 

112 

39,632 

41 

1.684 

162 

■11,317 

23 

1,955 

36 

r.'.f.oo 

57 

9,480 

163 

1,123 

64 

25.1.VJ 

140 

1,620 

130 

26. -M) 

90 

1,463 

124 

12,|V-L' 

I  .js 

7,948 

124 

1,071 

160 

23.467 

26 

1,817 

9i 

25.284 

IIS 

1861 

815 

46 

176 

6,459 

155 

849 

46 

1>>.017 

63 

1,5>3 

48 

19,540 

III 

1812 

1,141 

143 

10,658 

118 

6,598 

157 

873 

17 

19,272 

75 

1.480 

47 

20,752 

123 

1888 

iMfä 

26 

13,467 

68 

8,299 

125 

1,107 

9 

24,473 

48 

1,897 

18 

25.870 

66 

1884 

1.898 

'  78 

14,312 

131 

9,138 

174 

1,259 

19 

26,609 

45 

1,644 

183 

88,154 

1845 

1,816 

,  1(1 

!."..- 1,-. 

106 

8,251 

III 

1  995 

155 

24,579 

82 

1,385 

08 

25,964 

90 

18M 

l,6iK) 

1  " 

1  lo.27b 

31 

8,093 

1,026 

81 

H086 

85 

1,449 

10 

85,585 

45 
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verfin  eiofeflibrten  THbacliblälteru  und  Taback- 
fabiiUt  L  wird  eine  Uebergangsabgabe  von 
20  '6^T.  pro  Centner  (entsprechend  der  Veranlagung 
der  eigenen  Bodensteucr)  erhoben;  der  Ertrag  dieser 
Abgabe  i^t  gemeinschafüicb  und  kommt  lUktar  den 
0MB  genannten  Staaten  nadi  Maassgabe  Utrer  Be* 
vMkerung  zur  Vcrtbeilang.  CS.  3S5.) 

Cn  Versleich  des  AnMoea  und  Ertrages  in  den 
einzelnen  Jahren  beweist,  dass  der  Umfau^t  der  in- 
ttndischen  Tabadcproduction  in  PreusMon  seit  ner 
Decennien  eher  ab-  als  zugenointiu  u  hat.  Interessant 
sind  vielleicht  vorerst  folgende,  iu  neueren  Schriften 
unseres  Wissens  uirir '  ids  aufs^c'fäfarte  Notiien*)  über 

dis  2«it  vor  demluslebeotreteo  der  jBodBobMteofl^^ 
w  waidaii  alnfiidi  In  FleoMMi  btlMnt  b«.  zur 


18fS:  n,4D8  Hoigni  nnt  141,114  Otr.  Brtrag, 

1826  :  34,346      .       ,    166,536  , 

1827  :  39,142      .       ,    173,045  „ 

im  Durchschnitt  der  drei  Jahre  also  33,965  Morgen 
mit  einem  Ertrag  von  160,231  Ctr.  getrockneter 
Butter,  woraus  sich  ein  Ertrag  von  4,7j  Ctr.  pr>j 
Morgen  ergiebt  (etwa  2!^  Ctr.  weniger,  als  in  der 
neuesten  Zeit). 

Leider  finden  ^ch  zuverlfiasige  Schfitzungen  dt^r 
an  besteuert  gebliebenen  Tabackl&ndereien  erat 
seit  mii  um  Y«iit»ii<iiiiw  der  nacfafolgendga  lUihe 
iit  dethaib  ^bno  m  erinnern,  dum  von  1S8S  u 
UiafdUg  der  zur  St<nirr  nicht  verp'lir'it' t  n  Grund- 
stücke von  5  auf  G  MorgfU  uuriuirt  wuriic,  wodurch 
eine  ganze  Kategori.  vuu  frlLher  steuerpflichtigen 
Bauern  mit  einem  Male  dieser  Pflicht  enthoben 
w  ji  iien.  (ileii'hwühl  erscheint  die  IUfforeaz  von  Über 
900U  Morgen  zvisdioQ  1827  und  1828  nnverliiltiusa- 


mässig  gro*s,  da  die  uube steuerte  Fliehe  Bcbwerlieh 
mehr  als  '2(y:0  Morgen  betragen  haben  dürfte  und 
in  der  bedeutenden  Steaerreduction  von  1828  ein 
Antrieb  zur  Vermehrung  der  Coltvr  liegen  milMtSk 
Es  waren  nfimlicfa  besteuert 

1827  :  39,142  Morgen,    1832:  39,225  Morgen. 
1828:  29, SU       ,        1833:  89,714  , 
1829:  26,bÜ7      ,        1834:  35,877  , 
1K30  :  34,53lt       .        Ifi35  :  39,205  . 
1831:  36,^09      .       1836  :  34,562 

Vom  Jahre  18S5  ab  rind  Angaben  über  den  Om- 
fang  der  vier  SteuerclaMen  wraudoL  Wir  laesen 
dieselben  übersichtlich  geordDCtSetto  STl— 872  folgen. 

Das  Steifjen  und  Fallen  in  den  drei  letzten  Cla-ssen 
ist  auch  übno  gezeichnete  Curven  ersichtlich,  doch 
dürfte  demselben  eine  allzu  gro.sse  Bedeutuiig  nicht 
beizulegen  sein,  da  die  Eiuschiitjung  der  Grund- 
stücke nicht  etwa  mit  Genauigkeit  paxzellenweise 
und  alljährlich,  sondern  nach  ganzen  landr&thlicbea 
Kreisen  und  in  mehrjährigen  Terminen  stattgefunden 
hat.  So  erUIrt  sich  der  auffallend«  ^nng  in  der 
9.  und  8.  Clisw»  von  1857/58  «infach  dadurch, 
dass  1857  mehrere  Kreise  der  Provinzen  Branden- 
burg und  Sachsen  wegen  ihrer  lange  vorher  zu  Tage 
getretenen  eünstigen  ProductionsverUUtaüaw  BUt 
einem  Male  Itöher  besteuert  wurden. 

üebrigexu  iat  die  BctMWiehende  Tabelle  richtig, 
waa  wir  betonen 'mflawn,  weil  (durch  falsches  Ab« 
lesen  einer  Angabe  bei  Dieteriel  8.  Bd.  S.  19(^ 
statt  der  Morgenzahl  von  1S4S  diejenige  von  1840 
in  den  Preu^s.  Staatsanzeiger  und  von  da  in 
Werke  von  Bienengräber,  Maehrlen,  sowie  in 
neuere  Denkschriften  irrthünilich  übergegangen  ist; 
der  iu  diesen  Publicationen  auffallende  Üntersohied 
zwischen  iM'2  and  1843  i^t  deshalb  eiaigermaaaäoa 
illusorisch. 

Im  Verlaufe  von  81  Jahren  hat  sich  also  das  Ver> 


Provinz. 


Flä<  !iei>ln'i!»lt  der  im  Jahre  lS()ö  mit  Taback 
'   I  II  i  iteu  Grundstücke. 


Steoflidasee  und  .\ugabe  des  Tabacka 

in  jeder  Ciasno. 


I.  Clause. 
Mors.  GR 


II.  Classe 

Marg.DR. 


III.  Glosse, 
Morp.DR 


IV.  Classe, 
.Mnrg.DR. 


Gesanini 
Flächen- 
iuhalt 

Morg.  DR 


In  nicht 
steuer- 
pflidi- 
Um 

fütn  sind 
■dttt 

bepflanzt 

Morg.nR. 


rabaek  t» 


Gesammt- 
Flädien- 
iohalt  isf 
initTaM 
bei^aai» 
«rtürond 

stücke. 
Morg.  GR. 


Ostpi 

Westprenasen  

Posen   

Pommern  

Scldesien   

Brandenburg : 
Bagiflnmgahaallk  Potsdam  . 

i'rankfurt 

Sachsen   ,  

Weat&len  


I 


264 

6  :iiT 

Ul'J  87 


7 

Vi 
40j3 


GOltO 
6 

841 


1690  76 


18376  Sl 


47 
10-.' 
45 
25 


iir, 

(> 

173 

i4y 


20rj  4  j 
11',?,  142 
1038  »3 

763|l57 

•2:'4(>  4s 


141  1.V2 
1774  |17.S 
118  i  ICO 

4'.)!k^2 


Ij  82 

11)  47 

.5  llü 

f>.'> !  ;><) 

•27;!  20 

3.SS 

2j'J 


80931  27 


12 


1096 


124 

I2S 

1G2 


81 


22>*  'l74 


1847 
1057 
488S 
2513 


III 
68 
»2 
73 


(;.>7;")  |121 
IS14  128 
2827  (58 
10|110 
2323  I17Ü 


14068  8» 


jO«J 
13  J 
Ii).'! 
207 
137 

44 

18tt 
10 

1" 


1449 


738 

59 

I7y 

1987 

110 

84 

1250 

m 

124 

,tO90 

86 

101 

2650 

174 

3 

6C23 

124 

2004 

42 

45 

2837 

113 

2G 

10 

13G 

i) 

2340 

179 

10 

SI8686 

45 

AAnarkvag:  Dar  Tabacksban  derjenigen  vereinsländischea  Gebietsthcile ,  voft  mldMM  db  Tltacfc« 
in  PmwaiBdie  KaSaeii  fli«ss<^  ist  hierunter  mitbegriffen. 
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MUniteliM  rar  TtbtdtBtwwrftugg. 


halti5i''^i  'itT  \npr  rinsgon  nnt<?r  cioander  folgender-  '. 

iu:u^s>  II  vrrSndi'rt:  vou  der  bei.  iteoerpfludittfeD  j 

Grundfläche  bildete  die 

1.  Ciasso.  2.  Clause.     C'lassk'.  4.  Clasw. 
1835:     3.»«      10,»  St      72,«  J      \3,i%  ' 
1866:     7.d .      55.1  .      88,« .        4,8 , 

mitliiu  18i.fi:  +  +  44..  '<,  —  3S,«  ^  — 

An-i  dfr  auf  voritrer  Seit«'  stehenden  U«'ber>iclit 
ffflit  hervür,  mit  wrlchi'n  ('lii'--ii'M  dii-  einzelnen  Pro- 
vinzen des  Preu-si^cheu  St;iat.s  im  Jahre  l^<;*i  aiu 
Tabackbau  partidpirteu;  <lie  Abweichungen  dieser 
Tabelle  von  der  auf  b.  361—368  mit^^etbeiiten 


bi  iile  sind  amtlichen  Ursprungs  —  erklärt  bich  da 
dm  dH>s  in  letzterer  bei  Wee^pnoana  140]foife 
OD  besteuert  fehlen. 

Die  SdiwanlnuiMn  des  Anbau  in  den  «insetnen 

Provinzen  öbornaupt  werden  sich  am  Bexten  er- 
kennen lassen,  wenn  wir  die  Zahl  der  bebnuton 
M<>r(;en  in  verschiedenen  Jahrgängen  versl»  iiiii  n. 
Wir  wählen  die  Jahre  1827  (vor  der  neuen  Clasieu- 
besfeueninp).  1843,  1S48.  IS.W,  1^60,  lSi;t  und  1806; 
nur  bei  1^27  sind  die  oDbcstcuerten  Gmad^tücke 
mcbt  mUfoIbli 


WmI- 

Ttmmm 

SahlMiM 

Vnaktat 

1827 

700 

1286 

3698 

8328 

3S68 

10.188 

5886 

2907 

146 

2741 

184S 

1}  1887 

1B99 

4117 

«961 

8904 

13.487 

5120 

40 

1857 

1848 

910 

1259 

17S1 

4484 

816« 

9,493 

2990 

12 

1749 

1853 

3)  997 

2032 

8482 

7272 

2598 

12,846 

4.S17 

84 

3522 

1860 

9ßC 

ISOG 

1472 

.V.MS 

2206 

8,824 

2'.I.S0 

50 

1780 

1864 

))  788 

1SÜ4 

1508 

.■».'>  11 

;{4S0 

22G2 

15 

2368 

1866 

4)  788 

im 

.juyu 

2C51 

GG24 

20U4 

2837 

2341 

0 


nan 


«MM. 


-a)4«iL 


-4>iMIL 


In  Pommern  pind  br-  inders  die  Krei'-e  Anclnm, 
Greiffenhagen,  Randow  und  Ueckermünde  mit  dem 
Tabackbau  beschäftigt  (seit  Mitte  der  50er  Jahre  in 
II.  Classe):  in  ihrer  Nadiburschaft  licjit  audi  das 
haoptsBch liehe  Tahackgebiet  der  Provinz  Branden  • 
barg,  die  Kreise  Prenzlow  und  AogermQude  in  der 
Uckermark.  An  derProvioa  Sachsen  sind  inernter 
Lüde  dn  Kreiie  MeuhaUenBleben,  Wolmintedt, 
Oardeleera»  Jcrichow  und  Bittorfeld  (mit  Boden 
I, ond  II.  Classe)  zu  neniK-n,  in  der  Rhciuprovinz 
—  welche  beiläufi|<  den  be»ten  Tabai  k  in  l'reussen 
liefert  -  die  Kreise  Cleve,  Rees,  Kreuzna'  ti,  Wittlich 
und  Saarloui^  in  Schlesien  (Bodt^n  Iii.  Claääo)  die 
Kreiae  Ratibor,  Ohlau,  Neumarkt.  Die  ateuerfrcieu 
Orundatücke  sind  in  den  prossen  Tabackbezirken 
verUUtniBsmlasig  am  Geriugfiigigüten ;  das  auf  ihnen 
naocenc  Oewfiots  kOount  äbiumia  nicht  in  den 
Hanael,  sondern  dient  in  derRegel  dem  eigenen 

P  flarf  der  Pnidueenteu. 

Ermittelungen  über  d<  n  Nat  u  ral-Ertrag  des 
Tabackbaues  l:i  s,  n  -ii  h  durch  Multiplic'ation  der 
Murgtnziihl  mit  ii<  ui  (^iabseuzeithiu  (y,  TJijClr.  etc.) 
zwar  leicht  anstellen,  sind  aber  nicht-»  weniger  als 
zuverlässig,  da  die  «irklichen  Ernteerp:ebnis>e  als 
Oorrectiv  fehlen.  Solche  auf  schwankenden  Füssen 
stehende  Angaben  sind  fiir  1866  in  der  Tabelle  auf 
8. 861/62  eDtttatteo;  fBr  1868  berechnet  «ich  der  Er- 
trag in  Preussen  auf  184.007.  für  ISfit  auf  is.-,,li3, 
für  1865  auf  1U7,245  Ceiitner  g.'tr..cknrt.r  HUitter. 
Der  Geldertrag?  beziffi-rt  sii  h  danac  h  tür  die  letz- 
ten Jahre,  als  mittleren  Pn  is  jim  Ci  titner  7  Thlr. 
angenommen,  auf  iluri  l  -  liiiitliii'li  l,3oO.(,HH)  Thlr. 

Unter  den  nenerworbenea  LaidestheUea  Preuxsens 
idnnnt  Hannover  mit  seinem  Tabackbau  den  ersten 
Bang  dn.  In  der  Gegend  von  Nienbuz^  sa  beiden 
Maili  der  Weaer*  iMiMorflMiB  nnd  fTaiiiMinhilt. 
bei  Bndentadt  vaA  neoerdlng  bei  Anridi  OaA  die 


hauptsiichlichston  TabackfeUlcr  zu  .Huchon.  Die  Aus 
dehiiuiig  derselben,  welche  iu  früherer  Zeit  viel  b« 
deutender  war,  sank  von  3000  Pr.  Mormn  in 
If.'iO— 5:i  und  ?>3:>1  in  1S.>8  auf  1932  in  l&O).  \aib 
sich  aber  seitdem  bis  zu  231^4  in  1865.  Der  Ertrag 
war  in  diesem  Jahre  20,0S2,  1866  18,563  Centoer 
(.s  bis  S%  (Jtr.  pro  Morgen). 

InKnrbeaeen  istaerXabackbaaaeit  200  Jahren 
im  Wemtbal  (Esdiwefe)  und  in  der  Gegend  von 
Hanau,  sowie  in  der  (übrij  i,^  run  Tliüi isi  n'srhen 
Verein  irelii'irendr-n)  Ileci setiuU.  >rlmKilk;iI'l''n  liriiiiisch. 
l>i.-  Mn. -r!i7.;>hl  War  1^-.'  150t),  scliwuuktr  abi'r  in 
den  letzten  IG  Jaüreu  iwiscben  80O— lÜOU,  der  Er- 
trag hat  sich  von  6  Ctr.  in  18til  «of  14,t  Ctr.  im» 
Morgen  gehoben. 

bNassau  und  Fraukfurt  wird  der  Tabackbau 
nur  ver>mchswetae  getrieben;  1850—5831,  185S— 60 
100  Morgen  utnfkMxend,  ist  er  bi«  1866  auf  1  Uor 
gen  herabfiesiiTiVcn. 

Von  den  übrigen  Ländern  de&Tabackstcaerverbands 
i-t  nur  der  Thttringeusche  Verein  (Saclisen-Weiniar, 
-  .Mt  iningen,  -Altenbuin,  -  ('"lnii - Gotlia,  die  Ober- 
herrschaften von  beiden  .'srli\\;uv.hur_',  die  bei«len 
Reuss,  Herrschaft  Schmalkalden;  für  den  Tabackbau 
von  wirklichem  Belang,  und  innerhalb  desscIlMB 
vitHlerum  nur  Mdningen  (Weirathal  bei  Wasungen 
qpd  Saltungen)  und  Sebmalkalden  —  enteres  mit 
fast  letzteres  mit  fast  der  gesamnit'  n  Morgen- 
zald.  Diese  war  wit  ISM  durchsc.hnittlicli  S(  lO— 1000, 
nur  1842,  IS.'iO.  l^'^jP,  und  IS.jS  iiber.sticLr  sie  lOOO 
und  war  1837,  1845  und  18(i3--tj4  uut.  r  soo.  Die 
gebauten  Sorten  sind  schlecht,  der  Ertnifi  bat  sich 
von  18C3 —  18CG  von  10  auf  7^^  Ctr.  pnj  Morgen 
verringert, 

Sachsen  ^Qnigreidi)  hatte  in  den  40er  Jahren 
MO,  1868  Uber  400,  1859  »nrU»  Pt.  Mfltnn  An- 
bau; «ii*  dif  Znbl  der  Vmtm  1866  bis  auf  64.  aa 


H»teri»tieQ  zur  Tab»dwteaerfrage. 
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ist  der  Erfrag  von  11^  nf  ^  Otr.  pro  BfoTgeo 

berabgt  suüktn. 

In  den  inhalt'scht-u  HerzoKÜlQBMrn  waren  (nament- 
lich in  der  Umgegend  von  Oranieobaum)  1863  850, 
1866  nur  782  Morgen  bebaut;  in  Folge  der  Au^broi- 
tong  de«  Zackerrübenbaues  nimmt  Uer  der  Taback- 

B.  SlMiMlHlilaiid. 

Bad«!  nimmt  anter  den  tabackbaacnden  Staaten 
des  Zollvereins  den  ersten  Rang  ein.  In  den  vor- 
malig Pfölzi.srhen  Gel)ietstheil('u  hutte  der  Anbau 
schon  zu  Knde  den  17.  Jahrhundert-i  «o  bedeutende 
Ausdehnung,  dasH  die  Landcsherm  besondere  In- 
structionen über  Aufh&ngen,  Lagern  eto.  de»  Taback« 
erliessen  und  eigene^  Aufsichtsbehörden  anstellten, 
Zo  Anfang  der  40er  Jahre  beschrSnkte  nich  der  An- 
Im  noch  auf  den  Unterrbeinkreb;  e.s  wurden  da- 
mals niehl  yUL  mehr  als  19,000  Fr.  Monpn  mit 
70—80,000  Glr.  Ertrag  bebaat  Seitdem  haSen  alle 
Theile  des  Grosshersogtliunis  die  Cultur  aufgenom- 
men, wekhe  gegenwÄrtiit  über  30,000  Morgen  mit 
24;SJ>XiCtr.  U>*i;tl-  der  Ertrag,'  von  1865, 300,000 Ctr., 
war  ein  audserfrewiilinlicii  lioher)  umfasst  —  unge- 
fShr  dem  Gesammtuiufaug  di  r  Cultur  im  Nord- 
deutschen Verband  cleichkommeud.  Die  Höhe  des 
Jahres  1857  niit87,«81  Morgen  Anbau  und  278.027  €tr. 
Ertrag  ist  indessen  nar  1866  wieder  orreicht  worden. 
Nfichst  der  Weincnltür  tat  der  Tabackbau  (Verhllt- 
ataa  S :  1)  von  fiberans  grauer  Bedeatnogi  jeoe 
HefBft  fiber  7  MiU.,  letzterer  nahe  an  8  Wn.  Gol- 
den jährlirlien  Ertrai,'fl.  .Mauclies  Grund--tück 
nagt  M  ai- h  rl n  ,  .  dan  iiu  Saude  für  Grtrridrbju 
brach  gelegen  war,  \->t  jetzt  für  Taba<  k  lutiutzt, 
und  maachc  Gemeinde  i^t  dadurch  zum  VVuhbtand 


]  gelangt.  D  <rfi:emeinden,  \vi'l<  !t<;  jäi.i  lich  30^000  bia 
I  45,000  Thii  -.  aus  Tabat^k  erlösen,  sind  nicht  sdten. 
I  Dieses  Geld  fiLUt  fast  durchgÄn^ii;  in  die  Hände 
unbemittelter  Leute,  weihe  auf  kleiuou  eigenen 
oder  gepacbt  i  trri  Grundstücken  ihre  und  der  Ihri- 
gen Arbeit  nut^briugender,  als  bei  anderen  Cultoreu 
geschehen  konnte,  vem-ertlien.  Dex  Tabackban  ist 
daher  mit  der  Bodenoütar  Badens  bereits  auf  a 
Innigste  ▼mraehsen  und  hat  das  BeiwirtiiBchaftmigs- 
System  vieler  Markungen  total  umgewandelt,  indem 
Wiesen-  und  Futterareal  und  damit  das  Vieh  ab- 
nimmt und  (!•  r  Ri  darf  an  Erzeugnissen  der  Vieh- 
7.uclit  aus  dem  Gelderlös  des  Tabackertrages  be- 
atritten wird." 

In  Bajera  sind  die  Rheinebenen  bis  an  den  Fujss 
der  Hardt  (Pfalz)  und  die  Umgegend  von  Nürnberg 
und  Erlangen  die  Haupttabackgebiete ;  die  übrigen 
Theile  der  Monarchie  kommen  fast  gar  nicht  iu 
Betracht  Das  Qeaammtareal ,  das  «dum  1840 
19,450  Pr.  Morgen  «nfimte,  stieg  1857  bta  mf 
nahezu  8T»000  lud  IM  1861  «if  lt,000  Moifen 
herab. 

Wttrttemberg's  Tabackbau  hat  im  Laufe  der  Jahro 
grössere  Schv^aukungeu  erlitten,  als  der  irgendeines 
anderen  Landes,  nbscliou  Bodea  und  Klima  (nament- 
lich im  Neckarkreise)  der  Pflanze  entschieden 
gün.stig  sind.  Nacli  Dieterici  sollen  zu  Anfang 
der  40cr  Jahre  10,000  Fr.  Morgen  (?)  mit  Taback 
bebaut  worden  sein,  1858  weist  nur  374,  1861  188^ 
1862  36S.  dafmea  1867  ^194,  1858  2,518  Morgen 
nach,  1866  888  gegen  1,1!^  Im  Vorjahre. 

Im  firossherzogtham  Hessen  (namentlich  Pro\inz 
StarkeuburK)  wurden  2200,   1857  67a5,  1861 

uur  1S24  Morgen  bebaut;  bia  isi  j  trat  wiedw  cIm 
I  Vermehrung  bis  sa  5113  Morgen  ein. 


n.  Verkehr  mit  Taback. 


Die  seit  Bildung  des  Zollverein.s  angestellten  Er- 
hebungen in  Betreff  der  Ein-  und  Ausfuhr  von 
Taback  und  Tabackfidnikateu  liegen  Tür  die  Zeit 
Ten  1836  ab  offen  la  Tage.  Für  dieZmt  vor  1886 
riad  die  lla«3iwelae  nidbt  so  geordnet,  daaa  nät 
ikaen  ein  Vergleich  anzustellen  w5re.  Nach  Fcrber 
worden  in  aa»>  Presssische  Steuergebfet  in  den 
Jahren  l*^:'')  — '.'7  an  riii-lit-ur.piii-rlicn  Talnicken 
durchschuittlicii  47,770  Ctr.,  an  Deutschen  und  ande- 
ren Europäischen  Blättern  43,742  Ctr.  jährlich,  zu- 
sammen 01,512  Ctr.  eingeführt,  1831  dagegen 
180,450  Ctr.  Mit  1832  trat  eine  Tariferhöhung  von 
4  Thlr  auf  5%  Thhr.  für  Blätter  und  Stengel,  von 
lU  Thlr.  auf  11  Thlr.  für  Fabrikate  ein,  woraus 
■ich  der  Sprang  in  folgeiider  Uebersioht  Ouch 
V«rb«r  UM  Dtef  eriel)  «fcllil: 
a.  IttMkblitter.  nbeiiMMe  ond  Steagil 


182',) 
1Ö3Ü 
1881 


Eiufuiu* 
y?,3G8 
101,036 
16)^786 


Ausfulir 
Ctr.  —    3,081  Ctr. 
-    -    1.26*  . 
.    -   l.«W  . 


1832 
1833 
1884 
1885 


1829 
1830 
1831 
1832 
1833 
18i;4 
1885 


Einfuhr 
103,961 
126,561 
148,422 
178,836 


Ctr.  - 


Ausfuhr 
4,550  C5tr. 
3,902  , 
8,348  , 
42,381  . 


b.  Tab&ckfabrikate. 


Einfuhr 

9,027  Ctr.  - 

•t.457  .  - 

10,714  .  - 

9,063  .  - 

10,380  ,  - 

13,011  ,  — 

16,240 


Ausfuhr 
11,611  Otr. 
8,901  , 
10,6t;8  , 
14,1530  , 
17.242  , 
13,195  . 
-  20,469 


Der  Vntendiied  twisdieD  188t  und  1882  tat  trots 

der  Tariferhöhung  .-  hr  auffallend,  da  mit  L  tztereni 
Jahre  eine  VergrÖssc ruug  des  Preussischeu  Zullver- 
bandH  um  70Pruceut  der  Bevölkerung  eingetreten  war 
und  demnach  im  Vcrhältniss  zum  Vorjahre  eine 
Binluhr  von  fiber  800^000  Ctr.  au  erwartei  ftand. 
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Jlln. 

Bevölke- 
rasg. 

K 

R»Un>  iBd  («• 

Clgarrm 

leknrftikMk 

/ 

ZoU 
p.  -Ar 

Zdlertrag 

A 

Ar 

ZoU- 

* 

cniag 

St 

ZoU- 
tttreg 

St 

iffr  ät 

St 

Iba«; 

1837 
1838 
1839 
1840 

2.j.1j<),'21(; 
25,150,898 
•26,048,970 
2t;,048,970 
26,048.001 

189,439 
184.840 
200,672 
191,621 
208^139 

5 

— 

15 

1,021.992 
1,016,620 

1,103,691 
1,053,915 
1,144.764 

11 

— 

24,134 

20,422 
21,840 
32,688 
24,875 

11 

259,574 
224,890 
885,618 
247,973 
267,680 

— 

11 

Divduichii. 

194,342 

1,068,192 

_ 

22,669 

247,017 

— 

■ 

1841 
1842 

1843 

1M4 
184d 

27,142,116 

27,5:8,526 
27.iV22.',)9y 

2s..fjs,i;ji; 
28,49y,56Ü 

245,901 
248,749 
278,411 
271,419 
323,039 

- 

_ 

_ 

1,352,455 
1,368,1 -AI 
1,, 031. -261 
I,4:t2,^n4 

1,776,714 

14,813 
16.422 
15,890 

_ 

162,5at'. 
180,  ISO 
174,328 

27,806 
3.3,271 
1,3,974 
21,123 
23,777 

15 

305,283 
387,563 
239,440 
316,695 
356,);50 

90 
142 

130 

15 

1,350 
2,180 
1,950 

378,504 

— 

1,504^1 

15,708 

,  ,  1 

178,681 

24,790 

881,081 

121 

1,810 

1846 

1847 

1848 
ISl'.t 
1850 

28.508,594 
29,461,381 
2;1.4G0,7C4 

2.t,4(;o,r,28 

29,600,063 

292,650 

319,757 
2:53.816 
296,018 
300,519 

1 

I 

1,601,499 
1,747,673 
1,282,188 
1,624,47.3 
1,646,859 

14,939 
13,1-27 

12,002 
11,4.31 
9,841 

163,889 

143,957 
131,483 
123,620 
108,064 

24,426 

26,580 

2-.'.7lO 
31,511 
31,258 

— 

366,075 
397,9.30 
339,163 
471,015 
468,075 

108 

137 
Ill7 
91 
102 

• 

1,545 
8,056 

1,606 
1,365 
1,580 

Dnrchtckn. 

— 

12,878 

1H603 

27,297 

_ 

410,556 

108 

— 

1851 
1852 
1853 
1854 
1855 

29,800.063 
29,81  fO,()6;i 
30,49-2.7!t2 

3'2.:>.'v,i.it;; 
32,559,  lOl 

291,882 
335,727 
331,.348 

.S«'.U,S1',I 

4r2,.3<i.'> 

4 

— 

1,603.843 
1,845,646 
1,503,167 
1,443,276 
1,650,020 

11,474 
11,585 
11,010 

1*,'.»21 
9,442 

_ 

126,082 

127,336 
r21,0.')5 
109,010 
103,752 

31,672 

17.964 
16.741 
11.841 

10,109 

20 

485,510 

358,14(1 
332,  ssd 
2o4,si;i  1 
2(X>,ü.^(  1 

106 

84 
71 

,^6 

99 

20 

1,656 
1,680 
1.420 
1,720 
1,980 

SuchnkB. 

346,456|  — 

1.6O9.190 

10,686 

117,447 

17,665 

822,294 

89 

1857 
1858 
1S5J 
1860 

82,721,344 
82,722,306 
33,460,(547 

;«..')  12,3.32 
33,541,145 

504,703 
426,599 
472,536 

;)2;i,2'.)0 

— 

— 

2,018,812 

1.706,,'^:t6 

l,s;'(i,i44 

2. 117.1  (iO 
2,34;'..648 

9,130 

6.418 
7,881 
7,779 
8,271 

I 

100^880 

70,433 

86.647 

8.3,558 
90,981 

10,656 
9,804 
9.102 

9,712 
11,262 

— 

211,100 
194.380 
180,540 

194,200 
22.3,180 

9o 
105 
115 

74 
121 

1.900 
3,100 
2,800 
1.480 
2,420 

Dmhtd». 

503,809 

2,015,236 

7,656 

84,216 

10,107 

203,140 

102 

8.010 

1861 

18(i4 
1805 

33,541,36.3 
34,670,308 
34.670,214 

34.r.7(i,:,;i;; 

595.917 
583,:»14 
572,518 

G2f.,4'J2 

_ 

2,388,968 

2,335.6.56 
2,290.072 
2,420,952 
2,505,968 

7,507 

7,670 
7,591 
9,388 
8,197 

82.577 

84.370 
83  .301 
103,268 
90,167 

11,432 

1 1,594 
12,0.84 
11,8.S8 
12,075 

228,5.<«0 
231,840 
241,640 

237,760 
241,460 

78 
72 
57 
60 
112 

ijm 

1,440 
1.140 

1.200 
2,340 

596,816 

2,887,264 

8,071 

88,735 

11,814 

- 

.236,280 

72:  — 

1,440 

1866 
1867 

86,800,00ri 
S6»8(»,672 

G2'<.727 
977,UOÜ 

- 

1  ~ 

'  2.514,908 
1  3,908,000 

9,035 

99,885 

• 

11,167 

• 

228,340 

hl- 

• 
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1.  Blifthr. 

Die  TftbaD»  auf  8. 879/80  «dat  atuser  den  eioge- 
Ahrtea  QoiatiUlteii  dn  ZollMti  nad  den  ZoUertng 
seit  1886  nach.  Es  b«d«f  wohl  kaom  der  Bin- 

deatung  auf  die  Vi  rmindcrung  der  Einfuhr  von 
FabriKat<>n  gegetjüber  der  grösä«n  Steigerung 
der  Einfatir  von  Rolitaback.  Et  betrag  dieie 
letitere  pro  Kopf  der  Bevölkerong 

1836—40   0,74  ZoUpAlIld 
1846-50   0,08  , 
1856—60    1,51  , 
lMl-6ft  1,78  , 

Die  reUtlT«  TermebrviiK  betrag  nithin  in 
25—80  Jahren  über  130  Procent*),  während  die 
Einfuhr  von  Fabrikaten  in  demselben  Zeiträume, 
wiedrmm  im  Verhältnisse  zur  Bevölkcrang,  am  ca. 
30  Procent  abgenommen  hat  Der  Gnind  dafür, 
daie  die  Einfahr  von  Cigarren  von  31,C72  Centner 
In  1851  auf  17,99(  in  1852  sank,  ist  zunächst  in 
der  seit  1.  Octobcr  1851  (nicht  1857,  wieMaehr- 
len  irrtb&mlich  angiebt)  eingetretenen  Erhöhang 
des  Eingangszolies  für  Cigarren  und  Schnupftaback 
von  15  Tlilt.  nf  SO  Thir.  m  ladMnj  die  weitere 
stetige  Abnalune  der  C!gamn«nfiihr  bis  eu  9, 102  Ctr. 
in  l^'ö'-  kann  nur  durch  dif  Ausdehnung  df-r  in- 
liindiscüen  1-  ubnktiüüLi  erklürt  werden,  auf  welche 
wir  später  zurückkuinmen  werden. 

Für  die  Bezüge  des  ZoUvereins  an  Robtaback 
steht  Bremen  in  oistcr  Ri.'ili--';  e:-^  stallte  185S  — G4 
67,4«  Procent  der  gesammten  Einfuhr,  während  in 
demselben  Zeiträume  auf  die  Nitderlaude  nur 
il,u  Procent,  auf  Hamburg  nur  7,m  Procent  kamen. 
Die  Bezage  ans  dem  südUoien  and  fietUchen  Europa 
haben  in  den  leMen  JabND  Aber  10,000  Geataer 
gegen  2,400  In  1858  betragen. 

Dagegen  liefert  ITainbur.^  den  ninptiintheil  an 
eingeführten  Cigarren:  im  IHirchsiliaitt  von  18.)8 
bi8  64  jährlich  5,300  Ci-ntncr,  Bn  ium  nur  3,470  Ctr. 

In  Betreff  der  Qualität  und  Quautiffit  der  ver- 
schiedenen importirten  Sorten  glebt  die  Zoll- 
Tereinsstatistik  keinen  AufschluHS.  indessen  ent- 
bdten  die  WerthanschlSge  der  verschiedenen  Han- 
delnlltee,  «bb  denen  da  Zollverein  seinen  Bedarf 
wpl  mmäma  Robtaback  beriebt,  Anftdiltsse.  Unter 
den  über  Bremen  in  den  Zollverein  imlCttel  der 
Jahre  1S64— 05  eingeführten  382,460  Centner  Roh- 
tabacko  (igurircn 

Procent  der  Einfuhr   Werth  pro  Ctr.  Thlr.  Gold") 
Brasil   .   .   24,»  10,ro 
Columbia  .   23,Tt  39,m 
Eentuckv  .   13,C4  IT^u 
Maryland  .  IS.ti 

Cuba  .  .  5,Tt  81^ 
Seedleaf  .  ö,m  SO^m 
Domingo  .  S,to  94,» 
Ohio .  .  .  2,n  U,m 
Portorioo  .  2,h  14,«« 
BtMUUia   .    %it  47,«s  n.  B.  W. 


1  ]|B«lirlM  taMkMt  an  41»  «kiolvt«  T« 

Um  ■iierteWdi  n  btoarkM),  waleb«  «nardtefi  akar  S001 

darrtellt.  kvis^oraHs         ein  riditicn  BUd  |1«M.    Anch  Bienen 
rrlbe:  ;S   i  jl,   tetit  Au  VcrtiÜtiiiM  der  ät«ig?ninft  Ton 
M  1864  Oha«  ««iUr«  £rUnt«rTiDf  mit  iOO  :  2t3  M.    äolciie  V*r- 
ktltainuhlMi  MUtfB  T«nai>>  len  w.-r  lra,  w«0  QiaaD  die  inntr« 
WakiMt  »htAi,  iednfalli  »ad  «ie  mit  Vaniekt  u  baanUm». 
**)  W       M«  :=  II  tut. 


Der  Dnrchschnittsverth  aller  Sorten  war  25  Thlr. 
3  Sgr.  Nach,  den  Bercchaongen  der  Hamburger 
HandelflstatiBttJt  steilte  aich  der  Dnrchschnittoiwrth 
der  flaseerenropliedien  Tabaeke  vie  folgt: 

In 

OtBMa    Ctate  Damlsfo  Portorieo  Staafil 

1847-^  TUr.  16,si  i&M  18.«t  14,h  2,n 
1881^  ,  18,sB  88;er  19,h  13,»  8,m 
1896-80  ,  23,71  40,04  27.»  18,43  3,m 
1861—65  .  24,01  43,10  22,ot  13,«i  2,m 
1859  ,  23,49  3j,t3  vi  5c  20,4»  3,m 
1S60         ,      24,03    45,si    20,.,,    L'0,6i  2,o4 

1861  ,      27,ji   52,M   30,Tfi    1^4»  2,w 

1862  ,      28,14   53,M   2«,«    14,6»  2,24 

1863  ,      22,6T    47,4»    17.M    13,i»  3,m 

1864  .      22,»    ä4,r6    18,u    11,6«  3,4i 

1865  ,      18,»i    28,1»    16,n    10,4»  8.« 

1866  •      17,«a  88,ti   16,8»    8,»»  2,ro 
Den  Geldnwdi  des  in  den  Jahren  1861—65  ein« 

fef&hrten  DurchschnittsquiHtuubeiMbaetMaebr- 
en  folgendermasscn: 

Rohtabacke       euL  Zoll       Ind.  ZoU 
(596,816  Ctr. 
i'20  S^).  .  ,  11,986,880  d|  14»894,t76  J| 
Pfeifentabacke 
(S,071  Ctr. 

ä  50      .  .     406,550  »       492.285  . 
Cigarren 
(11,814  Ctr. 

4  800  i^)  .  .   2,862,800  .     2,599,056  . 
Schnupftaback 
(72  Ctr.  ä  lÜO  Sj)        7.200  8.716 
Gesammteinfuhr  l  tJi'  \Mü        17,Uj4.;J32  .yc 
Nach  dieser  Berechnung  würde  der  Zoll  die 
gesammte  Einfuhr  mit  22,i3  Procent  vom 
Werthe  belaeten.  ffiagegenwirdderioUvereins' 
1  a  n  d  i  s  eb  •  T  abaek  im  Taba«dt8tsiierverband  dnreh 
die  Bodeaeteaer  bez.  die  Uebergaageabgabe  nur 
mit  9—10  Procent  vom  Werthe  belastet.) 

Die  imnienfe  Einfulir  des  .lahres  l-^'^7  —  allein 
'.)77,(X)*)  Ceutuer  Rohtabaek  mit  einem  Brutto-ZoU- 
ertrage  v<in  3,908,000  Thlr.  —  dürfte  wesentlich 
auf  die  BefürcfatuQgen  einer  bevorstehenden  ZoU- 
erfadiiing  niS^ranUneik  sein. 

I.  AisMhr. 

Die  Ausfuhr  inländischer  Producte  und  Fabrikate 
seit  163tj  geht  aus  der  naclistehenden  Uebersicht 
hervor,  zu  deren  (ns^erem  Verstündniss  wir  die 
auf  S.  3ÖJ  bis  3>iö  über  den  inländischen  Tahack- 
bau  beigebrachten  Angaben  lu  vergleichen  bitten. 
Ueber  die  Ausfuhr  vor  1836  finden  sich  einige 
Notizen  auf  S.  377. 

FOr  die  bebe  Aoefahr  von  ßUttem  in  1836  wissen 
wir  keisea  reehteu  BrUirongsgrand,  dagegen  hftngt 
die  QDgeheore  Verminderong  der  Aosrabr  von 
Ciearren  in  1843  augenscheinTieb  mit  der  in  diesem 
Jahre  eingetretenen  Erhöhung  des  Eingannsz/'Ha 
von  II  auf  1 ')  Thlr.  zusammen,  so  zwiir,  tlas^  d  r 
vermind.  .'  (  ■  Bezug  aus  dem  Auslande  einen  er- 
höhten Couium  inländischer  Fabrikate  zur  l'jliie 
hatte.  Eine  ganz  entgegengesetzte  Wirkung  hatte 
merkwürdiger  Weise  die  Erhöhung  des  Eingangs- 
Zolls  in  lä52  von  15  auf  20  Thlr.;  die  Einfuhr  von 
Cigarren  nimmt  in  der  Folge  alletdingi  ab,  gleidi» 
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Mitig  aber  ateigt  m«I|  die  AuAihr.  «Ire  ver- 
ftUt,  wollte  mui  duMis  enf  dsr  Vomindorang 
des  ClganTDConsnms  sehlieflsen,  dcf  llauptmotor 

wrtr-n  vii  lni'  lir  tlii'  Ausbreitung  der  inl&ndisi.bcn 
Fabrikation  und  zufulliKe  ConsteUation«n  de»  inkr- 
TfetmekrerkMoin. 


von  Rohtabacken  und  Taback- 
en  ftvi  dem  freien  Verkehr  des 
Zollvereine  in«>AnBl»nd. 


I 


Anagttng 
fsbriknl 


Taback- 

bl&ttcr. 


näuch- 
taback. 


Cigarreu. 


Schnupf- 
taback. 


1836 
1837 
1838 
1839 
1840 


71,1)9'J 

21,431 

42,265! 

41,882 

23,595 


t 


4Q,S8S 


1841 
1842 
1843 
1844 
1845 


40,665  j 

36,744 

39,981 

50,798, 

53,295 


19,754 
16.882 
8,729 
16,861 
12,346 


44,296|  — 


40,517 
28,316, 
28^28 


47,880! 

47,567 
2,010 
2,246 
8,161 


14,914      39,658|  20,573 


184« 

1847 

1848 
184  9 
1850 


11»,  354 
18.:12S 
15,858 
2»;,272 
48,471 1 


28,845 
2r,,770 
2j,4'.u| 

:iS,M'7l 
lo, 


3,671 

3,038 
3.189 
.■•»,325 
5,706 


2,994 
10,817 
10,975 


8,262 


21,656 

27,131» 

4,166 

13,306 

1851 
185S 
I8S8 
1854 

18.55 

74,800 
49,244 
128,314 

127,292 

169,480 

15,138j 
13,8671 

16,223! 
10,583 

8.875 

■ 

16,81^ 
14.412 

22,254 

40,444 

33,660 

10,189 
10,514 

10,760 
8,:t.j5 
8,015 

dnrckach. 

109,.S26 

12,937 

2.'j,5I!^ 

9,(;ss 

1856 
1857 
1858 

1859 
1860 

1,56,741 
139.255 
«7.088 
81,829 

88,505 

19,955 
14.035 
10,048 
9,863 
10,244 

4y,2J(; 
74,604 
41,192 

75,518 
07,922 

12,880 
8,072 
7.702 
7,07'.) 
7,C.S7 

102,673 

12,829 

61,706 

8,684 

1861 
1862 

1863 
1864 
1865 

131,281 
149,24h 
142,561 
1  163,593 
1  124,186 

10,976 
11,702 
15,082 
14,670 
18,946 

14.421 
12.297 
17.173 
20,689 
28,741 

8,250 
8.870 
7,701 
8,127 
7.021 

142,166 

18,274 

17,664 

7,896 

186« 

155,174 

^      J3,817|      21,683j  7,603 

10,976 

11,202 
10,973  I 
25,r.t7 
8,  IM 


>  Keeh  Bienengrtber'e  Stiliriik  (8.  108)  betrug 
der  Werth  der  Ansfuhr  des  Zollverein.«: 

im  Jahre  1843:   im  Jahre  1864: 
R<.ht:iback   104,748  Tbk.   1,963,116  TUr. 

fabri.;.Rauchtaba.k  1.418,095     ,        513,450  , 

Ci«arrcü   I(Xt,500     ,      1,034,450  , 

Scfinupftaback.  .  .    499.100     .     1.219.050  . 

saaaimnen  8,072,44i  Tur.  4,730,066  Tllr.' 

Diese  Ansätze  sind  fast  doppelt  s  i  !u><b,  als  die 
früheren  (gleichfalls  von  Bicneisgrälu  r  herrühren- 
den) des  Prrusis.  Staa{-^,ui7.>  it;(  rs  vom  13.  März  i867. 
Maehrlen  könnt  nur  diese  Letzteren  und  macht 
im  Gi'^'i'ii-atz  zu  (lenäelben  fcilgende  AuilteHBBg IVr 
den  Durchschiütt  der  Jahre  1861  —  65: 
aaverarbdtcte 

BIfttter     142,166  Ctr.  i  12  TUr.  1,705,9»2  IJikr. 
Rancfatebaek  18,874  .  l  24  .      90S^lf  , 
Cigarren .  .  .  17,«64  ,   a  50   ,      888,200  . 
Schnupflaback  7,896  ,   ä  100   ,      789.600  , 

3.r.84.l04  Thlr. 

Die«  fjenügt  wolil,  um  das  Gewagte  !»olcher  Schfitxan* 
gen  darzuthun. 

Von  den  auflgeffihrteD  labackblittern 
die  liauptposten  (Centoei) 


1858 
1859 
1860 

1861 
1862 
1863 


Oester- 
reich. 

8,232 
375 
37 
181 
974 
87» 


1864  26.288 


Sdnrais. 

34.03« 
42,826 
37,997 
29,744 
35,4.W 
30,575 
28,741 


Frank-  Nieder- 


reicli. 
6,962 
.12,002 
8,578 

ii..');t;i 
o.r.Gi 
10,826 
26,074 

an  dem 


lande. 
17,545 

21,750 
32,023 
79,713 

i»4,7it; 
90,649 
«9,621 


Ham- 
burg. 
1,W2 
1,599 
2,478 
2,.533 
2,.')33 
2,248 
8,91« 


Bre- 
men. 

667 
1,165 
1,542 
1,319 
1,444 
2.309 
1,478 


iifsfiiKii'is  PrcusBea, 


Der  Ilauptati'^atz 
Bayern  und  Baden  betheillKt  iTfoigte  nach 

der  Siliweiz.  nach  Frankreich  uml  lii  n  Niederlanden, 
w&hrond  er  nach  HamburL'  luul  Bremen  weniger 
erheblich  war.  Auch  die  0<  -t<  rr,  ichischc  Regierung, 
die  in  den  Jahren  1858—1863  in  Folgte  der  Ver- 
mehrung der  Ungarischen  Tabadtproducnon  nur  ge- 
ringe Bezüge  von  vcreinsländischem  Tahack  gemacht, 
iüt  18G4  an  der  Ausfuhr  mit  einem  Quantum  von 
26,238  Centuer  betheiligt  gewogen. 

Die  exp'irtiiti  n  Cigarren  waren  dem  ilaupttiieilc 
nach  bcstitiMiit  iTentiier)  für-. 

Ru-sslaiid    die    Frank-  Nieder- 
u.  Polen.  Schweiz,  reich,  lande. 
1858    1,647   2,420   4,380    16,266  11,983 
1850    1,646   4,875   5,904   40,256  18,675 

1860  1,700   2,030   4,636   42,668  10,622 

1861  1,033   2,822    1,523     3,664  3,119 

1862  1,058    2,210    1,301      2,15')  970 

1863  2,947    2,  IQ    2,522     4,110  1,G98 

1864  2,141    L'n:,:;    4,.'>04      ^,L')1  i'/JiM 

1865  1.070    1.714    6,.584      6,544  2,'.i2.s 


Bremen. 


Ham- 
burg. 
2,866 
2,489 

3,562 
1,501 

3,029 
2,148 

2,t;oo 

3,266 


Der  Ab.satz  i^t  in  den  letzten  Jahren  gesunken; 
nach  den  Niederianden  und  Bremen,  die  noch  in 
denJebran  1858— 1860  recht  erkeblidie  Quantittten 

Cigarren  aus  dem  Z  Ilvcrcin  bezogen,  ist  verh&lt- 
nissmäsHig  wenig  aii.sgi  fahrt  worden,  während  rieh 
der  Exp<:trt  n&<h  Kus->!and,  der  Si  hwriz,  Frankreich 
und  Hamburg  unbidcuti^nd  verändert  hat.  An  der 
Ausfüllt  sind  die  grösseren  Tabackfabriken  in  den 
f jroTinzea  Bnodeiibuig,  Weetfideu  und  RbeiaUad, 
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sowie  in  B^era,  Stebsen  nad  Baden  betbeUift  ge- 


Bei  der  Ausfuhr  Foklirr  Fabrikate,  wolcho  narh- 
weislich  aas  eiiigcfüLrti  n  Taliackcn  bereitet  »iud,  w  inl  j 
cino  Bonificatiftn  (Riirkvi'iiiütaii-)  v..n  -2^  TItir.  | 
pro  {"ciitnT  Nettogcwiclil,  Ifi  fitr  Ausfuhr  uach  j 
ocbwi  iz  für  Schnupftaback  •'>  Thlr.  für  Rauchtabai  k  | 
3\  Tbir.  [IVO  {'t  ntner  Nettoijowii  ht  ^cwSbrt.  Wppen 
der  lästij^- n  Bedingungen  (ii.  A.  raus-  das  Lager 
des  Fabrikanten  fortwaiirend  mindestens  J,dOO  Ctr. 
betragen)  ist  von  dieser  Bonifieatioa  ireDig  He 
branch  gemaebt  worden  —  1865  nur  für  %1M  Ctr. 
Ranchtaback,  175  Ctr.  (Sgarren,  9,118  (Hr.  Mmupf- 
taback.    Im  Dunli^chrütt  der  Jahre  18C4— IHßC 
sind  im  Ganzcu  jaiirlich  6, 126  Ctr.  gegen  24,212  Tblr. 
BonifieidoD  ausgeführt  worden. 

9.  UeberfiBn>T«rk«lir. 

Von  den  ans  Süddeutscnland  in  den  Norddent- 

sehen  Taback  i;i  r  Vrrband  gehenden  Tabackcn 
wird  eine  l'i  bi  rj;.iii(;sabpabe  von  20  Sgr.  pro  Ctr. 
erhoben. 

l)er  gegenwärtige  Umfang  dieses  Verbands  ist 
auf  S.  370  angegeben;  bei  den  folgenden  Angaben 
aber  ist  an  berüdtaiehtiRen ,  dass  die  ehemaligen 
Oeldet«  von  NaiMfll  und  Prankfurt  a.  M.,  .sow-ie  die 
senerdlagB  an  TivmUk  abgetretenen  Gebietatheile 
von  Bajem  und  HMaen^Dirautadt  dem  Verband« 
erst  seit  dem  15.  Juli,  Schlcsvrig-Flolstein  erst  seit 
dem  15.  November  I8S7  angehören*).  Die  jahr- 
liche Ueb*Tganf;sabgabe  betrag  fBr  dio  letoten  IS 
Jahre  im  Einzelnen 

186*-.     ;» 7,437  TUr. 

18.j7     S4,727  , 
112,506  , 

IWO     90,892  , 

15i60     72,.'i60  , 

1861     82,185  , 

I8M    91,026  . 

1868     93,40S  , 

1864    1 13,777  '  , 

lR6,j    120,314  , 

lSfi6    126,1'J7  . 

1867    133,422  . 
und  im  Durchschnitt  von  mehreren  (fünf  zu  füuO 
Jahren: 

1834—1885  37.225  Thlr.  för   55,S37  Ctr. 
1888—1840  54,924    ,     ,    s2,3Hr.  « 
1841-1845  66,485    ,      ,     99,727  , 
1846-1850  68,496    .      ,    102.744  , 

1S5 1  —  1855   83,0(X)    .      .    124,500  , 
1856—1860    ai,624     ,      ,  137,436 
1861  —  1865  lOO^MS    ,     ,   150,198  . 

*)  Toni  m  halt.'  d«r  TerUn4  (Mdl  in  ZihiaDf  <nn  ISN) 
a8,a«S,537,  nach  dem  Aiueklu«  97,«8e,SSl  B«w«hBW. 


Die  ZaU  der  ibttgegangeneo  Ceatner  iat  dnrcb- 
weg  viellddit  etwas  au  gering  veimnadilagt,  dsAie 

Einnahme  narh  .Abzug  der  Registerdefccte,  Ver- 
jiütuugeH  und  Rüi  kzablung'  ti  (im  Belaufe  von  weni- 
gen hundert  Tliiib  rii  jährlich)  uacligewii  ■■(  ri  ^ind. 
Unter  llinzurcdiuuDg  der  letzteren  vertheilt  u  !<ich 
für  das  Jahr  1866  die  Uebe«g«BCMbgaben  wie  folgt.: 

Einnahme,  a«h  *.r 

1.  Preuflsen  ....  79,742  Thlr.  93,686  Thlr. 

Dasu 

a)  Hannover  .   .   .     7^10    •        9,805  , 

b)  Korhentn.  .  .  10,918    •      8,418  . 

AtnaerdcBi: 

Luxemburg    .    .    .  5,355  .  971  , 

2.  Sachsen  ....  15,208  ,  11,220  , 
8,  Thiiring<  ii  ....  ß,718  ,  6.283  , 

4.  Braunscbweig    .   .  606  ,  1,285  . 

5.  Oldenbnig    ...  2SB  ,  1,170  . 

Die  Brutto  -  Einnalime  betrug  iSfiG  in  Summa 
12R,107  Thlr..  wonach  in  diesem  Jahre  189.245  Ctr. 
iil'tTi-^i'pan^'en  ?iiul.  i'ur  lSt?7  Hegt  jetzt  die  pro- 
visorische Abrechnung  vollständig  vor;  danach  wor- 
den veninnatant! 

vom  I.  Jaimar  bis  14.  Jnli  68,249  Thlr. 
^  15.  Jgfi  bis  14.  K«^  46.877  , 
.  1.^.  Nov.  bis  ult.  Derbr.  1^296  . 

1.  Jan.  bis  ult  Sept.  1867  133,422  Thlr. 

Das  im  Jahre  1866  in  den  Norddeutschen  Tabaek- 
Steuer- Verbiind  eiiigofülirte  Quantum  repräsentirt 
etwa  444  Procent  der  gesammten  Production 
d«r  8ttddeii«8fih«n  SUmten  (428,561  CirO. 


I. 

Angaiicn  über  die  Durchfuhr  haben  wenig  prakti- 
schen Werth,  da  die  ilandelsnachweiüe  der  Nach- 
barstaaten viel  vollständiger  die  Wege  b*"!!  i  Im'  11, 
welche  der  internationale  Tabtckverkehr  genommen 
hatu  Das.s  au.s  Bremen,  GMStemSnde,  Hamburg, 
Ocstemsicb,  Holland  n.  s.  w.  im  Jahre  1S64 
.^66.831  Ctr.  Blitter,  91.468  Ctr.  Cinnw,  8,005  Ctr. 
Rauchtaback,  772  Ott.  Behnmftabaek  zur  Durch- 
fuhr eingegangen,  nnd  dan  mesc  Quanten  haupt- 
sSchlich  nach  Bremen,  Oesterreich,  Frankreich 
Schweiz  übergeführt  worden  sind,  int  ziemlich  irre- 
levant. Zum  Bewci.ie  criiini  rn  wir  z.  B.  daran, 
da*s  von  dem  genannten  Quantum  Tabarksblätter 
allein  S4,259  Ctr.  lediglich  von  Geestemünde  nach 
Bremen  gegangen  sind,  welche  in  den  von  Bremen 
nach  Oesterreich,  der  Schweis,  Bal|^  etc.  durch- 
ieführten  128,560  Ctr.  ai<^erüflh  aom  grossen  Tbdis 
noehuala  enttislten  ««bi  dViften. 
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III.    Tabackfabrikation  im  Zollverein. 


Die  mtp  und  lotrt<»  Erhebung  über  die  Taback- 
fahriken  des  Zullvori'ins  und  doren  Personal  datirt 
aus  dem  Jahre  ISGl.  Wir  theilen  zonilcbst  die 
BesTiltate  aas  der  >ntll«ltMi  Qndle  in  lUar  ToD- 
ttljMUckelt  mU: 


Fabriken. 

Direci- etc.  1 

Personal. 

Arbeiter. 

männ- 
liche. 

veib- 
liehe. 

I.  Prfa***D. 
]U9.JleL  Könipberg.  . 
p      OombinncD  . 
,      Danzig  .... 
«  lUiienwetdor 

16 
5 
11 
22 

13 
1 

19 
19 

59 
5 
187 
146 

250 
"  8 

Sri.  Pro\\  Pri""iissfn  .  .  . 

.Sl 

.V2 

3:»?'  2fi7 

Reg.-Bes.  Poeen  

,      Bromberg  .'  . 

80 
13 

2C 
13 

193 
22 

61 

n 

89 

215|  72 

PoÜMi-Bes.  Berlin  .  .  . 
Blg;*Bas.  Potadam  .  .  . 

97 
97 
112 

140 
74 

114 

1,325 
722 
386 

843 
509 
166 

8«.  Pnv.  BraadiMdMirg 

806 

328 

2,433 

1,518 

Iteg.-Bes.  Stettin  .... 
,       KOslin  .... 
a     Btralsnnd  .  . 

30 
15 
8 

34 
11 
7 

144 

23 
60 

323 
11 
30 

Sa.  Fror.  Pommern  .  . 

Do 

b2 

227^  364 

]t6g.-Bes.  Breslau.  .  .  . 
^       Oppeln  .... 
,      Liegoitz  .  .  . 

83 
18 
51 

81 

24 

ÜO 

897 
216 
397 

557 
{  145 

1  411 

6*.  PiOT.  ScUeaitt  . . 

152 

165 

1,510 

1,113 

lfl|^-Bet.  Magdeburg.  . 

'  ,      Mersebarg  .  . 

,      Erfurt  .... 

68 

56 
29 

105 

63 
53 

918 
825 
477 

1,119 
666 

892 

8».  Prov.  Sachsen  .  .  . 

158 

221 

2,214 

2,677 

nif^Bcik  Münster  .  .  . 
•      Minden.  .  .  . 
(      Arnberg  •  •  . 

51 
132 
78 

50 
2-26 
91 

i 

341  12 
3,453,  1,084 
571  166 

^■A.  ProT,  Westpii^en  • 

261 

367j  4,d65j  1,202 

Reg.-Bez.  Cöln  .... 
,       Düsseldorf . 

a         CoblCDZ    .  . 

,  Trier  .... 
-     Aachen.  . . 


Sa,  Rheiiqiroviin  .  .  . 


■s 


61 
135 
67 
75 
24 


•"■3 
SO« 


G8 
181 
64 
701 
31 


362    414  4,038 


Arbeiter. 


männ- 
liche. 


Hcbe. 


715  72 
1,607  339 
1,091  304 

466 
54 


Hobenzollern  scfaeLwde 
Jade-Gebiet  ....... 


Summa  im  Staat 

ausserdem : 

a)  Herzogthum  Anh.- 
Dessan-Köthen .  .  . 

b)  Henogtbam  Anh.- 
Bemburg  

c)  FftrstentTium  Lippe 

d)  Fiirstcuthum  \\al- 
d'-'i-k  und  Pyrmont 

o)  Landgräflich  Hessi- 
sches Oberamt  Mei- 
senheim   

f)  Grosshert.  Mecklen- 
burg-Schwerin. Ort- 
Bcbaften  BoaMw. 
Nelxeband  u.  Sdiö- 

nrbrrg   

Luxemburg  

II.  Iiyrra. 

Reg.'Bei.  ObiTbiytrn  . 
,  Niederbayem 
.      Pfalz  .... 
,      Oberpfalz  u. 

Regcnsbarg 
,  Oberfranken 
,  Mittelfranien 
,  ünti-rfrankcn 

u.  ArcLaffen 

burf,'  .... 
a      Schwaben  o. 

Ntnentniig . 


III. 

Kreis-Diieetionein. 

Dresden   

L^^g  

Baodisain  


1.386 


30 

3 

29 

17 


33 


\( 
23 
57 

7 

8 
63 


18 
11 


197 


108 
ICO 

48 


43 

a 

28 
14 


32 


23 
70 

7 
21 
67 


39 
25 


271 


1S.3M  MM 


277 


59 
868 

162 


135 


151 
38 
363 

33 

96 
266 


279 
75 


1,301 


112  976 

345  2.536 

90j  228 

52  141 


3941  599|  SyUl  8,171 
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a 

etc.  ' 
al. 

Arb 

1  t  P  T 

f  «r  «iBsittatei. 

X 



T  

m&nn- 

weib- 

licbc. 

liche. 

IT.  BuBtm. 

1 

Landdrostei  -  Bezirke : 

1 

122 

477 

44 

Hildesheim  ....... 

Si» 

4.^1 

71 

G8 

3fH)  41 

ir.t 

122 

3.ir, 

17.3 

j  «U<1 

17 

100 

21 

Btgbplm.  GhnatbBl  .  . 

1 

3 

22 

542 

596 

3,536 

884 

1 

T.  WQrttfmberg. 

Neekarkrcis  

3SS 

307 

Schwartwaldkreu .... 

ö 

37 

GO 

i:. 

153 

'  CA 

49 

98 

728 

679 

fL  Ikln. 

0 

3 

*> 

Oberrheinkreis  

IS 

4'.» 

lOb 

Mittelrbt'iiiknla  .... 

jt 

■^44 

.S()6 

1  Ol 

s7u 

1,212 

172 

294 

1,466 

2,126 

YII  Karf.  Mtssta. 

Prov.  NiederhcsscQ  .  . 

26 

öl 

3b  2 

f     Oberhesäcn.  ... 

2 

2 

16 

,  Fulda  

1 

1 

3 

22 

Regienuas^-Comiais- 

Ih 

'■i  1 
0  1 

132 

'.»03 

siooB-Bedrke: 

10 

2.30 

43 

BflbuUndden  

2)- 

12Ü 

gamma 

85 

123 

1,269 

1,335 

Till.  SrMsh.  ItMCB. 

Pfov.  Btarkenbiuv  .  .  . 

13Ö 

IMS 

y4U 

707 

,    OberhMseQ  .  .  . 
,    Rbelnhessen  .  .  . 

4.-. 

■f.' 

736 

775 

31 

345 

Samma 

215 

325 

2,030 

1,797 

aujserdetQ  Landgräflich 

iit-B^iscbm  ijDt 

«-» 

6 

33 

7 

890 


la 

■3- 

Arbeiter. 

f  «r  slBtttAtteii. 

•  ? 

ntUB- 

wnb* 

Ueno. 

'  uche. 

n.  thtaMide  Ttnl»- 

OrocS'jHprTmTth        j'-)t  c<t  n  . 
V  1  "n:iuci  ZiVifC  III.  OtU-  LI  3t.  Ii 

2 

9 
0 

i 

MI 

1 1 PTTK^t  n  it  III             t^'K a tili . 

in  1  Ci^  Ff- l  II  Ulli         Otldlöl  Ii 

\i  •-iriii'iiTiiri 

1 

51 

57 

lif*r7iiLrlriiiiM  ^apliiai^n 

11^1  Ati^lt^lllUIll           OoL  11  SIT  U 

4  1  f         Mtl  Pf/ 

333 

«M 

Hrrziie;thum  Sachsen- 

i'ohurK  •  Gotha  .... 

2 

7 

38 

81 

Fürstcntbum  Retus  j.  L. 

12 

22 

'  40 

Ffirstenthum  Reusa  S.L. 

2 

2 

3 

4 

Füf'^tentlium  Schwarz- 

bur«- Rudolstadt .  .  . 

7 

G 

52 

(JA 

80 

Fiir>tfnthum  Schwarz- 

bürg  -  .SomltMNliausi'ii 

19 

Süll 

676 

AI«  vraranric. 

Hprzotfthiiiii  Olrlpr»- 

burji  mit  .\U'isclilus8 

di's  rurstentb.  Lu- 

iteck, aber  mit  Ein- 

«ehlu-ss   des  Frei- 

hafens Brake .... 

31 

487 

K 

•35 

27 

b)  Vürsttb.  Birkenfeld 

'] 

2 

A 

9 

StuuBia 

32 

54 

489 

13 

•46 

36 

VII    V  . _  ... 

All.  .idssau. 

23 

32 

Zfl 

11V 

Xlii.  hukfurt  A.  fl. 

3 

3 

IS« 

U 

W  ipf  It^rfmliiiiiv 

15,3'J2 

dazu 

3,536 

1  "J't 
1  «t> 

l!26i» 

1,835 

3'* 

27.» 

140 

156 

63 

aus-crileiii  : 

a)  Anli.Dessau-Cotben 

30 

43 

277 

183 

b)  AiiliLilt-Betnbarg  . 

3 

3 

.Vj 

32 

2d 

2« 

262 

81 

d)  Waideck  u.Pymiont 

14 

162 

m 

e)  Landgräflich  lieasi- 

schcs  Obaamt  Hel- 

■; 

2 

3 

')  Cigarreuarbeiter  für  eigene  Rechsanf. 
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Matt-rialif'n  zur  Taba<'ksteuerfrag<'. 


§9« 


a 

j* 

C 
^ 
a 

Direct.-  etc. 

P'-rsoiial. 

Arbeiter. 

mäuti 
liebe. 

weib- 
liche. 

0  MeckL  -  Schw.  Ort- 

schaften Riiääow, 

Ntteobsnd  n.  Sdiö- 

• 

• 

Mfliiin 

S3 

32 

loi) 

197 

271 

\,:m 

1.131 

:m 

5'Ji> 

;i.?s.s! 

2,179 

WQrtt«mbarg  .....  . 

49 

i»H 

7•^^ 

r,7;t 

Baden   

172 

21)4 

1,40t; 

2,126 

Qnssb.  HesiieQ  

215 

32.; 

1,79 1 

ausserddo 

LaDdf^räfl.  HetaiflCihrs 

Amt  Homboi^  i  .  .  . 

a 

5 

33 

7 

.j6 

79 

5«s 

856 

5^ 

82 

07»; 

302 

89 

54 

4S9 

13 

ir«MAai|t 

1,123 

4,323 

32,702 

21,336 

Im  Jahre  wun-ii  al-i>.  dsi<  Uiri'ctinuHjx-r-nnal 
mitijerecbut't,  Mt-üschrii  in  ;i,.'5iJ  Fabriki-n 

mit  der  Xabackfiibrikatioa  bebcliäftigt,  uud  zwar 

Fabriken  Pi'rsi)aal 
in  Pnasaen    .   .   .     1S86  26,336 
indem  ibrigcüTabadE- 

ttioemriMndO  .  ISOA  i»,678 
in  MddetitKlilud  .     €18  12,847 

Um  zu  ennlttclu,  welcheu  Unifiuiii  die  Fabri- 
kation in  den  letzt  verflos8<'u<ii  Jabren  gehabt 
haben  möchte,  müssen  wir  zuuäj-hst  da^  Verliult- 
niss  obipiT  Zahlen  za  dem  im  Jahre  I>tU  zur  Fa- 
brikation golaniiten  Quantum  fi  fltzu.iti'lli'n  ?;u(1h  ik 
£a  wurden  im  Durch  schnitt  der  Jahre  ISGO  — Gl 
im  ZoUfmin 

producirt  ca.  480,0U0  Centuer  Blfttter 
eingeführt      590.^00      ,  , 
Summa  ca.  l.()7ü,0(X)  Centncr  BUUter"' 
ausgeführt     llO.Oa)   ,  

mithin  verblieben  ca.  »60,000  Ccutm  r  lihitt.  r 
nr  Vemiwituog  in  den  inUndischen  Fabriken. 
Dinuih  «firden,  trenn  irfr  cBe  dnreh  Fermentation, 

Eintrocknen,  Veratauben,  nutzlose  Abfälle  etc.  ent- 
standenen Gewichtsverluste  vorläufig  unberücksieii- 
tigt  la^-i'i'.,  im  Jalire  IStll  auf  jfdc  Fabrik  dur.li- 
»chniulit  h  L'S'.t  ("i  iitner,  auf  jeden  der  .'>4,(KHS  ei^imt- 
Uchen  Arbeiter  aber  IT.rr  Centner  (pru  Arbi-itsta;^ 
5,»  Pfund)  gekiiuim^  u  nein.  Nehmen  wir  an,  tlass 
in  den  letzten  Jahren  dasHtlbe  Vcrhältni«»  iwischcn 
Axbeitimnteiial  und  Arbeitern  fortbestanden  lialw, 
10  w^Ubi  üA  folgende  Rechnung:  Ee  wurden  in 
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den  Jahren  1S64— C6  im  Zollverein  durchachnittlich 
jaiirlieb  ' 

producirt    678,900  Ceutuer  Bl&ttcr 
eingeführt  620,100 

Summa  i.:in<j>'i  )  i  ,'ntner  Bütler 
aoggeführt  145,000      .  . 

mithin  Terhüeöeu  1.174,000  Centner  BUtter  "~ 

1  174  000 

der  Fabrikttion,  bei  welcher  —  '„  -  ~  66,0W 
Arbeiter  besdilftigi  wuen  (exd.'  des  Directioaso 

pir- maN). 

\Vir  j;i..steben,  deit  diese  Walirscljeiiilichkeit» 
rvcliuuug  kein»  groesen  Garantien  bietet;  eine  Ver- 
mehrung der  inilndisciien  Fabrikation  und  des 

Arbeiterpersonals  im  Allgemeim  ii  wird  indencn 
viin  den  Fabrikanten  selbst  zuiii  iirlun. 

Von  den  ausli■indi^(  Im  n  lilätt^  rn,  welche  bereita 
fermentirt  eingeführt  w-  nii  ii.  frchcn  nur  etwa  7 
Proeent  vom  Gewicht  durcli  AliriUle  etc.,  von  den 
inländischen  Blütt.  ru  dagegen  25  rrnv  nt  durch 
Fermentatii  1  (uihrung  behufs  Eutziehuiii:  übel- 
riechender und  -schmeckender  Stoffe  und  Vefleihung 
hellerer  Farbe),  Nachtrockocn  etc.  verloren.  Im 
DurcbBchnttt  dier  Jaltre  1864—66  vürdcn  demnadi 
in  die  inllndlichen  Fabrikate  fibergegangen  Min 
von  iul  ni  li^cheu  BlStU'rn  41.'j,r(X)  C  ntner, 

,    eingflutirten       ,       57G,70U  ,  

im  Ganzen  992,100  Centner. 

Nach  Marhrlvn  entfallen  von  den  zur  Verarbeitung 
konunenden  Quant^^'u 

auf  Kuitaback      ca.  Q,i  Procent, 
.   Schnupftttback  .  5,s 
,    Pfeif' -ntriVark     .  V.'l 
,    Ciguneu  , 

Gleichwohl  nimmt  die  Cigarrcnfabrikatiou  die 
gro^e  Mehrzahl  des  Arbeiterpersonah)  in  Anspruch. 
Auf  1  Ceutner  Cigarren  rechnet  man  durchschaittlich 
9000  Stück;  wenn  nun  1864—66  jährlich  etwa 
412,tHX)  Ceutner  Blätter  netto  zu  Cigarren  verar- 
beitet wurden,  so  rcprfiaentirt  die.<  3,708  Millioaen 
Stück.  Nach  verschiedenen  Angaben  Sachverstän- 
diger d&ifiBn  wir  nnaehmen,  dam  die  ttigliobe 
Dvebsehnittsleifltung  sweier  Arbeiter  (eines  Wiälea 
und  eines  Zurichters)  in  4r.O  Cigarren  besteht;  zur 
Verarbeitung  jeuer  412. IHK)  Ceutner  Blätter  würden 
als'i,  das  Jalir  zu  .!(«)  Ai  beit^^tagen  gerechnet,  etwa 
.')3,7iHj  .Vilii  it'T  iiiithig  si  iii.  V(in  der  Gesammtzahl 
der  Arbeiter.  Wflche  wir  für  die  Jahre  isr.4  iSii 
oben  zu  etwa  f,i;.iHK)  veraoBchlagt  haben,  würden 
d' muueh  zur  Bereitung  uto'er  TabaekfabrikatO 
nur  12,300  übrig  bleiben,  von  denen  insbctondere 
auf  Kau-  und  Scbnupftabaek  kenm  1,000  entbOen 
dürften.  In  der  That  ist  es  mit  bezüglichen  An- 
gaben Sachverständiger  wohl  vereinbar,  wenn  wir 
auf  ."tJO.i'Tl  CcntinT  zu  Rauchtaback  zu  verarbei- 
t.  nder  Hliitter  1 1,3U0  Personen  rechnen;  es  kommen 
dann  pm  Mann  auf  den  .Vrticit.stag  etwa  l.V\  Pfund. 

Ueber  die  Lohn  Verhältnis  sc  liegen  die  vcr- 
scliiedenartigsten  Angaben  vur.  Gewandte  Cigarren- 
wickler  sotleu  jährlich  über  300  Thlr.  verdienen 
können,  wBhrend  Mädchen  und  Kinder,  wdflhe  MV* 
tiren  räd  sonstige  Handlangerdienste  thitt|  es  oft 
nur  n  dMU  Woi&«dohn  v(w  1  bw  llTUr.  niM 
Bd  etnem  DnrehschnittBvehlienit  von  IGO  Thbr. 
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pro  Kopf  wurde  »of  die  Qesammtheit  der  Fabrik- 
arbeiter (aoMchlMMlkh  dar  Directoren)  eine  Summe 
TOD  ca.  10  HUL  Tür.  in  reefancn  seio. 

Wir  haben  bei  nnaeMii  AnichUgen  fibarall  keine 
Rficksicht  auf  die  Bereitung  des  rar  Atufolir  ge- 
laugenden  Rohtabacks  genommen.  .Dir  Zu^triua", 
heiaat  es  in  einer  Denkschrift,  d.  d.  Müimheim, 
Juni  1867,  »in  wriclirm  di'i  Pfiilzi^ciir  Hl.'ittertaback 
lur  CigarrenfabrikaÜoii  in  s  Ausland  gelangt,  iat 
nfiutentheils  der  eine»  Halbfabrikats.  Die 
Blltter  werden  sortirt,  entrippt  und  auf  die  für  die 
~  Bcbe  Tabackfabrikation  vortlieilhafteste  Weiae 


raberettet  Diese  Zobereitong  fMchiuht  wihxend 
dvIRBtanlttBdwlbäMäw  i«  TabacUiindlar 


und  giebt  zablreichen  Arbeitern,  die  sonst  wenig 
Gelegenheit  haben  wfirden,  ihre  Krftfte  tu  ver- 
wert hen,  guten  Verdienst.  £s  liegt  aof  der  Hand, 
das«  die  ffir  im  Eipoct  sor  T«rw«&daD(Lder  Ans- 
ländiscbeo  Fabrikation  ao  venubeiteten  oUtt»  in 
Bozus  auf  Gewicht  und  W(  rth  ganz  ausser  Ver- 
hiiltuiss  zu  dem  Taback  äkbin,  wie  der  IMlauzer 
ihn  dem  Uündler  übet  liefet  t.  In  der  That  beträgt 
das  zum  Kxport  gelan^tende  Bhtt  narh  eenaurn 
Erfahrungen  nur  4!)  Pioc'  nt  iv^  früheren  Gewichte, 
während  auf  die  bisher  für  den  iuneren  Ck>nsuffl 
verwendeten  Rippen  und  Abfälle  27  Procent  und 
anf  den  daicb  m»  fennantatioa  nnd  weitere  B«« 


IV.   Consomtion  und  Steuerertrag. 


Ane  iw«i  aaliein  gleich  itaiken  Qualka  besiebt 
der  TabackoonswD  bei  nnt  seine  Nahmaf«  las  der 

inlfindiaehen  Prodnction  und  der  Einftdir  fremder 

Eneugnisse;  beide  sind  gleichzeitig  wichtipi  Stmu  r 
objecte,  die  letztere  im  ^^zen  Gebiete  d  u  Zrll- 
vereins  nach  gleichen  N  innen,  die  eratere  nur  in 
einem  Theilc  dieses  Gebiet';.  Während  hier  —  in 
Preussen  und  dem  Tabackstenerverband  —  die 
soUvereinsUUidische  Pioduction  seit  viersig  Jahren 
ein  nnd  derselben  missigen  Bodenstener  bez.  Ueber- 
angMbgsbe  (isit  18M-  9«)  nntenracfen  wer,  haben 
die  wn  Brs«QgidaBeo  des  Anslaades  eihobenen 
Zölle  öftere  At  andenincen  erfahren,  ohne  indessen 
je  den  Charakte  r  von  S>chutizf)llen  zu  Gunsten  der 
neimiscben  Pri)ducte  zu  verlieren. 

Trotidem  hat  sich  mit  der  unzweifelhaften  Zu- 
natmii'  di'H  t'cn^uma  das  Zuriahruevi'rhftltniss  der 
beiden  grossen  Besteuerungaobjecte  nicht  zu  Gun- 
sten der  inländischen  Production,  sondern  vielmehr 
dec  Binfohr  fremder  Ecsengnisse  gestaltet  Es 
duvhMlaiittfieh  jlbriCh  im  gaossD  ZoUver- 


Production  di«  Einhhr  di*  AlffUf 

CU.               Ctr  Ck. 

1840-42      .^4 1,394  9(^3,413  69,647 

1843  -45       520,089  327,077  55,831 

1846-48      61&788  820,108  59,897 

1861-53     mjM  BM^MT  108,491 

1868>  68      676,000  818.244  150^184 

IMI         354,885  614.984  164,928 

18M         435,193  603,250  181,417 

1868          682.051  592.250  182,517 

1864 -Cb       70l',215  642,354  l:M.40'> 
Za  der  Summe  der  inländischen  Prodoctioa  und 
der  Bnfohr  Ueferte  mitUn 


dii<  ralindueVs 
l'rodnclion 

67,3  pCt 

61,4 


di«  Eiafnkr 

1840-42        67,3  pCt        «2,»  pCt 
1851-52        61,4    ,  M^s  • 

1864-66       &i«  «  47,s  . 

IMe  Bafbhr,  srit  1858  namentUeh  botiraert  doreh 

Rcduction  des  Zolles  auf  «nvi^rarheitetc  Taback- 
blätter,  hat  demnach  die  iniäudi>che  Production  in 
25  Jahren  an  Umfang  nahezu  erreicht,  obschcm  die 
Bedingungen  für  das  Oedeiben  der  letzteren  durch 


VergrGssening  des  soslln^ehen  Absatsnarktes 
TortheühBfteirs  geworden  sind,  und  obschon  ein 
grosser  Tbell  der  inlindischen  Producte  gftnzUch 
unbeäteucrt  in  d^  n  freien  Verkehr  mid  Gonsuni  dM 

Zollvereins  iith  r>;i'ben  konnte, 

l.tn  eliii;  iiitfeffun Je  Abschätzung  des  Consums 
anzustellen,  müssten  wir  eigentlich  von  den  als 
.unverarbeitete  Blätter*  in  den  Listen  figurirenden 
Mengen  iuULndiscben  und  importirten  Tabacks  die 
Procente  absieben,  welche  bei  der  Zubereitung  ver- 
loren gehen  nnd  mithin  nicht  sor  Consumtioa  gs- 
langen  (vgl  8.  392).  Wir  kOnnen  aber  von  dieser 
gefShrlichen  statistischrn  Manipul  iti  n  nui  eher 
absehen,  als  es  sich  hier  nur  darum  liundelt,  für 
verschiedene  Perioden  Verhältnisuzalih  u  zu  gewin- 
nen, welche  weuiijer  in  und  l'iir  sieh,  als  unter  ein- 
ander verglichen  ^Vcrth  beanspruchen.  Von  diesen 
Zahlen  mag  man  dann  immerhin  nach  Belieben  bis 
zu  20  Procent  ab-  und  der  Fermentation,  den  Ab* 
f&Uen  etc.  zu  Oute  rechnen.    JHe  Consomtiona» 

auanta  (ein&ch  die  Summen  der  inUadisdiea  Pro- 
uctioo  und  der  EinAihr  nach  Abzug  der  Ausfuhr) 
wollen  wir  nicht  auf  die  jeweilige  ganze  Bevölke- 
rung, Ri Indern  -  um  '■i .i-l'ii-h  ri[i  klareres  Bild  za 
bekoniinen  aui  die  prubujntive  Zahl  der  Con- 
sumenteü  vcrtheileu;  wir  veranschlagen  diese  zu 
ca.  20  Proceut  der  Ocsammthcit  bez.  ^  der  mäun- 
Bidien  BevOlkerong. 


Consumenten 
(mnd) 
1837-^88*)  2,810,000 
1840-42  5,400,000 

1843  —  45  5.i:oo,LKiO 
1846-48  j,700,iJ(Hj 
1851—52  6,ücH),iKii) 
1858—59  C.t-iiKidtHi 
1S61  (;.MH),(M> 
1862  G,LiUü,üÜO 
1863 
1866-66 


Quantum 
(nind) 
365,000  Ctr. 
735,000  . 

TJ3,W0  , 
77;t.O(X)  , 

l,U44,(iO0  , 
ÖO<i.341  , 
8ö7,ÜOO  . 


7,000,000  1,062,000 
7^200,000  1,158.000 


per  Kopf 

12,  »»  Pfd. 

13,61  , 

14,1«  , 

13,  e« 

i:i..i  , 

lü,et 
11, 
12  41 

15,60 
16,09 


HS»  ZnblsD  in  mr  letitan  Spalte  haben,  wie  ge* 
sagt,  für  sich  keinen  pedttren  Werth,  das  aber 


*)  Di»  Ang^bi-n  for  btzielMa  I 

4i*  fslg«adM  ini  (Ua  (laiM  ZeUrania. 
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Gilt  •HS  Urnen  hervor,  dass  der  Consnia  im  Ver- 
Ilfaiiss  zur  Bnvölkerang  iii  15  Jahna  lixk  wie 
18,n  zu  16,()o  gehoben  hat 

Wenn  hcli  in  dio  vorstehenden  Bonchnungen  sich 
auf  d  •in  Gi'tiii^te  gewagter  Hypothoson  bewegen,  so 
sind  Vi  '  I  Ii  ,  die  ConsuuitioiisvcrhaltnUsr  bi'i  di-n 
vcrschicdt'ticü  Fabrikaten (Cigarren,  Rauch-,  Sohnupf- 
ttltd  KlUttaback)  zu  bestimmen,  voUends  gefährlich 
und  —  unfruchtbar.  Die  zur  Consumtion  gelangen- 
den Qoanta  Uesaen  Mcb  allenfalls  noch  ermitteln, 
dägesea  fehll  ea  tea  jeflgicbem  Anhalt  nm  dio  Zahl 
Atrrmh  und  Cigarren  ramcheaden,  oerSehnupfen 
den  und  Taba^k  Kauenden  auch  nur  thi  nhnon. 
Ehen  HO  uni?iclirr  siud  Schlüsse  auf  dii'  l>urch- 
schnittsiiusfjalx.-  der  (Vinsuincnl'  n  'id'  r  unr  auf 
ihre  B<  la4un«;  durch  Zoll  und  Sti  U' r,  auf  den 
Gewiuü  di  s  Tabackhandela  u.  dergl.  Vi  berhaupt 
warmn  wir  davor,  lediglich  auf  Coajccturen  be- 
ruhenden Schätzungen  zu  grosses  Vertrauen  zu 
achenkcn;  die  Statistik  sollte  sich  ihrer,  um  sich 
nkbt  in  lusacredit  in  bringen,  sowenig  als  möglich 
bedienen.  Wir  gestehen  nnz  offen,  dass  auch  die 
oben  für  die  inlSndl^che  Production  beigebrachten 
Angaben  ziun  guten  Thcil  nur  ungeföhre  SrhStz  jn- 
gen  sind:  sie  sind  nn'istens  gewonnen,  indem  man 
die  Zahl  drr  ln-baut  gewesenen  Morgen  mit  di  r 
Ziffer  des  wahrscheinlichen  mittleren  Ertrages 
(6,  7,  8  Cntr.  etc.)  multipücirte.  Alle  unsere  Be- 
xechnungen,  in  denen  Angaben  ftbtr  die  inliadiscbe 
Pwdaation  figariren,  sfauT  dnvm  Bilk  Yanieht  aof- 


Der  Zollertrag  der  Einfuhr  findet  akli  fVr 

<]{'■  Jahn-  IS3r,-(-6  nchon  in  der  Tabelle  auf  f?.  379 
neben  den  eingeführten  Mengen  angegeben.  Die 
TwnMtiiB  betragen  0n  Prenssen  nnd  m  ZgUrarein) : 

a)  Ar  Tabackbl&ttsr 

1822—1824  -4  Thlr.  halb  Gold  pro  Preuss.  Cntr. 
1825—1827  re^p.  4  und  6  TUr.  Mb  OoU  pro 

Preuss.  Cntr. 
1^23— 18ni  4  Tblr.  halb  Gold  pro  PjraUB.  Cntr. 
is32-is:}0  5!i  Thlr.  pro  Preus*.  Cnfe 
1S40-1852  5Ji  Thlr.  pro  Zoll -Cntr. 
1853—1868  i  Thlr.  pro  ZoU-Cntr. 

b)  für  Tahackfabrikate 

1822— 1S24  10  Thlr.  liaHi  OMd  pro  Preuss.  Cntr. 
1?125— 1S27  resp.  9  und  12  Thlr.  halb  Gold  pro 

Preuss.  Cntr. 
1$2»— 1831  10  Thlr.  halb  Oold  pro  Preuss.  Cntr. 
1882—1839  11  Tblr.  pro  Prenn.  Ontr. 
1840—1868  Rollcntaback,  11  Thlr.  pro  ZoU-Cntr. 
1843—1851  Cigarren  und  Schnupftaback,  15  TMr. 

pro  ZoU-Cntr. 
lS.'i2— 18GS  Cigarren  und  Schnupftaback,  20  Thlr. 

prn  Zoll -Cntr. 
l)a.s  Steigen  und  FaUen  der  Einfuhrzölle  für  Roh- 
taback,  Rollentaback  und  Cigarren  geht  au^  di  r 
TabeUe  8. 371)  henror.  Ffir  dio  blufigen  Sctawankon- 
gsn  dfirfen  indessen  ni^alMn  die  Tirifvvlndniin> 
gen  als  Erklärungsgrtmd  angezogen  werden;  wie 
bei  der  Aojfahr,  so  treten  auch  bei  d«r  Sbfnhr 
•Uerld  llMBent»  binxn  Ob>  nnd  if'fc»^— *^  Pn>> 


dactiott,  Fabrikation,  Handels-  und  Verkehrsb«^ 
uehnngen  eta) ,  deren  DoicMriagaa  «in  l»Meaidem 

Studium  verlangt. 

Nachf  ilrr'  nd  fuhmn  wir  die  Geeammtbetrftffo  der 
Von  au-ilänrii^  hen  Taitacker;  erhobenen  ZCUe  rttr  die 
Jahre  l^'iJ  bis  1866  auf:  du  lnip. Tu^-te  Rata  pro 
Kopf  der  iewedigen  Bevölkerung  m^II  ledidich  das 
relative  Zu-  und  Ahn  ahme  verhältniss  des  ZoU- 
ertrags,  keineswMi  das  Belastungsvcrhaltniss  dar- 
legen Die  Angaben  bis  1829  beziehen  sich  nur 
anf  Preaaen,  von  18t0  ab  äaä  nach  Haasrnbe 
ibre«  Zutritts  aneh  die  tbrig^B  Stnalen  des  KoiB- 
verein«  mit  inbegriffen 


ZoUertrag  pro 
Kopf 

Thlr.  Sgr. 

1B22  422,560 

1823  489,995  !,« 

1824  619,195  l,j* 

1825  446»461  U» 
\m      USA»  l,n 

1827  mfiU  1,H 

1828  S55,7SS 

1S29       517,017  l.ji 

1830  .168,668 

1831  900,636  1,»« 
1S32       594,253  I,;.- 

1833  744,537  l,v. 

1834  959.442  l.u 

1835  1,134,748  1,« 

1886  1,281,567  1,« 

1887  1,240,910  1,«. 

1838  1,339,304  l,i, 

1839  1,291M71  1,4» 

1840  1.412,394  l,»i 
1R41  1.6.';7,738  l,«i 

1842  1.755,6?*3  1,.t 

1843  1,934,587  2,oi 

1844  1,991,809  2,o» 


ZoUertrag  pro 
Kopf 

Thlr.  Sgr. 

1S45  2,309,422  2,« 

1846  2,133,008  2,»« 

1847  2,291,635  2.« 

1848  1,754,441  1.» 

1849  3,323.47»  t,M 

1850  2,224,528  2,n 
18«!  2,217,090  2,»o 
18.52  2,3:i-'.802  2,m 

1853  l,9öi<,.122  1,M 

1854  1,788,866  1,«« 
1S53  l,'.<55,s;{2  ],m 
lS.i6  2,332,132  2,i« 

1857  1,973)309  1,m 

1858  9.159.8S1  l^ie 

1859  2,898.398  9,m 

1860  2,662,329  3,M 

1861  2,f;;tfi'JS5  3.« 

1862  .2,6.');i,3U6  2,» 
18G3  2,6U',,353  2,m 
18f>4  2,7fi.S,180  2,1» 
1S«5  2,8.'W.3S8  2,iT 
1866  2,839,385  2,u 
1887 


Im  VeriilUäiisa  mr  Berttlkerang  und»  setsen  wir 
gleidi  bnm,  in  den  geafeo^eilMi  DedSi'flilflsett  dar 

Staatsverwaltung  hat  der  Ertrag  des  Einfahrzolles 
auf  Taback  seit  Mitte  der  40er  Jahre  nicht  erheb- 
lich zugenommen,  wenn  au'h  dir  MiMi'  il.r  50er 
Jahre  eingetretene  .Abnahme  wi- di  r  an.speglichen  ist. 
Der  S  t  e u r  r  e r  l  r  a g  d es  i  n  1  ii  u d i s <  h  i-uT  a b a t: k 
baues  i^t  im  VerhältnUs  zu  den  ZoUerträgcn  immer 
gering  gewesen.  Nehmen  wir  an,  dasa  im  gesäum- 
ten ZioliTerein  die  factisch  nnr  im  Noiddentsdken 
Tabaiekatwierrerband  angewandte  BedenbesiMHrang 
(30  Sgr.  per  Centaer)  cingdabrt  gewesen  sei,  so  würde 
die  innndische Production  jKhrUch  eingebracht  haben: 


1840-42 
1843—45 
1.846— 4H 
1S51-52 
18.58-59 
1861-63 
1864—66 
In 
&  88» 


3(>1,263  Thlr.  =  0.« 
347,129 
345.^21 
37ü,59ü 
450,000 
326.795 
468,157 


> 


Sgr.  pto  Kopf« 

.  —  U,.f  , 
,    =  '>,,»  , 

>     =  0,w  • 

.      =  0,40      ,        p  , 

•     =  0,»     »      «  « 

sind  selbstverttfndlicb  die 
Uebergangeabgaben  ndt  in- 
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V.   BesteueruDgsformeii  fremder  Länder/) 


I.  NordAnerikft. 

Die  Vereinigten  Staaten  haben  sich  aus  dem 
Taba«  kciiii5uii)  seit  dem  Bürgerkriege  ciue  sehr 
bedeutende  EuiuahmequeUc  verschafft.  Im  Jahre 
18M  wurde  die  Gebühr  auf  Tabackfabrikate  (Fabri- 
k*ti<nuwteuer)  üut  um  dM  Doopalte  gMteigert,  und 
sirar  ior  RMchtaback  Cj«  nMaoam  «r  am  Stengeln 
■Uaia,  aus  Stengeln  und  Blftttem  oder  »usBlittem 
allein  besteht)  auf  15  —  35  Gents  pro  engl  Pfund 
(28%— 54"^  TLlr.  pn>  Zr  11  Centner),  für  Cigarrcn 
und  Cigarettf'u  (ganz  aus  Taliack)  nach  dem  Werthe 
auf  3  bid  40  DülL  für  UKW  Stück.  Der  Ertrag  der 
Tabacksteuer  hat  sich  hierdurch  von  1863  xu  1864 
Ton  3,054,000  auf  8,342,000  Doli,  und  von  1864  zu 
1865  auf  11,085,000  Doli,  gehoben,  indessen  war 
die  Wertba-BeateaeniBg  nicht  durchführbar;  der 
OwOitita-UatandiM  «.  B.  svindMa  «inw  Cigam 
von  15  nnd  einer  von  16  DoIlarB  Iwfafgt  nnr 

6.6  Pturu?nt.  der  Unterschied  der  Steuer  belii  f  sieb 
aber  auf  87,»  Procent,  und  die  Fabrikantrn  um- 
gingen die  Steuer  dadurch,  da^s  sie  die  Cigarrcn 
nominell  unter  dem  Warthe,  aber  mit  einem  be- 
sonderen ateuer^ien  Aufgelde  verkauften.  Des- 
halb bob  schon  im  Jahre  18G5  das  Geaets  vom 
3.  M&rz  den  Besteuerongsmodus  des  Jakraa  18C4 
wieder  aaf  und  aetate  folgoide  Beataatmig  fest: 
Sdumpf-,  Itaneh-  und  Kantabadc  19—40  Genta 
pro  Pfund  (23*'i,  —  G2'%,  Thlr  pro  Z  ill  (^ntner), 
Cigaretten  mit  Papierhülseii  iu  J'ai  k<  n  Iiis  25  Stück 
und  pro  100  Packete  nicht  mehr  als  [>  Dull.  w.  rth, 
5  Genta  (2^  Sgr.  pro  Packet),  andere  Cigaretten 
und  alle  Arten  Cigam  ii  pro  1000  Stück  10  Doli. 
(14  Thlr.  8  Skt.).  Der  EingangszoU  füi  Taback 
beträgt  35  und  50  Ceota  pro  Pfund  (55^1  vjxd 
7S%  lUr.  PN  ZoU-Ceiiae^.  für  Stensel  16  Ceata 
pro  PAma  (16X  Thlr.  pro  Zoll-Gentnei),  fir  Gl- 
garren  und  Cigaretten  3  DoU.  pro  Pfund  (472*^  Thlr. 
pro  Zoll  -  Centner)  und  50  Procent  ad  valorem. 

Ungeachtet  fincs  sehr  ausgedehnten  Schmuggel- 
handels hat  sich  der  Ertrag  der  Tabacksteuer  im 
Jahre  1867  auf  19,500,0»:  Dollars,  73  Procent  mehr 
als  im  Jahre  1865,  ^^ohoben.  Zur  Durchführung 
dieses  Steuersystems  ist  ein  sehr  oomplicirter  Ver- 
«•ttaniaapparat  voihanden.  Jeder,  weicher  Taback- 
Mnfkaito  nr  eigene  oder  fremde  Reehnung  an- 
fertigen  will  hat  unter  Einreichung  einer  Bosohrei- 
bong  seiner  Betriehseinrichtungen  tm  dem  Asaeesor 
des  Besirks  fhmn  Eriaubuiss^cluin  zu  erwirken, 
der  in  der  Fabrik  sichtbar  au.^gestelit  sein  muss. 
Der  Fabrikant  hat  ferner  dem  Assessor  am  !.  Mai 
Beinen  sftmmtüchen  Vorrath  an  Taback  und  Hülfs- 
materialien  eidlich  anzugeben,  alle  KCufe  und 
Verktnfe  su  buchen  und  monatlich  anter  Eid  eine 
Abschrift  des  Gebachten  abznliefem.  Die  H&ndiBr 
mü  Zinnfolien  haben  auf  desfalUtaa  Anffordening 
dea  Aiaessors  den  Namen  ihrer  Unfsr  tmd  die 
verkauften  Mengeti  anzugeben  und  eidlich  zu  er-  I 
h&rten.   Auf  uiipatentirte  Fabrikation,  falsche  De- 


*)  Arnim  t.  PifMk  WiiHMilg«  ^  HashrUi). 


claraiionen,  unversteuerten  Verkauf  und  B--.it/ 
von  unversteuerten  Tabackfabrikaten  siud  hohe 
Geld-  und  Freilicit^str ilrii  m  bst  CMufiscatioii  ge- 
setzt Kein  Taback  darf  uhne  Umschlag  verkauft 
werden.  Alle  Tabackfabrikate  sind  vor  dem  Ver- 
kaufe oder  Verbrauch  dem  Steuer- Inspector  zur 
IXprcJisieht  und  AbwSgung  vorzulegen  und  werden 
unter  Verzeichnung  der  Gattung  und  Men^  des 
Fabrikats  gestempelt  Jeder  ausserhalb  derWeA- 
stitten  und  Waareuhäuser  vorgffundene  unge- 
stempelte Taback  wird  confiscirt.  l'ie  .^tcmprluUf; 
wird  durch  den  Commis-sar  der  iuuL'ri'u  Ali^abfii 
oontrolirt.  Tabackhändler  und  Tabackfabrikanteu 
mfiseen  für  die  Erfüllung  ihrer  Verpflichtungen 
Garantie  leisten.  Auch  jeder  Cigarrenmacher,  er 
arbeite  sclbstst&ndig  oder  für  Rechnung  Anderer, 
bedarf  der  aehrifUiBhwi  Erianboiaa  aeioea  Beakka- 
Asseesors;  andi  mnaa  er  moontiieh  ein  eidHeh  in 
erhärtendes  Veneichniss  über  seine  ?"abrikate  dem 
Assessor  einreichen.  Die  Cigarren  sind  inPapier- 
UmhOllungen  oder  Kisteu  zu  verpacken,  die  vom 
Steuer-Inspcctor  mit  einer  Steuermarke  verschlossen 
werden.  Die  Anfertigung  von  Cigam  ii  ohne  Er- 
laubnissschein wird  pro  Tag  mit  5  Doli.,  die_  Ver- 
absfiumung  der  Einreichung  der  monatlichen  Ueber- 
aMit  mit  IQO  DolL,  oder  in  beiden  FAUen  mit 
Arrest  bia  in  SOTagen  bestraft.  FBr  dieUeensen, 
deren  Indossirungen .  für  die  Controle  u.  s.  w.  sind 
Gebühren  an  bezahlen.  Der  Anbau  des  Tabacks 
ist  iHfeMr  OoHtrala  wtantellt 

2.  Raseland. 

Der  Taback  wird  durch  Banderolen  (gestempelte 
Umschlfige),  wekhe  vom  Schatzamt  verfertigt  und 
wrianfl  werden,  beatanart.  Anaaerdem  nraaa  jeder 
IbbaddUbrikaBl  vaA  Rbidler  eine  jtiulidie  PMeot» 
Steuer  vnn  1-  -150S.-R.  entrichten.  Die  Bande» 
rolcn,  dir  für  Pfunde  und  Pfundtheile  angefertift 
werden,  müssen  von  jedem  Fabrikanten  im  Betrage 
von  j&hrlii'h  mindestens  10,000  S.  ■  R.  angekamt 
werden,  sind  mit  Marken  und  Aufschriften  versehen 
und  werden  auf  die  Packotc,  Büchsen  u.  s.  w.  fest 
aufgeklebt  Fabriken  dürfen  nur  in  denjenigen 
Stuten  angelegt  werden,  f&r  weleba  die  Regieraaf 
die  Oendmiigung  crtheilt;  derVlabiftattt  ist  ataen- 
gen  Controlen  unterworfen  und  darf  nur  an  die 
Distribuenten  verkaufen.  Der  Grossbandel  ist  be- 
scfarfinkt,  der  Kleinbftndlt  r  darf  das  Fabrikat  nur 
BUS  der  Fabrik  beziehen  und  die  Waarc  nur  in 
ganzen  Pucketen  oder  Kisten  oLinc  Vi  rletzung  der 
Banderole  verkaufen.  Die  Versendung  des  Mate- 
rials und  des  Fkbrilwta  iatdudi  ganaaa Toradiiif- 
ten  gereseli 

Im  Tabaddwn  ist  anf  nauuBenhingendMi 
Fliehen  von  %  Magdeburger  Morgen  gestattet;  der 
Pflanzer  muss  aber  bis  zum  31.  December  sSnunt- 
liche  Blatter  auMumen  und  unterliegt  dieserhalb 
der  Controle,  Die  Strafbe.stimmungen  «iind  in  2S 
Artikeln  entijaltrn.  Frenuier  Taback  iu  Blätt^TU 
onterüegt  einem  EingaogsioU  von  6  R.  pro  Pud 

26» 
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(19  Thlr.  21  Sgr.  pro  Zoll-Centn«),  gcBclmittenwr 

Raach-  ond  Schnnpftaback  zahlt  24  K.  (78  Thlr. 

27  Sgr.  pro  Zoll-Centner),  Cigarren  und  in  Blättern 
giwii  kelter.  gisclmitlpner  Tabttck  2  R.  pro  Pfund 
(2G;rnilr.  2^,8^-.  pro  Zoll-CentutT)  Zoll.  Die  Ein- 
nahiiif,  «T'lrlif  Hu>  land  aus  dr-r  Tabackstcut  t-  un  i 
dem  TabackzuU  bezieht,  wird  auf  ca.  S  UüUoacn 
Röbel,  pio  Kopf  ca.  i  Sgr..  geadiltrt. 


3.  Grosobrltaanlon. 

Nach  den  EinfnhrlüteD  sind  im  Jahre  1866 

40,91)5.101  Pfand  Taback  eisTmoUt  worden,  dBe 

einen  Zr.llertrag  von  6,3.*?2.3(X)  Pfund  Sterling  er- 
geben haben.  Schon  unt«T  ("romwcU  wurde  die 
Tabackcultur  in  England  au.'»  Rücksicht  auf  di«  Cu- 
lonialpolitik  i^finzlich  verboten  und  gleich  im  ersten 
Jahre  der  Restauration  (16C0)  wurde  dieses  Verbot 
für  England  und  Irland  erneuert  (12  Car.  II.  c  S4). 
Drei  Jahr  iplter  (lö.  Car.  U.  c  7.  §.  XVIII.}  wurde 
w  ans  finandellen  Orfinden  noch  wadiiift  Wita- 
rend  des  KriegM  mit  Nordameifta  1779  taat  das 
Verbot  fiir  Irland  ausser  Kraft  (19.  Geo.  III.  c.  35), 
wurde  ab* T  1782  auf  Schottland  ausgedehnt  (22.  Geo. 
III.  c.  7.1)  und  durch  di.-  knc  vom  23.  August  1831 
•  (1  et  '2  (Ji  >.  IV.  c.  13)  auch  in  Irland  wieder  ein- 
gefühlt. 

Durdi  die»e  Gesetzgebung  hat  lich  Endand  in 
den  Stand  gesetst,  die  Besteuerung  des  Taback- 
Terbraui-hs  aosschlieaalich  im  Wege  der  Qrenibe- 
wacbnng  controHren  sn  kAnnf»,  and  m  bat  die 

letztere  durch  inrmrhf-rlpi  Bc.Hchränkungon  der  Ein- 
fuhr (der  Import  int  nur  in  be.-itiinmton  Hafcu,  auch 
nur  in  gewissen  Culli^  und  in  Siliiffcn  von  120 
Tons  und  darüber  gestattet)  zu  verstärken  gesucht 
Der  Zoll  wurde  bis  zum  Jahre  1822  allmalig  von 
8  8b.  auf  6  und  7  Sh.  pro  Pfund  gesteigert,  ohne 
dass  der  Consum  sich  vermindert  hätte.  Seit  dem 
Jahre  1822  sind  die  ZOUe  aUnftUg  nieder  herab- 
gesetzt worden,  haben  dabei  aber  «inen  Ton  Jahr 
zu  Jahr  steipenden  Ertrag  ergeben.  IHt-  ZiH  >  be- 
ti-ugeu  seit  dem  Jahre  1840  3  Sh.*)  und  .'j  l'rocent 
für  das  Vütnl  Tabarkblätter,  C  Sh.  und  Ö  Procent 
für  das  Pfund  Schnapftaback,  9  Sh.  und  5  Procent 
für  das  Pfund  Cigarren  und  andere  Tabackfabrikate. 
Die  Einfuhr  von  Stengeln  und  Tabackmeld  i«t  ver- 
boten.  Im  Jahre  1863  wurde  der  Zoll  fiir  Raocb- 
taback  asof  4  8b.  (»•  147  Tbk.  _pro  ZoU-CcntnerX 
ffir  Scbnnpftabaek  anf  8  8b.  9  D.  bis  4  8b.  6  D. 
(=  138  bis  166  Thlr.  pro  Zoll-Centn- r;:  ntid  für 
Cigarren  auf  5  Sh.  pro  Pfund  (=  184  Tijlr.  pw 
Zoll  *  i  nlH'-r)  licrabgesetzt,  was  die  Einfuhr  von 
Tabackiabrikaten  zum  Consum  in  Kurzem  um  51 
Procnt  steigerte,  denn  die  Consumtion  hob  sich 
von  582,379  Pfund  (1863)  auf  764,845  Pfund  (1864), 
828,157  Pfund  (1865)  und  881,575  Pfund  (1S66). 
Die  Gesammteinfabr  bat  aieh  vom  Jahre  1789 
(10,917,G26  Pfund)  bia  1866  am  800  Proeent,  die 
Zoll,  innahnie  aber  um  mehr  al.s  1000  Proceut  ge- 
holten. Der  Consam  an  Taback  beträgt  iu  Jüng- 
land  etwa  Pfand.,  der  Stmeriwlng  aber  4  8fr. 
pro  Kopf. 


4.  Fraakreleb. 

Bis  tum  Jahre  1621  war  der  Tabad  ateuerfireL 
1621  wurde  auf  je  100  Pfd.  ein  Zoll  von  40  Sons 

felegt.  der  1632  auf  7  Livres,  l&CA  für  hra~iliauiBchea 
'aback  auf  10  Livres  erhöht,  für  Tabui  k  aus  den 
Aini  rikanischen  C<ilouieen  aber  auf  i  Livn-s  ermJLs- 
sigt  wurde.   Ifi74  wurde  das  Privih'.gium  des  Taback- 
verkaufs  zum  ersten  Male  verpachtet;  1714  wurde 
die  Facht  auf  2  Mill.  Livre«  fixirt,  1718  auf  4  Hill. 
Linea,    1719  traten  an  Stelle  des  Pachtsystems 
hebe  ^gangsaOlle  für  fremden  Taback  und  daa 
Verbot  dee  Aabaaes  von  Tabaek,  aber  scboo  17S1 
wurde  das  Parlit^v^tom  \rirder  hergestellt.  Nach- 
dem es  1723  wieder  aufgehoben,  wurde  es  1730 
wii'der  cinjjefuhrt  und  blieb  bis  zur  Revolution  bt  - 
stelien.  Am  14.  Februar  17in  hob  die  National-Ver- 
samndung  aus  politischen  Rück.<ii<<liten  das  Monopol 
auf,  der  Anbau  von  Taback  wurde  freigegeben,  die 
ßinfobr  Mciiirter  Tabadce  verboten,  die  von  un- 
verarbeiteten Blitbern  mit  hoben  Zollen  belegt  Die 
wachsende  Ausdehnung  de«  Schmuggels  nethigte 
schon  im  Jahre  17.12  zur  Herabsetzung  der  hohen 
Ein?an£rs7')llf!  auf  die  Hälfte,  wa^  jedoch  dem  Zu- 
rückt;* 1"  lii  r  Einnahmen  aus  der  Taback.steuer  nicht 
Einhalt     tliun  vermochte;  da.s  Monopol  hatte  41  Mül. 
(l)j|  Pres,  per  Kopf)  gebracht,  der  Zoll  warf  1797 
nor  l,8O0,U0O  Frca.  ab.   Nachdem  man  durch  Wie- 
derriimllining  dee  Tarifs  von  1791  vergebens  die 
früheren  Einnabmen  wieder  herzustellen  versaebt 
hatte,  schritt  man  1799  snr  Einführung  einer  Steuer 
von  iiil;iti(ll-(  licn  Fabrikaten   (4   I)ec.<  pn  Kilogr. 
Schnupttabiick,  2  Dec.  pro  Kilogr.  Rauchtabaclt), 
die  .*<;'hr  scharfe  Controlmaassregeui  zur  Folgt'  hatte. 
Die  Eingangszeile  voo  auslftndischem  Robtaback 
wurden  auf  resp.  66  und  44  Frei,  feetgeeetatt;  die 
Einfuhr  von  Tabackfabrikaten  blieb  verboten.  Da 
sieh  aneb  bierdnrdi  die  Einnahmen  au  der  Taback* 
Steuer  nur  in  gmingfSgiger  Weise  steigerten,  so 
wurde  im  JallTB  1804  eine  Lioenzgebfihr  auf  Fabri- 
kation und  Handel  tri  !■■  ?t  und  der  Einpan'-'sznll  er 
heblich  erhöht,  18l)G  uml  ISin  «linicu  Steuern  uud 
Gebühren  noch  bedeutcud  L'rstciir.Tt,  indessen  ging 
der  Ertrag,  der  von  1504  bis  1^06  von  9  atu  12 
und   16  Hill.  Frcs.  gewachsen  war,   1807  — ¥809 
auf  14,s,  13,1,  13,r  Mili.  Frcs.  zur&ck,  was  den  Kaiser 
Napeleuo  1.  veranlasste,  durch  die  Decrete  vom 
2  *  Deoember  1810  and  18.  Jaovar  1811  daa  Mo- 
nopol wieder  einrafBhren.   1816  worde  das  Mono- 
pol von  diT  Kiuijmcr  wieder  in  FriLje  gestellt,  dem- 
nächst aber   vnu   j   zu  5  Jahrcü,  ap&ter  auf  je 
U)  .lahn-   verläiitrert.    Die  gegenwlroge  HonopH^ 
Periode  UUift  am  1.  Jauuar  1873  ab. 

Der  Tabaekbau  ist  in  Algier,  in  den  Französischen 
Colonieen,  in  Frankreich  aber  nur  in  9  Departe* 
ments  (Nord,  Unterrhein,  Pas  de  Calais,  Lot,  Lot 
et  Oaronne,  Ile  et  Vilaine,  Var,  Rhonemündnngn 
und  Oironde)  gestattet  iMe  Regierung  stellt  ail> 
j&hrlich  im  August  ihren  nächstjährigen  Bedarf  an 
inlilndihchcn  Tabackblfitt« ni  und  <üe  Preise  fest  und 
vertheilt  den  Bedarf  iiuf  die  einzelnen  zum  Anbau 
zugelassenen  (}emeinden,  deren  üebaucr  zur  Mel- 
dung aufgefordert  werden.  Im  November  werden 
die  Eriaubnissacheine,  in  der  Regel  nur  for  aa* 
iaamenbingende  FUcfaoi  von  80  Acrce,  eitheilt 
Jedn  AtroiiaMMBeiit  bat  «b  eigeaea  BnUtoniga- 
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mtgaria  Bit  dnem  Oberb«amten,  f&r  den  Magaxio- 
diemit,  cfaMn  Contnlear  für  die  Tabackpflaasan- 
mn  mid  rinm  sahhckben  AufBiditapenaoaL  Di« 
PllanmifeB  iverden  nehme  Mal  rcvidirt  tuid  di« 
Zahl  der  braaehbaren  Bllttn-  ermittelt.  Nach 
der  Ablieferung  werdfii  (li<'  Bli'itt'-r  wirdinim  gi- 
ifihlt,  der  Abgang  om>tatirt  und  da-;  Er^'ebiiiss  mit 
der  Verpflichtung  ilr-^  Ptlunn-rs  vt  rirlirhiTi.  Das 
Deficit  wird  von  seinem  Guthaben  al>g(-2i>gen.  Die 
AblOanngBpreise  aind  für  drei  Qualitäten  dergestalt 
b«meflseo,  das«  der  Anbaa  voa  Taback  lohncDder 
■ein  mQ,  als  der  des  Weizeaa.  Die  angebaute 
Fliehe  betrag  im  Jahre  1864  17,000  Hectareu 
(66,300  Pr.  Morgen},  das  Ankauf^quantum  448,000 
C  utiicr,  xum  Preise  von  4,.V2ü,iyi  Ttilr.  (10  Thlr. 
y  Sirr.  ptr  Coiitner.)  Der  Anbau  vuu  Taba  k  be- 
hufs (Ii  i  Aiivfuh:  ist  Personen,  welehf  für  die  Strafe 
etwauigcr  Contiavention  Garantie  bieten,  gentattet. 
Der  Auäfiihrzoll  beträgt  nur  25  Cent,  pro  lOÜ  Kiiogr. 
(1  Sgr.  per  ZoUoentner),  indessen  aind  die  Oontiolen 
Jahr  listig  und  erschwerend ,  und  ist  der  Gewinn 
«ia  goinierer,  vi«  beim  Anmut  vod  Tfebaek  fBr  die 
Recie. 

Die  Fabrikation  von  Tabuck  ist  verboten.  Die 
Regie  Ifisst  die  erforderliclif n  Tabai-kfabrikate  in 
17  Falirikrii  anfertigen,  lii'  uiit  M.l.^^/-iu^•^^  und 
365  Eutrepöts  in  Verbindung  -iteben.  Die  Matrrial- 
und  Fabrikationskosten  »teilten  sich  vor  ISGo  im 
Durebichnitt  auf  141  Fr.  70  C.  per  100  XiL 
(18  Thbr.  S4  Sgr.  per  ZoU-Centner),  der  YerkaoCi- 
preis  auf  607  ^.  11  C.  (80  Thlr.  28  Sgr.  per  Zoll- 
Centner),  der  Gewinn  also  auf  34*2  Proceut.  Im 
Jahre  1884  stellten  sich  die  EIuhuIjuu  n  der  Regie 
auf  <j2.4ß3,185  Thlr.,  die  Ausgab.u  auf  16,664,247 
Thlr  ,  d'.r  N«  ttoertrag  (incl  Millionen  Capital- 
Vermehrung)  auf  47,3^ä,31ö  Thlr.  oder  nahe  an 
BOO  Procent 

Von  der  Fabrik  gelangt  der  nach  Praia.  Mischung, 
Gewicht  n.  s.  w.  paclMtvetee  geaav  IwMlehneM 
Taback  an  die  Verleger,  Beamte,  deren  357,  meist 
In  jedem  Arrondissement  Einer,  angestellt  sind. 
Jede  Fabrik  hat  ihren  bestimmten  Ab.satzkreis,  nur 
Tabacke  zu  einem  höheren  Preise  als  0  Fr.  50  C. 
können  aUMorhulii  dii*sos  Kroi'-fs  vers.'ii J.'l  verdon. 
Die  Verleger  verkaufen  den  Taback  zum  .Ankaufs- 
preise an  die  (ca.  36,000)  conoessionirten  Vcrk&ufer, 
di«  den  Taback  mit  einem  von  d«r  Rene  fest- 
gMBtrtiBn  Gewinn  von  10^12  Proeent  tn  die  Con- 
somenten  Tcikaofen.  Die  Kleinverk&afer  tintcrliegen 
strenger  Controle.  Da  der  Verkaufspreis  zur  Ver- 
hütung des  Schmuggeln  ia  den  der  Grenze  näher 
belegenen  Landeitheilen  ein  nirdriuicrtr  i^t  als  im 
lüorTn,  '^Li  i.t;  di>  Uebertra^^uui.;  vnn  i'aba'-k  au.s 
einer  wohlfeilen  Zone  in  eine  thcurt  re  verboten. 
Die  Regie  bringt  auch  importirte  Cigarrcn  zum 
Verkiaf.  Die  Strafen  der  Uebertretong  der  Mono- 
pol>VonebHflbstt  steigern  sieh  bis  snf  3000  Vt^ 
event  Gcfuugnissstrafe  von  6—12  Monaten  und 
in  allen  Fällen  Confl.scation  des  Tabacks.  Denuii- 
rianten  erhalten  «-infn  Antlicil  von  30  bis  150  Fr. 
für  je  ICH)  Kil.  defraudirten  Tabatks. 

I>ie  gl  sitmiiit.'  Hi'-tt'uerung  des  Tabacks  wird  iu 
Frankreich  durch  die  Verkaufspreise  bewerkstelligt. 
Die  Regie  zahlt  für  die  von  ihr  importirteii  Taback - 
fibnknto  aar  dann  einen  EiagangBaoll,  wenn  der 


Import  auf  nicht  französischen  Schiffen  oder 
Niederlagen  auf  französischen  Schiffen  oder  n 
Lande  erfolgt. 

Die  reinen  Einnahmen  der  Regie  haben  sich  sdt 
1811  bis  1860  im  Dorchsehnitt  von  je  5  Jahren 
von  25,095,821)  auf  129,900,912  Fr.  jährlich  ge- 
steigert. Obwohl  im  Jahre  1860  die  Preise  erhobt 
wurden,  blieb  die  Steigerung  Mostaat;  die  reinen 
Einnahmen  betrugen 

l.SGl:  163.:'.45,098  Fr. 

1862:  167,773,492  , 

186S:  170,878,914  , 

1864:  171.740,018  , 

1865:  175,707,972  , 
Im  Durchsilir  in  dt^r  Jahn-  1^53    04  brachte  da^ 
Monnpol  deiji  .Staat«'  jährlich  3j,701,(S80  Thlr.  ein. 
D'  T  Taiiackron>uni  hat  -^ii  h  von  l!?51  bis  IS()4  von 

I,  1»  auf  l.i»  Pfund,  die  Steuer  von  21,»«  auf 
36,»  Sgr.  per  Kupf  i  rhöht.  Die  Regie  be.schäftigte 
im  Jabre  1864  mit  Anbaa,  Fabriluition  and  Ver* 
kaof  dea  Tnbicks  94,184  PMaonen. 

5.  Oetterreleh. 

Das  Taback -Monopol  datirt  aus  dem  Jahre  1C70, 
wo  t'^  zunächst  im  Lande  ob  der  Enns  einem 
PrivatuiitftucluiM  i'  überlas -cn  wurde.  Spilter  wurde 
die  Einfuhr  von  Tabai'k  und  da^s  Recht  der  Taback- 
fabrikation  naeh  und  nach  in  Böhmen,  dem  Lande 
unter  der  Bnns,  in  Steiermark,  lülmthen  and 
Krain,  Hihren,  Olatz,  Ober-  und  Nieder-SdiIesieB 
verpachtet  and  der  Tabackbau  in  diesen  Ländern 
verooten.  176S  begann  eine  Generalpacht  f5r 
Bäinmtlioho  di  ni  Monopole  unterworfenen  Gebiete, 
denen  177S  auch  Gaiizieu  hinzutrat;  1784  übernahm 
der  Staat  selb-'t  n  ■  luTi.'  l.u  den  italieni.Hchen 
Provinzen  fand  Oesterreich  Iblö  da8  Taback-Mono- 
pol  als  alt  hergebrachte  Ordnung  vor,  in  Dalmatiett 
wurde  es  1820,  in  Tjrol  182&  endlich  1851  in 
Ungarn,  Croalien,  Blavooien,  BiebenbOigen,  Serbien, 
dem  Temeseher  Banat  and  der  Militidrgzense  ein- 
geführt, so  dass  das  Monopol  nun  die  ganze  Mo- 
narchie umfasste.  Der  Tabackbau  ist  —  abgesehen 
von  den  italienischen  Provinzen  —  nur  auf 
1630  Morgen  in  Tyrol  (Rovevciianer  Kr  i  auf 

II,  700  Morgen  iu  Galizieu,  auf  ä4,S00  Morgen 
in  Unnm,  25,900  Morgen  in  der  Wojwodum, 
2900  Manien  in  Siebenbürgen  und  2100  Morgen 
in  (hvntwn  gestattet  Das  Monopol  wird  seit 
1834  von  der  Tabackfabriken  -  Directton  verwaltet 
Die  Taback-Mouopol  Ordnung  datirt  vom  29.  No- 
vember l^i  jO.  Die  Einfuhr  und  die  Erzeuuuiig  von 
Tabaek,  ho  wi  '  der  Vi-rk-  hr  mit  dcnLScibru  sind 
dem  Staate  v>irl»'  hait>  n  ••<1<'V  von  sinncr  Krl.iubuiss 
abhängig.  Die  zum  cigrui  ii  Cioljrauche  eingeführ- 
ten l'alia'  ke  unterli'  t-''  n  '  in  r  Li<'euzgebQhr  (für 
Rauch-  und  Schnupftaback  von  2  fl.  63  kr.,  für 
Rohblltter  2  IL  10  kr.  pro  Wiener  Pfhnd  netto) 
und  einem  Einfuhrzoll  (von  10  fl.  50  kr.  bis  26  fl. 
25  kr.  per  ZoU-Centner)  und  dürfen  ohne  besondere 
Erlaubui.ss  an  Ni<  ruaud  abf-'Ltrrten  werden.  Der 
Handel  mit  inlfindis.  hcm  Kohtaback  ist.  abweichend 
von  d*T  Französischen  Gesetzgebung,  gestattet, 
jedoch  wird  dem  Tabackhändicr  von  der  Verwal- 
tung eine  Frist  bestimmt,  innerhalb  welcht  r  er  den 
TalMck  entweder  der  Verwaltung  su  dem  für  den 
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betreffendeu  Jalirgaug  fostgr  sctitt-n  Pii  iso  zu  über- 
las.si'U  oder  in  da»  Ausiaud  auszufilLrcu  bat.  Im 
Uebrigen  sind  die  Einn<htunp*>n  deneu  in  Frank- 
reich iUiulich,  j«>docb  stellt  die  ÜL'aterri'icbiscbe  Ver- 
mutung niedirigere  Verkaufspreise,  ho  dann  dt-r  Er- 
trag des  MoBopolfl  geringer  Ut,  als  in  Fnokreich. 
Dag  Betricbsctpital  dorVerwaltnng  belicf  neb  im 
Jabre  1851  (nach  Au^dcbiuirif!:  (!<  s  Mi  n  !■  '>  auf 
die  ganze  Miinan  liie |  aut  1 1.^21, ".'0-1  tl.  uiid  lii  aehte 
einen  Ei  tmn  vi  ii  i;'.'il'(>,70;I  fl.,  verzinsote  sieb  also 
auf  9.!.<i  Pnn  rnt.  Hi-i  zum  Jahre  l.söt'>  hatte  Hieb 
das  Iktricbscapital  auf  •.'■.'.48.!>,93"2  H.  eibiiht  und 
brach te  26,^7,517  fl..  also  llS,i  Procent.  Nacb 
Abtretung  ItalieniscbeQ  Provinzen  sanken  die 
£innalimeil  ans  dem  Monopol  1659  sirar  auf 
84  IfiUionen  fl^  hoben  sieih  aber  sebon  1860  «ieder 
auf  34,T  Millionen  und  ]Si;2  auf  40,5)61. I<.i4  fl.  Die 
Ausdebnung  des  Monopols  auf  die  ganze  Monarcbic 
bat  eine  Vt-rnuhruiiK  der  Tabacksproductiou  und 
Consumtion  zur  Fi.k'e  pebabt.  In  Unpani  und  in 
den  N>  l'<  nUii;ilr:ii  u  jrd(  ii  l'^jl  nur  .'<,'), U.'j  Joch 
mit  Taback  behaut,  die  27 1,G4!»  Centner  a  tl  fl.  30  kr. 
ergaben.  Bis  zum  Jahre  1858  hatte  sich  die  Zahl 
der  aogebanten  Joche  «Um&lig  bis  auf  125,713  ge- 
steigert, die  1,47»,»41  Centoer  4  7  fl.  48  kr.  Ueferten. 
Der  Export  von  rohem  Taback  aus  Ungarn  hat  sieh 
seit  Einf&hmng  der  Concessionen  cum  Anbau  für 
den  Export  im  Jabre  ISCO  von  3r)(V}  nfn.  i  in 
1860,  auf  320,000  Centner  in  1865,  in  den  übrigen 


Kronlfinderu  vou  18C1  bis  1865  von  51,726  auf 
158,278  Ccntuer  gesteigert  ;  auch  die  Au.sfuhr  fabri- 
cirti'u  Tubacks  bat  nicht  unerheblich  zugenommen. 
Sie  betniK  iui  Jahre  16ül  nur  7C  Ceutner,  lSü4  da- 
gegen V.'.T  L..:i.Uur  ^1,S65  2L»23  Centner).  Dar 
Tabacksverbrauch  hob  flieh  seit  ISül  von  Ipn  Osteir. 
Pfand  pro  Kopf  auf  I.tb  in  1856  und  1,h  in  1861; 
die  Einnahme  betrug  pro  Kopf  O.m  fl.  (1851)  auf 
l,i4fl.(lS5C).  Ungarn  conaumirtelSol  nur57,182  W.C. 
Tabacksfabrikate  zum  Preise  von  2,'Jj8,4r)J  fl.  u.  W., 
i.V'»2  dage(ii.u  s<  li  iii  1j2,070  W.  C.  (==  7,S2;),S72  fl. 
ö.  W.)  und  1>05  2:',0,l.i7  W.  C.  (=  12,454,390  fl. 
o.  W.).  Seitdem  bat  bich  der  Coii.-ium  wieder  etwas 
vermiiiib  rt.  l)ie  Oe.^tcrreic  iiisi'lu-  Regierung  bescbSf- 
tigte  im  Jahze  1865  in  23  ätaatsfabriken  34,718  Per- 
sonen, velohe  688,426  Centaer  RofabUtter  verarbti- 
totoD  und  650,120  Centner  Fabrikate,  danmtsr 
1.115,939,18s  Stück  Cigarren  lieferten. 


Ausser  iu  Fraukreieli  und  Oosteneich  ist  der 
Taback  monupoUairt  in  Italien  (läti6:  85  Millionen 
Lire  Einnahmen,  30  MilUoncB  Lire  Ausgaben,  aUo 
etwa  55  Millionen  Lira  e  ca.  15  ]lillion«n  Tklr. 
Debersehoss),  im  ßrchenstaat,  in  Spanien  (1854: 
14,IG7,000  Thbr.,  etwa  56  Procent  reine  Einnahme), 
in  Portugal  (verparhtet,  ergab  1SÜ2  IJj  UiUionan 
Mürels  —  2,:iGl,i>ii<)  Tlilr.,  nro  Kopf  9,»  SgrJ  Und 
fiiuu&nien  (Vcru  vom  3/15.  Juli  l&üi). 


Digitized  by  Goc 


t 


Die 

Bessort-Verhältnisse 

der 

Ii£oliv  ei*eiiitsi-i  JQ  o  Ii  ö  1*  d  o  ui. 


.  Mb  Art.  19  d«B  ▼erlnn  vom  8.  Jott  1867 

(Seite  33  ff.)  bleibt  die  Erhebung  and  YenndtDlig 
der  gomoinschafüichcn  Abgaben  jedem  Vemn«1»ate, 
soweit  derfli'lbe  sie  bisher  auflg<'übt  hat,  innerhall» 
flrines  Gebietes  überlassen.  \)W  Lr>cfll-  uud  Bi;- 
zirlc^stcllen  für  die  Erht  f  un::  urüi  Aufsicht  werden 
nach  gleich ffirmi Ken  liestiraniungen  angeordnet,  be- 
»etit  und  iüHtruirt,  die  Ernennung  der  Hcamten 
und  Diener  dera«lben  aber  ut  den  oinzelneu  Laa- 
dMregierungen  vwbehalten.  In  jedem  Vereins- 
Staate,  mit  Avflnabme  des  ThfirinfiBchen  Vereins- 
gebietefl,  wird  die  Leitung  des  Dienstes  der  Local- 
und  Bezirlcsbehördtn.  sowie  die  ll'it  ti'ing  der 
gemeinschaftlichen  Zollgesetze  ül»  rlutupt,  einer, 
oder,  wo  sich  das  Bedürfni.^.s  Li  rzu  zeigt,  mehre- 
ren Zolldirectionen  übertragen,  welche  dem  ein- 
iflbllgigen  Ministerium  des  betreffenden  Staates 
untergeordnet  sind.  Die  Bildung  der  ZoUdirectiü- 
nea  und  die  Einrichtung  ihres  Geschäftsganges 
Uaibt  dsa  ömelaeii  Stutiragieraiigea  fibeiiuBen, 
der  WirknDgakreii  derselben  aber  num,  inaoweit 
f-r  nicht  .schon  durch  den  Vertrag  vom  8.  Juli  1867 
uad  dii'  gemeinschaftlichen  Zollgesctze  bestimmt  ist, 
durch  eine  vom  Bundesrathe  des  ZoUverein.s  fest- 
lustellende  In.strurtion  bezeichnet  werden.  In  dem 
Thüringischen  Verein.sgebiite  vertritt  li  r  f;emein- 
schaftlidie  Oenenil-Inspector  in  dm  Berührungen 
mit  dem  Bundesrathe  und  mit  den  Zollbehörden 
dar  aaderea  Vereinsstuten  die  Stelle  eiser  Zoll- 

dlNOUoB. 

ücbcr  die  Einthcilung  und  Befugni.^se  der  Zoll- 
ämter giebt  der  II.  Abschnitt  des  Zollgesetzes 
(S.  !)C^  ff.)  und  der  V.  Abschnitt  der  Zollordming 
(S.  ff,)  Auskunft.  Auch  über  die  Erhebun»;  der 
Zn[l' ,  Über  Bo(^leit.sLlieine  etr.  bittiTi  wir  die  im 
ersten  Hefte  der  «Anualen"  abgedruckte  2^Ugesctx- 
gebung  (S.  54,  74  etc.)  nachsehen  zu  wollen. 

In  der  folgend« n  ri  bi  rsioht  sind  narh'j  ■"•if^cn : 

UaaptrZoiiamter  (Greuzärater),  iiaupUuQter 
im  &m«ni  mit  Niederlage  (Piuikliofestädt«', 

Hallämter),  Haupt- Sf.iierrinitir  im  Innern 
olme  Niederlage,  Nebenämter  im  Innern,  atif 
wdche  Waaren  mit  Begleitschein  II.  abge- 
fertigt werden  können,  und  Neben-Zolläniter 
L  Classe  an  der  Grenze  mit  der  Anf^ahe, 
welchen  von  letzteren  Aeuileru,  in  Bezug 
aafBegleitschein-Ausfertigung  oder  Erledigung 
erweiterte  Befugnisse,  bei  welchen  ein  anderer 
Yereinsstaat  betheiligt  ist,  zustehen. 


(BeftlettidnlM  L  baben  den  Zweck«  den  richtigen 
Eingang  im  mlän<ä8cben  Bestimmungsorte  oder  die 
wirklich   erfolgte  Aua-   oder  Durchfuhr  solcher 

Waaren  zu  sichern,  die  sich  nii  ht  im  freien  Ver- 
kehr befinden,  sondern  auf  wt-k-hen  noch  eiu  Zoll- 
ansjirurli  haftet:  BsglflitscbelBe  II.  sollen  lediglich 
die  Erhebung  des  durch  v<illstftndige  RevisioB  er- 
mittelten und  festgestellten  EingangszuUs  für  soldie 
Waarea  einem  «ödem  dua  befugten  Amte  gegen 
SieheriieitdAÜtimg  fiberwuiBeD.) 


L  Kdidgrtfieli  Preoasen. 

OenenUKiaetor  der  steu-m:  Wirkl.Qeh«iinerRatli 

(•    Ptininet -Esche. 

ai  ProTini  Prenssea. 

Provinzial-Steuer-Direi  tor  zu  KAnigsberg: 
Gebeimer  Ober-Flnaairath  e.  d.  Briiukm. 

Hanpt&aiter  an  der  Orenxe:  Pillan  (mit  Nieder- 
lage), Mcrael  (mit  Nii  ■!  rlurO,  Tilait  'mit  Nie 
derlage),    Schmalem u g  ki-  u,     Ey  dtltuhnen  , 
J  0  h  a  n  Iii  s  h  u  r  g ,  N  e  i  d  e  n  h  u  r  ij. 

Hanpfimter  im  Innern  mit  Niederlage:  Königs- 
li  I'  IL',  11  r  ;i  i  n  s  her  g. 

Haaptämter  im  Innern  ohne  Niederlage:  Gumbin- 
nen,  Guttstadt,  Friedland. 

Neben-ZoUämter  I.  an  der  Qrenxe:  Nimmersatt, 
Bajohren,  Laugallen,  Kollessitcbken, 
Laugszargen  (ist  befugt,  beim  Ausgange  von 
Post.-itücken  nach  Rus.sland  auf  Grund  der  ßeglcit- 
srheine  andep  r  .\rmt'T  d-  •  Z(>llver<'itis  d'-n  Ver- 
sehlus«!  zu  r.'(ML;ii'i- ■  ui'ti  und  di'ii  wirklichfii  Aus- 

fan^  zu  he.si  li-'iniLitMi.  währcnrl  das  Hiiupt-ZoUamt 
iläit  die  vollständige  Erledigung  attestirt);  Schir- 
windt,  Mirunsken,  Prostken,  Dlottowen, 
Opaliniec,  Napicrken. 

b)  ProTiat  Westprenssea. 

Provinzial-Steuer-Director  7:u  Daniig: 

Geln  iiji' I  Olier-Fiiiii'i.M  ;itli  II- üu-ij 

Hauptämter  an  der  Orenze:  Daniig  (mit  Nieder-., 
läge  uud  Abfei-tigung-^teile  am  Bahnhofe),  Thora 
(mit  Niederlage  und  AbfertigangMteUe  am  Bahn- 
hofe so  Podg(niBX.) 

Hauptamt  im  lanem  nit  Niederlage:  Elbing. 

fiaaptämtor  im  Innern  ohne  Niaderlagö :  Dentaeb- 
Crona,  Marienverder,  Preasaiseh-Star- 
gardt. 

Neoen-Zollämter  I,  an  dar  Grenze:  Znllabfertigungs- 
BteUe  auf  dem  Bahnhofe  zu  Neufahr wasser 
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(hat  iM"  V'llen  Befagnisse  eines  Haupt -Zollamtes 
und  kann  die  zur  S«e  in  Noafahrwasser  einge- 
nngencn  Güter  auf  die  Zollabferti^ngsAtolIc  sm 
Danziger  Bahnhof,  auf  das  Ilaapt-Zollamt  au  Tborn, 
m  wie  auch  nf  die  Haaptfimter  tn  Berlia,  Stettin 
andKfinigsberg  nnter  Ramaver«üünn  tvf  lAdnog»' 
TCTzeichniw  ablassen). 

Z<;illabff>rtit;ungs-iti  llr  am  TTaf'-nurt  7u  Ni'ufahr- 
wasser  (i^t  na-  h  Mans^trabc  dor  §§.  7  iiud  40  dar 
Instruction  vini  10,  Mürz  lS4'.t  zur  schiiefslichen 
Abfertigung  von  Seeschiffen  und  der  in  «elbigcn  ! 
eingehenden  und  ausgehenden  Waaren.  sowie  xai  [ 
Abfertigung  und  Erledigung  von  Begleitscheinen  i 
befugt),  Ottloesyn. 
Ncheiamt  in  bnem,  anf  wdohas  Watm  mit  B«- 
Klaftwkib  IL  abgefertigt  wvfdm  kAuMnt  Bteim^ 
•at  OrandeBi. 

•)  FrvTlai  Paiea. 

Provincial-Steoier-Direetar  an  Pofleo: 
Geheimer  Ober-Fioansrath  v,  SfatmAaelk. 

Uaupthmtor  an  r!er  Grenze:  Podzanicze,  PogOr- 
zclice,  S k almicrzyce,  Strzalkowo. 

Hauptämter  In  iMWcn  Hit  Hiadtilage:  Bromberg, 
Posen. 

Hanptämter  im  Innern  ohne  Niederiage:  Chod- 

ziesen,  Lissa,  Hescritz. 
Kebon-ZoUämter  an  der  Grenze:  Bolcslawice, 
Grabow,  Borsykowo,  Robakow,  Bagoalav, 
Woyczjrn. 

d)  PftTtu  Pttratni. 

Provinzial-Steucr-Dircctor  zu  Stt-ttin: 
Geheimer  Ober-Finanzrath  r.  d.  Gmrdfn. 

Hanptämter  an  der  Orenze:  Stoipni  finde  (mit  '• 
Niederlage),  Rügcnwalde  (mit  Niederlage),  Kol- 
bergermündo  (mit  Niederlag«),  Swincmfinde 
Unit  Miedcilage),  Wolgast  (mit  Nicdeilag^ 
Btralannd  (mit  Niedemge),  Tribseos.  Dem- 
min  (mit  Niederlage),  Anrlam  (mit  Nii  diTlage). 

Haaptamt  im  Innern  mit  Niederlage:  Stettin. 

Hauptämter  im  Innern  ohne  Ittedenage:  Scbievel- 
bcin,  Rtarfrard. 

Neben  Zoll iiratcc  1.  au  der  Grenze;  GrcifswalJ 
(i4  zur  Bcgk'it.Hclicin-Au<fortiguog  und  Erledigung 
befufrt  uuu  hat  vdiläufig  das  Nifdcrlage-Recht 
beibehalten),  Barth,  Damgsrten,  Treptow 
a.  T.,  Neo-Wolkwiti,  Cavelpaae  (beftigt  nur 
unbeschrftukten  Erledigung  von  Begh'it.^chinnen  I.,  . 
zur  Erbebang  des  EinguiiK^zoller)  bis  zu  100 
fSr  einen  Trunspi»it  v..n  G.'ucnMänden,  von  wi]- 
cben  die  Gi  fuHc  über  5  ^  vom  Ctr.  betragen, 
und  zur  Au--!*  rtigung  von  Bt  gleitBeheinofi  L  inner* 
halb  dieser  H<  bcbefugnisn.) 

0)  Provinz  Schlesien. 

Pro\  inzial-Stcurr-Diifctur  zu  Brenlau: 

di'I.' iiri>T  Obcr-Fin;',ti?:raf h  '■.  ^!'ia»»'U. 

liaapkmt  an  der  Grenze:  Lands  borg,  Myslo- 
witz,  Ncu^taJt,  Mittelwalde,  Liebau. 

HMptiBter  im  Innern  nit  Niederlage:  Ratibor, 
Breelau,  Glogau,  OOrliti. 

Hauptämter  im  Innern  ohne  Niederlage:  Oppeln, 
Gels,  Liegnitz,  Schweidnitz,  Wohlau.  I 
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Nehen-Zollärater  I.  an  der  Orenze:  Bodzanowitz, 
Lissau  (ist  befugt,  Begleisscbeine  über  Traoait- 
gütcr  nach  dem  Königreich  Polen  zu  erledgvi). 

Kattowitz  (hat  unbeschrtnkte  Befugniae  rar 
Ansfertigang  und  Erledignng  von  Begleitscheinen), 
Oätrosnitza,  Oawteczim  (befogt  sor  Abferti- 
gung der  Eisenbahn  mit  Ladungs-Veneicfaniss  und 
Ansagezcttel  und  zur  Ausft  rtigung  und  Erledigung 
von  Begldtscbtinen),  Gorzulkowitz,  Fawlo- 
witz,  ProuSB.  Oderborg,  Oester.  Odcrberg 
(befugt  zur  Ausfertigung  von  Begleitscheinen  iib«r 
Eilgüter  nnd  zu  den  Abfertigimgca  nach  Maasa- 

Sbe  des  §.  13  des  allgemeinen  Regula tive  fiber 
)  Behandlung  des  Güter-  und  Effecten-Tnat* 
portea anf  denBinenbahnen),  Hultschin, Klinge- 
Dentel  (hat  nnbeschrtnkte  Befügniss  zur  Aus- 
fertigung und  Erledigung  von  Begleitsrhfinen), 
Jägerndorf,  Zicgonhals  (darf  transitirende 
F.ib  ikinat^rialien  nach  Oesteneicih  abfertigen  und 
die  Begleitscheine  erledigen,  hat  auch  die  Befug- 
nis» zur  Begleitschein-Ausfertigung  über  leinene 
und  leinene  mit  Baumwolle  gemiecbte  Waaren), 
Kaikau,  Paschkau  (darf  transitirende  Fabrik- 
materiaUen  nach  Oesterreich  aMartigen  nnd  die 
Begleftaeheine  erledigen).  Sehl  an  ey  (hat  nnbe* 
schränkte  Befugni^s  /ur  Ausfertigung  und  Erle- 
digong von  Begleit^uiii'inpii).  Tuntschend orf, 
Ober  -  Giersdorf,  Frirdland  (hat  ut  be- 
schrSnktfi  Befugnis«  zur  KrUdigung  von  Begleit- 
scheinen I.),  Ober-Schreibernau,  Schwerta, 
Scidenbcrg  (befu^^t  1.  zur  Aufstellung  von  Be- 
gleitscheinen über  die  aua  Bfilunen  eingehenden 
Waaren;  2.  aar  Erledigung  von  Begleitseheinan 
über  aoldM  Waaren,  «ddie  von  den  Kdnl^idi 
Preussischen  Hauptämtern  zu  Liebau.  Glogau, 
Görlitz,  Cottbus,  Frankfurt  a.  0.,  Anelam,  I)«m- 
min,  Swinemünde  und  Stettin,  s  iwif  vnn  sSmmt- 
Uchen  zur  ErtheilunK  vnn  Bei'),  l:  si  licinrn  bcfuirten 
KMiii|jliiti  Sj'clisisi'lien  IIau|i''i:iiterii  i.der  (iirert 
von  Hamburg  über  Berlin  niach  ikihmen  abgefer- 
tigt weiden). 

Nobe.iämter  im  Innern,  anf  welche  Waaren  mit 
Begleitscheinen  II.  abgefertigt  werden  koatien: 
Unter  -  Steuerfimtcr :  Neisse,  Gleiwitz,  Brleg 
(sind  auch  befugt,  Begleitscheine  I.  über  Salz  zu 
erledigen),  Glatz,  Sagau  (befugt  zur  Erledi- 
nng^ron  Begleitscheinen  L  &ber  woUene  Waareiü, 
Hirsehberg,  Frankenatein,  Sornu  Oincb 
befugt  zur  Au-<fcrtigQng  uul  Kriiedigong  tob  Be* 
gleitächcin  I.)- 

f>  Frorias  Brudnhwf. 

Tn  denelben  itt  kenie  Prorfnrial-BteQer-Dlreßtion, 

die  bnifli-n  HnuptJSmter  zu  Berlin  stehen  unter  dem 
Gern  idl  Liireetor  der  Steuern,  und  die  übrige  Ver- 
waltung diT  imlirpcten  Steuern  re^sortirt  von  den 
Königlichen  Regierungen  zu  Potsdam  und  Frank- 
furt a.  0. 

Hnüptimt  im  Inni^rn  mit  Nioderlig»:  Berlitt  ((5r 

ausländische  GegensUuide). 

Hauptamt  in  rnaem  ohneNfedwlaM:  Berlin  (für 

inländische  Gegen<;t3nde),  Int  WM  df<  Inmenn 
Steuern  zu  verwaltenO 
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«)  Rcgienug  u  Ptbiuu. 

Hmtintor  an  1er  Gnbm:  Orsiiiee,  Wtraow, 

Wittenberge. 
Hiiiptaliit  im  Innern  mit  Niederla^:  Potsdam.  I 
Haaptämter  im  Innern  ohne  Niederlage:  Bran-  I 

Jtnburtr,  Ncustadt-Eberswiildc,  Frenz- 

!  a  u ,  Z  ■:  I  s  s   n . 
Neben-Zollamter  I.  an  der  Grenze:  Rhein-shir!». 

Wittätock  (befugt  zur  Erledigung  von  Ji  ^l'  '  j 

scheinen  über  Gegenstände,  welche  mit  der  Fahr- 

Söst  auBgeföhrt  werden),  Flecken  Zeeblin, 
[eyeiib«rj[  Oat  befugt.  Begleitschewe  L  «um' 
fertigen  uadtn erledigen) ,  Putlitz,  Wendlaeli* 
Warnow  (befugt  zu   dt  n  Abfertigungen  nach 
Maa,>ngubv  dea  §.  13  ff.  di  s  allgemeinen  Regula- 
tiv« über  die  Behandlung  des  Güter-  und  Effectcn- 
Transports  auf  den  Eisenbahnen).  Lenzen,  Stras- 
burg auf  dem  Bahnhofe  (befugt:  1.  zu  den  ; 
Abfertigungen  der  EiscnbahngQter  nach  den  Bp 
atinunuugen  des  allgemeinen  Kegnlativa,  nameut 
lieb  aaf  Anaagetettel  und  Ladaanroseicbniase; 
9.  rar  AbCNTtigung  von  Postgotern  imd  von 
Gttem,  widehe  mit  BerQhrung  des  Aunlandes  j 
von  Inland  ta  Inland  bef^jrdert  worden  sollen;  ' 
3.  zur  At'fertignug  vnn  Branntw.  in  resp.  Zucker 
zum  Ausgange  mit  dem  Ansprache  auf  Sti  u<  r 
vcrgütun'!),  Wolfshairon  (befugt  wie  Witt-^tock),  ■ 
Fürsteawerder,  Lycben  (befugt  wie  Witt-  | 
^  •toflk)  RaT«Bibrttek,  Bredereiobe.  1 

fi  Bcgicnas  s*  Fkaakfert  a.  0. 

Haavtlmter  im  DuMm  ait  madariafe:  Cottbaa, 
Prankfart  a.  O. 

Hauptämter  im  (nnorn  ohne  Niederlage:  ('rossen 
(dart  Begleitscheine  I.  über  auf  der  Oder  ein- 
gewinterte Güter  erledigen,  und  wenn  diese  Güter  ' 
tn  einzelnen  Posten  per  Achse  nach  ihrem  Be-  ^ 
stimmungsorto  weiter  spedirt  werden,  darüber  , 
Beoleitscbeine  I.  ausfertigen),  Laadsberga.  W.  ' 
(benigt*wie  Crossen  besfieticfa  der  auf  dnr  Wwttic  I 
Mnnwintertan  Güter),  Labben. 

NaMiaater  te  bneni,  aif  waleka  Beflelteobeiiio 
IL  anegestellt  werden  können:  Unter -Steueramt 
Gnben  (darf  auch  Begleitscheine  I.  ausstellen  und 
eiMIgcD}. 

g)  FraTlu  Saehsea. 

Provbi^bd-Steaer-TMrector  ta  Magdeburg: 

Geheimer  ObiT-Fi:i;iIu::itli  r.  Jurdnn. 

Uauplüinter  im  Innern  mit  Niederlage:  Naum- 
burg,  Ilalberatadt,  Halt«,  Magdeburg,  1 
S^lswedeL 

Hanptiatar  im  lunern  ohne  Niederlage:  Burg, 
Lange nealxa  dtX  befugt,  degbütacbclae  L  über 
Wdn,  Airak  und  Thee,  aowie  Aber  Qarae  and 

ManufactuTM aaren  zu  erledigen),  Mühlber^  (be- 
fugt, Begleitscheine  I.  Aqs  Künigl.  S&chsischen 
Neben -ZoUanit.s  1  /  i  iJitdcnbach  über  Gewebe, 
welche  die  Fabrikanten  Bodemer  d  Comp,  zu 
Eilenburg  zum  Bedrucken  aus  Oesttrreiih  be- 
ziehen, zu  erledigen  und  dergleichen  über  die  j 
aum  Wiederausgangc  in  bedrucktem  Zustande  ge- 
stellten Gewebe  ni^  das  gedachte  Meben-ZoUaait 
L  auszustellen),  Nordhausen,  Stendal  (biAigt 
Bur  Erledigung  der  von  Ilarbuff  re^  Witten« 

StaMAuitaak  im  H«r4d.  auilM  «Ic 
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berge  auf  dasselbe  ausgesUllttii  negleitschetne  I. 
üb<TR')li-  und  Brucheisen,  welches  für  die  Privat- 
Niederlage  des  Eisenhütträwerkes  zu  Tangerhätte 
eingeht),  Wittenberg. 
Nebenämter  luam,  auf  welch«  Waaran  Bit 
Begloitsebein  II.  abgefertigt  werden  kSueo: 
Tiiter  Steueramt  Schönebeck  (befugt  zur  Er- 
ledigung der  vom  Haupt-ZoUaint  Wittenberge  aus- 

festellten  Begleitscheine  1  über  leere  Salzsäckc); 
Inter-Steueramt  Eilen  bürg  (ist  befugt,  Begleit- 
scheine L  über  die  zum  Bedrucken  u.  s,  w.  aui 
Oesterreich,  savie  aus  England  mit  der  Bestim- 
mung zum  Wicderau^gange  eingehenden  Geweb« 
zu  erledi^n,  ood  dcrgloicbea  Bwufs  dea  Wiedar- 
ausganges der  Gewebe  anamlbriigDn};  Unter- 
Steueramt  Zeitz  (ddff  auöh Begleibdiein«  1.  ana- 
fertigen und  erledigen). 

Ansserdem  Im  Berxogtbom  Anhalt 

Zoli-Director  zu  Magdeburg: 

Der  König!.  I'n  'i!«  -:  J'r.i\  i-iziai  Steuer-Direct-ic  daselbst. 

Hauptamt  im  lüuerii  mit  Niederlage:  Dessau 
(auch  l)efuRt  zur  Abferti^^iri^  .1  r  im  Ansagever- 
fahren mit  La(iu!ii;sverzei(  liin8.s  auf  der  Ei'tenbahn 
anki'ninieiidiTi  (iutn-j. 

Neben.'imt  im  Iiuiora  mi  Begioitschein-BefagnisB: 
Zoll  -  Expedition  am  Wallwitzhafen  (hat  volle 
Befugntaa  einea  Uaantamtea  und  darf  "ff"**'^ 
Güter  der  Elaenbafin  im  AnsageverfahreD  aaf 
LadangBTeraeidiniaB,  sowie  Güter,  wdche  auf 
Onmd  TerbfodUcher  Declaration  in  verschlieai- 
liaren  Seliiffi'n  olitie  vurherige  BftliriMI  anf  der 
Elbe  ankommen,  abfertigen). 

h)  FroTiai  Wattfüaa. 

Provinzial-Stener-Direelor  an  Httnatar: 

Geheimer  Ober-Finanzrath  OberAif. 

Hauptnmt  an  der  Grenze:  Vreden. 

Haaptämier  im  Innern  mit  Niederlage:  Minden, 
Münster,  Lemgo,  Lippstadt,  Rheine. 

Haoptümter  im  Innern  ohne  Niederlage:  Dortmund 
(iüt  befugt,  Begleitscheine  L  ikbeir  rohe,  baum- 
wollene Garuc,  welche  die  QeBdladiaftftr  TfixUaA- 
lOtfa-Gamflb-berei  und  DlwAerei  in  Ilageo  wom. 
Tdridaebrotblbben  fBr  die  Wiederausfuhr,  w  wie 
über  rohe  banmwollene  Nes.sel,  welche  die  i.ibige 
Gesellsrluiit  Jiui  der  Fabrikant  Ribberl  in  Elsey 
zum  Betiiui  kell  uir  den  Lxport  vom  Aii-iande  be- 
ziehen, zu  erledigen,  uud  ferner  Begleitscheine  \. 
über  die  im  gef&rbten  und  bedrui  kteu  Zustande 
wieder  auszuführenden  Garne  und  Nesstl  zu  er- 
theilen),  Arnsberg. 

Kebaa-ZoUämter  L  an  der  Grenze:  Bocholt,  Gro- 
nau Oat  befugt  aar  Erledigunir  von  Begldt- 
scheincn  I.  des  vereinslÄndischen  IIaupt-Zollamte<3 
zu  Bremen  und  de«  K'inigl.  Preuss.  Haupt -Zoll- 
amtes zu  .Nordli'  rn  über  unbearbeitete  Taback- 
blätter  und  Tabaikiubi  ikate .  tiaunnvulleucs  Garn, 
ruhen  Kaffee  und  ^esi  hJilten  Reis,  sowie  zur  Aus- 
stellung von  Begleitscheineu  L  und  IL  auf  daa 
Königl.  Preuss.  Haupt- Steueramt  an  OaaabrficlOi 
Kotten,  SuderwyV 

Nebenämter  im  Innern,  auf  welche  Waaran  mit 
Begleitaakeia  II.  abgafartitt  wardea  ktaiaa: 

.*  27 
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üntor-St«uerSintor:  Corbacb,  Hfixter,  Vlotho 
(ist  befugt  zur  Ausfertigung  uml  Erledigung  von 
Begleitscheinen  L  and  11.,  jedoch  auBschliesslich 
wn  Begleitscheinen  über  UanufactorrraareQ),  P  y  r- 
moat  Tiai  bofagL  Badwtodwiiia  I.  &b«r  di«  fBr 
die  Bddnnfkbrik  dea  fldiiper  du«lb«t  «in^ietoMlen 
StoiTe  zu  erledigen,  ßowic  d<  rpUirhcn  üb*r  die 
sur  Wiederausfuhr  bestimmteu  turtigcu  Schirme 

i)  RheUproTiiz. 

Provinzial-Stcuer-Diredor  zu  Cöb: 
Geheimer  Obcr-Finanzrath  Wohier$. 

HaintiBtor  «n  dar  Grenze:  Bmmericb  (mit 
mederiage);  CleTe,  Kal^enkirehen  (mit  Zoll- 
ezp«dition  anf  dem  Eiiienbahnliofe,  wucbe  Ab- 
fertigungsbefugnisse  cino«  Haupt -ZoIlamteB  bat, 

und  dio  mit  der  Ei'^enlnihü  eingehenden  Güter 
auf  Ansagezettel  und  Liidunpsverzeichniss  abferti- 
gen darr,!.  Wassenberg,  jVaciieu  fmit  NiLder- 
uige),  Malmcdy,  Saarbrücken  (mit Niederlage). 

Baiptämtor  im  lunern  mit  Niederlage:  Cola  (für 
aoslfindische  GegcnstAade),  Cobleni,  Däsiel- 
dorf,  Duiaburg>lle«i8,Trl«r,  UerdUgen, 
Waael,  Rabrori 

Hnptimtar  !■  Inert  obM  Medarlag«:  Goln  (Ar 
inländische  Gegenstände),  C  reu  in  ach  (befugt, 
Begleit«ieheiue  1.  über  halligaru  SchufTelle,  welche 
für  Saftiau-  und  Lederfabrikanten  beatimmt  sind, 
zu  erkdiijeu).  Elberfeld  (darf  Begleitscheine  I. 
über  baumwollene,  wollene,  seidene  und  halb- 
seidene Waareo,  rohe  Seide,  Leinen-  und-  NYolIen- 
fUn,  kurze  Waareu,  Glas,  Glas-  uud  Ti)pfer- 
mMuÜUL  feine  Bisen-,  8t»bU,  Kni^fer-,  Hessing-, 
Hbm-,  floh-  und  LadecwMren  erledigen,  aneb 
Begleitscheine  1.  über  das  tob  Aoslimde  zum 
Flrben  eingehende  baammdlcne  (hm  erledigen 
und  dergleichen  Begldtacbeiiie  Ober  das  ins  Aus- 
land zu  versendende  gefllrbte  Garn  auf  alle  zor 
Erledigung  von  Begli'irsrln'inen  I.  über  ausgehende 
Waaren  befugten  Aemter  ausv^tellen),  Neuwied. 

Neben-ZoUämter  L  an  der  Orenze:  Elten  (befugt 
sa  den  Abfertigungen  nach  Maas^gabe  der  Vor- 
schriften des  allgemeinen  Regulativs  über  die  Be- 
haadtang  de«  GSter-  and  jBSiBcteo-Trsnsportea 
«af  den  Biseababaea),  Oraaewald,  Wyler, 
C  r  ti  n  0  n  Ii  n  I-  i;  (befugt  zur  Abfertigung  der  Eiscn- 
b-diugütir  iiuch  Maassgabe  des  5-  5  des  allge- 
meinen Regulativs),  Dammerbruch,  Karken, 
\Yehr,  Herzogenrath,  Valaerquartier, 
Tülj'  ,  Herbesthal  (befugt  zu  den  Abf«Tti_uu- 
gen  nach  Maasägabe  des  §.  13  des  allgemeiucn 
Regulativs  über  die  Behundlung  des  Güter-  und 
Effecten-Traosports  anf  den  Eisenbahnen,  Eupen, 
Enpen  am  Babafaofe  (befogt  wie  Elten), 
Bisten,  Perl  (ist  befiigt:  1.  Begleitscheine  I. 
auf  das  Haupt-Zollamt  Luxemburg  aoszu<(teIlen ; 
2.  die  von  diesem  Hauptamte  und  dem  zu  Trier 
ausgeBtellten  ßegleitscneine  über  Traii-^itgüter, 
so  wie  ohne  Einschränkung  die  in  Beziehung  auf 
den  Waarenansgang  moselwärts,  auf  dasselbe  ge- 
richteten Begleitscheine  I.  zu  erledigen;  3.  die  mit 
Dampf-  und  Segelschiffen  ein;r«  hena"n  (ifUer  und 
Paasagier-Effccten,  welche  Pur  Perl,  .Suai  bürg  uud 
Uaigafaid,  iogtoteben  ittr  die  PnuBsischan  und 


Luiemburgischen  Mosflorte  zwwchen  Prrl  und 
Trier  bestimmt  sind,  in  unbeschr&nkter  Gattung 
und  Menge  zur  E Luganos verzpUong  und  die  übri- 
gen für  Trier  und  weiter  bestimmten  in  Ssgit- 
aad  DanpifiKhilBn  eiaoefaenden  Güter  als  Aaaaga- 
aart  aator  SAfftbeddwBg  resp.  RsMerrarsddms 
auf  Grund  vorschrirtsmSssi^er  Declarationen  oder 
Manifeste  mit  Ansagesdiouen  abzufertigen;  4. 
ü!ier  (Ixs  von  der  Französbichen  Saline  Dieoze  für 
Rechnung  der  Kfinigl.  Onrnh,  Luxemburgischen 
R''t;i>Tu:ii;  na<;h  dem  Salzniajiazine  zu  Re misch 
eingehende  Salz  Uebergangsschcine  ta  ertbeüen.) 
Nebei-Aemtsr  in  Innern,  aof  wsleb«  Waarea  nit 
BaghisebeiB  II.  abgefertigt  werden  kSaan: 
Uater-Stonerlmter:  Bonn  and  BernkastaL 

k)  rrtvtai  BaaaeTsr. 

Froviadal-Steaer-Director  zu  Hannovert 

Gebeimer  Finanzrath  Saburth. 

Hauptämter  an  der  Orenze:  Nordborn,  Leer 
(mit  Niederlage  und  ßahnhofs-Expcditinn).  Emden 
(mit. Niederlage),  Sebaldsbrück,  vor  Geeste- 
münde mit  ZollabferÜgungsst«  11.  zu  üri'iner- 
hafeu,  Stade,  Usrburg  (mit  Niederlage), 
Ilitzacker,  Bramea  (TSgemiliadkdi,  adl  Nia- 
derlage). 

Hauptämter  im  Innern  mit  Niederlage:  Celle, 
Hannover  (mit  Bahnhofs-Ezpedition),  Hildes- 
heim, Osnabrück,  Lüneburg  (mit  Bahnfaofs- 
Etpediti  in),  Münden  (mit  Bahnbofs-Expedition). 

Nebea-ZoUamter  L  anderOreaze:  Vennebrügge, 
Laar  (befugt  zur  Ausfertigaa^  oad  Erledigung 
von  Begleitscheinen  I.  über  die  auf- der  Vecbte 
zu  transportirenden  Güter),  Baaderaealaad 
(befugt  7.am  Begleitscheinwecbsel  mit  Delmenhorst, 
sowie  inr  Eriedip:ung  von  Begleitscheinen  über 
Effecten  der  Reisenden),  Papenburg  (befugt 
zur  ErlediguuK  von  Begleitscheinen  im  Allgemei- 
nen, zur  Ausieiti^ung  V  III  Hi.'gleitscheinen  I.  und 
II.  über  Sehiff.simumateiiaLien,  sowie  zum  Begleit- 
Scheinwechsel  mit  den  Hauptämtern  Rheine  und 
Münster),  Halte  (befugt  zum  Begleitschemwedisel 
mit  den  HanpiHmlaiB  Rheine  und  Münster,  sowie 
zur  Ausstellung  tob  Begleitaehebim  IL  aof  das 
Hauptamt  Cöln),  Weeaer,  Vordea  (befngt 
zur  Ausfertigung  und  Erledigung  von  Begleit- 
scheinen 1.  und  n.  innerhalb  der  Erhebuugs- 
bcfugnisse,  welche  für  W(>in  und  Thre  in  un- 
bescnrÄnkter  Menge  bestehen,  in  Bezui;  auf 
die  übrigen  zollpflichtigrn  (}egen.«tflndr  \'\h  auf 
1,OOU  Thlr.  für  den  einzelnen  Transport  beschrinkt 
sind),  Bonscr^iel,  Carolinensy  1,  Norder- 
ney, Dreve,  Brinkum  (befogt  aar  AusteUtag 
und  Erle^gung  von  Begleitsebeiaea  L  wid  UL 
innerhalb  der  Erhebungsbefagnisse,  welche  in  Be- 
äug auf  die  einem  höheren  Zollsatze  als  5  Thlr. 
unterliegenden  Gegenst.'ind  ■  bis  zum  Betrage  von 
600  Tblm.  für  dea  Tran-port  best.  heu);  Damm- 
siel, Oyterdamm,  Warf,  Burg  dämm,  Grohn 
am  alten  Tief  (befugt  zur  unbeschränkten  Aus- 
fertigung und  Erledigung  von  Begleitscheinen,  so 
wie  zur  Abfertigung  der  auf  der  Eisenbahn  von 
Burg-Lesum  nach  Vegesack  ein-  und  ausgehenden 
Ofltei);  Friedricbsderf,  Ffttar,  ROaaebaek, 
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Deedesdorf,  Lehe,  Wremen,  Dorumcrtief, 
Altcnwalfir,  Altcnbrucli,  Otterndorfcr 
Bchleuso,  Freiburg,  Neubaus  a.  d.  0.  (bo- 
Ibgt  1.  zur  BriMbnng  des  Eugangi^zolh  s  von  Ge- 
genständen, voo  iicMen  «b«  wdül»  über  5  Thlr. 
pro  Ctr.  betrag  bU  la  390  TUm.  Ar  den  ein- 
aifaien  Truuport;  2.  zur  Abfertigung  von  Poel- 
gfitieni  innernalb  der  Erhcbungsbefngnbäc;  3.  zur 
Abfortiguiig  von  Declarations.-thcinffütoi-n  in  un- 
be8t'hräDkt«r  Menge,  und  4.  zur  Abfertigung  (1>  d 
ge^en  St«-uervergütnng  anszufühnuden  Branut- 
weinü)}  Wischhafen,  Gauensiek,  Assel, 
Brnnshau sen,  Twielenfleth,  Lühe  an  der 
Westseite,  Borstel,  Cranz,  Buxtehude, 
Uarburg  am  Anlegeplatz  der  Uaniprachiffe, 
Hoopte,  Bleckede»  noaien,  Schnacken- 
burg,  llobnitorf  anf  dem  Bahnhofe  (befugt 
zur  Eisoiilialin-AbfcrtipunK,  unbf  '-chrünkten  Auh- 
fertigiiii^;  uuii  Erlijiiiijuni?  von  Liculcitscheinen,  un- 
beschränkten Einganiisbi  haiuilaiiy;  dtT  l'-ist^üt.  r 
und  7.ur  Abfcrtigun;;  iIiT  tiiitti  lst  di  r  Posten  zum 
Transit  nach  dein  M^i'Uniburi^isrln  ii  ausgehenden 
Güter);  Hentheim  aui  dem  Bahnhofe  (befugt 
nr  Abferfiguiit;  lUt  l'js«'nbahnf:üU;r  auf  Laduiii:'^ 
Verzeichnis.^!'  uud  Aii4nig«settel,  a|ib€dchiftulit*'u 
Ausfertigung  und  ErledigoDg  vm  Bc^wteebeiot  n, 
Sriedigimg  ih-r  Tran-^pdrtbesdH'iiiifinn^ti»  über 
Bah  und  Ufibi'Ächi  äiil.t.  u  Ein-  und  Aus;;!iut;s- 
beharulluii.,  '.t  I\>Hti;üf  ' 
Nebeniunter  im  Innern,  aui  wtriuliu  Wouteu  mi- 
Begleitschein  II.  ahgefertiKt  wurdun  können:  die 
Stcuerämttir  Fallersleben,  Burgdorf,  Gif- 
horn, Boltau,  Uelzen,  Bevensen,  Lüchow, 
Wustrow,  Rehburger  -  Bruuuen,  Bücke- 
barK  Cii^ucb  unbesdirfiukt  befugt  zur  Erledigung 
von  Begteitacheisen  1),  Wunatorf  am  Bahn- 
hofe, Alfeld,  P«ioe,  Bockenem,  Goslar, 
Hameln  (mit  Niederlagf  und  bifuj^t  zur  Au.-i- 
fertiguog  von  Begleit«rLeim;u  L  auf  dii-  au  der 
Weser  belegenen  Aemter,  sowie  zur  KrUdigung 
von  Begleitsrheincn  1.  dieser  Aemter»,  Boden- 
wcrder,  Cii-ttinj;.  n  am  Bahnhof  (auch  be- 
fugt zur  Erlcdigting  von  Begleitscheinen  I.},  Ein-  | 
bcck,  Northeim,  Osterode,  Duderstadt, 
Uslar,  Clansthal,  Bodcnfelde,  Qaackea- 
brück,  Bassum,  Syke,  Diephols, Lemförde, 
Nienburg  (befugt  zur  Ausfertigung  und  Er- 
ledigung von  Begleitscheinen  I.  über  solche  La- 
Junt;*'n,  welche  auf  der  OliorwoMr  cmfrierca  und 
zu  I.ando  weiter  traiieportii  t  werdcu  müssen,  &ü- 
wk  zur  Erlcdijjruug  von  Hegb-itsi  litiiu'u  I.  über 
die  für  die  etsemea  Weiuaeditlüger  eingebenden 
Weine),  Hoya  (befugt  zur  Ausfertigung  und  Er- 
ledigung von  Bi^leitacheinen  1.  über  Ladungen, 
welche  auf  der  Weser  etnlMcrcn  und  zu  Lande 
weitergehei^  Stolienan.  Anricli  Cbefngt  snr 
Brledigung  von  BegleHaehanen  I  der  BanpUmter 
Delmenhorst  und  Oldonburp  übrr  Rohzucker), 
Wittmund,  HiitonburR,  Bcv  orstodt,  Lin- 
ien, Mcpp(^'ii,  Ilasi'lünuc  (bcfujrt  zur  Er- 
lediKunt  von  ÜiglriisLhciut'n  I.  des  Hauptamtes 
Dtiiiiijnliürst  übtT  Wcinsrndungfii) ,  Bremer- 
vörde, Verden,  Scbarmbcck,  Wiasoo, 
Daiaeaberc,  StenaroRee^tv  Nonatadi  a.B. 
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1)  KefleniBgsbeiirke  Wiestodaa  CaSML 

Provinaial-Steuer-Director  zu  Cassel: 
Gehfimer  OlK-r  Finanzrath  Schuhit. 

Haoptämter  im  Innern  mit  NiederliMC«:  Cassel, 
Hanau,  üif brich,  Oberlahnstcin  (befugt, 
die  auf  der  Eisenbahn  eingehenden  Güter  nach 
§.  5  des  allgemeinen  Regulativs  abzufertigen), 
Frankflirt  a.  M.  (mit  AbfertigungssteUe  am 
Main  Wo-icr-Bahnhofe). 

Hauptämter  im  Innern  «kno  Niedarlag«:  Dillea- 
burg,  Fulda,  Marburg  (darf  «och  Be^cH- 
srheine  l.  erledigen). 

Nebanämter  im  Inaem,  aaf  welche  Waarea  mit 
Beplpitschein  II.  abgefertigt  werden  könnitn: 
Carls  Ii  af.>n  (Unter  -  Steucram  t .  hat  bedingt4»8 
Niei|rrkiv"^n'rht ,  sifh»'  doshalh  No.  IV.  S.  420  im 
letzten  Absatz),  Witzenhausen  (Nebcn-Steuer- 
aint),  Esch  Wege  (Neben-Steueramt),  Steuerftmter 
Höchst,  Rädesbeim,  Wiesbaden  (hat  «a* 
beechrinkten  Beglettscheinwechsel  mit  all«  sa- 
etändigen  Aemtem),  Dies,  Hacbenbarf,  Lim- 
burg (hat  bedingtes  Niedwflagaiaeht  ete.  vie 
Ceridmfeo). 

m  fifffiM  Mdasvig  Holatoln. 

Prorinzial-Steuer-Director  zu  Glückstadt. 

Haaptämter  an  der  Grenze:  Hadersleben  (mit 

Nit'di  rlage  und  befufit  zur  AbtVrtipunfi  dpr  auf 
der  Kirienbahn  im  Ansagfvcifahren  cingehcndt-n 
Waari  nj,  Tönning  (mit  Niederlage  und  bi  fugt 
zur  Abf<  itii;un(»  der  auf  der  Eisennahn  im  An- 
sageverfalu f-n  eingehenden  Waaren),  Itzehoe 
(mit  Niederlage  und  befugt  wie  Tönning),  Otten- 
sen (mit  Zollabfertigungsstelle  auf  dem  Bahnbofo 
za  Altona,  die  snr  AiutertigQiig  und  Erledigung 
TOD  Beglfstaehdnen  und  zur  Abfertigung  von 
Eifl<'nbabn^üb  rn  im  An«asoverfahrcn  befugt  ist), 
Wandsbi'ok  [befugt  zur  Abfertigung  der  ELwu- 
bahugulcr  im  Ausagovi  rfalireu) ,  Neustadt  (mit 
Niedt-'ilagti  und  befugt  zur  Abfertigung  der  auf 
der  EiAenbabn  Im  AnaageverfthMU  dngahcDileii 
Waaren). 

Hauptämter  im  Innern  mit  Niederlage.-  Ton  dem 
(befugt  zur  Abfertigung  der  auf  der  Eiseobahn 
iin  Ansageverfahren  eingehenden  Waaren),  Flena* 
barg  (befugt  wie  Tondn-n).  Scbteawis  (befugt 
vrieTondem),  Iloidf,  K  i i;  1  (befugt  wie  Tondern), 
Ken  1  '    i  g  (brfugt  wie  Tondera). 

Niben - Zullamter  I.  an  der  Grenze:  Arocsund, 
Woycus  ;l"-'fugt  zur  Di';ik';trfcbijiii  ■  Ausfi-rtigung 
und  Erledigung  uud  zur  Abfertigung  der  auf  der 
Eisenbahn  im  Ansageverfahren  ein-  und  aus- 
gebenden  Waaren),  Tyrstrup  (befugt  zur  Be- 

Sltitschein- Ausfertigung  und  Erledigung),  Pol- 
iofbro  (befugt  wie  Tyrstrup,  und  hat  naba- 
üdirnikte  Ilebebefugniss) ,  BaTnegard  Ibat  nn- 
bcsrbrfinkte  Ilebebeiuguiss  und  darf  Begleitschrino 
an4t  i1igen  und  erledigen),  Gjelsbro  (befugt  wie 
ßavin'gard),  lingsbro  (befugt  wio  Bavncgard), 
lialluiu,  Köciii,  Sylt  (uiib'scliränktc  ilcbe- 
bclugniss  und  Befuf^niss  zur  .Vu-fertigung  und 
Erledigung  von  Begleitscbeincu) ,  Höver  (befagt 
wie  Sylt),  Apenrade  (befugt  wie  Sylt),  Wyk 
auf  Führ  (befngt  irie  Sylt),  Amrum,  Pel- 
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worm,  NordftraEd.  llu&uiu  ;urjl"--cludukte 
llf'bi  -  und  Begleitschein- Bcfugniss,  uud  darf  die 
auf  der  Ei!'<'nbalm  im  Ansageverfahren  eingehen- 
den Waaren  abfertigen),  Catinftsiel  (bat  unbe- 
Bchrftnkte  Hebebefupnisj.),  Friedrichstadt  (un- 
beschrankte Hebe  -  und  Bi  gleitaehein  -  Befugnis?), 
llolnis,  Sonderburg  (unbeaclirbtkteHebe-  und 
Be((lcit8chein>Beru^ns$i),  Norbnrg,  Bekern- 
fftidc  (befujrt  ^'  S  II  1<  rburi:),  Cappeln  (be- 
fugt wie  Sonderluii., .  JJaasholin,  I.uiidt  n  (be- 
fugt wie  S(  ndoibur^;;,  Husum  ;liut  uiibiscljrj'nktc 
Ilebtbefuf;iii>s; ,  Worden  (unlifs- hi iiukti'  Ilebo- 
und  üej.'K'its(.ln:'in-BefuRRi--;,  Meldurf  (befugt 
wie  Wörden),  Brunsbüttel  (befugt  wie  Wörden), 
Büttel  (hat  onbc.  hräuktc  licbebefo^nlM},  VTil- 
BtAT  QuA  onbesdufiakt»  Uebebefugnus  nnd  darf 
B«c;leiiadidae  IL  erMigeo),  Neofeld.  Brock- 
dorf,  Wcvelsflcth  (unbeschrankte  liebe-  und 
Bcgicitechein  -  Befugnis.") ,  Krempe  (befugt  wie 
WeTelsflcth),  ülückstadt  (unbcächiünkte  liebc- 
und  Begleitschein -Befugni-H  und  zur  Abfi  rtif;uug 
der  auf  der  Eisciihalin  im  An»at;everfuliriii  ein- 
gehenden Waaren  ermächtigt),  Colmar,  Elms- 
horn (befugt  wie  Glückstaat),  Uetersen  (unbe- 
schränkte liebe-  und  Begleitschein  -  Bcfugniss), 
Wedel,  Blankenese,  Langenfelde  (unbe- 
■eluinkte  HdM>  und  Be^tacbein-Befiignk«), 
Hoheluft«  Htrkeitaeide  («obcediitiiMe  Hebö- 
und  Begleitflchein- Befugnis?),  Vor  -  Humniela- 
büttel  ,  llellbroock  ,  Schiffbeck  (unbe- 
schränkte Hebe  -  und  licf.'l<'it-clieiu  -  Bcfuu'iiiss), 
Sande  (befu|it  wio  Scliiffbetk),  Keiubeck, 
Grande,  Trittau  (unbesi'hränkte  Hebe  nnd  Be- 

fleitschein-Befugniss),  Dwerkathen  (btfuut  wie 
rittau),  Oldeslohe  (hat  l  Nudotlat;  n,  J  ua- 
beachiiokte  Uebe-  und  Begleitschein  -  Uefugnies 
und  darf  9.  die  mf  der  Eisenbahn  eingehenden 
Wiarea  abfertigen),  Reinfeld  (befugt  wie  Oldee- 
loe  unter  2.  und  3  ),  Klein- Wesenberg,  Hans- 
fcldf,  S1  II 'r.. ■Indorf  (uiilM'srlirän'ntc  Hebe-  und 
Bcgleitßclii-in  -  iklu^ni.-..--) ,  S c  h  u  a  r  i  u u  (desgl.), 
Heiligenhafen  (dc^gl.),  Burg  auf  Fehmarn 
(desgL),  Lemkenhafen,  Hohewacht  (unbe- 
schränkte H(bcbefugniss),  Lübeck  am  Bahnhofe 
(unbeschränkte  Hebe-  und  Begleitschein  -  Befng- 
niss  und  Ei.scnbahn- Abfertigung) ,  Holtenau 
tanbeachrinkte  liebe-  und  B^pmticlieittbef^gniaa). 
XBMBinter  im  InBen,  auf  weloh«  Waaren  iiit 
Begleitschein  II.  abgefertigt  werden  können: 
Steuerämter:  Bredt.itedt,  Pinueberg,  Eutin, 
Preetz,  Nouinünster  (mit  Niederlage,  befugt 
zur  Ausfirtiv;ung  und  Erledigung  von  Begleit- 
scheinen obue  Bcschränkutig  und  zur  Abfertigung 
der  auf  der  Eisenbabn  im  Ansageverfaliren  ein- 
gdiendea  Waaren),  Segeberg. 

Ab  $,  Febmai  l>-0~  ist  hioragrlivinni'  I 

■)  a)  HuMfthwB  Laaeaburg. 
BanptaHt  an  4er  Grenze:  Lauenburg  (mit  Mic- 
dertagernriti  b<  :'j_i  z,,,-  .\iT<-rtif;ung  der  £taen- 

babufitcr  iin  Atls.im-vi  ;  lalilcii), 
Neben-Zollämtcr  I.  aa  der  Grenze:  Buchen  (bifugt 
ZVT  Eiscnbahn-Abfertipunp).  Kortkrug,  Marien- 
burg, Turow,  Kutzcbur^.   Haben  aiVfliUieb 
unbeticbrftnkte  fieglcitechcin-Befugniw. 


TT.   Königreich  Bayern. 

I  GfiH  r;il  Ziiü- AilniLiiistratioii  zu  München: 

tl'':ii'Ml  /,ol!-.\ilTii:rii«frator  V.  r.  Meißner. 

Hauptämter  an  der  Grenze:  ^Yaldsa8sen,  Wald- 
uiüuchen,  PasHau  (mit  Niederlage  und  Bahn- 
bob-Eipedition}}  Sinbacb,  Freiiaasing,  Ro- 
senheim,  Mittenwatd,  Pfronten,  Liadaa 

I      (mit  Niederlage),  Neu  bürg  a.Rh.,  Zweibrttckeilf 
auf  dem  Bahnhofe  tu  l'  ürth  a.  W. 
Hauptämter  im  Innern  mit  Niederlage :  Hof,  Hay- 
1      n-otb,   Bamberg  (mit  Bahnhofs  -  Expedition), 
Nürnbcrj.',  (fiiit  Hribnliofs-ICxpcditidu) ,  Fürth, 
Rt'ginsburfj  (mit  Bahubofs-Expedition) ,  MQn- 
rlien,  Augsburg,  Donauwörth,  Kempten, 
t     Memmingen,,  Aschaffcnburc,  Markbreit 
(mit  Bahnhofa-Expedition),  Scbweiofurt»  Wfiri- 
!     bürg,  Ludwigshafen  a.  Rh.,  Sp^'yer. 
j  Nebsn  ZoIIämter  I.  an  der  Grenze:  ()berncuhana 
I      (befugt  zum  unbedingten  Befilcit^chi  inwediBel  mit 
1      allen    coiupetcutcu    Aemtern    des  Zollvereins), 
Schirnding  (befugt  wie  Obrrncuhaus),  Mäh- 
riug,  Bärnau  (btfuf^t  zur  Durcligangsabferti- 
gung  von  Lumpen  auf  die  Hauptüuiter  von  Mag- 
deburg und  Wittenberge),  Waidhaus  (befugt  zum 
unbeächränktcn    Begleitiu:beinwechsel    mit  allen 
Bayeriacheo,  VfirttcarimnBchen,  Badiscben  nnd 
den  Sbrigen  an  Ifain  una  iQiein  gelegenen  Ver* 
einsämtetrO,   Zwcsel  (befugt  1.  Tafilglas  und 
Glaswaa.iu  iu  uubesehi-finkten  Quantitäten  vom 
InlaejiJ.'  durcb's  Ausland  (Biiiiraen)  nach  dem  Ver- 
i      einflande   (Sach«rn)  auf  Derlarationssrhein  über 
I      das  Hauptamt  zu  Sihandau  und  das  Neben-Zoll- 
amt  llellcndorf  abzufertigen:  2.  die  au-igehenden 
Glastran!*porte,  wekhi'  ihre  Bestimmung  auf  der 
geraden  Straaee  durch  Böhmen  nach  Scblesiea 
erhalten,  auf  daa  Haupt-Zollamt  Lieben  ndt  De- 
daiationsscheinen  absufcrtigen),  SchSrding  am 
Thurm  (befugt  1.  zur  Ausifertigung  v<in  Bcgleit- 
B'fn  iriri:  I.  auf  alle  .\«';ii^  r  dr^  Znllvereinfi,  welche 
zur  Eibdi^'unc  ermächtigt  ^iud,   mit  Ausychlups 
der  rechts  diT  Odrr  gelegenen ;  '2.  iurErlcdi|j;uiig  von 
Begleitschein  I.  dieser  Aemter,  insoweit  sie  zur  Aus- 
fertigung von  Begleitschein  I.  befugt  sind).  Weg- 
scheid,  Kleinphilippsreuth,  Oberntell, 
Marktl,   Burghausen,   Laufen,  Schwan» 
baeb,  Scheilenberg,  Meileck,  Salabvrg 
am  Bahnhof  (hat  in  Besag  auf  Bin-  nnd  Ana- 
gangs-Abfertigung  die  Befugni.'sse  eines  Haupt- 
Zfjllamtesi,  Kreuth  im  Achenthal  (Neben-ZoU- 
amt  II.  is^t  au.snabmhwoise  cnufichtigt,  Begleit- 
scheine  1.  über  KafTc.'  bi^  7.u  15  Centner,  über 
Zu'kfr  bi^  zu  16  Ccntii'T  u-jd  uhrr  G<'\^ilr7c  bis 
I      ZU  1  Centner  in  einem  Tran^^port  zu  erledigen), 
I     Reit  im  Winkel,  Kufstein  am  Bahnhofe 
i     (hat  in  Bciog  wnf  Bin-  und  Aoanngsabfertigunc 
die  Befbgniaae  dnea  Hanpt-Zollamii),  Oberstorr, 
Hindelang,  Füssen  (befiigt  1.  anr  Ansstf'Ilung 
von  Begleitscheinen  I.  auf  alle  Wtetteanbergischc, 
Badische,  Gnjssherzoglich  Hessische  und  auf  die 
Prcu-ssischen  in  den  Regifn-ungsbeiirken  Wicsbadon 
und  Ca.s.scl,  in  der  Provinz  Wi>stfab'ii  und  in  der 
Klieinprovinz  gelegenen  Haupt-  und  mit  Begleit- 
I     scheia-Erlcdigungsbefugniss   versehenen  Neben- 
I     Inter;  2,  xur  Srledigung  m  BegleitecbeiiMa 
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dieser  Aemter),  Niederstanffcn  (befugt  sur 

Awfrrtigun;;  Ton  B«|^dtM!hriiien  L  Uber  Kfne, 

di»"  zur  Vl■r^< :hiffun',."«aMa|J!t>  1>>  .stimmt  «ind  auf 
das  !(;iii(it;iTut  711  l"ltn;.  Obcrstauffoii  Hufu^rf 
zur  A ';  'i  1 1  uair-c  von  Bepli-it  i  h*  ii).  ti  1,  auf  «las 
Hanptamt  tu  Ilm).  Neulaut  rburtj  u>-t  b.fuprt 
1.  zur  Erlediguni;  von  Bojfltitschfiiicn  I.  odue 
BeM-hrftnkuDg  auf  ge«-ü«e  GvgcuBtiadfi  der  llaupt- 
ftmter  za  Manabcim,  Fnakfoit  o.  H.,  IbdoB  und 
Cöln;  j.  sor  Abfertigaac  voo  BnmiwollenwMTCin 
anf  Beffldticbein  1.  mf  aie  Hanpttmtrr  lu  Mmiii- 
hoim,  P  rankfart  a.  M.  und  Main/,  in  unbmrhrSnk- 
trr  Monge;  3.  zur  Atfcrti^une  von  Baurnw«I!«»n- 
»aarf'ii  in  einer  M'  n^'l•  f'is  /u  diti  (\Mitn<T  iu 
finf  m  TranRporte  ;ml  B-  jiloilj>ch«"in  II.  auf  alle 
cunipptento  Aonit'  T:  t.  /um  Bcpicitsrh»  nr.vt  >  I -<1  ! 
mit  dem  Ifauptamte  LarUruh  in  unbofW-liriinktfT 
Wei«<0,  Schweigen  (ist  b»  fugt  1.  zur  unbo-  i 
acbriaktea  firtiieunoa  vod  Begwitscliemen  I  auf 
4Iaiipliiiitier  xa  Haonbenn,  FranMort  a.  II., 
Mainz,  Cöln  und  Carlsrull :  2.  zur  EilediKunfr  von 
Begleitirbeiuen  I.  ohne  Besch rünkuntr  auf  gewisse 
Gegenstände  unti  Menpen  d<  ii  Hauptämtern 
lu  Mannheim,  Frankfurt  a.  M.,  Main/  und  ("'  In: 
3.  zur  AbrVrtiirunu  aller  Waai ''nuaduii:;'-!!  his  iiuf  ■ 
Qaaotititen  vun  ^ÜHi  iL  Z<iilhc'trag  in  einer  Tost 
aaf  Begleitschein  II.  auf  alle  zu  denro  Erledigung 
befngten  Aemteri  4.  xur  Abfertinng  von  Baum- 
«oDemraareo  Us  sv  13  Centoer  m  eiocm  Trane- 
porte  auf  Begüsitecliein  II.  auf  die  zu  deren  Er- 
ledigung befugten  Aomtcr  des  ZoUvereinn),  Schaidt 
(bat  un beschränkte  Abfei1ipuiiit^befiu'nis-j,  Ilah- 
kirthen  (befuzt  zum  Bepleitscheinwi  i  Ir-el  mit 
den  Will  tti mheruisi  iicn,  Badiselien  und  GriKs}|,.r- 
soglidt  Hessischen  Hauptämtern,  sn  wie  mit  dem 
Iwiptainte  zu  FrankAwt  a.  H,),  Neomark  (be-  , 
ÜMt  xnr  Ausfertigung  von  Begleitscheinen  I.  auf 
alle  Aemter  und  zur  Erledigung  von  Beglcit- 
adieinen  aller  Zollämter  über  nach  Oestenpeich 
tranritirende  Waaren),  Kger  am  Babnhofe(hat 
in  Bfzug  auf  Ein-  und  Ausgaups-Abfertigung  im  , 
Eisenbahnverkehr  die  Befupnifse  eines  Haupt-  ! 
ainte-\  Asch  am  Haljuhoie  liiat  in  He/.ug  auf 
Ein-,  Aus-  und  ihlidiganga-Abfertigung  des  Ei- 
■enbahnrerkdiTB  dievefagolBse  eines  Hirapt-Zoll- 
aate^ 

Hebaatetar  im  Innern,  anf  welche  Waaren  mit 
BtgMtWdMinm  ll.  abgefertigt  werden  können: 
Anibacll,  Erlangen  (ist  befugt  1.  Begleitscheine 
I.  de^  Hauptamtes  Waldinünchen  über  unverzollte  ' 
B^hroi8che  Spirgelglüscr  zu  erledigen  und  diese 
Spiegelgläser  mit  He:;leitsi  hein  I.  aul  da^  llaiipt- 
amt  Maitiz  abzufertigen,   2.   Begleitscheine   de.t  , 
Hauptamtes  Harbnrg  über  Sendungen  vi«n  IIa-  li- 
Bchanen  zum  Nfihen  gegen  aeioer/eitigc  Wieder- 
ausfuhr zu  erledigen),  Anberg,  Straubing, 
Landibnt,  ÜOrdlingen,  Kaofbenren  (bat 
In  Anaebnng  der  fBr  die  dortigen  Hannfactoiialen 
ans  dem  Auslande  eini;eltr  nden  ruhen  Baumwollen- 
tüi:her  zur  Veredelung  und  NN  iederau.sfuhr  in  ver- 
edeltem Zustande  die'  volle  Het'uei^iss  eines  Haupt- 
amtes im  Innern  mit  Niederlat'erechl  und  die  nn-  ' 
be-ii  hräiikte  Hegleitseh»  jn-Erl'-digung  und  Auster- 
ti^ung  unter  Mitwirkung  des  Oberinsiiectors  in  i 
MBlrteB)»taDdft«,K«iB«TalBiii*ra,  rrMben-  | 


tbal,  Neustadt,  KUxiacen  (ui  befugt  1.  Be- 
gleitwhpine  I.  über  W«iD,  SnritaeaeD  [Taiif^ri- 

tii>n  2.'>,  Ii.]  und  Kakao  in  unbesrhr&nkten  Mengen 
7u  erleditten:  2.  Über  Weine  und  Spirituosen  in 
uiibe^rlirSnkten  Xlen/eii  I5ep|.-itscheine  1.  und  II. 
aaAzufeitigcn;  3.  über  Theo  Begleitscheine  I.  und  II. 
nnbeffcfartokk  anMwffBrfagen  nnd  sn  cricdl^an ) 

III.  Königreich  Sachsen. 

-Zoll-  und  Steuer- Dir ectiöu  zu  Dresden: 
Zoll-  nnd  Stener-Director  Mmmm. 

Hanplimt'T  au  der  Grenze:  Zittau  (mit  Nieder- 
lage und  Zull-Kxpediti'  n  am  Bahnhofe),  Schan- 
dau. Muricnberg  (mit  Nieihrlage),  Annaberg 
(mit  Niederlage  und  Zoll -Expedition  am  Babttbofe, 
welche  vollständige  Hebe-  ud  AbfatilgBllga-B»- 
fugnies  hat),  Eibenatock. 

Hanptftmter  im  bnaiii  mit  Mtaderlag«:  LOban, 
Bautzen,  Pirna,  Dresden  (mit  den  Zoll-Ex- 
peditionen am  Btthmisrhen  Bahnhofe  und  in  Neu- 
stadt-Dresden,  und  der  Pa' kliofs-Expedition  in 
A!tsfadt-Dn'!iden\  Meiss<"ii.  Riesa,  Chemnitz 
'inif  y.i  Il-Kxpedition  .ir?i  I'.  iliiilmfr : ,  ['lauen, 
Leipzig  (Ilaupt-Z<dlanit,  mit  Zoll-Expedition  am 
Dresdener  Bahnhofe),  Glauchau. 

flanpt&mter  im  lanam  ahne  Niederlage:  Freiberg 
(andt  befugt  xor  Erledigung  und  Ueberwdsnag 
*on  Begleitscheinen  I.),  Zwickau  (befugt,  wie 
Freibcru",  Leipzig  (Ilaupt-Steueramt),  Orimma. 

Neben-Zoli  Imter  I.  an  der  Grenze:  Beiehcnberg 
(bat  unbeschränkte-  .\bferti-uiig<-  und  Begleit- 
sehein-Befugniss,  soweit  der  (jüti  i  vi  r  ki'hr  an  der 
Zittau-Reichenberger  Eistubalm  in  Vr-.v.'f  ki  mmt), 
OrossschOnan  (befugt  1.  zum  uuIm «  hi uukten 
Begleitscheinwecbsel  mit  dem  Hauptamt  Magde- 
burg; 3.  xur  Erledigung  von  BegleitscbeÜMB  L 
des  Hanptamtea  Zlttw,  ao  wie  der  Haqittailtr 
za  BerHn,  CotttHu,  LAban«  Dresden  nnd  Oorilia 
•  hne  B'^chränkunv  auf  '^ewi-i.se  (Jegenatände,  von 
Jleth  ilscheinen  I.  des  ILiuptanites  Cftln  und  des 
Hauptamtes  Lindau,  iuiileichen  y^u  {!•  >!•  i1 -( lieinen 
II.  der  Hauptfimter  Bremen  und  Harburg  über 
baumwollene»  und  leinenes  Garn)  Neugcrsdorf 
(ist  befugt  zum  unbescbrftnkt«n  Begicitseheinwechsel 
mit  allen  compctenteu  Zoll-  und  Steuer&mtem  in 
den  Küoigndcben  Sachsen,  PreoBsen,  Bayern,  den 
ChWMlierangtbani  Baden  nnd  den  Herxogthnn 
Branri-<eliw(  i.'.  an  wie  mit  den  GroKsherzoglich 
Hefisiseheii  llau(itaintern  zu  Gie-^sen,  Mainz  und 
Offeülia'li  und  den  (;r'e;.sherzo:;re  h  Oldinburgi- 
sclieu  llauptäintern  zu  Brake,  Delun  nhni-t,  f  iidtn- 
l'urg  und  Varel;  1'.  zum  Wechsel  von  Hi  Lrl-  itschei- 
nen  II,  mit  den  Orossherxoglich  Oldenburgiscben 
Steueriimtern  zu  Danme,  Jever,  Kloppenbun, 
L(>ningen,  VN'ildesbanaeB  ttttd  VecÜa;  3.  zur  Ab- 
fertigung eingehender  Waaren  mit  Begleitsdiein 
II.  auf  alle  andern  vereinslfindisohen  Zoll-  und 
Steuerstelli  n  Iii-  zu  einem  Zollbetrage  von  100 
Thaler),  Ebersbach  (hat  dieselben  Befugnisse 
\»ii'  Nen^ersilorf,  und  i<t  ausserdem  ennüi  titigt 
zum  B'  tileits.'heinweihsel  mit  ilrni  Unter.iteuer- 
amt  zu  Eiicuburg  in  Bezug  auf  die  zum  Bedrucken 
fin,  ud  dttBft  sorilcfcgplMndm  Oa- 
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webe),  Neustadt  (befugt  1.  zum  Becleitschem- 
weehifil  mit  fdmnitlich  Königlich  Sächsischen 
Banpäntem.  den  KOnijdich  PieasBiwben  Hupi- 
imtera  BwbdMn  Atr  Oa«r  vod  dem  Rhdn,  den 

Oros!.Lerzoglicli  Oldcnburgischcn  ITauptSmtern  zu 
BraJte,  Delmenhorst,  Oldenburg  und  Varel,  so  »-ie 
mit  den  Hcrznelirli  Uraunschweigischon  Acmtorn 
Braungi'hwi'iff  und  Wi.ltVnbiitti'l :  2.  zum  Weelisel 
von  Bofilcitsrln  Uli  u  II.  mit  diu  (iri- herzoglich 
Oldeaburpificheji  St^^aeränitern  zu  iJamine,  Jever, 
Xloi^enbura;,  LSniogCO,  \Vil<Ie.«hausen  und  Vechta; 
S.  zur  AusK-rtignsg  von  BeKlcitschcinen  Ii.  wai 
alle  andern  competraten  Zoll-  und  StenenteUen 
ohne  Beschrfinkiinc),  Bodenbaeh  (hat.unbo- 
schrfinkte  Abfettinunfis-  und  Begleitscheinbefug- 
ni.s-s  soweit  der  Vc-kohr  atif  licr  S;u'h->i>i'!i  Böh- 
mischen Staats- Ki.sc'nbalin  ia  Fiafie  kumnit,  und 
i«t  ausserdem  befuijt  zum  Begleitsehrinwcehsi  1 
mit  dem  Ilauptamte  Müblberg  und  dem  Unter- 
St^acramte  Eilen  bürg  in  Bezug  auf"  die  von  Fabri- 
kanten xa  Eüenbnrg  zun  Bedmckea  au  Oester- 
v^cli  m.  b^ehendeo  and  dahin  wieder  annd&b- 
noden  Gewebe,  so  wie  mit  dem  Ctroeahemglicb 
Badischen  Neben-Zollunt  I  zu  Lörrach  aaf  den 
Veredelungsveikelir  mit  OfstiiTtich),  njirenatfin, 
Wittichsthal  (hat  uiihes<iiränkti'  AbfcrtiKunf.':*- 
und  BegU'itPcht-'iiil'v  iuL'Tn  - -  K 1  i  n  gen  t  h a  1  (befugt 
zum  unbeschränkten  Bcgleitscheinwechsel  mit  den 
Hauptämtern  zu  Aachen,  Altenburg,  Berlin,  Chem- 
nitz. (>iln,  Dresden,  Eibenstock,  Halle,  Uannover, 
Harburg.  Kehl,  Leipzig,  LindaD,  Magdeburg,  Pirna, 
Plaiuo,  bei  Schnsterinsd,  Kitlaa  viM  dem  nnioa- 
UadiscDfit  Hanpt-ZoHamte  in  Bremen,  m  wie  mit 
dem  Nc!)r-M  .  Znlhunte  1.  zu  B'uii'nbuchl ,  V'ii- 
tersrcuth  am  Hahnhofe  (befugt  1.  zur  unbe- 
scbn'inkten  AtifrrtifiUiif;  im  ^ummarifjchcn  Ansagc- 
unü  Transitverkeiir,  bo  wie  auf  Gimd  des  Han- 
delsvertrages mit  Oesterreich  und  des  §.  ?{>  der 
Züllorduung;  2.  uim  Begleitsdieinwecbsel  mit 
den  oompetenten  EO&iglich  Säch<«ischen  Haupt- 
und  Mebenimtem,  so  wie  mit  den  bienn  bdngten 
veninattadiaeben  Hanptlnitem  nnd  Nebenimwm, 
wctdie  rieh'  an  Orten  befinden,  die  durch  Eisen- 
bahnen verbunden  sind;  3.  zur  Ausiianss-AbtVrti- 
gung  des  mit  Steuern  i  L^ütuiin-'-Autipruch  auf  <lor 
voistl5ndi->cbon  Staate -i'Ii.-ienbalin  ausgehenden  Spi- 
ritus). 

Kebouämtcr  im  lauern,  auf  welche  Waaron  mit 
Begleitschein  II.  ahgetet^  werden  können: 
Untcr-Steuerftmter:  Meerta«,  Waldbeim  (darf 
nur  Bei^titidMiDe  IL  Iber  mbearbeiteteaBlÜttr» 
taback  und  Stengel  eriedigen). 


IV.  Kuiiigrekli  WUrlieiiiberg. 

Steaer-Collegiara  zn  Snttgart: 

Director  r.  Auccuriftfi. 

Haaptamt  an  der  Orenu:  Friedricbshafea. 

HaaptftBtar  im  Innern  BiitNlederlage:Hoilbronn, 
Cannttadtr  Stuttgart  (mit  Abfettigungsstelle 
anfdnnPofitamtf,  weihe  b<^fugt  i>t.  litnieilseheiae 
ülii  ;  1*.  t-tüeke  Namens  des  Hauptamt»  ^,  alii  r 
unmittelbar  vun  eiub  Mia  zu  erledigen  und  aus- 
»na(eUen.)i  Ulm.  | 


Die  Hauptämter  lleilbrunn,  Stuttgart  und  Ulm 
sind  zugh-ich  7/ollabfertigung5>teLleu  im  SLomO  dOB 
&  5  des  allgemeinen  Eiaenbahn-Regolativ«?. 

N«Mn*Kollamt  I.  an  der  ftrans«:  Langenargen. 

Nebenämter  im  Innern,  auf  welche  Waaren  mit 
Begleitschein  II.  abgorertigt  werden  können: 
Gill  und  Uiueli  befu'.'t  zur  Ausfertigung  und  Er- 
ledigung von  HeLdeit-ielieineu  I),  Esslingen, 
Göppingen,  Calw,  Tübingen,  Reutlingen 
(befugt  zur  Abfertigung  der  auf  Grund  des  §.  26 
des  allgemeinen  Ei.'^'nbalin-RegnlalxTS  unter  Eisen- 
bahnwanai-Veracfalaai»  abgelaMenen  Begleibichein- 
OBtei);  Heidenheim.  Blberaeh,  TuUlingvn, 
Ravenabarg  CMb^A  wie  Reutlingen). 
Alle  die««  Net>en-ZonSmter  im  Innern  haben  be- 
dingtes Nlefli  rla;;ere''ht.  —  Es  krainvn  liemiia'  h 
die  dnliin  /u  vei  H'udeiub'n  Waaren,  rjarl:  \Mrau-- 
u«"i.«ni;fri''.-  speriellei  lle\i-i>.-ii  mit  B'  ii,:'it-'-h.'l:i 
1.  abgela.s.sen  werden,  gleieliwie.  wenn  auü  beding- 
ten Niederlagen  ein  Ausgang  über  die  Grenze  des 
ZoUvcreina  stattfindet,  ancb  dieser  dnrdi  a|Mcielle 
Attsgangsreviflion  an  der  Grenze  oder  hei  mnem 
Haupt-Änllamte  zu  constatiren  ist 

¥.  Orosshentogthiuii  Baden. 

ZolldirecHon  im  Carlamhe: 

Znllilirei-tor  Srhmiill. 

Hauptämter  an  der  Grenze:  Neufreistett  (mit 
Niederlage):  Kehl  (mit  Niederlage);  Alt breisach 
(mit  Niederlage);  bei  Schuaterinsel  (mit  ZoU- 
abfertigODg^telle  am  Badischen  Bahnhofe  in  Baäel, 
welche  unter  Controle  dee  IlaaplHatBa  beiSchuster- 
insel,  übrigen!  aber  mit  unbeecfaitnltter  Befngnlss 
eines  Haupt-Zollamtes  funuii-t) :  bei  R  h  e  i  n  f e  1  d  e  n , 
Tliierigen,  Stölilingen,  Handegü  (mit  Zoll- 
abfertii;un^sstelle  auf  dem  Bahnlmfe  zu  Seliaff- 
hausen:  Constanz  (mit  Niederlage  ;  Ueberlin- 
gen  (mit  Niederlage). 

Hauptämter  im  Innern  mit  Niederlage:  Heidelberg 
(mit  selbstständiger  Zollabfertigungsstelle  am  Bahn- 
hofe, die  nun  vnbeachr&nkten  BeglettaciieiDweciiael 
iMüüt  Ist);  Mannheim,  Carlaraka  laftsk- 
ständiger  AbfertignngMtelle  amBahabofe);  Lahr, 
Frei  bürg. 

Nohen-Zollämter  I.  an  derlJrenze:  Lörrach  (hat 
unbeschränkte  Befnoniss  zur  .\u.sferti(iung  und 
Erledigung  von  Benleit.-^i'heinen  I..  auoli  eine  Ab- 
fcrtigungsstelle  im  Sinne  des  §.  5  des  allgemeinen 
Ei.senbahu-RegulativH);  Bäck  in  gen  (befugt  ram 
nnbeecbiAnkten  BegleitMdiQnwechiMl  mit  alka 
fttndigcn  Aomtem,  sowie  inr  nnbeachrlnkten  Zoll- 
erhebung); Kleinlaufenburg  (befugt  zur  Aus- 
fertigwif:  und  Frlediguug  von  Begleitadieinen  I. 
und  11};  Wald'^but  (befugt  v,\e<  Säckingen); 
Erzi Ilgen  Cuubej-Lliränkt  befugt  zur  Ausstellung 
und  Erledigung  von  Begleitscheinen  I.  und  ist  zu- 
gleich Abfortigungsstelle  für  den  Eisenbahnver- 
kehr); Neuhaus  (befugt  wie  Erzingen);  Gai- 
lincen,  Oebningcn,  Radolfiell  (bat  nnbe- 
adirankton  Bcgleitscheinweditel  mit  allen  Badischen 
ZellSmtem);  Rielalsingen,  Ludwigshafen 
(befugt  zum  uubeschränkten  Begleitschcinwcchael 
mit  .ilirn  Hadiscli'-n  Z-ill.iintern.  u;id  /.ui  uiibc- 
M.iu«lukten  Erledigung  der  begleiLschciuc  U.  aller 
Afmter  dea  Zollvoccina);  Ucarabarg,  Tbayii* 
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gen  (befugt  zur  znllamtli<'lion  Behandlung  tli  >  I 
K  h-vn  I   Ii  D  vorkehrs.) 

Kebeuamter  im  lanern,  auf  welclie  Waareo  mit  j 

Begleitsehoincn  n.  abgefertigt  werden  können:  i 

Steuierftmter:  Pforsheim  (aabsadutakt  befugt  ! 
no  Begldtecbeiinr«cliB6l  mit  «Den  sostSodigeu 

Äemtern);  Rastatt  (hat  bedingt«^  Niederlage-  I 

recht,  (cdehe  deshalb  die  Betiierkung  bei  deu  Würt-  1 

(ambcrgischen  Unterämtern  itn  Innern.  S.  410;  \ 

Baden  (befugt  wie  Pforzheim):  Offenbiirg  (be-  j 

fugt  wie  I'ti>: zlieim) ;  Wi  rtheini  (liiit  unbe-  | 
scüräuktea  Begieitacbciuwcdidel  mit  alleu  ziutuu- 

Ih  CbfOtthttnogtliwM  Hman. 

Ober-ZoU-Directioa  zu  Darmstadt: 
Ober-öteuerdirector  Dr.  Hüyd. 

Bnptiiitvr  im  Inmn  arit  Niadarlage:  0*rm' 
■tadt  tmit  Zoll-Expedition  am  Bahnhofe^  Offen- 
'baeh,  Oiessen,  Main?.,  Bingen. 

Nebenämter  im  Innern,  auf  welche  Waaren  mit 
Begleitschein  II.  iib;;efprti?t  worden  können: 
Alsfeld  lU.-'lfit^cli.  I.  über  rohen  Taback 

für  die  PrivaUreditluger  der  dortigen  Taback- 
fabrikant«n  erledigen,  welche  auf  vorausgegangene 
qiedeUe  Revision  von  doo  Uaaptftmtem  zu  Bre- 
mm, Münden,  Caü5el,  Karlabtftn  nnd Frankfurt  a.M. 
•a<cefertkt  wwden);  Worms  (hat  bedingtes  Nie- 
derlageirNhi  Blebo  deshalb  «Üe  Bemerkung  bei 
den  WOrttoBbcrgbchMi  Unteximtam  im  luMni, 
S.  420. 

YU.  Thfirlngischer  Yereln. 

Oeoeral-Inapection  xu  ftcfarfc: 
Qek.  ObefFiiuointh  Wadi. 

a)  !m  Prenssiscben  Gebiete. 
Haoptamt  im  Innern  mit  Niederlage:  Erfurt  (mit 

einer    bcaondem   Bahnhofs- AbfertigrtigimglitBBe 

für  unmittelbaren  Waaren-Eingang). 
Nebenamt  im  Innern,  wohin  Waaren  anf  Begleit- 

aekeia  IL  abgeCnrtigt  wardem  kfiuMa:  Sekmal- 

kaldan. 

M  ta  VroMlumgtlai  MiMipYilMr. 

Hlfcenämter  im  Innern,  anf  welche  Waaren  mit 
Begleitschftin  II.  abgefertigt  worden  können: 
Die  Sreu'  ilimtor :  Weimar  (darf  Begleit-ichein  L 
und  II.  erledigen  und  uui^fertigeu) ;  Jena.  Apolda 
(darf  Begleitscheine  I.  unbeschränkt  erledigen,  und 
BegleitseheiiM  IL  auaferÜKeii},  Weida,  Naa- 
aUdt  a.  0.,  Eiienaeli  (hat  unbedingteD  Be- 
l^flitBCiieinwcchsel) ,  Vacha,  Berka  a.  W. 

c)  im  HerzogthTim  Sachsen •■eininfen. 
Nebenämter  im  IniierT.  auf  welche  Begleitscheine 
IT.  ansgestellt  werden  koiiiio;i:  Die  Sti  ui-i-Smter: 
Meiuiagen  (darf  Begieitächeine  1.  und  IL  aua- 
fertigen und  erledigen),  Hildburghatttaili 
Römbild,  Saalfeld.  FOssneck,  Sonnen« 
berg,  Salzungen,  Ofrlfeathal  (beftigt,  Be- 
■ddtacheine  L  de«  Hauptamtes  Mains  Qber  velssea 
PraaeUaa  und  euxelne  Muster  von  farbigem  Por-  i 
mUm  M  «iledif«^  I 
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d)  im  Benaftfeim  techMB'Attnbtif. 

Hauptamt  im  Inen  mit  HMmlagt:  Alienburg 

(mit  Bahnhofs -Abfertigungüitello  ßr  unmittel- 
baren Waaren-Eingang). 
Nebenämter  im  Innern,  auf  welclia  Begleitscheine 
IL  auagestellt  werden  können:  DioSteuerftmter: 
Biaenbarg»  Roda,  Ronneburg. 

e)  im  Eflrxogtfaom  Sachsen- Coburg -fiotha. 
Hauptämter  im  Innern  mit  Niederlage:  Coburg 
(befugt  zur  Abfertigung  der  im  Ansage-VeirfiibreQ 
auf  der  Eisenbahn  tingahenden  aualiaÄaehen 

Waaren),  Gotha. 

f)  im  Fürstenthna  Stbwantorg- liMstaü 

Nebenilmter  im  Innern,  aaf  welohe  Begleitscheine 
n.  «osgastrilt  werden  kfinnan:  Bie  äteuerämter: 
Rudolstadt,  KQnigaee. 

g)  Im  Fttrstentham  Schwarzburg-SondershanseiL 

Untorarat,  mit  BosIeit;cli  mii  ■  Befn^niss:  Steueramt 
Arnstadt  (darf  BegKitHoln  im-  I.  und  II.  aus- 
fi'!ti!;\-n  und  erledigen  und  hat  bedingtes  Nieder* 
la^i  T. .  Iit ;  -ii  he  die  Bemerkung  bei  den  Wfirttem* 

bergischea  r!it"T,'i:i!t<Tti  S.  ii'n'!, 

h)  im  Fürstentham  Reats  Mtere  Linie. 
Nehatiumter  im  Innern,  auf  welche  Begleitaokelna 
IL  aasgeetellt  werden  ki^nnea:  Die  Btenerlmter: 
Greiz  (hat  bedingtos  Niederiaferecht  (s.  dte 

Bemerkung  No.  IV.  am  SchluH-;  ^  und  Ist  befugt 
zur  unbeschrankten  AusfertiKung  und  Erledigung 
von  Begleitscheinen  1.  und  Ii.},  ZenlcnrodW 

i;  tm  Fftrsteatham  Rems  jangere  Linie. 

Nebenämter  im  Innern,  auf  welche  Begleitsoheine 
IL  ausgestellt  werden  können:  Die  Steuerämter: 
Schlciz,  Lobcnstcia,  Hirschberg,  Gera 
(ist  befugt  zur  Abfertigung  der  mit  Ladunga- 
vcrzeichnissen  im  Ajisagevcrfahren  cingchonoen 
ausländischen  Waaren  und  zur  Ausfertigung  und 
Erledigung  von  Begleit^cheiii'-u  I  und  II.  . 

YIII.    HerzO{?thum  JJraimschweig. 

Zoll-  und  Steuer -Directioa  zu  Braunscbweig. 
Flnaitt-IHreclar  Bmitlmmn» 
Hauptamt  im  ÜDiMiiB  mit  Htodm'laga:  Brnnn- 

schweig. 

Nebenämter  im  Innern  mit  Begleitscheiu-Bofagniss: 
Die  Steuei-fimter:  Ilolzminden  (bat  unbe- 
schränkte Befugniss  zur  Zoll  •  Erhebung  und  Uc- 
gleitaeheinabfertiguut  (Begieitachein  L  und  iL); 
aneb  iat  ndt  demaelben  eine  inaofsm  bedingte 
Niederlage -verbunden,  als  die  zu  derselben  ge- 
brachten Waaren  ohne  spedelle  (Genehmigung 
diT  Directivbi'li'irde  nielit  zum  Wiedi'rausgangc 
nach  dem  Au.slaiidi'  ab^^cfert't^t  werden  und  eben- 
falls ohne  btSHiiderc  Ermärhtigung  nicht  über 
ein  Jahr  (iucl.  der  etwa  in  anderen  Niederlagen 
bereits  zugebrachten  Zeit)  auf  derselben  lagern 
dürfen);  Wolfenliüttel  (mit  Niederlaife,  hat 
unbeschränkte  Befugniss  zur  Ausfertigung  und 
Erledigung  von  Begleitscheinen  I.  und  IL,  aowia 
sur  Abfertigung  der  auf  den  Etatababnan  im 
AniageveifMreB  eingebenden  Waawn). 
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IX.  QrMdierzogtham  Oldfiubiirg. 

KMHioer>ZoU-DepurteiiMnt  ta,  Oldeobarg: 
Prisident  G.-h  Rath  Dr.  ./.f..vc;,. 

Hanptäntor  u  4er  Orsnze:  Varel  (mit  Abferti- 
gung^-Stelle  am  Babühaf«,  welche  zur  vnbe*  ; 

schränktou  Ein-  und  Ausgangsbehandluiig  der 
EisenbaliugüUr  In-fuirt  ist).  Brake.  iJi-imen- 
liurst  (befugt  zur  uul>'-<rliriiiikt' n  Hin-  undAiU* 
gaugsU'haudUmg  dt-r  KiMnbahngiiti'i;. 

Hauptamt  im  Inn  i  m  m:!  Icrlaiju:  Oldenburg 
(mitZoll-AbltMüguMLs-Sti  iii' am  Uuhnbole,  welche 
nr  unbeschrüukti'U  l^iii  und  Au8gaDK!<b«band- 
lung  der  ELscubahugütoi  befugt  ist). 

Nebeii-Zollämtcr  I.  an  der  <:ronze:  Horainersicl, 
Hookaiel  (befoot  zur  Erledignng  von  Bcgbüt- 
Bcbdnen  T.  and  U.),  llarfenaiel,  RüstorHicl, 
Elleuscrdammt'rH'u'l  (bcfuiit  lur  Dii  dii^'untr 
von  Bugleitschtine»  1.  und  II.),  Kc  ddorw  a  ;  dt  r- 
siel. ,  Cr  I ssi'us it'l ,  S  troliausen,  Hrak-iel, 
KUfloth,  Bltiu'.  Motzt'ii,  L  ein  w  >■  rde  !• . 
Walirturni  (bffu|j;t  zur  Au^^tl  Wutig  vnn  U«  jlcit- 
MCbeiuca  I-  und  II  für  du-  Etli  i  li  u  uud  k!  iwrcu 
Waarenmeugcii ,  welch«-  von  Keir^i'uden  iilv  r  das-  I 
wlbe  ein-  oder  durcbgeführt  wenluu,  und  rar  . 
SiledigaDg  von  BegleitseheineQ  L).  I 

Ktnigl.  i'reoas.  Nebea -Zollamt  im  Jadegebiet  (un- 
beaobrftnkt  befngt  aar  Erbebung  des  Ein-  und 


AudgaQKszolies  für  Hariac-MatenalieD  undilafen- 
bau-Bedfirfiiiaae,  aar  AnaateUusg  und  £ri«di|ntn( 
von  BegleHscheioen  I.  und  IL  und  AmstellQiig 

uml  KrlcdL'uiiL'  v<iu  Derlanitiniü^^rheiti.'iOi. 
NehMiarater  im  lririfr:i,  auf  welche  Beirlfitscheine 
l;.  aasfT'^it-'llf  werden  können:  Wilde->!iausen. 
\  iM'bta,  Klitppeiiburg,  Damme,  Louluaeu, 
Jever  (ist  auch  zur  EMetfigOOg  TOD  Begmt* 
si'lieiii'Ti  1.  i'rni:if!itiL'-t\ 

X*   C^ro8§her/ogthuiu  Luxemburg. 

Ztill-Direction  zu  I.u\  inl'uri;: 
Ol  i:i  rai -birei'tor  dir  Kinanzen  <!'■  t\<l«iiet  trHutnt. 

HanpLarat  au   dor   (.U-enze:    Luxenbur^  (mit 
Nti'tlerlage;. 

Nebja-Zollämter  I.  au  der  Greoze:  Frisingei^ 
(darf  BegleitacheiDe  I.  dea  Haupt  •  lEoliamto  au 

\VasseiiliiT;r  ü'.  i  r  trausitirciides  Vi^^h  erledigen), 
Ii  e  tt  om  t<  u  1  (U  fugt  zur  Eim  ubalju-Abfertigung 
ufli  §.  .')  tlcs  allgemtiut  II  i;  Julati^^),  <->t  lauge, 
Klein  Bettingen  (betagt  wie  Betleiuburg), 
Stciufort,  DontMls,  U  ff  I  i  n  ^  i- ii  (befugt  1.  zur 
Ahfertigung  der  EiseubaLngiiter  uu-'h  Maassgabe 
il  s  .j  doÄ  aligomeiaen  Regulativs,  J.  zur  un- 
b^'dcbriiikten  EingaogsvetwUtui^,  3.  zur  Abferti- 
gung von  Dedaiatioasschelngatem  uud  4.  aar 
A  bfertigoiij;  von  Mustern  ausländischer  Haudlungs- 
re' Bender  beim  Eiugaoge  und  beim  Auagange;. 


Alphabetisches  Verzeichniss  der  Aemter, 

unter  Angabe  der  Nummer  und  Abthettun^«  in  wddier  sie  an^elttbrt  steikeii. 

Erklärang  der  Abkürzuugtia. 

H.-A.  a.  6.  =  Hauptamt  an  der  Grenze. 
H.-A.  I.  m.  N.      Hauptamt  im  Iwietn  mit  Niederlage. 
H.-A.  I.  u.  N.  3=  Hauptamt  im  Innem  ohne  MiedMUge. 

N.-A.  a.  Q.  s=  Neben- Zollamt  I.  an  der  Qrcnae. 

N.-A.  i.  I.  B  Nebenamt  im  Innern. 


Aachen  I.  i.  11. -A.  a.  G. 
Alfeld  1.  k.  N.-A.  i.  L 
Alsfeld  VL  N.-A.  L  I. 
Altbreisach  V.  H.  A.  a.  G. 
Altenbrucb  1.  k.  N.-A.  a.  G. 
AltenboK  VII.  d.  U.-A.  L  m. 
Alt«nwalde  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
ArniHrt:  II.  N.-A.  i.  I. 
Auirum  1.  in.  N.-A.  a.  G. 
Auclam  1.  d.  H.-A.  a.  G. 
Aunaborg  III.  H.-A.  a.  G. 
Ansbach  II.  N.-A.  i.  I. 
Apeiirade  1.  m.  N.-.V.  a.  G. 
Apolda  Vll.  li.  .N  A.  i.  I. 
Arnaberg  L  h.  ll.-A.  i.  u.  N. 
Anatadt  VIL  g.  N.-A.  i.  1. 
Aroeaond  L  m.  N.-A.  a.  C. 
Aach  am  Bahnhof  II.  N.-A.  a.  G. 
AsehafTcuburg  II.  H.  A.  L  m.  N. 
Aativl  I.  k.  N.-A.  a.  G. 


Augsburg  II.  H.  A.  I.  m.  M. 
Auiich  1.  k.  N.-A.  i  I. 

Baden  V.  N.-A.  i.  I. 
B&renstcin  HI.  N.-A.  a.  G. 
Baemaa  U.  M.-A.  a.  0. 
Bairenth  II.  H.-A.  m.  N. 

Ba;.itin  n  I.  :i.  N.  A.  a.  V,. 

Balluiu  1.  in.  N  A.  a.  G. 

Banib.  iu  11.  ll.-A.  1.  m.  N. 

Barth  1.  (i.  N.-A.  a.  G. 

Bassum  1.  k.  N'.  A.  i.  I. 

Bautzen  III.  ll.-A.  i.  I.  m.  N. 

Bavuegard  I.  m.  N.  A.  a.  G. 

Bensersiel  I.  k.  N.-A.  a.  O. 

Bentbein  L  k.  N.-A.  a.  G. 

Berka  VII  b.  N.-A.  i.  1. 

Berlin  I.  f.  H.  A.  I.  m.  N. 
j  B  I  ;i.  IX.  N.-A.  a.  G. 
(  Beiukaalel  I.  i.  N.-A.  i.  1. 


i  Betu-nburg  X.  N.-A.  a.  G. 
Bevensen  I.  k.  N.  A.  i.  I. 
Beverstedt  I.  k.  N  A.  i.  I. 
Bieberach  V.  N.-A.  L  1. 
Bieberich  L  1.  H.-A.  L  m.  N. 
Bingen  VL  H.-A.  I.  m.  N. 
Bisten  I.  i.  N.-A.  a.  6. 
Blankenese  1.  m.  N.-A.  a.  0. 
Bleckede  1.  k.  N.-A.  a.  G. 
Borbolt  1.  b.  N.-A.  a.  G. 
Biickcnem  I.  k.  N.-A.  i.  I. 
Bodenbacb  III.  N.-A.  a.  G. 
Büdenfelde  i.  k.  N.-A.  i.  1. 
Budi  uwerder  I.  k.  N.-.\.  i.  1. 
Bodxanowita  I.  e.  N.-A.  a.  G. 
Bogoslaw  L  c  N.-A.  a.  G. 
Boleslaaice  1.  c.  N.-A.  n.  G, 
Bonn  I.  i.  N.-A.  i,  I. 
Borstel  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
burzykowo  1.  c.  N.-A.  a,  G. 
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Bracksiel  IX.  N.-A,  a.  G. 
Brake  IX.  H.-A.  a.  G. 
Bnndenburg  I.  f. «.  il.-A.  i.  I.m.  N. 
Bimiube»  L  ».  H.-A.  I.  m.  N. 
BfMuawhiraig  VUI.  IL-A.  I.  m.  N. 
Bred«reidie  1.  f.  «.  K.-A.  a.  6. 
Bredatcdt  I.  m.  N  -A.  i.  I. 
Brenu'ii  I.  k.  H.  A.  a.  ü. 
Bi i'in.Tluili  II,  jii  he  GeeBtemiinde. 
Brenu'rvi)rdi'  i.  k.  N.-A.  i.  1. 
Brie«  I.  c.  N.-A.  i.  I. 
Breslau  I  o.  H.-A.  i.  I. 
Brinkum  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
Brackdürf  I.  m.  M.-A.  m.  Q. 
Bromberg  I.  c  H.-A.  f.  m.  N. 
Bruriflbüttcl  I,  ni.  \.-.\.  a.  (5. 
BruudhiiUdvu  i.  L.  N.-A.  a.  G. 
BQchen  I.  m.  a.  N.-A.  a.  0. 
Bückcburj?  1.  k.  N.-A.  i.  I. 
BQaam  1.  ni.  N.-A.  a.  G. 
Büttel  I.  m.  N.-A.  a.  G. 
Bunderuculand  I.  k.  N.-A.  6. 
Barg  L  g.  H.-A.  I.  o.  N. 
Barg  auf  Fehmem  L  m.  N.-A.  a.  0. 
finrgdanim  I.  k.  N-A.  a.  0. 
Bargdorf  I.  k.  N  A.  i.  I. 
Borghauflcn  II.  N.  A.  a.  0. 
Buitehude  I.  k.  N.-A.  a.  0. 

Calw  IV.  N.-A.  i.  I. 
CannBtadt  IV.  H.  A.  I.  in.  N. 
Cappeln  I.  m.  N.-A.  a.  G. 
Carlshafen  I.  1.  N.-A.  L  I. 
Cubroli  V.  U.-A.  L  m.  N. 
C«ro1ni«aBid  I.  k.  N.-A.  a.  O. 
r;,.s.  l  T  1.  H.  A.  I.  m.  N. 
t  atiiij^Hii  l  I.  111.  N.-A.  tt.  G. 
Cavelpa'iB  I.  il.  N.-A.  a.  G. 
CeUc  I.  k.  H.  A.  I.  m.  N. 
Chemnitz  Hl.  H.  A.  I.  m.  N. 
ChodzieBeu  I.  c  H.  A.  I.  o.  N. 
Clausthal  I.  k.  N.  A.  i.  I. 
Cleve  I.  i.  U.-A.  ».  G. 
Cloppenborg  IX.  N.-A.  s.  Q. 
Cobleaz  I.  i.  H.-A.  1.  m.  N. 
Coburg  VII.  c.  H.  A.  I.  ra.  N. 
Cöln  L  i.  II.  .\.  I.  ni.  N. 
Colbergermüudv  1.  d.  ll.-A-  a.  G. 
Colmar  I  lu.  N.-A.  a.  G. 
Con.staiiz  V.  H.-A.  a.  G. 
Cörbach  1,  h.  N.-A.  i.  I. 
C(ittbu.s  I.  f.  ^.  H.-A  i.  I.  m.  N. 
Craneuburg  I.  i.  N.-A.  a.  0. 
Gnu  I.  k.  M^A.  *.  Q. 
CnoiMflh  L  i.  IL-A.  L  «i  N. 
Onmen  I,  f.  f,  E^A.  I.  o.  M. 

D  itiniio  IX.  N.-A.  i.  I. 
Dauimtrbrucli  I.  i  N.-A.  a.  G. 
Danuneicl  I.  k.  N.--\.  a,  G. 
baramgarteu  I.  d.  N.-A.  a.  O. 
DannunbiTi;  1.  c.  N.-A.  L  L 
Dung  I.  b.  U.-A.  a.  0. 
Danastadt  VI.  H.  A.  I.  n.  N. 
Dedesdorf  1.  k.  N  A   ?  G 

StuMaaOkBca  im  UniO.  Bwd4«i  tlc. 


Delmenhorst  IX.  H.-A.  a.  G. 
Denuuiii  I.  d.  H.-A.  a.  G. 
DcB^aa  I.  g.  U.-A.  I.  m.  N. 
Deutach-Crona  I.  b.  U.-A.  L  0.  N. 
Diepholz  I.  k.  N.-A.  L  L 
Dietz  I.  1.  N.-A.  i.  1. 
DUleuburg  I.  1.  H.  A.  I.  ...  N. 
Dlottoweu  l  u.  N.-A.  a.  G. 
Donauwi^rth  11.  H.-A.  I.  n.  M. 
DonkoU  X.  N.-A.  a.  G. 
Dortmund  I.  h.  H.  A.  I.  o.  N. 
Dorumertief  I.  k.  N.-A.  a.  Q. 
Dresden  HI.  H.-A.  1.  m.  M. 
Dreye  I.  k.  N.-A.  a.  O. 
Daderstadt  t  k.  N.-A.  L  L 
Dttssel.l  rf  T  i  H  A.  I.  m.  N. 
Doiaburg  1.  i.  ll.-A.  L  m.  N. 
DiraikattiflB  L     N.-A.  a.  O- 

Ebersbach  HI.  N.-A.  a.  0. 
Eckeruförde  N.-A.  a.  G. 
Eger  II.  N.-A.  a.  0. 
Eibcnstock  III.  U.  A.  a.  6. 
Eilenburg  I.  g.  N.-A.  i.  I. 
Einbeck  I.  k.  N.-A.  i.  I. 
EL-ieuach  VII.  b.  N.-A.  i.  I. 
Ei.srnb^-rg  VII.  d.  N.-A.  i.  I. 
Elbei  I.  M  I.  i.  II  -A.  l.  o.  N. 
Klbing  I.  b.  II.-A.  I  m.  N. 
Ellt'nsi  rdainuiersiel  IX.  N.-A.ai.  G. 
EliiHlmin  I.  m.  N.-A.  a.  O. 
Elsfleth  IX.  N.-A.  a.  G. 
Elten  I.  i.  N.-A  a.  G. 
Epdea  L  k.  U.-A  a.  Q, 
BninerKk  T.  i.  IL-A  a.  0. 
Erfurt  VH.  a.  H.  A.  I.  m.  H. 
Erlangeu  11.  N.-A.  i.  1. 
Eningen  V.  N.-A.  a.  G. 
Eschwege  I.  l.  N.-A.  i.  I. 
Esslingen  IV.  N.-A.  i.  I. 
Eupen  I  i  N  -A.  u.  O. 
Eutin  I.  in.  N.  A.  i.  I. 

EydkoluusD  L  IL  U.-A.  a.  0. 

Faehr  I.  k.  N.-A.  a.  0. 

Fallersleben  T.  k.  N.-A.  i.  I. 
Fedderwardersit'l  IX.  N.-A.  a.  G. 
Flensburg  I.  m.  H.-A.  1.  m.  N. 
Fiildingbro  I.  m.  N.-.\.  a.  G. 
Fortkrug  I.  m.  a.  N.-A.  a  G. 
Fraiikeustein  I.  e  NA.  i  I. 
Frauk<  uthal  H  N.-A.  i.  1. 
Frankfurt  a.M  1.  L  H.  A.  I.  m.  N. 
Fnnkfort  a.  0.  L  f.  p.  H.-A.  L 

Fniberg  III.  H.-A  I.  ■>.  N. 
Freiburg  V.  11  -A.  1.  u».  N. 
Freibur^  I.  k.  N.  A.  a.  0. 
Freilassing  II.  H.-A.  a,  G. 
Friedlaud  I.  a.  H.-A.  I.  o.  N. 
Friedricbadorf  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
Friedrichahafen  IV.  H.-A.  a.  G. 
Fried  richstadt  L  m.  N.-A.  a.  0. 
Friäiugou  X.  N.-A.  a.  6. 
FärateAwadw  h  f.  «.  N.-A.  a.  0. 


Fürth  II.  H.-A.  I.  m.  N. 
Fürth  a.  W.  II.  il.  A,  a.  0. 
Fiiweo  IL  N.-A.  a.  G. 
Ftdda  L  L  N..A.  i  L 

Cäailingcn  V.  N.-A.  a.  6. 

Gauensiek  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
vor  Geestemünde  I.  k.  H.  A.  a.  G. 
G,'ra  VII,  i.  N.-A.  i.  I. 
Gic^^sen  VI.  H.-A.  I.  m.  N. 
Gifhorn  L  k.  N.-A.  L  I. 
Gielsbro  I.  m.  N.-A.  a.  G. 
Glatz  I.  e.  N.-A.  i.  I. 
Qbuiefaaa  UL  U.-A.  L  m.  N. 
Oleiwits  l  e.  N.-A.  L  L 
Glogau  I.  e.  H.  A.  I.  m  N. 
Glückstadt  I.  in.  N.-A.  a.  G. 
Gmünd  IV.  N.-A.  i.  I. 
Goczalkowitz  I.  e.  N.-A.  a.  0. 
Goeppio»<en  IV.  N.-A.  i.  1. 
GörliU  J.  e.  H.  A.  l.  m.  N. 
Göttingen  I.  k.  N.-A.  L  L 
Gofllar  U.k.  N.-A.  i.  1. 
Gotha  VIL  e.  H.-A.  L  m.  N. 
Grabow  I.  c.  N.-A.  a.  G. 
Gräfenthal  VII.  c.  N.-A.  i.  L 
Grande  I.  m.  N.  A.  a  G. 
Gransee  I.  f.  «.  ll.-A.  a.  G. 
Grauticnz  I.  b.  N.-A.  i.  I. 
Greifswald  l.  d.  N.-A.  a.  G. 
Greiz  VH.  h.  N.  A.  i.  I. 
Grimma  III.  lI.-.\.  I.  m.  N. 
Grohn  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
Oronau  L  h,  M.-A.  a.  Qu 
OroaMosid  IX.  N.-A.  a.  O. 
Gro8«8chönau  III.  N.-A.  a.  G. 
Grunewald  I.  i.  N.-.\.  a.  G. 
Guben  I.  f.  ^.  N  -A.  i.  1. 
Gambionen  1.  a.  H.-A.  L  o.  N. 
OatMadt  L  a.  H..A.  L  a.  N. 

Habkirchen  IL  N.-A.  a.  G. 
Uacbeaborg  L  1.  N.-A.  L  L 
HaderalelMO  L  m.  H.-A.  a.  0. 
Halbcrstadt  I.  g.  H.-A.  I.  m.  N. 


Halle  I.  g.  H.-A.  1.  m.  N. 
il.Jte  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
Hameln  I.  k.  N.-A.  i  1. 
Hanau  I.  1.  H.-A.  I.  m.  N. 
Hannover  I.  k.  H.-A.  I.  m.  N. 
Hansfelde  L  m.  N.-A.  a.  0. 
Harburg  L  k.  H.-A.  a.  Q. 
Uarbatg  a.  DampfiMb.  L  L  N.-A. 
a.  0. 

Harkeaheide  L  m.  N.-A.  a.  G. 

Haselünne  I.  k.  N.-A.  i.  I. 
Ib  id,'  I.  m.  ll.-A.  I.  m.  N. 
H  id.  1! i  tK  V.  H.-A.  L  m.  N. 
Heideubcim  IV.  N.-A.  i.  I. 
Heilbronn  IV.  ll-X.  I.  m.  N. 
Heiligenhafen  L  m.  N.-A.  a.  G. 
Hellbi-ock  I.  m.  N.-A.  a.  G. 
Ucrbeatkal  L  i.  N.-A.  a.  0. 
HantogenraHi  L  i  N.-A.  «.  6. 
HildbmilinMB  VIL  e.  M.-X  L  L 
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imde-ili.  im  I.  k.  H.-A.  I.  m.  N. 
Hinii.Kmii  11.  ^'.■A.  a.  (J. 
lliiH'lili.T;.'  i.  ScLl.  1.  c.  N-A.  i.  I. 
Hir-rhb.  Ig  i.  U.  MI.  i.  N.-A.  i.  I. 
IIit2iicker  L  k.  H.-A.  a.  G. 
IlrJch^t  I.  1.  N.-A.  5.  I. 
Hiigsbro  I.  lu.  N.-A.  a.  G. 
Hfixter  I.  h.  N.-A.  L  I. 
Hof  II.  U.-A.  I.  m.  N. 
Hoheluft  I.  m.  N.-A.  a.  O. 
Hohewadit  1.  m.  N.  A.  u  G. 
Hohnsturff  I.  k.  N.  A.  a.  U. 
ll>jliii>  I.  III.  N.-A.  a.  0. 
llolttnau  1.  m.  N.-A.  a.  G. 
lloUmiiiiicn  VIII.  N.-A.  i.  L 
HookBid  IX.  N.-A.  a.  G. 
Hoopte  I.  k.  N.  A.  a.  G. 
Horumersiel  IX.  N.-A.  a.  O. 
Hoya  I.  k.  N.-A.  L  I. 
Hnyi^r  I.  in.  N.-A.  a.  G. 
Hultschin  I.  e.  N.-A.  a.  G. 
vor  liiuniinlsbüttrl  1.  ni.  N.-A.  a.  G. 
Husum  I.  tu.  N.-A.  a.  G. 

■ 

im  Jadegebiet  IX.  Preuas.  N.-A- 

Jäguriiilorf  I.  c.  N.-A.  a.  0. 
Jeoa  VII.  b.  N.-A.  i.  I. 
Jever  IX.  N.-A.  L  L 
JobaDoisborg  L  %,  H.-A.  «.  0. 
Itxeboe  L  n.  B.-A»  a.  6. 

üaiscrslautfrn  II.  N.-A   i.  I. 
Kaldcnkirclit  ti  1.  i.  H.-^V.  a.  G. 
Kaikau  I.     N.-A.  a.  G. 
Karken  I.  L  N.-A.  a.  G. 
Kattowitz  I.  e.  N.-A  a.  G. 
Kaufbeoren  IL  1I«-A.  i,  I. 
KeU  V.  H.-A.  a.  0. 
Kempten  II.  II.-A.'  L  m.  N. 
Kiol  I.  m.  II  JL  I.  m.  N. 
Kitzin«cn  II  N.-A.  i.  I. 
Klchilu'ttiiijion  X.  N.-A.  a.  0. 
KK  iiihr.if.  iitiiirü  V.  N.-A.  a.  G. 
Kk'iiiiiliii'jiii-n  utli  IL  N.-A.  a.  G. 
Klein        Uli' rg  1.  m.  N.-A.  a.  G. 
Klin<rcb.utel  I.  c.  N.-A.  a.  G. 
Klinij;.  iithal  III.  N.-A.  a.  G. 
KüuigKberg  L  a.  fl.-A.  L  m.  N. 
Königsscc  Vn.  f.  N.-A.  L  L 
KolleszUcbkrii  I,  n.  N.-A.  a.  G. 
Kj.ttrn  I.  Ii,  N.-A.  a.  G. 
Kr-  lup«-  1.  in.  N.-A.  a.  G. 
Kreuth  im  AcLeatlial  II.  N.-A.  a.  ü. 
Knfiteiu  n.  N.-A.  a  G. 

E.UUI  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
Lahr  V.  U.-A.  L  m.  M. 
Landau  II.  N.-A.  l  T. 

Laii(l<Iurs5  I.  V.  II.-A.  a  G. 
Laud^burg  a.  W.  I.  f.      U.-A.  I. 
o.  N. 

Laiidshut  II.  N.-A.  i.  I. 
Laiifiiiiargen  IV.  N  -A  a.  G. 
Lwtgcufelcle  1.  m.  N.-A.  a.  0. 


I  Langensalza  I.  g.  H.-A.  1.  o.  N. 
!  Lauenburg  I.  m.  a  H.-A.  1.  0; 

Laufen  II.  N.-A.  a.  G. 

Langallen  I.  a.  N.-A.  a.  G. 

Laugszargru  I.  a.  N.-A.  a.  0. 

Leer  1.  k.  H.-A.  a.  G. 

Lebe  L  k.  N.-A.  a.  O. 

Leipsig  m.  H.-A.  L  m.  N. 

Lemförde  I.  k.  N.-A.  L  L 

Lemgo  I.  h.  H.-A.  J.  m.  N. 

Leuüccnbafen  I.  m.  N.-A.  a.  G. 

Lemwerder  IX  N.-A  a.  G. 

Lenzen  I.  f.  a.  N.-A.  a,  G. 

Liebau  I.  e.  H.-A.  a.  G.- 

Liegnitz  I.  e.  H.-A.  I.  o.  N. 

Limburg  I.  L  N.-A.  i  I. 

Lindau  IL  H-  A.  a.  G. 

Lingeia  I.  k.  N.-A.  l  h 

Lippstadt  L  b.  H.-A.  I.  m.  M. 

Li.ssa  1.  <■.  H.-A.  I.  o.  N. 

Lissau  I.  e.  N.-A.  a.  ü. 

Li  I  li-tein  VU.  i.  N  A.  i.  I. 

Lübau  HL  H.-A.  I.  m.  N. 

Löningen  IX.  N.-A.  i.  I. 

Lörrach  V.  N.-A.  a.  G. 

Ludu^ahafm  l  Baden  V.  N.*A. 

Lodwigahafen  L  Baven  IL  BL-A. 

L  m.  N. 
Lübbcn  L  f.  fi.  H.  A.  L  o.  N. 
Lübeck  I.  m.  N.-A.  a.  G. 
Lüchow  1.  k.  N.-A.  i.  I. 
Lühe  I.  k.  N  A.  a.  G. 
LünebuTK  L  k.  H.-A.  L  m.  N. 
Landen  1.  m.  N.-A.  a.  6. 
LtizenibuK  X.  H.-A.  a.  G. 
Lydiciii  L  L  «.  N.'A.  a.  0. 

HuMhofaa  I.  n.  N.-A.  •  G. 

Mahring  H.  N  A  a  0 
Magdeburg  I.  ^.  li.-A.  I.  m.  N. 
Mainz  VI.  II  -A.  I.  m.  N. 
Malmedy  I.  i.  H.  A.  a.  G. 
Mannheim  V.  H.-A.  I.  m.  N. 
Marburg  1.  1.  H.  A.  L  o.  N. 
Maiieuburg  lU.  H.-A.  a.  0. 
Matiemiel  IX.  N.-A.  a  0. 
Marienstadt  L  m  ai.  N.-A.  a.  G. 
Harienwerder  L  b.  H.-A.  L  o.  N. 
Marktbreit  II.  H.  A.  1.  na.  N. 
Marktl  n.  N.-A.  a.  G. 
Meerane  HI.  N.-A.  i.  I. 
Meerisburg  V.  N.-A.  a.  G. 
Meiningen  Vll.  c.  N.-A  i.  L 
Mei...sen  III.  H.-A.  I.  m.  N. 
Meldurf  I.  m.  N.-A.  a.  G. 
MeUeck  U.  N.-A  a.  G. 
Memel  L  c.  N.-A.  a.  0. 
Hemmingen  IL  H.-A.  a.  0. 
Meppen  I.  k  N.-A.  i.  I. 
Mejjeritz  L  c.  H.-A.  L  o.  N. 
Meyenburg  I.  f.  ct.  N.-A,  a.  G. 
Minden  I.  h.  H.-A.  L  m.  N. 
Miruuakeu  I.  a.  N.-A.  a.  G. 
Mittdwaide  L  &  U.-A.  a.  G. 


Mittenwald  ü.  R.-A.  a.  0. 

Mutzen  IX.  N,-A.  a.  G. 
Mühlberg  L  h.  H.-A.  L  o.  N. 
München  IL  H.-A  I.  m.  N. 
Münden  L  k.  H.-A.  I.  m.  N. 
Münster  1.  h.  H.-A.  I.  m.  N. 
Myslowitx  I.  e.  U.  A.  a.  0. 

■apiBiken  I.  a.  N.-A.  a.  0. 
Naomburg  I.  g.  R  -A.  L  n.  N. 

Neidenburg  I.  a.  H  -A.  a.  G. 
Neisse  L  e.  N.-A.  i.  I. 
Neuburg  II.  H.-A  a.  G. 
Neu  -  FalirwasHer  a.  Bahnh.  I.  b. 

N.-A.  a.  G. 
Neu  -  Fahrwasser  am  Hafen  1.  b. 

N.-A.  a.  6. 
Nealdd  L  m.  N.-A.  a.  0. 
Neofteiatett  V.  H.-A.  a.  O. 
Neugersdorf  ÜI.  N.-A.  a.  G. 
Meuhaus  L  k.  N.-A.  a.  0. 
Neubaus  V.  N.-A.  a.  0. 
Neulauterburg  U.  N.-A.  a.  0. 
N.  lunarkt  II.  N.-A.  a.  G. 
Neumünster  I.  m.  N.-A.  i.  1. 
Neuss  1.  i.  H.  A.  1.  m.  N. 
Neaatadt  i.  Bayern  II.  N.-A.  i.  L 

—  a.  d.  Orla  VU.  b,  N.-A.  i.  L 

—  i.  Bdileaien  L  «.  H.-A. 
a.  G. 

Neustadt  b.  Skttoen  ÜL  N.*A. 

a.  G. 

Neustadt  in  HdfMD  L  m.  H.-A. 

a.  G. 

NeusUdt-Ebemralde  L  f.  o.  VL'A. 

l.  0.  N. 

Neustadt  a.  R.  I.  k.  N.-A.  L  L 
Nenvied  L  L  H.^  L  o.  M. 
Neawolbdts  I.  d.  N.<A.  n.  . 

Niederstaufen  II.  N.-A.  a.  G. 
Nicnbur;;  1.  k.  N.-A.  i.  I. 
Niniii]. Tsult  I.  a.  N.-A.  a.  O. 
Nördlingen  U.  N.-A.  i.  L 
Norburg  I.  m.  N.-A.  a.  G. 
Norden  I.  k.  N.-A.  a  G. 
Nordstrand  L  m.  N.-A.  a  0. 
Norderney  L  k.  N.-A.  a.  G. 
Nordbaoaen  L  g.  R.-A.  I.  o.  N. 
Nordhorn  I.  k.  N.-A.  L  L 
Northeim  I.  k.  N.-A  L  L 
NfindwuB  IL'L-^  L  m.  N. 

•bergiersdorf  I.  e.  N.-A.  a.  G 
Obcrlabnstein  I.  I.  U.-A.  I.  m.  N. 
Oberaeobaus  II.  N.-A.  a.  G. 
Obenuell  U.  N.-A.  a.  G. 
Ober-Schreiberhau  I.  e.  N.-A.  a.  G; 
Obentanüm  IL  N  -A.  a.  G. 
Obezatorff  II.  N.-A.  a.  0. 
Pretjss.  Oderberg  I.  <■.  N  A.  a.  G. 
Oesterr.  Oderberg  I.  e.  N.-A.  a.  G. 
Oohningen  V.  N.-A.  a.  0; 
Oels  1.  e.  H.-A.  I.  o.  N. 
Offenbach  VI.  H.  A.  1.  m,  M. 
Offenbuig  V.  N.-A.  L  L 
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Oldcnhurp  TK.  H.  A.  I.  m.  N. 
Oldesloe  I.  m.  N<-A.  a.  0. 
Opaliniecz  I.  a.  N.-A.  a.  0. 
Oppeln  I.  c.  H.-A.  I.  o.  N. 
Osi^brück  I.  k.  H.-A.  I.  m.  N. 
Osterode  I.  k.  N.-A.  i.  I. 
Ostrosnitza  I.  f.  N.  A.  a.  G. 
ÜBwieoiim  L  e.  N  -A.  a.  G. 
Ottange  Z.  1V.-A.  0. 
Ottensen  I.  m.  H.-A.  a.  0. 
Ottemdorfer  Schleuse  I.  k.  N.-A. 
a.  G 

O^oayn  L  b.  N.-A.  a.  0. 

Papenburg  I.  k.  N.-A.  a.  0. 
Passaa  II.  H.-A.  a.  O. 
Patschkaa  1.  e.  N.-A.  a.  G. 
Pawlowitx  I.  e.  N.-A.  a.  0. 
Peine  1.  k.  N.-A.  L  L 
Pelworm  I.  m.  N.-A.  a.  Q, 
Perl  I.  i.  N.-A  a^  G. 
Pforaheim  V.  N.-A.  i.  I. 
Pfronten  II.  H.  A.  a.  G. 
Pillau  I.  a.  H.  A.  a.  G. 
Pinneborg  L  m.  N.-A  i.  L 
Pirna  UI.  H.-A,  I.  m.  N. 
Plaaen  HL        L  a.  N. 
Pbdsanae  T.  e.  H.-1.  a.  0. 
Pössneck  VIT.  c.  N.-A.  i.  I. 
Pogorzolicc  I.  c  H.  A.  a.  G. 
Posen  I.  c  H.-A  I.  in.  N. 
Potsdam  I.  f.  a.  H.  A.  I.  m.  N. 
Preeta  I.  m.  N.-A.  i.  I. 
Prenxlow  I.  f.  n.  H.  A.  I.  o.  N. 
Prostken  I.  a.  N.-A.  a.  G. 
PatOiti  L  f.  o.  N.-A.  a.  0. 
Pjriuunl.  la  b.  N.*Ai  L  L 

^oackenbrBek  L  k.  N.-A«  L  1. 

Radolfzell  V.  N.-A.  a.  G. 
Randogg  V.  H.  A.  a.  Q. 
Rastatt  V.  N.-A.  i.  L 
Ratibor  1.  p.  H.  A.  L  m.  N. 
Ratzebarg  I.  m.  a.  N.-A.  a.  G. 
RaveoBbT^ck  I,  f.  «.  N.-A.  a.  0. 
Kavcmbiug  IV.  N.-A.  L  L 
Regeiislran  n.  H.-A.  L  m.  N. 
Renburger  Branni  n  I.  k.  N.-A.  i.  I. 
Reichenberg  lU.  N.-A.  a.  G. 
Reinbrck  1.  ni.  N.-A  a.  G. 
Reinald  l.  ni.  N.-A.  a.  G. 
Reit  im  Winkel  II.  N.-A.  a.  G. 
Rendsburg  I.  m.  H.-A.  I.  m.  N. 
Reutlingen  IV.  N.-A.  i.  I. 
Rheine  I.  h.  H.  A.  I.  m.  N. 
Rheinfelden,  bei,  V.  H.-A.  a.  G. 
Rhdnsberg  h  L  a.  N.-A  a.  O. 
Ridalfingen  V.  N.-A.  a.  O. 
Riesa  III.  H.  A.  I  tn.  N. 
Rinteln  1.  1.  H.  A.  I.  m.  N. 
Robakow  !.  c.  N.-A.  a.  0. 
Roda  VU.  d.  N.-A  L  L 
BüB  L  B.  M.-A.  a.  0. 


RömhUd  Vn.  c.  N.-A.  1.  T. 
Rßnnebeck  I.  k.  N.  A.  a.  G. 
Ronncburf:  VTI.  d.  N.-A.  L  I. 
Rosenheim  II.  H.-A.  a.  G. 
Rosien  I.  k.  N.-A.  a.G. 
Rotenburg  I.  k.  N.-A.  i.  I 
Rudolstadt  VH.  f.  N.-A.  i.  L 
RüdeshfliBi  h  L  N.«A*  i  h 
RügenwaMe  I  iL  H.*A.  a.  O. 
RÜHtersiel  K.  N.-A.  a.  G. 
Ruhrort  I.  i.  H.-A.  1.  m.  N. 

Saalfeld  VII.  c.  N.-A.  i.  I. 
Saarbrücken  1.  i.  H.-A.  a.  G. 
iSäckingen  V.  N.-A.  a.  G. 
Sagau  I.  e.  N.-A.  L  I. 
Sakburg  IL  N.-A  a.  G. 
Sabtungen  VIL  c  N.-A.  L  L 
SaUweoel  L  g.  H.-A.  L  m.  N. 
Sande  I.  m.  N.-A  a.  G. 
Schärding  a.  Thurm  H.  N.-A.  «.O. 
Schaid  IT.  N.-A.  a.  G. 
Schandau  HI.  H.-A.  a.  G. 
Seharnbeck  I.  k.  N.-A.  ii.  G. 
Schellenberg  II.  N.-A.  a.  G. 
Schievelbein  T.  d.  H.-A.  I.  o.  N. 
Schiffbeck  1.  m.  N.-A  a.  G. 
Sdiiindiog  U.  N.-A.  a.  0. 
8«ldrwbdt  L  a.  N.-A  a.  0. 
Schlaney  I.  c.  N.-A.  a.  G. 
Schleiz  VH.  i.  N.-A.  i.  1. 
Schleswig  I.  m.  H.-A.  I.  m.  N. 
Sehmaleningken  I.  a.  II.-A.  a.  G. 
I  Sri.mulkulrii'u  vn.  a.  N.-A.  i.  I. 
Schnackeuburg  I.  k.  N.-A  a.  G. 
Schönebeck  I.  g.  N.-A.  L  I. 
Scbusterinsel,  bei,  V.  H.-A.  a.  G. 
Schwartau  I.  m.  N.-A.  a.  6. 
Scbvanbach  IL  N.-A.  a.  0. 
Schweidnitz  L  e.  H.-A.  L  o.  N. 
Schweigen  IT.  N.-A.  a.  G. 
Schweinfurt  II.  H.  A.  I.  m.  N. 
Schwerta  I.  e.  N.-A.  a.  G. 
Sebaldsbrück  I.  k.  H.-A.  a.  G. 
Segeberg  I.  m.  N.-A.  i.  L 
Seidenberg  I.  e.  N  -A.  a.  G. 
Simbach  II.  H.  A.  a.  G. 
SkalmieriToe  L  c.  U.-A.  a.  (L 
Soltan  L  k.  V.-A  L  L 
Sonderburg  I.  m.  N.-A.  a.  0. 
Sonnenburg  VII.  c.  N.-A.  i.  L 
Soran  I.  e.  N.-A.  i.  I. 
Speyer  II.  H.-A.  I.  m.  N. 
Stade  I.  k.  H.-A.  a.  G. 
Stargart  i.  Pom.  I.  d.  Il.-.V.  I.  o.  N. 
Stargardt  i.  Pr.  L  b.  11. -A.  I.  o.  N. 
Stendal  1.  g.  H.  A.  1.  o.  N. 
Steinfort  X.  N.-A-  a.  G. 
Stflttiii  L  d.  H.-A.  L  BL  N. 
Stodcelfdoif  T.  m.  19.-A  a.  O. 
Stolpmünd.-  T.  d.  H  A.  :i-  0. 
Stel7,euau  1.  k.  N.-A.  i,  l. 
Stral.sund  I.  d.  H.-A.  a.  G. 
Straaburg  I.  f.  a.  N.-A  a.  0. 
StatnUng  n.  N^A.  LL 


Strohausen  IX.  N.-A.  a.  G. 
Strzalkowo  I.  c.  H.  A.  a.  G. 
S'LiMiii-en  V.  H.-A.  a.  G. 
Stuttgart  rV.  H.-A.  I.  m.  N. 
Suden»7k  I.  h.  N.-A.  a.  G. 
S«-inemünde  I.  d.  H.-A.  a.  Q. 
Syke  I.  k.  N.-A.  i.  I. 
Sjli  L  n.  N.-A.  a.  G. 

Thayngen  V.  N.-A  a.  G. 
Tkiengeu  V.  H.-A.  a.  0. 
Thom  I.  b.  H.  A.  a.  G. 
Tilsit  I.  a.  Il.-A.  a.  G. 
Tönning  I.  m.  H.-A.  a.  G. 
Tondcm  I.  m.  H.-A  I.  m.  N. 
Treptow  I.  d.  N.-A  a.  G. 
Trier  L  i  H.-A.  L  m.  N. 
Trittau  L  m.  V^Ä.  tu  G. 
Tübingen  IV.  N.-A.  L  L 
Tülje  1  i.  N.-A  a.  O. 
Tuns.'heudorf  I.  o.  N.-A.  a.  0. 
Turow  I.  in.  o.  N.-A.  a.  O. 
Tuttlingen  IV.  N.-A  i.  I. 
Twüenfleth  L  k.  N.-A  a.  G. 
Tyntnip  L  n.  N.*A.  a.  0. 

Beberlingen  V.  H.-A,  a.  O. 
Udiea  L  k.  M.-A.  L  L 

üeitüngen  I.  i.  H.-A.  L  m.  N. 

l'rtpr<^.'n  T.  m.  N.-A.  a.  G. 
Uüliiii;,-!!  X.  N.-A.  a.  G. 
I  lm  IV.  b.  H.-A.  I.  m.  N. 
Tslar  I.  k.  N.-A.  i.  I. 

Vacha  VII.  b.  N.-A.  i.  L 
Vaelserquartier  1.  i.  N.-A.  a  0. 
Varel  IX.  H.-A.  a.  G. 
Vechta  Dt.  N.-A.  i.  I. 
Vennebrügge  1.  k.  N.*A.  «.  Q. 
Verden  iTk.  N.-A.  !.  I. 
Vlotho  T.  h.  N.-A.  i.  I. 
Voitersrcutb  III.  N.-A.  a.  G. 
Vreden  L  h.  H.-A.  a.  0; 

Wahrthurm  IX.  N.  A.  a.  O. 
Woudhaus  H.  N.-A.  a.  G. 
Waldheim  IH.  N.-A.  i.  I. 
WaMmttncben  IL  a.-JL  a.  G. 
Waldaaaa«n  H.  VL'A.  a.  O. 
Waldshut  V.  N.-A.  a.  G. 
Wallwitzhafen  I.  p.  N.-A.  i.  1. 
Wandsbeck  I.  m.  H.  A.  a.  O. 
Warf  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
Waruow  I.  f.  a.  ll.-.\.  a.  G. 
Wassenberg  I.  i.  H.-A.  a.  G. 
Wedel  I.  m.  N.-A.  a.  G. 
Weener  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
Wegscheid  II.  N.-A.  a.  G. 
Wehr  L  L  N.-A  a.  G. 
Weida  m  b.  N.-A.  1.  L 
Weimar  VII.  d.  N.-A.  i.  I. 
Wendisch-Waniowl.  f. «.N.- A.a.O. 
Wertheim  V.  N.-A.  i.  I. 
Wesel  L  L  U.-A.  L  m.  N. 
Wembietk  I.  m.  1I.<A.  ft.  G. 
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TTiesbaden  I.  I.  N.-A.  i.  I. 
WildeBbausen  IX.  N.-A.  i.  L 
Wüster  L  m.  ]!l.*iu  G. 
Wimen  L  k.  V.'A.  L  L 

Wisrhhafpn  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
Wittenberg  I.  p.  H.-A.  I.  o.  N. 
Wittenberge  I   1   a.  II.-A.  a.  G. 
Wittich ithal  Iii.  N.-A.  a.  G. 
Wittiuand  I.  k.  N.-A.  i.  I. 
Wittitfxk  I.  f.  o.  N.-A.  a.  G. 
Witzenbaasen  I.  l.  N.-A.  L  I. 
Wolirden  L  m.  N.-A.  0. 


Wohlau  I.  e.  H.  A.  I.  o.  N. 
Wolfenbüttel  Vlll.  N.-A.  l  I. 
WoifsbaMn  L  L  a.  N.-A.  •.  6. 
Wolgut  L  d.  H.-A.  a.  6. 

Worms  M.  N.-A.  i.  I. 
Woyrain  I.  c.  N.-A.  a.  G. 
WoycDS  I.  in.  N.-A.  a.  (i. 
Wremen  I.  k.  N.-A.  a.  G. 
Würzburg  II.  H.-A.  I.  m.  H. 
WuDBtorf  I.  k.  N.-A.  i.  L 
Wustrow  I.  k.  N.-A.  L  I. 
1  Wjk  L  m.  N.-A.  s.  0. 


!  Wyler  1.  i-  N.-A  a.  G. 

1  Bechlio,  Flecken,  htm.  N .-A. «.  6. 

Zeiti  I.  g.  N.  A  i.  L 
I  Zeulenroda  VI.  b  N.-A  i.  I.  ^ 
ZiefrenhaU  I.  e.  N.-A.  a.  G. 
Zirrau  III.  H.  A.  a.  G. 
Zossen  1.  f.  a.  H.-A.  I.  0.  N. 
Zveibrücken  II.  U.  A.  a.  6. 
Zwickau  lU.  H.  A.  h  o.  N. 
ZiriMel  n.  M.-A.  G. 


Die  B«volliiAolitlQtoii 

XTun 

Bnndesrathe  des  Deutschen  Zollyereins. 


KSnlgrreich  Preass«n.  ! 

Graf  V.  Bitmarck,  Bandeskanzler,  Minister  -  Prfisi-  ! 
dent  und  Unlater  der  wuirlrtigeB  Angelageii-  i 
heilen.  ! 

Delhrick,  Präsident  des  Bondflikaailar-Anta,  Wlxk- 
Ucber  Geheimer  Rath. 

V.  PodbieUhi,  Gencral-Uenteoant,  Simtor  dm  All- 
gemeinen Knea-DniKtementi. 

j€Kkmaim,  Yiee-AuniiaL 

r.  P'^-mmrr  F,chf,  General-Steuer-IKreelar,  WUli^Mr 

GeheiiiitT  Rath, 
f.  Philip»horn,  General  Fiist-DirectOT. 
Dr.  Papf,  Geheimer  Ober-Jastizrath. 
Ouenthfr,  Mini.storiai-Direelar,  WirUtdur  OelMinwr 

Ober-Finanzrath . 
V.  PfiUijuhf^n,  Hinisterial-Dinotor,  Wlrkficher  Q«- 

heimer  Iifgatioiiflrathi 
WoUnf,  Qtwm&t  Ohv-Wbuauniä». 
Graf  zu  Eiilenhurg,  Geheimer  Regierungicath. 
Henniny,  Geheimer  Gber-Finanzrath. 

VCnigrelch  Bajeru. 
Frtiktrr  P-r.jUr  r.  Pergla»,  Königlich  Bayerischer 

AiUMrordentlicher  Gesandter  und  bevoUndkbtigter 

Minister. 
V.  Wtber,  Staatarath. 
QtHng^  Ober-ZoUrath. 

K9ni|rrelch  Sachsen. 
Frfikerr  r.  Friesen.  Staat.sministor. 
Dr.  H'einlty,  Geheimer  Kath  und  Ministerial-Diroctor. 
V.  Tkummel,  Geheimer  Finauzrath. 
V.  BrandentteiHf  Oberst  ond  MUitair-BeToUiDlektigter 
in  Berlin. 


KSniirrelcb  Wflrttenberf» 

Freiherr  r.  Linden,  Königlich  Württcmbergischer 

Staatsminister. 
Freiherr  r.  Spitzembtrg,  AoBseronientlicher  Gesandter 

und  bevoUmleliticter  ICnister,  Gehetmer  Lee»* 

tionarath. 
V.  Biuer,  Obcr-Regicrungsratfa. 
Biaektt  Ober-Finanuath. 

GrwifcwiogthBm  Baden. 

Freiherr  r.  Türrkheim,  AoMerordontlicher  Gesandter 

und  bevnllmSchtifrter  IGlditer. 
KUtan,  Miniflterialratli 

GroMherxogthnm  Hessen. 
H'.jm,u,n,  AttMorordentlieher  Oeeandter  und  itefoll- 

mächti(rtor  Mininter,  (rrheimer  Legatimuntll. 

EvaU,  Geheimer  Ober-Sti  ut^rrath. 

Grotittherzogrtham  Mecklenbnrg^ScIiwerin* 
r.  Müller,  Staatarath. 
Difpet  Dr.,  Miniateriairath. 

GroHNhrrjrnfrthnm  Hachsen-Weimar. 
Ür,  r.  U'aUJor/,  Staat^minister,  Wirklicher  Gehei- 
lter Rath. 

firtHhtrMfaini  Mecftkutarf-StnlltB. 

r.  OtriMm,  Drost  tuid  Kamnerberr. 

(iro!>.>«herzogtham  Olifcnbnrg. 

».  Liebet  HenogUdi  Braunacbvei{;i8cher  Geheimratb 
md  MiniitwieaidMit. 
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HenogUmm  Brannsoliiidf^UMitarf, 
r.  Campe,  Staatsmioister. 
9.  LMe,  Geheinnilh  und  MiidtteReildent 

EwwgOni  BMhMn-Helnlngen-HildburghMuen. 

Fr,,.','  rr  V.  Krosujk,  mrUiicber  Geheimer  Rath  nnd 

Staatsministcr. 

Hemgtham  Sachscn-AItenbnrf« 
p.  Qtrttenberg  ZerA,  Staatsrai  nister. 

Henof  thoni  Sachaen'Cobnry^lotkftt 
Frtiherr  v.  Suiaek,  Iffakttdier  QtMmm  lUtii  und 


Herzo^thnm  Anhlll 

Dr.  Sinteni*,  RegipruDfjsrath. 

Ffintenthom  8chwanbnif>Bnd«lstadt. 

9.  Bertrah,  Staatsmimster. 

Filntenthooi  Sehwaribarg-SoudtrsliattHen. 
m.  Wi^^Kwdtigt  Slwtmai  wd  XMOiMilwtr. 


rflrBtcnthaiii  "Waldpck  nntl  Pjrmont. 

r.  Flottwell,  KöoigUcb  Preossischer  Landes -Di- 
reetor. 

Far8t«nihani  Ue^wa  ä.  L. 
ZV.  Htrrman/i,  Rcpcnings-Präsidcnt. 

Fni^tentlium  Reoss  J*  L» 

V.  Hurffi'ii,  StaulsmiiiiHtcr. 

Fantenthnm  8«hannibarg*Lippe* 
BS^tTf  Geheimer  K^ernngsrath. 

Flratenthnm  Lipp«. 
«.  Oileiiiii^  CabinsUnmniflter. 

Freie  nnd  Huueetadt  Llbeek. 

Dr.  Omim,  Benntor. 


Freie  Hanseitndt 

OiUemeittfr,  Senator. 

Freie  und  Hanaestadt  flnmburr* 
Dr.  ^(MUqMiMr, 


Die 


Mitglieder  des  Beutsohen  Zollparlaments. 

27.  AprU  1868.  ' 


A.  Die  Mitglieder  des  Norddentschen  Reichstages. 


Aegtdi,  Dr.,  Prüfit^S'ir  in  Hambarg  (ß.  Reg.  Bei. 
Magdeburg  —  Wanzloben.) 

Moiig  ron  A^hren/eld,  Advocat  in  Löbau.  (2.  Sach- 
sen —  Löbau.) 

Pfüu  JJ/bredtt  von  Freueflen,  KOnigL  Hoheit,  in 
Bofün.  (3.  Reg.>Bes.  Onmbinnen  -  Qnmblnnen' 
Instcrburg.) 

AIhrecht,  Stadt  -  Syndicus  in  Uunauver.  (11.  Uan- 
nover  —  Einbeck,  Northeim,  Hofaringeo,  Uslar, 

Osterode.) 

Cr.i/  <■  Ariiim-/i'ii/i;ni/.urff,  Landrath  in  Bojizenluirg 

in  der  Uckermark,    (.'t.  Reg.  -  üoz.  Potsdam  — 

Riqipin-Templin.) 
v.  Arnim •Heiariehtdor/,  Rittergntsbegitser  in  Uein- 

riehsdorf  belTempelburg.  (4.  Reg.-Bpi.  CSatin  — 

BelgHrd'^ScfaitvelbeiD-Dramburg.) 
9.  Arttim.KrSrhlfndorff,  Kamoierherf,  Landrath  a.  I). 

in  KröcliK'iidciff  l'fi  Boytzenburg  in  «irr  l'<k.T 

mark.    (4.  Keg.-Btz.  Potsdam    -  Pn  ii/.hiu  -  Au- 

pcnnüiKlc.) 

Aumanu,  Kreisgerichtaratb  a.  D.  in  Berlin.  ((>.  Reg.- 
Bei.  Licgoiti Baynnn-Qoldbetg^iaegniti.} 


r.  Autrtval'l,  Ober  -  iU'gieruugB  -  Rath  in  Danzig. 
0.  Reg.-Bez.  Daniig,  Landloeb  Danzig.) 

Aut/rtd,  Ju5tizaTntmann  (Vorstand  de«  Jnstizamtea 

Tenneborsf)  in  Waltershaiisen  be!  Gotha.  (Ilerjog- 

tlmm  Gotha.) 
B'uhr,  Dr.,  Ober-App<'ll:itii'ii<.;rrH  lit>!iith  in  B>  rim. 

[;!.  Kfg.-Bez.  Cassrl  —  rasscl-Mcisunpen.) 
ßijiV.Ei.si  nbahn-Betrit'bs-Diroctor  in  Glogau.  (3.  Reg.- 

Bez.  Liegnitz  —  Okfaa.) 
BdUnmfit,  Dr.,ComnierrienrathinGerlebogk.  (SLHer- 

zftgthum  Anhalt  —  Kötben.  Bemburg  nnd  Bal- 

l<  r)-t.  (lt.  Latdnrf,  Grim«'  !iti  In  n  niicl  \Yt>ddfgast.) 
O'nif  i:  lS,i.*iii  u  it:.  Grosslicr/.Kiilii'h  Mt'ckli'nburtrischer 

Liindiath  in  Schwics.si  l ,  \Vendi.sclnT  Krols,  Amt 

Güstrow.     (4.  Gix>sshen(^tham  Mecklenburg* 

Schwerin.) 

Gr(t/  liiiiidis/iiii  in  Fri'  fli  i(  if  in  Si'hle,'*^^ i^;.  C3- 
Sehl«  switi-Hnlstein  —  Gutt*irl',  Hüttt-n,  Stapf  lholm, 
Srhwanson,  I)äui»eh -Wohld,  Bdüflflirig,  Eoketn- 
Torde,  Cappeln,  Amis.) 

BeM,  Itreehaier  in  Leipiig.  (IT.  Sachsen  —  Gkndum, 
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Waldenburg,  Remao,  Meenuie,  GlMwbaa,  Uohea- 

stoin,  Bniftthal,  Uemmstiein.) 
Bect«r,Dr.  jur.,  Sdiriftsti  llfv  in  Dortmund.  (6.]teg.- 

Bes.  AnisliiTii  iKjjtnuüul.) 
Reiltr,  Olicr  AppcllaliMii 'L'criclitsratli  in  Oiili  nhuii;. 

(I.  01(lfiiltui(f  —  Oldriiliui!.',  Fü:st<  iitlium  Lülu  fk, 

Fürst.'nflumi  Biikriif.-Id,  Amt  Üuslodc.) 
r.  H,/„ir,  lUfttTfutsbrsitzi'i-  iii  Ilfiln-ndorf  bfi  Rci- 

<  lu>nl»acli  in  0-tpf  vi-><  n.    (7,  Uijj.-Bm.  Königs- 
berg —  Pr.  Ilolund-Molirangcn.) 
p.  BeimigweMf  KttOTRatabentier  In  Bennigsen  bei 

HaanovcK,  (19.  Ehinnover  —  Di>nnii,  Ottcnulrif: 

NrabaTM  an  dPrO^ite,  Osten,  Fr.  ll.ui  ^  uu.l  .l  .i  k.) 
Bernhimii ,  Dr.,  Bildiutliekar  in  Kassel.    (3.  Reg.- 

Bez.  Kassel  —  Fiitzlui  •II.  mbeifr-Ziei^euhain.) 
V.  Btrnuth,  StaatHniinistcr  a.  D.  in  Berlin,    (h.  Rep.- 

?VZ:  "^fu.'burp  —  Oscherslebcu  -  Halbcrstadt- 

Wernigerode.) 
V,  B»thMim-Hi>llweff ,  Rittcigutsbcsitzcr  in  Ranowo 

(Kieb  Wirsitz,  Rep.-Be«.  Brombcrg).   (2.  Ree.- 

Bez.  Posen  —  Sainf.  r-Bindiaum-Oboi nii  k  ; 
Graf  r,  Heihnny-Hm- .  Uit'^  i  L'iitsbesitxer  in  Uankau 

bei  Kreuzt. iiru ,  Hi  ^.  Hr/.  Hn.-lau.   <l.  Reg^Bu. 

Oppeln  —  K'iriizlim  u  Kms.  ul>erg.) 
Prinz  Hiron  r  ^  './/uw/,  Sr.iiiiifslierr  auf  Wartenberg, 

Obenst-Schenk  in  Fulni.'icli-Wartenberg.    (3.  Reg.- 

Bez.  Bretilau  —  Wartenberg-Oels.) 
r.  Bigmarvk.BriMt,  RittciiEutobcBitKor  nnd  Deich - 

haaptmano  in  Briest  bei  VetlieD,  Krda  Stendal, 

Reg.  •  Bez.  Mairdebarpr.        R«g.>Bei.  Magdeburg 

—  Osterburg-Stendal.) 
t-,  Blanvknit'ur>i,  (leneral-Landsc  liaftsi  atli  in  Zimmer- 

hausen  bei  Plathe,  lüx-is  iiegenwaldc,  Reg.-Bez- 

St(  ttin.  (fi.  Krg..Bes.  Stettin  —  Navgiurd-itcgen' 

wablc.) 

Ä/.fM.r,  Ober  -  Tribunalsrath  in  Berlin.  (4.  Reg.- 
Ber.  DüH-eldorf  —  Kreis  und  Stadf  Düaseldon.) 

Blum,  Lioint.,  Rccienuij»-  und  Schulrath  In  Goln. 
(3.  Reg. -Bez.  Cöln  —  Borghcim-Eoskirchen.) 

IMitm,  Dr.  jur.  in  Leipzig.  (15.  Sachsen  —  Mltt- 
velda,  Tiimhafih,  Burg^tldtt  liankeDbeigU^ngnatna- 

bUTfT.) 

niirin  -jttlial-Siukiitr  in  JaiiiK  witz  lu  i  Sriiiawc 
("i.  Heg. -Bez.  Ciislin  —  Bütow  -  Hummel^burg- 
Schlawe.) 

(Jraf  I-  Bxhuli;  in  Niosen,  Krei.s  llUxter.    (5.  Reg.- 

Bez.  Minden  —  Warbnrg- Höxter.) 
bock,  Dr.  jnr.»  Rentier  in  Aachen.  (2.  Reg. «Bez. 

Aaoien  —  Aaeltfn-Enpen.) 

e.  Boikum.l'.iiffs^  fiiit^bi  sitziT  in  Völlinghausen  bei 
Soest,    (7.  R(.i;.-B<  z.  Arrsherj»  —  Hamm  -  Soest.) 

ti.  Bofiüt*! hiruKih.  Staafmninister  a.  I>.  in  Haus  Hevde 
bei  Unna.  (2.  Ür^i.-Bez.  Mindni  ^  lI.  rf'Td-llalle.) 

Uö,l-l,  Dr.,  Piv,lV.,snr  in  Fiimrnt.M.  i-J.  Olden- 
burg -  Varel,  .Icver,  Brake,  Fl-fletli,  Ovi  l  Giiune, 
Stollhanim,  Westeirstudc  und  Landv  ülitd<-n.) 

V,  Brawhittch,  Geheimer  Regierungrvath  in  Klein- 
Klata,  Kreis  Neu.stadt  in  WestpreuBsen.  (1.  Reg.- 
Bex.  Dansig  —  Elbiug-Marieuburg.) 

r.  Brnuohitfrh,  Landratb  in  Genthin.  (3.  Refr.-Rez. 
MagdibiiiL'       .(i  :i        T.  liiul  II.) 

Hrii'iu,  (  1 'iniin  ■  vi.'iü atli  in  Ili-r^feld  in  Kurlifssen. 
;-i.K^-.  Li.v.Ka-<l-II.'rzr.  lfl-I<.>tenburg  nunfeld.) 

Braun  Dr.,  Ober  -  AppellatiuQSgerichts  •  Anwalt  in 
Berlin.  %  Bt^-Bes.  Wiesbacten  —  Wehen,  Lra- 


genschwalbach.RSdesheira.Eltwille  undWiesbaden  > 
Gfuf  f.  BrrdtjK,  Landrath  in  Rathenow.   (8.  Reg.* 

Bez.  Potsdam  —  West-IIavelland.) 
Frei/irrr  von  und  zu  Brinken,  Kammerherr  und  Land* 

rath  in  il..lthau->en  bei  Büren,  Reg.-Bez.  Minden. 

(4.  Reg.-Bez.  Minden  —  Paderborn-Büren.) 
Brill  A,  Brauereibesitzer  in  St.  Jobann  bei  Saar- 

brüekcu.   (6.  Reg.-Bez.  Trier  —  Saarbrücken.] 
e.  Biichuirski,  fUttergutsbealtier  in  Pnnamiud» 

Kreiri  Wongrowicc.        R^-Bes.  Broubeqt  — 

Gnesen-Wongrowiec.) 
fhu!.l,i.!.-ri,  ILiftiisitzcr  in  Bippen  bei  Oombrifa^ 

(.').  Ilanunv(..r  —   Griiueuberg,  Melle,  Wittlag«», 

Dit  pholz,  Sulingen,  Uehte.) 
Bürgers,  .\ppellationsgeiicht8ratb  in  Cölo.    (fi.  Reg.- 
Bez.  Ciiln  -  Müllieim-Wipneifärth-Gummcrsbacn.) 
r.  Biil<,ir,  Erb -Landmarschau  in  Oadow  bei  Büchcn. 

(Hei-ziigthum  Lauenburg.) 
V.  BtaueH.  JDr.  in  Bonn  und  Berlin.  (3.  Beg.>B«a. 

DSsaelwjrf  —  Solingen.) 
Cnmj'haus'ii,  Dr.,  Wirklicher  Gelirini.  r  Fath.  StaatS- 

miuister  a.  D.  in  C'dn.    (1.  Reg.  Bez.  Coblcnz  — 

Kreuznach-Sitnmri  II.) 
CamiJiitui'^ii,  Wirktieher  Gebeimer  Rath,  Seehand- 

luugH-PrSsident  in  Berlin.   (13.  Reg.-Bes.  DfiflMl- 

dorf  —  Neuss-Grevenbroich.) 
e.  ('hlapnvski,  Rittergutsbesitzer  in  Szoldry,  beb 

Schnmm,  Rcg.-fiei.  Poaen.  (4.  Reg.-Bei.  roMB — 

Bndt-Kosten!) 
r.  Ottanowski,  Rittergutsbesitzer  inToiewbdKoateii. 

(5.  Reg.-Bez.  Posen  —  Kröben.) 
Coiira'l,  RittiTgutsbesitzer  in  Fronza  bei  Neuenbürg 

in  Westprmssen.    (1.  Reg.-Bez.  Marienwerder  — 

Stubui-Marieuwctdir.) 
Cornfly,  Notar  in  Treis  a.  d.  Mosel,    [t^.  Reg.-Bez. 

Coblenz  -  .\(ienau-Cochein-Zell.) 
r.  Ciitieri^i,  Geheimer  Regierungsrath,  Landrath  und 

Landes-Aeltester  in  Braunau  bei  Löwenberg,  Re^.- 

Boz.  Liegnitz.  (5.  R0g.-Bei.  Liegnitz — LOweobercO 
p.CVanacA,  Landrath  in  Soldin.  (2.  Reg.-Bes.7raak> 

fnrt  —  Landstterg-Soldin.) 
r.  C:ftrlinnki,  Rittergutsbesitzer  in  Bruchnowko  bei 

(jilmsee,  Kreis  Thorn.   (4.  Reg.*Bet.  Samlg  — 

NeuMtadt-Carthaiis.) 

r.  ij,r„-r.  Laiidrutii  in  Nordhaoaen.  (1.  Rieg.-Bei. 
Erfurt  —  N'irdhaurten.) 

e.  £)m»*m,  Rittergutsbesitzer  in  Lauenburg  in  Pom- 
mern. (1.  ReL-Bei.  COelin  —  Stolp-Lauenborg.) 

DeMt,  AnuM,  Rentner  in  Aachen.  (S.  Beg.>-Bei. 
Aaclien  —  Stadt  Aachen.) 

Zvte»<»,Polizeiprfi.'iident  in  Cöln.  (5.  Reg.-Bex. DBaael- 
dorf  —  Essen  ) 

r.  Üi>-tt,  Rej^ii-runps-Pn'isident  in  Wii  sl>auen.  (3.  Reg.- 
Bez.  Wiesbad' n  —  (idai-sliausen .  Braubaeb,  N». 
atätteu,  Montabaur.  Wallmerod  und  Nassau.) 

DMtt^  Anitsrath  in  Barby.  (7.  Reg.-B«a.  Ibgde« 
bürg  —  Ascherslcbeu-Calt"  1 

Freiherr  »  Dörnbeni,  Landiatt.  in  Sli  jii  n,  (l.  Reg.- 
Bez.  Amaheirg  —  Witl«aDfltein-SiMea-Biedankiipf.) 

Graf  tH  Dakim.  PhtekottMn,  LomiOi  a.  D.  VBÄ 
Fideieommis-besitzer  in  Finckenstein  l>ei  Rosen« 
tierg  in  Westpreussen.  (2.  Reg.-Bez.  Marienwer- 
der —  R...«i'ul«erL;-L''.|iau.) 

(irr(/  zu  üaknu  in  ivotzenau  bei  Hainau.  (4.  Rcg.- 
Bei.  Uegolts  —  L1kh«B-BaiibHi.) 
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Duncker,  Budihfiiidli  r  iii  Bd  liii.   (.V  Stadt  Bi  rliu.) 

Bor  -1  t  .  t  ri  ,irdstfiii,  Krpisdeputirtcr  iu  Prfitzcl  bei 
NVemcui'hen.  (ö.  R-'fr -Bez.  Putsdam  -  Ober- 
Barnim.) 

Eichmann,  Dr.,  Wirliüciifr  Orheimer  Rath,  Ober- 
Präaidi-nt  in  K'lnigsbcr^  i.  Pr.  Reg. -Bez. 
KOnigibflig  —  Lklnau-WcblML) 

«r.  EMt«,  lUttEnratibMitMr  in  PoppptwHi  bei  OliUn. 

(5.  Reg.-Bez.  Bresbu  —  OIilau-N"inipt>;  Ii  Strehlen.) 

».  Ein»i^del,  Amta  -  Hauptmann  in  AniuilM  rg.  (20. 
Sarhscii  ■  Klirenfriedei-sdorff,  Wi^lki  nstvin,  Zscho- 
pau,  LtncttVld,  Saida.  7,"Mitz.  Miirifnb<>r)<.) 

EitJemann,  l)r.,  Ober-Apii^  Ikitii'üH-üerichtsrath  und 
Prufoäfinr  in  Jt  na.  (tScliwarzburg-Kudolatadt) 

Beigfordm  ter  in  Leobflchttl.   (9.  Iteg.-Bez. 
Öppela  —  Leobachütz.) 

Ei»siH,  Dr.,  Oeheimer  Ob«r-Regie!niiigsnth  und  Di- 
redor  des  Preußischen  statistiscbrn  Barcau>i  in 
Berlin.  (1.  Reg.-Be«  Aa<-hpn  —  Schleiden  Mal- 
ui<'dyMwutj(*i*>.) 

O'f'ij  :u  !:iilvidn:rij,  OU'r-Burggnif  und  Regicrungs- 
I'r;L-id<  ut  in  Slarii-nwerdiT.  (7.  Reg. «Bes.  Ma- 
rienwerder —  ScUochan-Fiatow.) 

EttU,  StaatA-Anvilt  to  BecbiDgen.  (Reg.*Bes.  Sig- 
manngeD.) 

F«y<f  ».  FaU  keii*iein .  General  der  Infanterie  und 
oomunandireuder  Oeneral  de»  1.  Armec-Corp«  in 
Königsberg  L  Pr.  (S.  Reg. -Bei,  Königsberg  — 
Btedt  Könißsberg  i.  Pr.) 

FSrtttrling,    Kupferschmiedcnicister    in  Drc^diu. 
Sachsen  —  Chemnitz.) 

r.  Fori  kenfteck,  Rechtsanwalt  in  Elbing.  (.'».  Rrü.-Bt  z. 
Magdeburg  —  Neuhaldfiislehi'n-AVi.linir>t((lt.} 

Forkel,  Justizrath  und  Kechtsanwitlt  in  (  i  tmrg. 
(Ilerzogthum  Coburg.) 

Fromeke.  Dr. ,  Geheiner  Staatarath  a.  D.  in  Kiel. 
(ji.  SdÜeswig-HolBteln  —  PlOn,  Neustadt,  Heiligen- 
bafsD,  Oldenborg,  Lfitjenbnrg,  Sopel>erg,  Burg  auf 
Fehmarn,  Oldenburger  Güterdistrict,  Preetzer 
Güterdi.striot  ^tc.) 

tira/  r.  Franin,/Kr,j  in  Tillovritz  bei  Falkcnborg 
in  über -Schlesien.  (II.  Rcg.>Bez.  (^eln  — 
Falkfubirg-Grottkau.) 

r.  Frank iitbmj-Ludufiysd'ir/,  Wirklicher  Grheimer 
Rath  und  Ober-AupeUation«- Gericht? -Chef- Prä- 
sident z.  D.  in  NiMer-Scbüttlau,  bei  Schlichtings- 
iMia,  Kr.  Chdumo.  (1.  Reg.-fies.  Breslau  — 
Onbran-Stehian-Wohlaa  ) 

Frant:,  Lundrath  in  VTurbis.    (2.  Reg.-Bes.  Efftltt  - 
Heiligenstadt- Worbis. 

Friedeitthal ,  Dr.,  Landrath  a.  D.  und  Ritteri^uts- 
besitier  in  Giessniannsdorf  hei  Neisse.  (12.  Beg.- 
Bez.  Oppt  lu  -  -  N>'isHi'. 

Frie»,  Hechtsanwalt  in  Weimar.  (1.  Sachsen -Weimar 
—  Weimar.) 

FroMMefOber-BfirgenBeMwinLäncbuiv.  (Iti. Hanno- 
ver —  Neohaos  t.  L.,  Bleckede,  Lllnemirg,  Bergen, 
Soltau,  Stadt  Winsen  a.  d.  L.) 

Fühlin'j,   Dr.,  Redarteur  in  C^dn.    (1.  Reg  -  Bez. 

<'i.ln  -    Stadt  Cidn.) 
O'f '■'■■'/,  Gl  lu  imer  Ju<tiz-R:iUi.  vortragender  Rath  im 

.luHtiz  Mini-itflrium  in  Unsden.    (M.  Sachsen  — 

Borna.  Pegau,  Lausigk,  Knlditz,  üeithniii,  Fmhburg, 

Roeblitz.  Peuig.) 
O^mt,  Staataaawalt  in  Weimar.    (3.  Sachsen- 
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Weimar  Kcu-^tadt  a  0..  W.iila,  Hornburg, 
Jena.) 

Gillirr,  Dr.,  Professor  der  Hechte  in  Breslau.  (13.  Reg.- 
Bez.  Bi  esiau  —  Frankcnsti  in  Mün.'terbcrg.) . 

Gneddtrt:,  Rentner  in  li  n  nr  f.  (.).  Heg.-Bez.  Köln  — 
Sieg-Waldbrol.) 

Gott»,  Dr.  med.  in  Lindeoao.  (13.  Sachsen  — 
Ger.-Amts-Bex.  Leipzig  L  nnd  II.,  Brandis,  Taucha, 
Markrannstfidi,  Zwenkau,  R'dha ) 

Freiherr  ron  der  Golf:,  Oberst  in  Minden.  ^1.  Reg.- 
Bez.  Minden  --  Minden  Jade-Gcbiet-Lübhccke.) 

Oomiin-Ii.'iauseh,  Pfarrer  iu  Nieder -Brcissig,  Kroia 
Ahrweiler.  (5.  Reg.-Bes.  Coblei»,  Hayen-JJir- 
weilcr.) 

r.  Grar  r,  Land.'^chaftsrath  iu  Kailsh'jf  bei  Borek, 
Kr.Krotoschin.  ('.*.  Reg.-Bez.  Posen  —  Krutoaolün.) 

t>.  Gtatftttit:,  Hauptmann  a.  D.  und  Rittergutibä- 
sitzer  in  Ochel-Iicrmsdorf  bei  Grünberg.  (L  Reg.- 
Bez.  Liegnitz  —  Grünbcrg-Freistadt) 

..  (;,•.,■>-.,,, 1:^  I.aiiilralh  in  Hirsihln  rir.  0.  Reg.- 
Bci.  Licgniti       Sehonau-HirHc|ili,T|.'. I 

Graf  Grote,  Kammerherr  iu  Üic  sc  ;iui  Bmcb)  bei 
Dannenberg.  (1.'*.  Hanuo\cr  —  Amt  und  Stadt 
Lüchow,  Amt  Gaitnw,  Amt  und  Stadt  Dannenberg; 
Amt  Medingen  und  Oldenstadt,  Stadt  Uelzen  üra 
Amt  Isenhagen.) 

Onmhrwit,  Büroermeister  in  Uarbnig.  (17.  UanaoTer 

—  Harburg,  Buxtrbude.) 

Gfiuth-rr,  Rittergutsbesitzer  und  Ki-eisdi'putirter  in 
Marzdcirf  bei  MSrk ,  Kricdlaud.  (H.  Reg.-Bez. 
Marienwertl'-r  Dcut^'h-Knue.) 

6'urr)f/(^/  .Ritt4 TLrut^bcsitzi  i  inSaalhausen.  (1 1.. Sachsen 

—  O.Si  h.  t;'   W.irzcii.  Grimma.) 

ffdciiel,  l>r.,  Professor  in  Kiel.    (7.  Schleswig-Hol 

stein  —  Kiel,  Rendsburg  etc.) 
f.  Hagtmnitfr,  Ober-Regicrunjrs-RaUi  in  Stralaond. 

(1.  Reg.-Bez.  Stralsnnd  —  Rüzen-PranzbnrgJ 
Hnntn,  Stadtrath  und  Kfmmerer  m  Beriin.  (t.  Stadt 

Berlin.) 

FreiAcrrr.ff'r.,7r.Lnndrath  iu  Weiss,  inrt".  ':^.R.'g.-Bez. 

Erfurt  —  Mühlhau-cii-L;inp'cn;-alza-\N  cisscn.see.) 
Freihrrr  r.  Hnmmtrttr.i.  Minister  a.  1'.  in  Osnabrück. 

(6.  Hannover  —  Freudenberi;.  Syke,  Bruchhaueeu, 

il>  \a.  Verden,  Achim.) 
H'i!,'-i>'iit'in,  Büigemeiater  in  Emden.   (1.  Hannover 

—  Weener,  Leer,  Bmden,  Berum,  Norden.) 
Hiiriuri,  Hauptmann  a.  1).  in  Wetter  a.  d.  Ruhr. 

(4.  Reu. -Bez.  Amsbei-g  —  Hasreu.) 
/7:ir-  i    .^T.  jur.   Rfchts-Anwalt  ir.  Ka.'^scl.  (4.  Reg.- 
b<-r..  Ka.s-cl       Kschwcge-Scliuiulkaldcn  Witzen- 
bausen.) 

H'iinm<i!.ii,  .Syndicus   in  IIoin  in  Lippe  ■  Di  tni  Jd. 

(FürHteulhum  Lippe  Detmold.) 
c.  H-itsrmann,  Oberlehrer  in  Helmstedt.    (2.  l^r.iun- 

schwcig  ~  llelmstiidt,  Widfenbüttcl.) 
r.  HtUdorjf,  Rittergutxbvaltzcr  in  ät.  Ulrich  bei 

Hfichcln.  (7.  K^.-Bes.  Merseburg  —  Querfort* 

Merseburg.) 

Graf  Ihnet«!  nm  Do»ti«r»marct  in  Neuda-k  bei  Tamo- 
witz.  (5.  R«g.-Bes.  Oppeln  —  Beathen,  nOrdL 

Tbeil.) 

>:  H--Jiiiii-;.  Stadfi-ath  iü  Berlin.    (.^.  Reg.-Be«.  IlBlieB* 

wcrticr  —  Graudenz-Strasburfr.) 
//''HWr,  Pastor  iti  Mylau  im  V  ,.t:    i',  Krei.sdir. 

Zwickau,  Amt  Plauen.  (22.  Sachsen  —  Kilchberg, 
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Anerlwcb,  PalkeiuteiD,  Trema,  Laqjenftld,  Rei-  ( 
dwabMh  und  Elsterbenc.) 
Fnikrrr  von  der  Hrydt.  KOnijztirh  Pitush.  Staats- 

und  Finanz  Minister   in   H<  ilin.      l.    I!      Bez.  i 

Erfurt  —  Erfui  t-S;  lil.  ii^iiigi  u-Ziegeiiruck.) 
//f.v/,  ,lu:-iti/-l;iit!i  in  Suaiiiuis.'  (4.  R^f^BOL  Trier — 

Saarbui g-Mirzig  Saarl<ini>.)  1 
Frtihfrr  v.  Il<l,jn^,  Lantliatli  z.  l).  ia  BertiiL  4.  Rcft.-  ; 

Bez.  Aacheu  —  Düren- Jülich.) 
HiurU  hsrn,  Kaofauum  in  ilambürg.  (1.  Freie  Stadt 

Jluabara;.) 

Boffmann,  lierirratb  in  ElH'eld.  (1.  SaehseD-Meluingen 
—  SalziiiiL'  n.  Wasungen,  MeiniogeUi  RomnUd, 

Ilildbui  gl.au.SrU.) 
purst    tu    Hiihi  iilit/ir ,    Hrrzag    r  n    V)rtl,    K  lulili 

PreiLs.sisrhtT  Gpnoral-Licutcnant  ä  la  suitc  lu 
Slawentzitz  hei  ljrj<f  (K.kiI).  (4,  Reg-'Bex. 
Oppeln  —  Lubliaitz-Titst-Oleiwit*.) 

Hohrr,  Dr..  Di.mpn.jist  in  Tier.  (1. Reg.>Bes. Trier  <>- 
Dann-Prüin-Bitbars.) 

dn^  V.  Hvmpesrh,  Krcis-Deputirtor,  Kanunn'betT 
in  Schlos^;  Rurich  im  Kn.-i«ie  Erktl<  üz.  (.j.  Rf«.- 
B«*.  Aacheu  —  Geilenkirchen  -  Heinsberg  -  Er- 
kelenz.) 

Husiii«,  KreiHgcrichls-Hath   iu  Neuwied.    (2.  Ueg.- 

Bez.  Cobleuz  —  Neuwied.) 
Frtiherr  r.  H»rtrli<-ik,  KitterRUtabesiUer  in  Niekels- 

dorf  bei  Waiteuburg,  Ostprea-seu.  (J  Stadt  Berlin  ) 
Higer,  Dr.,  Professor  der  Hechte  iu  Bonn.    f'.t.  Reg.- 

Bes.  Dü3.*eldorf  —  Kempen.) 
FnUiar  ».  Hiutl^ftem,  Landrath  in  Kuggen  bei  K(mij;s- 

berg  i.  Pr.   (4.  Reg. -Bez.  Kfinig.stierg  —  Kuiiigs- 

berg  i.  Pr.-Fischliau   i  ; 
r.  Jackuiriii,  Lanuschattiiatli  iii  Grosa-Jablau  bei 

Prss.  Stargardt  {b,  Res.-Bei.  Daniig—  Berent-Pr. 

Stargardt.) 

Jthj^r,  I>r. .  BürgermeiBter  in  Hiri-chberg  an  der 
Saale.    CFürj^tcnthum  Rcu.-*s  jüngere  Linie.) 

r.  Jagov,  Wirklicher  Geheimer  RatJi,  Oher-Pril.si- 
dent  in  Potsdam.  (1.  B«g.-Bex.  Potsdam  —  West- 

priegnitz.) 

Obergericbtsrath  a.D.  inGlückstadt.  (G. Schles- 
wig-Holstein —  Glückstadt,  Klo.ster  Uetersen  etc.) 

Jordui^,  Kr.iji|jlicher  Amtuiann  a.  D.  in  Frankfurt  a.  M. 
(12.  üauiiDVer  —  Göttiugen,  Müudeu,  ReiuliUU,-?eu, 
Gieboldeliauäeu.  Duderstadt.) 

Gm/  r.  lUeapltt!,  K<tniglich  Preu.s>L<jch<»r  Staats- 
Hiniatcr  für  Handel  ete.  in  Berlin.  ( J.  Ki  ^.-Bez. 
Gombinoen  —  Stallupönen-Goldap-Dai^bmca.) 

JSmykm,  Rittergutabesitaer  in  Reinraarf  bei  Artem. 
(6.  Reg.-Bez.Henebai^  —  Sangerlnmen-Dckaits- 
bcrga.) 

r.  Kuf-K.t'  ,  I.;ii,i!i-.itli  in  \V..',';iu,  Kreis  Pr.  Hyluu. 
(5.  Reg.-lJez.  Kmihl'-I'  1^;  —  lluili^'  ubcil-Preu.Sisiscb 
Eylau.) 

Kaninjit-t- r ,  Uber  .StaatJi-Anwalf  i.  I).  (11.  Reg. -Bez. 

Düäscld.trf  —  Stadt  und  Laini  Cu  feld.) 
Santttk,  Rittergntsbeeitzer  in  Pobcu.   (4.  Keg.-Bez. 

Bromberg  —  InowTaclaw-Mogilno.) 
V.  JCaniedt,  Riitergutsbeutier  iuFretodorf  bei  Witt- 

«tock.   (-2.  Rcg.-Bez.  Potsdam  —  Ost-Priogaitz.) 
Kfllrr,  Bürgermeister  in  DiÜBburg.  (€.  Reg.-BeL 

Dii.s.-i<  ldorf  --  Duisburg.) 
AVy-'  ',  .^^taalH-Aiiwalt  in  .S.indershausen.  (FfilBtsn- 

tbum  äühwiinbarg-Suud«;iiibau3en.) 


Ora/ Kf^terliuff,  in  Rautenbwg  bei  LaDpienen,  Reg.- 
Bez.  Gumbinnen.   (1.  Reg.-BM.  Onmbinaen  — 

Tilsit-Niedeiung.) 
c.  ,Vi      I  I )/ .  Ai)i  llat.-Ger.-Vico-Pr5.=itietit  a.  D.  in 

Berlin,    (»i.  Reg.-Bcz.  Breslau       Stadt  Breslau, 

(istliehcr  Theil.) 
r.  hl'-ii,*.,ryeii,  Krcisricbter  iu  Ualtem,  Keg.-Be». 

Münster,    (i.  Keg.-B«i.  HSuter  —  Miinstar- 

Coesfeld.) 

O'r-i/  r.  KUint,  Laudrath  a.  D.  iu  THchemonitz  bei 
Gubeu  (7.  Rt^-Jka.FiaDkfart—Odben-Liibben^ 

Awi/p,  GntsbesHzer  i»  Daabom.  (i.  Beg^Bei. 
Wiesbaden  —  Dies.  Linboig,  Rnokelt  Weubug 

uud  Hadamar.; 
A"/',.-'.  iliiiisterialrath  a.D.,  I'i  i  Iii -inwalt  in  Dessau. 

(I.  Anhalt  —  Dessau,  Zerbsi,  (irubzig,  Nienburg, 

Sandersleben.) 
A'o</tr,  Dr.,  Rittergutsbe.silzer  in  Bageuz  bei  8tieni> 

berg,  Regierungs-Bezirks  Frankfurt  a.  0.  (9.  Reg.» 

Bez.  Frankfurt  —  Cottbas-Sorembeig.) 
Kratt,  Kammer-Prflaident  in  C«hi.  (10.  Reg.-Bei. 

D&a«eldorr  -  Gladbach.) 
Kraut,  Reg.-Ruth  a.  D.  in  KieL   (2.  8cbleswig-Uol- 
~   Aprnr.ide,  Fleuibnxg^  Gtfl^boqc  I. 

Augeler  (jüt<>rdi.slriet.) 
AV.l/^•,  Hüttenbesitzer  in  Olperhüte  bei  Olpe,  (8i.R«g.- 

Bez.  Arnsberg  —  .iViteua-lserluhn.) 
Kr„y,r,  Ri-g.-l!ath  in  Posen.   (1.  Reg.-Bei. Poi«! — 

Stadt  und  Kreia  Po.sen.) 
Krüjer,  HufbesitzeT  in  Beftoft,  in  Hademlflken. 

(i.  ScUeswig-Uolsteiii  —  Ostar-  ni^l  Wettennife 

and  Stadt  Hadersleben  mit  den  enel.  mm  9.  Ang»> 

ler  Güterdistrict    gehörenden  adeligen  Gütern, 

Flecken  rhristiausfeld,  Amt  uud  St.  Sonderburg 

mit  der  Grafschaft  IN  lurnil  iw   umi   ilri.  ('rutern 

Beuschau  undBalleuaard,  Amt  u.  Flecken Norburg.) 
Dr.  A'/n.-ir,  Cauonieus  iu   Breslau.    (IS.  Reg.>BM. 

Breslau  —  Glatz-llabelsehwerdt.) 
O'raf  F.  Aui/?(  Xi,  Rittergutsbesitzer  in  Oporowo  bei 

Wronke.  (7.  Bee.-Bex.  Posen  —  Scbiimm-Sfibzoda.) 
Laster,  OeriditB-AsBeswir  in  Berila.  (i.  Ifsiiiingen  — 

Eisfeld,  S.umeberg,  Grlfentbal»  SaaUiBld.  Omr 

bürg  und  Kranichfeld.) 
Laut:,  Banquier  in  Trier.   (Jk  Reg.-Bei.  Tliir  — 

Kreit)  und  Stadt  Trier.) 
Graf  r.  L' /••■rJ^.rf,  Legatiunsrath  z.  D.  in  Steloort 

bei  Rosengarten  im  Kreise  Anperburg.    (5.  R^g.- 

Bez.  Gumbiunen  —  Angerburg  Lötzeu.) 
I.tUtncr,  Dr.  pbil.  in  Schflnhaida.  C^l.  Sachsen  — 

Auuaberg,  Eibenstocik,  SdnranenbaiK,  Johtna- 

Georaenstadt) 
Le*g*,  Kreiaricbter  in  Thom.  (3.  Reg.-Bex.  Dansig  — 

Stadt  Daii/i- 

Dr.  Acf/e,  TiM-iileut  des  Königlich  Preussis^hen  Re- 

xisi'ins -ri'llegium.s   für  Landes-GnllBIIMilNn  in 

Berlin.   (Für.-itentbum  Waldeck.) 
r.  /.ere/.'  K-,  Laudrath  und 'Rittmeister  in  Gossow 

bei  Bär«'aldc  in  der  Neomark.   (3.  Reg.-Bez. 

Frankfurt  —  Königsberg  L  N.) 
Fünt  P.  JJdkMiwtkg,  (iDetstrLieatenant  der  Cavallerie 

i  1«  mite  der  Anne«  in  Kuehdhia  ond  Srijteno» 

witz,  Krei.-*  Ratibor.  Reg..Bez.  Oppeln,  Ratibor.) 
LitbKntcht,  Schriftsteller  in  Leipzig,  (la.  Sacheeu  — 

St'jlberg,  Hartenstein,  LOnils,  pctuM«b«cB,  Qiüa» 

baiu,  Geier.) 
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Utmtft  JEwfiBttim  inLftbeck.  (Freie  Stadt  Lübeck.) 
AvdWr  p.  M,  Ludnrtfa  i.  D.  ia  Hassam  bei  Oodi. 

(8.  Reg.-Bez.  Düsseldorf  —  dere-Oeldern.) 
Löir«,  Dr.  med.  in  Berlin.  (5.  Reg.-Bez.  Arnsberg  — 
Bochum.) 

Lorenfirii,  Dr.  phil.  in  Berlin.  (.'»,  Schli'.swig-IIul- 
strin  —  WilsUr.  Il/riiM.',  Lrciiipf,  Nordcrdith- 
marächen,  ÖüderdithiuarscUen  mit  McKiorf  tstc.) 

r,  Lurk,  Staatsanwalt  in  Potsdam.  (7.  Rej<.-Bez. 
in  Potedun  —  Stadt  Potsdam  und  Ost-Havelland.) 

Ludut  Autarath  in  Bleesem,  Kreis  Wittenberg. 
]tBf.-Bes.  HtTsehurg  —  Scbwddnitz-Witteuberg.} 

v.|fa/torfcWi,RegierunK8iutb  inMeraebarg.  (4.Reg.- 
Bez.  MOaster  —  LfHimghMwm  -Bedcwa- Waren- 
dorf.) 

Oraj  r.  }/<iti:an,  Ober-Erb-Kfimmercr  von  Schlesif>n 
iu  Militsch.  (2.  Reg.-Bez.  Breslau  ~  Militj>ch- 
Trebnitz.) 

Mummen,  Kaufmann  in  Plauen.   (23.  Sachsen  — 

Plauen,  Pau-sa,  Oelnuitz,  Adorf  etc.) 
flur  Me</eJe,  Königlich  PmusiMher  Landraih  z.  I). 

in  Sagan.   (2.  Reg.  •  Bes.  Liegnitx  —  Sagan- 

Sprüttau.) 

J/ri*/-,  Consui  in  Bremen.    (Freie  Stadt  Bn'm<'n.) 

Meulriihfiyh ,  Frii'd''n.sricht^T  iu  Gell»  iikitvU, n 
(3.  Reg.-Bez.  iliinstfr  —  Horkcn-Recklinstliauiiin.} 

Jfryr-r,  Dr.,  Justizratli  und  Rt-clit.sunwalt  in  Tburu. 
(4.  Re«.-Bei.  Marienwt  rd<"r  —  Thorn-Culm.) 

J/ioueV,  Bürgermeister  in  Osnabrück.  (4.  Hannover  - 
Amt  fbfltanaii,  Beraenbifick,  Stadt  Qoackea- 
brfldc  Amt  Yftcdeo,  Stadt  mid  Amt  Osnabrück  etc.) 

Freihtrr  v.  MoMr,  General  df-r  Infanterie,  Clief  des 
General8tal)e8  der  Armee  in  Berlin.  (I.  Reg.- 
Bez.  Köuig'^bi'rji:    -  M' ini^l  Heydekrug.) 

r.  Mühhr.  Kijoigücli  Pnussi.schcr  ätaata-Miuister 
der  gci.stlicheu  etc  AngelegenheitOII  in  Berlin. 
(-'.  Reg.-Box.  Oppeln  —  Oppeln.) 

MilUr,  Banquier,  Con^ul  a.  D.  in  Berlin.  (4.  Reg.- 
Bez.  Stettin  —  Stadt  Stettin.) 

Milkr,  Dr.  phiL,  Odta-  «nd  Fabrikbesitzer  in  Uer- 
telsaa  bei  NenweddL  (t).  IUig.-Bes.  Liegniti  — 
Laaban-Görlitz.) 

n.  Uünckhiutfti ,  Staats  Ministor  n  !'  In  Hannover. 
(8  Hannover  —  Ami  und  .Stad;  Hannover.) 

Ora/  tu  Müinicr,  Krblandmar.~(  hall  in  Derneburg  bei 
Hildesheim.  (13.  Hannover  —  llerxberg,  ilohn- 
stein,  Zellerfeld,  Elbingerode.  Liebenbirg,  Wöl- 
tingerode, Goslar,  G^mmunion-Harz.) 

JtelKtiAau,  Ober-Bürgenneistcr  in  C«.ssel.  (ü.  Reg  - 
Baa.  Caasel  —  M acboig-Fzankenbei^  Kiicfabajpi 
nnd  Tfthl.) 

Jitii(ir,Mii.er,  .^p  itlu'ki  r  in  Kionbertj.    (1.  Reg.-Bez. 

\ViL':ibad<jii  --  Auit  UrfiuKcn,  Idstfin,  Konigstein, 

Höchst,  Hi/rhliriiu  liuil  Hl  iiiiijui "^^) 
r.  A'ieyo/cK  >^),  Dr.  jur.  iu  Murowmai  bi'i  Scbmiegel. 

(8.  Reg.-Bez.  Posen  --  Wrcschen-Pleschen.) 
Othmicken,  RiHergutsbesitzer  in  Choren  bei  Nossen, 

Kreisdic  Leipzig.    (10.  SaflhtMl  —  NoMen,  Roas- 
■  «eia.  Waldheim,  Döbeln.) 
0«sMfmcA,Land-8jndik.inBraQU8ehwelg.  (l.Bmnn- 

scbveig  —  Braunschweig-Blaakenborg.) 
Otüetr,  Dr.,  Schriftfiteller  in  GasMl.    (I.  Reg.Bez. 

Gaaeel  Srliauruburg,  Hofgeismar  und  Wolfhagen.) 
Ol«,  Kautnuum  iu  LLppstadt        Reg.-Bez.  Ams- 

bälg  —  L^atadt-BiiW) 


Graf  r.  Oppertdorff.  liigonthBherr,  Ereiadepotiriar 
in  SchloBaObei^OlogML  (lOiBagjesirkOnpflln  ^ 
NeuatadL 

Freifierr  v.  jRatav.  Staats-Minister  a.  D.  in  Berlin. 
(2.  Reg.-B«.  Statän  —  Ueokerminda-Uaedom« 

Wollin.) 

Pattii,  Re^'ier.  As«L-si,r  a.  D.  in  GOlo.    (8.  Rag>- 

Bez.  Cölü  —  Landkreis  Coln.) 
Pilntki,  Rittergutsbesitzer  in  ZiL-lenice  bei  Wreschea. 

(10.  Reg.-Bez.  Posen  —  Adelnau-Schildberg.) 
Pinnck,  Oileiferidita-Ratb  in  Meppen  in  llannorar. 

(2.  Hannover  —  Bsena,  Aorich,  Wittmand,  Btodc- 

nanaen,  Stadt  Papenb^ta^.) 
Für»t  ron  Pks»,  in  Ple.'^s  in  Ober-SeblMiiBIL  (10.  Rag.- 

Bez.  Breslau  —  Waldenburg.) 
Oraj    V.  PUttrn,   in  Ivenack.     (3.  Mecklenburg- 
Schwerin  —  die  Domanialämter  Buckow,  Gade- 

busch  etc.) 

Poijyi',  Rittergutsbesitzer  in  Blnnkondof.  (Mecklen- 

burg-Strelitz.) 
Pohlmaii»^  Dr.,  Professor  in  Braunsberg.   (G.  Reg.» 

Bea.  ÜBigsberg  —  Brannsberg-Hcilsberg.) 
FreiUrr  v.  Pn^ff-lrni,  A,  Dr.  med.,  Landgerichts-Rath 

in  Bonn.  (4.  Reg.-Rez.  Celn  —  Rheinbach-Boun.) 
ri  .fih,  Dr.,  Regierungs-Rath  und  Geheinur  Lega- 

tions-Rath  a.  D.  in  Schwerin.   (5.  Meckleaburg- 

Schwerin  —  Stftdte  Baiaeoborff,  Broel,  N«a- 

Buckow  etc.) 

Grtij  r.  Pü'kier,  Kammerherr,  Ceremonienmeister, 
Landrath  und  LandesSltester  in  Ober-Weiatritz 
bei  Schweidnitz,  (tf.  Reg.-Bea.  Brealan  —  Stria- 
nn-Schweidniti.) 

r.ninlMmer,  KreisricAter  in  Fr8u.stadt.   (6.  Reg. 

Bez.  Posen  —  Fraustadt ) 
r.  Puttkamer,  Kreisrirhttr  iu  .S.jrau.    (8.  Reg.-Bez. 

Frankfurt  —  Sorau.) 
Freiherr  Nordeck  zur  Habennu  in  FriedclhaUSen  bci 

Glessen.     (1.  Grossherzogthum  Hessen,  Ober' 

Hessen  —  Giesscn-Grünberg-Nidda.) 
r.  liiidkititcici,  Rittergutsbesitzer  in  Briesen,  Reg. 

Bes.  Marianwarder.  (6.  Reg.-BaB.  Maxienwarder  — 

Contts) 

Rttny,  Ober-Bürgernieister  in  Fulda.  'J.  Reg.-B«S. 
Cassel  Fuida-Schlüchtern-Gergfi,'ld.) 

Herzog  r  ,  /  ufiW,  General-Lieutcnant  ä  la  suite 
in  ScIiiöHs  !{auden  bei  Ratibor.  (7.  Reg.-Bez. 
Oppeln  —  Pless-Rybnik.) 

Hcäektr,  Hofbesitzer  in  Grussenberkcl  bei  Hameln. 
('J.  Hannover  —  W^ennigsen,  Calenbaig^  IfilndBII, 
£Magaea,  Laaenatein»  Hameln  etc.) 

ITm/er,  Oekouom  in  BillabiU  bei  Leck,  Amt  Tan- 
dem. (4.  Schleswig-Holstein  —  Tondem,  Lygum- 
ktuäter,  Brcdst«dt,  Hasnm,  Inseln  Sylt,  Föhr  und 
Anirum,  Eiderst»;dt  etc.) 

I<eHhfii>/,fr<)T,  Ober  -  Tribunals -Rath  in  Berlin. 
(2.  Reg.-Bez.  Arn.sbrrc;-  Arnsberg-Moscbede-Olpe.) 

Iteiniie,  Dr.  med.,  piakt.  Arzt  in  Berlin.  (1.  Reg.- 
Bea.  Düsseldorf  —  Lennep-Mettmann. 

Ora/  Johannen  Htnard,  in  Gross-Strehlitz.  (3.  Reg. 
Bez.  Opp<  lu  —  Gross-Strehlitz-CoseL) 

Hidkier,  Tisch  Icrmeiater  in  Hamborg.  (2.  Freie  Stadt 
Hamburg ) 

lUrdtl,  Gutsbesilr  r  in  Klcinschönau  bei  Zittau. 

iL  Sachsen  —  Zittau,  Oross-ScfaOnau,  Hermüatt 
»stran,  Rcichanan) 
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R6bt»t  Amtsrichter  ia  Auricb.  (8.  Hannover  —  Eteo« 
nad  Aoileli,  WtttBraod,  Stoddmsee,  Ptpealmrf  .) 

Künt'r,  Senator  in  Ilildesheim.  (10.  ITanarivor  — 
Hildrsheim.Marienburg,  Gronau,  Alftild,  Bocktinem.) 

RohliiK-i,  Rittcrirutsbcsitzor  ia  Etzoldshaya  bei  Zeitz. 
(8.  Reg.-Ber.  Merseburg  —  Naumburg-Weissen- 
fels-Zeitz.) 

Fniknr  v.  Ramberg^  RittOieiskr  %.  FideiflOB» 
süssliesitzer  auf  bcMobs  Qerdcaen,  bei  Gerdanen 

in  Ostpr.ns.oii.    (10.  Rf^'.-B.'?,.  Köldgabeig  — 

Rast«riljuri.;Gerdauon-FriLaUud.) 

9,  ,   K  iniidich   Prcussischer  Staats-,  Kriegs- 

nnd  Marine -Ministor  in  Berlin.  (10.  Rpg.-Bez. 
Potsilam  -  •  Teltow- Bei'.skow-Storkow.) 

7^0««,  Kaufmann  iu  Hamburg.  (3.  Freie  Stadt  Ham- 
burg.) 

FrtiArrr  v.  RothtcAiU,  Saooiüer  in  FcaokfiDtct  a.  M. 
Reff.  Bes.  Wieabaden  —  Stallt  Fftnkfint «.  H.) 

Jtu»9-.  Stadtrath  in  Berlin.   (4.  Stadt  BerUn.) 
Sti**rU,  Justizratli  in  Damme.  0.  Oldeabarg  — 
Berne,  Damme,  DeiiiMDlkoiat,  Wildeahaoseo, 

Vechta  etc.) 

Sa<  f,»ir^  Stadtrath  und  Advoeat  in  Freiberg,  Krcls- 
dircction  Dresden.  (9.  Sachsen  —  Freiberg, 
Hainichen,  Oederan.) 

r.  ünn.irr,  RitteivatsbesitKr  in  Qrabowo  bei  MiA- 
stcczko.  (8.  Reg. «Bes.  Brambeif  —  Winiti- 
Schobto) 

e.  Saltitrfttfll,  RegiemoM-Prlaldent  c.  D.  in  Püt- 

scheiidorf  hcl  Ru^tenburg.    (7.  B«g.*Bes.  QoiB- 

binnt-n  —  S(ii-,bur2;-Ortol.-tbarg.) 
r.  üiihii  >/  ./  /.Ii Atutshaupttnann  und  Rittcr- 

gutslicsiizer  auf  Jessenitz,  in  Bautzen  im  Köuig- 

reicli  Sachsen.    (3.  Hachsen  —  Bautzen,  KBmgS- 

Wartha,  ("anienz,  Pulsnitz,  Bischofswcrda.) 
Siiiim'iir ,  Reclit-anwalt  iu  Weida,  Gro9.shcrzogthum 

Sadiaen-Wfiniar.  jFiirsti-ntlium  Riu«.?  ältere  Linie.) 
».  Scuvivn,  Rittergutsbesitzer  in  Georgenfelde  bei 

Gl«rdaucn.  (3.  Reg.-Bez.  Bromberg  —  Broraberg.) 
V.  Saripnt/,  Wirklicher  Geheimer  Rath  und  Kammer- 

berr  iu  Berlin.        Reg.-Bez.  CuUiCni  —  CoUeni* 

St-Ooar  ond  Gamiaon  Hains.) 
Schaff mth.  Dr.,  Reehtsanwiilt  inllieaden.  (6.  Sach- 
sen —  Dresden  link^^  der  Elbe,  Wüldm^  OOhlen, 

Tiiarand,  Dippoldiswalde.) 
9.  Ü'  linfi^r.  Laudrath  in  Falkenberg  l)ei  Lii-bonwerda. 

(1.  Re^'.-Bez,  Mersebure;  —  Liebnnwerda-Torgau.) 
Scfliiii-ljer,  Dr..  St  iiati-r  in  llannover.  (7.  Hannover  — 

Nienburg,  Stolzenau,  Neustadt  a.  R.,  Wunstorf, 

Ahlden,  Burgwedel,  Fallingbostel.) 
SeUeidtHt  Dr ,  HanaealUcher  Minister- Resident  a.  D. 

in  Frabwf  in  Baden.  (8.  Sehleswig-Holslein  — 

Stadt  Altona,  Oldesloe,  Wandsbeck.) 
AbAn«m,  8taai<ianwalt  in  Gai  dersbeim.   (3.  Braun- 

•Chweig  —  Holzminden,  Gandersbeini,  Hanburg.) 
9.  SckSiitt,(/,   Landrath   und  RittcrKut-tbcMtzer  in 

Pyritz.  "(.j.  liej^'.-Bez.  Stettin  —  Pyritz  -  Saatzig.) 
Sfftrnp^,  Advocat  in  Dresden.     (IH.   Sachsen  — 

Zwickau,  Krimniit-Hchau,  Wi'rdau,  Wildenfels.) 
ficAm^V  Rechtsanwalt  und  Notar  in  Pirna.  (8.  Sach- 
sen —  Pimd,  Stolpen,  Nenstadt;  Sebnili,  Sduui- 

dan,  KBdntein,  Gottleuba,  Lauenstein.) 
•.  ficArA/erTuttergatsbeeitier  in  Lfibohow  bei  COr- 

Un.  (3.  Reg.-Bex.  COeUa  —  FSrBtentham.) 


Qr,i/  ron  der  SchuUnburg,  Rittmeister  and  Ritter- 
iptsbesitzer  in  Beetzendorf  bei  Magdeburg.  (L 
Reg.-Bes.  Magdeborg  —  Salawedel-OaidelegenO 

SehuUt,  Krdniehtar  1.0.1»  PoMan.  (6.]9lMtt 

Berlin.) 

Freiherr  r.  Seiwarttkoppe»-R«ttorf,  Dr.,  in  meriMden 

und  in  Weinheim  a.  d.  BersfStr.  (5.  Reg.-Bei. 
Wip.i?baden  —  Dillenbnrg,  Herbom,  Rennerod, 
Marienberg,  Selters,  Ilachenburg.) 

Dr.,  Königlich  Sächöseher  Gcneral-StaaU- 
Anwalt  in  Dresden.  (4.  StdiaeB  Stadt  Dree- 
den  rechts  der  Elbe.) 

e.  S<huett:Fr,  Dr.,  in  Berlin.  (8.  Iteg.-B««  Dteel- 
dorf  —  Elberfeld-BamenO 

V.  Seüitndler,  Oeheimer  Staatsratb  in  Cobarg. 
(2.  Sachsen  -  Weimar  -  Ei-jcnarh  ,  Creuzburg, 
Dermbach,  Gerstungeu,  Kaltennordheim,  Lengs- 
feld, Ostheim.) 

Gm/  S,  hxi  '  nn-  Pul.'ur ,  Dr.  jur.,  KtSniglich  Preussi- 
scher  Staatsininister  a.  D. ,  Kittcruut.-^b 'sitzer  in 
Berlin.   (1.  Reg.-Bez.  Stettin  —  Dcmmin-Anclam.) 

V.  Serckt,  Geheimer  Regiemngs-  und  Landrath  a.  D. 
in  Nepiin  bä  GieiwiraU.  Ol.  Reg. -Bes.  Strai« 
annd  —  .Qrimmen-Qrelftwnld.) 

r.  Sr'ydevit:,  Stadtgerichtsrath  in  Berlin.  (3.  Bitf.* 
Bez.  Merseburg  —  Bitterfeld-Delitzsch.) 

V.  S,yih.uiti,  Landes- Aeltc.ster  der  Oberlauaits  in 
GörHlz.  (10.  Reg.-Bez.  Licßuitz  —  Rothenburg- 
Ii  oyiTswt^rda.) 

V.  Siin/iioti,  Rittergutsbesitzer  in  Georgenbant,  Kreia 
InsU  rburg.  (6.  Reg.-Bes.  GnnbiniMB  —  Oietsko- 
Lyck-Johaonisburg.) 

SimsoH,  Dr.,  AppeUationsgerichts  -  Vice-  Präsident  In 
Frankfurt  a.  d.  0.  (4.  Reg. -Bez.  Frankfoit  — 
Stadt  Frankfurt  a.  d.  0.  nnd  Kreis  Lebns.) 

F'üi-'t  n,  S' !  r-^-  llo/fiisolw/i-  l.i,  h  in  Lich  im  GroeS- 
berzo-tbum  Hessen.  (1.  Reg.-Ber.  Coblens  — 
Wetzlar -Altenkirchen  und  Pfenaa.  Antiieil  den 
Kreises  Glessen.) 

Gm/  2«  Solmi-Baruth,  Rittergutsbesitzer  in  Golssen 
in  der  Niedcrlausitz.  (10.  Reg.-Bez.  Frankfurt  — 
Kalan-I^uckau.) 

Gra/  »  SoUf-LmAaeh  in  Lanbach  bei  CUmmb. 
(3.  GroashenoRthnm  Hessen  fOber  -  Ressenl  — 
Alsfeld,  Lauterbach,  Schotten.) 

Sontbart,  Rittergutsbesitzer  in  Ertnsleben.  (5.  Reg.- 
Bez.  Merseburg  — Manijsf'  lil.  r  See-  und  Gebirgskr.) 

Sperber^  Hitter^utsbesitz  r  in  (i.'r.ikulirn  bei  Rognit 
(2.  Reg -Bez.  Gumfunnrn       Ha-nit  PiUkallen.) 

Sttrrnhayen,  Generalmajor  a.  D.  iu  Berlin.  (4.  Reg.- 
Bez.  Merseburg  —  Saal-Kreis  und  Stadt  Halle.) 

Stavaikajfen,  Landrath  in  Stettin.  (8.  Reg.-Bei. 
Stettin  —  Randuw-Oreiffenbagen.) 

V.  Steiumftt,  General  der  Infanterie  und  commandi- 
render  General  des  5.  Armee-Corps  in  Poeen. 
(6.  Reg.Bez.  Frankfurt  —  ZüUichau-Krossen.) 

Stfp/iani,  Dr.,  Vice  -  Bürgermeister  in  Leipzig. 
(12.  Sach.sen  —  Stjidt  I..eipzig.) 

Gm/  Ebrrkant  zu  Slulbiirg-iyerait/erodt ,  Wirklicher 

Geheimer  Rath,  Zweiter  Ober-J&germeistcr  und 
Kanzler  des  Johanniter -Ordens,  General -Miyor 
ä  la  suite  in  Kreppclhof  bei  Landshut  (7.  Reg.- 
Bes.  Lieenitz  —  Landshut-Jaaer-B<^enhjaTOj 
Stromtbtrg,  Dr.,  Rittergutsbesitser  in  Beilin.  <9.  Reg.- 
~  ->  AUeutaitt'RMMl.) 
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,  ComDMnieikrfttb  in  Neookirchen,  Kr.  Ott- 
weiler, Reg.-Bd.  Trier.   (6.  Re^-^Bez.  Trier  — 
Ottweiter-St-WeDdel-Oberuiit  Meiscilheim  ) 
ndhw,  Rittergutsbcsitter  iu  Mnrak  bei  Sclnrati. 

(K.  Mg.-BeB.  Marienwerder  —  SdnratiJ 
V.  TkaJUbn^  Rittmeister,  Rittorgutaberitn  m  VabM- 
row  bei  Grciff-  nberg  in  Ti  mmcm.  (7,  Bieg.>BflS. 
Stettin  —  GroitltMiberg-Cauiiniii.) 
V.  Tfiünen,  Rittergutsbesitzer  in  1 1  lluw  hv\  Tt  t.  n  w  in 
Hecklenb.-Scb«erin.  (2.  Mecklenborg-ächwehn  ~ 
Dom&nial-AanlMr  BUiow,  Biha«  Dugui»  OmIm 
etc.)  ^  ^ 

Tolna$,  Regienmgs- Assessor  in  Trier,  (t.  ut^-'B». 
Ttier  —  Witäkli-BenduMteL) 
fH$k»m,  RMwmtobesIteer  vai  Kra»1>epiliitar 
in  Frirdridi  sfcMc    hri    Berlia.     (S.  1tCf.-Bcs. 
Pütsdam  —  Nieder-Baruim.) 
TtmUn,  Stad^erichtsrath  in  Berlin.  (ll.Reg.-Bcs. 

Breslaa  —  Rcichenbach-Neurode.) 
VHek,  Geheimer  Ober-Rc^erungs-Rath  in  Berlin. 
(6  Reg.-Bes.  Oppeln  —  Bcuthcn ,  südlicher  Theil 
[Wahlkreis  KÄritx].)  ^  . 

r.  Omntk,  ReaianiDgt-  und  Baa-Bath  D.  in  Berlin. 
(4.  11«3m.  »gdel"«»«  -  Magdeburg 
nebst  Zubehör.) 
Freiherr  r.  VnfMkfBvmtt,  Landrath  and  Rittermtü- 
bcHitzcr  in  BogoHt  0.  lu«.-B«i.P«Ma  —  MeaaBte- 
Bomst.) 

Freiherr  r.  VincJ^e ,  Landrath  a.  D.  und  Ritti  rguts- 
besitzer  in  Buch  bei  Hagen  in  Ostcrwalde  bei 
Melle.    (7,  Reg.-Bei.  Düsseldorf  —  Möra-Recs.) 

FnUtrr  v.  Final«,  Oberrt-Lieutenaot  a.  D.  ood 
lUllenratMtMriDOlbeiHlorrbeiGiolttaiL  (4Jteg.- 
Bes.  Breslau  —  Namslau-Biieg.} 

WafAenhuteu,  Advocat  und  Notar  Iii  Bottaenburg 
a.  E.  in  Mn  kl,  nburg.  (1.  Mecklenburg-Schwerin  — 
DomaDial  AeiDtor  Boitzenburg.  Criviz,  Dömitz  etc.) 

?r,r,  A-Vr  Kn  isgerichU-Director  in  Breslau.  (S-Rag.- 
Bez.  Breslau  —  Breslau-Neumarkt.) 

Wti^ener,  Geheimer  Regierungs-Rath  und  vortra- 
«ndw  Bath  im  KAmgUch  Preusslschea  Staata- 
BbaMeriam  in  Berlin.  Reg.-Bea.  Csdin  — 
Nenstettin.) 

WofMT,  HersogUch  Alteoburgificher  AppeiltttdiM- 


'     gerichts-Yice-Prftsident  in  Altenburg.  (Sachaen- 
I  Altenburg.) 
r.   IVaUaw  und  Reittenattüi^  Rittergutsbesitzer  ia 
Reitzenstein  bei  WaldowitNBlK.    (5.  Rcg.-Bea. 
Frankfurt  —  Stemberg.) 
WaUitck,  Dr.,  Gebeim«  Ober -l^ilniaals- Rath  in 
Berün.  (3.  R«g.-Bas.  MiBdflB  —  BIekfeld-Wi»> 
denbrück.) 

r.  Waizdoi/,  Rittergutsbesitzer  in  Wicsenbur-j;  bei 

Beizig.   (9.  Reg.-Bez.  Potsdam  —  Zauch-BcUi|^ 

Jüterbogk-Luckenwalde.) 
ITr&rr,  Obcrgerichtä-Anwalt  in  Stade.  (18.  Hannimr 

—  Stade,  BremurrOrde»  BlOTMOthal,  O^büt- 

hoiMt  liimnwIi^iortenO 
V.  Wedemtytr,  TUttergntabedtier  in  ScIiOnnd«  bd 

Frird.-bcrc;  i  d.  Nru-.n.  (1.  Bcg;-Bes.  Fnakfut  — 

Anibw.ilde  l'"rietle!)fr{,' ) 
IfViyr/,  Dr.,  Obcrctrichts-.Vnwalt  in  Ca    1  Rog.- 

Bez.  Cassel  —  ilauau  und  Gelnhauäeu  utbbl  dem 

vormalig  Bayerischen  Bezirk  Orb.) 
Weiniih,  Amta-Asacssor  in  Stad  thagen.  CFürstea- 

thum  Schaumbarg-Lippe.) 
r.  tVnt:el,  Rittergutidiedtier  in  Ostcrwein  bei  Oste> 

rode.    (8.  Reg.-B^.  KOnigBbtrg  —  Osterode» 

Neidenbnrg.) 

Wendel,  Rentipr  in  Butibacü.  ('2.  Grosshcrzügtiium 
Hessen  -  [ub  r  ii. -sen],  Friedbei3g,  Vüliel, BMin» 

gen,  Caatel,  Küstlu  iin.) 

Wii/ani,  Dr.,  Profes  'ir  v.ui]  prakt.  Antt  in  Dresden. 
(5.  Sachsen  —  Stadt  Dresden  liuks  der  Pllbe.) 

Wigger»,  Julius,  Dr.  phil.  et  theol.,  Professor  a.  D. 
in  Rostock.  (6.  Mecklenban-Schvrerin  —  Städte 
Gnoien,  Goldbcrg,  Haldiin,  wuchow,  Plan,  Ribnits, 
Scbwaan,  StavenliaKen,  Teterow  etc.) 

Wigger»,  MoriU,  in  Rostock.  (3.  Stadt  Berlin.) 

Wiiidihortf,  Staats-Minister  a.  D.  in  Celle.  (3.  Hanno- 
ver —  Meppen,  Lingen,  Haselünne,  Xeuenhaus) 

r.  Zehmcu,  KammerheiT,  Regierungs-Rath  a.  D.  in 
Stauchitz  bei  Meissen.  (7.  SaoD^n  —  Meissen, 
Grossenhain,  Riesa,  Lommatsch.) 

Ziegler,  Ober-Bürgermeister  a.  D.  in  Berlin.  (7.  Reg.« 
Bes.  Brealan  —  Stadt  Breslau,  westL  Theil.) 

ZvrmiHk»,  Kreiariditer .  in  Abana.  (1.  Reg  .-Bat. 
Mflaster  —  TecUenbarg-Steinfact-Abana.} 


B/iAbgeordnete  der  Süddeutschen  Staaten. 


Ammermüller,   Dr.  med.,   Fabrikant   in  Stuttgart, 

(15.  Württemberg  —  Reutlingen,  Tubiii;ri  ri ) 
Gro/  V.  Ario.Siepijerg,\Knm'^Vii  \nT  Kümmerer  und 

Öberstlieutenant  ä  la  suite  iu  Mümhen.  d.Bujt. 

Schwaben      Donauwörth,  Nördlingen.) 
Graf  r.  Arco-  ValUy,  KönigL  KSmmer»  in  München. 

(8.  BaTrisch  Sdiwaben  —  Dillingen,  OflnainirgO 
tMhtrr  ».  Aretin,  Carl,  KOnigUch  Bayeriaeher  Kam- 

merherr  auf  Schloss  Haidenbur|;  in  Niederbayen. 

(4.  Oberbayem  —  Ingolstadt,  I-reising.) 
Fr<-ih,:rr  1.  .'i,>'i/,,  Carl  Maria,  Vorstand  den  National- 

Museums  iu  Müuchcu.  (4.  Bayeriach  Schwaben  — 

niMtinpfin) 


Baml'i-rger,  Dr.  jur.,  t'chnltsteller  in  Mainz.  <).  (Gross- 
bi  i  zr  ^thum  Hessen  —  Mainz-Oppenheim). 

harth,  Marquard,  Dr.  jur.,|*Reclitsanwalt  in  Kauf- 
beuren.   (G.  Mittelfranken  —  Rothenburg  a.  TO 

Barth,  Carl,  Dr.  jur.,  Kcehtsanwalt  in  Augbburg, 
(1.  Bayerisrh  Schwaben  —  Au.^sbiirg.) 

BeiuütOf  Rentner  in  Landatnlil,  Pfiüa.    (5.  Rliein- 
Ffab  —  Hombnrg.) 

BjMt*i9,I>r.n1iil.,  Privatdoccnt  in  Heidelberg.  (I  i.  Ba- 
den —  Adelsheim,  Taub«  rbisch  ifsheim,  Walltiürn.) 

Blantichli,  Dr.,  Badischer  Geheimeruth  umi  ntl. 
Professor  der  Staatswissenschaften  in  Ueidelberi 
(lS.B•dn-i-BnMea,EpJHnge]^.Sinall«n^ 

S9» 


L-iUelberg, 

Unbieh. 
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AicAw,  BoobUbidler  uid  BnobdrnokoreibesitMr  ia 
Fitsara.  (4.  NiederbayerB  —  PfinzUMdMoO 

Crr?^  r,  FnbriVnnt  in  Doos  W  Stelbefg.  (l.lfitleU 

Irauk'  II  —  Nürnberg.) 

2>uAni     H  iitior  in  Carbruhe.  (7.  Bwlca  —  THbcif, 

Wöllach.  Acticrn) 
Df/oer,  Fabrikant  in  Esslingen.  (6.  Württenbeilg  — 

Bssüntren,  Sdiomdorf,  Nürtingen.) 
Veimig.  Bijouteriefabrikant  in  Plorzheitn.  (i).  Baden 

—  Gemsbacb,  Ettlingen,  Dnrlacb,  Pfonlldnu) 
Diejii.liJt-r,  Dr.  jur.,  Königlich  BaTvriBClter  MiidstCTial- 

rath  in  MüM'  lr  ri.  M.  OfMTTtftlz  —  ReRensburj?.) 
Dißriie,  Kauhiuiiiii   in  Muüulniui.    (11.   Baden  — 

Philippsburg,  Wifslnrh,  S,  hwi-tzingen.  Manuliuim.) 
Dot;ri,n6ach,  Bankier  und  Fabrikbesitzer  in  Stutt- 

gai1.  (U.Württemberg  — Calw,Nagold,Bot>lincen.)  1 
£i/f/,  Dr.  jur.,  ordentlicher  Professor  in  Wünbaig. 

(3.  Unterfranken  —  Lohr.) 
Fm'Acrr  v.  Eiduhai^  KSaiglkh  Bajrariflcber  Kammerar, 

Gat8-iiiidB(TfriivrkBMn1xer  inlftiKlien.  (6.  Ober» 

bayc-ii  -  -  W.-illii  im  ; 
Ef^th,  K.iuim.ujri,  Sta.itiuth  iii  Horb.  (K».  Württem- 
berg —  ll  'il'.  ObonidMif,  Sulz.)  ' 
Erhard,  Rechtsauwalt  in  Nürnberg.  (5.  Mittelfranken 

—  Dinkelsbüiil.) 

Fabrt'ciu»  Oroiiisherzoglich  HeaoMher  Obentenerrath 

in  Darrostadt.    (I.  Groasbenogtiinm  HeMcn  — 

Xtenoatadt-Or.-Geraa.) 
FaulMT,  OberbOrgenneister,  Eisonrart  und  Ctalib«* 

Ritzer  in  Fn>iburg  i.  Br.  (5.  BldflO  —  Fr«ilnil]|, 

Waldkirch,  Emmendingen.) 

Bankier  io  Ba^TCtttli.  (9.  Obofranken  — 

Bayreuth.) 

Finl;  Grüsshcrzogiich  Ileti^boher  Commerzienrath  in 
Darmstadt  (3.  GroMbenogtboai  Hessen  —  Bens- 
heim,  Lindenfels^  Neiutadt) 

Freih-rr  r.  FranettMttim  auf  ScblOM  VUstldt  (4.  Hit- 

tclfranken  —  EichHÜldt.) 
FreuM'iii,  Advoeat  in  Ib  idenln  ini    (5.  Württemberg 

—  Gei-lingen,  Göppingen,  Ueidenheim,  Gmund.)  j 
Fr  V'  y.  .vdvDcat  in  jUnchen.  (6.  Obctmyam — 

Wa-^sei  bürg.) 

Freifurr  r.  Göler  -  Rnrniitbiirt/ ,   Grundherr  ZU  Sulz- 

feld  und  Kieselbronn.   (10.  Baden  —  CarlfniUc, 
Bracbsal.) 

Gürttrr,  Königlich  BayeriMher  AppeUationsgericht^- 
rath  in  Amberg.  (2.  Oberpfitls  —  Amberg.) 

Frri/n  rr  u    :u  '''itl-'nUr,/,  KöuigUch  B:i y,  rischer 

KaiJinicrli*-i  r  auf  \Vi'i>riidi)rf  l<*>i  llöchntadt  a.  Ai.ich. 

(2.  Unterftankcn  —  Kifzini-'cn.)  1 
Frviherr  r.  Uaj>  i,hrar  ili,  Khiiisliciier  Bczirksgerichts- 

ratb  in  Regensburg.  (5.  Niederbayem— Degmidorf.) 
Btinimg^  WeinUadler  and  Gutsbentser  in  Vtthicn- 

bacb  Im  Scbwaiswald.  (8.  Baden  —  Waldahat, 

Sfickingen.  Scbopfbdn.) 
herth,  Dr..  Out8b«sitxer  in  Ifeidclbcrg.  (12.  Baden 

—  Wfiidioiui.  Ilt-'idelberg,  EluTliarh.  Buili"u.) 
Fürst  ton  Hiihr'iiiihi-SchiUinyfjtirit^  Küuiglich  Bayeri- 
scher Staats-Minister  des  Köuiglichen  llau-ses  und 
des  Aeussern  in  Müuclieu.   (3.  Oberfranken  — 
Forchbeim.) 

JvttHUt  Fabrikant  (Finna:  Georg  Mflnob  4  Ca)  in 

Hof.  (1.  Oberfranken  —  Hof.) 
Jv/'r,}.  Verstand  des  ArcliiT«  in  Landabnt.   (8.  Ober> 

pfuk  —  Neumarkt.) 
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/Mbm»  Wabgotsbentiar  in  DddMbdn  (f.  RMn- 

PfUz  —  lanAn.) 
Av.'^r,  Fabrik dlractor  in  mDdMB.  (I.OballMy««l  — 

Müi.rli.-n  11.) 

Ktnurr,  .Ap  di  k  r  in  Donaueschingen.   (9.  Bldoi 

—  En'n'!i,  l>.maue9chingen.  Villingen.) 
Knosp,    Commerzienratli ,    Fabnkntit  tn  BtllUgMt« 

(13.  Württemberg  —  Stattgart.) 
A'oM,  Schriftsteller  in  SpeTcr.  (B.  Bayriicfce  Pfüs  — 

Kaisers  lautem.} 
Erätter,  Appellfttions-OeriditeratbinPimi.  i^Iae- 

dcrbaycrn  —  Passau.) 
KuyUr,  Fabrikant  in  Offeubath.    (2.  flrossherxog- 

thum  Uessen  —  Diburp-Offcnbarb.) 
Kurz,   Bezirksgerichte  -  Director  in  ABcbaffcnburg. 

(1.  Unterfirankcn  —  Aschaffenburg.) 
iJndau,  Kaufmann  in  Heidelberg.   (8.  Baden  — 

Kork,  Bühl,  Baden,  Rastatt.) 
Lutax,  mtfrpredi^  in  Regensborg.  (2.  Mieder- 

bayem  —  mcBnbrng.) 
Gr',/  I  I.  J.urhurij,  I^egation'^rath  bei  der  KOniglich 

Bayerischen  Geaandtschaft  in  Berlin.    (4.  llnt«r- 

franken  —  Neustmlt  w.  S  ; 
Marqitardttit ,  Dr.  jur.,  <ird.  I'rofe'-si>r  in  Erlangen. 

(2.  Mittelfranken  -  Erlangen-Fürth.) 
Mi-^er,  GemeindeTorateber,  Landwirb  in  fiinobleld, 

Bezirksamt  SdnrdsfiBrt    (5.  Unteifrnkn  — 

Schweinfurt.) 

V.  MtüMtr,  Königlich  Bayeriadier  Qwwrri'Zoll- 

Aldiach.) 

.Vir*.-,  Hofgcriclits-Advocn'  im  r»;\rin«tadt.  'S--.  Grosf- 
herzocrthuin  Hessen  —  Bingen,  Alzey,  Oppt'übeiui.) 

Miller,  i)r.  jur.,  Köni)?lich  Bayerischer  Ober-ZoU- 
inspcctor  io  Pfronten,  Bayeriseh-Schwabcn.  (5.  Baye- 
risch-Schwaben  —  Kaubcuren.) 

Mittnacht,  KOttJglich  WfirttembergiadMr  StMtawth 
und  Chef  des  Jastixdepartementa  In  Stnttanxt 
'fi'.  Württeinbarg  ~  Crailshefan,  Gerabronn,  Ker- 
geutlicim.) 

Mühl,  Dr..  Privatmann  in  Stuttgart.  (7.  Württem- 
berg —  Neresheim.  .\alen,  Ellwangen,  Gaildorf.) 

r.  Aeitmayr,  Königlich  Bayrischer  Staatsrath  im 
ausserordentlichen  Dienste  in  Mönchen.  (7.  Ober- 
bayem  —  Rosenheim.) 

Freihttrr  e.  üeurath,  KflnteHch  Wfirttembmidier 
Staats-Minister  a.  D.  in  Stattgart  (1.  Wtottem- 
biTg       Tcttnanij,  Ravensburg,  Leufkirch.) 

o-firrleu,  Advociit  in  .'^tutttiurt.  (1 1 .  Württemberg  — 
Hall,  Backnang,  Marbacti,  \  aiJuiii^en.) 

Frr  iherr  v  Otr ,  Kfiniglich  Hiiycrischer  Kammerherr 
und  Regierungsrath  bei  der  Kreisregicmng  in 
Laodahut.  (l.  Nicderbayem  —  Landshafc) 

lyoMMieeter,  Grossherzoglicb  H«aaiMh«r  B«gle> 
rungsrath,  Vorstand  des  Kreisamta  in  Womit. 
(4.  Grossherzogthnm  Hessen  —  Heppenheim» 
W  imis  -Wimpfen ) 

P/retievhtirT,  Bankier  in  Kronach.  (1.  OberUauken  — 
Kronach.) 

Probt,  f,  Hechtaanwait  in  Stuttgart  (2.  ^Vöcttem- 
berg,  —  Waldaee,  Savlgaii,  ItiedltaevB,  EUa- 

gen.) 

Ramm,  Gotsptehter  in  Ifipponburg,  Oberamt  Lodr 
wipburg.    (12.  WfirttönbMg  —  Lodwipiwg, 

Oaanstaot,  WaibliagenO 
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JMAi^ij&MifnMB&iiiHeübronn.  (10.  Wfirtteinbcgeg— 

Hetnnmm,  Bmkenlidin,  Besigheim.) 
Eoftnmtch,  Königlich  Bayerischer  RegiernngBrath,  Bo- 

zirksamtmann  in  S^pcyer.   (1.  Pfalz  —  Speyer.) 
Freiherr  v.  Roggeuhm  h,   Gross!i<T/i      Ii  Badi-clici 

Staata-Minister  a.  D.  in  Schoplin  in,  und  Frei- 

bürg.  (4.  Bawien  —  Lörracli,  MüII  h  im,  Hn  i-arli.) 
JtettMtrt,  Dr.  jur.,  Grossherzoglicli  Badi»cher  Ober- 

bofgerichtsrath  in  Mannheim,  'fi.  Baden  —  Kendn- 

MD,  EtteDheiBB,  Lihr,  Offeoborg.) 
Smäfle,  Dr.,  Sroftnor  der  Stutswissenschaft  in 

Tfibingen.  (3.  WQrMemlMSg  ->  Biboneb,  Lanp- 

hdni,  Ulni.) 

p.  Sc/ttör,  Königlich  BayiTischrr  Stiats  Minister  dos 

Handeis  und  der  üffeiitliolien  Ai iivitva  m  Müaoüeu. 

(1.  Ohprbayem  —  München  1.) 
ScAn«ider,  Dr.  jur.,   Bürgermeister  in  Bamberg. 

(5.  Oberfiranken  —  Bamberg.) 
#wUrr  *.  Siikrutek,  KönigUca  BkyeriBdier  Staat»- 

ntb»  QvMmMmk  in  Mtocbwi.  (4.  (MierpfUs  — 

HwiMilwiigi) 

AeAte/jM,  Fabriktiit  in  bhebtt  bei  Zweibrfteken. 

(4.  Baycriachc  Pfalz  —  Zweibrücken.) 
Sepp,  Dr.  phil,  Professor  in  Münclau,  Gutsbfjiitzer 

in  Wessobrunn,    (tj.  NicdcrhuiviTn  —  Kclht-im.) 
V.  Sojftr,  Köninck  Ba^rensclier  öbex-ZoUinapoctor  in 


Lndwimhafen  a.  Rh.  (8.  Bajerische  P£rii  —  Oar- 
menliSiin.) 

Freiherr  Schenk  >;  StauffeiJx^rg ,  Gntübesitier  in 
Augsburg.   (3.  Mittelfrankcn  —  Ansbacfa-Schwa- 

^  buch.) 

Freihrrr  r.  Stoizingen,  Gruiidlierr  auf  Steisslingen 
und  Wiex.  (1.  Baden  —  Coostaai,  VebediogtB, 

Stockach  cte.) 

Ta/vl,  Rechtsconsulcnt  der  Aolteren  In  Stuttgart. 
(9.  Württemberg  —  Künneteau,  Neckar»alm,  Oeli- 
ringen,  Weinsberg.) 

Freiherr  r.  Thühf/en,  KOniclicb  Bayerischer  Kammer- 
herr, Gutsbesitzer  in  Thansen.   (8,  Oberbayem 

—  Traun'-tfin.) 

Freiherr  ViiDibiil^-r  mn  uhd  :ii  flrrniiiiiii/en,  K'iiii:;lich 

Würt'  nit  '-' ^  I       1  Miinstnrprä^idi'iit  its  SiuaL'art. 

(4.  Württciaticr;;  Münsinfcon,  Urach,  Kirclilu-im.) 
Viiyhingvr,  Kfiiiigllch  WürttembergischcrOber-Steuer- 

rath  in  Stutt;;:irt.  (17.  NYQrttemberg  —  Balingen, 

Kottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen.) 
Yottk^  Dr.  jur.,  ReehtaanwaU  in  Au£p»barg.  (6.  Baje« 

ri8di*8chwaben  —  IrnnMoatadt.) 
HV/./,  Dr.,  Bankler  in  MflndMO.   (ft.  Obopfds  — 

Neustadt  a.  W.  N.) 

Fr.  >/,  ,-r    '/^- Rhein  in  Wfinbucg.  UoucfraakM 

—  Würzburg.) 


Bnndeskaazler-Amt 

des 

Norddeutschen  Bandes. 
(Berlin.  WUhebaatraise  74J 

PrSsident: 
Wirkt  Geh.  Rath  Delbrück, 

Yortragende  Rfttbe: 
6eh.  Ober  Ri     rungsrath  Eck. 
6dL  RegienuiKsrath  Dr,  Michaeli». 
Qah.  RegieniiiearaCh  *.  Pttukumtr, 

llülfaarbcitcr: 
LegatiOBsrath  Qraf  e.  BUmwrck-BoUen. 


Bureanvorataber: 
Rechnvncmth  Radtk». 

Secretariat: 
Gell,  ezped.  Secretair  Krttt'tr. 
.      .  und  Calcnlaior  Bietttr. 

»       m  »         »         ■  Ekde, 

Regiitratnr  nnd  Jonrnal: 
dch.  Ragbbator 

Wild. 

•         ,    .  vnd  JonntaBat  Mmidk, 

Kanzlei: 
Geb.  Kaualei-Secretair  Meiwtttr. 
mm»  S^trÜH^ 


Beraite 

des 

Norddeutfchon  Reichstags. 

(Leipzigerstrasse  No.  3.) 
Chef  den  Bnra»«a: 

Geh.  Regierangsrath  Dr.  M»t»tt,  Burew-CSief  daa 

Herrenhauses.   

Geh.  Kansleirath  Schuh 

Kanaleirath  nnd  Regiatrator  Krüger. 

Terateber  dea  «tenoipnqib.  Bnreana:  Dr.  Miekatät. 

Bototimi'ister  Rittuv. 
Castellan  Appler. 

Beamte 

des 

Deutschen  Zol Iparloments. 

(Lcipzigerntrasdc  No.  75.) 

Biiraan-DSreetor: 

Oeb.  Kanzb  iratb  ffMcA,  Bnreaa-Dh%ctor  des  Ab- 
geordnetenhansea. 

Eanzlebrath  Baji^  '!,  rrsfi-r  r,("jijtrat'n'. 

,        tt'Ma,  zweiter  Uegistrator. 
Twataher  daa  tteingiapb.  Bueanas  JSErittwvwA. 

OaBteUan  und  BotauMlatBr  MSM», 
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Ueber  die 

Wiederherstellong  eines  Deutschen  Beidisarcliivs 

llbtt 

RcUvmcn  In  AwWtwwoti. 

Toa  F.  B.  Freihni.  von  Eagke,  Mitglied  de»  Reicbstaga. 


dem  Wiedererstarkm  des  mtionaleD  Lebens 

in  Den(  -  'M;uj(l  und  (h  m  ^-.  'd  der  Errichtung  des 
Norddf  utsi  in  II  Bunih  s  »h-U  iiuiin  r  le'>endij;er  ge- 
staltenden Bewussfsoiii  ili  t  Zu'^amnicnyoliririgkeit 
aller  Deutschen  Vulksstätnim-  findet  ji  der  Wunsch, 
welcher  d.-n  natioDal-'u  Getulden  Ausdru.-k  jiiebt, 
Byin|jathisehen  Wicderhall  und  jcdi  r  <Ii  danke  freuflige 
Aufnahme,  welcWr  die  Ilerheifülmmu;  eihi^litcr  Ein- 
bdt  der  Deutachea  Nation  beiweckt.  Im  Schocmie 
des  Reidistaites  des  Norddeutadiea  Bondes  hat  efaw 
F&lle  derartiger  Wün.'^ilie  und  schfipferiseher  Ge- 
danken seine  Oelmrtsstätte,  und  nicht  allein  in 
dieper  Versamniluii^:  ^'Hi-t,  -.indiTii  uui'li  im  Hundes- 
rathe  und  in  der  ^' sauiuiten  Deutschen  Nation 
fruchtbaren  Boden  gefunden. 

Als  Zeichen  des  nationalen  Aufschwungs  des 
Deutschen  Volkes,  als  Beweis  seines  Sclbütgefühls 
und  seiner  Selbstachtung  darf  es  betracbtet  werden, 
dass  dasselbe  ndt  Gena^tbinnip  auf  säne  OrOsae  b 
der  Vergangenheit,  mit  Befriedigung  auf  »eine  gegen - 
irtlrtigc  Kraft  und  mit  Vertrauen  auf  seine  künftiue 
Macht  blickt,  da.«s  es  aus  der  ruhmreichen  Vergang«  ii- 
heit,  die  seine  Ge-iehiehte  leiirt.  die  II'ifTnuiis  auf 
eine  gro5>.-:;  Zuku:iit  sc!in[)tt.  IN  kann  hie.-iuich « 
nicht  überraschen,  dass  im  Rei.  listairc  Wiinselic  zu 
erkennen  gegeben,  dass  Anträge  jt-est  ■!](  w  itdeu 
Find,  wcl.lie  die  Erhaltung  der  Quelleu  der  vater- 
ländisi  heii  Gi'hrhichte,  welche  die  bessere  Verwerthung 
der  heimiscben  Urkundensdiiteo  vaA  die  Couscr- 
virong  der  Dentsdien  Arcbir«  bezweckten. 

In  der  10.  Sitzunr;  de-,  er-t'-n  nrdentlielien  Reichs- 
tages vom  28.  Septemli'  i  l>t'>7  wurde  vum  Abgeord- 
neten Dr.  Bcrnhardi  <lie  f  inerc  Subventionirung 

des  Nationaiwerkes    .riotiunifnfit   (.Irrmtmiif  hiftorint 

von  Pertz'  bi  fürwr-rtt  t ,  <>s  wurde  \  in  Abgeord- 
neten Forkel  auf  die  Nothweiidigkeit  d  r  Anlegung 
eines  statistischen  Bureau?  für  lien  Umfang  der 
Staaten  de»  Norddeatsclien  Bundes  bingowiesen,  es 
vurde  femer  von  den  Abgeordneten  Filim.  Nordeck 
surRabcnaa  die Unterstfitxnng  deu  „germaniscbcn 
Museums  -m  Nürnberg"  empfohlen,  und  vom  Ver- 
fasser dieser  Zeilen  \M.rd.-  eine  liefere  Einrichtung 
der  Archive  des  N'inidi  ut -i  Len  Bundes  beaiitrust. 
Diese  säninitlichen  Wüu-  Ii"  iuiideii  Seitens  des 
Reichstages  beifalllL'e  Annahme^  sowie  das  bereit- 
willigste, wuhlwollendste  EatgegeakoDUDen  Sdtens 
des  llerm  Buodeskaozlen. 
Im  Ansdihiss  an  den  lelstsran  dieser  Astilge  ist 


der  Wnnsdi  anf  Bebandlnng  des  Dentsdien  Atdiir- 

Wesens  als  Bundesangelegenheit  und  niif  die  Er- 
riciiluug  eines  Deut^iohen  Bunde.sarchiv»  laut  ge- 
worden, und  es  hat  dieser  Wunsch  zunfiehst  Aus- 
druck in  einer  Petition  gefunden,  welche,  unmittel- 
bar nach  Annahme  des  v.  Hagkeschen  .Antrages 
Seitens  des  Reichstages,  von  dem  An-hivratb  a.  D. 
Frhru.  v.  Medem  an  den  Reichstag  gerichtet  wurde. 

Insofern  der  BuudesratU  dem  vomneicbstage  ein« 
stimmig  angenommen  v.  Hagkesdien  Antnwe  «ettsre 
Folge  geben  sollte,  dfirfen  zonSchst  die  Schwierig- 
keiten nicht  unterschfitzt  werden,  welche  in  der 
Ausführung  dieses  Antrages  liegen.  So  gross,  so 
eminent  diese  an  die  Nationalkraft  zu  stellende 
Aufgabe  erscheint,  so  erhaben,  so  vflrdig  ist  ite 
der  Deutschen  Nation!  — 

Bevor  wir  andeuten,  in  welcher  WeiSe  die  Ans- 
(uhruDg  dieses  Antrages  geboten  ist  und  mOgUdi 
erscheint,  wollen  wir  zunSdist  den  Wunsch  der  Er- 
richtung eines  Reicihaarchivs  des  Norddeutschen 
Bundes  beleuchten,  wn  welchem,  fall«  das  Archir- 
we-en  ile<  N' i :'dd'^ij t - -^11  Tti'.ri'ii^-:,  wie  Wold  nn- 
uititiün^lieli,  zur  Buadrsaiigeic'reniieit  gcfiiacht  werden 
sollte,  die  riffenlliehen  Archive  der  Norddeutschen 
Staaten  als  Filial-. Archive  dependiren  müssten. 

Als  Elemente  für  die  Bildung  eines  neuen  Deutschen 
Reiohsarchivs  bieten  sich  die  noch  Torhandenea 
Tiümmer  des  alten  Deutschen  Reichsarchivs  dar. 

Ueber  die  Zeit  der  Entstehnns  dieses  Deatseben 
Reiehsar^ivs  lauten  die  Annainnen  der  Uteren 
Schriftsteller  ='"hr  verschieden.  Nach  Frans 
Schal*)  und  imrli  Tolüas  Eckard**)  soll  schon 
Kaiser  Karl  der  Grosse  seinem  Kanzler  Egin- 
hard auft-'etragen  haben,  die  wichtigfcteu  Schriften 
zu  sammein  und  in  einem  Archive  zu  vereinigen. 
Eine  Bestiitiiiuug  dieser  Angabc  gewähren  die 
iilte^teti  .Tulirbücher  der  Franken  vom  Jahre  812 
durch  die  Mittheilung,  dass  der  Kaiser,  welcher 
die  Verordnangen  der  KircheafeiMmmlangen  sieh 
vorlegen  Hess ,  angeordnet  habe,  dass  Absdunfteii 
hiervon  uicbt  allein  in  den  Stildten,  wo  i&»  Kirchen* 
ver-ninuduncen  gehalten  worden,  uufzubewahren, 
sondern  auch  im  Archiv  des  Kaiserlichen  Palastes 
niedcmdegen  aeieiL 

')  Fr«Bt  Sebal,  lurprl.  NiM-hr.  «oa  d»Bi   lo  U*uu  «Bf- 
«•mkrtoa  JUkkünUr,  Haiat  I7S4. 
**}  SfhsL  4*  M.  sali«,  a.  lt. ».  IL 
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Andere  Schriftsteller*)  nehmen  den  Zeitpunkt  der 
Errichtung  eines  Deutschen  Reichgarcbivä  erst  nach 
dem  SrUNwtMa  (toa  KuoUngiSGliea  Stammes  in 
DeotidbiUtod  aa  und  verlegen  denselben  unter  die 
Itogienuiy  der  Kaiaer  aoa  dem  Blcbsischcn  Haoae^ 
«nter  Heinrich  I.  and  «eine  Nacbfülp;er,  die  Otto- 
nen.  Joh.  Christ.  WagensHil**:  Ai'ht  an,  dass 
im  Deutschen  Reichsarrliiv  nur  wi  iiif;  Ht.iuUhi:liriftt;ii 
fibrig  seien,  welche  '  <"■  (nU  i  bald  '■•<'<  h  Hudulph  I. 
«usgcatellt  wurden,  und  hioraus  darf  geschlossen 
werden,  dass  erst  mit  der  durch  Kaiaer  Karl  IV. 
im  Jahre  135G  erfolgten  Errichtung  der  goUftnen 
Bulle,  dieses  Reicliäfandamental  •  Gesetwe,  welches 
den  eirund  des  wechaelaeitinwi  VerhSltnisaea  der 
DwnlaolieQ  Staats-  und  Iteidn^oder  gegen  ihr  Ober- 
haupt und  die^'S  OI)fTfi;iupt'S  utl"-!!  j»  nr  Glieder 
legte,  der  Zeitpuiitt  bcgiaut,  »v.i  niuti  i:i  Deutsch- 
land der  Aufbewahrung  der  Staatsdchnftin  und 
Urkunden  grossere  Sorge  widmete.  —  Küi  (iic  wi^itere 
Entwickelung  des  Archivwescnfl  in  I)cut.schian<l  und 
dea  Dentschen  Reichsarchivs  iaabeä  nnden-  gebührt 
dM  Verdienst  Kaiser  Maximilian  L,  welcher,  wie 
Kbaaan***)  mittbeilL  einen  groaaen  Preia  für  die 
BerlMiaflIialning  500  Jalire  alter,  deotadier  Uilnm« 
den  aussetzte,  der  auf  eigene  Kosten  verschiedene 
Gelehrte  Deutschland,  Italien  und  t'raukreich  durch- 
reisen liess,  um  alte  Staatsschriften  und  Orij^iual- 
urkunden  zu  sammeln  t).  und  durch  din  dorn  Reichs- 
tage an  Würms  UD.i  vori<olt'fft4.'  Rrgimcnts  -  Ord- 
nung u.  s.  w.  für  die  Auastattung  und  Erhaltung 
des  Keicbsarchivs  Ffinorge  traf.  — 

Unter  der  allgemeinen  Benennung  .Deutsches 
Rddtaardiiv'tt)  werden  die  nachstehenden  vierTheile 
desselben  begciSen,  die  neh  in  folgenden  vier  Stidten 
befanden: 

I.  SU  Wien  das  Kai.scrliche  Reichs-llof- Archiv, 
bestehend  aus  1.  au.s  de  r  geheimen  HeicAt-  Ho/. 
Registratur  deutscher  und  litrinKLhcr  Kxprdition, 
für  Staat''-.  Lehn-,  Gnaden  und  audcre  au-^wr- 
gerichtliche  Sachen  für  Deutschland  und  Italien; 
Sc.  aus  der  Heicht-Hn/ralhs-liegintratur.  haupLsäch- 
lieh  fOx  streitige  Rechts-  nnd  LehnsuL-hcn;  3.  au.<i  der 
Rfl^stintar  dMifcMA«>ife/'-7(umwfe«.  Diese  Wiener 
AbtheiloM  dea  IMflIiaarenvs  wurde  In  den  Oester- 
reichisch-Franiösischen  Kriegen  der  Jahre  ISOj  und 
1801),  in  80  weit  solche  die  Urkunden  umfas^ti', 
nach  der  Ungarischen  Festung  Trrin  swar  gfiflüchtet, 
den  in  Wien  zurückgebliebencu  Tlieil  aber  lirs-, 
Napoleou  im  Jahn-  ISüJ  uach  I'ari^  abruluTii, 
von  wo  derselbe,  in  Folge  der  Stipulationen  di  s 
Aji.  Sl  dci  Parucr  Fri^ens  vom  30.  Hai  IS  11, 
Bodk  im  Jahre  1814,  in  1057  Kisten  verpackt,  nu'^b 
Wtea  sorfickgelangte; 

IL  zu  Wetzlar  (und  zu  Aschaffenbnrg,  nach 
welch  letaterem  Orte  in  den  Jahren  1689— 169S  aas 
Bpejar,  dorn  lUlu  des  RddukammergeriditB,  500 


*)  T.  Ladwig,  CoMMtar.  n.  p.  £«9 
")  DiMcrt  de  [nip«r.  utli.  vu  ball.  nt«.  Nnni.  VII.  f.1S7. 
*")  B«ram  Owm  lib.  II 

t)  Fr*riti«rB(.  DiMort.  i»  not.  \mf«t-  |.  19. 
tt)  y.  8eh»l.  Nwbr   t.  d.  K«icb«arcliiT  la  Hain  I7M.  — 
V.  B«rf*a«r,  tob  d.  dtoudi.  stut.  d»a  Archirm  nnd  Bc|1^r»- 
Uma  1792.  —  T.  Holsiehntr,  lUiductioDu-lÜMiiit'i.  IH  I6i?. — 
ä*re  ksn,  BdMO  III.  M-SÜ.  —  Moaer.  ron  i.  riin  K(id«r  6.11 
-  Ffettx,  Gtt  ilL  SM.  -  IUI>«r,  Cit.  244.  -  Wiakap», 
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Fiseer  älterer  Acten  geflüchtet  wurden  und  erst 
1807  nach  Wetzlar  gelangten,  während  der  nicht 
gerettete  Tbeil  des  Üpeyerschen  Archivs  von  den 
rtauMaea  nädi  Stnusbürg  gebracht,  Indesa  nach 
dem  Frieden  von  Ryswik  zum  gröi-sten  Tbeil  wieder 
au.-jgcliefcrt  wurde*)  —  das  Archiv  des  Kaiserlichen 

und  I{<:ifht-Kai!irici  ji  ruht»; 

III.  zu  Regcnaburg  das  Rei<!hstag-Direc- 
ti'ii  ial- Archiv  und  das  Reii  li  > -    i  hm arscli all - 
am tB- Archiv  d.   Winkopp,  rhdn.  Bund  XXI 
445); 

IV.  zu  Mainz  da.s  erzkanzlerische  Reichs- 
Haupt-Arcbiv.  Dieses  Archiv  befand  sich  bis 
aur  Mitte  dea  15.  Jabrbunderta  mit  dem  enbiachOf« 
fidien  und  dem  chvrfäcstUchen  Archiv  sa  Maina  in 

der  Domkircho,  dann  bis  zum  Ende  des  Ii».  Jahr 
hunderts  in  dci  vuin  Churfürsteu  Diether  iui  Jahre 
14SU  zu  Mainz  erbauten  Mai  tinsbur;^,  hierauf  in  dem 
15Tl>  vom  (,'!iuifürr,u-u  iJauiel  in  der  .Nähf  dieser 
Martiiisbur^  aufgeführten  Schlos;-,  \\aidi'  I7l»2,  als 
die  Franz<Hen  sich  Main/  nälicrten,  tmoh  Holland 
geflüchtet,  kam  von  da  na  Ii  <  rl.il^ter  Wiudcretobe- 
rang  von  Maina  in  Jatire  17oa  datiio  aurück,  moaata 
im  Jahre  I7sl4,  bei  abermaligem  Heraorfiekitt  dar 
Frauiiosen,  wiederum  und  xwar  nach  AscbaffeiilniK 
geflüchtet  werden,  verblieb  daselbst  und  kam  I8!8 
nach  Frankfurt  a.  M.*',  .'^plli  r  Int  bekanntlich 
Oe.-.terreieli  ^i' Ii  die  es  Arehiv  au^;eei;,'iiet,  hat  das- 
.iflbc  in  X'erwaliruii:;  ;;.-n')iiiiiieii  und  Heb  Hess  lieh  aus 
den  Räumen  de.s  l)eut--chhern:iihauscs  zu  Frankfurt 
ohne  alle  15  reeiitig^ung  nach  N\ien  ontführt 

Trümmer*")  des  einstigen Maioaer'ArchivH  sind,  ab- 
gesehen von  dem  nach  Wien  geadiaHten  Tbeila  daa- 
aeUwOf  vorbanden: 

1.  «af  der  StadtbibHothek  in  Mabi;  2.  in  Dann- 
stadt; und  zwar  VL-rscbifdone  Urkunden  und  Copial- 
bücher  einiger  Stifter:  .«.  in  München  die  in  den 
rr^r'-n»  i"iLia  autVetülii ti  li,  au  liayeru  ab-'tr"bi'ijcn 
Original-Urkundea  bis  1400;  4.  in  Würzburjj  daa 
grosse,  erzstiftliehe  Copialhuch  auf  Pergament  in 
7  Foliobänden,  viele  ander«'  Oipialbücher,  Acten 
und  die  Urkunden  seit  l  lwl;  ö.  iu  Aschaffeuburg, 
wii  .  ieh  aus  der  Zeit»  in  welcher  daa  Archiv  daaelbflt 
untergebracht  war,  nocb  einige  Reste  desselben  be- 
finden. ■-  Mehn  re  hundert  Conttirr  Acten  an- diesem 
Archiv  hat  die  liaj  imiie  Regierung  verkaufen  lassen, 
um  aus  dem  Brlfii  den  Draek  der  regeeta  ioiva  an 
be-treiten. 

Als  weitere  Thcilc  des  ein^ti^^en  l)<  utschen  Reiche» 
arcliivs  sind  die  Reich>-KreiMiichive  zu  nennen, 
welche  in  verschiedenen  Orten  aulbewahrt  wefdes; 
so  befindet  sich  z.  fi.  au  Asohaffenbanj  das  savor 
in  Hanav  gewesene  Archiv  dea  oherrheinisehen 
Kreises,  welches  laut  Protokoll  der  37.  Sitzuu;^  der 
Bundesversarainluiig  vom  Jahre  1^2^  die  Bayrische 
Rqderuug  V'/n  der  Kurhe^.^i.schi'n  Regierung  übernahm. 

l5rwfl;ren  wir  nun,  wel  he  Theile  dieser  Ueberreste 
der  alt' II  ut.sehen  Reich-tircbivc  die  Elemente  für 
die  Wiedererrichtung  eines  Deutschen  Reichsarchiva 
abgeben  dürften,  so  liegt  aonichet  wohl  der  Wunsch 


*)  Schncidemantfl.  R«p*rt4r.  d<w  DaaUeben  Stuta-  oad 
L«hnrNht«,  •  t  .\r.h  ^ 
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Dahf,  da=>  All«'s  wa.-i  Deuturh  nt  oder  U>-uU<h  war, 
ftucli  D'-uIkJi  bleiben  (»der  '«i<-diT  Ihuinh  werden 
möge,  daäi  flao  all-  Deutschen  Doeumente  dass  ulk 
jene  ebrwflidigen  Reste  einer  gio>>.seii  \<Ji^t  it,  da«is 
dieses  GtmmmUigtntKii»  de«  DeutocUen  Volkei)  dem- 
adlMa  lls  tin  ftemeiiuame»  Nationafyut  erbalten  werde, 
dui  es  Mic'Ar  Norddeutcvcbland,  »iMf  Süddeutflcbland, 
wVÄ^  Oestcrreicli  allein,  da^?)  es  der  yt*«»»"!''"  Deut- 
schen Nati'  ii.  da-s  es  «/A  «  Völkern  Deutsiher  Zunge, 
die  hieran  liii  •jl'i./u-a  Auie<-ht  hal'»n,  df-nen  es 
<^leiciiiiiäf>i<;  znv  nntinnalcn  Zierde,  zum  nationalen 
Huhm  und  Stnlz  geii'icin  n  würde,  verbleihen  mfit;e. 
In  !-ofern  aber  da*«  \\  ün>cheu^\\ei  tLp  nicht  ininier 
doA  Erreichbare  Ist  und  damit  du  Gate  nicht  des 
Besseren  halber  unterbleibe,  werden  wfar  um  darauf 
bescbcinken  müssen,  diejenigen  IJcberteste  des  ser- 
faUmmerten  Baim  wieder  aafzurirhtcn,  die  als  zn- 
nSchst  greifliare  Üau-ti  iuc  uns  vorliegen,  dasjenige  Ma- 
terial lür  uri.>i  ri  II  NatiiMiulbau  zu  recktiuiren,  welehes 
unbestrittenes  Eigenthum  unserer  Uaugesellschaft 
ist,  welches  S\T<hhut>.thl(imi  gehört  und  gebührt. 

An  diese  Willensselbstbe-tcnrfinlcunpf,  dio  wir  un« 
auferlegen,  an  diese  Selhstverliognung  iu  der  £r- 
f&llung  eines  nationalen  Wunsches  KnQpft  sich  indess 
sogleich  die  Hoffnung,  daas  luueie  BrClder  in  8fid- 
dratsehland,  die,  «n«  trtV,  vom  üenlsehen  Binfaeits- 
geiste  erfüllt,  die,  uiV  wir,  von  Seht  Deutsehen  Ge- 
sinnungen und  Empfindungen  getragen  sind,  um 
aufh  in  dieser  Hinsieht  die  Hand  relLli-  n.  d  i-s  -ie 
uns  die  Vollziehung  einer  hnhen  nutioualeu  Autgabe 
entgegcnkoinuii'Dd  trli'irhtern  werden. 

Nach  diesen  Gesichtspunkten  haben  wir  bei  der 
Wiedeiiientellung  eines  Deutsehen  Reichsarchivs  für 
ietet  TO  venichtea  auf  das  von  jeher  sa  Wien  auf- 
bewahrte Reiehs-Hofiir^?  adt  BciDen  Vnisnbthci- 
hufsn;  wir  haben  ebeoH»  TQiilttüg  abnisehen  tob 
dem  Regensburger  Reicbstag-IMrectorial-Archive  und 
müssen  unsere  Blii-ki-  h^'-eliriinken  zun5ch-t  auf  das 
vormals  zu  Mainz  befinJlieh  fiewesi  iie,  aber  naeh 
Wien  entführte  Keich>-Krzkan/.ler-Archiv  und  auf 
das  Rcichs-Kammergerichts-Archiv  zu  Wetzlar.  Was 
zunSchst  das  crstere,  das  Reichs-Erzkanzler-Archl» 
iKtrifft,  so  ](ann  weder  in  Deatscblaud,  noch  in 
Oesterreich,  noch  in  der  ganzen  Weit  dar&ber  ein 
ZwvUcl  beslelMD»  dass  Oestetreich  durch  dessen 
bfdmfiche  üebernhrung  von  Franlcftirt  nach  Wien 
einen  Missbrauch  seiner  Gewalt  al-^  PrSsidialmaeht 
des  Deutschen  Bundes,  da,ss  es  danüt  eiie  ti  ^;eisti^'en 
Rai.h  1 ':n1-ehland  begangen  hat,  den  dm  rii  l;i;.'k- 
abe  d>  s  widern'chtlich  entführten  Archivs  zu  siihneu 
esterreich  um  so  weniger  Uedenken  tragen  sollte, 
als  es  damit  Deutschland  für  manche  seiner  einstigen 
mdentscbeu  Besirebuiig<  u  versöhnen,  als  es  damit 
mir  einen  Act  der  Gerechtigkeit  vollzieheu  und 
damit  der  Beethnmnng  des  Artilcel  VL  des  Prager 
Friedens,  welcher  die  Auseinandersetzung  de-?  frühe- 
ren BundeseipentLunis  behandelt,  entsprechen  würde. 
Den;  Tji'hnien  riaeh  \-'\  die  I'reii-Kisehe  Regierung 
mit  der  üeslerreichiseheii  Hegieruiig  über  diese  An- 
gelegenheit in  Verhandlung  getreten,  und  es  darf 
auf  einen,  den  Deutschen  Wünschen  entsprechenden 
gBnstignk  Austrug  derselben  wohl  gehofit  werden. 

Was  muk  weiter  das  ReichsoKajnmeigerichtS'ArchiT 
iiiW«tdtt  anlangt^  so  erscheint,  irfs  die  vorstdien- 
den  ABftbnngeB  fxpHiv^  dies«»  für*«  Bnte  als  die 


näcliste  und  einzige  Unterbge  für  die  Neubildung 
eines  Deutschen  Keichsarchivs. 

Das  reidisltammei]gerichtlicbo  Archiv  zu  Wetaiar 
nebst  dm  Uteren,  einst  aus  Speyer  nach  Aschaflsa' 
imr?  geflfiehtatea  wid  den  in  Fejga  dar  JkatiaaraitMi 
de>  KyawilreT  Friedens  aus  Strassbnrg  snrGekn- 
lieferten  ,\ct<'n  wurde  tlurM;  die  Beschlüsse  der 
Deutsrhen  Bunde-ver.saui;nluiit;  voui  (j.  August  IS  18, 
2h.  Januar  I^lM,  7.  Februar  uilI  7.  Mirz"l822  und 
1;'.  .Juni  l.>2.'>  unter  die  AutsicJit  einer  von  der 
Bundesversainralung  und  nmm  Fn  ussen  angeordneten 
Commission  gestellt  und  durch  spätere  Bundesbe- 
schlüsse,  namentlich  durch  die  vom  23.  Juni  1842, 
4.  September  1845,  T.SeptemtHo^  1S46  niul4.Mftrs  1847 
der  Auwinandersetning  und  partieUeii  Terlheitauig, 
mit  der  Bestimmung  eines  tretiubttrfn  and  eines 
vHtrentAartn  Theils  desselben  preisgegeben.  Die 
Verwaltung  der  von  der  Vorthi  il  iti^  uiisirenommenen, 
der  Erhaltung  gewidmeten  und  als  untrrunlKtrt-r  Thtil 
bezeichneten  Ajchivbälfte  übiTnuhm.  auf  den  Wunsch 
der  Buodesversammbing,  die  Freussii>che  Keg;ierung. 
Dieser  untrennbare  Theil  und  der  Preussische  An« 
theil  (etwa  ^  des  Vertheilten)  des  ehemaligen  Reichs* 
Kammergorichts-Aichivs  befinden  sich  in  dsn  sehr 
ststtUoh  eingericht4;ten  Localitäten  der  onterien  Oo- 
wölbe  des  ursprünglichen  Archivgebindes  sn  WetsUur, 
dessen  übrige  Räume  gegettwlivg  das  KveiigHkbt 

daselbst  inne  hat. 

Der  Arcliiv ratli  n.  1).  Freiherr  v.  Medem  hat 
der  vorbcregteu  Petition  au  den  Reichstag  des 
Norddeutschen  Biuides  eine  sehr  schätzenswerthe 
Denkschrift  über  den  gegenwirtigen  Zustand  des 
reii  hskaminergcrichtlichcn  Archivs  angescbluesen, 
in  welcher  derselbe  n.A.  sagt:  .Auf  die  Gasaaunt- 
heit  des  Deotsdiea  Itelehs  Aea  büdehend,  «af  dsaien 
mächtigsten  Träger,  der  die  Ideen  des  Rechts  ver- 
wirklichte, führt  es  uns  in  eine  Pflegcstütto  der 
Gerechtigkeit,  welche  durch  höchstes  kaii»erliche9 
Ansehen  alle  Reiclisaugeijörigeu  verpflichten,  durch 
die  Vereinigung  der  Besten  untir  ilen  Kechts- 
kundigcQ  allen  Gerichtshöfen  vorauleuchlen  sollte. 
Was  in  dieser  geistigen  Werkstatt,  iu  dieser  Hei- 
math Deutseher  Einheit,  jeschaffea  wurde,  bildet 
den  eigeofli<di«o  Haiqitfbdrto  AmUvb,  dem  aalbat 
die  CoitralbehOrde ,  die  fiber  daa  Ardiiv  verfOgen 
durfte,  mit  ehrerbietiger  Scheu  sidi  nahte,  ihn  för 
unirfiinhitr  erkifirte  und  dadurch  als  ein  bleibendes 
hist^irisches  Duukmal  hinstellte,  sich  selbst  in  dieser 
.Vnerkennung  ehrsod,  die  sie  dar  Oeaehichto  dar- 
brachte." 

Der  r<-iche  Inhalt  dieses  Archivs  ist  seither  dar 
Wissenschaft  verborgen  geblieben,  und  fast  ua» 
glaublich  klingt  es,  dass,  wie  FreÜierr  v.  Medeai 
mittheUt,  über  diese  sahlnichen  Archivattteka  (aUeln 
gegen  80,000  Processe*)  mit  geringer  Ausnahai«, 
wed.  r  '  in  unifassendes,  volUtfindiges  Repertorium, 
noi'h  det.iiUute  Inlialtsübersichten  verliaiiden  sind, 
dass  keine  officielle  Maaasregel  die  Anfertigung 
dieser  ganz  unentbehrlichen  Arbeiten  verfügte, 
dass  nidit  einmal  ein  Archivbeamter  mit  dem  er- 
forderlichen llülfspersonal  diesem  Archive  vorsteht^ 
und  dass  das  Prenasiseli«  Jostiiministeiinm,  unter 
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Se«flen  Aafnicht  diesos  iridi  befindet,  sdttier 
iMhr  daratif  bedacht  gewesen. xn  aein  scheint,  das- 
ftelbe  sorgsam  tu  Tenrahren,  als  dpr  Wissenschaft 
SU  erschliessen. 

Obgleich  die  Bundos^'tTsnnntituuj;  mit  d.-in  Archive 
abschlus,-*,  als  die  ./l'»«*  ■  !  •  «f7;««f/  dessellü  u  i  r- 
fulj^t  war,  uud  obgleich  sie  die  Aufbewahrung  und 
Erlialtuug  des  untrennbaren  Theils  dem  Preusaischen 
Gouvernement  ühcrliess,  so  trat  dieselbe  doch  in 
Widersprach  mit  dem  Beschluss,  der  die  auf  die 
diemaugen  Reidielandw  baatlgUchen  Aalen  MUK 
diieklieil  derVerthelhng  enttog  und  «rft  d«u  na* 
trennbaren  Archivtheile  verband,  indem  dieselbe 
vnr  wenigen  Jahren  erst  an  Belgien  und  Holland 
auf  den  vnii  diesen  Staaten  kaum  gefiusscrton 
Wu!t9rli,  Hus  Courtoiflie,  Tarnende  von  Acten  vcr- 
abfiilfien  lioHH,  die  dem  an  Preu<«en  bereits  über- 
antworteten Archive  nun  wohl  auf  immer  ent- 
fremdet sind. 

Höge,  was  Befiangeuheit  hier  gefehlt»  was  Mangel 
an  Sachkunde  und  an  rechten  Interesse  flr  tue 
Oesammtheit  Deutscher  TerhBltnisse  TersSumi  ha^ 
Wd  gesühnt  *rerdcn  durch  eine  richtigere  Vrär- 
d!(.ning  und  be^s^en-  lc  eines  ungeachtet  seiner 
Verkümmerung  unschätzbaren  Deutschen  Gemein- 
gutes, damit  aurli  auf  dem  geistigen  Gebiete  sich 
eine  Einheit  der  Deutschen  Nation  vollziehe,  wie 
solche  auf  dem  politischen  und  volkswirthschaft- 
üchen  Gebiete  angebahnt  ist!  —  Wie  jeder  Ge- 
bildete die  Auflösung  des  reichskammergericbtlichen 
Atohivg  und  die  indenreehtUche  Wemhruag  des 
Tftehserakamilerisdi«!  Ardhivs  mit  tiefem  Sehmerse 
empfand,  so  werden  alle  gebildeten,  alle  von 
Deutsclier  Gesinnung  erfüllten  Männer,  die  Wieder- 
vennnigung  dieser  zusamnieii^ehtirigen,  weil  ein- 
ander erfrSnzenden  Arcliive  und  die  Bildung  eines 
DeufMih  I!  Kei.liHiirrhivs  am  deiigelben  f;ewi-is  mit 
hoher  Freude  begrüssen,  sie  wertlen  sicher  gern 
mitwirken  an  dnem  Werke,  welches  der  Deutschen 
Attioa  ebenso  la  hohem  Ruhm  gereiiebeaj  als  die- 
selbe ndt  gereditem  Btoixe  erflülen  würde. 

Aufgabe  des  Bundesrathes  ui^d  des  Reichstage« 
des  Norddeutschen  Bundes  wird  es  sein,  aie 
Schritte  zu  thun,  weh  Ii  -i  i  i^'M 't  yiiid,  die  zer- 
streuten Trümmer  der  ;iiti n  Deutsrlien  Reichs- 
archive zu  sammeln  miil  ju  i'ineni  diT  ganzen 
Deutlichen  Nation  gemeinsamen  .''ii'afioiialarcfiite  zu- 
sammen zu  fassen. 

Ilingichtlich  der  unter  Preussen  vereinigten  ehe- 
maligen Reichsländer  und  hinsiehtlich  der  übrigen 
Staaten  de«  Noiddeatsdien  Bandes  dficfle  die 
Wledererrichtnnfr  eines  Retebaarcbivs  aus  den  üeber- 
resteu  zuiiü  !ist  iles  \Vetzlar«chen  Archivs  auf  keine 
8chwierigk>  iii  u  .sto.süen;  was  aber  <len  sogenannten 
antrennhLir>  II  Thcil  dieses  Archivs  anlni.L'r.  dessen 
Generalien  jetzt  herrenloses,  eheujaUj<es  Buudcs- 
eigenthuui  und  dessen  Archivalien  der  au^sernord- 
llteutschcn  Gebiete  unzweifelhaft  iiigenthum  der 
^Icbc  betreffenden  vormaligen  Dcutachen  Bunde-s- 
fltaaten  sind,  so  ist  sn  hoifoi^  daas  die  Süddeutschen 
Staaten  und  Oesterrrieb,  wenn  di«  Aosstattang  des 
SU  errichtenden  Heirhsarrhiva  eine  würdige  und 
dessen  Benutxunt;  eine  uubesehrSnkte  ist,  diesem 
nationalen  Werke,  diesem  Asyle  der  WisMnfdMfli 
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I diesem  geistigen  Tempel  Deutsch«  Blnbeit,  keine 
Hindemisse  bereiten  wcfden!  — 
Indem  wir  hiermit  ffle  Wiedererrichtung  eines 
j  Deutschen  Reichsarcliivs  dem  Hundesrathc  und  dem 
Retchstatre  des  Norddeutschen  Bunde-:,  ^  i  wie  don 
Deut'M  Ii' :i  Hl  .'ierungen  Vertrauens-  und  hoffnungs- 
voll anheim  gehen,  wenden  wir  uns  nunmehr  zu  den 
öffentlichen  Archiven  der  Norddeutschen  Bundes- 
staaten, doroi  bessere  Einrichtung  und  leichtere 
Zu^ngignadmng  für  Wissenschafter  d^  vom 
Reichstage  «m  28.  Seoteoiber  18^7  «ngenonmene 
V.  Ha^ke'edie  Antrag  Deswedd. 

Zu  (Ter  Freude  über  die  Einstimmigkeit.  Tnit  \vr\- 
rher  dieser  Antrag  seitens  des  Reichstags  angeiioiii- 
1  iiK  :i  wurde,  gesellt  sich  die  Freude  über  die  wohl- 
wDileiide  Aufnahme,  welche  dieser  Antras;  hei  dem 
Herrn  Bundeskanzler  fand.  Ih  r  vlln^  itusserte  nach 
dem  stenographischen  Sitzungsbericht  sich  dahin, 
.dass  das  Bundeskanzleramt  von  diesem  Wunsche 
Act  nehme  und  in  demselben  eine  dankenswerthe 
Anregung  finde,  den  Gegenstand  Im  SebooSM  des 
Bundesraths  zur  Sprache  zu  bringen",  und  bemerkte 
ferner:  „dass  er  die  Klage  des  Vorredners  (des 
Abg.  V.  Ilagko)  über  den  geiienwrirtigen  Zustand 
der  Archive,  was  Preussen  betreffe,  au.s  eigener  Er- 
fahrunc  nur  bestfitijn  ri  k  nne,  da  sich  die  Archive, 
ungeachtet  dst  au  denscU)eu  tliätigen,  aussrezeicli- 
neten  Arbeitskr&fte,  wogen  der  Dürftit;keit  der  für 
dieselben  zur  Disposition  stehenden  U  Ittel,  nicht 
überall  in  dem  gewünschten  Zustande  bef&nden, 
and  dass  ec,  als  Chef  dar  'Prenssischen  Archive, 
es  nur  dankend  anerkennen  wend«,  w«nn  der  Rekdia- 
tag  diesem  Gebiete  seine  Füssorge  n  widmen  lieh 
in  der  Lage  befinden  sollte.* 

Falls  der  Reichstag  und  der  Bundesrath  sicJi  in 
diese  Lage  versetzen  und  hierin  die  fernere  borcit- 
willigc  Unterstützung  des  Herrn  Bundeskanzlers  fin- 
den, »j  wird,  weuu  etwas  Oro$M  und  (i<tn:cs  ge- 
schehen, wenn  der  vom  Reichstag  adoptirt>  \.  Hagke- 
sehe  Antnuc  im  voUen  Umfiu«)  und  in  ein«  der 
Dentsdum  imion  wfirdigen  Werne  aosgerührt  werden 
soll,  vor  Allem  dazu  zu  sdveiten  sein,  </at  Anhir. 
wten  tvr  Bvmle'nnfj'li-ytiheit  m  muicheii  und  sodann 
auf  den  Haushalt^  Kt.it  Ii  Norddeutschen  Bundes 
alljährlich  eine  Summe  zu  bringen,  welche  genügt, 
um  das  gesteckte,  groase  Qel  in  otoM  aUsu  fiunoer 
Frist  zu  erreichen. 

In  den  «-isscnüchafUichen  Kreisen  Deutschlands  ■ 
ist  der  dun-h  Annahme  des  v.  Ilagke'schen  Aatragea 
vom  Reichstag  gefosäte  Besdiluss,  wie  aus  den,  dum 
VerfiMaer  dieaer  Zeilen  von  vielen  Seiten  »fegan^ 
ffraen  Zuschriften  und  den  bezüglichen  Aenssernngea 

der  Pri'Si^e  her\orL;eht,  auf  das  BeifSlIigstc  aufge- 
nommen worden;  so  schreibt  z.  B.  der  Geheime 
ArchivrnTli  !  ):■.  Märker  in  Berlin  darüb  Knl-eudes: 
.Die  Li^sung  eines  Problems,  au  weichem  schon 
so  mancher  denkende  Patriot  scheiterte,  konnte 
wohl  in  keiitem  glücklicberen  llomcntc  angeregt 
werden,  ab  k  dnsen  Tagen  des  nationalen  Auf- 
schwimme vnd  an  kdner  geeigneteren  Steile,  als 
Angesicnti  einer  Centralbeborde,  wdebe  nicht  bloss 
den  ernsten  Willen,  Koudem  auch  die  Macht  besitzt, 
ebcusuwohl  die  geistigen  als  die  luateriellco  iutcr- 
essen  der  Nation  in  ftrdern.  In  welchem  liaasae 
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die  Mee  finpr  Sammlung  and  VcrBffcntlichiiTi?  drs 
Inlmlts  süiiiintli  iipr  öltcrcr  Urkundea  DeuLsclikiidj 
eiiiij  lutuiuü.lisige  sei,  diea  leuchtet  schon  dunoB 
h-  dasH  im  Laul'e  der  letzten  Jahrzehnte  in 
alltn  Deutii'hcu  Gauen  der  bistori^cho  Bodeu  der 
grossen  Deutschen  Vcrgangenbeit,  tel  ett  durck  die 
Bi-s1robiiugcn  Kinzclncr  oder  ganzer  Vereine,  nach 
slU'u  Kichtungea  gelockert  and  vorbereitet  iet  und 
es  sU-h  el  o  Dor  darum  handelt,  die  TOdundeneD 
KrI  te  und  Uittd  zu  veratärken  and  zu  concco- 
trirtrn,  um  du  anRcheinend  gigantische  Werk  mit 
Lticht'ulelt  in  Gang  zu  sotzcu.* 

Wir  liL'Uen  vöu  vicku  äliulich  lautctideQ  Urtheilen 
Su  jln  t  I  tündigor  gerade  dieics  hervor,  weil  es  das 
eiu€ä  bedeutenden  Fachmannes  ist  und  weil  «ir  au 
die  vorstehenden  Scblu^aworte  die  Uittheilung  an- 
luknüpfoD  w-üiischea,  dass,  während  lelbige  das 
vorliabc-ndc  Werk  wt  gigantisches,  abw  dodi  wik 
Leichtigkeit  in  Oaog  ni  eeltendee  aeuü».  «w  la- 
dereraelts  Urthdle  natarbrntf^  oind,  welche  des» 
gr-l'ii<  i;rratli'zu  ftir  ein  unau9fül!rii:irn .  rut^iruehmon 
ciilür' n.  Iiulvm  wir  oniipt't'jnku  UiUifileu  uu- 
terstellf  ii,  ob  die*  Werk  ein  riesenhaftes  odt-r  zwiTg- 
bfiites,  ob  ei  leicht  oder  schwer  aasfülirbur  oder 
'j''  I  s  uiiausiuhrbar  sei,  »ind  unscrr  r^i  its  wir  nicht 
darüber  in  Zweifel,  dass  die  gestellte  Aufgabe  zwar 
(vtc  j/OM  iiuigeryttcühiilu  he,  aber  sehr  wulil  iü^liare 
aei,  in  aofera  die  daza  erfordedichen  Ckldtoittel 
bewilligt  und  am  rechten  Platze  verwendet  werden, 
und  iu  sofern  die  lU  der  Arbeit  berufenen,  sach- 
kundii^en  Personen,  an  denen  in  DeutschUad  kein 
Handel  ist,  sich  d<T  ihiim  zugetheilten  Aa^abamit 
voller  Liebe  und  IliugL'buiiff  widmen. 

Wir  kotuiLu  liierljL'i  uicht  verhehlen,  dass  wir 
die  !:>ch\vicrigiiieite:u  der  Aat/uhrun^  des  Unter- 
nohmcn*,  »o  wenig  wir  dieselben  unterschStzcn,  doch 
für  geringer  erachten,  als  die  llindenÜMe^  welche 
itm  liryiim  desselben  von  mancher  Säle  entgegen 
sn  eteilen  versucht  werden  dürften. 

Derartige  RindenÜHe  kSnsen.  abgesehen  von  der 
vipüri rht  nieht  überall  vorhandenen  BtTeitwilli^koit 
zur  (jcu.'il.riiiij;  der  Geldmittel,  eintreten,  einerseits 
duri'li  S  iu\(T,ni>-t;itssusceptiliilitit<*n  einzelner  Fiir- 
steu,  duicli  deren  Abneigung,  dem  Bunde  und  dem 
Rcichstai^e  weitere  Bclugni-se  einzuräumen,  als  die 
Verfas-^uii^  des  Norddeutschen  Bundes  bereits  ge- 
währt, aUo  in  dem  Wideristrebcn ,  das  Archivwesca 
der  Staaten  des  Noidrientlohen  Bandet  anr  Bindc«- 
angcle^cnheit  zu  nacheD,  und  aadereredts  dardi 
die  sichtbare  und  unsichtbare  Opposition,  weiche 
manehe  Archivbeamte  der  Sache  aus  (iem  Grunde 
bereiten  wenlrn,  weil  sie  sich  dadurch  aus  einer 
bejichaulii  ben  Huhe  aufs;crättpltoderin  ibren  eigenen 
Stu>:li"n  ^rstntt  u[id  in  ihren  üt'Tariseben  Umter» 
DebmuKxeu  bebindert  Klaubttn  dürften. 

Was  die  Deutsclien  Fürsten  anlangt,  so  darf  bei 
der  Üocbberzigkeit ,  mit  welcher  die  meisten  der- 
aelben  ihre  SouveränetStsinteressen  dien  Elabeite- 
be-itrebungcn  der' Deutschen  Nafibn  untergeordnet 
haben,  wühl  angenommen  werden,  dass  etwaige 
Al-n  / i^ungen  gegen  die  in  Rede  stehenden  weiteren 
Zuv.  läsidniase  an  die  Bundescentratgewalt  und  an 
den  Ueicbijtag  keine  uube-^iegbaren  sein  dürften; 
es  muss  aber  aosdnicklicb  hervorgehohea  werden, 
diM  bei  einer  Unteroidnnng  dar  ireUva  der  ai»- 


iclnen  Sta^it':^n  unter  die  Aufsicht  des  Bundes  die 
Ausscheiduu;;  dt.r  die  fürstlichen  Familien  betreffen- 
den ArchivtheLle  aus  den  Staatsarchiven  und  die 
Zurückstellung  derselben  als  fürstliche  Familien- 
archive ebenso  selbstverständlich  sein  würde,  wie 
bei  einem  Anscbiasae  der  öffentlichen  Archive  der 
eiozelneu  Staaten  an  ein  Centraiarchiv  des  Bundea 
ee  eeibstredend  eich  aicbt  «n  eine  ▲nüfianag  jemar 
ArebiTe,  um  ein  Aufgehen  dereelben  in  oieaaM 
CeAtralarchive  handeln  könnte,  da  der  ForttMetaad 
derselben  als  beaondesa  Archive  and  deren  Erhal- 
tung in  einer  gewissen  Selbstat&ndigkeit  aus  den 
verschiedensten  Rücksichten  geboten  sein  würde. 

Was  ein  etwaitj'cs  Widerstreben  der  Archiv''h'- 
amten  gegeu  eine  umfassende  Repertorisining  der 
I  Archivalien  und  gegen  die  VerüfTentlicbuDg  eines 
i  TbeiU  der  Urkundeosoh&tze  durch  den  Druck  be* 
trifft,  30  niu<s  denselben  eutgei{engehalt«>n  werden 
daas  diese  Repertoriainin§  «ine  aidbt  Kager  aafnr 
schiebende  und  § ewisa  tob  ihnen  aelbet  am  moatett 
erkannte  Nothwendigkeit  ißt  i  r  s;i  ?  j  bereit* 
willig  lügen  dürften,  wenn  lüueü  die  dazu  erfor- 
derlichen Arbeitskräfte  gewährt  werden,  and  daas 
die  Voröffentliehuns^  der  wichtigsten  Urltunden  durdi 
den  Druck  ->ncurrenz  für  ihre  eigenen  der- 

artigen VerAttentUchnn^'Pn  »ein,  Anm  dieäelbe  ihr« 
eigenen  literarischen  Aihciteu  nicht  stören,  soo* 
dem  nntentätsen,  dass  dieselbe  die  Mittel  m 
Fortsetsung  und  VolleDduug  der  hier  und  da  be- 
reits begonnenen  Herausgabe  pruviniieU  begremtw 
Urkundenbücher  gewähren  würde. 

Bei  der  Uebereinstimniung,  die  in  den  sachkun- 
digen Kreisen  darüber  herrscht,  da^ä  eine  dem 
Archivweaen  zu  widmende  grössere  Fürsorge  ein 
unabweisbares  ßedürfniss  sei,  erscheint  es  nicht  er-^ 
forderlich,  die  NotAwendi^keit  dcr  in  dieser  Hinsichl 
SU  eripeifeaden  Maaasnahmen  nfiher  darzaiegeUp 
und  wir  dfirfian  wo»  auf  den  Hinweis  besdurinxen, 
dass  bei  dem  Srstailten  des  nationalen  Lebens  in 
Deutschland  und  bei  dem  regen  Eifer,  welcher  (Ur 
die  Kenntni.HS  der  vaterlaudiflchen  Vorxeit  erwacht 
ist.  das  Bedürfuirfs  einer,  dem  jetzigen  Staude  der 
Wissenschaft  entsprechenden  hiHl</nsclien  Quellen- 
iiammiuug  ebenso  fühlbar  ist,  wie  die  Anlegung 
der  Regestensammlungen  und  deren  VcrvielflUtigung 
durch  den  Druck  höchst  rtiT«gii';h  eiacbeint  um  dar 
Nacliwelt  die  unschstzbaien  schriftllchea  vieiüDMla 
der  Vorzeit  an  erhalten. 

So  gross  eudi  die  Ansaht  der  in  den  flflbatiiohein 
und  in  den  IVhatarcIiiven  befindlichen  alten  Ur- 
kunden und  bchnften  noch  ist,  so  gehen  die- 
selben doch  mehr  und  mehr  verloren;  alljährlich 
verzehrt  Brand,  Mäuse-  und  Mittenfrasa,  ver- 
schleppt eine  unwi^senschaftliehc  Neugier,  vernich- 
tet die  Uukuude  der  Besitzer  oder  verdirbt  die 
Feuchtigkeit  der  Aufbewahrungsorte  einen  grosseo. 
Ibeil  jener  Schttie,  und  wenn  hier  nicht  baldiga 
AMWe  gesdiieht^  «o  ist  die  Zeit  abeaibbar,  in  der 
jene  ehrwürdigen  Uebeneit»  almmtlidi  fenüchtal 
sein  werden. 

Bei  der  Fülle  des  Stoffes ,  der  unserer  Betrach- 
tung sich  bietet,  und  bei  den  nur  eugen  (irenzen, 
iu  cienen  unsere  Abhandlung  sich  bewegen  kann, 
müssen  wir  uns  auf  flöchEge  Andeutungea  b«* 
scfacttakeii,  in  ««tdur         d^  Ä^MÜliiav^  da« 


Digitized  by  Google 


4SI 


463 


ton  RfltelMtag«  ioueBOBunenen  v.  H»gke*ieiMB 
inlnai  ftboln  und  mSglich  enehdot,  und  wie 
flia«  MMCi«   ISiirirhtanK  der  Archive  tu  er- 

feichen  ist 

Was  den  ersten  Punkt  anlansrt,  no  erachten  wir 
vor  Allem  erforderlich,  da^s  für  alle  öffentlichen 
Archive  die  Aufnahme  genügender  Urkunden-  und 
Acten veneichnisae  and  aberbaapt  dieKftttlorislnin;^ 
rtmmtlicher  Archivalien  nach  dnem  mOgUdiMKleich- 
masBigen  System  erfolfe,  io  foweit  diese  AiMt 
hier  und  da  noch  nkht  oder  noch  idcht  toOstladic 
oder  nicht  In  der  erforderlieb«n  AnsführHclikeft  nnd 
Genauipk'it  bewirkt  i^t.  —  Die  Organisationsar- 
beiten dvr  tinzeluen  Deutschen  Archive  sind  mit 
wenigen  Au-mahmen,  zu  denen  die  Preussisch'  ii  und 
SBcbfiscben  Ardiive,  die  hierin  wohl  am  weitesten 
in  Dentscfaiand,  geh&ren,  nodi  so  trenif  und  so  un- 
gleich Torgeschritten,  dass,  wenn  im  B«thencen  Oe> 
BCblfts^nge  rortf:efahren  werden  sollte,  eine  solche 
Beoistnmngnoch  für  vieleJahre unmöglich  sein  wfirde. 

wir  rlau<>en  uns  einer  speciellen  Bezeichnung 
dieser  Archive  enthalten  zu  dürfen  und  wollen  nur 
anführen,  dass  t.  B.  Nassan,  Knrhessen,  Darmstadt, 
Luxemburg  in  der  OrgauifatiLm  ihrer  Archive  noch 
so  weit  zurück  sind,  dass  die  Archivare  derselben 
ni  cli  lange  zu  thun  haben  werden,  um  überhaupt 
ihre  Bestfade  kennen  m  lenwn.  Ueber  dm  Wiir* 
trarr.  der  in  dieser  ffinslcltt  Uer  und  ds  hemdit; 
bemerken  wir  nur  als  ein  Heispiel,  dass,  als  wir  im 
Jahre  1865  das  Ilanptstaatd- Archiv  in  Kassel  be- 
Buchten,  uns  Niemand  anzugeben  vermochte,  wo  die 
Urkunden  und  Acten  des  alten  Ilernfi  lder  Archivs 
h)ngrk(in\aien  si-ien,  da.s8  das  Fuldat'r  An  liiv  noch 
nicht  aufgestellt  war  nnd  daas  das  alte  Marburger 
Dentschordens-Arc^  nOdl  Ib  Kisten  verpackt  auf 
dem  Dachbcdai  lag^  gm  so  nie  dnaselbe  der  ver> 
sfanbeae  Archivar  Or.  L«iid«ii  vor  Jahren  «os 
Morboig  ahnholt  hatte. 

Weiter  Ist  zur  Ausführung  des  im  Reichstage 
gestellten  Antrages  in"s  Auj;e  zu  fassen,  ob  und  in 
wie  weit  die  Veröffentü  Lung  der  n-pert-iriKirten 
Urkunden  resp.  auslülirlicher  Kxtracte  dtrsilben 
•usführbar  sei  oder  niiht.  —  Das  Copiren  säiromt- 
Urher  in  den  Deutsehen  Archiven  vorhandener  Ori- 
|mial- Urkunden  nnd  die  VoOffieotUdtong  dieser 
Co^en  dnreh  den  Dniek  oder  meb  mtr  die  Ter» 
flÜntUAing  sosföhriicher  Aosztlge  dieser  Bbnmt- 
Udiea  Vrknnden  würde  «ne  sn  colomale  Arbeit  sein, 
dass  auch  wir,  trotz  al'er  Be^oisternng  für  diese 
Sache,  vor  einer  derartigen  Auf};abe  zurndtiichrerken ; 
dagegen  erscheint  e<  uns  sehr  wiilil  tri'  glich  und  ■-Mgar 
cebotcn,  die  filtesten  Urkunden  (n*  zu  einem  gewissen 
BOt^ankte  roU*tt'i>i<1ij,  und  Mch  diesem  Zeitpunkte 
die  triebtigsten  der  vorhandenen  Urkunden  mntwy». 
«Mlie-dnren  den  Druck  SU Torvleinutigen.  Als  Grenz- 
aehdde  in  Aeser  Hinsicht  empfiehlt  sich  das  Jahr 
ISOO,  weil  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  die  heute  noch 
bestehenden  oder  nachwirkenden  VerliSltin"-'*'  si-h 

EibUdet  und  ci)n<<r.lidirt  hatten,  weil  bis  dahin  die 
asse  der  Urkunden  nn  h  ki  ine  so  grosse  ist,  weil 
die  bis  zu  jener  Zeit  reichenden  Urkunden  das  höi  kste 
Interesse  bieten,  weil  dieselhen.  vermöge  ihres  Alters, 
/riher  aei*fallen  werden,  als  dieUrknnden  spftteren  nnd 
MteMD  Ursprongii,  «na  ««3  bis  sn  dieser  Zeit  so  viele 
od  todSehe  Vonmltatt  vQiliiiriett  riad,  ihw  e^ 


eigentlidi  mr  nodk  n  die  Anaflhrong,  am  die  ej-ste« 

roatiseh«  Vollendung;:  eines  l>erdts  begonnenen  Werkes 
handelt.  Sonach  geht  unser  Vorschlag  d<ihin,  bis  zum 
AusgaüL'''  <li'^  XIII.  Jahrhundert»  .i<'im>Nil,che  vorhan- 
dene l'rlvuihi  'n,  naeh  einem  hier  nicht  weiter  zu 
eruin  iidi'ii.  ahrr  ji'di  iifalls  durch  SachverstäniliKe  zu 
bestimm'  n(ien  Sy.stem,  drocken  ZU  la-ssen  und  dieses 
(.Tiismrtig.-  NationallwA  U  veröffentlichen,  vom 
Jahre  IdtiO  ab  indess  nnr  die  historisch  wichtigen 
Urkunden  im  Avasoge  (RefMtenfam)  sa  pablidren. 

Um  den  Dmfiuig  nnd  iS»  Kosten  eines  derartigen 
üntemdiniens  annfihemd  so  fiberblicken,  mün^sen 
wir  in  einige  Einzelheiten  eintreten.  Bei  dem  vor- 
beregten  Vorhandensein  sehr  trefflicher  und  um- 
,  fassender  Vmarbeiteu  wird  es  zutjäoli^<t  darauf  an- 
kommen, diese  Arbeiten  übersichtlich  zusammen 
zu  stellen  and  sn  prüfen,  welche  der  zahlreidl 
vorhandenen  imd  toeilweise  sehr  tüchtigen  Ur* 
kondensammhmgen  Ar  das  vorhabende  Natioiud- 
werk  verwendbar,  und  In  welchen  Ländern  und 
Provinzen  in  dieser  Hinsicht  die  empfindlichsten 
Lücken  sind. 

Wie  Bayern  seine  monumeni<i  hvica  besitzt,  so  hat 
Preussen  seini'  ni.'.uunf  iii  i  2„ll,rttn(t;  Mecklenburg, 
■Lübeck,  die  Kheinprozinz ,  jetzt  auch  Westfalen, 
Hessen-Darmstadt  und  in  neuester  Zeit  auch  Cä'isel 
haben  einen  gnten  Anfang  gemaohl  der  nnr  d«r 
Nadihfilfe,  der  UoterstBtsuDC  durch  Geldmittel  and 
Arbeitskräfte  bedürfen  wird,  um  zu  einem  guten 
Ende  zu  gelangen.  Die  Herausgabe  der  Kaiser- 
Urkiindfn  bildet  einen  Theil  der  monumr'ii.i  von 
Pertz  und  es  ist  Band  1.  druckfertig.  Die  Ur- 
kunden vieler  Kloster  sind  bereits  gedruckt  und 
verschiedene  bezügliche  Arbeiten  sind  im  Gange. 

Von  bedeutenden  für  un.serrn  Zweck  verwend- 
baren Arbeiten,  die  gegenwBrtig  in  der  Ansfübrung 
begriffen  sind,  nennen  wir  o.  X.  ein  Repertoriom 
der  fuldischen  Urkunden,  welches  der  unter  der 
Leitung  des  Reichstags -Abgeordneten  Dr.  Bern- 
hardi  stehende  Verein  für  Hessische  Geschiclite 
und  Landeskunde  demnächst  publiciren  wird,  die 
bereitH  feiiige  Sammlung  der  Urkunden  bi-<  l..u<), 
welche  den,  unter  de«;  Archivraths  Dr.  Elte  st  er  iu 
Cobicnz  trefflicher  Leitung  stehenden  Archivbezirk 
Coblena-Xher  betreffen,  bestehend  aus  SÜU*)  Rege- 
stenmumnera  nnd  4u00  Urknnden-Copien,  das  vom 
Archivratb  Beyer  b^nnene  und  von  den  .Archiv- 
rSthen  Ooerz  und  Eltester  (brtüewtzte  mittel- 
rheinische  Urkundcnbuch,  ferner  de.s  Geheimrii  Ar- 
chivraths  Dr.  Wilmans  zu  Münster  Fort-  t/.ung  der 
von  Dr.  Erhard  bis  zum  Jahre  Il'OO  he; .lusgegc- 
bene  lieijesit  hittoriat  Westffialiae,  des  Dr.  Wil- 
mana  Veröffentlichung  der  Urkunden  des  Für.'.ten- 
thnms  Münster,  dessen  Kaiser-Urkuuden  der  Pro- 
vins  Westfakn,  drä  in  der  Vollendung  be^rilTenen 
codex  trtuiiiionum  Wrttpitalivarum  von  Dr.  Wil- 
mans und  Dr.  Frledlaender  o.  s.  w. 

All'  diese  Arbeiten  werden  sehr  schätzbare  Vor- 
arbeiten für  die  Herausgabe  der  sämratliciien  bis 
13(X)  vorhandenen  Urkunden  sein.  Wenn  wir  uns 
aucli  nicht  in  der  Lage  befinden,  das  für  un.sere 
Aufgabe  vorliegende  Material  vollständig  zu  über- 
bUckea,  so  wollen  wir  doch  niclit  onteiiasaen,  einige 
Daten  antageben,  welche  dio  Möglichkeit  der  Aus- 
ftlvattg  der  VW  «DS  bennrarteten  Arbeife  ansser 
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Zw-i  ifcl  gfiUon.  Wir  mlimen  als  Maa^sstab  emigo 
gri;.-iiTi'  und  einig«'  kifiinTc  Archive  an.  Betracht«?!» 
wir  von  <  rst(  !  on  zuiifi'  hst  das  zu  MünsUn- h<  iindlicbc 
Staatsarchiv  für  die  Provinz  Westfalen,  so  zfiblt  diese» 
etwa  45,<KX)  Original-Urkunden,  wozu  einige  1000 
nt  a  aufgefundene  and  neu  erworbene  Original^  (von 
$:«'riiigeiB  VeräieX  fenier  die  Ori^nal-Urkunden  der 
LehnflMb»  vaA  dto  nvr  abiehnfUicb  in  den  arat- 
tidien  Coplaiien  entiudteMn  TJrkimden  treten,  so 
dü!*-*  die  GcHaniiutzahl  .dt-r  Urkunden  die-ies  Aiciiivs 
sieh  auf  etwa  1(X),0()0  beläuit,  von  denen  etwa  7(M.K} 
l)iü  NHui  :  Zj'it  bis  zum  Jahre  lOO  .1:1. i  I.' r.  ;i. 
Aehidi(  Ii  ^i  ^--  und  werthwoli  wie  diese«  Arelnv  sind 
die  Archive  der  Kbeiuprovinz  zu  Cobleni  und  zn 
DüsHiddorf.  Das  Urkundenmaterial  des  Coblenzer 
Ardiiva  bts  zum  Jahre  haben  wir  oben  ange- 

Bbeo}  daa  des  DÜMcldorfcr  Aiehivi  eteht  dem 
obleoier  Arddr  siemlicfa  gleieh. 
Fassen  wir  neben  dienen  grossen  Archiven  einige 
kleinere  ins  Auge,  so  zählt  z.  B.  das  Staatsarchiv 
der  Provinz  Poninnm  zu  Stertin*)  nur  5U00  Ur- 
kunden. Wdhei  wir  iiiclit  anzugeben  vermögen,  wie 
viele  hiervon  in  die  Z*'it  bis  Kinn  lullen.  Etwu^ 
reicher  als  dieses  Archiv  ist  das  Staatoarciüv  der 
Proviuz  PreuR.sen  zu  Königsberg.**) 

Das  liei-zogliehe  Archiv  zu  Gotha  cnthUt  unter 
etwa  4(X)0  Original  -  Urkunden  vielleicht  400  bis 
ZQB  Jahre  IflOO,  das  grimdmichaftliBh«  ArddT  de« 
8.  Emofltinischen  Hauses  zn  Weimar  hat  an  areehrllt- 
liclien  Urkunden  fiis  zum  Jahre  1300  nur  260  i^türk, 
das  !:rlieime  Staatsarehiv  daselbst  aber  302  Stüok 
und  das  Archiv  zu  Eisenaeh  40  iStüek.  Hieraus  er- 
h*  llt  wi'iil  zur  Gi  tiiiiie,  dass  nur  die  wi'nigeu  grossen 
.■\riliive  sehr  reieli  an  alten  Urkunden  sind,  dio 
meinten  ^Vrchivc  Norddeutsciilands  aber  keine  so 
sahbeichen  Urkunden  vnr  dciu  Jahre  1300  besitzen, 
daes  eine  BekaontaeboDg  denelbaa  durch  den  J>niGk 
Bich  als  unamlUfamr  enraaen  vQrde. 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  Kfsten,  welche 
da,s  in  Rede  steheude  Unternehmen  vcrursarhcn 
dürfte,  Mj  lassen  auch  diese  si<'h  annähernd  über- 
S'-iihii;en,  wenn  man  die  .Anzahl  der  zu  druckenden 
Urkunden  kennt  und  die  Erfuhrungen,  liie  Ii-  1  iiliii- 
lichen  derartigen  Uiitenn  hniuni,'eii  ^eniaciit  wurden, 
zu  Rathe  zieht.  Das  niittelrheinis.-he  Urkunih'idiuch, 
welches  im  Band  1.  (von  33ö  bis  Ilötl)  664,  Uaod  II. 
(von  UO'J  bis  1212}  314,  Band  HL  (von  I21S  bis 
1259}  600  und  Buul  IV.  (von  1259  bis  1900)  drca 
800  üxkundien  nmfust,  kostet  den  Standen  der 
Rheiuprovinz  pro  Band  ('.00  Thlr.  Wir  nehmen  an, 
dass  ein  Regestenband  von  circa  -'(XM)  Nummern 
etwa  ebensoviel  kostet,  und  hieraus  lilssteiu  Gesannut- 
kostenüberschla«  sich  unschwer  gewinneu. 

Nach  der  Vollendung  der  Ueju  rtorisirunü  der 
Archive  uud  der  Ueraoagab«'  der  Urkunden  !ii.s  zum 


Jahre  1300  würde  dam Au.swahl  aller  historisch 
wichtigen  Urkunden  vom  Jahre  MOÜ  ab,  behuGy 
Anfertigung  der  durch  iea  Droek  bekannt  in  machen- 
den ausführlichen  Excerpte  derselben  zu  erfnlfccn 
haben.  Was  die  Abfasaui^  derartiger  Regeütea  be- 
triSI»  w  haben  irir  unter  Andern  in  dem  Werke  des 


*)  Hftfari  Brhkti  o.v.  Hadan,  ZeiUdu.  f.  AickiTlniBde  n. 
f.  MM. 


Ritters  v.  Lang  über  das  Kfinigreich  Bayern  i^'m  so 
tn'ffliches  Vorbild,  das«  auch  in  dieser  Bezi-  hujig 
kaum  ein  Zweifel  obwalten  dürfte.  Die  Urkunden- 
anszüge  werden  in  möglichster  Kürze  den  wesent- 
lichen Inhalt  jede«  Documents  —  bei  gedruckten 
Urkunden  g<-uügt  eino  bios^  fiommarisrhe  Inhalt«- 
■ax^g«  —  zu  liefern,  die  .tVnmeriningeu  aber  sieb 
SB  beiclirfnken  haben  auf  kmae  Aufabe  dea  Auf- 
bewahrungaortes,  dea  iaaaeren  Zuetudsa  und  der 
.\echtheit  des  Originals,  auf  die  nothwendigsten 
dipliimdtischen.  linguistischen,  historischen  uud 
f;eoi/ruj)hisclii'n  I'inL'erzi'ik'e  und  bei  den  bereits  ge- 
druckten Urkunden  insbesuudere  auf  literarische 
und  kritische  Notizen. 

Vorstehende  Andeutungen  werden  genügen,  um 
die  Mögliddteft  nnd  die  Art  der  Au!<führung  des  vom 
Reichatage  aiMwnwwmemen  v.  Uagke'aoheo  Antrasi 
daRDtiraB,  und  ea  bleibt  nur  noch  au  bemerken,  da«, 
je  mannicbfaltiger  die  aar  Mitwirkung  an  dem  grossen 
Werke  sich  darbietenden  Krfifte  ein<L  es  um  »o  uoth- 
wendi^'er  .-ein  durfte,  dieselben  eUMr  MaiHMfetm 
(iIi'rl.  tiiHj  zu  unt4>r8t«'llcn. 

Wenn  den  vurstehend  gemachten  Vorschlägen 
au  den  etitscheideuden  Stellen  Folge  gegeben  werden 
sollte,  80  würde  damit  freilich  nur  ein  Anfang  fBr 
die  bessere  Gestaltung  des  Deutschen  ArchivTreaent 
gemacht,  C8  würde  damit  nur  daa  zunächst  Unent- 
behrliche^ —  die  Ffirawge  ffir  bessere  Erhaltung 
nnd  VenrertbuDg  unserer  ürkandens«hstze  gewonnen, 
damit  aber  nnch  niclif  die  unKini'i'iriL'lii  h  nothwen- 
dige  zwecknilwsigere  Eiui  iclitunn  der  Arcliive  arreicht 
sein.  Wir  fühlen  uns  gedrungen,  auch  dieMrSidto 
der  Sache  einige  Work-  zu  widmen. 

Behufs  durchgreifender  Verbesserung  der  Archiv- 
zustände in  Deutschland  ist  es  durchaus  erforder- 
lich, da.ss  die  fa.st  uberall,  namentlich  aber  Ül 
Freuaaen,  für  Archivawecke  bewilligten,  allxnkwt|l|^ 
bemesaenen  Oeldmlttel  weaenfiich  erMht  «erden. 
An  vielen,  um  nicht  zu  sagen  an  den  meisten 
Archivort<'n  sind  die  Archivlorale  eben  so  onzweck- 
mässig,  als  die  Aufstellung  di  r  Arcliivalien  un- 
genügend und  mangelhaft,  wie  das  Archivpei-sonal 
unzureichend  und  mi  I  zii  l'i  ring  fiesuldet  ist.. 
Preussen  ist  hierin  nicht  blos  hinter  den  übrigen 
GroHsniSchten,  sondern  aoeh  hinter  vielen  kleinen 
Staaten  aurftek.  So  ansgei«ichnct,  so  leiatungevoU, 
so  wisflen84diaftlich  beoeuVmd  die  PrewaiBelMD 
Archivbeamten  auch  sbd,  stehen  sie  doch  in  ihiraa 
Rang-  und  BcsoldungsverhältniHsen  den  Arrhiv- 
beamten  anderer  Staaten  bedeutend  nach,  uTid  so 
anerkenuuncswiirdiii  auch  die  irniere  Oi  ^aui.siiti.ais- 
tücliti^;keit  der  Preussihchen  Archive  ist.  s  1  gross 
ist  doch  der  Altstand  in  der  D  otation  uud  Aus- 
stattuun  der.-elben  gegen  die  Arcliive  der  meisten 
klt^iueren  Staaten.  Welche  Localc,  Schr&nke«  Re- 
positorien,  Bibliotheken,  GebSiter,  Rangstellnng 
und  Bonatige  Vocsfige  besitiea  diese  geheimoi 
Btaataarehive  der  meisten  Dentacben  Staaten  gegen 
die  Provinzialsrchive  Preussen«  von  oft  zehnfach 
griia-sercr  geographischer  Basis!  Vergleichen  wir 
z.  B.  das  Staatsarchiv  dea  vormaligen  llerzogthuma 
Nassau  (85  Quadratmcilen  und  466,000  Einwohner) 
mit  dem  Provinzialardiiv  zu  Cobleuz.  Ersteres, 
an  Acten  xwar  reicher  als  letateres,  aber  an  Ur- 
kimden  kams  sur  Hilfte  u  ümm  Mnanldioiidt 
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ist  in  einem  prachtvollen  Sclilo'^-o  mit  (Ic  ii  wurulcr- 
ToUaton  Arbeitsräumen  und  luxuriösem  Mobiliar 
aufgcsttllr,  das  Personal  desselben  bentand  MiB 
«inem  Director  mit  3000  Gulden  Einkomn«!!, 
Dtenitwoluniiig  und  d«n  Titel  6eheim«r  Refpennigs* 
rath,  einem  ersten  Secretair  mit  lö(X)  Gulden, 
einem  zweiten  mit  150ti,  zwei  Filialarohivareu  mit 
KKK)  und  6(X),  einem  C  ipisten  mit  UOO  und  t  inem 
Cast*llan  mit  5tl0  Gul<i.  n  Gehalt.  Letzteres,  das 
Archiv  lu  C.blLuz  Mm".  Q>iiudratnieLl<ii,  :j,,S()O.()0<l 
Einwohaer),  dii-  ftHesti-n  Archive  Deutschlands 
unlMWnd,  ist  l  ug  zuüummengepresst  in  '>  dunklen, 
lieht-  nnd  luftloaen,  kellertrtiapn  Raunen,  hat 
einen  Ardiivar  mit  800,  einen  ^ecretiur  mit  700 
und  «inen  HUfearbeiter  mit  200  Tbalero  Oehalt! 
Der  Etat  des  historisdi  und  archivali8<>h  viel  nn- 
bedeutendercn  Idstein  übertrifft  nl^n  r  ibicnz  um 
da«  Vierfache!  Aehuliih,  werjn  am  h  nicht  rück- 
sichtlich  der  Gehälter  der  üeauiten.  d  icli  tiiiisiciit- 
lich  der  Süsseren  Aut^stattuuM;  der  Archive  verliiilt 
es  sich  an  anderen  Orten;  so  t<ind  die  Archive  zu 
Gotha,  Weimar,  Sondershausen  u.  s.  w.  in  holh n, 
aebKncn,  luft-  und  lichtreicbcn  Räumen  der  Kesi- 
densachUlaaer  dieser  StAdtc  nntercebracht,  wfthrend 
t.  B.  das  Ardiiv  ra  Manlebiirf  in  den  OewBlben 
einer  Kirche  sich  befindet  und  nur  ein  kleines, 
dfirftipes  Arbeit(*7.immer  für  die  2  ArcUivbeamten 
!i,it.  ilii  r  keim-u  Raum  für  ilic  StiKÜi  n  der  Arcliiv- 
beHUchcr  tiietet,  die  al,si>.  ri;i  ii;is  Mitij' huH'ii  von 
Ar<'hivalien  in  Privathi'iti'ier  nicht  (ir-taftet  ist, 
oder  nur  in  beschränkter  Weise  auf  Grund  be- 
sonderer Ober-PrfLsidial-Krm&ditigunE;  ifenebmigt 
wird,  üch  mtf  den  Anblick  der  Arcliivitcliiitze  zu 
beaelnliiken  nabeo.  Hit  dieser  ungeeigneten  Ein- 
riditaw  der  Hebnabl  der  An-hive  in  Freussen 
gtht  die  ungeeignete  Stellang  der  Arehivbeamten 
llniiif  in  Haml.  Die  Keu'ierunn'i-n  pCeijen  dieselben 
al>  Siilialteriibeniiite  anzus<'hen :  da  inde-.s  die  Arcliiv- 
beamteu,  insoweit  di  -elbeu  cla^si.<ch  und  acadeniiscli 
gebildete-  Männer  sind,  meist  el)ens<iviel  und  in 
wissenaehaftlicher  HinMcht  oft  mehr  leisten  als  die 
RAthe  der  Regierungen,  s..  darf  wohl  lieansprucht 
werdfllli  da«-«  man  wenigstens  den  Archivrfithen  den 
Bang  mid  den  Gehalt  eines  R^ieruiuäraths  beilccc. 

Ton  dieara  lunaemi  SÜngeln  vieler  Aidiive  wenden 
wir  uns  schliesslicli  n<M'h  kurz  zu  der  Nothwemligkeit 
einer  prindjimässigen  und  gleichf^irmigen  inneren 
Organisation  der  Üent«chen  Arelnve. 

In  Deutschland  bestehen  ncV^  n  drr  hSufitr  vor- 
kommcndcn  j^Sn/lichen  I'rineipl. lsi^keit  zwei  Ilanpt- 
methoden  für  das  Ordnen  der  Archive,  von  denen 
man  die  eine,  Wi  ll  gie  der  vortrcfTlichen  Preu'sischen 
Arcbivinstruction  zu  Grund«  liegt,  die  Pr«H»$i»che 
oder  kUtoritihf  Methode,  die  andere,  weil  sie  an» 
Fraokreieh  nach  Dcubtchland  vnd  Banemtüdi  Süd- 
dentsehland  importirt  wurde,  die  fVakcaMrcAr,  hurttnu. 
krtUUvhf  oder  i.entraliiii  -i  h--  Methode  nennen  k'mnte. 
Die  Preuisiscbe  Methode  ordnet  die  Archive  lukcli 
llmr  hutonaciien  SnMehaiur  iumfaalb  der  vor 


l$0<i  bestandenen  aitcii  T>i  utsehen  Roichseintheilung; 
es  besteht  al.s<i  z.  B.  für  das  vorijedachte  0>blenzcr 
Archivgebiet  (conf.  über  dieses  Archiv  Friedemanu, 
Zeitschr.  L  p,  1  ^  SS)  ein  Ardäv  des  Kurfürsten- 
thmas  Trier,  Huna,  rali,  des  Hem^tbuna  Luxem- 
burg, Lothringen,  der  Grafschaft  Sayn,  Sponheim 
u.  s.  w.,  der  Reichsritter.vhatt ,  der  Klflster  Laach, 
Prüm,  Maxiiuin  u.  «.  w  i|;\<s  diews  Archiv 
nicht  weniuer  als  etwa  2ik)  kli  iie  re  und  Rri">ss4're 
Archivabtheilun;'en  hat,  wri  h"  jede  in  sieh  ein 
staatlich  und  ger.ifmpliisch  geschlossenes  Ganze 
bilden.  Die  Fnuuosisclie,  nach  SGddeutachland 
Übertrageue  Methode  verlisst  diesen  historiftchen 
bixlen  gftnzlich;  dieeolbe  vertbeilt  sTimmtliche  Ur- 
kunden jiacb  den  moderaen,  ataatlichen  Eintbei- 
lungen,  «firde  alao  weder  ein  Trienehea  oder 
Pffil  1:  s  Archiv,  noch  irgend  ein  Kli'-t-rarehiv 
zu-aiiiiiii  rit'as-en.  sniidi  rn  Alle-*,  um  an  oltigem 
Bei<]ue|r  tV  st?o  halte  Ii ,  unter  U'iiierungs  -  Bezirk 
("■■M(  la,  Ki»  i^<  (Ml.ileuz,  BürKeriueisterei  Cnblenz, 
Stallt  Coblenz  u.  s.  w.  f)ringcn.  oder  mit  Zwang 
/u  bringen  suchen.  Das  Staatsarchiv  zu  Dannstadt 
ist  ein  trauriges  Kxenipel  dieser  bureaukratischen 
Methode.  Das  herrliche  Mainzer  dumcanitnlarisobe 
Arehiv  liegt  hier  unter  etwa  SOO  Ortaenaften  «er* 
splittert  und  höchst  origineller  Weise  befinden  sich 
die  grossen  Kaiserprivilegien  und  j-eistliehen  Bullen, 
welehe  iL  m  Domstifte  etwa  50  Orte  iMstätigen, 
unter  deinjentu'en  Orte,  der  zuerst  genannt  wird; 
also,  wenn  liie-i  diT  11, if  Allot'  wäre,  unter  I'niviuz 
RheinheBsen,  (.'auton  Alzey,  Biirgernieisterei  Alzey, 
Gemeinde  Monsheim,  ll.>f  Albig.  Diese  MethooB 
hat  zwar  die  Annehmlichkeit  schnellerer  Orientirung 
für  den  Archivar,  ist  aber  der  Ruin  alle^  histori- 
flcben  Woaens  und  wir  können  für  die  Archive  der 
Norddeutschen  Staaten  nur  auf  das  Dringendste  vor 
dieser  Methode  warnen  und  dngegen  a»»f  das  An- 
gelegi'utlichste  die  Annahme  iler  Preussiselieii  dder 
historischen  Methode  mit  d  i'  Miia-^^Mhe  i  luptrlili  u, 
da'<s  für  die  iiltcre  Zeit  das  .iahr  1?U*'>  (Auflösung 
des  l)cut  sehen  Reichs)  als  Norma^ahr  für  die  Con- 
stituiruii!;  der  Archivabtheiluni:en  angenommen 
werde.  Durch  diese  Bestimmung  würde  die  Grenze 
fiir  den  nothweudigeo  uIcirhmfiasiKen  AbgchlnM  der 
miftelaltrrKdien  Zustfinde  fQr  die  Ueotschcn  AitMve 
gefunden  werden  und  es  wüiden  v^n  dieser  Zeit 
au,  resn.  von  ISfiG  ah  die  betreffendi  u.  nioderncu, 
staatlichen  Kinrichhingen  niau'-^  >  I ml  werden. 

Die  uns  hinsichtlieh  der  pnneipm'i^igen,  gleieb- 
ff'iniiiiren  iiiiieren  <  )i  ^aui-ation  unserer  Iteutschen 
Archive  vielJ'ach  entgei;entretetiden  Mängel  weisen 
recht  dringend  auf  das  Rrf<trderniss  hin,  dat  Ar- 
vliii-\rfHfin  :ur   Hiiutletangeift/cii/ieil  :v    mackcn;  um 

aber  ein  sulclua  Orgaiüsation.<)werk  mit  der  nfitbi- 
gen  Enerme  phuimfarig  und  nach  einem  gleich- 
artigen Sebematismns  durchführen  zu  kfinnen,  cr- 

8cle  int  .  uyi'i'i  r:'iriL:tieIi,  da<s  die  leitenden  FSden 
iu  uiuer  liaiui,  in  der  eines  Geueral-Directorsi  der 
Axdtive  des  Nonldeiitschen  Bundes  vereinigt  werden. 
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Uitltt  A.  Die  Oesetzgabong  des  Norddeat-d  en  Bundes. 

I.  Artikrl  S  der  VcrfasEung  di  s  NorddeutiellM  BudM. 
n.  U«8  G««eti  vom  1.  NoTember  1861. 
DL  Anlsgn  und  Aiinwf knBgni. 
B.  Sit  AaiflUiiiii«  4»r  BnAH|M8ligAtts  Ii  In  «iMdsn  SMalii. 


A.  Die  Gesetzgebung  des 

I.  Artikel  3  der  Verfassung  des  Norddeutschen  j 
Bundes.  | 

Für  di'D  ganzPD  ümfang  do8  Bundesgebietes  be- 
steht ein  gemeiDsames  lodi^eoat  mit  dör  Wirkung, 
dass  der  Augeliörige  (UDtertnan,  Staatslmrger)  eines 
Jeden  Bvnileastiiate«  in  jcdeai  andern  Bundeaetaat» 
ab  IdUndcr  m  bebanaeln  vnd  di  nigomlss  com 
festen  Wolmsit/. ,  zum  Oi'verfufn'tri"!'.  zu  f'fF^'nt- 
licbeii  x^emtern,  zur  L't  weil un;:  vmj  Grundbtücki'n. 
rnr  Erlaaiiun^  des  Staat-I<üri;rrreelites  und  zum 
Genosse  aller  son-tiL^  u  liürgerliclien  Rechte  unter 
di  nsflben  Voiau?-i  tzun^^i  n  wie  der  Einheimische 
zuzulassen,  auch  in  Betreff  der  Rechtsverfolgung 
und  des  Rechtstdratm  demselben  gleleh  sa  be- 
handeln ist 

In  der  AasUbniig  dieser  Befugniss  darf  der  Bon* 

desangehCrifte  weder  durch  die  Obrigkeit  seiner 
Beimath,  noch  durch  die  Obrigkeit  eines  anderen 
Bundesstfiate^  Im -i  I  riiiikt  w.  rdi  ii. 

Diejenij;ou  LiiHt iiuinuiii^ea.  wrlrln'  die  Annen- 
versorgung  und  die  Aufnahme  in  d.  ii  loealen  Ge- 
meindeverband betreffen,  werden  durch  den  im 
ersten  AUtats  ausgespredieDett  Omodsats  tdcbt 
berührt 

Ebenso  bleiben  bis  auf  Weiteres  die  Tertrftge  in 
Kraft,  wclelje  zirischen  den  «äuzelnen  Baadesetaa- 
ten  in  Betlehnng  auf  die  T7ebernahnie  von  Attsstt* 

weisenden,  die  VetpfeKUn^'  irkrankter  und  die 
Bet'rdiguuK  verst^trhenerStaatsaii;;'  liln  igen  bestehen. 

Hinviihflich  der  Erfüllung  der  Miiitairpflidit  im 
Verliilltnisä  xu  dem  lieimatlisiande  wird  im  Wege 
der  Bundesgeeebgebang  das  NMhige  geordnet 
werden.*) 


•j  EloM  d*r  n*«hMrn  Heft«  d«  .Annali»"  »iid  «in«  «In- 
jrft'rl"  Miirsfrllunir  dnr  Gi'M-t/.i'taiii;  umä  tirfiuiUalioii  daiKltog». 

<-     UIjJ    II.   j.    .Lii^^l     li.in    '.i"^'<:,'    l»t.-     iJir-  VrrpffieMnf  HS 

&xi«(fdi«B»V«  «via  y.  jivreHiti«!  Ictii  csUultim. 


Norddeutschen  Bundes. 


Dem  Auslände  gegenüber  haben  alle  Bnodes' 
angchörigen  i^aicfaiBlsBig  Anqvadi  a«f  den  Bn* 

dessdiuts. 


IL  Oesetz  über  die  Frei7fig:igkttt. 

Vom  1.  November  If^GT. 

Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Kftmg  von 
Preusseu  etc.  vemrdnen  im  Namen  des  Norddeutschen 
Bundes,  nach  erfolgter  Znslinnnng  des  Bondesrathes 
und  des  Bciofaslages,  was  Mgk: 

§•  1. 

(Vi-rgt.  S.  476) 

Jeder  BandeaangehOiige  hat  das  Recht,  ianethslb 
des  Bnndesgebietes: 

1.  an  jcdi  ni  Orte  sich  aufzuhalten  oder  niederzu- 
la,ssen,  wo  er  eiue  eigene  Woimung  oder  ein 
Cuteikommen  sieh  zu  versclialT  n  im  Staude  ist; 

2.  an  jedem  Orte  Gruudeigeuthom  alier  Art  zu 
erwerben ; 

3.  umbeniehend  oder  an  dem  Orte  des  Aufenthaltik 
bezicbunfsirriTO  der  Niederlassuag,  Gewerbe  aller 
Art  zu  betreiben,  unter  den  für  Einbdaüsdie 

geltenden  geiietzlicbeu  Bestmunungen. 

In  der  Ansübong  dieser  BefbgnkMe  darf  der  Bundes- 
angebttoige,  soneft  nidit  dss  gennvSrtige  Oessti' 
Ausnahmen  sollsst,  wder  dnrdi  me  OliriglEeit  seiner 

Ileimath,  noch  durch  die  Obrigkeit  des  Ortes,  in 
weh'hera  er  i^ich  aufhalten  oder  niederlaaeen  will, 
s;ehindert  od«r  dnieb  Üitig»  Bsdingongen  hnsrhrinit 

werden. 

Keinem  Bnndesangehörigen  darf  um  des  Glaubens» 
bekqmtnisses  drillen  oder  wegn  feliieiider  Landcs- 
oder  Oemeindeangehnrigkeit  der  Anfcnlhatfc.  dia 

Niederlas'snng,  (irr  Oi  wcrbebctrieb  oder  der  Bvwwb 
TOO  Orundcigeutlium  verweigert  werden. 
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i  2. 
(Vergl.  S.  477.) 
Wer  di«  au  der  BandeMagchörigkeit  folgenden 
Belbnüase  in  Anspruch  nimmt,  hat  &uf  Veilaagen 
den  Kkeliweia  seiner  BuDdcsangobarigkeit  und,  sofern 
«r  UDselbctständig  iat,  den  Nachweis  der  Geneh- 
migung desjenigen,  unter  dcaaeo  (vSterliober,  vor- 
mundsdiafilichar  odtr  «beUdwr)  Qewatt  er^tlHit,  n 
arbrijageo. 

{.  S. 

huowdt  bestrafte  Personen  nach  dnn  Land^s^c- 
letzea  Aufenthaltsbeaefarftnliungea  durch  die  Polizei- 
behörde unterworfen  «anton  kOimeD,  beUÜt  «•  datwl 
sein  Bewenden. 

Solchen  Pci-son<;n ,  welche  derartigen  Aufenthalts- 
beachriükuDgeu  in  einem  Bundesstaate  unterliegen, 
oder  welche  in  einem  BoodeRataat«  innerhalb  d^r 
leisten  zw5lf  Munate  wegen  wiederhdteo  Betteins 
oder  wegen  wiederholter  Landstreicherei  boabaft 
«Orden  oud,  kann  dar  ▲ufeathalt  in  jedem  anderen 
Bnndeeitaato  von  der  LandespoUzeibebOrde  verwei- 
gert werden. 

Die  besonderen  Gesetze  und  Privilegien  einzelner 
Ortschiften  und  Bezirke,  wclehe  AuleutlialtdbeaclirÄn- 
kungeu  gestatten,  werden  hiermit  aufgehoben. 

§.  4. 
(VergL  S,  477.) 

^  £ia  Oamainde  tat  snr  Abweisung  atnai  aen  An- 
nebenden  anr  dann  befbrt,  wenn  sie  naAweisen 

kann,  dass  derselbe  nicht  Innr.  icli.-irlij  Kräfte  besitzt, 
um  sich  und  seinen  niiljt  url'i-it.it:i!r.^.^rii  AnLjeliiiri^en 
deu  notljdürftigen  L"L>''ii-.untri  Imlt  zu  vit- LatlV-n, 
uad  wfnn  er  solchen  wcü^r  aus  eigenem  Verniögeu 
bestreite:!  kjnn,  noch  von  einem  dazu  verpflich- 
teten Verwandten  erhält  Den  I^aadeuesetiealildbt 
vorbehalten,  dieie  Beftignlas  dar  OanMindan  su 
beschrSnken. 

Die  liesorgniaa  vor  kBidliMr  Vannanng  berechtigt 
den  QameindBvwataaid  nkJ»  lur  ZvQdnrilaiiiifi 

§,  5. 

Offenbart  «ich  n.K:li  dem  Anzu^o  die  Nothwcn- 
digkeit  i  Lie'r  Ml'-nllirhen  Unterstützung,  bevor  der 
neu  Anziehende  an  dem  Aufentlmltäorte  einen  Untcr- 
atützungswohnsitz  Oleimathsreeht)  erworben  hat,  und 
weist  die  Gemeinde  nach,  ima  die  UnteratlUning 
aus  anderen  Gründen,  aU  wegen  einer  nnr  vorfiber- 
lehaoden  ArbritranflUiigkeit  nothweodig  geworden 
wtt  ao  kamt  dkforlwtaung  dea  AnfenttialtB  Temgt 


(F^rgi.  S  478.) 

Sind  in  den  in  §.  5  bezeichneten  Fällen 
schiedene  Bundesstaaten  betheiligt,  so  regelt  sieb 
das  Verfahren  nach  dem  Vertrage  wegen  gegenp 
seitiger  Verpflicfatung  anr  Ueberoahme  der  Anasft> 
weisenden  d.  d.  Gotha,  den  15.  Jnll  1851,  iO«ia 
naeh  den  spateren,  zur  AusfBhnUIg  dlcsea  TertngRg 
getnifFencn  ViTabredun;i>'n. 

H;r,  zur  Ueberu;iliiii'  Seitens  des  verpflichteten 
Staate«  Ui  der  Aufmitlialt-^tiuit  zur  Fürsorge  für 
den  Auszuweisendi  n  am  Aufi  nthalu^rte  naai  den 
für  die  öffentliche  Armenpflege  in  seinem  Gebieta 
Msefididlbeatebeaden  Gruriil-ätzen  verpflichtet  Ein 
Änmroch  wd  Ersatz  der  für  diesen  Zweck  vn^ 
wendeten  Kosten  findet  gegen  Staats-,  Gtm^ttda- 
oder  andere  öffentliche  Kassen  desjenigen  Staates, 
welchem  der  nülfnbcdörftige  angehört,  sofern  nicht 
anderweitige  Verabredungen  bestehen,  nur  insoweit 
statt,  als  die  Fürsorge  für  den  Auasuweisenden 
Ilagar  als  drei  Monate  gadaneiit  bat 

5.  8. 

(V'^njl.  S  4St.) 
Die  GeOMinde  ist  nicht  befugt,  von  neu  Anzie- 
henden weg^'n  des  Anzugs  eine  Abgabe  zu  erheben. 
Sie  kann  dieselben,  gleich  den  übiigen  Oemeinde- 
einuohnem,  zu  den  Gemeindelaalcn  heranziehen» 
U'  le  rsteigt  die  Dauer  de<)  Aufenthalts  nicht  dan 
Zreitranm  von  drei  Monaten,  ao  aind  die  nen  An» 
sidienden  diesen  Lasten  nicht  nnterworfen. 

§.  9. 

^as  vorstehend  von  den  Gemeinden  bestimmt 
i-it,  gilt  an  denjenigen  Orten,  wo  die  Last  der 
öCE^tUcben  ArmenpBege  Tarfiuwnngainflastg  niebt 


§.  6. 

bt  in  den  Fftllen,  wo  dio  Auftiabmc  oder  die  Fort- 
•Maani  daa  AnfcmthaltB  vwMgk  werden  darf»  die 
raobt  aar  Vabemahne  der  FinoTfe  iwisdien  ver- 

schiedenen  Gemeinden  cinoa  und  desselben  Bundes- 
staateb  streitig,  so  erfolgt  die  Ent'seheidung  nach 
den  Landesgesetzen. 

Die  thatsfichliche  Aasweisung  aus  einem  Orte 
darf  niemals  erfolgen,  bevor  nicht  entweder  dio 
Annahme-Erklärung  dar  in  Aaspruch  genommenen 
Gemeinde  oder  eine  vatigstea»  eiustweilen  voU- 
^BUwra  üntarinridang  iBar  die  Flnocgnpflicfat 


der  örtii^en  Gemeinde,  aondem  anderen  guwtsUeb 

anerkannten  Verbanden  (Armencommuuen)  obliegt, 
uu  Ii  vju  diesen,  sowie  von  donjenigeu  Gutsherr- 
si'haftt'ii,  lit'n  n  Gtitübezirk  aieb  aiaht  in  ciaaaa  Oa> 
meiudevorbande  befindet 

{.  10. 

'Vcr^l.  S.  4S5.) 
Die  VorschrifU'u  über  die  Antneldun!?  der  neu 
Anziehenden  bleiben  den  Landesge-^etzin  mit  der 
Maas.sgabe  vorbehalt<'n ,  dass  die  unti  ilassene  Mel- 
dung nur  mit  einer  Polizeistrafe,  niemals  aber  mit 
dem  Verluste  dea  Aufcntbaitsrecbta  1.)  geahndet 
werden  dart 

i.  11. 

(rerffl.  S.  496.) 

Durch  den  blossen  Aufenthalt  oder  ü  >  Masse 
Niederlassuni?,  wie  sie  das  genenwfiilige  »j.  iz  i^e- 
sfattef,  werden  andere  Rechtsveiliaitiii-v--e,  namentlich 
die  Gemeindeangeh^rigkeit,  das  Oitsbürgcrrccht,  die 
Theilnahme  an  den  (!  in>  iiideantningen  and  dar 
Annenpflege,  nicht  begründet 

Wenn  jedoch  na  h  den  Laadeagcaetian  durch  dea 
Aofcnthslt  oder  die  NiederlaMBBfc  weon  aolcha  eina 
bestimmte  Zeit  hindnrcb  annntniNmiben  fbrtijesetil 
worden,  da-s  Ilciniathsrvcht  (GemeindeangebOrigkeit, 
Unterstützungs Wohnsitz)  erworben  wird,  behiUt  ea 
dabei  aeia  Bewandaa. 

i  19. 

IKa  paHwilichf  Auaweiattng  Bnadeaangeböriger 
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atis  ili  ni  Orte  ilirc^  tlaucnidcn  ixli  r  vorrilicr^clieiirtcii 
AuffiiÜKilts  in  aiid<Tfn,  uls  in  den  dun'li  dit'-^cfl 
Gi'.'^i'tz  vorf-rsi  h.  ii.  tj  l  iillfii.  i-t  uuzulä.-isi!;. 

im  Uebriu;«.'!!  wiiüt  u  die  Bcsüioioungei)  ül>er  di<; 
FwmdenpauiPl  durcb  diesei  Geaets  nicht  ber&bit. 

j.  n. 

Dil'!»«  -!  Gi>itz  tritt  am  1.  .Taiiuar  IMJS  in  Kraft. 
I  i  I.III, iili''li   untiM   Uii-''!  <  r    ll;i<  li  friL.  iihSiidigen 
UiiteiMiiiift  und  Ixi^idiuikti  iii  Huiideu-IiirtUgcl. 
Oegebi'uS('liln>.|itaukeubui!{,di'ii  l.N(>\'embcrlSG7. 
(L.  ä.)  Wilbelm. 

Gr.  V.  Biamarck-ScIiOnlikttseiu 


'  III  Zvflitse  und  Erlftutenrngen 

sam  Gesetz  vom  1.  November  1867. 

Der  von  dem  Prisidiam  vorgelegte  Entwarf  des 
OesetzcR  wurde  in  der  14.  Sitzung  den  Reichstags, 
4.  Oct'ilipr  lSi>7,  einor  bf  s<iiidi'r«-ii  ('i»mnnssii>ii  m»u 
21  Mitalirdcrn  ültci-wii-^fu .  denn  Bi  riebt  mjiu 
17.  Oct  .Imt  [üi'ricbtrrstattt  r  [Ii  .  Biauu)  sich  üIm  i 
die  |.M  lt>'iid  gema<-bt(  U  allgcmriuen  Erwäfniui' u 
folgeudri  nia-!»in  ausspricht: 

Der  Artikel  .S  der  Bu]iili-.svorra.48Ung  stellt  deu 
Begriff  eines  geiiu'iiisaiiK'u  ludigeuats  den 
guiseu  Umfamj  des  Bundesgebiets  fca^  vorerst  anr 
mit  der  Wirlrang,  daas  Angehörige  eines  jeden 
Bundesstaates  in  jriirm  aii'l-  rii  Bandes^taat  als 
Inländer  zu  behamirlii  und  (Inn-i-ma-i^  ziiui  festou 
Wohnsitz,  zum  <;<  wi  il>.  li.  tii' h.  zu  ;iffeutlicbeu 
Aemteru,  zur  Ei  werl'uug  von  Grundstück^'n,  zur 
Erlangung  des  Staat.-ibüruerrechts  und  zum  Genuas 
aller  sonstigen  bürperlielion  Rechte  unter  den- 
selben Voraussetzungen,  wie  der  Einhei- 
mische, zuzulassen,  auch  in  Betreff  der  Rechts- 
verfolgung  ood  des  Rechtascbotses  den  blöder 
|ddcb  XU  oehandeln  sind.  In  der  Ausfibtuig  dieser 
BefognisB  darf,  nach  Vorschrift  de.s  gedachten  Art. 
S.,  der  Bundesauueborige  weder  durch  die  Obrig- 
keit »einer  Ileimalli,  noeh  durch  die  Obrigkeit  eines 
anderen  ßuiulesstaatrs  hrschdinkt  werded.  ji'dr>r!i 
sollen  diejenigen  Hestiramuiii;eii.  wi  Iclie  die  Annen- 
versorgung  und  die  Autualiui.  in  den  loeabn 
Gemeinde  verband  regein,  durch  das  in  Art. 
8.^coUiatituirte  Indigenat  nicht  tangirt  wiMden. 

Der  Artikel  4  der  Bondeaverfassung  bestbumt, 
daas  die  Gesetzgebang  Ober  lOe  Freizügigkeit.  Ilri- 
maths-  und  Niederlassuni.'S  -  Ve^!lältIli^  r .  Staats- 
biiiL-t  n-eeht,  l'asswesi  ii,  Freiiidenpidiz'  i  uu.i  Oc- 
Werbriietrie')  zur  (' itiijietenz  <b  s  ÜliiiI'  >  Lu  li-Uri] 

Der  Lii'j;»  nv.ii,  liu  •  G  «  tz-Entwurt  ist  Ire^titiuut, 
auf  Grundhifi;e  des  j.'i  uieiui-amen  Buudes-Iudigenats 
nach  Maa.'^^'zaiH'  d<  r  dun  Ii  den  Art.  4  geregelten 
Competenz  die  in  einze  lnen  Tlieilen  des  Bandes- 
«ebietea  noch  bestehenden  Beachrfinkoiigen  dea 
fnederlaflsungarecbta^  anf^nheben  und  in  sSmmt- 
licheu  Bundesterritorien  dieFreizQeiiik«  it  in  gleichem 
L'nifan?.'  einzufüliren.  Der  Kntwuif  eistreekt  >i<li 
nieht  .mf  KrL''  lniii'  d,  >.  Staat-hiii-ii^  irccht-,  des  Ge- 
nieiudebüi-^ei n  clitä  und  der  lleimalii>bLreeiitii,'^uu^r: 
ebenso  werden  die  Anueunuteistützunirsviirsehrifteii 
nur  wenig  berührt;  diejenigen  Bcschrfinkougen  der 
virthschaftliehen  XttaSfffiiluilt,  vekhe  ihren 


i  Grund  in  d<r  Gewerbegesetzpebung  haben, 
l>l(  iben  vm  erst  besteben.  K»  wurde  in  der  Com- 
iiiis  i.iii  der  einen  Seitr  ausgeführt:  Der  Eut- 
wurr  s;ew.'üir<-  leider  nur  di'-  persüuliehe  Zug- 
'  freiheil,  uiiht  aber  auch  <lie  wirtbschaftlti  ho, 
i  für  welche  letztere  v»i-  wie  nach  die  Gesetzgebung 
I  der  einzelnen  Territorieu  mit  ihren  mehr  oder 
minder  arossen  Beschränkungen  maaasgebend  bleibet 
die  KAnigl.  Sichsiacbe  Regierang  habe  berdta,  wl« 
die  Mittive  auaweisen,  in  dem  Bundesrath  auf  die* 
Hen  Mangel  blngewlesen  und  <iie  Nothweudlgkeit 
I  riii  'i  einlieitlicheu  Bundes -Gewerbe -Gesetzgebung 
lict-.iit,  wenigstens  in  der  Art.  da.s3  sie  die  Auf- 
j  uiei  k>aiiikrl(  der  l  inzelneu  Buiid-s-Henii  runi.'en  auf 
I  deu  l'uistaud,  dass  eine  dem  Sinn  uii<l  Geist  der 
Bundesverfassung  entsprechende  Aur-lühmn«  von 
\rt.  3  die  Herstellung  einer  möglichsten  Gleich- 
niSs^iiikeit  anch  in  Bezo^  auf  die  Berechtigung 
aum  Gewerbebetriebe  in  den  einseliieD Staaten 
nothwendig  voraussetze,  hingelenkt  und  den  Ret^e- 
rungell  die  Keneluni<  der  Frage  augeratheu  babeu 
will.  i»b  und  welche  Mndificationon  ihrer  inncru 
Ges.  t,:-i  tiuii'.,'  ZU  diesem  /.\M  ck  etwa  rmthweudig 
I  sein  ni'icliteti.  und  hiermit  dus  Ersuchen  verbuutleu, 
d<  in  Hunde>rath  noch  vor  seiner  nächsten  ordent- 
lichen S.  ssiiin  über  den  dernialifren  Stand  der  Ge- 
setzgebuugeu  hinsichtlich  de-,  Gewerbewescns  in 
den  eiuxeinen  Staaten,  ao  wie  über  die  nach  Maaaa- 
gabe  vontehender  Oealehtspunkte  an  denaelben 
etwa  bereits  vorgenommenen  oder  noch  beabsich- 
tigten Miidifirationen.  eine  Mittheilung  zukommen 
zu  lass,  II,  damit  d.  r  Buiidesratli  al-daiiu  beuttheilen 
könne.  ,.h  die  Erlu:-sung  eines  allij;eiiii  inen  Bundes- 
gei-etzi  s  auf  (iiund  des  Art.  I  noch  wünsehens- 
werth  oder  nl>thig  sei.  Es  werfe  sich  nun  die 
Frage  auf,  ob  die  bloss  persOnliehc  FreizQgig- 
keit,  wenn  mit  derselben  nicht  zugleich  auch  OMi 
wirthscbaftlicbe  Zugfreiheit  verbanden  aet,  deUi 
Bedürfniss  der  wirthschaftlichen  Entwickelung  der 
Nation  entspreche,  und  ob  nicht  in  dem  gegen- 
wärtigen Augenblick  seh,)n  die  Möglichkeit  gegeben 
<  sei,  die  von  der  Zunftverla.ssuuK  und  andern  ver- 
I  alti  ten  Institutionen  gezopvneu  Sehi-aiikcn  zu  durch- 
Inf  fieii.  Dies  kfinne  auf  zweierlei  Art  geschehen: 
Entweder  in  der  Art,  da.-is  man  in  den  Gesetz- 
Entwurf  den  Graudsatz  aufnehme,  dass  keinem 
Angebnrigcn  des  Norddeutschen  Bundes  an  irgend 
einem  Qito  imwrhalb  des  BondeagebieteB  von  inend 
einer  Staats-  oder  Geroeinde-BehOrae,  von  der  <Juts- 
herrseliaft,  von  der  Zunft,  nder  einer  Corporation 
oder  s  inst  ircrnd  Oinem  bisher  Berechtigten  weder 
die  Nii'derlassung,  noch  aucli  <ler  Gi  sehiitt-ilietrieb, 
oder  die  Erwerbung  voii  Gruiid'  ii;<  nthuui  verweigert 
werden  dürfe,  und  d&sa  alle  entgegenstehenden 
Vorschriften  der  (lesetzfiebung  der  einzelnen  Bun- 
desstaaten ausser  Kraft  gesetzt  werden;  wenn  maif 
von  der  sofortigen  Auafiüining  dieses  Ornndsatses 
Störungen  in  der  Venraltang  «nd  OeBetsgebong 
und  Uugewissheit  darüber,  was  Rechtens  sei  fö 
die  einzi-lnen  Bunde.stt^rritJirien,  befurchte,  so  lasse 
sich  ■.oli  hvii  Lhiziitn'i-'iii  likeit'  u  dadureii  vorbeu^ien, 
dass  mau  diese  Vurschrift  er?t  mit  dem  l.  Januar 
IStia  in  Kraft  treten  l.a*se;  daduixh  werde  der 
tiesetsgebong  der  Konielataateu  der  niitiiia^  Spiei- 
,  ranm  gewUirt,  in  der  Zwisdienpeiiodc  siw  in  9fh- 
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oiadieii  dM  direh  das  «gnnlrtäge  Bandjesgesetx 
»«ssn«precfaend(«i  OmiumlMi  e&ioriciitnt,  die 

noch  bc8t<*hpndPD  Be.schr&nkungen  xii  bes4-itiKen 
ond  wegen  Ablösung  wohl  orwi>rbcnor  Privatrocnto 
Vor»orgt»  lu  trefFeu.  Sollte  uiiiu  dicsi-  durob^rroi- 
feiide  Maas»rrpcl  bei  der  (jt'gt'uwirtii-'i'ii  Lage  der 
Din)(e  ui»cb  bedenklich  finden,  so  sei  i  s  dorb  un- 
gefäurlicb,  Hcbou  jetxt  wcniftstcns  diejenigen  He- 
fdlribdRUigeu  aufzubeben,  welche  gegeuwärtif^  noch 
voRV0i«eiw  geeignet  aiMi,  die  interterritomie 
wirtMdiBftfiehe  ZogfreilMit  la  heoiBien;  ab  «dlfllie 
seien  zu  betrachten:  1.  die  Vorschriften  über  die 
Gesellen-  und  Meistt-rprüfungen,  sowie  das  von  den 
Zünften  in  Anspruch  genommene  Keulit,  die  Hand- 
werke ue)ieueinandiT  aTnuprenzeu  und  den  Nicht- 
/.u!irt;iu_' -ii  trigen  das  Arbi  it<>n  zu  verbieten;  2.  die 
Beschränkungen  und  Verbote  des  Erwerbs  von 
Grundeigenthum;  3.  die  aus  dem  religiösen  Be- 
keoBtaiMe  und  aus  dem  Maogel  der  Qemeiiide- 
Aagebnrigkelt  abgeleiteten  Verbote. 

Anf  Grund  dieser  Ansf&hningeii  wurde  TOnge- 
Bchlagen,  dem  §.  I  noch  znzaoetzen: 

.Das   den   Zünften   oder   snnsfipen  r',,rp'' 
rationen  zusti-iiende  Recht,  Andere  v^m  (icin 
Betriebe  eines  <!.  «  i  r  lc  H  hhs/uhi  hliessen,  wird 
aafgehnben:  de;<gleic!ien  das  Verbot,  Gewerbe 
ond  Handel  auf  dem  Lande  ru  treiben;  jeder 
Oe'n-erbtreibeiide  darf  Gosellon,  Gehülfen,  Lehr- 
linge and  Arbdter  jeder  Art  und  in  beliebiger 
Zabl  halteo;  OMclten  8iaA  in  der  Wahl  ihrer 
'  lUflerimbeiolirtnict:dieQ«ii«lleii<ti»dUebteF- 
pcOftingen  bilden  nicht  mehr  ein  BrfiudemiM 
zur  Ausübung  der  Uan«liverke." 
Seitens  der  '^'ert^eter  der  Bunde-"^ewalt  wurde 
hierauf  entgegnet :    Die  Freigebun^  der  Befugnis», 
Grundeigenthinii   /.u  irui'iben    sei  bisher  in  dein 
Boodcsrath  niclitzur SpracJie  gekommen ;  fürPreussen 
dflxfte  einer  solchen  Vur^cbrift  kein  Bedenken  cnt- 
geioa  ateJiea.  Im  Uebrigen  müsse  auch  in  Bezog 
aw  diesen  Pontct  die  Lage  der  Gesetzgebung  in  den 
verschiedenen  Bunde^-Staaten  geprüft  werden.  Was 
aber  die  sogenannte  gewerbliche  Freiheit  anlange, 
so  sei  dieselbe  nicht  nur  im  Buudesrathe,  sondern 
auch  in  den  Vorstadien  reiflich  erwogen  woitien: 
man  habe  sich  niclit  veilii'hlt,  dass  sie  ein  au^ser- 
ordentUch  wümtcheuswerthes  Comploment  der  Vor- 
lage darstelle,  jedoch  sich  bei  eingehender  Prüfung 
nieht  Terbehlen  können,  dass  im  gegenwärtigen 
Augenblick  deren  Darchfühiang  noch  nicht  möglich 
sei;  der  prindpale  Antrag,  jcdüer  Bundesangeh&rige 
solle  an  jedem  Ort  jedes  Gewerbe  treiben  Mnnen, 
ohne  Rücksicht  auf  die  Zunft    iiii  l  Prrifnti'j^L'  >s(  tz- 
gebuiiu;    u.   s.   w.   scheiue   aus  dcui   lialiiui.'u  des 
FreizijL-'i^keitsuo-ict/.es  herauszufallen  und  der  Ge- 
werbegesetzgcbuug  anzugehören.  GogcnwärtiK  aber 
seien   die  Gewerbegesetzgebungeu   der  einzelnen 
Staaten  untereinander  noch  ao^serordentlich  ver- 
schieden; dieselben  bciuhtcn  theils  anf  legislativen 
liniiganML  tbeila  aaC  Herttflaiman,  thcila  auf  allac- 
M  imvifitMlitBidieB  THeto;  dam  tmmne  nodi  du 
HCl  s^ii>n>we3en  in  Bczxig  auf  diejenigen  Gewerbe, 
weliiiL  uaLli  der  gegenwärtigen  Ansicht  einer  beson- 
deren staatlichen  Beaufaii  litiuuntr  bedürfi  ii ;  m  lime 
mau  den  Grundsatz  der  unbedingten  Gewisrbelrei- 
JmU,  via  CS  pHnopslitar 


in  den  nsenwirtigen  Geaots-Batwurf  auf,  so  fielen 
aidit  allein  die  dnrdi  das  Snnfkiresen  trad  die 

Prüfungen  herbeigeführten  Besch ränkun gen,  sondeni 
es  würden  gleichzeitig  auch  die  Gesetze  der  einzel- 
nen Hundesstaaten,   welche  das  C<itico-isi'inswesen 
und  die  Polizei-lleaulsiclitiguiig  ge\\i.-,oei'  (iewethe 
und  die  zur  Ausübung  der  sogenannten  gelehrten 
Berufsstunde  erfoi-derlichen  Voraussetzungen  regeln, 
aufn'  In  l'eii;  desgleichen  die  auf  Privatreclitstitehi 
benüiendeu  Zwangs-  und  Bannrechte,  Monopole  und 
Privilegien,  letstere  vorerst  ohne  Btttschidigoing, 
was  sich  von  dem  Standpunkt  der  Gerechtigkeit  und 
Billigkeit  aus  nicht  rechtfertigen  lasse.  Au.sserdem 
haben  sich  bei  Erörterunu  d  e^erFraL'c  im  Bundes- 
rath   aus   der  Manuiclifaltigkeit   di'r  bestehenden 
Einriclituni.vn  Schwierigkeiten  ei-^'eben ,  die  mau 
wohl  in  Zukunft,  niciit  aber  wfihrend  der  gegeu- 
w&rtigen  Session  schon  bewiltigen  kOnne.  Freier 
Gewerbebetrieb  bestehe  in  dem  Königreiche  Sachsen, 
in  dem  Groashenogtbum  Hessen,  in  den  Säclisiscben 
Fürstentlriimem  Cnit  Ansachluas  von  Reuss  ftlterer 
Linie)  und  in  dem  Regiemngs-Besirke  Wiesbaden; 
in  litztereui  finde  man  ausnalim-weise  nur  noch 
den  Mühlenzwang,  der  indessen  auch  seiner  Be- 
seitigung durch  Ablösung  entgegengebe.    In  Kur- 
hessen, Hannover  und  Schleswig-Holstein  hensche 
gegenwärtig  dem  Staat  gegenül>er  ebenfalls  Hewerbe- 
nreiheit.  die  nur  ni>eli  hcsclnSnkt  sei  durch  ver- 
schiedene auf  Privatrcrhtstitiln  befallende  Privi- 
l^jien  ondBaonrechte;  das  Prenssen  vor  1S66  habe 
«war  k«teen  Zmftawang,  aber  es  statnirte  Prftfangen 
als  notfawendige  Voraussetzung  zur  Ausübung  der 
Handwerke;  in  Mecklenburg,  Lancnbuig  und  Anlialt 
dageiren  bestehe  nielit  allein  d^-r  Zunftz\\  an;: ,  •'■in- 
dem auch  Bannreehte  und  sunalige  üi  sehräukungeu 
di  r  iiiaunielifaltigsten  Art:  die  volle  Gewerbefreiheit 
sei  erst  nach  Beseitigung  des  Zunftzwanges,  suwio 
der  Bann-  und  Exclusimchte  möglich:  soweit  leta- 
tere  auf  Privatrechtstiteln  beruhten,  könnten  die- 
selben nur  gegen  Entschädigung  abgeadiafll  werden. 
Diese  Ablösung  sei  Sache  der  einzelnen  Staaten, 
welche  mit  ihrer  Landesgesetzgebung  vorangehen 
müssten.   Uni  iedoch  einer  allzu  langen  Verzöge- 
rung dieses  Vorangehens  vorzubeugen,    sei  der 
Sftchsische  Antrag  anten  immen  wokIcii.  welcher 
die  Einzel-Regierungen  in  Kenntniss  setze,  dass 
die  Frage  im  Sinne  der  Gewerbefrelhcit  geregelt 
werden  müsse,  und  welcher  darauf  hindeute,  dass, 
wenn  dies  nichtalsbald  geschehe,  die  Bundesregienui|[ 
die  Sache  in  die  lland  nahmea  möase.  IHeses 
Verfahren  entspreche  den  realen  Vefhllhnssen;  man 
müsse  dessen  Krgebniss  abwarten,  und  die  Bundes- 
gewalt  müsse  daher  auf  das  Entschiedenste  ub- 
rathen,  die  Frage  der  Gewerbefreiheit  mit  der  go- 
genwftrtitien  Vorlage  in  Verbindung  zu  bringen. 

Hier;;-  u'en  wurde  von  der  andern  Seite  erwidert, 
es  sei  factisch  unmöglich,  die  persüuliche  und  ge- 
werbliche Zugfreiheit  zu  trennen;  ohne  die  letztero 
habe  die  erster»  ktisum  Wertti.  Wie  das  Oesebi 
eepnwSrtig  im  Entwurf  vorliege,  kSnne  dasselbe 
kernen  nennenswerthcn  Einfluss  ausüben :  und  wenn 
die  Bunde-^cewalt  sich  weigere,  jetzt  schon  ilie  Ge- 
werbefieil  i!  einzuführen,  so  empfehle  es  sieh  Me| 
leicht,  auch  mit  der  Freitügigkeit  so  lauge  zu  warten, 
bis  beldea  anf  ein  Mal  feaHsirbftr  s«i;  «ios  soloh« 
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Alwcblagszfthlong,  wie  die  liier  beabsicLti(i;te ,  sei 
XQ  nuiger;  sie  entspreche  nicht  den  berechtigten 
Snrartangea  andwerae  eine  allgemeine Bnttiuechaiig 
snr  Folge  heben. 

Ge^ion  diese  AuffasHuu^  wurd.-  jcJocIi  gt^ltoud  ;;(>- 
inadit,  dasd  der  Entwurf  ciuo  fileu'limä.sHine  intt'i- 
ttTtitoriali'  Fl  •  i/.ü-iuki  it  für  da?*  nunze  Buudi'sge- 
Itiet  stiituirt'  und  dadurch  die  Uu^li-ichheitm  he- 
M-itige,  \v.  1  hl'  --clbst  gegenwärtig  U'ich  innerhalb  dor 
Prcu-ssischen  Monarchie  bestehen,  uutnontlich  zwi- 
schen di'H  ältA^ren  und  neueren  Pr/viiizt  n.  und  zwi- 
ecbea  den  letxteron  oateranaader:  in  Schleswig- 
Holstein  heiTBcbe  nbaolate  iienOnlidio  Zugfreiheit, 
welche  sii'h  mit  einigen  Mudin(»tioncn  auch  auf  Aus- 
länder erstrecke.  Die  llannover'sche  Domicih)rd- 
nuüg  Null  Im'7  dagegen  erturdiTC  zur  Erwerbung 
des  Wuhurci  lit-.  entweder  Heceptiou  ud^r  An^lssig- 
machuug,  oder  utif^fboreueü  Wuhnrecbt.  uder  eiidiioh 
ein  Decret  der  Siuatärcgierung  und  ntatuire  dafür 
eilM  Reibe  schwieriger  Bedingungen  und  VciWU' 
■etiungen.  Die  llftrtc  der  Gesetsgebnng  sei  zwar 
doreb  eine  liberale  Praxis  ciuigerauuecn  ausgeglichen 
worden,  jedoch  sei  im  Weeentuchen  die  Entävheidung 
iu  jedem  gegebenen  Falle  dem  Ermessen  der  Be- 
hörden anh<  inigestellt.  In  Kurhtsbin  l>r-,telie  nadi 
der  Gi  iiieinde-Ordnung  von  1834  dio  Vor.^clirift,  das.^ 
k'  Hi"'  Gi  üi-  iudij  gr'zwuii^cii  WM-rden  könne,  daueni- 
di  n  AutViitlmlt  zu  gestatteu,  wenn  der  Zuziehende 
nicht  vorher  Gemeindebürger  werde,  zu  welchem 
Zwecke  er  den  «eseUUchen  VermOgeni^nachweus  zu 
liefern  habe;  vmvlMlfeliender  Aufenthalt  küuue  nur 
nvf  Zeit  und  nnr  snm  onaelbatstfindigen  Gewerbe- 
betrieb  gestattet  werden.  Andi  In  Nnaeau  sei  der 
dauernde  Auf^^nthalt  an  dan  Krforderr.i.s«  der  Ge- 
meindt'anv'ehi'n^kt  it  geknüpft,  für  deren  Erwerb 
ji  l  .  Ii  1'  i  htcre  Bediii!;uMü;eu  gestellt  seien ;  die  Ent- 
»ciii  iduag  über  vorübergehruden  Aufenthalt  sei  eben- 
falls im  W  esentlichen  der  dis  Tetinnairen  Gewalt  der 
Beliiirdt  n  überlassen,  namentlich  für  jü.gonannte  Auä- 
iSnder.  In  Frankfurt  herrbclie  das  din  cte  Gcgcn- 
tbeii  der  perattnlichea  Zug&eiheit:  der  Nichtfrank- 
inrter  hane  durt  llbenll  nldit  di«  geringste  Nieder» 
iMSangsbefugniss. 

Alle  diese  die  persönliche  Freiheit  und  die  Ver- 
werthutiLC  dt-r  wirtli-iflianiiciu'n  Kraft  auf  -  A^usjcrste 
bosiiiriiiikeiidcn  und  erschwerenden  Ungieichln'itcn. 
wie  Hic  iilclit  alli'in  in  den  genannten  Preuasiüfhen 
Territorien,  sondern  auch  iu  vielen  der  übrigen 
Bundesstaaten  bis  jetzt  noch  bcstSndeu,  wiiraen 
durch  den  vorliegenden  Entwurf  beseitigt  und  das 
Ganze  in  einheitucbem  Sinne  geregelt,  so  dass  nun 
für  das  gesammtc  Q«biel  den  Bnodes  und  Bloniil- 
liehe  Angeh'')rigc  deaielben  ön  gleicliflinnimi  vnd 
einheitlieh.  s  Niederlassungsrecht  In-Htehc.  Für  iUe 
diejenigen  Personen,  wehhe  nicht  mit  ihrem  Gc- 
Bchfiftsbetrieb  iim<  ilj.ill)  der  durch  das  Concessions- 
wesen,  durch  die  Zunft,  oder  durch  privatrechtliche 
Bann-  oder  Zwaugsrechte  gezogenen  Schranken  fallen, 
schliesse  die  per.*{inUche  auch  zugleich  die  wirth- 
schaftliclie  Zugfreiheit  co  ipso  in  sich:  so  nament- 
lich für  alle  diejenigen,  welche  ihre  Ktifte  in  Handel 
oder  Industrie,  in  Bergbau  oderIiaiidwfrttiBdiafttt.e.w. 
verwertlien;  und  dieser  Bruchtheil  bilde  bei  Weitem 
die  Mehrzalil  der  Auctuirendeu  Bev^ilkcruog.  Dasu 
kornnw  nun  noch  als  HM^tvonug,  data  im  Bun« 


idesgewalt  snr  H&terin  dieses  nationalen  Gruodfechtea 
bestellt  werde  und  dessen  Vollzug  durch  dia  eisMl- 
nen  Staaten  su  übenracihen  habe,  so  daaa,  mmi  ein 
Bnndesangehöriger  in  Sachen  des  Niedmassungs- 
,  rechtes  tn  i  den  Behörden  des  EinzeLstaates  kein 
Hecht  glaubt  finden  zu  kOnnen,  ihm  der  Recurs  au 
die  Bundesgewalt  und  das  Recht  der  Bitte  und  Be- 
schwerde au  tlen  Reichstag  zustehe.  Aus  diesen 
Gründen  wurde  schliesslich  allerseits  von  einer  Be- 
atLstandung  der  sofortigen  Erlassang  eines  Zugfrei- 
heits-Gesetzes  abgesehen  und  der  daaetMOtwUl  da- 
stimmig  zur  Annahme  empfohlen. 

Neben  dem  pflndpalen  Antrag  anf  sofiMrtige  Proefair^ 
uiirung  der  roUstfindigcn  Gcwerbefreibdt  anrcfa  den 
uei-einvSrtigen  Entwurf  und  der  Vorbesielang  einer 
Fri^t,  innerhalb  deren  dii'  Einzelstaaten  sich  diesem 
Grundsätze  conforni  einzurichten  hätten,  und  dem 
eventuellen  Antrag,  vorerst  wenigstens  das  Verbie- 
tungsrccht  der  Zünfte  und  die  Prüfungen  abzu- 
schaffen, wurde  ausserdem  noch  der  Vorschlag  er- 
örtert, eimm  jeden  BnndesangehOrigen  in  Jedem 
Bnndei-Tenitonam  den  Betrieb  de^emgen  Oewerbsa 
tn  gestatten,  an  weldiem  er  in  Minem  Heimatbs- 
lande  nach  der  dort  herrschenden  Oeeetzgebung  oder 
den  von  ihm  gelieferten  N'arhwpi.sungen  befähigt  sei. 
Hiergegen  wurde  jed.ich  )i;iu|itÄächlich  geltend  ge- 
macht, dass  in  diesem  Will  -  li  r  Zuziehende  hfiufig 
grössere  Rechte  haben  werde,  als  der  Einheimische, 
und  dass  durch  eine  solclie  Einrichtung  eine  zu 
gnxsse  Erschütterung  des  Rechtszustandes  in  den 
einzelnen  Bundesländern  an  beArchten  sei.  Ana 
diesem  Gmnde  glaubte  man,  v«n  einer  derartigeii 
Eiuiehtnng  abaeben  zu  mfisaen. 

Zu  i.  1. 

Baadesangehftrigkeit.  Definition  des  Präsidenten 
des  Bundeskanzler-Amtes  in  der  Reichstagssitzung 
vom  21.  October  l^ilT:  ,\Vic  augenblicklich  die 
Bestimmungen  der  Verfassung  liegen,  ist  die  Bundes- 
angehörigkeit  unzweifelhaft  bedingt  lediglich  durch 
die  Staatsangehörigkeit  ia  dem  onxelnen  Bandea* 
Staate.'  Deshalb  seieii  aolehe  Personen  nteht  ab 
Bnndesangebariy»  zu  betrachten,  welche  zwar  ein 
Staat,  weil  sie  sich  eine  Zeit  lang  bfi  ihm  auf- 
gehalten haben,  wenn  sie  ihm  von  eiueii:  anderen 
Staate  wegen  Verarmung  oder  aus  sonstigen  Gründen 
wieder  zugewiesen  werden,  übernehmen  muss,  die 
er  aber  seinerseits  nicht  als  seine  Staatsangchnrigeu 
auerkeuut. 

Unter  EiaheimischeB  sind  sowohl  Staats-  als 
OemeindeangehOrige  oiiua  Staates  zu  verstehen. 
a.b(.  Laak«  in  der  Sitnüg  vom  21.  October  mi, 
Bten.  Ber.  S.  B58.) 

Alinea  3.  Der  letzte  Absatz  des  §.  1  war  iu 
der  Regierungsvorlage  nicht  enthalte  i..  In  der 
Sitzung  vom  21.  October  18G7  hielt  der  Bericht- 

j  erstatter  durch  No.  1  und  2  nur  die  .interna- 
tionalen", nicht  aber  die  .interconfessionaleo'  und 
„intercommunalen'  Besch rfinkungen  für  aufgehoben, 
also  z.  B,  für  nicht  beseitigt  die  Tcrritorialgesetao^ 

.  wonadi  in  gewiaMn  Btldten  Juden  nicht  wohnen 
dflrfen,  Gnmdfltfteke  nur  von  Qemelndeauge  hörigen 
und  Wohnhäuser  nur  von  Vollbürgern  erworben 
werden  können.  Der  Präsidcut  des  Bundeskaozler- 
Amtes  enrideite:  ,Ieb  kann  dem  Ucixn  BeCaMnlen 
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nicht  rageben,  daas.  es  mte  nan  dieser  Satz  cId- 
geleitet  werden  durch  ein  \N  ort,  welches  er  will,  in 
Bcsiebniur  aa(  die  von  ihm  sogenumte  intercom- 
anniile  FNÜlii^gkeit  noch  irgend  etwas  ausser 
deB\{enicniL  m  mmb  ivt»  wu  in  den  enten  AUoea 
steht:  ich  kann  du  ertt«  Alinea  in  derThat  nidit 
dahin  ver>t*'hrn,  da^s  (  -  sirli  lilns  auf  das  Vit- 
hSltnis'*  <\<-i  I  iu2i>liirn  ItumJr^.-tüatcii  zu  einander 
tio?it'ht.ii  s.i'/!,  'Müdi  rii  <idss  i's  sich  auih  Ranz  un- 
bedingt bezieht  aut  die  VeiliHltnisse  jeder  einzelnen 
Commone  iu  jedom  eiuzelueu  Buudei<staate,  mit 
anderen  Worten,  dasa  in  keinem  Bundesstaate  es 
■dion  auf  Grund  des  ersten  Alinea  irgend  Jemand 
vonMt  werden  darf,  eich  niedenolaaien  oder  ein 
GnuMtotBeic  m  enrmien  oder  ein  Gewerbe  sn  1>e- 
treiben  deshalb,  weil  er  nicht  Ileimaths-  oder  nicht 
Landeaangehftriger  ist  Ich  bin  ferner  der  Mei- 
nung, dass,  was  die  interconfessionelle  Freizüiiig- 
keit  anlangt,  die  No.  1  und  2  des  ersten  Aliuea 
vollkommen  klar  fiind,  dass  also  auf  Grund  des 
ersten  und  zweiten  Alinea  ein  jeder  Bundesange- 
hörige,  mag  er  einem  Glaabeosbekenntnisse  ange- 
hArrn,  wemem  er  will,  an  jedem  Orte  ohne  Unier- 
•eUea  lidi  niederlassen  darf  nnd  Omndeigenfbvm 
emwlMii  daif^  die  LandeBgesetzgebung  mag  laaten, 
wie  sie  wiU.  Dagegen  gebe  ich  dem  Herrn  Refe- 
renten zu,  da^s  das  elien  Bemerkte  nicht  trilTt  f&r 
die  dritte  Nummer,  da.ss  also,  wenn  das  h'tzte 
Alinea  di  ^  Farapraphen  gestrichen  wird,  al^lann 
in  einem  Lande,  wo  bei.spielsweise  den  Juden  der 
Betrieh  eines  Ge«  erbi  !«  untersagt  ist,  auch  es  dabei 
twinnuie.  Ich  w&rde  glauben,  das«  Alles,  was  fiber- 
hnpt  donh  da*  letste  Alinen  bat  gesagt  «erden 
loUen,  so  mÜ  «b  nStbig  iai  ciilMh  |MH;t  werden 
IcBnnte,  wenn  man  der  Ro.  8  gans  am  Scbloss 
hinter  .gesetzliche  Bestimmungen"  hinzufügte: 
.jedoch  onne  l'nti-rscbied  des  Glaut)ensbekeunt- 
nwHes*.  Der  Gronsherzoglich  Hessische  Bundes- 
bevoUmftcbtigt«  schUms  «ich  dieser  Ausfülinini?  au. 
(Vgl.  Art.  3  der  Bundesverfassung,  dessen  Bestim- 
mangen  in  Betreif  des  indigenats  durch  den 
f.  1  das  GetetM«  «caeütUdi  alinirt  abd.) 

In  I.  S. 

Es  kann  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob  auf 
alle  Fälle  die  Evidenz  der  Bundesangehnrigkcit 
überhaupt  gcn&gt,  um  d\'-  uus  ihr  folcenden  Be- 
fugnisse in  Anspruch  zu  nehnnii.  i>d«r  ob  der 
Nachweis  der  Augehurigkeit  an  ciin  u  !>■■  stimm- 
ten Bundesstaat  erfordert  werden  kaiiu?  -  In 
der  Rcichstagssilzung  vom  IG.  April  18G8  berührte 
der  Referent  über  den  Gesetzentwurf  wegen  Auf- 
beirnng  der  poliseUichen  Besch  rfinkangcn  der  Bc- 
fogniss  zur  Eheschliessang,  Dr.  Brano,  dietic  Frage 
und  führte  ein  Beispiel  an,  w<»  der  Aufenthalt 
eim  ifi  M.inni  nii  ht.  f{estattet  worden,  dessen  Bundea- 
aiiceiMrigkeit  zwar  anerkannt,  der  aher  au^en- 
bhrUirh  nicht  in  der  La^ic  war,  durch  lleimatli- 
»chciu  etc.  denjenigen  von  zwei  veröchiedeuen 
Bundesstaaten  zu  bezeichnen,  welchem  er  factisch 
•ngebArte.  (Sten.  Ber  vom  16.  April  1868^  8.  iOL.) 
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Gemeinden  zu  be-schränken,*  mirde  in  der  Com- 
mi.ssinn  angefochten  mit  dem  Bemerken,  das»  ein 
Rückgreifen  auf  die  Landesgesetzgebun*,;  un7tilS<:sig 
»ei,  dagegen  aber  von  anderer  Seite  bemerkt.  da.s3 
ein  einiemer  BondesstMt^  nSmlich  das  Kftaifreicb 
Saebsen,  £e  Bpschifnknn^s-Bcfugnisse  der  Qe- 
nieindc  bereits  im  «v eiteren  I  mfange  beseitigt  habe, 
und  es  nicht  am  Platze  sei,  bessere  Institutionen 
eines  Eiuzelstaates  durch  die  BindeSBMetSBetnUkK 
▼«»'hindern  su  wollen. 

Za  1.  7. 

Es  folgt  hier  der  Wortwut  des  Gnthacr  Ver- 
trags nebst  den  spiteren  zur  Ausfuhrung  dessel- 
ben getroffenen  Terabrcdungen : 

1.  Vertrag  tob  15.  Jali  1851  wegen  gegenssittgtr 
Tergfllcbtnsg  xsr  Debsrnahme  dnr  inszuwelsendei. 

§.  1.  Jede  der  contrahirenden  llefricrunpen  ver- 
pfliclitet  sich: 

a)  <Uejenigen  Individuen,  welche  niH  h  fortdauernd 
ihre  Angehörigen  (Unterthanen :  sind,  und 

!))  ihre  vormaligen  Angehörigen  (Unterthanen),  auch 
wenn  sie  die  Untertbansciiaft  nach  der  iniindi- 
schen Gesetsgebonff  bereita  verloren  haben,  so 
lange,  ak  m  ideM  dem  andern  Staate  nach 
düs.sen  eigener  Gesebgeboiv  nngebörig  gemr- 
den  sind, 

auf  Verlangen  des  andern  Stentes  wieder  m  Über- 

nelimeu. 

§.  2.  Ist  die  Person,  deren  sich  der  eine  der  con- 
trahirenden Staaten  entledigen  will,  zu  keiner  Zeit 
einem  der  oonirahircnden  Staaten  als  Unterthan  on- 
gehttrig  geweien  1),  so  ist  unter  ihnen  deijenig« 
mr  Uebemnhme  verpflichtet,  in  dessen  CMdet  der 
Auszuweisende 

a)  nach  zui  ückgelegtem  21.  Lebensjahre  sich  tn- 
letzt  5  Jahre  hindurch  anlV.  liLiltt  n,  oder 

b)  sich  verheirathet  und  mit  seiner  Ehefrau  un- 
mittelbar nach  der  Eheschliessung  eine  pcmein- 
sihaftliche  WobnoDg  mindestens  6  Wochen 
innc  gehabt  hat,  oder 

c)  geboren  ist 

Die  Geburt  (e)  begrfindet  dne  Terpfliehtnng  snr 

Uebernahme  nur  dann,  wenn  keiner  der  beiden 
andern  Fälle  (a  und  b)  vorliegt.   Treffen  diese  zu- 
saiiiinen,  so  ist  das  neuere  Verhältniss  entscheidend. 
§,  ^,    IChefrauen  sind  in  den  Füllen  des  ^.  1  und 

2,  ihre  Uebernahme  mftge  gleielizeitii;  mit  derjeni- 
gen ihres  Ehepatten  oder  oliue  diese  in  trage 
Iv  iinnien,  von  demjenigen  Staate  zu  übeniehraen, 
welchem  der  Ehemann  nach  |.  1  oder  2  sugebörL 

Bei  Wittwen  und  geschiedenen  Ehelranen  ist| 
jedoch  nar  bis  an  einer  in  ifaier  Person  eintreten* 
den.  die  Vebemahrae-Yeibindlidikeit  bej^-ündeoden 
Ven'indiTunp,  das  Verhältniss  des  Kheinannes  zur 
Zeit  seinem  Todes  und  bcziehung8wei.se  der  Ehe- 
scheidung iiiaassgebend. 

Die  FraRc,  oit  eine  Ehe  vorhanden  sei,  wird  im 
Falle  <i  .  §.  1  nach  dem  Gesetze  desjenigen  Staats 
beurtheilt,  welchem  der  £bemann  angehört;  im 
Falle  des  §.  2  aber  nach  den  Oesetzen  de^enigea 
Staats,  wo  die  Ebeschliessung  erfolgt  ist. 

f.  4»  Bheliehe  Kinder  rind,  wenn  es  licih  am 
döen  Ueberanha«  vor  voneadetcm  21 .  Lebemjahre 
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hniKlcIt.  in  den  Fällen  dca  §.  1  und  2  nicht  nach 
ihrem  eigenen  Yerliältnisa,  Modem  Meh  dem  des 
Vfttera  m  beurtbeUeu. 

Kinder,  weldie  dnrrh  mehfotgende  Ehe  der  El- 
tern 1<  ;:itimirt  ^iod,  «erd«D  den  eheUch  geborenen 
gleich  fTca-Iitet. 

§.  l  n.'hcliclic  Kinder  sind  nurli  d^  m j'  riii.'<  n 
Vnt<'rtliaus-\  l'^!iiiltnirt^o  zu  beurtlieileu,  in  welchem 
IUP  Zeit  der  Geburt  derselben  deren  Mutter  stand, 
au'li  wenn  nvh  sp&ter  eine  Veränderung  in  die.->eui 
Yrrli"iltnis>e  der  Matter  lugetragen  hat 

Geliörtc  die  Mutter  nur  Zeit  der  Geimrt  ilires 
imdielieben  Kinde«  keinm  der  eontnJÄmden 
Staaten  nls  Unf^M tfiaiiin  nn,  rint.-n'hHdeo  über 
die  Verpflielituii^  la  sruier  L'i  l)eniahnie  die  Be- 
stimmungen des  §.  -2. 

Auch  nuf  nnebeli  lie  Kinder  findet  die  Vorschrift 
des  zweiten  Ali-iitzi-s  des  §.  6  Anwendung. 

§.  C.  lat  keiner  der  im  §.  2  gedachten  Fälle 
vorlianden,  ao  muas  der  Staat,  in  welchem  der 
UeimathahMO  rieh  «ofliitti  denaelbea  behalten. 

Dn«h  Böllen  weder  Ebeiraaen  nodi  Kinder  nnter 
IG  Jahren,  falls  sie  einem  andern  Statte  nach  §.  1 
und  2  zugewiesen  vcrdcu  könnten^on  ihren  Ehe- 
miinnorn  und  benehiuipwelBe  lEitem  getrennt 
werden. 

§.  7.  Wenn  diejenige  Regelung,  welche  sich 
einer  läatigen  Person  entledigen  will,  die  Ueber- 
nähme  dcraelbeo  Ton  mehreren  Deutschen  Bundes- 
■taatcn  m»  der  menwlttigcn  oder  einer  anderen 
üebereinlnnift  zn  lordem  berechtigt  ist,  m  hat 
denjeni'.'eii  Staat  zun.'i.  Iist  in  .Vn^pi-U'  li  ru  neliiii<-ii, 
wrl<-lii  r  in  li.'/icluiii'-'  auf  den  W  rpHiehtuagugvund 
ode  ■  dif  Z(  itf.ilL;)'  niilier  vridlii  htet  ist. 

Hat  dieser  Staat,  auch  na*  h  vorg&ngigem  Schrift- 
wech.«el  der  obersten  Landeübehörden,  die  Ueber- 
nahmc  verweig'-rt,  so  kann  die  vusweiaende  Re- 
gierung auch  von  demjenigen  Stm^  weldier  nach 
lisgrowlrtiger  Uebereiakuuft  hieniichst  verpflichtet 
die  Urberaahme  fordern  nnd  demiielbon  die 
G  Keiidni.irhung  seincj?  Rechts  iri  ';!  n  den  verraeint- 
ücli  nähei  Verpflichteten  Sta.it  üb(  rlassen. 

|.  S.  Olme  Zustininiiinp  d<T  ISehürde  des  xur 
Uebi-rnalime  veiiiflichteten  i>taat*  darf  diesem  kein 
aus  dem  andern  Staate  ausgcwiesenee  lodMdanm 
lugeführt  werden,  es  sei  denn,  dasa 

a)  <ler  Kürkkehrende  sich  im  Besitse  eines  von 
den  Behiirden  seines  Wohnortes  aoflgestelltcn 
Passcfi  (Wanderbacfas,  Paaskarte),  seit  dessen 
Ablauf  noch  mcht  ein  Jahr  verstriclMn  ist, 

befindet,  oder 

b)  dass  dir  Au-^j«  « ie^ciu-  einem  in  gerader  Linie 
rückwürt«  liegenden  Staate  zugehfirt,  weleheni 
er  luebt  wohl  anders  aU  durch  das  Gebiet  des 
andcin  oontrahirendcn  Staates  ingefUhrt  werden 
kann. 

§.  9.  Snllte  ein  In^vidanm,  welches  von  dem 
einen  contraliircnden  Staat  dem  andern  zum  Weiter- 
tnnvport  In  einen  lüekwärtH  liesjenden  Staat  nach 
MaaMsabe  des  5.  S  I.itJr.  b.  überwiesen  worden 
ist.  V(  11  d"'ni  b  tzfeten  iii<  lif  angenommen  werd'-n, 
Bo  kann  duäselhe  iu  denjeuigen  Staat,  aas  welchem 
M  nosgewiesen  worden  wwr,  wieder  intfiekgenhrt 
.werden. 

i.  10.  Die  Ueberw^suug  der  Aasgewiei«Ben  ge> 
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I  schiebt  in  der  Regel  mittelst  Trausports  und  Ab- 
j  gab«  derselben  au  die  Polizeibohftrdo  denjenigen 
I  Orts,  wo  der  Traoeport  als  von  Seiten  des  aos- 
I  wdsenden  Staats  beendigt  anznwben  ist.   Mit  dem 
Ausgewie^enrn   werden  zii;iliii'li  die  BfWrisstück«-, 
i  worauf  der  Trans]>ott  e.-nvenlionsinfissig  gegründet 
wini,  uherizeben.    In  fiol>  heu  Füllen,  wo  keine  Ge- 
fahr zu  besorgen  ist,  k?>nnen  einzelne  Ausgewiesene 
auch  mittelst  eines  Passes,  in  welchem  ihnen  die 
la  befolgende  Houte  genau  vorgeschrieben  ist,  in 
ihr  Vaterland  gewiesen  werden. 

$.11.  Die  Kosten  der  Answrifong  trigt  inner- 
halb seines  Gebiets  der  ausweisende  StaaC 
j  Wenn  der  Au^-'ewiesene.  um  seiner  Heimath  in 
I  einem  dntleu  Staate  zugeführt  zu  werden,  durch 
das  (ie-  iet  eines  andern  oontrahircnden  Theiles 
tranaportirt  werden  muss,  so  hat  dem  letzteren  der 
auaweisende  Staat  die  HSlfte  der  bei  dem  Ihinil« 
traosporte  entstehenden  Kosten  an  «rstntten. 

liofls  der  Ansgewiesene  im  fUle  des  f.  9  in  d«a 
Stoat,  ans  welchem  er  au.*gewie8en  war,  wieder 
ztirückgebracht  werden,  hat  dieser  Staat  sfimmt- 
liche  Kosten  des  Rü<  ktransportes  zu  v  rL  ifi  n. 

§.  12.  Kfinnrn  die  betiefFenden  Heiiordm  über 
die  \'erprticlitun;;  des  Staates,  welchem  die  Ueber- 
naluiie  angeaonnen  «ird,  ^idi  bei  dem  darülier 
1  stAtttindenden  Sdniftwechsel  nicht  vereinigen  und 
ist  die  Meinnngflverscbiedenheit  aneh  im  diploma- 
tischen  Wege  nuäit  zn  beseitigen  gewesen,  so  wollen 
die  betbeiugten  RegienmEcn  den  Streitfall  lor 
schiedsrichterlichen  Entsclieidung  einer  dritten 
PeutHchen  Reirierung  Btellen,  web  he  zu  den  Mit- 
contralienten  des  gegenwärtigen  Vertrages  gehört. 

Die  Wahl  der  um  Abgabe  des  Seliiedssj)r«ehs  z.u 
ersuchenden  Deutschen  Ke^ieningen  bleibt  dem- 
jenigen Staate  ftberia-ssen,  der  zur  Uebemabme  dM 
Ausgewiesenen  verpflichtet  werden  solL 

An  die  dritte  Reeierung  hat  jede  der  betheilig- 
ten Regieningen  jedesmal  nur  eine  Dailegung  der 
Sachlage,  wovon  der  andern  Regierung  eine  Ab» 
Schrift  narliricbtlich  mitiotiieilen  Ist,  in  kBfiMtnr 
Frist  einzuseii'len. 

Bis  die  s  ■hied.sriehterlichc  Eiitscheidunt;  ei  f  ilj^t, 
gegen  welche  von  keinem  Theile  eine  weitere  Ein- 
wendung zullssig  ist,  hat  derjenige  Staat.,  in  dessen 
Qelnet  das  tnssnwsisend«  Individanm  beim  Ent- 
stehen der  IMKerens  sidi  beAuden,  die  Verpflidi- 
tung,  dasselbe  in  seinem  Gebiete  zu  behalten. 

§.  1.3.  Gegenwärtige  Ucbereinkunft  tritt  vom 
1.  Januar  IS.'j,"!  an  und  zwar  dergestalt  in  Wirk- 
samkeit, das^  alle  Fülle  zweifelhafter  Uebernahnic- 
Yi-rliindlielikeit.  welche  bis  zu  diesem  Zeitpunkte 
zwiticlien  den  beidi  rsciügcn  Behfirden  noch  nicht 
zur  ErJ^rterung  gelangt  oder,  falls  dies  bereits  der 
Fail  gewesen,  nis  eben  dahin  durch  ein  b&ndiges 
Anenwnntnist  oder  dnrcih  sefaledsriditerlielie  Eni* 
Scheidung  noch  nicht  definitiv  erledigt  worden  sind, 
nach  den  neu  vereinbarten  B<'stimmungen  beur- 
theilt  wenlen  soll 'n. 
I  Mit  «loni  1.  .Januar  1852  treten  <ämmtliche  Ver- 
einbanineen  wegen  der  l  ebernalinie  vi  i;  An  .re- 
wiesenen.  welche  bisher  zwischen  den  ojutrahiren- 
den  Staaten  bestanden,  ausser  Kraft. 

§.  U.  Jedem  contrahiranden  Thoie  siebt  das 
Kedit  in,  oin  Jnbr  nidi  der  von  ihm  nnsteqnndM» 
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n<-v.  Rnndi^nnc;  von  der  gagBBVtatigieD  ütbarelD* 

kuiut  xiirück  7A\  treten. 

§.  15.  Allen  Dfut^chrn  Btuidesstaaten,  welche 
die  gcpenwSrtim'  l'(>lHT(>itikunft  nieht  mit  aba;c- 
Bchlorisen  haln  u.  s^U'bi  lii  r  B' itritt  za  derselben 
offen.  Die-ter  Beitritt  wird  duri,h  eine  die  üeber- 
cinknnft  genehmigende  und  eine  der  contrabirenden 
Re^eruQg  behofa  vcitei«rfi«nicbricbtigaiigdflribri- 
8«n  GanfnbeiitBn  m  Um(v^Imi^  ^Ubimg  bewliK 

L  Irgtsitü«  Dibmlikufl  tmi  11.  JiU  18S3. 

Die  Regierungen  von  Preusscn,  SachRon,  Han- 
nover. Kurhessen,  Grosherzugtlium  Hessen.  Safhsen- 
Weimar,  Merklenburg-Schwerin,  iferklenburcr  Srre- 
Htx.  Oldenburg,  Braunfichweig,  Saiiisen-Meininjjeu, 
SiaMeo-Altesbörg,  Sacbsen-Ooburg-Gotha,  Anhalt- 
DeKwa-CÖtben,  Anhalt -Bemburg,  Schwarzburg- 
Rudolstadt,  Sciivancburg-S4)ndershau8en,  Schaam- 
bnrg-Lippe,  L^pe^  ReoM  Uterer  and  RmM  jSa- 
ffprer  Linie,  iwiwie  die  fremi  8tldte  FnnMurt  und 
Bremen  sind  übereingekommen,  über  die  Grund- 
sätze, welrhi'  pepensrifisi  in  Bezug  auf  die  Ver- 
pflegunc  iikri;il''i  uii<l  Beeriiiirung  verstorbener 
Angeliiiriu;.'!!  des  aDdorn  Staates  Anwendunff  finden 
sollen,  sieh  vertrausm&ssig  zu  einigen,  und  haben 
zu  diesem  Zweeke  Bevollmächtigte  ernannt,  welche 
demgemfts.s  niit  Vnrbehalt  der  GaielUdigung  ihrer 
Rioierungen  folgende  BeetimmnngMi  vereinbart 
hafini: 

5-  1.    .Tede  der  rontrahircnden  Regierungen  ver- 

E fliehtet  sich,  dafür  zu  sorgen,  da.s8  in  ihrem  Gc- 
ieti-  denjenigen  liülfybedürftigen  Angehörigen  an- 
derer Staaten,  welche  der  Cur  und  Verpflegung 
beni'itliipt  sind,  diese  nach  denselben  Grundsätzen, 
wie  bei  eigenen  Unterthanen,  bis  dahin  zu  Theil 
«wde,  wo  ihre  Rückkehr  in  den  zur  Uebernahmc 
lenflichteten  Staat  obne  Nachtheil  für  ihre  oder 
Anderar  Gesundheit  cesehehen  kann. 

$.  2.  Ein  Ersatz  der  hierbei  (§.  1)  oder  durch 
dio  Beertligung  erwachsendfti  Kosten  kann  gegen 
die  Staats-,  Gemeinde-  oder  andere  öffentliche 
Kassen  d(">jenisen  Staates,  welchem  der  Iliilfs- 
bedürftige  an^M  h^tt   nicht  beansprucht  werden. 

§.  3.  Kür  den  Fall,  dass  der  Hülfsbedürftige  o<ier 
da.ss  andere  nrivatrechtlich  Verpflichtete  zum  Ersatz  der 
Kosten  im  Stande  sind,  bleiben  die  Anaprilcho  auf 
leMeie  Torbebalten.  Die  contraMmdm  Regiemn- 
flielieni  iioh  nub  mdwelMHte  hl  raf  A'^t'i^ 
iMtretfettden  BdiUfde  Ae  nadi  der  LwBdeageseli- 
gebnng  znllssigc  Hülfe  zu  leisten,  damit  dcnjcni|;en, 
welche  die  gedachten  Kosten  bestritten  haben,  diese 
nach  billigen  AnsfitzcD  erstattet  werden. 

§.  4.  Gegenwflrtiffe  Uebereinkunft  tritt  mit  dem 
I.  Januar  18.54  in  Kraft.  Mit  demselben  Tage  er- 
lischt die  Wirksamkeit  derjenigen  Verabredungen, 
welche  bisher  über  den  gleichen  Gegenstand  zwisclien 
einaelnen  der  eODtrabirenden  Regienmeen  bestanden 
haben.  Die  Daner  der  Wirkeanikeit  der  gegenwär- 
tigen Uebereinkunfl  wird  zunftchst  auf  den  Zeitraum 
von  drei  Jahren  verabredet,  Sie  ist  aber  auf  je 
weitere  «in  i  Jnhre  als  in  Kraft  befindlieh  für  jede 
der  ci  ntrahirenden  Retriernngen  zu  betrachten,  wcb'he 
nieVit  spfitestons  pi  chs  .Mmiate  vor  dem  Ablaufe  der 
Gültigkeit  der  Cebereinkunft  dieselbe  gekündigt  hat 
|.  6.  Alte  DcntMdwB  Bundewtetep,  vtkM  die 


gegenwBrtige  Ueberrinkunft  nicht  mit  abge84dihM8en 
haben,  steht  der  Beitritt  zn  derselben  offen.  Dieser 

Beitritt  wird  durch  eine  di'  U'  In  reinkuiift  uenoh- 
migende  und  einer  der  contrahirenden  Regierungen 
Behufs  weiterer  Benachriehng  der  übrigen  Oootrahen" 
ten  zu  üUergebenile  Erklärung  bewirkt. 

m.  SchlBuprotokoll.  d.  d.  EiseMoh,  85.  JnU  1854. 

Nachdem  die  nel>en1)eseichneteD  Bendlmäditigte^ 
im  Auftrage  ihrer  resp.  RMtonmgeii  Behufs  der 
Revision  des  Vertrages  fiber  die  Aufnahme  von  Aus- 
gewiesenen, d.  d.  Gotha,  den  15.  .Inli  13.')1,  zu<um- 
meatjetreteii  waren,  sind  in  Bi'/.iehmi'^  nuf  die  Aus- 
let'unu  uitd  Anwendung  dieses  Vertraijes  mit  Vnr- 
behalt der  (Tenebmi'jnna;  ihrer  Kt'iiieruii'-'eii  fois^i-nde 
Bcschliissi-  ciiistimniig  fjefasst  wordt>n : 

1.  Zu  §.  1  des  Vertrajjes.  Die  Versammlung  b&lt 
dafür,  dasB  es  in  dem  Zwecke  des  Vertrages  liege, 
md  dem  Intweese  der  durch  denselben  verbundenen 
Staaten  entspredie,  die  Zahl  der  HrimatMoeen  so 
viel  als  möglich  zu  vennindern,  insbesondere  aber 
dem  Ueber;raiige  von  Staatsangehörigen  in  den  Zu- 
Rt;iiiil  '1er  lleiiuathl'isifrkeit  viT/ubeuiren. 

f^ie  spricht  daher  den  Wuuseh  aus: 

dass  in  denjenigen  eontrahireneen  Staaten,  deren 
innere  Gesetzgebunir  kein  Hinderniss  entgegen- 
stellt, die  Erlaubiüss  zur  Auswandenmg  in 
einen  andern  Deutschen  Staat  nicht  eher  ertbcilt 
werde,  ab  bis  ifie  Auftudnne  in  dem  letiteren 
zugesichert  worden  ist;  ingleichen,  dass  von  der 
wirklieh  erfolgten  Aufnalimc  zum  Unterthan  die 
beti'efTende  Behörde  des  heimatbticlien  Staate 
in  Kenatniss  gesetjit  werde. 

2.  Zu  §.  1  und  2.  Wenn  G<  l>i et-tli,  ile  von  dem 
einen  den  Vereinsstaaten  an  den  andern  al>getreten 
worden  sind,  so  wird  der  abgetretene  Theil  in  Be- 
ziehung auf  alle,  eine  Uobemabmepflicht  begrün- 
denden Thatsachen  und  VerhAltniBSd  so  angesehen, 
als  ob  derselben  dem  Staatei  an  «eleheo  er  abge- 
treten war,  iroioer  angehßrt  hab«. 

3.  Zu  §.  4.  Zur  Bc-seitigunc;  der  bei  der  .\us- 
legung  des  §.  4  des  Vertrags  anrerei;tcu  Zweifel  wird 
bestimmt: 

a)  da.ss,  wenn  es  siel,  um  die  Uebemahme  von 
Kindern  nach  zunick:.'e!e;;teni  21.  Jjilire  handelt, 
die  Uebemahmepflicht  nicht  nach  §.  4,  sondern 
nach  den  Voracurlften  derfS^  1,  9  und  6  an  be- 
urtbeüen  sei; 

b)  dass,  irenn  m  Beriehmw  auf  Sinder  unter  91 
.lahren  die  Uebemahmepflicht  diirrh  Anerkennt- 
nias  oder  schiedsrichterlichen  Au^-pruch  (§.  13) 
festgestellt  worden  ist.  diese  Feststelluni:  aueh 
dann  maasjebend  bleibe,  wenn  das  betr<'fTende 
Individuum  nach  zurückgelegtem  21.  Jahre,  für 
sich  betrachtet,  von  dem  übernehmenden  Staat 
auf  Grund  des  §,  2  oder  de*  |.  1  b)  in  einen 
andern  Staat  zartkkgewiesen  werden  Jcflunte, 
wogegen 

c)  jene  Feststellung  dann  ausser  Wirksamkeit  tritt, 
wenn  der  übernehmende  Staat  die  Aufnahme 
in  einen  andern  Staat  auf  tirund  dei  §.  1  a)  ZU 
fordern  bereehtigt  ist,  endiicii 

d)  dass  die  V  ir-.  lirifl  des  §.  1  auf  S  ilche  l'äHe 
überhaupt  nicht  au  beziehen  sei,  in  welchen 
Kinder  vor  zur&diigelegtem  Sl.  LebetMyahre  f&r 
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meh  di«  TTnt^rtbaDensehnft  in  einem  f^tast*  er- 
worben haben. 

4.  Zu  fi.  Ks  wird  all-eitip  ani'ikaiint,  dass 
Prr^onrn.  wrlrhe  in  GoQiS*--lii  it  des  §^  ;  '  ehalten 
»erden  nuissen,  nicht  nur  nieht  ausgewiesen,  son- 
dern auch  nicht  durch  sonstiges  Verfahren  einem 
andern  Vereinsstaatc  zugeschoben  werden  dürfen. 

5i  Ztt  §.  8.  Wenn  die  Vebernahnie  eines  Aus- 
nwieteiMiL  bebufa  des  Durchtruuporta  anf  Qnind 
dei  i.  8  unter  b)  gefordert  wird,  so  hat  die  ao»- 
wei?ende  Behörde  durch  Beibrintninc;  einer  Annahme- 
Zusifherung  der  Bek^rde  di  >  zur  reb<-rnahnip  ver- 
pflichtet"  II  Staates  oder  durcli  eine  der  im  §.  H  ur.t.  r  u 
cedacLten  Lecrilimationen  den  Nachweis  zu  fiihmi, 
dat^s  der  Transport  dem  hiBterlie^nden  Staate 

wirklifh  anpehore. 

In  Ermangeluug  dieses  Nachweises  kann  die 
Anaahme  lutd  der  jDorchtraiuport  der  Ao^emeie- 
Den  verweigert  irenleD. 

6.  Zu  §.  8.  Ist  der  Pass  —  Wanderbuch  — 
auf  einen  bestimmten  Zeitraum  ausgestellt,  so  ist 
derselbe  in  Bezug  auf  die  Vorschrift  unter  Litt.  L 
als  f(>rt<lanemd  gültig  anzusehen. 

7.  Zu  §§.  Sund  11.  Auf  Ti ansparte  v.in  Personen 
au8  einem  Vereinsstaatc  in  einen  tu  den  contra- 
hirenden  Staaten  nicht  gehlMgen  Staat  findet  die 
Vorschrift  des  §.  8  eben  so  wenig  Anwendung,  als 
•af  wiche  Personen,  welelie  dn  Vernn»staat  aus 
einem  TlieUe  seines  Gebiets  in  einen  andern  durcli 
das  Gebiet  eines  VereinBiitaates  trausportiren  Usst 

^  Zu  §.  la  Es  wird  fiir  sweckmlsng  er- 
achtet, da  SS 

a)  in  denjenigen  FSlIen.  in  welehcn  von  einer 
Polizeibehörde  gegen  die  Vorschrift  des  §.  10 
vei-stosHcn  worden,  wonach  Ausgewiesene  nur 
dann,  wenn  keine  Gefahr  zu  besorgen  ist,  mit- 
telst besdirlnkten  Heisepasi^es  nach  dem  Be- 
stänunannorte  dihgiri  werden  dfiifen,  der 
jener  fimOrde  vorgesetzten  Instanx  rar  Rüge 
Mittheilung  penia-lit;  ingleiehon 

b)  in  allen  Fällen  der  Ausweisunj;  niirtrl-t  be- 
schränkten Passi's  die  liebiirde  des  Hestiiiitimii-is- 
ortes  durch  die  aiiswei-ende  Behörde  vnn  der 
Zuweisung  benaeln i<'liti;;t  werde. 

0.  Zu  §.  Die  Berufung  auf  schiedsrichter- 
liche Ent.-icheidung  ist  nicht  nur  bei  Streitigkeiten 
Über  die  Verpfliditang  aar  Uebemalime  eines  Ana* 
saweisenden,  sondern  bd  allen  swischen  den  ein- 
telnen  Ve^ein«9taat^n  entstandeneu  Differenzen  über 
die  auR  dem  Vertrage  entspringenden  Rechte  und 
Verbindliehkeiten  zulässig. 

lü.  Zu  §  13.  Zur  Respifii.un«  der  ge^en  die 
Auslegung  des  §.  13  in"lii  l.n  l:  erlmbeuen  Zweifel 
wird  in  Uebereinstinnniini^  mit  den  bereits  er- 
gangenen schiedsrichterlichen  Aussprüchen  allseitig 
anerkannt,  daüs  unter  den  Worten  ,FSUe  awöfel- 
hafter  UebernaluBe-VerbindlicIikeit*  nicfats  weiter 
als  Fftlle  bestrittener  Uebemahnie-VetbindBdikeit 
nn  venrtehen  seien. 

11.  Zu  §§.  13  und  15.  Für  die  sich  dem  Ver- 
trage nacht rüifli'  l)  anscbüe.ssenden  .'Staaten  tritt  an 
die  Stelle  den  im  §.  Iii  bezeictineten  Tiii.'es  der  in 
der  BeitritU-Krklürung  bezeiehnete  Tenuiu  mit  den 
Int  §.  13  angeführten  redltlicheu  Wirkungen. 

12.  Anf  AusUefemngen,  welche  sufolge  Antrags 
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I  oder  Terti-agsrnSsrigerTeiiiflielitangbewirikt  «erden, 
titnlen  die  BestimmnngBn  dieses  VertragM  keiiM 

Anwendung. 

j  la.  Die  Bestimmung  des  §.  1  des  Schlusspro- 
tnkolies  vom  15.  .luli  1!*51  begreift,  dass  Ange- 
hörige der  Verein-Staaten  nur  gegen  Beibringung 

(  eines  Consenscs  der  Heimathsbehbnle  getraut  werden 

I  sollen. 

I>»  non  von   den  PreoBsisdicn  Untertbaaen, 
wetHie  sidi  im  Anstände  verliärathen  wnUiin, 

'  keine  Khe  -  Consen-e,  sondern  nr  Atteste  de«  la- 
'  halts  beigebracht  werden: 

dass    nach    der    Preii--iselien  ftesetzgebung 
Preu.ssische    Fntertliai'en    zur  Abschliessung 
einer   Ehe   im    Auslandi'    der  ('brigkritliihen 
Genehmigung  nicht  bedürfen,  und  dass  daher 
insoweit  der  Yerehelichung  des  Inhabers  ein 
Kesetalicbe»  Bedenken  nicht  entgegen  stebei 
«o  wird  von  den  Prenadaciien  ComnuMavien,  den 
ausgesprochenen  Vnnsdie  infolge,  ErkHmag 
abgegeben, 

dass  eigentliche  Trauuu^'s-Con^ense  vi.ri  Preussi- 
sehen  Behörden  nicht  ertlu  ilt  werden  können, 
weil  die  PreiLssiselieii  G(  setze  derartige  Con- 
sense  nicht  vorgesclirieben  hab<-n,  dass  aber 
jene  Atteste  hezüclich  der  Anerkennung  der 
GQlticlceit  der  Ehe  und  der  vertragsmlUsigen 
Verimichtang  nur  Aufnahme  der  Plbefrau  und 
der  in  der  Ehe  ernngten  Kinder  dieeeU» 
Wirkung  äararm,  als  wenn  sie  die  nnsdrfick- 
liehe  Erlanboisa  nur  Ebigehnng  der  Ehe  eni* 
hielten. 

Hiemach  werden  die  Preus>i>eben  Atf  ut«  rles 
■  gedachten  Inhalts  allseitig  als  genügend  erachtet, 
um  auf  den  Grund  derselben   in  den  anderen 
Verdnsstaatcn  die  Eingehung  der  Ehe  geschelien 
tu  lassen. 

14.   Jede  der  contcahirenden  Reiaemngen  ver. 
pflichtet  eich,  insoweit  ee  noch  nidit  geecbeben. 

den  i,*i:!::'  n  Regierunw-n  diejenigen  .Anordnungen 
mitzutheiien ,  wel<-he  ihrerseits  in  Gcmässheit  der 
Bestimmung  in  N".  1  li--  Si  lilussprotolKdh  VOm 
15.  Juli  1(^1  getroffen  wonleu  sind. 

Xd  «.  8. 

Die  Heich-tags-Couimlssion  erititerte  aus  AnlaM 
dieses  Paragraphen  die  Fraget  ob  nicht  im  Inter- 
esse der  KrSftigung  des  Oeneindelebens  die  Vor- 
schrift beizufügen  i-ei.  dass.  wenn  die  Dauer  des 
Aufenthaltes  des  neu  Antjezc^onen  einen  gewis<?en 
Zeitrunni.  wie  etwa  den  v^n  '-'  .laliren  übersteigt, 
die  (ienieinde  berechtigt  sein  S"ll,  zu  verlangen, 
dass  der  neu  Anziehende  ilit^jlied  des  communalen 
Verbandes  wenle,  wogegen  dann  eine  At'gabe  für 
die  Aufnahme  in  den  Gemeindeverband  nicht  er- 
lioben  würde.  Ks  wurde  hiergegen  hervorgehoben, 
dass  in  viden  Dentadien  Staaten  die  Erwerbung 
des  Gemeinde-BürgerrechtA  noch  abhlngig  sd  tob 
vorheriftem  odi-r  gleiehzeitigem  Erwerb  des  terri- 
li  M.ilrii  Staat ■^biirjerreeht-s.  und  dass  daher,  so  sehr- 
au'  li  zu  wiinselien  sei,  die  Gcsetziieliunir  des  Nord- 
ileiit-ehen  Hundes  möge  sich  in  der  ili  titunf;  ent- 
wickeln, das>i  in  Zukunft  die  conimunab'.  die  wirtli- 
schaftliche  und  die  politische  Persrmlichkeit  des 
Individuums  sich  einander  voUsttodig  decken,  doch 
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In  dem  gegenwirtigea  Augenblicke,  so  lange  «iu 
allgemeineHNoradeutschca  Unions*8taats- 

Bürgcrrt'cht  weh  wicht  .uis-oliililrt  und  die  llei- 
matnsrochti'  in  dcni  B u lui '--ifii' !i i !•  t c  ddcIi 
nicht  giri  'ifi'i  iiiiL!  und  i'iiilii'illi>'li  ri'julirt  ^fi''!!, 
die  Anuuhnii'  eines  sdIcIirii  VDiHclilages  gi'oii<ut'l 
sei,  Vorwirruna  in  ilen  öffentli<'hon  Keclitszu-stand 
tu  bringen  und  das  Individuum  unnittliigerwciae  in 
mAa«T  per»n[ilicfaen  Freiheit  zu  boächrftnJicn.  Weiter 
wurde  die  Frage  erörtert:  ob.  wenn  der  Anfenthait 
fiber  den  Zritranm  Ton  S  Monaten,  fBr  welchen 
der  Gesetzontwitrf  dir  B.'ficiunfr  vnn  Lxst'-n  aus- 
spricht, «icti  luuaur«  iTStreikl  und  Hi»niit  die  Vn- 
püiclituug,  au  il'-n  üenKÜndelaston  zu  partizipircn. 
eintritt,  iloi-  Boginu  dtTsoUx'n  von  dem  Anfange 
dor  in  h'n^c  stehünden  3  Monate  an,  «klcr  von 
deiu  ersti-n  Tag  nach  Ablauf  der-  IHeu  datiren  soll? 

Die  Commission  war  der  .M- mung,  dai»8  die  Ver- 
pflkhtong  dann  «ex taue'  zurück  datirt,  d.h.  daaa, 
sobald  einmal  der  Sntraom  von  3  Hbnateo  tber- 
flchritten  sei,  die  Ab^abefreihoit  gSnzlich  wegfalle 
and  die  Leistun^^en  not  h  nachtrH^licli  auch  fdr  die 
bi^reits  abgelaufenen  ö  Monate  anszunprechen  seien. 
Diese  Meinuni!  der  Conimission  wurde  von  den  Ver- 
tretern der  Buiiili'9«ettait  iietheilt,  mit  dorn  lun- 
drdcklichcu  Beinerken,  da-<s.  wo  die  gegenwärtige 
Territorialgo^etzgebung  auch  ffir  den  Fall  der  Ver- 
l&ngerang  dea  Aufenthalts  über  dl«  Zwiacbenperiod« 
UoMa,  die  Zeit  der  letzteren  für  ■tenerfrel  erklärt, 
dieses  durch  Publieation  den  cegenwSrtigen  Ent- 
wurfes dahin  abgeändert  werde,  das«  der  Zuge- 
zogene, wenn  er  länger  als  3  M>inat<-  dal  lei'  t,  auch 
für  die  abfjelaufenfu  3  M(jnate  ^lei  -li  dt  n  ütprigen 
Gemeindeeitiwulnii'ni  zu  di'ii  Gi'mri iidrlasleu  heran- 
zuziehen sei  Mau  nar  jedoch  der  Meinung,  dasa 
dieae  Auffassung  sich  Hrhon  aus  den  Worten  dea 
Entwurfs  mit  Mlcher  Klarheit  ep^cbe,  das»  eine 
ausdrficklicho  YcfMdurift  oder  eine  Aeuderuug  der 
Aedaetkm  des  Parai^ben  niebt  ecfocderiioh  sei 

Zu  9|.  8.  und  9. 
In  der  Reichatagssitzuag  Tom  21.  October  1S67 

(Steu  u  r.  S.  565}«anleaiilAiitngd«rCloiDBuiiMm 

beschlossen : 

,dem  Herrn  Bundeskan/.ler  zur  Erwäj^un^:  an- 
heimzuBtcUen,  wie  der  Uebelatand  der  doppelton 
Peräonalbcsteuenuig  solcher  Buudesangchörigon 
beeeltiRtwwde,  weldiB  in  einem  andereaBandes- 
kad«  «ohBin,  ab  den,  wocui  ü&  alaataange- 
liBiig  afaML* 

Zu  9.  10. 

Hier  w-urde  in  der  C'  iamisai'in  die  FicM^e  ange- 
regt, ob  uielii  auv-^er  der  Vorschrift  des  Entwurf? 
noch  ein  ausdrückliches  Verbot  der  lirhcliuu:;  v<iii 
Gebühren  für  den  AufeaUuUt  unter  dem  Namen 
einer  Aufentbaltskarte,  ailMS  Einwohner-Scheinee 
oder  welch  einen  NaoMik  sonst  eine  solche  Taxe 
ffihre,  anfiHiiMliaMt  wtL  Hieigecen  wurde  jedoeb 
die  von  den  Vertretern  der  Bnnftesgewmlt  gnheUte 


Ansicht  geltend  gemacht,  dass  eine  eolefae  anaaer* 

ordentliche  Taxe  schon  durch  das  in  dem  $.  1  des 

Entwurfs  enthaltene  Verbot  der  Auferle>;un:i  , lästiger 
Bedingungeu"  aiisj;esehl>iM-;en  sei,  uini  dasH  a.nseidem 
ein  ■rnlcher  Zusatz  setniu  um  deswilleQ  Qtjerflüssig 
erscheine,  weil  da»  mit  dem  Reichstag  verab- 
schiedete und  demnächst  zur  Puhlication  gelangende 
Pass-Oesets  die  Aufenthaltäkarten  ganz  abschaffe. 

f.  II. 

Der  Pribndent  des  BundeBkanzler- Amtes  eiilirto  in 

der  Sitzung  vom  -21.  Oetohcr  ISß7  (Su^n.  Ber.  S.  544): 
.Was  das  Verhältni.ss  d<-  Oemeindeangehörigkeit 
anlauirt,  s  i  t>edarf  ei.  f^iauhe  ieh  .  kaum  der  Ver- 
sicherunsj,  «Ja.'«  es  den  verbündeten  Kegieruugeu 
sehr  fem  gelegen  hat.  <lurch  das  hier  vorliegende 
Gesetz  die  Gruudlageu  eiues  gesunden  Gcmeindc- 
lebeos  erschüttern  zu  woUeu.  Hätten  sie  die  Bc- 
aoigoiM  ^ihabt,  dass  das  voriiegeade  Geseta  diese 
Conseqnenz  haben  konnte,  dann  würden  sie  es,  wie 
ich  glaube,  nicht  vorgelegt  haben.  Ich  glaube  aber 
auch  nicht,  dass  sich  aus  dem  vorliegenden  Ge- 
setze eine  solche  t'onsequcnz  ergeben  kann.  Wo 
nach  der  bestehenden  Gesetzgebung  oder  naeh  der 
Locai-Verfas-un^  zu  der  Befugnis«,  sich  aufzuhalten 
oder  niederzulassen,  die  vorgängigo  Krwerbung  dea 
Bürgerrechts  oder  der  Gemeindeangehörigkeit  ge- 
h'irt,  da  tritt  allerdings  durch  dieses  Qedets  eme 
Aenderung  ein;  von  dor  vorg Sngigen  Brwerbong 
der  GemeiudeaagehOrigkeit  oder  des  Bürgerrechts 
kann  der  Aufenthalt  oder  die  Niederlassung  in 
Zukunft  nicht  mehr  ahhfin^'ig  gemacht  werden. 
Aber  ganz  verscbiedeu  davon  ist  der  andere  Fall, 
wo  nach  der  bestehendeu  Gesetzgebung  oder  der 
Localverfas.sung  aus  der  Niederlassung,  aus  dem 
Erwerb  des  Grundeigcfathums ,  aus  einem  längeren 
oder  kürzeren  Aufenthalte  die  Verpflichtung  folgt, 
Bfirger,  Qemeindeaugehörigcr  zu  werden.  Naeh 
dieaer  Seite  ändert  das  Gesetz  in  den  beatebsod«! 
Sestmnmingen  gar  nichts,  —  es  ist  scharf  sn  anter- 
scheidcQ  zwischen  der  Voraussetzung:  um!  der  Fol- 
gerung; wo  das  Bürgerrecht  Viirau.sset/uüg  war,  fällt 
das  weg,  wo  es  F<ilge  des  .VutVnthitlts  war,  bleibt 
die  Folge  bestehen.  ■■  Es  ist  völlig  zweifellos, 
dass,  wo  die  bestehenden  Verhältnisse  eben  iu 
Folge  der  von  mir  zugegebenen  Aendcrungen,  die 
das  vorliegende  Gesetz  hineiaträgt,  es  wünscheoS' 
Werth  erscheiuen  laMen.  die  QeMtsgebung  über 
die  Verpflichtung  sttu  BBfgMwerden  zu  bidem, 
al.so  diese  Verpflichtung,  mit  anderen  Wörtern  den 
Erwerb  des  Büi-gen-ecbt-s,  der  Geuieindeangeliorigkoil 
nicht  mehr  aldiingig  «ein  zu  lassen  vuu  einem 
ausdrüe^llchen  Antra.;.  >  'ii  lt>rn  i-'w  zur  t;e-elzlie|ieu 
t!Mn.sequenz  der  F.rwerlmn«  vies  (irundeiirenthuuis 
oder  längereu  oder  kürzeren  .Vufenthaltjs  zu  macbeu 
—  wo,  .sage  ich,  die  Verhältnisse  ea  wünscbeos- 
werth  efscheinen  lassen,  alle  solche  VerändenuwsB 
an  treffen,  da  ist  die  TenitoiiaUQcsetzgebuug  vOlyg 
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B.    Die  Auülührung  der  Bnndesgesetzgebuiij^  in  den  einzelnen 

Staaten. 


l  iitorni  [2.  Januar  IStiS  crsuclito  licr  Bundi-skunzlcr 
s.tiiiiiitlit  fir  Huurksrt  L'u  rungon  um  Mittlieiluug  di-r- 
ji  I»  V  fitudiiunpeii  und  n'gli'incntariflclu'u  Be- 
-timiuuu)<<  ii.  wi  lohf  zur  Ausführung  di-s  m'ü  dem 
1.  Juuuar  d.  J.  iu  Kraft  getretcueu  Fn-izügigkcitä- 
gosrUcfl  für  die  betrcffcndeD  Staaten  oder  einzelne 
Gebiete  erlassen  worden  sden  oder  Doch  «ntImm» 
werden  wfirHpn.  Dos  auf  diese  ÄoflWrdeninK  hin 
iu  den  Mm  :iti  II  .laiiuiir  Iiis  MSrz  18fi8  cinposaudh' 
ufticiclie  Material  bildet  diu  Grundlage  der  Dach- 
stehenden  Angaben. 

AolMlt. 

aAnBföhrangsbe^timmaneen  in  Form  einer  all- 
gemeinen Verordnung  sind  nicht  erlassen,  auch 
ttieht  fBr  nothwendig  gehalten  worden,  weil  die- 
jenigen Bestimmungen  des  Freizügigkcitsgesetze», 
weli'lie  das  ParticulamTlit  uiodifuircii .  s^rlbstver- 
stAudlieii  vonueswi'isi'  zur  AnwiMiduuu:  ki.iniueu 
iiiiissrti,  was  Jrdi-f.  lior  di«-  V.  :  t;  .uitlieit  mit  di-n 
Rt'gelu  der  Auslegung;  uiui  Ainveiidung  der  üeaetze 
br.sitzt,   wie   »(ilciieä  vou  den  BebOrdttl  VOCMM» 

Ketat  werden  darf,  ohne  eine  allgemeine  Inabiw- 
I  vermag.  In  sweifelhaften  Fftllen  nnd 
die  BehUrdoi  mf  vm^lngige  Anfirage  bescUeden 
nnd  darauf  hingewiesen  worden,  dass  die  An- 
s;dlttntt('u  des  Norddeutscheu  Bundes  den  An- 
SnUincru  gleich  xu  behandeln  sind,  was  schon 
Art  S  der  lloiddeinttdien  BnndeiMle 


Braunschweig. 
y«eat 

Brem  011. 

Laut  Benclit  der  SciiatsrominiHsi.in  für  Bundes- 
uud  auswßrtifie  Anpelcmuheiten  ist  sofort  nach 
Fublication  der  Bundei^vottaKäunu  in  Qemässbeit 
dos  Art.  3  derselben  die  v'dlige  OleichsteUung  der 
Angehörigen  dea  tlorddeufesohen  Bnadea  mit  den 
Bremischen  Staatsangehörigen,  welche  sidi  in  einer 
Gl  ni.  iiidr'.  der  «ie  nicht  als  Oemeindebürtrer  an- 
)it  ihir<  ii.  iü(  d''i  laHien  und  daselbst  llaudel,  Gewerbe 
oder  s.iiiNliL'i' Gesehiifte  tn  ibcii  wolli'U,  ausgespiMciicii 
wi'rdrn;  die  de.-ifalL-*i^>'u  \orsiliiillen  sind  in  dem 
zwi-eiien  Senat-  und  Bürperachaft  vereinburl'  u  üe- 
^etz  vom  1.  Januar  IStüj  (§.  7)  uiederifelept,  rück- 
äichtlich  di-reu  Anwendung  auf  Buudesangehörigc 
am  28.  Juni  1807  eine  beeondere  Instruction  cr- 
lasien  wnrde.  In  Folgo  des  Bundesgeeetses  vom 
I.  N  .\  TTilx  r  ist;"  hat  die-e  Instniction  einige  wei- 
Ii  Aliaiidiiunmn  erfahren,  welche  iu  folgender 
Jn-ti  lu  l  iMn  für  die  l'cli/--iditertion,  die  Landes- 
tiorren  uud  die  A.  niler  der  llafen-tädtc'  euUialtcn 
sind: 

1.  WobDttDgsaafenthalt. 

1.  Buude>ant!ehJjrii<e,  welche  im  Bremiseiica 
ätaatsgehieUs  wohnen,  oder  sieh  anfhaiten  wollen, 
haben 


a)  der  betreffenden  Polizeibehörde  auf  Erfordern 
davon  Anzeige  zvi  mai  tim  und  rnrhrriiTTOiDCn, 
dass  sie  einem  Bundesstaate  augehören, 

b)  nach  Ablauf  dreier  Monate  seit  ihrem  Einzüge 
—  gleich  dem  Qemeindebörfer  su  Zwedken 
der  bürgerlichen  nnd  kliddiehen  Qemeinda, 
sowie  des  Schul-  und  Armenwesens,  nndtwnr 
mit  Einschloss  der  verflossenen  drei  Monate 
heizntragen. 

2.  Von  Bundesangoh'iriicen  ist  die  bisher  übliche 
Sicherhe'jt-ii-istiini^  lür  Fiiile  der  Brkmnkug  kfinf» 
tig  nicht  mehr  zu  verlangen. 

3.  Die  Anfenthnlts-Erlaubniss  kann  den  Bnndes* 
angehörigen  mir  in  folgenden  Fällen  tc 
beziehunssweise  enttogen  weiden 

a)  durch  geriehtüchen  Sktonliii 
Personen, 

b)  allen  bestraften  Personen,  welche  In 
andern  Staate  Aufenttittltst  K  srlit  ftnkungen  unter- 
worfen sind,  al.-iM  naiiienrliLli  den  unter  Polizei- 
aufsicht stehenden  und  den  auswärts  mit 
Landesverweisung  be.straften  PMonen, 

c)  in  einem  Bandeaetaate  wcfpi  «iedetholtfla 
Bettdw  «der  wied«rholt«r  LandilNicktni 
innerhalb  der  letrten  IS  Hcnato  beefendtai 
Personen, 

d)  wenn  genügende  Gründe  für  die  Annahme 
vorliegen,  das*  die  Ncuiinziehenden  nicht  die 
nOtliigen  Ki  aite  und  Mittel  haben,  um  sich  und 
die  Ihrigen  zu  einähren;  welchen  diejenigen 
gleichsteilen,  die  sich  hier  ohne  Arbeit  nal 
ohne  Unterhaltnüttel  Ungara  Zeit  aufhalten, 

e)  Personen,  wnlehe  meh  koinn  Wohnung  odisr 
kein  Unterkommen  verschaffen  können,  sowie 

f)  welche,  wenn  Minderjährige  oder  Ehefrauen, 
die  Genehmigung  ihrer  Väter,  Vormünder,  Ehe- 
mfinner  nicht  nachweisen  können. 

Ausser  diesen  Fällen  ist  eine  polizeilildM  Am* 
Weisung  Bundesangch^riger  unzulässig^ 

Die  Befugniss  zur  Ausweisung 
Angehörigen  bleibt  unvertodect 


Bundesanitebörige,  welch  eim  Bremischen  Gebiete 
ein  freies  o^er.  sofern  es  der  obrigkeitlichen  Er- 
laubiiiss  awoh  für  Einheimische  bedarf,  ein  bereits 
So  erlaubten  (iewerbe  betreiben  wolk'u,  haben 
ausser  dem  nach  ntiigei-  Vorscbiift  unter  1.  1.  zu 
Be<ibachtenden  und  ausster  der  Leistung  aller  an 
sich  damit  für  Einheimische  verbundenen  Steuern 
nnd  Abgaben  eine  jihriidie  Reooaiition  in  die  Oe- 
mdndekaMe  tn  nfil  len, 

stimmnnsi^n  für  Bn»mi«chi'  Staattgenossen,  welche 
das  (ieincindebür^erreclit  am  Orte  des  Gewcrbe- 
belriebes  nicht  beaitziii,  sub  l.  h  des  §.  7.  der  am 
1.  Januar  IsC!  puldieirten.  das  Gemeindebürger- 
rciiil  lietreiTiudin  Verordnung  zur  Anwendung 
kommeu,  und  welche  nur  bei  Augehörigen  solcher 
Staaten  liinwegf3llt .  den  n  Unterthaueu  bisher 
ühttrall  oder  hinsiehtlich  bestimmter  Geachftfte  von 
dtmUMA  befireit  waren. 
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Ui.  itiitiMnirmii 

B«Bd«MiH«1iOrige,  «eich«  daatelbe  erlangen  vol- 
len, haben  inre  Aufnahracn  in  eine  Bn*mi8<;hc  Ge- 
meinde zu  bewirken,  somit  der  Gemeindebehörde 
nachzuveiscn : 

a)  die  ErlaubniHs  der  ötaatabehffrde  dazu, 

b)  genugenden  Nahnngacinelg  oder  Unterhalt,  und 
e)  tu  die  Gemeindekassen  die8elb«n  Qeb&hraa 

la  entrichten,  welche  Bremifldie  StaatsgeiMMsen 
nach  dar  allegirten  Verordnung  von  1863  zu 
nhten  haben,  wogegen  die  daeelbst  erwUmteu 
dtT  ^^tnat'ika^i^o  zu  cntrichtondeii  OebChran 
nicht  zu  erheben  sind. 


In  GemSsshcit  dieser  InstractioneB  haben  die 
PoUseibehnrden  im  Wesentlichen  fibereinstimmende 
Veroiniltangen  zur  Regelung  der  Fremdeopolizei 
erlassen.  Durch  dieselben  ist  r&eksichtUen  dar 
Bnndesan gehörigen,  welche  Im  Bremiseben  Staate 
Handel  r<der  Gewerbe  selbatfindig  betreiben  wollen, 
abi  Voraussetzung  nur  die  Nachweisang  ihrer 
BaBid«a«Dgdillri^«lt  vargeidiiiabaa. 

Hanlnng. 

Ein  .Reglement  für  die  Fremden-Poliiel  und  was 
dem  KBiOmgt't  vom  l.  Jaauar  1868,  bengtim  {.  3: 
,8olebe  Vfmm,  ▼elcbe  sich  hierselhet  zur  Betrei* 

bung  eines  pelbsfi'indiL'iMi  Gnwcrbes  uiediTlaspfn 
wollen,  haben  eineu  Hruuatlisch''in  «»der  ein  anderes 
fili'irh  bündigen  Dorunient  über  ihre  Angehiirigkcit 
uuii  iu  allen  Fällen  ein  Sittenzeugniss  über 
die  letzten  3  Jahre  beizubringen.  — Solchen 
Personen,  die  in  ihrer  Ileimath  unter  polizeilicher 
AnlUcht  stt-hen,  ist  der  Aufentiialt  nur  anter  be- 
«mdmr  OenehmigaBC  des  Poliaeiberm  zu  gestat- 
ten. —  Die  beigebnunteD  Legithnationspapiere  aind 
bei  der  Polizeibehörde  aufzubewahnni.  Lauten  die- 
selben nur  auf  eine  be.-^timmte  Zeit,  *j  i^t  eine 
V(  il;ing< Tunt:  derselben  nur  dann  zu  erlangen,  wenn 
sich  die  Besuri^nisss  ergiebt ,  duss  die  bisherige 
Staatsangehörigkeit  mit  dem  Zeitablauf  gebest  wer- 
den könne  und  die  Sache  dess  Eudes  dem  Polizei- 
berm  vorzulegen.* 

Unterm  7.  Februar  richtete  der  Ilioister  (ur 
Lauenbnrg  an  den  Bnndeskaniler  eine  Betebwerde, 
.weil  in  Hamburg  die  Niederlassung  von  Bundes- 
angehörigen von  der  Beibringung  der  Zusicherung 
ihrer  jedcrzeitiprn  Wiedcraufuahme  Seitens  ihrer 
bishengen  Hcimathscuuuuuae  abhfiogig  gemacht 
vccde.* 

Hessen. 

Oflicielle  Hittheilnngeni  U«nn  hier  oidtt  vor, 
iodiioltdne  elgentUoM  AununiiigSTerordanng 
aidit  eraehienen  adn. 

Was  die  Ausdehnung  des  PreizQgigkeitsgesetzes 

auf  das  südliche  Hessen  betrifft,  so  ist  ein  dcs- 
fallsiger  Antnii^  Siitcns  der  Gro.ishcrzuyl.  Ri  gic- 
rung  im  Januar  ISGs  beim  Bundeäkauzler  t;  strllt 
und  von  Letzterem  dem  Bundesrathe  neuerdiuga 
zur  Entscheidung  vorgelegt  worden.  Die  Entschci- 
dtogi^Bt  gegenwirtig  (Ende  April  18CS)  noch  nicht 


Laaonbnrg. 

Von  der  Königlich  Preussisch-Hcntoalich  Lauen- 
burgischen  Regierung  wurde  zunächst  untent 
1.  FibiTiar  18G^  füllende  Verfügung  erlassen: 

Behufs  uähercr  I<eätjteUung  der  im  10  des 
Bundeagesetaea  vom  1.  November  ISGT  v  irbehal- 
tenen  voradiriften  Uber  die  Anmeldung  der  neu 
Anziohfnden  werden  hierdurcli  vm  Ober-P  ilizei- 
wegen  die  uach.stebenden  ßesüuuuungen  fjeti.itTeii. 

§.  1.  NVer  an  '  iuem  Orte  neu  anzi'  lit,  ihnu  er 
nicht  angehi'irt,  um  daselbi«t  nach  §.  1  des  Bundea- 
gesetzcrt  vom  No  vember  1867  sc-iueu  dauernden 
Aufenthalt  zu  nehmcu,  hat  sich,  unter  Nacliwei  ung 
seiner  Angehörigkeit  (lleimathsberechtigui.^j  an 
einen  Ort  im  Uerzogthum  Laucnburg  oder  in  einem 
zum  Norddeutschen  Bunde  gehörigen  Staate,  binnen 
8  Tagen  nach  bewirktem  Zuzüge  bt-i  der  Orts- 
obrigkeit zu  melden,  welche  darüber,  da.s8  und  wann 
dies  geschehen,  eine  Registratur  auf/.unelinieii  und 
dem  .Vngcmeldctcn  eine  Bescheinigung  auszustel- 
len hat. 

§.  2.  Jeder,  welcher  einem  Neuaiizieheudeu  Woh- 
nung oder  Unterkommen  gewährt,  hat  darauf  zu 
halten,  dass  die  Meldung  geschehe,  und  von  deren 
VersAumniaa  binnen  weiteren  vom  Ende  diar  Mel« 
dungsMst  an  hiufendeii  8  Tagen  dar  Ortaobrigkeit 
Anzeige  zu  machen. 

§.  Ti.  Die  Vernlumniss  der  Meldung  ($.  1) 
powolil,  als  der  Anzeige  (§.  2)  wird,  ohne  Unter- 
schied des  Gerichtsstandes  des  (" .nti avenieiiten, 
von  der  Orts  -  Polizeibehörde  mit  eiuer  im  Unvcr- 
mögensfallo  mit  Gefänguiss  abzubüssenden  Brdclia 
von  2  bis  zu  10  Thalem  geahndet. 

§.  4.  Die  obigen  Bestimmungen  finden  auf  Per- 
sonen, welche  aicb  als  Fremde  oder  Beisende  an 
einem  Orte  aufbaltMi,  keine  Anwendung.  Auch 
bedarf  es  für  alle  im  fiffentlichen  Pieu-t  >teli,-ndc 
Beamte,  welche  ein  uothwcudigcs  Douiicil  habcu, 
der  IManng  nkbi 

Ferner  existirt  foIjiendeH  Ausschreiben  der 
Rpgierunu  an  alle  Obrigkeiten,  betr.  das  Gesetz 
über  die  Freizü^'iu'keit,  vom  29.  Februar  ISßS: 

Wenngleich  iu  Betreff  der  Anwendung;  und  Aua- 
führung des  Oesetzes  fiber  die  Freizügigkeit  nun 
1.  November  t.  J.  voraussiehtUch  die  BrUtaaung 
noch  wdterer  bundcagesetilieher  Bestimmungen 
bevorstdit,  so  glaubt  die  Rcgienmg  zur  Beseitininjg 
der  ihr  YOn-  verschiedenen  Seiten  geSusserten  Zwei- 
fel über  die  bei  A  nvendung  des  Freizügigkeits- 
gesetze.s  zu  befolgenden  Grundsätze  doch  schou  jetzt 
auf  nachatebendn  Ponkte 


müssen. 

1.  Der  Artikel  3  der  Verfassung  des  Norddeut- 
schen Bundes  bestimmt,  dass  der  AugehOiin 
eines  Jeden  Bundesstaates  in  gewissen  Beaw- 
hnngen  (namentlich  hinsichtlich  der  Znlaaraag 
zum  festen  Wohnsitz  und  zum  Oewnbeb^eb) 
in  jedem  anderen  Bundesstaate  als  r  zu 

bchandi'ln  ist,  wodurch  jedoch  diejenifieü  üe- 
stimmuiigen,  welche  die  ArmcnverÄori;uii j  und 
die  Aufnahme  in  den  localen  Ocmciuilev.  i  l»and 
betreffen,  nicht  berührt  werden. 

Dei^  entsprechend  bestinunt  das  Freizügig- 
kettsgewti  in  den  $§.  1  vnd  11,  das«  Jedor 
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Band^jiaiigehSrigc  das  Recht  hat,  innerhalb 
des  Bundesgebietes  an  jedem  Orte  sich  auf- 
tuhalten  oder  nierloiias'^fn.  wo  rr  eine  eigene 
Wohnung  oder  ein  l'ntciki'Uiim  ii  '■irh  zq  vit- 
Bchaffen  im  Stande  ist,  und  lI  tI  uut.  i  d-Mi  für 
Einheimische  ^'(•lt>nl(ll•n  giMt/lichen  Bt'stim- 
nniOg^n  Gewerlie  all'  T  Art  zu  l»  treiben,  dass 
jedoeh  durch  S'ilchcn  Aufenthalt  oder  Nieder- 
lassung andere  KeclitäverhftltDiflsc,  Dftmentlich 
die  Oemeindeangebörigkeit  nnd  die  Theibuhme 
an  der  Armenpflege,  lüclit  begr&ndet  werden. 

Die  vorstehenden  Br stimmunfren  heben  dem- 
nach im  VerhSltnifls  der  einzehien  Bundes- 
stuatm  zu  >  inundrr  il.  n  ^(■itli.'rii:>Ti  l"iit"'r>chied 
twischeu  liilüud'Tii  und  Auälauderu  nicht  all- 
gemein auf,  i^ondcm  geben  die  Beziehungen 
Destimmt  an,  hinsichtlich  welcher  die  Ans>  - 
hOrigen  eines  anderen  Bundesstaates  im  biesi^i n 
Lande  gleich  den  InlSndem  n  behandeln  »ein 
werden. 

Wenn  nun  die  Bundesgesetze  den  Landes- 
gesetzen vorgehen,  das  Bundesce-ietz  über  Frei- 
zügigkeit aber  die  Geni'-iiKli'anjjrhr-rigkfit  und 
die  Armer pfl'^'c  ausdrüi  klich  vnn  hciucu  Bc- 
sÜnimuni;i  ii  au->chli«'sst,  fol^it: 

2.  Dus  die  §§.  1 ,  V  und  4  den  Patents  vom 
S4.  April  1846,  betreffend  die  Niederlassung 
Ton  Ausliindcrn,  «of  diejenigen  AngehOrigM 
anderer  Bundc^:.-.taateii,  welche  sich  anf  Oroiid 
den  FreiaOgigkeitajMrtiea  in  dner  Commune 
des  Henogthoms  Lanenbnrg  niederlassen  wol- 
len, nicht  mt'hr  üDweiidhar  sin  1,  sich  da- 
gegen in  den  scitluTif:.-!!  lii  inwlh -'i  i  j  hältnisscn 
der  tnlch«T?<  -talt  n.  u  Anzirlifruh  n  durch  den 
Zuzug  nichts  ändert,  äuwiu  dass  auch  im  um- 
gekehrten Falle,  wenn  ein  Laueuburger  auf 
Grund  des  FrcizuLrigkeitsgesetzes  in  einem  an- 
deren Bundcs-ita-i'.-  sieh  niederlässt,  der  §.  7 
dea  gedachten  Patents  vom  24.  Anril  1846 
•nf  flin  kdne  Anwendung  mehr  innen  kann, 
vielmehr  auch  in  diesem  Falle  die  lleimatbs- 
verbSltnisse  nicht  alterirt  werden,  er  mithiu 
seine  hiesigen  Hi  iinatl)-rt  elitr  so  lange  l>ehfilt, 
bis  er  in  seinem  urui  ii  Wülnii'rl«'  nach  den 
dortigen  Landesgi  s.-t/eu  eiuen  L'uterstützuugs- 
wohnaitz  gewinnt,  inzwischen  aber  nach  Maass- 
gabe de«  7  des  FidxiigigkdtsgefletBea  Uer 
wieder  aufgenommen  werden  musa. 

9.  Aus  dem  umndsatze,  dass  durch  die  bloMe 
Miederiaasimb  wie  aie  daa  FreiaOgigkeitsgeseta 
gestattet,  andere  KechtsverhSltnisse  nicht  be- 
gründet werden,  namentlich  ein  Vriti T-lüfzuuL'-!- 
wohnsiti  nicht  erworben  wird.  '  i.i,  );t  sich  fi-r- 
ner,  dass  die  seitherig!  K  \s- 1  t  iKif;  von  li.-i- 
mathsrechten  mittelst  ubrigkeitlicheu  Wuhu- 
schein;-  nach  Maassgabe  der  Regierungs  - Bt - 
kauntmachong  vom  11.  Februar  1^3.3,  betr. 
die  Aufnahme  der  Inouilinen,  durch  das  Frei- 
söflgkeitBffeaeti  nkht  beaeitigt  worden  Ist,  dass 
Tieunehr  oenen,  weldie  eben  fhiteratfitsangs- 
wohnsitz  erwerben  wollen,  nach  jener  Bekannt- 
machung auch  ferner  obrigkeitliche  Wohnscheino 
tu  ertheilen  silwi,  well  he  si,  h  jedoch  wesent- 
lich nnterscheiden  vuu  denjenigen  obrigkeit- 
lieben  Bwcbeimgangen,  die  den  nach  f.  1  des 


Freizügigkeitsgesetzes  neu  Antiebenden  Über 

die  geschehene  Anmeldung  crtbeilt  werden.' 
4.  Ebenso  hehfilt  es  dabei  sein  V.'iMeiben, 
da^sWiedei-aufnalime-Zusiciieruniieu  denjenigen, 
welche  eine  hiesige  (Vmimunf  verlassen,  um 
sich  in  einer  andern  hiisii^ea  oder  aosw&rtigen 
Commune  niederzulassen,  zu  versagen  sind, 
wenn  nicht  die  seitherige  Ileimathscommone  in 
die  Ertheilung  derselben  einwilligt 
6.  Waa  endlich  den  sweiteii  Sata  des  4.  11  des 
FcebeQgigkeitMgesetxes  betriflFI,  weldier  ytir-  * 
schreilit,  dass  liundesarijefi  rif^e  an  dem  Orte 
ihrer  Niederlassun;;  dun  Ii  lungere  Zeit  fort- 
gesetzten Aufenthalt  au-nahmswi  j,.  am  h  Hei 
mathsrechte  gewinnen  kfianen,  wenn  nach  den 
dortigen  Laudesgesetzen  das  Heimathsrecht 
dux-li  b>'stimm(e  Zeit  fortgesetzten  Aufenthalt 
ri\'.  .iIh  i.  wird,  so  wird  in  dieser  Beziehung, 
bis  aur  Erlassang  anderweit^er  gesetalifibar 
Besttnurangen,  die  Lanenboigische  Annenoid- 
nung  vom  19.  März  1735  für  das  hiesige  Land 
normgebend  sein  müssen,  wonach  Ausländische 
durch  eiui'u  in  -tJindigen  Aufenthalt  von  .S  bis  4 
Jaliri'u  an  .-ineiii  Orte  im  Herzotrthum  Lauen- 
burg  dasell.i-t  lleimatlisrechte  esw-rfn  u. 
Unterm  '22.  Februar  iJ*»)!?  hat  die  Regierung  über- 
dies die  Gothaer  Couventiun  zur  öffentlicben  Kflut- 
nist  gebracht  (Offic.  Wochenblatt  No.  16). 

Uppe-DetiuoI4L 

Vacat. 

lippe-Schaumbiurg. 
Die  Ffirstllche  R  eineruDg  bcrfciitet  nnterm  IT. 

Januar  IS6S,  dass  bis  daliin  keine  Ausführungs- 
bestimmnngen  getroffen  worden,  da  sie  den  Vorgang 
in  di'!i  tzi.'^'^'^rT.'n  Staaten des NorddentBchflii Budss 
habe  abwarten  wollen. 

Lilbeck. 

I>er  Senat  hat  besondere  Anordnnngen  nidit  für 

erfortlerlich  erachtet,  .insi«fern  mit  dem  in  dem 
Freizügigkeitsgesetze  aufgestellten  Grundsätzen  über 
Aufentlialt,  Ninleriassung,  Gewerbebetrieb,  Erwerb 
von  Grundeigenthum  etc.,  die  Lübeckische  Gesetz- 
gebung, insbesondere  nach  Inhalt  der  Gesetze  vom 
14.  November  und  September  1S66  über  Staats- 
augehiirigkeit,  StaatlMbcgcrrccbt  etc.,  SOWis  in  Be- 
treff des  Gewerbcwescns ,  in  allen  wesentlidien 
Punkten  sich  im  Einklang  befindet' 

In  Folge  der  BundesgesetuebanK  werden  die 
Bundesangehörigen  einfach  als  InUUider  angesehen; 
vnu  denselben  wird  niitliin  die  zur  Gewinnung  de» 
Staatsbürgerrcchts  den  AusUiaderu  Sonst  auferlegte 
Abgabe  tiictit  erlii>l>en,  ebensowenig  wird  von  ilinen, 
wenn  .sie  t  in  m<|it  mehrere  Gewerbe  in  Lübeck 
treiben  \\'ilkii.  die  Erwerbung  der  Sehutzgenossen- 
schaft  verlaofft  —  Die  Aufentbaltskarten  für  Fremde 
rind  seit  1.  Janmr  1868  in  WegMI  gekommen. 

Mecklenbnri^Seliweriii  und  -Strelitz. 

Für  beide  Grossherzogthümer  i.st  nacli  >tattge- 
babter  bausvertragsmä.«8iger  Commuuicatiuu  zwi- 
schen den  Regenten  nnd  nach  Berathnnfl;  mit  dcü 
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beiderseitigen  Ständen  uaclifdU'orul.  gfint-insame 
Ausführungs verordiiunfT  M  d  Sihwcrin  lU. 
Januar  und  Ncpativlitz  IG.  Januar  l^ü>^)  erlassen 
worden. 

f.  1.  Wer  aa  ein«m  Orte  neu  wuiebt»  dem  er 
oläkt  angehört,  um  dnidbft  twoih  $.  1  des  BnadM- 

Sesetzes  vom  1.  November  seinen  dauern- 

en  Aufenthalt  zu  nehmen,  hat  «ich  unter  Nach- 
wfiHUii^  M  iiicr  .Aii^;t  |)c)riKki  it  an  einen  Ort  im  (I- - 
liiüte  d<'r  beiden  Grusslierzo^'UiüunT  Mi  ckieiiluirg- 
Strelilz  und  Mecklfuburf.' - SlIiw i-rin  ;lleiniatlisb('- 
rechtigUDK)  oder  an  fiiieu  der  anderen  Stante>i  des 
Norddeutrteheu  Buudi-s  binnen  s  1  uui  n  na  i  1  ■ 
wirkteni  Zuzage  bei  der  Ortsobrigkeit  zu  melden, 
welche  darüber,  dasa  und  wann  dies  geschehen, 
eiiwltegirtratttraa&aiwhinen  ond  d«BiAii^m«ld«ten 
ffla«  BeNliniiignD)^  anwravteHdii  bat. 

§.  'J.  Jeder,  li-liiT  eiiii  in  Ni'iKfv/ii'lM'iiiii'n  Wnh- 
uung  uder  l'iili  rk  iiiuifn  j;e\viilirt,  hat  daü.il'  zu 
halten,  da-is  die  Mi  Iduuft  geschehe,  und  v^m  <leren 
VeraäumunK  binnen  weiteren  vom  Lada  der  Mel- 
duuKstiibt  au  laufenden  S  Tagen  der  QilBolirigkeit 
Anztifte  zu  machen. 

§.  Ii.  Die  Versüumniaä  der  Meldung  (§.  1)  so- 
wohl als  der  Aoxeige  ($.  2)  vird  ohne  Unterschied 
des  GoiebtntandeB  dea  ContravenieDten  von  der 
Ortapolizeibehörde  mit  einer  Geldbuäsc  von  2  hia 
sa  10  Thlr.  und  im  Unvenuiigensfalle  mit  eut- 
sprechendeni  Gefun^jnUs  bestraft. 

Für  die  polizeiliche  Be^trafung  nind  in  den 
Stfidten  die  Mafiistrate  zuständig. 

J.  4.   Die  UeatimmungeD  dieser  Verurduun«  sind 
Personen,  welche  sü»  iJaFrend»  oder  Reuende 
an  einem  Orte  aufhalten,  unanwcndb&r. 

Auch  bedarf  c»  für  alle  im  öffentlichen  Dienst 
stehende  Beamte,  welche  ein  nothwendiecs  Domidl 
haben,  oaiAIAuuisgabe  des  §.  1  derMcldting  nicht 

AuMer  der  vorstehend  mitgetlu  ilten,  beiden  Gmss- 
licrzorrtljüniern  tfemeinschaftliclien  Ausführungsver- 
urduuug  besteht  noch  folgende  Verordnung,  be- 
treffend die  re«htliohen  VerhtUnitse  der 
Jaden: 

§.  1.  Die  Bestimmung  des  Zuuftprivilegii,  nach 
vewhier  nur  ein  im  Ghrutenthume  gehttrig  Unter* 
wiesener  nod  Eingeaegneter  all  LenrtNursehe  ein- 

geschrieben  werden  darf,  wird  hiedurch  aufgehoben; 
auch  bildet  da«  muaaischc  GlaubensbckeoQtQisä  kein 
Hindemiae  aar  Aafimhme  in  die  Kramer-  und  Hiken- 

zünftc. 

§.  2.  Die  Juden  sind  unter  denselben  Bedingiin- 
geu  wie  die  Christen  berechtigt  und  verpflichtet, 
das  städtische  Einwohnerrecht  an  erbof^  ond  das 
Bürgerrecht  zu  gewinnen. 

§.  3.  Die  Juden,  die  im  Besiti  einer  landes- 
herrlichen Goncesshm  zum  Handelsbetriebe  etc.  sind, 
kdnnen  auf  Orund  derselben  ihr  Geschäft  fort- 
setzen; für  die  Erweileruii«  desselben  inlor  für  die 
t  Begründung  eines  neuen  (jeschiütsbetricbes  haben 
sie  den  allgemelMn  Arfir  gOltigeii  Vondirifteu 
zu  genügen. 

^.  4.  Die  Beschrftnkungen ,  unter  denen  die 
Juden  in  Gem&ssheit  apedeUer  beiuglicber  Dispen- 
sationen st&dtiscbe  Grqiidstlicka  lierilMn,  irardcn 
hkdvcch  aa^plMAMa. 


§.  5.  Die  jüdischen  Nachlassregulirun^cn  und 
Vonnundschaftssachen.  welche  bisher  bei  den  Stadt» 
gerichteu  auhSngig  wan^n,  gehen  von  jetzt  ab  an 
die  städtischen  Waisengericlite  ül>er,  su   dass  in 

Bezug  auf  sie  ledigUen  die  aUgemeinen  Bestim« 

uiungen  gelten. 

§.  «i.  Der  politischen  Attribute,  welche  bisher 
den  jüdischen  Gemeinden  zustanden,  werden  die- 
selben entkleidet,  und  behalten  dieselben  nur  den 
laiidesftesetzlieh  gi-seliützten  \Yirkuugskrel3  von 
Seliul-  und  religiWsi-n  i  ie.  Gemeinden.  So  wie  ihr 
Armeuwcseu  aus  demselben  Grunde  an  die  allge- 
meinen ArmenbchOrden  Qbergeht.  so  sollen  überall 
zu  dieser  llinubeEfiihning  und  Umarbeitung  der 
Gemeindestataten  landedwirfidie  Comnlasariea  be> 
stellt  werden. 

§.  7.  Patronatreehte  fil>er  ehrisfliehe  Kirchen 

Srhuli'n,  .\ufsielit  und  Venvultuii  si-lrlicr 
Scliuieu  und  j;>-''''''''"loT  Stillungen  kMiiiuii  auch, 
Uli  dieselben  Ulit  Grundbe.sit/.  oder  ^ti^dtis(•llen  Aem- 
teru  veibuuden  sind,  von  Juden  nicht  uui^gcübt 
werden:  desgleichen  bleiben  diese  ausgeschlossen 
vuu  Ausübung  der  Landstandscbaft,  der  Jurisdiction 
und  der  Polizei,  insoweit  es  Bloh  hier  um  die  Unter- 
sachong  nnd  Bestrafong  von  Vergehen  handelt. 
Wr  behalten  Uns  vor,  wo  in  solchen  FlUen  dne  - 
Vertretung  erforderlich  wird,  auf  Kosten  der  Ver- 
tretenen christliche  Stellvertreter  zu  erneuneu. 

Oldenburg. 

Laut  Bericht  des  Gro-^ilier/oplirbcn  Staatsmini- 
steriuuis  vom  27.  Januar  bedurfte  es,  da  mit 

wenigen  Modifieationeu  nach  den  verschiedenen 
Bestandtheiirn  des  Gnjssherzogthums  neben  der 
Gewerbefreiheit  auch  die  persönliche  I'reizügigkeik 
galt,  keiner  besonderen  Vorkehningen,  um  das  GesetS 
vom  1.  November  1867  einaofünieni  das  Staata* 
ministerlom  hat  sidi  darauf  besdulnkt,  die  be- 
treffenden Bchnrden  nnterm  11.  Januar  18G8  darauf 
aufineiksain  mueheii  /.u  la^en,  doss  und  welch« 
Artikel  der  Gemeinde-Ordnung  doroh  das  BondM- 
gesetz  aufgehoben  seien. 

Reuss-Gera. 

Laut  Bericht  des  Fürstlichen  Ministeriums  vom 
1.).  Januar  ISfiS  war  Iiis  dahin  eine  Ausführungs- 
verordnung nicht  creangen,  doch  wurde  über  eine 
solche  nocn  verhandelt 

Renss- Greiz. 

ünterm  27.  Januar  1868  theilte  die  Regierung 
dem  Bundeskanzler  den  Entwarf  von  Aasföh- 
rungsbestinuiangen  mit;  Bedenken  walteten  nor 

gegen  den  §.  1  dieses  Entwurfs  ob:  ,Wer  von  dem 
§.  1  des  angezotiencn  Bundesgesetzc»  zustehenden 
N'i>Mi,Miassuiit:Hreehte  an  einem  Orte,  wo  ei  nirht 
lieini^thsberechtigl  ist,  Gebrauch  niuelien  wili,  hat 
.sich  bei  fünf  Thaler  Strafe  deshalli  vor  dem  Ein- 
zuiie  bei  dem  Gemeindevorst-ande  au  melden  und, 
auf  dessen  Erfordern,  sich  als  AngehiJrij,'er  eines 
Staates  des  Norddeutschen  Bandes  sa  legitimireu, 
inglcicben  darüber,  da  SS  einer  der  in  den  §§.  8 
«ad  4  de»  Gea«ts«a  niigegebenen  Sturftck- 
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wcisungsm  ünde  tiiclit  bestehe,  einen  Nach- 
«ei;»  bei<(ulM-int!eu.  Die  gedaditen  Nachweise  sollen 
jeil' eh  zu  uiH-tliili^ter  V<  nneidung  unnot!ii;;t  r  Bc- 
-solnviiuiig  utu  Anzielitiidir  nur  gi-fonli  it  wirden, 
falb  und  so  weit  dica  im  Intcrense  der  Gemeinde 
crfordcriieb  scheint.*  Ob  Mltdem  eine  AnsiUiranits- 
\<  ^(lt.lnun^  wiiklich  crHcfaienca  iBt,  Ittbeo  vir  nicht 
iu  Eit'iiUruug  gehi-ai'ht. 

Preu8»eu. 

Der  IfoiT  Ifimutcr  de«  Innern  hat  keine  Veran- 

In-i-im:;  frcünniDU'n,  für  dir-  altländiflchen  Provinzen 
lit's.nKii  re  AiislTi!)rnii;;-M  innliiungen  in  Bezu;;  auf 
du-  Im  '  i/iiLi'^ ki'-t-gi'^-fz  zu  eriu.sscn,  di'-'-cn  wesfnt- 
lifh-ti'  Hi-nraniuiiüi"ii  da-felbst  bereits  Sfit  di'iu 
Julirt'  1S4.'1  in  lturi!i  und  Anwendung  gewesen 
sind.  In  Betreff  der  nouorworbenen  Frozinzen  da- 
gogen  bat  es  der  Miniäter  des  Innern  fär  ange- 
neuen  erachtet,  die  erforderlichen  Anurdnongen  den 
betreffenden,  mit  der  frQher  gültig  gewesenen  6e- 
SCtlgpbunt;  vertrauten  Obor  |ir:isid''nt('n  zu  fiber- 
lafl.oen,  nsp.  denn  eventuillc  AntrSge  und  Vor- 
si-bl.'i^'f  W'-l  Iu-  bis  S.  A[»ril  If<6S  niclit  (■iiif.'i'gangen 
sii.d;  abzuwarten.  In  einzelnen  zweifelbal'ten  FfiUen, 
WH  CS  sieh  um  die  Auslegung  de»  Art.  3  der  Buudes- 
Tcrfa&sung  (nicht  des  Gesetzes  vom  1.  November  isf;?) 
baadettie»  Find  \<>m  Ministeriam  Verfügungen  er- 
lasaen  und  tur  Ällgeaeinen  Kenntnias  gcbrariit 
«orden,  welche  vir  indessen  hier  wiedeni^lien  ult  ht 
für  anirwigt  halten,  da  die  in  ihnen  cetroffeuen 
mindjuellen  Entscheidungen,  wie  gesagt,  Keine  Ana* 
legongen  des  Gesetzes  v  nn  1.  NovcuiIm  v  isi't  st  iu 
sollen  (u.  ».  erklüi  f  ein  Erlas-  mu  die  Rckh  ruug  zu 
N.  N.  l>rri  ruber  1>im,  da'-y  die  Ertheiluug 

der  Naturalisations  -  Urkunde  an  Bundesangehörige 
nach  wie  vor  von  der  vm  gängigen  Beibringung  der 
Au-^wan  lerunL's  Erlaubni>>  aliliSngig  zu  macli.  i!  sei) 

Ferner  bat  der  Herr  Minister  des  Innern  untenu 
8.  April  ISGS  eine  i'i- ciikirvi  i  füiiunf,'  an  die  Re- 
gi' runden  der  alleren  l'rovinzen,  mit  Ausnahme 
("  rrr  der  Rli<  inpr<)vinz  und  der  Hohenzollenisehen 
Lande,  erlassen,  betreffend  dieAusübangstSndi- 
BCher  Rechte  Seitens  solcher  nicht  Preussi- 
scber  RittergnUbeaUaer,  weicba  Aagefao- 
rige  des  Norddentichen  Bandes  sind.  Die 
Pn-vinziai-  und  Kreisordnungeu  von  1823  ff.  maehen 
die  Au.'iubuug  der  ständisi  heu  Ri-chte  in  dinglicher 
Beziehung  einfach  von  dem  Besitze  eines  quali- 
fieirten  Gut<'s,  in  persiinlieher  von  der  Gemeinschaft 
mit  einer  der  christlichen  Kiichen  (weltlics  Erfur- 
deruiss  indess  durch  die  Verfassuues Urkunde  in 
Wegfall  g.'kommeu  ist),  von  der  Vollendung  des 
21.  bes-  30.  Ltebon^ahres,  von  einem  onbesoholtencn 
Rnle  und  Ableiatong  des  HornngjalMdea  abhängig; 
die  Ei^nscbaft  cinc^  Prcussbeben  Untertbancn  ward 
aber  hierzu  nicht  erfordert  Erst  die  AUerhochstu 
Cabiiittsordre  vom  !.'>.  Fibniar  1S.')8  ordnete  an, 
dass  in  die  den  Ausländern  bei  Erwerbung  eines 
Gute,  zu  erüieilcnde  Speeialo-ncessiu:!  die  Bedin- 
gung aufgenommen  werde,  dass  der  B<sitzer  des 
Gutes  mit  «knadben  verLuudeucn  .ständLscIu  u 
Rechte,  UBflutUcb  dk  Xheüaahme  an  den  Krei»- 
tagan,  nur  dvrch  einen  inl&ndiaches  Stell* 
Vertreter,  und  im  am  der  Zahl  d«  rar  per 


ärmlichen  Ausübung  atäudisclier  Rechte  befüliigtcn 
Rittergutsbesitzer  ausüben  dürfe.  Nacli  der  er- 
wähnttin  t'ircularverfügung  nun  soll,  da  die  Ef- 
theilung  von  Specialconccssionen  an  uiebt  Preuasisebe 
BundeaangebOrü^  iu  Folge  der  Bundesmaetcgeban^ 
fiberbanpt  fbrtflÜlt,  femer  aneh  die  Bestlmtnung 
wegen  Ausübung  der  ständischen  Rechtt--  durch  einen 
iulfindischen  Stellvertreter  keine  Anwendung  mehr 
finden :  vielmehr  <i»ileu  die  nicht  Preussis<-hen  Bundes- 
aiinehorigen .  «i  iiii  sie  Rittergüter  in  Preu.ssea  er- 
werben, unter  deiist'liii'ii  \  ■  Taussetzuuj^en ,  wie  die 
Inländer,  zur  pei°sönlichen  Wahrnehmung  der  st&a- 
discben  Redde  zugelassen  werden.  Dagegen  soll 
von  denselben,  bevor  für  sie  der  Besitititel  cinea 
von  ihnen  erworbenen  Rittergutes  im  Hypotheken* 
buche  berichtigt  wird,  die  Leistung  des  lloraagial' 
ddea  wie  von  den  InlAndem  gefordurt  werden. 

Sachsen. 

Der  Grundsata  der  Freiaüaigkeit  ist  bereits  seit 
einer  geranmen  Zeit  in  Saensen  als  eingebürgert 

zu  Itet rächten. 

Nicht  allein,  dass  diTselbc  im  Wesentlichen  dem 
(lesef/,  über  Erwerb  un<l  Verlust  der  Unterthanen- 
reclite  im  Königreich  Sachsen  vom  2.  Juli  ISoS 
zu  Grunde  liegt,  er  ist  auch  schon  bei  frlheren 
Gesetzen,  wie  der  Allgemeinen  StSdteordnniig  Tom 
2.  Februar  1832,  dem  lleimathsgeaetx  vom  26.  No* 
venber  18M  and  dem  QewerbegeietM  vom  15.  Oc* 
tober  18S1,  wemgeteBi  im  Haaptweric  und  soviel 
,  die  LandesangehSflgeB  betfUt,  im  Ango  behalten 
Worden. 

Bestanden  dennoch  einzelne  Behinderungen  in 
Bezug  auf  Niederlassung  und  Gewerbebetrieb,  so 
ist  man  bei  Erlass  der  Au-sführungs- Verordnung 
aar  Verfaaaung  des  Nurddeutacben  Bandea  vom 
&.  Juli  vorigen  Jahres,  welebe  wir  Seite  497  mÜ- 
theileu,  darauf  beilaeht  trew.sen.  i\\r  ihr  in  be- 
merkten Bestiniuiuii!;i  II  (i>  ni  ^eu^'n  Buiiiii  Nicrhält- 
nisse  anzupassen  und,  ins  ifcru  d:irin  Beschränkungen 
euthaiteu  waren,  S'  h  in-,  ^  i  weit  sicii  dies  im  Ver- 
ordnungswege thun  lies-,  itiögliclist  zu  beseitigen, 
wobei  nur  noch  zur  tM  iuterung  des  2.  Absatzca 
von  Punkt  1  gedachte  r  Venirdnuug  zu  bemerlten 
ist,  dass  die  hiernach  ursprünglich  geforderte  Aua* 
stelluug  oder  Beglaubigunj^  der  von  den  Bundea- 
angehörigen  bei  ihrer  Niederlassung  in  Sachsen 
eiforderlicheu  Auslaudsheimaths-  oder  l  eberuahme- 
scheine  von  Seiten  der  botreffenden  Regierungs- 
beliftidi'  iiianfcrn  wieder  fallen  gelassen  worden  ist, 
als  diejenigen  be/ü';liclieti  BescheinigiiiL;.;'  u  i;, numu 
sollen,  welche  vwu  den  in  den  betreffenden  Bundes- 
staaten dazu  eoni^eteuten  aus  Aidass  des  Guthaer 
Staatsvertrage««  vunt  15.  Juli  l^ül  von  s&nuntlichen 
dabei  betheiligten  Regierungen  sich  gegenseitig 
mitgeiheilten  B-  liiirdeii  ans^'efrrtiijt  sind. 

Sonach  betlurl'tc  es  zum  Zweck  der  Ausführung 
des  Buudesgesetzes  Über  die  Freizügigkeit  nur  n  ich 
einzelner  weniger  Anordnungen,  um  dessen  Vor- 
schriften mit  den  in  Sachsen  bestehenden  und  da^ 
bei  in  Frage  kommenden  Einricfatuagen  etc,  ge- 
bflfig  in  Einklang  au  bringen. 

DMin  gebdKle  naldwt  and  .an  t§b  8  aad  0  dea 
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Bundesgesetzes  der  gSnsUehe  Wegfall  der  so- 
genannten Einzupgelder,  velcber  zeither  auf  6rund 
der  BestiauDong  im  i,  18  Utt.  A.  No.  9  der  AU- 
gemcioen  Armenordnnng  von  99.  Oetobw  1840 

und  nach  Maassgalx-  eiu<-r  Verordnung  des  IDni^ 
Stenums  des  Innern  vum  1").  Januar  18(12  bei  der 
Aufnahme  m m  i  (ii  tii.  indi  niitjilifder  auf  dem  Lande 
und  bei  der  Aulnabme  vim  Sehutzverwandten  in 
den  Stedten  vielfach  erheben  worden  sind,  sclbst- 
v«r8t&ndlich  ohne  dabei  zwiscbeDBaudeBaogebörigeii, 
weicht:  dem  Königreiche;  SwdiSflD,  oder  einem 
anderen  Bundesstaate  angehören,  m  nnteneheiden. 

Sodann  femer  und  zu  §.  S  ^ne  Bestfaanrang  In 
der  Art,  daas  denjenigen  Bundesangehörigen  — 
und  iwar  wiedenun  ohne  Unterschied,  ob  sie  dem 
Kfinigreinh  Sach.scn  oa.-r  .  iu-m  aud.  ren  Bundes- 
staate antrehftren  —  welche  naoii  d««  Tit>stimmuus<M> 
der  Allgemeinen  Städt>.  inlr.uny  und  Uezugliob  der 
früher  erw^ihnten  Au-^führ  uiifrs  -  Vcrordnuna:  vom 
5.  Juli  1SG7  unter  4  zu  <'<■  winnung  des  Bürger- 
rechtes in  einer  Stadt  m  rpiliehtet  sind,  allererst 
dann,  wenn  die  Dauer  ihi  tä  Aufeutbalts  am  Orte 
den  Zeitraum  von  t  Monaten,  von  Zeit  ihres  Um- 
zages an  gerechnet,  übersteigt,  die  BrnhloDg  der 
B&gerrechts- Gebühren  angesonnen  werden  darf. 

Endlich  gehört  aber  noch  liierher  und  zu  §.  1, 
letzt -ni  Ab  atz  des  Bundesgesetzea  über  die  Frei- 
zügigkeit, die  Bemerkung,  dasa  das  Ministerium 
des  Innern  zu   Auf  ing  Februar  18C8  im  B  ;;r::T 
war,  den  versammelten  Ständen  einen  Gesetzent- 
wurf wegen  Aofhebnng 
«)  des  Gesetzes,  betreffend  einige  HodificatioDiii 
in  den  bürgerlichen  VerhSltnuflen  der  Joden 
vom  IG.  Angoflt  1888,  und  wegen 
b)  Ho£fic8ition  der  b^figlichen  Vorschrift  im 
§.  41  der  Allgemeinen  Städtcordnung  vom 
S.Februar  1S32.  durch  welche  die  Berechtigung 
zur  Erwi  i  liunp  des  Bürserreehts  iu  den  Stiidten 
von  dem  christliehi  u  Glaubensbekenntniss  ab- 
hängig gemacht  i.st,  vorzulegen,  um  aof  diesem 
Wege  den  Gmnd.satz  in  Sachsen,  insoweit  es 
nicht  bereits  hinsichtlich  der  Juden  durch  das 
Gesetz  vom  12.  Hai  1851  und  durch  die  oben 
erwihnte  Verordnung  vom  5.  Juli  vorigen  Jahres 
geschehen  ist,  zur  gesetzlichen  GtltunL'  m 
bringen,  daas  das  religiöse  Bekenntnis.-)  auf  die 
Ausübung  der  bürgcrUcheu  und  staatsbürgcr- 
Uchen  Rechte  keinen  beschränkenden  Einfloss 
mehr  sn  iuaern  habe. 

AulttnigiwnifflNig  n  Art  8  4fr  BodMTsr- 
turnt  vm  S.  JiU  MIT. 

Zur  Ausführung  der  Vorschriften  der  unter  dem 
95.  Juni  d.  J.  pubticirten  Verfassung  des  Nord- 
deut«chen  Bundes  (Seite  147  ff.  des  Gi  si  tz-  und 
Verordnungsblattes  vriu  diesem  Jahre)  und  zu  Ver- 
meiduu«  viii  Uhsieherheiten  über  den  unmittel- 
baren Einfluss  derselben  auf  die  Handhabung  der 
einschlagenden  Bestimmungen  der  hicrländischen 
Gesetzgebung  wird,  soviel  den  Geschlflskreis  de^ 
Ministeriums  dM  luMni  ulaogt»  sndweh  Folgen- 
des verordnet: 

L 

R&cklichtikh  d«r  Qertnttong  des  Anfentiudts  und 


der  Wohnsitznahme  in  Saclisen  sind  die  AngehQrl" 
gen  der  NorddeoiMhen  BondwMtMten  wie  Minder 

zu  bchandi  ln. 

Uinsiclitlicii  derselben  vertritt  die  Stelle  des  im 
§.  IT  unter  a)  des  Heiniatb:^};esetze3  vom  '2G.  No- 
vember lf^34  (Seite  4öü  des  Gesetz-  und  Verord- 
nungs-Blattes  vom  Jahre  1S3  I)  erwähnten  Ileimath- 
Scheins  ein  Seiten  der  betreffenden  auswärtigen 
RegieningsbebGrde  ausgestellter  oder  beglaubigter 
AuslandsneiBWÜiMhein  (nach  Befinden  Uebenudune« 
schein). 

Bezüfilieb  der  Verwcipening  der  Aufnahme  snlclier 
Personen  oder  deren  Ausweisung  in  iliro  Ileimath 
(Heimathsstaat),  sind  die  für  Inländer  in  dieser 
Hinsicht  bestehenden  gesetzlichen  Vorschriften,  be» 
ziehcutUeh  QnuubllM^  ebenfillB  in  Anwendung  in 


Die  Vorschria  ün  §.  9  dea  Grsr^/.v-,  [ihi  r  Er- 
werbung und  Verlujät  do<j  ünterlhuueunchts  iiu 
Küni^creiehe  Sachsen  vom  2.  Juli  1  ;•,')■-'  r.Si'ite  2  t'.'  ff. 
des  Gesetz-  und  Verordnung^  Blatte-!  vom  Jalir«  1S52) 
leidet  in  den  daselbst  anter  a),  b)  und  e)  gedachten 
Fällen  auf  Angfibttrige  NorddetttflcherBandesatiateiB 
nicht  w«Itor  Anwenaung.  Die  Letatum  halwn  aber 

4. 

im  F;ille  der  Niederlassung  in  Städten  unter  gleichen 
Voraossetsongen  wie  die  iniftnder  du  Bürgeirocbt 
sn  gewinnen» 

5. 

Die  Vorschrift  Im  5.  y  sub  d)  dea  erwähnten  Ge- 
setzes vom  3.  Juli  18^2  bleibt  bis  Uf  WVitWe  gSNte- 
liebe  Festsetzung  in  Geltung. 

t. 

In  Ansetznng  des  Anftnthslts  nnd  der  Niedcr- 

las^unp;  dnr  d  m  ismrlitiscben  Glaubensbekenntnisse 
zugethaueu  Augchurigen  Norddeutscher  Bundesstaa- 
ten treten  §§.  1  und  3  des  d  v  v  m  16.  August 
lÄ3f!  (Seite  394  ff.  des  Gesetz-  und  Verordnungs- 
blattes vom  Jahre  18;j8),  mithin  insoweit  auch  §.  13 
des  Gesetzes  vom  2.  JoU  185S  ond  die  Sclilnssbe- 
stimmuug  im  §.  41  dar  ■^jgfUfllnW  fttUtHIWlInnngL, 
ausser  Wirksamkeit. 
Desgleichen  findet 

7. 

auf  Israeliten  der  Norddeutschen  Bundesstaaten  die 
Vcrfirdnung  vom  G.  Mai  1839  (Seite  141  des  Ge- 
setz- und  Veroidnnngsblattes  tq»  Jahre  1889)  nicht 
wdter  Anwsndnng: 

8. 

Rücksichtlieh  des  Gewerbebetriebs  sind,  insoweit 
die  Bestimmunj;en  des  Gewerbegesetzes  vom  1.5.  Octo- 
ber  ISGl  (Seite  187  des  Gesetz-  und  Verordnungs- 
blattes vom  Jahre  1861)  zwiflchen  Inländern  und 
Ausländem  unterscheiden,  die  Angehörigen  Nord- 
deutscher Bundesstaaten  ins  Iidlader  tu  SehandUn. 

Dagegen  setst 

9. 
etc. 
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Sachsen  -  Alt^nborg. 

I  ntern  16.  Juli  1867  wurde  von  <ler  Ilcrzogl. 
Mini8terialabUi«iliing  des  Innern  auf  Grand  dnes 
vom  OfsainiotiiiioisteriiUD  gefitfaten  Beodiliuws 

Hescript  betreffend  die  Auslegung  des  Art.  3 
der  UuudesverfassunR  ao  !-aninitliclie  untere 
Verwaltuug>b<'h<>rden  des  Landes  erlai^seu.  l>ie 
Verhandlunsen  über  die  dureli  das  FreizÜL'iakeits- 
geset/  <  twa  ibithii;  f:ew(jnlenen  erwi  if<  i mii  ii  Al>- 
&nderuDgei)  waren  zu  Anfang  März  ixicti  nicht  zu 
Bode  geführt  Das  Rescript  vom  16.  .luli  LSG? 
besagt  u.  a.,  dass  die  um  Gestattuiit;  des  Aufent- 
halts und  des  Auihchlagens  ihres  Wobu^itze.-*  im 
Hetxogtliain  Dachsndtendco  BundeAangehArigenaiidi 
femer  auf  Erfordern  a)  Heimathnehelne,  mirfe 
b)  FiiliruriL'^attfsfe  beizubrine'-ii,  aurh  sich  e)  über 
ihre  Erut:rli'ffihiük»'it  au-7.aw)i>en  haben;  da<s  da- 
gegen die  VorM  liiift,  n;i<  h  wi'lclier  Unl<'i  I" "den 
einem  selb^tSiuligi'ii  Au-'l.'iiidiT  de«  iiiii|ii'räreu 
Aufenthalt  im  Inluiide  (4r  (ileel.(>  nliiit---^  nicht  länger 
aU  Perhs  Monate  go.-tatten  dürfen,  in  15<-zup  auf 
die  Angeböriuen  des  Nörddeut>ehrn  Bundes  Leine 
wettere  Geltung  haben.  .Ibzü^lirh  der  Verwti- 
geitmg  der  Aufnahme  solcher  Persnuen  oder  dereu 
Ao.'iweisting  in  ihre  Heimatb  (Ueimathstaat)  sind 
denselben  gegenüber  die  fBr  Inifinder  |?1  in  dieser 
Ilin-irbt  bi  >tThi'nden  Viirs.  brift.  n  und  Grundsätze 
ebenfalls  zur  Aiiwiudaiig  /.u  biiugen."  Die  Aus- 
übung iMilitiseluT  Hechte  in  unn>itt<'ll';ircr  Ib/.ie- 
hung  zum  Staat«',  desuleirhen  tlir  die  G<  ni«  iiide- 
vertretsng  in  den  Siadt.  u  uu<i  auf  dem  Lande  setzt 
nach  wie  vor  den  Besitz  der  Staat-  (Landes  )  Uuter- 
tbanenschaft  voraus. 

Zar  Aafioabme  in  den  Staato^eibaad  ist  ein  Ana- 
mmdemnRSScbein  nicht  erfordertieb,  es  genGgt  viel- 
mehr der  Nachweis,  dass  der  Aufzunehmende  seiner 
MilitJlrpflieht  gegen  seinen  bisherigen  Heiniathstaat 
Genüge  geb-istet.  Hei  der  fi'irinlielien  Nirder- 
lassunt?  in  einer  Genuindi'  düilVu  <ii  u  Itundes- 
an'.'eh'iii;;!  !!  keine  höheren  Bürgerrecbt^g«  liühn  ri 
auferlegt  werden,  als  Inlaudtiu.  (§.  S  des  Fn  i- 
SÜgigkeitageietMe  1  liimut  nur,  dass  von  Nenau- 
aienenden  wegea  des  Auxoga  eine  Abgab«  nicht 
«cboban  wecdoi  dart) 

Filr  das  Ilerzogthum  Gotha  ist  unterm  24.  Januar 
186S  vom  Staatäministerium  eine  Verorduang 


I  erlassen  wurden,  welche  sieh  streng  und  präcia  an 

idas  Bundes^esetz  vom  1.  Novemlwr  1S67  hält.  Nach 
§.  C  ist  kt  inc  Gemeinde  mehr  befugt,  von  einem 
Fnndrgangeiiiirigeu  -    glei' hviel,  ob  er  dem  ver- 
,  bündeten  Au&lande  oder  dem  Inland«  aogebOrt  — 
_  sogen.  Scbatz^eld  tu  erbebea. 

Für  Cabm  ist  vom  Staat<miabitaiinn  unterm 
'  7.  Februar  ISCS  ein  Circulardecret  an  die  Bo- 
/.i:k-|)i'i;/.,  i-H(  in  i  l,  |[  I  l  ia-..!  n,  wi-lches  sich  in  allen 
westutlichcu  Funkten  der  üothaiscUcn  Verordi»«»»*g 
I  anachliesst 

I  Saehsen-Heiiilngen. 
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1  22-« 

2  4,s4 
1  113 

881 

543  601 

M48M 

471W 

46789 

-451 

7S  706 

Vv  VVw 

&5  728 

55  560 
88984 

—  168 

—  525 

tieisa 

-UN 

Pn 

rrina  M 

85  769 

36  152 

888 

51  356 
6z  v9a 

51  U*6 
6S80U 

-350 
■  —  lio 

53  521 
55  447 
37  913 
S4945 
5018» 

52  698 
55  870 
37  802 
24  603 
50148 

-883 
423 
-  111 
-448 
-87 

57  3Gy 
163  91'J 
iO  J44 
55  252 
Sl444i 
83745 

56  478 
172  124 

79 

52  707 

53  742 
88S80 

—  891 
8  205 
S  07a 

—  545 
8  296 

—  465 

80070 
84  641 

«988» 
88188 

—  788 
—  1508 

50  730 
64017 
78996 

64065 
79118 

—  777 
4Ö 
116 

93  85» 
82  US 
60400 

34  586 
89683 
60590 

727 
7405 
180 

Lftndrith«. 


5.  Fürstentbum  KammiD 

6.  Schlawe  

7.  Rainiaelsburg  

8.  Stolp«   , 

9.  Lwi«Bbarg  

10.  Bfitow   . 


1.  Bögen  

8.  Wrmümf  

8.  Ordfrwald  

•1.  Cr'nr-.T!  

lUBBe  4fl8  EegierugBiMsirks 


1.  Namslaa  

2.  Warleoborg  .... 
8.  0«li  

4.  Trebnitü  .  ..... 

5.  Milltsch  

6.  (hibrau  

7.  S^gäamt.  ...... 

8.  Wohlan  

9.  Nuumarkt  

10.  Breslau  (Stadtkrei») 

11.  Breslau  (Laiulkrei«) 

12.  Ohlau  

13.  Briflff  

14.  StMUm  

15. 
16. 

17.  FrankeDstein 

18.  Beicbeabacb 

19.  SdtiraMnils 

i'O.  Striegau  ^  , 

21.  Wuldanbu» 
82.  Ottfi.  .  .  . 


V,  Oerlutfi  auf  Drosedov. 

r.  Wnndlke  auf  Ureitcntierg. 

f,  Puttkttmer  auf  (' rfim erbrach. 

i:  Gotd-'fiy  auf  MahliAitz. 

V.  Boni»  ia  LauenbuTtt. 

«pu  FüNktmer  mf  KL  OMhov. 


R«g.-Präsideiit  Qnf  9,  KtOMOUf  bk 

Stralsund. 
Rittmeisttf  «.  D. 

witz. 

Kammerherr,    ErbküchonmeUler  Qiaf 

V.  Behr-Negt>tda»k  in  Fr&ozbturg, 
«.  WedeU  in  OnifinraU. 
V,  Mt£mbnaok  fn  QrimiMii. 


Wirk).  Geb.  Rath  and  Ob«r-Pr&sidoat 
Dr.  Praiherr  «,  SehMnÜx  «a  Bwwha. 

Ritlmaiitär  O.  Saäet.Omuua  in 
Namtlan. 

(vacat.) 

Prnn.-LiiHjt.  a.  D.  «M  dtr  Btma&rdt 

auf  Schwierse. 
ü.  Sa/iteh  auf  Ober-  und  Nieder-Keble. 
p.  Beydrl^rnmlt  u.  d.  Lata  auf  OoUkOWe. 
p.  Oo*«/<r  in  Uuhrau. 
Lieatauat  «.  iMWnam  in  SMdmi, 
LandMhttfltdiractar  v.  iWisMiieMlit  nf 

Dahmo. 

r.  Knebel-Dotbtritz  in  Nciim.'vrkt. 

Ober-Hür^'i'rmeistcr  in  BtHilu. 

V.  hiHfder  auf  Scliüllerufühle. 

V,  Eicke  in  Ohlau. 

o.  H'  hrycheidt  in  BriCgi 

Livut.  a.  Ü.  cv  JUerct  mi4  iPdl««  mf 

Plobnähi«, . 
r.  SaUant  leä  CutwilB. 
Kanimerberr  Frathetr  v.   Cf^finti  In 

MünsUsrb«rg. 
Liout.  GrotcÜe  in  Prankünahtn. 
üUanu*  in  Reicbenboch. 
CeremonicDioeister  und  Kammerherr  Qnf 

p.  Pueckkr  auf  Oher-Weistritz. 
r,  Hohrtchetät  in  btrii'gau. 
Freih.  r.  Z»UiU.i^tukitxh  ztt  Waldanhuif. 
FtreÜMrr  o.  AAcmnoM  auf  0b«r-8dtw«- 
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Zollab- 
rechnuDgs- 

völkerung 
nach  der 
ZiUnng 

TOB  1804. 


Orts- 
onwesende 

Be- 
Tölkerung 
nach  der 
Zibliuw 

TOD  Iwff. 


Differenz 
beider 
Auf- 
nahmen. 


23.  Neurode  

24.  Habelschwerdk  

tum»  tM  KeslwngBb«xlrks 
BroilM  

L 

S.  BoMnberg  

8.  Oppeln  

4.  Gri-'S-  Stri  lilitt,  ,  

5.  LubliniU  ...«.,«..... 

6.  Tost-Glciwili  

7.  BaBdun  

6.  Utas  

9.  Rybnik  

10.  Ratilior  

11.  Kose)  

12.  Lcobscbütz.   

13.  Neustadt  

14.  Falkenb«  

15.   

16.  Oratfkan  

Mmm  des  Ii|lint|rt«bk8 

1.  Orönbsiy  .  •  *  • 

2.  Freystadt  .... 

3.  Saf^  

4.  Sprottaa  

5.  Ologau  

6.  Lüben  

7.  Bunzlau  

8.  (toldlMif-HayiMNi 

9.  Uagnltx  

10.  Janer  

11.  Sch'ti'iu  

12.  Bolkviifiayti  .  .  . 

13.  Lariii:,hut  .... 

14.  Hirscbberg.  .  .  • 
l(w  Mmltag. « . , 


47  15S 

66  m 

40107 

45  855 
97  444 

58  '2-20 
44  517 

7d  194 

168  4S8 

80033 

10H613 
f.2  IGG 
ÖO  ISl 

83  432 
40  345 
91S19 
44  48« 


50664 

52  758 
55004 

33  7'J3 
76  174 

33117 
59  605 
50426 

68  298 

32  772 
27  273 

33  340 
43  001 
61  670 
«9540 


47  664 
58247 

40759 

46  460 

gy  386 

50  716 
4.S51Ü 

81856 

192  405 

85  229 
71  ISO 
1 1 1  856 
6a  592 
81  414 

84  668 
39  926 
95176 
44  58S 

i.Man5 


£0815 

51  688 
55  059 
34  311 
75  840 

33  162 
58  995 
50171 

69152 
33  704 

27  155 
32  704 
43  585 
61671 
69  289 


506 
1665 

II  IM 

652 

605 
1  942 

1  496 
993 

2  662 

23  917 

5  196 

1  392 
5  243 
1  12C 
1  233 

1  236 
—  419 
3957 
100 

51331 


161 

—  1  070 

55 
518 

—  334 

45 

—  610 

—  255 

854 


—  118 

—  G36 
584 

1 

—  301 


Ltlldritk& 


Rittmeister  a.  D.  Graf      P/eil  in  Neu- 
rod«. 

llaoptiBina  a.  0.  ».  Höchberg  in  Habel- 
8<»w«rdk 


Dr. 


r405«i*M  in 


Reg.-Pr&süient 

Oppeln. 
Hauptmann  a.  D.  Otaf  v. 

Jcroltsrbütz. 
Graf  Clairon  cC Hauiionrille  in  Rosenbiffg; 
Freiherr  r.  iJa/u-iyk  in  ttppflu. 
lifirJ^n  auf  Rosniontau. 
Prinz   Carl    zu  HMkenlohiH-Ingtlfingen, 

Durchlaucht. 
K.  k.  öatarreicluaelMr  Kinunerer  Graf 

T.  atnukmitt  anf  KaniaBlta. 
Sot^r  in  Baatbaa. 
Freihsrr  v.  Seherr-nou  in  PtMl. 
Froiheir  r.  lu-hrhvh!,  in  Rybaik. 
f.  Si/r/i.,tr  auf  l'oriieritzütz. 
Ilunml  auf  Krzanowitz. 
Geh.  Keg.-Iiath  and  Haaptnuiaa  a.  D. 

Waagen  in  Leobschfitl. 
Bertin  in  Neustadt 
Graf  r.  Pickltr  in  Falkenberg. 
Fftibarr  «.  8«lmr.Tk,>t»  auf  Kjb«. 
Graf  «.  F^wuskatSientifrpf  in  Cmttfcw. 


Zedlitz,  genannt 
FalkeruiMn  in 


Reg.-Prisidt'tit  liraf 
Tratxftchhv  V 
Liegnitz 

Kammerhan  r.  KÜHckatottroan  in  Qröii- 

berg. 

Dr.  r.  NiebeUckSti  in  Freyatadt- 
Graf  Vitzthum  r.  Eckittardt  in  Sagan. 
(ieh.  R^g  -Rath  r .  Wer  auf  Walddurf. 
Kreis- L>epntirkr  r.  Jagmtt,  commissa- 

ri.ich,  in  Gli'pau. 
r.  Hothrr  in  Lüben, 
r.  Jd-ivAenbarh  in  Bunilau. 

LieotoBant  FnUiarr  v.  UothÜnk-Draek 

in  CtoMbarg. 
Bv^mamSehotu  anf  Baldwsnilu 

f.  Sktü  in  Jaoer. 

f.  Hoffmrinn  auf  Obor-Röversiiorf. 
Graf  i\  Schur  mit:  u.  <  'ruiii  in  Boikenbayn. 
r.  Klüt:ow  auf  Krausomiorf. 
I .  (trfjrftiit:  in  Iliracbberg. 
Geh.  Regieruogsmth  Dr.  «.  CbMeaef  In 
Löwanberg. 


« 
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51  67i' 
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tili 

( Vi*.-! 
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31  747 
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•nttf 

mm 
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45  417 

45  576 

159 

Kaiiimeiherr  tir.if  ro«  der  SijAuleitbiirg- 

Allfithauttn  in  Oäterburg. 

49488 

49  761 

388 

r.  Ltutor/  in  SalzwedeL 

49107 

49  6SS 

548 

f.  Gtrtaek  Auf  Vollemobfor. 

47  133 

47  651 

518 

r.  Bumarck  auf  Wette. 

63  343 

64  246 

903 

Lieut.  Frhr.  r.  IVoMo  uf  Ldttgentlali. 

53  624 

739 

p.  Brauchi/ii  h  in  Jerjc  liiiw. 

7,  Kalbo  »  

71  243 

72  228 

985 

Frhr.  r.  Sui/xh  krr  auf  Burs-Brumby. 

Rl  fi83 

63  378 

1  695 

r.  lAirii-re  lu  Wanzltibeii. 

98  501 

103  asi 

5  480 

Polizei-lVätiideut  r.  iierharJl  in  Magde- 

burg. 

47954 

48  102 

148 

Qraf  von   der  SchuUi>h\irij'AMg«n  in 

Wolmintedt. 

48  929 

647 

p.  JlMMMm  auf  EimeralebiD. 

4237G 

44  116 
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1  3S7 
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Keg.-Prä.siaent  Itothe  m  Mtirsebiir^. 

43  i'jy 
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56  596 
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41009 

40845 
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Ks  76» 

51817 

—  968 

Lieatemot  «.  Jopow  «nf  WechadmrC 

48  5G1 

48  8S6 

325 

r.  Seydftrit:  in  Bitterteld. 

59  257 

59  278 

21 

r.  Kiottit/L  in  rialle. 

7.  Ualle  ^tadtkni^  

45  972 

4H'.i-12 

2  970 

()ber-BurL'i'rii)''i-'tcr  f.  f'oM. 

57  8;»8 

57  7t;5 

—  133 

r,  ÜuiH  kh  iufjt  in  Dc'litz.sch. 

i!,v;irat,) 

9.  Mansfcld  —  Oebirgskrds  .... 

41  ,S74 

42  214 

S(() 

10.  Hansfeld  —  Sesknis  •. 

62  1(>7 

62  956 

>-.  K'  tfi'enhrovk  auf  Heimsdorf. 

11  SangerhauMA                   •  .  . 

65  S'Jl 

67013 

1  122 

r.  D<  t,»i->ii-m  dl-  Iiar.de  in  SangUOMIMIIi 

40067 

39  668 

—  405 

r.  MüncMutucH  aof  Steiubiin^ 

&S447 

53176 

—  371 

Dr.  r.  SekHeekmaim  Mf  KL-Bicliattdt 

G3  595 

63437 

—  168 

l^eidltck  ia  M«neliiiig. 

60  628 

GS  370 

2  742 

(vacat) 

•)26  462 

26  206 

—  256 

Geh.  Keo'.-R.ith  f>„nti-il  in  NflUBbOCg. 

3y  124 

40  336 

1  212 

r.  Helldor/  auf  PredeL 
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868681 

864809 
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I  nack  der 
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Diffenoz 
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Z'illllllhj 


nAhmen. 


Landritb«. 


Befirruugsbrilrk  Lffurt. 

61494 

62666 

i  \n 

AA  7ß9 
44  (Do 

41  1 

—  o  Iii 

41919 

39828 

—  2  OUl 

50&S8 

49070 

—  1448 

34  474 

34  7»',7 

3113 

2r.  ')i)7 

27  3S4 

817 

(jo  (;27 

61  3-.'i; 

r.'j'j 

*)14497 

14  053 

356 

37  35D 

37  631 

272 

ItUM  Im  Bigliragtbfiiifcs 

-sm 

96964» 

Kotze  in  Erfurt. 
Dari«r  hl  N( 


Kt'g.-I'rösiiJfUt  < 

Lieat  a.  D.  v. 

Fraiitz  in  Wnriiis. 

r  Huimtriit  in  UeiligenstadU 

Frhr.  r.  H'ia/jw^«rw/ciGMrr  Mlf  BrcitHlp 

bich. 

r.  Mwachall  in  Lan<;ensa1za. 
Freiherr  r.  Aa^ü«  io  WeisMOMe. 
Freiherr  i\  MijfUnf  n  Brfiut. 
Pransior-LitutainDt  a.  D.  und  KamnNr- 

bnr  f.  9m'totti«wdl  nf  Burg-Raoto 

mit  Liiilwikjshof. 
Bvruld  iu  Schleusingea. 


Piovlns  WeitbleiL 


1.  TedtlailniTg 


2,  Warendorf, 


3  HtTkiira  

4.  Lndinphausen  .  .  .  . 

5.  Münster  (iStadtkrei») 

6.  Uünster  (Landknis) 

7.  SteioAtri  

8.  KoeaÜald  

9.  Ahaus  

10.  Bt.rkeu  

11.  Baeklinghaiuen  .  .  . 


le  des  Regleraagsbetlrka 
lOBstar  


1.  lOndflD.  . 
9.  LSbbadte 

3.  Herford  . 

4.  Halle  .  .  . 
5. 


Bielefeld 


6.  WicHionbrück 

7.  Paderborn  .  . 
8a  Bonn  •  •  •  • 


46  851 

'2S  ;ii5 

3S  723 
3  J  425 
27  773 
43  Sl»'J 
44550 
41  565 

41  330 
49995 

442472 

73862 

49602 

r.'.t  ;»77 
30  013 

'>3sii; 

42  ;)'J2 
39  442 
38  010 


46  401 

2S  7-J7 

38  SC.'i 
3il  i;{3 
25  477 
44  7;tl 
44453 
41494 
37  386 
41097 
51  102 

438  996 


78855 

49020 

o;>  31 1;; 
2;i  2.t:; 

37o 
41'  2C5 
3UC41 
86447 


—  450 

-n§ 

142 

—  2lt2 

-  2  2:»*; 

s:»2 
—  97 
-71 
-2180 

—  283 
1177 


-  3476 


—  507 
-882 

—  *",74 

—  714 


)j  I 


1 


—  1.'/ 

m 

1663 


Siaats-Hinister  uu  1  ober-Priaidcot  Dr. 

«.  Düeaberg  in  Münafar. 
Freiherr  p.  Dieprnhroick-Ornter  m  HsoS 

Ma'k. 

Freiherr  r.  Wredt-McUchedi   in  Wareu- 
ilorf. 

•  iraf  r.  .S'<  ///T/r.<iiri;/-A'''r«fl.';,//(-i  ^  inI5t  rklim. 

Frhr.  r.  l.nh<Uli<T<i-\'elrii  auf  OssviitKi'k. 
Frhr.  p.  Dro^tflliiUh'ff  auf  ächenkiog. 

V.  fioa«  In  SteinAurt 

r.  BnnmRghanten  in  Koeafeld. 

Frlir.  f  Kfn  f.i  ri'm  f:.Ri,r,j  in  Ahaus. 
Freiherr  r.  Hamelbtr'j  auf  Hei^lefeld. 
p,  HettttnHt  tH  in  Rocklinghauaan. 


Ur.'.  rrrtsicfent,  V.  AMfetoeAiffln^  in 

.Mimlen.  i 
Kainmerberr  Freiherr  p.  ScUaAeim  anf 

Wieter«beiiD. 
Ueat  ^  D.  Ftreiberr  tm  cl«r  H«nt  auf 

Ellerbnrg. 
r.  Btirritt»  in  ITerfor<i. 
(iraf ".  A'"r/-.s< /,j/iMi/.7  auf  Tiienhausau 

r.  D. in  Htelcf..'M 
Bf  Irl  in  ^Vi^■(l^  al.i  fick. 
OVk.svi  Iu  l'.iiierUorn. 
KainiiK-rherr  FreihctT  «Nl  WH)  <V  AmilM 
auf  Holthauaeo. 


V  incL  KauUderf  mit  SWi  (rorn.  K.  liajwn). 
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•2  117 
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740  961 

792788 

81  747 

Laudrättie. 


9.  Warboiy  

10  Hnxlcr  

Samoie  des  He(;lernDgal>eiirk& 


Reislrriiu^kbriirk  Ara»kcrg 

1.  AruslKirg 

2.  Mi'schede 

8.  Brilon  

4.  LippiUidt  

5.  Swst  

6.  Hamrn^^.  

8.  B.vLiiin  

Hiifr«n  

10.  ImtIoIui  

11.  Alten»  

12.  Olpe  

18.  Siegen  

14.  WittjTcnstein  

lUUne   des  RegiimpMlIrks 
insbirs  

1.  Wippnftrth  ••«.«!•• 

2.  WaMhro<'l  

3.  liiitninersbach  

4.  Siegkreis  

5.  Mählfaeim  >  .  .  . 

6.  Cölu  (  lultkrei!»)  

7.  Cöln  CLaoidkjreit)  

8.  Benhei''  

9.  Bmikircbw  

10.  RbelnbMli  

11.  Ror.i;  

Br^irnia^ilrk  DAudderf. 

1.  Kleve  

2.  Rws  

3.  Krefeld  ,  

4i  Duisburg  

8.  Eeaen  


Bheiiprofini. 


88098 

21  65C 
80  152 
84  01)4 
52  112 

122  162 
73  075 
40  824 
86  987 

'  88098 
88680 


49  fi2S 
fiO  3S7 
8066« 
110088 
98817 


87  901 

21  227 
2:)  101) 
83  1U4 
54  372 
1241)84 
79  413 
40  41*1 
87  196 
81986 
65  798 


48  StX) 
5'J  355 
81  163 
188578 
109978] 


-197 

—  421» 
-  I  043 

—  :<0() 
2  2t;ü 

2  S22 
6  338 

—  383 
209 

-107 
8168 

IIT88 


—  828 
-  1  032 

18845 
17156 


EriuuarKchali  des  Fürstciitliuiiu  Paderborn 
l'Vlir.  r.  SjHCj/ri-PiiliUhnmmB/lllaienL 
Fniberr  v.  Wolg-MctUrmdk  in  Höxter. 


Wirk).  Och.  R;Uh  und  !£•  L'ier.-l'räaident 
V.  llolzbi'inck  in  Am-Leix. 

l''rx:ilierr  r.  l.ilin,  m  Kcbtliauscn. 

Major  a.  D.      Devit-crc  in  Meschede. 

Freiherr  c  Ürvite-Vix^lietiiiif-Pudberg  in 
Brilon. 

Rittmeister  Freüiarr  v.  Svkorlmtr  auf 

NiederhcIlinitfaiiaMn. 
Frittih  In  Soest. 
V.  BtideUchteinyh  in  Hamia. 
Freiherr  Poa  dtr  B^/dtm-BfHiek  in  Ooil- 

miind. 

Lieut.  Pi/^m  in  BlMfliMii 
(vacat.)  • 
Orcrir-t;/  in  Iserlohn. 
V.  HoUbriuck  in  Altona. 

■Bath  Freutbcrjf  in  Olpe, 
ihenr  «.  DüriJuTg  in  Siogaa, 
9.  Oce»  to.  Wittgeu&tein. 


Bflg.-^rl«idant  «.  Bemuth  in  ÜSkk 
Kumaerfaerr  Frdbcrr  v.  Phttmlmiy  in 

Heiligeaho  ven. 

M,iwrr  in  Waldbruel. 
Kaiser  in  Uuinmersboch. 

(v;ic;it.) 
(vacat.) 

Poliicci-l'räaideiil  Qtig»  (n  Cöln. 

(vacat.) 
(vacat) 

(leh.  Raf.<Raitb  Sektntder  in  Buskircbeo. 
H  u//  in  KbeiobMb. 
V.  Simdt  in  Bona. 


Hei;  Prüiiideot  V.  KüMweUer  in  Dös- 

seldorf. 
(vacat.) 

Dönhoff  ia  Rees. 
Liyfmtr  in  Krefohl, 
iMer  in  Dutbwg. 
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Zoll  all-  Orls- 
rechnungs- ,  auwesoiulo  i 


K  r  ü  i  s  e. 


Be 
Tölkwuag 
nach  der 
Zlhlüng 
von  1864. 


Be 

völkerong 
nach  der 
Zähhuur 

▼on  1867. 


Differenz 
beider 
Auf- 
nahmen. 


LftBdrItli«. 


6.  Hört  

7.  OfMom  

8b  X«n|MD  

9.  DäBwMorf .  «...  

10.  SUuit  F.lberfald  .  

11.  Stadt  HnrmtD  *  

12.  MeltJiianii  

13.  L>'niu'|i.  ....,......> 

14.  Solingen  

15.  Neuss  

16.  UteTeobroich  

17.  OlMUMcb  

loMie  des  Reriamgilitfrki 

DtssaUorf  

I.  Ooblns  

• 

t.  8t  Goar  

9.  Kmuaach  

4.  SimoMni  •  • 

5.  Zell  

6>  Sochem  .  

7.  Mayen  

8.  Adenau 

9.  Ahrweiler  «... 

10.  Neuwied  .........*• 

11.  AJtenkirchcn  

12.  Wetzlar  

13.  Melsenbt'im  *)  

Summe  des  EegieriingBbesirks 
Ct 

Re 

1.  Daun  

2.  Prüm  

8.  Bitburg  

4.  Wittlich  

5.  Ik'iukastel  

6.  Tn«r  CStadtkreia) . 

7.  Trier  (Ludkreb)  . 

8.  Saarbnrg  

9.  i\m\g  

10.  S.-i  ii  louis  

II.  ."^aarUrücken  .... 

12.  Ottweiler  

13.  St.  Wendel  .... 


59  044 
4«  751 
76  640 
102423 

G-i  tw»> 
5'.'  54 1 

52  OSO 

TT  OL'lt 

85  2;i;t 
42  'j4-2 
39063 
85  071 

1.182  733 


7448S 


37  220 
5y  453 
87Ö49 
S8844 
85  800 
55  428 
22  705 
34  549 
G7  758 
44  33G 
44  401 
*)13  752 

SM  SU 


2G  872 
35  282 
44157 
37  538 
44  81G 
31  73(; 
63  7G1 
30  657 
85886 
58  206 
69  152 
44  103 
42  424 

IMOM 


59  Kw 
49  59t; 
79  2081 
10898S| 

65  321' 
G4  945 

52  701 
79  840 
88  954 
42  918 
39176 
91995 

1.243  998 


78658 


37  477 
59  7G5 
87345 
S9S96 

35576 
54  808 

22  135 
34027 

67  7S1 
45  7 SO 
41  STl' 
135ä3 

iuiai 


2G  749 
35  4;>G 
44  0t>4 
37  5.j3 
44  124 
31  9S2 
63  G45 
29  784 
34  987 
59  688 
78  989 
48  954 
42  523 

511 4TI 


123 
K45 
2  568 
6565 

3313 

5  401 

Glj 
2  811 
3G55 
G7G 
113 
6284 

61265 


775 


257 
812 

—  204 
481 

—  8S5 

—  615 

—  570 

—  522 

23 
1  444 
471 

—  169 


—  123 
214 

—  i.5n 

15 

—  G92 
24fi 

—  lUi 

—  873 

—  399 
1482 
9  837 
4  851 

99 


14  3M 


f.  Piimm^r-Enche  in  MörS. 

Freiherr  ».  Eerde  in  Oeldem, 

Geb.  Uetr.-Rath  Foertter  in  Kempen. 

Graf  r.  Spee  in  Düsseldorf. 

jDie  landritMichen FanctioDm  «iod  dn 

jOber-Bärgcnneiatem  in  Blberfetd  «ad 

)  Barmen  übcrIraL'eti. 

Freiherr  run  der  Goltz  in  Mettmann. 

Hospatt  in  Lennep. 

Melbeck  in  Solingen. 

Se'il  in  Neuss. 

V.  Htituberg  in  Grevenbroich. 
5cAtia«rtt  in  CHMllMdi. 


Wirkl.  Geh.  Rath  und  Ober-PrUdent 

V,  Pommer-Esche  In  Gobleot. 

l'r>'in  I,in;t.  u.  !>.,  Kammerherr  und  Po- 
li,  i  iiarixtor  Freiherr  Haitz  cos  Frentx 
in  Coblenz. 

Moviui  in  St.  Goar. 

Agricola  in  XNaBmcb. 

(racat) 

("«•*■) 

JoMer  in  Knchaa. 
Dt&i»  in  If  ayen. 

Funck  in  Adenau, 
r.  Groote  in  Ahrweiler, 
f.  Hunkfl  zu  Heildesdorf. 
Kamuert  in  AltankircheiL 

f .  Auitrf  in  Weldar. 


Bes.-PriMdmt  v,  flewiwe» 

Foertter  in  Dann. 
Pretn.-Llent.  Oraeff  in  Prüin. 

Sjirnitjrr  in  Bitburg. 
Alilringen  in  Wittlicb, 
f.  JUAteeMw  i  ~ 


j  Spangenbery  in  Trier* 

Prem.-Lieut  a.  D.  Hertmann  in  Saarburg. 
V.  Lomtmüuä  in  Merriff. 
Prem.-LleitLa.D.«jS*lamMi^iB8«arioail. 
f.  Oatrttier  in  SaarbrndnOL 

f.  Svhlechtendal  in  Ottweilor. 
Rumaclwtttl  in  St.  Wendel 


BMMii-a*inteic,  VM 
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Krettt. 

.. 

Zollab- 
rechnung^s- 

Be- 
völkerung 
nach  aer 

Ittauiag 
von  lBo4. 

Orts- 
anweaende 

DC- 

..•11  _ 

»■olk(;ning 
nach  der 

TOB  1867. 

DifTereoz 
beider 
Auf- 

UkBND. 

BaflemgipriilAwleii. 
Ltndrttk«. 

Beg.-Präsidant  Bmrdt 

iMm»  in 

Aachen. 

1  KrhalMiB 

40QS& 

Claesien  in  Erkelenz. 

85998 

PieaL-Uaat  Jtm$$en  in  HeioaiMnc. 

8  Orflünlrii^Hi  .                    .  . 

26490 

S6  316 

—  174 

Pnni-Iiinit  a.  D.  und  1 

Freiherr  v.  f^Matfm  in  Ol 

iQtnUKtak 

1  Jütirh 

42  782 

—  571 

Preffl.-LieuL  a.  D.  FnÜMtr 

».  Bttgtn 

in  Jülich. 

IKJ  'Iii 

Stürti  in  Düren. 

ij.  Aü'-'hoii    Staiit)  • .  . 

63  811 

68  173 

4  362 

Polizei  l'rüsi:K:iit  Hirsch  in  J 

84  822 

87  035 

2213 

HattHclerer  in  Aacliea. 

24376 

24  886 

•510 

Freiherr  von  der  Bqfit  In  8 

upao. 

19715 

19  136 

-679 

floM«  in  Mon^oiii 

41094 

42106 

1014 

ffMBIHWlMtr  TMlkRT  1h  Ah| 

f  «nf  Bvf 

Dreibom. 

41448 

30  815 

-633 

FroihoT  r.  Arainh  in  IhlBi 

dy. 

1— >^^tw^  ligtormnwifki 

mu8 

4Tin4 

IUI 

Hohenzollern. 


ftcflenugikeiirk  Slgnarlafe«. 


1.  Obmmt  Sil 

a  HMhingen 
4  Haigarloch, 


19  848 

19  683 

-  165 

13387 

13  343 

—  44 

19882 

19  826 

—  6 

11881 

11786 

-ISS 

MMS 

M818 

ftegltraaftbeilrk  Caüd. 

1.  Cassel  (Stadtkreis)  .  .  . 

2.  Cassel  (Laadkrtia)  .  .  . 
8.  Eachwega  

I.  Fritilar  

5.  Ho^aantr  

6.  Homberg   

7.  Melsungen  ,  . 

8.  Rotenburg  .  ....... 

9.  Witzenhausen  ...... 

10.  Wolfbagen  

II.  Marburg  

12.  l^anbaif 
14. 


Reg.-Präsident  V 

Sigmaringen. 
0.  Matuiein  in  Sii 
Moek  in 
(ramg 

in  Baiiaritdi. 


BlumerUhal  in 


I    iin|    ii4f|  iN| 


Reg.-Pilrfdait  9,  M»Mwf  ia  Om 

40228 

41  591 

1363 

36  085 

86  730 

645 

Wfyrach  in  CasseL 

41  43S 

40  841 

—  597 

Oroa»  in  Eachvege, 

27  178 

26  398 

—  780 

Wfbtr  in  Fritzlar. 

87  938 

37  306 

—  632 

i>.  Dehti-Rottjeiter  in  Hdiplmar. 

22  918 

28821 

—  «97 

r.  Otkrm  in  HoabMg; 

29138 

88119 

—  1019 

Fnthcrr  Xuxitch  m«  WaM«^  im 

sungen. 

32  178 

81238 

—  935 

Schanfz  in  KotanboTg. 

32  359 

81697 

-662 

Buch  in  WItnollMMB. 

25  563 

24  875 

—  688 

(vacat.) 

')  3871S 

a\)  106 

388 

Mayr  in  Marburg. 

^25  491 

24  502 

—  989 

tttrnstein  in  Frankenberg« 

*)23981 

23  020 

—  961 

Rohdt  in  Kirchhain. 

84183 

88610 

-673 

OmiiW  in  Ziflgtiduiii. 

•)  »a  I  246  IMt  [0.  8L  1 286],  jabrt  Ewtwi' 
.•1  ImL  «flOl  Kl.  TMl  t*«»-  WiwM  DaiHaat) 
«I  ewtlHl  liaiiHnfciairt  Wiiiii  HimHi» 
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SU 


1864.  1867. 

ZoUab-  Ortt- 
nduanff»-  anw«Mguia 

Be-  B«- 
Töikening.  Tölkerung. 


Diflerwi 
b«i(ler 
Auf- 


Landritht. 


15. 
Iii. 

n. 

IS. 
1^. 

20. 
'>\. 
2*2. 

'23. 


Fulda  .... 
Ucnfeld  .  .  . 
HnnfeM  .  .  . 

Hanau  '   v)  59  451 

(ieliihaus'.'ii  . 
Sc.'iliii  htcni  . 
ScbuialkiiMcu 
Riutcln  .  .  . 
«icrsWd  .  .  . 


•  »  »  « 


Summe  des  aefleroigsbekirks 


47  340 

4«;  343 

084896 

34398] 

S7S86 

ms» 

v)  59  451 

63  Sf.3 

i)  40  707 

40  7.32 

2'J  Gt;4 

31  557 

2S  174 

28  1S3 

37  ;',44 

37  501 

4)  23  361 

22  198 

mm 

ArgienugtkfiJrli  WleiMca. 

J.  Din  (DaieBban)  

2.  Obcr-Weeterwald  (Marienbcrg)  . 

3.  Unter- Westwwald  (Montabaur)  . 

4.  (ibiT-Lahn  (Wcillnirg)  

5.  Unter-Lahn  CDi.'t/.)  

C.  Rheingau  (Rüdesheiiii)  

7.  Wiesbadra  (iStadtkreis)  

8.  Wiaab«kR  (Landkn^)  ..... 

9.  ünh>Tsinias(L>iigieitBelnnllmcli) 

10.  Ober-Taunus  (Homburg)  .... 

11.  Frankfurt  a.  H  

18.  Biedenkopf  

fm«  lei  R^irugiMiIrka 
Wl»ib«8«B  


84881 

37  84f» 

53  402 

.VS  174 
65  411 

54  262 
26  573 

^545901 
43886 
t)  53  934 
«)  92  361 
t)  88  710 

10)813488 


34  728 

35  786 

51S59 

57  5H;) 
65  »42 
54  428 
30  048 

58  744 
4SS44 
38  147 
90888 
88890 

808788 


—  937 

—  496 
-  9478 

4  412 

25 
1  8;t3 
1» 

157 
-1163 

-8771 


-156 

—  9  123 

-  2  203 

—  585 
531 
If.t; 

3  475 

—  846 
-988 

-1787 
-1859 

—  816 

-8884 


Cornelius  in  Fulda. 
Angat^t  in  Hmfold. 
OStt  In  HinMd. 

Freiherr  v.  Schrötter  in 
Oilkr  in  Gelnhausen, 
r.  6'mi/' '. ''■  Tv-  in  Si-hlücht(>rn. 
Sriißt  I     i'itunh  in  ächmaikaldeo. 
Krof^er  in  Rinteln 
ScheiüHsf  in  OflnMd. 


Re^.-Präaident  v.  IHest  in  Wiesbaden. 
V.  Ovtn  gl 


Wi—mam  zu  Mariffiberf. 
Graf  SrkmMnff.Kemtnitinri  Itt 
baur. 

Hah»  zt(  W'ciliitiri;. 
A'ujfsf  /Ii  LUt'tz. 
Fonk  m  Küdesheiw. 

I  r.  Jordan  ia  WieabftdlUL 

SeAreiber  tn  Lnfnuehwalbadi. 

(Tacat.) 

PoliMi-Präaideat  r.  Uadai. 


PrOTiu  Sohleewig-HoUtoiii 


1.  Altona  

2.  I'iiintjVi«i;  

3.  .Stcinbur)?  

4.  Süder-DitliiiKiiMjli'ju 

5.  Norder-DiUimarscben 

6.  Rndeboiy  ...... 


61  139 

75  328 

141^9 

5S  GOl 

59  452 

851 

60  34y 

Gl  549 

1  200 

40  'J'.t'.t 

39  511 

-  1  A<> 

36  067 

34  722 

1  -  1 345 

48888 

48906 

1687 

Ob«pii«id«iiFrhr.  v.  Seh«H'FUuen 


r.  Moltkt  in  Plnuebenj. 

r.  Harbou  in  Steinburg. 

Muil-uhoff  in  Meldort 

Vönter  in  Heide. 

9.  WtOmott-Bidm  in  Bendebnif. 


')  inci    in  I      i-'i»rb>?  MiliUr;if-ri:inpr. 

*j  «xcl.  4  TM  Kuiihi-im .  Hu>euhmm.  Kompenhcini  (D.  St.  4  747],  jeUt  Uessen-DiknsBUill 
*)  lad.  9  109  Orb,  Tora.  Köni^ick  i&ftn. 
')  TOT«  KöDi^ddi  8«r«ra. 

•)  inrl  Si  470  ton  Baren,  .'iäOI  von  He.i9«n-UarmiiUdt ,  10  prrriR»  KilitÄrs,  azel.  7TS0  Toa  KttfhlUB  U  llMMa>IlmilMt 
•)  iacl.  2  7M  K»d«UiHia.  Toru.  HaiwB-Oariislkdt:  excL  831  UuuhtÜB,  Mit  Hmii  PuatteJi.  ' 

•>  iaal.  47«  KMm-ÜimI,  nrm.  BMMvDmSUdt.  nad  i  9««  pr«ui.  lOttiM,  «UL  IMT  DttMiNB  n<  MMir-Miataeh.  JtM 

BtaMD-Darmttxlt  (ISn7]. 

*;  ran  lli>(»*D-Pann(l«4t,  iacl.  ÖS40  Tom  Kreüi  Oi«u«ii. 

NM»  Statt  nnkAirt  iMb  Aknf  ««a  im  vh  ob«  ItaMMaitt  BMbUk  wSSTxW      na«  liee  fMlH.  UMeM. 
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Begierniiffflbettrk«. 
Kreise. 


7,  .1 1  -  u 

1  T!.-i 
VulktTUIlg 

ue- 
riüi  h  iler 
von  lHr,7. 

Dififemu 
beider 
Auf. 

5l>SU2 

töl6i 

5  865 

44405 

48638 

-  1  777 

6SS4S 

2288 

60  TM 

SO  105 

—  599 

236 

37  289 

53 

0  9  G91 

K  657 

—  31 

991  olD 

910  990 

80  /tu 

61441 

60  982 

—  459 

28345 

89085 

740 

893S9 

84  236 

1907 

62  403 

62  131 

—  272 

59  200 

54  273 

—  4  927 

44  873 

51  110 

6  237 

13  266 

16  W 

-  1  :^i;7 

35  304 

371 

59  673 

W875 

—  798 

I)  411 834 

IMS63 

im 

RefknugsprilddcHlHb 
Lsodrftthe 

bei. 


7.  Kki 

9.  SlanMBii 

10.  Vhm  .  . 

11.  01f;.'nSiir.r 

12.  Ftiimara  . 

fnne  des  R( 

RfflerungtWsirk  StUcfvig. 

1.  Häder&lcb«a  

8.  Apencede  

3.  Soiiderlnnif  .......... 

4.  Flensburg  

5.  Schleswig  

S.  Eckernförde  .......... 

7.  Ei(fenit«lt  \  .  . 

8.  Ilustmi 

9.  Tondern  

MlMWii  . . .?  


ImMretld-tfflrk  laBseTir. 
/  Amt  Diephob  . 
l.Dieptioli  j  •  • 

«  a  FVvudenlMVf 

Amt  Syke  .... 
,  Brucbhauseni' 


Prorins  Bmovwi 


3.  Minbarg 


,    Hoya  .... 

Amt  Nienburg  .  . 
I  .  Stolzenau .  . 
I  ,  Uchte  .... 
StMltNifliiban.  . 

AmtMeutadT«.  K. 


4.  HaimoTer)  ,  Linden 

».)  J   ,  Hannover 
fsUflt  Neustadt  a.  R. 
Wunstorf  .  . 

5.  Stadtkreis  Hannover  

Amt  Wennigsen 

.    Kakobe^ . 
3.  Weanig-  )    .   Springe  .  . 

I  Stadt  Pettensee  . 


,  Bldagun.  . 
m  HiiiMnr  . . 


*)  TNi  Becltranl.  

•)  ImL  flfft  prM»  HBlÜri ~i£r«B  1  441  M  AHm«,  I  ISt  M 

eiaf«i»rhii»t].  *iel  19  616  Amt  A>!r«'i«Mrk  etr  m  OldMjlmTf  ikfMnrt»^ 
•)  excl  FehiMni  lu  U»L-,li:,n,  -.-jd   i        ,irvün.  Militir». 

*}  ia  J«ti%«(  AwMoaDf  M«k  mM^fmi  AMittiiag  tm  S  8N  Xinwoka«cn  aa 


80  946 

20  754 

—  192 

13308 

13338 

60 

16701 

16639 

-62 

17  641 

17  409 

-  232 

1?64! 

12  619 

-22 

Ib  4j1 

16  333 

-98 

IS  127 

17  652 

-476 

IS  !)l-.> 

18  723 

—  189 

10 -250 

-  ai 

5381 

5  225 

—  106 

830t| 

93890 

26« 

19  933 

21313 

^     1 380 

17  476 

18  308 

832 

2  084 

1933 

—  151 

•2  41n 

2  694 

'27:> 

67Slj 

73 

r.  ins 

17  31." 

17  ^ll 

9  371 

9  425 

54 

12  631 

12  796 

165 

1  600 

1688 

—  18 

2  863 

8408 

89 

8014 

SOSO 

6 

Freiherr  9.  Beinhe  in  KieL 
Freiherr  e.  Brwkdorff  io  Segeberg. 
9,  Z4M<tni  in  RatBbeek. 
'FrteitHei  ki  Ptaee. 
IFfMMcier  ia  (Mdeobug. 


Reg.-Präsident  V,  ZedUU-Ifeukirch, 
Kier  in  HadersMwo. 
».  iMttum  in  Apaniede. 

Sfatthi*uen  in  Aogastenburt;. 
Geh.  K«g.-Ralh  Krtipka  in  Fleusbliiy. 
Freiherr  r.  PUueu  in  Schleswig. 
Graf  ».  BtmdüMn  in  Eckerafem, 

vacrit. 

(fruf  Kevfntli/tt  in  Ihisiun. 

Bkiektn  in  Tondera. 


Ober-Prlsident  Graf  Otto  P»  i 
Wetttigerode. 

Landdro!tt  (ich.  Ruth  v. 

Denicie  in  Diepholz. 

Amts-Assessor  r.  fi'aeiH^  OMHmIiw.  Ver- 
walter in  Sulingen. 

Geh.  Reg.-Rath  n^yneien  bi  Frendenbergs 

tt'ehmann  in  Sjke. 

Amts- Assessor  Mt.v«'',  commiss.  in  Bruch- 
hansen. 
bttttru  hf  in  Hoya. 

Geh.  <  )l>i  r-Kee-  Rath  KütUr  {nKknlmrg* 
SudeHdurj  in  Stolzenau, 
p.  Am«»  tn  DeUe. 


Antnmni  /Hpptwlnip 

«(.•i'it  n.  R. 
r.  Ltnutmjin  iti  Linden. 
SitUttr  in  Haanover. 


In  Nen. 


Geh.  Reg.-Rath  Htning  Ut  Weoaigeen. 
f.  Fumatti  /.  in  KaJeiibeig. 
BbmetAmdi  in  Sprinfe» 


len  M  IUI.  1757  M  8«f«lMrc,  317  M  risM 
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ZoUab- 

nAch  Ii  Ar 
Zäblunf; 
von  lBf>4. 

Orti- 
B»- 

nftcb  der 

Z&hlun^ 
von  1867 

Differenz 
beider 
Auf- 
nahmen. 

SO  793 

20956 

163 

—  SO 

4  514 

4  509 

-5 

7152 

7  474 

322 

1  BOO 

1  olto 

lo 

STTSM 

•8» 

18627 

18  632 

105 

17  407 

17  587 

180 

17  988 

I ;» ■jSd 

1  592 

4  285 

4  558 

273 

1788^ 

-874 

15712 

15  954 

242 

SO  714 

20  380 

—  884 

16  081 

15  801 

—  280 

16912 

16  660 

—  252 

10  450 

10814 

3(>4 

8  203 

8  822 

619 

16  133 

16  220 

h7 

18  335 

18  395 

60 

22  252 

21444 

—  808 

5  029 

5  284 

255 

4  165 

4  1G3 

 2 

18  595 

18  664 

69 

12  674 

14  546 

1  872 

14  &0'.< 

14  494 

—  315 

4  598 

4  688 

90 

14  20t; 

14  142 

—  64 

IS  776 

18  559 

—  217 

17  905 

18  IbC 

281 

17  oai 

16  944 

—  87 

5  587 

5  292 

-295 

1  oal 

1  OOZ 

1AQ 
  iV9 

688S 

«885 

568 

28  731 

29  450 

719 

4390 

4373 

—  17 

10870 

10369 

—  1 

Ovo 

405  815 

418  003 

4188 

26  651 

27  647 

99  G 

16  836 

17  399 

5fi3 

10749 

10  709 

—  40 

fiS09 

5  541 

232 

8890 

805J 

161 

Lftndritbe 
btt.  AiniahiiiqktaiiiiiMr. 


ÄmtHimdn  .  . 
,   LrannsMo  ■ 
7.  BuMÜn        .    Polle .... 

I  Stadt  Hameln  .  . 
'    ,    Boden  Werder 

SuuB«  461  Ludiroitol-Btifarki 
BasaoTtr   

UwlirMkl-BMiri  Ill4««kcliii  mli  itt 


&  Bildet- 


Amt  Hildeshetm . 
,    Peine .... 
I  Btadt  Hildesheim 
.   Peine.  .  .  . 


g.lUrieii- 


Amt  Harienbarg 
.  OroBM.  .  * 
.    Alfeld  .  .  . 


10.  Liiben- 


ll.Ottwod« 


12.  Oöttiiigen 


18.  »nb«ck 


14.ZdlMfeId 


Imune  des 


Amt  Liebenburg  . 

Bochenem  .  . 
,  Wöltingerode 

Stadt  Goslar  .... 

Amt  Uenberg .  .  . 

,    Osterode  .  .  . 

,  Gieboldehausen 
Stadt  Osterode  .  . 

Am(  (jüttiügen  . 
StadtGüttiupen  . 

Amt  Münden  .  . 
Stadt  Münden  .  . 

Amt  Reinhausen 

Amt  Einbeck  .  . 

f    Northeim .  . 

.  Uslar .... 
Stadt  Mflcihiliii«  • 

c  jnciiinB«  • 

t  Bfnbaät  •  ■ 

Imt  Zellerfeld  . 
,  Elbingurode 
,    Hohnstein  . 

CoBUBuiiioa-fiergaiitt 
Oodar  

Uoddrostei  Bezirks 


fiUdMbeiB  mit  KUutbal 

iNtorsdci-Beilrk  Leaetirf. 

Amt  Cello  .  .  . 
.    Burgdorf . 
15.C«Ua  .  .  {   .  Biugwedel 
IBtadtCdb.  . . 


Mfj/er  in  Haaiala. 
Niemejftr  im 
Mtftr,  eonmiM.,  in  Poll«. 


C&mmist.  Laaddnwt  Kegiarungs  •  Rath 
V.  BorriM. 

Graf  Hue  de  Grais  in  Hildesheiai. 
Rpg.>Rath  Hoppenstedt  in  Peine. 


Sekaak»  in-  Harimbnif . 

p,  Enyflbrei:ltte>i  in  'Sr^iiau. 
r.  Schimnttlmann  in  Alfeld. 

Iluharh  in  Licbennurg. 

r.  Wndt  io  BockcDiein. 

Reg.-Ratb  Hopptntttdt  In  W51tin(eroda> 

Bötlihrr  in  Ucnebcrg. 
Bolkrt  in  Osterode. 
RodgwaU  in  GiaboMiehauMn. 


Graf  r.  P/eil  in  Göttinnen. 
Reg.-Rath  ScAariack  in  Hunden. 

Freiherr  »•  Orntr  in 


Rüppti  in  Einbeck. 

Freiherr  f.  Grote  in  Northeim. 

F.  Eft^'WüymgtH  in  Uslar. 


Hunaeu*  in  Zellerfeld. 
Br^m  in  ElbingModa. 
tr.  AiMcMi  //.  in  H«tai«talD. 


Commiss.  Lanildrost  ffm 
r.  Ppiel  in  Celle. 
Alhmcht  in  Burgdorf, 
r.  Ptatt  in  Buigwodel. 
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racuraogt- 

nieh  der 

Z."ihlur;E; 
ivcil  IS'il. 

Orts- 

'  Be- 

völkenins 

nach  der 
Ziihlun;; 
Villi  isi"i7. 

I  -.rr.;: 
IKffiBrßnz 

Auf- 

nikVi  mpn 

U096 

8659 

8788 

79 

14  937 

15  311 

-874 

10  1  i  -•■ 

90 

2  S04 

110 

16  257 

16  625 

368 

14990 

15  ÜS6 

131 

10  364 

10  4S3 

9  066 

9  048 

—  18 

18  IU7 

17  654 

—  453 

4  416 

4  903 

487 

11' •••SO 

12  840 

—  140 

22  4y6 

-  122 

6  647 

r.4.si 

9318 

:» 2(X) 

—  1 

SfOSl 

S019 

—  12 

I8  677 

8682 

19  027 

10  069 

43 

12  436 

12519 

83 

i:»<;-ji 

15  916 

22:> 

19  721 

20184 

463 

18  971 

19  388 

417 

10  7G') 

10  Wl 

1.^6 

13  17J 

14  169 

990 

|3458 

t 

2  591 

138 

376  560 

i 
( 

3B1  364 

4804 

- 

19  419 

18289 

—  1 180 

1*>  727 

lt7  Iii« 

13  049 

12  875 

—  174 

»Ol 

13  207 

18138 

—  74 

8  424 

8536 

113 

•2  O  l.'? 

2  706 

63 

2  815 

—  3ü 

1819« 

IS  870 

—  356 

15  5-20 

15508 

—  17 

16009 

15751 

-  258 

!1739 

1683 

-56 

9398 

9  188 

—  210 

9  843 

954S 

-800 

13  837 

13  542 

211'. 

^7  383 

15  ^löb 

—  1415 

|8  680 

12786 

Landr&tho  b«i.  Amtsbftuptmäimer. 


16.Qiaorn 


17.  F&lUng. 
b(wt«l  , 


18,  Uelzen 


19.  DaiuMn- 


20.  Lüneburg 


31.  H«rtnirg 


Amt 

I-f-nlia;.'''!!  . 
,    Meiucrseu  . 
Stodt  Gifhorn  .  . 

Ami  Soltao  .  .  . 
,  Falliiigboitd 

,    Ahlden  .  .  . 
,    Bergen  .  .  . 
Amt  Oldenstadt  . 
,   Medingen  . 
SUdt  Udsen  .  .  . 

Amt  n.'innoTiberg 
,  LucliiiW  .  . 
,  Gartow  .  .  . 
,    Neuhaus  i.  I 

Stadt  Dasaenborg 
.   Lnchow  .  . 

Amt  Lüneburg  . 
,   Bleckede  .  . 
Stadt  Lüneburg  . 

Aart  Harburg  •  . 
,   Wioaea  a.  d. 

,    Tostedt    .  . 
Stadt  Uarburg  .  . 
,   Winaen  a.  d.  L. 

Summe  des  Landdr08t«i'B«xirks 
Litiebarg .  . 


83.  Stedar  | 
Maraebkr^i^  \ 


23.Stad«r 
Oaattkrdal 


Amt  Jorfc  •  .  • 

Amt  Ilimnit-lpfortfin 
,    Harsefeld  . 
,  Bremervörde 

Stadt  Stade  .  .  . 

,  Ruxtchiide  . 
.  Bremervörde 


24.  Neuhaus  | 
85.0tterndoff{ 

36.  Labe  .  .  | 
87.  Oftarhoh ) 


Amt  NeahaTiaa.d. 

Amt  Ottemdorf 
Stadt  Ottemdorf 

Amt  Lebe  .  .  . 

g     DOfDffl  •  • 

a   Hagen  .  . 

Amt  Ost.  rh  .I/ 
a  Blumeuthal 
.  LiUentbal 


0 


Dr.    .^niMi  in  Gäßttan.  . 

Hammer  in  Isenhagen. 
Eggers  in  Meinersen. 

Reg..ftaih  BofipfM  b  IhS^jffßSm. 

J«rdttn  in  Ahlden. 

p.  BtAnhortt  in  Bergen.  , 

.'I/'t,  i/./  in  oM.iijstadt 
St:hulu  in  Medingen. 

Albfrt  in  Dannenberg. 

Freiherr    r.  Utlar-Gleicheit  in  Lüchow. 

f.  Hü./r,  in  Gartow. 

Ucg. 'Assessor  t>.  Nicküch  -  Ro$entgk  in 
Naohaua  i^L. 


Freiherr  r.  IhtmmertUi»  in  LftMÜMirg. 

Uriff  ilt  l'.liHkedo. 

P.  d. .  Qtten  in  Harbulf. 
SeAn&a  in  Winaan  a.  d.  L. 
Z>Mter»pi«  in  Toatadt, 


Commiaa,  Landdroat  Jirofin. 

'Mtifer  in  Jork. 

PttgrniUrk'r  in  Froihiirg'. 

Rfiniik  in  Ilimmelpforten. 
Mueifue  in  Harsefeld. 
RoKh  in  BramerTörda. 


Eitendechtr  in  Nanbans  a.  d.  OatA 

Roadker  in  Osten. 

Fem  in  Ottamdoif, 


I!t':^.-n;i'h  l^i  h  'ninn  in 

Qu«A«c//  4a  Pomm« 
Lehmann  in  Hagen. 

Hi'L'.-Rath  Fnihtmarin  in  '  K|.  rl.'ilz. 

Keg.-Katil  Siegemaitn  in  Blumenthal. 
GHhuM  In  UUanUiaL 
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j  AmtVerden  (jetiiges) 

K.  Varden  .  j    ,  Achim  

(  Stadt  Verden  

2lt.HDto:iF.,irp'  Amt  Rotenburg  .  .  . 

„  Zeven  

ItuMddt  LaaUntM-Baiirki 

IIMI  

UiifewM-lMirl  AarlA. 

Amt  Anrieb  .  . 
a  Wittfloniul 

30,  ..„.^  ' 

*  1    a  Enens 
'SladtAiuieh 
•  1mm  

Amt  Emden  

3Lis».d«.(^«X::::: 

fl  Nofdm.  . .  .  . 
r  Amt  L«er  

«8.       .  .      •  J'^tT'  ■  ■  ■  ■ 

i  ,  titickhiiusen  .  . 
l  Stadt  Loor  

ti— I  4M  LuMnstil-Btsttks 
Airkl  


laaMrtitet-letirk  OMabrikk. 

Amt  Meppen  .  . 
,    Ha^cüinne  . 

33.  Ueppeu  {    ,    Asi  hcndorf . 
,    )iri;nmlinjr  . 

StwU  Papenburg . 
AmtBartheiiii  . 
,    Neuenhauji . 

34.  Lütgen   {    ,    Lins«i  .  .  . 
,    Freren  .  .  . 

StadtLingam.  .  . 


Zollab-   I  Orts- 
rechnangs-  anwesende 
Be-  Be- 
völkamnfr 


TfiUtanuPf 
vaA  dar 

Z&Uun 


der 
Z&blong 
von  1864.  Ton  1867. 


Differeiu 
beider 
Auf- 
aaluiMiL 


95.  Bersen- 
brück . 


36.  OsDft- 
Widt 


Stadt  Vuakenbräck 

Amt  Osnabrück  . 
,    Wittlage  .  . 


Stadt  Osnabrück' . 

Amt  Gronenberg 
ST.  IMI»  .  .     .    Ii> U  R     .  . 

Stadt  MeUe.  .  .  . 

luuM  les  laaddrostol-Btzirfcs 


17  121 

16  946 

18004 

17576 

—  4S8 

C.037 

6  669 

632 

18  057 

•    17  942 

 115 

14117 

IS  871 

->f45 

IM  in 

m  1  mm 

SM  ISB 

—  im 

SO  530 

30  398 

—  132 

19679 

196« 

-27 

12  ioA. 

12  823 

—  11 

4608 

4916 

808 

9  Ml 

9817 

—44 

10  (Ud 

X£  DO  1 

Zo  lob 

ätK 

19  f&H 
1  £  \K30 

lO  UiJT) 

1  U40 

6  119 

 154 

IZ  7XO 

Ol 

9n  ifK 

Ort  7"?* 

90 

91 

2 1  1  oo 

ZI  >HH> 

lüd  tum 

194  017 

410 

15  390 

15 193 

102 

7  871 

7  853 

-  18 

13  228 

13  132 

—  96 

1  O  OTT 

13  377 

12  'vK)l 

—  476 

6366 

5  850 

-516 

16  sn 

lOSfiti 

—  143 

20036 

20  080 

44 

11  914 

—  121 

1  1  71*i 
1  1  i't»» 

1 1  44i 

—  .Wl 

4  46» 

4  782 

313 

17  894 

17  624 

—  270 

19781 

12562 

—  219 

10  713 

10  G34 

—  79 

2023 

1  976 

—  47 

21  447 

21  401 

—  4G 

80111 

19  562 

—  649 

18089 

19  579 

I  496 

«2  788 

25  631 

—  157 

23  541 

—  378 

1626 

16»1 

55 

i4Mii 

-1416 

Landräthe  bez.  Amtshamptmiaaer. 


Qeh.  OlMr-BM.-fiath  Roacktr  iaVcidHL 
Wtmuktmp  in  Acftin. 

Hüp«<Un  in  Rotenburg. 
*    ~  ilt  ZviMu 


Commihs.    Landdrost  Kegierungs-Kath 

Gnionnf.au, 
Iloth  in  Äurich. 

Amts-Assessor   Rkhurd^  fWfH^  in 

Wittaumd. 
FiSggt  te 


r.  ir, 

Mtjier 


/'.r  in  Einilen. 

in  Berum. 


Svhepler  in  Iwf. 

1'.  Ifalem  in  WpfT.er. 
Gerdt»  iu  Strickbausen. 


Commiss.  Riumell  in  Meppen. 

,  Bödrker  in  Hasselünne. 
,       A'örte  in  Aschendorf. 


Mfj/er  in 
Linnemann  in  Neuenhaus. 
Reg.-Batfa  LoiieiNOM  ia  Li 


in. 


f.  IFeArs  io  Bersenbrück. 

V.  Wiek, 


ForA^iu^r  in  Osnabrück. 
Aato'AHtHor  SümtHi,  owis«.  ia 
WMhigv. 

•Sü«  in  MeUe. 
Oratt  in  Ibvt. 
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Eegierangsbeiirke. 

abrechnungs- 
Bevölkerang 

nach  dor 
Zählung  von 
1864. 

Orts- 
anwesande 
Bevölkening 

nach  der 
Zählung  ron 
1867. 

WWW 

AufiiahnMk 

888^ 

1X164111 

• 

8880» 

288,u 

727  3<;G 

743  783 

16  417 

144,31 

502  820 

513  227 

10  407 

31S,4o 

750  298 

765  354 

15  066 

1184.1* 

8.814  8N 

8.888811 

18888  .* 

317,«T 

97S  2C8 

!)S4  S87 

6  619 

207^10 

545  461 

551  297 

5836 

Pmg  ,,,,   .... 

lti,rr 

1.118  IM 

IJtf  184 

11488 

1,or 

G32  749 

702  437 

69  688 

374,*r 

980  267 

994  967 

14  7üO 

348,49 

1.003567 

1.018  731 

15164 

Iminbarg  

114,41 

8.tlf  588 

1.718 188 

88881 

Stettin  

218,TJ 

G77  G41 

672  613 

—  J  U2S 

KiSsliu  * 

254,*» 

543  601 

564  358 

t/V/V  vv\i 

20  ISS 

73!» 

216  133 

214  975 

-1158 

848,H 

1.487811 

I.4SI  844 

14188 

"  244.« 

1.345  377 

1.363  571 

18  194 

239,s« 

1.192  3ft4 

1.243  715 

247,00 

972  945 

978  479 

5  534 

Schlrslrn  ,  

781, t3 

3.SI0  7M 

3  S8S  78S 

75  018 

208,ti 

813  348 

882  285 

18  887 

858  628 

864  809 

6  181 

64,01 

37-J  228 

—  3  182 

Satksrn   ........i.. 

4l8,«i 

2.044  204 

J.OOfl  Ü4M) 

21  888 

13I,u 

442  472 

43S  996 

V  'S  1  VI 

95^ 

483  148 

476  570 

—  6  578 

139,ti 

740961 

792  7ns 

51  747 

364,»G 

1.48«  SSI 

1.788  274 

41883 

78a» 

584  833 

595  671 

10  788 

99^ 

1.182  733 

1.243  998 

61865 

109,H 

&&6S88 

556181 

—  »8 

130,u 

584  090 

578478 

14  888 

* 

472  018 

479  S71 

7  856 

Hkelgl«irff   

I88,«t 

8  3S«  947 

S.454  Iii 

84  80S 

21.U 

•48» 

«4  818 

-340 

«.» 

im 

1747 

174 

Mton  iMiiilftillt 

üUUtAt  rmlH   

184»M 
89,M 

tu»ui 

775564 

G 13  453 

1J68811 

llJT4lil 

770787 

G06  769 

Uli  »18 

434885 

—  4777 

-6  684 

-11  481 
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£«gi«ruagtbezirke. 


Quadratmeileo. 


Zi.ll- 
abrechnuDffS- 
Bevölkeruug 

nach  der 
Zlhlmir  voB 
1864. 


Ort8- 
anwt^sende 
Bevölkerung 

nMh  d«r 
ZUlnug  von 
18G7. 


Differeu 
beider 


Holstein 
Sshknrig 

!■ 

Landdru'i'Li  Bezirk  Hannover  

L«nd(lrost«ü-Bez.üildeslieim  nebst  KJaustb«] 

LiDididiMiBMknrk  Löneborg  

,  Stade  

,  Aurich   •  •  • 

a  Onaabräck  

liaDOTff   .  .  .  . 

Reoere  Landesthelle  

Frea»Ucb6r  Itut  


151,» 
161,10 

»12^ 

106,«r 
93,»9 
211,10 
119,1» 
54,«» 

113,TJ 


557  816 

401  834 

MffM 

377  394 
405  815 
376  560 
304  771 
193  607 

I.Ü24  172 


578  556 

403  266 

Ml  622 

385  723 

331  364 
301  130 
194  017 
264  619 

I  036  85« 


1  297.» 


4.272  839 


4,296  234 


20740 

1432 

22112 

8  3S9 

4  188 
4  804 

—  3  641 

410 

—  1406 

12  684 


23  39S 


6893.««     |*)mi3090  |**)23.970  820  ^     457  799 


')  Hiaroatw  nkbt  mit  entb^l 


iten:  14  410  MiUUr  in  dau  8  BondasreataDgeD.  &>4  in  L»Q«abnrE.  21  ta 


B.  Der  Deutsche  Zollverein  und  der  Norddeutsche  Btmd. 


QtttdraliBeilen. 

1864. 

Zollab- 
rechnungs- 

Be- 
Tölkeriutg. 

1867. 
Orta- 

anwesende 

Ro- 
vülkerung. 

Differ«» 
beider 

•^92,M 

22J12Mt 

mm 

21^1 

0H292 

4SM1 

-im 

44,«* 
78,« 
64.14 
84,n 

871,«t 

316  886 
615169 
688689 

»)  879  250 

8.843  994 

322  813 
640  662 
554  371 

908  .^^47 

8.426  193 

5  927 
2ö  498 
21  €82 

29  097 

88199 

S«,r« 

.)  252  591 
258  787 

251  776 

4}  6  123 

857  899 

—  81& 
-78 

Staatou 


1.  PramlMler  Stut  (wie  oben)  

2.  B«nug(buiii  LauruboTg  

8.  KMgttick  Sachm. 

BtgtetuigAMfrit  Bttttun  .<  

^  Dres'inn  

p  Leijuit;  

Zmck^M  

Sune  

4.  finulMUflhn  Icmcd  nordwtrto  dw  llaiast 

ProriBZ  Oberhessen  t  

QcoMlBdeiiXtttdQ.  Kosthrim  


')  inel.  688  pr«o»5iscL"j  Militir. 
*>  iod.  e  802  KUiUr  ■oMwJtBll). 
•|ad.417M 


iMt 


11M 


I,  I  tt7  vtrm.  ttmMni  ««a 


\ 


Digitized  by  Gqpgle 


537 


Resultate  der  VuUuxfthluog  vom  ö.  Üccomlx  i  IsiiT. 


53b 


Provinzen  u.  dgl. 


5.  iieHkcn.JbcklrikNrg-S<h«efüi(frübere  Zählung 
Tom  Novembor  1864). 

Siii.lti'  

I>i>inriii«.-Ii   

Klostertriiler  

Rittergüter  

6.  Cro  shenotlb.  Mtrklrnbur/f-Slri'IKi  (.früliuio  Zäh 

JiinjT  vom  12.  Ndvoiiiln-r  isi;('.). 

üenuigtL  Mecklenburg  StreliU  ........ 

Fönttenthum  Kalzeburg  

7.  Grusükrrtngthaiii  flUrnliur;. 

lli'r/<iL'tliuiii  (iMouliiii-;:  

I  iii  >:(  irhn.i  Lülxvk,  .ilter  Ttioil 
Füiüteuthum  Lübeck,  neuer  Tliuil 
Färatantbnin  Birkenfeld  

t>.  CrMsktrxtgliittin  SacLsru>Wriimr. 

Krrts  Wrimnr  , 

,      r.i-ii'iiai  Ii   .  . 

,  Ncusl.Ml  

9.  Irrengthiiiii  Braauvhseifc. 

Kreis  Bn.unschweig  

,  WoIfcobOttcl  

,  Ilelinttedt  

«   BlHnkenbiir^  ; 

,  Ilül/.iuimli'n   

f,  (iau>lvr»hcini  

lOl  Imo^Dm  AnhitL 

Kreis  Dessxu   

,  Kothen  

,  Zerbet  

,  Bcrabuig  

,  BaUenjtidt  

tiimma  .  . 

11.  lerioftliain  $acb«eu-Allrnkarg  

12.  Itneglhui  SKhtM-ltliiiBgea*)  

13»  Irnof^thum 

OoÜis  

(Mnag  4 


1 

QnadratmeiUnL 

I8C4. 

Zoll- 
abredmuii}:»- 
BeTÖlkerung. 

1867. 

Orts- 

anwrsoiide 
'  Bevölkemag. 

Differenz 
beider 
AufiiakiiMO. 

2f.,M 

104,1» 
1       112,«  1 
844,» 

200  814 
200  1 14 

i)  0.S:) 

lätiääö 

207  211 
204  74.S 

2.^r. 
368  738 

G  3G7 
—  1  .TJG 
1G7 
2  5*82 

8180 

42,r2 
f>,fi 

81  m 

16  753 
M25S 

82  IGO 
17  273 

M433 

65S 
520 

11T8 

:t7,,.r, 

2.f.H 

;».n 

«44480 

22  l.il 

12  ^l.'i 

;ij  i!)S 
314  387 

245  935 

21  7;»i 

12.V'.1 

35  G5i> 

315  933 

1455 

-343 
3C 
461 

1609 

;!2..; 
22,19 

11, «T 
M,M 

1  l.'>.S(»0 
i»IG3ä 
51  2S7 

810  881 

147  7D7 
S4  2«:7 
SOvoU 

883  OM 

8491 

—  257 
8818 

14.11 

10,4» 

9.n 

7i;  j^Gij 
:ü  WA 

OO  114 

82  951 
58  443 
.')2  Ool 
22  '.»28  ■ 

G  O  S  ') 
1  379 
1  947 

22  il.'j3 

4iuoa 

4380S 

888  nn 

42  127 
43456 

801831 

—  25 
224 
-358 
8888 

«  «  •  • 

*  «   *  • 

«  •   •  • 

48,>H 

4r>  1 1 1 

.1.1  07(4 

34  G2D 
42  03G 
25  T.W 

193  046 

46  625 
4('>  -2CA 
35  199 
43  2C2 
25  703 

197  OSO 

514 
1  291 

570 
1  226 

403 

4004 

24,00 

141  S9I 

141  9*9 

-4« 

AA  mm 

10,10 

lir.  5i".l 
47  yGG 

IM  387 

119  245 

17  0<> 

136  313 

2r,«4 

—  S.IS 

1786 

*)  oicl.  i^i  .Vbt  Labnitx. 


539 


1lfls«ll»te  d«r  YoUnttinng  wn  3.  DeeemW  18(7. 


540 


Staaten. 

Provinsen  «.  dgl. 


Quadratmeiien. 


1864. 

ZoUab- 
rechnungs- 

Be- 
Tülkoruug. 


1867. 

Orts- 
anwfsentle 

vOlkerung. 


Differcnr 
beider 
AnfiikliiiMO. 


14.  FM.  Schmilwi-SMiciilMtM. 

^lll'■lll'Trs^^l.^ft  

Ub«rhern>cbaft .......... 

IlWM  .... 

15.  Plialrilhmi  Schwuitarg-SiMita«. 

Unterherrschaft  ......... 

Oberbemchaft  

Fär»trnlliuin  Schaaiiibsre- Lippe 

17.  Fürilcnlbnin  Lippe  -  DetioiM  .  . 

18.  Flratrotlnin  Wildeck. 

Waldock  

Pirnnont  

19. 
W. 

(lora   

ächlei£  und  Lubeubtcüi  

21.  flfa«  ■•MkOTir. 

Stallt  und  l.aiHl  (frülicr<<  Ziihliincr  vom  3.  Do- 
<  etnlK?r  ISi'.t;,  fju  i.  Bevölkerung)  .  .  .  .  . 

Amt  Kit/obütii-i  (Zählung  tom  9.  0wember 
lS6i>,  fact.  B«v.}  

Amt  Bcrgedorf  (Z&hlung  von  1.  Septamber 
186:2)  ,  

Suiia*  

22.  Stadt  Bmurn  

23.  Steät  Ukeck  (fräbere  Zlhliug  vom  1.  Sep- 

tetnbff  1862)  

Preuss.  Besatzung  in  >Lt:ii;  u.  Kastel  

,  if       in  L'iML-iboig  

a  ,       iu  iioätatt  ......  ...... 

touM  las  lardiailHiiii  Bniai  

84.  Etaffrekb  l^ytn. 

Obcrluiyera  

Niederbsjcra  

PfaU  

OberpAüs  vaA  Ragauburg  

■)iMi  ttWlIBMriKfniUM. 


f>,jj 
15,«] 


17,M 

19,, T 

1.1" 
20,w 


n,oi 


6,19 


31  l,i3 

108,11 
176,t4 


37  540 
28  649 

Dv  IW 

38  326 
25)750 

flSOTf 

78« 
1101 

1  WM 

IC  i;i2 

57  560 
TS  752 

16  4S4 
58  665 
TS  14f 

2:V2 
1  105 
1S9T 

31  3S2 

31  S14 

433 

111336 

112  063 

726 

51  ft?4 

7 ri 

50  034 

7  ■};:p 
57  509 

-  1  790 

]',>'■ 

59 143 

-H34 

49811 

49880 

18 

3«  7;ts 
4d  674 
N478 

38  235 
4U  772 

MIOT 

1  437 
1S9S 

27S  ^47 

2S7CII'. 

H  7fi'.t 

6  210 

6  381 

171 

12  083 
297  140 

12  510 
306  510 

427 
9  367 

104006 

111411 

7  401 

44  357 

40183 

40M 

7  U'>6 
4  It5r. 
 2  298 

mim 


SIS  185 
583  »59 
625157 
*)  490  292 


S  697 
fällt  fort! 


82fi  3;H 
5514464 
625  m 
492154 


1  531 
4  956 

2  2518 

w 


1  '.>0G 

mm 

779 
1862 


Digitized  by  Google 


541  Ro»ultat<5  dor  V«»llcfi7,riltlun)ä(  T<im  3.  Dowrabor  1SC7,  .'>  1  2 


1 

StMtH« 
ProTiBi«B  0.  dfL 

r 

! 

i^uadratmeileu. . 

18C4> 
Zoll-  1 

a'irn-liii'ini:*- 
BeTÜlkening. 

1867. 
Orts- 

Hoviiikcruiic. 

beider 

2».  liDlsttlcb  WlrilMBkfrg. 

27.  firtMbentgthBii  HfiMO  südwärts  de»  ilaios: 
Rbeiniidie  Proriox  «xd.  Xailal,  Koitlieim 

SSBHit  •  •  • 

ImniA  .  .  . 

1*27, is 
137.rj 
152^1 
171^ 

laii^ 

60.a 
86,n 

93,«3 

113,73 

25,01 
46,M 

0 j27  141 
jC,2  S2G 

s)  585  349 
2S125S 

512  107 
435  045 
380866 
04S0006 

l.T4B«M 
•)1.4M1N 

229376 
0388834 

MI  Sil 

18847 

• 
• 
• 

omisf 

534  D44 
37U  653 
584  958 
585116 

44.118  608 

523  994 
444  9C7 
382238 
487280 

«)  1.198419 
1.484  l«f 

228  732 
387018 

S6S14S 

14684 

73039 

f,9  1S2 
43  103 

4)199958 

7  SOS 
16  827 

—  391 
8861 

491« 

11887 
9  922 
1378 
7274 

80  4U 
8899 

—  644 
8179 

liSi 

787 
1  -8766 

-9919 

SuuM  d«r  SAddeaUchea  ZoUTereiB>-SUat«n  . 

1     2 140.» 

^     8.712  834  1     8.802  487 

89  653 

IWim«  des  Horddentschrn  Bnndes  and  der  SOd-  j 

1  1 

1    38.026  448  |    38  705  626 

679  178 

•)  Mcl.  KuUdorf  5<>ft  «n  rrmiMi>n  »hfotreteo. 

-\c\.  Orb  i:n<l  n«r«r<>li]  32  470  U  rrtUMB  «kgatnlM. 
■)  ftcl.  'SJ'-H''  im  l'rcuurii  abfOtoVlM. 
')  ZolUbrvcknttBgt-iIvTAikenuur. 
•)  »id.  80«  eri«nUUMhM  UHIIr  Ii  Via. 


Haeluohnft.   Die  definitiven  Besaltat«  der  Zihlimg  vom  3.  Doccmber  1867  mit  Untor- 
sehddimf  nach  Stadt  und  lAad,  Alter  und  a«sehleeht,  nach  BMcfaSftigaiiesdasBen  etc.  werden  wir  so 

l»;iM  n\ä  mösjlich  niittlioilen.  Die  Namen  der  oberston  VerwaUnnt,'sl»eiinit^ii  bei  iL'n  Ttczlrken  und 
Kreisen  der  nichtiireussi.sdieti  P  im  l'".>t,'eliiete,  ^  wie  ili."  R.^^si>i  (v<  rIiäItnisso  und  Personalien  der  Central- 
b«börden  sämmtlicber  Staaten  de»  Nordduutfichen  liundcs  und  des  Zollvereins  wird  eines  der  nächsten 
Hefte  halwiidelii.  Der  Heransgeber. 


Digitized  by  Google 


Inhalt  des  IL  und  IIL  Heftes. 


Denkschrilt  (Iber  Reform  des  Zolltarif^  nnd 
des  /ollrorrahrens.  Vom  blcibeuden  Aua- 
sdiu.^so  dfs  Dcotschcn  Handelstages  .  ,  .  249 

A.  Betreffend  den  Zolltarif  253 

B.  Betreffend  das  Zollverfahren    ....  379 

II. 

nenksehrift  Ober  Rerorm  der  /uckerbetiteue« 
rnug  im  Zollrercin.    Vun  der  Haadcläkam- 

mur  zu  Hamburg  308 

1.  Die  gcgcnwirtigc  Zuckerbestcacmng  im 

Z.  11  verein  305 

II.  Die  internationale  Uebweinknnft  wagea 

ZuckcrbcBtcuerung  815 

in.  Dio  M3nu;i'l  und  NachthcQo  der  bu- 

herigeu  Zuckcrbestcuenuig     .   .    .   .   3-'  > 
IV.  Gruadzügc  itar  Refocm  Su  Zuokicbe- 
Steuerung   351 

III. 

Materialien  rar  TriNMiilanerfrage  ...  857 

I.  Der  Tabackbaa  nnd  sdne  Besteaenmg 

im  Zollverein   357 

II.  Verkehr  mit  Taback  im  Zollverein  .    .  377  j 

III.  Tabackfabrikation  im  Zollverein  .    ,    .  3S7  I 

IV.  Ciiiisumtitm  und  StciLTerlrag  .  .  ii'JI 
V.  Bcsteuerongsfornii  !i  fr.  mder  L&nder  .  3t)S  i 

1  \  .  I 

IHe   Uessordfti  luiltiilvse    der   ZollTereins-  [ 

Keliördeii   \0'>  ' 

Gcograpiiiäclic  Uebersicbt  der  ZoUimter  etc.  406 
AlpiMbetiMhw  VeiMidiiiiM  der  Aeuter  .  4S8 


Die  Berollmilcliti^ten  znin  Bnnde<iratli«  dm 

ZollvereinH  \M 

Die  Mitg^lieder  de«  Deoi<<cheu  ZvIluarlMineut.s  133 
u)  Die  Mitglieder  deeNovddentsdieiiRieiehs- 

tags  434 

b)  Die  Abgeordneten  der  Siddeatwlien 

Staaten  446 

Das  RndcekaatlMr'AMt  ud  die  Bnrenax 
dir  Parlunento  450 

VI. 

Vebcr  die  Wiederberstellnne  eines Dentsrhen 
Iteielisarciiivs  und  über  Hcforraen  im  Archiv- 
weeen.  Von  F.  B.  Priin.  von  Hagke  .  .  451 

VXI. 

Frelallgijgkeit  Im  NerddevtwhcM  Bmde  .  .  467 

A.  Die  Bnndes-OesetzgebuQg,  mit  Anlagen 
nnd  Anmerkungen  467 

B.  DieAasf&hningindiaieinielnenBtaaten  4S7 

vin. 

Die  ilesultiite  der  VoIkMzäiilunir  Tom  .1.  De* 
eemlMrtöe?.  Mitgetheili  vomKönigLPrense. 
statistischen  Bnrean  501 

A.  Kflniirri  irli  I'n'u-«^irn  mit  den  Nauien 
di'r  ^ii  Tuiii:^  -  Prilsidciiti^'H  und  Laiid- 
rätlie  501 

B.  Norddeutscher  Bund  und  DeutächerZuU- 
Tenin  535 


Druck  Tub  Kia«t  KliliB  U  BmUii. 


biyiiizea  by  ^ÜOgle 


Handels^  und  ZoUvertrag 

swisoban  dont 

Deutaclieu  Zollvorein  und.  Oeie»terf©icli. 

Vom  9.  ICän  1868. 


Einleitung: 

Berichl,  waUttet  in  Bondesrathe  dos  Deutsdion  Zollvereins  von  den  vereinigten 

und  SteaerwMea  und  fOr  Handel  and  Verkehr. 


Ar  Zolt- 


B 


Berlin,  den  6.  April  1868. 


«wischen  dem  Zollverein  und  Oesterreich  ge- 
aeUoaaene  Zoll-  und  Haadelsvertrag  vom  11.  April 
1865  war  durch  die  Ereignisse  ocr  Jahres 
ansRer  Kraft  gesetzt    Der  Prager  Friedensvertrag 

viim  2.3.  AupUHt  ISdCi  npruch  indesH  in  Artikel  l."t. 
ilii'  Alwirlit  der  Ciiutriiheuten  jenes  N'ertragt  s  aus, 
ühi-r  '  iiic  Revision  desselben  im  Sinne  einer  grfi.sse- 
rcn  Krleichterung  des  gegenseititnu  Verkehrs  so- 
bald als  möglich  Verhandlungen  m  l  i'^inncn,  und 
bestimmte,  aasa  der  Vertrag  einstweilen  wieder  in 
Kraft  treten  und  erst  nach  einw  KGndigung  von 
■echB  Monaten  erloschen  solle. 

Die  YeriiBodlungen  über  die  Kevision  haben  im 
Laafie  dW  letzten  M  in  it.  in  Ht'ilin  stattgefunden 
und  es  sind  an  ricii.^cUn  ii  nuiii  Nu.  8.  de<  Schlus«- 
pirotokolls  /.um  N'ertrap'  vom  8.  Juli  v.  J,  die  an- 
grenzenden Vcniusstaatin,  Sachsen  und  Bayern, 
betheiligt  worden.  l)a.s  Hesultut  liegt  jetxt  in  dem 
am  9.  Mfirz  d.  J.  utiti  r^richaeten  VerUuge  vor. 

IHe  Regidimng  d  s  handelspoU tischen  Vcrh&lt- 
aiieee  swucbc«  dem  ZoÜTCireiii  und  Oesterreich 
nimmt  in  derQesehfdite  dea  Zollvereins  eine  eigen - 
thümliche  uml  liii!iut<ni|rsv()llt'  SItllc  ein;  es  wird 
indess  jetzt,  uaciniom  dunli  den  VDtlioijfHdcn  Ver- 
trag dieses  Verhaltnlss  in  klurer  und  zweitVlloscr 
Weise  festgestellt  ist,  nicht  weiter  erforderlich  seiu, 
auf  die  der  GeschiditB  angehttrenden Homente  niher 
eiazugeheu. 

Der  Abscbluss  des  ersten  Handelsvertrages  mit 
Oeaterreicli  vom  19.  Februar  1858  kn&pft  sich  an 
die  KriMs,  weldie  dureli  den  Anadhlnn  naonovers 

an  den  Zollverein  viranlasst  und  durcIi  die  Zell 
vereinigungs-Vrrüäize  vuiu  4.  April  beendigt 
wurde. 

Die.<er  erste  Vertrag  vom  1'.'.  Februar  1853 
berulife  im  Wesontliclien  auf  dem  Systeme  aus- 
schliesslicher gegeuM-itiis'tT  Zollbegünstigungen  und 
flclirlakte  die  Freiheit  iu  der  Kogulirung  der 
AuNDiSlle  dadurch  ein,  dass  f&r  den  Fall 
dner  ErmlBBiguug  der  AnssenxOUe  eine  BrhShung 
der  Zwisrhenzidle  in  Ausaicht  gestellt  war.  Ueber 
weiter  geheudi-  Vcrkehrserleichterungcn,  über  die 
viel  besprochene,  ciue  Zolleinigung  VOariwnlteode 
aiMütsnifttA  im  M«rid.  Bwte  «tc 


Parificirung  der  Tarife  ist  spSter  verhandelt;  Re- 
sultate sind  bei  diesen  Verhaudlungen  nicht  er- 
zielt. Eine  wesentliche  Aendening  des  hiemadl 
mit  Oesterreich  bestehenden  VertragavcndiUtiiiaBee 
knOpfte  sieh  dann  an  den  Abedünss  des  Koulels- 
vertrages  mit  Frankreich  vom  2.  August  18C2  und 
die  in  den  Jahren  18r>4  und  1865  erfolgte  Er- 
neuenmn  der  ZoUvereinigungs-Verträge.  In  Eng- 
land hatte  man  durch  den  Uebergaug  zu  einem 
liberalen  Tarif.s)  st^  m  uud  die  mit  Franknnch  ge- 
schlo.t.senen  Verträge  vi.ni  J.!.  .Tauuar,  12.  October 
uud  IG,  November  18i  i>  e  ue  ncne  frei-sinnigc 
Handelspolitik  inau^oirirt,  der  fIcIi  zunüclist  Bel- 
gien durch  die  Verträge  mit  Frankreich  vom 
1.  Mai  ISCI,  und  mit  England  vom  23.  Juli  1862, 
anschloBS.  Die  Folge  war,  dass  Prcnssen  nicht 
säumt«',  duich  Abscnluss  des  Französischen  Ver- 
trages vum  2.  August  1862  an  der  eröffneten  Re- 
formbewegung Theil  zu  nehmen.  Die  mannigfachen 
Incidenzftlllo,  die  sich  an  die  damit  beginnende 
Krisis  im  Zollverein  knüpfen,  können  f&glich  über- 
gangen werden:  die  Schwierigkeiten  knüpften  sich 
an  den  Artikel  31.  dieses  Vertrages,  in  welcbeu  itt 

5 leicher  Weise  wie  in  den  übrigen  neuen  Vertilgen 
as  System  ezduaiver  Zollbegfinstifnuigen  beseingt 
und  aufgemacht  war,  dass  dem  Mitciüitnil.iriten 
jede  Heuiinstigung,  welclic  eiium  dritten  Staate 
zugestanden  w» nli ,  ■  l  enfalls  zukommen  solle.  Der 
Zollverein  wurde  scliliesslich  durch  fuceessiv  ge- 
schlossene Verträge,  die  iu  dem  Vertrage  vom 
16.  Mai  1S65  resumirt  sind,  erneuert  und  zugleich 
in  Felge  von  Verhandhugen,  welche  bei  die.ser  £r- 
nenorang  verheiMcn  waren,  das  Verfa&ltniM  za 
Oesterreidi  dnrdi  den  Vertrag  vom  II.  April  1865 
neu  regulirt.  Nunmehr  war  auch  ein  weiteres  Fort- 
i^chreiteu  auf  dein  mit  dem  Fninzftsischcn  Vertrage 
vom  2.  Augu.-;t  1-'^G2  betretenen  We^e  möglich  ge- 
worden, und  es  wurden  \'ertriige  mit  Belgien  am 
22.  Mai  LSG."),  mit  Kngland  am  ;!0.  Mai  und 
mit  Italien  am  31.  Deceiiiber  1SG5  geschlossen. 

Der  neue  Vertrag  mit  Oesterreich  vom  11.  April 
1865  entbilt  einen  wesentlichen  Fortschritt  Nach 
diesem  Vertrage  bOrten  die  verabredeten  Tarif- 
erleichterunpen  auf,  ausschliessliche  Beköstigungen 
2u  sein.  Für  den  Fall,  dusa  ein  Theil  seinen  all- 
gemeinen Tarif  emlMigte,  blieb  dem  «äderen  Theil 
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frei^cstr'llt ,  statt  Krhiiliung  Heiner  ZwisohfillBoll 
NStzc  Ursnruuf!.szcu|ini89f  zu  orfordern. 

r>>  r  Zyllverfiii  hatte  in  ?'i.li:r  des  Fr;inzrisi-;rth'ii 
Vertnuces  seinen  allgenn  inLii  Tarif  reformirt  und 
wea6&taildl  «nnässi^t.  Die  Befreiuageu  uod  Er- 
mflangUllgeil,  welche  jetzt  Oesterreich  über  deu 
allgemeinen  Tarif  hinaus  zugestanden  u-urden,  fuu- 
den  ebenfalls  Aufnahme  ia  dea  aUgemeiaen  Tarif. 
Auch  anf  Seiten  Oe^rretehi  war  die  Abritt  vor- 
banden, die  gejien  den  Zollverein  zuiri  -"a  iil  n  n 
ErmS^sigUDsreu  li\  den  all'-'^  ni' iin'u  Tiuil  uuUu- 
nelinirii:  die  Verallgemeineninn  fiilirte  indrss  Itald 
aus  einer  Reihe  von  Vertr.iftcn,  durch  welche 
Oesterreich  ebeufulU  uu  der  baild«lspoUfiBCben 
Kofonnbewecning  Theil  nahm. 

Oeatecreieh  hut  nanilich  nach  Abschlu>s  des  Vcr- 
tnns.  vom  11.  April  1865  Hwdolavertrfige  ge- 
aduoflaen:  nüt  England  am  16.  December  1B65, 
mit  Frankreich  am  11.  December  ISfifi,  mit  Bel- 
gien am  23.  Februar  l>>f.7,  mit  Holland  am  *ii5.  Miirz 
1861  und  mit  Italien  am  23.  April  IStW.    In  d.  n 
Vertrfisen  mit  Belgien   und  I!(ilfand  ist  bezüi;lich 
der  Zi'lle  die  Bciiandliin^  auf  di'ni  Fu-sr  der  nii  ist- 
begünütigteu  Natiiiu  verspr<x;hen.    In  dem  Vertrage 
mit  Engund  ist  bestimtut,  dass  die  Zollsätze  für 
Sngliscfie  nach    Oesterreich  eingeführte  Waaren 
mm%  mehr  als  '.'5  Pracent  des  Werths  der  Waaren 
mit  Zuschlag  der  Tranaportkoaten,  und  vom  1.  Ja- 
naar  1870  an  nicht  mehr  als  30  Procent  betragen 
stillen:  aii>^t;eniiinnien  sind  GofienstSnde  der  Staatfl- 
monop<dii  n  und  die  Classeu  I.  bii  VII.  des  gegen- 
wärtigen Oesterreichischeu  Tarifs  (Colunialwaaren, 
Gartenfrüclite.  Thit-re  etc..  Fette  etc..  Getränke  und 
K<-wiiai  rii,  Ü!  i  iiMstoffi- i-tr.,  Chi'niikiilii'n).    In  dem 
Vertrage  mit  Frankreich  -sind  für  «  Ine  Reihe  von 
Artikvlu    Ermassiguu^ea    zugcitaudcu.    die  zum 
Theil  noch  etvas  weiter  gehen  alü  die  dem  ZoH- 
vereitt  Im  Vertrage  vom  11.  April  18€5  zugestan- 
denen, und  die  tith  dann  ia  der  Anlage  A.  des 
jetzt  vorliegenden  Vertrags  wiederfinden.  In  dem 
Vertrai;e  mit  Italien  ist,  au.sser  einigen  besondem 
fiir  dm  Hand*'!  mit  Italien  wichtiffcn  Gegenständen, 
die  AiiweuduDg  der  dein  Zollvenin,  sowie  Fraiik- 
reieii  gt-maehtcn  Zugeständui.sse  zugesagt.    lu  alK  u 
drei  Xertragcn  ist  aber  die  Bestimmung  enthalten, 
da>9  alle  un  dritte  Staaten  gewShrten  Begünstigungen 
auch  den  Mltconfadbcnten  gewfihrt  werden  sollen. 

J>er  Uebergamr  zu  dnem  anderen  Systeme,  der 
durch  die  erwuraten,  anter  den  bedentendsten 
Handels  ■  und  Industriestaaten  gcBchlossenen  Ver- 
trägi-  gemacht  i.sl,  hat  in  der  kurzen  Zeit,  die 
zwischen  dem  Verlrai;!'  mit  Qe^tei ri  ii  Ii  wmi  1 1.  Ajiril 
LSG."}  und  di'iii  letzt  i.'e.se|iliis-eii.  11  in  der  Mitte 
lieL;1.  ilie  Ve;  li;iltnisse  klarer  L-enuiclit  und  zu  der 
Erreichung  eines  wirklich  praktischen  Resultats  ge- 
fuhrt. Es  handelt  sich  jetzt  fiir  Oesterreich  und 
den  &»llverein  um  Theilnabmc  an  dem  in  Earopa 
ftberbanpt  aar  Geltung  gekommenen  Systeme,  von 
welchem  man  sich  auf  die  L&ngc  nicht  ohne 
sebweren  lYaehtheil  am^srhliessen  konnte,  nnd  die 
früher  verfoluten  Tindenzen,  das  eine  Gehirt  in 
gewis.ser  \Vei>e  an  die  Turilpolitik  des  andern  zu 
binden  und  auf  emi-  Zolleiniguug  hinzuarbeiten, 
sind  jctst  aufgegeben.  Die  gegenseitigeu  Zugeständ- 
idaae  sind  acblecJrtbin  geaiMbt,  sind  von  aanebflin 


liest I  le  i.ili  h  illcreineinen  oder  AuBRentaiiffln  nn- 
al  tiuui^i^ .  und  alle  an  dritte  Staaten  genWidlten 
'r  irifTiii'  -ifindniaan  kommen  dem  IGteootrabenten 

zu  Gute. 

Der  Vortrag  reprodudrt  mit  dieser  wesentlicheu 
Verbcsserune  im  Ganzen  den  Inhalt  der  früheren 
Vertrfige.  Sein  Schwetyunkt  fUllt,  wie  sich  aus 
dem  uesagten  ecmebt,  in  die  den  Tarif  betreffim- 
den  Abtreden,  nnd  lOese  werden  einer  bcwwidßnm 
und  eingehenden  Erfirterung  bedürfen.  Vorher 
werden  jedoch  die  übrigen  Bestimmungcu  des  Ver* 
träges  kurz  zu  oiriUmen  und,  soweit  nOthig,  nt 
erläutern  sein. 

In  Artikel  1.  —  eonfonn  mit  Artikel  1.  des 

früheren  VeiinsL'i'^  —  wird  hi  ^tirnnt,  dass  Verbote 
der  Ein-,  Aus-  und  Durchiulir  nur  bei  Geueu- 
>t.'inden  der  Staatsnioiiopi.le  aus  -ianität.^iioiizeilichen 
Gründen  oder  fiir  Kriegshedürfni.-^se  unti-r  ausser- 
onlentliclien  üinstJimieu  vorkommen  dürfen. 

B<  i  deu  Staatsmonopolen  sind  hier  die  Spiel- 
karten und  Kalender,  die  in  dem  Vertrage  vom 
11.  April  1866  noch  vorkommen,  hinweggelasaen 
(efr.  Mo.  3.  dea  SchlnssprotokoUs  tum  vertrage 
vom  S.  Juli  V.  J.  tiior  wo  Enemrang  dfls  Zoll» 
Vereins). 

In  Artikel  2.  wird  gegi-nseitig  die  Gewährung 
aller  an  dritte  Staaten  zugestandenen  Begünstigun- 
gen zugesichert.  Die  im  Schlussprot4>k(dl  8ub  1. 
gemachte  Aoanahme,  bezüglich  einer  Ermässigung 
vom  Neapolitaner  nnd  Sicilianer  Wein,  der  seewirts 
eingeht,  und  einzelner  landwirthsrhaftlichrr  Pro» 
duet4<  bei  der  Einfuhr  über  die  Ocsterreicbisdli- 
Italienische  Orcnse,  findet  itdi  ebenso  in  dem 
frühereu  Vertrage. 

In  Artikel  S.  werden  die  gegenseitigen  Yerkelm- 
erleicbterongen  hinsichtlich  der  Einfuhr  ingesaft. 
wahrend  der  frühere  Terirag  dieselben  nur  beun 
anmittelbaren  Ucbergangc  aas  dem  freien  Ver- 
kehr dos  GobiotB  des  einen  Tneils  in  das  de«  anderen 
gewährte,  ist  jetzt  der  uninittelbare  Uebergang 
nicht  mehr  zur  BedUi:;uiii;  gemacht.  Nach  dem 
Schlus.sprot-)koll  No.  .!.  wird  in  Oehterreicli  der 
unmittelbare  Uebergau;;  nur  für  wenige  Artikel  des 
Grenzverkfdirs,  Getreide,  Sämoreien, Gartengewächs^ 
Vieh,  Brod.  T<  rpentin,  Fussdecken,  Glasgeschirr  una 
Topferue-chirr,  al.s  Bedingung  festgehalten. 

Die  beschtftnkenden  Bestimmongea  der  Irfiberen 
Verträge  hinaiditUch  der  allgememen  Tarife  sind 

biinvef;nela8sen. 

Kl  ist  das  FolKe  dos  Verb&ltaisses ,  in  dem  die 
coDtrahiieDdeB  Staaten  m  den  Obiigm  Staftten 

stehen. 

Gleich  hier  kann  erwähnt  werden,  doss  nach 
Artikel  '2'ö.  auf  die  Zollausachlüsse  die  Artikel  1  —9. 
keine  Anwendung  finden,  da«s  indess  nach  N».  l.'V. 
des  SchlttssprotukoUs  die  aus  den  Zollauaschlüssen 
des  einen  Thdls  in  dos  Gebiet  des  uuhm  Uber- 
gehenden  Waaaren,  also  auch  die  direct  von  BmOr 
bürg  und  Bremen  nach  Oesterreich  fibergdranden 
Waaren,  keinen  höheren  llen  unterliegen,  als 
wenn  sie  &m  den  Zollgebieten  des  erstcren  ein- 
lief iihrt  würden. 

Der  Artikel  4.  betrifft  die  Ausfuhr. 

Vom  den  hier  vwbehftlteiNn  AMgangnbgtbm, 
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die  uai  Säten  dm  Xonvereiin  die  dee  allsem<>incn  I 

Tsrifr  atnd,  wird  untou  Hpi'cii'lliT  dii>  Ki'dc  sein. 

D<>r  Grund s;i(z  >uU  2.  di-s  Artikels  4..  da^n  ln-inc 
Aiinfuhrprämioii  jjowährt  werden  sollen,  eiif-inicht 
den  Bestiinmuniien  des  Z'dlviTeiiis,  uikI  <•■;  lieitit 
von  Werth,  da-i-  dieser  Grundsatz  ji;et;enseitiij;  an 
erkannt  wird,  damit  den  in  Oesterreich  vir- 
i;<  koinmenen  Bestrebungen,  für  Rulwniuckcr  and 
iBraoatwein  Exportprämien  la  erlangen,  die  Ans- 
flcht  snf  Brfo^  entzogen  wird. 

Artikel  5.  eiebert  gegenseitig  die  bereits  be- 
stehende Freihdt  von  Durchgangsabgaben  zu. 

Artikel  6.  gewShrt  die  bereits  bestellenden  Be- 
pünstif^unjien  des  Mcss-  und  Markt-,  sowie  des  so- 
genannten Veredelunssvcrkidirsi. 

Es  ist  dabei  hervorzuheben,  dass  in  den  Be- 
«timiiiunL''  ii  lün  r  i|  u  Veredelunarsverkchr  gegen 
die  biflherisjcn  Abreden  durchaus  keine  Veriliide- 
mngcn  entbaltcn  sind. 

.^urtikel  7.  und  &.  sind  ans  den  Mheren  Ver- 
trSffen  fibernommeo. 

Artikel  9.  bestimmt,  dass  innere  R(eu<>rn  die 
Er/^eu'^ni-tse  de.s  anderen  TheiU  nicht  höher  b<'lasten 
dinffii,  als  dii'  des  eigenen  Landes.  Ks  stimmt 
diese.s  mit  dem  Vertmtje  vom  11.  April  ISfiO  über- 
cin;  eine  ahnlieh. •  Hesliminuiii;  lind,  t  sieli  in  Artikel 
8.  des  liandeLsvertrages  mit  Frankreich  vom  2.Au«u8t 
1802. 

lo  Artikel  10.  wird  das  bisbeiige  ZoUcartel  er- 
nenert.  Bas  Ctotel  nnd  die  «uif  duedbe  bezü!^- 
Uchen  Abreden  im  Schlussprotokolle  stimmen  übri- 
gen«  ganz  mit  ilen  b;-treflft' nden  Abreden  im  frflberen 
Vertra'^e  überein. 

In  Art.  12.  ist  für  die  Srhifffahrt  aus!<eniacht,  dass 
die  Schiffe  de.?  anderen  Theila  den  eigenen  iileieh- 
cestellt  werden  sollen.  Eine  Erweiterung.'  <  !itli.ilt 
okier  Artikel  gegen  den  Vortrag  vom  11.  April  Im  ö, 
insofern  er  sich  auch  auf  die  KüsteusehifffaUrt  b«- 
tieht. 

Iii  oleidifir  WeiM  iit  in  dMB  ScUHalirta- Vertrage 
swfwBen  dem  Vorddentsehen  Bunde  nnd  Italien 

vom  M.  Juli  18G7  und  dem  Oesterreidii^'  h  -  Italie- 
nischen Vertrage  vom  23.  April  186"  das  im  Ver- 
trage mit  Fraukreirh  vom  i'.  August  lSt>2  und 
ebenso  in  dem  Oesterreiohisch-Franz'isjsehen  Schiff- 
fahrt.s -Vertrage  vom  11.  December  ISCO  noch  lu'i- 
behaltonc  Privileiiium  der  Küstens<:hiffTahrt ,  aufge- 
geben. 

Die  Art  13.  bis  17.  sind  ans  deu.Mbereo  Ver- 
trinn  fibemomnien  nnd  werden  einer  Erttntenin4: 
aidit  bedfirfen. 

Eine  erhebliche  Erleichterung  findet  sich  in  dem 
den  ricwerbebetrieb  der  beiderri.  iti^.  ii  l'ntiTtlianen 
betreffenden  Art.  IS.  I>er  frühere  V<  rtrag  war  liier 
mit  den  Vorschriften  der  Zollvereiniiiung.s-Veiträge 
vom  li'>.  Mai  isii.'i  Art.  IS.  und  S.  Juli  v.  J.  Art.  2fi. 
coufonn  und  enthielt  nur  die  Voi-sehrift.  dass  der 
Befugniss  der  l'ntertlianen  des  einen  Tiieils,  in  dem 
andern  Arbeit  und  F^rwerb  zu  .«uehen,  mögliehst 
freier  Spielraum  oegcben,  and  im  Kalle  diese  Bc- 
fngniss  geflbt  wfrde,  von  den  Vnterthanen  des  einen 
Theils  keine  Abgabe  eiilriehtet  werden  s.dle.  weleher 
nicht  gleichmässig  die  in  denLsclben  Gewerbsver- 
hältni.sse  stehenden  eigenen  L'nt.'rihanen  unterwor- 
fen seien.   Diese  Bestimmung  iät  dahiu  erweitert, 


!  dass  die  Angehörigen  der  vertragenden  Theilc  in 
BezH'.'  auf  ib  ii  .\nM-itt.  den  Betri<'b  iiiul  dii-  .\b- 
gaben  von  Ibmilel  utnl  (ii-werbeden  Inl.'liiil' I  II  v.'dlig 
gleie!e„'esti'll'  --iii-l.  Bios  liir  lii.'  Ap^tli'  k>  u  iind  die 
1  lau -iirer.;.' werbe  ist  eine  Au-' nähme  gemacht.  Nach 
No.  13.  1.  des  SchlussprotokoUa  tritt  die.«e  Be.stim- 
muug  in  denjenigen  Deutschen  Staaten,  deren  Ge- 
setzgebungen iu  Hinsicht  auf  den  bezeichneten  Ge- 
genstand awiscben  InUndern  nnd  AoBl&ndeni  unter» 
scheidet,  erst  vom  I.  Januar  1869  ab  in  Wirksamkeit. 

Nacli  Artikel  19.  genies-en  die  .Vngehörigen  bei- 
der Theile  den  Schutz  für  Bi  zeiehiinng  o<ler  Ktiquet- 
tirung  der  Waaren  oder  deren  Verpackung,  der  den 
Inländern  gewährt  wird.  Es  wird  mit  dieser  Be- 
!  stiininuiig  der  im  Separat- Artikel  !».  zu  dem  Ver- 
trage vom  19.  Februar  gemachte  Vorbehalt, 
nar  h  welrheim  dne  Vereinbarung  über  den  Schuix 
der  Flrfindungen  und  der  Muster-  uu<i  Fabrikzelcbeii 
in  Auasicht  genommen  war,  zum  Theil  erfüllt 

Sine  ftholieh«  Abrede  findet  neb  in  Art  2Si,  dei 
PmnansiaehenHandelfl'Tortragcs  vom  2.  AuKtt8tl869. 

Di''  .\nsdehnung  auf  >fus*<  rschutz  —  die  sich  in 
dem  b  t/.lerwähnten  Vi  rtrai:.'  tiudet  —  ist  nicht  ver- 
einbart. Der  Zollven-in  hat  keine  Gesetzgi  'mnL;  iber 
Musterschutz  und  die  F'rage,  ob  eiue  soietie  über- 
haupt räthlich  sei,  ist  zur  Z>  it  noeh  uneutschiedeu. 

Die  Artikel  20  —  23.  cntsprcchcD  den  Artikeln 
13—22.  des  Vertrages  vom  U.  April  lSt;.'<  und 
werden  keiner  beaonderen  Sritatwoog  bedfirfen. 
Sie  betreffen  dos  Recht,  Coasnin  ta  cmemien,  die 
Erstreckung  de.s  consularischen  Schutzes  auf  Ange- 
hörige des  anderen  Theil.s,  sofern  dieser  an  dem 
betreffenden  Orte  k'  inen  C  i'isul  !iat,  und  di<'  Be- 
fugniss, gegenseitig  Beani'.'  znni  Zw.  eke  der  Instruc- 
tion derselben  an  die  ZoUst'  lli  ti  abzuordnen. 

II.  Die  zahlreichsten  Aeuderuugcu  benirkt  der 
vorliegende  Vertrag,  wie  berdti  angedeutet,  SD  deo 
heideradtipen  Zolltarifen. 

Es  besoehnet  den  Charakter  der  neueren  Han- 
dels-Vertilge,  via  aolche  im  Verlauf  der  letstcn 
acht  Jahre  fiist  awlsehen  allen  Bnroptischen  Staa- 
ten zum  .Vbselilu'S.'  t:.'kMinnien  sind,  da«s  dabei 
nicht  sowohl  mehr  darauf  aiiijezi.'lt  wird,  (b'iii  *  inen 
Oontrahenten  in  dem  G.  l.i.  t.'  drs  amb  iin  b.  -Min- 
dero  Vorrechte  vor  deu  üliiigen  Nati.Mieii  zu  ver- 
schatf.  II,  als  darauf,  sich  sicher  zu  sti'lli'u,  il;i>s  «lort 
nicht  Dritte  günsti  g  er  behandelt  werden.  Die- 
sem Charakter  entspricht  es,  <lass  die  bei  solchen 
Vertrloen  vereinbarten  Tarifbestiminangeii  jetat  veo 
einem  uesichtspunkte  ans  auf|;efasst  werden,  «el- 
cher ea  geatatiet,  dieselben  in  einen  bestizamten 
Reformplan  einzufügen,  sie  nach  Umständen  fSr  die 
Ausrührun::  dieses  Plans  mit  zu  benutzen.  Es  wird 
damit  nicht  ausgeschlossen,  bei  il.n  Vertrasrsver- 
handlungen  im  Einzeln,  u  die  Krleii  ht.  ruiiL'  im  Zoll 
gerade  für  solche  Artikel  besimdi  rs  anzustreben, 
welrhe  im  Verkehr  zwischen  deu  Gebiet.  ii  der  Ver- 
tragenden ein«  grissere  Bedeutung  haben.  Aber 
auch  hier  wird  man  auf  die  möglichste  Einhaltung 
des  allgemeinen  Reformplanea  acbon  durch  die  Er- 
wägung verwiesen,  dass  jede  im  Tarif  gemadite 
Gmcession  nicht  dem  im  r.  nen'ten  Kalle  gegenüber- 
stvhendeu  Coutrahenten  allein,  sondern  überhaupt 
alleu  denjeuigen  Staaten  zu  Gute  kommt,  mit  w.  l- 
chen  eine  Verstfindigung  wegen  der  gegcnseiUi^eu 
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Behandlung  auf  dem  Fasse  di-r  luiistbcgünstiKtt  n 
Nation  iRTcit«  getroffen  worden  ist  oder  nocb  ge- 
troffen Verden  würde. 

Der  Zollverein  hat  in  solcher  Weise  ein«  ein- 
greifend« Tnifreform  mit  dem  1.  Joli  1865  durch- 
cefOhit;  m»  der  voriiegend«  Vertrag  Iber  dieselbe 
Bioaas  neu  «eidUirt,  stellt  sieh  im  wesentlichen  als 
eine  folgerichtige  Weitorbild\ing  j<'ner  Reform  in 
der  Rif-htnriir  auf  Erleichterung  des  Verkehrs  über- 
haupt l.r 

In  (It'fii  Oi'Sterreichischen  Kaiserstaut  (hi'r^i  j^fn  f;e- 
si  lii.  ht  i«-tzt  elten  mit  dem  Yertrai:!'  vniii  'J.  MSrz 
1S6S  vollends  der  entscheidende  Sehritt,  um  die 
durch  die  Vertrfi^'e  mit  GroaablitaonieQ,  Frankreich 
ond  Italien  gleichfalls  begonaene  Reform  seines 
Zolltarifi  sa  efinera  vorlinflgen  AbecMtMS«  xv  bringen. 

Za  QevShrung  einer  besseren  Ueberti^t  über 
den  Unfanp  und  die  Hedeutunr;  der  nach  dem  Ver- 
trag in  den  bridiT-iritiiien  Tarife  n  zahlreich  >  in- 
tretenden Aeii(l.ruii}i<ri  >]u<i  di'iri  (iesrenwiirtifirn 
Berichte  vier  l-triliurn  ;iri(:eh;ini't.  wi  li  Ur  i  ntlialteii : 

1.  eine  Zusaniiiicustellung  <ler  durcli  den  llamlels- 
und  Zollvertra.1  Ewisehen  dem  Zollverein  und 
Oesterreirh  vi.m  MSrt  l^tiS  zugestandenen 
Zoilenuü.s.-iguiigen 

A.  bei  der  Einfuhr  in  Oeaterreicb,  i) 

B.  bei  der  Einfubr  in  den  ZoTIveTvin,*) 
welclie  si<'h  alfi  wirklieheConc -^si  iicu  ilarntfllen; 

5.  eine  Uebersit-lit  di  r  Z'inerni;i.s>i!.'uüti.  u,  welche 
in  F'olge  der  Ihuuli  i-vi  rtriii:e  von  Oesterreich 
mit  England.  !■  ruiil<fi-i<  h  urxl  Italien  deiu  Zoll- 
verein für  desi^rn  Einfuhr  iia-  h  OesterriK  Ii  .  u 
gefallen  sind  und  in  dem  Vertrage  vom  ü.  März 
1868  cdtnc  Aendening  für  die  aSciiato  Zeit  Anf- 
MkliiiM  gefunden  haben;*} 
8.  ^  Veneicbniss  deijemnn  Artikel,  «dcbe  bei 
dem  Eingänge  nach  Oesterreich  durch  den 
Zwiflchenzolltarif  von  1 853  befreit  oder  ermSs.'sigt 
waren  und  entwedi  r  dunli  den  Vi-rtrap  v^iti 
1865  oder  durch  den  Vertrag  von  ,iiie 
Aenderuiii:  (lieser  Üegünstiiiuui.' erfahren  liatien  :i) 
"   4.  eine  l'eberaicht  der  ZoUausfällc  im  Zollverein, 
welche  in  Folfie  der  in  dem  Handels-  und  Zoll- 
vertrago  mit  Oesterreich  für  gewisse  Artikel 
sngeatMldenen  Zollbefreiungen  und  Zollermfti- 
skongen  werden  herl>eigefBhrt  Verden.») 
Tm  Einseinen  ist  Folgendes  in  bemerken: 
Die   Vcrtragnanlage  A.«)  enthält   die  Zt)llH5tze. 
welch«  für  die  Einfuhr  au.s  dem  Z<)llverein  nach 
Oesterreich  künftig  platzgreifen  wenbii. 

In  dieselbe  ist  zunächst  eine  grossere  Zahl  der 
Zollerlfichttrungcn  mit  eingereiht  worden,  welelie 
Oesterreich  durch  seine  Vertrage  mit  Euglaud, 
Frankreich  und  Italien  bereits  zugestanofcn  hat, 
soweit  nämlich  für  den  Zollverein  ein  besondere« 
Interesse  Torliegt,  j^ich  die  Theilnahme  an  jenen 
Erleichterungen  n^dit  bloa  kraft  seines  Anspruchs 
auf  Behandlang  gleldi  der  meistbegünsügten  Nation, 
Bondem  direet  »a  ildiem.  IMe  betrdfenden  Sr* 
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nliL■^^i)a^ngen  sind  in  der  bereits  erwähnten  Beilage  2. 
des  gegenwärtigen  Berichts  einzeln  aufgeführt  Be- 
sonders bervürzuheben  möchten  sein  die  Zollerleich- 
terungen für  gröbere  Gewebe  aus  Jnte,  für  Seide, 
Seiden-  und  1 1  albseiden waaren,  für  Strohgeflechto 
ond  Sparterie,  Ar  Seifen,  Blei-  und  ffinkweiss  etc^ 
sowie  die  dnrcb  den  Yertrag  vom  9.  Min  noch 
erweiterte  Zullermässigun^r  für  Papiertapete u. 

Von  erheblich  grösserem  Unifanfre  sind  diejenigen 
Aenderungen  in  dem  ()i  -terreir|iiselien  Einfuhrtarife, 
weh-lie  jetzt  bei  den  \'erliuudluugcn  üImt  den  vor- 
liegenden Vertrag  mit  dem  Zollverein  nachge- 
geben worden  siud.  Sie  finden  Adi  in  der  Beilage  l. 
unter  Lit,  A.  zufammengestellt. 

£a  ist  von  Interesse,  den  Oestecreichischen  Ein- 
fuhrtarif, wie  derselbe  eich  hiernach  gestalte,  sa- 
Dftchst  zu  vergleichen  mit  dem  seiner  Zeit  dem 
Vertrage  vom  1^.  Februar  1853  angehängten  Z wi- 
sche ntarif  und  ist  an  dem  Bebun  die  Beilage  8 
aufgestellt  Worden. 

(n'<.'enüber  von  die.'^em  älteren  ZvnsdMIltarife  bat 
bekanntlich  der  Vertrag  vom  11.  April  I8ß5  auf 
Oesterreiehischer  Seite,  wenn  anch  immerhin  ein- 
zelne weitergehende  Zollerleiehterungen,  doch  in 
der  Hanptsaclie  and  namentlich  für  viele  der  »i  -h> 
tigeren  TcrdoBliadisctieQ  ExDortaitikel  ao  der 
OeBterreiebiscben  Grenze  Zollerschwemnfen  zur 
Fol'.'e  gehabt.  1>.  r  jct/t  mit  Oi'st'-r-eieb  \crciiibnrtc 
Vertragstarif  stellt  nun  nu  lit  nur  bei  nu  lirereu  Ar- 
tikeln, daniiiter  namentlich  bei  versetiiedeuen  Arten 
von  Papier,  dann  bei  Uohlglas  die  fiühere  Zollfrei- 
hi  it,  beziehungsweise  die  massigeren  ZMischcnzoll- 
8ät2c  von  IS.i.'}  wieder  her  (Beilage  3,  Ziffer  III.); 
derselbe  gewährt  auch  für  eine  grosse  Reihe  der- 
jenigen Waaren,  welche  in  dem  leUteedachten  Jahre 
günstiger,  als  im  Jahre  1865  Inifit  «ordeo  sIimI, 
z.  B.  für  einzelne  Arten^von  Materialeisen,  Spiegel- 
glas, feinste  Gewebe  etc.,  noch  unter  die  Sfifcte  von 
1H,j3  heruntergehende  Z  ilN  rleichterungen  (Beilage  3, 
Ziffer  IV.);  er  <  tiiiüssigt  fi  rner  die  im  Jahre  1865 
unverändert  beil'chaltenen  Zolle  von  l^-n.'t  t"ür  groben 
Eisenguss,  gemeine  Laderwaaren,  für  einen  Theil 
der  gröberen  und  mittelfeinen  Gewebe  u.  a.  (Bei- 
lage 3,  Ziffer  VL)  und  gebt  für  di>'  Einfohr  von 
Vieh,  nameoUkh  von  Kühen,  lur  du  Einfilhr  der 
feinen  Lederwaaicn,  verschiedener  Gewebe,  oasMat- 
Heb  der  gemeinen  ond  der  feinen  Wolienwaaren, 
dann  der  seidenen  BSiKb  r  Snnimete  und  der  ge- 
nieiin  u  Seidenwaareu,  für  di«  Einfuhr  von  Fayence 
in  den  Erleicliterun^rn  so  weit  oder  aueli  noch 
weiter,  als  dies  schon  im  Jahre  lSb5  verglichen 
mit  18.')3  der  Fall  gewesen  i-it  ^Beilage  3,  Ziffer  V.). 

Freilich  verbb  ibt  eine  grossere  Reihe  von  Artikeln 
mit  den  im  Jahre  1>(1')  aufs  Neue  eingeführten  oder 
erhiihten  ZOUeu  fortgesetzt  belastet;  insl>rs..ndere 
ist  zu  erwähnen,  daas  f&r  rohe  Haumwollgurue,  für 
gemeines  Leder,  für  Stearinlichte,  für  angeleimte« 
feines  Papier  keinerlei  Ermässigung  anch  nnr  in 
Annäherung  an  die  frühereu  günstiifcren  S.ltze  von 
IS.'>3  erwirkt  wurde  (Beilage  3,  Ziffer  I  ).  Indcs.sen 
sind  immerhin  auch  derjenigen  Artikel  nicht  wenige, 
für  welche  Oesterreidi,  gegenüber  von  den  ZoUcr- 
huhungcn  des  Jahres  1S65,  zwar  nicht  die  früheren 
ZwiscbensoUs&tze  von  1853,  aber  doch  ermftsaicte 
SStM  bat  eintreten  iMaen.  In  diese  B^rtcgorie  faUoi 
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die  gcwöhDÜch  sogenannten  groben  kurzen  Wuron 
der  venciiiedeuiten  Art,  welche  vom  I.  Jannar  184>d 
an  mit  einem  Zoll  von  6  Gulden  belegt  sein  wer- 
den, entsprechend  dem  Vierthalenrntce  des  Vereins- 
zolltarifs. Ausserdem  sind  hier  lu  enrflhnen  die 
pefärbtcn  baumwollenen  Game,  das  L'cfrisrliti' 
faconnirte  Elsen,  der  raftinirte  uud  der  Gusstald, 
Fisenbalm.-tchienen.  grobe  Eisenwaaren,  feines  Leder 
etc  (Beilage  3.  Ziffer  II  ). 

Sieht  man  von  der  Vergleichunji  mit  dem  Zwi- 
schenzolltarife von  IH.')3  ab  und  auf  die  gro-ne  Zulil 
der  TOn  Oeaterreicli  durch  den  voiÜBgenden  Vertrag 
vorgenommenen  Tarifftoderaagen  für  sich 
allein,  so  begegnet  man  darunter  allerdings  man- 
chen Zolh'rleiehtcninsien,  welche  für  den  Verkehr 
von  dem  Zollverein  nach  OeBteiTcich  nur  von 
einer  unt<  ri.;<  ordneten  Uedeutung  sind.  Die  bewil- 
ligte Z'iUticilieit  für  Pferde,  für  Nudeln  und  Sag>>, 
die  Zollherabgetzun^ren  lür  Oi  liseii.  Stiert'  und  Jung- 
vieh, für  Wein  und  Obstmoet,  für  .Sinsen  und 
Sicheln,  für  Gla.«pl8ttchen,  Olasbehänge  und  Glas- 
knttpfe,  f&r  musiKaliacbe  uutrumente  und  feinere 
knne  Wiaien  «erden  eine  erheblichere  Mclireinfuhr 
in  den  gpauntea  Attikdn  aui  dem  Zollverein  nach 
OestermA  «chwerlieh  «nr  Folg«  haben  Die  mel- 
=  ti';i  iHe-rr  Zr'll'-^rli'i  ■litiTuntTiTi  find  entweder  aus 
Uiurwien  der  iiuuTeii  Tarit! vt  n'in  Oe.'teiTeichs  odi-r 
im  Hinblii  k  nuf  die  gegenüberstehenden  Sätze  im 
Vereinszolltarif  Behufs  der  durch  den  Vertrag  sicht- 
lich geförderten  Gleii  hstellunt;  di-r  beiderseitigen 
Tarife  erfolgt,  was  immerhin  Anerkennung  verdient. 

Von  den  hierüber  noch  in  namhafter  Menge  ver- 
bleibenden weiteren  Ermissigoogen  in  dem  Oester- 
reiehiachen  EinfnhnoUtarife  aber  darf  man  sieh 
versprechen,  dass  hierdnrch  der  vereinMKndischen 
Eisenindutitrie  und  Mascfainenfabrikation,  den  Gla^t- 
und  Fayencefabriken,  dann  lii t  S.  idenindustrie  und 
der  Tnrkischrotlifärberei,  der  Wachstuchbereitun«. 
den  Papiertapeten-  und  Papierfabriken  des  Zidl 
verein»,  sowie  der  in  dem  letzteren  weit  verbreiteten 
Industrie,  welche  die  f-ineren  Waaicn  ans  Holz, 
Bein  nnd  anderen  Schnitzstoffen,  ans  Papier  und 
Pappe,  die  feineren  Glas-,  Thon-,  Stein-  und  Metall- 
«Mtem  «Ue  diese  andi  in  Verbindung  ndt  anderen 
Stoffen,  Cberbaapt  die  gewöhnlich  sogenannten  gro- 
ben kurzen  Waaren  anfertigt,  ein  gegen  bisher 
wesrntlich  erleichterter  AbHatzweg  nach  dem  weiten 
Oesterreiehiseheii  Markt  (nitlnet  wird.  Durh  darf 
man  sich  in  dieser  llinsi<-ht.  wenn  man  sieh  drv 
mit  dem  Differentialtarif  von  l^.'i.'i  yeuiaditen  Er- 
fahrungen erinnern  will,  auch  nicht  zu  grossen 
Hoffnungen  hingeben,  darf  ferner  nicht  übersehen, 
dasa  die  durch  den  vorliegenden  Vertrag  voilsogene 
RnCiwm  des  Einfuhrtarifs  m  Oesterreich,  namentlich 
vem  Standpunkte  des  Zollvereins  aus  betractitet, 
in  so  lange  eine  lückenhafte  bleibt,  als  nicht  in  der 
Krniä.ssiguns;  der  Zolle  nuf  dir  mittleren  und  feinen 
(lewebc  weiter  uotiangeii  »ud  und  noch  andere 
wiehtigo  Artikel,  B.  die  rohen  Banmwollei^pume, 
mit  hereingezogen  werden. 

Auch  in  dem  Oe-sterrelchischen  AasfahrsoU- 
tarif  (Art.  4.  des  N'ertrages)  sind  einige  Aenderungen 
an  bemerken.  Nachdem  die  Ausgangsabgabe  von 
Lnmpea  nnd  anderen  AbfUlen  sur  Pa|uerfaDrikation 
schon  durch  den  Vertrag  Oesterretehi  mit  England 


von  ;i  fl-  auf  2  fl.  Oester.  W.  vom  Zollccntner  er- 
m&ssigt  und  in  diesem  Betrage  auch  in  den  vor- 
liegenden Vertrag  übernommen  worden,  ist  jetzt 
der  AusliihnoU  auf  Knochen,  Klanen,  Ffisse,  Haut- 
absehnitzel,  bis  jetxt  73  kr.  Oester.  W.  vom  Centner, 
in  Wi  -f;»])  1! .  k  iniin.  n  und  hierdurch  einer  häufigen 
BeseUwenle  der  Lunduirthschaft  Rechnung  getragen 
wtirtlen.  1'-  r  im  Interesse  der  vereinsUindischen 
Gerbereien  w  ünschenswerthen  Beseitigung  d««?  Oester- 
reicliischen  Ausfuhrzolls  von  2  fl  hö  kr  Oi  ster.  W. 
nuf  Felle  uud  Häute  stehen  dort  zur  Zi  it  noch 
eihildiche  finanzielle  Gn.nde  entgegen. 

Man  wird  wohl  zu  der  Zukunft  vertrauen  därfen, 
dass,  nachdem  das  Werk  der  Tarif  reform  jetzt  in 
Oesterreir-h  so  ernstlich,  wie  nach  dem  VoigetragS- 
nen  in  dem  vorliegenden  Vertrage,  in  Angriff  ge- 
nommen worden  ist,  die  Macht  der  Verhältnisse 
über  kurz  oder  lang  zu  einer  Fortsetzung  des  Re- 
formwerks und  dann  zur  M  iditieirung  der  n  ich 
beibehaltenen  Reste  eines  früheren  System^^  von 
selbst  drängen  musB. 

Weniger  in  das  Zollsystem  eingreifend,  wenngleich 
ebenfalls  nicht  unerheblich  und  in  ihren  Folgen 
nicht  i  los  auf  den  Verkehr  mit  Oesterreich  allein 
sicA  bcschrSnkend,  rind  die  Aenderungen  im  Ver- 
ein s  Zolltarif,  wel'  he  die  Vertragsanlage  B.  ent- 
hält und  welehe  in  der  Beilage  1.  des  gegenwlttigen 
Berichts  unter  Lit.  B.  fibetsichtlich  suMmnengn- 
stellt  sind- 

Von  denselben  kftnnen  zunächst  als  besondere 
ConceKsioncn  an  Oesterifieh  folgende  bezeiehnet 
werden:  die  Authebung  des  Eingangszolls  für  Pferde, 
femer  die  ZoUermfiasigungen  für  .Schlachtvieh,  Wein, 
Hopfen,  Kraftnehl,  Stfirice,  getrocknete  Cichorien, 
Wacbholder-  nnd  Rosmnrin^il,  Rohstahl,  Sensen, 
Sicheln,  für  Linnengame,  Papiere,  eingemachte 
Friirhte,  Presslnfe. 

Mehr<Te  dieser  Tarifänderuugen  konnten  Sodann 
gleieh/.eitig  auch  Frankreich  g<'genüber  in  der  Ver- 
ständigung vom  27.  Januar  d.  J  wegen  der  Ent- 
lassung Mecktcnbuigs  aus  den  VerpHiclitunj:eii  des 
Artikels  IS.  des  Vertrages  vom  1».  .luni  K^io  ver- 
werthet  werden. 

Bis  solches  binsichtUcb  der  Ennflssignng  des 
WeinzoHes  von  4  aaf  2$  Thlr.  erreicht  worden  war, 
musste  s.ii;ar  der  vMli;:e  .\bscli!uss  des  vorliegenden 
Vertnitfes  mit  Oesterrei' h  ans^i  setzt  bleiben.  Die 
kleine  Zollherabsetzuni;  des  Kinuangszolles  für  ge- 
bleichte undichte  baumwollene  Gewebe  ist  Vorzugs- 
^^eise  als  ein  Zng!estindni!'S  an  Frankrcleh  n  be- 
trachten. 

Von  allgemeiner  volkswirthschaftlicher  Bedeutung 
f&r  den  Zollverein  stellt  sich  von  dem  in  dessen 
Tarif  durch  den  Vertrag  bewirkten  Aenderungen 

namentlieh  die  Herabsetznng  des  vereinslSndischen 
Eingang-szolles  für  Roheisen  von  1%  Sur.  auf  5  Sgr. 
pro  <'eiitiier  diu  .  SodaiMi  sind  lirt  \  -  r^uliehen  die 
Zollermä.ssigunjien  füi-  LeiiieiiL'unie,  iur  sersehiedene 
Chemikalien,  ilie  Zollbefreiungen  von  Eisenvitriol 
und  getrockneten  Cidiorien.  Bei  der  für  fensen, 
Sicheln  und  Strohmesser  zugestandenen  Zollherab- 
setzung wäre  nur  <letn  Wunsche  Ausdruck  zu  geben, 
dass  für  diese  Artikel  gleichzeitig  die  Einfuhr  nach 
Frankreiob  noch  melir  hätte  erleichtert  werden 
konoen.  Vichtig  für  dne,  namentUdi  in  den  Bhdn- 
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lanili'ii  vtM'tri'ti'iio  Industrie  i.st  lilu  Z>>IU-milHlgling 
(ii-r  (ilitsplätti'licn  /.ur  KnoptTutirikatiori. 

Mflir  eine  Rtuaizii'lli'  Tragwciti'  ist,  nebon  dor 
auch  in  tlii-scr  HiiiHii  lif  vi>rzu(j;s.\vi'isi'  biMlout.samt'n 
Hcrabsctzuni;  «Ics  Roliciseiizolii-s,  dor  Eriii.'igsijiuii«! 
der  EingangftabgaU'n  für  Wein.  Uupfoti,  Scilla:  lit- 
vieta  ana  der  AafbebnDc  der  Zolle  mr  Pferde,  gc- 
trorknote  CkiMfieii  und  grünen  Eiaenvitrit^  beixu- 
legon. 

Einen  finanzifllt-n  Grund  hat  auch  die  Wcglassung 
der  Mineralöle  luts  den  Vt  rtragstarifeu ,  «ofcru 
die  Wiedereinfähnini:  rim^<  i:::i^a]|§ttoUes  »nf  letz- 
tere im  Z<illven  ln  in  Fragt-  ist. 

Eine  Bi  rei  lmuug  der  Ocaamnitnirkung  der  durch 
den  Veitrag  mit  Oesterreich  verwinbarten  Aendc- 
rungen  in  dem  Vereinszolltaiif  auf  die  Finanzen  des 
Zolivereine '  ist  in  der  Beilage  4.  anfnutelka  ver- 
flacht worden.  Danach  wGrde  der  Aoafcll  von  dem 
Zollertraf;e  untt  r  di  r  Vomnsset^tung.  da.««  die  Zoll- 
ennässigunjieu  liuc  Meb  rein  fuhr  nicht  herbeiführen 
würden.  1,'.'53,174  Tlilr.  betragen. 

Sieher  ist  jedenfalls,  dass  die  im  Zolle  frei  wer- 
denden Artikil  zuletzt  einen  Ertrag'  vnu  jJiiirlieJi 
10.i,()0"2  Thlrn  abgeworfen  haben,  nut  wijrhcn  in 
Zukunft  verzichtet  werden  muss.  W'w  viel  von  den 
übrigen  in  der  Anlage  4.  aof  Omnd  der  acitlieri- 

fcn  Einfohrmengen  berechneten  Anaftllen  in 
olgc  der  vereinbarten  ZollermSssigungen  durch 
etwaige  Mehr  einfuhren  bei  dem  einen  oder  andern 


I  der  betroffenen  Artikel  sich  ausu;leii  hcn  wird,  lässt 
!  sieh  im  Vorau«  auch  nur  mit  t-iuiger  Sieherheit 
I  kaum  ermessen.  Wabisi  lh'inlieh  ist  indessen,  dass 
mindestens  diu  Ztdierleichterungcn  bei  den  unter 
R.  I.  zusammengestelltt-u  Arttiknn  sofort  erlieblirbo 
Ittebreinfuhren  und  im  Zmanunenhang  damit  aach 
wesentlich  niodiigere  AnsfXUe  aU  die  berechneten 
bewirken  werden. 

Die  Ausgangs  abgaben  dea  Zdlvoreina  auf  Lum- 
pi-n  und  aa<lere  Abfälle  aar  PqiierfiUcikatioil  Hast 
der  Vertra^r  unueändert. 

Auf  Grund  des  Vorgetragenen  beehren  sieh  die 
AuaschÜBSc  für  ZuU-  und  Steuerwesen  und  für 
Handel  und  Vcrki  lir  zu  beantragen: 

der  Bundesratli  des  Zullvervina  wolle  dem 
am  !).  März  IHCS  in  Berlin  abgeschlossenen 
Uandela-  und  ZollTertrag  awlaehen  dem  Zoll- 
verein and  Oesterreich  nebrt  SobluMprotokoU 
und  V'iii/nL''--|>rot>'k<>ll  vnn  denselben  Tago 
die  ZusLiuiiiiuug  ci-iliciK.'U. 

Die  AussohüHse 

Ar  Zoll'  and  SteoenrefleD:  (Br  Handel  und  Verkehr: 

'  T.  Pommer  EidUi.  Delbrück. 
Oarbig.  l>r.  Weinlig. 


T.  ThIbnmL 

Riecke. 
T.  Liebe. 


Kiliaa. 

Ewald. 
Kircbeopaaor. 
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Zusammenatelliuig 

der 

durch  den  Handel»-  and  ZoUvertrag  zwischen  dem  Zollverein  and  Oesterreich  vom  9.  März  1868 

ZDgeBtaodenen 

Z^ollei'iiiäjssig-uug'oii 
A.lMii«rStaftahrlaOMtorMleh,  B.  M  derEtnfkkr  im.  iCB  ZsÜTeralH, 

«ekbe  ddi  ab  virktiehe  Coneessionen  dMiteUen. 


Tarif  A. 

ZoUemässigangeii  bei  der  Einfuhr  nach  Oesterreich  sofolge  Bestimmangen  des  Vertrages 
yom  9.  Hin  1M8.  verglichra  nit  dm  Uaherlgen  SoOittEeii. 


TarifpoHitiuii. 


BaBeaNoc  <ar  6egnstia4«. 


Bisherigpr 
ZollwU. 


FL  Xr. 


Vertrags - 
mäasig  zu- 
gestuideiier 

Zollflita. 

FL  Xr. 


«.  0 

4.  a) 
4.  b) 
4.  c) 
4.  h) 
6.  e) 
10) 
11.  b) 

11.  b) 

II.  d) 

14.  b) 

IT) 
18.  a) 


18.  b) 

18.  c) 

19.  a) 

19.  b)  1. 
.  I))2. 


,  b)2. 
-  b)3. 
B.  sn  b) 

19.  c) 
.  d) 


-  0 


Cictaorii'n,  mbraiuite  oder  gemalilene  

OchsoD  Ulm  Stiere  

Külie  

Jiui(r\neh  

Pferd«  und  Füllen  

Fleisrhi'xtract  

Wein,  auch  Obstwein,  Wein-  und  Obstmo«t  ...... 

Tpigwcrk,  d.  i.  Nudeln  and  gMdbartig» .  Hiebt  gebadNoe 

Encnniisse  aus  Melil  !  

Sago  und  SagMom^ato  

OoeaotnaaK'  und  nenialil<'nt'r]^Cacao  

Schiofcrtafcln  in  larkirti'u  mU-r  poHrteu  Hf.Izrahnicn  . 

Abstrich  des  1/irflier  Im  r  ;uitV;eriihtt<'u  .Miueralöls.* 

Ünr«?iue8  kohlensaures  Kuli  

Citroueusaurer  und  weinsteiusaurer  Kalk  ....... 

Zaffer,  Schmalto,  Streuglas  

Schw<  f  Isäure,  Salzsäure,  Salpetersäure,  Königswasser    .  . 

Scifeiutiedcruatcrlauge,  flfiaaig  oder  consisteat  beziehentlich  | 

Elsen,  rohes  etc.  

Eisen,  gefrischtes  etr  

Eisenbahnschienen  aus  Eisen  

.  Stiiljl  

Roll  vorgeschmiüdete  Mns*  liiih  n-  und  WagcnbcataudtLeilc  . 

AaalWkaBK:  Aniserdem  H>'r:>hKrUuDK  talBliHlM«Ulllt  Ar  iMSHck 

TOD  1  CU.  anf  M  Pfttad. 

Schmiedeeiflernc  Röhren  

Stahl,  nicht  Ca^nnirt  

Rober  Stahl  in  Blocken  oder  Oosirtlkken  

£äsen  und  Stahl  in  Stäben,  fa<;onuirt,  Eck-  und  Winkeieiseu  etc. 
Eisenblech,  schwarzes,  auch  dre«sirt:  Stahlblech,  rohea; 
Eiäea-  und  Stahlplatten,  Tohi  ffiNndnh^  nnüiolirt  .  .  . 

Stahldraht,  unpolirt  

Eisenniss,  grober,  ruh,  wie  Kessel,  Oefen  etc.  

AnmtiJlBIlg:    Aa«8«r  It'n:  '<Vff{il\  im  Mlh»  CV  Qi 
l'o«itijTi  i'r'rri!erlicl»»n  II 
10  rfud  flu  du  Sttck. 
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OMtafridiiMher  Baadeli-  and  Zdlmtnc  fom  9.  IUb  186&. 


560 


20.  b) 
•  Ii 


24.  b) 

•  CO 
95.  b) 

•  1^ 
.  d) 

26.  b) 
-  c) 

97. 
.  b) 


c) 


d) 
«) 


28. 
b)  1. 
b)  Aniiifrk. 

b)  1. 
b)  Aumerk. 

c) 

,suc) 
d) 


e) 

29. 
.  d) 
•  <0 

.  d) 

ai.  a)  2. 


31.  b) 
31.  4)  1. 


Bleidraht  

Zink  in  Stangen,  Platten,  Biteben  

Zinn,  gezogen,  gestreckt  

Knpfcr,  Messing,  Nickel,  Pnckfeng,  Tomback  et«.,  gesogen, 

gestreckt  

Qrobe  QaSBstücke  aus  Kupfer  etc.  wie  Glocken,  Rflhren  etc. 

('■lUMuluckf  vi-'H  2öPli:uil  reap  luul'fucd  tut  10  l'fund  resp. 
26  Pfand. 

Gefärbtes  ein-  und  zweidrftlitigeä  fiaumwollengami.  .  .  . 
Oeswiraiea  Batninrollengaiii  

Leinengarn.  Mascliiin  nge.ipinnst,  rob  

Leinengarn,  gebleicht,  geflü-bt  

Leinansiriin  

Wollenes  Kammgarn,  wt  iclics,  ruh  

WoUcugam,  gefärbt,  gezwirnt  

BaamwoUenwaaren : 

Glatte,  roh  oder  gi'färbt,  gik/'ipcrt  etc.;  peniii-itcrtc  rohe 
dichte  ■  .  .  

Sammetartige;  melirfarbiiife  und  r  Hi  •.'.  tfirbteu;  gefärbte, 
gemusterte,  dichte;  I^and-,  KiioptiiuK  tu  r- ,  Posaiuentier- 
uud  Strunipfwaaren  

Möbelni  tzc  und  bobbinetartige  VorhäiigeHtoffe  

Alle  utidir  hteu  (mit  Ausnahme  der  feinsten,  wie  Tülle  etc.) 
Tülle,  Bobbinet-i  etc.  and  all>'  Waun  n  in  Vecbindung  mit 
Metallfaden  etc.  vum  1.  Januar  ISiü  au  

Leinenwaaren : 

Bindflidi  II  (SpaL'atj,  gi  bleieht,  geflbrbt  

Deruleiclii  ri  aus  ,Ui\f  ,  

Pferd«  -.  I  IhlIi-  uiiil  Vo^.  lnelMiuid  ttmlidie,  gebleicht  gefiirbt 

Dergleichen  au.s  Jute  

Alle  dichte  Leinenwaaren  et*;  

Leinwand  bis  sa  50  KettAden  auf  den  Wiener  CurtentaoU 
Leinwand,  tod  der  mehr  ala  100  KetUUen  auf  den  Wiener 
CurrentzoU  gehen,  dann  Strumpf-,  Posamentier- ,  Knopf- 

macher-  und  Bandwaarcn  

Battiste,  dann  Oaie  and  Linon  etc.  etc.  

Wollenmaran: 

Gewalkte  nnbedruekte  ete  

Sammetartigc :  ungewalkte  dichte  und  bedruckte  dichte; 

Poaameutier-  etr.  Waaren  

Alle  undichte  \Va:ir>  i  (mit  Ansnabme  der  Spituii  etc.); 

Shawls  und  ShawltudnT  

Schläuche  au?^  Hanf,  nüt  Kautschu(k  ütiirzogen  etc.  etc.; 
Ma'^cliinen-Trfibrienii'ri  und  NViuiendeckcn  aus  grauer  Pack- 
leinwand  mit  Kautsciiuck  überzogen  oder  getränkt  .   .  . 

W.ii  liHtuch,  feint'H,  auih  Mali  rtuch  und  I^edertuch  .    .    .  . 
Gewebe  aus  Qammüäden  in  Verbindung  mit  anderen  Spinn- 
imiV>i4n|t^  

AaBMkanc: 
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SbdatuBK:  Bericht  in  Bwidemihe  de»  ZollTndn.  AalagMi. 


31.  d)  2. 
Ann.  so  d)  S. 


82. 


•  a) 

.  b) 


33.  a) 
38.  b)  1/2. 

34.  a)j 

35.; 

35.  a) 
'   35.  b)  I. 

.  b)a. 

r) 

35.  f) 

•  0 

86. 

•  a) 
.  «1) 

•  «) 


.  0 


,  h) 

37. 
.  c) 


Oewebe  mit  Kauteclmrk  iibenogCD  oder  getrfiokt  .... 
Die  unter  3i.  d)     gonanntea  0«w«be  ta  Krempdbdegeu 
uod  lam  Maacbineobetrieb  ........... 

AiiH«rt««r:  BnMmg  toi  wMbtr  mm    •iHita«  Mta  Urtt.  ud 

(war  nnr  maf  >M«»J«f<  KitalniH, 

Kleidungen  und  Patzwaaren: 

«u  Gpwcbcn  von  Kaotidiii^adeii  in  VfltbiBdang  mit  andflKn 

Spinmuatf'nalifii  

AKBttkaag.    Piea(Ib«ii  wurdtMi  »'itlier  i>  i     \\  .'l'.-.^!  iil    i'<.:in  j.\r.  n  ,  <  hni> 
Rürknifhl  >nf  iif  Qammifk'Uii.  bclimdili  (tJ~i>  ftml   mit  'M 

l  :.  6i  Fl  t 

au!i  Uewebea  mit  K«at4cbuck  übenugea  oder  getiftokt  .  . 

auä  OcwebeUi  die  nach  dem  nfinen  Vertrage  wm  10  Fl.  be- 
legtnnd  

am  QewdMO,  die  neeb  dem  neoen  Tertnge  mit  40  Fl.  be- 
legt sind;  dem  Pil/hütr   .   .  . 

Büntenbinder-  und  SiebmAcherwaaren,  grob«  

Ileeglddien  feine  

und  vom  1.  Jenaer  1S69   .  . 

Hüte  a>iH  Hokspiui  ohne  Garnitur   ......  1  StQck 

PapitT  uuil  Papii  r  \Vaur(»n : 

Schrenz-,  ijiaui''»  Lösrli-  iind  rauhisi  Padipepior  etc.  .    .  . 

Papier,  unuilt  iuitr.><  oidiniin  s  und  alles  ungeleimto  Druck- 
papier   

Formerarbeit  aus  Asphalt,  Steiopappe  und  fthnlicben  Stoffen, 
neb  in  Verbindung  mit  Holl  oder  Eisen,  weder  ange- 
strichen noch  puUrt  

Papier,  geleimtes,  buntes,  lithogi-apbkte.«  etc.  

Guld-  und  Silln  r|i,i|M.  r-  etc-  

Waai  *  II  au>  Papii  r  und  Pappe,  auch  in  Verbindung  etc.    .  . 

und  TOm  1.  Jannsr  ISN  an  .  . 

P^iiertapetea  iu  RuUea  

und  vom  1.  Jaannr  1870  .  . 

Leder.  Leder-,  Gummi-  und  Kfiradmenranren: 

Ungeförbtes  Pergament  

Feines  Leder;  gefUrbtt's  Pergament  

Waareu  aus  lohgarem  etc  Leder,  auch  iu  Verbindung  mit 
anderen  Materialien  resp. 

GummifSdi'n,  üli<  rsp'iiini  iii'  

Schuhe  von  Filx  oder  Tucliecken  in  Verbindung  mit  Leder, 

Ledertnch  oder  Kantaclmck  

SchnbmaoiiecvMveB  aas  Packleinwand  ete.,  tos  grobem  vn- 

bedmcktem  Vadwlnrli  

AsBSrkusf: 

Feine  Ledcrwaaren,  auch  feine  Schuhe  

Sohuhmacherwaaren  ans  Ledertncb  oder  feinem  Wachstuch 
(welche  seither  wie  .Kleider  nad  Pntiwaarat*  taiiflrt 
worden  sind)  • 

Handschuhe  ,  

Felle  zur  PclzweAlWfnMuilf  

Bein-  und  Hobwaazen: 

HolMme  Hwmfwfftf  In  VerMndnng  adt  gescbliffenott  etc., 
fiviiigaB  «tft,  ascb  Spiegel-OIaae  
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37.  d) 

.  « 

88. 
.  •> 

.  b) 
.  4) 


a». « 

40. 

40.  b)  1. 
.  b)  2. 

d) 

41. 

41.  1. 
.  ■>>• 

»  b) 

,  en. 

,    c)  2. 
,   0  3. 
41.  d.  1/6. 

42. 
4S.  b) 


4S.  e)  I. 

• 

c)  3. 

m 

c)  4. 

• 

«)  5. 

48.  •} 

4S.  b) 

44.  b) 

4.5. 

45.  a) 

.  b) 

•  10 

Feine  l»rLClialer-  luid  Schnitawaaren  etc.  etc.,  auch  in  Ver- 

bimiiiog  «ta.  

vom  1.  Januar  1869  an    .  . 
Blei-,  Roth»  ud  andtra  Fkrbestifte  in  Hulz  udrr  Ruhr  gcfasst 

vom  1.  J«aaar  1069  an  .  . 

Glas  und  Gtaswaaren: 

GrfinM  Hohli^  etc.  


CHwpUMeheB  war  KaagttauSkmoa  .  .  bcrieheaflidi  . 

etsi,  Fcoitwilta  k  Mber 


Weisses  Hohlglas, 

natfirliclMa  Farbe  

GUsbeblnge  tu  Kronleachtern,  ungefUrbt  

T)'>SL'lficli('n  gefärbt  

Giaskii'ipfc,  Glaslcoralk'ü,  Glasperlen,  Gla-scrlinielz ,  Glas- 

tri.pfni,  aurh  gefärbt  

Spiegel,  eiageralunte  aad  alle  Glaswaarea  in  VerbiuduDg  etc. 

nd  vom  1.  Jtanar  1869  .  . 

SkinWMND,  alle  «ndeceo  «te.,  auch  in  Verbindung  etc.  .  . 

«od  Tom  1.  Januar  186»  an  .  . 

Thonwairai : 

Steingrat,  mehrfarbiges,  bemaltes,  bedrucktfs  

Porzellan,  weisses,  mit  farbigen  Streifen  

PoneUHI,fKt)^(M  etc.  imd alle  Thonwaaren  in  Verbindung  etc. 

vom  1.  Januar  18G9  an    .  . 

Eisonwaaren: 

Eiäcnguss,  grober,  anderer  ala  fub  Mo.  19.  0  geoaonter 
Grobe  Eisenwaaren:  .AaboSM,  Bltfaptew»  rtc'  axush  in 

Verbiaihuig  mit  Hob  

DnbMift»  und  Sehranbeii  

Alle  vollständig  abgeschliffenen,  verkupferten  etc.  Eisonwaa- 
ren mit  Aufnahme  der  unter  No.  41.  c)  2.  und  3.  genannten 
VollstflniÜL'  alv'si  liliffenc  Aexte,  SSgol  ete.  ...... 

Drahtaeik',  Kratzbürsten  etc.  

Feto»  poliito  Eisanvaann  etc.  etc.  etc  

und  vnm  1.  Januar  l&6ä  .  . 

Metallwaarcn : 

Gemeine  etc.  gelochte  Bleche  und  Platten  

KiqifiBrsdmiieae-,  Oelbgiesser-  md  HeariiiffblediwaaND  «itcl 
Oeriebeoea  Metall  (Broncepulver),  MetaUtucher  .  .  .  .  f 
No.  42.  c)  1/2.  vom  1.  Januar  1869  an   .  . 

Rauschgold  etc  

Plattirtc  DrÄtbe  etc.  

Alle  anden  Waaren,  auch  in  Verbindung  etc. 

No.  42.  c)  3/5.  Tom  I.  Januar  1869  ui 


Andere  Wagen  nitLedvodir  Palaterwbdt  ...  1  Stick 

Mu.sikalische  InstraniMlIa  

Ma«chincnthcile : 

aus  GuHseisen  

aus  Schmiedeeiaeii  oder  Atahl  

au  aadAran  onedlen  Metallen  
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585 


Sttkitongi  Bencht  im  Baikl«intbA  das  ZoUrttdiis.  AakfiB. 


Btuuuf  Ut  Itimttadt. 


Bisheriger 
ZoUmU. 
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Vertrags- 
mSssig  za- 
gestaadeoer 

ZoUiati. 


46. 
46.  4  1. 


.  •)  3. 

•  •)*. 
»  «)5. 

•  •}6. 

.  b)  3. 

•  c)  1. 

,  c)  2. 

•  c)  8. 
.  c)  4. 
.  c)  5. 
.  c)  6. 
,  c)  7. 

,  d)  J. 

•  4)  9- 

47.  c) 
.  e) 


Ema  Wnren: 

Waaren  aus  Gold  and  Silber  

Waaren  aus  Piatina  and  anderen  edlen  Uetallen,  oaecbten 
Perlrn  and  KoraUen  

Taschennhrfn  

BkittL^iia  und  Blatliilbar  

Echte  Treeaeo  «  

UaMMe^  tber  Mbk  vn-goldcto  etr.  Tre.ssen  

Herren  nnd  Tteiienachmuck,  echt  vergoldet  \ 

Schmaekfedani  nnd  Arbeiten  aas  MenschanliMraii  .  .   .  | 

Verbindnof^en  der  hSditt  balagten  Wabenwtfen  mit  aaderen| 
Materialien  / 

Kfinstlirhn  Zfiline,  anechte  Perlen  

Feine  n  d  iuti  rie-  etc.  Waairn  aus  anedlen  Metallen  etc., 
unecht  vit^'' ilclct  vir  

Waaren  aus  unechten  leonischen  Qeapinnsten  ..... 

Waaren  aus  bossirtcm  WacilM  

Mctallperlen,  echt  vergoldat  

Wand*  und  Statzuhren  ............. 

Operngucker  ete.  cAe.  

Vcrbindangen  dar  medriger  balegten  WabawiMM  mit  ande- 
ren Materialien  

Unechte  leonische  Gespinnste  

Armbinder  etc.  ana  Bein,  Bote  «ta;  anf  SdaAva  gatait .  . 

Tapioka ,  Arrowroot  

Tinten,  Tintenpolvar  


HiarAber  hat  der  Tarif  A.  des  Vertrage«  vom  9.  M&n  1868  folgende  bemerkenawerthe  firginsungea 
vUbnnt  midie  akk  «la  mit  OnoMalMM  dantallai: 

33.  a)  Bürsteobinderwaaren. 

Ergftnzung:  (Waaren  aus  Boi^«B)  .unri  anderen  •atmftlUekeB  «ttd  TegetftbiliaekeB 
Stoffen,  mit  Ausnahme  janer  aun  ilaaren.* 
37.     Bein-  and  Ilolzwaaren. 

d)  Ergänzung:  (Alla  nicht  anter  a),  b)  und  c)  begriffenen  Waaren  aas  HoU)  »dann  jene  aaa 
a n deren  Tec«ttbUiaeh«nBohniUatof feil, I.  B.  »ua  Arakt,  Coeoa-  u.  SteinnAaaen.* 
29.  WoUwaaren. 

iO  ErgSnzang:  ^reaatftekar  (FiltrlrtHebei^* 
81.     Wachstuch  etc. 

BrgftBzung:  .in  ▼arbindung  vtf  Ottnmlfld«!.* 

89.  Steinwaaren. 

d)  Ergäniung;  ,M c  e  r  f ch  a u  m  waaren." 
41.  Eisenwaaren. 

e)  Erg&nzong  hinter  .Gewehre":  (Schasswaffen)." 
46.  Karzcwaaren. 

d)  3.  (pana  Poaitioo):  .Wagen  ffir  Kinder  etc.* 

^  4.  OBawFt»ritfao):»KiBa«rapi«lwMreB  taVarbindBag  altWaba-  attdWirkwftMaaatak* 
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Tarif  R. 

Zollerml^Baigiiiigen  bei  der  Einfolir  aas  Oesterreich  nach  dem  Zollverein  zofol^^e  der  Bestim* 
iini]ig«B  des  y«rtras«B  ▼om  9.  Un  1868,  verglichtn  nit  den  biskerigtit  Zoll8ltfl«ii. 


Baneuaiig  im  fiepiitiiie. 


Biaberiger 
ZoUflati. 


Vertrags- 
mSssig  Sil* 
gestudeacr 
ZoUaati, 


2.  c)  3. 

4.  a) 

4.  a) 

5.  b) 


,  e) 
,  0 

• 

•  Ii) 

8. 
6.  a) 

b)  Anmerlc. 

8.  f)  2.  a) 

7. 

9.  d) 

10.  a) 
,  b) 

Vk  Amerk. 


11. 1) 

e) 


14.  ») 

15.  a) 
.  b) 
»  0 

IC  ^ 


19.  b) 


Gebleichte  undichte  baamwolleno  Gevebe  (Fraaz.  Ueber> 
«  inkunft  vom  27.  Januar  1S|J8)  

Grubt-  Biinitfubintk-rwaarcn  

AbHtaubtT  au>  un::i  färbten  Fcdffni  ......... 

ChromsauiTs  Blcioxyd  

Eisppvitiiol,  grüner  (auch  in  die  lleberriiikiinft  mit  Frank- 
reich aafgouüuiinoa)  

Sc!)wcfi'lHaurc.>  Aiiimoaink  (andi  in  die  Uebendnknnft  mit 
Frankreich  anigenommen};  WaiaerglaA  

Alann  (anch  in  die  Uebereinknnft  mit  Frankreich  auf- 

i;''n"Ti:Tnri))  

Auuiiniuak.  knhl<nsaun-i ;  Saliiiak;  Hirschhorn-  und  Salmiak - 

ji.'ist:  (;iyc«'riu  

Wachholdcröl  und  Rubniarinöl  

Lakritsensaft  


Eisen : 

Roheisen  aller  Art,  altes  Rructu  ison 


Mxcliiiieo- 

50  Pfasa 


nod    W^tvibnlandüteil*   roa  1 


Roher  Stabl  in  Blöcken  und  Qottwtilcken  

Luppcneiaen,  nodi  Sebladten  enthaltend,  in  Muaeln  oder 

rrismen  

Sensen,  Sidiehi,  Fntierfclingen  (Strohmc^ser)  

Gepulverter  sdnwefdsaorw  Baiyt  

Hopfen  

Gronea  HoMglas  ete.  

BehSnge  zu  Kronleuchtern,  Glasknfipfo,  Glaskorallen  etc., 
auch  gefärbt  

Ghuqplittdiea  snr  KaopflUirikB&n  .  .  .  beiielienttidi  { 

Borsten  

Hölzerne  Ilausgeräthe   in   Verbindoilg  Bit  fioWBnn,  ge- 

■ehUffeneni  ete.  (Spiegel-}  Glase   . 

Kttbel  in  Verbindung  mit  Bast-,  Stritlrohr-  ete.  Oefledrten 

AailMkiac:   I.<'lil,;i'n<i>i''1'    MuIk'1    durch    fci  ^  <:i.l>'i«  IJi'nrr.t]-VftordiraBC 

Mo-sikalisebe  Instrumente  

Uebenponnene  KautschockflUlen  

Feine  Kautaehackwaaren  

Gewrb."  Uli-  K'antschockfSdc'ü  in  Verbindung  mit  anderen 
Spiurmialii  iaiien  

Kleider  und  Putzwaan  a  aus  mit  Kaut.schuck  überzogenen 
Geweben  und  aus  Geweben  von  Kautschackftden  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Spinnmaterialien  

Feines  Leder  •  • .  * 

Fdne  Ledei'WMm  ••»••.••<•••.• 


30 

4 
1 


•> 
2 
4 


4 
4 


4 
10 
10 

25 


25 
6 

10 


15 
5 


15 
15 
5 

20 
20 

15 


20 


26  20 

20 

-    I  20 

'  I  - 

frei 


1 

15 

20 

15 

3 

10 

15 

3 

10 

2 

2 

1 

10 

n 

5 

25 

15 

15 

2 

20 

1 

10 

frei 
1    I  SO 
frei 


20 
15 


frei 


2 
4 
7 

15 


15 
5 
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Tuifpositioo. 


Biimuf  iar  fiigmttid«. 


Bißherigor 
ZoUsatz. 


Vertrags- 
m&ssip  zu- 
cectaodeDer 
ZollsitL 


20.  a)  1. 

-  h) 
,  d) 

Amn.  Btt  t) 

23.  b) 


d) 
i) 

>) 
k) 


.  n) 

24.  a) 

.  b) 

,  b) 


26.  b) 

28.  b) 
30.  a) 

•  c) 

31. 

33.  i) 

34.  a) 

34.  b)  1. 


LcinenfTiim,  roh,  MBScbinengrapiniiRt  

OeMeichtc^  otc.  L«'iii<  iim«ru  ....   

Gebleichte  Seile,  Taue  uud  Stricke  

AaatrkDDg:  lAthot  te  FilwuiM  Ar  gm*  PieUsawul  tob  t4  Mf  tO. 

Nudeln  und  gleichartige  nicht  f^ebackene  Eneagniss«  wo» 
Mehl,  Sa|(o  und  SaKo-Surrojratc  

Kraftmehl,  Stärke  (auch  in  die  Ucliereiakunft  mit  Frukreich 
ufgenonuneD) ;  tiaarpuder,  Ta[iioka,  .\rrowroot   .    .   .  . 

CiehorieD,  getrocknet  oder  gi-dOn  t  

CiewMnasse,  gemahlener  Cacao,  Cbokolade  lud  Chokohule- 
Sorrorate   . 

KOnstliclie  Hefe  

Früchte,  Gewnlrze  ett%  mit  Zudter  etc.  eiufe'emacht ;  zubereitete 
I  i  i  lh'.  S>  nfpulver  oder  gemahlener  Senf  in  Flaschen  etc., 
zubereiteter  Seuf  

Wein  (FhnnOnsebe  Ueberrinkiuift)  and  Most,  nncfa  Cider 

Gravie>i  I.fisehpapier  ete  

Uügeleimtes  ordinäres  Papier  etc.  

Korraerarbeit  aus  Steinpappe  i  te.  am  Ii  in  Vn  hindunp  mit 
Holz  oder  £iseu,  weder  aDgestridteu  uuch  lackirt   .   .  . 

bntehentlicb 

Alles  andere  Papier  iiiif  .Xu^nabme  des  Gold-  und  Silber- 
papiers etc.;  dann  Malerpappe  

Fertige  vkibt*  vbersofene  Schafpeke,  Petefittter  etc.,  geftrbte 

et*.  Angorafelle  

Schiefertafeln  in  lackiiten  oder  polirten  IlobrablDMI  .   .  . 

Bürsten  aus  Binsen  etc,  grobe  

BesQD  na  Binsen  etc.,  grabe  

Hüte  au?  Ilolzspao  olme  Garnitur  1  Stück 

Abstrirti  der  .Mineral nie  au»  dem  Vertraire. 

Weisses  Porzellan  mit  farbij^en  etc.  Randstreifen   ,   .    .  . 

Pferde  und  Fällen  

Ochsen  und  Znebtsttere   .  besiehentUcb 


,  b)  2. ,  Kühe  beziehentUrh 


b)  «. 

0  2. 
d) 


Jongvleb  bciiehentlioh 

Spanferkel  

Hammel   . 


IDerfiber  zu  No.  29a) 

Die   «(-ither   der  pos. 
Medicinalgebrauch 


5a)   unt<Tstelltcn   fetten   Oele  zum 


2 

4 


2 


11 

n 


7 
4 


1 
4 


6 
4 

S 


15 


15 

10 

10 


80 

2 


10 

15 

10 


15 


20  I 


10 


15 
90 
15 


frei 


15 


frei 


5 
2 


fi«i 


20 

20 
20 


1 

15 

5 

5 

l  Centner 
-   [  20 

i 

1    j  20 
firei 


I 


10 


15 

3 
5 
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TT. 

Uebersicht  der  Zollenpäasigangen, 

wolcho  in  Fol^c  ([ct  Handolsvertriige  von  Oesterreich  mit  England.  Frankreich  und  Italien 
dem  Zollvereine  für  dessen  Einfuhr  nach  Oesterreich  zugefallen  sind  and  in  dem  Vertrage 
vom  9.  Xln'lSSS  ohne  Äenderung  für  die  nächste  Zeit  Aufnahme  gefunden  haben. 

(IM«  ImI  «insaineo  Artikeln  in  d<'in  Vertrage  vom  9.  Hin  1868  Ar  einen  «pfteren  Tennin  vertlnbvtMi 
weiteren  Ermfissifsungen  sind  bei  diesen  Artilceln  mit  angc^geben  worden.) 


2G.  a)  2 
38.  a)  I 


38.  b)  2. 

88.  b)  Anm. 


6.  e1 
11.  d) 

18.  V) 


27. 


a) 
e) 


»8.  f) 


Ml 


a)  1 

a)  2. 

a)  3. 

b)  1. 
b)  2. 
b)  8. 


A.  DorI  üb  Vtfllll  Tm  16.  nrrrmbrr  1811 

ond  Eofltn«!. 

Kammgarn,  hartei  (Weftfarn),  roh  

AHaarkaag:  Un'er  ;mt«r  t'irkNnvsnd  i«tc.  wird  «in  etc  »nrh  finfnch 
(ffkApfrt»!«  (t«».  bn  i-U-  T<'r«tand«n,  »i-l  ln'«  m  ht  i  ^-^r 
30  Kcttrnfidua  «uf  c!«ii  Wi«o«r  CnrrMlUoil  enthklV  »>'»ch 
i*n  bitkcrlg«!!  Tarif  flrl  flnfach  geWftite  BmIMm- 
wMd,  aoirt*  •olcb«,  w<lcba  über  M  mUIKMM  fn 
MtUtIt.  nUr  d«a  SkU  tob  6  FL)  

Decken  (Fuss-  und  Wagendecken,  Laufteppiehe) ,  pefUrbt, 
poniustort  

Die  vurgetianiittn  Dirken  roh  oder  gt  färbt,  dann  gemeine 
Leinwand,  Zwiiiidi  und  DrilUoh,  ugeblddito  Feuerloscb- 
eiracr  —  aus  Jute  

B.  Dnrcl  in  Trrlnf  tmb  II.  Pmnhfr  1864  twiicbM  Onterreick 

noi  Frinkrrtcb. 

Fleisch,  zubi  rt  itotos,  d.  i.  gesalzenes,  ger&achertes,  auch  Speck 
Chokolade  und  Chokoladft>8ailQgato  

Blei-  und  Zinkwei.-i»  

BaumwüUenwaarcn : 

Dochte,  gewebte,  Gitter  (MlriyX  Gurton,  Nf  tze^  d.  L  Fisdi-, 

Pferde-,  VokcI-  und  Ihnlicne  grobe  Netze  

Baumwollene  üobbinets,  Pitineta,  Spitzen,  gcrticktc  NNtln- 
waaren  und  alle  Waaren  in  Verbindung  mit  Metalloiden 

oder  gasponnenem  Gla.ic  

und  durch  den  Veitn^  toai  9.  Mftn  1868  tarn. 
1.  Junar  1870  an  welter  ennisrigt  anf  .  .  .  . 

Leinene  Spitzen,  Kanten,  g(>Htickte  Webewaaitn  md  alle 
Waaren  in  Verbindung  mit  MetaUfftdeu  oder  gesponnenem 
Qlase   

WoUenwaaren : 

Kot/en,  Halinatnch,  Matrosentucb  etc.   .  . 

Spitzen,  gestickte  Wcbewaarcn  «od  all« WasNii  inYacUndang 
mit  M«  tuUfsden  oder  geapomneiMm  Glaae  

Seiden«  aarcn: 

HalbsridLMiwaiiron  ctc  

Shawls  aus  Seide  uud  Wolle  etc  

Band-,  Posamentier-  und  Knopfmacherwaarcn  .  . 
Waaren  au.s  Seide  oder  Hor-tseide  allein  ..... 

Blonden,  Spitzen,  KestLckte  Webewaaren  

Waaran  in  Verbinoanf  mit  Metaliriden  et«.  ...  . 

und  wm  1.  JuMMT  1878 


10 

10 


2 
15 
2 


25 
262 

96S 

8 

368 
70 
88» 


63 

50 


50 


50 


50 


5ü 


1 

IG 
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15 

100 
80 

70 

5 

70 

60 

120 
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32.  d) 


S4.  b) 
.  e) 

M.0  1. 


87.  e) 
38.  e) 
42.  c)  1. 


44.  a) 


47.  a)  1. 
.  »)  2. 


8.  b) 
6.  ft)  2. 
6.  b) 
17.  ^ 

25.  a)  1. 
.  a)  2. 

•  b)  1. 

tt.  b)  1/2. 


Klüdaogea  und  PaUwaareo,  feiiute;  künstüube  Blomeu 

und  tonn  1.  Jannar  1878  . 


iTliinrlung  mit  andori^n  Matorialioii 
<jIc.  ühüf  Verbindung  mit  andcn'u  Ma- 


Strobbilndor  oliue  V 
Geflechte  aus  Stroh 

t«^rialien   .    .  . 
Sparterie,  auch  in  VerbiodoDg  mit  aDderen  Materiaiiea  .  . 
HQte  und  Kappen  aus  Stnb,  Vlabr,  Bai^  BimeiL  nad  Pilm- 

biattern,  ohne  Oainitnr  

Dergleichen,  auch  wo»  Ffaidibebi,  nit  Gamitor  

Hfitc  aus  Fischbein,  ohne  Garnitur  

Papititapeten  in  Rollen  

und  durch  den  Vertrag  vom  9.  Min  1888  banits 
vom  1.  Janaar  1870  an  ennSaaigt  nf  .... 

Gepolstoits  Hdbel  mit  oder  obne  üebenag  

Geschliffenes  Spiegelglas  über  204  Wiener  QuadratzoU  .  . 
Kupferschmiede-  und  Gelbgiesserwaaren,  als  Blasen  etc. .  . 

und  duNfa  den  Vertrag  vom  D.  Min  1868  vom 

1.  Januar  1S70  an  ernUi^sit^t  auf  

Instrumente,  astniuomische,  chirurgische  etc.  

Waarcn  aus  unedlen  Metallen,  vergoldet,  venübart  plaq[ldrt, 

mit  Auanahme  der  Biiouteriewaaren  

and  vom  1.  Jairaar  18»  .  . 


Schmierseife  und  genn  ine  feste 
Feine  Seife  in  T&feicben  etc. 
Pttftaiixta  StUb  ...... 


Seife 


C  DoRb  4aa  Tailiai  tm  23.  Afill  1817 


SQssholMaft  

Rohe  Felle  und  HSute,  nicht  besonders  benannt 
K&se  


(GHrooan-)  Saft  in  Flauem 
,  .in  Flaschen 


Seide,  abgehaspelt  oder  gaapoonen 
Floretaeide,  gesponnen  .... 

Saida,  «aifla  gemacbt  oder  geOrbt 
Tloretacide,  gefirbt  |  bindnng  mit  andaran 

)  Materialien 

Rohe  Seide  oder  Flure tseide  in  Verbindung  mit  anderen 


beide  ungeförbt  und 
ohne  Verbindung  m. 
anderen  Materialien 
beide  auch  ia  Ver- 


10 
45 

262 
262 
12 
12 


18 

12 
12 


4 
100 

3 
3 
15 

8 

2 

5 
8 

15 
8 


50 
50 


50 


15 
15 
75 


25 
80 
50 
42 


75 


125 

So 

1 

6 
25 
1  Stück 
10 
SO 
10 


50 


frei 


50 
25 

1 

3 
5 


85 


2  — 

frei 
2   I  80 


I  firai 
frei 


Hierüber  bat  der  Tarif  A.  vnm  9.  MSrz  1868  folgende  bemerkenswcrthe  Ergiazungen  erfahren, 
welche  theils  aus  dem  gegenwärtigen  all^;^  ni  iaea  OwtamlddsebaB  Tnif  A'f^W'"»  gafBIldBl^  tiMfla  taf 
dem  Oeatetreicb'FraiuCaiachen  Vertrage  beruhen. 

2.  a)  Erglnzong:  (Cich  .rier.)  .getrocknete,  gedörrte  (allgemeiner  Tarif). 

7.  a)  Anfiaahme  von:  .Uuschlitt,  frei"  1  (Nachtrag 

7.  b)        ,         ,  :  , Stearin,  Stea r  1  ii s  aur*  .  Paraffin  1  Ctr  1  fl.  jO  kr.  .    .    .  |   zum  allg. 

8.  c)       ,         ,  :  .Werkhols,  AusBereurop&isches,  inBlöckeu  et«,  zollfrei  )  Tarif.) 
»  d>  Iigbniic:  ,&taink«blaa'  »Hgwnafaiar  lariO. 
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13.      Aufnahme  der  |janz«>n  PuHitiuu:  , Drechsler-  und  Scbaitzstof fe:  Berusteio  eto.  —  in 

Platten  and  Blöcken  zollfrei*.  (Nachtrag  zum  aOgemdnen  TuifO 
17.     Eraftnioiig:  jauoh  Pflansensftfte''  (all^meiaer  Taiif.) 

SO.  a)  Aonialime:  ,Blei,  rolle«  etc.  —  Bleiascbe*  1  Otr.  —  fl.  75  kr.  I  (allranneiner 

,    b)        ,         .Blei,  geKOSBcncs etc. -— Stereotypplatten'    1    „      2  ,  TjO  ,   (  Tarif.) 
27.      Baumwollenwaarcn  1  ßrgäuzung:  , auch  in  Verhiud uug  mit  M ctallfäden  oder  geHponn one  m 
2;t.      Wüllenwaareu         |  Glase*    (Franzttsiadicr  Vortrag). 

2i>.  Leinenwaaren.  Ergfiuzuug:  .feruer  aus  AHbe.st  etc..  auch  in  Verbindung  mit  Metall- 
faden oder  gesponnenem  ttlasc"  (Französischer  Vertrag). 

,  a)  2.  Anmerkung.  Aufnahme:  .Niclit  unter  a)  geuanate  oder  aus  aadereo  Webe-  uud 
\VirkniateriaIien  verfertigte  SeUerwaareii  werden  als  Posnutentierwaareo  be- 
haadelt*  (Fnuu<leij»eher  Vertrag). 

30.  Anmerkung.  Äuftiahme:  ..Webewaaren,  in  welchen  Seide  nnr  tut  Hexatellang  eines 
Musters  oder  Verzierung  vorkmimt,  werden  nicht  untor  die  OaUS*  oder  Halb- 
seiden w  iia  rc  u  gereclinet"  (;ill;;.uiiiüer  Tarif). 

34.      Bast-  etc.  Waaren.    Ergiinzun;: :      n  c . i  fasern*  ;Krau/.' !>)>■  Ii.  r  TariO- 

36.  d>  Leder.   Ergänzung:  ^versilbertem,  gefärbtes*  (allgciueiuer  Tarif). 

46.  b)  S.  Kime  Waafcn.  Sfgjbmng:  .Waaren  aus  gefassten  Halbedelsteinen*  (aOg.  TaiiO> 


III. 

\\'rzeicliiiiss 

derjenigen  Artikel  (mit  Aasschluss  der  ganz  unbedeutenden),  welche  bei  dem  Eingänge 
nach  Oesterreich  durch  den  Zwischenzolltarif  von  1853  berreit  oder  ermässigt  waren  md 
entweder  durch  den  Vertrag  von  1865  oder  durch  den  Vertrag  von  1868  eine  Aendeinng 

dieser  Begünstigung  erfahren  haben 


Zollsatz 

Zollsatz 

Zollsatz 

von 

von 

von 

1*^5.1. 

i^es. 

im 

FL 

Xr. 

Fl. 

Xr. 

Fl. 

Xr. 

1 

frei 

75 

75 

frei 

75 

75 

frei 

75 

75 

frei 

75 

75 

frei 

75 

75 

frei 

42 

42 

frai 

i 

50 

50 

fr 

ei 

75 

1 

50 

frei 

75 

75 

frei 

25 

25 

frei 

15 

15 

1 

frei 

2 

6.3 

2 

63 

frei 

15 

75 

15 

75 

S 

C,2% 

4 

4 

2 

6 

6 

2 

62% 

5 

25 

5 

25 

2 

•l 

4 

2 

62ti 

4 

4 

4 

75" 

15 

15 

4 

75 

15 

15 

■20 

2 

63 

2 

63 

Beaeimaag  der  8«f  eaattade. 


L  Arllk«!,  bri  drnni  dir  Im  Jihrr  IH65  rlngrlrrtenfii  KfMhwrrungrn 
aurk  Duh  dein  Vcrlr4S<'  tou  IH6S  uiiTFr«ii4ert  biribta. 

Kupfervitriol,  gemischter  Kupfer-  und  Eisenvitriol  .... 

Wasserglas  

Ru88-  und  Kuhleu^i  liv^ar/,,  Buclidruckcrschwärze,  Frankfurter- 

schwärze  ,  

Schwarze  Wagen«duuiere  

Leim  

Vogelleim  

Haarpnder,  KIdster,  Sttrke,  Papp«  

Ungeleimt«s  feines  Papier  

Schieferstift*  und  Schiefertafeln,  Waaani  aus  Serpeutiuütein 
Matten  und  Fussdecken  VOD  Bast,  BiOMD,  Strob,  ScbUf, 

ordinäre  uugeförbte  

Spanferkel  

Wagen  und  Schlitten  ohne  Leder-  etc.  Arbeit: 

a)  Lastwagen  

b)  Personenwageo  

Batnnwollcngam,  robes  ein«  und  «wddribtiges  

Desj^teicheii  gebleichtes  ein-  und  zweidrälitiges  

Baumwolleuwatte  

Eisen-  und  Stahldraht ,  polirt,  Stahlsaiti  ii  

Eista-  und  Stalilblech,  Eisen-  und  Staiilplattcn,  beide  polirt 

Schreibfedern,  Uhrfurnituren ,  Uhrwerke  

Gewehre  (auf  besondere  Erlaubnias)  

CMbtte-  und  Schweinefett  
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Zdllnts 
von 
18M. 

Fl.  Xr. 

ZoUMts 

TW 

I8i>. 

Fl.  Xr. 

ZoUiata 

von 
I8W. 

Fl.  Xr. 

HOlxerne  Flaäafalineuce^  für  a  80  Ctr.  TragfShi^kt-it  .   .  . 
Geadilineaes  SpiegpelglM,  ttogMcnliffieoes  bekgtiw  Spieg«lgbA 

OliL-s.  farbiges,  bemaltes,  vergoldetes  etc.;  unechte  GlaRsteinc 

Oununiplattou ,  Gummifädt'u ,  gereinigte  Qiittiperdia  .  .  . 

U.  ArtlM,  M  icMi  ik  Im  Mm  im  ciigctreteMa  ErKh«eni«sra 
wmk  tm  ItHngt  tm  IMS  wwr  tm  IM  tfwNIffl,  JcImI  ü» 
aUat  iM  MMlMtafMi  fw  IHS3  nack  ekll  giie  tMu  «neldl 

werdleii. 

Ungeleimtee  Druckpapier  und  uDgdeiii^  ordiuirea  Papier 
QetarbteH  ein-  und  sweidrKhUge«  BaunywoUeanra  .... 
AlloH  an(leri>  drei-  und  melirdr&btig<>  BaumwolleiigHiw  .  . 

Fi'iuf  Bfiiiwaarvn,  geschuitteiU'S  Fisclilxin  

Stroh-,  Kühr-  und  Bastgeflechtc,  feine;  Decken  von  uu- 
ge«palteuem  Stroh  (nut  Aumahmo  der  ordiniien  an- 

Hute  ans  Schilf,  Binsen  etc.  (mlt.AusnaliiBe  der  Bwt-  «nd 
Blei-,  Roth-  und  ander«  Farl)e8tifte  iu  Hobt  oder  Rohr 
Grubo  Bürstenbinder-  nnd  SkbuadieTfrMcea  

SiMa  und  Stahl  faconnirt  ete,,  PHogachareDeiMa,  Anker, 
Eisen-  und  Stahlblech,  roh,  und  Eisen-  und  Stahlplatten,  mU 

Aexte,   gnibf   Sägen  et-c-.,    «robe  Scbeeren,  Thurmahren, 
Kratzbürsten,  Feilen,  RaapeUl  etc.,  emaiUirtea  Kocfageacinrr 

Glaswaarcu  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien,  cin- 
Feine  Draehaler«  und  Sdialtnraarai  Ton  Hob  etc.   .  .  . 
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ZoUsats 
von 
IMI. 

Fl.  Xr. 


ZoUsats 
von 

im 

Fl.  Xr. 


Eise  

Kupfer,  Hessine  etc.  in  Plattea,  Blechen,  DrShten    .  .  . 

Andere  grobe  KnpFer-  und  Mesnngwaaren,  ancb  in  Ver- 
bindung iijit  ;uiil'  n  n  MritiTiulieu ,  Broncepulver,  Rausch- 
gold uud  Kaiuscbsilbcr  

Pergament,  angeflirbtefl  

F»in«-s  Liilcr,  (teßrbtes  Pergament  

Gold-  und  .Silberpapier  etc.,  durchschlagenes  Papier  etc. 

Watren  aus  Papier  and  Pappe   

Feine  St*  inwaan»  mta  Mannor,  Granit  etc.  auch  in  Ver- 
bindung tuit  anderen  Materiafien  ......... 

Thonwaan  n  uud  EmailUwaaren  iii  Vorbindutiu  mit  anderen 
Material  i<n  

Hern-u  und  i- niueoichiDiMk  eto.  «18  uiedleiilMilbiv  edit 

v.TJJ-.ldet  t.tc  

Feine  Zinkwaaren  

III.  Arllkrl,  bei  Atutu  die  Im  .l«bic  lSG.i  rfngrtreffnen  ErKhwtruBgrn 
duci  drn  ?rrlr.ifc   v»d   Is6s  tolKtindl;;  «irdrr  hp^rlli|;t  wti  die 
Ericicbicfuagto  tm  lbi3  wieder  llergettelll  »irdni. 

Schmirgelpapier  «od  Scfamirgeltach  

Grünes  etc.  iloUelas  

Nudüln  und  gleichartif^es  Teigwerk  

L6sch-,  Pack-,  Sand-  und  SchiefBip^iier  

Pferde  

Musikalisrhe  Instrunieute  ............. 

Papier    vrl' imti  ■-    liunte,-;  etc  

IT.    ArlllK'l.   »tUlif  liu  Jühre   1865  eiiir  tr^chwcrunx  rrfMbreo 
htbfn,  bri  wfirbrti  Jedocii  nach  dfiii  Vrrtragr  voo  18dH  einr  aorh 
wicr  die  Skitt  drü  ZwUrhrnUrib  VM  J8S3  Uaikgebeade  fir- 
IricbtrruDf;  «itelcll  vardm  M. 

Pappdeckel  und  Presaspitine  

Sparterie  

Fdne  Bkiwaaien .  

H  ili' 1  fivM  iti  Blficken  oder  riiiHS>tiii  "^i.  n  

Zu  Masrliiuen-  und   Wageubestaudtbeiieu  vor^eMcbmiedete» 

Eisen  

Stabldrabt,  onpolirt  

Grobe  Eisenwaarcn  ab:  Amborae,  BntqdesM  etc.;  Seneen, 

Sicheln 

Grobe  EiaendmlitgefleeMe  Cnit  Ansmäime  der  SieliMdeii}  . 

Ahp;e^chliffei;e  Ei.senwaaren,  andere  als  Ae.xte,  Sigen  etc.  • 

Speck   

Beliänge  zu  Knideuchteru,   gefärbt  uder  UgeAbllt,  Olas- 

perleu,  Gla.skn<)|)fe,  (ilasschnielz  etc. 

Spiegelglas  über  ÜSl  Quadratzf^U  .  *  

Tn'^trumente,  ri'-tinr,. (mische,  cliirur-ri-iihi-  etc  

Lederhand-  liulie  

&l6bel  in  Verbiuduug  mit  Spiegelglas  etc  

Leincaswim  • 

PiapiertapeteD  
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frei 


frei 
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31 


4 

50 


l  — 


4 

2 


10 

3 
31 
4 

10 


50 


75 
20 


50 
75 
50 


12 

10 
10 
12 

12 

r> 

12 
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45 
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13 
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50 


10 

75 
50 
75 

50 


75 
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50 

G3 

50 
15 


'2 
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3 
7 
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75 
7 
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SO 

60 

50 
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50 


frei 

frei 

frei 

frei 

frei 
3  — 
1  30 


frei 
25  I 
7  50 

75 
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20 
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SS 


50 


50 


frei 


50 
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F'oraiPrarbeit  aus  Stcinpappc  etc.,  onlackirt  etc  .... 
Chocolado,  Chocolado-Sorrogatc  und  Fabrikate  ..... 

Porn'tlriTi.  farhicrp;'.  vcr'j'iMi't''.''  etc  

Feinste  BaomwoUeuwaareu  als:  TuIle,  Bobbinets  etc     .  . 

LebMawatren,  MDSte.  «1«  l^itMn  etc.  

Wolleamaran,  fainate,  ahi  %itMn  etis.  

Bcidanraaien,  fieilu(^  als:  Blondan,  Spitna  eto.  .  .  .  . 

¥.    Artlkrl,  wflcbe  berriU  Im  Jahre  18*5  rin«   E riiijssi^uiip  der 
IviKhriMllsäUc  \»m  Jikir  1853  rrfahren  habrn,  bri  itata  uuk 
WBÄ  im  Tfilrafir  tsd  IHSS  i\n*  B«f;üns(lpiag  eotwrdrr  ailMl 
rrhaltrn  bleibt  «der  noth  weiter  aa»ge<iehlt  miti. 

Stuhlrohr,  gospalteu,  gebeizt  oder  gcfUrbt  

Salzsäur«'  und  Schwetelsfiore  

£i8eadraht,  onpoUrt  

Niiuiadeln  

Stricknaddn,  BBkelnadeb,  Taabonctanadeb'  

Talg  

Butter  

Stearin  und  StearinaSava  

Bob  vorgearbeitete  Hotahefte  and  ClariatariiOlMr  .... 

Bbwelogt--  P  ir  i  iotten  

WoBsoH  llMhlgias  ctt-.,  nicht  geschliffen  etc  

Kfinchncrwaaron,  rohe,  als:  nicht  überzogene SdnfjMlie  etC. 

Kupfer-  und  MoHsiniem'aarf n ,  gefimisst  

Feine  Lederwaaren  

Leinengarn,  Hamlet  ^p'miist,  roh  .......... 

Fayoncc,  (.'infarhif^rs  rtc  

Fayence,  bemaltet«,  bodiocktea  

Fayence,  vergoldetes,  verrilbertee  

Porzellan,  weisRes  mit  (arbigen  Streifen  

Hammel  

GiblrirhtcR,  geerbtes  Leinengarn  

i'onfitürcn  <-tc  

Feine  Kui'zwaaren,  *  rhr  \.  iy<  l>i,  t  <  tc.  (nüt  AaaBahrae  des 
Herrr^n-  und  Frauenschmuckcs  etf.)  

Unechte»  Blattgold  und  Blatteilber  

Hemn-  aod  FtetMosdumidr  ele.  ans  aiiedit  Tergcddeteo  «tc. 

Metallen  

Andere  geroeine  Knrzwaaren  aoR  nnedlen,  nnecbt  vergolde- 
ten etc.  Metallen  etc  

BaunwoUea,  jpobe  Metae,  Gitter  (Marly),  Gurten  .... 
Bobe  vonbufidite  diebte  Baamwollenwaaren,  anch  geBniatert 

Baumwollene  Mfibelnetz«'  und  bohbinetartige  Vorhangstoffe  . 

Undirhte  baumwolieno  Waareu,  als  Jaconnete  etc  

Leini'nwaarr'D ,  i^  ini  iiistc  (robaf  ZwUÜfih  et&)  

Lfiiicriwaaron.     fii.  iiie  

Lcincriwaarcu,  uiittflleine,  d.  i.  bedruckt  und  froiini stört 
Leinwand,  feine,  von  der  mehr  als  100  Kettfliden  auf  den 

Wiener  Garrentaoll  gehen  

Leinwand,  feine  andere,  als:  Battiste  etc.  

WaUenmann,  gendaate  (SoImb,  Uainwentadt  «Ic.)    .  . 
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OestaneiduMlMr  UndalM-  und  ZoUvertng  wm  9.  Min  1868. 


&84 


Zollsatz 

ZollMtS 

Zollaatz 

TOD 

1811. 

TOD 

18M. 

von 
1888. 

PI. 

Ii. 

Fl. 

Xr. 

Fl. 

Xr. 

Wollenwaarcii .  iremi  iiio  

l.'i 

— 

25 

— 

20 

— 

Wollonwn:ir<n,  feine,  alle  undichte  (mit  Ausniihmc  der  bpiUcn) 

l(tO 

— 

70 

— 

fiO 

— 

2()0 

— 

70 

- 

60 

— 

Seidene  B&uder,  Sammeta,  Yelpel,  Plüsche,  Barrege  .  .  . 

120 

— 

70 

— 

«0 

— 

75 

— 

70 

— 

CO 

— 

Tl.    Artikel,  Wl  dfoen  dir  Z«l<xbrni«llH(iP  vin  1833  darrli  dra 

V*rlra*   vaa    1  tUlS    Jiiifrvriil    #r kall^B      Tür    wi>l^hi*    iik^p    Jntvk  ^mi 
TrriivK    *W                ouiirini    riBAiirflf    IUI     wriinir    «ivcr  V*B 

Tcrtiig       1868  rlur  firlfkhtfrung  rrrflcbt  »trden  U, 

SiiiAiiffim  ffTöbttP  /in  Ofifißn   PlAÜfin    GiMnnk  AtA.) 

75 

75 

60 

7 
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Ochsen  und  Zuchtstiere  
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7.') 
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75 

•t 

ITiilio 

•2 

■j.) 
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25 
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50 
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50 
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50 

75 
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50 
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50 
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J9UUII1 V«  (JlIvttWIHwVIlf  Ii m Wff WfTlnf  UWHWw|  il|P^«wU»lit  bWTCmVSU^ 

20 

45 

45 

BaTunwoUenwaaren ,  gemnatoto  didite,  gableieht,  gt färbt; 

■ 

■ebrfarbiKe,  rothg^flbrbte,  saimnetartiKe:  Band-,  Kuopf- 
naehcr*,  ^oetmentler-  und  Strumpfwaarcn ;  bedruckte. 

45 

45 

40 

LeineiK'  rosauu  iitivi- ,  Ikmd-,  KiKipfmaclicr-  uud  Strumpf- 

45 

45 

40 

45 

45 

40 

IV. 

Uebersicht  der  Zoll-Ausfalle  im  Zollvereine, 

wekke  fai  Folge  der  in  dem  Handels-  nnd  Zollvertrage  mit  Oesterreich  für  gewisse  Artikel 
mg^MrUndeneu  Zollbefreiimgea  und  Zoilermäasigaai;«]!  im  Durcbsoluitt  pro  Jahr 

berbeigeführt  werdtn. 


(Zosamiucn^cstcllt  ontcr  Zugiuiuk  1.  j;uTig  der  [durchscImittUch  auf  ein  Jalir  berechneten]  Einfuhrnieiigoii 
in  den  offiöeUen  atatiatischen  Kachweisungen  ffir  daa  11.  Semeater  1865,  für  daa  Jahr  1866  nnd  für  die 

dxd  enten  Quartale  dea  Jalma  1867.) 


Positi<ui 

des 
allfirniL'iuen 

B6B6Biiug  iM  fiegeiitiade. 

Die  HafBhr 
lut  im  Dnrrh- 

Bis- 
lieriger 
Zollsatz. 

Effectiver 
Ausfall  an 
ZoUein- 

Tarifs. 

Ccntotr. 

Thtl«r. 

4.    AD»rall  M  MlMMi^. 

6.  a)  Anm.  7. 
5.  a)  Abu.  1. 

10.  a) 

11.  a) 
S5.  q)  1. 

25.  p)  2. 
37.  8) 
39.  a) 

Ann.  2. 

Gepulvertar  schwefelMrarer  Bar^t  .... 
Nudeln  und  glciehartigM  Teigwetk,  Baeo  and  Sago 

Pferde  BiSuk 

59,200 
4,111 

3,500 
12.(X)0 

3,407 
24,472 
10.0«  K) 
46,77li 
151 

% 

% 

'i 

9,vS66 
2,a55 
588 
6,000 

12,23r, 
5.0(X) 
fi2.3t;S 
75 

fiffectiv-Aosfall  durch  ZoUb^img  .  . 
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Pofition  iv» 

Tarif». 
(8pecial-So 

4er 
ComiavniiU- 
U*bM«tclit) 


Dit 

üanrhiekiiltt- 
lidi  pir»  Jahr 

Oi«  EiiuMbiiie 

tifrftr  (Sp.  8) 
betrift  ojuh 

dem  bUherigen 
VcnuUaBgi- 
»iMmtnk 

VaA  «CO 

ermfasigt««  Zntl- 
«ätipn  des  Vvrlrm,'«- 
Taril''  wird  dk 
EiiiBahiaa  hi«rfQr 
(3p.  3.)  b«trafCO 

Tlul«r. 

>:« 
"  -nliiT 

(8p.  i.  and  S.) 
«■in  Anafail 
pro  Jahr 
Toa 

ZoU- 
«tz. 

ZoDbetnc. 

1.515 
1ÜI),274 
56,770 

3":, 
10 
2 
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lO.ßHfi 
6,413 

15,150 
21&548 
170,310 
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1,608 
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10,605 
54,637 
94,616 

0,083 
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163,911 
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20 
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SO 
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35 
1,705 
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666 
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2,020 
23,617 

i1 

19 
5,386 
5»,042 

IS 
1% 

IC 
2,693 
89.362 
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2,693 
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8,3fiO 
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4 
4 

160 
14,800 
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20 
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4,6.55 

120 

1,91»5 
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25 

6.925 

15 

4,155 

2,770 

f.!) 
1,632 
213 
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ia880 
852 

15 

5 

% 

1,035 
8,160 
106 

61)0 
2,720 
746 

920 

1.-J21 

11 

11 

10,120 
13,431 

7 
7 

6,440 
8,547 

3  680 
4^884 

.:.  i:i  t 

7 

38,458 

5 

27,470 

10,988 

1 

i 

5.  iO 

5.  a) 

21.  (1) 
22.  a)  1 .  >•) 

22.  b) 
25.  q)  1. 


2.  c)  3. 

4.  ») 

4.  «} 

4.  b) 

5.  a)  6. 
5.a)  1.(2.) 
5.  a)  2.(1.) 

5.  a) 

5.  a^  5.(1.) 

6.  b. 
ö.) 

6.  b)  An- 
merk  S. 

6.  f)  2. «) 
14. 
10.  c) 

13.  e. 

15.  a)  1. 
17.  4} 

17.  d) 

17.  f) 

18.  0) 


21.  b) 

22.  f. 
26.  a) 

(I.) 
26.  c) 
25.  p)  1. 


B.  AaiMI  laid  MhiniMlnigN. 

L 

KohlenRanres  Ammoniak,  Salmiak,  Hirsch  - 
hörn-  uml  ^^alnli^lk^.•^■^st.  Glyt-rriii  [\) 
Ffttf  Ofle  zum  Mt'tliriiiulyebruurli  {^{^ 

Ffiue  Ledf rwiuiriMi  

I^eincngarn .    Maschinengespinnst ,  roh 
Loinrngarn.  gebleicht,  gefärbt  et«-.    .  . 
Knftmehl,  Stllrke,  Haaipuder.  Tapiok«, 
AiTowroot  (iß 

Soauia  B.  I.  .  . 

II. 

Gebleicliteuudichte  Baum  Wollengewebe  {\,) 
Grobv  Bürstcnbinderwaaren  .  .  .  ('*) 
Grobe  Bürsten  ».  Biofleo,  Reiastroli  etc.  (]|) 
Absteaber  wob  HDgeftibteo  Federn  prae- 
ter propter  

rhruiuBaures  Bleiuxyd  (^j) 

s.  itwefelmiixesABiMiiiak,  WaMaigla8(|} 

Alaun  

RosmariniiK  WadibolderOl   .  .  . 

Lakritzetiaaft  

Roher  Stahl  in  BlBcken  oder  Gtiäs- 

stücken  (J^ 

Loppeneiaen,  noch  Schlacken  enthaltend, 

in  MaMeln  oder  Prünnen  

Sensen,  Sicheln,  Fntterklingen  .  . 

llopfeu  

Behfinge  zu  KrmiU  achtern ,  Glasperlen, 

Gla.-iknftpfe,  Glasschmelz  u.  s.  w.  .  <\) 
H^ilzerne  Iiausgeräthc  etc.  in  Verbixtdong 

mit  Spiegel-  etc.  Glas,  praeter  piopter 

Uuaikaligche  Instrumente  

PebwroooBene  Katttechockttden,  pcaeter 

piopiCT 

Feme  Kantschaekwasren  

Gewohf  aus  Kaut-'chuckßdvti   in   V.  r 
biuduu«  mit  anderen  Spiniiiini:'  rinlnu 

Fertige  Kleider  etc.  au.s  mit  Kaut-cliuck 
überzogenen  etc.  oder  aus  Geweben 
in  Verbindung  mit  Xjntlduickflden  . 

Feioes  Leder  

Gebldehte  Seile,  Taue  und  Stricke  {\Q 

Ca«M«MM,  gemahlener  Cacao,  Chow- 
lad«  und  Cnoeolade>8iizn>gate  .  .  . 

liefe,  kün-^tliche  

Früchte.  Gewürze,  Gemüse  etc.  mit 
Zucker,  Esjiig.  Gel  eingemachte  etc. 
in  Flaschen.  Büchsen.  Krügen;  zu- 
bereitct'-  Ki'-ehr;  Senfiuilvcr  'idcr  ge- 
mahieuei'  Senf  in  Biaaeu  etc.;  Senf, 
nbenileter  (j^) 
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Di* 

darchsrhnitt- 
licii  pro  Jttir 


Die  Eininhine 
Uarftr  Of.  &J 


nts. 


Nach  den 

Soll- 

Turifs  wird  i!i-> 
Einiukme  hierfir 
(:^P  3.)  iMtngan 
Thalcr. 

Zoll. 


Ii- 

Ith  bterDRcli 

ein  AaiMI 
fn  Jahr 

TUw. 


üngclcimtes  ordinärcH  Papier,  un^t-lt  im- 
tes  Druckpapier   

Grobe  Fonnerarbeit  aus  Steinpappe  etc. 
ohne  Verbindung  mit  MMlmilMaiterift' 
lien,  praeter  prapter  

DcrKleieben  in  'Vertmidniig  mit  Hob 
oder  Eisen,  weder  angestrichen  no<:h 
lackirt,  praeter  propter  

Feine«  ungflt-imte«,  geleimtes,  buntes, 
lithographirtea  etc.  Papier  (mit  Aa<- 
nahme  des  GoM*  iLSilberpepien  et<-.), 
Malerpappe  (;} 

Nicht  überzogene  Schafpelze,  ungefüttei  te 
Pelzfutter,  geftrbte  etc.  Angora-  und 
Schaffelle  etc.  

Schiefertafeln  in  lackirten  oder  polirten 
Hohrahmen,  praeter  propter .   .   .  . 

B(  sen  au*  Binsen,  ReiBstrnh  ete.  .    .  (V) 

WeiHscs  Porzellan  mit  farbigen  Rand- 
ßtreifeii  I 

Ochsen  und  Zuchtstiere  ....  .Stück 

Kühe  , 

An  m<<rl  u  iig.  B.-1  di>n  l*t2(|r»Bannt»i]  Artik'»!n 
(Oclucin  und  Zuclitutiert',  sowie  Kulip)  sinJ  In 
dm  hi«(  «riichtlielteB  Sttckziihlni  der  Eiaftlir 
■■r  11*  tu  ToUto  BtUM  tob  21  Thlr.,  b«' 
sl*baB|«weii«  H  TUr.  ciifebncktaB  bcgrifcii. 
Die  ftbcr  (ewiaso  Oroiiz»treck«B  eiogefUir- 
t«n  Stikcke,  for  welche  dio  zarestaadeiMn  er- 
mini^D  Hättv  jnn  1 1  Tblni..  li«ii«huDy«veig«> 

I  Thlr.  «chon  lelthrr  tai  Anw«adanic  ireUoKt  aind. 
konnton  hkt  aicht  ait  ia  B«r*elüiiBf  g«tog«n 
werdM,  «Iii  «in  AIMM  MtT  iMt  «BMckt 

Jungvieh  Stück 

Jungvieh  

Spanferkel  

llammel  

Roheisen,  altes  Brucheiseu  

\Vein.  Most  uod  Cldet  io  Fleaem  und 
Flaschen  

Annierkvng.  B<-l  den  lebtgenjuiiiten  beideo  Ar- 
tUiKtn  (Ri  tiOT«(>ri  n.Mii  W<ini  Ut  In  ätt  Doich- 
»chnitt-  I!'tim:!ii:  ji;(;  Iii'  }  ,nfnhr  im  II.  !eiii€«tei 
1845  nicht  mit  la  UecJunog  g«iogen  worden, 
tMfl  la  Fd«a  te  Ol  1.  Jott  1866  fai  Kiafl  g«'- 
trat— —  TMlüfcMiWatHin  ftr  dtoia  Artikel  im 

II  i^Bint«  IM  afa  te  jnHhididuB  Onrch- 
■cbnitt  iib«ntil|Mte  IIAntaflaf  atattge- 
famden  bat 

Somma  B.  11. 
Bkts«  Summa  B.  T.  . 

Sniiinia  R.  . 


10,47 
100 

15.434 


.510 

40 

270 

!IU 
10,»42 


•2,07C 

!>L',184 
4rv7l>2 
2,4!i2.i'21 

3'J7,642 


1 


1^ 


4 

1% 


10,477 

400 

20^78 

3,060 

160 
180 

27.662 
16,419 


2,076 
4,.553 
15,364 
23.396 
623.05.'» 

1.590,568 


IS 


—  I  2,605,804 

-  1  I.Tl.T.".". 


3,1)41)..');;,) 


6,984 
66 

66 

15,434 

1.530 

•>ü 
45 

l.,523 
14,753 
10,942 


1,03S 

;{,4i.'. 

'J,2is 
7,7'.i.s 
415.370 


2%  1,060,378 


1,726,.W7 
165.830 
1.8:12,367 


Suinm  i  des  Ausfalls  durch  Zt>llermä«e!(rungen  unter  der  Voraus- 
set/uuL'.  lia.sH  in  Fnlüi'  dav>'n  ein  Mchzcingaog  gegeo  bis- 
her nicht  herbeigeführt  wird  iü.]  

Rienn  SniUDa  des  EfleetinHufttUs  dun  h  Z^illbefreiungeo  (A.)  . 

Summ  Sonmiumm  .  . 


3,483 
67 

334 

5,144 

1,.530 

140 
189 

2,1.S3 
12,900 
5^471 


1,038 

1,13S 
b,14B 
15,598 
207,685 

530  190 


879,267 
268,905 


1,148,172 


1,148.172 

n).->,(io2 


1,253,174 
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Der  Vertrag  Tom  9.  Harz  1S68. 


e  Muje(*tät  dfr  Köuig  vnn  Preus^n,  im  Namen 
des  Norddeutschen  P' indes  und  der  zu  diesem 
Bunde  nicht  Kch<)rcud>.-n  Mitglieder  des  Deutschen 
Zoll  -  und  Haadeld Vereins,  nämlich:  der  Krone 
Bayern,  der  Krone  Wfirttemberg,  des  Groasherzoji- 
thums  Badi'n  und  d<'>  OruS';ln  r/.i';^thums  Hessen,  für 
dessen  8ti<ili(  li  il.  s  Main  bclugeueu  Tlieile.  sowie  in  Ver- 
t'.  tun/  lii  -  üirciu  Zoll-  und  Steuersysti'im'  uuge- 
sclilosseuen  üinssheriogthums  Luxemburg,  ciuerseits. 
und 

Seine  Kaiüeriich  Ki<  .igliche  Apoatolisclie  Miyestät 
zugleich  in  Vertretnng'  des  äuuTerainen  FBnten* 
thnnu  Lichtenstein,  anderersdts 
▼on  dem  Wanscbe  geleitiet,  den  Hsadet  und  Verkehr 

zwischen  den  beiderseitigen  Gebiet'  n  durch  aus- 
gedehnte Züllbefreiungen  und  ZolK•rm;is-i^un^^eu, 
durch  vereinfachte  und  gleidif  innige  ZolRiehamiluiig 
und  durch  erleichterte  Benutzung  aller  Verkehri^- 
Anstalten  in  umfassender  Weise  zu  fordern,  und 
in  der  Absicht,  Ihr  Zoileinnahmeu  zu  sichern, 
haben  über  die  AbEndemog  und  Ernreiterung  des 
Handelfl-  and  ZoUTertngM  vom  11.  April  ISt;') 
üntwhmidloDgen  «iOSb«b  liMeo  und  n  diMem 
Zvedte  sn  Bevollmlehtta^  ernannt: 

Seine  Majtttnt  d«r  RSnig  von  PreutMrn: 

den  Kanzler  des  Norddeutschen  Hundes, 
Allerhöchst  Ihren  Präsidenten  des  Staats- 
Hinisterium«  und  Minister  der  auswär- 
tigen Anjri  .  trenlieiten,         Ein'm/  l.ft- 

pitlil  Grafen  i     Hi.smiiri  >.  -  S<  h'.iJi'iU'fii, 

den  Priddenten  des  Buodeskanzier- Amtes, 
AllerbOdiät  Ihren  Wirklichen  Geheimen 
Rath,  Mvtim  Frwtrich  Hudolah  Delbrück, 

Allerhöchst  Ihren  Viniaterial-Direetor  Akx. 

ainl'C  ,lf';r  e.  Philipxhorii, 

ferner  den  vou  Seiner  Majestät  dem  Knuifi:e 
Von  Hävern  bezeichneten  Königlich  Baye- 
rischen Staatsrath  Wilhelm  i\  iVeber  und 
Königlich  Bayerischen  Ober-ZoU-Asaws'  i 
Max  Jottfih  Eififeiubertfer, 

and  den  tob  Seiner  MajestSt  dem  KüuiK< 
«OD  Saehaen  beieichnetea  Königlich  SSch- 
mseheo  Qebeinen  Fimuunth  JvthuHoM» 

V.  Tli'imm^ 

und 

Stillt:  Kiiisrrlich  /  'ui'jhrlip  A/ut'itr.ti.^rfii'  Mnii'ntiil : 

Allerhöchst  Ihren  Wirklichen  Kämmerer, 
ausserordentlichen  Gesandten  und  bcvoll- 
micbtigten  Minister,    Feiix  Grafen  t-, 

ml 

AUerbOchflt  IhreD  SeeUom-Ghef  Siiim'o  v. 

Prctit  -  C<it/ni«!o, 
welche,  nach  geschclieuer  Mitlheiluug  uud  gegen- 
seitiger j\jierkennung    iirer  Vollmachten,  den  folgen- 
den Handels-  und  Zollvertrag  vereinbart  uud  ab- 


j  Artikel  1. 

j     Die  vertragenden  Theile  verpflieht«  n  sich  ,  den 
gegenaeUken  Verkehr  zwischen  ihren  Landen  durch 
keinerlei  ainfnhr-,  Ansfnhr-  oderDurcbAihrverboto 
zu  hemmen. 
Ausnahmen  hiervon  dürfen  nur  Statt  finden: 

I        a)  bei  Taback ,  Salz  und  Schiesspulver; 

I        b)  aus  Gesuudlicitspolizei  -  Rücksichten ; 

!        c)  in   Beziehung  auf   KriegsbedäxfillatM  nntw 
ausserordentlichen  Umständen. 

Artikel  2. 

,1'^,',!.   Sr/,/ir-iij,r,,l..l,,..'l  ,,.!  f.  iiiiii  2.) 

Hinsichtlich  des  Betrages,  der  .Sicherung  und 
der  Erhebung  der  Kinnanns-  und  Ausgang?.  -  Ab 
gaben,  sowie  hinsichtlich  der  Durchfuhr  dürfen 
von  keinem  der  beiden  vertragenden  Theile  dritte 
Staaten  günstiger  als  der  ander«  vertragende  Theil 
l)ehandelt  werden.  Jede  dritten  Staftten  in  diesen 
Beziehungen  eingerSumte  Beg&Dstignng  ist  daher 
ihne  Gegenleistung  dem  anderen  vertragenden 
Theile  gleichzeitig  ein/urüuuii  ii 

Ausgenommen  hiervon  .-.imi  nur  duj.  uip;L'u  Be- 
giinstigungeu.  weiche  die  mit  einem  der  vi  i  ti  a<;en- 
deu  Theile  jetzt  oder  künftig  zoUvereiuten  Staaten 
gemessen,  sowie  solche  Begüustif^n^cn ,  welche 
anderen  Staaten  durcli  bestehende  \  ertrüge  zu- 
gestanden >iud  und  aosdrfltiklich  vou  der  An- 
wendung obiger  Bestimmong  «lageachiosaea  werden. 
Diese  Begfinstigungeu  kOnnen  denselben  Staaten 
für  die  nämlichen  Gegenstände  in  nicht  hilln  rcni 
Maasse  auch  uach  Ablauf  dieser  Verträge  zu- 
gestanden werden. 

Artikel  S. 

( Vfrgl.  Si:hlu$sprnt«koB  aj  S.  und  4.) 

Die  vertragenden  Theile  wollen  gegenseitige  Ver- 
kehrserleichteruugen  auf  (irnndlage  des  freien  Ein- 
gangs rüher  Natur- ErzeUr;:iN-(  imd  d>->  u'ck'en  er- 
nn'i^sigte  Zollsätze  zu  gestattenden  Eingangs  ge- 
•ivci  blicher  Erzeugnisse  ihrer  Länder  eintreten  lassen. 

UeragemfUs  sind  sie  übereingekommen,  dass  bei 
der  Einfuhr  aus  dem  freien  Verkehr  im  Gebiete 
dea  einen  in  das  Gebiet  des  andern  TheiLi  in  dm 
Staaten  der  (>nterrelchisehen  Monarchie  von  den 
in  Ji'T  Anlage  A.*}  und  im  Zollvereine  von  den  in 
dei  Aulage  B.*')  bezeichneten  Waaron  keine,  be- 
ziehungsweise keine  höhereu,  als  di-  in  diesen 
Anlagen  bestimmten  Eingangs  -  Abgaben  erhoben 
werden  sollen. 

Sollte  einer  der  vertragenden  Theile  es  nOthig 
flnden,  anf  einen,  in  dieeen  Anlagen  venetehnetem 


*)  SiMtn  SI3.  Der  ToUsUndlKo  0?ft«iTf Iehis<-h«  ZollUrif  wird 
ipiti  r  in  di  u  .Anoalsn*  XDin  Abdruck  Ktlangcn  Wir  Terwei»«ii 
aath  auf  die  ZaMmmeixteUuiiK  di  r  b«j  der  Eufubr  in  Owtwraicti 
ingMtaadaDM  ZbUeriiiiuui|p>niri<n  B.  S5T  bis  MA. 

**)  Mtt  ftSö  .si»he  den  TolIcUndicea  Tteif  ia  atjiMr  bmmi 
OtMi  B.  «Bl  Ms  «79,  wwi«  4i»  riMi—wifsIlMt  *u  tagt- 
■IniMta  ttUrnmMgmym  a  MT  Mi  im 
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Ctogenstand  einheimischer  Erzeuf^ung  oder  Fabrika- 
tion eine  neue  innere  Steuer  oder  pin«»n  Zuschlag 
SU  der  inneren  Steuer  zu  Icgeu,  ho  liull  (I<t  gleich- 
artige ausländische  Gegcostaad  sofort  mit  einer 
gleichen  oder  <  ut-prcchendeo  Abgabe  b«i  d«r  Ein* 
tohr  belagt  werden  können. 

Artikel  4. 

1.  Die  aus  dem  Gebiete  des  einen  vertragenden 
Theils  in  da«  Gebiet  des  andern  übeigebendea  Waa- 
ren  sollen  beideiseita  too  aUea  Anagaaga-Abgaben 
frei  sein. 

Ausgenommen  von  dieser  Bestbnmvngr  »ind  nur 

die  nachstehend  autVi  nilirtm  Waarf-n ,  v.ii,  .Iriii'H 
die  unten  verzeichne teii  Auiiguu(;.-i-Abgabeu  erhüben 
wwdein  dfirfon,  nimKeb: 

im  Zollverein; 
von  Lumpen  und  anden  u  Abf&llen  zur  Papier- 
Fabrikation  und  zwar; 

a)  nicht  von  reiner  Seide,  auch  zu  Halbzeug  vi-r- 
nialibu,  Maculatur  und  Papierspänen  1%  Thlr. 
(2  Fl.  55  Kr.  Südd.  W.)  vom  ZoU-Ceutner ; 

b)  altem  Tauwerk,  alten  Fischemetzeu  und  Stricken, 
cetbeert  oder  nicbt  «tbeert,  jj^  Tbk.  {äb  Kr. 
SBdd.  W.)  Tom  Zoll-Gentaier; 

in  den  Staaten  Seiner  Kaiserlich  KSnig- 
licheu  Apostolischen  Majestät: 

a)  V  Ii]  d  u  unter  \''<».  6.  a)  N<>.  1.  der  Anlage  A. 

S nannten  Fellen  und   HSiiten  2   Fl.  50  Kr. 
esterr.  VV.  vom  Zidl-t  ciitn.  r. 

b)  von  den  unter  Pos.  4'J.  b)  der  Anlage  A.  ge- 
naanlen  Lumpen  (Hadem)  und  anderen  Ab- 
aUm  rar  Papar-Fabrikation  8  FL  Oesterr.  W. 
vom  Zon-CeDtaer. 

2.  In  jedem  der  vertragenden  Staaten  sollen  die 
bei  der  Au.sfuhr  gewis-i^er  Erzi  u^fiiissi»  bewilligten 
Ausfuhr -Vergütungen  nur  <lie  Zolle  <ider  inneren 
Steuern  ersetzen,  welche  v<iii  den  üedai  liten  Er- 
zeuKiii-iSMi  uder  von  den  Stoffi  ii,  aus  denen  sie  ver- 
fertigt VV  r  leu,  erln'lieii  sind.  Eine  darüber  hinaus- 
gehende Austuhrprämie  sollen  sie  nicht  enthalten. 

Ueber  Aenderunaen  des  Betrages  dieser  Vcngü- 
toncen  oder  des  VerhUtnisses  derselben  sa  dem 
Z  dit  oder  zu  den  inneren  Stenam  wird  gegenseitige 
Mittheüung  erfolgen. 

Artikel  5. 

Von  Waaren,  welche  durch  das  Gebiet  eines  der 
vertragenden  Theile  aus-  oder  nach  dem  Gebiete 
des  anderen  Theiles  durchgeführt  werden,  dfirfen 
Durchgaugsabgaben  nicht  erhoben  werden. 

Diese  Verabredung  tiiid  t  sowohl  auf  die  nach  er- 
folgter Umladung  oder  Lagerung,  als  aof  die  un- 
mittelbar dnrehgefBhrlen  Waaren  Anwendung. 

Artikel  6. 
(Vtrgl.  SchlutBproUikoU  ad  't.  und  fl.) 

Zur  weiteren  Erleichterung  des  gegenseitigen  Vcr- 
kebrs  wird  beiderseits  Befremng  von  Eingangs-  und 
Anagangs-Abgaben  zugestanden : 

a)  fOr  Waaren  (mit  Ananahme  von  Versehrangs- 
Oegenstfinden),  welche  ans  dem  freien  Verkehr  un 
Gebiete  des  einen  ib'r  vertragenden  T!i<  ile  in  das 
Gebiet  des  andern  auf  Märkte  oder  Messen  gebracht 
oder  auf  ungewissen  Verkauf  au -er  dem  Mess-  und 
Maiktreckehr  veisendeti  in  dtw  Gebiete  des  andeni 
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Theils  aber  nicht  in  den  freien  Verkehr  gesetzt, 
sondern  unter  Controb-  der  Zollbeh'irde  in  '»fTent- 
licheii  Niederlagen  jFai  khflfen,  Hallämtem  u.  s.  w.) 
gelagert,  sowie  für  Muster,  welche  von  Uandeb- 
reisenden  eingebracht  werden,  alle  dieia  Oegan- 
st&nde,  wann  sie  binnen  einer  im  Vorana  in  be> 
stimmenden  Frist  unverkauft  inrfickgefUiTt  werden ; 

b)  für  Vieh,  welches  auf  Mfirkte  in  das  Gebiet 
des  andern  vertragenden  Theils  gebracht  und  un- 
verkauft V.  II  il  .!t  /i,riicl<':etTdirt  wird; 

c)  für  (il  lekeii  und  Lettern  zum  Umgiessen,  Stroh 
■iMw  I-'|e<  hten.  Wachs  zum  Bleidien,  SeidenabflUle 
/.u!ii  Hecheln  (KSmmeln); 

cl;  für  Gewebe  und  Garne  zum  Waseheu,  Bl  ichen, 
Färben,  Walken,  Appretircn,  Bedrucken  und  Sticken, 
Oame  sum  Stricken.  Gespinn^He  (ehisehliessHeh  der 
erf'irderliehen  Zuthat.  n)  zur  Herstellung  von  Spitzen 
und  PoHamentierwaareii,  Häute  und  Feile  zur  Leder- 
uiid  l'el/.werkberei'unt.'.  (ianie  in  gescheerten  (auch 
ü'-eliliehteten)  Ketten  nel>rit  dem  erforderlichen 
.*^<  liiissgarn  zur  ller.stellung  von  Geweben,  sowie 
für  tieuenstSnde  zum  Lackiren,  Poliren  und  Uemalen; 

e)  ttn  sonstige  zur  Reparatur,  Bearbeitung  oder 
Veredelung  bestimmte,  in  das  Gebiet  des  andern 
vertragenden  Tbeils  gebracht«  und  naeh  ErrHehung 
jenes  Zweckes,  unter  Be.d»aehtunK  d»r  deshalb  ge- 
troffenen besonderen  Vui-schiilteu,  zuriiekgeluhrte 
Geu-ensf-In  le.  Wenn  die  wesentliche  lieschafTenheit 
utifi  die  Benennung  dersellten  unverändert  bleibt; 
und  zwar  in  <lem  Falle  iiijt«  i   i  )  unter  Fe.sthal- 
tung  der  Gewichtsmenge,  in  den  FSlIen  -unter 
a),  b),  d)  und  e).  sofern  die  Identitüt  der  aus-  und 
wiedereingeführte  Gegenstände  ausser  Zweifel  iat. 

Artikel  7. 

{Venjl.  Si  hiiistpnifolnll  </</  fi.  iiiol  7.) 

Hinsichtlich  der  zollamtUchcD  Behandlunit  von 
NVaaren,  die  dem  Begleitscheinverfabren  un^raegen, 
wird  eine  Verkebrserleichterung  dadurch  gegenseitig 
gewährt,  da«8  beim  unmittelbaren Uebi  rgauge  solcher 
Waaren  au.s  dem  Gebiete  des  einen  der  vertrat-en 
den  Theile  in  das  Gebiet  de>  andern  di«  Verschluss- 
•Vlmahme,  die  Anlage  eines  under«eiten  Verschlusses 
und  die  Auspackuim  der  Waaren  unterbleibt,  sofern 
deu  dieserhalb  vereinbarten  Erfordernissen  genügt 
ist  Ueberhaupt  suil  die  Abfertigung  mfigliehst  be- 
schleunigt werden. 

Artikel  8. 

(ViT(jl.  Si  h/uimprolitkoll  ad  8,) 
Die  vertragenden  Tiieile  \v<'rilen  aueli  ferner  darauf 
bedacht  sein,  ihre  gi'genüberlieL'enden  Grenz/.oll- 
fimtcr,  wo  es  die  Verhiiltnisse  gestatten,  je  an  einen 
Ort  zu  verlegen,  so  dass  die  Amtshandlungen  bei 
dem  üebertritte  der  Waaren  aus  ••inem  ZoUgebict 
in  daa  andere  gleichzeitig  Statt  linden  können. 

Artikel  9. 
Innere  Abgaben,  welche  in  dem  einen  der  ver- 
tragenden Theile,  sei  es  für  Rechnung  des  Staates 
oder  für  Rechnung  von  Ommnnen  und  Corpora- 
rationen,  auf  der  Uervorbringuug,  der  Zubereitung 
oder  dem  Verbrauch  eines  Erzeugnisses  ruhen, 
dürfen  Erzeucni-se  des  andern  Theils  unter  keinem 
Voi  waud  höher  oder  in  Ifistigorcr  Weise  tn-ffeu, 
als  die  gteicfanamigmi  Enongniase  dea  «igenen 
Landes. 


lyui^cj  cy  Google 


598  OMtemichiadiw  Haodek-  und 

Artikel  10. 
(Vertfl.  Srhiu-iAprotololl  ad  9.) 
IMe  vertragenden  Tlicilo  virpfliobti-u  sich,  auch 
femer  xur  Verbütung  uud  Bo->trat'uiig  des  Schit-ich- 
haadda  mdl  oder  aiu  ihren  Gebieten  dun-h  aa- 

Semeamie  Mittel  nitaivirkea  imd  die  lu  diesem 
«eck  erlMseiMU  8tf«fina«be  aufrecht  ta  erbalten. 
die  Rechtsbülfo  m  gewfiireD,  den  Auf^^ii  htsbeamtou 
des  andern  Staate«  die  Verfolgung  dt-r  Coutra- 
venicDten  in  ihr  Gebiet  zu  geatath-n  uml  (b  tisi  lbon 
duroll  Steuer-,  ZdU-  und  Polizeibeamte,  .>.owie  ilurch 
die  Ortsvor-^taiMle  alle  erfunlerliche  Auakonfk  and 
Bähülfc  zu  Theil  werden  zu  lasf<en. 

Daa  nach  Maassgabe  dieser  aligenieineu  Bestim- 
mungen abgeschloaBene  Zollcartel  enthSlt  die  Aa- 
la«  C) 

Ffir  Orenagawisaer  nod  für  ttAdM  Qreoxatreckeo, 
wo  die  Gebiete  der  vertragenden  Tlieile  mit  frem- 
den Staaten  zu-sammeritrefTeu,  werden  die  zur  fjegon- 
Beitigeu  Unteratützung  beim  Ueberwachuxigadieuate 
Taiawadatea  Maaaaregelo  aufredit  erbalten. 

Artikel  11. 

Stapel  und  Um9cblag<?rechte  sind  in  dem  Gebiete 

der  vertragenden  TheiK  unzu]il.-isi;< ,  und  es  darf, 
vorbeliiiltlieli  s.hifffahits-  und  i;esundlieitspoli7.ei- 
licher,  so>vie  r  7.iir  Sirlinini.'  drv  AI'L'aben  er- 
forderlichen Vorschriften,  kein  Waareuführer  ge- 
zwungen werden,  an  einem  bestimmten  Orta  80- 
aubalten,  aoa-,  ein-  oder  umzuladen. 

Artikel  12. 

r,  f  .,/   Schl-it.'/iioloicll  tul  10.) 

Die  vcttraijendeu  Theile  werden  die  Seeschiffe 
des  anderen  Theiles  and  deren  Ladungen  unter 
deuBelhen  Bedingungen  und  tregea  dieaelbeo  Ab- 
gaben wie  die  eigenen  Seeaduire  zuUuMen.  IMeaea 
snak  für  die  KüsteascbiffGrivi 

Die  StaatnanaehSrigkeit  der  Bddlfo  jadaa  dar 
vcrtraeeiideii  Stäatt^n  ist  nach  der  Qaaatigabaaf 
ihrer  lleimath  zu  lieurtheileu. 

Zur  Naelnveisuny,  über  die  La(lu;i;4  f.Ujjukeit  der 
Schiffe  des  einen  Staates  .'»üUeu  die  nueh  der  Ge- 
setzgebung ihrer  Heimath  gültigen  Mtssbriefe,  vur 
bckaltlich  der  Reduction  der  Scbiffsmaasse,  bei 
Fesstellung  von  Hchifffabrta-  und  HalBoabgaban  im 
andern  Staate  genügen. 

Artikel 

Von  S(  hiffen  de.s  einen  der  vertragenden  Theile. 
welche  in  VnglQcke-  «jder  Nothföllen  in  die  See- 
häfen des  andern  einlaufen,  sollen,  wenn  nicht  der 
Aufenthalt  unnöthig  Tiu-l&ogert  oder  tum  Uandels- 
Korkahre  bennttt  wird,  SaUlHalirtB-  oder  Hafen- 
abnban  nicht  erhoben  werden. 

von  Havarie-  und  Strandgfitem,  welche  in  da^ 
Schiffeines  der  vertragenden  Theile  verladen  waren, 
soll  von  dem  andern,  unter  Vorbehalt  des  etwaigen 
Berydi^liiis.  c-iiir  Abyiilf  nur  dann  erhoben  werden, 
wenn  dieAeibeu  in  I  n  V.  rt  rauch  übergehen. 

Artikel  1-1. 
Zur  Befuhrung  aller  natürlichen  und  künstlichen 
Wauuerätrasgca  in  den  Gebieten  der  vortragenden 
ThaUa  aöUaB  Sddlbflibrar  rnid  Fabnenga,  «alabe 
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einem  dersrll>.  u  aui;ehoren,  unter  denselben  Be- 
dingungen uud  gegen  dieselben  Abgaben  von  Sdlifi 
oder  Ladung  zugelassen  wenlen,  wie  BchiffafOlirar 
und  Fahrzeuge  des  eigenen  Staatea. 

Artikel  15^ 
Die  Benatanng  der  Chaumocn  und  sonstigen 

Strassen,  Kanüle,  Schleu.'^en,  Fähren.  Brüxken  in.  I 
Brückenöffnungen,  der  Häfen  und  Landunysplat/.e, 
der  Bezeicbfutnt;  und  Beleuelitung  des  t'ahrwassers, 
de^  Lontsi'üweseus,  der  Krahne-  und  \^aageanstalten. 
der  Niederlagen,  der  Anstalti  n  zur  Rettung  und 
Bergung  von  Schiffsgütern  und  dergleichen  mehr, 
insoweit  die  Anlagen  oder  Anstalten  für  den  öffent- 
lichen Verkehr  t>estimmt  sind,  soll,  gleichviel  ob 
dieaelhea  vomStaateoder  von  Fnvatberechtigten  ver- 
waltet werden,  den  Angehörigen  des  andern  ver- 
tragenden Theils  unter  gleichen  Bedingungen  und 
gegen  gleiche  Gebühren,  wie  den  AngebMgen  das 
eigenen  Staates,  gestattet  wenlen. 

Gebühri'u  diirten,  vorbehaltJieli  der  beim  See- 
beleuchtung.s-  und  Seelootsenwe.sen  iulässi^eu  ab- 
weichenden Bestimmungen,  nur  bei  wirklicher  Be- 
nutzung solcher  Anlagen  oder  Anstalten  crboi>«u 
werden. 

Dieaelben  dörfen  die  ünterhaltongskoaten  aammt 
den  laadeaObliehen  Hämo,  dea  Anlagecapitala  nicht 

ülKirsteigen. 

Wegegelder  für  beladencs  Fuhrwerk  sollen  auf 
Strassen,  welche  unmittelbar  oder  mittelbar  zur 
Verbindung  der  vertragenden  Theile  unter  t^ich  uder 
mit  dem  .Auslände  dii'ueii,  da,  wo  diesellien  den 
Satz  von  einem  Silbergroschen  (5  kr.  Oesterr.  W.)  für 
ein  Zugthier  oder  eine  gcograpUBChe  Meile  errei- 
chen oder  übersteigen,  hOchatma  zu  den  jeUt  gel- 
tenden Betrigen  and  da,  wo  sia  janeu  Sati  mebt 
erreicben,  hoch-itena  m  diuem  uteteren  erhoben 
werden.  Wegegelder  fSr  einen  die  LandesKrenze 
überschreitenden  Verkehr  dürfen  auf  d^  ii  <  r\v!ilinten 
Stnusen  niieti  VerhältnisB  der  Streckenlängen  nicht 
hoher  .'«ein,      t'ir  den  auf  dsB  eigene  Staatsgcbiat 

beachntnktt'u  \  erkehr. 

Für  Eisenbahnen  gelten  nicht  diese,  sondein  die 
iu  den  Artikeln  16.  uud  17.  euthalteneu  Bestim- 
mnngcn. 

Artikel  16. 
Auf  Baenbahnen  sollen  in  Beziehung  auf  Zeit, 

Art  und  Weise  der  Beförderungen  die  Angehfirigeu 
des  andern  ThciU  und  deren  Güter  nicht  ungün- 
stiger. a1>  die  eigenen  AngehArigen  uud  deren 
(liiter  behandelt  wi-rden. 

Für  Durchfuhren  ikii  ii  idri-  au.^  dem  Gebii'te 
des  andern  TheiU  soll  kein  Staat  höhere  uU  die- 
jenigen Kisenbahnfrachtä:it^c  ei heben  lassen,  weV 
cheu  auf  der.'^clben  Eiaenbabu  die  in  dem  cigeueu 
Gebiete  auf-  oder  abgeladenaa  Oftter  varÜUtauts- 
m&saig  unterliegen. 

Artikel  17. 

{Vergl.  SelifiistptotolroU  ail  11.  uhd  12.) 
IMe  vertrage!i'li  1.  Tlieile  worden  dahin  wirken, 
daSS  die  Waarenbefürderung  auf  den  Eisenbahnen 
in  ihren  Gebieten  durch  Herstellung  unmittelbarer 
Schienenverbittduttgen  zwischen  den  an  einem  Orte 
goMamaiitNffieadenBabMii  und  datchUeberniining 
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dM  Tniuportniittela  von  emerBaba  auf  die  «oder« 
mBj^idMt  erleichtert  «etde. 

S»  «erdea  fero«}  wo  an  ihren  Grenzen  onmit- 
teHiWB  fldnenenTertnndungoQ  vorhanden  sind  nnd 

ein  üeberiifang  dor  Traii-p  irtnüttel  stattfindet, 
Waarcn,  wcIcIjü  iu  VDrscliriftsinussig  vcrschlicssba- 
rcn  Wagon  einteilen  und  in  drnselbi^n  Wafrt'u  nach 
einem  Orte  im  Innern  bcfürUcrt  werden,  au  welchem 
sich  ein  zur  Abfertigung  befugtes  Zoll-  <id('r  Stcuer- 
amt  befindet,  von  der  Declaration.  Ablaiiuna;  und 
Revision  an  der  Grenze,  »owic  von  Coll  iM-rscliiuss 
frei  lassen,  insofern  Jene  Wnaren  dorcb  UeiiergalM 
der  LidnogsTcrzeidiiuflge  und  F^adiflnlefe  an  Ein» 
gBOK  aiisfliQeldet  sind. 

~  Ifaaron,  welche  in  ronchriftsmüsaig  verschliegs- 
baren  Eisciihahnwagou  durch  das  Gebiet  eines  der 
vertragenden  Theile  aus-  oder  naeh  dem  Gebiete 
des  andern  i  hm'  Umladung  durehnefülirt  werden, 
Bollen  von  der  Ueclaration,  Abladung  und  RevisiDii, 
sowie  vom  Colloverschluss  sowohl  im  Innern  iiN  an 
den  Grenzen  frei  bleiben,  insofern  dieselben  durch 
Uebcrgabe  der  Ladnngiverzeichnisse  lud  Fracht- 
bziefe  sum  Duiehnng  angemeldet  aind. 

Die  ▼erwirkUamig  der  yontehenden  Beitam- 
mungen  ist  jedoch  dadurrli  liedln^'^.  dass  die  be- 
üieiligten  Eisenbahnverwaltunijeu  fiu  das  recht- 
aeitige  Kintreffeii  der  Wagen  mit  unverletztem  Vcr- 
echlusse  am  Abfertigun(?Hamt  im  Innern  uder  am 
Aui^gangsamtc  verpflichtet  seien. 

Insoweit  von  einem  der  vertragenden  T  heile  mit 
dritten  Staaten  in  Betreff  der  Zollabfertigung  wei- 
tergehende, als  die  hier  aufgefiUurteii  Erleicbteron- 
gen  verdnbart  worden  sind,  finden  diese  Erleicbte- 
ron^en  auch  bei  dem  Verkehr  mit  dem  anderen 
Tlieii,  unter  Voraussetzung  der  Gegeoseitiglieit, 
Amrandnngt 

Artikel  18. 
(Vergi.  SMuMprotokoU  ad  13.) 
Die  Aiigehiirigen  der  vertragenden  Theile  sollen 
gcpenseitig  in  Bezug  auf  den  Autritt,  den  Betrieb 
und  die  Abgaben  von  Handel  und  (lewerbe  den 
Inländern  völlig  gleichgestellt  sein.    Auf  das  Apo- 

thekergewerbe  und  den  Gewerbebetnob  im  Umher- 
iddien  findet  diese  BeatinunnDs;  Itelne  Anwendung. 

Bdm  Besuche  der  MSrkte  und  Messen  zur  Au.sübung 
des  Handels  und  zum  Absatz  eigener  Erzeugnisse 
oder  Fabrikute  si»l!eii  jediii  li  die  Angehririgen  des 
anderen  Theilea  ebeiiHi.  wie  die  eigenen  jViiB»>höri- 
gen  beliandelt  werden 

Kaufleute,  Fabrikanten  und  andere  Gewerbetrei- 
bende, wdcbe  sich  darfiber  ausweisen,  da^s  in 
dem  Staate,  wo  sie  ihren  Wohnaitx  beben,  die  ge- 
setzlichen Abgaben  für  das  von  ihnen  Iwtiiebeuc 
Geschift  entncbten,  sollen,  wran  sie  peraSnlich 
oder  dnrch  in  ihren  Diensten  stehende  Reisende 
Ankäufe  uiacli'-n  i.der  Besfelhniiieu.  nur  unter  Mit- 
führunji  von  Mu-tern.  su'  heu,  in  dem  Gebiete  des 
andern  vertra«end-  n  Theils  keine  weiten  At^griie 
biefür  zu  entrichten  verpflichtet  sein. 

Die  Angehörigen  des  einen  der  vertragenden 
Theiie,  welchi-  das  Frachtfuhrgewerbe,  die  See- 
oder  FlossschiflFfuhrt  zwischen  Plätzen  verschiedener 
Staaten  betreiben,  sollen  f&r  diesen  Gewerbebetrieb 
in  dem  Getnete  des  andern  Tbeilf  daer  Gemihe- 
•Umr  nidit  nntttwocto  vodiOr 
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Artikel  19. 
In  Betreff  der  Beseicbnung  odor  EtikettLruug  der 
Waaren  oder  deren  Terpiccnng  sollen  die  Unter' 
tbanen  dnet  jeden  der  vertragenden  Tbdie  in  den 
andern  denselben  Sehut:'  -^  ie  die  Inländer  geniossen. 

Artikel  20. 
{Vrrgl.  Sihlutspritokoll  ad  Ii.) 
Die  verlragenden  Theile  bewilligen  sich  gegen- 
j  seitig  das  Recht,  Cuniuln  in  alleu  denjenigen  Häfen 
und  llandelsplfitzen  des  andern  Xheiles  au  ernennen, 
in  denen  Consuhl  irgend  «jnes  dritten  StMtes  sa- 
gelassen weiden. 

Diese  Consnhi  des  einen  der  vertragenden  Theile 
sollen,  unter  der  Bedingung  der  Gegenseitigkeit, 
im  Gebiete  dos  andern  Theiles  dieselben  Vorrechte, 
Hefunnis-ii-  und  Befreiungen  genieasen,  deren  .sich 
,  diejenigen  irgend  eines  dritten  Staates  erfreuen  oder 

erfreoain  werden. 
I  Artikel  21. 

(F>'rgL  ScUuuprotokoll  ad  14.) 

Jeder  der  vertragenden  Theile  wird  »eine  Con- 
suhl im  Auslande  Terpflicbten,  den  AogehOiigen 
de»  andern  TheU%  M/hm  Iststeier  an  dmn  oetcdnn- 
den  Platse  dnreb  einen  Gonsnl  nicht  vertreten  ist, 

Sehutz  und  Beistand  ia  derselben  Art  und  gegen 
nicht  höhere  Gebühren  wie  den  eigenen  Angehöri- 
gen an  gewfthren. 

Artikel  22. 
Die  vertragenden  Theile  £;e<tehen  sieh  gegenseitig 
da*  Recht  zu,  an  ihre  ZoUstellen  Beamte  zu  dem 
Zwecke  zu  senden,  um  von  der  Gesehiiftsbehandlung 
derselben  in  Beziehung  auf  das  Zullwesen  und  die 
Grenzbewaehung  Kcnntniss  zu  cdaugen,  wozn  die- 
sen Beamhni  alle  Gelegenheit  bereitwillig  an  §»• 
wShr^n  ist 

l'eher  die  Rerhnungsfuhrung  und  Statistik  in 
beiden  Zollgebieten  woUcn  die  vertragenden  Staaten 
8ich  gegenseitig  alle  gewfinsehten  AvfkUnmgen 
ertheilen. 

Artikel  2a. 

In  denjenigen  einzelnen  LandestJieilen  der  vor» 
tragenden  Theile,  welche  von  deren  Zollgebiet  av«- 
gescldoasen  sind,  finden,  so  lange  deren  AnaseUnat 

dauert,  die  Verabredungen  in  den  Artikeln  1.  bis  9. 
des  gegenwärtigen  Vertrages  keine  Anwendung. 
Artikel  24. 
Der  gegenwärtige  Vertrag  soll  vom  1.  Juni  1868 
ab  in  Kraft  und  an  die  Stelle  des  Handels-  und 
Zollvertrages  vom  11.  April  18(55  treten.  Er  soll 
bis  zum  31.  December  1877  in  Kraft  bleiben.  Im 
I  Falle  keiner  der  vertragenden  Theile  zwölf  Monate 
vor  diesem  Tage  leiBa  Abaidit,  die  Wirkungen  dea 
Vertrages  aafhOren  an  taaien,  kondgegeben  babem 
sollt«,  bleibt  derselbe  in  Geltong  Ins  zum  Ablanfe 
eines  Jahres  von  dem  Tage  ab,  an  welchen  der 
eine  (jder  der  andere  der  vertragenden  Theile  den- 
selben gekündigt  hat.  Die  vertragenden  Tlu  ile  be- 
halten sich  die  Befugnisse  vor,  nach  gemeinaamer 
Verständigung  in  diesen  Vertrag  und  in  die  dem- 
selben beigeiugten  Tarife  jederlei  Abänderungen 
aufzunehmen,  welche  mit  dem  Geiste  und  den 
Grundlagen  derselben  nicht  Im  Widersprach  stshCB 
und  deren  Nützlichkeit  dUMb  die  EimblUllg  dat» 
gathta  vankn  aftchtai 
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Artikel  25. 

rVer^l.  SchJustprotokoU  ad  16.) 
GigenwärtigfT  Vortrag  soll  ntificirt  und  c«  »ollen 
diA  RatiiicatioiisarkiuMtoa  binneii  acht  Wochen  in 
B«iffln  ausgeveebi^  werden. 

So  geschehen  Berlin,  den  9.  Mftrz  18fiH. 
(gez.)  V.  Bismarck.      Delbrück.     v.  Fhilipsboni. 

CL  8.)  f.  S.)  !\.  s 

Weber.  Eggensberger.  v.  Tbämfflel. 

(L.  8.)  (L.  80  (L.  8.) 

WiHfffuL  Pwtit. 
(L.  80  (L.  80 


ZoHcarte], 
f.  1. 

Jeder  der  irertraeenden  Theile  Terpfiiebtet  sich 

ztir  Vrrhindorung.  Entdfrkuni?  und  B<'strafuDg  von 
Uebertretungon  13.  und  14.)  der  ZoUgesetse  des 
andtrn  ^rant'f  narh  Maassgab«  ibIgUidflD  Be- 
Btinuaangeo  miUawirken. 

§.  2. 

Jeder  der  rcrtragonden  Thoilc  wird  seinen  An- 
gestellten, welche  zur  Verhinderung  oder  zur  An- 
zeige von  öcbertretungen  aeiuer  eigenrn  Zi  ll^i  seUe 
angewiesen  sind,  die  Verpflichtung  auflegen,  sobald 
ihnen  bekannt  wird,  dnäs  eine  L'ebcrtretung  derar- 
tiger Gesetze  des  andern  Tbeüs  unternommen  wer- 
den süU,  oder  stuttgefundM  hnt,  dieselbe  im  erste- 
MB  Falte  durch  alle  UmeB  gmtalich  xusteheoden 
Hhtel  ftanUchit  zn  verbinden  ond  in  beiden  FUlen 
dM  iniindischen  Zoll-  oder  Steuerbehfirdn  (im  Zoll 
verein:  Haupt-Zollämter  oder  Haupt-Steuerümter,  in 
Oesterreich:  Haupt  -  Zollämter  oder  FuMOSWMh- 
Conunisa&re)  schleunigst  anzuzeigen. 

k.  3. 

Die  Zoll-  oder  Steuerhehf"rd<  n  des  einen  Theils 
sollen  über  die  zu  ihrer  Kinntnisa  gelangenden 
Uebertretungen  von  Zollgesi'tzen  des  andern  Theils 
den  im  §.  2  bezeichnffi  n  Zoll-  oder  Steuerbehörden 
des  letzteren  sofort  Mittheilung  machen  und  den- 
selben dabei  über  die  einschlagenden  Tbatsacben, 
soweit  eic  diese  zu  ermitteln  vemAgen,  Jede  aMdi- 
dienliche  Anaknnft  ertheilon. 

Die  Erhebungsänit'T  der  vertragenden  Theile 
sollen  den  dazu  von  dem  andern  Staate  ermächtig- 
ten oberen  Zoll-  oder  Steuerbeamten  desselben  die 
Einsicht  der  Register  oder  Kegister-Abtheihmgen, 
welche  den  Waarenverkebr  ans  nnd  nach  dem  uts- 
teren  ond  an  der  Grenze  desselben  nachweisen, 
nebet  Bdegen  auf  Begehren  jedenett  an  der  Amts- 
•tell»  geitatten 

§•  ^. 

Die  Zoll-  und  Steuerbcaniteu  an  d'  T  dnnxo 
zwi.sehen  beiden  vertra;renden  IheiU-n  sollen  ;in- 
gewiesen  werdin.  zur  Verhütung  und  Ent- 
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zu  jenem  Zweck  ihre  Wahrnehmungen  sich  gegei^ 
seitig  binnen  der  kürzesten  Frist  mitzutheilen,  son- 
dern auch  ein  freundnachbarliches  Vernehmen  sn 
unterhalten  und  nur  VerttAndigong  ftber  sweek* 
ndtoslges  Znaammenwiriten  ven  Zeß  n  Zrii  ml 
bei  besonderen  YenaltMaiigeii  eidi  nätninander  n 

berathen. 

Bei  jeder  der  l  inander  gegenüberliegenden  Auf- 
bichts-Stationen  soll  ein  Register  geführt  werden, 
in  welchei  die  erwlhnten  Mitthdlmieen  einnifrasen 

sind. 

§■  G. 

Den  Zoll-  und  Stcuerbeamten  der  vertragenden 
Theile  soll  gestattet  sein,  1>ei  Verfolgung  eine« 
Schleiehhlpdrers  oder  der  Oegenstlnde  oder  Sporen 
einer  TTebertretang  der  Zollgesetxe  ihres  Stai^ 

sich  in  (ij>  Hi  biet  des  anderen  Staatf^s  zu  den 
Zwecke  7,11  brj.'i  hpn,  um  bei  den  dr.rtiaen  Ortsvor- 
!;t;in:ii  n  ori.  r  KrhrTden  die  zur  Erraittelune  des 
I  hattu  standcti  und  des  ThSters  und  die  zur  Siche- 
rung des  Beweiwes  erforderliehrn  Maassreßeln,  daa 
Sammeln  aller  Beweismittel  bezüglich  der  voll- 
brachten oder  versuchten  ZoUumgehung,  sowie  den 
Umstanden  nach  die  einstweilig«  Beeehlagnahnia 
der  Waaren  nnd  die  Feethnltong  der  Thtter  ra 
beantragen. 

Anträgen  dieser  Art  sollen  die  Ortsvorstftndc  und 
Behörde  jedes  der  vertragenden  Theile  in  derselben 
Weise  genügen,  wie  ihnen  dies  bei  vermuthetrn  oder 
entdeckten  Uebertretungen  der  Züllgesetze  de=  riae- 
nen  Staates  zusteht  und  obliegt.  Auch  kennen  dio 
Zoll-  und  Steuerbeamten  des  einen  Thfiles  durch 
Requisitionen  ihrer  ^'orgesetzten  Behörde  von  Seiten 
der  zuständigen  Behörde  des  and<m  Tb<  ils  aufge- 
foideit  werden,  entweder  vor  letzterer  selbst  oder 
vor  der  oompetenten  fieihSrde  thrrs  eigenen  Landes, 
die  auf  die  Zftllqm|pifcBTHf  beiQgttebeA  Ujutind» 
auszusagen. 

§.  7. 

Keiner  der  vertragenden  Theile  wird  in  seinem 
Gebiete  VereiniguKu«  r;  mm  Zwecke  des  Schleich- 
handels nach  dem  Gebiete  des  andern  Theils  dulden» 
oder  Verträgen  zur  Sicherung  gegen  die  mbglicbeil 
Nacbtheile  schleichhfindlerischer  Untemelunungen 
GfUtigkeit  sagestelien. 

8. 

Jeder  der  vertragenden  Tbeile  tat  verpflichtet,  m 

verhindern,  dass  Vorräthe  in  Waaren,  wtl  Ii '  als 
zum  Schleichhandel  nach  dem  Gebiete  d'  s  andern 
Tlieih  lie-tiniiiit  nniusehen  sind,  in  der  Näh*-  der 
Grenze  de?  let/tert  n  angehäuft,  oder  ohne  Kcnügende 
Sicherung  gegen  den  an  beaoigenden  Ifiaabnneb 
niedergelegt  werden. 

Innerhalb  des  Grenzbesixka  aollen  Niederlagen 
firemder  unvenoUter  Waaren  n«r  «a  aolchen  Orten^ 
wo  sich  ein  Zollamt  befindet,  gestattet,  nnd  in  dieaea 
Kalle  unter  Verschluss  und  Controle  der  Zoltbehtnds 
gestellt  werden.  Sollte  in  einzelnen  Fällen  der  amt* 
liehe  Verschluss  niebt  anwendbar  ?ein,  so  sollen 
statt  desselben  anderweite  mfiL-iii  hst  sichernde  Con- 
triilemaassregein  anger.rdnet  wrrden.  Vorräthe  von 
fremden,  verzollten  und  von  inländischen  Waaren 
innerhalb  des  Grenzbezirkes  sollen  das  Bedürfniss 
des  erlaubten,  d.  h.  nach  dem  Ortlichen  Verbraucha 
im  eigeaeo  Lande  beaumenen  Teckdires  tdditttber- 
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BchreitPu.  Entslfht  Verdacht,  dass  sicli  Vorrfithe 
von  Waaroii  der  letztgedachton  Art  über  das  be- 
zcichin'tf  Bt  diirfniss  and  xuin  Zwocko  des  Scbleich- 
hwidels  gebildet  liitten»  w  «oUen  dergleichen  Nie- 
derlagen, ioMwait  es  geseblich  saUsRi^  ist.  unter 
spccicll  zur  Tcrhinderung  des  Schleicbhnndrls  ge- 
eignete Controle  der  ZuUbeliÖrde  gestellt  werden. 

§.  9. 

Jeder  der  vertragenden  Thcile  ist  verpflichtet: 

a)  Waaren,  deren  Ein-  oder  Durchfiihr  in  dem 
anderen  Staate  verboten  ist,  naib  fbnisellxn 
nur  heim  Nachweise  dortiper  bc.-ondiTi  r  Er- 
liiubiii^s  zoll-  oder  steii''nimtlirh  aliziifi  i  titien  ; 

b)  Waaren,  welche  in  dem  anderen  Staate  ein- 
gangsabgabenpflidit^  und  dabin  bestimmt  ailMl, 
nacn  demselben 

1.  nur  in  der  Richtung  uach  eineip  dortigen 
mit  au^sreichenden  Befngniaaen  venehenen 
Eingangaamte, 

2.  von  den  Aui«gangpSmti  i  n  oder  Lctiitiinations- 
eteilen  nur  zu  solclicu  Tageszeiten,  dass  sie 
jenseits  der  Grenze  zu  dort  erlaubter  Zdt 
eintreffen  können,  und 

3.  unter  Verhinderung  jedes  vermeidliclien 
Aufenthaltes  zwischen  dem  Ausgaugeanile 
o<ler  der  Legitimationsstellc  und  der  Grenze 

zoU-  oder  steueramtUeh  abnifertigen  oder  mit 
AnswMsen  za  vvrselien. 

§.  10. 

Auch  wird  jeder  der  beiden  Staaten  die  Er- 
ledigung der  for  ^e  Wlederansfolir  onvcrabgabter 
Waaren  ihm  ßeleieteten  Sicherheiten,  sowie  die  für 
Ausfttliren  geSührenden  Abgaben-Erla«f<e  oder  Er- 
Btattungen  erst  dann  (iiitreten  hissen,  wenn  ihm 
durch  eine  vom  EinpangÄiiint  auszustellende  Be- 
scheinigung nach^'ewiesen  wird,  dass  di«-  uach  dem 
vorbezeichneten  Nadibarlande  aufgeführte  W'aare 
In  dem  Matmi  aBgemddet  worden  ist 

§.  11. 

Vor  Ausiiilituug  di  r  im  §.  1>.  unter  b)  und  im 
§.  10.  entlialti  Ul  li  rb  stiniiiiur),t.^eii  werden  die  ver- 
tragenden Thcilc  über  die  erforderliche  Anzahl  un<l 
^  Befugnisse  der  zum  Waarenubergangc  an  der 
gemeinscoaftUcben  Grenze  bestimmten  Anmelde- 
imd  ErhebnngsitteUen,  Aber  die  denselben,  soweit 
sie  zu  einander  unmittelbar  in  Beziehung  stehen, 
übereinstimmend  vorzuschreibenden  AbfeitiuunfjK- 
stundin  und  über,  ni-li  H-diiifni-s  iinzunrilnende 
amtliche  Begleitungen  der  auuKefüliiten  Waaren 
bi.s  zur  jenseitigen  Anmeldestrlle.  sowie  über  be- 
sondere Maassregeln  für  den  Eisenbahnverkehr  sich 
bereitwilUfit  verstiadigen. 

§.  It?. 

Jeder  der  veitraKcnden  Theile  hat  die  in  den 
§§.  1.1.  und  14.  erwähnten  Ucbertretungen  der  Zoll- 
gesctze  «les  andern  TlieiN  nicht  allein  seinen  An- 
gehörigen, sondeiT)  auch  allen  denjenigen,  welche 
in  seinem  Gebiet  einen  vorübergehenden  Wohnsits 
haben  oder  aneh  nur  angenblicklieh  sich  befinden, 
unter  Andr-jhung  der  zu  jenen  Paragraphen  be- 
zeichneten Strafen  zu  verbieten.  Beide  vertrap-nde 
Theile  verpflichten  sich  weehselsoitig,  die  dem  an- 
dern vertragenden  Theile  augehOrigen  Untcrthanen, 


i  welche  den  Verdacht  des  Schleichhandels  wider  sich 
erregt  haben,  innerhalb  ihrer  Gebiete  überwachen 
n  Msaen. 

».13. 

Vebertrotongen  von  mn-.  Ans-  und  DnrdrfidiT^ 

:  verboten  des  anderen  Tbeiles  und  Zoll- wlerSteuer- 

Idefrauden,  d.  h.  solche  Handluujjen  oder  gesetz- 
widrige Unterlassungen,  durch  weh  he  dem  letzteren 
eine  ihm  gesetzlich  gebührende  Ein-  oder  Aus^angs- 
abgabe  entzogen  wird  oder  bei  unentdei  klem  Ge- 
linfren  cntzugen  werden  würde,  sind  von  jedem 
(ici  vertragenden  Theile  nach  seiner  Wahl  entweder 
mit  Confiseation  des  Gegenstandes  der  Uebertretimg 
eventnell  Erlegung  des  'vollen  Wertiies  und  daneben 
mit  angemessener  Geldstrafe,  oder  mit  denselben 
Geld-  oder  Vermögensstrafen  zu  bedrohen,  veichen 
gleichartige  oder  ähnliche  Uebertretoagea  seiner 
eigenen  Abgabegesetze  unterliegen. 

Im  letzteren  Falle  ist  der  Straf  betrag,  soweit 
derselbe  gesetxlich  nach  dem  entzogenen  Abgaben- 
betrage  ^1  richtet,  nach  dem  Tarife  (1<  s  Staates 
XU  bemessen,  desim  Al^begesets  übertreten  wor- 
den iat 

§.  14. 

Für  solche  UebertrctuBgen  der  ZoUgesctze  des 
aii  li  r>  n  Staat*  =  dun  li  welche  erweislich  ein  Ein-, 
Au.s-  ddiT  Ihirchl'uhrvrrb'it  nicht  verletzt  oder  eine 
Abgabe  wider reclitlirh  nicht  entzugen  werden  konnte 
r>der  sollte,  sind  genügende,  iu  bestimmten  Grenzen 
vom  strafrichterlidieii  Emessen  abhlngige  Geld- 
strafen aoaudrohen. 

§.  15. 

Fnnheits-  oder  Arbeiisstrafen  (Torbebaltlidl  der 
nach  seinen  eigenen  Abgabenge<tetzen  eintretenden 

AI  l.ii-:.iing  unToUstreckbarer  Geldstrafen  durch  Haft 
iiilei  Arbeit),  sowie  Ehren<;tr.'ifen ,  die  Entziehung 
von  Gi  wi  rl»-licreclitipu'i^ii  ii  •■■\>-r,  al-»  Strafsrhärfung, 
die  Bekanutmacliunii  r:  l^l  r  Verurtheilungeu  au- 
androhen,  ist  auf  Giumi  iiieses  Cartels  keiner  der 
vertragenden  Theile  verpflichtet. 

§.  it;. 

Dagegen  darf  durch  die  nach  den  $$.  12— 15.  au 
erlassenden  Strafbestimmongen  die  gesetimissige 

Bestrafung  der  bei  Verletzung  der  Zollgesetze  des 
aiidi-rn  Stiuttet  etwa  vnrknninieiulen  sonstigen  Ueber- 
tri'tuii|.'en.  Verg.-lien  ti'nl  Vm  hr.  <  li.  ii ,  als:  Helei- 
diumii-'en,  rechtswidrige  Widersetzlichkeit.  Drohungen 
o«l.  r  (  !<  waltthStigkeiten,  Fälschungen,  Beftechungen 
oder  Erpressongen  vu  dgl.  nicht  ausgcschlonsen  oder 
besclirinkt  weraen. 

J.  17. 

iTebcrhetnngen  der  Kollgesetoe  des  andern  Tbeils 

hat.  auf  Antrag  einer  zuständigen  Behörde  dessel- 
ben jeder  <ler  vertragenden  Theile  von  denselben 
Gerichten  und  in  denselben  Formen,  wie  Teber- 
tretungen  seiner  eigenen  derartigen  Geffctzc,  unter- 
s»ichen  und  gi'setzmässig  besti-afen  zu  la.ssen: 
1.  weun  der  Augeschuldigte  entweder  ein  Ange- 
hiiriger  des  Staate^j  ist,  welcher  ihn  xur  Unter« 
snchung  und  Strafe  ziehen  soll,  oder 
S.  wenn  Jener  nicht  allein  nur  Zeit  der  Ucbcr- 
tretung  in  dem  Gebiete  dleass  Staates  einen 
wenn  auch  nnr  vorübergehenden  Wotinsits  hatte 
oder  die  Uebertretung  von  diesem  Gebiete  aus 
beging,  sondern  auch  bei  oder  uacb  dem  Ein- 
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gange  dt<  Aittrnc^  auf  Untfrsuchniif  gUsk  in 

(limsflbt'n  Staate  littreffcn  lässt, 
ia  df  m  uü!<  r      «Twähnten  Falle  jedoch  nur  dann, 
wenn  der  Angonchuldigte  nicht  AngebOriger  deft 
StMteB  ist^  dcsscD  Gesetse  OegeiwtMd  der  angc- 
MholdigteD  Uetotretnng  dlod. 

$.  18. 

Zu  diu  im  §.  II.  bezeichneten  Untennidiangvii 
aolten  da-s  Gericht,  too  dessen  Beiirke  aus  die 
QeliertTetung  begangen  iat,  onddaflOcrk^t,«  deawn 

Bezirke  der  Angesehuldigte  seinen  Wohnsitz  oder, 
als  Au-'lRnd'T,  seinen  einstweiligen  Aufenthalt  hat, 
insofern  zu  t.in  li;,'  sein,  als  nicht  wegen  derselben 
Ueberti  I  tuu^;  (,:t  dtni.-iclhen  An»5e8chuldigten  eiu 
Verfalifi-n  bi  i  ciiicm  aii<li'rti  GiTii'lit  anh&ngig  oder 
durch  8chU«88Ucbc  Entscheidung  beendigt  ist. 

§.  19. 


Bei  den  im  ^ 


bezeichneten  l'ntersuehunm  n 


soll  den  amtlichen  Angaben  der  Bvhi^rdeu  ndcr  An 
gestellten  des  andern  Theils  dieselbe  Beweiskraft 
beigelegt  werden,  welche  den  amtlichen  Angaben 
der  Bch(^rden  oder  Anfiestellten  des  eigenen  8lM^ 
in  Fällen  gleicher  Art  beigelegt  ist 

§.  20. 

Die  Kosten  eines  nach  Maass^abe  des  §.  17.  ein- 
geleiteten Strafverfalirens  und  der  StmfvoUstreclcang 
sind  nach  deusclben  Grundätltzen  za  bestimmen  und 
aofanlegen,  welche  tHr  Strafverfahren  wegen  j^Ieich- 
artiger  Uebertretnngm  der  Qesetse  des  rigeoen 
Stentes  gelten. 

Für  die  einstweilige  Bestreitung  derselben  hat  der 
Staat  zu  Sorgen,  in  welchem  die  Untenuchnng  ge» 
fuhrt  wird. 

Diejenigen  Kosten  des  Teriabren«  nnd  der  Straf- 
vollstreckung, welche,  wenn  ersteres  wegen  Ceber- 
tretuDg  der  eigenen  Abgabengesetze  Stun  gefunden 
hfttte,  von  jenem  Staate  scbliesslicb  su  tragen  sein 
würden,  hat,  insoweit  sie  nicht  vom  Angescbnldigten 
eingezogen  ndm-  durt-li  eing»  ganiictii'  Strafl>i  trSge 
(§.  21.)  geileckt  werden  können,  dir  Staat  zu  er- 
,  dessen  Behörde  die  Untersocbnng  iMantragte. 


§.  21. 

Die  Geldbeträge,  welche  in  Folge  eines  nach  Maa**«- 
gabe  ri«'^  5  ''iiiKi'li'if^'ten  Stiafvcrftihren.s  \ 'Hi  dfiii 
Angescliuldifitcii  odiT  für  vi  rkaufte  Gcg''Ustände  tier 
Uebeitr<  tuii|;  eini;<-h<-ii ,  -iml  dergestalt  zu  Verwen- 
den, dass  (lav  m  zunäclist  die  rückständigen  Oerichts- 
kosten,  sodaiiu  dl«-  dem  andern  Staate  eutzogenen 
Abcaben  und  zuletzt  die  Strafen  berichtigt  werden. 

tleber  die  letzteren  hat  der  Staat  an  ▼erfOgen,  in 
weldiem  daa  Verfahren  Statt  fimd. 

§.  22. 

Eine  nach  Maassgabe  des  §.  17.  eingeleitete  Unter- 
suchnnx  ist,  so  lange  ein  recbtdtrtftifea  £nder- 
kenntnise  noch  nicht  erfolgte,,  anf  Antng  der  Be- 
hörde desjenigen  Staates,  weicker  dieiieibe  veran- 
lasst hatte,  sofort  einzustellen. 

§.  -s.k 

Da»  Recht  aum  Arlass  und  zur  Mildemng  der 
Strafen,  in  wvicben  der  Angeschuldigt«-  in  Tolge 

eine«  nach  Maas«gabe  des  §.  17.  l  in-i  l  iti  t.  :i  W  i  - 
fahrens  verurtheilt  wnrde  «xler  sich  lieiwiliig  er- 


boten hat,  steht  dem  Staut.-  z»i,  bei  dessen  Geridito 
die  Vcrurtheilung  oder  Erbii  tung  erfolgte. 

Ks  soll  jedoch  vor  derartigen  Straferlässen  oder 
Strafmilderungen  der  zuständigen  Behörde  des  Staat«, 
dessen  Gesetze  übertreten  waren,  Gelegenheit  gege- 
ben  werden,  tMi  darüber  zu  äuaaeni. 

§.  24. 

Die  Gerichte  jedes  der  vertragenden  Theile  l 
in  Beiiehnng  auf  jedes  in  dem  andern  Staate ' 
tJebertretung  der  zolkesetae  dieses  Staates  oder  in 

GeniSssheit  des  §.  17.  eingeleitete  Strafverfahren 
verpflichte  t  sein,  auf  Ersuchen  des  zuständigen  Ge- 

ri.-lil.'s: 

1.  Zt'up'n  und  Sachverständig«',  webhe  sich  in 
ihn-ui  Gerielitsbezirk  aufhalten,  auf  Erfordern  eid- 
lich zu  venichm(*n  und  en>tere  zur  Ablegung  des 
ZeugnisaeSt  soweit  dasselbe  nicht  nach  den  Landes- 
gesetzen  verweigert  werden  darf,  s.  B.  die  einM 
Mitscbnld  der  Zeugen  betrifft,  oder  sich  auf  Um» 
stSnde  erstrecken  soll,  welche  mit  der  Anschuldigung 
nicht  in  naher  Verbindung  stehen,  nOthigenfalls  an- 
zuhalten : 

2.  amtliche  Besichtigungen  vorzunehmen  und  den 
Befund  zu  beglaubigen; 

:'>.  An^ii'fsohuldigten,  welche  sich  im  Bezirke  des 
ersuchtt'u  Gerichts  aufhalten,  ohne  dem  Staatsver- 
bande des  letzteren  aungebitrcn,  Vorladungen  and 
Erkenntnisse  bddbidinn  sn  lassen; 

4.  Uobertreter  nnd  deren  bewegliche  Güter,  welche 
idi  Bezirke  de«  ersuchten  Oericnt«  angetroffen  wer- 
den, anzubalti'n  und  auszuliefern,  insoforn  nicht  jene 
Uebertretcr  di  in  Staatavrrbaniie  des  ersuchten  Ge- 
riclits  od<  r  eim  m  solchen  di'itten  St;iate  angehören, 
welcher  durch  Verträge  verpflichtet  ist,  die  fragliche 
reto  rtretnng  sdnersato  geborig  antersadieB  und 
bestrafen  zu  lassen. 

Bs  sind  in  diesem  Partei  unter  .ZoUgesetsen* 
auch  die  Bin-,  Ans-  nnd  Ihirdifuhrverbote  und  vater 

.Gerichton"  di<>  in  ji  rlcni  der  vertrapienden  Thi  iln 
zui'  Untersuchung  und  Bestrafung  von  Uebertretun- 
gen  der  eigenen  derartigen  Otsetoe  bestelHan  Be- 
hörden verstanden. 

§.  2G. 

Durch  die  vorstehenden  Bestimmungen  werden 
weitergehende  ZugestÄndüi^^i  zwischen  den  vertra- 
genden Staaten  zum  Zwecke  der  Unterdrückung  des 
schleiehhandels  nicht  aiti^hoben  oder  geändert. 


ScUasqirotokoU. 

Verhandelt  Berlin,  den  9.  MKn  1868w 

Die  Unterseicbneten  traten  heute  snsammen,  um 
den  unter  ihnen  vwoinbarten  AKidels-  und  Zoll- 

vertrag  nach  nochmaliger  Durcblesang  zu  unter- 
zeichneu,  bei  welcher  Gelegenheit  noch  folgende 
Bemerkungen,  ErklSrungen  und  Verat  r' düngen  in 
das  gegenwärtige  Protokoll  niedergelegt  wurden. 

T.  Zu  Artikel  2.  des  Vertrages. 

Von  Seit<  -i  <1.  s'h.rreich«  werden  folgende  durch, 
den  mit  dem  Kouigreicb  italieu  am  2i.  April  1867 
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abgeschlos«rn*>n  Handd'^  i;nrl  SrliifffahiN Vortrags 
al«  fortbPHitchfnd  ant-rkanntcfi  Be|iüntilirdui.i;»  ii  noch 
fortan  Xi^rhehaltm : 

a)  der  Zoll  von  1  (luldon  SfiK  kr.  für  den  Zoll- 
centniT  Ncapolitanpr  und  Sicilian<T  Woine.  wt  lchf 
«ur  Sop  und  gegen  Naelnvfis  des  Ursprunps  in  den 
Schiffjipapieren  euigeführl  Winten; 

b)  der  ZoU  von  1  Gulden  22jt  kr.  Ar  den  ZoU- 
oentncr  st-meiner  Weine  Mia  Piemont; 

c)  die  ZoUCreibrit  für: 

leitenien    ....    bin  znr  Menge  von  20  Pfd., 
frisches  Fleisch    .    .     ,     ,       ,       .     ^  . 
Käfle  u.  frische  Butter     .     .       ,       .     4  . 
Die  Bepünstigiiuficn  unter  b}  und  <)  beziihen  sieli 
nur  auf    dit-   lünfuhr    über    du-  O-Pterreielii-'h- 
Italienische  Grenz*'. 
Von  anderer  Seite  varen  Vorbehalte  nicht  zu 


i.  Zn  Artikel  2.  d««  Vertrages. 

Die  Bevollmichtigten  Seiner  Kaiserlich  KOnig 
lieben  Apostolischen  llajestät  bvmerkten:  I)i<'  in 
(ktt  bfliaeneitigen  allgemeinen  Zolltarifen  vor- 
«eelMBen,  anf  Stsatnertilgen  nicht  bemhenden 
TeflcehTMrleleliteningen  f8r  gewiMe  Grensatrccken 
oder  fttr  die  Bewohner  einzelner  Oehii  t^theile  seien 
bisher  als  dritten  Sta.'iten  eingcriiumlc  Bepünstipr- 
ungen,  welrhe  nach  Artikel  2.  der  '  in.  d<T  vcr 
tragenden  Theile  dem  andern  zu  uewährtn  liSitc, 
nicht  angeschen  vnrden.  IHi  >  i  Autfussuni  int 
nprechend,  glauben  sie  voraussetzen  zu  dürfen, 
dius,  falls  es  die  Verhältnisse  erforderlich  machen 
sollten,  die  bestehenden  Verkebraerleichterungen 
dieser  Art  aufrecht  xu  erhilten,  oder  kflsfliK  ander- 
weite ibnlicbe  Erleichterungen  des  Verkehre  mit 
LebenebedfirfnlssRn  der  Grenzbewohner  f&r  gewisse 
kurze  Grenzstreekfn  ziizula-son.  ein  Ansprurh  wegen 
AuRdf'iinnnfr  der-clhm  auf  den  Zollverein  nif^ht 
irerde  crh  •beii  rden. 

Die  Bevollmii>1iti2ten  dop  Norddfvif-ilu-n  Bundes 
und  Ziiilvor<:-ins  <  rkannten  diese  \  orai:-si  i/ung  mit 
dem  Vorbehalt  der  GegeDcr-itigkeit  aU  zutreffend  an. 

3.    Zu  Artikel  3.  des  Vertrages. 

Die  Oesterreichischen  BevoUmfichtigten  erklärten, 
da.sB  Oesterreich  die  Zollbefreiungen  und  ZoU- 
ermSssigungen,  welche  es  für  die  in  Anlafje  A. 
unter  No.  1.  a)  und  b)  No.  2.  b)  1.  und  c;  No.  4. 

81,  b),  c),  d),  e),  Ol  8)  vaA  h)y  Na  11.  •}  and  b), 
0.  17.  b),  No.  S4.  c),  No.  88.  •)  tind  No.  40.  a) 
enannten  Gegm^tünde  dem  Z'"illverein  zufre=landen 
abe,  lediglich  als  Be«üQstiKuri?en  p.ur  Erleieiilerung 
de?  Gr' i/.verkehrs  mit  denisellxn  bttiaehfe  und 
desiialb  die  zollfreie,  beziehungswcii-e  Itegünstigte 
Zula.«8ung  dieser  Gegenstände  auch  in  Zukunft  von 
deren  unmittelbarem  refinsiinge  aus  dem  Zoll- 
▼ereinsgebiete  abbftngig  m  i  :i  n  inüssi-, 

£s  fand  eich  gegen  diesen  Vorbelialt  nichts  zu 
efinneiiL 

Kan  war  darüber  eSaveretanden,  dass  dem  un- 
mittelbaren Uebergange  aus  dem  Zollvereins  •  Ge- 
biete, unter  den  zu  Nn.  G.  des  gegenwfirtifien  I'm- 
tokoils  bczeichncteu  Voraussetzungen,  der  Ueber- 
gu^  Vm  den  Bodenee«  ^eichsuditeD  iet. 


1  Zollvertrag  vom  ».  Mlrs  166&  IM 

I  4.  Zu  Artikel  ^.  de.<;  Vertrages  and  SV  den 

A n  1  ;i aen  A.  und  B. 

1.  Man  Mar  dariiUi  r  einverstanden,  da'^s  Vei - 
Vollungs  -  Stt  mp' 1  ■uler  andere  Bezeichnuneen  der 
Waan  n  zum  Bi-weise  der  Vi  i/i  llung  dergelhen  auf 
die  in  den  Anlagen  A.  und  B.  aufgeführten  Waarca 
in  keinem  der  beiden  Zi<llgebieto  zur  Anwendung 
kornmen  dürfen.  Die  etwaige  Anordnung  derartiger 
CoDtroleo  in  besonderen  Fällen  innerhalb  aes 
Greozbezirkes  wird  hicrdorch  nicht  anseeschloHen. 

2.  Bei  der  Zollabfertigung  der  nach  oem  Werth« 
zu  \erzi  llenden  Wiiaren  wird  von  b<  iden  Seifen  das 
in  den  Artikeln  14.  bi?  18.  des  Ilaudelsvertrapes 
zwischen   dem    Z(*lherein    und   1  i  jukr' <m 

,  2.  August  1Ü62  bezeiclinete  Verfahren  in  Anwen- 
dang  gebncbt  werden. 

ft.  Zn  Artikel  f>.  des  Vertrages. 
Die  cegenwSrtig  beetehenden  Verabtedongen  fther 
die  Bedingungen  and  FOrmüdiketten,  anter  denen 

die  im  .\rtikel  6.  unter  a)  bis  e)  gedachten  Ver- 
kehrserleichteningen  eintreten,  bleiben  auch  ferner 
aufrecht  erhalten.  Es  V'rd.  ii  dabei,  wie  liisb-r. 
so  auch  küüi'tiu'  die  nacii^teheuden  Gesichtepunktc 
leitend  ^'  ir. 

'      1.  Die  Gegenstände,  für  welche  eine  Zollbefreiung 

I  in  Anspruch  genommen  witd«  ttüssen  bei  Zollstellen 
nach  Gattung  und  Menge  angemeldet  und  cur  Re- 
vision gesteUt  werden. 

2  Die  Abfertigung  der  aa<igeftthrten  and  wieder 
cingefBhrbpn,  beziehungsweise  eingeführten  oad  wle- 

I  der  au=;reführten  Gegenstände  muss  bei  denselben 
Z'illstelkn  erfolgen,  mögen  diese  an  der  Grenze 
fider  im  Innern  sich  befinden. 

Ausgenommen  'on  dieser  Besiimmunn!  sind  die 
im  Artik<  l  ('..  Lit.  d)  erwähnten  Geg.  uslfinde,  welche 
zur  Bearbeitung  oder  Veredelung  aus  dem  Gebiete 
des  einen  Theils  in  das  Gelnet  des  andern  ausge- 
führt iiiid.  Die  sollfreie  Wiedeieinlasaaog  dereelbten 
kann  bei  einer  jeden  mit  aaireichenden  Imtebeftig- 

j  nis'Cn  ver<!ehenen  ZolI-.felle  des  Gebiets  der  Ver- 
sendung in  Anspruch  genommen  werden.  Ebenso 

,  findet  die  cepenseif i -e  Zf.llbefreiung  für  Muster, 
wclclie  von  HandluugÄreisenden  eingeoracht  werden, 
auch  dann  Anwendung,  wenn  dieselben  bei  einem 
anderen  Amte,  als  demjenigen,  über  welches  die 
Ausfuhr,  b'  ziehungRweise  Einfuhr  erfolgte,  zur  Wie- 
dereingangs-, beziehungsweise  Wiederausgangs-Ab- 
fcrtigung  gestellt  werden. 

8.  JBs  kann  die  Wiederauefobr  and  Wiedereinfuhr 
an  die  Beobachtung  angemessener  Fristen  geknüpft 

I  und  die  Erhebung  der  Fetzlichen  Abgaben  dann 
verfügt  werden,  wenn  die  Fri.sten  unbeachtet  bleiben. 

4.  Es  ist  gestattet,  eine  Sicherunp  der  Abeal'on 
durch  Hinterlegung  des  Betrages  d«  rselbeu  oder  in 
anderer  entspr'  chender  Weise  zu  verlangen. 

1  5.  Gewiciitsdifferenzen.  welche  durch  Reparaturen, 
durch  die  Bearbeitutg  oder  Veredelung  der  Ge^en- 

j  stände  entstehen,  sollen  in  billiger  W^eise  berück- 
sichtigt  werden  und  geringere  Differenten  eine  Ab- 

'  gabenentrlehtttiw  nicht  zur  Folge  haben. 

'     ß.  Es  wird  bädersioits  für  eine  in-Vrilichst  erWch- 

teife  Z-llabfertiL'unt;  Surge  getraü:i-u  werden. 
I      Lebrigens  war  mau  darüber  ein  verstanden,  dasi 
I  doich  die  Vcnbradanga  im  Artikel  6.  eiae  Be- 
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schrÄakung  Lu  deu  nach  di  n  heiderseitigea  ZoU- 
gesetMD  ood  VctrwalULUgHvoriii'liriftt^n.  sowie  nach 
niUierea  Uebminküuften    besUhLudtu  ErleichU'- 

raDfen  im  ge«BBeitig«n  Orensverkebr  nicht  beab- 
ridtugt  sei,  aiua  «lao  die  ▼nrliefcmden  VertragR- 
beitünmiiDcen  and  die  zur  Ausführung  di-rseII)eD 
tn  trelFen^n  besonderen  Verabredungen  auf  den 
gegenseitigen  Grenzverkelir  nur  insoweit  Anweudunu 
zu  finden  haben,  als  Hi<'  w>ntf'rgehende  Verkehrs 
erleichterungen  herl)i''*iiliri'ii.  l)<  in:ii'i!ui^<  werden 
die,  über  die  Erloichl  luug  des  UreiuverkehrH  mit 
leinenen  Garnen  und  roher  ungeblcicliter  Leinwand 
und  über  anderweito  Erleichterungen  üi  di  in  iianh- 
btrUiCbeD  Oreuzverkehr  zwischen  deu  virtru^i  udeu 
StSAten  bestehenden  Uehereiuküufte  während  der 
l^ner  de«  gegenwärtigen  Vertrages  nicht  gekündigt 
werden.  Die  zwischen  ihnen  wegen  Ausführung 
i«Qer  UebereLukünfte  getroSeueu  Verabredungen 
dImUmd  gfanchfaUs  in  WvkaamkMt 

0.  Zu  Artikel  G.  und  7.  des  Vertrages. 
Die  in  den  Artikeln  »i.  und  7.  verabredeten  Ver- 

kelirserleichteruugen  Kndeu  unter  den  in  der  U«l>er- 
einkunft  zwischen  Oesterreich,  Bayern,  Württemberg 
und  Baden  vom  20.  Februar  1Ü54  feät«csetzteu 
Coatioleo  such  auf  den  Yerltehr  über  den  BodMuee 
Amrandunf. 

7.  Zu  Artikel  7.  des  Vertraaes. 

1.  Die  im  .\rtikel  7.  bc/.ei<  hnete  ErleicbterODg  ist 
durch  nachstehende  UmstSiide  bedingt: 

s)  Die  Waaren  inQt^-feii  ln-im  Eingangaamte  zur 
Weitersendung  mit  einem  Begleitschein  No.  I. 
(nicht  zur  schiiesslichen  Abfertigung)  ange- 
meldet werden  and  von  einer  amtlichen  Be- 
stltelnag  begleitet  sdii»  «»lelM  ergiebt,  daas 
und  wie  sie  am  Y.-rsendoDgsort  onter  amtlichen 
Verschluss  gesetzt  worden  sind, 
b)  Dieser  Verschlu?'*  mn-<f>  bei  der  Prüfung  als 

uuverletzt  und  :<ichenid  liefiimien  werden, 
fi  Dil'   Di'rl.iiMti  i'.i    muss   vor-ichrittsniii.ssig  und 
dergestalt  erfolgen,  dass  wegen  manKelhafter 
Anwendung  die  specielle  Revision  nicht  erfor- 
derlich wird,  und  ea  darf  som  Verdacht  einea 
beabiiclitigten  UnteracUeifM  Qberbsapt  keine 
Veraalaaaang  voiUiiRen. 
Liast  rieh  ohne  Abladoog  der  Waarm  die  voU- 
sULndige  Ueberzeugung  gewinnen,  dass  der  in  dem 
andern  Staate  angelegte  Verschlu^s  unvcrleUt  und 
sichernd  sei.  s>i  kann  aucli  die  .\bladlUlg  und  Ver> 
wiegujig  der  Waiirtu  uuterbleibeu. 

2.  Soweit  an  einzelnen  Orten  im  Gebiete  des 
Zollvereins  ein  Bedürfuiss  sich  geltend  macht,  soll 
auf  besonderes  Ansurhcn  auch  Waarenführern  die 
Benatzung  der  Offeu^lichen  Niederlage  geatattet 
werden.  Die  gliche  Begünstigung  wird  Oestor» 
rdflIiiaoiMr  Sdts  sttgestasden. 

8.  Zu  Artikel  8.  dt  s  Vertrages. 

I.  Die  bestellenden  Zusamtueuleguugen  von  ge- 
genuberliegeud.  II  (i  •  t-nzzollämtem  bleiben  aufrecht. 
Doch  titeht  jedem  der  betheiügten  Staaten  £rei,  eine 
solche  Zuaammenlegu  gegen  vo|jierigB  seoiSBO- 
natliche  Kündiguns  zuraeknuieheii. 

Vm»  Zosammenle^ittngaD  Usiba  der  Tenttbidi- 


I  gung  zwischen  Oesterreich  und  den  bsttdBgtsn 

ZoUvereiusstaaten  vorbehalten. 

2.    Zur  weiteren  Erleirhteruug  des  Verkehrs  wird 
auch  femer  auf  thunlichate  Uebeteinatimmunz  in 
I  den  AbfertigungsbefdgniMen  der  gegenfiberllegenden 
j  Orenszollämter  Bedacht  genommen  werden. 
'     3.   Hinsichtlich  der  Stellung  und  der  Amtsbe- 
fuguisse  der  auf  das  Gebiet  des  anderen  Theiles 
verlegten  Grenzzollämter  hat  man  s'u  li  üher  fols-ende 
Grundsätze  geeinijxt: 
i     a)  Ein  auf  das  jenseitige  Gebiet  verlegte,  früher 
auf  «lern  Gebiete  des  Staates,  welchem  i  s  an- 
gcht)il,  aufgeatellt  gewesenes  Zollamt  bch&lt 
I        deu  Namen  dss  früheren  Standortea,  welchem 
I       jedoch  sein  nsner  Standort  beigebet  wird. 
!       Die  auf  jeoseitigem  Gebiete  neu  errichteten 
Aemter  erhalten  den  Namen  iJire-;  Stuudortn. 

b)  Die  Schlagb&ume  erhalten  die  Laudi  sfarben 
des  Territoriums,  auf  welchem  sie  .stehen; 
das  Amtsscliild  wird  mit  den  Farben  und 

;       Wappen  de^  Landes,  welehm  dss  Amt  sngs- 
h^»rt,  versehen. 

c)  Die  Aufrechthaltuug  der  Hausordnung  Uafl  dsm 
Vorsteber  des  Territorialamtes  ob. 

d)  Die  Reizung  de^  Territorialstaates  hat  dsflk 
ZU  soi^eDi  dass  dia  aof  ihr  Gebiet  fiberaetsten 
Beomten  in  Betreibung  ihrer  soIlamtUchen  Q«* 
sch>1fte  nicht  ge-iti'irt  werden,  und  daas  uameat- 
lich  die  Sicherheit  ihrer  Dienstpapierc  und  Gel- 
der keinem  .instand  unterliege. 

e)  Die  beiderseitig'  n  Zoll-  und  Stcuerbeamteo  und 
Angl -(teilten,  welche  sich  aus  irgend  einer  im 
Vcrti'age  vorgesehenen  Veranlassung  in  der  vor- 
schriftsmäi^sigen  Dienstuniform  in  den  gegen« 
Überliegenden  Staat  begeben,  sind  dort  TOB 
dem  für  Rechnung  des  Staates  zu  erheben- 
den Wege-,  Brücken-  und  F&hrgelde,  ebenso 
wie  die  eigenen  Beamten  und  Angestellten  be- 
freit.  Dagegen  haben  sie  die  Befreiung  von 
dergleichen  Cominunicati'insub^'abeu.  deren  Er- 
hebung Gi'sellsehaflen.  C  iri'  r  il  i  ui  n,  (Temeln- 
den  oder  einzelnen  Privatpersonen  zusteht,  nqi 
in  so  weit  zu  beanspruchen,  als  sie  nach  den 
bestehenden  Tarif  begründet  erscheint. 

f)  Es  wird  ansdrücklieu  sneiriEannt,  dasa  durch 
die  Zusammenlegong  der  segenfiberUiMenden 
ZolUmter  wohl  dne  thunliehe  Oldehaotli^eit 
der  beiderseitigen  Amtshandlungen,  keineswegs 
aber  eine  Abfeitigungsgemeinschatl  beabsichtigt 

I  sei.  dass  demnach  jedes  der  beiden  Aemtcr 
'  nur  die  ihm  aU  Ein-  oder  Ausgangsamt  seines 
I  Staates  i)bli.  ;:Luden  Functionen  zu  vollziehen, 
I  an  deu  gleichen  Functionen  des  anderen  A^tea 
sich  aber  nicht  zu  betbeiligen  habe. 

g)  Die  gegenwärtig  bestehenden  Verabredungen: 

zur  Regelung  der  Verhältnisse  der  Beanten 
und  AngeafeUten  der  auf  das  Gel^ie^  4ff^ 
Kaehbärataate^  verlegten  Zollämter. 

über  die  L'n'.er'j; iutruax  J^-i  auf  das  Gebiet 
des  einen  StaaJei  verlegten  Aemler  des 
a:jd  ri  Ii  Staates  und  die  hierf^f  WfjfUnA' 
uenden  Miethszinse, 

über  die  Kosten  der  Reinigung' an^]|ai|ipvg 
dar  «ngamiiiflngHlegtiin  Aomter. 
'  liM»  Mm.  ttrtMitnna  Kihamins  ItalswfMiBie 
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dafl  Schlicflsen  und  OefFnen  der  SchlagUnme 
bei  den  zasaiumeogelegten  Aenitem. 
über  die  Portofreiheit  für  BrictV  und  Fulir- 
poatoeodKDgen  b«im  amtlichea  Verkehr  di»* 
aer  Aemter  mit  Ihren  vorgeeetitni  Behörden 
oder  mit  anderen  ZüllSmt«rn  ihre«  Staates, 
über  die  Rechte  und  Pflichten  der  Ueaniten  der 
auf  das  Gebiet  des  Nachbarstaat  s  verlogti  u 
Zollämter,  deiii'ii  Wohnungen  in  einciu  Staats- 
gebäudf  d(  s  !■  rzli  ren  eingeräumt  worden, 
über  die  Zoilabtertigungen  an  Sunu-  und 
Feiertagen,  endlich 

öber  &e  gegenseitige  Zollbefreiu^für  fertige 
Beamtennniiorm-  und  Armaturstiek^ 
werden  hierdurch  anfrecht  erhalten. 

Femer  wird  nnter  den  bisherigen  Bedingun- 
gen die  am  6.  Mai  1S57  Oeflterreichisrher 
•dtfl  erlassene  Orcnzpaasanten-Pienstinstniction 
für  die  aut  da^  Gebiet  des  Zi>llvei<-in*  verleg- 
ten Oeaterreichiiicbeu  Zollämter  iu  Kraft  bleiben. 

9.  Zn  Artikel  lo.  des  Vertrages  und  lum 
Zulicartel. 

1.  Zn  f.  5.  des  ZoHeartelt. 

Es  wird  zwar  als  unbedenklich  anerkannt,  dass 
die  ürenzaufseher  (Kinanz-Wachmannsohaften)  zur 
Verhütung  und  Entdeckung  des  Srhlei(  libamirls  «ich 
gegenseitig  unterstützen  und  ihre  darauf  bezüg- 
ucuen  Wahrnehmon^eu  einander  unmittelbar  mit- 
thcjlen.  Um  war  jedoch  darüber  einventanden, 
dm  die  mar  VerBWidlgnttg  fiber  BveekalBsiges 
Znauniienwirken  von  Zeit  zu  Zeit  und  bei  lieson- 
deren  Yeranlaasungen  vorzunehmenden  Berathongen 
luüäi.fi-t  nur  unter  den  beiderseitigfu  oberen  ZoU- 
und  äteuerbeamten  Statt  zu  finden  haben. 

9.  Zu  f  6  des  Zottcarteb. 

Es  wild  anerkannt,  dass  die  beiderBeitiiüi  n  Zoll 
und  Sti  urilif amten,  wenn  dieselben  bei  Vei  folguuc 
(.■Iva-:-  Srlil>'ii  lihiiiill''i  s  ,  iider  der  Gfurnstämii'  udi'r 
Sporen  einer  Uebertrctuug  der  Zollgesetze  ihres 
ScmIm  In  das  Gebiet  des  anderen  Staates  sich  bc- 

Eben,  lieh  le^Iich  darauf  an  l>eacluftnken  haben, 
i  des  dortigen  OrtsvurstlndeQ  oder  Behörden  die 
zur  Ehnittelnn^  des  Tbatbestandes  und  des  Thiters 
und  die  zur  Sicherung  des  Beweises  erforderlichea 
Maassregt  lu,  das  Saniiiieln  aller  Beweismittel  be- 
züglich der  Viillbraehten  uder  versuchten  Zoll- 
uni[!''!r.inu' .  .snwii'  ib  n  Uinständ<'ii  naeli  die  i'inst- 
weilige  beschlagnahme  der  Waaren  und  die  Fest- 
haltung der  Thäter  zu  beantragen,  dass  die  ge- 
nannten Beamten  dagegox  auf  fremdem  Gebiet« 
weder  die  Person  des  xliiters,  noch  die  Oegeu- 
itlDde  der  Debearfaretaiy  Münltw,.  aodi  «noh  von 
ifaran  Wslbn  OebnuieD  nnebnii  dBrfeu.  Sollten 
aber  die  Beamten  bei  der  Verfolgung  durch  tlu'it- 
liche  AnpiflFe  auf  ihre  Person  iii  die  Nothwcudig- 
ki'it  MTt^rtzt  wiTiten.  zu  ihr>:'r  SelhntviTtheidigung 
Qut  fremdem  I  t-rntorium  vdh  ihrol»  WatTi-ti  Gebrauch 
zu  machen,  so  haben  in  jedem  einzelm  n  Falle  die 
Behörden  des  Landes,  in  welchem  dii  s»  r  l-  iü  v-ir- 
gekommen,  nach  den  daiielbst  gelteudvu  Giäetz>  u 
daröber  an  eatacheidea,  ob  dieser  Oebraach  über- 
luwpt  od«r  in  dem  itattgebaMen  Unlange  xnr  | 
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Abwehr  der  thgtUcfaen  Angriff»  eribfdcflick  ge- 
wesen ist. 

3.  Zu  §§.  r,.  und  11.  des  Zollcartels. 
Die  bei<h  rseitii;*  !!  ZkÜ-  und  St>  uerbeamten  kön- 
nen, wenn  .sie  sich  zu  den  in  den  §§.  Ü.  und  11.  dea 
ZoUcartelä  bezeicJm<-teu  Zwecken  iu  das  Gebiet  dea 
andern  TheiLs  begeben,  dabei  eben  so  bewaffnet 
sein,  wie  es  für  die  Ausübung  des  Dienstes  im 
eigenen  Laude  vorgeschrii  bcn  ist. 

4.  Zu  §.  S.  des  ZoUcarteb. 

Nach  den  bestehenden  Bestimmungen  dürfen  im 
gegcnfiberliegenden  Grenzbeairke  beider  Zollgebiete 
fremde  unverxoUte  Waaren  nur  an  Orten,  wo  sich 
ZoUSmtcr  befinden,  und  dort  nur  in  zollarntticheii 
Niederlagen  oder  doch  unter  einer,  gegen  niw> 
bräucbliehe  Verwendun«;  binreidiend  sicberndm 
('jontrole  niedergelegt  werden. 

Man  war  darüber  einverstanden,  dass  vs. 
lange  dies>-  Histimmungeu  in  Kraft  sind,  zur  Aus- 
führung der  im  §.8.  enthaltenen  Verabredungen 
genüge,  wenn  die  beiderseitigen  Zollbehörden  an- 
gewiesen werden,  Niederlagen  der  gedachten  Art, 
sowie  VontUie  Ton  finrndeo  vecMUten  und  von  in- 
lindiidMii  Wurm  iuieflMÜb  des  Grensberirks  mit 
gehöriger  Berilefcsidrtignng  auch  der  Zolliuteresscn 
des  andern  Thdls  in  der  gesetzlich  zulfisaigen 
Wrise  an  c<<iitroliren. 

6.  Zu  §.  11.  des  Zullcartels. 

Die  VerstSndigung  über  die  im  §.  11.  erwibnten 

Punkte  blcilit  di-r  Verhandlung  zwischen  Oesterreich 
und  den  an«!  «  uzenden  Staaten  des  Zollvereins  vor- 
behalten. 

ü.  Zu  §.  21.  des  Zullcartels. 
Neben  der  Strafe  sind  auch  die  TOU  Uebertcetor 
omgaogeuen  Gefälle  einzuziehen. 

7.  Zu  §.  22.  des  ZoUcartels. 

Die  Bestimmung  im  Alinea  3.  dea  %.  90.  wegen 
Traguug  der  Kosten  findet  aach  in  dem  hier  Tor- 
gesehenen  Falle  einer  BfnateHung  der  Untersodiw« 

Anwendung. 

10.  Zu  Artikel  12.  des  Vertrage!. 

1.  Man  war  dsrOber  darerstanden,  dam  der  Ar- 
tikel 12.  sich  nicht  auf  Kriegsschiffe  bezieht 

2.  Die  verabredete  Oleichst^dlung  der  Seeschiffe 
und  deren  Ladungen  in  den  beiderseitige  See- 
hafen irstreckt  sich  nicht: 

a)  aul  \'  i  li'he  für  ncueibauti'  See 
seiiiffe  ertln  ilt  w»Td*'n  »der  ertheilt  werdeu 
möchten,  sofern  dieselben  nicht  in  der  Be- 
freiung Ton  Uafen-  oder  Zollgebfihron  oder 
in  der  Smlflrigvng  soldier  Oebfihren  be* 
Btehmi; 

b)  auf  die  Prirllei^ieB  f6r  sogenannte  Yadit- 
elubs,  welche  dritten  Staaten  angehören; 

a  auf  die  Privilegien,  welche  iu  Oesterreich 
vertragsm&ssig  den  Türkischen  UntsrthaOMl 

vor  den  eigenen  zustellen. 

11.  Zu  Artikel  17.  des  Vertrages. 

1.  Die  im  Artikel  1 7.  enthaltenen  Bestimmungen 
erstrecken  aidi  noch  auf  den  Fall,  wo  eine  Umladnaf 
durch  VendiiideiilMit  dar  Bnlmgeifliae  aDtUg  wird. 
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Obgleieh  dteselboo  auf  Hoostige  Uinladimgtni  v  u 
Staenbahn  •  Traoaporten  nicht  ausgedehnt  wertlen 
konsteo»  bo  wird  doch  anerkannt,  dass,  wo  durch 
lebr  ^TMM  Botfemung  der  Auf-  und  AUadooga- 
orte  eine  tJmladung  nnthi^  wird,  die  Ansdelmnng 
jener  BejfiiöstiisUUi;!  II  imf  F;'illi',  -a-o  eim'  t^chüric; 
beaufsichtigte  Ihiiiiiduiiü  .Statt  liiidct,  niclit  aiis/.u- 
achlirssen  sei. 

2.  Postsendungen,  welche  auf  Eiseubuhneu  durch 
da«  Gebiet  eines  der  verti-agenden  Theile  aus-  oder 
nach  dem  Gebiete  des  anderen  durchgeführt  werden, 
SoIImi,  wenn  ihre  Beförderung  in  gehörig  verschliess- 

baran  Behfiltiuaaen  erfolgt,  und  aie  Zahl,  der  Inhalt 
tind  das  Roligeiddit  der  PoststOeke  ana  den  der 

ZoUbelirnde  zugänglichen  Postpapieren  ersichtlich 
sind,  von  der  Declarution  und  Revision  sowohl  im 
Innern  als  an  der  Grenze,  sowie  von  dem  zoUanit- 
liclii-n  Verschluss  der  einzelnen  Poststiicke  auch  in 
dem  i  allr  fn  i  IdeibLii,  wenn  sie  zum  Zwecke  di  s 
Vebergaugeä  vuu  einer  Eisenbahn  auf  eine  andere 
umgeladen  werden. 

Die  Angabo  de«  Inhalts  der  Poetatöcke  darf  hin- 
■IcMlich  der  mit  der  Ueberlaadspoat  beförderten 
GeKaDBtftnde  nnteiblnben. 

8.  Man  ist  darüber  einveratanden.  dass  dnreb  die 
im  dritten  Alinea  des  Artik«  N  17.  wnd  ilie  vor- 
stehend untiT  2.  vereinbarte  lictri'iung  di  i  .mf  Eisen- 
bahnen rirniHirirendcn  (liiter  und  Postsendnut:.  n  \(in 
der  zollftintlichen  Revision,  die  Ausführuni;  einer 
solchen  Revision  nicht  ausgescidns-ien  sein  soll,  wenn 
Anzeigen  oder  begründete  Vennnthungen  einer  be- 
abfricntigteo  Zolltberbretoiig  variiogan. 

IS.  Za  Artikel  17.  des  Vertrages. 

Man  war  daiüber  einverstanden,  dass,  wo  auf 
einzelnen  den  Zollverein  mit  Oesterreich  verbinden- 
den Eiseubaliueu  weitete  als  die  im  Artikel  17.  und 
TOiatehend  unter  No.  Ii.  Ziffer  1.  und  2.  verab- 
redeten Erleichtcniagen  im  Sinne  dor  Besamun- 
gen dieses  Vertrajic*;  zulässig  erscheii  i.  dir  Ver- 
ständigung i"iber  die  dazu  erforderlieln  u  Einrich- 
tungen zwischen  Oesterreich  und  dem  betheiligten 
Zollvereinsstaate  «rt'il^en  könne,  soweit  jene  Erleich- 
terungen mit  den  im  Znllvertine  baatslwadea  Ver- 
abredungen vereinbar  sind. 

ir,.    Zu  Artikel  |  <.  <l,-s  Vertrages. 

1.  Die  Ver.ibre<liniE;  im  ersten  Alinea  cles  Ar- 
tikels 1^.  iil)'  i'  di.- (ileich-telluiig  der  beiderseitigen 
Angehörigen  in  Bezug  auf  den  Antritt  und  den  Be- 
trieb von  Handel  und  Gewerbe  soll  in  denjenigen 
Oetttadien  Staaten,  deren  Oeaetageboiuian  in  diesen 
Beriehnn^  swiaoien  Inliiidflm  and  AusUadem 
unterscheidet,  erst  vom  1.  Januar  1809  ab  in  Wirk- 
samkeit treten. 

2.  Was  den  .Me^s-  und  Miii  kt verkehr  aiil;iuf:t.  si> 
sind,  nach  dem  ersten  Alinea  do  Artikels,  die  Au- 

eliöri^en  des  anderi  ii  vettragendeu  riieils  sowohl 
insichllich  des  Recht«  zum  beziehen  der  Messen 
und  Märkte,  als  auch  lunaichtlich  der  von  dem  Mess- 
uud  Marktverkehr  au  entlichtenden  Abgaben  den 
eigenen  Angehörigen  völlig  gleichgestellt.  Ueber  die 
Form  der  CmWmation,  welche  von  den  Angehöri- 
gen daa  •udHcnThriis,  die  dieser  Begüostigaag  theil- 


baftig  werden  wollen,  beizubringen  ii;t,  hat  man  sich 
nach  Inhalt  der  Anlage  A.*)  verständigt.  Zur  Aua* 
Stellung  dieser  Legitimation  sollen  die  uachatabend 
unter  8.  genannten  Behörden  betagt  aein. 

3.  Diejenigen  6eweTlietren>ettden,  irelehein  dem 
Gebiete  des  anderen  vertraKcnd^  i;  Theils  Wa.irenan- 
kiiufe  macheu  oder  Waurenbesteliungen  .suchen  wol- 
len, sollen  hierzu  abgabenfrei  auf  Grund  von  Ge- 
werbe-I.,egitimation8karten  sugelasaen  werden,  welche 
von  den  BehOrdan  das  Hdmatblandea  ausgefertigt 
sind. 

Die  Ausfertigung  dieser  Karten  soll  naeh  dem 
unter  B.**)  auMoenden  Master  erfialgai. 
Sie  geaelüebt  dureh  diejonigen  BebSrden,  danan 

die  Erthcilang  von  Passkarten  n&<;b  den  ^eg«i«grtig 

bestehenden  LebereinkUuflen  iibertmgen  ist  Jedem 

vei tra^'eiideii  Staate  Ideil  t  \  rli.  hdlten,  nach  Be- 
tinden eine  laii-isige  (ieljülu  liir  die  Ausfertigung  zu 
erhelteu 

Zur  Vernu'iduag  von  Vcrwech.sflungen  und  Ver- 
fälschungen sollen  die  für  alle  ZoUvereinsstaateu 
und  Oesterreich  gleichmiUsig  herzustellenden  Karten 
nach  Format  und  Farbe  von  den  Paask&rten  si-'h 
ontarscbeiden ,  in  jedem  Jahre  eine  veraohiedene 
Farbe  tragen,  in  einem  Format  her^eatent  werden, 
welchen  tlie  bequeme  MitfüUrung  in  der  Tasche 
ino;;licIi  nuielit.  und  in  der  Ueberschrift  in  gleicher 
Weise,  wie  du  l'a-.--k;u  ti  :i  mit  einem  Stempel  ver- 
Sellen werden,  welcher  das  Wappen  und  den  Namen 
des  Staates,  in  welchem  die  Aaafertignng  erfolgte, 
ersichtlich  maclit. 

Jedem  Gewerbetreibenden,  welchem  eine  Gewerbe- 
Lentimationskarte  eitbeilt  wird,  aoU  von  der  be* 
trdfeaden  Bebürde  eine  Znaammenstellang  derjeni- 
gen Vorschriften  ausgehändigt  werden,  welche  von 
den  betheiligten  Gewerbetreibenden,  ausser  den  in 
Bezug  auf  den  Ankauf  und  Verkauf  einzidner  Waa- 
renartikel  etwa  bestehenden  Bcschrfinkun^en,  in  dem 
Gehit'te  des  anderen  vortragenden  Theüa  la  be- 
achten sind. 

Die  botreffenden  Gewerbetreibenden  oder  die  in 
ihrem  Dienste  stehenden  Reisenden  dürfen  keine 
Waaren  zum  Verkauf  mit  sich  fuhren,  jedoch  ist 
denjenigen  von  ihnen,  welfibaWaaienankialiBBiaehei^ 
gestattet,  die  aufgekauften  Waaren  nadi  dem  Be- 
stimmungs<jrte  mitzunehmen.  Sie  dürfen  nur  im 
Umherreisen  Bestellungen  suclien  oder  Aukäute 
macheu:  der  stündi^^o  Betrieb  dieser  Geschäfte  an 
einem  Orte  ausserhalb  ihres  Wuhnorts  unteiliegt 
ledigUeh  den  in  den  erstem  gehenden  Geaeteen. 

14.  Zu  Artikel  '20.  und  :^1.  des  Vertragea. 
Unter  Conaubi  aind  alle  mit  Conaulargeiehlflteii 
Beauftragte  verstanden. 

Jeder  der  vertragenden  Theile,  des.sen  Angcliilri- 
gcn  der  Con.saI  des  anderen  Theile«  nach  Maasstabe 
des  .\rtikels  iM.  ÖchutJt  und  Beistand  izewahrt  hal. 
ist  \i  r|dli<'litel,  die  dadurch  erwachseneu  Auslugen 
und  Kosten  nach  denselben  Grundsätzen  zu  erstat- 
ten, wie  dies  von  dem  K>taatc,  welcher  den  Consul 
bestailt  halt,  rfickaiehtlieh  seiner  dgenen  AngebOri- 
gen  gesehenen  «fiide. 


•j  S«lt«  811. 
"t  S«H«  612. 
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15.  Zu  Artikel  ".''i.  rics  Vi-rtragos. 
Ungeachtet  dfi-  Be.stuuniuus^  iiu  Artikel  ■-';!.  dos 

Vertrages  aoUcu  diu  uuh  ZMllauHScliiü.sHeii  des  »-Im-u 
vertragenden  Tlieilcs  in  das  Zollgebiet  des  anderen 
eingehenden  Waaren  in  dem  leteteren  keinen  hdhe- 
ren  Zsilea  unterliegen,  als  weim  «ie  mu  dem  Zoll- 
gebiete  des  enteran  tingeAbit  wüiden. 

16.  Zu  Artikel  85.  des  Vertrages. 

Die  Bevollmächtigten  sind  üln  r.  iny  kotuimii.  dass 
das  gegeuwärtiffe  Protokoll  zui:k'H.ti  iiül  dem  Ver- 
trage den  Hohen  vertragenden  Theilen  vorgelegt 
werden  soll,  und  das<  im  Falle  der  Hatification  des 
totitttcan  auch  die  iu  ersterem  enthaltenen  Erklä- 
rungen und  Verabredungen  ohne  weitere  förmliche 
RahficatioD  denelbeii  als  genehmigt  angeaeheo  «er- 
den «ollen. 

El  wurde  hierauf  der  Vertrag  in  zwei  Ejenipla- 

ren  untorzeichn.  t  imd  unt.Tsi.-;,n'It  um!  das  gegeu- 
irlrti{se  Frutokull  gleichfalls  iu  doppelter  Ausfer- 
tignng  ToUsogen. 

Gesrhehen  wie  ohen. 
(gez.)  V.Bismarck.  Delbrück,  v.  Philipsboru.  Weber. 
Iggttu^raSflr.  T.ThtamL  Wimpflra.  Fntii. 


Formular  A. 

Dem  X.  A'.,  welcher  mit  «einen  Fabrikaten  (Pro- 
docten)  die  Heaaen  und  Jahimlrict«  in  ifitHtn-eivi, 
Zolteereiu,  Pnvtmf»  ».  ».  n>.)  m  besnehen  beabsichtigt, 

wird  Behufs  seiner  I.egitiunti  in  !iim  den  zuständigen 
Behörden  liievdurcli  bezeuL;!.  dii-,s  er  zu  .V.  wohn- 
haft .sei  und  die  seiiu-ni  (lewerbe  ent.spreehi  iidei» 
ge.^H-tzItchen  Steuern  und  Abgaben  zu  eutriditeu  habe. 

Gegenwärtiges  Zeugniss  Wt  giltig  filr  den  Zdt- 
räum  von  X  Uonateu. 

{Ortf  Datum,  ünternihri/t  und  St-  wjjet  der  mu- 
iteUenäen  Behörde.) 

Perwraal-Beflchreibang  und  tJnterwIirift  des  Qe* 
werhetreibenden. 


Fonnnlar 

Gewerbe  -  LegitbuatioaskArte, 


\ 


gültig  für  dftä 

Jahr 


Stempel 
mit 

il«m  W«ppen 
lind  Nwii«D 
de*  Laad««. 


ISOU  acht- 


Dem  A'.,  welduT  in  N,  N.  wtdinhaft  ist,  und  für 

Rechnung 

1.  »finvr  i'itfe»en  Dro^Htrteiiudrcii-HamUtMg  da»t&»ty 
ä.  der  Drogmeritmaiitrm'HaiuUwtg  N,  M.  daeeUet, 
bei  welnbr  ertdeBmidhmfferommt»  im  Dkntte  «fipilr, 

3.  itOfhrtfkfnder  Han-Uiini':-  ; FahfikAltri  infr  tili: 
im  ZoHrerriii  und  tu  Ofstetn  ii  h  Waaren-HestellungCU 
;iuf.':i;-\i'';ii  u  und  W  Li  u'-MuMrikLiiite  zu   triiii  lien  beab- 
»iihtigt,  wird  hierduuh  Behuts  seiiiei  Gewerbelegiü- 
matiun,  bescheinigt,  daaa  fui  den  (iewerbebetrieb 


vorgedaehten  Geschäfts  '"""^  in  hieHi-en 


Lande 


die  gesetzlich  bestehenden  Steuern  zu  entrichten  sind. 

Derselbe  darf  von  den  Waaren,  auf  welche  er  Be- 
stellongen  suehen  will,  nur  Proben,  aufgekaufte  Wm> 
ren  aber  nur  Behnfa  deren  Befilraerung  nach  dem 
Bestimmungsorte  mit  sich  führen. 

Auch  ist  ihm  verhüten,  für  Rechnung  Anderer  aU 
de  '  gemumten  GMeblfls  Waaxen-BesteUiin- 

gen  aufzu.-^ueheii  uder  Waiiren  -  Ankäufe  zu  machen. 

Bei  (lein  Aufsueh«n  von  Bestellungen  oder  bei 
Waareiiuiikäufeii  iiat  er  die  in  jeden  Stuate  gflltigen 

Vorsehriften  zu  beachten. 

i,Url^  OtiluM,  Vntertfkri/I  und  •S7>-«i^i«f/  ilrr  i«»*- 
eteUenden  ßfkünle^ 

PertonaibeBehroibang  undUnlenehrifl  des  Reisenden. 


Anlage  A» 


Zollsätze 

für  die 

iEänfkilir  aus  dem  Zollverein  no^sl»  Oeflitert*eioli. 

(IV«  mcilff  Atiden»  hemtrkt  ift,  htUkt  der  Cantntr  dt»  Maamtat  d$r  VenoUtmgi  dtt  ZoUieirtig  «rf  im 

OuUm  und  Kntmm  Oetlerr,  ffölnny  tmtgeirMt.) 


I.  LaudwirthächafÜiche  Erzeugnisse. 

/.  fiet teilte,    IHUtfetifrUcMe,    Mehl  und 
Mit  Iii  pmiltiete  : 

a)  Wt'izi'ii,  Spt-h  (Dinkel),  Ilalbgctn-ide,  Ufidoki  rn 
odrr  Buchweizen.  Hirn-,  Mais,  (türkischi  r  Wei- 
sen, Kukurutz),  Koggen,  Bohnon,  Erbsen,  Liii- 
aen,  Wicken,  ZuckcrarbwD  (Sbwrn),  Oemte  und 
Mab,  dum  Hafer  frei. 

b)  Hehl  und  Mablnroducte  (gerollte,  ReHchrotet(< 
und  gesdiilte  KSmer,  Gnmpeo,  GiQtx«,  Gries) 

frei. 

c)  Stirltegiimiin  (Deztrin,  Leogomme)  .  .  frei 

9,  OemüMf  OM  tUMl  ander«  €htrtm-  u$ui 

FelftfHichte: 

a!'  Garlengcwäclitie.  frische,  d.  i.  Gemüse  und 
KrautarU'u,  Kartoffeiii  und  Hüben,  csslian^ 
\Viir/.eln,  Pilze,  Sehwämiiie ,  ciiifü-dlicsslicli  der 
TriitTi  lii,  Knoblauch,  Schnittluucli,  Porri,  Zwie- 
beln, auch  Blumen-  und  Meerawiebeln. 

Obst,  fri<clies,  als:  Acpfel,  Auana»,  Aprikosen, 
Birueu,  Johannisbeeren,  Kirwchen,  Kürbisse, 
HcloneD,  Uirabcllen,  Minpeln,  Ila^ei-  und  welsche 
Nüwe,  mHChei,  grüne,  unau.sgeschalte,  Pfirsiche, 
Pfliuinicu,  Quitteu,  Schlehen,  StacbellnHien, 
dann  Waldbeeren  aller  Art,  z.  B.  BerlHiitz-, 
Brom-,  Erd-  nn  l  IIri.l<ll':'iTri,, 

Bant,  roher,  BiiiMii,  Schilfe,  Kohre  {Dach- 
und  Wcberrohr,  auch  gespalten,  geschnitten 
und  goHpitzt  zu  Weberkämnien),  Scliacbtelhalni. 
Fkclitcn,  Moüse,  Fcucrüchwamni,  i-oher.  llnlz- 
lunder  (d.  i  vennodextw  Uols  von  Biwhcu, 
FtehtMi  «4«.). 

Bäume,  StrÄuche,  Reben,  SchSBslinge,  Setz- 
linge, Stauden  zum  Verpflanzen,  ingleichon 
lebende  Gewächse  in  Titpfin  ddir  Kübeln, 
frische  Blumen,  BlSttcr  (auch  Maulb<  erbifitter) 
und  Knitspen. 

Gras.  Grassamen,  Heu,  llSckerling,  Strub, 
am  li  Htrohabsrhnitte  und  SlroUhreil  (ntSr- 
üche  zu  Putsarbcitcu). 

Futt«rkrftuter,  Heidekraut  und  Hddekrant- 
wandlL  Stengel  nnd  Blätter  der  Heidolbtn-ren. 

Getreide  in  Gliben,  Hülsenfrüchte  im  Kraut, 
Mai«stroh,  d.  i.  Maiskolben  (leere),  .Stengel  und 
Blätter  der  Maispflanze.  Mobudan>enkap.-»eln, 
leere,  Kardendisteln.  Streulsub,  Nadeln  ODd 
Zapfen  vi.n  NadellioUem. 

AsplitMlillknoUen  (Goldwur/.cln,'.  sowohl  frisch 
al«  trocken,  Kaliuufl.  frischer,  Jkrappwuneln, 


frische,  Cichoricu,  frische,  getrocknete  und  gc- 
dBcrtfl,  BucheGkeza(Buchkeme),  ErdnQsse,  Floh- 
fiamen,  RMskastanien,  Wachholderbeeren. 

Oelsaat,  als;  Rajis-,  Hanf-,  Lein-  und  Molm- 
^anlen,  gelber  Ilup.s  iidvr  Loiu-  und  Vi>^n'!dotter, 
Sesam,  der  Samen  dea  Ricinus  (si  tic  n  .itapu- 
ciae  majoris),  der  Mad-  und  Souneublumcu- 
sauieu,  dann  die  Kerue  der  MariUen  (Apri- 
kosen}, Pfirsiche  und  Pflaumen  ....  mi. 

b)  1.  Kleesaat  nnd  Simereien,  d.  i.  Samen  sunt 

Garten-  und  Feldbaue  (beispielsweise  gehören 
hierher  Angelika-,  Dill-,  Gichtrosen-  [P«o- 
nien-j.  Kohl- und  Hunkplrübensamen  M  "  t- 
hirse,  Gurken-.  Kürbis-,  Quitten-  und  .Mi  lo- 
nenkeme,  Tal>ai  ksamcn), 

2.  Samen  von  Waldbinmen,  dann  Rnnfcelrfibcn, 
getrocknete  frei. 

c)  Ciart'  ii^i  w i'ii  lisi-,  ziiben  itete,  d.  i.  Gemüse-  und 
Krautarten,  Kart  itTt  ln  und  Rüben,  essltare  Wur- 
zeln, Schwäniinc  uinl  Pilze  (ein-schliesslich  der 
Triiffeln),  getrocknet  oder  com^rinürt,  gedörrt, 
zerächnitteu  oder  aoml  xerklttnert,  gesaboo, 
in  Eüsig  eiagslegt,  in  FiBseim. 

Obsty  snboreifot,  d.  i.  getrocknet,  gedorrt, 
zerschnittoM  ^ider  auf  andere  Weise  zerkleinert, 
ohne  Zuvkt.r  gekocht«  Obstmusfic,  iugleichen 
Nüsse,  als:  welsche  und  AMelnfiflse,  trockene 
oder  ausgeschälte  ftd. 

d)  Senfsaat,  Senfpulver  oder  gemahlener  Senf 
(nicht  in  BUwen,  Flaschen  oder  KtHma  v«r> 
packt),  Anis,  Koriander,  Fenchel  nnd  Kömmel 

frei. 

c)  Kastanien  (Maruuen)    .   .   .   pro  Ctr.  T.j  Xr. 

f)  GieboritD,  grtimyiiiite  «dir  gemahlene 

pro  Ctr.  1  FL 

g)  Hopfen  pio  Ctr.  S  Fl.  50  Xr. 

b)  SfiMholMaft  pro  Ctr.  2  FL 

n.  Tlii«n  lud  tiiiefiMlie  Prodnete. 

8.  Fischet  Schmal  wfMi  tmOete  Wnuer 

thiere: 

a)  Fische,  frische,  sowohl  lebend  als  geschlachtet, 
dann  Fluss-  nnd  BachkidMo,  frische,  Schnecken, 
Biber,  Ottern,  PrtJBchc     ......  frvi. 

b)  I  i-  Ii'  (mit  Aur-nahnie  der  Heringe.  ( 'ospettoni, 
Saraiche,  .'^üoraaze  und  St«jckti.sclie),  gesalzen, 
!;<'troeknct,  ger&ucfaart,  in  Meerwasser  einge- 
legt  (mannirt)   ...  pro  Ctr.  1  FL  50  Ar. 
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4.  Schlacht-  und  BugvUht 

a)  Ocb8«ii  und  Stier«  ....  pro  Stuck  3  FL 

b)  Ktthc  pro  SMck  I  Fl.  50  Xr. 

c)  Jong>-ieh  pro  Stfick  75  Xr. 

d)  Hammel  pro  Stück  25  Xr. 

e)  K;ill>er.  Sohafviph  (mit  Ausnanme  der  Hammel) 
und  ZicL'i'nvieh  frri. 

f)  8p  h\v<>ino  (einschlusBig  der  Spanfi  iki  l  vnii  mehr 
als  l'O  ZoUpfuod)    ....    pro  Stück  1  Fl. 

g)  Spanferkel,  nicht  mehr  alo  30  Zollpfund  im 
Gt  wicbt»'  pro  Stück  1.')  Xr. 

Ania»rkqD|(  tn  Art  X-  .  4.'i)  Ii*  g'.  HchUchlvith  im  grtAdte- 
t<>n  Zuilaniliv  roitikt  nofh  mit  dor  UkOt  aBd  dm  King«- 
■ofxii-b  f'r'<"!i<'n.  i'l  «ir  FMMh  M  >lhWi4lll 

h)  Pf«'rdf  uud  Füllen  fn  i. 

5.  Biei\enstih-kr  mit  feilenden  Hh  neu. 
Geflilgrl  nllrr  Art,  Wildpret ,  kleines 
(Uast'U  uud  Kauincheu),  H'ttdpret,  grotaea, 
tebendes  frei 

t).  Thierfsche  l'roduite: 

a)  I.  l-VUc  und  Hfiute,   fMl^oudf;   Kind'^-   (d.  i. 

Bisnn-,  Büff«!  ,  Kalbs-,  Kuh-.  O-Ii'^rii  . 
Stier-  und  Terzen-),  Pferde-,  (auch  Füllen  . 
Maulesel-  und  Maulthier-),  Esel-,  Kamee!  , 
Hunds-,  Dachs-,  Sehwein-.  Gems-,  Hirsch-, 
Reh-,  Elenthier-,  Rennthier-,  Flusspferd-, 
und  Rhinoccroshäiito,  dann  gemeine  Sehaf- 
(aach  Schöps-,  Sterbling-,  Lamm),  pe- 
meine  Ziegen-  (auch  Bock-  und  Kitzen  ), 
Hasen-  und  Kaninchenfelle  und  Fisch- 
häute, roh, 

2.  Felle  und  Häute,  nicht  hesonders  benannte, 
roh  frei. 

b)  Haare  aller  Art,  roh,  und  zubereitet,  d.  i. 
gehechelt,  gesotten,  gefilrbt  oder  gebeizt, 
auch  in  Lockenform  felegt,  Boraten,  Bett- 
ÜBdein,  Federkiele,  roh  imd  niKeriehtet  (Sdneib- 
feden^  und  unzubereitete  Schmuckfedem  frei. 

c)  Eier  aUer  Art,  Milch  (auch  geronnene.  Rahm 
und  Topfen)  frei. 

d)  Frische,  eesfil/i  ne  ..der  getrocknete  Hlu,-<(  u  uud 
I'.^iirie,  (iiildsclili'iuerlifiutclu'n,  dann  Darmseile, 
d.  i.  Stricke  aus  groben  Därmen  (zum  Ge- 
brauche bei  DrehbinkMI,  SdlleifrSdern  und 
denL);  Honig  pro  Gtr.  75  Xr. 

e)  Fleuch,  xubereitete«,  d.  L  gesahene«,  ge- 
itoebertes;  Speck;  Fleischextract 

pro  Ctr.  1  Fl.  50  Xr. 

f)  Butter,  frische,  ge&alzene  und  eingesehmol- 
s«ne  pro  Ctr.  '1  Fl. 

Ü  Waofa«  tedbei  and  wei.^Ke«: 

pro  Ctr.  2  FL  50  Xr. 
h)  Kiae  pro  Ctr.  9  Fl.  80  Xr. 

III.  Fette,  Oele,  fett«,  Getränke _and  Speisen. 

7.  Fette: 

a)  l'iischlitt  freL 

b)  Stearin,  StearinsKure,  Paraffin 

pro  Ctr.  1  FL  50  Xr. 

8*  Oclf,  fvtte,  mit  An-nalime  d'S  Baum-,  Palm- 
und CocosuuäsdU,  80  wie  der  parfümirten  Oele. 

in  Flfliem  oder  Sddindien  und  Blasen 

pro  Ctr.  75  Xr. 


9.  Btert 

$i  In  Fiuem  ....  pro  Ctr.  1  Fl.  50  Xr. 
b)  In  FlMcben  mtd  Xrdges  (andi  Platzem) 

pro  Ctr.  5  FL 

AiiBMrkBBf:  Fikr  Rccluiaiig  ie»  SUatct  «riid  «in«  iniwr* 
Abfall«  von  dem  TcrxollUa  Bim  nur  hti  ä<-i  tMnht  in 
die  j{e>chloas»nvn  !^t4i1t«  rrbob^^n  «erden 

10m  H'ein  (auch  Obstwein,  Wein*  und  Obatmoet) 

pro  Ctr.  4  R 

//.  EssirfTftren: 
:\)  fknt.   uemeine.«,  d.  i,  sowohl  schwarzes  aU 
\vi  i<^r>j.  wie  auch  SetnfTs/.wieback  .    .    .  frei. 

b)  Teigwerk  (d.  i.  Nudeln  und  ffleichartige,  nicht 
uebackene  Krzeugniaae  aus  MebO,  Sigo,  auch 
Sago  -  Surrogate  frei. 

c)  Senfpulver  (in  Blasen,  Fla."«chen,  Krügen),  Senf, 
zubereiteter;  Aale  in  Oel  eingelegt  Qa  Fäisem) 

pro  Ctr.  7  FL  SO  Xr. 

d)  ConfitOren,  Zuekerverk,  Kuchenwerk;  alle  in 
Flaschen,  Büchsen  (hölzerne  Schachteln  aiis- 
Ijrii  iiniM'  n)  nnd  derirleichen  einfreniaejite ,  ein- 
LiedSiiiptte  oder  auch  i'int:e>iiilzene ,  «lann  alle 
in  Zucker,  Honig.  Oel  .der  -  -rist  eingelegte 
Früchte,  Gewürze,  Geniühc  und  andere  Con- 
sumtibilicn  (Pilze,  Trüffeln.  Geflügel,  Seethiere 
u.  dgl.):  femer  Pasteten,  Tafelbouillon«,  Gelees 
(Sulzen),  Saucen  und  andere  ihnUche  Gegen 
fltlnde  des  feineren  TaÜBlgeintaMap  ChokoUde, 
Chokoladen -Surrogate  um  Fabrikate,  dann 
Cacaoma=';e  \ind  ('ae;i",  'jenialilen  pr.>  Ctr.  10  Fl. 
AMMTkuBc:   W«aa  E»a«urM>  m  UBucUi«MUB(;ea  eiiinken, 

•btB  MtafM  MI*  nMiHW.  ^  *>•  tmwmn 
-        '  UrfleVa. 


IT.  Bnm-f  Btv-  imil  Werkatoft. 

iV.  Ilolsif  KoMrn  und  Torf: 

a)  Breuubülz  (d.  i.  alles  nicht  v.ir«earbeitete  ge- 
meine Holz  in  unbehauer.  n  "St  immen  und 
Blöcken,  Scheitern  und  Prügeln,  die  nicht  länger 
als  42  Wiener  Zoll  sind),  auch  Holzborke, 
Bttflch,  Faschinen,  Flechtweiden  und  Reisig  frei. 

b)  Werkholz,  gemeines  (eur-ipSisches),  roh.  d.  i. 
nielil  V  irLii  iirtieiict,  also  in  uiilieiiHneiirn  Stüm- 
men  liiiju-i  ,ils  42  Wiener  Zoll.  .kIit  iu  Band- 
st ■k'ii,  Staiiiien.  ri'alillndz  u.  s.  w.  und  zu- 
gericlitt  t,  d.  i.  Sägewaaren,  Fassbolz  (Dauben) 
und  alles  andere  roh  vorgearbeitete  Werkholz, 
mit  Ausnahme  der  Fourmere  ....  frei. 

c)  Werkholz  ausmtiuropCiiehe«,  in  BUkken,  Bret- 
tern und  Pfosten  .........  frei. 

d)  Hobkohlen,  Torf,  Torfkohlen,  Braan-  und 
Steinkohlen  frei. 

/3.  Vrechslei'-  und  Sihnitztftoffe:  Bernstein 
(Bemsteinmasse) ,  Gagat  (schwarzer  Bernstein). 
Hömer,  Homscheiben.  Hornspitzen.  Knochen, 
Klanen,  Füsse  und  Hufe,  Schildpatt,  Mecr- 
•ehnun,  Walllischbarten  (Fischbein,  robea). 
Stnhlrohr,  angespalten,  ungeheizt  SWeke  und 
Rnhre,  edlere  (d.  i.  alle  mit  Ausnahme  des  Schilf- 
und  Stuhlrohrs).  Cocos-  und  Coquillasnüsse  und 
Cocosnuss.schalen,  .\re<-a  und  Steinnü-sr; 

Elfenbein  und  andere  TliierzSline.  Perinuilter- 
und  andere  Muschel-ielmli-n.  n  li  oder  bl>is  ge^ 
schnitten,  in  Platten  und  Blöcken  .  .  .  freL 
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14,  Mineralien: 
•}  SU'iiie,  rohe,  d.  i.  hohaucn  und  anbehancn. 
a\irh  in  Platten,  (i'uli  iiicbt  geschliffen  und 
nirlit  p.ilirt  (z.  11.  Bnirh-,  Kalk-,  Schiefer-, 
Mauersteine,  Mühlntfine  [ohne  und  mit  eiser- 
nen  Reifen  odor  McUiUhdlsen],  Schleif-  nnd 
\Yctx.-iteinr  allrr  Art,  Probirsteinc,  Feuersteine 
[Flintt  nstvino].  Tufstoin,  mho  Granit-  und 
Marmniiilöcke  u.  tlcrgl.),  Lithoprapliir^u-ino 
(soKonaniitc  Kt'hlh(  inuT  Platten),  iiiu  h  mit 
Zcitlinuuticn  iid<r  Schrift,  Dach-  uml  Maiur- 
/.iriri  ln,  Schlacken,  Saud  (auch  farlügcr  Stnni- 
'-ai.'l,  mit  Au»Qahmc  der  Sohnialte',  Kalk  und 
Gyn«,  gebrannt  nnd  angebrannt»  Jtoriel,  Auii- 
antli  nnd  Asbest 

Erze,  X.  B.  Blei-,  Eisen-,  Kupfer-,  Zink-  und 
und  Zinnerze,  Gold-  nnd  Silbcrstufen,  Kuball- 
und  Nirki  li  ize. 

Puz2iifl;iu  ;ind  Santi-i  iin  nie  (auch  Cenii'nt 
und  Tra.ss;,  Mir;.'  !.  Li  hm.  }.'enH'iti"'r  Zi''jj<'l 
nnd  Tiipfcrih  ii,  Iripp.!  ,  Talk-  und  V\'alk>r- 
crdf,  Bolus  (aiK'ti  Sie^jch  nU;,  Maltheser  Krde 
(weiütier  Bulut<},  Blutütein,  Brannstein,  Farb- 
erde, celln;,  grüne,  rothe,  Graphit  (Wasserblei. 
Riisshhi),  K<plk<>lliar,  Ocker,  Bim*>Rtein  nml 
Schnürjri-l.  Fluss-  und  Schwcrspatli,  Satimiher, 
l'nihra.  weisse  Pfeifen-  und  andere  Krdt'ii  zur 
Kr/euiiun«  von  Steintiiit  nder  Porzellan,  alle 
di>-i<'  (icunistiinde  auch  gemahlen  und  (i<- 
schlemnit,  Kreid«,  weisse  und  schwarze,  ruh, 
uugeschnltten  nnd  gesehleinmt,  Garten-  und 
Hoorerdo  frei. 

Ainaikinr;    SIciinMrfniMtra ,  gMCfn«,  i.  n.  TtiBr  and 

FeneUisliclce.  ,S4"l«n  »inH  Sinl'-iibi'ftjndtlieilc.  KiniU'ii, 
KiihrcB. '1  i:  ilsl .  u-u-e^tlihn- ii.  tait  Aiunuhm«' jfinT 
»0»  AI.ita»t<r  und  Miiinur,  h?ii!<!D  Ata  hph^ni'iK'n  Sd-i- 

b)  Schiefertafeln  (auch  in  Ilolzrubmi  n  der  N'>.  ;!7. 
lO  nnd  C),  SchieferRrilfel  (im  ht  Lemalt  oder 
angestrii^en  oder  mit  anderen  Materialien  in 
Verbindung),  Sehteferpapier  nnd  Tafeln  daran«, 

ohnt'  Vcrhinduns  mit  anderen  Materialien, 
Kreide  nnd  Kothf>tein.  p'^srhnitfen,  Binifsfeiu, 
ci  fiTiu'.  Bini--i'(  iti  .  (Ha-  .  SaM'l-  nnd  Si  lunir- 
gelpapier,  Biuissteiu-  und  Schmirgeltucii 

pro  Ctr.  75  Xr. 


V.  Arzenei-,  Pariümerie-,  Färb-,  Gerb- 
ehemisdi«  HUllMtofffl. 


uud 


lÖ.  Oete,  iltitrvischc: 

a)  Bernstein-,  Hir.schhorn-,  Kautschuck-,  Lorheer  . 
Rosmarin-  und  Wachholderfil  .  pro  Ctr.  3  Fl. 

b)  Oele,  fttheriflchc,  d.  i.  alle  mit  Ausnahme  der 
vorstehend  unter  a)  und  d« t  unter  No.  17.  ge- 
nannten Stberiscben  Oele,  dum  parfBmirte 
Essige,  Fette  und  Oele  ...  pro  Ctr.  5  Fl. 

Awwhmt  ItaM  il»  «ilir  a)  ni  W  («SMalrn  BMtot. 
Fu£>  urf  M«  ti  BtksitatNra  w»  BHmcIlM,  &• 

KrsiiclmnwrivnDi;i>n  n  jgt.  rorkomMB,  MKfa  wtlah* 
•ie  tivh  all  riirrümprivirMri-n  iI^rKUllMI,  M  «M  •!•  äb 

Fiirfäincri"jir*.ir''n  in  hchandfln. 

m.  Ftirbwurzeln,  gemeine,  f/ema/tlen  unH 
unfieinfihlrn,  uls:  •  t  Id«  und  falsch»'  .Mkanna, 
(,'urcuniä,  Krapp,  dauu  Waid,  Wau,  •SaÜur, 
FlibegUister,  Ktnneskonier. 


Berberitzen  holz  und  Wurzeln.  Gelbholz  (Fustik), 
Weiss«-  Serhluiueuwurzeln,  Quercitron,  Gerber- 
lohe und  (lerlierrinde  (d.  i.  v<ui  Birken,  Eichen, 
Fiehlen,  Tannen,  Kosscastanien,  rinien.  Weiden, 
Krien),  Sununach,  Eicheln  und  Eichclbälsen 
(Vallonea),  Knoppeni  (Eckerdoppera),  auch 
Knnppernmehl,  (>al!:ipfel  frei. 

17.  Ilurx-,  2%eer-  uml  MineraUU«,  auch 
P/l<tHze»9äflet 
a)  liarx,  gemetnes,  (als:  weisses,  gdbai  und 
Schwanes  ron  NadelbSbern),  Thieer  (auch 

Steinkohlcntheer  und  Daggert).  rolnphoniuni, 
Asphalt  und  andere  Erdharze.  Berupech,  Berfi- 
theer.  Limonieii-  (('itrou-  n  )  S:ift  .       .  frei. 

It)  Terpentin  und  Terpiiitiuöl  (auch  Pech  und 
TheenM)  freL 

e)  Steii!kHhlr'nth''erol  (auch  Benzin) 

pm  Ctr.  75  Xr. 

J8.  VhrmUche  Mülfmaoffe: 
a)  Schwefel  (in  Stficken  und  Stang«n,  auch  ge* 

mahlen  uud  Schwefelblüthe),  Salpeter,  roh, 
Ofenbrueh,  zinkischer  (Tutia  alexanarina),  Pott- 
asi  he.  (ai«<''i  amli  r.'  uiiaiisgelaupte  Hnlz- 
asehe  und  uureiues  koiileii,N;iures  Kali).  Wein- 
stein, roh,  raffinirf  uml  i  iystallisiri ,  auch 
Weiuiiefe.  uetrocknet,  citroncuHaurer  und  w«>in- 
steinsaurer  Kalk,  CiMOVltriol,  Hsenr'^twasser 
(Eisenbeise),  liäeenBioor  «ad  Eisensafran,  Ar- 
senik und  arsenige  Siore,  Aroeniksebwerel 
(Opermont,  Realgar).  Mineralwasser,  natürliche 
und  kQnstlichc,  einschliesislich  der  Flaschen 
uml  Kniiie,  Spiessjfhmz  und  SpieMSglanzkönip, 
Zaffer,  Schmälte,  Streugla,s  frei, 

hl  SchwefelsSure,  Sal^s{^ure,Salpeter)4fiu^e(Seheide- 
vrasse^^  Köni^swa-sser  .    .    ,    pro  rir.  ".'.'i  Xr. 

v)  Soda  (d.  i.  einfach  kohlensaures  Natron), 
Digestivsalz  (salzsaure«  Kali),  •Seifensieder- 
Unlerfauige,  XaK  nnd  Natron,  ein>  oder  zwei- 
fach schwefelsaures  ....   pro  Ctr.  -10  Xr, 

d)  Alaun,  BleiglStte  tSilher-  und  O.ddahitte),  Sal- 
peter, raffinirt,  d.  i.  i  rv-t  illisirf  odi  i  in  Ta- 
tein, Adinonter-  (üeuiisrlii.  r  liisen-  und  Kupfer-). 
Kupfer    iiml  Ziiikviti  if.l,  Was.serjilas. 

Anini"uiak>al/!.<'  («1.  i.  Salmiak,  kohlensaures 
und  schwet"e|saure8  Ammoniak),  Hirsehhorn- 
nnd  öalmiakaeist,  Verbindungen  von  Holzessig 
mit  Eisen,  Blei  oder  Kalk  (holsesdgiavtes 
Eisen  etc.) 

Mineralkcmies,  Laknins       pro  Ctr.  75  Xr. 

e)  Blei-  uml  ZiiikvM  iss  {/.iiikM\\ d) .  RIeizucker. 
Chlorkalk,  i^lau-  und  i  lir^msaiires  Kali,  chrom- 
saures  Hlei'ixyd.  (;riiii-|i.iu ,  Ma-^ikot.  Meunip, 
doppeltkohlensaures  Natron  (Soda  hicarlionata). 
Orseille  und  Persio,  Eichenholz-,  Gallftpfel- 
und  Knoppern-Extract,  Schiittg<>ll)  und  Wein- 
ateinstaro  pro  Ctr.  I  Fl.  50  Xr. 

f)  Aetmatron,  Ozalsiure,  ottlsaures  Kali 

pro  Ctr.  2  Fl. 

VI-  Metalle,  roh  und  als  Halbfabrikate. 

m  Kiven: 

a)  Liseu.  rohes,  auch  altes,  pebro.lieii.'s  Eiseo, 
Hiacuabfüllc  (Cisenfeile,  liammerschlag) 

pro  Ctr.  K  Xr. 
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1.  Eisrn,  gefrischtes  (d.  i.  gcflohinlodrtos  und 
gowalztcB),  in  StSben,  nicht  fa«,>'ianirtt-s, 
auch  LoppeneiBcn; 

2.  SiseobdniBdiieDCD ,  roh  vtraeacbmiedetc 
1f BMliincii*  und  Waecnbestandflipflo  (AduM^n 
und  dt'rgl.),  soforn  utTglt-ii-lu-u  BL-stuudfheile 
fiuzfln  30  Ffd.  und  darüber  wiegi-n,  dann 
srhniiedcfisii  riU'  Ki>lir<  ii ; 

3.  Stahl  (d.  i.  Roh-  und  tVnient-,  Guss-  und 
lAffinirter  Btidil)^  nicht  fa<;«nmrt 

pro  Ctr.  1  Fl.  i'5  Xr. 

in—iliin;  Mnt  SteU  Im  Wirtin  «dtr  aiw!t»t&i-krn 

pro  CU.  7t  Xr. 

()  Bisni  nnd  8tab1  in  Stiben,  ikcnnntrt  (d.  i.  in 

finor  für  den  Gobrautli  v.iri-t  rirhtoten  Fomi), 
Eck-  und  Winkeleison ,  Kadkranzcisoii  (Tyns), 
PfluiTscliaareiacn,  Ankt-r,  Anker-  und  Schiffs- 

kt  tt<  ii  pro  Ctr.  1  Fl.  7.'»  Xr. 

d)  Eispnblcdi,  Hcliwantc!«.  auch  drcssirtcs,  Stahl- 
blech, rohes.  Eisen-  und  Stahiplatnn .  r<ihi> 
(onpollrte),  Eisco-  und  Stabldnht,  unp '  lirt 

pro  Ctr.  i  Fl. 

r) 'Eisenblech  ond  Eificnplatten,  milirt,  gcfirntAi^t, 
Terltupfert,  ventinnt  (Woissldcch),  verzinkt  oder 
mit  Blei  übcrxopcn,  Stahlhloch  und  Stahlplattcn, 
pnlirt,  Kiscndralit.  poHrt,  verkupfert,  m  r^iiikl. 
vcr/.iiint  oder  mit  HK-i  übiT/,'>i;eu.  St;ilildraUt. 
iwilirt.  auch  Stahl?4ait'  ii  .    .    .    m.i  l'tr.  I  Fl. 

f)  kiscogUHS,  groiwr,  wie  Ki's.si'l,  Ovfen,  l'latteo, 
Rider,  RSiino,  Rost«  n.  df  1.  pro  Ctr.  60  Xr. 

90,  Metalle,  unetUe  (ideht  in  andern  AbtteUnn- 

een  enthaltene): 
Ici,  rohe«  (ja  BlOdken,  Mntdpn  ete.,  auch  tüt, 

gebrochen  und  in  .M'fällen,  flartblei,  Schrift- 
gieasertnetall),  dauii  Ulcixsclie  .  pro  Ctr.  75  Xr. 

b)  Blei,  g.  L'  i--.  uert  (als:  Kessel,  K?ihren.  IMatteii, 
Kugeln,  Sclunte  u.  dgl.).  auch  iierollte«  und  i;e- 
zi'genes  Blei  (Bleidrahf:,  Hucliiimrki'.'li'ttern, 
Stere.itypplatlen    .    .    .    pro  Ctr-.     Kl.  .10  Xr. 

c)  Kupfer.  Messing.  Nickel  (auch  Nicki  ischwanini), 
Packfong,  Tomback,  Zinn,  Zink  und  andere 
nicht  bt'dODdera  bfiiannto  noedle  Hetalh:  und 
lletaHgcniischp.  mit  Ausnahme  von  Rlci  nnd 
füllen,  roh  (in  Bliickcn.  Rosetten,  Scheiben, 
Splei.«-.  !!,  Stariv  ii  und  Kliinijjcn,  auch  alt.  ge- 
brocheu  und  iu  Abfällen),  Kupfer-  und  Zinn- 
•sdie,  Kobalt-  und  Niekelspcise,  Qneeksilber 

frei. 

d)  Zink  in  Btaogeo,  Platten  und  Bleeheu 

pn)  Ctr.  75  Xr. 

e)  Zink  in  Drfthten  und  Röhren,  dann  Ziokjou», 
roher,  d.  i.  nicht  weiter  bearbeitet,  auch  in 
Verbindung  mit  Holxarbeiten  der  na.  S7.  a) 

und  b)  und  Stangen  oder  Platten  von  Eisen 

pro  Ctr.  1  Fl.  .'0  Xr. 

f)  Zinn,  gezogen,  gestreckt  (d.  i.  in  Stanj:eii.  l'l  itien. 
Blechen,  l)rfiliten),  dann  Rrdiren,  und  Zinn- 
gUM,  roher,  d.  i.  nicht  weiter  bearbeitet,  auch 
in  Verbindung  mit  Uulzarbeiten  der  No.  :!7.  a) 
und  b)  und  Gttangen  oder  Platten  von  Fi<eii 

pro  Ctr.  2  Fl. 

g)  Kupfer,  MeftRing,  Nickel,  Packfong.  Tonibark  nnd 

andere  nicht  l»esonderH  brnatuite  uncüb'  Me- 
talle und  Metallgemischc,  gezugcn,  gcätreckl 


(d.  i.  in  Stangen,  Tafeln.  Platten,  Blechen,  Drähten, 
[mit Au.snahnie  derMcHsinpsaiten]),  tind  in  groben 
Gui^sstücken  (d.i.  in  Glucken  und  ItHlinti,  das 
Stück  im  Gewichte  von  mehr  als  10  PM.,  und 
In  anderen  Gegensttndan,  das  Stfick  im  Gc- 
wkhlc  von  mehr  als  8S  PHJ  .  pro  Ctr.  8  FL 

VII.   Webe-  und  Wirkstoffe  und  Garne. 

Vi.  Fluch»,  auch  Flachftbaumwolle  (d.  i. 
chemisch  präparirter  Flachs),  Hanf,  Jute  und 
andere  vegtMMUehe  Suiutistcffe,  tob,  ge- 
rostet, gebrochen  oder  genecbelt,  au<^  in  Ab- 
fällen (Werg.  Heede),  dann  WuMwolle  und 
Svegran  fn-i. 

'■i'i.  Schafifollt' ,  roh  \in>l  g.kiiinnit,  geftrbt,  ge- 
bleicht, gemahlen  und  in  Abf&Ucn .   .   .  frei 
23.  Setdr: 

a}  1.  Seide,  ,'ihc;.  hn^polt  (nnfliirt»  Orease),  oder 

gespnmiiii  v'filirl), 
'2.  Floretseide  fSciif«  iKditTilli-},  t;esp.  i.ii'ii, 
beide  (Ziffer  1.  und  •-'.)   ungel;iri>l   und  i  iine 
Verbindnng  mit  anderen  Spinninaterialien  .  frei, 
b)   1.  Seide,  Weins  gemacht  oder  gelarbt,  uder  in 
Verbindung  mitanderen  Spinn inatcrialieu,und 
Floretaeidc,  geftrbt  oder  in  Verbindung  mit 
anderen  ftpinnmateriaSen  ....  b  Fl. 
'^4.  Jtatdini  of/ijtiriit  (uiigemiicht  oder  gendscht 

mit  I.<'inen  (uler  \V<il|p): 

a)  Roh.  <l.  i.  nicht  gebleicht,  nicht  gefärbt  und 
nicht  dr«>i-  oder  mehrdrähtig  gezwirnt  .    4  Fl. 

b)  Gebleicht  oder  gefiirbt,  (jedoon  nicht  drei-  oder 
mehxdrfthtig  gezwirnt),  dann  angewehte  Dochte, 
obn«  oder  mit  Waoks&beraug  ....  6  Fl. 

e)  Gsawimt,  d.  L  drei-  oder  menrdrlhtig  gezwirnt 

9  Fl. 

2Ö.  LelHVHgame,  d.i.  Ciarne  au.s  Flache  Hanf, 
Werg  «»der  anderen  vegctabili&cheu  Spinnst" >flen, 
mit  Ausnahme  der  Baumwolle: 

a)  liandgeapianat,  roh»  d.  U  weder  gebleicht,  noch 
gefitrnt  oder  (^zwirnt  frei. 

b)  Masrhin(  tiges|)innst,  rnh.  d.  i.  weder  geblelrlit, 
nitcli  gelarbt  luler  gezwirnt  .    pro  Ctr.  7,')  Xr. 

C)  Gebleicht  (auch  bl.is  .ilisek.n  lii: .  u;.  .iscliert, 
(gebükt)  uder  gefärbt  (jedoch  nicht  gezwirnt) 

pro  Ctr.  S  Fl.  50  Xr. 

d)  Gezwirnt  pro  Ctr.  6  Fl. 

20.  WMen^me  (4L  i.  Gman  ans  Wolle  oder 
anderen  Thierhaaren): 

a)  I.  Streichgarn, 

Kammgarn,  hartes  (Weffgairr. 
iwide,  (Ziffer  1.  und  2.1,  r<di,  d.  i.  weder  ge- 
ISibt,  noch  dm-  oder  'mehrdrfihii!:  gezwirnt 

pro  Ctr.  75  Xr. 

b)  Kammgarn,  weiches,  roh,  d.  i.  weder  gcftrbt, 
noch  drei-  oder  mchrdFfthtic  geswimt 

pro  Ctr.  4  FL 

c)  WiiltcnKarn,  gefftrbt  oder  drei-  oder  mehrdrllb|b( 

gezwirnt  ß  Pf. 

VIII.    Webe-  uud  Wirkwaareu,  Kleidungen 
und  PntKwaaron. 

27.  Tinnnni'4>lliuir(tttti  H,{\.\.  Webe  uud  Wirk- 
woau  n  au»  Baumwolle,  oder  aus  Baumwolle  und 
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Leinen,  auch  in  Verbindau^  mit  Metallfaden 
oder  geHpouneiicm  GUse,  Jed«H:li  ulmü  Bei- 
miaflhnng  tod  Seide,  Wolle  oder  uderen  Tider- 
haaren; 

n)  Dochte,  gewebte,  Gitter  (Marly),  Ourten,  Netzr 
d.  i.  Fisch-,  Pferde-,  Vogel-,  und  ttuüiche  grobe 
Netec,  auch  gesteifte  Futtemetxe 

pro  Ctr.  15  Fl. 

b)  1.  Glatte  (nielit  yemustertiO,   ruhe  (il.  i.  aus 

r.ih''iii  Garn  v,TlVrtii;t<0  clirliU'  Wrlirwuiircn, 
auci»  kroisirt,  gcköin  ri,  gerauht  oder  appre- 
tirt,  gebleicht,  petiirhl ; 
2.  Gemnaterte,  rohe,  dichte  Wcbeiraarcu. 

Alle  dieie  unter  1.  nnd  3.  genannten  Web«  - 
waaron,  mit  AuRnalinie  der  roth  gcfSrbtcn(RüU({C- 
waaren)  urid  der  unter  d  begriffenen  Waaren 

pro  Ctr.  20  Kl. 

c)  I.  G«-niii^tcrtc  dicht.-  W lUi  u.iureii,  geblcii';it, 

({efiirht : 

2.  All.^  luchrfai lügen  und  iille  n>th  iicfiirbti'n 
platten,  (lichten  Webewiiaren : 

3.  Alle  Samniete  and  sauimetartigtin  Gewebe 
(mit  aufgeächntttenem  oder  lucbt  an^- 
scbnittenem  Flur); 

4.  Band-,  Kopfmacher-,  Potamentier-  vnd 
Struinpfw.iari'ii,  dann  M5belnelae  nod  bobi* 
iiettartigc  Viii-liänf;>t'iffe; 

5.  Alle  bedru*  k    i.  W.uireii. 

.■Vllr  di>'s.'  unter  ZitTer  1..  2.,  'J.,  4.  uud 
.1  L'-  nanntiii  Waaren,  insoweit  ide  Dicht 
unter  d)  und  e)  begriffen  sind 

pr..  Ctr.  -tO  Fl. 

d)  Alle  undiebto  Webewiano,  mitj  Auanabme  der 

nnt<»r  e)  genannten  ....   pro  Ctr.  W  PI. 

e)  Tülle  (euglischer  Fa<;on,  Bi'bbini  td,  I'ctiucts, 
mit  Ausuahme  der  unter  c)  Ziffer  4.  i^euaunteu 
Viirliäuj^ätiitTe) ,  ,nt/.eii.  gestickte  Webe',* mn  ii 
und  alle  W  aariMi  m  Verbindong  mit  Metalllaiien 
oder  1,'c^uontienem  Glase  .  pro  Ctr.  100  Fl. 
vom  1.  Januar  1870  an    .    .    pr»  Ctr.  >(i  Fl. 

98,  LeineMPnareH ,  d.  i.  Webe-,  Wirk-  uud 
Seilerwaarcn  aus  Flachs,  Hanf,  Werg,  Manilla- 
hanf  (Aloebaen^,  NeuaeeHnder  Fladu,  fiaat^ 
See-  nnd  ehhieaiaehein  Oraae,  Jnte,  Waldwolle 

und  anderen  vr    tabilischen  Fasern,  mit  Aua- 
uahme  der  Baumwollp.  ferner  aus  A.sbest,  auch 
in    Verbindung    mit    Metallfaden    «»der  ge- 
sponnenem Glase ,  jedoch   ohne  Beimiselmng 
Seide.  Wolle  und  anderen  Tliierhaaren. 
a)  Seiler  waaren,  als:  uugebleichte  oder  i;ebleichte 
Seile,  Taue,  Stricke,   Gurten,  Tragbünder, 
Sehliuehe,  rohe  BindfldeB  (Spagat}  und  Netie, 
alle  diene  Waaren  aneh  cetheen,  geleimt  oder 
gefimisst:  daOD  ffimcr  (Feuprifischeimcr)  aus 
geflochtenem   oder   gedrehtem    Hanf:  ferner 
graue  Paekleinwand     .    .    .    pro  Ctr.  7j  Xr. 
ABnMrkang.    l    UnUtr  graaer  I'Ackli'imrand  wird  «in  riatt«, 
grob«8,  uDgi-blvichtM .  aoch  «Infaeh  gtkifptrtw  Bwriwi 
oka»  llact«^  rmmtandvo,  wMcliw  niclit  tbtr  MltttMAUta 
auf  «ioea  Wiww  CnmBtiolt  «  nthäli 
2.  Nioht  ttnUr  s)  nnd  b)  ^luuirit»  ,  m  Iit  ..n-  .ina<">-n  Wob«« 
and   WirIrnikVeirtaJmB  THrfortigrt^   Si  iliTiv.uu  .'n  v.r^riWn  nla 
Powani'uti.  rwxarrn  V«'hiiirl'  tt 

b'*  1.  Leiuwand,  n.  Au.siialime  der  unter  (i)  und 
e)  oeuannten.  und  Zwillich  uud  Drillich, 
alle  dicae  UegenstüDde  rob,  ungebleiebt  und 


ungemustert,  dann  Peuerliscbeimcr  ans  un- 
gebldcLtom  Segeltuch,  Bindfäden  (Spagat) 
und  Netze  (Fiscli-,  Tferde-,  Vogel-  una  UD- 
liche  grobe  Netze),  gebleicht,  geßü-bt; 
2.  Decken  (Fuss  -  uud  Wagendecken,  Ltttf- 
te^iehe),  aneh  gefiUrbt,  gemustert 

pro  Ctr.  €  FL 

AniD«rkiiB^ :   I>i»  nntar  1.  od  %  htgMmm  Wiarea  u«  Jota 

pr»  Cir.  S  n. 

e)  Alle  dichte  Leinmiwaann,  mit  Ausnahme  der 
unter  anderen  Nonmeni  genaantm 

pffo  Ctr.  20  Fl. 

Auaerktuig  Lräwwd  Ut  a  W  KMMlMn  mT  im  WltMr 

CarTentioll   pro  Ctr.  10  FL 

d)  Leinwand ,  von  der  mehr  ala  100  Kettoufädea 
auf  den  Wiener  CiurreiitMU  febea,  dann  Po- 
aamentier-,  KnopAnaeher-,  Band-  und  Btmnmf- 

waaren  pro  Ctr.  10  Fl. 

c)  Batti-ile,  dauu  Gaze,  Liuou  uud  audere  uu- 
dielite  Wt'licwaarva,  XB&t  Auriuahnu!  der  unter 
0  geuaumen  pro  Ctr.  (Ii»  Fl. 

0  Snitzeu,  Kauten,  gestickte  Webewaaren  uud 
Waaren  iu  Verbindung  mit  Metailfliden  oder 
geaponnenam  Glaae  ....  pro  Ctr.  70  Ft. 

99*  Wottenwaaren,  d  L  alle  Webe-  und  Wirk- 

waaren  aus  Wolle  oder  anderen  Thierhaaren, 
auch  in  Verbindiuig  mit  Metailfädeu  udur  ge- 
sponnenem Glase,  uud  anderen  lüoht  anidilMin 
Webe-  und  Wirkmaterialien: 

a)  Kutzeu,  Ilaliuatuch,  Matroseutuch  (Sigona), 
Lüden,  Oeltücher,  Presstiicher  (Filtrirtücher), 
Siebböden  und  (Geflechte  aus  Pferdehaaren, 
ohne  Verbindun|{  mit  anderen  Materialien, 
Hutahadudtte,  Tuehanden,  Fnasteppiche  an« 
Hunds-.  Kälber-  und  Kiodsbaareu,  getheerte 
Filze,  Gitter  uud  geknüpfte  Netze,  beide  un 
ffefärbt,  ;<efil/te  Solileu  zum  Eiule-geu  in  Stiele! 
uud  Schuhe,  dunu  Gurten  .    .    pro  Ctr.  5  Fl. 

b)  Gewalkte,  nicht  bedruckte  und  nicht  sammet- 
iirtigo  Webewaareu,  nicht  bedruckte  FUzwoaren 
uud  Fnaateppidie,  mit  Anaaahmu  der  unter 

a}  genannten  uro  Ctr.  20  FL 

Alle  aammetarÜRe,  alle  nngewaute  didite  und 
alle  bedruckte  Wollcnwaareu  (mit  Ausnahme 
der  unter  d)  und  genannteu),  dann  Fo- 
aamentier-,  Koo^Bacber-  und  Strumpfwaarcu 

pro  Ctr.  40  Fl. 

d)  Alle  undichte  Wehewaan  n  (mit  .Vusnahme  der 
unter  e)  genannten),  dann  Shawls  und  Shawl- 
tücher  pro  Ctr.  00  FL 

e)  SpitMD  (auch  Spitientfieber),  geaticktc  Webe> 
waaiea  nnd  alle  Waaren  in  Verbindung  mit 
Ifetälllldeii  oder  genraniMiiem  Glase 

pro  Ctr.  70  Fl. 

.10.  Si  itlcinraai'fii,  d.  i.  Webe-  und  Wirkwaaren 
aus    Seide    allein   oder  in    Verbindoog  mit 
anderen  Wi»be-  und  Wirkmaterialien: 
a)  I.  Halbsuidenwaaren ,  d.  i.   Wchewaareu,  bei 
denen  die  Kette  oder  der  Eintrag  einzeln 
oder  xnaammen  genommen,  dann  Strumpf- 
waaren,   bei   denen  der  Wirkfaden  zum 
grosseren  Theile  aus  Seide  oder  Floretseide 
besteht ; 

2.  Shawls  aus  Seide  uud  WuUe,  Samuiete^ 
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Velpel,  PIQsche,  Barege,  Moiwüflins.  üaze, 
uacl  andfre  undichte  Gewebe; 
3.  Sud-,  Fosamentier '  uiid  Koopftnacher- 
vaarpn: 

in--ti  ni  Jic  imti  r  I.,  -J.  uiul  3.  pr^'naunten 
NVaai'  ii  lüi-'ht  uiil^-r  l>j  beg;riffeu  sind 

pi-.i  Cir.  i.<i  Kl. 

b)  1.  Waaren  aas  äcidu  oder  Floretäcide  allein ; 
2.  Bluudeu,  Spitzen  (SpitaentCdiei),  sowie  alle 

Ktiokten  Webewaaren,  dann 
imn  in  Vcrbindnug  mit  HetaUflMen  od<>r 
geaponnenem  Glase  .  .  pro  Ctr.  130  Kl. 
TAH)  1.  Januar  1872  ao  .  pro  Ctr.  SO  Fl. 

Anin"r1i<!n>,'     Wvbotraar»'» ,  in  »elfhen  S«M»  KW  Wr  llmtel. 
Inni;  firfn  Muatxn  >>d«r  ah  V«nb>ninf  Tarite—t.  mtrirn 

nicht  □iil«'T  die  ü.iiii-   -dfr  Ha]l>«ei<leDW,kat«n  ifrriM kiii-t- 

31.  Wat'hstiich  ,  li'dvhstinm.sfirlin  ,    II  ar/ts- 
tafft  iiml  ileirehr  in    i'rrhhultini/  mit 
ii  Ultimi fttilen    otlvr    mit    Kautmc/iin  k 
oder  Gnttftpercfifi  Uberzitgen  etc.: 
a)  1.  W ach ifu Hl,  grobes,  d.  i.  Wachspacklt  iiiwand. 
uDb.  (liuckte,  und  Asphaltluiuuand : 
2.  Schlftucbe  ans  Hanf  uiit  JCantsdiuck  oder 
Onttapercfa»  ausgeftosscn  «der  überzogen. 
Mascliiut'u   Tifitiriiiiiiii  und  WagemliM'kfii 
auä  gruber  Li-iu\vaud  mit  Kaatflcfiuck  ndor 
Qntteperoba  ftbecsogen  oder  ^i  tninkt 

|)n.  ("tr.  1  Fi. 

h]  Wachstuoli,  lViin'8,  d.  1.  allo»  ainkrc  audi 
Makntuth  und  Lederturh    .    .    pru  ("tr.  Fl. 

c)  WachsmouaBelinund  Wucli>t;ittt  jjm  ftr.  !<•  Kl. 

d)  1.  GewelM  ana  GnmmifSden  in  Verbindung 

mit  anderen  SpinnmateiiaUen; 
8.  Gpwfbp,  mit  Kautschmk  odtr  (nittapcn-Iiu 
Überzügen  oder  getrSukt  odi-r  durch  Zwisolu-n- 
la(«n  ans  Jenen  Harzen  vcrbundcu 

pro  t'tr.  '.'2  Fl.  .Ml  Xr. 
Annrarkiuif :    Dj<<  unt«r  i   ffnAanitn  Uewfd«  tu  Kri<isiK'l- 
Wl<<cea  and  luoi  Ma<chin«n1>ptrieli     pro  Ctr.  4  Kl  50  \r> 

3'^,  Kleidungen  und  t'Htztvaaren,  d.  i.  bc- 
IdeidnogB*  und  l^tagegenstAnde  aus  Webe-  und 
Wlrktraaren  allein  eder  in  Verbindung  mit 

anderen  Stoffen: 

a)  Aus  Baumwoll-,  Lcint'n-  oder  Wnllwaaitn  dir 
Nummern  27.  1»),  2S.  c)  und  K  r  un< 
Geweben  der  Nummer  31.  d)  vcrfcrlii;t>\  auch 
in  Verbindung  mit  geringer  belegten  Welie- 
ui)d  Wirkwaiiren  ppi  ('(r.  iT)  Kl. 

AnanTki-ni.'  i;Dt!  I'uUn.uirt'n,   -Ii-'   It^ilii.,'lii  h  .ti:s 

Sujffi'n  bi'.iIrlK'n.  wfJclif  mil  »«iiijfer  il«  I  I  ti.'ir^'l  mihI. 
«ind  w»  iliT  h<ich«tbifU>^«i  «In-mr  St«ff<.  tu  n  d  .11.  y 

b)  Ann  Baumwoll-,  Leinen-  oder  \Vollt'n\\aairn  di  r 
Nunmii  rii  27.  c',.  2^.  d)  und  2'.).  n  xi-rN  rliüfe, 
auch  iu  Verbiuduug  mil  (jeriu^er  liclegteii  W  ebe- 
und  Wirkwaaren,  dann  l'ilzbüte  pr  i  ("tr.  I.'*  Kl. 

c)  Aua  Baumwoll-,  Lein«  u-  oder  WoUenwaarcn  der 
Nnmaiecn  27.  d),  2S.  e)  und  f),  S9.  t)  und  e) 
oder  aus  HaUweidenwaaren  (Nummer  30.  a), 
verfertigte,  aucli  in  VfrMndunf;  mit  sjerin^'-r 
belegt.-ij  Wi  l»  -  und  Wirkwaan  ii  p-  -  <'ir.  •">.'>  Kl. 

d)  Aus  di  u  unter  27.  e)  begrllliiien  Hauiinvidleu- 
waaren  oder  aus  Scideuwaaren  der  Nunmier 
30.  b)  verfertigte,  auch  in  Verbindung  mit  ge- 
ringer belegten  Webe-  und  Wirkwuaren,  dann 
klinatliclie  Blumen  ....  pro  Ctr.  V2&  i'l. 

TOB  1.  Janoar  1878  «b  pro  Ctr.  S&  FL 


IX.  Waaren  aus  Borsten,  Bast,  Binsen,  Cocos- 
nusslasera,  äras,  Schilf,  Span,  StulilroUr  und 
Stroli.  80  wie  FApier,  Leder,  Fapier-,  Lede^» 
Onnuiii-  und  Klimhnerwaam. 

•7.'/.  JttifMtrnbiiider-  ii.  Sieltmachertraarent 
a)  Wiian  n  au>*  Itoi-sten  und  anderen  animalischen 
und  vegetabilLscIien  StoflVn,  mit  Ausnahme  Jener 
aus  iiaaren  und  der  unter  34.  a)  genannten 
Bürsten  nnd  Beaen ;  Abstauber  ans  ungeflrbten 
Fedeni:  alle  diese  Geaen.Htande  auch  in  Ver- 
binduni{  mit  Holz  un^  Ei.-en.  jedoch  weder 
tjebeizt,  iai  Urt.  i^efirni.>i,-<t,  fiefürbt.  noch  polirt: 
ferner  dergl-  ichtu  fertige  hölzerne  Siebe  mit 
Boden  Von  llolsgefledit  oder  Ei^eudtalit,  auch 

llul/sieblHideu  pn-  (  tr.  1  FL 

b;  I.  Ilaajrpiniiel,  Atwfauber  au.-*  gefarbti  u  Federn, 
Frotnr-  und  Pferdebürsten  in  Verbindung 
mit  Webestoffen: 
2.  andere  als  die  unter  a)  ^'enannten,  auch  in 
Verbindung  mit  anderen  Materialien,  inso- 
fern »ie  dadurch  nicht  unter  die  kurzen 
Waareu  fallen  .  .  pro  Ctr.  7.  Fl.  60  Xr. 
vom  ].  Jannar  1369  an  pro  Ctr.  6  Fl. 

Itast-,  Ititmeii-,  (\tc-oniiuMtif€H>€'f-,Gran-, 
ScMlf-f  Hpan-,  StuMrohr-  utul  Stttth- 

a)  Fussdecken  und  Matteu  (Wagi  tidecken  u.  dgl.) 
Von  Bast.  Hin-^'-n,  ri.cosmi-isfaseru.  Gras,  aueli 
.'^e.'yras.  S.'liilf  iiiid  Str'ili.  iui'.:rl';trl>t .  aU''Ii 
Hill  . -teil  ujul  lieHeu  au.-*  lliu-ieii,  Gra>,  Si  hilf. 
Meidekrautwurztdn  oder  Keisstndi,  auch  in 
Verbinduiifr  mit  Holz  ohne  Lack  und  Politur, 
dann  Stuhlrolir.  roh.  gespalten  pro  Ctr.  25  Xr. 

b)  Hüte  aus  Holz^pan  uliue  Garnitur,  Strohbänder 
(Itandartige  Strohgeflechte  aller  Art)  ohne  Ver- 
bindung mit  ander«>u  Materialien  pro  Ctr.  I  Kl. 

.  f  Kussilecken  und  Matten  (Wairendwken  u.  dgl.) 
viiu  Bast.  Biiiseij.  (."oeosuus-sfaseru,  Oraa,  auch 
.Seegras,  Schilt  und  Stroh,  gefärbt 

\nn  (  tr.  l  Fl.  50  Xr. 
<1;  Muhlrohr,  gespaUeue.s,  gi-beizt  oder  gefärbt 

pro  Ctr.  2  Fl.  .W  Xr. 
e)  Geflechte,  nicht  unter  aikderen  Numni<>rn  ge 
nannte,  ohne  VerbindungndtaaderenMaterialieu 

jpn»  Ctr.  6  Fl. 

0  Geflechte  mit  seidenra  oder  anderen  Gespinn- 

-t>  II    -iib  r    mit    n  ■  -liaai'  U   durchzogeu  oder 
tlurcln\ii  kl  v.Spai  tei i.  ),  auch  in  Verbindung  mit 
anderen  Materialii-n    ....  pro  (  tr.  2.")  Fl. 
vj   1.  Hilt«'  uud  Kappen  auü  Stioli.  Kohr.  Hast, 
Bin-en.  FiücUwin  ind  Palmblättern,  ohne 

Garnitur  uro  Stück  10  Xr. 

2.  Hüte  uud  Kappen  au«  aen  vorgeuanuten 
Stoffen  oder  aus  lioUapan,  mit  Garnitur 

pro  Stfiek  90  Xr. 

.'t/i.  I'apirr  und  fapierivaaren : 
a)  Schrenz-,  graue,-;  Losch-  und  rauhes  Pack- 
papier (auch  geffirbt,  lackirt,  mit  Graphit, 
Asphalt,  Tlieer  überzogen),  dann  Pappendeckel 
(auch  Steinpappe),  Presespftne  uud  Theerpappe 
(AsplultUi},  Fittenthob  od«r  Paaenrnwae  freL 
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Zollsitze  för  die  Binfolir  nach  Oeaterreiefa. 


b)  I.  Papier.  uugi'lfimtfsordiuaireiiCgrobcügi'auei«, 

|iall>\vvi~-..'>  luiil  ({cfärbtea)  und  lüles  nage- 

It'iiiilr  DriK'kpapit  r; 
2.  F  lim  i.irltoit  aus  Stfiupapi«'.  Asphalt  0(1<t 
&hnli(-lu-u  Stoffen,  auch  iu  Vcrbiiuluii!.'  mit 
Holz  und  EiMD,  v«der  aogeHtrich'-ii  noili 
la.'kirt  \)t«  i'U:  l  Fl. 

c)  Fapi<'r,  ift'W'imtcs,  l>uiit<'s  (mit  Ausiialiiiu'  des 
uiiti  i  (1)  (iniiiiimcn;.  litliKjjraphirtrs.  licilruckti'H 
ojrr  liuiiitfs,  zu  D<  vistii,  Ktimu'tt<u.  Ftadit- 
Ipiii'lVu,  ItcL'liuuugoii  vori,'tTicliti'tfs .  ('alt|uir-, 
Gicht-,  auih  Otl-  uiiil  Warhs-,  Guttapvrcha-, 
Kreidepapier,  dann  Mal(  r|)appo  und  aUcB  nidit 
unter  b)  genannte  ungcleimto  Papier 

pro  Ctr.  1  FL  50  Xr. 

d)  Gold-  und  Silbi-rpapii  T  und  PapiiT  mit  Giild- 
iidcr  SilbtTuiustoru  (»'<ht  odiT  umrlit,  auih 
brouzirt),  (Jteprt'HStct*  xdor  durcli:;>'M'blii^iMH'» 
Papier,  iagb'ifhi'n  Stn-ifcn  v<>u  tiii  -fii  l'apter- 
rattongen  pi''»  (-'tr.  <>  i'I. 

«)  Waaren  MU  Papier  und  Pappe  (mit  Ausnahme 
der  BpielkutNt),  lux  Papieraiattse ,  Patentholz 
oder  lli<lzfasennajiae,  Formerarbeiten  aus  Stein- 
pappe. Aliphalt  oder  ähnlichen  Stoffen,  soweit 
sie  uieht  unter  b)  hetTriffen  sind,  Waar^u  au» 
deu  vurifeuanuteii  StMff.-n  in  Vcrbiiubui.;  mit 
auder>  ii  Mat''ri.ili'  ii.  iii^  ift  in  »'n-  luii  ii  iiii'l,; 
unter  die  kurzen  \\  aaren  tail>  u;  d.iiiu  Papi' r 
mit  aufu;eklebt>  r  Leinwand  (auch  mit  Baiim- 
woUeDleiuwaud)  uml  daraus  verfertigte  Uriet- 
coaverte  pro  t'tr.  7  Fi.  .">»)  Xr. 

vorn  i.  Jtnuv  IbGJ)  ao  pix>  ('tr.  (>  Fl. 
f)  Papiertapeten  Itt  Rollen .  .  .  pro  Ctr.  4  Fl. 

vom  1.  Janonr  1870  nn  pro  Ctr.  3  FL 

lU'firaafrii  : 

a)  Schaf-  und  ZieKenfelle,  halbfar  oder  bereit« 
gegerbt,  aber  uoeh  nielit  gefiirlit  odi  r  v, riter 
lOgericIitet  pr  »  <  tr.  7  ;  \r. 

b)  LediT.  p.'iui  iii'  -.  d.  i.  nielit  unter  d)  ^renanntes, 
auch  derlei  Stiefelschälte    .    .    pro  Ctr.  3  Fl. 

C)  Küiirttliches  Kratzenleder  ans  iiarblosem  Ab- 
faUlederuud  aas  einer xurBefestiL'unj  desselben 
dieueudcn  Sdlidite  TOD  Li«in<'u-  uier  Baum- 
woUgeweben  pro  Ctr.  4  FL  50  Xr. 

d)  Leder,  feinen,  d.  i.  Kandsebulileder,  nnch  Kor- 
duan,  Maroida,  SaflRan,  gefSrbtes  (mit  Ansnahnie 
den  MoH  ^eHchwSrztcu  und  der  .lueliten),  laekir- 
tes,  vergMldete«,  Teimlbertes,  ferner  iiefärbtes 
Pergament  pn  ("tr.  "  Fl.  .'■<)  Xr. 

e)  Waaren  aus  l.di;iarem,  lohr.itli' m  .»l- r  M.is 
geschwlirzteiii  I,<'der.  oder  aus  uidackirlem, 
ungefärbleui,  uiil>'-druekt<  ia  Kautsrhock  oder 
Guttapercha,  öubuhmacber-,  Sattler-  nnd 
Tiachnerwaaren  au.s  behnarteii  Fellen,  grobem 
unbedruckteiii  Wachstuch,  grauer  Packleinwand, 
Segeltuch,  rohem  Zwillich  oder  Drillieh,  alle 
die^^"  Waan  ii  aueli  in  Verliindiin^  mit  anderen 
.Materialien,  soweit  •-ie  dadureh  nivlit  uuler  die 
kurzen  Waaren  lallen :  Schuhe  vou  Filz  »der 
Tuchcckeu  iu  Verbindung  mit  L<'der,  Leder- 
tuch uder  bataehuA;  Oummifliden,  über- 
spi;mieiie  pro  Ctr.  6  Fl. 

ätwUhandboch  (Im  Noni<L  Baad«*  «U. 


t)  Waaren  aus  Korduan,  Saffian,  Marokin,  BrÜH- 
seU  r  und  Diini<chem  Leder,  von  silmisch-  und 
w.  issifarem  L<  der,  von  gefärbtem  oder  lackir- 
t'  Ui  Leder  und  Pergament,  von  lackirtem,  ge- 
färbtem oder  bedrucktem  Kuutsehurk  oder 
(luttapercba,  femer  Schuhniaelirr-,  Satt!>  r-  und 
Tischnervaaren  von  Ledertuch,  Wachstuch  (mit 
Ausnahme  dea  gruben  unb«druckten),  von 
Wacfasniou-Hsclin  oder  Wachstafft,  alle  dieee 
Waaren  auch  in  Verbindung  mit  anderen  lln- 
ti  liali.  ii .  SMweit  -ii-  dadurch  nicht  unter  die 
kurzen  Waaren  fall>'ii:  Schuhe,  tjaiiz  ndur  theil- 
Weise  aus  Le<|er.  Ledertuch  nüi  r  Iv  i ütschudc, 
mit  Aufnahme  der  unter  c}  bcgritlVncu 

pro  Ctr.  10  FL  50  Xr. 

g)  Handschuhe  (auch  blos  zugcflchnitten  oder  In 
Verbindung  mit  Webe-  und  Wirkwaaren) 
i  (HO  Ctr.  -20  Fl. 

I     h)  Pelzwerk,   d.  i.  alle  auf  der  einen  Seite  halb 
I         mler  ganz  I)earbeit4'te,  auf  der  anderen  Seite 
aber  behaarte,  nicht  welter  verarixntete  Fell« 
und  Hinte  pro  Ctr.  t  FL 

i)  Kiu  Selm« Twaaren.  n-he  (d.  i.  alle  Arbeiten  aeu 
Pelzwerk,  olini'  \  erbindung  mit  anderen  Be- 
standtheilen,  z.  B.  ungefütterte  Decken,  Pelz- 
futter. Pelzbesätze  und  Talupen;  weiss  gemachte 
und  gefärbte ,  nicht  gefütterte  Aiigora-  und 
Schaffell«),  dann  fertige  nicht  überzogene  Schaf- 
pelze und  d'rld  HSnen 

pro  Ctr.  \  FI.  .')0  Xr. 

k)  KürMhnerwauren.  fertige,  d.  i.  uUe  nicht  be- 
s^mders  benannte,  ?..  B.  überzogene  I^>lz^, 
Muffe,  Mütseu,  llaudsciiuhc,  gefütterte  Decken, 
Pekfiitter  und  BesStze  .  .  pro  Ctr.  SO  Fl. 

Anraerkun^r   K1«i<t'  r.  dio  iiirM  ^uii  mitPlit  IhMMgia  tMut 
gi<nitt«rt  .'^iDil.  H'  ril«<n  nicht  als  KftMCkMrwMIMI,  M* 

dam  als  Kli  iilnngoo  bvluindrit. 

X.  Bein>  und  Holz-,  Qlas-,  Stoin-  und  Thon- 

waaren. 

.'17.  Kein-  utul  HolzH'aa ren,  d.  i.  alle  Arbeiten 
an-'  Bein,  Holz  oder  anderen  animalischen 
und  vegetabilischen  Sclinitzstoffen  mit  Aus- 
nahme von  Korallen  und  Schildpatt: 
a)  Grobe,  rohe,  «ngeflbrbte  Blltteher-,  ])reGbitler- 
und  TtaeMfnraarvn  ana  IToIs,  aucli  bloa  ge* 
b  ilielte  llolzwaiiren  und  Wagnerarbeiten,  dann 
uroln-  Masi  Innen  (auch  Drehbänke,  Mangen, 
Miililen,  Pn  ssen,  Spinnräder  und  Webestühle), 
urobe  Korlifleehterwaaren  (z.  B.  Paek-,  Trai;- 
Wasien-  nnd  Wasehkorbe.  Fischr<ii~s(  ii  und 
dergleichen),  Beseu  aus  Rei.sig,  Acker-,  Garteii- 
und  Küclnngeriithe.  Beis|)ielsweise  geboren 
hierher:  lüsten,  TrOge,  Mulden,  Ilandächlitteo, 
Sdiubkarren,  ausgearbeitete  Achsen  und  Deich- 
seln, Felgen,  Naben.  Speichen.  Räder,  Stühle, 
Blinke.  Tische.  Bieuens.tflcke  und  Korbe,  Hobt- 
sehulie,  Rail-^chuhe,  Stiefelknechte,  Stiefelholzer, 
Sehuhniai  lirrleisten .   R<'ifen  uiul  ZarK<'n,  Hin- 

II.  11  und  lioln'i'll.  Stiiekr  (uiu'li  IVit -elienstoeke 

und  Wvit li'-idri»lire),  Sehaelileln.  Barren,  .loche, 
Kumpfe,  Leiter-  und  Wiesbäume,  Leitern.  Koch- 
löffel, Schucidcbretter,  TvUer,  Keulen,  Schiftgel, 
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Rechen,  Ruder,  Sebaufoln,  Nägel,  Stifte,  IlOlmer- 
stdgen,  Kleider-  uad  Haubenstöcke,  llatformcii. 
geniodcte  llslzer  su  Stieleo,  Deckel,  Rcaouau?- 
Dflden,  ungotunkte  ZfindbRltchen,  Fidibus,  Zahn- 
stoclkT,  r'ili  \MrLri';ir1n>it>'ti'  Hcftt!  uiul  Claviii- 
tur-,  stiwif  Tabai'kspfiUVii-Ilijb.or.  Sjpicl/i  ii^', 
grolxs,  lilus  ^L'hohoJtcs  ii<l('r  f;''!»c  liiiiUti's ;  iillf 
dit'sr  Waan  ii  nicht  gefärbt,  gebeizt,  gefiriÜHst, 
laokiri  >>(it  r  ptjlirt,  nodi  in  TetUndun^  mit 
andi  Ttii  Stoffcu  frei. 

b)  l't.uniii  Tf  uud  l'arquetteu,  uaeiugelogt«',  Kork- 
Platteo,  -Scheiben,  -SUipeein  und  -Sobleu 

pro  Ctr.  75  Xr. 

c)  Ilf^lzf  TUt  s  HauH^M'rStlic  fM?'ihi'l),  (  iiigeli'gt«- Par- 
qiU'Ucii,  sowi*'  allr  uiittT  a;  iiiui  1»}  ln'frriffciK' 
\>:i;ir'!i  ;tiis  in  V('rbiudu;i^  'iiit  l{a>1-. 
I5iii-.i  II-,  Schill-.  Stulilidlir- ,  Str<>ii-  uiul  Korb- 
f-i  ll«  l  iiicn.  Eisen  (mit  Ausnahme  des  |)<tlirt<"n 
■Stall U-si),  Messing,  tiUs  oder  gemeinem  I.cdtT, 
auch  (mit  oder  ohne  diese  Verbindungen)  i^v- 
Arbt,  eebeist,  gefirnißt,  lackirt  oder  pohrt, 
ferner  Fisdibein,  pi- rissen«« 

pn.  rtr.  1  ri.  .VI  Xr. 

d)  l'"('iui'  I>n'fli,-<ler-  ujid  Svlmilzwaan-u ,  hnlziTuc 
ll:ini.'(  uliicn  uud  Uhrküsten,  Bouh'arlK'iten. 
lliilzlirMn/.e,  ctlit  vergoldete  oder  versilberte 
Holzwaaren.  F  iurniere,  t  iuj;i  legte  oder  auf 
einer  Seile  mit  l'apier  uder  Webewaaren  be- 
legt oder  genresijt; 

Feine  Kuroflechtenrauea; 
Blei-  und  Farbatifte  in  Robr  oder  Hob  gefaast, 
S]ti>-1zeug,  mit  Ananabme  des  unter  •)  ge- 
natiüt^eii : 

Beiuarlu'it^'i).  nicht  li<'.<i'n<h'r.'>  lii  naunte: 
Alle  nielit  unter  a)  I»)  unti  c)  begriftenen 
\Vaar4  n  au-^  Hulz,  ilann  jene  aus  anderen  vege- 
tabilischeu  Schuitzstoffcu,  z.  B.  aus  Arcka-, 
Cocoa-  und  Bteinnfiesen; 

Alle  vflr|enannten  QemnBtftude  ancb  in  Ver- 
Undnng  mit  anderen  mteiiafien,  soweit  sie 
dadurch  nicht  unter  die  kurzen  Wuareu  fallen 

pro  Ctr.  7  Fl.  :»0  Xr. 
Vdiii  1.  Januar  l.sr..i  an  .    .    .    pro  Ctr.  (»  KL 

e)  (lep')lsterte  Möbel  (mit  oder  ohne  Ueberzug} 

pro  Ctr.  6  FL 

38*  GUlK-  und  ClUmtmaren: 
a)  Grfines,  schwanes  und  gelbes  Ilolilglos  (Glas- 
geschirr) in  seiner  natGrlichen  FarBe,  weder 

trepres!5t,  geschliffen,  noch  abgerieben    .  frei. 

\>i  Spii';iel^'las,  rohes  ungesehliffenes,  Glasmasse, 
Sowie  (iLispiliren,  '  il.i- - '  j rn;rli;iii-ii  uud  (Jla-^- 
pliitlelien .  i.liiie  l'iiti  rM  iiii  (l  d' r  Kai  l><'  ;«  ii' 
si'lclie  Zill'  l'erh-uberi'ituii^.  KuiiH'i;la5i)l;i>iTei 
und  KunplTabrikation  gebraucht  werden),  auch 
Email-  und  (ilnsunuasse  .    .   pro  Ctr.  ".')  Xr. 

c)  Wei-i.seä  Ilohlglas,  ungemustert,  unge^cldiflen. 
uuabgeri<-beu,  ungeprc^st,  oder  nur  mit  abge- 
schlittcnen  oder  ein^erichenen  Stöpseln,  B<iden 
oder  Rfiudrm,  forner  Fenster-  und  Tafelgla.«i 
in  Seiner  iiatürliclieii  Farbe  (:;rün.  Iialli  ■  und 
«anz  -  w  eis>; :  Gla>Iteliäiige  zu  Kronleuchtern, 
Gla-ivJi  itt'  .  (ilaskorallen.  Glasperlen,  Glas-  1 
schmelz,  Glatitntpfcu,  audi  gefärbt  i 

pro  Ctr.  1  FL  I 


:ullvtiliau  vum  a.  März  1868.  G28 

d)  Gepresates,  geschliffenes,  abgeriebenes,  ge- 
schnittenes,  gemastertes,  maasires,  weisses  Gun 

pro  Ctr.  4  PL 

e)  Glan,  farbiirea,  bemaltes,  vergoldt-te.s,  versilber- 
tes, mit  Pasten  (Canieen)  eingelegtes,  Glxs- 
tlüsse,  unechte  Steine  ulino  Fassung,  dann 
Spiegelglas,  geschlift'enes,  U!il>eh'gtes  oder  be- 
legtes, und  Spiegelglas,  unge.scliliflenea,  belegte« 

pro  Ctr.  6  Fl. 

f)  Spiegel,  eingeralimte  uud  alle  Glas-  und  Email- 
waaren  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien, 
insofern  no  dadurch  nicht  unter  die  konen 
Waaren  üülen  .  .  .  pro  Ctr.  7  Fl.  50  Xr. 
vom  1.  Janunr  1869  an     .  .  pro  Ctr.  6  Fl. 

•'tu,  SMmwmnrm^»  d.  L  Biidhaner- ,  Fonner-, 
Ifoddlenr-,  Steinniets»  und  Sebmuckarbetten 

aus  Steinen  und  nicht  gebrannten  Enien, 
Cemcnten  oder  Steiugeniengen,  mit  Ausnahme 
jener  aus  Bernstein  uiul  (iai;at: 

a)  Statuen  aus  Steinen  (mit  AusnaliiiK'  jener  aus 
Edel-  uud  llallH'drlsleinen).  in  Stiii  k' n  l  iiwerer 
als  10  Pfund,  ohne  Verbindung  mit  anderen 
Sttiffen,  als  mit  ungeheiztem,  ungefärbtem,  ttn- 
polirtem  und  unlackirtem  HoUc  oder  Stangen 
uud  Platten  ans  unedlen  Metallen,  die  .weder 
versilbert  noch  vergoldet  sind,  dliui  SdüMBCr 
(Klirkci)  aus  Marmor  n.  dgl  ttt\. 

h)  Andere  Arbriteii  aus  Steinen  (mit  Ausnahme 
jener  aus  Edel  und  llalliedelsteinen).  in  Stücken 
schwerer  als  In  l'fuiul,  ohne  Verlnuduug  mit 
anderen  btofleu,  als  mit  ungel)eizt<'m,  ungefärb- 
tem, unpolirtem  und  ^inlackirteni  Holze  oder 
Stangen  und  Platten  aus  uuedleu  Mctjüleu,  die 
weder  versilbert  noch  vergoldet  sind:  Waaren 
aus  Barpentinfltein,  Abgüsse  in  Gjps  od«r 
Schwefel  von  Mfinzen,  geschnittenen  Steinen 
u.  di;!  jiro  Ctr.  7.'>  Xr. 

c)  Steine,  echte  ((!.  i.  Kdel-  und  llall'edeLsteiue) 
und  Korallen  {eehte  und  utieelite;.  bcarbeitot 
(d.  i.  geschlitien,  gescbuittcu  oder  in  auderer 
Weise  bearbeitet),  dann  Mbte  Perlen,  alle  diese 
Waaren  ungefusst    ....   pro  Ctr.  12  Fl. 

d)  Steiuwaarca,  alle  andere,  Meerschaumwoaren, 
wvie  aueb  Steinwaaren  (mit  Ausnahme  dw 

fefiusten  Edel-  und  Halbedelstdne),  in  Ver- 
iTnlm.ir  mir  rmili  ieu  Materialien,  insofern  sie 
liadureli  uiclil  auler  die  kurzen  Waaren  fallen 

pro  Ctr.  7  n.  Xr. 
Vom  1.  Januar  l^tV.)  an  .   .   .   pro  <  tr.  (i  Fl. 

40.  Thonwaaren,  d.  !.  Porzellan,  Steingut  und 

andere  Arbeiten  aus  gehianntiMi  Krden: 

a)  Gewöhnliches,  aus  gemeimT  Thonerde  ver- 
fertigtes Tr»pf(  r^esi  |)irr,  mit  <>der  oline  Glasur, 
auch  dergleiclien  Ofenkacheln,  schwarzes  oder 
Graphitgescliirr,  Fliesen  und  iLhnlielie  Waaren 
aus  Thon  zu  baulichen  Zwecken,  SchmcLitiegcl, 
irdene  Pfdfon,  einfarbig,  unbemalt,  Thon- 
rOhren  Irei. 

b)  1.  Steingut,  ein-  oder  mehrfarbiges,  bemaHes, 

bednicktes,  jedn'li  wi  dor  mit  veri;oldetcn 
noch  versilberten  iiamlstreifen  \er>eh"ues; 
dann  die  unter  a)  begritfenen  1  Ii  Liai  i-n 
in  Verbindung  mit  nicht  gefärbtcui,  ae- 

bcisten,  geliriunrtieni,  poUrten  Holt«  oaer 
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Eisen,  wie  such  die  unter  a)  gehörigen 
Krüge  mii  Deckeln  und  Beschlagen  von 

Zinn ; 

2.  riTZclian,  weistK's,  aucli  mit  farliig.Mi,  weder 
vt'rgoldeten  noch  versilberten  Randstreifen 
%'er8«hen   ,   ,  .  .   pro  Cfr.  2  Fl.  .tO  Xr. 
e)  Btoingot;  vergioldotoi,  TConObertea 

pro  Ctr.  1  FL  50  Xr. 
d)  Porzellan,  farbiges,  bcmalt<>H,  hedrucklM,  TW- 
goldetes  oder  Tersilbertes;  dann  Thonmneii 
aller  Art,  in  Tcrbinduns;  mit  anderen  Materia- 
lien, insoforn  (li<  :*>'  Vcrliin'iunni'ii  nicht  utiter 
b)  beuritl'.  u  And  und  niilit  unl<  r  liiv  kurzen 
Waareti  fallen  ...  pro  Ctr.  7  Fl.  50  Xr. 
vom  1.  Januar  1869  au  .  pro  Ctr.  ü  Fl. 

ZI.  Metallwaaren,  Wagen.  lostrnment«, 
MASoliiiieii  und  Knnwaana. 

iUm  EiHeittimareii,  d.  i.  alle  VTaaren  aus  Ki-^i  ii 
nnd  Stahl,  soweit  nie  nicht  unter  den  Nummern 
l'.*.  b).  c',  (1)  und  (■)  und  Ah.  iiutVefüiirt  er- 
scheinen «Hier  unur  die  kurzen  NVaaren  fallen. 
lO  Gemeinste: 

1.  Eiscngusä,  grnbor,  soveit  er  nicht  unter 
No.  r.>.  f)  begriffoi  ist 

2.  Andere  ^^T»h«  Eiflenwaaren,  all:  Ambome, 
Brat^piesse,  Brecheiaen,  DreUSne,  E^gen, 

Fallen  lind  Fantreisen.  Feuerhiin!!'  und 
Feuer/.aiiäicn,  Dtnii;-.  Himi-  und  Ofeiinabeln, 
Harken,  Hauen  (a  n  Ii  Ki-ampen),  Haspeln 
und  Winden,  lleelieln,  llemmscliuhe ,  Huf- 
eisen, Klammern  (auch  MauerschliosHen), 
Kellen,  Kesseln,  Ketten  (mit  Ausnahme  der 
Anker-  und  SchifTsketten),  nicht  emaillirtcä 
Koehgeicbixr,  NacebdiDuetlearbeiten  (mit 
Aasaahme  der  Drantutifle),  üefen,  Pfumen, 
Pflüge.  IMätt.'is,n,  ür^be  Üinire,  Roste, 
Scliauteln.  S^^hlfi^el,  Scliniied-  und  Schlosser- 
Werkzeuge  {nn\  Ausnahme  der  Schne^il  ■ 
werkzcujiej,  Schraubenb.>!/en  und  -Muttern, 
Schürhacken,  Stossel,  lümIh'  Waagebalken, 
Waf-eufedorn,  Wagen-.  Tiiür-  und  Truhen- 
beseliliij-e,    Wurfgitter  und  grobe  Draht- 

f eSeohte  bia  su  10  Ur&hteo  auf  den  Wiener 
'arrentzoll;  dann  Sensen,  Siebein,  Fntter^ 
klinkten  (RtrulimeHser) ; 

Alle  die.se  (Zifi'er  1.  und  2.)  genannten 
Waaren,  rauh  oder  nur  zum  Kerin^'eren 
Theile  abfieseldiffen  oder  angestrichen,  auch 
in  Verbindung  mit  Holz    .   pro  Ctr.  S  FL 

b)  Schrauben  und  l)raiit8tif(c 

pro  Ctr  3  FL  50  Xr. 

c)  Oeneine: 

1.  Alle  Eisen-  nnd  Stahlwaaren,  such  voll- 

stfindig  abgcochlifleti,  verkupfert,  verzimiti 
gefirnisst,  jedoch  weder  i^dirt,  lackirt  noch 
emaillirt,  äot'ei  ii  sie  lücbfc  unter  ■),  bj,  d) 
und  e)  genannt  sind-, 

2.  Aezte  (liackeu),  Sägen,  Stemmeisen.  Hobeln. 
Tuchmacher-,  Buum-,  Sehaf-  und  fimbe 
Schneiderachccren,  grobe  MesB<'r  zum  lland- 
werksgebrauciie,  Bohrer,  MfiUerbiUeo,  FeUen, 
RaapelQ; 


3.  Drahtseile,  Ktatxbfinten,  BiebbOden,  Thorm- 
nhren  und  emaillirtee  Koclifreschirr; 

Alle  diese  (Ziffer  1..  '2.  uini  M.)  aufge- 
führten WaarcQ,  auch  in  Verbiuduug  mit 
Holz  pro  Ctr.  4  FL 

d)  Feme: 

1.  Herren-  und  Frauenscbmuck ,  Nippes-  und 
Toilettc-Oegenstünde ,  mit  Ausnahme  der 
unecht  vergoldeten  oder  vernlberten. 

5.  Iteahtgefkschte  und  Dralitwaaren,  mit  Aus- 
nahme der  nnter  a).  )•)  und  r)  genannten, 
Fischangeln,  Schnür  tilfi  ,  Hafteln.  N:uii  In 
(mit  .'Vusnahme  der  Nähnadeln),  Schnallen 
aus  Draht  u.  dgL;  üBmer  Draht  mit  Pafrier 

überz'  Igen. 

.1.  Maulti'onimeln,  Fingmilfite ,  Hülsen  uud 
Stiele  an  Schreibfodem,  Btahlperlen,  Weber- 
klmne,  Wdwniboe,  dann  Kiatxen  aller 
Alt 

4.  Waffen,  nnt  Anmahme  der  SchuSBwaffeo, 

und  Waffcnbestandtheile  aller  Art. 
j.  Alle    polirten,    iackirteü   uud  emaillirteu 
Gegenstände,  mit  AiMoahm«  der  unter  c) 
und  e)  genannten. 

6.  Möbel,  gepoUterte  (mit  oder  ohne  üeberfug) 
und  alle  Eisenwaareu,  mit  Aufnahme  der 
unter  e)  genannten,  in  Verbindung  mit 
•öderen  Materialien,  ioaofam  diese  mbin- 
dvqgen  sieht  unter  me  knnen  Waaren  lallen 

pro  Ctr.  7  F'l.  .'jO  Xr. 
vom  1.  .Tanuar  ISt!;»  an  (1  Fl. 

e)  Nähn.ulclii,  Sclireihtederu.  l'lirf  lai  niuircn  und 
Uhrwerke,  Gewehre  (iächutiäwaflt'Q)  aller  Art 

pro  Ctr.  15  FL 

A2,  MetaUivaaren,  d.  i.  Arbeiten  aus  nicht  bc- 
aondera  benannten  unedlen  Metallen  und  Motall- 
gemischen,  mit  Ausnahme  der  unter  Nummer 

2ü.  b),  c),  f)  uud  g)  autgefülirteu ,  dann  des 
vernirteu  (unecht  ver;-'ül(ii  len  oder  ver.siiberten) 
Herrtn-  und  Fraui uschmuckes,  der  NipjK'S- 
und  ToilettegegeustSude  und  alh  r  echt  ver- 
goldeten oder  v<'rsilberten,  txler  ini;  fiold  oder 
Silber  belebten  Waanni.  Ausnaiiinsweis.'  gc- 
hüreii  hierher  die  plattirten  (versilberten) Drähte, 
Bleche,  Tafeln  und  Platten  aus  Kupfer  und 
Hessing. 

a)  Zinnwaaren,  crobe,  als;  Schüsseln.  Teller, 
Kesiäcl  und  andere  GetiUse  nicht  lacküi  und 

ohne  Vcrbindnng  mit  anderen  Materialien 

iiro  l"ir.  2  Fl.  /.(»  Xr. 

b)  Metallwaarcn ,  gemeine,  d.  i.  Walzen.  K<  s-eln, 
SchuHseln,  Teller,  Topfe  und  sonstiges  Koch- 
geschirr, mit  Ausnahme  der  unter  a)  genannten; 
gelochte  Bleche  und  Pbtten,  dann  Mesaing- 
•titen  pro  Ctr.  4  FL 

<0  ]fetallwaaren,  feine,  d.  i. 

1.  Kupferschmied-,  Gelbgiesser-  und  Messing- 
bleehwaaren  (d.  i.  Blasen,  Hügeb  i  •  u  1. inier, 
Gewichte.  Gewinde,  Hähne.  Morser,  Uiegel, 
Kohren.  Stfissel,  Waagschaah  n,  nicht  polirt, 
gefinii-^-t  r'l,  r  lackirt,  auch  iu  Verbindung 
mit  11  Ii    il>  r  Eisen); 

2.  Getiebeues  Uotall  (BroocepulverX  Uetall- 
tftcber; 

40« 
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3.  Rauschgold  und  Rauschsilhor,  Mctallfolitn, 
unechte  leonischo  Drfihtc.  umchtos  Blatt- 
eohl  und  Blatt i^UIkt; 

4.  Plattirt«  (versilbert*.')  Dräht«-,  BU  chc,  TatVln 
und  Platten  aus  Kupfer  und  Messing: 

5.  Alle  nicht  unter  a),  Ii)  und  d)  ficnaunten, 
danu  alle  Metallwaarcu  iu  Verbindung  mit 
andexen  MateriaUfin,  ioftofero  sie  dachirch 
nidit  unter  di«  koneo  Wurcn  hStm 

pro  Ctr.  7  Fl.  jO  Xr. 
vom  1.  Januar  1S69  an  pro  Ctr.  G  Fl. 
d)  8dinibfed«ni,  Chrfonmitoreu  und  Uhrwerke 

pro  Ctr.  lö  Fl. 

48,  Wagen: 

a)  Eisenbahnwagen    .    .    vom  Werth  10  Proo<  nt. 

b)  Andere  Wagen  mit  Leder-  oder  Polsteiarbeit 

pro  StBek  75  Fl. 

44,  MnttrtUHenU,  oAne  JMdMdU  auf  dir 
MateHaUeti ,  aus  welehen  »ie  (/{■fertigt 
nind: 

a)  astronomische,  chinirgi.sclie,  mushi muti-clie.  op- 
tische (mit  Ausnalmii-  der  );r['iis-tt  n  .\u^iti- 
gläscr  und  Operngucker),  pliysikalischo  und  für 
Laboratorien  au<A  ebeaüflohe    ....  fn<i. 

b)  mu5ikali8cho  pro  ("tr.  H  Fl. 

4Ö.  Manfhitun  ii,  ^lasr/iinritbrstmulthfile 
tlUft  uiit  dfrii  liiclit  I  I  rf/olflrfcil  tutet' 
verailberten  Metatttn,  afliiii  otler  in 
Verbiiiduna  mit  Xchcnffe/itatnit heilen 
au«  anderen  Materialien,  insoft-m  diese 
Verbindungen  nicht  unter  die  kurzen  Waaren 
ükUiB&j  ja  mdidflai  dar  dem  Gewichts  nadi 
überwiejiende  BestandtbeH  besteht: 

a)  liu-i  rtu^j-i'isen     .    .    .    pro  Ctr.  1  Fl.  '\?>  Xr. 

b)  auri  iimicdeeiiJen  oder  Stuhl  .  pro  (  tr.  Fl. 
C)  au.s  andon  n  unedlen  Metallen    jtpi  Ctr.  4  Fl. 


Kurze  Waaren,  d.  i.  alle  Waaren  aus  Gold, 
Silber  und  anderen  edlcu  Metullen,  Kdel-teinen, 
echten  und  unechten  Perlen  und  CMrulleu, 
Bernstein,  Gagat,  Schildpatt,  Men.scheuiiaaren, 
boflsirtem  Wachse,  unedlen  Metallen,  die  echt 
Tcrgoldet,  verrsilhert  «ider  mit  Gold  oder  Silber 
belegt  ."iud,  mit  Ausnahm«  der  plattirten 
Drlhte,  Bleche  und  Platten  ans  Kupfer  und 
Hfming,  Verbindungen  an»  dkMn  Stoffen  unter- 
einander und  mit  anderen  Materialien  'iiis  iweit 
hIc  nicht  zu  den  Kleidungen  und  Putzwaarcn 
gehören)  und  ähnliche  dieser  Nommer  aus- 
drücklich eingereihte  Waaren: 
a)  I.  Waaren,   ^anz   nder  theilwei-^e  uuy  edlen 

Metallen,    echten  und   unechten  Perlen, 

echten  und  uuediten  CWraUeä,  gefiusten 

Edelstdoeu; 
1  Taecfaenntaren,  edbtes  Blattgold  und  Blatt- 

silber, 

3.  Echte  Gold-  und  SilbergespinnFte,  sowie 
Arbeiten  au.s  denselben  oder  aus  echt  ver- 
goldeten oder  vei-silberten  leonischen  Gc- 
sninnsten  (Tresscnwaaren) : 

4.  Ueiren-  und  Fraueuschmuck,  Nippes-  und 
Toilette-Ckemadbid«  aus  unedlen  H«t»U«ni 


echt  vergoldet  oder  versilbert  oder  mit 

Gold  oder  Silber  belefrt: 

5.  Zubereitete  Schmuekfi  dern.  sowie  Arbeiten 
aus  den.selben  odei  aus  Menseheiiliaaren. 

Alle  die.-ie  (ZitTer  -4  und  3.)  genannten 
Waaren  auch  in  Verbindung  mit  anderen 
Materi;Uien. 

6.  Verbiadnngen  der  Seiden-,  höchst  beUgten 
Baumwnll-,  Leloen-  und  woUenwaaren  mit 

wa-5  immer  für  Materialien,  in.sofern  diese 
Verbindungen  nicht  unter  die  Kleidunfjen 
und  Putzwaarcn  gehf>reii  .  pro  Ctr  75  Fl. 
b)  1.  Waaren  aus  unedlen  Metallen  (mit  Aus- 
nahme der  unter  a)  Ziffer  t.  enthaltenen 
Gegenstände,  dann  der  .Mctallperlen  und  der 
unter  Nr.  4'i.  c)  ausnahmsweise  eingereihten 
Dr&htc,  Bleche  und  Platten),  echt  Torgoldet, 
vcrrilbert  oder  mit  Gold  oder  Silber  belebt; 
3.  Waaren  aus  ^efa^stenHalbedelstebien,  Schild- 
patt, Bem-itein,  Gagat 

Alle  diese  (ZitTer  1.  und  2.)  augefülirten 
Waaren  auch  in  Verbindung  mit  anderen 
st'itT<-u.  insoweit  ilie~e  Verbindungen mdkt 
unter  a)  begriffen  Hind. 
Z,  Unechte  Perlen,  kOn^tlii  he  Zähue  aller  Art, 
Stickereien  auf  anderen  Stoffen,  als  Webe- 
nnd  Wiifcwaaren  ....  pro  Ctr.  50  Fl. 

Aaa*rknB(.  Di«  wtor  %}  ZUbt  I.  mO^tUMm  Wmmb 
ton  I.  Jmur  187t  m  im  Ctr.  FL 

C)  I.  Feine   Galant>-rie     urnl  f,1uir;r:\;||.-!  iewaaren 

(Herren-  und  Frau  u-<  huiuck  ,  Nippe.-;-  und 

To)lettc-Gcgcn<t5nd. ;  uns  unedlen  Metallen, 

jedoch  ftin  gearbeilei  und  entweder  vernirt 

(unecht  vergoldet   ■<ler  versilbert),  oder  in 

Verbindung  mit  Alal>a.-«ter,  Elfenbein,  Email, 

nachgeahmten  Etblsteinen  (Glasflüssen),  Lava, 

Peiimutter  oder  auch  mit  Schnitnrheiten, 

Pasten,  Kameen,  Omamoitni  in  HetaUguss 

u.  a.  w. : 

2.  Arbeiten  aus  unechten  le. mischen  Gespinnstcii 
und  Dnlhten  (Tresscnwaarcn) : 

3.  Waaren  aus  bossirtcm  Wachse. 

Alle  diese  (Ziffer  1.  und  :'•.)  treiiannten 
Waaren  auch  iu  Verbindung  mit  andern 
Stoffen,  insoweit  diese  Verbindungen  nkht 
unter  a)  oder  i>)  begriffen  sind. 

4.  Hetallperlen,  echt  vergoldet«  versilbert,  oder 
mit  GoU  oder  Silber  belegt: 

5.  Wand-  nnd  Stutznhren  (mit  Ausnahme  jener 
in  goldenen    >i  >    ilbernen  GebBuaen  und 

der  liOlzenien  llän;i' ulircn): 

6.  Openi(;ucker  und  ;;et■a^ste  Au;:'  i'ül'i-er  fni- Iii 
mit  Gestellen  ganz  odi  r  theihvei-e  au^  eillen 
Hetalleo},  Darmsaiten,  auch  mit  Si  ide  über- 
spönnen,  Arbeiten  aus  Gokischlaf  erhäutehen: 

7.  Verbindungen  der  Webe-  und  Wirkwaaren 
nut  anderen  Materialien,  insoweit  sie  nicht 
unter  a)  oder  b)  oder  unter  die  KUdnnfmi 
und  Pntzwaaren  pehfirrn  .    pro  Ctr.  S5  Fl. 

d)   1.  l'ucchle  konische  (ies])innstc; 

2.  Arm-  und  HaLsbJLnder  aus  Bein,  llolz.  Leder, 
Gummi,  Glas,  Papier,  Stroh,  Thon,  unedlen 
(nicht  echt  oder  unecht  vergoldeten.  ver.>il- 
berten,  oder  mit  Gold  oder  Silber  belegten) 
MetaUen,  »of  SchnUre  geüMttj 
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3.  Wagon  für  Kinder  mit  Polster-  und  Leder- 
arbt  it,  insiifrni  deren  Gowieiit  .'>0  Zollpfuiido 
nieht  iiberscLrcitct; 

4.  KinderBpiclwaarcn  in  Verbindung  mit  \\\  hc. 
und  Wirk  vaarcn,  echt  vcrgolacton  o<ler  vi  r 
Bilbcrten  unedlen  Ucti^n  und  fihoUcben, 
swar  boher  al«  mit  15  Fl.  belegten,  aber 
nicht  zu  den  iiöch«t  bdi'iitcii  kurzei;  Waaroii 
(jfhörigen  (iegeuätäodcu  .   jiro  ('tr.  Fl. 

XII.  Ohemische  Produpte,  Farbwaaren,  lite- 
rarische uud  Kunst  Gegeüstände. 

47*  Chemtaohe  Prmtttete  mut  J^irdMMmreMf 
•)  Seife: 

1.  flrünp,  srhwarzf  und  audtre  Schniier.'Cifo: 
et -meiue  feste  Seife  .   pro  Ctr.  l  I'l.  2')  Xr. 

2.  Feine  Seife  in  Taftin,  Eogelo,  BQcii8<  ii, 
Tapfen  pro  Ctr.  3  FL 

5.  Parlomirte  Sdfe  .  .  .  .  pro  Ctr.  5  R 

Avnvrknng:     Wenn  div  UinhallDBgM, -In  WlcbM  di« 

Wure  finKrlil.  hüher  ItUgt  •lad,  ab  41m»  MiMM,  W 

»if<l  dieser  hulu're  Sjti  cthih*!!. 

b)  Ziiiiilwaaren,  gonioine,  als:  Schwefilfäden, 
S'liwrfflhfiizeluu,  Keibliöizvlieti,  IU'ibfidibu>  und 
Ziiiidtläscbi-heii .  Ziindlibl/.i  lirn .  Lniitt  ii  (auch 
IVi  li-.  Zünd-  ctliT  S])ii'n;;'-(  liuilri';.l'\'ut'i  '^i  li«auuii 
(künsfliclier]  unti  Zunder  (natürlichrr  uiul  künst- 
licher;, auch  Zuuderpapiei-  fai. 

c)  Leim  (Fiscli-  [IlauBenbiason],  Horn-,  Leder-  uud 
Mttudleim),  KraftmeU  -  Producte  (Haarpuder. 
St&rke.  Kleister,  Pappe),  Tapioka  und  Arrow- 
root,  Albnmin  und  Gefall  (tnietiaehe  Gallerte). 
Sr  liwiirzrii  'Ku«s  und  K()lden-»ehwftrz  nller  Art, 
fitiit  Ansnuhiiir  (Irr  Knocheiikulile] ,  wie  auch 
KMhlciiiHiK «  r.  Ku' !idt ueki  r ■  und  Fiiinkturtri- 
hchwüiite; ,  8eliuhwieli!*e  uud  VTagenschniieie, 
Pechfackeln  pro  Ctr.  7,')  Xr. 

d)  Tasche,  ReisskohUu,  Farbstifte,  nicht  in  Rolu- 
oder  Holz  gefasst;  alle  Farben  in  BUi.Hcheii, 
Kapaeln,  Muscheln,  Paaten  und  Käatcheo;  Par- 
fBnieri«»a«ren  und  Scbninkeo,  mit  Ausnahme 
der  m  lasen;  Z&ndhfitdien,  gefiUlte 

pr.)  Clr.  Ii'  Fi. 

AsB4>rkting:  Kiimtni  ii  !  > -■■  i;.  k.  ti4i,ind.'  in  rmsrUlii'si-un- 

«en  Tor,  «ticliv  ilurci  lleachail«  ulteil  nach  tu  dm  kunrii 
hxten  c«Mmb.  m  »nteliitg««      4md  Zoll«  4«r  Ua- 
wbliaMnBV. 

e)  FeuerwerksknqMT.  Hefe,  krinstticiic  '.■iti^i-  hü.  - -- 
Hch  (i'-r  l're.-.she1'i-},  Faltrik;i1r  au-  (iullejjin, 
RfiuchiTk.Tz.  Iirii.  Sil  ,.rll;i,  k,  Ai  t/.kali  und  Actz- 
stein,  ChlorkaÜlaugc  (Kau  do  Javelle),  I'bospbur, 
PhospJiOMian.Chlorofonn^ekwefellther.Qaeek- 


sillh  ri  rüparntc  :au<  liZiunobei):  Chlorinafinesiuni, 
gcliwefeUaurc  undkohlcosaureMaj^nesia,  Karbol- 
bIuic  OEKOMt};  Tinten  und  Tinteupulver 

pro  Ctr.  5  FL 

4S.  Litet^i-ische  HiMf  MmiHgegetutäitde: 

a)  Dächer,  Karten  (wiaaentdnfUiche),  Musikalien, 
Papier,  besdinebeaea  (Acten  und  Mumcripte) 

frei. 

b)  Hild'  T  auf  Papier,  d.  i.  Kupfer-  und  Staiil- 
siii  li-',  Steindrucke,  Holzuchnilte.  Pb'tt'igraphien 
u.  '1-1   frei. 

e;  (ieiiiidde,  d.  i.  Gemälde  auf  Ib  lz  uud  unedlen 
Metallen,  nicht  lackirt,  auf  Leinwand  und 
Stein,  dann  auch  Orij^inaibUder  und  Zeieb- 
nnng«n  auf  Papier  (ntm  durch  den  Drudr 
iider  Stich  oder  auf  chpmi?>clieiii  Wege  vervid- 
ndtigte)  uud  Bilderdiuuk-Plaltcn  aoB  unedlen 
Metallen  oder  Mola  frei 


Xm  Abfälle. 

4}t.  Abjailv: 

a)  KK'ieu,  Spreu.  Oelkuchott,  Oelkucheumehl  und 
andere  Kückalände  von  nuMCBotteaHl  oder 
aus^cprcasten  FrSditen  und  sSönen;  Lokxiegel 

(I.'iiikucben,  ausgelaugte  Lohe),  Blut,  flüBsigea 
und  eingetrocknetes,  Flechsen  und  Sehnen, 
iHinger .  tbierischer  (auch  Pnuili  >  1'- ; ,  ausge- 
laugte Pflanzenasche.  Torf-,  Steiiikoiilen-  uud 
Braunki.hb  nasch  1'.  K'alkii scher,  Kii  ichenschaum 
i'idcr  Zuckererde),  Abfülle  von  der  Waclisbe- 
reitung  (Bienenerde,  Bienenkeute,  BicneniMb), 
Glaagalle,  Glasschaum,  Hobel-  und  Sägespäne, 
Hefe,  ratürliche  (d.  i.  flüssige  Bier-  und  Wein- 
hefc),  Blei-,  Kupfer-  und  Zionkiitae,  OoM-  und 
Silberkritxe  (MunzkrStze),  Scherben  von  Glaa- 
und  Tlionwaareu,  Kehricht.  S'clilauim,  Schlämpe, 
Spfdicht,  Treber,  Tre»ter,  Maizkeime,  Wein- 
l  eerenstlcle  (JKfainieX  Cbupi«  (getiefte  Lein- 
wand)   frei. 

b)  Lumpen  (Hadem)  und  andere  Abfälle  zur 
I         Papierfabrikation,  d.  i.  leinene,  baumwollene, 

seidtne  uud  wnlbue  Lumpen,  auch  macerirte 
(Halbzeug,  feste  oder  Hüfisige  PapiemuwaeX 
Papierabiäinitzeln  (Papier^^pfiue),  Maeulatar 
(beschriebene  uud  bedruckte;,  alte  Netze,  altM 
Tauwerk  und  all    Stricke  frei. 

c)  Kuoclieu,  Klauen  l"iis-e,  Horner,  ;:cras|ielt, 
:<erkleinert  oder  •  efiiunnt  (Kii' iclicuuiehl,  Kno- 
chenkdhle  |Sjh.diiiiii]; ,  I lauiabschuitzel  (Leim- 
leder), Lcdciabscituiuel,  alte  zcrrisscno  Leder- 
stficke  &«L 
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Anlage  B« 


Zollsätze 


für  die 


Eiiiriilir  aus  Oesterreich  nach  dem  Zollverein. 

(ll'o  nivAtt  AwUrrt  hemerkt  tat,  bildet  der  Cenl»er  den  Maiuutab  dtr  VtrtMaig:  dtr  Z,/lf»tr,(<f  i-l 
Thalen  vnd  OntvAm  mit  Htbenhi  i«  AvmrAew  in  UnUe»  und  Kreuzrtn  auddent.  fni*i-</.;,/  u„fjnlr,n-ki.) 


1.  AhfülU-: 

a)  AbfUllc  Voll  (Ilt  Eisenfabrikatioa  (HanuniT- 
acblag,  EisenfeUapioe);  voa  Glashütten,  aueli 
Scherben  von  Glas-  nnd  Thonwaaren:  von  der 

Wadiflbcroitunfx:  \<n\  Scifcn-ii  dcn  icn  Au-  Unti  r- 
liiugt';  Von  GeHuTi'ii'ii  das   l.iiiiilnlrr,  aucii 
abpi-nufzto  alti'  I.ifloiMück«^  und  ''"U^tifif ,  Ir 
difilK-h  zur  Lcimfabrikution  geeignete  Leder- 
ahfälle  fivi. 

b)  Blut  v<iii  geHehlaehtetem  Vieh,  flüssige;»  und 
eingetrocknetes;  ThicrHcchseu ;  Trelier  und 
Treater;  BraontweinapOligi  Spreu;  Kleio;  Torf-, 
Braunkohlen-  and  Sfeinkohten-AAche :  Dtingcr, 
thieriselier,  auch  getmeknet  (Pnudn-ttiO .  au>- 
gtdangte  Asebe,  Kulk:i>i  f;«  r.  KnMelH'nH<  l>auni 
<i(ii  r  Zuckererde  frei,' 

c;  humpeu  aller  Art:  unjieMriihtes  oder  gobteichte« 
Halbzeug  aus  Lumpen  mIci  anderen  Mat<'ria- 
Uin,  für  die  Papierfabrikatinn ;  Faiüerspäno ; 
Maculatur,  beschriebiac  und  bedruekte;  alte 
FUcbemetae ,  altes  Tauwerk  und  alte  Stricke; 

Sisnpfte  Charj^e  frei. 
finxgekrStz   (SilbergekrStz,  Ooldschmiedege 
krCtx,  Kapellasche);  Zinngekrätz  .    .   .  frei. 

2.  Baumwoltenffttm  uiut  Jtantnn'otleti- 

ii  a<ircn : 

a)  BaumwoUengaro,  aDcemücht  oder  nur  gcmiaoht 
ndt  Lda«n,  Seide,  WoHe  oder  anderen  Tbier- 
baaien: 

1)  Ein*  und  sweidrUbtiRcs, 

«)  rohcB    ....   pro  Ctr.  2.  —  (3.  30.) 
gebleichtes  oder  gefärbtes  pro  Ctr.  -1.  (7.) 

2)  Drei-  UIkI  mehrdrähtiges,  roh,  geblficht  oder 
gcRlrbt:  Dochte,  utigewebte         Ctr.  t'i. 

Iii,  .•{().) 

b)  Waaren  aus  Baunnvolie,  allein  'idir  nur  in 
Verbindung  niit  Leinen  oder  Metallt.id«  n . 

1.  Robe  (aus  rohem  Garn  verfertigti  )  und  ge- 
bleichte didite  Gewebe,  auch  ajipretirt,  mit 
AusschlUBa  düNT  sammetartigen  Uewcbc 

pro  Ctr.  10.  —  (17.  ^^0.) 

2.  Alle  nicht  unter  Nr.  L  und  I.  Iiegrifl'eue 
dichte  Gewel)e:  ruhe  (au--  r^tn  in  Uarn  ver- 
fertigte) undichte  (iewe|>c:  Sii  umpfwaaren : 
Posamentier-  und  Koupfmacherwaaren ;  auch 
Qespinnste  in  Yerbiodung  mit  Metallfäden 

pro  Ctr.  16.  —  (28.) 

3.  Ovbleiebte  undichte  Gewebe,  auch  appretirt 

pro  Ctr.  26.  20.  (46.  40.) 

4.  Alle  ondiehte  Gewebe,  soweit  rie  nicht  unter 


Na  2.  and  3.  begriffen  sind;  Spitaen  und. 
alle  Stickereien  .  pro  Cto.  80.  —  (52.  SO.) 


;t.  Bl-ef  und  JtU'litvmreH,  auch  mUi 

fffaiiz  leffirt: 

a)  1.  Hohes  Blei  in  Blöcken,  Holdem  etc.,  altes 

Bruchblei,  Bleiaaehe  frei. 

?.  Blc!-,  SflbPr-  und  Ooldglfttc:  Mennige 

pro  Ctr.       7!:^.  -  (~  26^.) 

b)  Gewalzt>  s  Hl.-i:  nuchdnickorsdirifti'n .  Rten^- 
tvpplatten .    .    .    pm  ("tr.    -  15.  [—.32^.) 

c)  Crobe  Bleiwaaieu,  als:  Kes.sel,  Köhren,  Schro^ 
Drath  et<-.,  auch  in  Verbindung  mit  Hols  oder 
Eisen,  ohne  Politur  und  Lack 

nro  Olr.  1.  -  (1.  450 

d)  Feine,  noeb  kekirte  Brnwaaicn; 


Blciwaaren  in  Tertdndnng  mit  anderen  Mat«- 

riidiiii.  so  weit  sie  dadurch  nicht  unter  die 
kurzen  Waaren  fallen     pro  Ctr.  4.  —  (7.  — ) 

4.  Bürttetibinder-  tt*%d  SMmmther* 

a)  Grobe,  in  Terbindung  mit  Holz  oder  Eisen, 
ohne  Politur  und  Lack :  auch  dergleichen  Ab- 
staubor aus  ungefSrbten  Fedoni 

pro  Ctr.  -  20.  (1.  10.) 

b)  Feine,  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien, 
soweit  sie  dadurch  nicht  unter  die  kurzen 
Waan  n  t:ill-ii     .    .    .    pro  Ctr.  1.  —  {7.  — ) 

Ih-ipym  t  ie-,  Apotheker-  und  Farbe- 
traaren  : 

a)  Aetbeiische  Oele:  Aetakali  und  Aetut^; 
Ghlnrkalilauge  (Ean  de  Javclle):  Chloroform; 

K'.ii  !-lia<l.T  Salz:  l'!iH-.].liMr  und  Pho'sphörsfiurc : 
Tiuti'  und  Tiiiti  ii|iuI\'T:  rasche,  Karben-  und 
Tuschkasten;  ^liiiidlmk  Oblaten),  Schwefel- 
fitlier;  Siegellack;  Quecksilberpräparate  (auch 
Zinnober)  pro  Ctr.  3.  10.  (.5.  60.) 

b)  .\elznatron ;  Bleiweiss;  Bleizucker;  rhromsaures 
Bb-inxyd;  chrouisaurc«  Kali;  geibeti  blausaures 
Kali;  Orünspan,  raflinirter;  OrseiUe  undPeraio; 
Ziokoiyd  (luukweisx) .   pro  Ctr.  I.  —  (1.  45.) 

o)  Soda,  kalsinirte;  doppdkuhb  n^aure.s  Natron 

|iro  (  tr.  20.  (L  10.) 
d}  Albuiiiiii ;  arsrnit!!'  Säarr:  ('itr-iiii-iisaft;  citro- 
iierisaurir  und  wi  itisi»  iii'-.iuicr  Kalk;  Eii  ln-n- 
holz-,  GallSiifd  und  Kiin[ipiTn-E.xtrakl :  Eisen- 
bri/in:  Eisenniohr;  Eisensatlran;  Ei.^^■uvitirol 
(grüner) :  Knochenkohle :  Knochenmehl ;  Lakmus; 
Mineralwasser,  künstliches  und  uatärllchea, 
einsobOeaalicb  der  Elaaebea  und  KrOse;  Pott> 
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(Wild-)  Ascfae;  Salpeter,  roh  uud  gcreini^^; 
thdpelanrtBn;Sclifitäelb;8chwefel  (auchSchw«- 
felluttthe);    Schnefenrspnik :  ScnwefelsKnrp; 

MifawefeL^aun-B  und  salzsaur*  ^  Kuli:  iSmaltv: 
Stroupl'.is;  WfinhclV'.  tn-cktut'  uud  ifigailiiii" ; 
Wi  iiisti  'm  und  \N  iMuslcinsfiure,  Zündwaarrii. 
nämlich :  Sciiwcfciliidcn,  SohwptVlhidzchen,  Rcib- 
hidzchen,  Reibfidibus  und  Zündflä-srhchcn,  Zünd- 
bülzchen,  Luuk-u  (uui'h  Fidi-,  Zünd-  oder 
fiprengsclinürf)  •  Keutrschwaiiim  (küustlichfr) 
und  Zunder  (DatiirUcber  und  kaostUcber),  auch 
Zanderpapier; 

Farbwurzeln,  geaieiiie,  gemahlen  und  unge- 
utahlon,  als:  echte  nnd  Muchc  Alkaona,  Cur- 
cuniü,  Krapp,  dann  Waid,  Wa«,  Saflor,  Firbe- 
jfinstcr.  Kermeslcirner: 

ßi'rb«^rit/.eahi)lz  und  -  Wur/.rln.  Cii  lfjhiilz 
(Fuittik),  wi'issL-  ÖeebluiueDwurzelii,  (^ucrcitri  u, 
Smnach.  Eicdula  und  EklK-lhUlscu  (VallnutM), 
Kooppero  (Eckerdoppem) ,  audi  Knuppermelil, 

Gallipfol  rr«-i. 

e)Ghlüikalk:  Orfinspu,  rober  (in  Broten  oder 
Kugi'ln):  Leim  nnd  Oelatmc:  Gl^ccrin  (0<1- 
8Üss):  Ivnii;-.  iiiiiirrulisi'lirr ;  kiipfi'r\itri''l, 
gcnü?<iit'T  Kupfii-  und  Kisi-nvitriol ;  Ziuk- 
vitriiil:  Huss:  St'tiuiiwiclisi-:  ,S<:h\väi  z.  :  \^  a^'i  u- 
flchmiere ;  FoupnM-rli  und  l't'chliKkt  ln :  Alaiiu; 
k(dilenÄaun'9  u;.J  Hchwf felsauros  Aiuiuoniak: 
Salmiak;  llirsclihuru-  und  Salniiakgoist:  Was- 
sefKlas .  .  .  .  pro  i'tr.  —  1'».  -  (—  .'il'V) 
0  Chlonuagneuum,  achwefelflanre  und  kohlen- 
Hmre  Magnesia,  Ronnarin-  und  WaebholderOl 

pro  Ctr.  2.  —  (3.  30.) 
Goniahleno  Kreide;  <;ch«'cfel«aQr«s  Natron 
(Glaubersalz)  .    .    .    pri  Ttr.  6. 

h)  Lakritzon^afl;  OxalsSun'  und  »xaUaures  Kali 

pn.  Ctr.  1.  10.  (2.  20.) 

i)  Salzsäure  ....  pro  Ctr.  2^.  (  ^\.) 
k)  Soda,  rohe,  natürliche  «der  kOnstliche:  ki^- 

ataUiairte  Soda.  .  pro  Ctr.  —      (-  26%) 
e,  Blaen  und  StaM,  JKmm-  tnul  SMU- 
waaren : 

a)  Roheisen  aller  Art,  altes  Bmdieiflen 

pro  Ctr.  —  5.  (—  IT!^.) 

b)  Gescbmiidcti's  rnd  gewalzteH  Ei<ien  in  Stiili^-u 
(mit  AusiKilmii'  des  favoiuurten; ;  Luiipi  iu  i^i  n : 
Eihenbaliiii-cliieiicn ,  Huh  -  uud  Ceuieiitstuhl ; 
Gufls-  und  rafliuirter  Stahl;  Einen,  welehes  zu 
noben  Beüiuutlt heilen  von  Ma.sehiu>  ti  inni 
Wagen  (Kurln^ln,  Aelusen  u.  der  gl.)  roii 
aeadnniedet  ist,  insufura  deivlotchen  Bestund - 
tballe  einxeln  50  Pfnnd  und  darüber  wiegen 

pro  Ctr.  -  25.  (I.  21),,.) 

Aawikaw:  LippariiaM.  onib  8ekltelu>B  »atiuitl«!»! .  in 
■mMUI  «dlv  PiMan;  ferner  roher  HUbt  in  UtOrkpn 

pro  Ctr.  —  1.3  (—  '>2\i.) 

C)  Fav'Dn'rte.s  Eisen  inStüben;  Kadkrauzeiien  zu 
Eisenbahnwagen;  fliugsBhaaren-fiiscn;  schwar- 
ses  Bisenbleai;  rohes  Stahlblech;  rohe  (uupo- 
lirte)  Eisen-  un<l  Stahlplatteu;  Anker,  sowie 
Anker-  und  Schiffskclten ;  Eisen-  und  Stahl- 
diabt,  auch  Stal-'-  iit.  n    pr..  Ctr.  I.      (2.  2,l|.) 

d)  Uefirniaatea  EibMibk  h:  polirtt-s  Stahlbleeh; 
poUrte  Bisen-  nnd  Stahl  platten 

pro  Ctr.  1.        (3.  3j^.) 
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e)  Weissblech;  g«vabte  tutd  gesogene  schmiede- 
eiMmo  Rohna  .  .  pro  Ctr.  2.  Ii,  (4.  .22K0 
0  Eisen-  Stahlvaaren: 

1.  Ganz  grobe  Gusswaareu  in  Oot'eii,  l'latteu, 
Gittern  ete.  .      .    pro  Ctr.  —  12.  ( —  -12.) 

2.  Grolle,  die  au-^  l;i'S'  lmnc(i..  t<  ui  Eisen  oder 
ELsen^us.s,  au.s  Ei.^i  n  uud  Stahl,  Eisenblech, 
Si.iiil-  und  Ei.Hrndraht,  aueh  iu  Verbindung 
niit  llulz  gefertigt,  jeduch  nicht  polirt  sind, 
und  zuar: 

«  Ambosse,  BratopittBBe,  BreoheÜMn,  Draht- 
gewebe, Drsimne,  Eggen,  Fallen  nnd 
Fangeisen,  Bing-,  Heu-  uud  Ofeugabelu, 
llui'keu,  Ilcmmschtthc,  Hufeisen,  Klaui- 
mem,  Kellen,  Ke.sael,  Ketten  (mit  Auä- 
schlu.t»  di-r  Aukcr-  und  Sehitfsketten), 
Kochgeschirre,  Niigel,  l)raht.8tiftc,  Guss- 
stifte uud  lluLuehrauben,  Ifauueu,  l'Bug- 
schaarcu,  PUttei-scn.  grobe  Ringe,  Ruste» 
Schaufeln,  gepreaste  oder  gegossene  rolie 
Scitlfissel,  9cbmicd«hlmmer,  Schninl>Ni- 
bolsen  und  -lluttern,  ScbfirbakoL  (poMa 
Waagebalken,  Wagen  .  Thür-  und  Trahen- 
beSCDlSge,  Wagenledvrn  und  gleichartige 
Gefren.Ht3iide,  alle  dics^'  NVaaren  weder 
V(  lUt.'indiu'  abgeschliffen  noch  gefirnisst, 
verkupfert  oder  verzinnt;  ferner  Futter- 
kilngCB  (StrohoiesHer),  Sen.seu  uud  Sicheln 
pro  Ctr.  1.  10.  (2.  20.) 

f  Andere,  auch  yoUstlndig  abgeschliffene, 
nftmisstc,  verkupferte  oder  venonnte,  als: 
Aexte,  Dcgenklmgen,  Fdlen,  HSmmer, 
Hecheln,  lli.heleisen,  Kaffcetromniein  und 
-  Mühlen,  Sehlos-ier,  Schraubstöcke,  grobe 
Messer  zum  lliinihverksgebrauch,  Stemm- 
eiseti,  Striegeln,  Thuriuuliiren,  Tucbmacher- 
ond  Sehlieiaemlieereu,  Zuugeu  u.  dgl.  m. 

pro  Ctr.  2.  20.  (4.  40.) 

.1.  Feine: 

«0  Ans  feinem  Sisenguis,  polirtcm  Eisen 
Odo-  Stahl,  oder  ans  Eisen  oder  Stahl  in 
Verbindung  mit  anderen  Materialen,  so- 
weit sie  dadurch  nicht  unter  die  kurzen 

Waan-u  fallen,  als:  Gu.^Awaaren  (feiue), 
lackirte  Elsen vaaren,  Me!*ser,  uieUUcuö 
Stricknadeln ,  metallene  li&keluadelu, 
Scheereu,  Schwertfeger- Arbeit  etc.,  je- 
d'ieh  mit  Ausnahme  der  uaeh^tehend  un- 
ter ß  genannten  .  pro  Ctr.  l.  —  (7.  — ) 
fii  Niluuidabi;  Schrcibfedern  aus  Stuhl  und 
anderen  wedlonMi^Bileii}  Uhrfdumituren 
und  Uhnrerke  aas  unedlen  Xetallen;  Ge- 
wehre altor  Art  pro  Ctr.  10.  —  (17.  30.) 

7.  ürtten  nnd  J'rzr: 
Erden  und  r<<he  mineraliüciie  Stufl't^  als: 

Kalk  und  Gyp.s,  gebrannt  und  angebrannt; 
Mörtel,  Aniiauth  und  A.sbe.st  ; 

Erze,  z.  Ii.  lilei-,  Eisen-,  Kupfer-,  Zink-  uud 
Zinn-Erze,  Gold-  nnd  Sübetstafen,  Kobalt-  und 
Nickel-Erie; 

Pu/.zu'-lau-  und  Sant' iriti'Tile  (auch  Cemcnt 
und  Trass),  Mergel,  Lehm,  gi-nieiner  Ziegel- 
und  Tiiiifertlion,  Trippel,  Talk-  uud  Walkcr- 
erde  (»11«  divKe  Erden  »u«h  gemahlen  und  gc- 
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Rchlemmt),  Guten«  «od  Bfoorerde;  Sand  and 

Schlackt- II; 

Bolus  (auch  Sicfjelerdf),  Malthrsor  Knif 
(weisser  Bolus),  Blutstein,  Bimgäteiit  und 
Sdindlgel,  Fluss-  und  Schworspftth,  ancti  go- 
nahlen  nnd  gcHrUlcmmt;  Bimsstein,  geformt; 
Srattostcin,  Ofenbrucb,  sbütisdier  (TuÜa  alcxan- 
drin^;  Farborde,  gelbe,  grüoe.  rothc;  Graphit 
(Wasserblci.  RcLsablci);  Kreide  (rnhe  uniro- 
HclinittrMi'' ,  \v.'i-.sr  iiiid  schwarzi':  Iv'lV  tlnr. 
Ocktr;  .SatinMlu'.  ,  l  iiibiM :  wi-is»«;  Pltiicu-  uuJ 
andere  Erden  zur  Er/cufiuug  voq  Steingut  uod 
Ponellau;  Lithugrapliii-steine    ....  frei. 

S*  FtachtHndandere  vegettibiHitche  Spinn- 
stoffe, mit  Ausnahme  der  Bfimmrolle, 

roh,  geröstet,  gebriTlirn  .nicr  «;ehecl»i'lt.  aucli 
AbfilUe,  ingleichcn  Wald  ^  11  .    .    i  n  i 

9.  Getreide  und  andere  Erzeuffnisse  des 
Landbaues: 

Getreide,  such  gemalzt,  ood  Uülsenfrüchto  frei, 
b)  Simeraion  und  Beeren: 

1.  Ania»  Goriuider,  Faiebel  und  Kümmel  frei. 
S.  Alle  fibriiEen  Simereien  einscbliexslich  der 

Oelsämereicn ;  frische  Birnti,  in^liiclien 
Wacliholdei beeren  aller  Art;  Krdii  :  r  frei. 
C)  Garten- und  Futlrr^cwücli-'i'.  trisi'hr;  liluiiieii- 
zwiebeln:  MeiTZwii-bela:  Kartuffelu;  iiübt'n; 
Wurzeln:  irisclie:  Schwämme  und  Pike  (ein- 
scldiesslich  der  Trüffelu);  Obst,  frisches;  lebende 
Gewächse,  aucli  in  Töpfen  oder  Kübeln:  Heu; 
Sttob;  Getreide  in  Garben;  HfilaeufrOebtA  in 
Kraut;  Gras;  Seegras:  Karden  (Weberdisteln): 
BSume.  Sträuclier.  Relmn.  Schfiaslinjre.  Setz.linee. 
Staudcu  zum  Vi  rpllaiiz(  u;  I{r>8>kaMtanieD.  Maul- 
beerblätter: Foui-rsrliw «iniiii.  rüln  r;  ll'jhzunder; 
Heidekraut  und  Ileidekrauiu  ur/rln;  Kalmus, 
frischer:  Fli'L'liten  und  Mon-f:  Si-lui'lit<lhahu ; 
Binsen.  Schilfe  und  Kohre  (Dacli-  und  Weber- 
robre),  gespalten,  geschnitten  und  zugespitzt; 
Bast,  ruher:  Streulaub  und  UiLckcriiiig  CH&cksel) ; 
Nadeln  und  Zapfen  von  NadeUüäMVD  mL 

d)  H  pf<  n  pro  Ctr.  1.  M.  (8.  550 

iO.  Olfi^  unil  Glnswanren : 

a}  Grünes,  schwarzes  und  gelbes  Hohlglas  (Glas- 
geschirr) in  seiner  aatiklicbea  Farbe,  weder 
ccpresst,  geschliffen  noch  abgerieben  frei. 

b)  XVeisse.*  Hijhlglas,  ungemusfertes,  unge-chliffc-  ; 
ncs  oder  nur  mit  abgeschliffenen  Stiipseln,  | 
Böden  oder  RSndeni:  Fenste  r  und  Tal- l^l  i- 
in  seiner  natürlichen  Farbe  (giüu.  lialb  und 
ganz  weiss):  Gla.sbehäiige  /u  Krunbuchtem, 
Glasknöpfe,  GlaakoraUen,  Gla-spcrlen,  Glan- 
schmelz,  Olaa tropfen,  andi  gefärbt 

pro  Ctr.  ~  20.  (1.  10.) 

49  Q^resstea,  gesdiliffenes,  abgeriebenes,  Kescbnit- 
teniea»  gemiistwtBS,  massives  weisses  Glas 

pro  Ctr.  2.  20.  (4.  4ii.) 

d)  Spiegelglas: 

1.  Robe«,  ttugeschliflenes  pro  Ctr.  —  !.').('  ai^) 
8.  Oflaehliffmei,  belegt  oder  unbeh  gt 

pro  Ctr.  4.  —  (7.  — ) 

e)  Farbiges,  bemaltes  «der  vergoldetes  Glas,  ohne 
üntenchiei  der  Form;  Giaswaarcn  in  Verbin- 
4Mig  ttit  aBdeien  Matariafien,  aomit  aie  da- 
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dnxdl  niclll  nnter  die  kurzen  Waaren  fallen 

pro  Ctr.  4.  -  (7.  — ) 
Aamrinnf.  OlatoMat,  SMfi  dlwMiws.  ttMitta(«lekMi 
n«  dlMplUtalMa  «hH  ValMHUti  Im  WuU,  wi*  de 
nr  PwlwWNitrac,  KiariähibUMrrl  nl  KnopflUiri- 
InliM  fttiMtt  mitoi;  aiwanMxMi  pra  Ctr.  -  16, 

(-  «!•) 

11.  Haare  vonTbieren.  mit  Aasnabmoder  Welle; 
Menadtenhaare;  Federn  nnd  Boraten: 

a)  Haare.  eioscMlesslicb  der  Mcnschenliaarc.  roh, 

i;ehH<  lH'lt .  iii'S  itt^  n,  o-l'ärbt .  luicli  in  L^jf^k'-n- 
fi>rni  i-'rliut:  B'ttfi-diTii  und  uozubereitete 
Seliiuiirkfcdi'ni :  Seh i i'ibfedcm  CFcdempnlen), 
rohe  und  gezogene;  Bursteu  frei. 

b)  Haare,  gesj)<>nnen:  Federn,  auch  gefSrbte.  so- 
weit sie  nicht  vorstehend  unter  a)  begriffen 
sind,  oder  sa  den  Kleidern  oder  Putzwaaren 

Bhfiren    .  .  .  .  pro  Ctr.      15  (—  52]^.) 

a)  Rohe  (grüne,  gesaltene,  trockene)  ?.ur  I.eder- 
l>ereituug;  ruhe  behaarte  Schaaf-,  Lamm-  und 
Ziegeitfeille;  nhe  Haaaen-  und  KaDiaohenfelle 

frei 

b)  Felle  anr  Pclswerit-   Kiiuchwuaren-)  Bereitung 

pro  Ctr.  —  -20.  {1.  10.) 
18*  Hol-  und  andere   regetabitisehe  und 
auimaUaehe  SeknUauU^e,  aowUt  Wua^ 
reis  darauaf  mit  Ausnahme  der  Waa- 
ren  von  Schildpatt: 

a)  Brennholz,  auch  Reisig:  Holzkohlen:  Uolzborkc 
oder  Gerlierlohe:  Lohkucheii  (ausgelaugte  Lohe 
als  Brennmaterial)  frei. 

b)  Bau-  und  Nutzholz  aller  Art  aucii  g<  ■■•ägt  oder 
auf  andire  Weise  vorgearbeitet;  ingleichen 
andere  vei^etabilisdie  ud  animalische  Drechsler- 

und  Schnitistoffe ; 

1.  Bernstein  CBem.4teinma''se},  Gagat  (schwaner 
Bernstein):  Hobd-  und  Sige^^Ane;  UOmer, 
Hornspitzcii,  Homseheiben  nnd  Homrolnp; 

Knochen,  ganz  oder  in  Stücken.  Klauen, 
Ffi9.''e  und  Hufe:  Schildpatt.  Meerscluiuin 
Wallfisch  harten  (FLschbein.  iihes  ;  Stuhl- 
rohr, ungespalten,  ungeheizt;  Stocke  und 
Rohre,  mit  Ausnahme  (les  Schilf-  und  .'<tuld- 
rohrs;  Cocis-  und  Coquillasnüsse  und  Cocos- 
nuss  Si  haalen;  Areka- und  Sti  innüs.se  fiei. 

2.  Elfenbein  und  audere  Thienftbne;  Perl- 
mutter nnd  andere  llns^elscbaalen,  roh  oder 
blos  geschnitten,  in  Platten  und  Bl)k:kcn  freu 

c)  Grobe,  rohe,  ungeförbte  Böttcher-.  Drechsler- 
ui  d  Ti-iiil- I  arin  itrn  ;iiis  llo!z.  auch  blos  ge- 
bobt-hf  llnl/w  aureii ,  und  Wagner  -  Arbeiten; 
grobe  un^rfrirbte  luMzirnr  Ma-ihiueu  :'iiuoh 
Drebbäukr,  Mangeln,  Mühlen,  Pressen,  Spiun- 
rfider  und  Wt-bestühlc),  auch  uneingelegte 
Parquelteu,  rohe  ungcfäibte;  grobe  Böttcher' 
vaaren  mit  eisernen  Reifen,  gebraadite;  Besen 
Von  Reisig;  grübe  Korbfleehterwaaren    .  litei. 

d.  Holz  in  gesdünittenen  Fnumieren;  Korkplatten, 
Korkscheiben.  Korks  ilili  u.  Korkstöpsel:  Stubl- 
rolir.  gi'beiztes..  tii'lürl'ti  s  oder  gespaltenes 

pro  Ctr.  -    !•■).  (  -  yi^.) 

e)  Hf>lz>Tai-  llausgeräthc  (Möbel),  eingelegte  Par- 
quetteu  und  andere  Tischler-,  Drechsler-,  und 
Böttcherwaaren,  eowie  Wagnerarbeiten,  welche 
geflbrbt,  gribeiit,  bddrt,  poVrt  «der  ancb  ia 
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eiaielneii  TheOm  in  VeHrfndmif  mit  Btien. 

Mossin«,  lohpraroni  Lf(l<^r  i  Ii"- Glas  yrrarbcitet 
sind  ,  Möbel  in  Vorbiiiduiii;  mit  Hast-,  Hino'ii-, 
Schilf  Stulilr  ilir-,  Stmli-  und  Korb^oflciliton: 
auch  fjfrisHi'ntM  Fiscliboin  pm  Ctr.  1.  —  (1.  -15.) 

f)  Fi>iiie  Holzwaaron  (mit  uuspolegtcr  oder  Sclinitz- 
Arbcit),  feine  Ki<rl>fl'v!if.Twnnrfn,  s.nrif  ühor- 
banpt  «IIa  antnr  «-:.  d;  und  >•]■  uwht  l><  griffcn>-ti 
Würau  aus  TegvtabilLscben  «Hier  aminali<'-!u>u 
Sehnitsttnffen.  mit  Anmahnie  von  S<rhild|i:itt : 
auch  in  Vorbinduni;  mit  andrn-n  Matf-riiilifu. 
Ä*,w>it  **ii'  dadurch  nicht  unti-r  di'  kr.rzcu 
Wiian-n  fall<  ii-.  Holzbronzr ;  Blrisfifti' ,  Unth- 
>tittt'  und  ähnliche     .    pr  i  Ctr.  4.  —  (7.  — ) 

g)  gepolsterte  MSbel  (mit  oder  uUue  UebpRUg) 
all«r  Art  pro  Ctr.  3.  10.  (.5.  :>0.) 

t4.  Tmttrumente ,  MaaeMnen  untl  Wnyeit: 
ft)  In-itiunii  iite,  ohui'  Kü(;k>icht  auf  die  Iftlrrift' 
licu.  Ulis  »idchi-n  «io  aftVrtim  sind: 

1.  Mu-<ikali,4ch.'  ..{.  .'10.) 

2.  Agtruüouiisch«'.  i'hirurgisclu',  optiHciic  ^mit 
Au!«Dabnie  der  gcfassteu  AagenglS.<icr  und 
Op«rDgu«ker},  mathematische,  chcauacbc  (für 
LaboratorieiOi  phTaikaliach«  ....  frei. 

b)  Haacbioeat 

1.  LooonotiTpn.  Tender  und  Üampfkeiispl 

pr.i  rtr.  I.  1j.  (2.  ;i7)^.; 

2.  Andere,  uiid  /war,  je  uaclident  der  dem 
(i.  wiehte  nach  abenriegende  Bestandtlidl 
besteht : 

«)  aufl  Gusavisen  pr*  Ctr.  15  ;  '»-U) 
A  ans  Scbmiedi'e:<)en  ddi-i  Stahl 

uro  Ctr.      .»5.  (1.  STJJ.) 
y)  ans  andern  onealeo  Metallen 

pro  Ctr.     10.  (2  20.) 

Wauni: 

1.  lliideubahuwa^eu     v..iii  W^rtlio  10  Pr  ieitit. 
%  andere  Wogen  mit  Lodei-  oder  Pi>ister.irheit 
pro  Stück  '»n.       [ST.  .".D.; 
16.  Kmi/sr/iiic/,'  u,  ihill(iin  iu-liii-U  titii  i  n: 

a)  SchuUtnaclter-,  Sutih  r-.  Uicnn  r  und  T.i  lint  r 
waarci».  sowie  undirc  V.',i:ir.  n  -uh  i.:il;iL'kir;t  iu. 

nngeflbrbt«n,  unbcdrucktem  JCautscbuck,  alle 
diene  Waaren  nnch  in  VorMndnoK  mit  andcr<>n 

M;i;  iiali''U.  s  .wcit  sie  dixlnreli  nieM  unter  die 
kui7.t  n  Waur.  n  fallen:  Scliulie  von  I'ilz  odt-r 
Tucliei  ken  in  Vrrluudun;;  htit  Kautacliueit; 
iiliersponneue  Ivüul^oliuekfüdeu 

ppi  Ctr.  I.       (7.  -) 

b)  Waaren  aus  lackirtcui,  geiörbtt-m  oder  bedruck- 
tem Kautachuck,  auch  in  Verbindung  mit  an- 
dmn  HateriäUea,  soweit  sie  dadurch  nicht 
anter  die  kurzen  waaren  fallen;  Scfadbe,  gans 
oder  thoilweise  aus  Kaut >chuck ,  mit  .\usuulime 
der  unter  a)  geuanntea  pro  Ctr.  7.  —  (1:^.  1.')) 

c)  Gewebe  aller  Art  mit  Kautschuck  überzogen 
oder  gctrfinkt,  sowie  Gewebe  aus  Kautschuck- 
ffiden  io  Verinikdnng  mit  anderen  Spiunmate- 
rialien  prii  Ctr.  15.  —  15.) 

Amnirkui));.    Wtonn  ms  Gnit«|<erclu  V<l4n  Wiii  Waam 
aiu  KkuUcback  behudrlt 

10.  KU  Ulef  Müd  Leibwäsche,  fUrttge,  atteh 
tutzwamren: 
a)  Ton  Seide  oder  Floretselde.  auch  in  Verbin- 
dung mit  Metalimdcn  pro  Ctr.  40.  —  (TO.  — ) 

SUatRluuidbneh  <t»a  Nordd,  Bond«  etc. 


l<)  Andere,  soweit  sie  nicbt  naehstefaend  unter  <0 

und  d)  penainit  sind;  IlerrenhOte  von  Seide, 
unstaflirt,  stafhrt  udernaruirt:  künstliche  Blu- 
men; lOffBridhtete  Schmuck  federn 

pro  Ctr.  Ol).        VJ.  30.) 

c)  Von  Geweben  mit  Kautachuck  oder  Gutt  ipi  rcha 
überziigon  ■>dir  (letränkt.  n^wie  au<«  Cummi- 
fädeu  in  \  erbiudung  mit  anden-n  Spinnmatc- 
xialien:  Uorreoh&te  von  Vih  ans  Wolle  oder 
anderen  Thierhaaren.  nnstaffiit,  Btaffirt  oder 
garnirt  pn  Ctr.  !5.    -  ("it?.  15.) 

d.  L4^neae  Leibwäücke     ,     „     10.  —  (17.  '60.) 

17.  Kupfer  und  andere  nicht  bemnders 

genannte  unedle  Sfetalte  und  l>flri- 
runffru  tin«  unedlen  Metalten,  nnirie 
Hauten  tfaraus: 

a)  In  rohem  Zustande  oder  als  alter  Bruch  frei. 

b)  OeH.chmiedi  t  Mjer  gewallt  in  Stangen  oder 
Blechen,  auch  Draht  pro  Ctr.  1.  22j^  (3.  3^.) 

c)  InBlecbeaa.]hBhtkplatäit  ,  4.  —  C7-  — ) 

d)  Waaren,  nnd  zwar: 

1.  Drahtgewebe  ...   pro  Ohf.  3.  —  (5.  15.) 

2.  Kupfer.-^chmiedc  ■  und  Gclbgiessei -^aar^n, 
als  Blasen,  Bügeleisen.  Eimer,  Gewichte. 
Gewinde.  Haken,  Iliiline.  Kellen.  Lampen, 
Leuchter.  Lichtpufcten.  Miirser,  Rieirel.  K/ih- 
ren. Schlösser,  Schraubenh 'Izen  und  -Mut- 
tern, Schüsseln.  Thür-,  Fen-i- r  .  Tniiien- 
und  WagenbeschUge,  Waagesch.deu  und 
ähnliche  grobe  Waaven.  auch  in  Yerbindong 
mit  Hols  oder  Bieen,  olme  Politur  und  Lack 

pro  Ctr.  2.  20.  (4.  40.) 
8.  Andere  Waaren  auch  in  Verbindung  mit  an- 
deren MdL  riulien,  soweit  sie  dadurch  nicht 
unter  die  kurzen  Waaren  fallen:  auch  Zünd- 
oder  KnpCeilittteheit,  mit  oder  ohne  Füllung 
pro  Ctr.  I.  -  (7.  -  ) 

/Ä.  Kurze  Wanr*'».  fjuiuraillerien  ttc: 

a)  Waaren,  ganz  oder  theilweise  au.s  edlen  Me- 
tallen, eclitca  Perlen,  Korallen  iidcr  Kdelsteinen 
gefeiÜL't.  Taachenoliren :  echtes  Blattgold  und 
ßlattsilber      ...    pro  Ctr.  .".(».  —  {>!.  30.) 

h)  Waaren,  ganz  uder  tiieilwei.s<>  aus  Schildpatt, 
ana  unedlen,  echt  vergoldeten  oder  versilberten, 
oder  mit  Oold  oder  Silber  belegten  Metalten 
gefertigt:  Stutz-  und  Wandiilir  n,  letztere  mit 
Au.<'nahmc' der  hölzernen  HuuLcuhren:  unechte> 
Blattgold  und  Blatt.-iillie.  :  f.  ine  CuilLinteric-  und 
Ottincaillerie  -  Waaren  illerreu-  und  Fraueii- 
flchmuck,  Toiletten-  und  sogenannte  Nip|jesti.sch- 
sachen  u.  s.  w.)  ganz  oder  theilwci.<e  aus  Alumi- 
nium: ferner  dergleiclien  Waaren  aus  anderen 
onedlea  tIeiaUen,  jedoch  fein  gcaibeitet  und 
entweder  mebr  und  weniger  vergoldet  oder 
versilbert  oder  auch  vcmirt.  oder  iu  Verbin- 
dung mit  Alabaster,  Elfenbein.  Email,  Halb- 
edelsteinen und  ii;icli:;ea!imteti  Kkl^  lsteiiien,  Lav;i. 
Perlmutter  oder  au(  luiiitSehnit/.iirl>t'iteu,  Pasten. 
Kameen.  Ornamenten  in  Metallgu.^s  und  der- 
glcicbeu;  Brillen  und  Operngucker:  Fächer; 
feine  bostirte  Wadiswaaren;  Fcrrückeumacher- 
srbeit;  Regen-  tmd  Sonnenschirme;  Wachs- 
perlen; ingleichen  Waaren  au.4  Gcspinnsten  voo 
Baanwidle»  Leinen,  Seide,  Wolle  oder  anderen 
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Thierliaaren,  welclif  mit  animalischen  oder  vo- 
getabiliscbcn  Scliuitzstoffi'n,  unoiilcn  Mitallin. 
das,  Kautsciiucii,  Gultapcri-'ha,  Li'd<T,  Lcder- 
tach  (Icathcr  dotli),  Papier,  Pappe,  Stroh  oder 
Tbomraaren  irerimnden  und  nicht  bMondors 
tarifirt  sind,  z.  B.  Knöpfe  auf  llolzforuien  und 
doigU  pru  Ctr.  15.  -  (26.  15  ) 

19.  Itedef  mul  Ledenfoaren: 
lO  Leder  alter  Art,  mit  Ausnahme  des  nachate- 
hcnd  nnter  b)  genannten;  Pergament;  Stiefel- 

scliafl^-  pro  Ctr.  2  —  (:5.  30.) 

b)  B(ü--i  U  r  und  Däaisolics  llandsciiuiilodi  r ;  aucli 
Korduun,  Margkin,  Saffian  und  alles  get&rbt(>  und 
lackirlf  LcdiT    .  .    .   pro  Ctr.  5.    -  (s.  4.'i) 
anmfkuDg  CO  h).  Ualbnr«,  sowip  Wmiu  g«g<>tl<tis,  rsoeh 
aicht  K«r<itkle  ©aar  wriUw  zu^üri'  biet«  '/.ixfvn-  nn  i 
tkkÜAU«  KO  Ott.  —  Ik  1- 

e)  Waaren  aua  lohgarem,  lolrotfaem  oder  Ww 

gi'sdiwärztom  Loder,  Scbulimaclier-,  SattKr- 
uod  Tüsi-tnu  Tttaaiftu  aus  (i«>haart«'n  FflU-n,  gro 
lu'Ui  uiilii'di'iii  ktrin  \\  ;i  .    f:raurr  l'auk- 

li  iu\v;ujd.  Si'^cltucli ,  r'itu'iu  Zwillich  ikIit 
Dullii  li.  all'  ditjsf  Waaren  auch  in  Vcrliimhinji 
mit  aiuit-ft'n  Muterlalien,  soweit  sie  dadurch 
nidit  unU-r  die  kar£en  \S'aaren  fallen;  Schuhe 
TOD  filz  oder  Tuchecken  in  Verbindung  mit 
Leder  odw  Ledcrtach  pro  Ctr.  -1.  —  c?.  ) 
d)  WaMW  TonKmdoia,  Saffian,  Marokin,  Brüa- 
aeler  und  DSnisehem  Leder,  von  Bftmiach-  und 
weissijar.'in  Loder,  von  gefiirbtem  (ul  r  I  i  'riirt.-in 
Led»T  um!  Pergament;  ferner  SclK.ijuiuch.  r-. 
S.ittliT-  iiuii  Tii-cliiiiTivaareii  von  Leilcrturli, 
Wachstuch  (mit  Ausnalimc  des  umbi  n ,  unlic- 
drueklen),  von  Wachsmousseliu  oder  Wachstafft, 
alte  die.sc  Waaren  auch  in  Verbindung  mit  an- 
dery-Q  Materialien,  soweit  Hie  dadurch  nicht 
nnter  die  kuraen  Waaren  fallen;  äcbohe,  faaz 
oder  tholwinae  ans  Leder,  mit  Aninahme  der 
«nter  (9  begriffenen  .  pro  Ctr.  7.  —  (12.  15.) 
Handschuhe  ...  pro  Ctr.  13.  10.  (-23.  20.) 
90*  Leinetif/di  II .  Leiiiiraml  und  andere 
Lfinenuuuren,  d.  i.  Garn  und  Webe-  oder 
Wirk  waaren  aus  Flachs  oder  andiren  vtgela- 
biliacben  Spinustoffen,  mit  Ausnahme  der  Baum- 
wolle: 

a)  Rohes  Cram: 

1.  Masch inengespinnst  pro  Ctr.  —  15.  (-  .'»2!j.) 

2.  llaiidfiespiiinst  frei. 

b)  Gebleielites,  desgleichen  bhis  abgek<jchtes  oder 
cobüktcii  (gelscliertes)  Garn,  tVruer  gefärbtes 
Garn  pro  i'tr.  1.  iu.  (2.  55.) 

c)  Zwirn,  ndi,  gdileicht  oder  gctrirt<t 

pro  Ctr.  4.  —  (7.  — ) 

d)  Beilerwaarea,  ungebleichte,  auch  dergleiclien 
«ithecrle,  geleimte,  gefimiaate;  gebieichteSciie, 
Tau  >,  Stricke,  Garten, Tragbinder  und  Sehlluche , 
Feucrlii.schoiHier  aus  getkielili'nnn  und  gt  dreh- 
t<  m  Hanfe,  ungebleichte;  Decken  aus  losi  ü  Fa- 
sern  pro  Gtr.  —  15  V—  52ü.) 

e)  Graue  I'ackleinwand  ,  .  —  20.  (1.  10.') 
AaB«rktiii;.    Voitt  PMkMinniKl  wird  »ia  nafabMclitüa, 

i^riitu-i.  gliMM,  torli  «iBriiih  f;i-kr>iinrt<a  O«««)»*  (ohne 
Ututi  r)  v«r^'.,•lH^  n .  welchM  nicht  fibei  30  Ftden  in 
der  ki't  «  Uli!  f  iii.i  PreUKisclMll  Zoll  eothilt. 

0  Bohe  Leinwand,  ruber  Zwillicb  und  DrilUcb; 
SeUerwaarsD,  gisbleidite  oad  geflbcbte,  soweit 


nt  nicbt  unter  d)  begriffen  sind 

pro  Ctr.  4.  —  (7.  -) 
Gebleichte,  gefärbte,  bedruckte  oder  in  anderer 
Art  zugerichtete,  auch  aus  gebleichtem  Gam 
gewebte  L.dnwand;  ge  bleichter  oder  in  anderer 
Art  zugerichteter  Zwillich  und  Dhllicb;  rohes 
und  gebleiehtes,  auch  verarbeitetes  Tiaeh-,  Bctt- 
und  llandlücherzeug;  leinene  Kittel;  Batist 
um!  Linun  .    .    .        pro  Ctr.  10.  —  (17.  30.) 

Ii  li.iniiei",  Biirt<'n.  Fraasen,  Gare,  gewebte  Kauten, 
Kui»pfmacber-,  Fusanientier-  und  Stinimpf waaren, 
Gi'spiniiste  uii  l  andere  Waaren.  in  Verbindung 
mit  Metallfttden  .  .  pro  Ctr.  20.  —  (35.  — } 

i)  ZwimspitMO  ...     .     ,  40.  —  (70.  -) 

?/.  Litmnisilif  umf  Huustyiuinntiinde : 
a;  l'apier.  be>chriebeui  a  (Acten  und  Matjuacripte); 
Bücher,  Kupferstiche,  Stiche  anderer  Art,  so- 
wie Holsschnitte;  Lithographien  und  Photo- 
graphien; geosraphisdie  und  Seekarten;  Musi- 
kalien  freL 

b)  Gestoebene  Hetallplatten,  geaebnittene  Holx- 
stficke.  sowie  lithographische  Steine  mit  Zeich- 
nungen. Stichen  oder  Schrift,  alle  diese  Gegen- 
Hiände  zum  Gebrauch  für  den  Druck  auf 

l'apier  frei. 

c.  Gl  mSldc  und  Zeichnungen :  Statuen  VOtt  Mir* 

nii>r  und  anderen  Steinarten     ....  frei. 

V.'.  Mehl,  Mahtpi'otJttctc  und  andere  Ver- 
Zi-ln-Hii<js-(ivijvn.stünflf : 

a)  .Mühleufabrikate,  am  Getxcide  und  Hülsen- 
früchten, nämlich:  gi  schrotcne  uder  geschfilte 
KOrucr,  Graupe.  Gries,  Grütze,  MeU,  Back- 
weric,  gewöhnliches  (BlckerwMrc);  Stärke- 
itiimiui  0>eztrin,  Leogomm^    ....  IreL 

b)  Nudeh  nnd  gfeicbarage  nicht  gebackene  Er- 
zeugnisse aus  Mehl;  Teracr  Sago  nnd  Sago- 
.s\irrogate  (M. 

c)  K..ifiini  hl,  Stärke.  Haarimder.  Tapioka  und 
.Vruwn.ut  ....    pro  Ctr.    -  15.  (-  52%) 

d)  GartengewiSehse,  zubereitete,  d.  i.  Gemüse  und 
Krautarteu,  Kartoffeln  und  Rüben,  cssbare 
Wurzeln.  Schwämme  und  PiLtc  (einschliessUch 
der  Irüffi'In)  gelrocknet  oder  cuuiprimirt,  ge- 
dOrrt,  zerschnitten  oder  sonst  zerkleinert,  g€- 
sabteu,  in  Essig  eingelegt,  in  Fisaem;  Öcno- 
rien,  getrocknet  oder  gedorrt: 

Obst,  nämlich:  Aepfel,  Aprikd'^in,  Birnen, 
Johannisbeeren,  Kirschen,  Melonen,  Mirahellen, 
Mispeln.  rti:sisi  he,  l'tiaumen,  Quitten,  Schlehen, 
Sta<'lK'lbriTen,  uelp'cknet.  gedfirrt.  zerschnitten 
oder  auf  audei e  Weise  zerkleinert,  uliue  Zucker 
gekochte  Obstmusse,  inglcichen  JKüssc,  als 
welsche  und  BMet'lillflie,  trodtene  oder  aiu« 
geschfilte; 

Senfentt,  8«di[ndTCr  oder  ceouhlener  Senf 

(nicht  in  Blasen,  Flaschen  oder  Krügen  ver- 
packt)  frei. 

e)  Kastanien  (Maronen)  pro  Ctr.  —  15.  (—  .V2;j.) 

f)  Butter,  frifiche,  gesalzen  und  eingeschmolzen 

pro  Obr.  1.  10.  (2.  20.) 

f)  Kfise  ,     ,    J.  2Ü.  (2  55.) 
)  I.  Fleisch,  gesalzene«,  girtndwrtei,nniehSpeck; 
Fleiflcbeztraet 
2.  Flsdi«  Cndt  Aawiahaie  der  Hexinge),  g»- 
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•alzcD,  getrockBct,  prrfu.u  btrt,  III  Mcerwasacr 
eingele^  (marinirt),  in  Ffisscrn,  Topfen  und 
dergleicheo    .   .   pro  Ctr    -  15.  (—  ^2%.) 
i)  Coofitüren ,  Zuckerwerk,  Kuchcowerk  aller  Art; 
Oliven;  Pftsteten;  Tafel-Bouillon,  Saocen  und 
andere  ftiuiliclie  Oeg^-nstSnde  de«  feineren  Tafel, 
gennsaes;  Caeaants^v,  gemahlener  Cacao,  Cho- 
c<ila'l!-  und  Ch«  coladen-SuiTocatp;  ferner  künst- 
liche Hi'lV    ....    pr..  Clr.  7.       {1-2  15) 
k)  Früi-htf ,  Gi'würze,  Oritiiise  und  andere  C-in- 
Burntiliilii  n  (Pll/«'.  TrüflViti,  Geflügel.  Scethu-rc 
uiid  dt  r^:! ).  mit  Zucker,  Es«ij?,  Oel  ein^emacbt, 
eingedämpft  oder  auch  einge.salren,  in  Hasclien, 
Krügen,  Bäcbsen,  zubereitete  Fische  :  Srnfpulver 
oder  gemahlener  Senf  in  Blasen,  Fla.schen, 
Krficen;  8cnf,  xnbereiteter  pi  <>  Ctr.  9.  —  (8. 45.) 

1)  Honi^  ,  _10.(_86.) 

ni)  Bier  in  FÄssern  und  Flaschen 

pro  Ctr.  -  m  (1.  10.) 
n)  Wein  und  Must,  auch  Cider  in  ¥&»scrn  und 

Flaschen  pro  Otr.  2.  Sa  (4.  40.) 

23.  Otl  und  Fette: 

a>  Fettes  Oel,  in  Fii^scru  mit  An  nähme  des 
Baumöls,  des  PalmMs  (l'alrabutter),  d('s<"MOi8- 
nus.sMs   ^Coooflbtttter)   und  der  parfüinirten 

0.  i<  pro  Ctr.  —  1&  (—  öSg.) 

b)  Fette: 

1.  Parafin  -  15.  (_  .V2«  ) 

2.  UaschUtt  frei 

c)  Stearin,  dnsdüieealicb  Stcarinaliire 

pro  Ctr.  1.  —  (1.  45.) 

d)  RfirkstSnde,  feste,  von  der  Fabrikation  fetter 

Oeje,  iiurli  ;n'ii;al  len  frei. 

fi^»  Papier  und  Fappwaaren : 

a)  Granes  Ll>sch-  und  Puckpspier,  Pappdeckel, 
Preüsspäne,  künatUches  Pergament}  Papier  zum 
Schleifen  oder  Peliren  (aneb  BinnBteia-  and 
Schmirgeltuch);  Schieferpapier     .   .   .  frei. 

b)  Cnpeleimtes  ordinaires  (grobes  graues,  halb- 
weisses  und  g«  f'irbt(  >'  Papi<>r,  alK-M  luigeleimte 
Druckpapier;  lurnniarb  it  aus  Stfiiipappe. 
A^J»hlllt  i.diT  Tihnliihen  Sti/fl'cu.  amh  iti  Vir- 
binduny;  mit  Holz  oder  Ei.sen.  jedoch  weder 
angestrieht  n  noch  laekirt    pro  Clr.     J  .  ( 1 .  10.) 

c)  Alles  andere,  soweit  es  nicht  unter  d)  genannt 
ist|  auch  lithographirtes,  bedrucktes  oder  linür- 
tea,  au  iteehnnngen,  Etiketten,  Frachtbriefen, 
Densen  etc.  vor^chtetea  Papier-,  Malerpappe 

pri  Ctr.  1.  —  (.1.  -lö.) 

d)  Gold-  und  Silberpapier:  Papier  mit  Cn.ld-  oder 
Silbermuster;  durcligcsclilagmcs  P.ipi.r:  in- 
ftieichen  Streifen  von  diesen  Fapiergaltuiigen; 
l'apicrtapctcn  :  Waaren  aus  Papier,  Pappe  oder 
Puppniasse  (mit  Ausnaiime  der  Spielkarten); 


FiTujerarbeit  ans  Steinpappe.  A.sphalt  oder 
fthiüichen  Stoffen,  aoveit  aie  nicht  unter  b)  be- 
nUResn  ist  ....  pro  Ctr.  1.  10.  (2  Sa) 
e)  Waaren  aui  den  vorgenannten  Stoffen  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Materialieo,  soweit  sie 
daduieh  aidbt  unter  die  kurzen  Waaieu  falh  n 

pro  Ctr.  4.  -    (7.  -) 

2S.  rarfümeHen  «iMl  Seife: 
a)  Grüne,    sehwane    und    andere  Schmier- 
idfe  pro  Ctr.  —  85.  (1.  27j|t.) 


b)  Gem-nne  fe^te  Seife  .  _  .      .     —  2^!.       27  .) 

c)  Feine  in  Täfilchcn,  Kugeln,  Büchsen,  Krügcti, 
T^pfen  pro  Ctr.  2.  —  (3.  30 ) 

d)  Parfümcrien  aller  Art      „      ,    3.  10.  (5.  50.) 

AaMrikniiK:  Wrrn  dif  l>  rf>ri"i  l'mtchlir-nsDgrB.  in  «fl 
dl«  Waar»  rinKrhi,  für  «ich  höbw  biltft  uad,  dl« 
i*lll«rt,  >0  wird  dirter  h&lii-rr  S«tt  SAMM, 

20.  F«iMwrJk  (Kärachnerarbeitcn): 

a)  üeberaonne  Pehe,  HOtsen,  HandscTiuhe,  ge- 
fBtlerte  jXecken,  Pelzfutter  und  Besätze  u.  dal. 

pro  Ctr.  -H.  -  (3f<.  30) 

b)  Fertige,  niclit  \\hvvi'rjr\\c  Seliaafpel/.c .  di'S- 
gleichco  wi  issgcniaclite  und  Refärbto,  nicht  ge- 
fütterte Angora-  oder  Schaatlelle,  ungefüttote 
Decken,  Pels-Futter  und  Bea&tze 

pro  Ctr.  *.  —  (5.  15.) 
27.  Seide  und  Seiden iranrctt: 

a)  Seide,  abgehaspelt  (Gn-ze)  oder  ftf-poniien : 
Floretscide  gekfinimt,  L-c'^p'-nn'-ii  'id-  r  gf7wirnt, 

I         alle  diese  Seide  nicht  gifüiht:  nv.rh  Ahlälle 
von  geftrbter  Seide  frei 

b)  Seide  und  Floretscide  pef3i  l>t  pro  Ctr.  4.  —  (7.  — ) 

c)  Wuaren  aus  Seide  oder  Floretscide,  anrfa  In 
Verbindung  mit  Metalliüdeu 

pro  Ctr  40  —  (TO,  — ) 

d)  Waaren  aus  Seide  oder  Floretseide  in  Ver- 
bindung mit  Baumwolle.  Leinen  oder  Wolle 

tir  .  r  r.  'M).  —  (5».  Sa) 
ZSt  steine  mit/  Sh  hui  nm  cn : 

a)  Steine,  r^hf  odi  r  Mos  beliau'  in';  Flintensteine, 
Uühlsteine,  auch  nnt  eisernen  Keifen  oder 
Hetallbülsen:  Schleif-  und  Wetzsteine  ulli  r  Art, 
auch  Probirsteine;  grobe  Stein»: et tarbeiten, 
z.  B.  Thür-  und  Fensterstöcke,  S&ulen  und 
SKulrnbestandtheile.  lUnnen,  Rühren  und  TrOge 
und  dergleichen,  ung-eschlinon,  mit  Aosnabme 
der  Arbeiten  au*  Alabaster  und  Marmor; 
Sehusser  (Klicker)  aus  Marmor  u.  dgl. .    .  frei 

b)  Kfl.lsteinc  aUer  Art,  geschllfTen,  l'crl'ii  nr<d 
Korallin  ohne  Fas^un'r:  Waaren  aus  Serpentin- 
stein,  Gyps  uikI  Srh\'.>  t'i  l:  Si  liiefertafeln  in 
lackirten  oder  p>>lirten  llolzrabmcn 

pro  Ctr.  —  1.1.  (-  52;K.) 

c)  Waaren  ans  Halbedelsteinen,  audi  in  Verbin- 
dung mit  anderen  Haterialien,  aoweit  tle  da- 
dordi  nicht  nnier  die  kurzen  Waaren  fallen 

pro  Ctr.  8.  —  (1 1.  — ) 

d)  W.iar'  n  nu  i!len  anderen  Steinen,  mit  Ana- 
nalinio  der  Siutuen: 

1.  Ausser  \'erliiiiiluii^'  mit  anderen  Materialien 
oder  nur  in  Verbindung  mit  llolz  oder  Fisen, 
ohne  Ptditur  und  Lnck 

pro  Ctr.  -  5.  (-  17^ 

2.  In  Verbindung  mit  anderen  Materialien,  auch 
Meeraehanmwaaren,  alle  diese  Waaren.  ao«^ 
aie  nicht  unter  die  knnen  Waaren  fallen 

pro  Ctr.  4.  —  (7.  — ) 

»9,  SUinkohU»,  BrattHko/tlen,  Torf,  Torf- 
kohlen:  frei 

30.  Sti'ofi-,  Hohl  -  und  Jianfiraaren: 

a)  Bürsten  und  Besen  aus  Binsen.  Gras,  Schilf, 
IJeidekrautwur/eln  oder  Heis-itroh.  auch  in  Ver- 
bindung mit  llolz  ohne  Politur  und  Lack, 
oidluklro  Matten  und  Fuadecken  Ton  Bast, 

41* 
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Stroh,  Gras,  Seegras,  BiMea  mi.  Schilf,  nn- 
MÜrbt  pro  Ctr.  —  5.  (-  17;^) 

b)  VorgeDannte  Hatten  qm  Ftissdeclien .  »«  fsrbt 

pro  Ctr.  1.      (1.  A'k] 

c)  Hüto  aus  HoInpiilohncUaruitur:  Strubbändir 
aller  Art     ....    pro  Ctr.  —  :'(».  (1.  lU.) 

d)  Stryh-  luid  liastptflecht«',  mit  Ausnnlinn-  der 
.Strohbfiiidt  i :  Decken  von  unK-espaltem  m  Stroh 

pro  Ctr.  4.  —  n.  — ) 

e)  Hüte  aua  Stroh,  Robr,  Bast,  Binsen,  Fischbein 
und  PalmbUttcni,  ohne  Cternitor 

pro  Stuck  —      (  7.) 

f)  Hfite  aus  den  vorgenannten  Materialien  oder 
ans  Hofawpan,  mit  Garnitur 

pro  Stück  --  l.  U.) 
äl.  Thor:    Peeli:    Harze    aller    Art;  Asphalt 
(Beratiii  er);  Theeriile,  roh  und  gcreiaifit,  auch 
Ben/iii  and  KarboIsSure  (Kreosot):  uaizol: 
Terptiilin:  T«T|<<-ntinr.|  frei 

tt'-i.  ThU  t  t  iiiiif  ihi<  ris4  h(   I'i  oiltK  fr : 

a)  GeHQiid  all»  r  Art  .  Wjldpiet.  kleines  (Hasen 
und  kaninchcD):  alles  lebende  WUd;  FiHcIie, 
trii^ciie  und  Flasskrebee;  Biber,  FrOsdie,  Ottcm. 
Schnecken  frei 

b)  l^er  aller  Art  nnd  Milch  frei 

I-]  Bienenst'ieke  mit  lebenden  Bienon  .  .  .  frei 
d)  Blasen  und  DSrnif.  tliicristln' ;  Darmseile  und 

Darmsaiten,  Luft' nH n  dun  Miiisrn  ■ulrf  I  »iiriiu  n; 
(idldBchlügcrhliutcbcu;  Wachs,  weisses  und 
gelbes  pro  Ctr.  —  15.  fl3|.) 

•i3,  Thon  Hau  ff  II  : 

a)  Mauer-  und  Duchziefrel,  I  liesen  und  filinlichc 
Waan  n  aus  Tln/n  zu  baulichen  Zwecken:  Thou- 
rolircn;  ScbmeLsUegel,  gemeine  Ofenkacheln: 
irdene  Pfeifen;  gemeines  Topfezgeschirr  frei 

b)  Andere  Thon«  anron  mit  AasnaumeTonPorzeUan : 
1.  Einfarbige  oder  \^  ei^,<<c  pro  Ctr.  1. 20.  (S.  55 ) 

3.  BemaUe,  bedruekte,  vennildete  oder  ver- 
silberte   ....   pro  rtr.  2.  —  (3.  30.) 

c)  Purzellan,  weisse»,  aur'i  mit  fll^bi^••ll.  weder 
vergoldeten  noch  veiMlUrteu  Raudstrcifen 

pro  Ctr.  1.  JO.  r-'.  •">•">•; 

d)  Porzellan,  taibige«,  bemaltes  oder  vergoldete.'*, 
ingh  ichen  Tliohwaaren  aller  Art  in  Verbinduni: 
mit  anderen  MarteiiaUen,  soweit  sie  dadurch 
akbt  unter  di«  knnen  Waaren  fallen 

pro  Ctr.  4.  —  (7.  — ) 

84.  r4eh: 

a)  Pferde  und  FOUen  frei 

b)  Rindvieh: 

1.  OehMD  und  Zttcht<ti<  re 

pro  StücJt  1.  10.  (2.  20.) 

2.  Kühe  ....  ,  ,  1.  —  (1.  15.) 
8.  Jungvieh  ...     ,      ,  —  15.  (—  5214.) 

4.  Kälber     ...........  trri 

c)  Sefaweiiie: 

1.  Gemistete  nnd  magere 

pro  Stück  —  20.  (I.  10.) 

2.  Spanferkel  .   .  „ 

d)  Hammel  ,  ,  ,  .  « 


—  8.{-'l(M^) 

-  5.(-  17|) 


e)  Anderrfi  Schaafvich  und  Ziegen     .    .    .  frei 

Jknuii'rkuGic  lu  t)  Hi«  <•):  Sc]|Uclit«i«h  in  (^todtfUn  Zu- 
•  tRUde,  Fell»!  H  i  ll  mit  d«  Uut  und  in  Eio|r«wMd»n 
vrr>«hen.  iit  »  r  Mi  i-  h  in  kahuAeln 

.iS,  U'aehiitttch,  Hach»mi>ns»eUn,  Wachau 
tafftt 

a)  Grftbes  trabedroektca  Waehstach  (Pxcktach) 

pro  Ctr.  -  20.  (1.  10.) 

b}  AUe«  andere  2.  —  {9.  SXi.) 

»Htm  Wollr,  sowie  Waaren  daraus: 
a)  >Yolle,  rohe,  g«  kSmmte,  geflibte,  gemahlene, 

auch  in  AbfUlen  .  .  .  ,  fni 

h)  Garn,  aueli  mit  Lrinen  oder  Seide  gemischt: 
!.  Kinfaelic«.  uii(;i  fSrbt  odi  r  niRirbt:  dublitfes, 
uniiefärbl    .    .    .   pro  Ctr.  -    1j.  (—  b2j^ 
'2.  Duhlirtes  gefärl't;   iln  i-  oder  mehrfaeh  g©* 
zwirntes,  unpcl.'ulit  oilcr  pefJirbt 

pro  Ctr.  1.  -    ;T.  } 
C)  Waaren  aus  Wolle  allein  oder  in  Verbindung 
mit  H;iumwolle,  Lfinen  oder  MetaUttden: 
1.  iSückereien,  Spitzen  nnd  Tülle 

pro  Ctr.  80.  —  (52.  30.) 
Bcdrockte  Waaren  aller  Art 

pro  Ctr.  '2j.  -    M;^.  45.) 

3.  l'nhedniekte,  un^ewalkte  Waaren:  Pc^amen- 
tier-  nod  Knopfmacber- Waaren,  auch  Ge- 
spinnste  in  Terldndung  mit  Metallßden 

pro  Ctr.  20.  —  (35.  — ) 

4.  rubecinickte  geu-alkte  Tncll-,  Zeng-  und 
Filzwaareu;  Strumpfwaaren;  Fnsateppiche 

pro  Ctr.  10.  —  (17.  80.) 

5.  Tucbleiaten  frei 

1  Valtr  W«lhi  wM  WHUmiiHi«  iM  StanJI  ia 
Ailf  Mich  Zttmm-, 
MM  md  WaaivB  bum 

37.  Zink-  und  Ztnktvanrent 

a)  Rohes  Zink:  alteg  Brnchzink  ....  frei 
l.i  /.inU.jr.  Ii-  .  .  .  pr,  Ctr.  y  15.  (- -  b'2<ü.) 
e)  Grobe  Ziukwaaren,  auch  in  Verbindung  mit 

Hob  oder  Eisen,  ohne  Politur  und  Lnck:  Draht 

pro  (  tr.  1.       fl.  4').) 

d)  Feine,  a«ch  lackirte  Zinkwaareii .  iu^kicli'-n 
Zinkwaarcn  in  Verbindung  mit  anderen  Ma 
terialien,  .soweit  »iv  dadurch  niebt  unter  die 
kurzen  Wuiin  ri  (allen  pro  Ctr.  I.  —  (7.  — ) 
.V.V.  Ziini  uml  y.iiniirtiaffii,  aiirh  mit SnienM- 
ißltin:.  tcf/ift: 

ai  Zinn  in  Blöcken,  Stangen  u.  s.  w.;  alte«  Rnieb- 
zinn  frei 

b)  Zinn,  oevabtes    .    pro  C^.  —  15.  (—  52]^) 

c)  Grobe  Kinnwaaren,  als:  Draht,  ROfaren,  Behvä- 

seln.  Teller,  Kcs.sel  und  andere  Gefilssc.  auch 
in  Verbinduns  wit  Holz  oder  Eisen,  ohne 
l'nütiu  II  :J  I  n.k    .    .    pro  ctr.  1    -  :1.  i'>.) 

d)  au«  Ii  lackirte  Ziunwaaren.  inuleii  lo^n 
Zinnwaaren  in  Verbinduni?  mit  atnii  ii  u  Ma- 
terialien, soweit  sie  dadurch  nicht  unter  die 
kursen  Waaren  fsUen    pro  Ctr.  4.  —  (7.  — ) 

(gU.)  V.  BiRmark    Delbrück,   v.  Philipsborn. 
Weber.  Kggensberger.  v.  ThäuiiDel. 
WmpfiML  Pntis. 
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Oesets,  betreffend  den  VereuuuEelltarif. 

Tom  28.  Hai  im. 


W  ir  WUhelm,  von  üottcs  Gnad.  n  König  von 
PtcuMcn  etc.  "»erowlwii  Im  Namen  des  Mord-  • 
dentschen  Bunde.«,  nach  erfolgter  ZusÜDmaDK  des 
Bnadearathes  des  Deutschen  ZoUvereiiM  und  des 
DcatBCben  ZoUpwIameuts.  folgt: 

J^.  1. 

Die  durch  den  HuihK  Is-  und /.  i!  .  rtnii;  xwis.  lu  ii 
dem  Norddeutschea  Bunde  uud  «Uu  zu  1<  tztoreiu 
nicht  gehArenden HtticBedern  des  DeatiM^lu  n  7/  II-  nnd  , 
HandraTeTeins  eincrRcitit  und  Oesterreich  anderer-  ' 
«eits  vom  9.  MSr/  d.  J.  für  die  Rinfuhr  ans  dem  i 
froifn  Vi  rk'  f:r  n,  -ttTri'i<  lis  in  das  (Irliict  «Ii  s  ZmU-  I 
vcrt'ins   \  i  i\  iiihai  t'  ii   Z<»lllii'frriuu'j<Ti    und  Zcllcr- 
niÄ.s.si(iuii;ji'ii  rr.  ti  II  uh  i.  li/f  itiü  wr.f  i\<  in  V  ill/.ii^i> 
dieses  V«  rtra^ies  für  die  Kinlniir  iius  alli-ii  Liiudcru 
in  Wirksamkeit,  jcdodi  fflit  d.r  MaaMSgaiH',  das-; 
die  Zolit-nnässiKUOK  für  «Wein  und  M<'st,  uurli  Cidi  r, 
in  Fässern  und  Flaschen"  —  Anlage  B.  dea  Ver- 
trageH  N».  22,  Lit  n.*)  —  mir  auf  die  £rMagni8iK> 
derjenigen  Ländtr  Anwendung  tndet,  welche  die 
Krieuanisso  do8  Z'^llvprein»  M  der  Eiufuhr  gMeh 
den  Erzcuguisseu  der  nioistbcgünatigteii  Natwi  be- 
handeln. 

§.  2. 

Die  zur  Ausführung  der  vorstehenden  Bestim- 
mung erforderliehen  Anorduuugeu  werd<  n  vom  Bun- 
desratlie  des  ZolivereinH  festgestellt. 

Urkandlicb  unter  Unserer  HOciuteigenhandieen 
Unterschrift  und  beigedmelttem  Knndes-InsiegeX  ' 

Gepeh.  n  Berlin,  den  25.  Mai 
(L.  S.)  Wilhelm. 

Gr.  T.  Bismarck-SchOnhausen. 


Benkselirlfll;. 

Wie  die  in  dem  Handels-  und  ZoUTertEaBa  vom 

11.  April  186.5  vom  ZoIIroreine  an  Oesterrddi  an- 

L'efätandcnen  Tariferh  i'  liteningen  nieht  anf  die  Er« 
v.eufrnisse  <  )i'sterrei<  iis  besciuflnkt  j.'iMii  )icu  sind, 
so  war  es  auch  1»  i  den  duteh  deu  Veitiafc!  vom 
;•.  Miir/.  d  .1.  ;il'L->'-rlilMV- II' II  Verhandhingen  mit 
OejileiTcirii  nieht  dif  Ali^ieht  und  kunnte  es,  nach 
dem  Inhalt  der  Vertriiiie  mit  IVanltreich,  üross- 
britannien,  Belgien,  Italien  und  Spanien  nirht  die 
Al>8icht  8^  die  in  dieflom  Vertrage  zugestandenen 
Zollbefreiungen  und  Zullenaätisiguagen  als  aeep- 
tinnelle  VergünKtiguofren  flir  Oesterreich  allein  zn 

b'-liandelu :  viehnehr  Tn';;!  es  in  der  ('i'nse(|ueuz  der 
llaiidi  Isp'  litik  de-  Zullver.  in-,  diese  Ki  leiehterun^en 
auf  die  Kinfulir  aus  alh  n  Lätni'  i  u  z\i  iitiertrapen. 
Diese  (iert  ralisiruiig  ih-r  an  Oesteneieh  zu!j;e8tan- 
(h'iien  Zollei  iiK'iH-i;;uiif:eii  j;e-etzlieh  festzustellen, 
ist  der  Zweck  des  vorlie;;eudeu  fi<  setzentwurfs. 
Kine  .Vu-nahme  ist  dabei  nur  UiuäichtlMi  der  Billi- 
fohr  von  .Wein  und  Unst,  auch  Cider  in  Fissem 
und  Flasdien'  —  pos.  25  e.  des  Zolltarifs  —  ge- 
macht worden,  indem  die  fSr  diese  Artikel  xnge- 
standene  Ermfissiguni,'  von  4  Thlr.  auf  isj  TÖr. 
für  den  ("i  ntner  nur  d'njiniui-n  Ländern  zu  Gute 
kommen  soll,  welihf  die  Enteu^inisse  des  Zoll- 
vereins bei  der  Einfuhr,  sei  e-t  auf  \erlra}isiiiassi;;c  r 
Verjiflichtung,  sei  ca  tUaLsfichlieli  gleich  deu  Er- 
zpogni-seii  der  ndsthegttostigten  Nution  behandeln. 
Die  ErmLssigung  wird  bierroch  den  Eiseugidssen 
aller  «einprodudreaden  Llndcir  mit  Auan^nn« 
Portngala  xu  Gate  kommen. 
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Zolltarif  des  Deutschen  ZoUvereinB. 

Vom  1.  Jnni  1868  ab  «gültig.') 

(Die  in  PurtMikeie  ttektndvu  ZahUu  ye'-rn  dtu  XvU  nuvh  GttU-u  und  Krtnurit  tm.  —  Da  wo  dtr  Tnri/^ 
oMion  drr  ZoOtatz  t  TUr.  pro  Ctr.  UerHeifft,  kti»e  Tm  ^fftSi't,  it  dir-B  btttwdett  brmerklirh  grmaehi.) 


1.  Ah}/illr: 

a)  Abtülli-  vuti  der  Eiscnfabrikafinn  ;llnu""'r- 
schluir.  EiseDfcilspfiuc) .  v<»n  Glashütten ,  auch 
Si  li>':l>en  voQ  Glw-  und  Tliouwaarcn ;  von  der 
Wacbobercitanc;  too  Salwiedereien  die  Matter» 
lauge;  TOD  8eiRiiiied«rei«D  die  Unterlänge;  von 
Gf  riKToicn  das  Leimleder,  auch  abcenutzte  alte 
L<d<r8tückp  und  sonftijrc,  lodi^jlich  zur  L<iro- 
fabrikati'in  i?r<Mi{net»>  Lr(l<  t;i?itiilk'  froi. 

b)  Blut  von  poschlachtt'ttiii  Virh.  fiüäsiges  und 
einirctrockuetes;  Thit'rfl(  <  li-cn ;  Tn  biT;  Brannt- 
weint-pülig;  Spreu;  Kli  ii';  iukoblt'iiasche; 
IHinprr,  tfaierisdiiT,  viml  andere  l>ün-juii^<- 
initt<l.  vAfix  ausgelaugte  Asche,  Kalkfischcr, 
Knoclii  nschaum  oder  Zuckererde  irt  i. 

ABmt'rkuiiK  2u  l>    Kriiisi1i<  h»  1)iiR;iin^>>:Mit(«t       DkHgmlt  Warden 
mit'  iM'vviii.'f  Kii-.i.im      urA  ttiierw  aar  ular  Opatnto 

Av!  V(-r".in<l<iBg  tollfri-i  xugt-liUMO. 

C;  Lumpen  alU-r  Art;  ungeUeichtos  oder  gebleidi- 
tes  Ualbxeng  aus  Lumpen  oder  anderen  Matc- 
rialien,  (Dr  die  Papinfabrikatiun ;  PapierspSne; 
Hacnlatnr,  beschriebene  und  bedru-kte;  alte 
Fischcrnetxe ,  alte^  Tanwerk  und  alte  Stricke; 

gi  /uprto  ClKirpii'  frei. 

AnaiMkang.  Abr«Ue,  ««Icke  airbt  b«»oail<>r«  gviuimt  »iail  w<.id«a  «i« 


2,  Itattinirnlfr  itnd  Jtti  um  trollen  waa vett : 

a)  1.  Huumnolle.  n>be,  kardätschte,  gekämmte, 

rrefarbte  ftA, 

2.  Baum  voll- Watte 

pro  Ctr.  1  Thlr.  15  Pfir.  (2.  37t  ) 

(Tart:  IS  in  FlUwr»  und  KUton,  13  ta  Kirtrn.  *  ia  Bullea ) 

b)  Baumwollengarn,  ungemischt  oder  (gemischt  mit 
Leinen,  Seide,  Wulle  oder  anderen  Thierliaaren: 

1.  Ein-  und  sweldriUitges 

tt)  Hobes  vn»  Ctr.  S.  TUr.  0.  30.) 

(Xtoaj  ia  te  FüMia  vA  Wm,  U  la  lUo,  1  MIm.) 

^  OeUeichtea  oder  gefärbtes 

pro  Ctr.  4  Tbir.  (7.) 
(fvai  n  fa  niMn  wA  IMta,  IS  In  K»r1i«a.  7  la  Bdlwi.) 

2.  Drd-  und  melirdrtiitigee,  rub,  gebleieht  oder 
gelirbt  pro  Ctr.  ft  fhk.  (10.  SO.) 

(Itot:  IS  in  ftama  tai  naica,  19  in  K5it«B.  t  ia  Baltoa.) 

e)  Wsaren  mu  Baumw  llc,  ;ill<  in  *Kler  in  Verbin- 
dang  mit  Leinen-  oder  M>'tallt^ädeu,  ohne  Bei- 
miürhunt;  von  Seide.  Wolle  udcr  andexCO  unter 
No.  41.  gecannteu  Tbicrhaaren: 
1.  Rohe  (ans  rohem  Garn  verfertigte)  und  ge- 


bleiclite  dichte  Gi  wi  l'c  au'  li  niipretirt,  mit 
Anascblnas  der  Baüimrtarti^^en  (h-webe 

pro  Ctr.  Ut  Tili-.  (17.  30.) 
(Tvn:  IS  in  Fibern  und  KiiiWii,  7  in  IlUlca) 

2.  Alle  nicbt  unter  No.  1.  nnd  8.  begriffene 
dickte  Gewebe;  robe  (aus  nbem  (San  ver- 
fertigte) nndtchte  Gewebe;  Strumpfwaaren ; 
Poeamentier-  and  Knopfnacherwaaren;  auch 
Cksiriniiste  in  Verbindung  mit  Metallfäden 

pro  Ctr.  IG  Thlr.  (JS.) 

(Tan:  It  in  FUwm  v.ni  Ki»«»n,  7  in  llill«n  ■ 

3.  Alle  undichte  Gvwclip,  «ieJocounct,  Musfleliu, 
TfUl,  Marly.  (iazp.  Hoveit  sie  nidit  anter 

No.  2.  benrilTi  n  sind: 

«)  geMi  ivlit,  auih  appi  -tirt 

pro  Ctr.  2*i  Thlr.  -.'(i  Sgr.  (16.  40.) 
A  alle  aDderen;  dann  Spitzen  und  .^tickc- 

reien  pro  Ctr.  30  Thlr.  ißi,  itO.) 

(Itent  1«  ia  riMcra  wS  KMm.  1 1n  NaUan.) 


S.  Biel  und  Bieiwtuweth  mieft  mit  Sptet»- 

glänz  legh't: 

b)  1.  Rohes  Blei  in  Blürkeu,  Mulden  etc.,  altes 

Bru'lililci  frei 

2.  Blei  .  Silber-  und  Giildelfitte;  Mennige 

pro  Ctr.  1%  Sgr.  (86JK0 
b)  Oevalitea  Blei;  fiucbdruckerschriften 

pro  Ctr.  15  Spr.  (52!^.) 
C)  Grnht'  Bleiwaaren,  al- Kt  sM-I.  Riiliten.  Schroot, 
Draht  etc.,  auch  in  V.-ibituhnnj;  mit  Holz  oder 
Eisen,  ohiie  Politor  und  La<-k 

pro  Ctr.  1  TUr.  (1.  45.) 

d)  Feine,  aneh  ladrirte  Bleiwaaren,  ingleieheo 

Bleiwaann  in  V»Tbit,i!ium  mit  aiulrreu  Mate- 
rialien, .sowfil  yii'  (iadurch  nicht  untiT  No.  20. 

fallen  |)r<i  l'tr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tan:      in  Fiseern  uud  Ku>I«b,  13  in  Kicbca.) 

4.  Bürgttnbinder-  h.  Sit^maehtrumaren : 

■)  Grube,  in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen, 
ohne  l'olitur  und  Lack')  pro  Ctr  20  Sgr.  (1.  10.) 

b)  Feine,  in  Verbindiiiii:  mit  anderen  M.iterialien, 
soweit  sie  d;uiur<  h  nn  lit  unter  .No.  20.  fallen 

p:  n  Cir.  4  Thlr.  (70 

(Tu»;  20  ia  Fucn  vai  Kitten.) 


*\  Ttnl  im  Tarif  iii  »riner  fritherfeD  GaiUlt  Saite  ».1— HÜ. 
4«a  BMiiäb.  vA  MIVKrba«  ni»  itaitamtah  ?•«  a  «tiB  lats 
»agfcalcfct  fMoraan.  Di«  .Tatbaaarki 
liHtf  *M  klar  naipliiiii,  in  aln  alth 


S.  SB  ita  tu  äligiteickt 


')  Anth  F«'<l«rV<»im  'Abitnik«'-)  »o«  anfwfirlitro  Federn. 

In  di-ui  n 'clitulj(i>udea  aeueo  Abdruck  d*a  Tar  b  iit  anf  itlle  darab 
i>«  daa  T  litaNNln  ««n  SS.  Mal  UNS  karhalft«Unlw  AaadwnM  . 
tiri  ii»  BalMT».  Mwla  «■  ,Al%einrfMB  BwtiHngfna*  nn  ' 
Uv  man  Tivir.W  «nA  Mvnnl  «mUaaaa  aod  UtA  \ 

I 
» 
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654 


5.  DrogueHe-f  Apoth^r-  und  PVirfte- 

umaren : 

a)  Chemi-iche  Fab  ikatt*  für  den  Mcdtcinal-  uml 
Gewtrbcüpbrauch ,  auch  Piäparatf.  8thori>chf 
Odo,')  Siiiiron,  Salz«*,  « in^:<'dickt<»  Säfte;  de^- 
sloicben  M;il<'i  • ,  Wasch-,  l';isi«  IlfurlH  ü  und 
Tusche,  Farbton-  und  Tuschkasti-n ,  Mundlack 
(Oblaten),  Englisch  Pil:istcr,  Sieg<llai-k  etc.; 
Qberbaupi  die  unter  Drosuerie-,  Apothoker* 
uid  Fbrbevaaren  gcmoinitnich  b«^iieQeD  Qc< 

to,  sofrra  ne  nicbt  bemndera  aunge- 
I  odnr  Bttchfelgend  unter  b)  begriffrn  sind 
pro  Ctr.  S  Tbir.  10  8gr.  (-7.  iO.) 

(taai  le  la  n«tni  vmt  EMm,  •  io  KMw«.  •  Ii  Bdtai. 
B«l  PlMi^r.  la  ttachUilM  aril  Wi 

80  PM) 

AaaerkunfDD  la  •)    Auiiuüiincn  treim  toljrrod«  ein: 

1.  Antiiulrun;  Rlei««ii>.  BlaiiiDckvr:  i^clbei  blMwunM  Kali; 
Orttupw,  rafÜBirtcr;  Oneille  und  l'i  rnl  i  rtnUlWHtM  BltlWjj : 
ZiBkoxjd  (Ziokwfi^O  pro  Ctr.  1  "Klr.  (t-  'l^) 

2.  Sodi,  ejleüiirl*',  di>['[i"Uk'iblpni>»iiii'ii  Nalton 

pro  Cti.  211  -itfr.  il  tO) 

3  Albiiiain;  tneitige  Siure;  Ammik  äaro :  Uarjrt,  >chwi-frlijut«'t, 
«nlMrts  BwwifctM»;  BwIt—rMaa;  Uwm  nad  frtaaXapr««^ 
nrtM;  B«rms  vni  It«r«ilar«:  Btmb:  Bronkaliam:  Clil«f«letaai: 
C5trnd'n»»nr»:  (  ilr  ■non-ult:  eiti<)n>'a»;iarci  Kalk;  Kfwrbeiii-n : 
f^Uonvitri  il  ^rün^T  ;  Klrbn.  und  Gt-rbwraiAt^iUli^o .  Dicht 
WiOBdcn  gciuuiHt;  J-i4:  JadkaUnia;  Indlfokarniin  und  Kar- 
Iris  «W  wihMÜlit  KaithialwIJ»;  KaackaiMkl;  Lakmai; 
MtUHvwjt»,  nIeU  W««»l«re  fHiaal:  Milekitiek-r;  Uiam-«]- 
wu-er,  kttmllifh«-!!  and  nilflriirhi«.  »inprchlieiwliil«  der  Kl»- 
Khen  nad  Krü(«;  1'  itl-  iWaiJ  )  Axih»;  i*»lpcter.  roh  und  ^e- 
rciai^;  Saipvioniatr  ~^c>iatt-vlb;  ."cbw  M\  ^cbrnttulxt^mk: 
Kchwefat'tiarp ;  x-hwi.  loaurva  i<Bd  nil  unno  K^Ui;  Smalt«'; 
iStranKla*;  Welnbrle.  tr  'ck-ne  und  Icigtrti^a;  W(>ln«t«in  and 
WriiuiUi>ui&are;  Zfindourcn  fi-ci 

4.  AUaa;  iich«<-r»lMnrM  und  kobl>'n«aur''^  Aimm  tiuk :  SiJini.ik^ 
Ulr-chhorii-  und  Saliniakg«i»t;  tilrc^'in;  W.iiar.tgl.ii ;  (hl  ji- 
kalk;  chr«m»arr!i  K»lii  Kurth  ili-  nnil  liirbsli-tf  Kvtn.-t*: 
Or&iup«',  roh'r  {ia  Broton  oder  Kugwln);  ]<«iia  mid  «Selatin»; 
Earnaa.  minKraliscIicr Kitts;  Kupfcrritiiol.  gainiMktor  Kaphr- 
CimTitriol-.Ztaktltriol:  OdArabi");  Ran;  8chak<rfchM: 
Nrhuin«;  VV»|tetwC'iliii»n'  ;  FfiK-rm^  k  nrn  Cir.  16  ifr.  (SOUJ 

C>.  Chi  r. ir.iiKiMaioia;  >ch«re;i  I- 1  irr  i:r,  1  V  < L:rLiia«r»  ■■|1W||| 
Wwhholdaril  uad  Sur.  uuinM;  Ultnunarm 

»  Olr.  a  Uhr.  n.  no ) 
(Tant  It  la  Wwira  mtui  KM«.  •  n  SM««.  •  ia  BalImO 

6b  Catalaafllkt  4hmiMn  tri-  und  MctalL«^*,  mit  Au- 
aikaa        ahraMMnai  Blaioxyd;  CaaMlorfalb 

pro  ctr  1  Thlr  15  «|fr  (-'  371  ) 
Tan:  Ift  io  PUm^d  nad  KLal«n,  9  in  Kirb«n,  6  in  Btllen ) 

7.  OtouhlMia  Krald«;  «chwcMunrM  Natron  (UlsnbanaliJiaehwaf- 
ligMiirM  und  UBt»rMkw«li(iiaur<i'<  Viitr<in 

rro  etr.  »  8gr.  (tT|.) 

B.  LakritiiTisaft'.  Oiaii&Bte  nnd  ii  l-aiuri  K'^ili 

pro  Ctr.  1  Tiilr.  10  S^.  (2  20.) 
(Tara:  Ii  in  rAisaici  md  Kiatan,  9  in  K6rb«n,  6  in  Rallan.) 

■>  BalMlUM  pr*  CIr.  Si  S(T.  (ßl) 

UL  Ma,  wtob  aattolM«       Ma^tUah«,  iajMMtf 

(w  CIr.  ^  Bft.  (MU 

b)  Eneugnisae,  rohe,  nicht  unter  anderen  Nun* 
mtm  des  Tarifs  begrifen: 

1.  Zorn  Oewerbcurbraaebe  frei 

2.  ZumMi'diciuaIgfbraucbf  pro  Ctr.  15Sgr.(52]{0 

6»  Eisen  undatahl.  Eisen'  und  Stahl  waaren : 
■}  RohdMB  aller  Art^  dtei  Bracheisen 

pro  Ctr.  5  8gr.  (17Jt) 
b)  Geschmiedetes  and  gewalztes  Elsen  in  Stäben 

(mit  Ausnahme  ties  ia<:oanirtcn);  Luppenoisen ; 
EisenbabnHchienen;  Roh-  und  Ccment-Stalil ; 
Guss-  uud  rafrinirter  Stahl;  Eiscii-  und  SUlil- 
draht  von  mehr  als  \  Pr.  Linie  Durchmesser; 
Buen,  vdehefl  sn  graben  BestondtlMikn  voo 

')  F«tu  n«i«  lam  ]Mirr«dgAiM(k  a  Ha.  Wa). 
"l  Aa«b  BaniMaM. 


IbsdiiiMn  and  Wagen  (Karbeln,  Aduen  tu  dgl.) 

roh  vorgeschmiedet  i.<!t,  ins  iftrn  dergleichen 
BestandUipile  einzeln  fünfzig  Pfuud  und  darüber 
wiegen  pro  Ctr.  Sä  Sgr.  (1.  S7|.) 

AoBiorkangen  lu  bl 
I.  K»h-t«hl,  ■••Wirt«  vaa  4m  Baniaeltaa  Ontn*  Vu  lor  Weich- 

iti'ImCindaBir  "inrchlitailick   aif  BrlulMiUiiorhcin   fitr  Stütil- 

ulir^k^n  »inif.  hfnd  pro  Hr  Ii  Sgr.  (A2i.) 

S   ):'<lj.  r  MabI  in  Hlörkcn  r.drr  (ii^»  ^li.' k>  ii '   l.iip|i«iafaaa,  MMk 

Svhlacken  rntbvltond,  in  Munt^lu  oder  i*ji«wrn 

pro  rtr.  13  «r-  fS-l-) 
n.  G<'«(limii-d«tM  nad  s««altt  s  EirM-n  und  Suhl,  von  )  Pr.  Uni* 

und  diunnirr  ^  4rke  >  der  Ton  mehr  ali  ~  Zoll  l'r.  Krait«  wird 

»1*  Hl»  'I    |-|.itte   vfrz  ■llt. 

c)  Fai.nniarti's  Kisen  in  St5b<  n;  Radkranzeisen  la 
Eisenliahnwafien;  Pllufiscliaareu-Eiseu ;  scbwar- 
aen  Eitieoblech*):  rolies  SlablbIccbL  robo  (aopo- 
lirte)  Eisen-  und  Staiilplatten;  Anker,  sowie 
Anker-  und  Schiffükettcn ;  Eii<en-  und  Stabl- 
draht  von  \  Pr.  Linie  ond  darunter  Durch- 
mener  ....  pro  Ctr.  1  Thlr.  5  Sgr.  (3.  2%) 

(Tm;  10  in  tlttm  nad  KUtca.  A  In  Kaihan,  4  in  Ball««.) 

d)  Ge(irnis-t(  s   Eirfi-iiMi'ch ;    pdirtei  StaUUecb; 

p«-ilirt<-  £i~<  u  -  uu<i  Sluliliilattcn 

pro  Ctr.  l  Tlilr.  l'.'-,  S->.  i?,.  .3^.) 

(Tan:  10  in  K4-»i'rn  und  Ki«l<'n,  ü  io  KMibeu,  i  ia  I!..;!en.) 

e)  W.  j  "ttli  eil :  m-walzte  und  gezu^^ene  .schmiede- 
eiserne R.,!,ri-ii  .  pr.i  rtr.  2  Thlr.  loSgr.  (4. 22ii.) 

fTani:  10  in  FAasprn  r.u  I  K>-.r:,.  ij  in  ESrfcM,  4n  BaUaa.) 

f)  Ei.sen-  und  Sialihiu.i  i n: 

1.  (jnnz  LT  ilii'  (.iuss\\aun  ii  Im  Oefeu.  Platten, 
üilteni"J  etc  pro  Ctr.  12  Sgr.  (42.) 

2.  Grube,  die  aus  geschmie<letem  Eisen  oder 
Eiseugusa.  aus  Eisen  und  Stahl,  Eisenblech, 
Stahl-  und  Eisendraht,  auch  iu  Verbindung 
nüt  Hotz  gefertigt  jedoch  nkbt  polirt  aind^ 
ond  swtr: 

«)  Ambosse,  Bratspiesse,  Brecheisen,  Draht- 
gewebe, Dreifüsse,  E^fgen,  Fallen  und  Fang- 
e  seii,  Dunir-,  Heu- und  Ofengaln'ln,  Har- 
kiu,  H<'nmHchuhe,  Hufeisen.  Klammem, 
Ki  ll'Mi,  K^'.ssel,  Kettcr>  (mit  Aussehlusa  der 
Anker-  und  Schiffsketten),  Kochgesi-hirre, 
Nägel,  Drahtstifte,  Gu.ssstifte  und  Hnll- 
achrauben,  Pfaoaen,  Pflogschaaren,  Pifttt* 
«iaen,  grobe  Rfaige,  Rotte,  Schaufeln,  ge- 
nrewte  odw  gegossene  rohe  SchlfisiieL 
Sehmiedtlilmmer,  Sefaraobenbolsen  and 
-Mutteni,  l^i  liü:  liaken,  Sensen.  SMh-Im, 

? rosse  \V.ia<;r!ialken,  Wa^en-,  Thür-  und 
'nilicniii  .■*''til!i-i-,  \V;ij;i  iif(  (li'rri  und  gb-icb- 
artige  Gegenstände;  alle  dicäe  Waaren  we- 
der vollständig  abgeschlilTen  nocb  geflmint, 
verkupfert  oder  verzinnt 

pro  Ctr.  1  Thlr.  10  Sgr.  {■>.  20.) 
(Taia:  10  ia  Kua«m  und  Eiataa,  6  in  KOrbaa,  4  in  B^Jlen.) 
jf)  Andere,  auch  vollständig  abgeschliffene^ 
gefirnisste,  verkupferte  oder  verzinnte,  ala: 
Aextc,  Degenklingen,  Feilen,  HSmmer, 
Hedielo,  Hobeleisen,  Kaffeetrommeln  und 
-mblen,  ScblBsser,  SehraabstOcke,  grobe 
Mes.ser  zum  Handwerksgebraueb,  Struini- 
eisen,    Striegeln.    Thurmuhren.  Tuch- 
macher- uiid  S  Imeidersi  iieeren ,  Zangen 
u.  di^l.  m.    pro  Ctr.  2  Thlr.  20  Sgr.  (4.  40.) 
(Tan:  10  in  KkH«ni  nad  ki<t«B,  6  in  K6rb«a,  4  in  Ballan.) 

*)  Aorb  drAaairt«»  EiaanbUdi  (d.  i-  MrIitl«tM,  jed.icli  niclit  p«« 
tirtaa,  wie  i.:'  h.  »  zur  l{ur<t<-llung  tob  Waliablccb  ttrwenJet  wird), 
")  kask  UenaUkck«  (Biiaabatoitkiaaaa)  aa«  Onaiawaa. 
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3.  Feine: 

<0  ftVB  feinem.  EuciupiBa»  poUrlem  Kuea  oder  i 
Stebl,  oder  ans  Kusen  oder  Staht  in  Ver*  { 

binduTii;  mit  amli^rfn  Matf-rialieii .  s.nveit 
sie  dadur i  Ii  ni<'ht  uiitfr  N'i.  20.  fiill'  U.  al-i: 
Giis9waai  <  ii  ;i'<  itit'),  lackirtr  Eis'  uwaar.  n, 
Messer.  Stiii  kiia(l*-ln,  lläkclnadfln.  S'-lift-- 
rt-ii,  S'liwe;  tl'.-L'''r-ArlMit  cto.,  jfii  icli  mit 
Au-nahnip  der  na  h^toliond  unt  ■  ,'*)  g»^- 

nai]iit''n  pi.i  Cir.  l  Thli-.  (7 ) 

(IM:  13  in  fAsM'rn  imd  Kl^ti^ii.  H  m  K  ubi-ii.  4  :n  B  Ih  n J 

Näliiiadc-ln :  Soliiril>lVdi'iii  aus  >i.i\i\  und 
anderen  uinMilou  Mt-tallcu;  l'lirü'uriiUurra 
and  Vhrwork«-  au-i  uacdU  n  Mi  ta  l4>n;  Ge- 
wehre aller  Art  pnt  Ctr  lu  Thir.  (17.  30.) 
(Smns  Ii  ta  Ftiun  a<  Kirtii^  e  In  WMm,  4  to  HaII<aJ 

7.  JBMflM»  J?rse  tfnci  edle  MetaUe: 

Erden  und  mhe  mineralische  Str.rrc.  am  h  i""- 
brannt,  tf  'i'ldcmrot  oder  i:.'iiialilcn .  iii'/l.  irii.'n 
Er/e,  aucli  aulbtTcitcte.  soweit  diese  (i,  mj 
stünde  iii;  lit  mit  einem  Zoll-atze  naineuilieli 
betrofTeii  sind;  edle  Metalle  n-iuüu/.t.  in  Bar- 
ren und  Uruch,  mit  AiLsschlius  der  fremden 
rilberiialtigen  SebeidemüHne  frei. 

H.  FlachH  iintlandfrcvfffetahilischrSpinn- 
»toffe,  mit  Attsnahme  der  JUtiunn  oUe: 

roh,  geriSstet,  gebrochen  oder  Reheehelt.  auch 
Abfälle  frei. 

9.  €tetreid€  und  atuitrt  ErzeugnUae  dt» 
Jjmtdbttue»} 

■)  Getreide,  auch  gemalzt  und  Unbflnfröcbte  frei. 

b)  Sfimereieu  und  Beeren: 

1.  Anis,  t'oriander.  Kencliel  und  Kümmel  frei. 

2.  Alle  übrigen  Sämereien  eiuscldiesslich  der 
Oelsfimereien :  frische  Beeren,  iugleirhen 
Wachholderbeeren  aller  Art;  Erdnüsse  frei. 

<0  Oarten-  nod  Fattergewtcbae,  iriache;  Blnmen- 
swiebeln;  Kartoffeb;  Wurzeh.,  frische:  Obst, 
Maches;  lebende  Gewäclise.  auch  in  T<.»pfen 
oder  Kübeln:  H  u.  St  .,h;  iseliUf  .    .    .  drei. 
10.  Gla«  und  Uhitniaareu: 

a)  Grünes  UohlgliLs  (flliiggacbiiT)  ....  frei. 

b)  Weisses  iluhtglas,  nngemnstettes,  nagescblif' 
fencs  oder  nur  mit  ab|{e«ehliffisnon  Stöpseln, 
Böden  oder  Rfindorn*):  t-en^t-  r-  und  Talelgla.«; 
in  sdner  natürlichen  Farbe  («rüu,  iiall»  und 
canz  wei-  ):  Behanue  zu  Kn -nl.  . -htim  \n\\ 
Glas;  Glasknojife,  Gla.iperlen.  tila— i limelz'*) 

pn.  ("tr.  •_'()  Sirr.  (I.  10.) 

c)  Gepreastes,  gesohlifteiies ,  ab:ieriel>eiie«.  ge- 
BchuittcneSi  gemustertes,  iiiasisives  weisseH 
Glas  pro  Ctr.  ä  Thlr.  20  Sgr.  (1. 400 

lT*ni:  i:\  t.,  FlMtta        KIllM,  »  to  IltkM.) 

d)  Bpiegelglas: 

1.  Roben,  ungeschliffenes  pro  Ctr.  15  Sgr.  (5Sj^) 
8.  OeMblüfeneB,  belegt  oder  anbelegt 

pro  Ctr.  I  nilr.  (7.) 
(Itea:  »  ia  KlMm.) 


*)  HoklflMt  w''^«*  ta  t.&mpabclackiBfM  (I«wap«Bhif «In . 
IiuiyeaaebtnB«.  Latii|>«B»clLul«nl,  wcleh«  dnrcb  Abr«ib«ii  «dar 

A*l<»a  d«ir  ianor^n  Fiiicli-'  iin<iiiri  li-ii-htip  pcar^'i-it».» .  j^-Hrrh  mii 
TnxicraDgra  nicht  v<>t!"  bi  r, 

")  Ulukvnllwi,  UlugnuMn.  UI*«U«i>fea,  aucb  tuhif» 
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c)  Farbiges,  bemaltes  oder  vergoMatol  Glas,  ohne 
Untenebifid  der  Form;  Olaswaaien  in  Verbin« 
dnng  mit  aadecea  HaterialieD,  aowelt  rie  dadureh 
nicht  unter  No.  SO.  fiUen  pto  Ctr.  4  Thlr.  (70 

(Tura:  M  ia  FlHm  u«  KMra,  tS  fai  XMml) 

Anmfrkttn^  ta  e)  vaA  •)  Qlumuar.  «oirie  GU'ir^hraB,  QUMlIa. 
KcUbüB  anA  OlMptlUchMi.  »hn«  üul«jii<.'bii.'>i  tlci  rar'j«.  «ia  lS» 
tnr  PvriaaWnltBaff,  KualglMbltomi  and  KnopflabiikaUoD  g». 
tninehl  mfdo;  OtaximaHM  .  .  .        CIr.  16  Sgr.  (03^.) 

11.  Ilnave: 

von  Tbierai,  nit  Ansnahmc  der  unter  No.  41. 
Kenaonten,  sowie  Waaren  aus  soicben  Tliler- 
haaren;  Menschenbaan»,  Federn  nnd  Borsten: 

a)  Haare,  ciBachliesslich  der  MeiH^^lienhaaro,  roh, 

■-elieclielt.  ge-^.itti  ii.  g-'f.'irl'f .  aueh  in  Lrieki  ri- 
f<jrm  gelegt :  S  •lii  eibfecieru  (Fcdcrapuien},  i  «'lie 
und  üeroKene;  Bettfedern  und  UBlubcreif-'tc 
Seliniuc'.tedern;  Borsten   frei. 

I<;  Ilaare.  gesponnen,  aucb  in  Verbiuduu.^  mit  den 
untt-T  Na.  i'i*.  bocrritTencn  Spinnstoffen;  Federn, 
auch  geflrbte,  f weit  sie  nicht  vorstehend  unter 
a)  oder  unter  Mo.  IS.  begrilTea  sind. 

pm  Ctr.  15  ScT.  r't>^.) 

e)  Oeltücher.  ingleiclien  i;anz  irr.ibe  Fu  '  i  1  '  ii. 
auch  in  Verbindung  mit  W<  r^;  j^auz  ..i  ■be 
l  ilzi'  pro  Ctr.  1.')  SuT-  i 

d)  (lewelie.  audere,  auch  mit  aui'ereu  (iespiim-ten 
tremi.selit,  sofern  mindestpn.s  die  ganze  Kette 
oder  der  panzo  Einsclilaj  aus  Haaren  bestellt; 
Filze,  andere  ^pro  Ctr.  S  TWr.  (14.) 

(T»a:  iO  in  Kl«t«n.  1  Ii  BclUa.) 

AaraerkuBft  tu  <l:    (i^ob.  aa»  IImtmi  md  Mtw*  <)«iylBnst«B, 

•\rt*n  Krtti-  oder  Kin<^i'l.latr  nicht  (Tinj  .iuh  ttaaren  lj«|pht, 
«ciilrji,  »i>nn  r'w  Seidi*  «ntJiiUi  :i  v  n  li  N'j  W  i)  in  «Hon 
andeni  Ftllen      renollt,  aU  »«un  m«  Ua*x*  mcbt  entUtUvs. 

12.  nuvte  rmd  jPWIe; 

a;  IL'iut.  urnl  Felle,  ri,lic  (giüne.  t'e-^alzeue,  trockene) 
zur  Lederlier'itiuiK:  ir.lnj  tiehuaiie  Schaaf-, 
Lamm-  und  Zii  Keiifellc ;  rohe  Hasen-  und 
Kaninchenfelle;  ruhe,  frische  und  getrocknete 
Seehund*  und  Robbeafcllc  freu 

b)  Felle  snr  Pebt««<rk'  (Rauehmraren-)  Bereitung 

pro  Ontoer  20  Sgr.  (l.  lU.) 

13.  SMz  «md  andere  wffetaMltuihe  und 

aiiininUsrlu'SrhiiUzstftff'f.snifir  IVaarrn 
tlurifUH,  mit  AiiMtttihitn-  tffi'  Haaren 
von  Si-hililpatt  : 

a)  Brenniiuls,  aucb  Reisig;  llulzkoblcn;  llolzl<  >rke 
c'der  Gerberlobe:  Lohanehen  (aoflgelaagto  Lohe 


als  Brenomaierial)  .  freu 

I«)  Bau-  und  Nntxh»lx  aller  Art,  aurli  !;e.sSKt  oder 

auf  andere  Weise  vnrt'i  arl>eit--t ,  imneichen 
an<lere  veu;etabilisciie  und  ;mimalise|ic  SeJinlt»- 

.stoffe,  nicht  bes.iiiders  i;cnauul  frei. 

c)  Grobe,  rohe,  untcefiirbte  Böttcher-,  Drechsler-, 


TLscIiler-  und  blo!«  gehobelte  Holzwaarcu  uud 
\Vau;ner  Arbeiten :  ttrolie  Bött- berwaareii  mit 
eisernen  lieifeu,  gebniU' lite ;  Besen  von  Reisig: 
grobeKurbBcebterwaaren;  H»rnplattcn  und  rohe^ 
blos  i^esehnittene  Knncbenplatten  frei. 

d)  Holz  in  geschnittenen  Foumieren;  Kork  platten, 
Korkscheilien.Korksohlen.Korkstöpsel,  Stuhlrohr, 
L'elieiztes  ider  gespaltenes  pro  Ctr.  i.j  •■^irr. 

e)  Hölzerne    Hausgerfttlie    (Uöliei)    uud  andere 
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Twchlcr-,  Divchslcr-  und  liuttciurwaaicii  und 
Wagnt'i'-Arbi-iti  II.  vvplclicgofiirlif,  i;<'l)pi/.t,  lackirt, 
piilirt,  «idiT  audi  in  *-iii7.<<lii<'n  Tli<-ilt-ii  iti  Vi  i- 
bindung  mit  ttDvdlcu  Mvtullrn,  liilii^urt'ui  l.fdcr 
oder  Olis  Tenrbeitet  aind*};  auch  geriiw<'u«'.s 

IfiMdibein  pro  Ctr.  I  Thlr.  (1.  t'i.) 

f)  Feine  llolzvaarpn  (mit  aasgcicgtor  oder  Sclmitz- 
orlM'it)**),  fohic  KorbflochterwiiBrt'ii,  sowtp  uIk  i- 
liaiipt  allf  unter  <•).  d)  und  »•]  ui' Id  1"  urit- 
t'rn'ii  \Va;iri  n  uns  \ rm'tjdiilisc!i«  i\  .  tl  r  ani- 
niidisi'hr.i  Si  Imii/s!  itV.  ii.  mit  Ausualinn'  vnu 
Scii'ddpatt ;  üiu  li  in  \  »'rMudun^'  unt.  and^'i  .  ii 
Matri ialii-u .  siiwcit  si.-  dadurcii  ui  lit  untir 
No.-.'ü.  lallen;  llokbroii/o:  Ülciätiftc,  RollisUfte 

und  äluilii-hc  um  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(T.irn :  •>}  in  K^iu'rn  und  Kislpn,  13  In  Ktrbea.  9  in  It.>Ui5n.) 

lii'p.ilHU'rt«',  uiu'h  iibentofjenc  Mftbc!  aller  Art 
pro  Ctr.  a  ridr.  IM  S-r.  ''i.  :>*t.) 
(Iiua:  Iii  tu  ViitMetn  and  Kisten,  13  In  KürLrii,  6  in 

14.  H&l>feui  .  .  pn  Ctr.  1  Thlr.  90  Sgr.  (i.  3ö.) 

(K<>lll<^  l'ara.; 

16.  luMtruumnUe,  Maschinen  und  J-'h/iV' 
seuffei 

b)  laatmiurnt«*,  ohne  I'ücksicht  aufdieMiitctialWo, 

aus  welchen  sie  ^rtVrtiüt  sind: 
i.  musikalische.  .  .  .  pn.  Ctr.  2  Thlr.  C3.  Sa) 

(Tara:  23  in  Kis^orn  iiii'l  I  islon.  '.>  in  li.ill.-n  ) 
i,  astniniiun.<i'he ,  rhii  m  ui- rlir  .   n|)ti>i  lii' .  mu- 
theuiatisi'he,  cheuii.^i^^he  (lür  Lab>iiut<iii('iO. 

plt).-iikuli»die  fri'i. 

bj  Maedtiueu: 

1.  LocomotiveD,  Tender  und  Dampfkessel 

pro  Ctr.  1  Thlr.  l.'i  %r.  (3.  37 1.) 

(K*i»r  Tan.) 

2.  aadere,  and  xwar,  je  nachdem  der,  nach  d«m 
Gewichte  überwieffendflBefltandth«!  besteht: 

ff)  aus  Hol/.  pn>  Ctr.  Li  S;r,  '  rj  .) 

p)  uu«  üusäeiseii    .  (»n»  i]tr.  !.'>  8i;i.  i.i.V..) 
aus  üehmifdeeisrn  udi-r  Stald 

pi,.  Ctr.  f')  S^r.  J.  :?7i.) 
J)  uns  ontb-ren  uuedb  ii  M'  tall<  ii 

prii  Ctr.  1  Thlr.  iO  Ügr.  (J.  20.) 

(T*n  M  J):   IS  laHtnoin  und  Kislra,  C  in  Kürb.  ii.  4  In  Ballon  ) 

8.  Walmn  aus  uuedbu  MetaUou  zum  l>ruck  und 
cur  Appretur  von  Geweben: 
«)  gratiirt  pro  Ctr.  i  Thtr.  (3.  30.) 

(Uns  M  in  n»-*n  wai  KMm,  6  ta  KUhm,  4  im  IMIm.) 

p)  nicht  j?iavii-t  .  .  pro  Ctr.  15  Sgr.  (SiJJ.) 
i.  Kratxen  und  Krat/enbi'AclilSge 

pro  Ctr.  f.  Thlr.  (10.  30.) 

(Tiir.i:  I  i  in  Tis-ern  timl  Ki«t.  n,  «  In  Kf.rbcn,  <  in  It.iHi-ii.) 
C)  \Vai;>-n  i.  nl  S  Miltm: 

1.  Ki-rii!K*liiitatn7.rui;i-  vnni  \Vcitli  zcliii  l'r<>i<-ut. 

2.  Andi'U'  Wa<ien  und  Schlittin  mit  Ledernder 
Fttlsterarbcit  .  pro  Stück  :>U  Tidr.  (^1.  30.) 

d}  See-  und  FluMSchiffD: 

1.  hoUeme  vom  Werth  (üuf  Proceat. 

S.  etfleme  vom  Werth  adit  ?roeeut 

*}  Uutwl,  hüUvnie  in  Vi-cLiaJttim  mit  lla«t  ,  Binsen-,  Scbilf  , 
UiUnfeiw,  atNfe.  bU  K«rtt«lw)MM  wie  kMam»  mmgmMkt 
wmA  H*.  IS.  e}. 

")  Kithcr  nni  }ltAt.  a -.rh  dtirclii^-'><'liliif;<>.i  odfr  mit  Sf  linifrwoil, 
diir'  bliriK'hf'nof  >  ilor  »•i*;,'i-l.>);t.T  Ailioit  odiT  mit  M  il.  r'i  mI  r 
BUiiKxrV  T<>r<>»h»n,  ancli  in  Wrliiudnii);  rait  sndncn  Matinrialicli, 
tttnv       il.iiluich  Biclit  iititfr  lii»  K<-.  fldlM. 

Slanlakindbneli  ds«  Noidd.  Baad«  «k. 


I.  Juni  186R  ab  gfilH«.  €58 

A  n  nirr k  II  cj;  lu  d)  1  iiud  2. 

üi«  Ankor,  Aak«r-  and  aowUf«)!  K«Um.  IwtoiAm  «II«,  aiehl 
zu  don  K«w&balich«n  8diUwtt«iMiU<iii  fMtriv*  b*«r*glicbo 
luvwnuri  ntiftek».  m>mi»  M  den  DMapfirkkffm  4i*  Uunnf- 
mA'i'htmn,  antfrilcgw  tai  Ar  diHM  0«f«MMal*  fMs«HiUlM 

16.  Kalemh  i 

werden  nadi  den,  der  Stcnnpetabgabe  halber 
j        gegebenen  besonderen  Vorscbriflen  behandelt. 

I  17.  KautuchiK  h  ifHil  Chtttapereha ,  ftouHe 
IFanven  thiraitt': 

a)  Kauf<chuck  in  <lcr  ursprüngliclu'u  Kurni  vi>u 
Sihuhi  II.  Fiaseheu  »tc.;  Guttapercha,  r.ih,  uu- 
gereinivit  »dt  r  i^ereinigt  frei. 

b)  KautxdiiuektSdcn  ausser  Verbindung  mit  anderen 
Haterialien,  oder  mit  baumwidlenem,  leinenem 
oder  wollenem  roln  m  (ideht  irebleiehtem  nder 
geförbtem}   Garn    nur   deiue.stalt  uiu.^pnnneu. 

j         uuiflncliten  oder  umwickelt,  da-s  mt   ilinc  Aus- 
ddtaung  uoch  deutlich  «  rkauul  ^Verden  kuiineu; 

Kautschnckplatten;  auf::elö.<«tes  Kautschuek 
I  pro  Ctr.  Iii  Sgr.  (jijü-) 

e)  Grobe  SchttfaBadwr^ ,  Sattler-,  Riemer-  und 
I  Tftflohnerwaaren,  «nvie  andere  Waaren  aus 
ttohekirtom,  uugsftrittem,  onbedmektem  Kant* 
aebnclc,  alle  diotw  Waaren  auch  in  Verbiiidui'i^ 
mit  audcren  Materialien,  soweit  sie  dadurch 
Iii'  lit  iint>  r  No.  20.  falten;  Qbcrsponnenc  Kaul- 

sciiuikfadi-n  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

«Tura:  Ii)  lu  Kkatern  snd  Ki«tt<D,  1:)  in  Kürbeu.  Ii  in  lUlK'U.i 

d)  Waaieii  ans  lackirteiu,  «elart)teiii  oder  be- 
drnrkleni  Kaut-rliui'k,  aucli  in  \  rrliiuduiii;  mit 
auduieu  Maturiulieu,  .soweit  sie  dadLin  Ii  idcht 

unter  Ko.  SO.  bUem;  feine  Schübe 

piv  Ctr.  7  Thlr.  'J-J.  l'>.) 

(T«ra:  20  in  Finnorn  und  Ki«U'n,  \'i  in  KTirbfn.      :ii  I...;;  n.j 

c)  Gewel>e  aller  Art,  mit  K  lutM'luu'k  überiogcu 
oder  t;etriinkt  .    .    pro  Ctr.  1.".  lldr.  (iü.  15.) 

(Tjua.  13  va  Kulta.  9  in  K  tI  '  v..  -i  \u  II  illt  n.) 
AnmorkQnj;  la  <•)   K.vitccliuck  I)rucl.ti;cl<'  r  lur  I  .tbrikdl  ud 
Kntianladvr,  känsUich&ii ,  fbr  HraUt>nr;i^rikDa,  beide  mf 
KriMMMdMina  naler  Coatrole  pro  Ctr.  9  TUi.  iS.  SOl) 
(Tsn :  IS  ia  Fksm  nnd  Kiitva,  18  in  KSibca,  6  in  BatttIL) 
0  Gi-vvebe  aus  Kai:'   liuekfSden  in  VerbindtUg 
mit  audereii  Sjiii.imialerialieu 
I  pro  Ctr.  U>  Thlr.  (26.  Ifi^ 

(Tan:  IS  in  KisUa,  ä  in  Körb«n,  0  in  ttallfn.) 
Aanarlsaas  sa  b)  Un  f)  Wanna  aatOattapatch»  «Htdaa  «i» 
WaiwMi  tm  KaaMuMlt  MhaaML 

18,       i(h'f  und  IjClbwäMshe,  ferMffef  auch 

l'iitziituiivn: 

a)  Von  Seide  oiUt  Floretseld»',  aueli  in  Verbindung 

unt  Metallladeu     .    .    pro  Ctr.  4«)  Thlr.  (7t).) 

(Tara:  l'O  in  Ki.ton,  II  in  K.'irbfii.  '.I  in  Iljll-n  ) 

b)  Andere,  .soweit  ^ie  nicht  niicbsteliend  unter  c) 
j         und  e)  ((enanut  sind;  llerronhttte  vou  Seide, 

unstaffirt,  stafiirt  oder  gamirti  künstlicbe 
Blomen;  zugerichtete  Schmuddedern 

pro  Ctr.  .<K)  Thlr.  80.) 

(Tarnt  90  in  Ki<ti-n.  1 1  In  Rürbca,  «  ia  B«D«n.) 

^  Von  Geweben  mit  Kaut-chucii  oder  Gutteperdia 
fiborzngeu  oder  }<etr:iukt,  sowie  aua  Gummi- 

fliden  in  Verbinduii'r;  mit  andeifu  Spinnma- 
j         terialien  ....    pro  Ctr.  1."»  TliU.  ;io.  Ij.) 

(  I  jri:    13  in  Ki-t<in,     in  K  ifbi  u.  B  in  ILillen.) 

I  d)  Herreuhüte  vou  Filz,  aus  W  oll,-  oder  anderen 

'  Tliiorhnanm,  nnstaffirt.  .siat'tirt  oder  t'aiuirt 

I  pro  <.;ti.  \h  Thlr.  ^G.  15.; 

I  (Taia:  90  ia  KMm,  U  Iii  Kirhwh  •  ia  Ilali«g 
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c)  Loiiiciu-  Lfibwüsclic  |ir<>  Vir.  10  Tlilr.  (17.  ÖO.) 

ri'arii;    13  in  Ki>!''ii,  *•  )'f  Körben.      in  mi!*'ti  i 
ntcbt  inn  Torksnf  aiqgvhMi  .   .    t>io  (tr.  tü  Ügr.  [iil-) 

19.  Kuglet  und  andere  H4c/tt  be»onth-n> 
genannte  unetiie  Metalle  und  Ltv'- 
rungen  aue  imedten  MeUMen,  eowie 
tTaaren  daran»: 

■}  In  roili  III  Zii<(.(iiii>-  "lii'C  als  alt'  r  Hrucli;  auch 
Kupl'tfr-  uml  aiulere  SclK'iiltuiiiuzi'U,  iusoftTii 
si>'  iu  (>iii7.('liieu  VereioMtaaten  eiagefuhrl 
wifrlvM  (liiif'in   firel. 

b)  (i'  Si'liiniril.'r  (.il.T  urwaUt,  in  StaDgeo  oder 

Ulrrh.  n,  :iu('li  (iraht 

liio  i:tr.  1  Thir.  22)i  Scr.  (3.  3\.) 
(Tu*:  13  in  l'it««rii, «  ia  Ktetoi,  4  ia  Balfen.) 

e)  In  Bleeben  and  Dnbt,  phtttirt 

pro  Ctr.  4  Tiilr.  (7.) 
(Tan:  IS  ki  nmn.  «  ia  KttiM,  4  tk  BiUaw 

üj  WaareD,  und  xwart 

1.  Drabtsewebe  .  .  pro  Ctr.  3  Tblr.  (\  15.) 
(IVa:  13  U  Fittna.  «  In  Kbk«,  4  Ia  Balkn.) 

2.  Kapfentclimiiede-  und  Oelbgieaaer  -  Waaren, 
als:  Blasen,  Bügeleisen,  Eimer,  Gt-wichtv, 
Gewinde,  Ilakon,  llfibno.  KeU<»n,  I.,anipt'n, 
Leuclit«  r.  Lii  litjiutzcn,  Miirs.  i  .  Hi<  i;i  l,  Ixnti- 
n'ii.  Scilliis;-)  !-.  SiliraulKubolzL'ti  umi  -Mut- 
tern, Si-liii-.>i  lii.  i'liür-,  l'fiislfr-,  iiulifii-  u!i(l 
^Vi^;l•llbt^,'^chla^(^  Waui;<>>('lialcii  und  iilinlicht* 
(^robe  Waareu,  uurli  in  Verbindung  mit  llulz 
uder  Einen,  uiim*  I'oiitur  und  Lack 

pro  Ctr.  -J  Tlilr.  20  S^r.  (4.  40.) 

(Tara:  18  in  FinMrll,  6  in  KurbiMi.  4  in  I1^>II»b.) 

3.  AudiTf,  uuch  iu  Vcrbiiuluu^  mit  audereu 
Materiaiien,  aowoit  aio  dadurch  nicht  unter 
No.  iO.  fallen  ...   pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tum:  i:»  iu  l'aH».iTn.  0  in  Kürw'n,  4  in  HaUpn ) 

)iOt  lilirzr  tt'nn  I-4II ,  Ouincai/tfi'ifn  vtc: 

a)  \V,i:i'.  II.  u.iii7.  '  'lir  tlieilweise  auH  edlen  Me- 
tatbii.  «eilten  l'erlen,  Korallen  oder  Edi-l- 
steiin'ii  netiTfi^t ;  T;i,-.eli<'uuliieti ;  eohtes  Biatt- 

dd  und  BluUttillHT  pro  Ctr.  .jU  Thlr  (S7.  ;iO ) 
(Tai.i:  20  ia  FImm  ind  Kisteo,  13  ia  Knrb«n,  ^  in  Ball»n.; 

b)  Waaren,  gans  oder  tbeUw«iae  au3  Schildpatt, 
amt  nuedlou,  ciiit  vetgoldeten  odiT  versilbenen, 

I  lier  mit  Gold  od»T  Silber  bdej^ten  Metallen 
jteiei  li^-t;  Stnt7-  und  Wanduhren,  f^'tzter«'  mit 
Ausniiiini''  der  Ii"!/.' rill  11  liiiniieuiireii :  uiiecbt.  -i 
B!ntt;;oM  uiiil  l^l;iU^ilbe^;  feine  Galant«rie- 
uiid  IjHiineiiillrrie-Waan'n  (Herren-  und  Frauen- 
.srhiiiiHik .  Toiletten-  und  sogenannt«?  Nippcd- 
tiseli.sacheu  u.  H.  w.)  uan/.  oder  tbeilweifle  am 
Alunttotiim}  ferner  ueruleichen  Waarcn  aus 
andcron  unedlen  Uetallen,  jedoch  fein  gc- 
arbcit^'t  luid  ontwedor  mehr  oder  weniger  %'cr- 
«öldet  oder  vennibert  oder  aueh  vcrnirt.  »dor 
in  \  erltinduiii:  mit  AlabasttT.  illh  iil"  in.  Eniuil, 
i lall'eiii  lst<  iiieii  ULd  ineli^ealuiiti  u  E<lei>teinen, 
La\a.  l'.  i  hiiuHei  oiii'i  .ui.  ;i  mit  Schnitzarbeiten, 
Pasten,  Kanii  'iU,  ( ii  niiiiieiiteu  iti  Metullguss 
unil  ili  i  uleielieu :  lirilli  ii  und  Opi'rnf{uck<'r ; 
Käi'her;  teine  Im  .^irte  \V ad» waaien;  Perrücken- 
macherarlH-it :  liegen-  und  SoiuienBchinne; 
Waclispi'rlen;  iugleiclien  Waaren  aoa  Oespinu- 
Hten  vtin  Baumwolle,  Leinen,  S^de,  Wolle  oder 
anderen  Thierhaareo,  welche  mit  animallacben 


oder  vcsretabili.si  bei»  Schnitz-^tntfen,  unedlen 
Mrf.illi  n,  (ila-J.  Kaut.<chuck.  Guttapercha,  LodiT, 
Ledertu'  h  (b  ath.  r  doth),  Papier,  Pappe,  Stroh 
odt'rTlionwaan  n  verliunden  und  nicht  MBOOdnS 
taxifirt  sind,  z.  B.  Knüpfe  auf  Ilolzformeu  und 
dergU-idieu  ...  pro  Ctr.  15  Thbr.  (26.  1S>.) 
(Smai  M  ia  FtaMrn  ««a  Ki«(«a,  18  la  Ktrbaa,  »  ia  Mte.} 

9t,  Jjfder  nnd  Tjetlertmartni 

a)  Leder  aller  .\i  t.  mit  .\ti-*na!nue  de-  nachstehend 
unti'r  bl  iri'n.intilrn ;  Pernanient;  Stiefel.schäfte 

p;..  Ctr.     TIdr.  (.?.  30.) 

(T«i.i:  I''.  in  l'.is-1'iii  i.imI  Ki^t-n.  13  in  Kürbrn.  fi  iu  l!al!»n.) 

b)  Hriis- b  r  und  Däni.-sches  lland.tchuhleder:  aueh 
Iviriluaii.  Mamkin,  Saffian  und  alles  uelürbte 
und  larkirti'  Leii^f  ,    pru  ('tr.  .'i  Tlilr.  (s.  4.j.) 

(Tva:  Iti  ID  V»^fsa  und  Kut«D,  13  in  Kitban,  6  in  Kall««.) 
AnmerkunK  lu  b).  Halbfar«,  aawia  twaHa  g«forbU,  aiick 
aieht  fafkrbt«  o4ar  wcilor  »agariaktala  Eiagca-  ua4  8ckaa(> 
Mia  yia  Car.  M  flgr. 

c)  Grobe  Bchulimaeber-,  Sattler^.  IHemer-  und 

Tä-Hchuerwaareu,  sowie  andciv  Waiireii  au.s  bdi- 
parem,  lohrothem  oder  blos  L;e.«ehwar7,tem  Leder, 
uUe  i|ie-i-  Wuaren  auch  in  Vevliiiniiinsi  nüt  an- 
deren Materialien,    Siiueit    ^j,    il.i.lurcb  nicht 
unter  N./.  'JO.  tailen  .    ,    [tm  <  !i.  I  Tlilr.  (7.) 
(Tan:  IC  in  Fk«a«ni  und  Kiat«n.  |:i  in  Kurlxw.  <>  in  itiilloo.) 
Anmarkong  xa  c).  Urob«  Scbalinuchar- and  TkadUMTwaaraa 
ann  irriiner  l'ackMaaraod,  iSagaltucJt,  rolktr  Iiainwand.  roh*ai 
7.vV.h'.  h  c  A^r  DHÜlak,  odar  grobaa  onb«drunkt4'ni  WacNi* 
tucfa  H.  ;.l.  n  iria  WaanB  aaa  Ladar  babandall. 

d)  Feine  Lederwaaren  von  Kordnao,  Saffian,  Ha- 
rokin,  Brüneler  nnd  Diniscbem  Leder,  von 

sämbtch-  und  w('is«;ftan'ni  Lcder,  von  geßrbtem 
oder  lackirt«'ni  Leder  und  i'ergauu'nt,  auch  in 
Verliimhini;  mit  amlereii  M.iterialien ,  soweit 
Ai-  daihiri'li  nielit  uiit' r  N'».  -'ti.  füllen;  feine 
Scbu:p        r  Art   .    fu -  (  tr.  7  Tlilr.  (12.  I.x) 

iT.ii.t:  '.'II  in  i-.i«'>-rn  und  KiaU'n.  i.l  lU  K>jrbt'ii,  n  iu  K*]l«o.) 

e)  llaii'lx  liulie  pro  Ctr.  l.'i  Thlr.  10  .'^-i  .'.'t,  20.) 
^Tura:  2i>  in  Kte>era  und  Ki»t«n,  l:i  iu  Kürb-cn,  (\  in  lixlUo  ) 

92»  Leinengarn,  Mmrantl  und  amlere  I^i" 
nenwaairen,  d.  L  Garn  und  Webe-  ed«r  Wirlc 
waaren  ans  Flaefaa  odsr  anderen  vcgetaUUadieii 

S|iiniist..iren,  mit  AuBoabmc  der  BawnwoUe: 

a)  K  ibeH  Garn: 

1.  Vi. II  l''lacin  oder  Häuf, 

<i)  .Ma.sehinengeKpinnst  pro  Ctr.  l.'>  Sgr.  (.'ri'j.) 

/*;  llaudKcspiunst  frei. 

8.  von  Jäte  oder  anderen  nicht  besonders  ge- 

nannten  vegetabiliaeben  Spinu.iitoffen 
pro  Ctr.  15  Sgr. 

b)  Ocbleidites,  desgleichen  dIob  abgek(tehtes  oder 
gebüktes  (geä.-icliertes)  Garn,  ferner  ^otUrbtos 
Garn  .    .    .    pm  Ctr.  1  Thlr.  20  Sgr.  (2.  ij.) 

(la»:  la  in  Kivtw,  fi  la  Ballaa.) 

v)  Zwirn,  roll,  gebleicht  oder  gefärbt 

pro  Ctr.  4  TUr.  (?•) 

(Tara:  13  in  Ki>t«n,  A  in  IlillfS.) 
(1)  Seilerwaaren,  uiiuebb  iebte:   Itei'ken  au-;  losi'u 
Fa-ern;  ijebleielite  Seile,  Taue,  Stricke,  üurteu, 
TraL'bäuder  und  Schläuche  pn)  Ctr.  16  Sgr. (5^) 
e)  Graue  Packlciuwuid*}  uud  Segeltuch 
  pro  Ctr.  W  Sgr.  (1.  100 

')  Uatcr  FUkUawaad  wird  ein  ungebleicht«!.  groV«« ,  glattaa, 
anck  eiofadi  gakAparlM  Gaweb«  /ahn«  MiHtori  Tantandcn,  welrhaa 
nicht  librr  SO  Fidrn  in  dar  Kette  auf  «>in«n  rn-nMixchen  7.o\\  rnt- 
bilt.  Kiden,  mOcIj''  durch  da«  ganze  .^tu,'k  hindurch  parallal 
Btbaaaiaandar  laufen,  obna  tob  eiaaadai  akK«baudea  aa  aaia,  atk> 
tai  Ar  «IBM  UHm. 
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Vom  1.  .Itiiii  lSr>8  alt  eülH|j. 


6r.3 


0  Robo  Lciawaad,  roher  Zwillich  unil  Drillich; 
Soilenraarcii,  grbldehte,  mit  Aosimhmo  der 
ontor  d)  cenanntcQ  .   .  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(tu*:  IS  in  KMmi,  0  !■  U«U«b.> 
Ann«fkaa(  n  f;.  IM«  nftkMAI*  Latewaad  «ingehmi: 

aack  BMelMniMi  aitr  MBWMtotrMM  M. 

bb)  in  Saebseii: 

~   I  f«a  OfM»  Ui  BdhnaiM  aaf  BrUntaiM- 

rrKi. 


Ocbkidito,  (jefRrbtob  bedruckte  oder  in  andenr 
Art  imgprfcbtrte,  muk  ans  (^Udcbtem  Gwrn 
sevcbte  Leinwand;  geblricbter  oder  in  anderer 

Art  rufit'i  irlitetiT  Zwillich  und  Drillii  h ;  r«thr>» 
und  gt  liK'irlitcs,  auili  vorarhoitctc«  Tis<  li-.  Bt-tt- 
und  HandtüchtTzcug;  leinen«'  Kittil,  Hattist 
und  Linon  ...    pro  Ctr.  1<)  Tltlr.  (17.  30.) 

(Tani:  1:1  In  Ktatvii.  9  in  Kürb«n.  S  in  Ballen  ) 

h)  Bänder,  B<irUMi,  Fransen,  Gare,  Kammcrturh, 
gewellte  K:int<  ii,  Si.-liniin',  Strunipfwaan  n :  Vu  - 
»piunRle  und  andere  Waareii  in  \  «Thimlung  mit 
Motalintden   ....    pr.»  Ctr.  -.'ü  Thlr. 

fr««:  1>>  iu  Kl5t.n.  n  in  hV.rti<>n.  1  in  l^:>iUa.) 

i)  Zwirnspitzen.    .    .    .    pro  »  tr.  10  Tldr.  (70.) 

(Tara:  .':)  io  Ki>teo.  II  in  BiUeiLj 

23.  Lirhft  : 

a)  Talg'  und  Sti'ariii!i<  hte 

pn.  (  tr.  1  Thlr.  15  Sgr.  (S.  S7]K.) 

(Tun:  1«  jji  Ki>t«n.) 

b)  andero  pro  Ctr.  S  Thlr.  (fi.  SO.) 

(Tara:  IS  in  Kint-n  J 

24.  IJtvrui'iHche  und  Ktinntf/rfffiiMilntte : 
o)  Papier,  h<  s<  htirln m  s  (.Vi  tt  n  und  Manuscript« ) ; 

Bücher  in  allin  Spiai  lii  ii,  Kupfer.stiche,  Stirli.- 
anderer  Art,  sowie  llolz.schiiitte;  Lithograph ii-u 
und  Plioto^raphien:  geoiiraphi-ehe  und  See- 
karten ;  Mu.sicalicn  frei. 

b)  Gestocheoe  MetoUplattcn,  gescboittcne  IIulz- 
atCeke,  sowie  Ktbogrsphiäche  Steine  mit  Zeich- 
onogOD,  Stidien  oder  SehrilL  alle  diese  Qegen- 
idind«  lum  Grbraiich  f&r  den  Druck  auf  Pa- 
pier  frei. 

C)  Geui;iliK'  uiiil  /,i  ii  |niiiii;;en ;  Statui'ii  \mii  M.inu'ir 
und  andi  ri  ii  St>  inai  ti n :  Stalin  »!  \nn  .Vl'-tall, 
mindestens  in  natürliehcr  GrosHf;  Medaillt-ii  frei. 
Material-  itiul  Spezerei-,  aurhCmiditov- 
waareu  u$ui  unHere  VoHauuitibUien: 

•)  Bier  aller  Art,  auch  H«th 

pro  Ctr.  20  Sgr.  (I.  10.) 

b)  Branntwdn  aller  Art,  auch  Arrae,  Rnm,  Frans- 
hranntwcin  und  versetzte  Branntweine  in  Fäs- 
i^ern  und  Fla.scUeu      pii»  Ctr.  Ci  Tlilr.  (10.30.) 

(T^tii:  J4  in  Kkritm,  i6inK&tli«B  |b>i>iiii<  nur  bei  dviu  Kiafaaf* 
in  FluclMa],  11  in  l'»bernu«cru ) 

c)  liefe  aller  Art,  mit  Ausnahme  der  Wvinhefc: 

1.  kfinstlidie  .  .  pro  Ctr.  7  Thlr.  (12.  15.) 

<Tms:  84  to  IM«.  II  to  OrtnWiaw.  7  la  Bklwa) 
3.  andere    .  .  .  pru  Ctr.  II    .,    (19.  15.) 
(Tarat  U  to  Klitn.  II  to  CaWfttMn,  T  ia  Kirbm) 

d)  Enig  aller  Art  in  nsaem 

pro  Ctr.  1  Thlr.  10  Sgr.  (2.  -20.) 
(K«iae  Tan  ) 

c)  1.  Wciu  und  Hoe^  audi  Cider  in  Fässern  and 
Flaschen: 

4i)*'atts  LHnd.Tn.  wi  lrhc  den  Zollwri  iti  nicht 

(Icich  dem  niei.stbegun.ftigteu  Lande  l>e- 
MMteln  ....  pro  Ctr.  4  Tbtar.  (7.) 


aus  anderen  Lindern 

pro  Ctr.  2  Thlr.  20  Sjrr.  (4.  4a) 

Aain«rkuii  fr  20  e)  1.  n)  Diese  B<^ti:ntii  iiij;  llndct  lar 
Zt'it  nur  aiirPnrtitRal  Anwrndvnir.  l'i  i  l'<'»let>'tlanK  d«r 
llt'Ai^!in  Vr'ti  .'iiL-clii'inL'Dil  ar;n  j^iiviii  l.;intio  ^tauini<*Q. 
ili-i  1  W.  iiii'  Ijahm  Jii>  /\illaiif.ilif;.iii;;  *!i-Ilon  ilio 
Sehlirepuiiter«.  Factnreu.  kaufuiaiiin'bcn  ComvpoB- 
daaatD  «tc.  m>wit  Miitlica  i«a  Ka«kw*ii  jwuaato 
Paplw«  tttm  Omni»  tu  Ugf,      •auitbradän  zwil- 

fi-l  al«fr,  wrijfn  Anwcmltinir  Jfs  tiit'Irlirr'rfB  fTir  Weist 
aii>  iind<';i'n  l.äudarii  »tiuiniti'n  /"ll<.il  t>.  Jati  Fall 
d«  Uircctivbchdrd«  int  Kikk lii  l-li;iiir  riule^-f« 

S.  Essig  in  Flaschen  od<  r  Knik<  ii 

pp.  Ctr.  l  Thlr.  (7.) 

(Tirii  dir  \  i.  ^.'j  <  i:  .M  in  Kr.l.Ti.   Iii  in  korbi-n  |hri.ln  nat 
hi-i  dem  l-.na^'.jiig**  in  (■'li-Mlitn],  II  in  r.'b'.Ti'iiHrorti-) 

f)  Butter    .    .    ppi  Ctr.  1  Tlilr.  10  Siir.  (:.'.  20.) 
(Tiira:    lA  in  Fi^^crn  aad  Töpfoa,  «oui«  in  Kttbcia  Toa  bar- 
tem  IMi,  1 1  in  KSMa        tMtChMB  B«U.) 

AniDdiknnKeii  in  f) 

1.  Kri'icli«,  aiin«lzi<a»  BattoT  anf  4«r  Lii  i»  von  I.indM 
bin  lIpinnirnBorcn  rin^bMd    .    .    .    pt"  <  tr.  il. 

2  KinM'Jn«  Kl"iiV4'  in  l'.injf^i»  xrn  TSichl  i;  'ir  1'  ilrt'i 
ITunit,  vi>ib*'li;i]ll  fli  dt-r  im  f-iUt-  »«iNe  Ui-.^t.-;it:cba 
irtlh'li  aiuLUüidiieudt'n  Aufhebuii);  uiior  Ü'L"'Ctir.ailcuBff 

iliei>«r  Bcgunatiifung   .  frei 

(.')  FMm  Ii,  nusf;e*ichlachteti'- :  fiische.-f  und  /.ube- 
reitetes;  Sehinlten,  Speek,  \Viii>tr.  desgleichen 
Bosses  W'ihl     ,    .    .    pro  Ctr.  1')  Ssrr.  '.'**Vi.) 

h)  Früchte  (Südfrücht«  ),  uucli  Blättci  : 

1.  frische  Apfelsineo,  Citronen,  Lim  nien.  P  in- 
menuixen,  Granaten  und  dertfl  idu  u 

pro  Ctr.  -i  Tlilr.  f.;!. 
ftan:  io  in  i'toi<-ra  ur.d  Ki-t<':i,  Li  in  K    I  r  i.  <i  in  Ballen  ) 

Verlangt  der  SteuemÜichti^'i-  die  .\uHz3h- 
lan«;,  so  tahlt  er  filr  modert  Stück 

20  Sgr.  (1.  10.) 
Im  Falle  der  Aofoflhlnng  bleiben  verdor- 
bene unversteuert,  wenn  >ie  in  Gegenwart 
von  Beamten  wcgiieworfeu  werden. 
9.  ff)  getreu  knete  Datteln,  Feiueu.  Korinthen, 
Mandeln,  Ptir>ieiikerne,  Ro-ineii.  L  irlieer- 
hlälter,    Pomnieinnzeii.  Pommeranzen- 
flcbaleu  und  der;.:!.    pr<>  ctr.  4  Thlr.  (7.) 
(Tin:  IS  to  Fltatra,  l»  in  k  t -n.  IS  toKMaa,  Sto 

Ballen  ) 

fi  K«staiüen,]laronen,Jcl!jnui5hrot,  Pinicn- 
kome.  ...  pro  Ctr.  l.j  Sgr.  (ö^Ji.) 

i)  OewflrM  aller  Art,  nielit  bcäf>nderd  genannt 

pro  Ctr.  6  Thlr.  15  Sgr.  (II.  '2Q%.) 
(Tan:  1«  to  fflMum  IS  taCdaa,  IS  toWtiMi.  4  in  Odiaa.) 

k)  Heringe  ....  pro  Tonne  1  Thlr.  (I.  45.) 
1)  Honig  pro  Ctr.  10  Sgr.  (35.) 

m)  J.  Kaffee,  roher,  und  nicht  unter  3.  }!en;ujnte, 
Kaffec-Surrofiate  .  pro  Ctr.     Thlr.  (ö.  4j.) 
tt   Vi  iu  Fii^-ctn  mit  iMnl  i'n  v.ii;  l.h  !i.  n-  na4  aa« 
karten  llol/o  nnd  in  Ki>l«n,  'S  m  iindticn  Finan, 
S  ia  KAtbcn,  2  in  ll.illcn  u>l 'r  .'^iiken) 

9.  Cacao  in  Bohneu  und  CaeaoS'  lialen 

pro  Ctr.     Thlr.  I.'.  S-r.  (II.  22%.) 
iTara:   13  in  Fksaorn  mit  ll:t:ih  n  y„n  Kiclu-u-  und  an- 
d«r*ni  harU'ii  Uolio  nnJ  in  Kitta'ii.  m  in  iinderi-u  FteMTa, 
fi  in  Ki'rti  n,  :i  in  11  Hi  n  i 

3.  ricleirieii.  gebranute  od-r  '.'einiililene 

pio  Ctr.  L'O  Sgr.  ri.  10.) 
n)  Gebrannter  Kaffee,  Caviar  und  Caviav-Surro- 
gate  (eingesafawner  Fim-hre'rien} 

pro  Ctr.  II  Tlilr.  '1'.).  15.) 

(Tara:  20  in  I'i-i«ern  and  Kisten.  M  in  K  .rb^  n.  iJ  in  lliillon  ) 

(i)  Käse  aller  Art  pro  Ctr.  1  Tldr.  -Jt»  S;,!-.  iL'.  05.) 

Tara:  2')  in  K;:.(en  von  1  <  Ir.  i.inl   iliruti-r.   l'i  in  KmUä 
unter  I  CU.,  ti  io  l'Utera,  tt  in  K<  il>  i  ■,  ia  ftuUcn,  1;!  to 
ISMa  f«B  8  CIr.  aaS  daraaltr,  »  in  m  hiteraan  KSMa.) 


(Timt 
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I»)  1.  a)  Confitfiron,  Zuckerveric,  Kuehenwrrk  aller 

Art;  Oliven,  Capcni,  Pastctcu;  Tafi'l- 
houillon ,  Sauo(  u  und  andiTC  Ähnliche 
Cu^mMiständf  (U's  fciru  iTn  Tafi  L<  iiup  <  - : 
Cacuomasso,  m-iiv.ihleiii-r  ('am",  Cli')Ci  l;i(l'j 

onil  Cbocolado-Surr^f^at ' 

pr.i  (.'tr.  7  Tlilr.  (!.'.  l.v ) 
mit  ZuckiT.  Essijr,  Od  r.d^T  Honst,  na- 
mrntlU'h  alle  in  Flaschen,  BÜL-hsin  und 
dergleichen  eingemachte,  eingodämpftc 
öder  auch  eingeaalxcneFrOchte.  Gcwiim-, 
OemOM  nnd  andere  Gmsumtilniien  (Pilzo, 

Trüffeln,  <H'flüi.'.I.  S  rlliicr.-  mitl  ilnpl-i- 
clicn):  /,ul)>Ti'it<  t<-  Fi--rlir:  ziibi  rcitftcr 
Sonf)    .    .    .    i'P.  (  tr.     Tlilr.  (8.  -i:,.) 

(Tara  tu  ]>)  I    '•')  «r.'I       '20  iii  I  i';»«»  n«d  Küten,  13 
in  Kiibi-n.  i".  in  K.illi'n  ) 

2.  Fische,  nii'lit  aiidcrwcit  L  uaiiiit 

pro  Ctr.  l'>  S^rr.  (ViJfJ). 

3.  Ob^t.  S."imi  n  ii  n,  Hi  i  n  ri,  Witter,  BIQtlie'n, 
Pi[z<\  (1.  niüsi.-,  nt,'tn>cluu-t,  gebacken,  gepul- 
vert, tilufl  eingeikocht,  odu*  geaalieo,  novrit 
flie  nietit  unter  oademi  Nnmmern  des  Ta- 
rifs btgrilTfri  siud;  Nii.^Rc,  trnrkcuf;  Säftf 
viin  Obst,  Ueer«u  uiitl  Kübcu  xum  (»ciuiss, 
oliib  Zucker  eingekocht;  Cichorien, **;  i^c- 
trinkiictc  l'rci. 

q)  I.  KraftmeU,  Pader,  St;iii<(  .  Arn.wiu.it.  Ta- 

pioka  |>ri)  l'tr.  15  Sj^r.  ('»'i)^.) 

2.  Mübiciifabrikatc  aus  Getreide  und  llülscn- 
Mchten^n&inlicb:  gcacbruteDe  oder  geschälte 
KKmer,  (■niape,Grie8,Grätze,  Mehl,  Backwerk, 
ppw-öliuliclits  (Biicircrwaarp):  Nadeln,'") 
Sauo  und  Suiii>  Surri.pite.  Stiirkefruninii  fiei. 
r)  «idei-  ScliaaltliiiMf  m«'*  der  See,  als: 

Auätcni,  llammeru,  auüg«^cliält«  Musdieln, 
ScUMkrOtcn  nnd  'dergleichen 

pro  Ctr.  2  Tbir,  (3.  30.) 
(K«Im  Tan) 

8)  Reis: 

1.  OeschSlter.  .  .  pro  Ctr.  1  Thlr.  (i   t..  i 

2.  Unseschälter  .   .   ma  Ctr.  20Sgr.  (l.  m.) 
i)  Salz  (Kochsalz,  Steinsalz):  Gegenwärtig  iist  die 

Einfuhr  gegen  eben  Zoll  von  2  Thlr.  pro  Ctr. 
im  ganzen  Zollverein  geHtattet  (in  PmiaMii 
durtii  (losctjt  vnm  H.  August  IS67). 

(Vm.»lli]ng  niu-li  .Ion  N«tli>K.<wii-hl;  Wl  Bicken  Tara  Ton  1%.) 

Ii)  Syrup.    J'i'    Z.  Il^.'itzc   für  Zurkcr  und  Syrup 
sind  durch  di'-  Vcrordnuuj^  vi.ni  i.  Juli  IbGl 
bcHtliiinit  und  betn^en  von 
1.  Zucker: 

«)  Bfod-  und  Hut»,  Candi-s-,  Bruch-  odorLuni- 
peu-  und  vci«Ber  gestn-^sener  Zucker 

pro  Ctr.  7  Tlilr.  10  Scr.  Cl-'.  50.) 

{T.«,i :  U  iu  Tu'.'seim  luit  D.mbcn  v..n  Kicbon-  und  aalorign 
hürlm  llolre.  t'i  in  :iiii]i>ren  F&^<-icrii.  13  in  Kisten.  T  iAltllMn.) 

fi  Rohzucker  und  Farin  (Zuckcnuehl) 

pro  Ctr.  6  Thlr.  (la  80.) 

(Tsni:  n  in  F/.s-.'in  mit  iMiili'u  v<in  I'irlipn-  nnd  «ndi>r»'in 
hiiii'n  ll»I.:<',  10  ii;  in'Icrtn  f  ii--.'rri,  ::i  in  Kl»tfn,  8  in  .las'i'r- 
«atcpii«ck«ii  Bohrgi'declitco  iKMMMt«,  KiuüaMj.  ■  ia  u- 
ium  KMtm,  4  ia  BdlM.) 

•)  Ai.ih  Si  nfpulvr     '  .  r  f.  nialili-niT  .<4  iif  in   ItiMM,  WT- 

*•)  (  uli.jf^en.  goiiO  iI-'.  ic''i'»f>'n  gl' i'  lil'ilU  /u  l.i  \') 
"')  ütchi  irebaelieiae,  <i*n  Nadcla  gteiciiattj|^  £ri«n|rBikac  aax 
MM  fMckMI«  uch  »«.  2fc  4)  8. 


V} 


2ü  Thlr.  (.35.) 

die  kuaeT» 
iu  klci>'fn 
,gvr  I>..prkA»t.-n 


y)  Rolwuckorförinlundiscli.  Siefl«TOU-n  /uui  H.if- 
finircD  unter  den  Ut«ondei-s  vorzu'^clireibcn- 
dcn  Bedingungen  nnd  Ci.ntrolen 

^  Ctr.  4  Thlr.  7*  Sgr.  (7.  -'-V^ 

(Tua:  wl«  la  fl.) 

!.  Syrap:   pi-  Ctr.  2  Thlr.  15  Sgr.  (<•  -''^V) 

ri'.u  a ;  U  in  Kii«--«>rn.)  ,  , 

Autl.  suimri,  V  n  Zucker,  v^eMie  als  solctoc 
bei  der  Revision  bestimmt  t-rkaunt  wcrdeB, 
ui>terlie-en  ileiu  V' n  ^t.  heiid  ru  1  «)  «ngeflUlltCll 
Eiugang.-vcoUc  für  Zucker. 
Taback; 

1.  Tabadttbiatter,  uubearbeit.  t«-  uii.l  "it' 

pro  rtr.  4  Tblr^^ 

(TAra:  J-'  u.  kwton,  IJ  in  Fft*«.rn,  S«roni<n  fni«:lit  *<>n  TW»- 
htatttii]  un.l  Kaiiais.rV.jil.'n.  »  in  KSi  h-n,  »  m  fnj»/'*"*"« 
4  in  BaU«B  am  SctiUf .  Bm»  aa«  BiiMcn.  9  w  «MM" 
tuAutt  Art) 

2.  Tabaelutfabakate; 

o)  Kanehtabadc  in  Rollen,  abgerollten  oder 

entrippten  rjlritteni.  'xlcr  «e-schnitten; 
Carottcu  oder  Siau};.  n  zu  8«-hnupWab«ek, 
auch  Tabadiemehl  und  A I >f:i  1 ' '  ■ 

pro  (  tr.  U   Thlr.  (U»-  IW 

(tmt  n  ia  TlMlini .  13  in  KürWn,  11  IB  XaMMcMf^M* 

6  ia  Ball«» ) 

fi)  CägaxreD  und  Sehnupftahnck 
pro  Ctr. 

(Tara  vle  «ab  «):  M CIbhtch  auMV  4w Tkrs  rar 
CnM-Uioxniic  aadfc  fli  ML,  «rill  Ma  CI^M-ren 
KinUu.  nni  131^1,  MI*  t»  ia  Kürbch  n  o^t-r 

w)  Theo  pro  Ctr.  -s  Thlr.  (14.) 

(Tara:  23  in  Ki»t«'n  ) 
x)  Zucker.    (S.  ob»  n  i^vrrip  sul 

Of  t,  anderweit  nict^*  '^iimatnU ,  ««Ml 
Fettet 

a)  Gel:')  -  , 

1.  Oel  aller  Art  in  Fiai^ehen  oder  Kruk*  iV 
BanmOl  in  FSsaera  pro  Ctr.  25  Sgr.  (I.X'«'^ 

Aanarkauf  in  a)  I.  BamaM,  In  Fluaaiu  fiafrtaad.  umn 

Abrerti|äas  aar  don  Centncnr  1  Pftinl  TaifMttall,  «4 
achtel  Phnd  Batmaiinöl  sug^^settt  woidan   .....  ftwa 

2.  Anderes  Oel  in  FäHsem 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (52),. 

3.  PalmAl  (Palmbotter)  und  CeoosDu^sM 

pro  Ctr.  5  Sgr.  (17«.) 

b)  Fette: 

1.  Fiselithran,  Paraffin,  Wallrath 

pro  t'tr.  l.'j  Spr.  (.'i^Vj.) 

2.  Fiseli.sjjeck    .   .   .   pro  Ctr.  10  Ögr.  (ö'.'».) 

3.  Anderes  Thierfottt  nngc^clmtolzcn  und  cin- 
gndimolzeD   .........  Thm. 

c)  Steturin,  einsebliessUcb  StearinBiiun' 

pro  Ctr.  I  Thlr.  (1.  4.'».) 
(Keine  Taiu ) 

d)  Rückstfinde,  feste,  von  der  Fabrikation  fetter 
Oele,        gemahlen  frei. 

27»  Papier  mul  Vappwaaren: 

n)  I.  firaues  Lösch- uiul  Packpapier,**)  Pappdeckel, 
I'rcssspäue,  künstliche.-,  Forgauient;  Papier 


«6. 


u)  1.) 


■)  7.x>  ■>  1.  nn<t3.!  Am  h  I.  rb««r6l  (Ukril),  •k«llti(W  Wi  teUat- 

ariii^''».  ivti.'"  ii.>i  imn  M^'iic'ioain'btaMh».  TWaill,  nhaa(Bineli< 

horn^l)  und  ^CD'iniKtmi  (Diiii-cMl), 

")  Zb  a)  I  :  Knät  Strah|ia|»icr,  walakaa  anf  baitai  SriUn  »der 
•neb  Bvr  auf  «ncr  Mt«  ranli  iai,  buftliRn  «  lirk  «aiMr  Baseliailob- 
htil  uacbalt  Ftekmiir  taiMIt. 
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'  imScbteifen  oder  Poliren;  SrhieferpapHTfreL 
-'.  Flicgeopapier,  Oiehtpapic  r 

pr*<  Ctr.  lö  S^r.  (r,-2%.) 

b)  Unpcloiintos  ordinärem  (ürohc«  -nni.  -,  halb 
wpisM  s  und  <ii-farlifcs)  Papi.T:  ulh  n  iinp  U  iinU- 
Druckpapier;  Fnniiri..rli<  it  aus  Sl.  inpappi-, 
A>plialt  o-liT  ähnlich.  II  Stoffvn,  auch  in  Ver- 
l<iruluii^'  mit  FInlz  h!  r  Eisen,  jcdoch  weder 
:i:i;i<  Htii(li(  ii  iiüch  lacLül; 

c)  I.  Gold-  und  ßaberponitr;  Papier  mit  Gold- 

«dor  oilboiintMter:  aurchschfanoncs  Papier: 
irc;l<MrlK'U  Streifen  vnii  diesen  Paj>iei  put(uu-" 
;.'eM;  Pnpi.  rfupi  ten:  Waareu  au-)  Papier, 
Pappe       1  Masse:  Furmcrarheit  aus 

StdDpai.pe.  Avpliult  ..der  ahnliclion  Stoffen, 
nowcit  sie  niciit  unter  Ii)  und  d)  begriffen  ist 
>  'I^h''-  I"  fgr.  (2.  20.) 

iTar«:    1»,  in  ki-l-n.  13  in  KOrKu,  6  1«  BfeSM) 

2.  .\iles  au<lere  Papier,  auch  lithographirtes, 
l>.iirucl<tes  .ider  liniirtcs,  2u  Recbnuogeo, 
Etiketten,  Fracht briofcn,  Devisen  etc  vor« 
g<ricb(ii>tcfl  Papier;  Malerpappo 

d)  Waarun  aus  den  Torgonannt<  ii  Stoffen  in  Ver- 
bindang  nut  anderen  Materialien,  soweit  sie 
dadurch  nicht  anter  Mo.  :?o.  fallen 

pro  Ctr.  4  Tlilr.  (7.) 

Taih:  16  io  Ki>(i-u.  13  hi  KOrbo,  #  tl  Mltll.} 

ÄÄ.    Pelzwerk  (KürscliuerarlwMton).- 

a)  lleberz>pene  Pelze.  Mützen,  liaudicliuhe,  f;e- 
fütteile  Decken,  Pelzfutter  und  Besätze  '  und 
derpleiclipn      .    .    pn»  t'tr  •>  >  Tlilr.  (."JS.  ;!0 ) 

,'l.ir.i:  I>i  in  nusvn,  20  in  Ki!.ton,  6  io  H»ncii ) 

b)  Fertige,  nicht  übcrzonone  Schaafpclze,  des- 
gleichen weifttgcmachtt!  und  geOrbto,  nicht  ko- 
fttterte  Aamxar  oder  Sdiaaffelle,  imgefBttorle 
Decken,  Peliftitter  nnd  Bestfac 

pro  Ctr.  .3  TIdr.  (.j.  lö ) 
(Tust  18  ia  ttmm  aal  BUta.  6  m  iwieu..; 

29»  8ehte»»pttlwfr    ,  pro  Ctr.  2  Thlr  (3  [io ) 

äO,  Svidc  lind  St  itUiiuatifen : 

a)  Sdden-Cocous;  Seide,  abgehaspelt  (Grcie)  oder 
gnpoanen;  Floretscidc,  gekämmt,  t;  s.)  tmen 
oder  gezwirnt,  alle  diene  ^eide  nicht  uct-irbt- 
aucli  AlifSlle  von  {teßrbter  Seide  .   .   ,  frei! 

b)  Seide  und  Fl(«ret'!cide  sreßrlit 

 ^  ,  .      [1  '  ^  tr.  4  Thlr.  (7.) 

(lara:  Irt  in  ••*<«scrn  tnui  Ki  Wn,  s  in  BbUmi) 

e)  Waaren  aus  Seid,.  ,„ier  Kionstadde,  auch  In 

VcrbinduiiK'  mit  Metalit'iideii 

■r  .  Thlr.  (70.) 

(  rira:  21  \u  iiisl.  ii,  13  in  Ila]|.,n  ) 

d)  Waaren  aus  Seide  ..der  Florctseide  in  Verbin- 
dung mit  Baumwolle,  Leinen,  Wolle  oder  an- 
deren nnter  No.  4K  genannten  Thierbaaren 

pro  Ctr.  30  Thlr.  m,  30 ) 

3i,  Seife  «ml  Vfufürnn  ien: 
»)  Grüne,  schaiarM  und  andere  Schmierst  ife 
^   „      ,  pro  Ctr.  25  Sgr.  (i.  21%.) 

b)  Gemeine  feete  Seife  pro  Ctr.  26  Sgr.  (1.  27p 


e)  Feine,  in  T.it 
Tfipfen  etc. 

<l)  Parflimcrien 


leli.  n  ,  lvui;elii ,  iiücilscn,  Krügeo, 
pro  ( ti .  2  Tblr.  (3.  30.) 

I  r.ir  1 :       iii  Kisten  i 
ullrr  Alt 

pro  Ctr,  .'i  Thlr.  in  Sn|.  i",,  .•,().) 

(itr'i:  16  in  Ki.lcn  1 
Anmerkaa*  n  c)  nnd  dj   WVno  di«  Unballunmu,  lu  «rrlih«,  di« 
^•^.'W^'.gy  »W«  lillwr  W«»t  «iMT,  ah  di«  lititm. 


ÄSf.  Sph  fhartt  II  von  jeder  Gestalt  iiml  GWisse, 
ins.iUrn  ^ie  in  einzelnen  Vereinsstaaten  zum 
Gebrauche  im  Laude  eingeführt  werden  düifen, 
und  unter  Berückwchtigung  der  bcaonderen 
Stempel-  nnd  Contnl-Vorsehriften 

pro  Ctr.  10  Thlr.  (17.  Sa) 

(Kala*  Itea.)  ' 

35.  Steine  und  Steinirati n  n : 

a)  Sti'ine.  rohe  oder  Idns  iK  h.iuene:  Flinteusteinc; 
Mülilsfi'iiie.  auch  uiit  eisernen  Reifi^i:  polirte 
Si  liiel.  rplaft.  ri .  Scldcif-  und  Wetzsti'ine  aller 
Art:  üK.li'  St.iiimetzarbelten,  t.  B.  Thür-  und 
Fensteistucke,  Säulen  und  SSuionbestandtlieUo, 
Rinnen,  R.diren  und  Tröge  u.  dgl.,  unireftcbKr- 
fcn,  mit  Ausnahme  der  Arbeiten  ,iu>  AKilia  h  r 
and  Marmor;  Schusser  (KniekiT)  aus  Mami-T 

.         <Iji'  frei. 

b)  Edelstein<'.  auch  naehtjeahnile,  ftesehlifTen,  Per- 
len mi'l  <'i.iali>-n  oline  Fa.ssuns;:  Waaren  aU9 
Serpentiunteia,  Gips  und  «chwcfel;  Sehiefer- 
tafeln  in  laokirten  oder  polirten  Iloizrahmen 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (52M.) 
e)  Maaren  aus  Hiübcdelfltdnon,  auch  in  Vcrbin- 
duoc  mit  anderen  Materialien,  coweit  aie  da- 
durch nidit  anter  No.  20.  fallen 

pro  t^ti.  S  Thlr.  (14.) 

(Ttn:  T«  {a  FUmib  und  Kuiva.) 

Waaren  aus  allen  anderen  Stdnen,  mit  Aas- 
nähme  der  Statuen: 

1.  aui^si-r  Verbin<iuie.'  mit  anderen  M.id  i  iaiien 
oder  nur  in  Verbindung  mit  Hol/,  oder  Kisen 
ohne  P.ditur  und  l.ack  pn»  Ctr.  b  Sgr.  (I7y. 

2.  in  Vcrbindunft  mit  anderen  Materialien,  auch 
Meer!*<  liaumwaaren,  alle  diese  Waaren,  so- 
weit sie  nicht  unter  No.  20.  fallen 

pro  rtr.  4  Thlr.  (7.) 

<T«ra:  Ift  m  Fi.-.rn  rm!  Kittfiil 

.y^.  st  eint,  oll  Jen,  Jhannkohlen,  Torf: 
a)  Hrauiikolilrn;  Torf}  Torfkohlen    ...  frei. 
lO  Steinkolilen  frei.*) 

36.  Stroli-,  Jtolii--  iniil  lUistirnai  t  n : 

a)  Matten  und  Fiis-di  rken         Hast.   Stmli  und 
Schilf,  auch  audere  Schilfwaaieu,  ordinaire: 
1.  uogeKrbt,  aneh  Strohbesen**) 
  pro  Ctr.  5  Sgr.  (17J|4.) 

','  NV'li  .\rl.8  J-N  Jraii<l«.|üvprfrii(»m  vom  'II.  M<i  iei>5  /wiHoli«»,! 
il.ii  siu/it-n  dr-i  Iiont.-rhi-iiZ.IUiT._Mii.-  kipI  llilg-,.ri  v,i:i(l...n  Yom 
I.  Juli  Iti&ä  an  Bclgiach«  bkinkolalen.  Coak«  und  i;»l<^rint<>  KoblcB 
isIKM  daftlMHO.  —  Da  aieh  da  ■h);i>»cMo«»men  Ilandclvvcr- 
Mg«B  «•  Bfafilim  U«  Fraakrltdi.  Rngtiuid  und  Outcnfidi, 
al«  -lip  iet  mptst  tei^BitJjton  XatisB  lH>haBd«l(  waidcn  iiin-.'tiMi, 
K  l  »:iri  ti  iinch  die  Stt>iiik«.hli>n  n.  «.  w.  au«  di«  |tvnajinl<-n  Ladd^-rn 

Bichl.  Dareli  drn  n<'Ofn  Öi-stvrn  iilusLh  u  V.  rtrac  Ik  /  <liu  Tiiiii- 
\gurU.  vom  23.  Mai  Is  Ij  i,t  die  a  i»iuiuti.J.isi>  Zi.llK-freittnB  t>in- 
(^tr*t<■n. 

")  Aucb  üpsni  Bild  liür<t<<n  ans  lüns.'n,  (Iriu,  .Schilf,  dlaid«- 

joantwamla,  ätnb,  K*iiklx»h  «4«  ftiaea  gaaeh»l|«B  Kallim,  amk 
la  TdUadaae  alt  a«)a  «ka»  Palliar  aad  laOk 


667  TeifiiderteT  Tavuw^ntHif. 

S.  «eOrbt  ....   pra  Ctr.  1  Thir.  (K  45.) 

(Keine  Tan) 

b)  Strnlil.rimli'r  aller  Art;  HiU>>  aus  H.ilzspan 
ohne  Garnitur    ,   .  pro  Ctr.  20  Sfx.  (1.  10). 
«0  Stroh-  unil  Rafitgeflccnto,  mit  Ausnahme  der 
Strobb&aclcr;  Decken  von  ungi>Hpalt<>noni  Str<<li 

pro  Ctr.  4  ThIr.  (7.) 
(Tum:  SO  fa  IWo.  9  in  Bali«! ) 
d)  Hfit<*  «n«  Stroh,  Rohr,  Baat,  Binsen.  Piachbd.- 
und  P.'iliiil'iritr*  rn: 

1.  i»liiu>  Giiniitur    .    .    das  Stück     S<ir.  (7.) 

2.  mit  Gamitnr,  aneh  (li  ri;iri,  h,  n  aus  Ih.lz^pan 

das  Stück  4  S-r.  (14.) 

96,  Theert  Porh:  Harze  aller  Art:  Asplialf  (Iti  rir- 
tli.  ct;:  T!i«  (  i-  \iiul  MiniT.il.>li'.  i.ih  und  iion'i- 
iiij^t,  aucli  Bi'uziu  und  Caibul^iure  (Krcuuut); 
llaztol*);  TerpentUi;  Terpentinöl    .  .  freL 

87»  Tfiiere  utul  tMftHaehe  Prathustet  fUeht 

ainlenveit  f/enniiut: 

a)  ThiiT.'.  alli'  !•  tii'ndr.  für  wclrln'  kein  Tarifsatz 
ausiii  w.irtVri  i--t :  (ii  lliiuri  und  klt  iia-s  Wildpret 
aller  Att:  I'"i~ilir.  iVi-^Ih'  und  Flusskrohae; 
frisi'lu'  unausuc^ichälte  .\Iu!*ciudu     .    .    .  frei. 

b)  EiiT  und  Mil-  Ii  frei. 

c)  Bienenstöcke  mit  bdu-nden  Bient  ii     .    .  frei. 

d)  Blasen  und  Dfirmo,  thierische;  Wachs;  Waach- 
sdiwimme  and  andere  thieriache  Producte^  ao- 
veit  ri«  nicht  ontor  anderen  Nnmmran  des 
T  irlfA  begiÜfen  idad .  pro  Ctr.  15  8gr.  {ft^^i 

38.  Thonwfiaren: 

a)  Fliesen,  Mauer-  und  Dachziegel  und  andere 
Waarcn  aus  Thon  zu  baulichen  Zwecken;  Thon- 
rfthren:  .*^fhmelr.tiegel;  ^renieino  Ofenkacheln: 

inicne  l'fiifiTi;  uenifincs  Topfernesrhirr  .  frei. 

b)  Andere  Thniwaan  n  mit  Ausnahme  vun  Por- 
zcUnn: 

1.  einfaibigc  (kIit  weisse 

pro  Ctr.  I  Tldr.  20  Sjrr.  (2.  45) 

(Tua:  2J  ia  Kiatra.  ^^^  in  K5rh<'n  ) 

2.  bemalte,  bedrndrte,  vern.'Mete  ...irr  versil- 
berte    ....    pr.)  Ctr.  •-'  Tldr.  (3.  -.M.) 

Tan:  2'J  in  Ki«t<'ii,  I.T  in  KfirlM-n.) 

c>  Porsellan,  weisses:  auch  dergleichen  mit  farbi- 
gen Strrifen,  pro  Ctr.  1  Tldr.  20  Spr.  (?.  55.) 
(Tan:  2'J  in  Ki<U>B,  13  ia  Kiriwo-} 

d)  Porzellan,  farbiges,  bemaltes  oder  verfji.lilotos, 
iii^lciclien  Thonwaarcn  aller  Art  in  Verbinduiit; 
mit  anderen  Materialien,  soweit  sie  dadurch 
nicht  unter  No.  '.'0.  fallen,  pro  Ctr.  4  Thlr,  (7.) 
(Tara:  ti  io  Ki«tca,  13  ia  KArb«n) 

fljl.  Pferde  frei. 

S.  Unnlesel.  Maultlne,e.  Esel 

.iu^  Stii.  k  1  Thlr.  10  Sgr.  (2.  'M.) 

AamerkiBB  w  •)  i. 

ff)  PoIImi.  wclrh«-  drr  >Iiitt<-r  f<>\fa  fr<»i. 

ß\  VhWrn  nnlti  oini  in  Jahn'  nif  Her  <!ri'ii/*  n-n  lljirburf  ii« 
LcT.  1  rir|(.  o,  fi-  cing.'M  hlcs  in  .  da»  Mark  \!t  fgr.  iÄSJj.) 

b)  Rindvieh: 

i.  Ocluen  und  Zucbtaticre 

dM  StBek  1  Thlr.  10  Sgr.  (2.  20.) 
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2.  Kühe  .   .   .  .  daa  Stück  1  Thlr.  (1.  45.) 

3.  Junavifb  ....  das  Stück  15  Sgr.  (52IL) 

4.  Kfilber  fnl. 


AnMtfrkanf  m  b).  Aaf  dvr  Orrailiai»  tnio  Dun;  uf  Fehmarn 
IMrdwmrIlch  ki«  IlSsbro  in  HrblMwi^  »ind  intrXt  llaadfla« 

lii'Mt/  >.i.i  "rt  .ii.T  IH'iT  l(lndn«h  «ad  ILtromvl  rmi 
\  \  r  ■ ;  r.  :i;liiK.  \  .'0  (»i.'r«  »•«•oUibI  io  !*«tll»i'n  ti«S,  lin- 
aUfrui"«!  in  itadcn  »erdün  r»lgmd«ni  enaimigivn  .S»lxa 
ciMtlaa.a9. 

SiirhliHn«  daa  BiAek  t  TUr.  (I. 

C/  i><  h\veiiie: 

l.  t;.  tnästeto  und  «»gcre 

da«  Stück  20  Ssir.  (1.  10.) 
•J.  Spanferkel  .    .   .   «las  Stück  3  Si^r.  (I0!|..) 

d)  Hammel (v.Anmcrk.  zu  b.)  das  Stück  h  Sgr.  {\~%.) 
0)  Anderes  Sehaafvieh  und  Ziegen    .  .  «  fircL 

40.  Wachhtnch,  Ww^moMBaeUn,  Waeh^ 
iafftt 

a)  Grobes,  nnbedrodites  Vfachstucli  (Packtuch) 

pro  Ctr.  JO  Sur.  Cl.  10.) 

b)  Alles  ander.'  .    .    .  pro  Ctr.      Thlr.  (3.  30.) 

(Tkn:  13  iD  Kwlva,  H  ia  Körboa.  6 'in  lUU«e.> 
AmBMkuar  la  b).  Whiw  Mwm  wutoi  «w  Maa  M«v> 
waaran  behaadipir. 

41*  WMct  einschliesslich  der  Ziegen-,  Hasen-, 
Kaninehen-  und  Bibeilinare,  aowio  Waaren 

daraus: 

u)  Wdlle,  ri  he,  «ekäinnif  ■,  ireRibte,  fn-nialdene  frei, 
(iai  ii,  aurh  mit  anderen  Spinnnniterialien,  aus- 
,-elilii  >.,|ieh  der  Hauniwoll.'.  f<etnisclit: 

1.  <  iiii;ielies.  ungefärbt  oder  gcfürl>t:  dublii'tes, 
uiii;r|,irbt:  Watten  .  pro  Ctr.  15  Sur.  ('«.»Ii") 

2.  dublirtc«,  gefSrbt;  drei-  oder  welirlacti  g«i- 
zwimtes,  nngeftrbik  oder  geförbt 

pru  Ctr.  4  Tldr.  (7.) 

(T^irn:  16  in  Fl»<nn  aai  Ki*t«B,  6  ia  Balisa ) 

c)  Waareo,  auch  in  Verbindung  mit  BanmwoUo, 
Leinen  oder  llehiOllden: 

I  Stickereien,  Spitzen  und  Tülle 

l»r..  Ctr.  30  Thlr.  (52.  30.) 
(Tkra:  30  ia  Kiitra.  T  In  UaUas.) 

2.  brdruckte  Waaren  aller  Art 

pro  Ctr.  2.j  Thlr.  (48.  45.) 

(T»r»:  M  in  Kixlcn,  7  in  Itntli'n ) 

3.  unbedruc  kte.  iin-e\v;i!!,te  Wiuii en ;  I'o.samen- 
tier-   und   Knonfniuefnr\vaaieii:    auch  Ge- 

apinnste  in  Vcrbinduni;  mit  MetalltTiden 

pro  <  tr.  -.'1»  Thlr.  (3.0.) 

r»rii:  ^1)  in  Ki»U'n.  7  in  liallin  : 

4.  unbediiickte  gewalkte  Tuch-,  Zeug-  und  Filz- 

Waarra;  Struroptwaaien;  Kussteppichc 

pro  Ctr.  lU  Thlr.  (17.  ;W.) 
(Tara:  20  ia  liaMa,  3  1«  BdlttL) 

5.  Tuciilciäten   freL 

49.  Sßink  una  Zinkwaaren  t 

a)  Uoln^  Zink:  altes  Bmcbicink  frei. 

I>)  Zinkbleche  pn.  Ctr.  l'>  Sgr.  (52k) 

c)  (Irohe  Zinkuaaren,  auch  iu  Verbindung  mit 
Holz  Uder  Eisen,  ohne  l'nlitur  und  Lack;  JDraht 

pro  Ctr.  I  Tbk.  (I.  45.) 

d)  Keine,  auch  lackirte  Zinkwaaren,  inj^leichen 
Zinkwaaren  in  Verbindung  mit  andfren  Mate- 
rialien, soweit  sie  dadnreb  nicht  unter  N«w  i9 
faUen  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7' 

tTua:  W  fa  ntwm  w«  Ki^taa,  U  Ia  I«c«ia.) 
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Handeb-  und  SchiflahrtiiTertrag  mit  SpukiL 


43.  SSinn  utul  Zinnumaren,  atteh  mUSpte*»- 

fßhtm  Irgii't: 

a)  Zinn  in  Blfk-kou,  Staugou  fk-.-.  alti-s  Bnicli- 
zinu  frei. 

b)  Ziuo,  gewabtes  pro  Ctr.  15  Sgr.  (02!^.) 

et  Grobe  Zinnwwven,  aU:  Draht,  RAhr«n,  SchÜs- 

aebi,  Teller,  Kessel  und  undtnc  Gefaasc,  auch 
iu  Verbindung'  mit  Hol/.  odiM-  Kinou,  uiuic  Fo- 
litar  und  Lacl<  ....  pro  ctr.  1  Thlr.  (I.  45.) 

fKfiii«'  Tani-I 

d)  Ft'iuf,  aurli  lat'liirtc  Ziiiii»;iar<ii ,  iiiL'l"iiln"ii 
ZinnwaaroQ  iu  V  rlnuiiun«;  mit  uiidiMfu  Miiti-- 
rialii-u,  soweit  sio  dadurch  nicht  unter  No.  *iO. 

falleu  pro  Ctr.  4  Thir.  (7.) 

(Tm:  M     Ften  u«  Kfam,  IS  te  Xittaa.) 


44.  ArHkH,  .weiche  untw  keiner  der 
tiehenden  ffummer»  beffriffen  sind  frei, 

BegtSnimiuigai  lOMr  die  Anaflihr. 

Bei  der  AusAibr  sind  emer  Abgabe  nur  onter- 

worfou: 

„Lonpa»  md  ander»  AbflUle  zur  Papieiftbflkatloii** 
und  swar: 

1.  nidit  von  rrinor  Seide,  aoch  xu  llalbaeug 
venaablen,  Maculatur  und  PapierMpfiue  mt 
1|  Thlr.  oder  2  Kl.  5.)  Kr.  vom  Contin-r; 

'i.  altes  Tauwei  k ,  ult^-  FLscIiiTiiftzi'  iiini  Stricke, 
getiicert  oder  \kiclit  gettteert  uiit  Thlr.  ud«r 
35  Kr.  vom  Gentner. 


Handels-  und  Schifffahrts-Vertrag 

zwischen  dein 

Norddeiitsclien  Bunde  «nd  den  in  dlMem  Bunde  nleht  gehörenden  Mltglicdtni 
des  Dentaehen  Zoll-  nnd  Handelg-Yereins  eineroeilN 

und 
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'eine  Maji  slut  der  Könij?  von  Preu^*.M•l!,  im  Nu- 
nieu  (l<s  Noiild<'utsi|i(  U  Bundes  nnd  der  zu  -  ni 
Hunde  iiidit  (fi-li;ir«'ii(li':i  Miti^liedcr  des  I )i  iit-<i  hm 
Zoll-  und  Ihuulelsvi-n  in-i,  luinilii  li:  iler  Kniue  Bayern, 
dt»- Krone  WurttvmberK,  dea  üroäsltvnogthuou  Baden 
nnd  des  OnmsbenogtnumB  Uesaen,  fOr  dessen  sQd> 
lieb  des  Main  belegenen  Tlieile,  Huwie  in  Vertre- 
tung des  Ihrem  Zoll-  und  St^'uersystemc  aagesehlog- 
si  iiiM  <  irosalierziirtlaiiiiä  Luxrmhur^t,  einerseits,  und 
llitf  Majestät  die  Kijiiijjiu  \(>n  S()auien,  anderer- 
seits, von  (ii-ni  fjleiclien  Wun-^i  n  li,  -,,lt,  die  Ent- 
wickeluug  der  Handels-  uud  SdiifäaiirttibesichunKen 
swiflchen  Deutschland  uud  Spanien  zu  fOrdam»  haben 
beschlossen,  einen  Vertrag  abzuacbliesaen  und  zu 
diesem  Zweck  zu  Ihren  fievoUmSobtigten  ernannt 
und  iwart 

Sein*  MaJflSt  dtr  Künig  von  PreuufHi 

den   Freiherrn   Karl  Aiu/ust  Kmat  K^ntluntin 
Hvinrirh    JiitiiiK    i-nii    Cmnl:    iiiiil  Ihilliril:^ 

aussiroi-.lcntliclirii  (icsandten  und  bevoli- 
niScIiti^ten  Minister deä  Nurddeut-schtfU  Bun- 
des bei  Ihrer  Kutholisclii'u  Majestftt  n.  B.  w. ; 
Ihre  Majeatät  die  Königin  rtm  Ifpain'-n: 
DoH  Loreuzo  Airateia,  6rosslin-uz  des  Kö- 
niglichen MX  d  neben  Ordens  Karls  III., 
des  Königlichen  Orden»  Isabella'«  der  Ka- 
thoUachcn.  «Ii  -;  Ordens  von  i|.  r  F,iiipfiln;<- 
niss  von  \  illavi^osa,   des  I'ortiii.'i''sisi  hi'ii 
Cliri-tus  Orden.s,   des   I'äpstlii  ln  n  Orileii- 
des  heiligen  Orejiorius  des  (irosflen,  Senator  i 
des  Königreichs,  vormaligen  Hinisterprü- 
sidenten,  vormaligen  JusUsminister,  vor- 
OMligen  KOni"!liclieti  Katb,  vormaligen  Ab-  j 
gvonnietflin  au  dea  Kortea  und  vonialigea  | 


PrStiideuten  des  obersten  Gerichtshofes,  Prä- 
sidenten  tier  Kiiniglielien   Aeadeinie  der 
moralischen  uud  politischen  Wixsenschafteu, 
Vice  Präsidenten  der  ArchSolojiischen  Ge- 
sellbcliaft  des  Priuzeu  Alfuns,  Allerhochst- 
ihreu  ersten  Staatssecretair  im  liiiüsterium 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  n.  s.  w., 
welche,  nach  Mittheilung  ihrer  in  guU'r  und  ^'ehr- 
riger  Form  befundenen  Vollutachten,  über  uach- 
stehendo  Artikel  übereingekommen  sind. 

Artikel  1. 

Zwischen  allen  Staaten  der  beiden  Hohen  v«r* 

tragendeii  Tlieilr  soll  volle  und  gSuzlicIie  Freiheit 
des  Handels  uml  der  SeiiifTahrt  besti'licn.  Die  An- 
gehörigen eili'  S  jeili'u  ili'i  viTtraüi  lideii  'I  hcilr  sollen 
in  dem  tiebii-te  des  andern  diesellM  i»  Keclite,  Pri- 
vilegien, Begünstigungen,  Befreiungen  uud  Aus- 
nahmen iu  Ansehung  de.s  llaideb  uud  der  ächiff- 
fahrt  gcDiexsen,  welche  die  Angehörigen  der  meist 
begünstigten  Nation  geuiesseu  odergeniessen  werden. 

Artikel  1. 

Die  Angehörigen  joden  der  beiden  vertragenden 
Theilt>  sollen  gegenseitig  iu  den  Staaten  und  Be- 
sitzungen des  andern  in  gleichem  Masse,  wie  (Ue 
Kinkeimiscben  befugt  sein,  in  alle  Häfen  und  Flä8se|. 
welche  der  Schifflfabrt  aller  Nationen  geöffnet  sind 
ni!.  :  .;i  icffnet  Werden,  mit  ihren  Fahr;-  u  und 
I.uauii^i  n  einzulaufen,  zu  reisen,  sich  aui/. jl.ulteu. 
im  (ii- is>i  u  iiinI  im  Einzelnen  Handel  zu  tieibcu, 
Häuser,  Mui;.i/,ine  uud  Läden  zu  niiethi  ii  oder  zu 
besitzen,  Waareu  oder  Gelder  zur  See  oder  zu 
Lande  Ztt  versendco  und  sowohl  vom  Inlaude,  wie 
vom  Auslände  in  Consignation  zu  nehmen.  Alles 
dieses  mir  gegen  Zabuuig  derjenigen  Abgaben, 
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welelir  jii'Sftzlich  von  dfii  Eiiilifiniisclu-n  <  tIkiIh'U 
wcrdtu  oilri  erhoben  wmlfii  luöclitcn:  sie  Hollin 
dasclhst  verkaufen  und  kaufen  künuoii ,  uniuilt>-lliar 
oder  vermittelst  einer  v<iq  ihneo  gev&blteu  UitteU- 
peraon,  und  dicPrene  dfrGfitcr,  Kff<>ch>n,  Waarcn 
und  sonstip'u  Gf^ttMistäiidc ,  .hawuIiI  der  ciiigi'fBlirt»*n, 
wii-  diT  liiilicimisclu  ii  bcstimuii-ii  kßuui'n,  sei  i'S, 

-^ic  si.lclic  ilU  lllllUldf  Ni-rkautVll  'nli-I-  lUlsITllllt  u, 

jfd.itli  iiiittT  15:mI>;i«'!iIuii^  di-r  im  Luiidi'  ^clt^  üdi-ii 
(ji'Hftzi-  und  ViTorduuiim-ii;  sir  Hullen  iliii'  Aiii;«' 
lugeutieitcii  selbst  ben-n^i«,  «Im  Z.illäniti  rii  ihre 
Dedaratiuueu  ciureielieu  kiiniieu,  s.iwohl  im  >  i.ri  neu 
Namen,  tie  aucb  an  ihrer  titcllu  durch  jeden  Dritteu, 
je  DBcbdera  sie  es  für  aRgcmessen  befinden,  und 
nur  fcogt-n  die  zwischen  innen  verabredete  Vergü- 
tung; eudliili  sollen  sie  ihre  Rechte  vor  dfii  Hieb- 
tcm  und  OerietitHhöfeii  gelteiul  machen  ik  !  v.  r- 
theidi{;en  und  /.ii  diesem  iieliufe  sich  der  s  ui  Umeu 
selbst  erwiililten  Advtxut^u,  Be?olfanachtigteü  oder 
Agenten  bedleueu  k'iiiiieii. 

Artikel  "i. 

In  An?4eliiiiii;  (Iis  Krwerhes  und  Hefiitzos  v-tn 
Grundstiii-ken  jeder  Art  ,  sowie  der  Verlüuunu  über 
diesellM'u  und  der  Kutrichtuii;;  von  Abgaben .  Tuxeii 
und  (iebühren  für  solelie  V'erfügun^jeii  sollen  die 
Anjieliijri^eu  ji-des  der  vertraaeiulvu  Tlieile  in  dem 
Qeiiiet«  des  anderen  die  Redite  der  InlSudvr  ^t- 
DieMen. 

Artikel  4. 

Die  Angt'li;iri(ieu  jede,s  der  vertragenden  Theile 
.sollen  in  dem  Gebiete  di  -  uuLt'  n  '.av  Iii  für  ilire 
Person,  als  aueh  in  Anseliunt;  iiinvs  Ki(ienthuuis 
sich  deraelbt'u  Keclitc  (mit  Ausnalime  der  politisi  hen) 
und  derselben  Privilegien  erfreueu,  welche  den  Kin- 
lieiiniHchen  zustellen  oder  lustchen  werdeu,  immer 
icdooli  unter  Beobachtung  der  Landesgesctxe.  Sie 
kannen  !n  keinem  Falle  anderen  oder  grUsBcrra 
Lasten,  Gebühren  oder  Auflagen  unterworfen  wer- 
den, alt!  denjenigen,  welche  von  den  Eiuheiniiachea 
zu  entrichten  sind. 

Artikel  .-). 

Die  ÄugcbÖriKen  jedes  der  vertragendendoi  Tbtile 
aoUsB  io  den  (M»lelMi  dea  andern  von  Jedem  pw^ 
sKnlichen  Dienste  im  LandbeeTo,  in  aei^  Hartee 

und  in  der  Nationalmilitz,  sowie  von  allen  Kriens- 
Insten,  Zwiiniisanleihen.  niiHtärisrle  n  l(«'<|uisitionen 
und  L>-istuni;rii  irjiend  welcher  Art  ti>  i  ^.  in.  Ihre 
He.iitziinueii  k'  uuen  keinem  Sei|uester  unterworfen, 
ihre  Si  Iiitie,  Ladungen.  Waaren.  Kffeeteii  nicht 
«iirück  tiehall  in  werden  zu  irgend  welchem  öffent- 
lichen Gebrauche  ohuc  yor^iiniiitie  IJrwilligung 
einer,  auf  gerechten  und  billigen  Grundlagen  unter 
den  betheuigtem  Parteien  festgeselxten  fintacht- 
digung. 

Artikel  i>. 

l»ie  Aiii;<  ii  iri^eu  jedes  der  beiden  vertragoudeu 
Thcilc  sylleu  im  Gebiete  des  anderen  in  Allem, 
was  das  Eigenthum  an  Fabrikzeichen,  au  der  }ie- 
leichuung  oder  Ktiquettirunt{  der  Waaren  und  au 
gewerblichen  Mustern  oder  Modellen  betrifft,  die« 
selb^  Kecbte  wie  <lie  Ein!> -imischen  geuiessen. 
Artikel  7. 

Di«-  Si  liitl.'  des  einen  der  vertraiieinl' i;  IIh  I!,  , 
welche  uiit  lialiaat  oder  mit  Ladung  iu  die  iiäteu 


ties  anderen  eiuiii  ln'n.  odei-  von  (h>rt  au-i:elien, 
welches  auch  der  Ort  ihn-r  Herkunft  odi-r  Be^tiiu- 
muii;-'  sein  möge,  sollen  du-selbst  iu  jeder  Beziehung 
die  nämJicbe  Itübaudluug  erfahren,  wie  die  ein- 
heimtsehen  Schiffe.  Sie  naben  sowohl  beim  Bin- 
(lanue  wie  wUbrend  ihres  Aufenthaltes  und  heim 
Au^uauue  keine  anderen  oder  hiihereu  Feuer-, 
T  rid' 11  .  I.oot-.en-,  Hafen-.  .^chle|>]>  ,  l^uai-aiitäne- 
otlrr  sxii-line,  lileichviel  iin'er-  v.i  j.  lieni  .Nunn  ii  auf 
dem  Schitl.-körper  ruhen«!-  n  AI'.mImh  /u  eiitrip  hteu, 
»lügen  diese  Abgaben  im  Naiiirn  nb  r /ii  (iiin  li-n  des 
Staati<,ßircutlicher  He.imt.ii.  det  Grim  iiiil. n  u.  rCor- 
poratitincn  irgeud  einer  Arterhuheu  werdi'U,  üb»  dieje* 
Digen,  weldie  den  einheiini<wben  Sdilfeii  gegenwfir- 
tig  auferlegt  sind,  oder  künftig  auferlegt  werden. 

Artikel  K. 

AU  Deutsche  eder  Spaiüsebc  Seblffe  »ulh-u  alle 
dityeidgeD  aageaoiien  werdeiB,  welcbe  nwb  den  Gc« 
setzen  des  Nnrddeutnchen  Bandes  alü  ScbiKi  der 

liundesstauten  «ler  naeli  den  Spanischen  Oesetaeo 
aU  Öpauixchc  .Schiffe  anzuerkeuueu  sind. 

Artikel  S). 

In  B<-zug  auf  die  Aufstellung,  die  Beladung  und 
die  Hntloscliun^i  der  Schifte  in  den  Häfen,  HlnMlen. 
Plätzen  und  Iia~-iiis,  >  iwir  Ülierhaupt  iu  Aii--eliuiii.' 
aller  Fiirmüilikeilen  und  -.oiistiiifu  Bestiuuiiuu'.ten, 
denen  ilie  lluinleUlalii zeii^e,  ihre  Mannschaften  und 
ihre  Ladung  uuterworfen  werden  kOuuen,  ist  man 
übereiuge kommen,  dass  den  eigenen  Scliiffeu  de> 
einen  der  vertragendeiüTbeile  kein  Vorrecht  uud 
keine  Begönstigung  zugestanden  werden  soll,  welche 
nicht  frleiclnnässi!!  den  Schiffen  des  anderen  zu- 
kommen, indem  es  der  bestimmte  Wille  der  ver- 
tragenden Theile  ist,  dass  auili  in  diesi  r  Hinsicht 
ihre  Schiffe  auf  dem  Fusse  einer  vullstaudigeu 
Oleicbbmt  bebandelt  werden  sollen. 

Artikel  KK 
Die  Krieasschiffe  der  verträumenden  Theile  sidlen 
in  ilen  beiderseitifien  Häfen  au!  ib-uisellu-n  Fu-~. 
wie  die  Schiffe  der  meistbegünstigten  Natiou  behan- 
delt werden. 

Artikel  II. 

Die  Erzeugnisse  des  B  wlens  un«l  des  Oewerb- 
flei.s-es  \iud  die  Gegenstände  jeder  .\rt  un<l  Be 
schafft  nlieit .  welche  in  Deutsche  Häfen  auf  Spa- 
nischen Schiffen  eingeführt  vvenleii,  und  nuijiekehrt 
die  ErzcUjinisM-  des  B.id'-ns  und  des  tiewerbtleisses 
und  die  GeneustäuiU  j.  il-  i  Al  l  und  Beschaffenln-it. 
welche  iu  ii^pauischc  Haien  auf  Deutücbcu  Schiffen 
eingeführt  werden,  sei  ihr  Ursprung  und  der  Ort 
ihres  Herkommens,  welcher  er  wolle,  solleu  keine 
anderen  oder  hiiheit'n  Eimjangsabuabeu  entrichteu, 
aui  Ii  '  iii  -n  auilrren  Laoten  un<l  Förmlichkeiten 
unterw'  i  jeu  vi'iden.  als  wenn  dir  Kinfahr  der- 
selben Krzeuixnisse  oder  Gegcustiiiuie  untei  der 
Flagge  der  meistbesiünsliLiten  .Nati.iu  erloli»!  wäre. 

Die  Erzeugnisse  ties  Bodens  niul  des  Gewerb- 
fleisnea  und  die  Gegenstände  jeder  Art  und  Bc' 
sdiaffonbeit,  weiche  gesctsUcb  aus  den  Häfen  det^ 
einen  der  beiden  vertragenden  Theile  auf  Schiffen 
irsend  eiuer  anderen  Nation  aiisj!efiilirl  »ider  wieder 
u  i-;"'5:ilir1  viTiifii  illirfui,  kiinii'  ii  auf  ^.deiche 
Weise  iu  Schiffeu  des  undereu  vertragenden  Xheiles 
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aiugeffifart  oder  wieder  ausgofülirt  werden,  ohne 
•aderc  oder  bOberc  Abj^lx'ii  zu  bezahlen  und  ohne 
anderen  Lasten  and  Förmli'-hkeiten  unterworfen 
tu  Verden,  al«  venn  die.Au«fulir  oder  Wiederana- 
Äihr  der  ntantidien  Gflgnisttnde  anf  Sdiiffen  der 
meiatbegftnatigteD  Nation '««tattfönde. 

Artikel  12. 

Die  Waareo.'weU'he  in  Spanischen  oder  Deutschen 
HBfen  a  if  den  Seliiffen  des  einen  oder  anderen 
vertraüeiui.Mt  :!Theilea  eingeführt  werden,  kSnnen 
mii  ^haclituinr  d-T  ail^fm.'innii  Gesetxe,  die  in 
dem  U.  tr.flViulen  Laude  in  dii'xT  Beziehung  be- 
stehe!).'  zur  Niederluge  iu  hraeht,  zum  Dureligang 
befördert  oderT  wieder  aus^efülirt  wirdtu,  "hne 
anderen  oder  höheren  Abgalx  u  Tür  Niederlage,  für 
MagaziniruDg,  für  Bewachung  oder  sonatigen  Auf- 
lagen zu  unterliegen,  als  deivenifeu,  welchen  die 
auf  einbebaiaGhen ;  Schiffen  eingeführten  Waaren 
nnterworfini  aind. 

Rh  vorstt^ht  sicli  jedoch,  daaa  die  Waaren,  wem 
Sit:  zum  Verbrauch \declarirt  worden,  die  SEaBe 
nach  Massgabe  der  Flagge  dt-.H  Schiffes ,  in  welchem 
sie  eingef&hrt  worden  sind,  uud  gemäss  den  bcste- 
benden.ZoUgeaalnn.att'entrichten  haben. 

Artikel  13. 
1.-  aller  Art,  welch«  aas  dem  Gebiete 

eines  dn  v.  rtnigenden  Theile  kommen  oder  dahin 

Sehen,  .nulkn  in  dem  Gebiete  des  »ndeni  v<iu  jedrr 
lurchgangsabpahe  fn  i  •-ein.*' jedoch  unlM  Si  hadrt 
der  Verpflichtung  zur  Beobachtung  der  bestehciulri! 
Gesetze. 

Beide  Thole  sichern  sich  in  Bezicboug  auf  die 
Dudifiilir  in  jeder  Hiunicht  di«  Bebandlnng  der 
maiatbegSiiBtiglni  Nation  zu. 

Artikel  14. 
So  weit  und  so  lange  die  KLstenschifffahrtdnieh 
die  Qeaetze  des  einen  der  vertragenden  Theile  aus- 
sebUeaslieh  den  «Kaheimiachen  Sciiiffen  vorbehalten 
\M ,  darf  sie  von  den  Sciiiffen  des  anderen  Thi|iles 
nicht  ausgeübt  wcrd(Ti.  T.n  Rollen  jednch  die  S^iflb 
jedes  der  beiden  \  r(i;)^enden  Theile,  welche  in 
einen  der  üäfen  des  andern  Theile^  einlaufen,  um 
nur  einen  Theil  ihrer  Ladu  -  /u  !  Ii  :)  wenn  sie 
sich  den  Gesetzen  und  Uedeiueiits  dei^  Landes 
f&gen,  den  nach  einem  andern  Tlafen  dea^^elben 
oder  eines  anderen  Landes  bestimmten  Theil  der 
Ladung  an  Bord  behalten  und  wieder  ausführen 
knnnen,  ohne  gehalten  an  sein,  andere  oder  höhere 
Abgaben  zu  entriditen,  als  diejenigen,  welche  im 
glcwheu  Falle  Von  einheimischen  Schiffen  erhoben 
werden.  Ebenso  soll  solchen  Schiffen  erlaubt  sein, 
ilnr  F.  frachtung  in  einem  Hafen  anzufanpen  und 
iu  eim^m  oder  mehreren  Hafen  dessellion  Landi  s 
fortzusetzen  oder  zu  v  lii  iiiieii,  ohne  andere  oder 
höhere  Abräben  sahieu  zu  müssen,  als  die  einhei- 
ndscben  Säiffe. 

Artikel  15. 
Die.  vertragenden  Theile  kommen  überein,  da.is 
jede  Begünstigung  oder  jedes  Vorrecht  in  Bezug 
anf  die  Einfuhr,  die  Ausfuhr  oder  die  Schifffahrt, 
welches  einer  von  ihnen  einer  dritten  Macht  zu- 
gestanden hat  oder  in  Zukonft  angestehen  mOdite, 
aofNt  and  von  Raehta  wegan  dem  andereii  au  Theil 


werdi-n   -  iIl.    Ai.cli  wiid  keiner  der  v -i  ti  agenden 
Theile  ein  Kin-  oder  Ausfuhrverbot  gegen  den  an- 
deren in  Kraft  setzen,  welches  nicht  gleichzeitig 
auf  alle  anderen  Nationen  Anwendung  tiinde. 
Artiltel  1«. 

Vor  der  Abfertigung  der  na  Ii  dein  Wertlie  be- 
legten Waaren  bahi-n  die  Betlieiligten  der  Zoll- 
verwaltung des  anderen  Laudi  s  entweder  die  Origi- 
nalfactureu  vontulegen.  aus  \v>  lelien  die  zur  Grund- 
lage für  die  Werthsabscliilt/.iini;  dienenden  Preisi> 
hervorgtdien,  oder  eine  schriftliciie  Deelaratiou, 
welche  den  Werth  der  eingeführten  Waaren  angiebt. 

Wenn  die  Zollbeamten  den  in  den  Factureu  oder 
in  den  Dadaratänien  angegebenen  Werth  für  au 
niedrig  halten,  oder  wenn  der  Werth  ihnen  nicht 
schrif flieh  declarirt  worden  ist,  setzen  sie  die  Tn- 
teresseuten  schriftlich  von  ihrer  Absrlultziin«  de> 
Werthes  in  Kenntnis-!.  Kommt  ul«daiiii  /.wischen 
den  Beamten  und  den  Betlii'ili;;teii  eine  Ver>tän- 
digung  zu  Stande,  sm  wird  der  Zoll  deuigcniäs.s 
festgesetzt;  wird  aber  keiue  Verständigung  enielt. 
so  wird  der  Zoll  bestimmt  nach  den  Werthen, 
welche  in  den  Factureu  oder  den  heelamtiniieii 
angegeben  aind,  es  sei  denn,  das»  die  Ikamtcn 
vornehen,  düe  Waaren  selbst  an  behalten  gegen 
Zaidung  des  von  ihnen  seUist  den  Betheiligten  kund 
gegebenen  Preises  mit  Hinzurechnung  desjenigen 
AusehlaL'es,  weleher  fiir  die  Importeure  nflcr  die 
froducte  der  meist  begün.itigten  Nation  in  diesei 
BezielivmK  festgestellt  ist. 

In  diesem  Falle  haben  die  Beamten  iunerlialh 
M  Tagen  nach  erfolgter  Declaration  die  Zalilung 
zu  leisten,  den  Zoll  nach  dem  von  ihnen  bestimm- 
ten und  von  den  Eiuführeru  nicht  angenommenen 
Werthe  an  sahieu  und  den  Verlust  oder  Gewinn 
beim  Terkanib  an  fibernehmen. 

Artikel  17. 
Da  die  überscei.schen  Provinzen  Spaniens  einer 
besonderen  Gesetzgebung  onteiliogcu,  so  finden  die 
Bestimmungen  dieses  Vertrages  auf  sie  keine  An- 
wendung. Jedoch  sotlen  die  Deutaehen  in  BezuK 
auf  ihren  Handi  1  und  ihre  Schifffahrt,  niif  S  1  ifl- 
fahrts-  und  Z-iH-Abgaben  sowohl  beim  l'-iii^aime 
als  beim  Ausgange  uu  1  auf  die  Abfeiliiiunp;  der 
Schiffe  und  Waaren  dic>elben  Rechte,  Privilegien. 
Befreiungen,  Begünstigungen  und  Ausualimen  ge- 
niessen.  weli  lie  der  meistbegünstigten  Nation  bereit» 
bewilligt  .sind  oder  bewilligt  werden  mOchten.  Die 
Deutschen  Product«  sollen  daselbst  keinen  anderen 
Zöllen,  Lasten  und  FOnnliehkäten  unterworfen 
werden,  als  die  Producte  der  neiaHiegilBsttgten 
Nation. 

Artikel  IS 

Der  L'eeenwSrtiKe  N'ertiag  soll  bis  zum  1.  Januar 
des  .IalN.  =  l^Ts  iü  Kiaft  bleiben.  Im  Falle  keiner 
der  vertragenden  Theile  zwalf  Monate  vor  dem  Ab- 
lauf dieser  Frist  seine  Absicht,  die  Wirkungen  des 
.Vertrages  aufliöreu  zu  lassen,  dem  anderen  kund- 
gegeben haben  sollte,  soll  derselbe  bis  zum  Ablauf 
einaa  Jahrea  von  dem  Tage  ab  in  Geltung  bleiben, 
an  weleiiem  der  eine  oder  der  aadeie  dör  vertra- 
genden Theile  danaelben  gekündigt  hat 

Artikel  19. 
Der  gegenwtrtige  Vertrag  aoll  ratifldrt  and  ea 
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aoUeo  die  Batificatioiu-llrkuiulen  tnoaeii  drei  Mo» 
Daten,  oder  wenn  möglich  froher  in  Ifadrid  «u- 

gewerhpolt  wertli^n. 

Zu  Uikund  dt  ssen  haben  ihn  d'v  l»i>id<  rs»-itigf  n 
BevMlliuürhti^'tfn  viill/..,j;i  t)  und  uuii-i  sii  i:«  Ii . 

So  «t'M-lii-hi  ii  in  di  pfu  licr  Au>trrtisuiig  zu  Ma- 
dri'l  ;nM  ilc  >vi ; -t.  ü  M;ii/,  <!(•>  .Jahres  de»  Heils 
EiuUuhcad  Acblhuudtrt  acbt  und  socltözig. 
(L.  8.)  V.  Canitz.    (L.  S.)  Lwrenso  Arrazola. 
Znsatz-Artikel. 

IHe  vertragenden  Theile  und  Qbereimcekonnea, 

da^s,  <9n  lanure  die  Waareo.  welche  im  Gebiete  dea 

Ni.iiii^  if     ,11   Huiidf-i   -idi   lifweiitu,  bei  ihrem 
lJui<  li-aii^  (luri  Ii  <i;is  (jr>)jsh<"rzo|fthuiu  Meciilen-  ; 
burii-Si  liwi-rin  f'.iK':  1  »ui  i  hfulir-Ali^abi-  uuterworfi-n  j 
bleil)«a,  die  Bcstiniujuugen  des  erätcu  Absatzes  des  i 
Artikel  18.  dea  Tertragea  vorn  heutigen  Tage  mt  J 
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diesea  Orossherzogthum  nicht  ttmadbtr  um 
aollen. 

Zu  Urkund  dessen  haben  die  beiderseitigen  Be- 
vollmächtigten den  «efienwärtigen  Zusatz  -  Artikel 
unter/.i'ii'liiii  t  und  unt^Tsicjzt'lt. 

So  gescheheu  zu  Madrid  am  30.  H&n  1868. 
(L.  8.)  T.  Caniti.    (L.  8.)  Lorenao  Arrniola. 

l)ie  Kaüficatious-Urkunden  des  vorstehenden  Ver- 
traees  sind  su  Mu<irid  ausi^ewechselt  worden. 

Einem  am  24.  Juui  ibus  zu  Madrid  nnteraeich- 
neten  Znsatxaet  sufoige  aind  di«  Beitbnmnngen  dea 
YertragBaof  Cnba,  Portorieonnd  ifie  Philippinisiijien 
Inseln  auseedehnt  wordrn.  wo  denn  auch  die 
Deutschen  SchifTe  den  Sjiajiisthen  hinsirlitlii  h  der 
Eriiehung    von    .^chifffahrts  -    und  HalVnubgaben 

tleicbgcstcllt  sind.  (Buudes-GesctJiblatt  18G8,  Nr.  2ü, 
.  464.) 


Handels-  und  SddfDGdirtB-Tertrag 

awlaehen  dem 

Norddeutschen  Bunde  und  Zollverein  elnerseitM  und  dem 
Kirchenstaate  andererseits.  . 

Tob  8.  Hfti  1868. 


I 


m  Namen  der  heilipen  Dreieiuijjkeit. 
Seine  Majestät  Wilhelm,  Kiiuijj  von  l'reussen, 
Kanena  des  Nurddeutscbeu  Bundea  und  der  Mit- 
glieder des  Dentschen  Zollvereine,  welche  dieaem 
Snnde  nicht  angebUren,  nftmUeh  der  Krone  Bayern, 
der  Knme  Württembere.  des  Grosshenopthums 
Buden,  des  Gl  i-^hirzMi'tTiutiis  llf-^cii  für  si  iih'  süd- 
lich \i>m  Main  };« li'i;cn<  ii  (ii'liiiMstli.'ilc ,  sowii  aurli 
fiir  (i  i--  7Ai  seinem  Z"ll-  und  Stcuei,~y-1eiii  ;:eliririL:e 
Cir■l^slll•t•/.i  ^ttlium  Liixi-itiliui « ;  und  S.  irie  Heiligkeit 
der  rtnieri  Ilde  Tapst  l'iit--   der  Neunli',    von  dem 

Sleicbeu  W  un'-cli>-  be.<e»  U,  die  Kntwieki  liin^  der  Hnn- 
ela*  und  Sehiilt:ihrtsbi  ziehuug(u  z\vi>cbi  n  Deutsch- 
Und  nnd  dvm  Kirchenstaate  mehr  und  mehr  zu 
beben,  haben  beschlofwen.  an  dieaem  Zwecke  einen 
Vertnig  zu  Mcl.li«  --^i n  und  liaben  an  ihren  Beroll- 
mlchtigten  ernannt.  ii{iinli<  Ii 

•'"iiiii-  Miiy   litl  tl'T  l\-  itt')   ruii  Pii'USgtit: 

Seinen  K;  inniei  herrn  Horn/  ro«  Arnim ,  aus- 
!ier"nii  ntii(  Leu  (je.sandten  und  be\(»llmfich- 
tigt«u  Minister  des  Norddeutscheu  liundea 
beim  heiligen  Stnhle,  Ritter  des  Rotben 
Adler-Ordens  iweiter  CIb'-hc.  Gn.^skreuz 
des  CliristuH-Ordena  von  Portugal ,  CLci 
heiligen  MichaeU-Ordrnft  von  Bayern  etd;' 

ünne  llr-ili'  lr-,t: 
Seine  Kmineii/  d«  u  Cardinal  (Havomo Äitfmteili, 
Seineu  Ötaats-Secretair  u.  a.  w., 
welche  Bevoihnfichtigte,  nachdem  aie  sich  ihn  Voll- 
machten  nütgetheilt  and  aoldie  in  guter  und  ge- 


höriger Form  bi>funden  haben,  ttber  fidgende  Altt« 
kel  üben>ingekouancu  sind: 

Artikel  1. 

Die  Angehörigen  des  Norddeut-schen  Bundes  uud 
des  Z<jlJ\ereins  im  Kirchen!«taat<'.  sowie  die  Ange- 
hiiri;;!  u  di  s  Kirelu  iistiiate>  in   di  u   Liiudeni  des 

Norildi'ut»  hl  U  Buuiles  Ulnl  ZolKiTeiu.'!.   sie  liiiiijen 

sii  Ii  J  irt  ni.  iL  rui  lassen  haben  oder  sich  (luri  nur 
zeitweise  aufhalten,  werden  dort  bimiicbtlicb  der 
Auhüluin^  d<  s  Handels  und  der  Industrie  dieaetben 
Vorrechte  ^eniesseu,  uud  keinen  höheren  nnd  mcht 
anderen  Abgaben  unterworfen  werden,  ala  die  An» 
gehörigen  der  in  dieser  Uinaicht  am  meisten  bevor* 
zugten  Nationen. 

Artikel  '2. 

Die  Boden-  und  Ge\sfrlis-Erzeu(iiiisse  de«  Einen 
der  llnhi  u  vertragenden  TIhü.-,  welche  in  di'  Um 
derfiehiete  des  Anderen  ciiigetüiut  werden,  sollen 
daselbst,  sie  mögen  zum  Verbrauch ,  zur  Lagerung, 
zur  Wiederausfuhr  oder  zur  Durchfuhr  bestimmt 
sein,  der  nämlichen  Behandlung  unterliegen  und 
insbesondere  keinen  höheren  oder  anderen  Abgaben 
nnterworfen  werden,  ab  die  Bnengnisae  der  in 
dieaer  Bbslcbt  am  meisten  begfinatigten  Nation. 

Artikel  3. 

Bei  der  .\usfulir  in  die  L&ndergebiete  des  Einen 
der  Hohen  vertragenden  Theile  soll  der  Andere 
weder  höhere  noch  andere  Abgaben  erheben,  ala 
bei  der  Auafahr  deraelben  ÖMcenatlnde  in  di«)«- 
nigen  Uodtt,  wddM  in  diatir  BlniiiAt  tn  aumiui 
b^QiMtigt  find. 


Digitized  by  Google 


«77 


Haodels-  mid  Scbiflblutmrtng  mit  dem  KirebenatMi». 


Jede  Begilnstigune,  jedes  Vorrecht  und  jede  Er- 
mäsBigung  in  dem  Tarife  der  Eingangs-  und  Aus- 
pangs-Abgaben,  ■ftcl  lic  Einer  der  Hohen  v.rtra- 
gcDden  Tbeile  eioer  dritten  Macht  gevfthren  mbclite, 
wird  gleiehxütig  nad  bedingaagsloe  dem  Andern 
zw  Theil  werden. 

Femer  wird  keiner  d«r  Heben  vertragenden  Thcilc 
ein  JBittrohr-  oder  ein  Ansführ- Verbot  gegi-ii  den 
«ndaren  in  Kraft  setzen,  welches  mcLt  gleichseitig 
•nf  lUe  tnderen  Nationen  Anwendong  flinde. 
Artikel  .'i. 

In  Betreff  der  Bezeiclinung  oder  Etikettirung  der 
Waarea  oder  deren  Verpaoknng,  der  Master  und 
der  Fabrill'  oder  Uandelfl-Zeichen  sollen  die  Staats- 
Angehörigen  der  Hohen  vertragenden  Thüle  in  den 
respcctiven  Staaten  denselben  Schutz  wie  Äe  In« 
Uoder  genieasen. 

Artikel  G. 

Die  Handolaschifffahrt  jedes   der  Ili  lu  ri  v.  itra- 

! enden  Theilc  soll  in  den  Gebieten  des  anderen 
heiles  in  jeder  Beziehung  der  einheimifleheo  Hmi- 
debuchiffiahrt  deichaMteUt  werden. 

Von  dieier  voUetlnaiien  Oleicbstellung  i^ind  allein 
die  Begünstigungen  ausi'cn  uTitiieu,  woli  ln  il.-fi  '  in 
heimischen  riücufange  ui  dem  einen  uder  anderen 
Lude  gewfbrt  sind  oder  gcwfttart  werden  nOehteo. 
Artikel  7. 

Die  8taataant;ehorigkeit  der  Schiffe  mI\  beider- 
seitig naeb  den  jedem  Thelle  eigenthfimlichen  6e- 
setsen  und  Reglements,  auf  Gmnd  der  dnreb  die 

zuständigen  Behflrrlcn  den  Capitainen,  ScidlTspa- 
troncQ  und  Scbifforu  au-tj;pf(rtigtcu  Papiere,  auer- 
ksimt  werden. 

Artikel  S. 

Die  HmIh  u  vertragenden  Theile  bewilligen  sieh 
gegeaäeidg  da«  Recht,  in  den  Häfen  und  Handels- 
rattendes  anderen  Theib-s  Generalconsoln,  CoDSuin, 
vieeoonsuln  uod  Consular- Agenten  tn  ernennen, 
mit  dem  Vorbehalt  jedoch,  dergleichen  an  Bolchen 
Orten  nicht  nznlassen,  welche  sie  allgemein  davon 
ausnehmen  wollen.  Diese  Generalcom^uln,  ConHuln, 
Vicecon^iuln  und  Consular- Agenten ,  ^.■wi^•  denn 
Kanzler  «olleu,  unt^-r  dein  Beding  d<  r  H'ii|)ri><iiät. 
dieselb<-n  Vorrechte,  Befugnif^se  und  Beliciuntreii 
geniessen,  deren  sich  diejenigen  der  meist  Itegün- 
8tigten  Nationen  erfreuen  oder  erfreuen  werden; 
iui  Falle  aber,  doiis  nie  Handel  treiben  wollen, 
sollen  sie  gehalten  sein,  «ich  <ii  .i  i  it>en  Gesetzen 
und  Qebrättchen  zu  unterwerfen,  «reichen  die  eigenen 
StaatBangeb&ngen  «n  demaelböi  Orte  in  Besng  nnf 
Uira  HnndetsgescfaSfte  unterworfen  sind. 

Artikel  :). 

Die  gedachten  (Jeueialeiiisuln,  Cousulu,  Viiv- 
Cnnsolu  und  Consular- Agenten  eines  jeden  der 
Hohen  vertragenden  Theile,  welche  in  den  Staaten 
des  Anderen  wuhneu,  sollen  bei  den  Ortsbebttrden 
iedo  Hülfe  und  jeden  Belstud  für  die  Snnittelttng, 
Verbaftung  und  Festbaltung  der  Seel<  ut<'  und  an- 
derer sur  Mannschaft  der  Krie;;--  odi  r  Handels- 
schiffe ihrer  beiderseitig,  n  l.üudi  i  ireliurcnden  Per- 
sonen finden,  gleichviel  ob  soklie  sirli  Verbrechen. 
Vergeheu  oder  Uebertretungen  am  Bord  der  ge- 
dachten Schiffe  haben  tu  Schulden  kommen  huuien. 


Zu  diesem  Z«i  eke  wi-nb  ii  .^ie  sich  schriftlich  an  die 
Gerichte.  Kinr.elriehter  <tdiT  znstlndiae  Ue.iinten  wen- 
den, und  dureli  Mitthedunp  der  8<  liiff>register.  der 
Mnslerrolle  ii<ler  anderer  uniflieln  r  liocumente. 
oder,  im  Falle  iV.v^  Schift  hereits  ;il>Lrereist  ist,  duri  h 
geliiii  iLj;  \  Iii  ihii'  ii  lieghuii'i^'te  Al>-><  lirift  der  neu  an 
ten  Papiere  oder  durch  einen  Auaan^  aus  densel- 
bigeu  den  Beweis  ffibren,  das  die  rcclainirten  Per- 
S'>ni  ii  wirl:lic1i  zu  der  Uannüchnft  gebiert  haben. 

Auf  den  in  solcher  Weise  begründeten  Antrag 
Soll  ihnen  die  Aii-liefemui;  nielit  v<  rs;i^'t  werden. 

l)ie  ged;u  !itt  u  l>e-eri<  ur-i  -mIUil  r  l'iild  sie  ver- 
haftet .-ind.  <ur  Wrfü:  iiij  .1' i  <  i  neral  -  ("•■n^uln, 
Cotisuln,  Vice  Consuln  oii.  r  i.  n  ':l  u-A!.'enteB  blei- 
ben und  können  auf  Antrau  uiel  uit  Ksst-n  der 
genannten  C'on-uljrbeaiuten  sei  ist  in  den  Lindes- 
«Bttngiussen  festgehalten  und '  ewalirl  werden.  I'iese 
Beamten  werden  sie  je  nach  tielegenbeit,  a-n  Bord 
dos  SchilFrs,  welchem  bIc  angehören,  »leder  einstel- 
len oder  in  ihr  I/jnd  auf  einem  Schiffe  de««i'lfien 
oder  eines  andern  I.  uides  zurücksenden  oder  auf 
dem  I^andueee  i;i  li  e  Hi  iiri  ith  /iiriiekliefordeni 

Die  Zurie  klu  e-i  d-  riint:  auf  dem  (.  mi  Iwej.'f  soll 
unter  H  'deikun-'  ib-r  !>ewafl'n  ten  Maciit  iiif  den 
.\atrag  und  auf  Kesten  der  gcujnn'en  C  usular- 
beaniten  erfoken,  welche  sidl  au  di<  m  Zwecke 
au  die  ausändigeu  Behörden  zu  wenden  haben. 

Wenn  innerbaib  xweier  Uonate,  von  dem  Tage 
der  Verhaftung  an  gerechnet,  die  Deserteufs  nicht 
an»  Bord  des  Schiffes,  wolebem  sie  angehören, 
wieder  <  ireie-tellt,  oder  uii  Iii  luf  liern  Land-  oder 
Seewejjc  in  ilit  e  Heiinatii  stui  m  kbefordei  t  sind,  des- 
gleicheu  «tun  die  Kosten  iiiier  Hall  niclif  regel- 
mfis-ig  Voll  deni  Tlieile.  auf  de.-M-n  .Antrai,'  ilie  \'or- 
haftung  i;esehehen  ist,  entrieli'.ct  werden,  so  sollen 
die  Leduehten  De-erteur«  in  Freiheit  gesetzt  werden, 
ohne  dass  sie  wegen  derselben  Vrsaoie  wieder  Ter- 
haftet  werden  können. 

Wenn  aber  der  Deserteur  ausserdem  irgend  ein 
Verbrechen  oder  Vergelien  nm  T-aode  iM-gangen 
haben  sollte,  so  soll  seine  Auslieferong  von  der 
Ortslielioiiie  bis  dahin  liinau-_'i''-eholien  werden 
kciuneii,  dass  die  zuständiL'e  tii  ric]il>behorde  ihr 
l'rtheil  iiln  r  t\[>'  Tli  it  -r-M  U.i*  und  das  Urtheli 
volWt.'indi:.;  in  A n-ffifiruni:  uebraelit  ist. 

Mau  \-\  i;li  i'  liuia»si;;  iibereini:>  ki iinuien .  dass  die 
Seeleute  oder  andere  sarSchiäsmanoschult  gch^irende 
Personen,  wenn  sie  Aageb(bige  des  eigenen  Landes 
sind,  in  allen  FftUen  von  den  Bestimmungen  des 
gegenwürtigen  Artikels  auf*gcnoromen  sein  sollen. 

Artikel  10. 

Itu  Falb'  de-  S(lieitein~  oder  des  Seliiffbruches 
eines  .Sehitles  eines  der  lloiien  vertrau-enden  Theile 
an  den  Küsten  des  anderen  Tlie-les  -.  Hei,  .•sehiff  und 
Ladung  dieselben  üey:üii-tis.'un,(  n  und  Befreiunireu 
geniessen,  welelie  die  (leseiz,- bung  jedes  der  be- 
treffenden Staaten  den  Schiffen  d«'.4  eigenen  Landes 
in  gleicher  L^e  bewilligt  Es  »oll  jede  Hülfe  und 
jeder  Beistand  dem  Capitain  und  der  Scbifis- 
»nannsrhaft  eeleistet  werden,  miwohl  fBr  ihre 
Person,  wii-  Iii;-  Seläff  und  de--rn  I.ailun^'.  Die 
auf  die  I;e^tun^  be/iiudielien  Maas>reL'e!n  -ollen 
den  Lamlesgesetyen  jo  in  i-s  «.'ii  .fl.  n  vvenli  u.  Ks 
soll  jedoch  den  Consulo  und  Consalar- Agenten  g«- 
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ptatU't  s<-in.  im  F;ill«'  SdiifTi-,  wi-lclic  au  der  KÜPto 
gppcheitort  siud  mU  t  S<  liifVlirucli  m'litti'n  haben, 
reparirt  oder  vcrjjri^viaiUirt  imUt  verkauft  werden, 
die  hierauf  brzüulieheii  GeschSffe  zu  überwu'  heti. 

Alles  wa.s  von  dem  Schiffe  oder  desseu  Ladung' 
gerottet  worden  ist,  oder  der  fiir  dic»e  Gcgeiutftndc 
erzielte  Ksu^rris  soll  don  BigentbGmein  oder  deren 
BcTDUmlclitigtNi  Murfkfcentattet  wuL  sollen  fGr  die 
Itettnng  keloe  bAheren  Kotten  bezifeU  «erd«n,  da 
\<>ti  (Im  NationalschilFcn  in  gleicher  Lage  benblt 

werden  mii'isti'n. 

l'eberdi*  i  t  M  iafirrMlet,  dass  die  g<'biirgeiien 
Wanrni  keiner  ZoUabsabc  ttUtcrIicgcQ  sollen,  es 
^ei  denn ,  dus  ri«  in  den  inneren  ^rlmraeb  liber- 

geheu. 

Artikel  11. 
Die  Hoben  vertragenden  Theile  werden  in  Be- 
treff der  SdriSTBbrt  kein  Vorrecbt,  kdne  BcgQn«H- 

gnag  oder  Befreiung  irgend  einem  anderen  Staate 
zngesteheu,  welche  nicht  auch  und  gkichzeitiK  auf 
ihre  beidctaeitigen  Staatiangeharigen  aaagedebnt 

würden. 

Artikel  12. 
Der  gegenw&rtige  Vertrag  bleibt  ia  Kraft  bia  cum 


Zollordnupg  und  der  ZoUatrafgeMtsgebiiog.  6S0 

31.  Perember  IsT7.  Im  Falle  keiner  der  IlMheii 
vertra^jt'udeii  Tlieiie  zividf  Mnnate  vcr  dieser  Zeit 
üeine  Ab.«ielit,  die  Wirkunjt«  u  i|<  Vertmjji  s  auf- 
liiiren  zu  la.-isen,  kurdne^teben  hah<D  sollte,  so 
bleibt  derselbe  in  (Jeltung  bis  zum  Ablaufe  eiuea 
Jahre»  von  dem  Tage  ab,  an  welchem  der  Eine 
oder  der  Andere  der  Hohen  Tertragenden  Theile 
denselben  gekSndigt  hat. 

Artik.l  13. 
Der  gegeuwärtige  Vertrag  hoU  14  Tage  nach  dem 
Aufltauscne  der  itatüeationa'>UrkiuiideD  in  Knft 

treten. 

Die  Ratificaticms-lrkunden  sollen  in  Rom  and 
zwar  Kobald  als  möglich  aui>getau3cht  werden. 

Zu  Urkund  dcMcu  haben  ihn  die  beiderseitigen 
BevollmOciitigten  unter  Beidrückung  ihrer  Siegel 
nnteneldinet. 

Geschehen  ro  Rom  in  doppdter  Urschrift  am 
8.  Mai  1868. 

(L.  8.)  Arnim.     (L.  8.)  0.  Ed.  AntonellL 

l'ie  Ratilieatious-L'rkundcn  des  vorstehenden  Ver- 
trage» bind  SU  Rom  aosgewechselt  worden. 


Gesetz  wegen  Abänderung  einidnear  Bestimmongen 

der 

Zollordnung  und  der  Zoll  straf gesetzgebung.  ' 

Tw  18.  Hil  1M8. 


Wir  Wilhelm,   ron  Gottes  Gnaden  König  von  j 
PrcuPBCii   etc.    verordnen   im  Namen   des  Nord-  I 
deutschen  Bundes,  nach  erfolgter  Zuatinunaiu;  des 
Bnndesrathe.s  des  Deutschen  Zollvereins  ona  des 
Deatschen  ZoUparlamenta,  was  f<dgt: 

Vom  1.  JnH  1S68  tlb  treten  folgende  Aendenmgen 
der  unter  den  Regierungen  der  Zollvereüjsstaaten 
vereinbarten  ZoIl'>nlnung  und  der  Zollstrafgesetz- 
gebung  iu  Wirksunikeit. 

§.  1.  An  die  St<  Iii-  des  ersten  Satzes  im  dritten 
Absätze  d  a  5.  7.  ib  r  Zollordnungj')  tritt  füllende  j 
BeHtimmung;  ^L)ie  Dedaration  über  Ladaugen,  von 
welchen  der  EingangssoU  mehr  als  10  Iblr.  (17  fl. 
30  kr.)  bctrSgt  mnsa,  venn  die  Waaren  anr  Weiter- 
Sendung  unter  Begleitsebeb-Cimtrote  bestunntt  sind, 
sweifeco  ausgefertigt  werden.* 

i.  J.  An  die  Stelle  des  §.  9.  der  JZollordnung*) 
tritt  folgend'-  Vi  r-*chrift:  .B<  -itzt  der  Wn  i'  .  uiiihrpr 
keine  Frachtbriefe  oder  andere  über  aeiue  Ludung 


*)MMftSI. 


\  nredicnde  Papiere,  oder  nur  solche,  die  tor  An> 
nrtignng  einer  voltständigen  Declaratinn  unzu- 
rdchend  sind,  oder  über  deren  Kichfiukeit  er 
Zweifel  lieijt,  und  ist  ihm  son.-t  die  Lndini^  nicht 
genug  bekannt,  um  die  vorgeschriebene  Ueclaration 
zu  fertige  n  oder  fertigen  zu  la.«8en,  so  hat  er,  wenn 
er  nicht  den  höchsten  Eineangszoll  zu  entrichten 
crbötie  ist,  in  dem  AbiVrtiguugspapicre  oder  be- 
besonders  schriftlich  oder  au  Protokoll  zu  erklären, 
dass  er  au8«er  Stande  sei,  ebw  znverlSssigc  De- 
:  clantion  absugeben,  und  hiermit  den  Antrag  auf 
Vornahme  der  amtlichen  Revision  zu  verbinden. 
Es  erfolgt  alsdann  von  Seiten  der  Zollbehörde  spe- 
cielle  Revision,  deren  Befund  der  Waarenführer, 
welcher  für  die  richti^n  St.  Hnng  der  Ladung  zur 
Revision  haftet,  mit  zu  unter/eichuen  hat  Der 
Waarenfülirer  mu-ss  iu  diesem  Falle  sii  h  gefollen 
I  lassen,  dass  die  gehörig  decUrirten  Ladungen, 
aoeh  man  sie  spiter  eln&eflSeii,  in  der  Abfertigung 
ihm  Tocgeaq«»  mrden,  und  dass  die  Ladung  in- 
swisehen  Mf  Mine  Kotfeen  nnter  amtlicher  Be* 
«adnuf  and  Tendanw»  gehalten  wki. 
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.An  Stelle  de»  Waarcnffibren  trt  der  Waaren- 
empOoger  bereditigt,  die  Menge  aod  Gattoog 
(f.  6.  e.  der  ZollordniiniO  der  eingegangenen  Waaren 

Bellst  odiT  (luri'li  (iiu-n  Bcvollmfluhliuton  mit  der 
Angaltc,  wi  ldic  Abfi  rtipuiigHweise  begohrt  wird, 
zu  d<'<-!arir'  n ,  R.iwic  ciiu'  lit'irits  iiti::r|^'rli,  uf  ]''■- 
rlaration.  su  lange  dii-  hpt'ciille  lu  visi'iu  um-li  nii  ht 
brj;onnon  hat .  zu  vpi  vnllständij'fn  oder  zu  be- 
richtiKca:  der  Waarciumpranger  haftet,  wenn  dies 
«Miliieht,  fllr  die  Richtigkeit  der  von  ihm  epgll»- 
ten  oder  berichtigten  Declaiation." 

§.  8.  Der  f.  4i.  der  ZoUordnun^*)  hat  folgcndt  n 
Ziuats  zu  erhalten:  ,Die  Dcdaraüon  äber  Vraari  n. 
▼eiche  auf  Begleitschein  I.  abgefertigt  worden  sind, 
kann  von  dem  Waarcnenipfänger  am  Bestimmungs- 
orte, insolange  eine  .«pecielle  Redsion  noch  nicht 
Htattgofunden  hat,  biusichtüdi  der  (iattuni;  und  des 
Nettogewichts  der  Waaren  er(^äii7,t  und  i)erirhtiL't 
werden.  Der  Waarenempfanger  li;iftft  in  diesem 
Falle  für  die  Richtigkeit  der  von  ihm  ergänzten 
oder  berichtigten  Dcclaration." 

|.  4.  Di«  im  ^  der  Zollordnung  ^)  bestimmte 
lagerfrist  fSr  di«  in  <lAnBtliche  Niederlagen  aofge- 
nonunenen  fremden  onTarMÜtan  Waaien  wird  anf 
fünf  Jahre  verllngert 

§.  .').  An  die  Stelle  des  zweiten  Absatzes  im 
§.  ftt  der  ZoUordnung')  treten  folgende  Bestim- 
mun^:e^:  .Ebenso  wird  von  dem  Mindergewicht, 
welches  sich  bei  der  Abfertigung  der  aus  der  Nieder- 
lage zur  EingangsverzoUung  oder  zur  Versendung 
mit  Begleitschein  abgemeldeteu  Waaren  gegen  daa 
im  Niedcriageregister  angeschriebene  Odwicbteixiebti 
der  Eiagwuaou  nicht  erhoben,  lofem  inanMioHin 
ist,  daM  das  Wndergewieht  lediglich  dni«b  Bin- 
trocknen,  Einzchren,  Verstauben,  Verdunsten  oder 
gewöhnliche  Lecka4;e  »nt^itandea  «ei,  namentlich 
kein  Grund  zu  dein  \  '  rdachto  vnrliegt,  das«  ein 
Theil  der  Waaren  h.  imlicli  aus  der  Niederlage  ent- 
fernt worden." 

i.  6.  Die  fieetimmung  des  ^.  5  findet  auch 
Anwendung  bei  der  AbfertigBng  von  Waaren  ana 


•)  Siehe  S.  J6. 
«)  Sialw  8.  7a 


Privatlagem,  welche  unter  Mitverscbluss  der  Zoll' 
Verwaltung  rteben  ($.  72.  der  Zollordnung).*) 
§.  7.  Anrb  in  denjenigen  Pfillen,  in  welchen  Ge- 

w.  tlii  treibende  und  Fraelitfiibrer  bei  der  Atuneldung 
Uli  der  Zollstiitte  verbotene  oder  abgabej>llielitigc 
(i'  gi'nstflnde  gar  nielit  oder  in  zu  geringer  ^lengo 
udi-T  in  einer  Öesehaffenheit,  die  eine  gerinj^ere  Ab- 
iralif  würde  begründet  liaht  n,  diclarirrn.  und  des- 
halb die  Contrebaude  oder  Z<dldefraudation  als  voll- 
bradjt  angenommen  wird,  ist  dem  Angesihuldigten 
der  Nachweis  zu  gestatten,  dass  eine  Contrebande 
oder  Zolldefraudation  nicht  habe  verübt  werden 
können  oder  niclit  l>eabsichtiKt  geweien  aci.  Wird 
dieser  Nachweis  geführt,  so  tritt  nnr  eine  Ordnungs- 
strafe von  1  bis  10  Tbaleru  ;i  hi^  15  Gulden)  ein.') 

§.  ?.  Der  gleiche  Nacliweis  ist  fortan  überall 
aueli  in  dem  Fiilli'  ct'stattet,  wenn  üIxt  verbotene 
oder  ahf;abepfliehtige  Ge)j;cn>t8ude.  w«  le|ic  aus  dem 
Auslaiidi-  einj;rtien,  vor  der  Anmeldung  und  Revision 
bei  der  ZolL-itätte,  oder  wenn  über  derartige  zur 
Durchfuhr  oder  zur  Versendung  nach  einer  öfTent- 
lichen  Niederlagcanstalt  declarirte  oder  sonst  unter 
Zolloontrole  befindliche  Gegenstände  auf  dem  Traoa- 
port  eigenmSchtig  verflogt  wird.  Wird  der  Nach- 
weis geführt,  »0  tritt  nur  eine  Ordnungsstrafe  Ton 
1  bis  10  Thalem  (1  bis  I.t  Gulden)  ein.») 

§.  9.  Mit  den  avis  den  §§.  7.  und  8.  sich  erge- 
bende n  Maassitaben  tritt  das  in  dem  Fürstenthum 
Uobenzoüerti  Siinnaringen  erlassene  Gesetz,  die  Be- 
strafung der  Zi iiivergehen  betreffend,  vom  6.  Mörz 
1840  auch  für  das  Fürstenthura  Hohenzollern- 
Hechingen  vom  1.  Juli  ISdS  ab  in  Wirksamkeit. 

§.  10.  Ueber  die  zur  Ausf&hmng  erforderlichen 
Besümnningen  wird  von  dem  Bondesrath  des  Zoll- 
vereins Beschluss  gefasst  werden. 

Urkundlich  unter  Unserer  HAchsteigeobfiudigen 
Unterschrift  und  heigedrucktem  Bundee-InsiegdL 

Gegeben  Berlin,  den  IS.  Mai  !St-8. 

(L.  8.)  WilheiiD. 

Gr.  T.  Biamarek-SehOnhsnien. 

•}  Siali*  S.  «Ol 

«I  T«qtL  a  Itf-llSw 


Digitized  by  Google 


Gesetz,  die  Besteuerung 

Wir  Willplni.  vnu  (li.tt.s  (iiia(lrn  Kouis:  vm 
Pivn'«>«'n  i  tc.  viTMidiK  U  im  N.umiti  il'  S  N  ^ril- 
di'ut>i  li' II  Bun(i*<s,  nach  frfoljftt  r  Zu>timniuug  dcü 
BundtsrathfH  des  Deuts-hon  ZollviTeiM  und  dei 
Deutschen  ZoUp«rliiin<  nts.  was  fulgt: 

J\  ^  ' 

l/er  tn  Zollvmtttsit^birt  meojtt«  Ttback  nntrr- 

licu't  ( ituT  Sti'u.T  i«;i'h  Maus-p;il>('  i\it  flrr-j^^-  der 

jöliilirli  mit  'l  uli-irk  lirjiflkiuzti  ii  ( i:  iiii' I- f iirk''. 

Dif    StcutT   bf-tlii;;t  jf    Shells  QlKldl  ut' utlh'U 

(Preussi-cli)  mit  TuliHck  tM'ptlaiiztt  ii  Hixlt  im  ti  Siii. 
(21  kr.)  Jfihilioh. 

Wo  die  Quudi-atrutlicnzahl  der  von  einem  und 
demsclbeu  Pflanzer  mit  Taback  bep6anzten  Get-amtnt- 
flicbe  dnrcb  6  nicht  tiieilbar  tat,  bleibt  das  unter 
sedu  Rathen  betragende  MaaM  bei  der  Sten«r  mi' 
bertduicfatiMt 

Bpfriiunp  von  der  Steuer  (§.  1)  tritt  ein,  w>-nn 
die  von  einem  Pflanzer,  oder  voti  iie  liti'ri'n  zu  eiui'm 
Han«8tAn(l<'  t^  lmriRen  Pflanzern,  mit  T;»l);i'  k  lu  hinitc 
Gesammtdäelie  wcui|;er  ah  sechs  Quadratrutbca 
betarigt 

f  3. 

Jeder  Inhaber  eim  r  mit  Taback  bepflanzten  nach 
§.  1.  steuerpflicktigea  GrundiUche  iat  veipiUcbtet, 
der  Steuerbehörde  de«  Berirka  vor  Ablauf  den  Ho- 
nati« Jnli  die  bepflanxten  Grundstücke  einzeln  nach 
ihrer  I.af;<>  und  Grfi-»se  im  Landesmaasse  genau 
uriit  «  Uirliaft  ^i  liril'tli'  li  anzugeben.  Derselbe  er- 
hält darüber  vuu  der  gidaihtcu  Behörde  eine  Be- 
aoheinigniig. 

§•  4. 

Die  Angaben  (§.  3.)  werden  Seitens  der  St<  u<  r 
behftrde  jri  prüft.  welche  dabei  von  den  Gemeinde- 
beamteu  zu  nnteratütxen  ist.  Vermessun^skcMiten 
dfirfeu  hierdurch  dem  Tabackspflansor  nidit  cr^ 
wacbaen. 

5  ■>■ 

Nach  geschehener  Prüfung  (§.  4  )  wird  die  von 
dem  i'abaek.'tpflanzer  zu  entrichtende  Steuer  berecli- 
nct  und  demselben  von  der  Steuerbehörde  bekannt 
gefnacbt. 

Die  fesi^atellten  8teuerbetrftg«  sind  nach  der 
Bmte  tur  einen  Bilfte  im  Vonnte  lieMuber,  mr 
•nderra.BUfte  in  Monate  April  flUUg. 

§.  6. 

Per  Inhaber  (§.  3.)  eines  mit  Taback  bepflanzten 
Grunil  tiiik--  ist  zu  il^r  im  §.  Ii.  vorgesciiriebencu 
Angabi'  \ (1  ptiii  ht'  t  und  haftet  für  den  vulb-ii  lie- 
traii  der  St.  ii- r,  aui'li  ^v.■nIl  vi  dm  Talia^  k  i;''L'i-ii 
einen  bestimiuteu  Autheil  oder  unter  son^tiKeu  JJe- 
dlüguM^eii  durch  eini»And«fii  anpflanzen  oder  be- 
handeln lä.<ü9t. 

*;  VwfL  di«  .lUtArutwii  zw  TkbMkitraerfrifa»  Mta  367  I; 


des  Tabacks  betreffeud."") 

M:a  18&8. 

I  §.  7. 

Ein  Erla^^H  an  der  Sti  u»  r  stdl  eintreten,  wenn 
durdi  ^iBswachs  oder  andere  llng;läckalillfi,  wddie 
auaiecbalb  des  gewöhnlichen  WittvnragnrecbaelB 
lif>gen,  die  Ernte  gaaa  odn  au  einem  gTBaaeren 

Theile  verdorben  itt. 

Die  Bedingungen  und  das  Vrr''aliri  n  für  diesen 
Erla-is  wi-rden  vnin  Hiin(li--ratlie  d>>  ZMllvereins 
festuetitellt. 

Die  Ucstinimungeu  über  die  Höhe  der  zu  c»  - 
währendcu  Steuererla.S'ie  dürfeu  nicht  uni^ün-^tiifcr 
.>ein,  aU  die  dafür  bisher  in  PreoBsen  (nach  dem 
Remissions -Reglflment  vom  29.  Oeoenber  18380 
geltend  geweiencn  Yorachriften. 

f.  8. 

Die  Steuer  für  den  in  das  Auäl&ud  in  Uenzen 
von  miadeittens  50  Pfd.  versendeten  Taback  wird 

vergütet  werden,  wenn  die  von  der  Zollbehörde 

vorgeschriebenen  Contr.ilr  B  -dingungen  erfüllt  wor- 
'  den  sind.  Der  geriii^^ti'  V.ri.'ütuni's>iitz  beträgt 
für  den  Centn«  r  K"liialia<  k  u^i'l  >i  linupftaback 
.'^gr. .  für  den  Centner  eulrippt.'  lUättcr  und 
Tabacksfabrikate  (mit  Ausnahme  di-sSchnupftabacks) 
2«)  Sgr.  Der  Bundesrath  des  Zollvereins  ist  jedoch 
cnnSchtigt,  die  Ausfuhrvergfitung  zeitweiitt:  oder 
dauernd  bis  zum  Betnm  von  bexiehungswdse 
20  Sgr.  und  35  Sgr.  fBr  den  Centner  au  erhöhen. 
Für  sogenannten  Geiz,  grüne  Tabacksblätter,  Tabaclui- 
Stengel  und  Abfälle  wird  keine  Vergütung  gcw&hrL 

f  9. 

Die  Steuer  wird  zum  ersten  Male  für  die  im 
.lahre  läü'J  mit  Tabai  k  bel-auten  Grundatiicke  er- 
hoben. 

§.  10. 

1.  Wer  08  untcrlftsst,  die  im  (.  3.  vorgeschriebene 
Angabe  hinsichtlich  aller  oder  «inaelncr  mit  Taback 

'  bepflanzten  Grundstfieke  rechtz^tlg  zu  machen,  hat 

'  das  Vieifn  -Ii"  ilcsjenigen  Steuerbetrace Hin  welchen 
die  Siaat-ka^.se  dadurch  hatte  verkiiizl  werden 
kfinnen,  ab  Strafe  verwirkt.  l>ie  Steuer  scibflt  iat 
unabhängig  von  der  Strafe  zu  entrichten, 

2,  Wer  zwar  alle  mit  Taback  bepflanzten  Grun<l- 
stücke  rechtzeitig  angiebt,  dabei  jedoch  die  Fläche 
<'iueH  Grund.stücks  dergestalt  unrichtig  bezeichnet, 
dass  das  vencbwiegenn  Fltchenmanaa  mehr  ala  den 
zwanzigsten  Theil  der  Fliehe  des  mit  Tabadc  ba- 

Sflanzten  Grund-Stückes  beträgt.,  verfllllt  in  eine 
irdnuugsstrafe  bis  zur  H'die  der  doppelten  Stei^ 
von  <lem  vers  hwiegenen  FUicheumaasse.  Daneben 
ist  die  einfache  Steuer  zu  erlegen. 

."!.  Nur  diese  wird  erlifiln  ii .  v  enu  der  Unter- 
schied zwischen  der  Angabc  und  dem  Befunde  nur 
den  vurbezeicbneten  awnuzigaten  Theil  oder  weidgor 

betrSgt 
>ia  40«. 
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§.  11. 

Wi  iin  .  ine  Geltlbus«r  von  dem  Verurthcüten  wogen 
scinoH  l  ii\ .  rnaögtMis  riu  ht  hcizii' n  J n n  ist,  erfi>lgt 
ihre  Vcrwaudluag  in  Frcihcitsatrale  uacb  den  Bc- 
tttaununseii  der  ZoUatnliKMetu. 

§.  1-'. 

Die  Feststellung,  Unt*  rsudiuu^  uud  EutHcbeiduDg 
der  Zuwiderliaiidlungen  gegoQ  das  gegvnwSrtige 
Gesetz  erfolgt  uadi  den  BestillMiiuigcn  fibcr  Zawider' 
hiDdlangeD  gegen  die  Zollfoeetse. 


eueruug  des  Taba<'ks  betreffend.  G86 

ZnwiderluuuUiuigeD  bmcd  die  VorMfariften  dieeei 
Gesetsea  Terjibrnn  in  nnf  Jahren. 

§,  ^x 

Die  /.ur  AusUihiuug  dieses  GeNct^es  eiforder- 
;  lieben  Anordnungen  werden  vom  Baodesratbe  dM 
Zollvereins  festgestellt. 

Urkundlich  unter  Unserer  HficliHteiRenbändlgea 
Lutersotirift  und  beigedruckt«  tu  Bi.udes-lusiegel. 
Gi  g.  ben  BcrlUii  den  2C..  Mai  ISf.S. 
(L  S.)  Wilhelm. 

Gr.  V.  Bismnrek'ScbODhMsen. 


All  hang: 

Entwurf  eines  Gesetzes, 
die  Besteuerungr  des  'X'ii.tMi.oks  t>ei^refieii<l. 
Vorlag«  dM  MiUliaiBa  des  Dentaclien  ZoUverelitt  an  daa  Zollparlanunt 

Vom  7.  Mai  1868. 


f.  1.  Der  in  ZoUvereiDBcebiet  enengto  Taback 
nnterliect  einer  Steuer  nach  Maassgabe  der  GrBsee 

der  jäbnieh  mit  Tat  aek  bepflanzten  GruM  l-ffu  ke. 

r)ie  Steuer  beträgt  vdu  je  drei  (^>uudi  alruiheu 
I  Pn  uüsisch)  mit  Taback  bepflanzten  Bodens  »;  Sgr. 
(21  Kr.)  jährlich.  Flärhcn  unter  drei  Quadrat- 
ruthen sind  steuerfrei .  wenn  aie  in  der  MÜie  Im* 
w«thnter  Gebäude  liegen. 

Wo  die  Quadratrutheniahl  der  von  einem  und 
deneeltienPflnDxer  mil  Taback  bepflanxteoGesammt« 
fladw  dnrdi  drei  nldit  ttidlbar  ia^  bleibt  das  nnter 
drei  Ruthen  bebagende  Hiaaas  bei  der  Stauer  oabe- 

rücksichtigt. 

§.  2.  Jeder  Inhaber  einer  v.ät  Tubai  k  l>epflanz- 
ten  nach  §.  1.  steuerpflirhtii.'fn  (irundttilche  ist 
verpfliehtet,   der  St<     ihehnnl'  Uezirks  vor 

Ablauf  des  Monat*»  Juli  die  beptlanzt-n  Grundstücke 
einzeln  nach  ihrer  Lage  und  Gmt^.^o  im  Landes- 
masse  genau  und  wahrlimft  schrifUich  anxugebeu. 
Derselbe  erhält  darOber  vom  der  gedachten  fieborde 


Die  fBr  eine  fTldie  unter  drei  QnadTahntfaen 

{i.  1.1  zut'i'la~'^- ne  Steuerfreiheit  kaiiii  \  n  den  zu 
emem  Hausstaude  gef'firigen  Persuii'  ii  nur  einmal 
in  Anspruch  genommcu  werden. 

§.  3.    Die  Angaben  (§.  2.)  werden  Seitens  der 
Steui  rbelifirde  geprüft,  welche  dabei  von  den  Ge- 
meiodeb^mten  zu  unteratützen  ist  Vermessungs- 
Ueidnreh  den  TabaekaplaBier  nlebt 


f.  4.  Nach  geschehener  Prfifung  (§.  S.)  wird  die 
von  dem  Tabaaspünnter  zu  entrichtende  Steuer 
bereobaet  and  demelSen  von  der  Steuerbehörde 


Die  ftetgeataUten  Steoerbetllg»  sind  nach  der 
Brote  rar  einen  Bllfte  im  Monate  Dezember,  zur 
anderen  Hälfte  im  Monate  April  fällig. 

5.  Der  Inhaber  (§.  2.)  einen  mit  Taback  in: 
pflanzten  (jrund.stüekes  ist  zu  der  im  §.  '2.  vorne 
schriebenen  Angabe  verpflichtet  und  haftet  für  den 
vollen  Betrag  der  Steuer,  uulIi  wenn  er  den  Taback 
gegen  einen  bestimmten  Aatheii  oder  unter  son- 
stigen Dedingungeu  durch  dnen  Anderen  anpflauen 
oder  behandeln  liest. 

$.  6.  Ein  Briass  an  der  Steuer  soll  eintreten, 
wenn  doreh  HlMwaeba  oder  andere  Unulüik-ftiHe, 
welche  ausserhalb  des  gewöhnlichen  WitteruogH- 
wechselfi  liegen,  die  Ernte  ganz  oder  sa  einem 
grösseren  Theile  verdorben  ist. 

Die  Hedinifun^'en  und  das  Verfahren  fÖr  ill'  ^-en 
Krla»H  werden  vom  Bundesrathe  des  Znllver  >i'i9 
festgestellt 

§.  7.  Die  Steuer  fQr  den  in  das  .Vusland  lu 
Mengen  von  mindeateU  50  Pfd.  versendeten  Tubaek 
wird  verg&tet  weiden,  wenn  die  von  der  ZoUbeliikrde 
vorgeschrieiienen  Controle-Bedingungen  erfÖllt  wor- 
den sind.  i)er  geringste  Verniltuni.'--at/.  (»etrSjrt 
l"ür  den  Centner  Rohtaback  und  Silmupltaliuek 
Einen  TlialiT  '>  Sgr.,  für  den  CeniiK  r  i';itripj)te 
Blätter  und  Taliaoksfabrikate  (mit  Au^uuliuie  des 
Schnupftabacks)  Einen  Thaler  10  Sgr.  Der  Bun- 
desrath  des  Zullvereina  ist  Jedoch  erniftchtipt.  die 
Ausfuhrvergütun^  zeitweise  oder  dauernd  bis  zum 
Betrage  von  beziehungsweise  Einem  Thaler  15  Sgn 
nnd  Eanem  Tbaler  25  Sgr.  fflr  den  Centner  zu  er- 
hohen. FBr  sog.  Geiz,  grüne  Tabttdisbtttter,  Ts- 
backsstengel  und  Abf&Ue  wird  fcriae  Vergfitung 
gewahrt. 
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§.  S.  Dif  Steuer  wird  zum  ^Tst^*!!  Malo  für  du' 
iui  Jahre  ISG'.t  mit  Taliark  hi't»aut<^n  Grundstücke 
frliobcn. 

§.  '.).  I.  Wir  i's  uuttrlässt.  die  im  §.  2.  vorge- 
schriebene Angabe  hiusiehtlich  aller  oder  einzelner 
mit  Taback  bepflanzten  Grundstücke  rechtzeitiiij  zu 
machen,  hat  das  Vierfache  desjenigen  Steuerbetrages, 
um  welchen  die  Staatakaaee  dadurch  hätte  verkfirst 
werden  ktonen,  ah  Strafe  verwtrkt.  D!e  Straer 
selbst  ist  uuabhlngig  von  der  Strafe  zu  entrictiten. 

Im  Wiederholungsfälle  nach  vorhergegangener 
rech ta kräftiger  Verurtheilung  wird  die  iia-ii  dem 
Vorstehenden  eintretende  Geldbuss«'  verdoppelt, 
Jeder  feriiiTe  KücLfall  wird  mit  dem  l'.ip|>i'lteii  (i>*r 
für  den  ersten  Wiederholungsfall  bestimmten  Geld- 
busse geahndet 

2.  Wer  zwar  alle  mit  Taback  bcpflaazteu  Grund- 
etficke  rechtzeitig  angiebt,  dabei  jedoch  die  Fläche 
eine«  OrundstQcke  dergestalt  uorichtig  bezeichnet, 
dass  das  verachwieKene  Flächen  maass  mehr  aU  den 
zwanzigsten  Theil  der  Fläche  des  mit  Taback  be- 

gflanzteo  Grundstückes  beträft,  verfällt   in  eine 
rduungsstrafe  bis  zur  Höhe  der  ili>ppi  l:-  ;i  Sti'ii,  r 
von  dem  verschwiegenen  Flftcheriinaa-*-r,  Danrlim 
ist  die  einfache  Steuer  zu  erlegen. 
8^  Nor  diese  wird  erhoben,  wenn  der  Uuterschied 


zwischen  der  Anj^abe  und  dem  Befunde  nur  den 
Tnrbezeichnettii  zwanzigsteu  Theil  oder  weniger 
beträgt. 

§.  10.  Wenn  eini'  G>'Klliussi-  von  dera  Verur- 
theilten  wegen  »eines  liiverui-iKen*  nicht  beizn* 
treiben  ist,  erfolgt  ihre  Verwandlung  in  Freiheits- 
strafe nach  den  Bestimmungen  der  ZoiUtrafgesetie. 

(.11.  Die  Fe^tellung,  Untersm  liung  und  Ent- 
seupiclung  der  Zuwiderhandlungen  gegen  das  gegen- 
wärtige Ge-iet«  erfolgt  nach  din  Bestimmungeo 
über  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Zollgesetu'. 

Die  dun  h  li.i-  irenwärtige  Gesetz  vorgeschtie- 
bellen  Straten  vi  rjiiliren  in  tTinf  Jahren. 

§.  12.  Der  Zoll  vun  den  vi'in  Auslaudf  eitijji-- 
henden  uubearbeiteteu  Tabacksblättern  und  Xabacks- 
Stengeln  beträgt  vom  1.  Octobcr  1868  ab  Ar  den 
Centner  6  TUr.  (10  FL  30  Xr.) 

§.  13.  Für  die  ans  «nslla^hem  Taback  guu 
oder  theilweise  augefertigten  Fabrikate  soll  bei 
der  Ausfuhr  uach  dem  Auslande  eine  Zollvergdtong 
na  Ii  den  vom  Buuiir^ratlie  des  Zollvereins  zu  er- 
tlieiU-iuleu  nälien  n  Bestimmungen  pi  wälirt  werden. 

§.  l  t.  Die  übrigeu  zur  Ausführung  dieses  Ge- 
setzes erforderlichen  Anordnungen  werden  vom 
Bttodemthe  des  Zollvei«iiis  fc«li«steUt 
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Vorttemerkung.  Such  Art.  35.  der  V,  ,/<is.iini,j 

df»  Xorddrulnc/fii  Hundts  (*.  Seite  50,  H'Ji  l.j  ■'and 
drm  Hunde  au»»i:kUe»tlich  dir  Gesetzgtbuiiy  ubei  das 
geiiainuiii'  Zoiliveten ,  forner  über  die  Dettt  uerun-j  i'r.i 
YerkroHekaeoneittkeimUektm  Zucker,  BraHütwtin^ 
Salt,  Bier  und  Tabaek  m.  Dtnreh  den  ^Ulbicm'w- 
Vertrag  roin  S.  Juli  18G7  ist  die  legiglaloritcfie  Com- 
pi-l)ii:  in  Hetreff  der  Zucker-^  Salz-  und  Tabiickbentew- 
ruiiij  /'it  ititirh  auf  den  Zallrerein  übergegangen  (». 
Art.  :i  det  Vertraget,  Seile  17.  f.);  und  Art.  J  (.SVif<' 
20.)  de»  genannten  Vertrags  —  denen  l{ettimmuiig>-ii 
den  Bundetge»et:en  prärogiren  —  inaelit  die  intändi- 
tektM  be:.  vereingtnndischen  Krzeugnisie  namhajt.  welr/ie 
auutr  Zucker,  Sak  und  Tabaek  vou  den  einzelnen  Ver- 
ein»gHeitm  für  St€ml$r«ekHU»ff  überhaupt  mit  Abgaben 
bakgt  mrden  dürfen,  nämlich  Bramimtim,  Bier,  Ettig, 
MeSx,  Wein,  Most  (Obetwein),  MeU  «wf  andere  UM- 
(rn/abrikate ,  desgleiehen  liackuaareu,  Fleitc/i ,  Fleisrfi- 
teaaren  und  Fett;  imUii  li  steht  dem  Zollterein  das 
Her/it  :it.  für  diff  rin'T  iiinern  Steuri  iinl'-i  'i-r/'-m  n 
Ktzeugnisse  lie^limmte  tydlie  festzustellen ,  deren  lit  trag 
bei  Abmeteu'ig  der  Steuer  nii/it  überschritten  verdru 
loU  (foie  dies  in  Art.  5,  II,  §.  2  des  Vertrags  für 
Brwu^tteiit,  Bitr  und  Wein  bereits  geschehen  ist), 
tmi»  «OMM^  f/«feH»«itigs  Oleichmässigkät  der  Be- 
kamdtmng  i«r  innert*  Bitteuerung  ron  dien  Verein»- 
gÜeiknt  tu  fordern  (Art.  5,  II,  §.  3,  Seite  21). 

Die  Gesetzgebung  des  Zollrerein»  in  Betreff  der 
Uesteuei  moj  iiiurf-r  i.i  z'ii'jiiinse  (Zucker,  Salz  und 
I'abarl:  i!\t  aussei  tni  Vei  li\ige  tum  Juli  ISGl  iieuli 
nieder,/,  h  jt 

1)  für  Zucker  in  di-r  l  't  bei  einkunft  wegen  UeSteue- 

ruiig  des  Hubf-nzucki-rs  riun  16.  Mai  1S(15  (Seite 
i2Sg.,  rgL  auch  Seite  2-i(!  und  -Vlö  ff.);  ferner 
tu  iImi  OmbC;,  die  llesteuerung  des  im  Inlandc 
erteugit»  Bäbsutuekers  betreffend  (in  Freusse " 
pabHeirl  Airt-h  Verordnung  eom  7.  August  1840, 
Ues.-Samml.  .S.  .l.l.'i)  und  in  dem  Oesets,  die  Ver- 
ifütiing  für  ausgeführten  Bübtnxucker  betrrfftnd 
'Pr,n,x.  Vtrurdnung  vtm  3.  JuU  i8€l, 
iie».  Samml.  S.  417); 

2)  für  Solz  in    der  dbereinkunft   if  jrii  Erhebung 
einer  Abgälte   ron  Sah  rnm  8.  Mai  1867  (Seite 

119  ff.,  r,ji.  uu,:l,  das  I,,:.  BtodtsgeMs  vom  S2. 
Oetober  1867,  Säte  141  ff.); 
8)  für  Tab€U>k  ia  dem  Gesetz,  die  Besteuerung  de» 
Tabaek»  betrefft  vom  26.  Maiia68(8eaee83/.). 
Nach  Art,  tO.  de»  Verlrag»  WM»  6.  JuK  1967  i»t 
der  F.rtrn,/  der  Sah-,  I!ül"'n:uck'-r-  und  T'jhacksstetier 
im  ZoUterrin  </ r  m  >  i  n  sc/i  aj  t  i  t  c  h  ui„i  wird  zu-inclfn 
den   rerlragiiiden  Th'ilen    nach   dem  V' ih,utiH<:<-  der 
Bevölkerung  ihrer,  der  ,jf  m<  mschaftlivhen  Uesetzgebung 
mttrynr/enen  Gebiete  vtrtheitt. 
Dia  auttchliewsliek»  Qssetsgebung  und  Ertragtgtmein- 


sritaft  des  Norddeutschen  Bundes  erstreckt  »ich 
sonach  nur  noch  a*^f  die  Besten- nmif  de»  inländischen 
liranntieeiu»  und  liiere».  In  der  1868er  Se»»iom 
der  I.  Legislaturperiode  de»  Reichstage»  nun  sind  zur 
Regelung  die*er  Besteuerung  bet.  tur  Autdehnsmg  auf 
tämmfUche  Bundesgebiete  eine  Reihe  wichtiger  Gesetze 
zu  Stande  gekommen,  u^elcAe  später  die  S,iii,  tioH  de» 
Hundesrttihe»  und  des  Präsidiums  erhnltenhalfii,  nämluh  : 
A.  Für  Jtier  : 

f)  das  (.•  «'f.-  wegen  liesteuernn.j  des  iiraumaUe» 
III  rrrschiedmen  zum  Norddeutschen  Bunde  ge- 
hör,iiden  Staaten  und  Hebietstheilen ,  com  4. 
Juli  1868; 

2)da»Ge»ets,  betreffend  die  »ubeidiariteke  Haftang 
des  Brauerei'ünternekmer»  für  Zuwiderkaitd- 
hmgtn  gegen  die  BraumeUssteuergeeetze  durch 
Vertealter,  GeverbegehSl/en  und  Bausgenosten, 

vum  .s.  Jui;  }'<ns. 
It.  Für  liranntirein : 

1)  dii.<  liesi  l-,  l>i-tnff,H,l  dl,-  Fr/irbiii,,/  i'iner  Ab- 
gäbe  COM  d'r  iiranntxceinlterettung  in  den  Ho- 
henzollern  sehen  Landen,  vom  4.  Mai  1868; 

2)  das  Gesetz ,  Ix  treffend  die  Besteuerung  de» 
Branntweins  In  verschiedenen  tum  Norddeut' 
sehen  Bunde  gehörendeH  Staate»  uai  GeMMt- 
theiteH,  raa  8.  JuH  iSeS; 

3)  das  Gesetz,  betreffend  die  subsidiarixi  1,,'  Haf' 
tung  de»  Brennerei-Üntemehmers  für  Ztitridrr- 
handlniiij'  II  ,ie,jeii  di,  lhai,i,tiri  ii,.\'rrni  r,/,'.-el:-- 
durch  Vennilr,  r ,  il-  ici  lisi/i  hü/fm  und  Haus- 
genosfrii ,  runi  S.  ,/ii/i  lSt!S. 

l'eberili,  ^  i-,(  unterm  'J.  April  li'<€H  zwischen  dem 
Norddeul',  heit  Hunde  und  dem  (lrussherz„gthum  Hessen 
ein  Vertrag,  die  llesteuerung  des  Branntwein»  taid 
Hitrs  in  dem  nicht  zum  Norddeutethen  Bande  gM- 
rigea  Thtüe  dee  Oroeshert^tknm*  Btmen  helr^fend, 
abgeseUouen  worden. 

Die  oben  unter  A.  1)  und  Ii.  2)  aufgeführten  Ge- 
setze sind  am  II.  An,/n.^t  1808  in  den  beiden  MeckUn- 
bürg,  in  l.dii,  idiuiij .  Iii  I,<di,,k,  <i,  den  bis  dahin  rom 
Z,k'/i'i:i',  ,n  ausgischlusseneh  Tlirii>  n  di  r  Hegierungsbeztrke 
Putudaiii  'lud  Steltin  und  in  dem  am  II.  Februar  1868 
dem  Zidlrerein  angeschlossenen  Hamburgischen  GebietS' 
theile  in   il'irksamkeit  getreten  (Präsidial- Verordnung 

wm  39.  Juli  1868,  Bundet-GesetsbL  Nn  27.).  Da» 
«mier  B.  2)  genannte  Oeeets  wird  in  dem  tum  Nard- 
deutadten  Bmd»  gehSirende»  TMifa  de»  QretAersag' 
tham»  Heeeen  eril  mit  dem  1.  Juli  1889  in  Kr^ft 

treten. 

Die  unter  A.  1)  und  H.  2)  genannten  Oesetze  stim- 
t  nien  fast  vi'rtluh  mit  den  früherhin  für  Preutten  bez. 

i/ür  den  Bier-  und  Branntweia-Steuerverband  erlasstnen 
Der  HeraoflgebMT. 
44 


L;iyuized  by  Google 


091  Bin*  und  Bnantmin-Bflstoaeniig  Im  NofddflatodMn  Bniul«.  <9S 

Gesetz  wegen  Bestenening 

des 

BranmalzeB  in  ycrschiedenen  znm  Norddentschen  Bunde  gehören- 
den Staaten  vnd  Oebietotheilen. 

Tom  4.  Juli  1868. 


W  ii  Wilhelm,  von  Gottes  Gtiadoii  König  von 
ProuhSi  L  1  tf.  vtMMrdnt'n  im  Naineu  des  NiTdili'ut- 
sohiii  HuiidtM,  mu:!i  rrfolgter  ZuatimmuuR  dos 
Bundctirathus  und  des  Reichstages,  für  <Ue  GroHS- 
beno^ümcr  Mecklenburg-Schwerin  und  Mecklen- 
barg-Stteltts,  fOx  das  HeEMgtlram  L«tteabar|.  ffir 
die  rrde  um  Hauestadt  LQIhn^  und  deren  ednet, 
towie  für  die  nach  d  im  1  Januar  d.  J.  in  die 
Zolllinie  des  Zollvereine  gezogenen  und  Boch  zu 
ziehenden  PrcussiHcben  imd  nMnbarBiMlien  Qe- 
bietstheile,  vas  folgt: 

*.  1. 

B«iteD*rDBg  d«i  Brkain.%;  ^  Ol 

Wer  Bier  aas  Getreide  verfertigt,  sull  von  jedem 
Centner  Malzadirot  oder  Getreidedchrot,  welches 
BQin  Bterbraneft  verwendet  wird,  20  Sgr.  entrich- 
ten. Tst  nüt  der  Blerbranerei  nmdeh  eine  Ensig- 
bereitong  verbunden,  oder  wird  Ensig  aus  Malz  in 
eigens  dazu  bestimiiitrn  Anlagen  im  Grossen  zum 
Verkauf  beu  ltet ,  no  i\m*s  auch  von  dem  Schrote, 
welchca  zur  Knäigbereituug  verwendet  wird,  diese 
Steuer  eutrlditet  «öden. 

§  3 

8t en  erp  ri  icblig  k  «  it  <!<'•  Brnttog<<wirhtt. 

Bei  der  Verwiegung  von  Broumalz  wird  fiir  den 
8ack  nicble  abgerecbnet,  auch  macht  keüaen 
Untcrsebied,  ob  das  Malz  trocken  oder  angefeuchtet 
ist;  dajjeKen  wird  l)el  einer  Verwiej^ung  jeder  Malz- 
pOBt  ein  Üebcigewiebt  ontx'r  ^  Centuer  nicht  be- 
ridraicbtigt 

§.  3. 

WUU  ii«  6t«ner  in  zabUs  l*t 

Die  Verateuerang  des  Braunuüaea  mvM  erfolgen, 
bevor  die  Binm^chung  gescfalelit 

f  4. 

Fixation. 

Die  VersUutruug  kann  nach  Uehertiiikomuieu 
mit  der  Steuerbehörde  unt<'r  den  von  derselben 
festgesetzten  Bedingungen  durcb  £ntricbtun|[  einer 
AbliudungKsnmme  «nf  aiBen  Iwatimmten  Zeitnnm 
erfolgen. 

V  5. 

IlatiHtrank 

Die.  Veiferti^unR  des  Uaustrunkca  in  gcwöhn- 
liehen  Kochkesselu  ist  von  der  StAiuerentncbtong 
ganx  frei,  wenn  die  Zubeceitong  aUein  cum  «Igeneii 


Bedarf  in  Familien  nm  nirht  mehr  als  zehn  Per- 
sonen über  vierzelm  .F;ih!>'  lic-ichieht. 

Wer  von  dieser  Bewillit<ung  Gebrauch  machen 
will,  muss  solches  der  Steuerbehörde  zuvor  in 
jedem  Jahre  anmelden  nnd  darCiber  einen  Anmelde- 
eebcin  ddi  «rtlieüen  laMMo. 

i.  6. 

II  » V  clir  in k  a  r,  s  iI  cs  tt  io r s b  1  n  < « pnt  bei  H*nsbrkacr»ipii. 

lu  deu  l'äileu  des  §.  j.  lät  ein  jedes  Abiaasen 
der  zubereiteten  Getränke  an  iddlt  tUlB  HwUllWlIt» 
gehörige  Personen  untersagt. 

i.  7. 

V«rffftU>t  in  8U«»r  k»!  ▼■rmivBff  ia  <»■  AeilM«. 

Wegen  Vergütung  der  Steuer  bei  Versendungen 
von  Bier  in  das  Aualand  werden  im  Kalle  des  Be- 
dürfnisses besondere  Bestimmungen  von  der  ober- 
sten Finanzbeburde  erlassen  werden. 

l  8. 
lottteli* 

Wer  Essig  ziim  Vnkauf,  iider,  obnc  nucl:  ^^ 
von  der  St<"Uer  befreit  zu  sein,  Bier  brauet,  ist  ge- 
balt4>u,  der  St^ucrhebcstellc  eine  Nachweisung  em- 
zureirheu.  worin  die  Räume  zur  Brauerei,  die 
Braupfaunen  und  Braubottii  he,  ingleiebeu  Wt  In- 
halt derselben  in  Preussisoben  Quarten  genm  wbA 
vollstlndig  angegeben  sein  rnSnen.  Gleidie  V«r> 
pflicbtuM^'  zur  Anzeige  binnen  drei  Tagen  liegt  ihm 
ob,  weim  ueues  Gerätlie  angeschafft,  oder  wenn  das 
Torhaudeijr  ^^u/.  oder  zum  Tbeil  abgelodert  oder 
in  ein  anderes  Lukal  gebracht  wird. 

Inhaber  von  Brauereien,  sowie  andere  l'crsoneu, 
wenn  letztere  Braupfannen  blos  besitzen,  oder  sie 
verfertigen,  oderlmidel  damit  treiben,  dürfen  die- 
selben weder  gaas  oocb  tbeiiweise,  weder  neu  nocti 
ausgebessert  ans  ihren  RSnden  geben,  bevor  sie  es 
der  Sti'uerhebestelle  ihres  Wohnorts  angezeigt  und 
darüber  eine  Bescheinigung  von  dieser  erhalten 
bidieiL 

«.  9. 

SrforderaUi  «Ikm  Waafa. 

Ji'dc  Brauen')  s  ill  mit  l  iii'  r  L^'^ft/lioli  zulässigen 
Waage,  worauf  weaigKt-  ns  fimf  ('entner  auf  einmal 
abgewogen  werden  köiuiin,  und  mit  den  erforder- 
lichen geaichteu  Gewichten  versehen  sein.  Bis 
solche  angeschutTt  worden,  kann  der  Betrieb  der 
Bianerei  versagt  werden. 
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§.  10. 

Auf  b  t- wa  hl  nng  ond  VnrwcDduDg  i<<a  Malisctii' ti 

Jtulcr  Brauer  ist  verbanden,  seinen  VoiTatli  an 
Malischrot  nur  au  einem  gewissen,  ein-  filr  alktnul 
so  bMtbninenden  Orte  aufzubewahren. 

Bdim  gMnuinadiaftüchen  Betrieb«  der  Brauerei 
und  Brennerei  darf  zu  letzterer  reines  Malwchrot 
uiolit  viMwciidct  werden.  Die  Verwenduug  eim'.-; 
Gtiiu'iiiK's  von  Schrot  aus  {renialzteni  und  uiiy;t  - 
niMlzteiii  üi-tri'idi-  ist  zulässig,  die  Mi><liun^  inuss 

i'cdoch  vor  dem  Schroteu  auf  der  Mühle  iu  den 
[ömem  geschehen.  Wird  neben  der  Brauerei 
Branntwein  aus  Kartoffeln  gebrannt,  ao  aoU  zwar 
der  Gebrandi  von  reinem  HalxsduDOt  sn  letzterem 
Behuf  gestattet  wwdtD;  das  Ueno  somhl,  als  snr 
Brauerei  zu  Twwendende  mnti  jedoch  beeonders 
doclariit  Tind  aufliewahrt  werden,  und  sind  aueh 
die  iütuiue  tür  jenes  unter  Aufsicht  und  Cuntrule 
d«r  Steoarbeamten  wo.  aetsen. 

§.  11. 

Terfahren  bei  J«r  V e r 9 1 c a er n n ^. 

Wer  eine  Brauerei  boti\'ibt,  ist  verpflichtet,  der 
Stcuerhel>eHtelle  schriftlich  anzuzeigen,  wieviel  Malz- 
echrot er  zu  ji  dcni  Gcbräudc  nehmen,  an  welchem 
Taoe  nod  su  welcher  Stande  er  ftinmaiHdien  wird, 
und  £e  Ste&er  von  der  angsemeldeten  Besdiieknng 
gleichzeitig  zu  entrichten. 

Es  .steht  dem  SteuerpÜichtiKen  frei,  diese  An- 
zeige, so  iift  er  lirauct,  zu  machen,  •»der  im  Vnnuis 
für  einen  bestimmten  Zeitraum.  Im  letzteren  Falle 
kann  er  die  Steuer  für  den  ganzen  Zeitraum  vor- 
auBb«zabira|Oder  für  jede  Mauchung  besonder»  vor 
denn  Eintritt. 

§.  1?, 

Decitratinn  dei  Bieriugei 

Dio  Dedantion  de«  Brauer»,  Behu/H  der  Ver- 
stmerung,  aoU  sich  auch  darauf  ersti^en,  wieviel 
Bier  er  aus  dem  angegebenen  und  an  verateoem- 
dMi  Mabsdirot  liehen  will. 

§.  13. 


Die  ÄnmeJdung  nniRs.  wenn  di  s  Vurmittags  ge- 
manscht werden  si.ll.  spätesteus  am  Nachmittage 
des  vorhcrgchtndi  n  Tatj;cs,  und  wenn  Naclnnittairs 
gemaischt  werden  soll,  spUtestcns  am  Vormittage 
desselben  Tages  drei  Stunden  vorher,  in  beiden 
Fftilcn  auch  wfthrend  der  Dienstätunden  (§.  20.)  er- 
folgen. 

fieriditigangen  dieser  Anmeldungen  bei  der  Hebe* 
steBe  sind  zolSssig,  wenn  rfe  nindestens  an  dem 

der  beabsichtigten  VtrlnderoDg  vorlMigelienden 

Tairi'  gescbeht'U. 

S'ill  diu  H"si'hickung  duniadl  verstärkt  wrrd "II, 
otlcr  sidleii  neue  öcbrSade  hinzntretcn,  so  wird  die 
Stiuer  davon  gleichzeitig  eutriclitrt. 

Soll  ein  GebrSude  eingestellt  oder  die  Beschickung 
vermindert  werden,  so  bringt  der  Steuerpflichtige 
die  schon  entrichtetB  Steuer  bei  der  nichsten  Zah- 
Img  in  Anntfimnag. 

|.  14. 

E  in  n  ;i  i  t  h  n  n  )f . 

Pie  Einmaischungen  dürfen  nur  geschehen  in 


den  Monaten  vom  Octobcr  bis  einschliesslich  Mftn 
von  Morgens  G  bis  Abends  10  Uhr,  in  den  übrigen 
Monaten  aber  von  Morgens  4  bis  Abends  10  Uhr. 

f.  15. 

Etwtrtea  der  8teBcrt)c«mt«n. 

Der  Brauer  ist  verpfliclitet,  die  .\iikunft  eines 
Stcm  i  tiranit' n  zur  angezeigten  Stunde  des  Ein 
n)aisr!i.  ii.-<        11)  abzuwartMI. 

Fiudet  sich  derselbe  ein,  so  mnss  alsdann  sogleich 
das  Malz  in  dessen  Oegenwart  al>gewogen  und  mit 
der  Einmaischung  vorgeschrittM  werden;  der  Brauer 
darf  aber  die  Einmaiscbung  eist,  nachdem  eine 
Stunde  gewartet  worden,  omie  deasen  Gegenwart 
verhchton. 

§.  16. 
H»okB»Uek«a 

In  der  Regd  soll  die  ganae  Beaehiekong  auf  ein- 
mal eingemaischt  werden,  SO  daas  keui«  Nach- 

maischung  stattfinden  darf. 

Wird  alh  1  .  iti,'  Brauerei  re^relmfissi);  mit  Nach- 
maischeu  lietrielien,  «o  muss  ein-  tiir  allemal  an- 
gezeigt werden,  in  wie\iel  Abtheilungen  und  mit 
welchem  Gewichte  für  jede  Beschickung  gemaischt 
werden  soll 

I.  17. 

BiTlsl*Mb«farafi*  ««r  StM«rk«ante*. 

Das  <H  !ifiiide,  in  welrhein  eine  Braurrei  betrie- 
ben wird,  kann,  sobald  darin  irearbeite*  wini,  /u 
jeder  Zeit,  siin>t  alu  r  nur  vijn  Müfijciis  i>  l'lir  l'is 
Abends  '.)  Uhr  \on  den  Steuerbeamteu  Ueliuls  der 
Revision  besucht,  und  muss  ihnen  zu  dem  Heliufe 
sogleich  geiiffnet  worden.  In  dem.selben  erstrockt 
den  ihre  Revisionsbef^gliss  darauf,  nachzusehen, 
dass  die  Braupfanim  und  Bottiche  nnverSndert 
so  dieselben  sind,  wie  sie  angegeben,  auch  bezeich- 
net worden,  dass  keine  unangemeldeten  Geräthe 
vorhanden,  dass  ausser  Gebrauch  gesetite  Geräthe 
sich  ro  Ii  in  diesem  Zustande  befind',  n,  (hss  das 
Malzsclu  ot  nur  uu  dem  dazu  bestimniton  Orte  auf- 
bewahrt wird,  und  dass  nur  zur  augemeldeten  Zeit 
und  Stunde  eingemaischt,  auch  die  Etomaischung 
gehSxig  versteuert  und  dass  kdno  grossere  als  die 
anguneldete  ($.  12.)  Biermonge  geiogMl  ist 

§.  18. 

ilaa  siueh  QBg. 

Ist  gegründeter  Verdacht  vorhanden,  dass  Unter- 
schleife,  um  dem  Staatte  die  verschuldeten  Oefltlle 
zu  verkürzm,  begangen  worden  und  deshalb  eine 
fftnnlidie  Haxissucliung  erforderlich,  es  sei  bei  Per- 
sonen, welche  Uraueroi  lietreili, n,  .ider  bei  anderen. 
80  darf  dieselbe  nur  unter  Beachtung  der  für  Haus- 
suchungen im  Allgemeinen  vorgescliriidteni  u  l'"i'rtuen 
und  an  solchen  Orten  stattfinden,  die  /.ur  Bcgeluing 
des  Unterschleifs  oder  Verheimlichung  von  Bestfin- 
den steuerpQicbtiger  G<^gena(äude  geeignet  sind. 

§.  ];». 

Verpflichtang  dor  Hü  I  f » 1- 1 1;  u«; 
Diejenigen,  bei  welchen  revidirt  wird,  und  deren 
Gowerbsgehiilfeu  sind  verbunden,  den  revidirenden 
Beamten  di^enigen  U&l&dionste  zu  leisten,  oder 
leisten  an  lassen,  wd.flha  erforderHdi  sind,  an  die 
Revision  in  den  vorgesdizielreiien  Grenzen  zu  voU- 
ziehen. 


Digitized  by  Google 


69S  Bier-  uxid  ßraontweiu-Bcäku« 

§.  20. 

V«rp  n  I  rlitung  dir  S  (cur r b«»m  I  c n. 

Bi«'  Dionststunden,  in  welclien  die  Stou«>rb*'aratcn 
an  den  Wochcntapen  zur  Abfertigung  der  Steuer- 
pfichtigen  bereit  tiiiii  uiibi^en,  beBtimmt  die  Vor- 
«aUnng.  Ab  Regel  wird  festeeMtzt^  d»B»,  wo  <lie 
UebMtellpn  mit  swei  oder  mehreren  Beamten  be- 
setzt eiiul.  die  l)i('iis(-ituiuli>n  füllende  sein  »;<illvii: 
in   (Ifii   Winterim  iiiatt'iji  Octobcr  bis  Februar 
oinschliessUcti ,  \  ni  mittafTH  vou  8  bin  12  l'hr 
und  Nachniittagt»  von  1  bia  b  Uhr.    In  den 
übrigen  Monaten  TOD  T  bU  13  Dlur  und  von 
2  bis  6  Uhr. 
An  anderen  Orten  Nind  die  Dienstt<tunden  auf 
die  Vormlttagsnit  von  U  bis  12  Ulir  eingeschrftnki 
Wenn  es  nOthig  ist,  noM  «leh  usBer  dieser 
Zeit  die  Abfertigung  der  SteoerpAldltigeD  mDglicfavt 
bewiriit  wonku. 

Abweichungen  von  vorstehendru  Bt  stimiiiun;:i  ii 
üollen  AD  den  Orten,  wo  dergleichen  stattfinden, 
bcBonderB  bekannt  gemaclii  wcnlen. 

§  21. 

Von  den  Steuersehuldigen  dürfen  die  Steuer- 
b4'amt4'n  unter  keinen  Umständen  für  irgend  ein 
DienstgescbÜt  ein  Entgelt  oder  Geschenk,  es  sei 
an  Geld,  Sachen  oder  Dienstleistang,  e«  habe  Nanen, 

nie  es  wolle,  verlangen  f)d(  r  annehnK  ii.  Anderer- 
seits dürfen  die  Steuerpflichtigm  dertrh  ii  hm  unter 
keinen  l  inständen  und  unter  keinerli  i  V.  rwaiid 
geben  oder  nur  luitragen,  ohne  sich  straffällig  zu 
maelii'ii. 

Ausser  den  bestimmten  Stfuersfitzen  wird  nichts 
erhüben. 

Quittoagm  und  Bescheinigungen  der  Steuerbe- 
hörden windfln  gebttbieDfiwt  ertheüt 

§.  »2. 

Zu  viel  erhobene  OefiUle  werden  zurückgezahlt, 
wenn  binn<  n  Jahn  sfrist,  vom  Tage  der  Versteuerung 
an  V'«''''  ' ''11- '-  Aii-]»rucli  auf  Ersatz  utmftueldet 
und  lirjzruuäiM  wird.  Wenn  der  Au(*|irueh  ganz 
odiT  tln  ihv.  isc  zurückgewiesen  wird,  so  int  dagegen 
der  Kecurs  an  die  vürgesetzte  Behörde  binnen  einer 
Präc]u8i\ fri!*t  von  sechs  Wochen  zolSs^iig.  Wendet 
eich  der  Uedamant  an  eine  Incompetente  Behfirdc, 
so  bat  diese  das  Recun«ge8uch  an  die  oompetente 
Bebttrde  abzugeben,  ohne  dass  den  Reclamanten 
die  Zwischenzeit  auf  die  Frist  anzurechnen  int. 

Zu  wenig  odrr  m  iiirlit  .■rhubciii'  G. 'Pille  kf^nnen 
gleichfalls  innirliali)  .lulIn•^^lUt,  vnni  Tage  des 
Eintritt.'-  dvr  Zablungsverpflielituui:  au  gerechnet, 
nachgefordert  werden  Nach  Ablauf  des  Jahres  ist 
jeder  Anspruch  auf  Zuiückerstattong  oder  Nach- 
zahlung der  Gef^llle  beziehungsweise  gegen  den 
Staat  und  di-n  Steuerschuldigen  erloschen,  dem 
Staate  bleiben  jedoch  «eine  Rechte  auf  Schaden- 
ersats  gegen  die  Beamten,  durch  deren  Schuld  die 
Gefälle  gar  nicht  oder  unriehtig  erlioti'  U  wi.nii'ii. 
jed4  rieit  vorbehalten,  ohne  da«s  die  BeamU  n  befugt 
>in<l.  die  Steuerseliuldigen  wegen  der  Naebaahluug 
der  UefäUü  in  Anspruch  zu  nehmen. 

§.  23. 

SlTtfbvttiminniifeii. 

Wer  eine  Oewerbtihaudluug,  von  deren  Ausübung 
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I  die  Entrichtung  der  BraunKiI/^ti  uer  abhfincig  ist, 
'  viirniniint,  liat,  wenn  soll  he  entwi  iier  gar  nicht  oder 
I  dergestalt  unriclitig  angemeldet  ist,  dass  daraus 

eine  V  erkürzung  der  Steuer  folgt,  die  Strafe  der 

Defraudation  verwirkt. 

§.  24. 

Dafraudkl  ion«  «trtfii.    er«t«r  Fall. 

Die  Strafe  der  Di'fraudation  besteht  in  einer 
GeMbnase,  weksbo  dem  vierfachen  Bebaue  der 
vorenthaltenen  Steuer  gleichkomnit.  Ow  Btener 
ist  Oberden  von  der  Strafe  anabbingig  in  emt- 
ricbten. 

§.  25. 

Im  Falle  der  Wiedcrhoinng  nach  vorhergegangener 

Bestrafung  wird  die  Strafe  auf  den  achtfachen  Be- 
'  trag  der  vorenthaltenen  Steuer  bestimmt.  Ausser- 
1  m  il;iif  der  Schuldige,  wenn  er  Brauer  ist,  da.-; 
.  Ker  lit  KU  brauen,  in  einem  Zeiträume  von  drei 
Monaten  weder  seilet  iiusiibeii.   noch  durch  eilMH 
Änderen  zu  seinem  Vortheile  aushbcn  lassen. 

§.  26. 
Drillnr  Kkll. 

Im  dritten  Falle  der  l'ebertretung  nach  vorlier- 
gogangener  iweimaliger  Bestrafung  ist  der  8eohs- 
zelinfadie  Bntng  der  nicht  erlegten  Steuer  als 
Strafe  verwirkt,  und  ist  der  Schuldige  ein  Brauer, 
so  darf  er  das  Gewerbe  des  Hraneiis  nie  und  /n 
keinen  Zeiten  weder  selbst  ausüben  noch  durch 
dnen  Anderen  an  seiacn  Vortheile  anaftben  laasen. 

5.  -27. 

Cnt  crlaiii>ni>  A  n  m  o  I  (i  ii  n  i;  dtr  Ui>riithx  und  der 
V     4  n  d  o  r  II  n  K  f  n. 

Wenn  die  Braupfanuen  und  Bottiche  oder  die 
damit  vorgenommenen  Veränderungen  nicht,  wie 
§.  t*.  vorgeschrieben  ist,  augezeigt  werden,  »o  tritt 
die  Confi.scation  der  verschwiegenen,  veränderten 
oder  anderswobin  gebrachten  Oerithe  ein.  Heber» 
dem  hat  der  Bnmer  dne  GeUstnfe  von  S&  bis 
lOO  Thlr.  verwiikt,  wdebe  im  Wiederfaolnngafaile 
verdoppelt  wird. 

Sind  unangezeigtf  !'.rLiii|if;i:uu'n  und  Bottiche  zum 
Brauen  auch  benutzt  wurden,  so  wird  die  dadurch 
begangene  Defraudation  oodi  besondere  nadi  Ii.  24., 
25.  und  26.  bestraft. 

i  2B. 

EtaBalaakaaf  okae  Anintldiioc  aa4  Vaaknalaehaaf 

I  Rat  ein  Brauer  ohne  vorlieruet'an^eue  Anmeldung 
und  Versteuerung  cingcmaischt,  so  wird  die  Steuer 
und  die  Strafe  nach  der  Bencfakknng,  die  zu  einem 
ganzen  Gcbrftude  genommen  au  werden  pflegt,  voU 
beredtnet.  Hat  er  aber  bke  eine  Nachmauchnng 
unbefugter  Weise  vorgenommen,  so  wird  er,  es  mag 
eine  Verkürzung  der  Geßlle  ermittelt  wertlen  oder 

'  nieht,  allemal  in  ein^'  Striife  v.>n  Thlr.  genommen, 
welche  bei  \Vieiierlii4uni;eii  \erd<'ppclt  wird.  Die 
Strafe  der  Defraiidatii^n  besteht  unahliüngig  hiervon, 
wenn  eine  Verkürzung  der  Gci&Ue  stattgefunden  hat. 
i.  29. 

BitrTrrkanf  tat  Uin!l>rtneri>l4>D. 

Wer  blos  sum  eigenen  llaosbcdarf  su  brauen 
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flii-  Bi  fuj;niHH  erhalten  hat,  unfl  Bier  gepon  Bezah- 
lung im  llaase  ausschlinkt.  oder  aufiiii  r  st  iner  Woh- 
nOBg  Ml  Pertonm,  welche  nieht  zum  ÜHushtande 
SU  mhaen  »ind,  e«gea  Bezahlung  uder  Verffeltung 
äl>eri&8flt»  hftt,  nmra  die  Steuer  und  gewöhnliche 
Defr»ad«tii>n«<)trafe  nicht  hfther  ormittdt  wird, 
10  Thlr.  Strafe  zu  oricfion  und  wird  mit  Räcknicbt 
hierauf  bei  \Vied<  r)iHlun^«  n  nach  den  nllgemeiiieB 
Bestimmungen        "Ib.  und  2ti.)  bestraft 

$.  90. 

Plitcrias  ■#n9  Anniftdang  Atr  H«n«(rni)kbFreitunir 
Wem  die  freie  Zubereitung  von  Bier  aus  Malz- 
f-cbiMt  Vi  rstattet  ist^  der  verfällt,  wenn  er  e:*  unter- 
lägst, juhilich  einen  Aiuneldungnscliein  sich  des- 
halb au^zuwixkeu  (§.  5.1.  in  eine  OniiiiingSfitrafe 
von  1  bis  3  Tbir.,  die  bei  Wiederholungen  von  2 
bis  10  Thlr.  Btoigt 

Abw«tehMf*B        4«r  DasUrMloa  is  B«inc  »nf  Bin- 
iKkUekiBcattlt  okI  Bitrmg. 

Hat  ein  Bnmer  r,u  einer  anderen  Zeit,  als  welche 

vor|:isrlirit  t'(  ti  15$.  II.  uipI  ll.l  und  von  ihm  an- 
gezeitt  «■iidi  u  .ult  r  \nr  Ablauf  der  Stunde,  welche 
auf  di'ii  Steuerbeamten  uewmtct  weiden  muss 
(§.  15.1,  eingemaischt,  so  veitällt  er  in  eine  Strafe 
von  2  Thlr.,  welche  bei  Wiederholung  auf  5  bi« 
20  Thlr.  erhöht  wird.  Ausserdem  muss,  wenn  nicht 
die  Beschickung  für  ein  volles  Gehräude  angemeldet 
aein  aoUte,  di«  Steuer  und  die  Strafe  Ar  lo  viel 
MalMehiot  erlegt  werden,  als  in  eineni  Tollen  6e- 
hrfiude  mehr  genommen  tw  «erden  pflegt,  wie  im 
vorliegenden  Falle  augemeldet  worden.  Ab- 
weichungen  vou  i|i>m  dedarirten  Bierzuge,  welche 
10  Prorent  übersteigen,  sollen  ebenso  wie  Abwei- 
ehuu^en  v..n  lier  aBgamridataii  Zrit  ilwlBiiiMMdiiiiig 
bestraft  werden. 

§.  82. 

M*krb«raad  v«a  ]l»lii«kr«t  gagan  D»cUT»ti»n. 

Alles  Hahucbvot  wekhes'aieta  eowohl  «n  d«n 

dazn  beRtimmtcn  Orte  {%.  fO.)  als  anderwfirts  hei 
dem  Brauer  fiber  die  zur  Eiomaischung  längstens 
iiir  den  folgenden  Tag  deelarirte  und  versteuerte 
Menge  vorfindet,  soll,  ohne  Rücksicht  auf  Hie  auceb- 
lii'li.'  Üestimmunjr,  als  <  l.  LTti-'tand  eiuer  ln  nti-u  h- 
tigten  Defraudation  angesehen  und  die  Aufbcwah- 
rung  au  einem  anderen  ols  dem  dazu  declarirten 
Orte,  aligesehen  von  der  DefraadatioDattrafe,  mit 
einer  Ordnungsstrafe  von  Eioeil  TbaUr  fOr  dn 
Centner  geahndet  werden. 

f.  SS. 

A«afea«Aiciag        Br>«tr«iff rktk»  »ka«  Aastift« 

Brmerei- Inhaber  und  andere  im  §.  8.  erwähnte 
Personen,  besonders  Kupferschmiede,  welche  Brou- 
pfannen  ohne  An/.t  if!»'  hei  der  Steuerhebestt  Uc  und 
darüber  erhaltene  Beschciuiguug  einem  .Vudinn 
i(t'rrf.'i'!K  ii,  fallen  in  eine  Strafe  von  5  bis  1  I  lilr  , 
welche  bei  VNiederbolungen  auf  20  bis  50  Thlr.  zu 
erhoben  ist. 

§.  34. 

T>ttr«taa(»*«rbindlichkpit  fAr  T«rwlltt« 
Oaldttrsftn. 

L  Wer  Branerei  als  Gewerbe  betreibt,  haftet, 
was  die  auf  Grand  dieses  Oeseties  verhSngten 
OeMitrafen  betrifl^  mit  aeinem  VennOgen  för  seine 


Verwalter,  Gewerbagehülfeu.  sowie  für  diejenigen 
llansiieiifissen,  welche  in  der  Lage  «ind ,  auf  dei! 
Gi  w.  rln  betrieb  Kinflus»  zu  üben,  wenn: 

1)  diese  Geldstrafen  von  dem  eigentiich  Schul- 
digen wegen  Vnvennttgens  mcbt  beigetrieben 
werden  künnen,  und  zugleich 

2)  dir  Nachweis  erbracht  wird,  dass  der  Brauerei- 
treibende bi'i  Auswahl  und  Anstellung  der 
Verwalter  und  Gewerbs^ellülf<•n  oder  bei  Be- 
aufsichtigung lifisi'lben.  SOWii'  (tri-  Eili-;i|i;;s 
bezeichneten  Hausgenossen  falirl&sttig,  d.  h. 
nicht  mit  d»  Sorgfalt  eines  ordentlichen 
Gesch&fismannes  zu  Weike  gegangen  ist 

Als  solche  Fahrllasigkeit  gilt  inabesondere  die 
wissentliche  Anstellung  betiehungsweiae  Beibehal- 
tung eine»  wegen  Branmalzstener-Defnudafion  be- 
I  r<iti  ln".traflen  Verwiilfi-rs  oder  Gewerbsgeliiilfen, 
falls  nicht  die  oberste  Fiuauzbohörde  die  An^telluug 
beziehungsweise  Beibehaltung  eines  solchen  geneh- 
migt hat. 

ist  ein  Brauereitreibender,  wcleiier  nach  den 
Bestimmungen  dieses  Gesetzes  «ubsidiiirisdi  in  Au- 
spruch  genommen  wird,  bereits  wegen  einer  von 
ihm  selbst  in  der  nachgewiesenen  Absicht  der 
Stenervericfirznng  begangenen  BrannialzsteQer*Dc- 
fraudation  besti  alt,  so  hat  derselbe  die  Vermuthang 
falirlässigen  Verlialt«  n>  so  lauge  gegen  sieh,  als  er 
iiu  lit  naciitteist,  da^s  er  bei  Anstellung  bezieiiungs- 
weise  Beiiufsichtifunir  seines  Eingangs  bezeicbneteu 
Ilülf>pers<'n:ils  die  SMiuiuit  eines  ocdentlicben  Ge- 
schäftsmannes angewendet  hat 

n.  Hinsichtlich  der  in  Folge  einer  Zuwiderhand- 
lung gegen  die  Vorschriften  dieses  Gesetzen»  vor- 
enthaltenen Steuer  haftet  der  Branerritreibeude  für 
die  unter  I.  beaeidmelMi  PersoDen  mit  seinem 
Vermögen,  wenn  ctte  Siener  von  den  eigentliehein 
Scbnldigeu  wegen  Unvermögens  nidit  beigetrieben 
werden  kaiui. 

III.  Zur  Erlegung  von  Geld>triifen  auf  Grund  der 
subsidiarischen  Haftung  in  Getuässluit  der  Vor- 
schriften zu  I.  kann  der  Bnmereitreiheiide  nur 
durch  richterliches  ErkenntuLss  verurtlieilt  werden. 
I  IV.  Die  Befugni>s  der  Steuerverwaltung,  statt 
der  Einatiehnng  der  Oeldbasae  von  den  subsidiarisch 
Verhafteten  nnd  nnter  Verrieht  hiennif  die  im  ün- 
vermögcnsfalle  an  die  Stelle  der  Geldbusse  za  ver- 
hSnpende  Freiheitsstrafe  soL-leieh  an  dem  eigentUsh 
Selm  lii  i  n  \i.l'-t:  r>  k..  n  zu  las-^eu,  winl  durch  die 
voräteheuden  Bestimmungen  nicht  berührt. 

§.  S5. 

Sa«aaaSBtt*ff«a  mebrerer  Zawid«rhMl1iag«B 

g«g«B  di«  Ortvti* 
Treten  der  Zuwiderhandlung  gegen  die  Bestim- 
mungen dieses  Gesetzes  andere  Veiigeben  oder  Ver- 
brechen hinzn,  so  kommen  die  allgemeinen  Straf- 

^;e,-etze  in   .VliWeudu  i '  J  . 

Ist  mit  eiuer  l>elrai.(l,itiiiii  zu::l'-ieh  eine  Ver- 
letzung besonderer  V'ir-.elirifteii  liie-es  (iesetzea 
verbunden,  so  tritt  die  ilar.iuf  gesetzte  .'^tr.ife  in 
der  Regel  der  Strafe  der  Defraudati-m  hinzu.  Im 
Falle  mehrerer  oder  wiederholter  Zuwiderhandlungen 
gegen  dieses  Gesetz,  welche  nicht  in  Defraudation 
bestehen,  soll,  wenn  die  Contraventionen  derselben 
Art  sind  und  (^ciehieitig  entdeckt  werden,  di« 


Digitized  by  Google 


«99 


Bier-  ood  Braiintw«ia-Beetea«ruag  im  Norddeotsehen  Bunde. 


700 


ContraTCiitünisslrafe  gogcii  de»  sulisidiariscli  V<t- 
plUebtetcD,  gleidiwie  ((«-gcu  dim  viKeutlicbca  Tbäter 
odrr  Tbeilnehner,  nur  im  ebunaligcn  Bvtragc  fcst- 
cMebt  werdon. 

straf«  ixT  VebertretBBK  tJBUtiK^'r  Voraebri  rt<-n. 

Die  l)ob«rtivtiing  aller  andiTi  n  in  di<>si-ui  Gcscizi' 
gvodwnen  Torwhriftea  und  <l<  i  in  (i.  niJLsslu  it  ili-i  - 
aolben  orlaMenra  und  gebOrig  bekannt  gemacbten 
V(*nm1tiin|0ivorRf1mft«n,  »nf  «ekhe  knne  Detondere 

StrutV  t;>-H('tzt  wrirdcii ,  nüt  einer  QddbaMC 
von  1  bis  10  Thal«'ru  gt-aliudct  werden. 

(.  S7. 

Str»f>>  äfT  Bi<<il?rhang  <l<>r  Br.imt^n    und  Aar  Wider- 
■>»  1 1 1  ichlii!!  t   t<^gt-n  iU'amt«;    t' m  w*n  d  I  n        der  0»ld- 
-triifiii.    V»rftbr«<D  hri  7,nwid«rh»u4laDiri>a  Dn<l 
ViTj  äiirunj. 

In  Aosebung  di-r  BiMtrafung  wogen  Bestechung 
der  Beamten  und  wegen  Viderietsliehkeit  gegen 
Beamte,  sa  welcher  auch  die  Vcrsaaang  der  bn 

19.  den  0«werbtreil>end<?n  tm  Pflicht  «remarhton 

Hülf>l<>i<tunii  iKTi'clint't  wini.  tVrm'i-  in  Aiorhunx 
di  r  Wm Auiiidlun«  di  r  Grld-  in  Kn  ilu  il^sUafcu, 
i|.'s  \  I  I  lullt' IIS  Ix'i  Vcrfoliiun^  v<iii  ZuwidiT- 
handlungcd  g<-K'Mi  die  bfhtiiniiiungcii  dioses  Gi'<it'U»>8 
und  der  V<TjJilinintr  di-r  Strafen  kommt-ii  die  ent- 
Bprei^endcii  Ancirdnungrn  des  Zi'llstnif^eHetie»  und, 
weuD  aolclu-  darin  uii'lit  i  ntlialti-n  siud,  die  betref- 
fenden allgemeinen  geaetilicbtia  Bestimmungen  In 
Anwemlmig.  . 


§.  3S. 

Die  oberate  Fiuanzbcbüidi!  des  betretEeuden 
Staates  bat  (&■  die  AndÜbrnng  dieses  Oesetses  zu 
sorgen,  inamideriirit  i^t  ihr  die  Bi'stimmuug  dor 
Hi'heatellt^n  und  Beamten,  »olchca  «iie  Krlu-huiig 
i'i  1-  Hiaunial/.st.  uiT  und  die  Cuntrtih-  liIk  rti a?«"n 
\»i  'I.  s  iwir  der  KriasH  der  erforderliilii-n  ("untnil- 
\Hi  ~,  lii  ifti  u  ihm!  Instruetinui  n  ülierki^-rn.  Audi 
ist  dieseltie  einiiielitint,  »»Weit  <\u-  Voi  -i  hriflru  dieses 
(lesetzort  .luf  Pmissische  Willi  Hin  Ii  uiii  l'n  iLSsische* 
(ieniusH  sieh  l>ezieheji,  naoli  Uedürfniss  diese  Vor* 
8eliriften  in  ihrer  Anwendung  auf  die  in  dem  be- 
treffenden Staate  und  Gebietstheile  geactsUeli  be- 
stehende Wihrong  und  das  bestebend«  Oeniai  nlhcr 
zu  bestimmen. 

89. 

Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  Tauc  in  Kraft,  wel- 
elieu  das  Piüsidium  für  jeden  der  zu  Eincunir  des 
Gesetzes  be/.eielmeten  Staaten  und  Gebiitstlieile 
hcstimmeu  wird.*)  Von  deniHellH-u  Tage  ab  werden 
die  gesetxlif tien  Vorflchriften,  welche  über  die  Be- 
steuerung des  Bieres  und  lisstgs  und  des  Halaea 
in  deujeuigeti  Staaten  und  Oebietatheilen,  für  welche 
diesen  Gesetz  er};eht,  sor  Zeit  bestehen,  aaiwr 
Wirksamkeit  gesetzt. 

lTi<undlieIi  niitir  riiseier  n<'ichKtei:.'enli:lniligeB 
Unterschrift  und  beiitedmcktem  Buiides-lnsiegel. 

Oc^ebeo  Sehloss  Babelsberg,  den  I.  Juli  1868. 

(L.  S.}  Wilhelm. 

Gr.  T.  BiBDiardc-SehSidiaiimii. 


Gesetz, 

bctreffiBDd 

die  sobsidlarlsclie  Haflnng  des  Branerel-Unternehmers  für  Zn- 
widerlwndluiigcn  gegen  die  Braiimalzsteiiergesetse  durch  Yerwalftery 

Oewerlisgeliillfeii  md  Haiugeneeseii* 

7om  8.  Juli  1868. 

Verwalter,  Ocwerlwgohülfen ,  sowie  für  diejenigen 
Hausgenossen,  welche  in  der  Lage  sind,  auf  den 
(ti'w,  rtic  Brtrifh  Kinfluss  zu  üben,  wenn 

1)  diese  (ieldstrafeu  von  dem  eiKentkich  Schuldigen 
wegen  rnveruiogeiis   nlefat  beigetrieben  werden 

kiinnen,  und  zuuleich 

'.')  d<  I  N  II  li\vei>  I  rbrneht  wird,  dass  der  Brauerei- 
treibende  bei  Auswalil  und  Anstellung  der  Ver- 
walter und  Qewerbsgebülfen  »der  bei  Beaufsich* 
tigung  derselben,  tiowie  der  Eingangs  bexoichnetea 
naus<<;enos8en  faiirlSasig,  d.  b.  mcht  mit  der  8«c^- 
fuli  eiuefl  ordeotUchco  OeaehÜtsmauiea  cu  Werk» 

geüangen  ist. 

AN  sii!r1ir  F.i!irl:'i-~iukeit  gilt  iii-t'i'^  iiilerc  die 
wis-ientli'-lie  Aiisielluiin ,  beziehunL's weise  Beibehal- 
tung eiui's  weL'i-ii  Brauniab-ti  uei -I  Ii  Iraudation  be- 
reits bestraften  Verwalters  uder  Qewerbsgcbülfcn, 


ir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  K'mig  von 
]'reii--.-ii  i  te.  \ ev  iivliii'ii  im  Namen  di-s  Norddeiit • 
."seilen  Hitniies,  naeli  i  rl'oUter  /ustimiuung  des  Biin- 
desriitlies  und  des  Kei.  lisla;;es.  für  ilas  iunerliatb 
der  Ziilllinie  des  Zidlvereins  lieuende  Gebiet  des 
N<)rdd>  utNelien  Hundes,  niMveit  ni'  lit  diis  Geseiy.  vnni 
4,  d.  11  wegen  Besteuerung  de.s  Braumalzes  in  ver- 
aehiedenoD  lurei  M<»rddeutw>hen  Bunde  geliSreuden 
Staaten  und  Oebietxthrilen  (Bundes  -  Ge.setzhiatt  S. 
875)  Anwendung  findet  und  mit  Aussehlu<s  der 
H"benZ'illi  inselien  Lande,  lier  ()!■(  t In -si-,  Ii, n  (i,  . 
bietslheile  des  Vnrdergerielits  Ostlu  im  und  des  Am 
tea  Kdoigaberg,  waa  r<<li:t:  ! 

§.  1.  ' 

Wer  Brnuen'i  als  Gewerbe  treibt,  haftet,  was  die  | 
durch  die  Itrauraalzsteuer  -  Gefietzgeltung  verhängten  i 
Geldstrafen  betrifft,  mit  seinem  Vermögen  für  seine  i 
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TOI  BnnlilirsLB  (HblMimdlBni] 

falls  nicht  die  oberste  Fiuanibchfirdc  di(»  AaatcUung, 
buiebaagsweiBe  BeüMhAltang  einea  «dchen  ganen- 
mict  hat 

Ist  ein  Braucreitrc'ibendor,  welcher  nach  den  Be- 
stimmungen dieses  Gesetze«  sutisidiarisch  in  Anspruch 
penommeri  uini,  b<Teits  wegen  einer  von  ihm  selbst 
in  der  naohgewii  si  uen  Absicht  der  Steuerverkiir- 
fung  begangenen  Braumalz -Defraudation  bestraft, 
80  hat  derselbe  die  VennuÜiung  fahrlässigen  Vn- 
haltens  solange  gegen  sich,  als  er  nicht  nachweist, 
das  er  bei  Anstellung  beziehungsweise  Beauiiüchti- 

rg  seines  Eingant  4  beseicbuetcn  Hülfspenonab 
Surgfalt  einet  ordentlichen  Oenchaftiinuumw  «a> 
gewendet  hat 

§.  2. 

ninsiditfieh  der  In  Folge  einer  ZnniderbaikUaiig 

gepen  die  Vorsi  hriften  der  Braumalxateuer-GeAPts- 

sicbuu!;  vureutluilieiien  Steuer  haftet  der  Branerei- 

tri'iln'iule  für  die  im  >.  1 .  be/iMrlm,  teil  I'er-*oueu  mit 
seinem  V.  rtiiMueii,  vm  iin  die  Öt<;uer  vuu  dem  eigeut- 

lii'ii  s.'huMi^eu  we^en  UnTumOgeDS  nidit  beige- 
trieben  werden  kaoa. 


•Owelx  wm  4.  Mbl  im.  7Q> 

§•  3. 

Zur  Erlegung  tbd  Geldstnfea  anf  Grund  der 
subei^ariBcnen  Haftung  in  Ctemlaeheit  der  Vor 

Schriften  des  §.  1.  dieses  Gesetzes  kann  der  Brauerei- 
treibende  nur  durch  ricfaterlicbes  Erkeuatniss  Ter' 
urtbeiUt  werden. 

Die  Befugniss  der  Steuerverwaltuui: ,  statt  der 
Einziehung  der  Geldusse  von  den  subsidiarisch 
Verhafteten  und  unter  Verzicht  hierauf  die  im 
Unvcrmfigensfall«  au  die  SttiUo  der  tieldbussc  su 
verhingendeDFreiheitostrafc  sogleich  an  dem  eigent- 
lich Schaldigea  voUstrucken  zu  lassen,  wird  ooreli 
die  Tor8t«hpnden  Bestimmungen  nicht  berfihrt 

§.  5. 

Dieses  Oeseti  tritt  mit  dem  1.  October  1868  in 
Kraft  und  sind  von  diesem  Zoitpuncto  ab  alle  ent* 
gefl^nstehendcn  BestimmuDgen  aufgehoben. 

Urkundlich  unter  Unserer  Ilrichstei^enhiiiidiiien 
Unterschrift  und  lu  iuedriii  kti'm  Buiides-lii-iii';.'rl. 
Gegeben  Schluss  liabi  NlM  ri;  deu  s.  Juli  lsi;s. 

(L.  S.)  Wilhelm. 
Qr.  V.  Bisuiarck-ScböbUauseo. 


Oeseti, 

betreffend 

die  Erhelraiig  einer  Aligalbe  tob  der  Brnnntireiiiliereitiiiis  in  den 

Holienzollemsclien  Lmden. 

▼«  4.  Mal  1868. 


VTir  Wilhelm,  vou  Gottes  Gnaden  Eüuig  von 
Pieuoeen  ele.  Twordnen  im  Namen  des  Notddeot^ 
■dun  BuidM,  nach  erfolgter  Znafinnrang  des  Bu- 
denaihea  und  des  Reichistages,  fBr  den  Umfiuig 
der  HblienKdlemseben  Lande,  was  folgt; 

5.  1. 

Ten  1.  htauac  196.^  ab  wird  in  den  UohemoUem- 
•dten  Landen  eine  Abgabe  von  der  Branntwebib»- 

rcitung  erhoben,  welche  bei  einer  Stärke  des  be- 
reit«'ten  Branntweins  bis  zu  <>,'»  Frocent  Tralle-«  zwei 
und  einen  ba'ln  m  (iuldi'i»  vi.iii  Himer,  bei  riin  « 
Stfirke  von  mehr  als  b5  Pruccnt  fünf  Guldeu  vum 
JSiner  betrtgt 

Die  Abgabe  wird  für  jede  Gewerbs-stätte  für  das 
Kalenderjahr  im  Voi  .ms  nach  dem  Gewerbeumfange, 
auf  Orund  vorhergcganinner  Abschitzung  dan:h 
das  Oberamt,  Seitens  der  KedernnR  an  Sigmaringen 

in  Pauschbetrftgen  festgestellt,  deren  medrigater 
Satz  jährlich  Einen  G-iMrn  tirträzt,  und  wwdie 
stets  auf  volle  Gulden  abzurunden  aiad. 

\,  S. 

Bei  Festsetzung  der  JahrcssteuersStze  für  schon 
beeteliende  Brennerei,  a  ist  vorsugs weise  der  Umfang 


des  Qewerhebetriebei  im  ▼oriieqiehenden  Jahre  in 
ber&dieichtigen. 

Für  neu  (entstehende  Brennereien  ist  bei  Ber<>ch- 
nung  des  dem  Steuersatze  zu  Grunde  zu  legenden 
mutnmaasslichen  Gewei ln  uiiifanues  auf  die  (irns^,- 
und  Besehaffenheil  der  zur  Fabrikation  dauenden 
Lokale  und  Gerät  he,  sowie  auf  den  vomassichttichen 
Absatz  oder  Verbrauch  Rücksicht  zu  nehmen. 

§•  ^- 

Bei  <i<  r  Ausfuhr  von  Bisinntwein  wird  eine  Steuer- 
verjiiitutii,'  ;;i'\x;'i|irt ,  deren  Betrag  der  Ibilie  der 
l$rauiit\veiu>teuer  ent-nricht. 

Der  aus  anderen  Vereiostaateu  in  die  lloheu- 
zollcmschen  Lande  eingebende  Branntwein  unter* 
li^  einer  im  VerbftltuUs  anm  Stenetsatse  «nge- 
messenen  Uebergangsabgahe. 

§.  5, 

Reclamatioiien  neigen  die  f<-st::i' setzte  Abgabe  miLsfleu 
binnen  dreier  M  tiut.  v  in  l  aLi  der  Bekanntmachung 
der  durch  die  Regierung  festgesetzten  lleberuUe 
(§.  2.),  «Kier,  wenn  die  Abgabe  im  Laufe  des  Jahres 
auferlegt  worden  ist,  binnen  dr^  Monate  nach 
erfolgter  Bonchiiditigunic  von  deren  Betrage,  bei 
dem  Oberamte  angebracht  werden. 

Wird  diese  Frist  vcniamt,  so  eiliidit  der  An- 
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apruch  auf  ESrndMigong  oder  auf  Rückerstattung 
der  Abgabe.  Die  Entsdieidung  über  die  Reclamation 
erfolgt  dureh  die  Ht'u;i<  iuuu;.  nacli  v^rhi-nL^i  r  Au- 
höruDg  der  Behörde  de»  Orteii,  au  weldiem  «ich 
die  betreffende  Brennerei  befindet 

§.  6. 

Gegeu  dii'  Entsclicidung  der  Regierung  i-^t  dtf 
Reeurs  titi  ihis  Prru-sisrlic  Finanziuinisti  iiuiii  bin- 
nen eint T  l'iüt  lusivirial  vou  sechd  Wodieu,  vuni 
Tai;e  dw  Hrkauntinedning  de«  Beaeheidee  an  ge- 

redinet,  zuUifisig. 

§.  ~- 

Durch  die  Anbnognng  einer  Reclainetion  oder 
eines  Reeorses  wird  die  Terpflicfatnng  snr  eioiit- 
weiligen  Zahlung,  bcziehnngaveise  FnrtsaUnng  der 
festgesetzten  Abgabe  nicht  aufgehoben. 

§.  >^ 

Die  Abgebe,  welche  für  du  ganxe  Keleuderjehr 
nnfti  denn  zu  entrichten  iet,  venu  der  Betrieb  der 

Bn  nni  ici  erst  im  Laufe  dessielben  beginnt  uder 
wiiljrt^iul  (lesselben  aufhört,  mu88  vicrtelj.'ihriicli  in 
Jen  vi\-\r-A  iirht  Tageu  des  Vierteljahn--,  an  dir 
Geaifiiui<  ka.>st' ,  liei  Vermeidung  der  Executiou, 
Torausl"  /.<»lilt  Wirde»  und  ist  vou  der  Gemeinde- 
kassc  luit  deu  übrigen  Steuern  an  die  Staatskasse 
abzuliefern. 

Erfolgt  jedoch  im  Laufe  den  Steuerjahres  teit- 
weise  oder  gKnzlich  die  Kinstellnng  des  Betriebes 
in  Folge  ausserurdentlicher  ZuftUe,  eo  kann  ein 
verhSltnissmSssiger  Erla.s8  der  Steuer  Statt  finden. 

Die  GemeindeiYchner  erhalten  für  die  Ein/ii-huni; 
der  Abgabe  die  Gebühr  vnii  Einem  Kieuzer  für 
jeden  von  iliiu'U  erlii-lienfii  »juiili-n, 

Dem  Abgabeupäichttgeu  steht  es  frei^  die  Steuer 
anf  mehrcfe  VieTteQahre  Torans  au  bencbtigen. 

§. 

Ist  die  Executi'Hi  wegen  eiuen  Abgaberüeliotiirniea 
fru<-htl  '-  v  illstn  i  kt,  so  kann  der  Sehuldner  au  dem 
ferneren  Betriebe  des  abgabeupllichtigen  Gewerbes 
durch  Wegnahme  des  BlaseiilieliuH  (llasenhut.s)  <Kler 
durch  amtlicbe  Versiegelung  de»  Brennapparates 
oder  in  einer  sonit  von  der  Regierung  zu  bestim- 
tnenden  Weiae  bia  aar  voUsttnaigen  Berictatigung 
des  Rückstandea  verMndert  werden. 

§.  lü. 

Wer  den  Betrieb  der  Bnnntwdnbrennmi  be- 
ginnen  will,  hat  dem  Oberamte  dnrcb  Vennittelang 

dva  0rt5umgelders  eine  von  Letzterem  und  mn  dem 
Orfsvorstande  zu  beglaiibiirenile  Naehweisung  eiu- 
/ureii  hen.  in  welcher  dii-  zur  H:  •  uie  rci  zu  Itenutzen- 
di'U  Räume,  .sftwie  die  Hieuiii^t  liithe .  iiisliesondere 
der  Maaitsinhalt  der  Hhi^in.  Mai-icliwäiiuer  und 
Uaiachbottiche,  spedeU  augegebeu  aeiu  müsaeu. 


Die  gleiche  Nachweiaung  ist  von  den  Inhabern 

der  bestehenden  Brennerei  auf  besondere  oder  all- 
ttemeiue  Aufforderung  der  Re;;ienmg  zu  den  von 
der  letzteren  zu  be^tirumendcu  Terminen  eiuzu- 
reioben. 

§.  11. 

Soll  der  Betriel)  einer  Brennerei  aufliftren.  so  iat 
hiervon  durch  Venuittelung  des  Ortsumgelders  dem 
OberamU'  Anzeige  zu  machen.  Von  dem  Ortaum- 
gelder  wird  alsdanu  der  Blasenliclm  in  Verwahrung 
genommen  oder  der  Breauapparat  versiegelt. 

%.  IS. 

Die  zur  Brennerei  bestiminten  Räume  sind  von 
Morgens  6  bis  Abends  !•  Uhr  den  Steuerbeamtcu 
zu  jeder  Zeit  auf  Verlan^'en  zu  offnen  und  deusel- 
bea  die  zur  Brennerei  dienenden  Ger&the  vurzu- 
ZNgen. 

§.  13. 

Wer,  ohne  die  Im  f.  10.  Torgeaefariebene  Anzeige 

gemacht  zu  haben.  Branntweinbrennerei  1»'  tieitit, 
hat  eine  Strafe  von  fünf  bis  vierzig  Guldiu  und 
die  Confiäcation  der  nicht  angemeldeten  Oerittbe 
verwirkt. 

Wer  die  im  §.  11.  vorgeschriebene  Anzeige  von 
dem  Aufhören  des  eingestellten  Breonereibetriehea 
onterlässt,  hat  die  Abgabe  bis  zum  Ablauf  des- 
jenigen Kalenderjahres  fortzuzahlen,  in  welchem  die 
vorgeschriebene  Anzeige  erfolgt. 

Sonatige  Zuwiderhandlungen  gegen  dieaea  Gesetz 
werden,  sofern  dle4»elbcn  nicht  unter  die  Bestim- 
mungen der  allgemeinen  Straf-  edei  Steuerstmf- 
Besetze  fallen,  mit  einer  Strafe  von  einem  bis  fünf 
ouMen  geahndet. 

§.  14. 

Mit  dem  1.  Januar  1869.  treten  dk  biaherisen 
die  Beitaaerang  der  Braontweinbereitnng  in  aen 
Rohenxollemaehen  Landen  betreffenden  Vorschriften, 

insbesondere  die  bezütiliclien  Bestiunnung»!n  des 
Landesvergleichs  für  diin  Fürstenthum  ilohenzolh  i  n- 
Hechingen  \nni  .]-rn  IT'.is..  s.iwie  dir  :)■!. 
bis  35.  des  lloheuzidlern-Sigiuaringischeu  Wirth- 
schaftsabgabengesetze«  vom  24.  Januar  1843.  und 
die  betreffenden  Vorschriften  des  Gesetzes  über  die 
verftnderte  Bezugs  weise  der  Wirthschafteabgaben 
¥Qm  31.  Anguat  IMS.,  aowie  die  au  letiterem  nntcnn 
11«  Januar  1849.  erlaaaene  AnafBhrungaTerordnung, 
anaaer  Wirksamkeit. 

Urkundlich  unter  Unserer  llOchateigenb&ndigen 
Untenefarift  und  beigedni<^tem  Bnnde»Jnaiegel. 

Gegeben  Beriin,  den  4.  Hai  1868. 

(L  S.)  Wilhelm. 

Gr.  V.  Bismarck ''Scbüuhauseu. 
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Geseti»  betraffend  die  Beeteuemng  des  Branntweins 

in  vt'ndiiedencii 

mm  Nordilfiatschen  Bunde  gehSrenden  Staaten  und  GeMetsthellen, 

Ton  8.  Jnli  1888. 


Wir  Wilbolm,  von  Gottes  GnadeA  Küniu;  vkq 
Preussea  etc.  verordnen  im  Namen  d«-.«  Norddeut- 
scheu  Bundes,  uacli  erfolgter  ZoBtitnniung  de« 
Bondeantbes  und  dos  ReioMrtam,  für  den  zum 
NbrddeotBchen  Bande  gehnrepden  Thfll  dei  Orim- 
hi'rzHjjthuiua  Il<-<?!en,  für  dit^  Ord-ishtTzoglliümer 
Mt'ckknburtj;  -  Schwerin  uud  Mi-cklmburg  -  St rolitz, 
für  das  llerzo^tlium  l.iiueuburjj;,  für  liii-  fv  i  •  und 
Hansestadt  LüDeck  und  dert-n  Gebu  t,  sowi.-  lür  dif 
oach  dem  1.  Januar  d.  J.  in  die  Z<dlliuit'  dos  Zoll- 
verein« gMosenen  und  noch  su  siebenden  Freussi- 
Mhai  und  BnibargiidMn  G«U«tatbd]e»  «m  folgt: 

I.  AllfMB^«  BMtianuRNU 

1. 

1.  H»k«  der  8Uii«r. 

Die  Steuer  von  dem  im  Inlande  eneugten  Brannt- 
wein soll  für  1.1. i>  Pi  .  u-sU'  Quart  Branntwein  zu 
50  Fr(M.-vnt  Alkuiiuidtiirki'  u<i>li  di-m  Alküliulamett-r 
TOB  Ttnltei  I*/w  Sttbetgcoadieii  betrifoo. 

§  ?. 

8,  A«f  wi'lchum  Wegt»  dieselbe  rrbobon  wlrJ 

DicH«"  Steuer  wird  erhoben: 

R)  bei  der  Bereitung;  deä  Branntweins  au>  Ge- 
treide oder  audei  eu  mohligon  StotT«  n  u;i<'h 
dem  Rattminbaite  der  sur  Eiumaiüchuug 
oder  Gümmc  der  Maische  benntiten  OeAsse 
(Mfdschbotticnsteuer) : 

l>)  bei  der  Bereitung  des  Briinutweins  autt  nicht 
mehligen  Stoffen  nach  der  Menge  der  dazu 
zu  verweudeudeu  Materialien  (Uruuutweiu- 
ia«teri»lit«acr). 

§. 

3.  K  r  h  ob  Q  n  ^.».'«  i4 1  /  e. 
4  )tai«tbl>utticl>«lciHT. 

Die  Mai.-<(hbottieli.steuer  (§.  2.  a.)  wird  mit  drei 
Silbergnisclicu  für  jede  20  i'reusüisoiie  Quart  des 
Ramninhalta  der  Maiachbotticbe  und  für  jede  fiin- 
midachonir  orfioben 

Von  landwirth-;cli;iftliilu-ti  Brennereien,  welche 
uur  in  lieiii  Zeitrauuii'  vom  1.  Nnvctnber  bis  zum 
16.  Mai,  diesen  Tag  mit  ('iii|i;e-.chliisseii,  im  Betriebe 
sind,  in  dem  -vorhergegangeneu  Somnierli.Ubjuhre 
ganz  geruht  haben,  nur  selbst  ^;ewonucn>  i:t ,  .  imnisse 
verwenden  und  an  einem  Tage  nicht  über  ItOti  Pri  us>i 
icihe  Quart  Bottichraum  l>emaischen,  sollen  jedoch 
mur  swei  SUbenroacbea  und  lecba  Pfennige  für 
SO  PreoMiielM  Qurt  IfadtehrauiB  «rboben  wwdm. 


b.  Bta 


5.  4. 
ralwMt 


As  BcHiatweiiinMlerkdsteiMr  (§.  S.  b^)  wird  «nt- 
rieblet: 

a)  für  jeden  Eimer  zu  r.D  Preusiisihen  Quart 
einjiestampfte  Weiutreber,  Kernobst  oder  auch 
Treber  y.m  Kernobst  und  BeeffenfrOchtOll 
aller  Art  vii-r  Silbersroschon: 

b)  für  jeden  Eimer  Traubt-n-  oder  Obstwein, 
Weinhefen  und  Steinobet  acht  SUbergroocben} 

c)  bri  udoran  tkikt  mehlifni  Stoffen,  velcbe 
inr  BwaotwelnwwKmMg  rnnraBdut  mtden 
mochten,  wird  die  Steuer  durch  die  obente 

Kinanzbehfirde  des  betrefleuii.'n  Staates  naob 
Verbäituias  der  Ausbeute  uud  nadi  den 
NomulsMM  (|.  1.)  ÜBrtgeMtit 

§.  5. 

4.  TcrfAtanf  der  Stauer  bei  Verieodanrea  vuo 
SiMatwvU  AMiaaC 

Bei  der  Ausnihr  von  Branntwein  nach  dem  Aus- 
lande wird  eine  RüpI; Vergütung  der  Steuer  Von 
1 1  SUberpfeuniugeu  für  das  Quart  zu  50  Procent 
Alkohol  nach  Traileo  gewihrt 

n.  Vorschriften  über  die  Erhebaag  ind 
Ceatrolimag  der  Steaer. 

§.  fi. 

1.  Anmeldang  der  Ofrilbv 

Wer  eine  Brennerei  einriciiten  oder  einen  Deotillir- 
apparat  ausciiaffeo  will,  ist  gehalten,  solches  vor» 

her  der  betreffenden  Steueniebest^dle  anzuzeigen 
uud  dcraelben  mindestens  acht  Tage  vor  Anfang 
des  Betriebes  eine  Nachweisung;  nach  einem  lie- 
Bonders  vorzusehreibenden  Muster  einzureichen, 
worin  ilie  Räume  zur  Aufstellung  der  Gerfitlie  und 
zum  Betriehe  der  Brennerei,  die  Brenn-  uud 
Maischgefass«',  als:  Blasen,  Helme,  Mai*chwärmer, 
Kühlapparate,  Maischbottiche.  VunuaLThbottii'he, 
Kartoffeldämpfer  und  andere  D;iriipf^rif;isse,  Kühl-, 
Hofen-  und  SchkoipegefllMe,  Maisch,  Latter-  und 
andere  Reservoirs  n.  s.  w.,  ingleichen  der  in 
Preufisisrhen  Quarten  auspeilrüi  kle  f;e.sa;iitiit.-  Raum- 
inlialt  jede.-i  einzelnen  dieser  Gerällie  j;enau  uud 
Vüllstänilig  angegeben  sein  müssen.  Dieser  Nacli- 
weisuiiiT  mus'«  e)n  einfacher  Grundriss  desjenijren 
Kaunie-<.  in  welchem  sicli  die  Brennereigeräthe 
befinden,  uud  ihrer  tsteUung  in  demselben  nach 
einem  von  der  St«>uerbel.urde  vorzuschreibenden 
Muster  boifsffigt  und  die  dann  beaeichnete  Steilong 
dor  Qttitiiw  wfhivnd  jedor  Botrtebneit  so  loage 

45 


707  Bier-  und  Braontvein-Bettetu 

unvcräudiTt  bf ibctiul(«'u  w<Td<'u,  al'-  AliändiTuiigt-n 
nicht  ilurcli  Kiiin'irhuug  eines  andiTwciti-ii  (liuiul- 
risses  aogi'/.cigt  wurden  sind. 

Ebenso  Uotft  dem  Beoitser  einer  Bienoerei  oder 
eioea  I>ewtil]nr>App»rate8  ob,  wenn  0«tft1i  an- 
gesehilR;  vitd,  oder  wenn  du  bereits  angi'meldi'tf 
ganz  oder  zum  Tlieil  abp<>5ndeTt  worden  ist,  biniHMi 
drei  Taiii'n  nach  diT  Ki)i|>rans;nahme  d'  --  ifitlics 
<|."r  Sfi  ii.'i  licl».  t.  Iii-  ilavm  Aii/,oii;c  zu  iii.ii  h>  ii  uuii 
d  i-scllir  nicht  'iliti'  uiv  V m  Ift/.trnT  zu  iTthrilt'nd'" 
anitli'  lii'  B.'-'liriiaguii'^  in  (ifbraudi  zu  u  linifn 

Zu!  Anz«  i'-'r  hiiiiH'ii  drei  Tagen  ist  dersclhi'  aii(-h 
verpflichtet,  wim  dat»  ht-reitx  anBemeldete  üiTätli 
ganz  oder  zum  Theil  in  ein  anderes  Lokal  gc* 
bracht  winl. 

Diejenipnn,  welche  snr  Zeit  d«r  Pttbllcation  dieses 
Gt  -i  tzcs  <MU(<  Hn  niicn-i  ^der  einen  Oestillirapparat 
ln-irits  iic-ilzfii .  -ind  verüflit'htet.  den  Sti'iicrhfbp- 
s'.-ll«  ii  dir  V  ir:ii'-<  hrinlioni'  Nachwoisunj;  d<T  Hi-- 
•  tici>^räuiiic  und  (ji-i-äthc,  wenn  >in  Hidrii-b  <tatt- 
fiiMlvn  s  dl.  nnndi'stt  iis  U'  ht  Ta'^r  vor  Anfani;  di-s 
selben,  S'Hi^t  ai>^r  )>  d<'nfalls  im  Laufe  de-ji-ni^-iMi 
Monats^  »elcher  diM  i'uldiiattMn  ilii'Hcr  Veiurdnuni; 
folgen  wird,  einzureichen,  soweit  die«  nicht  bitreit» 
auf  Grund  der  bisherigen  gesetilichen  TonchTiften 
gesdieben  ist 

§.  7. 

B''sitzoi'  viin  Hl  ■  IUI.  r  l  i  -n  dürfen  keini'  Brennetei- 
geräthe  (j.  und  aiid<  f  >•  Personen  keine  De-^iillir- 
geräthe,  uiUnlich  Blatten,  Helme  and  Kubier,  weder 
ganz  noch  theilweisc  aus  ihren  Binden  geben, 
bevor  >i<-  es  der  SteuerheWstelle  ihres  B«airu  an- 
gezeigt und  von  dieser  eine  BoHciieiuigui^  darfiber 
erhalten  haben. 

:)   Vcruii'^-ong  nnil  Beieicbnanir  der  0«iitthp 

Die  in  den  Bienuereieu  vorhandenen,  di'-  küufli^j 
liinÄuk  innieuden  und  die  abjfeänderten  Brennerei- 

Serfithe  und  G>'tTis-e  werden  uaeh  der  Bestimtnung 
er  Steuerbehörde  numerirt,  auch  von  derselljcn 
naehgemessen  und,  mvdi  es  thunlich  ist,  mit  einem 
Stempel  versehen.  Den  ermittelten  Ranminhalt 
und  die  Nummer  imis^  der  Hrrnn' n'ibesifzer  an 
de'i  GerSflien   di'utüch   bi  z<M.  hiii  II  uml  diese  Be- 

Zeirlmr.ir.;    litIi  i^Il;    rlil.il'vli    l:i-scti;    wir    -i.lrlie  ZU 

lii  wii  k<  ii  und  Wo  sie  anzuljriuiiien  sei,  wird  tür  jedes 
Oerath  \'in  der  Steuerbeli'irde  bcstimint. 

Bis  zur  aratlictien  Naehveiniessiiui;  der  Maiscii- 
g<'fltose,  welche  ledij^lich  im  Intere-sr  iln  Sl<'uer- 
verwaltung  erfolgt,  dienen  diu  über  den  Hauminhalt 
abzugebenden  Aimeldangen  zur  vorläufigen  Bc- 
reehnnng  der  Steuer. 

§.  9. 

Die  vorhandenen  Maisch-  und  De^iiirnsji  rätiie 
Verden  Von  der  Steuei  !  •  Ii  i;.!.-  tu  lü,.  /..-it.  wiilirend 
welcher  ein  Bi  trieb  nicht  auxemeldct  und  gestattet 
worden,  auf  angemessene  weise  ausser  Gebrauch 

gesetzt. 

§.  10. 

i)  V  « r  > '  Ii  r  i  rt  I' n  ffir  liif  Üi'nntitnsg  dM  BrSaBOftlva 
und  lli^rith« 

Wer  eine  Brennerei  in  betrieb  aetien  iritt.  ist 
TetpMditBt)  vor  dem  Bepnn  desNlbett  den  Bemeba- 
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plan  nach  ih  n  nähei  en  Bestimnuinfien  der  §§.  2 1.  fif. 
ijir  Steuerliebestelle  anzumelden,  diesen  Betriebs- 
plan in  der  Brennerei  auszuliäugeu,  S'dehen  reinlich 

I  aufzubea-abrvn  und  demselben  bei  dem  Betriebe 

'  «enau  nachiukommen. 

l  n. 

Wer  Branntweb  au«  nicht  mehligen  Stoffen  be- 
reiten will,  hat  zin  ir  der  Steuerhebestelle  nach 
u'ihen'r  Vorsehrift  ile^  ^  ,t.'i.  .  in  VerzeielmLss  seiner 
sätumtiiehi'H  Mal'  ri;il\urrJitiie.  welehes  zugleich  den 
Oit  ihrer  AufbewaliniMir  aimelirn  luuss,  einzureichen, 
aui  h  jeden  ferneren  /.ui-Miti  zur  Nachtraaung  in 
das  Verzeirlmiss  •..igh  icli  anzumelden.  Der  zur 
Veiarbeitung  bestimmte  Theil  des  Materials  wird 
au'  den  Grund  de^  Betriebsplans,  welcher  den  Anf- 
hewahmngsort  wthrend  der  Betriebneit  an^reben 
niuss.  in  di  in  Vormthsverzeichni'ise  abgeschriehen. 
I  Während  des  Zeitraums,  f.uf  welchen  der  Be- 
triebsplan liiut-'t,  untl  S'>  l.nv^i'  die  lireuie  iei  ni'ht 
unte,  .Siegel  ^,.1,.^)  vvordon  ist,  darf  in  der  Breimerei 
I  kein  andeti  I  ;ils  der  in  dem  Betriebsplan  an- 
I  i;egebeae  Yurrath  von  den  im  §.  4.  bezeiclineteu 
Stiiffen  vturbanden  sein. 

§.  12. 

''.  Tcrpfli  cht  QDg  zor  Bafnlgnng  di^r  (.'«ntrol»- 
Tortrh  ri(t«D. 

Die  vorsteheud  zur  Controlirung  der  Steuer  er- 
thejiteu  Vorschriften  (§§.  G.  bis  11.)  und  die  su 
deren  Vervollständigung  getroffeneu  reglementairen 
Beütimmiingen  ist  nieht  nur  derjenige,  weldier 

j  die  Brennerei  ttetreibt,  oder  für  seine  Rechnnag 
betreiben  laast,  sondern  auch  ein  Jeder,  weicher 

'  l>ei  der  Brenaiarei  beschlftigt  ist,  an  beobachten 

I  .schuhlii«. 

I  7.  VVaDiiilii.'Stru«riaeutrirht«tiiBt 

Die  Branntweinsteuer  iHt,  sofern  nicht  nach  den 
I  \oa  der  obersten  l'^inanzbehiirdc  zu  erlassenden 
{  Bostimmnngen    eine    Stundung    bewilligt  wird, 
;  spätestens  am  letzten  Tage  des  MonatA,  in  welchem 
'  ein  Brennereibetrieh   «tattaefunden   hat,    zu  ent- 
richten.   Wer  dir  rii  Zahlungslrriiiiu  einmal  ver- 
säumt, muss  <lie  Steuer  bei  jeder  ferneren  An- 
meldung voransbezahlem. 

f.  U. 

8.  BrlaM  dar  BraailwoiiisteaiKr. 

Hin  Erlass  der  Strui'r  k.^nu  mir  d;iMn  erfolgen, 
wenn  durrh  einen  .iu-  i  nirdent liehen  Zufall 

a)  riiir  iiti\ rtiiiriiiiiche  L' ntt^rbrechuig  des  Be- 
triebes entstellt,  oder 

b)  die  Mai-i  he  riucs  ver>teiirrt"n  unangebroche* 
nen  Botticbs  gftnzlich  unbrauchbar  gewor- 
den iit 

i  1«. 

9.  Rlektif  •  Barsebatag  vai  Brhtkaaf  l«r  stsaar. 

Zu  viel  erhoben«  GeflUle  w<"rden  zuriiekiiezahlt, 
wenn  liiniien  .lahre.^frist.  vom  Tage  der  Vei steiiei  uug 
an  fterechiiet,  der  .Ansiirm  h  auf  Krsatz  aiiL'emeldet 
und  bejfriindet  wird  Wi-nn  der  .\n«pruch  ganz 
oder  theilweise  zurückgewiesen  wird,  so  ist  da- 
gegen der  Keciirs  au  die  vorgesetzt«;  Behörde  binnen 
einer  Präduäivfri.st  von  sechs  Wncben  zaUbMdg. 
Wendet  sich  der  Reclanant  an  eine  meompeteate 
Behörde,  so  hat  diese  das  Recarsgesueh  ^ 
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compvtente  BsliSTd«  «btugebea»  dii»  diw  dem  | 

R<  rlainantcn  die  Zvbdiniieit  saf  die  Frist  «D- 

zuri-cliiien  i><\.  | 
Zu  wciiii;  '■lU-r        iiii'ltt  rrli'J'rii'-  (IrfTilli'  k'aiin  ii  ^ 
glfichfalt^  iniii-i  liiilli  Jiilii<'vl'i  i-*!,  ymn  Tuj;i- «Iv  s  Kiii-  j 
tritls  <liT  Zaliluiifi>vi  rpflii  litiiim  au  g*T<-<  liii(  t,  iim  li-  | 
ppfonlort  wt-nlfii.   Nach  Ablauf  des  Jalin's  ist  jcil«-!- 
Anspruch  auf  Zuiückerstattung  odt  r  Nachiahluii'^ 
der  OefUlc  besiebungsveise  gegen  den  Staat  und 
den  Bteneraebuldieen  crk>8chen;  dem  Staat»  bleilK-n 
icdoch  M-iuf  Rtfcbto  auf  Schadeoenatl  gegen  die 
Beamten,  durcli  deren  Sclmld  flie  Oeftllf  fit  nidit 
oder  unrichtig  i'i'li'iln'n  «i'fili-ti,  ii-<lrr/i'it  \  mi  Iichallcu, 
ohne  fl:i^>  die  Hramti-u  befugt  siud,  dcu  St»'Ut'i- 
seh  u  11 1 . '  I  vvt'iiru  Nocbzablnng  der  OefiUlc  in  An- 
spruch zu  lu-bni'  n. 

Iii.  Betriebsvor9chrift«?n. 
Ä.  Im  Allgemcineu. 
§.  16. 

L  AaatUaDg  hb4  Bt»ar»l«bU(iis 
Br««a«r*l(tr>the. 

Dic  Einn'ichung  des  nach  §.  6.  der  Steuerliebe- 
Rtidic  zu  ül  «Ttjebpndfn  Gnindi  i-^-i  s  d«  r  Hi  •nncrcl- 
ri'iunif  und  (jeräth«-  nius«»  in  ilupin  hcr  Ausfc! ti^unji 
)^'<'-cli<  lii  II,  utid  rill  Excnii'lar  joner  bescheinigt, 
in  derselben  .Vrt.  wi.  w.  itcr  uuteu  im  §.  2b.  wegen 

des  Brtriebeplanc-  bestimmt  «erden  irird,  in  der 
Brennerd  aiifg«bftogt  werden. 

§.  17. 

Bei  Verniessui«  der  Blasen  und  der  Maisch-  . 
t»otlicbe  ist  in  ibrer  waagerechten  Steliuns  der- 
jenige innere  Raom»  «eichen  üe  vom  Boden  lum 
SnMeratM  Rande  faifl  znm  Ueberlanfen  baben,  dorrb 
die  Stenerbeamtcn  ohne  alb  n  Absng  anmndtteln. 

§.  18. 

•-.  AniUii'be  Ur«i:lii>ia>piiiK  ftlirr  iliv  ABnc-ldung  il<>r  Qcr^kthi' 

Die  Stuuerbcbeatelle  ist  verpflichtet^  öber  die  Au- 
neldnnf ,  die  Vennesanng  und  ihr  Bigebaiaa  und 
die  Art  der  Beseichming  eine  Beacbeinignng  ta. 

ertheileii. 

Ni>i     iIiM^'h    dic-r    Ib  -r1lriiiig\ing,    Wrl  lic    Ui  bsi 

den  S  criiu  >,ruiigt'-Vt  rbunrüuuife»  in  der  Hi  rniii  i <  i 
aufbewahrt  werden  uiu«s,  kann  cler  N;i<  hwi  is  ■j.r- 
führt  werden,  das«  die  Geräthe  vorschriftt^mäsäig 
angemeldet  «ord<». 

t  Aaftleht  »of  Ii«  0»r«tk«^ 

Die  zu  den  Breunereien  }jcbi>riji''u  Geriith-'  niü-  i  ii 
in  den  B<  trieb<!r!»uni''u  :tu<ianimen  aufl>ewahrt  wer- 
den. Iiiiliiii  nicht  ;.'ch.'ti>.'r  GcfHMe  d&rfen  in  dem- 
selben nirlit  Mnhaiiden  r<ein. 

Destillirjierätlie  und  Mai'^cligetTi^-ie  Stehen  si« 
lange,  als  sie  nicht  zum  Gewerbebetriebe  ao^meldet 
Werden,  dergestalt  unter  besonderer  Änfeicht  der 
SteuerbebOrde,  das«  ibro  Benutsnng  an  einem  anssiM  - 
ordentli^en  Zwecke,  namenllieb  auch  znr  Bereitung:  | 
von  Virhfntter.  nlirif»  Stcu.  ri'ütrichfunj;  nur  auf 
voj-gäns^i^e  Aniii-  Idiing  und  unter  den  von  der  i 
Steuerbehörde  ai>2.ui)rdnenden  Sicherbeitamaass- 
regeln  erfolgen  darf.  I 
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Bei  Personen,  welche  mit  dergbiclien  Gei&th- 
sehaften  bloa  bandeln,  oder  sie  aom  Handeln  ver- 
fertigen, sind  solche  dieser  Attfideht  nicht  unter- 
worfen. 

§.  20. 

WiT  Destillirgerätiie  benitzt.  wehhe  oieht  im 
Gebraueil  sind,  ist  dennoch  verbunden,  sie  dorn 
Steuerbeamten  anf  Erfordern  vonuzeigen,  damit  er 
sich  äbcrseugen  kOnne,  daaa  sie  noch  in  dem  Zu- 
stande befindlicb  sind,  in  «o1<*ben  iiie  xnr  Verhütun)? 
ilire»  Gei>rauclis  versetzt  wordt  n 

Diejcuigeu,  welclie  Destillirgeiiithe  idi<s  ver- 
fcrtiL  II,  oder  damit  handeln,  sbid  hierontor  nicht 

begrilTeii, 

§.  21. 

DestUlirgerftthe,  welche  ausschliesslich  su  anderem 
Cebrauche,  als  zur  Branntweinbrennerei,  gehalten 

werden,  stebeu  /.war  nicht  unter  <ler  fQr  Brannt- 
weinbrennereien   angeordneten   t'iinlriple   (§.  lH). 

bleiluMl  ;iIm  ;■,  ziiT  Vi  rllÜtUMg  VOU  Mi---!'!  -k  der 

allgemeinen  Aufsicht  der  Steuerbeli<'ir<le  unterwtui'fn. 
i.  92. 

3.  Yerf«hr 'U.  um  Uvrütho  ntidor  Oobniuch  iii  sviitu. 

Ihu  für  die  Zeit,  wo  die  Mai.^eh-  und  DcHtillir- 
geräthe  nicht  in  Reti  icb  ^ein  d&rfen,  ihre  unbefugte 
Benutzung  fiir  letztereu  su  verirnidorn.  werden 
entweder 

a)  die  Gcrfttbe  an  Ort  und  Stelle  durch  einen 
Stenrrbeamten  unter  Verschluss  gc!«etzt,  in 

welchem  Falle  <|er  Brennircibesit/.er  die 
Materialien  zur  Vcrsief?eluu;i  oder  zum  Ver- 
scIihisHr,  und  AW  Av  lü  ^uter  liraucbbareT  Bc- 
(»chatb  iilii  il,  /,u  Iii  f.  rn  bat,  oder 

b)  et!  U1U--  ein  Tlieil  di  s  L)e-(illiri;eriUlis  am 
nSthsteu  \V(>cbentai;e  nach  Ablauf  der  Be- 
triebsfriat  an  die  Steuerhebcstelle  abL;elieb  rt 
werden.  Befindet  sich  letztere  nicht  um  Orte, 
so  wird  für  den  Transport  des  Gerütbs  auf 
jede  halbe  Heile  fi^tfemung  eine  Stande 

gut  gerechnet. 

c)  Koniint  rs  darauf  an,  in  Krennerdeo,  \^<'I>  )m' 
zum  Betriebe  angemeldet  sind,  dasPc  liUir 
gerätii  wahrend  einzeln«  i  l>el rii  lislnS'  r  Tage 
und  Stundeu  ausser  Gebrüuch  zu  setzen, 
und  ist  die  Ilebestclle  üiier  eine  X  i-  rb  luieile 
entrerut,  so  kann  audi  ;je?<tani  r  weiib-n,  dass 
ein  Von  der  Sieuerbcbi'idc  zu  .t -.i  nimcndes 
Stück  des  DestUlirgerälbs  entweder  bei  einer 
nverllssigen  Person  im  Orte,^  oder,  in  £r> 
mangelung  einer  »ilchen,  in  djiem  von  dem 
Brennereilokale  möglichst  entfernten  Räume 
im  (iebnft  (Um  JtoennereUiesitaers  ideder- 
gelegt  werde. 

Eine  zur  Aufbewahrung  des  Di  stillir;"  i  V  lis 

g »eignete  uud  wiUf&bri|^c  l'cr-ou  zu  ertnittela, 
t  Sache  des  Brennereibesitzers:  sie  für  den 
Zweck  anzuerkennen  <>der  ni'lit,  \\ln\:t  von 
der  Steui-rltehr'rde  ab. 

d)  Findet  in  Maiscbbreonereieu  zwischen  meh- 
reren Binmai#chnn|ren  ein  Zwi^rhenraum  in 
der  Art  >tall,  da-s  in  MaiscIi-i-Risscn  au  dem- 
scIIm  u  Tage.  \v.i  sie  leer  gewonlfti .  nicht 
wieder  eiiigcniaischt  wird.  m<  k;iiiii  lii'-  Si.  ui  r 
bcbOrde  verlangen,  das^  jene  MaischgeDä.'?»» 


■JU 
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fiir  den  Tag  oder  die  Tage  des  Niditgelirraeb« 

M»iief  geatellt  werden. 
Wenn  eiui-  Brcuui-rei  ganz  ruht,  tiitt  in  d.  r 
Rcgfl  Wrschluss  der  Goi-äth»'  au  Ort  uml  Stellt' 
ein,  über  dessen  Anlfpunji  von  dorn  St.  ui  rl'cauilen 
eine  Verhandlung  aufgenümmeu  wird,  wclih,'  hU 
zur  Wifdenibnahmo  des  Ver»dilu>.<;cs  iu  ilcr  Bu  imc 
rt'i  aufht'walirt  werdi-n  musg.  Ob  innerhalb  der 
Betriebszeit  einzelne  Geräthe  und  velcbo  ausser 
Qebranch  su  aetsen,  und  welches  der  oben  untrr 
»)  bU  d)  angegebenen  Hittel  dazu  in  Anwcuduug 
kommen  soll,  ist  v.M-h  den  Uinstfindea  too  der 
Steuerbehörde  su  !>•  .-ilimnicn, 

§.  23. 

i.  V*rfakr<4n  b«i  lofllllcca  VnUrkraehnBtfaa  4ei 
Betrieb»!. 

Wenn  iu  den  im  i.  14  erwftbnten  Fällen  der 

Brennereibetrieb  unterbrocben  «Ird,  so  iat  dies  mit 
Beachtung  der  dicst-rhall)  zu  <Tla>-riH|, u  u.ilun  n 
Anordnunjjen  ,-i.gleicli  der  Steuci  Im  Ii.m  (!.■  ;ii)/ii/,*  i:r<-n, 
welche  die  lüeliti^k.it  d.r  Abi^alK-  im  Ort  umi 
Stelle  uiitei>uilieii  lii-bt  und  die  tu  entrichtende 
Bleuer  fe8t.<iety.t. 

B.  Voracbriftcn  für  die  Benutzung  der 
Brennereien  und  Geräthe. 

I.  24. 

AA  MaitcbifDnefftt^n. 
I   ADmelrlanK  d»<  Ketri.li'» 

Der  im  §.  10.  angeordnete  Hetriebsplan  muas 
nach  dem  von  der  Steuerbehörde  vorauacfareibenden 
Muster  für  einen  vollen  Kalendennumt,  oder  wenn 
der  Betrieb  erst  im  Lrafo  eines  Monati  beir  innen 
aoU,  flir  den  noch  fibrigen  Thell  des  Kniender 
monats  eingereicht  werden,  ond  die  Einreicliung 
mindestens  drei  Tage  vor  der  mteo  Eiomaisdinng 

erfol-eii. 

Ausser  den  im  §.  1  t.  erwiilinten  FSlIrn  kann  ein«- 
Abänderung  ile^  uiigenieideten  Betriebefl  einmal  im 
Monate  dann  gestattet  werden,  wenn  der  Betrieb 
dadurch  veratftriit  wird. 

§.  20. 

%  AafMtifnBt  aad  BTrarderni«s«>  dtr  H  t  r )  ebaplSa« 
vad  ▼•rfahten  mit  droD«!  b«  n. 

Üer  Bttriehsplaii,  zu  dessen  Anferfijiung  nur 
allein  das  von  der  Steuerlieliestelle  unentgeltlleh  zu 
liefernde  Formular  benutzt  w  erden  darf,  muss  deut- 
lich geschrieben  und,  ohne  dasa  darin  etwa«  abge* 
Sndert  oder  ausgelöscht  ist,  zw^adi  der  ersteren 
Qbergeben  werden. 

Mangelhaft  gefertigte  BctriebsplSne  «i,.l>t  dieselbe 
sofort  zur  Berieiitiiiung  iiirü.  };,  umj  e-  wird  in  sol 
chen   Fallen  die  Kini .•iellUll^  als  uielit  geseheheii 
betrachtet. 

Findet  Hieb  bei  der  v.>n  d.  r  llebesfelle  v.  rzu- 
nehmend<  ii  I'rüfunu  des  Betriebsplans  nichts  zu 
erinnern,  a<,  werden  beide  Kxeitifdare  von  derselben 
genehmigt  und  \ollz„^. ,..  da.s  eine  bleibt  bei  der 
Steuerlieüentelle,  das  andere  wird  dem  Brennereibe- 
sitzer zurOckgegeben,  welcher  gehalten  ist,  noeh  vor 
Anfang  der  ersten  Einmaischung  dasselbe  an  einen 
bellen  Ort  In  der  Brennerei,  webhen  di.  Steuer 
beh/ird.  <!,ini  .iiiswählt,  anzuheften  iii  d  ,|..rt  in 
einem  Uebältniase,  über  dessen  BeschaÖeuhcit  die 
Steuerbehörde  nSbere  Aaldtung  geben  «itd,  wih- 


rend  der  ganzen  Dauer  des  aDgeneldeten  Bctriebef- 
uidiesehftdigt  zu  erhalten,  damit  die  Aufsichtsbe- 
uniten  und  Jeder,  der  in  die  Brennerei  eintritt,  aU» 
bald  solehefi  einsehen  können. 

Wenn  die  Betriebszeit  abgelaufen  ist,  niuhs  dieses 
Kxeiiiplar  von  dem  Brennereibesitzer  binnen  drei 
Taget!  u  die  Hebeatelle  zorücicgeliefert  nnd  kann 
»Isdana  cegen  das  bei  der  Steuerhebcstelle  xurOck- 
gebliebme  Biemplar  ausgetauscht  werden. 

$. 

t.  Altgamala«  B«f*la  rar  d«a  BatriaK 

iL  Baaekrknlwqr  ^  IblaAtaffMang  in  Bnag  aaf  Rann  and  Z»it. 
Ffir  jeden  zur  Einmai.stbung  bestimmten  Tag  darf 
nicht  unter  (  00  l'reussisebe  Quart  Maiscbraum  an- 
gemeldet idi  :l  ;iue]i  sind  kleinere  Maischboltiell« 
als  V"in  .iHii  Qiiurt  Inhalt  nicht  zulässig. 
Die  l"ii;rii  lischuiigeu  dürfen  nur  geschehen: 
in  den  Monaten  Octobcr  bis  einschlieselieb  Mirz 

von  Morgens  6  Uhr  bis  Abens  10  Uhr, 
in  den  übrigen  Monaten  aber  von  HorgtoB  4  bis 
Abends  10  Uhr. 

5-  27. 

b.  B«feIiiUs«igkeit  im  Oebriiach  drr  Mtifrhkolticlie. 

Dem  Brennereibesitzer  bleibt  zwar  freigestellt,  wie 
oft  und  wann  er  wfihrend  des  Monats,  für  wekbaa 
er  den  Betrieb  angemeldet  hat,  die  angenwldetm 

Maischbottiche  benutzen  will;  die  Bemitznng  dersel- 
ben mu«H  jedoch  in  einer  regelmässigen  Reihenfolge 
dergestalt  geschehen,  das«  in  dem  zuerst  geleerten 
Maischbottiche  auch  mit  der  Einmaischung  zuerst 
wieder  begomien  wird. 

$.  SS. 

«.  Bawitaanf  ttMNriMer  K«b«a(afl«ft 

Wenn  die  Bereitung  und  .^  ufbewahruug  der 
Miüselie  bis  zum  Abbrennen  derselben  nicht  in  den 
xernteiieilen  Maiseid». ttichen  allein  geschehen  soll, 
sondern  dazu  oder  zu  einer  mit  der  ßranntweinfa- 
brikation  zu  verbindenden  Hefenbereitung  ans 
Maiaehe,  die  steuerfreie  Benntanng  nedi  anderer 
Gefltose  oder  Ocrfithe  gewfinsdit  nM,  an  mum 
dazu  die  bcaeodere  ErtanbniaB  der  8ta«rbehlMe 
nachgcmcbt  werden. 

§ 

d.  BeBcl»<*nkuii)f  dp«  A bbri  iin«>ns  dir  M«i»i  hi>  »nf 

l»em  Brennereibenitzer  ist  gestattet,  die  Mai!«che 
entweder  am  dritten  oder  vierten  Tage  nach  der 
Kinraaisehung.  den  Tag  derselben  mitgerechnet, 
abzubrennen  und  darnach  den  Betriebsplan  einzn- 
richten.  Die  an  Einem  Tage  bereitete  Mai.«che 
inuss  ancih  an  Einem  Brenntage  volbitündig  nbge 
luttert  werden. 

Kin  fi^heres  oder  HpSteres  .Abbreum  a  der  Maisebe 
ist  in  der  Hi  pel  ni<  ht  gestaH<>t;  wird  in  aut^seror- 
deullielii  ii  l  allen  eim'  Ausnahme  ni'thig.  »o  mu.ss 
XUVor  der  Sfeiierhebestelle  davon  Anzeige  )/emacht 
und  deren  schriftliche  Genehmigung,  welche  jedoch 
i>ei  Anträgen  auf  sniteres  Abbrennen  nicht  über 
den  vierten  Tag  hinaus  gegeban  wird,  dem  Be- 
triebsplan betgnheftet  werden. 

§.  30. 
bb.  aaf  Slnadaa. 

An  (ktt  Tagen,  wo  BranntweinUaaen  tum  Be- 
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triebe  angemeldet  sind,  darf  in  der  Regel  vuu  7 
ühr  Abends  bis  5  Uhr  Morgens  nicht  gebrannt 
«erden.  Ist  «raen  der  Stirke  des  Betriebes  oder 
nach  der  Eigentn&nUdikrit  des  BrenngecCtliR  oder 
in  anderen  besonderen  Pillen  eine  Aasnahmr 
nötbif!.  1*0  ist  darauf  bei  der  Steuerbehftrdc  anzu 
tragen,  wilcb«'  nach  Prüfung  der  für  den  Antrag 
geltend  gemacbten  (iriinde  die  (jenebuiiguog  den 

uoMtlbideii  Dieb  nidit  versagen  «M. 

§.  31. 

4  FluimichoDg  (Irr  ti«rktb«. 

N\  t  uu  unter  amtlichen  Versclilii.s.s  gesetzte  Maibch- 
nnd  l'ivtillirgeriithc  in  Betrieb  kommen  sollen,  ho 
bestimmt  die  nebeslelle,  wann  sich  ein  Beamter 
sor  Abnahme  des  Veradtluaaee  in  der  Brennerei 
einfinden  soll. 

Der  Brenner  ist  nicht  gehalten,  anf  den  Beunten 
länger  als  eine  Stunde  über  die  hestimnite  Zelt  zu 
warten  innl  k;uiti  rim  Ii  lieri  ii  AMniif,  «mui  <-iu  lie- 
kanuter  und  ^lauljv\ürdi|4er  Manu  gegenwärtig  iüt, 
und  diener  den  Versr  hlu.is  alitmTmebrtMieiuunit 
bat,  denselben  abnehmen. 

§  32. 

i.  Voraskrif  I  «II  für  di-u  Kl*"'b2i>itiKfn   Betritt  4*r 
Br«ufrei  and  UrenTieiPi 

0*1  WO  die  Braumalzstcuer  lt>steht,  darf  hei 
dem  gleichseitigen  Betriebe  der  Brauerei  und  Breu- 
oeffci  fBr  die  letstere,  falls  nicht  die  von  der 
Bnm«rel  zu  entrichtende  Steuer  fizirt  ist,  reines 
Valsiiehtvit  nicht  verwendet,  das  nur  Brennerei  be- 
stiininte  Malz  iriu-js  vielnitilir  vor  dem  Sehnit'-ii  mit' 
drr  Miilile  wenig.sti  iis  zum  vierten  Theile  mit  uu^' 
malztem  Uo^^en  vermiBclit  werden.  Wird  an  Orten, 
wn  die  Braumalzsteuer  bestellt,  neben  der  Brauerei 
Branntwein  aus  Karti<ffeln  gebrannt,  sn  ist  zu  letz- 
terem Bebufe  der  Gebrauch  vun  reinem  Mal7.Brhrot 
avar  gestatt^'t,  dasselbe  moss  jedoch  besonders  an- 
cemclaet  und  aufbewahrt  weiden  und  steht  unter 
der  An&idit  und  Coutrole  der  Bteaerbehtad«. 

$.  SS. 

BB»  Bcannereien  zur   Bereitung   von  Bniutwein 

aus  nicht  mehligen  iStoffen. 

1   ABmplduni;  d  r  .  Dstrirbf 

Besifdich  der  Anmeldung  des  Betriebe  kommen 
dieBemmmingeD  dm  a.2L  nadift.  «uclt  bei  der 

B«rdtnog  von  Branntwein  au  nicht  mehligen 
Stoffm  zur  Anwendung.    Der  Betriebsplan  darf 

für  die  Periode,  auf  welche  er  lautet,  in  der  Regel 
nur  auf  Stoffe  \<in  einem  und  dem>elben  Steuer- 
sLii/e  ^>  rielitet  !-ein;  wer  für  die  gan/c  angemeldete 
Iii  ti  lehs-zeit  den  höheren  Steuersatz  (§.  4.  Litt,  b.) 
entrichtet,  ist  in  der  Wahl  der  nicht  mehligen 
Stoffe  und  deren  Abwechselung  keiner  BeschrSn- 
kung  miterinorfcu. 

Wer  in  einem  Jabc«  nicht  mehr  als  lä  Preussi- 
•ebe  Eimer  Stoffs  der  enten  (§•  4.  Litt,  a  )  oder 
7  Eimer  der  zweiten  Art  (|.  4.  Litt,  b.)  zu  Brannt- 
wein verwenden  kann  oder  will,  muss  diesen  Vor- 
rath iijuerlialb  eines  Kalendermonats  abbrennen, 
auch  darf  überhaupt  nicht  weniger  als  beziehungs- 
weise n,  und  7  BoMT  für  einen  Honat  angemel 
det  werden. 


vom  8.  Juli  '  T14 

f.  S4. 

In  Ansehung  der  Breunzeit  fireifen  zwar  die  Be- 
stimniunsjen  des  §.  30.  ebenfalls  Platz,  jednrh  kann 
flies,  ! I'c,  uenn  die  .\nzahl  der  anL^emelileteii  Bla- 
sentiilluiiK«  Ji-  welche  nicht  unter  .twei  au  einem 
Tage  sein  dai  t',  <ii'r  rrulu«  tidn-^tühi^keit  der  Blase 
innerhalb  der  vi«'rziliu.stundig<  n  firennzeit  nicht 
entspricht,  durch  die  Steuerheh^irde  anf  das  widc- 
liehe  Bedüifoiss  vermindert  werden. 

1.  M 1 1  •'  r  i  n  I  c  u  n  I  r  a  I  «■ 
k.  Abfmk»  von  Hal«rul-Vrrral))')Ti.rT*i<-liniiu«ii. 
Die  im  §.  11.  vorgeschriebenen  Material-Vorratha- 
verzeichnisse  müsapD  in  dopnelter  Auafertignng 
übergeben  werden,  und  die  Art  und  Meose  des 
in  jedem  GeHsse  befindlichen  tfaterüds»  sowie  den 
Aufbewahrungsort  enthalten. 

Auf    diese-  Ver/eii  liui--    lilulet    ila-ieiiii;e  eben- 

lall»  Anwendung.  wa,i  im  J.  'i.i.  wegen  derBetriebs- 
pline  vorgeschrieben  ist 

§.  HG. 

b.  KcrimoB  irr  MktcruU  <  rrilliA 

Bei  Revision  der  Vorräthe  ir  Material  werden 
alle,  dergleichen  Vcirrfifhe  ciitiiaUnKle  GefSsbe  für 
voll  angenommen;  hei  eiiii;esfampften  Weintrestcm, 
Kernobst  und  Tresteru  von  dcm-^elben  jedoch  für 
die  obere  unbrauchbare  Schicht  zehn  Pmcent  von 
dem  Inhalt  des  GeCKsscs  in  Abaug  gebracht. 

§.37. 

Uer  Re\ivi..ji  '.vjiii  il  is  un'h  5.  ^'i.  abzwüclMi-nde 
Verzeichniss  zum  tinuide  nikgt  und  unter  dem- 
selben dfr  Befund  v«.ii  d,  ni  revidirenden  Beamten 
bescheinigt.  Ergiebt  sich  hierbei  na^h  dem  im 
vorigen  Paragrapnen  gedachten  Abzüge  gegen  den 
angezeigten  Gesammtvoirsth  ein  Mehrbetng  und 
bewnft  sich  dieser  nidit  auf  ein  Zehnfheil,  so  tritt, 
wie  bei  einem  Minderbefund,  nur  eine  Berichtigung 
des  Verzeichnisses  ein;  wegen  eines  grösseren 
Mehrbetruves  mus.«*  jederzeit  das  Strafverfahren 
eingeleitet  werden.  l)as  eine  Exemplar  dis  mit 
der  Uevisiou-bescheinigung  verselieuen  Viizeich- 
nisses  wird  bei  der  Steuerhebestclle  zurückbehalten, 
das  andere  Exemplar  aber  dem  Brennereibesitzer 
lUTOokKegeben,  der  solches  aufbewahrt  und  bei 
AuAtdlang  der  Betriebspllne  bnrattt 

Werden  neue  Vorrftthe  angeschafft,  so  müssen 
solche  der  Hebestelle  angemeldet  und  unter  gehö- 
riger Revision  in  dem  Verzeicbnisäe  35.)  in  Zu- 
gang gebracht  werden.  Ebenso  mu^s  jede  Ver- 
wendung des  in  dieaen  Veneidhniaaen  enthaltenen 
Materials  an  anden>B  Zwecken,  als  unter  gehöriger 
Anmeldung  zum  Ii'  n  utweinbrennen .  der  Hebe- 
stelle aneezeipt  und  nachgewiesen  weiden,  es 
mü-9te  denn  auf  teriieri-n  Brennereibeti  leb  bis  zum 
näclisten  Sept.  nibennnnat  ganz  verzichtet  werden, 
in  welclieiii  ?'alle  die  Materialrontrole,  VOO  der 
Versichtung  ab,  bis  dahin  aufhört. 

5.  30. 

r>ir  zum  Bieiineu  augemcKlete  uiu!  von  dem 
I  Vorraihsveneichnisee  zu  diesem  Zwecke  abgeschhe- 
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btUf  Tlit  il  ikr  Miit<  r  ialii  II  wird  auf  don  Gniud 
des  Betri'-bsplaiis  Im  s'iikI.ts  rt-vidit  t  und  imt<  r 
dciii«clbfn  der  Bdunü  von  der  Hi  b«  stt  ll«'  ln.- 
idieiäft.  B<>i  Abweichungen  dot«  Iii  tuiid< vitn 
dem  angemeldeten  Bvtnige  findet  die  dieserlis^lb 
in  dem  §.  37.  gegebene  nursclirift  Anwendung. 

Die  Sti'u«  r/.iii-h<  II  nn  den  GtfflfaMen  müssen,  hin 
deren  lulialt  ganz  ub^febrannt  ist,  uorerivtzt  er- 
halten werden. 

§.  -JO. 

♦.Vfrfahifii.w^nn  Matori»!  vi-fl   rkcu  i»t. 

Material,  welches  Iki  der  Uevisii^n  verd-  rl«  n  und 
untauglich  zur  Verwendnitg  anr  Brannlwrin  ge- 
funden werden  möchte,  iat  von  dem  revidircudcn 
Bteucfbeanten,  wenn      mehr  als  die  obtn  nach 

§.  S6.  zu  vergütende  Schicht  begreift,  entweder  mit 
Zwttmmiinf'  de«  Breiinereibt-sitiers  aus  dem  Anf- 
bcwaliiutM.'-i'cfil'^s  s'i|ilt'ii'h  au  /u-i'ndiTn  und 
(kni  V(irru!iisvfrzfi(;li!ii'i<r  oib  t  lU  iii  Bi  trit'lis|ikui>' 
abzusetzi'n,  oder  ab' r,  wi  un  dor  Broniivrcib«  >.it;'.«T 
dieses  ni-  ht  will,  oder  iiii  ht  zunn  gen  i»t,  das  ganse 
Gi  pHss.  wuriii  flicb  dirfle>  v«  rib-rbene  Hateritu  be- 
findet, aufl  der  Vorrathserkl&runc  auszuscheiden. 

Ausserdem  kann  auf  angeblicnes  Yerdorbensein 
von  Material  keine  Rücksicht  genonuneo  werden. 

41. 

f>.  K  1 1  a  t  i-in  d  !•  r  It  i  •  ii  n  ■  r    i  ■  n. 

Für  Breunereibetrieb,  d<  r  unuDtiTbniidu'ii  we- 
nigateDS  aieben  Tage  fortgi  li<  n  soll,  kann  auch, 
und  zwar  auf  dieae  oder  Ifingere  Zeit  innerhalb 
jeden  Kalendermonats,  Fixation  der  Steuer  eln- 
tieten.  Dieae  wird  dann  berechnet  nach  Maa^-^gab« 
der  tu  verwendenden  Mat<  ri:il(j;a»tun;i  und  d«  rie- 
nigen  Ml n^;«'  di' -i  -  MüiiTiaN.  w.-irlif  wülir'-nd  J«t 
erklarti'n  B<  nii  h-/.' i1  iliti.-  r-itrilirci  hunt!  utit  lU  ii 
zum  Grbruui  h  ln  -t iuiii.i' u  I )i -ulliiH'Tiitlu'u  nach 
ibirr  Bctrieb-ifiiliijikcii  .11,  in  Brani  twiiii  uui- 
f^t  xMiii'Iclt  werden  kann. 

Die  .Stc)ieri>iutrule  benchniukt  sich  uNilann  allein 
darauf,  die  GerSthe  nur  wSbrend  di  r  Iktrieb-zeit 
ansser  Veiscbluaa  zu  taaaen  und  dabin  zu  dcben, 
dan«  keine  hoher  besteuertet«  Matorialgatlungen 
zur  Verwendung  auf  Binnnt«ein  kommen 

Die  oben  vorj^csclu  i-  lteue  Matei  inl«  "iiti  ide  nilit 
für  so  ti.vi:li-  Hl t  I.III  ,  ril  l)  und  sie  si;id  uiclit  ije- 
halteii  lie-.uii(|.-ie  Bitriebspliine  abziiircbeu.  oder 
ihre  Xlateriiill)estande  nachzuweisen.  Kine  sobhe 
Stcuerfi\alion  lifiL^t  übri-^ens  von  dem  frei,  n  l'e- 
bereinkommen  di  r  Verwaltung  mit  dem  Steu»  r- 
fliehti^eii  ob,  und  es  sind  zu  dem  Ende  die  Bc- 
ingutipen  in  der  Fixaäonsbewillignni;  bestimmt 
auszudriickiii. 

Die  ■Steut'i'beliiirde  kann  /.u  jeder  Zeit  dii-  Fi.xa- 
tiontibewilliL'unj;  zurücknelimi  ii.  i  n  div  (iniiilie 
verändert  und  die  fe.stireseizten  Utdinguugeu  uieht 
erfBllt  werden. 

flUicllt«ttiK«T  n.'ttio).  i.'T  i-.r<'nn*r«i  ata  0«tr«i4* 

»1  Jtfr  K  .1  rt  .  rr   I  0. 

Brennereien,  wvM.  <  r  dta  §.  4.  genannten 
StoSieu  auch  Getreide,  Kart«»flfeln  a.  a.  w.  auf 
Branntwein  verarfietteii,  sind  in  dieser  Hinsicht 

gant  nach  den  für  die  BninntweUibereitung  au? 
solchen  Materialien  bestellenden  Vorschriften  zu 
bebandeln. 
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lY.  Beeilte  md  Pflicliteii  der  Steaerbeamten 
bei  Aveftbong  des  Dieoetee 

§.  48. 

1.  B«Tli«Ua«t«r«gai8a  <ar  8t*"*'^«aB*«ö. 
a.  BMMck  <tr  Oaimbatlaiaa. 

lias  GeliSiide,   in  «ileji.in   ciiu-  Brennm-i  l.e- 
!  trieluu  wird.   Wohin  aucli   die  Haiinie.    in  welelu-n 
dio  (ieta--e  zum  Kinmaiseben.   Abkülilen.  Korhen 
uud  Dämpfen  d»s  Materials  aufgesi.  lU  sind,  sowie 
j  die  Gefä-Ke,  in  welchen  nicht  mebli^o  Stoffe,  und 
die  Bäume,  in  denen  antiker  Gebrauch  gesetzt«* 
Thnle  des  Destinirgeriths  aufbewahrt  werden,  ge- 
hören, kann,  sobald  die  Bn-nnerei  zum  Bi  triel»e 
angcnultlet  i>t,  zu  jeder  Zeit,  smi-t  aber  nur  v«n 
I  Morgens  r>  bis  .Mc ml-      l  I  r  von  den  Sieuerbe- 
lunteii   Behufs  der    lJ.\i-iiin    liesuciit,    uud  mus-; 
ihn  11  7,u  dem  Beliute  soj:lrieli  j;ei">tTnet  werileii. 

äo  lange  in  der  Brennerei  gearbeitet  wird,  rau!>8 
der  Zugang  derselben  stets  unrendiloBsen  srnn. 

§.  44. 

In  derüclben  erstreckt  sich  die  Revisionsbefug- 
niss  der  Beamten  darauf,  nachzusehen,  dass 
a)  Qberbanpt  die  Brennereigerfithe  unverändert 
Rowio  sie  angegeben  und  bezeichnet  worden, 

audi  keine  unanucnieirleti  n  Geiaihe  vorliand.-n 
sind,  und  au-str  Gelnuuch  i^es.tzt'-  Gerätlie 
sieb  nocli  in  ilii'seni  Zustande  beiinden: 

!l»)  der  abyrgel.,!).'  Hi'riflwplan  in  allen  Tbeilen 
pünktiii  lt  befoljjt  «,  nl. .  auch,  insofern  au» 
nicht  ni'  hli;^rn  Stufleu  gebräunt  wird,  keine 
onangenn  I  i  te  GeOBwrolt  dergleichen  Stoffen 
vorbanden  sind. 

Ist  gegründeter  Verdacht  vorhanden,  daa^Unter- 
Rchleiw,  um  dem  Staat  die  schuldigen  Qeftlle  ao 

verkQrzen,  began-.:en  worden,  und   deithalh  ein« 

fiimiUehe   HauÄsuebung  erforderlieh,   ea   sei  !)ei 
Personell,    welolie   Hr'  iiii.  rei   lietreiben,   oder  bei 
!  amli  ren,  so  darf  sie  nur  unti-r  Beaetituu;^  der  für 
Haussueliim    11   im   Allgemeinen  vorgeschriebcnon 
I  Ftirnien  und  an  soli.'lien  Orten  .stattfinden,  die  jur 
I  Begebung  des  Xntei-schleifs  oder  Verheimliehung 
!  von  Beritiinden'  steuerpflichtiger  Gegeoatftnde  ge- 
eignet sind. 

§.  46. 

c.  Verhalten  dtirj^ni^rn.  hi-i  welcbeit  revidilt  wird. 

Diejeuiv'cn.  bei  welelu'n  revidirt  wird,  und  deren 
Gewerbsgehiilfen  sind  veibnuden.  den  revidireuden 
Beamten  diejeuigi-u  llülf-dienste  zu  leisten,  oder 
leisten  zu  lassen,  welche  erforderlich  sind,  um  die 
ihnen  obliegenden  Gesehüfte,  es  mAgen  SOUlie  in 
Revision  des  Betriebs,  Nachmessung  der  OeilÜhe, 
Anlejruog  des  Versehlus-es ,  oder  Fe.«tätenung  de« 
Thatl"  tande'i    bei   vort.'efi:Mii>'ii.  ii  l'nriehtigkoiteu 

.  bistelu  n,  in  den  vorgeselirielienen  Grenzen  lu  voU- 

I  ziehen. 

:  §.  47. 

■         a.  Dtaaatatvaiaa  «b4  karalla  Akfartif oa|. 

Die  Dienststunden ,  in  welchen  die  Erhebungs- 
beamten an  den  Wochentagen  zur  Abfertijsuug  der 
;  Steuetpfliditigeii  bereit  «ein  müsaen,  bestimmt  di« 
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Terralteog.  Als  Regel  wird  featgMotit,  dam.  wo 
ffie  H«iN»&nen  mit  zwei  oder  mehreren  Beunten 

besetst  aiud,  die  Di  M^stundcn  f>lt;i^ndc  sein  sollen: 
tn  dcu  Wintcnnotiuti'u  Oct<jber  bin  Fdiruar 
i-inRi'lilii'ssIii'h  Vnrmittu^s  von  8 — 13  Ubr  nnd 
Nacliniittags  von  1  — i  ('hr, 

iu  den  ibrigeo  Monatcu  vou  7-  12  Uhr  und 
von  2  -5  Uhr.  —  An  anderen  Orten  sind  die 
Dil  ri^.stuQileii  auf  die  Tonnlttagmelt  too  9  bis 
12  Uhr  eingesehrftnkt 
Wenn  es  nHthig  ist,  miiss  auch  nusser  dieser  Zeit 
die   Al)ft  rtiiim|<    d  .•  Stoui'ipfli'htti.'i'n  möglichst 
bewirkt  wtjrdfu.    Ab«t-t chnuiit'n  vni  vurstphrndcn 
Bestimmung«' II  sollen  an  d 'ii  i  ^i  t  'ti.  wo  diTi'leichen 
stattfinden,  besonders  bekannt  gemacht  werden. 

§.  4S. 

3.    Ablehnen  tob  H  i- -  c  Ii  <■  n  k  *n. 

Von  den  Steuer:^c-huldii;"ii  düitVn  dii'  Steuer- 
bcamtcn  unter  keinen  Um^täiul  u  lür  ii^eiid  ein 
DieofltEcschäit  ein  Ilnt^eld  oder  üesclieulL,  es  »ei 
an  Geld,  Sacben  oder  DtenütleistunR,  e.^  habe  Namen, 

wie  es  wolle,  verlangen  oder  annelitneu.  Anderer- 
seits dürfen  die  Sti  uerittticlitisien  derfjlt  iehen  unter 
keinen  rmstfinden  und  uiit<  r  ki  ini-rlei  Verwand 
geben  uder  nur  antragen,  uhue  sich  straö^Uig  zu 
maeheo. 

§.  i9. 

4.  Oatiili«iiirk»it  TO«  1l«b«Bark«%«By«a. 

Ausser  d'Mi  fii'-tih.  nf'Mi  St^^u*  rsfitzen  wird  nidits 
erhoben;  Quittuugeu umi BescheiuiguugiiU  derüteuer- 
iMbQrden  werden  gebührenfrei  eruieilt. 

V.  Von  den  Strafen  imd  Um  StrafrerfStlirai. 

A.  Allgemeine  Strafbestijnmnngen. 

§.  50. 

1.    straf     il«f  li«lraadatioD. 

Wer  eine  Gewerbshandlung,  von  deren  Ausübung 
die  EntricbtoDg  der  Branntweinsteuer  abbBngig  int, 
TOTummt,  bat,  wenn  solche  entweder  in  einen  von 

der  Steuerhebestelle  vollzogÄ'uen  Betriebsplane  gar 
nicht  angegeben  ist,  oder  von  der  hierin  ange^jebenen 
der^istiilt  abweicht,  da«  daraus  eine  VerkQrtang 
der  Steuer  folgt,  die  Strafe  der  Defraudation  ver- 
wirkt. 

51. 

»    im  »ralen  Falle, 

Die  Strafe  der  J>elraadatiou  besteht  in  einer  Geld- 
bnsse,  welche  dem  Tierfachen  Betrage  der  vorent- 
haltenen Steuer  !.'leielikoniuit.  l>i<'  St-m  r  i>t  über- 
deni  vou  der  .Strafe  unabbäugig  zu  entrichten. 

i.  53. 

b.   im  ent«B  Bftekfldl«. 

Im  Falle  der  Wiei  rholnnp  na<-h  vorberffCgangener 

Besti-afung  wird  die  Strafe  auf  den  achtfachen  Be- 
trag der  voiviithalterien  St<'uer  bcstinnnt.  Ausser- 
dvui  (larl  d'  T  S.  liiililii;.. ,  wi  nii  <■!  Hrenncr  ist,  das 
Reciit  zu  brennen  in  einem  Zeiträume  vuu  drei 
Monaten  weder  «elbst  ausüben,  noili  doicb  ^nen 
Anderen  >a  seinem  Voitheile  ausüben  lassen, 
i  53. 
«.  Iwi  ümma  KSdrfMIefc 

Im  dritten  Falle  u.r  Ilebertretung  nadh  Torher- 
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gegangener  sweimaliger  Bestrafung  ist  der  sechs* 
sebnfaehe  Betrag  der  nicht  erlegten  Steuer  als 

Strafe  verwirkt.  Ist  der  Sebuldige  ein  Brenner,  so 
rlarf  er  das  (jewerbe  des  Brennens  i.ie  und  zu 
keinen  Z''it  'ii  weder  sei  '-.!  ausiili'-u,  ii'ieli  durch 
einen  audereu  zu  iveinem  Vürtheile  ausüben  lassen. 

$.  54. 

8.  AnirvidaBf  i«r  D«trsB4ati«asatrBr«,  w«a..  >ofs«r 

0*brancii  («tettt»  Malieb-  »der  DeRtiltlrfcrktti* 

uiibpfafter  WoU«  bcnalit  we  iten 

\V<.nn  Maiselijsffiisse,  welche  von  der  .•>t'  Ui'rlieborde 
ausser  üeliraucli  :,:rM  izt  u.irdrii.  uiilirf'ui.'ter  Weise 
zum  Einniaiscben  benutzt  winivii  sind,  ^ii  soll  die 
Berechnung  der  Steuer  und  der  1».  ti  auilationsatrafb 
in  der  Art  geschehen,  dass  auf  jeden  dritten  Tag 
von  der  Stunde  ab,  wo  die  Mais.hgefSsse  zuletzt 
amtlieh  anter  VenidilaBB  gefunden  worden  sind, 
bis  snr  Zelt  der  Entdeckung  dne  Binmaisehong 
augeoonraieii  wird. 

§.  55. 

Sind  in  Brennereien,  wo  Branntwein  aus  nicht 
mehligen  Stoffen  bereitet  «ird,  Dcstillirgerfithe, 
welche  von  der  Steuerbehörde  ausser  Gebrandi  ge- 

sei/.t  worden,  unbefugter  Weise  wieder  in  Betneb 

gebracht,  so  werden  die  verkfirrte  Steuer  und  der 
BetiMi:  di  r  l'i  fi.eid  iti  iii.-str.ife  nach  derjenigen 
Mati-riaiineiige  zum  lioeli-;  n  St<  ui  r>at7,''  biTechnet, 
welche  seit  der  Stunde,  w.i  das  unbifu(iter  Wri^ie 
gebrauchte  Di'stillirgtiath  zuittzt  amtiicli  unter 
Verselduss  srefunden  vti irden  ist,  bis  zur  Zeit  der 
Entdeckung  auf  diesem  Oer&th  hat  zu  Branntwein 
venrheitet  werden  kOnnen. 

3    Agwendnn;    der    Dafrandatior.i  itraf*    bti  4«r 

Vrrlotiung  TOD  Fiiationibe  willifangaa. 

Wird  den  bei  FixatioosbewilikiuiM«  Üestgesetzten 
Bcdiufiuugen  lur  Teridnung  der  Steuer  entgenn 
gehandelt,  so  tritt  ^  Strafe  der  Defrandation  ein. 

B.  Besondere  Strsfbestimmungen. 

§.  57. 

I.  straf«  d«r  h«imtich«a  »i*T  anai«14iiaytwl4rit«a 

Z«b«ri<ilnng  und  A«fb««ahrang  tob  Maisch«, 

Die  Einniaischunn  oder  Zuberi-itung  vou  Maische, 
die  di  iji  Slfin-rlieamt'  ii  ::.ir  niidit  -Lii^t,  oder  die 
an  uiidi  ii  u  Taireu,  in  aiiderea  Uauun-n  odei'  in  au- 
th-vi-w  <ii  |'is-rii  il-  den  iu  di'iu  aintlii  ii  1'.  vt.itiLiten 
Bi'trieh -plan«-  dazu  aiiL'eniebb't.'u,  vor^^en•lIll^ll■ll  wird, 
<oll  an  und  für  sich  mit  einer  (IcUIImi...-.'  \  .n  Ein- 
hundert Thalern  (Einhundert  und  fünfzig  Gulden) 
und  mit  der  Cunfiscation  der  jicbnuicliten  GefiS.«se 
bestraft  werden,  die  gesetzliche  Defraudationsstrafe 
daneben  aber  nur  alsdann  eintreten,  wenn  die  Absiebt 
einer  VerkCbrxung  der  Steuer  nacliigewieBen^rd. 

i.  58. 

9.  Straf*  dar  nntarlaitaaaa  oder  aarIe1itlK«a  An- 

racldanit  sf »niTpflirbtiger  Stnfff. 

Wenn  di-r  \orsehrift  fb-s  §.  II.  entjri'ifen  ••teui-r- 
pfliclitiiie  Mati'i'iab'U  '  Utwvder  sjai'  ni' lit  aniii /.  icit, 
oder  in  gro.s.serer  Menge,  als  solche  nach  den  U«'- 
stimmtuigen  der  §§.  •i'i.  und  ÜT.  straffrei  ist,  oder 
an  anderen  Orlen,  als  da»  VurraUuverzeichniss  und 
der'  Betriebeptao  ergeben,  mgefunden  werden,  ao 
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findet  f'mf  Gcldbusse  vciii  Kiuliundi'rt  Thalem 
(Einhundert  und  fünüii;  (iuldi'u)  statt.  Wird  lu  i 
Zuwiderhandlunfceu  oltigcr  Art  /.Uüli-it  h  du-  Abnielit 
der  Steuerveikürzung  naclijfewi.M-n,  so  tritt  MUMtr- 
dem  aocb  die  Defraudativu^strafe  lüiau. 

§.  5<». 

S.  BtVfef«  der  untci  lsi><«n«it  oder  naricktif«!  AB- 

I  •>  i  j  «  d  -  r  O  >■  r  11 1  Ii  <t 

Wenn  die  Bn-nniTeiperStlu'  oder  die  damit  vor- 
zuDebuendeu  tKier  v.ir»£en<>niim'tien  Veränderungen 
Hiebt  wie  im  §.  <1.  vorKesiliiiclxu  ist,  angezeigt 
woiden,  k>  tritt  die  Con&Bcatiua  der  TetschwieKenen, 
veriad«rtra  oder  aiMtennroys  gebnMditeii  StOcke 
und  eine  Geldstrafs  ^  SS  Us  100  Rtblr.  (40  Ms 
150  Uulden)  ein. 

§.  CO. 

4.    Strafe    der    u ii t «irl am« o«n    Aainige     bvim  t.'abar- 
gADge  V  .Ml   iiorfttbwti   in  aodtfr«  Hand- 

Wer  der  Vorschrift  in  §.  7.  zuwider  Brenum  i- 
oder  Deütillirgerüthe,  ohne  Anz>  ij;''  Im  I  dn  Sti  in  r 
liebestelK-  und  darüber  erhaltene  Beseheiuitunj;. 
einem  Anderen  übergiebt,  verfällt  in  eine  Straf"- 
von  5  bis  20  Rthlr.  (5  hu  30  Oolden),  welcb«  bei 
Wiederholungen  auf  80  bis  50  RtUr.  Us  75 
Guide«  erhobt  wird. 

61. 

6    Straf'-  lifr  'int)-rl»««vn«n  OorktbetKiaichaaB^. 

Werden  di  -  in  §.  8.  vorgeschriebenen  Bezeich- 
nuLK'i'u  üeräthe  unterlassen,  so  kommen  die 
Strafbestimmosgea  de^  §.  5'J.  i\u  Anwendung. 

§.  62. 

A.  «traf«  ier  A%««l«k«af       dM  Kaluk-  la« 
Br«Dai«lt 

Abn'eichungen  von  den  Tageszeiten,  in  «i  Ichi'ii 
eingemaiächt  werden  mill  s.iwii-  AbweicliutiKi  ii  \  i,n 
den  deilarirten  Tagen  .Ics  BlusrLih.'tneli- ,  lk].t 
▼on  dar  an  diesen  TagHu  :£*'-t;itt.'teii  Br.Minfrist 
werden  mit  2  Rthir.  i.j  Guldi-n:  und  \\'ieder- 
holangen  mit  5  bis  20  Rtblr.  (6  bia  20  Öulde«) 
bettnft. 

§.  63. 

7.    ts(ra(<i  drt  a r dn o D g •  wi d r t jen  V«rfahr«Di  mit  d«D 
BftriebnpUDvn  oad  Mktarial - Vorr»thiT«rs*i«hBUttB. 

Eigenmächtige  Verftnderungen  in  dem  von  d«r 
SteaerbebMteUe  vollzogenen  Betriebmiue  d.  10.}. 
insofcm  dadurch  nicht  eine  hirtere  wafe  verwirlt 

ist,  werden  mit  2  bis  :>0  Rthlr.  (3  Wm  7.')  PmliL  n) 
bestraft.  Im  Wiederholungsfalle  tritt  Vrrdi.ppr Imi}^ 
der  Strafe,  und  im  drittem  rrlicrtntunusfullc 
überdem  der  Verlust  di  r  Befugnis.*  zur  Betreihuntt 
der  Brennerei  ein.  Auch  dcijenig»-.  welcher  seinen 
Betriebsplan  nicht  reinlich  aufliewalirt  oder  nieht 
bereit  hält,  sijlcben  jederzeit  dem  Keviäionsbeumten 
gleicb  TOirlegen  an  UnuBB,  wird  acboo  dethalb  um 
1  bis  5  Tbtler  (t  bis  5  OoMeo)  bestraft,  wenn 
auch  nicht  erwi-islieh  ist.  dasä  derselbe,  um  eine 
Contra ventiuu  zu  verber^i'n,  weggeschatft  uder  hi- 
schädigt  worden. 

Wa.<i  vorstehend  in  Betieff  der  Betriebsulüue  au- 
geordnet w.irden,  t:ilt  aodlflbdielllteltal-TOTftttht- 
Terteicbnisse  (§.  II.}. 

§.  «4. 

IL  Tatl«ttan(  d«i  V*r<icbl  osii-t  >,d>i  dvr  B« i  ri cb aung 
der  0»rktbe 

W«r  den  autUchea  Verschluss,  dureb  weiebeo 
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Maisch-,  De^tillir-  und  andere  Gerfithe  ausser  Ge- 
brauch g« x't/t  «  i:<lcn.  abnimmt,  verletzt,  oder  sonst 
unbrauchbar  ruaelit.  dii'  vorgi'scliri''l»'Ui'  Bezeichnung 
der  Geräthe  (§.  8.;  zersii  it.   ,  r:i!idert  oder  nach- 

i  macht,  wird,  wenn  auch  eine  SU-uerverkürzung  nicht 
beabnichtigt  worden,  bei  einer  Veränderung  oder 
Zerstörung  der  vorgeschriebenen  Bezeichnungen  mit 
der  im  f.  59.  bestimmten  Strafe  und  bei  Verletzung 
dei  uitBdMnii  VerachluawM  der  Maisch-  and  DeetiUir- 
gerlthe  mit  einer  Oeldbosse  tod  i  bis  90  Rtblr. 
(;!  Ins  ;!()  Guldi'u}  lielf'gl ,  fall';  nicht  claubwürdig 
daigetlian  wird,  dass  <Ii('  Zerstiiruug  der  Bezeich- 
nung oder  die  Vi-rli  t/ung  des  Verschlusse»  durch 
einen   vom  St^  ui  rpflii  liligt'U    nicht  verschuldeten 

I  Zufall  entstanden,  und  dav>>u  gleich,  nachdem  solche 

'  wahrgenommen  worden,  Anzeige  geschehen  ist 

I  i-  65. 

'.I  II f  it .' lin  g  '< 0 B at ig«r  Oaaata-U«k*rlr«t o  D  r«n 

Du-  l'cbertretung  anderer  in  diesem  Gesetz  ent- 
lialti  uen  Vorscliriften  und  der  in  Oemäs."*heit  der- 

s.'iben  erlassenen  und  gehörig  bekannt  gemaiditea 
\  erw  aitangSTOiscbriften.  auf  welche  keine  oesooden 
Strafe  feietst  mcden,  soll  mit  einer  OeUbunM  wn 
1  bis  lOIUUr.  (1  bis  15  Gnlden)  geahndet  werden. 

C.  Vertretungs  Verbindlichkeit  fftr 
verwirkte  Geldstrafen. 
§.  66. 

[.  Wer  Brennerei  treibt,  haftet,  was  die  im 
§.  51.  bis  einschliesslich  §.  r.5.  verhängten  Geld- 
strafen hetrifl't .  mit  seinem  Vcrm'jgen  für  seine 
VerwaltiT,  Gi-wcrbsgehiilfen .  sowie  für  diejenigen 
llaubüii  H  •  II ,  welche  Inder  Lage  sind,  auf  den 
Gewerbebetrieb  üünfluss  zu  üben,  wenn 

1.  diese  Geldstrafen  von  dem  eigentlich  Schul- 
digen wegen  Unvermögens  niclit  beigetrieben 
werden  kOnnen  und  zugleich 

2.  der  Nachweis  erbiachk  wird,  dasa  der  Bren- 
nereitreibend« bei  Answahl  and  Anstelltin^ 
derVerwaller  und  GewerbsgehiUfen,  oder  bei 
der  Beaufsichligaug  dmelben,  sowie  der  Ein- 
gang-i  bezeiehneteu  Hau-i^euM- fahrlässig, 
das  neisat,  nicht  i^it  der  Sorgfalt  eines  ordent- 
lichen Geschäftsmannes  zu  Werke  gegangen  ist. 

Als  solche  Fahrlässigkeit  gilt  insbesondere  die 
wlssentUclie  AnateUung  beziehnngsweise  Beibehal- 
tung eines  wegen  Branntweinsteaer  -  Defraudation 
bereits  bestraften  Verwalters  oder  Oewerbsgehülfen, 
falls  nicht  die  oberste  Finanzbeliörde  die  Anstellung 
beziehungsweise  BeibehultunK  eine»  solchen  ge- 
nehmigt hat. 

Ist  ein  Brennereitreibeudet  ,  welcher  nach  den 
Bestimmungen  dieses  Gesetzes  subsidiarisch  in  An- 
spruch genommen  wird,  bereits  wegen  einer  von 
ihm  selbst  in  der  nachgewiesenen  Absicht  der 
StenenrerkQisung  b^;angenen  Branntweinsteuer-De- 
frandation  bentrul,  so  hat  derselbe  die  Vermnthtmg 
fahrlSssigen  V^erhaltens  so  lange  gegen  sich,  als  er 
nicht  niiohwi  ist.  da.s.s  er  b<'i  Auswald  und  Anftol-  ^ 
lung,  hezieliuiigsweise  Beaufsichtigung  seines  Ein- 
gangs bezeii  hneten  liiilfspersonals  die  Sorgfalt  eines 
ordeutiii  Im  l  Geschäftsmannes  angewendet  hat. 

II.  Hinsichtlich  der  in  Folge  einer  Zuwiderhand- 
lung gegen  die  Vorschriften  dieses  Gesetzes  vor- 
enthaltenen Steuer  haftet  der  Brennereitreibende 
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für  die  unter  I.  bez«icliiii't(Mi  Personen  mit  sein. -in 
Vermögen,  wenu  die  Steuer  voA  dem  ei({eatUcli 
Schuldigen  weg«iil  UnmotOgeBi  nicht  b^tcMieu 
werden  kuta. 

hk  deqJeoigeD  Fällen  jedoch ,  in  welch<>n  die  Be- 
nehnniw  der  wnalÜiaSlbtam  Steuer  lediglicb  auf 
Ctrond  Oer  in  diesem  Oeeetse  vorgeschriebenen  Ter- 
muthuriKon  erfolgt  (|§.  54.  55.),  tritt  die  »ubsidia- 
riscbe  lluftbarkcit  di-s  Brenuereitreibeuden  nur  unter 
der  zu  I.  2.  bi  stimmtcn  VorauHSftzung  ein. 

IlL  Zar  Erlegung  von  Gi-Idstrafeu  auf  Gruud 
snbddianscher  Haftung  ie  Gcmä^sheit  di-r  Vor- 
sdi^IeD  sn  L  kann  der  Brennereitreibende  nur 
durch  riditeriicihes  Erkeantaise  verortbeiU  werden. 

Dasselbe  gilt  für  die  Erlegang  der  vorenthaltenen 
Steuer,  welche  auf  Grund  der  in  diesi-iu  GeHetxc 
vorgeschriebenen  Wrmuthuugen  iK'reciiuft  wird. 

IV.  Die  Befugni.S!<  der  Stcucrverwaltung,  statt 
der  Einziehung  der  Geldbusse  von  dem  subaidiarisch 
Verhafteten  und  unter  Verzicht  bieraaf,  die  imUn- 
vemOgenafnlle  an  die  Stelle  der  Oeldbusae  zu  ver- 
hängende Freiheitastrafe  aoglekli  an  dem  eigentüdi 
Schuldigen  voUstreokea  an  liM^,  iHid  d«m  iSa 
voratehendea  BeetimiBnirgWi  nkiit  berfihit 

O.    ZuBanim>' Ii  1  r !■  ftV' II    m  i- Ii  ri' rr r  Zuwider- 
handlungen gegen  die  Oenetze. 

§.  G7. 

Treten  der  Zuwiderhandlung  gegen  die  B.  stim- 
mnogen  dieaea  Oesetses  andere  Vergehen  oder  Ver- 
breebea  hinzu,  so  kommen  die.  allfemeinen  Btraf- 
fBsetse  znr  Anwendung. 

Ist  mit  einer  Defraudation  zugleich  eine  VerJetsnng 
besonderer  Vorschriften  dieses  Gesetzes  verbunden, 
so  tritt  die  darauf  gesetzte  Strafe  in  der  Regt-I 
der  Strafe  der  Defraudation  liinzu. 

Im  Falle  mehrerer  oder  wiedorholt4^r  Zuwider- 
handlungen gegen  diesii's  Gc^i  tz,  welche  uicht  in 
Defraudationen  bestehen,  soll,  wenn  die  Contra- 
ventionen  derselben  Art  sind  und  gleicljzeitig  ent- 
deckt wenlen.  die  Coutravoutionsstrafe,  insbesondere 
die  durch  die  57.  und  5S.  verhängte  StiatV  von 
Einhundert  Ihalein  CEinhuudert  und  fünfzig  Gulden) 
ge^en  den  subaidiariseh  Verpflichteten  66.), 
gleichwie  gegen  die  eigentlichen  Thäter  und  Theil- 
oehmer,  nur  in  einmaligem  Betrage  festgesetzt 
weideD. 


E.  Strafe  der  Beste  cli  u  ii  i'.  iler  Beamten 
und  der  \V  i  d  e  r  s  e  t  z  I  i  c  ii  k  e  i  t  g  e  ^  e  u  Beamte, 
Umwaiidluuji  der  (ield  strafen,  Verfahren 
bei  Zuwiderhandlungen  und  Verjährung. 

§.  68. 

lu  .Vnseliuug  der  Beslrafiiii^  we^en  Bestechung 
der  Beamten  uuil  wegen  Widersetzlichkeit  gegen 
Beamte,  zu  welcher  auch  die  VersuL'uni;  der  im 
§.  4i>.  den  Gewerbetreibenden  zur  Ftlicht  gemachten 
llülfrileistuuj?  gereihnel  wlid,  f'-rner  in  Ansehung 
der  Verwandlung  der  Geld-  in  Freihcit^ätrafcn ,  sowie 
des  Verfabreas  bei  Verfolgung  von  Zuwiderhand- 
lungen gen;en  die  Bestimmungen  dieses  Oesetiee 
und  der  \erjShrung  der  Strafen  kommen  die  ent- 
sprechenden AuorduuMUcii  des  Zollstrafgesetzes  und. 
wenn  Solche  darin  nicht  enthalten  »iud,  die  betref- 
fend' n  ulli,'emdnen  gesetzlichen  Bestunrnnogen  in 
Anwendung. 

§.  r.j. 

Der  obersten  Finanzbehfinle  des  betreffendea 
Staates,  welche  für  Ausführung  dieses  Gesetzen»  zu 
aorgfln  hat,  bleibt  die  Bestimmung  der  Hebeatellen 
und  Beamten,  weldien  die  Erhebang  der  Brannt- 
weinsteuer und  die  Controle  übertragen  wird,  s.) 
wie  derErlass  der  erforderlichen  Controlvorschriften 
und  Instructionen  übi  rla>-en.  Auch  ist  dieselbe 
ermSchtigt,  soweit  nach  den  örtlichen  Verhältnissen 
das  Bedürfniäs  von  Erleichterungen  bezüglich  der 
in  den  §§.  16.  bis  12.  dieses  Gesetzes  ertheilten 
Betriebsvorschriften  sich  ergiel)t,  solche  Erleichte- 
rungen für  die  von  dem  Bundearatho  zu  bcmesseude 
Uebergangsperiodc  anzuordnen. 

Soweit  die  Vorschriften  dieses  QesetMS  auf  Fmus- 
sisehe  Währung  und  Preusatsehes  Oemlas  sieh  be- 
ziehen, hat  die  betreffende  Fiuiiuzbeh'irde  na -h  He- 
dürfniss  die.se  Vorsclniften  in  itirer  Anwendung  auf 
die  in  dem  betretTcnden  l.andestheilc  gesetzlieh 
bestehende  Währung  und  das  bestehende  Gemäss 
näher  n  beatlmmen. 

§.  TO. 

Dieses  Gesetz  tritt  in  deui  zum  Norddeutschen 
Bunde  gehörenden  Xheil  des  Groasherzagthums 
nesien  adt  dem  1.  Juli  1869,  In  den  übrigen  im 

Einganite  genannten  Staaten  und  Gebiet.stheilm  aber 
mit  demjenigen  Tage  in  Kraft,  welchen  das  Prä- 
sidium für  jt'den  dieser  Staaten  nnd  Qebletsthaile 

beNtiiiiineu  wird. 

l  rrv  Jiiiliich    unter   uu.serer  Hochsteigenhändigen 
Unterschrift  und  beigedrucktem  Buudes-Iasiegel. 
Gegeben  SohUwS  Babdsberg,  den  8.  Jttll  1868. 
(L.  &.)  Wilhelm. 

Qtnf  V.  BiiBiaEak<8«hflD]HHiflett. 
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betreffend 

die  subsidiarische  Uattung  des  Brennerei-Unternehmers  tlir  Zu- 
widerhandlungen gegen  die  Branntweinsteuer-Gesetze  durch 
Verwalter,  Gewerbsgehölfen  und  Uausgenossen. 

Tom  8.  Jili  im 


Wir  Wilhelm,  von  Gottefl  Ooaden  KOnig  vou 

Preu-isen  etc.  verordnen  im  Namen  des  Nord- 
deutM'tii-ii  Buiidi  s,  nacli  LTfolL'tiT  Zu-timiiiiiii>;  dfs 
Huudfsratlii's  und  dr>  Ki-iclistaj^es,  für  tlus  iiiiierhalb 
der  Zi)lllinie  liiiiiudr  Gtbift  des  N  irddiutschen 
Baude»,  soweit  uiclit  das  Gesetz  vnai  4.  Mai  d.  J., 
betreffend  die  ErhebuD«  einer  Abgabe  vou  der 
Branatweinbereitung  iu  den  HohenzuUenucbeu  Lan- 
den (Bandee-GeeetxbL  S.  151.),  sowie  das  Gesetz 
Tom  bentagen  Tage,  bt^raffeod  dia  Beeteoamiig  des 
'BranntireiDfi  !n  venchiedenen  cum  Norddentecheu 
Bunde  gch'irrTidcn  Staateu  und  d di.t  rhciltn 
(BuudfS-Cicsi  tzldatt  S.  .^■S■^,),  Anwendung  tiudet,  und 
mit  .\ussclilu'-^  de^<  Viirdtr|,!t'riehfc»  OMheiol  und 
des  Amtes  Königabcrg,  was  ifulgt: 

5.  1. 

Wer  Brennerei  treibt,  haft<»t,  was  die  durch  die 
liranutwi  insteuer  -  Gesetiftebunjf  verhftntjten  Geld- 
Htrafcn  lietrifl't,  mit  seinem  Vcrmiiif'  n  für  neiue 
VerwalttT,  Gewerbsjiehülfen,  sowie  für  diejeuiKeu 
Uanegeno^Ken ,  welclie  in  der  Lage  sind,  auf  den 
Geweibebetrieb  Eiufluss  su  ilben,  wenn 

1.  Aeae  Gddatrafen  vod  dem  eigentlich  Schul- 
digen wegen  Unvermügena  nicbt  beigetrieben 
werden  kttnnen,  und  zugleich 

2.  <i<-i'  Niirhwr'-  .  iliiarlit  wird,  dasH  d<'r  Brcnne- 
reitivibi  iidi'  i  Auswahl  und  AiHtrlluuij;  der 
W'rwalter  und  G>  w^Tlisgehiilfi'ii,  ■  iLt  (»ei  Be- 
aufsiclitigung  derselben,  nowie  der  KinganprH 
beaeiehnet^n  HauRKenossen  fahrUl.'^«iK,  das 
heilst,  nicht  mit  aer  Sorgfalt  eiuen  (irdent- 
litdicii  (icseliiiftsiuanne?»  zu  Werke  gt  gaiigi  n  ist. 

Ab  aolcbc  FahrliLsi4i<;keit  gilt  insbeflondere  die 
wiMentHehe  Anstellung  beziehungsweiae  BHhehal- 
luiiL'  ciiir^  wi'iit  ii  Br;iuiitweinsteuer- Drfruiiil  ili'iu 
Ijcn  its  ln-'tiaUcu  VitwuIUth  oder  GewerbsgeliüUVu, 
falN  lürlit  dir  .iljri-ti'  Kinanzbehindc  dir  Anstellung 
bezitdiung^« i  iM-  Hcibelialtung  eiui-s  .svdcheu  geneh- 
migt hat 

Ist  ciu  Breuuereiueibeuder,  welcher  nach  den 
Beatinmoilfeil  dieses  Gesetzen  subsidiarisch  in  An- 
spTudb  genomm^  wird,  bereits  wegen  einer  von 
ihm  Beluflt  in  der  oachgewiesenen  Absicht  der 

Steuerverkürzung  begangenen  Branntwiinsteuer- 
Defraudatiuu  bestraft,  so  hat  derselbe  die  Yer- 


mnthnng  fahrlftflsif^en  Verhaltens  so  lange  ge?en 

sich,  al»  er  nicht  nachweist,  dass  er  bei  Au--'.  a!i! 
viud  An.steUung  beziehungsweise  Beauf-i' litiiruua 
sriiicH  KingaugH  bezi'iclnu-ti'ii  HüÜ>piT-uuul-;  die 
Sorgfalt  eines  ordentlichen  Gescb&ttsmao&es  auge- 
wendat  bat 

§.  2. 

Hinsichtlich  der  in  Folge  einer  Zuwiderhandlung 
gegen  die  Voracbziften  dar  Branntweipgteaer-Oaeeti- 
gebuDg  Torentbaltenen  Steuer  haftet  der  Brennerei- 

treiln'üde  für  die  im  §.  1.  Itczeichneteu  F'crsi.nen 
luit  seineui  Verniiigeu,  wcim  die  Steuer  vou  dein 
cigintlirli  S  liul;iir;('u  Wegen  UnvermoKeus  nicht 
beigetrii  beü  werden  kann.  In  denjenigen  Fallen 
jedoch ,  in  welchen  die  Berechnung  der  vorenthal- 
tenen Steuer  lediglich  auf  Grund  der  in  der  Brannt- 
weinatener- Gesetzgebung  vorgeschriebenen  Vermu- 
thuamsn  erfolgt,  tritt  cUa  anbaidiariaehe  Haftbar- 
kalt  daa  "BnmmiktSbtaäea  mr  «der  des  durab 
§.  1.  No.  i.  baattnunten  Tonoaaetnngan  ein. 
§.  3. 

Zur  Erlegung  v.,ii  Cieldstrafen  auf  Grund  der 
«ubsidiarisi-hen  Ilafluuii  in  Gemässheit  d.-r  Vor- 
schriften des  §.  l  dieses  (fesetzes  kann  dei  Bn  unerei- 

treibcnde  nur  durch  ricbterUcbea  Erkeantnii^w  ver- 
urtheöt  werden.  Dasselbe  güt  ftr  die  Brleguug 

der  vorenthaltenen  Steuer,  welche  auf  Grund  der 
in  der  Brauntweiusteuer  Gesetzgebung  vorgeschrie- 
benen Vermathaai^n  berechnet  wird. 

Die  Befugniss  der  Steuerverwaltung,  statt  der 
Einziehung  der  Geldbussc  von  dem  subsidiarisch 
VerhaftcU>n  und  unter  Verzicht  hierauf,  die  im 
UnvermiigensfaUe  an  die  Stelle  der  Geldbusae  lu 
verhinaende  FrriheitRstrafiB  sogleich  an  dem  eigent- 
lich Scliuldiiri  n  vidlstrecki  u  zu  lassfu,  wird  durch 
die  vorslelieudeu  ßestiuiniuni^en  nirht  berührt. 

Dieses  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  October  18G8.  in 
Kraft  und  sind  von  diesem  Zeitpuncte  ab  all«  cnf' 
gegenstehenden  Bestimmungen  aufgehoben. 

UrknndUch  unter  Unserer  Hficbsteigeuh&udigen 
Untersdirift  und  bejgedmcktem  Bundea-Iusiegel. 
Ck'xeben  SeUoss  Babelsberg,  den  8.  Jnli  1b68. 
CU  SO  Wilhelm. 

Gr.  v.  Bismarck-ächijuhausen. 
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Vertrag 

zwischen  dem 

Norddeutschen  Bunde  und  Hessen, 

dw  BestMNtliDR  dr^  Branntweins  und  Biers  in  dem  nicht  zum  NorddeutsoheD  Bunde 
gebörigcu  Tiieile  des  Grossheougtbums  Uesaen  betreffend. 

Vm  8.  ApiÜ  1868. 


S 


_ieinc  Majostiit  der  König  von  Prousscn,  im  Namen 
des  Norduoutricben  Bundes,  und  Seine  KöniEÜche 
Hoheit  der  Grossherzog  von  Hessen  und  bei  Rhein, 
von  der  Absicht  geleitet,  die  Bescbrftnkangen  des 
freien  Verkehrs  su  beseitiKeii,  iroldie  du»iu  her 
vorgehen,  dtss  im  Grossnenoirttniiii  Hessen  der 
Branntwein  iind  das  Bier  nlHit  derselben  Besti  iie- 
ning  unterliegen,  welche  in  Preii-sen,  Sachsen,  den 
Sf  iiiti  ii  (ii'H  Thüriti(,'isclien  Zoll-  und  Handelsverein.«, 
Braunsi  hwiig,  Oldenburg  und  den  mit  Preussen 
im  engereti  Vireine  stehenden  Ländern  besteht, 
haben  über  die  Besteuerung  des  inländischen  Bntnut- 
weins  und  Biers  fai  dem  nicht  zum  Norddeutschen 
Bunde  jEehöngeii  Tbeile  des  Grossbeixogthoms 
HenMn  verhaoaliiiigsB  eraftieii  luaea  und  in  Be- 
Tolhmditigten  emmi^  und  nwr: 

Seine  3fafe$Mt  der  itSnlf  von  PreueteH: 
Allerliffclislihren   Gelieimen   OIut  ■  Finanzrath 
h'ritdruh  I.lojtotd  Hönning  und  Allerhöchstibren 
Geheimen  Ober  •  Finaonath  Fritdrkk  IVUMm 
Akxauder  SckeiU, 
ßeimt  KSimgüdk  Boknt  der  Oroeektreof  em  Bme» 
umi  lei  Rket'n: 
AQerhöchstihren  Geheimen  Ober  -  Steoemth 
Ltiitn9  ffittr/m  Eirat.l, 
ton  welcben  BevoUmictitigten,  unter  dem  Vorbe- 
halte der  Katifieutinn,  folBCoder  Yeiteag  «bgswddM- 

Ben  worden  i<t. 

Artilrl  1. 

In  dem  nicht  zum  Nonideut.sctieu  Hunde  gehö- 
rigen Theile  des  Gr"SHher7,<iKthunis  Ile-sen  soll  die 
Besteuerung  des  inländischen  Branntweins  nach 
ItMUglbe  der  Vorschriften,  welche  in  den  im  Ein- 
MBn  flenannten  Staaten  des  MoiddeutachflB  Boa- 
des  MCteben,  sowohl  den  SteneraUien,  den  Crbe- 
bangs-  und  Controlformen,  als  den  administrativen 
BeRtimmungen  nach,  von  demselben  Zeitpunkte  ab 
—  jedoch  nicht  vor  dem  I.  Juli  18fiN.  —  eintreten, 
von  weU  hem  an  dieselbe  in  dem  zum  Norddeutschen 
Bunde  gehörigen  Theile  dei  GnodienQgUinms 
Hessen  eingeführt  wird. 

Artikel  8. 

Abänderungen  und  Ergfinznngen  der  hinsichtlich 
der  Besteuerung  des  inßndischen  Branntweins  in 
den  im  Eingaii::'  u  nannten  Staaten  bestehenden 
pt  -etzliehen  und  udministiativen  Vorschriften,  welche 
nai  h  Maii-ssKabe  der  Artikel  35.  und  37.  der  Verfas- 
sung dea  Korddctttschcn  Bandes  bewhlosBen  wer- 
den mOehten  md  deosofolge  andi  flir  die  QroM- 


herzoKlich  Hessische  Provinz  Oberhessen,  sowie  für 
Gastet  und  Costheün,  in  Wirkeuokeit  fereteo,  wer- 
den gleichimtu  nnd  gtndmiiaaif  audi  io  den  6b- 
rigen  Thcilcn  acs  Grosahenogthnau  Reaaen  in  Ana- 
füh  ning  gebracht  werden. 

Artikel  3. 

Durch  die  BeateueniBg  der  Branntweinfabrikatioa 
soll  ein  Stenerbetrag  von       Sllberiproaehen  (ttr 

das  Preussischc  Quart  Branntwein  von  50  ProOeot 
Aikoholstärke  nach  Tralles  gesichert  bleiben. 

Artikel  4. 

Mit  der  BiDf&hruDg  der  im  Artikai  1.  beseifib- 
neten  Bestenernng  in  den  nicht  nun  Hbrddentachen 

Bunde  gehörigen  Theilen  des  Grossherzosthama 
HeSHen  tritt  zwischen  diesen  Theilen  und  den  der- 
neltien  He->teuerung  nntei  Ih  u'''ndi  n  Landern  des 
Norddeutschen  Hundes  vollif^i-  Freiheit  des  Ver- 
kehrs mit  Branntwein,  aueh  nach  näherer  Bestim- 
mung des  Artikel  6.  eine  Gemeinschaft  der  £inDabme 
ans  der  inneren  Bestenernng  des  Branntweins  ein. 

Artikel  5. 

Hinsichtlich  der  Erhebung  und  Verwaltung  sollen 
in  Bezug  auf  die  Branntweinsteuer  die  Bestim- 
mungeu  des  Artikel  36.  der  Verfassung  des  Nord- 
deutschen Bundes  auch  fUr  die  nicht  zum  N<ird- 
deutschen  Bunde  gehörigen  Orossherzoglich  lieasi- 
Bcfaen  Landestbcile  maaflage1>end  sein. 

Nicht  minder  finden  die  Bestimmungen  des  Zoll- 
kartclls  vom  11.  Mai  1833  auf  die  gcmeinsrhaftliche 
Steuer  vom  inländischen  Branntwi  iu  Anw  ndung. 

Die  Einrichtung  der  Verwaltung  u:i  1  1  r  Kriass 
dir  administrativen  Anordnungen  winl  7  i  Aus- 
führung der  Verabredungen  im  Art.  1.  durch  beider- 
seits  ernannte  Gonunissarien  vorberdtet  weiden. 

Artikel  f.. 

Die  Kinnahmen,  welche  der  Besteuerung  der 
Branntweinbereitung,  stiwie  v<in  den  Abgaben, 
denen  der  aus  anderen  Zollvereinsstiiat^^n  über- 
gehende Branntwein  vcrtragsraässig  unterliegt,  in 
demjenigen  Theilen  dea  Norddeutschen  Bondea.  in 
welchen  der  Branntwein  der  faa  Arttki^  1.  gedacotea 
Bestenernng  unterworfen  ist,  und  in  den  nicht  zum 
gedachten  Bunde  gebfirigen  Theilen  des  Gross- 
hercogthums  Heesen  aufkommen,  aoUen  in  iluem 
Brutto-Ertrage  nach  Abzug: 

a)  der  Kikkefatattangea  fibr  unrichtige  Erheb- 
ungen, 

b)  der  auf  Oeaetsca  vaA  aUgeoNinan  Verval- 
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hings- Vorschriften  beruhcutlen  Steuervergü- 
fuDgen  und  ErmüfsiguBgcn, 
.  0  TOB  15  pCt.  für  Erhebnngs-  und  Yerwaltungs- 
ko8t«D 

swischen  dfn  vertragenden  Tlieilen  nach  dem 
Verhältnisse  der  BevAlkerunp:  der  vi)rK<'dachten 
Theile  deti  Norddeut#;chcn  Buii<l<  s  und  (l<  -  Gross- 
horzogthums  Hessen  unter  dtn  Nurddriitsrhrn  Bund 
und  das  Orossherzogthum  Hesm  n  dcrK'otali  \  i  i  i!t 
«erden,  dass  der  Betrag,  wekhor  der  lUvi  lkt- 
rung  des  Gnistiherzogthums  HoHsen  in  iliu  nicht 
nun  Norddeutsehen  Bm<]v  gehörigen  Laodestheilcn 
entspricht,  der  GroHäheizogLich  HeuiBchcnRegitraiig 
zur  Verfugong  ge»t«Ut  wird. 

Der  Stand  der  BerOlkamiig  «ixd  durch  die  im 
Zollverein  von  drei  zu  drei  Jehreii  stattOndoidea 
SUihlungen  festgcstcUt 

Artilrel  7. 

Die  Vertheilung  der  genn  inschaftlii  hi  n  Ein- 
nahmen wird  durch  den  Au-'-rchuhs  de«  Bundes- 
rathf  9  di's  Norddeutschen  Bundes  für  dasBechnungR- 
iveBen  bewirkt,  \velchem  zu  dem  Zwecke  auch  aus 
den  nicht  zum  Norddeutschen  Bonde  geh^jrigen 
Tbeilen  des  Grosahmogtbums  Hessen  die  £rtriige 
der  gemeinschaftlichen  Einnahmen  nach  den  Be« 
etimimuigen  des  ArtUieU  39.  der  Verfaianng  des 
Noirddeow«faen  Bundes  ansaaei^  tlAd. 

Artilcel  8. 

In  den  nicht  zum  Norddeutschen  Bunde  gehörigen 
Theilen  des  Groissherzogtliunis  Hessen  t^oll,  wenn 
fl''iiiir'i("h'^t  im  X(irddt'iitsclion  Hiindf  cini-  L'»-nu>in- 
Fame  Buudcf<(:es("t/^fe;<'bu!iL'  fiir  dir  innrrc  Besteuerung 
des  Biers  zu  SMruir  ki  iniiir'i  wird,  die'^e  Brfiteuerung 
gleichzeitiK  mit  ihrer  Einführung  iu  den  zum  Nord- 
deutschen Bunde  gehörigen  Theil  des  Gro^sherzog- 
tliums  Hessen,  gleicbmässis  sowohl  in  den  Stener- 
sltzen,  den  Elrhebunga-  und  ControHbnnen,  als  in 
den  administrativen  Bestinunangen  in  Wirksamkeit 
ceaetzt  werden.  Von  demselben  Zeitpunkte  ab  tritt 
hin?i'Vitlirli  rii?  Biers  eine  Ah^alienueinein-ehnft 
mit  dl  n  iu  den  Artikeln  0.  und  7.  w^-fien  des  Brannt- 
w'  iTi-  vereinharten  Maassgaben  ein.  Aliiinderungen 
der  die  Besteuerung  des  Biers  betreffenden  Be- 
stimmungen, welche  künftig  in  den  zum  Nord- 
deutschen Bunde  gehftrigen  Theilen  des  Gross- 
herzogthnms  Hessen  aiigeordnet  werden  möchten, 
(eilen  gif«ch«^fitfg  und  f^eidunäsi^ig  auch  in  den 
nidit  aoai  Nordmniidiet  Bande  gehörigen  Grose- 
herM^ich  HeMisdicn  LudeatiNOen  eintreten. 


I  Artikel  9. 

!      Hnbald  zwischen  denjenigen  Theilen  des  Nord- 
I  deutschen  Bundes,  awiacben  welchen  wegen  des  Biers 
ein  freier  Verkehr  hesteht,  und  demjenigen  Theile 
;  des  Grosshenogthums  Hessen,  welcher  xnm  Nord- 
1  deutschen  Bunde  gehört,  der  freie  Verkehr  mit  Bier 
1  herpe^t^  Ilt  wird,  soll  dieser  auch  zwischen  den  vor- 
,  gedachtet!  Theilen  des  Norddeutschen  Bundes  und 
1  den  iiM'hf  dazu  peliöri^ien  Tlu  ili'u  de«  Grossherf  ig- 
thumK  Hessen  eintreten,  dergcfitult,  da.ss  gegenseitig 
beim  Uebergange  von  Bier  eine  Abgatienerhebung 
oder  Rückvergiitung  nicht  stattfindet  Gleichzeitig 
soll  rücksichtlich  der  Einnahme  von  den  Abgaben, 
welche  nach  liaass^e  der  ZcdlTeieininngavettrige 
von  dem  ane  andowi  ZolWerelMtaaten  Ibwgehenden 
Bier  erhoben  werden,  ein-  Gpmeinfichaft  zwischen 
dem  Norddeutschen  Bun<ii  und  den  dazu  nicht  gehö- 
j  rigenTheilen  des  Grijsslierzugtbums  Hessen  eintreten. 
Die  in  die  Gemeinschaft  fallenden,  aus  der  Erhe- 
bung dieser  Uebergangsabgaben  erwachsenden  Ein- 
nahmen werden  in  ihrem  Brutto -Ertrage  nach  Abzug 
der  Kückerstattnngen  für  unrichtige  Erhebungen  und 
eines  Abioga  von  15  Procent  für  £rhebungs-  und 
VerwnitnngikeeteD  «Mb  dem  llauBStabe  der  Bevd- 
kerung  in  der  Im  Aitik«!  7.  beidchneten  Weise  ver- 
theilt. 

Wälifi  nd  d,  r  Iiauei  des  vorgedaehten  Verhältnisses 
kann  in  tU-n  nii  hl  zum  Norddeutschen  Bunde  gehö- 
rigen Theilen  des  Gn.ssherzogthums  lle^'-.  i;  eine 
Herabsetzung  der  Steuer  für  Bier  nur  insoweit 
eintreten,  als  dies  auch  in  dem  zum  Norddeutschen 
Bunde  gehörigen  TheUa  des  Grosshenogthuma 
Hessen  gesehiml 

Artikel  10. 

Der  gegenwärtige  Vertrag,  welcher  mit  der  Rati- 
fication in  Kraft  tritt,  soll  vorläufig  bis  zum 
31.  December  1877.  gültig  sein  und,  wenn  er  nicht 
vor  dem  1.  Januar  1876.  TOn  einem  oder  dem  anderen 
Theile  gekündigt  wird,  auf  12  Jahre  und  so  fort 
von  12  zu  12  Jahren  als  verlftagert  angesehen 
werden.  Kr  >r)Il  alsbiild  zur  Ratification  der  vertra- 
genden Theile  vorgelegt  und  die  Au^echselung  der 
Rutiiications -Dflnuiden  haldmOf^diit  inBertitt  be* 
1  wirkt  werden. 

So  geschehen  Bmfbi,  den  9.  Ipril  1386. 
Henning.      Scheele.  Ewald. 
(L.  8.)  (L.  S.)        0,.  8.) 

IMft Rnlllertloiii*Uilnindea  dü  •waMmAmV»- 
tnfse  dnd  lu  Beilin  Mugewedwelt  worden. 


Statiitik 

der 

Zölle  und  Terbranchssteuerii 

im 

ZoUyerem  und  im  Norddeutschen  Bunde. 


Vorbemerkvng.    Pii-  Rfoii/nniyntiin  (/..< 

verein»,  die  Fru  tiU  niiuj  n  ims  /'•  rntur luwi  i/nit  ih' 
damil  Hand  tu  Boinl  'j'Jirtult  l'i<<u  iiniiliii»j  auf  d*m 
Gtbtelü  der  iitnerm  Verbrauthsilei  ern  %rie  der  Kin- 
fvkttSÜ9  matheri  die  bezüglichrn  ataUttitthen  Ati/rttl- 
tutM«»  Wtd  Vergltichungen  für  die  Jahre  1867  und 
iW9  mutmKmnceiu  »chwierig.  Die  toweräM  6'e- 
NliffliMf ,  «'imm/  in  Khrm  Utr  tUt  JEimriektuHg  du 
itnm  Bmaet,  HekM  ttek  Kit  hold  wtMiek  tin;  die 
Statitlik ,  ihre  Dienerin,  mutf  .«i'cA  mit  dem  Vmzufji 
»0  lange  herumplagen,  bin  d-r  letzte  Rtil  de»  nltiu 
Im  entar.s  ati/i/emimnien  und  tri  Sii  ht  rfieit  gebracht  itt. 
So  utrd  dii-  Zulirereiiit- Statistik  ertl  im  Jährt  1870 
,.<ftalte  Arbeit"  finden,  wtH»  AM  dKa  JbdbllMye»  /ir 
186f>  (tf):ii.t(hlit:siir'ii  hat. 

Die  litthtr  in  dtn  ,,Attnalen"  beigtineAten  statis- 
HtehtH  AmgabeH  be:ieheit  tick  MMl  nur  mf/  di»  Zeit 
Im  i866.  Im  Nm  h/olymdtH  «eiiien  wir  CMerfirAcrn 
/3r  du»  J«äuf  1867  ^eben.  Die  für  den  Zoifrerein 
und  den  Norddeuinchen  Bund  in  Betracht  kommenden 
Gegenstände  tind:  Zölle,  Riibeii:ihker ,  Sul.- ,  Tah„vk, 
Bier,  Branntwein ;  die  gegenienrtigr  g r  >  e  l :  1 1 1  he 
Ordnung  derselben  itt  Seite  689.  ß.  a>igid<iitet  und 
an  anderen  dort  he:eivbneten  Stetten  in  den  Annaten 
•r*il*r  ausge/ührt;  in  Beireff  der  nac^olgenden  Vrber- 
richten  itt  ittie—tm  dorm  tu  eniMCrn,  daa»  im  Jakrt 
1867  ntir  di»  Eiif  wid  Auaganjftabfoiem  wtd  dlfeA«' 

waren. 

Der  Heraiugeber. 


1.  Zölle. 

Die  TabeUe  auf  Seite  737.  steUt  die  wirkUchen 
Zoll  einnahmen  der  Jahre  1866  und  1867  dar;  au- 
MrardflotliclM  Eianthnen  (wie  z.  6.  die  1S67  ans 
dem  yerttvf  yoa.  l&eozerBrhiffen  Rolf^sten  10,000 
Thlr.)  Bind  nicht  mit  aiifßpführt.  Das  Mehr  von 
2,845,218  Thlr.  in  18G7  datirt  ausser  den  8.-it  15. 
Novem^^f■^  i  s^;?  in  Schleswip  -  Holstein  erhobenen 
Gefällen  hauntsSchlich  von  der  Mehreinfuhr  an 
roh.n  Tabackhllttem  (vgl.  S.  382.):  977,228  Ctr. 
gegen  628,727  Ctr.  im  Vorjahre,  wobei  die  Einfuhr 
^oa  5,383  Ctr.  in  Schleswig-Holstein  nicht  mitge- 
xachnet  Ut;  die  348^1  Ctr.  Mehreinfohr  reprft- 
lantinn  1»894,0M  TUr.  XiliShattg  der  ZoUeianahnen. 


Aach  an  Kaffee  und  Wein  haben  bedeutende  Mcbr- 
einfuhren  stattgefunden;  die  Mehr^enüiUunpen  von 
rohem  Bauniw  Iii  )ii:,irn,  Branntwein,  trockenen  Süd- 
früchten, Gewürzen,  Reis,  Thec,  Syrup,  Taback- 
fabrikaten,  wollenen  und  seidenen  Waaren  sind 
durch  Mindereinnahmen  für  Roheisen,  Kisen  und 
Eiwo waaren,  Locomotiven,  frische  Südfrüchte,  Roh- 
zucker und  Vieh  snm  Thcil  wieder  aosgegliefaen 
worden. 

Für  die  drei  Jnhre  IPfil,  18«  und  lSf,7  -  das 
.Jahr  IStlCi  dürfte  des  Kriegszustandes  halber  als 
(in  noniiale-;  nicht  anzu'-eben  sein  -  ergeben  sich, 
wenn  die  Einnahmen  aus  Schleswig-Holstein  unbe- 
rücksichtigt bleiben,  als 

durcbBcfanittUche  Brutto -Einnahme  24,148,000  Thlr. 
,      Brbe1niDg8-etc.  Kosten    3,072,600  , 

durchschnittliche  Netto-Einnahme  21,075,500  Thlr. 

Auf  die  Tiestaltung  der  Rechnung  von  1S68  werden 
von  Einfluss  sciu: 

1)  die  Erweiterung  des  Zollvereinsgebicts  durch 
den  erfolgten  Eintritt  von  Schleswig-Holstein 
(15.  November  18C7),  Lauenborg  (5.  Februar 
1868),  beiden  MecklenboTK,  Lftbedc  und  den 
bidier  vom  Zollverein  «imefdÜMBeman  Tlieüen 
der  Itegierungsbexitite  Fotedain  vnd  Stettin 
(11.  Au'/ust  ise,**),  sowie  einem  Theile  des 
Hamburgisclien  Gebietes  (11.  Februar  1868); 

2)  die  seit  dem  1.  Januar  1868  erhobenen  Ein- 

tangszülle  lÜr  auslfindisches  Salz  (vgl.  S.  733.) ; 
er  Wegfall  der  bis  1867  an  Frankfurt  a.  M. 
gezahlten  Zollverwaltungskosten  nebst  Aversam 
(bisher  durchschnittlich  iäbrlich  231,218  Thlr); 
4)  die  in  Folge  der  durch  den  Handels-  ondZoU- 
vertrag  imt  OMtaneich  herbeigeffihrten  Zbll- 
ennässigungen  vom  1.  Jnni  1868  tb  n  crwir- 
tenden  AusffiUc  (vgl.  S.  583.  ff.); 
!>)  die  vom  1.  Januar  18^^  ab  auf  den  Zollverein 
übergegangenen  Kosten  der  YerwdttinKsbcamten 
(vgl.  Art  SOi  dei  Itttngß  vom  «.  J«tt  1867, 
S.  34.}. 

2»  RübeDzucker. 

Die  ZnttUUMDstellnnc  auf  S.  739  bis  742  i^t  der 
Anlage  VI.  xim  Etat  des  Norddeatechea  Bondee 
entnoounen.   RdcUnltifW  rt««!«!««»«  Hiiolil 
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für  dir  Zfit  bis  iSßG  ist  in  «1»  r  S.  .103  his  35«  ab- 
gedruckten Dfui<srhrift  der  Hamhurger  Handels- 
kaminer  enthalten.  Als  Nachtrau'  ^r]ira  wir  ;ius 
den  in  No.  22  dos  .Prcuss.  Haudi  l-iarchivÄ"  vom 
29.  Mai  1S68,  S.  bis  653,  enthaltenen  Tabellen 
folgende  Notizen  sowohl  über  die  inländische  Pro- 
doctioD,  als  über  die  Einfiihr,  Aus^fuhr,  Constimtion, 
Zoll'  and  SteuerertrtBO  im  Jahre  1867,  bM.  in 
der  Campagne  I866!67. 

(Csnip«;n«  I866!(i;). 

Zahl  der  activen  Rübenzucker-Fabriken    .   .  296 

Teiarbeitete  grüne  Rüben  (die  ge- 
trockneten auf  grfine  redncirt}  .  50^718,709  Ctr. 

Bohsackerprodaetion    (Hellt  aaf 

Rohzucker  redudrt)  4,024, SIS  , 

Melasscpewinn   1,242,461  , 

Pressrürkständc  0,736,S4Ü  . 

Rübenabftchnitte  3,307,752  . 

Entriebteto  Stener  pr.  Ctr.  grüne  Rübeu  .    7!^  Sgr. 

Brutto  .   .   .    12,678,177  Thlr. 

Rübenvf  i  br.iuch  zu  1  Ctr.  RoltSQcker   12,««  Centner. 

Ausbeute  an  Rohzucker  7^  Procent. 

,  MaiaHe  8,u 

Fretsr&dutiDde  I9,w 

Röbenabschnitte  6,ro 

Pm   FaVrik   wunlcn  durchMLnittlich 

an  Riiben  verarbeitet   171,327  Ctr. 

daigL  an  Rohmekar  produciit  .  .    18,597  , 

(Ka1«a4*rjalir  1887.) 
BevMkfrung:  a)  nach  der  18G4er  ZÄh- 

lunp  ;!.'i.S7:"'..'.,S-2*) 

b)  na<:h  der  PrMirn'8si"n  .■lt),44,"i.iK)0 
Verarbeitete  grüne  RüIuti  in  ilrr  Z.  it 
vom  1.  Januar  bis  Endo  August  2l),257,2G9  Ctr. 
,   1.  S^tbr.  ,     ,     Decbr.    2<^,5 18,260  , 


nuammen  im  Kalenderjahr  . 
Kohncker-Production  in  der  Zeit 
Tom  1.  Januar  bis  Ende  August 
,    1.  Stptbr.  ,  De«>r. 

zusammen  im  Kalenderjahr  . 


48»776^619  Ctr. 

1,588,382  Ctr. 
2,337,*62  , 


8,985^944  Ctr 
.  10,n  Pfund. 


Pro  Kopf  der  Bevölkerung  (b) 

Einfuhr- Vorzollnnp. 
Bfod'  und  Hut-,  Kandis-,  Bruch-  oder  weisser  ge- 
stossener  Zucker 

a)  wirkliebes  Gewicht.   .   .  ,        2,020  Ctr. 

b)  auf  Rohsookar  Tedadit  (100 

^  125)                                      2,525  , 

Rohzucker  und  Karin  zum  Consam           G80  , 

Robzucker  für  inländ.  Raffinerien  .      [53,512  , 

l^jmp  a)  wirkliebes  Qewicht  .   .   .      96,640  , 

b)  so  lauf  Rohzocker  redocirt      86,240  . 

ZoBammen  Robzucker-Einfnhr   .   .      92,957  . 

Dazu  inlfin  l.  Rütu'n^iirkcr-PnKlucti'in  ."i,?):',:' (4  . 

Snnuna  der  Production  und  Einfuhr  4,01», Wl  Ctr. 


Brod-  und  Sni-, 
Zucker 


Ausfuhr, 
ond 


')  Bb  16.  Mnaibn  1847;  v«a  4»  «b  aMk 

•   Mwa.i7a  jHvfu. 


«Um  HatritM 


a)  wirkliches  Gewicht ....  58^380  Ctr. 

b)  auf  Rohzucker  reducirt  (100 
«•-'•'O   72,850  . 

Rohzucker  und  Farin  etc. .  .  ■   .  660.150  , 

Zusammen  Robzndter  .  .   .  783,00Ö~(jtr. 

Zur  Consuration  verbleiben  nach 

Abzug  der  Ausfuhr   3,285,901  Ctr. 

Pro  Kopf  der  Bevölkerunp*)  .  .  .  9,m  PAud. 
Z  ri  1 1  (>  i  n  n  a  h  ni  e    vom  ausl&nd. 

Zi  I  kcr  und  Synip   487,912  Thlr. 

lul.  RubeMocker-Stcuer       .  .   12,193,880  , 
^a.  der  Elanabme  vom  Zvcker  .   12.681.792  Thlr. 

ür  expnrt.  Zucker  zuriickgezahlt  2,2.59,721 
\  <  rlilt  ibeu  an  Zoll  und  Steuer" 10,4227071  Thlr. 
Pro  Kopf  der  Bevölkerung  8,h  Sgr. 

Bei  der  Veranschlagung  des  Aversums  der  nidit 
zum  Zollverein  gehörigen  Staaten  an  die  Bunde«- 
kMM  sind  im  £tat  dea  Norddeutschen  Bunde»  pro 
1869  an  RSbeozuckeratener  8  Sgr.  1,m  ?t  pro  Kopf 
aogenoninien  worden. 

3.  Salz. 

Nach  der  am  8.  Mai  1867  zwischen  den  Regie- 
rongen der  ZoUTereinsataatM  gMcbkaaenen  Ueber- 
einkunft  ist  an  «Ba  Statte  des  Sahmonopols  am 

1.  Jannr  1868  eine  Salzahpah,'  von  2  Thlr.  für  den 
Centner  (7,s  Pf.  für  das  PiLind)  getnf,  •n ,  welche 
sowohl  für  ausliiudi.si-hes  aln  für  inh'indisches  Salz 
erhulH-ii  und  unter  f-äinrat liehe  ZullvrreirHstanten 
nach  Ma-^spabt!  dir  Bevolkorunp  vertluilt  wird, 
lieber  den  Ertrag  der  Salzabi^abe  fehlt  n  ich  die 
Erfahrung,  es  kann  mithin  der  Berechnung  desselben 
zur  Zeit  nur  der  bisherige  Verbranch  an  Speiaeaate 
zu  Grunde  gelegt  werden.  Da  der  Absata  bn  Jabre 
1867  kein  rBgabnissiger  gewesen  ist,  indem  die 
Conramenten  aieh  In  der  letzten  Zeit  dieses  Jahres 
überall  da,  wo  von  L^fiS  ab  eine  Erhöhung  der 
Sabtpreise  befürchtet  wurde,  uiit  grfisseren  VorrSthen 
versehen  haben,  w.'ihnud  an  anderen  Orten,  wo 
ein  Heruntergell,  n  fler  Salzpreise  in  Aussicht  stand, 
nur  der  aller(itiiig(  ixlate  Bedarf  angekauft  worden 
ist,  Ko  entcheint  es  angemessen,  auf  dan  Saltabeats 
in  den  .Jahren  1861  bi.s  18G6,  weldiar  dao  «ieberaten 
Anhalt  bietat,  snrückzugehcn. 

All  Spdbasals  vnrden  nach  den  atattgcbabten 
Ermittelungen  im  Zollverein  abgesetzt: 

im  Jahre  1861   .5,44.5,Jlü  Ctr.  Sicdsal* 
248.G66  ,  Steinaal» 

=  5.r,<.»4,576  Gtr. 
,      ,     188S    5,;i92,5.3i;  ctr.  Siedsal» 

245,781  Steinsab 
=  5,638,317  Ctr. 
,      .     1863   5,462,702  Ctr.  Sir-i  M.-. 

2G8.827  Steinsab 
=  5.731.52a  Ctr" 
zusammen  17,064.422  Ctr. 
durehsehnittlich    .5.688.141  Ctr. 


l'refmcioiiM  flkr  die  OgMaam« 
ml  MO  K»pf  t,.,  PAnd;  <ia  naQUa%«i 


im  ZoQfeniii  omI  im  BTowIdwitociwn  BandB. 
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Die  BevBDunuig  betrag  bei  der  ZShlang  im 
Deoember  1861  34,87A;S77  Köpfe,  mithin  sind  lo 
d«D  Jahren  1861—1868  dtu-chschoittlich  16,«i  Pfd. 
nf  den  Kopf  abgcsotzt. 

In  den  Jahreu  18t)4--lS06  beliof  gicli  der  Absatz 
an  Speisesulz  uauti  der  Ut-it.-i  ^-.cht  S.  Uli  bis  74i'i  ;iuf 
dnrchschnittlich  Hi.u  Pfd.  für  den  Kopf;  kanu 
also  ein  jährlicher  Verbrauch  von  18  bis  17  Pfd. 
Speisesalx  pro  Kopf  al«  Reg;el  angoHohen  wi-rdeu. 

Mit  Rücknicht  darauf,  das:«  künftig  für  alle  ge- 
werblichen Zwecke,  mit  aileiniiser  AMiahme  der- 
ienigen,  l>el  irddieD  es  stdi  nm  Hentenoag  toh 
Nahrunga-  und  Genussmitteln  f&r  MoTK^rhen  handelt, 
das  Salz  steuerfrei  verabfolgt  wird,  erscheint  es 
übrigen«  rüthlich,  die  Mi'ii^i'  dt  s  zu  v  r  rstem'rndeu 
Sähe»  nicht  über  1*;  Pfuud  aut  dei»  Kopf  anzu- 
nt'hiiR'ii.    Wird   dii  si  r  Satz   der  BiTechiiuug  des 
Steuer-Aufkiiiumenfi  zu  Gruud»'  gi'lr(rt,  s<i  ergiebt 
sich    eine  Brutto  -  Kinnahmt-   au   Salzali;;abe  von 
9  Ssr.  7,1  Pf.  auf  den  Kopf,  also  für  die  Aeaamrat- 
kening  des  ZoUmeins,  welche  nach  der  Zfthluog 
8.  Deoember  1867  ni  87»(iSl,460  KOpfen  ver- 
■nw^Iagt  Verden  kann,  von  .   .   12,006,867  Thir. 
Eit]  T'icil  rii''^--rr  Kiiniiihnir  wird  a's 
fciui;iiUf>Hal)galn>    liu  ausl&ndi- 
schi-sSalzzu!'  KrLcbu'm  kommen, 
da  uaiiienüiLli  iu  den  Preussi- 
scbeu  Ostaeeprovinzeii    welche  ^ 
bisher  mit  Engliscli.  a  Salz  ver- 
sorgt worden,  dieses  äalz  billiger 
la  Beriehen  ist,  als  inUodiaches. 
Nadi  Sralte  7.  der  unten  fol* 

Snden  Berechnung  ist  der  Be- 
lg der  Eingaugsabgabe  zu         1,643,600  , 
auzuueliioi-n. 
Es  verbleiht  demnach  au  Brutto- 
Binnahiiie    für  ZolWereiDsUn- 

disches  Sab  iU,363,267  Tbir. 

Hierzu  kann  mit  Rücksicht  auf  die 

iihriicbe  Zonahme  der  Bevöl* 
»rang  eine  Kehr-Rimuüune  von 
aindcotens  %  Procent  gerechnet 
wwdeo   69,088 

Macht  zusammen     .   .  10,4i 

Von  dieser  Bnitto-ffinBnhme  sind 

nach  Art  88.  der  Yerfhisana; 

des  Norddeutschen  Bundes  und 

Art.  11.   d^  Vertrages  vom 

8.  Juli  18G7,  betreffend  die  Fort- 
dauer di  >  i)eut«chen  Zoll-  und 

llu[idi  Kvrreiiis,  die  auf  den  Salz- 

wirkeu  erwaehiendeuErhebungs- 

und  Aufsi<  ht«kosten  abxosetsent 

welche,  da  es  Torer-^  an  einem 

bestimmten  Anhalt«  dafÖr  fehlte 

m  etw»    Prooent  TCimisddast 

werden   75,355  , 

Nach  .\bzugdieser  dm  lictn  ffendeu 

Staaten  zu  vergütenden  Verwal' 

tuiigskosti  u  berechnet  sich  der 

Netto-Kriarag  der  Salzsteuer  zu   10,557,000  Tbli 
Davon  fallen  nach  Mnssgabe  der 

BfvMkiTurij^ 

a)  auf  die  Suddeutacbea  Staaten 


und  Luxemburg  (fBr  8,808,481 

Kopfe)  3,429,722  Thir. 

b)  auf  den  Norddeutschen  Bund 

(fOr  28,719,086  Köpfe)    .    .     7,927,278  . 

rund    .    .     7,a27,2{<0  . 
Auf  die  im  Laufe  d.  J.  IS^tlS  dem  Zi'llvcrein  bei- 
getreteneu Staaten  und  Gebiete  ist  in  vorstehender 
Ansflihrung    iu    den  Aulagen   SUm  Bundes-Etaft 
keine  Rücksicht  genonunen. 

4.  Taback. 

Nach  dem  Gesetze  vom  26.  Mai  1S68  (B.  888) 
wird  die  Steuer  für  die  mit  Taback  bebauten 
Grundstücke  im  «amru  Zollverein  und  nut'  gemeiu- 
siiiattlielie  Keohiiuug  des  Zollverein-^  zum  ersten 
Male  im  Jahre  INr.;!  erleben.  Bis  dahin  bleiben 
lediglich  die  Eiurii  iitun^'  ;i  des  Nord  l.  ut-i  In  n  Ta- 
backBteoer -  Verband« .-.  bestehen,  welche  bereits 
Mher  in  den  .Aimalen"  (S.  367  ff.)  nnsflUiriish 
dargestellt  worden  sind:  also  die  Bestenemu  nadi 
▼ier  Bod<>nkl8flsen,  ohne  Oemeinsehaft  der  »teuer- 
ertrSge  iii;ti'r  licn  verbundenen  Staateu:  uud  die 
ErbelmiiL:  einer  LebergaugsabKabe  vun  dem  aus 
tfüddeutschland  eingeführten  Tahaek,  mit  Gemein- 
Hiliaft  der  erhobenen  Betrüge  iiiuerhalb  des  Ver- 
baudeg. 

Die  Statistik  der  Tabacksteuer  von  1867  liegt 
noch  nicht  voUstSndig  vor;  die  Brotto-iffioMdime 
an  Bodensteoer  betrug  lo  Pranseit 

18C5      1868  1887 

Thlr.      Thb.  Thlr. 

a.  alte  Landestheile  .  IIC.CIO   110,475  106,905 

b.  Hannover.   .    .    .     P.O^JS      S,7y2  ll,sa:i 

c.  Cassel-Wiesbaden  .     3,847      4,2t,6  4,.'j62 

Summa'  129,4i>5  123,533  123,360 
In  Schleswig-Ilolstein,  wo  die  Preossische  Be> 
Steuerung  seit  1.  JuU  1867  eiogefSfart  ist,  wird 
kein  TsMck  gebaut,  ebenso  iu  Lauenborg;  beide 
Gebiete  tragen  nur  zur  Vermehrimg  der  Ueber- 
panc;"?abgabe  bei.  In  Ilitbeuzollem  wird  weder  Ta- 
back gebaut,  noch  Uebergangsabgabe  erhoben.  In 
Hannover  bestanden  bisher  im  Wesentlichen  die 
Freussischen  Steuersätze,  iu  Folge  einer  1866  an- 
geordneten neuen  Klu-^s*  aeiutlieilung  des  Taback- 
bodens  hat  sich  indessen  der  Steuorertrag  um  etwa 
25^  vermehrt.  Iu  Kurhe.ssen  wurden  18r.5/6Ö  für 
deu  Kurhc«fl.  Acker  bes.  5  Thlr.  15  Sgr.,  4  Thlr. 
\7i  Sgr  ,  3  Thlr.  «0  Bgr.  und  S  Thfr.  22^  Sgr. 
Steuer  erhoben,  welche  fTstze  den  seit  1.  Juli  IM'J 


eingerührten  Pn^ussischen  ungefähr  gleich konimeu. 
Im  Gnisshcrzogthum  Hessen  ist  eine  Tabacksteuer 
bisher  nicht  eruoben  worden  und  dürft«  auch  vor 
18G:i  tiii  hl  zur  Erhebung  gelangen. 

Im  Nachfolgenden  geheu  wir  eine  Uebersicht  dcr- 
enigen  Beträge,  welche  aU  , Tabacksteuer  und 
ebergangsabgabc  von  Taback*  im  i869er  Btnt  des 
Norddeutschen  Bundes  angesetzt  sind.  Da,  wo  sieh 
die  Zahlen  auf  wirkliche  finanzielle  Ergebnisse  grün- 
den (wie  in  Preussen,  Sachsen,  Thünngeu,  Anhalt 
efe.)  sind  aus  der  Summe  vni  vi  reiunahmter  Steuer 
und  Lebergaugsabgabe  in  den  Jahren  186.5,  1866 
uud    I  si.T  dreij;ihriKi'  Du:  i  hsriiuitte    gezogen  und 

von  den  so  gewoononeo  Darcbscbnitts-Bruttoertift- 
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gen  liSjK  Vcrwiltangskostcn  abgezogen  wordeo.  FBr 
Schlei  mg-EoUtein  und  Hauen  ist  ein  ktwmm 
angesetst 

Thir. 

Preusäen:  a.  Alt>«  Landcsthoik'    .    ,  172.550 

h.  HauujVtT  17,0(X) 

c  Kurheöäeu-Nassau  .  .  22,700 
d.  Schtewwg'Holgtriii  ■  .  400 

SiUDOift  Pfeassen  .  312,650 
Dazu  Lauenbarg   SO 

Ml   i:j,750 


Oberht^sseu  mit  CasU^l-Kustlieiui 

Sachsen- Weimar  

Oldeubarg   

BrauDsch  weig 


2,IÖ0 
1,450 
170 
510 

Sachsen-Meiningon   2,180 

Sacbsen-Altenburg   1,740 

Sachften-Cobarg-Ootba  ....  S,610 
Aohalt   S,110 

Schwarzburg-Rudolstadt.  .  .  .  2,590 
Schwarzburg-Sonder sbauaen  .   .  70 

Ri'UH'*  ält.  Liii  !<•   30 

Renas  jüug.  Liuie   1,710 

Summa  7  •243,870 
Die  LuemborKiache  Regierung  bat  1865/C7  durch- 
•dmlttUchjaxlidi  3.480  fblr.  an  UebergangAabgabe 
liMMUigeMliIt,  welche  Heraoasahlungen  konftig  an 
den  Norddeutschen  Bond  zu  leisten  sind.  Unter 
Hiiizur.'cbuuuK  jfii>  r  Summ>'  !»'n'i')iLii't  sich  diT 
Steut'rertrag  vim  lulaodisdiem  bez.  /.nllvi'rtnn.HläQ- 
discbem  Taback  im  Nurddeutechen  Bundr  in  drei- 
jährigem Durchschuitt  auf  etwa  247,350  Thlr.;  da- 
von fallen  auf  dcu  Kopf  der  2S,71^,03ti  Seelen 
betragenden  Bevölkerung  3,io  Pfeuuige,  wonach 
anderweit  das  von  Hcckleubutg,  Lübeck,  Bremen 
iiod  Hifflihuyg  atc*  an  die  BundMkasM  su  ksiateode 
AvanoB  Imafiiamt  wird  ^dbaferaEitliMllieli  nur  la 
langem  all  rie<dem  ZoUnnin  ddkt  angebOrea). 


o.  Bier. 

IKaUebenkht  anf 8. 747  bis  762,  weiche  wiederam 
den  Aidagen  na  Etal  des  Norddentacben 
Btmdes  für  1869  entnomiBeo  ist,  bedarf  kdnes 

weiteren  Commentars.  Für  den  Kopf  dor  Bnvrtlkc- 
ruug  berechnet  ^licli  nach  dem  Nett'M'rtraire  von 
2,6S5,360Thlm.die  Steuer  v>mi  /jiUviTi'iDslätidisoIieii 
Bier  auf  2  Sgr.  iJ,««  Pf.  Es  wii-d  dieser  Betrag  der 
Veniiischlagung  des  Aversums  der  nicht  zum  Zoll- 
verein gehörenden  Gebiete  au  die  Bundeska^ise  zu 
Gründe  gelegt  (vgl.  S.  690).  lieber  das  Verhältnis» 
zu  Ueaaen  vgL  Att  9.  des  Vertragi        9.  April 

isea  (S.  wtT 

6.  Branntwein. 

In  Bt  tr.'ff  der  Uebersicht  auf  S.  763  bis  778  ^ilt  daa- 
aelbe,  was  soeben  bei, 5.  Bier'  bemerkt  word'-n  ist.  Vom 
den  Nettoertrage  der  Branntweinsteuer  und  Ueber- 
gangsabgabe  von  BranntweiD  —  9,450,G50  Thlr.  — 
kommen  auf  den  Kopf  der  BevOUcenuig  9  Sgr.  IO,m  Pf. 
Ueber  den  Eintritt  Mecklenburg*«  etc.,  sowie  Heaaen'a 
in  den  Branotweinstener- Verband  vgl.  S.  690  und  706. 

7.  Schlussübersicht. 

Der  Netto-Ertrag  pro  Kopf  aus  den  Zöllen  und 
Verbrauchssteneni  wird  im  £tat  des  Norddeutachen 
Bandes  für  1869  wie  falgt  Teraiudilagt: 

KZOUe   I8S8r>8>nPf> 

2.  RSbensadcentener   8  ,    l,w  . 

3.  Salzsteuer  8  ,    3^*r  , 

4.  Tabacksteuer    uii  l  llebcrgangs- 

abgabc  —  ,    8,io  . 

5.  Braumalzstfucr  uud  UeUergangs- 

abgabe  von  Bier  S  ,    9,m  . 

6.  BraoatweiosteuerandUeber^u1li;s 

abi^  Ton  Btaiintwein  .  .  lu.iu  , 

.  48a0r.  ObMPf. 
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1.  Preussen  (mit  Anhalt) 
Daiu  ehemalige  Lan- 
destheile  von: 

a)  Hannover  

d)  Frankfurt  a.  M.  . 
p)  Schleswig- Holstein 

Ausserdem : 

Luxemburg  .... 

6.  Grossherzogthum 

8.  Braum>chweig  .... 

9.  Oldenbui^  

78»  •  Rabenwekentoner  1805,  1966  and  18S7.  740 


B  e  r  e  c  h 

der  im  Zullvcrciu  iu  den  Jahren  1^G5,  1666  und  I8C7 

Bflbentaeker 


Bratto-Einnahme  an  Räbenzockeräteaer, 

ZollTereiasstsaten. 

Naeh  den  itroidioriMben 
Abrechntutgen  ftr 

IMS 

* 

1. 

PreuMn: 

A.  All«'  Laiidt'stheilo,  ciuscldifsslich: 
a)  <l<  r  Liiiidcr  und  frcmdiMi  fii-bietstlieili»,  in  wel- 
chen di«'  HübL'nziickcrst.'UiT  von  PreuHsinelieu 

•?  1  d II  Oi\t 

t»,iS43,474 

b}  Sacfaaeii-Wdmar  CAemter  Allstedt  bimI  Oldii- 

lHS,!S7o 

ttfi  4ftCO 

S8,U0>> 

1,47j,31M 

1  r  Q     1  • 

1,490,9»1 

d)  Schwarzburg-Rudolstadt  (Unti'rherrschtft)  .  . 

8U,wM 

Ii.  Neue  Landestil e ile,  und  zwar: 

50,0<>0 

lUO,  lol: 

9,149 

— 

— 

— 

AussordfUi : 

2. 

89,338 

90,360 

190,874 

8. 

30,904 

99^085 

4. 

292,807 

370.203 

330,330 

5. 

Badc.'i  

2r»j,;»47 

27s,53l 

6. 

7. 

Thfiringen,  nnd  tvor: 

86,15» 

SS^OfiO 

96,988 

16,754 

18,718 

8. 

849,887 

910^975 

796,404 

9. 

1(^<64,9M 

9,884,176 

10,951,996 

*)  Ui(«runt4H  etwa  80,000      Mehr-Eiimaktne  iu  Folge  d^n  aui  10.  November  18G7  erfolgteu  Auddiiussea 
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n  u  n  g 

dnrdnelinitttieh  lor  YcrttieUttiig  gekommemii 

sIener. 


•iMohliessIich  der  Register- 
Ünm  and  BoniQoationdu. 

Vm  «lor  Brutto  EinnafiRifl  sind  ;in  Verwaitnn^skosten 
und  ürliubungskosteu  iu  Abzuj^  gebracht: 

mithin 

ZoMinnen 

in  den 

Natli  deu  provisori^clion 
Abrechnungru  (ur 

ZQBaomcn 

in  doti 

Dun  Ii 

(lurch^i  liriitt- 

lich  zur 
YerUieilung 
genteltt. 

Jahren 
1865-1867. 

BchnitUich. 

IM» 

IM« 

Jahren 
1865-1867. 

iwhaiUUcb. 

30.705,524 

6,901,841 

226,631 

333,668 

2$l,i81 

708,4dO 

236,143 

6,665,098*) 

LV)3,.">8-I 

S4.528 

1,127 

\J>GO 

4,503 

1,501 

83.027 

4,5.VJ.7i;s 

1,.M7..^S;) 

3S.120 

38,S72 

3X,5SO 

1 15,572 

38,524 

1,47SI,(.W5 

28,yö4 

827 

847 

2,533 

S44 

28,120 

261,801 

0^964 

1,404 

3^58 

4,948 

9,715 

8,238 

90,726 

28^101 

9,367 

984 
— 

957 

— 

956 

— 

2,897 

966 

8.491 

— 

3IU,Ol)Z 

— 

cot 

\v,i,o2l 

3,933  ' 

3,e2() 

3.942 

— 
— 

ii.r.'j 

— 

3,832 

99.689 

72.sa 

1,«17 

1,230 

1,230 

4,Ü77 

1,359 

22,023 

351,117 

S,224 

8,369 

25,027 

8,343 

342,774 

748,172 

249,3'Jl 

2,a63 

2,1(73 

3,059 

8,995 

2,998 

246,393 

'.•7,01  r. 

3-2.:m 

•'71 

968 

775 

2,717 

31,433 

974 

2.901 

'.m;7 

17,057 

862,1  Id 

23,932 

2Ü,119 

26,725 

(G,77ti 

25,592 

826,523  * 

.■Jo;t,u;K> 

323,478 

;ji3,n7 

97j,<i3S 

325,213 

9,941,829 

von  Sdikawig-Hobtein  an  des  Zollvenin. 

47» 
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U  e  b  e  r 
des  Terianlli  von  SpeiMsdi  im  dm  Z«ll 


Land. 


1. 


An  Spciscsnlz  -incl  a^'^rpsctzt  im  Jahn* 


19M 


Siedesalx. 
4k: 


2. 


Steiosali. 

 tfifr 

3. 


Zu 
eaninitn. 

4. 


4»K 


6. 


Zu 
sammen. 


1. 


h 
6. 
7. 
8. 

9. 


10. 
11. 
IS. 
18. 

14 
15. 
16. 
17. 


a)  Ilauptlandi-  . 
>>'  ilnhcosoilcni 


l';nvr:i  

■i;iL'llS'_Ml  

Hannover  (liasrlilieshlub  Oldenliurg  und 
der  /um  Saluteuer  -  Verbände  gehörigen 
Gebiete)  


Wirttanberg  

Badai  

KnrheflSM  

OroMberzogtham  Besaeii  .  . 

ThSringen: 

a)  (iri:>^^^<hrrz<ii;itiiin]  Sarhscn 

b)  SacliHcti-MtMiiiiigt'D 


c)  Saciibcu-Alteuburg  .... 

d)  Saehsen-Kobai^-Ootha  .  .  . 

e)  Schwuibarg- Rudolstadt  .  . 
0  ßehwanbnrg-Sondenhaasen  . 

p)  Reusa  filtere  Linie  .... 

h)  Heusg  jüngere  Linie .... 

BraauBchweig  

Nassaa  

Frankfkrt  a.  H  

Lizenburg  

.\nlialt  

Lippo  Detmold  

Lipp^' Srhaiirabarg  

HeB8«uiiombarg  

Summe 


2.741,625 
11,507 
:'2;t 
i'-.tLOlH 

386,985 

227,401 
343,075 
100,509 
148,400 

31,428 

•-M.Ofi.'i 
-'(1,415 
20,299 
9,262 
7,474 
4,156 

40,015 
77,376 
17,542 
29,860 
14,909 
16,110 
4,711 
2,909 


119,787 
4,898 


72,755 


110 
7,454 


204,504 


2,861,41-. 
15,IM15 
!'94.2l'!i 
2'.tl,<tls 

386.:' ^5 

300,1.% 
343,M7.^ 

ioo..'>' 

143.4' « 

1,4-23 
:>4,(m;5 
'20,415 
20,21(9 
9,26S 
7,474 
4,156 
10,366 
40,015 
77,876 
17>4S 
29,970 
22,368 
It'.llO 
4,711 
2,909 


-.',734,481 
11,18'J 
I.Ol  »4, 760 
288,074 


4«;2,802 

226,973 
.138,186 
niO,984 
138,743 

31.159 
23,152 
19,862 
20,505 
9,312 
7,424 
4,177 
10,055 
42,116 
75,30;> 
17,658 
28.896 
14,416 
1^.762 

4,yi7 

2,986 


SOSj 


108.109 
4,658 


71,778 


90 
7,206 


2,842,590 

15,»47 
1,004,760 
288,074 

462^ 

298,746 
888,186 
100,984 
188,748 

31,1.59 
23,152 
1»,862 
20,505 

vm 

-im 

4,177 
10,055 
42,116 
75,809 
17,658 
28,486 

18,762 
4,917 
2^86 
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Zu- 

in  den 
Jalirea 
1864-66. 

lifilkfniDf: 

MiÜiin 
AhsaU 

•••• 

Dvrcli- 
Mhaittr 
licb. 

nach  der 
ZfthluDg 

Siedesalz. 

Steinsalz. 

ftainiivfn 

vom 
o.  Uccnr. 
1864. 

Kopf. 

K6|ire 

W. 

8. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

8,817.507 

1 16,427 



2,03.'J,934 

8,037,936 

2,879,313 

19,319,888 

14,w 

IO,'.t75 

4,0;f2 

,lf».(H>7 

1,5,626 

64. ''.'S 

24,t.€, 

.M)  (,'11  1 

2,966,40«; 

!t.-^s,.S02 

4,8(i7.44(t 

20,5? 

88f>,536 

296,179 

2,343,994 

12,M 

^65,4^5 

365,495 

1,215,282 

405,094 

2,156,797 

18,1« 

SSS,710 

66,868 

889,578 

888,480 

296,160 

1,748,828 

I6,N 

380,002 

_ 

830,008 

1,011,268 

387,067 

1,426,218 

28,M 

lOPX.'iT 

— 

lOfi.657 

30S,1.')0 

102,717 

745.063 

13,-» 

142,24S 

— 

142,248 

424,391 

141,464 

858,217 

16,40 

30,S09 

3(I,8'J!» 

93,481 

.'Hl, 160 

280,201 

1  1,U 

23,851 

23,S31 

71,048 

23,6i>3 

177,835 

13,w 

90,441 

90^441 

60^718 

90,289 

141,891 

14,M 

90,895 

61,099 

90^6 

164,527 

12,w 

9,505 

9,505 

2S,079 

0,360 

73,752 

12,69 

7,569 

— 

7,569 

22,467 

7.489 

66,189 

ll.JI 

4,229 

4,220 

1 2.562 

4,187 

43,851 

9,ij 

10.399 

10.S99 

30  820 

in  971 

86,472 

11,M 

t6,'m 

86,737 

118,868 

89,628 

268^ 

14,» 

77,178 

77,178 

229,858 

76,619 

468^11 

16,M 

17,114 

17,114 

52.314 

17,438 

92,244 

IS.iHJ 

30^112 

80 

30,19J 

29,54;i 

202,937 

I 

14,817 

7,409 

22,2-26 

i;6.'213 

22,071 

193.016 

11,43 

11,701 

11,701 

46,573 

15,524 

111,336 

13,»« 

5,125 

5.125 

14,758 

4,918 

81,888 

15,0 

2.792 

2,792 

.«5.687 

2.896 

13,622 

21,>6 

5^5,194 

194,Ö76| 

5,790,070 

17,3i)3,5il 

5,797,837 

D5,887,022 

16,1« 

tmgmmmmtmmm 


Bemerkungeo. 


15. 


Z 


u  2.  Die  in  den  Spalten  4.,  7.  und 
10.  angesetitra  Swnacogra  riod  in 

dPH  Rechnungsjahren  1S6.3;4,  1864/5 
und  1865,  6  verkauft.  Das  Rerhnungs- 
jalir  Ix'ginnt  am  1.  October. 
u  4.  IHe  in  den  Spalten  4.,  7.  und 
10.  liiiclifii'wieM'ni'n  Salzmengen  .sind 
in  den  Kecbnungsjahrcn  lf<63;4.  1864/5 
und  1S65;6  zur  Vcrsteuemng  gelangt. 
Das  RechuuagBiafar  umfasat  den  Zeit- 
rttim  vom  1.  /oK  bb  End«  Juni. 
<a  5.  An  Steinsalz  sind  in  den  Jah- 
ren 1864/6  durchschnittlirh  jährlich 
140,931  «!c  verkauft.  I>.i  liiervon 
jedueli  etwa  die  II  .'Ufte  iur  Viih- 
fütterung  zur  Verwendung  gelangt 
iHt,  HO  ist  in  den  Spalten  3.,  6.  und 
9.  auch  nur  die  Hüfte  des  verkauf- 
ten SteinsAlMa  als  Speiaenli  in  An- 
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Braumalzsteuer  und  Üeber 


l>!"'  Brutto -Kinimliiiii'  bat.  iiiis<'lilii'>>li<U 
lU-r  Dofrcte,  ji  d^  i  li  ali/.iiftlich  der  Rrsti- 
tationen  und  n<  t:i>t<  i -Vergfitangen, 

hiti.ififu: 

Aiis  di-r  Brutto^iH' 
nähme  sind  an  Aus- 
fuhrlxinifK-ationea 

pozahlt: 

Staaten. 

<* 
— i 

an  Bnui- 
mals* 
Steuer.» 

au  l'fbiT- 
L'anijsah- 
■  gäbe  von 
1  Bier. 

Zu- 

Hainnu-n. 

im  Durch- 
schnitt 
jkhrlich. 

in  den 
cinselnen 
Jahren. 

im  Diurch- 
sdinitt 
jibrUch. 

.  ^ 

_^ 

.  -i^ 

1. 

2. 

3. 

-7- 

5. 

6. 

7. 

1. 

Preussen : 
A.  Ha upt I a n do.  und  zwar: 

\ 

8}  alte  Landesthcile  

1 

i,'.t:.7,a-;4 
i.'i-.'7,r..')r. 
I,b40,734 

16,77» 
1-1,;'79 
14,545 

l.'.»74.ll>>S 

i,:m-j,6:5^ 

1,855,279 

il,'.t24.(X)7 

.v-'»;4 

7,0S5 
6,446 

j  7,afi8 

b)  Toimals  HannoTeradie  Lande  . 

isr.:. 
isr.f. 

.')L>.'.lOt) 

6'.»,713 

1,1U 

r»3,3!»S 
70,827 

1  r>o,oi2 

485 
440 
335 

j  420 

c)  Regienugii- Bezirke  CmrcI  und 

ISiw 

IC.;;,!. 'Mi 

145,772 

20,4  fil 
.■!i.7in; 
•J1,1S4 

1;12.<.I7 

r.>7.f.m 

1  185,726 

4,5ß8 

2.r.2i 

1,344 

d)  Sdileswig-nolBtnn  

30,717 

30,746 

40 

Somui  I.  A.  .  . 

B.  Uohciizollern  

ISO*- 

ii"..7^r. 
17.li'7 

I7,yä3 

■'.7'^:> 

5,331 

22.:.7.'> 
2.'t.t»T;i 
23,2.j4 

1  22.;ii;7 

1.271» 
l,S7i 

1  1,563 

Latus  .  . 
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ia  dea  Jabrcu  Ibtö,  ISGG  imd  18(i7. 


gangs-Abgabe  von  Bier. 


Bleibt 
dvfeh- 

scliuitt- 

lii')i<-  Eil; 

uahmc. 


Toa  IB  pCt 

VerwjJton?«- 

(tob  df-r 
Bratlo-Ein- 
nshni«  ä|>.  ft 

tT^irbt  tich 
•in  N«tt«- 
Bftni(  vm 


lU. 


Im  Etat  -iiiJ 

a.  Steuer, 
b.  Averaum. 

11. 


12. 


1,916,739 


1,€98,188 


l,C28,.'ir,o 


tö,UO0|Iu  Haouovur  wurde  läs  zum  1.  Juli  1867  statt  der  Braumalzsteuer  eine 
Steuer  vou  dem  gi  wumtent-u  Bior  mit  7]|^  Gr.  pro  Ohm  erhoben;  von  jenem 
Zeitpunkte  ab  int  die  Preuuische  Braommlisteiifir  tob  90  Sgr.  pro  Ctr. 
Mahsehroot  eingofOhrt,  Da  in  Pulfre  der  Steuer-Erhöhung  schon  aas  Jahr 

ISi;?  an  Bit-r-,  n  sp.  BruuuKil/^t.  uiT  und  ri'borgau'j^uliL'aln-u  nach  Abzug 
tl'T  H.>i)ifir,iti..ii,  ii  l  iucu  Krtruu'  v  iii  "n,  l  'L' Thlr.  cri^i'ln'ij  hat  (l-u.  lS.(XlOThlr. 
ru«lir  fiiih.  i  i.  So  wird  dii-  für  ila>  Jatir  ls<iJ  zu  crwartcnii-'  Bruttn- 
Eiimalime  mit  .^U.OUO  Thlr.  nicht  zu  huch  geeriffea  sein.  Nach  Abiu^;  von 
15  Pioceot  TervaltangskoBten  ri9,000  TblrO  1>leib«i  96,000  Thlr. 


30,706 


52,  UX) 


SU<MM  17,959 


a)  i,884,4(;o 


17,%0 


a)  1,908,490 


Dem  in  Spalt-'  10.  heri'chu«'t>'u  Durclischnitts  K'rtraL'«-  tr-  ti  ii  an  Braumalz- 
tit<  u*  r  au^  di  r  früher  Bavt  rischen  Kuclave  Kaul.sd.>rf  u^^ch  i-twa  26U  Thlr. 
brutto,  oder  221  Thlr.  urtt.i  liiiizn,  es  wtudxm  dennaeh  fiberhaupt  (rund) 

l.<;-'S,;t(;o  Thlr.  auzusetzeu  f.<  iu. 


Vor  dem  1.  Juli  1867  sind  erhoben  worden:  in  Kurhcuen  20  Ögx.  für  1  Ctr. 
Mabschroot,  in  Nassau  1  FL  90  Xr.  für  die  Ohm  des  Raunnhalts  dea 

Braukessels,  in  Franltfurt  a.  M.  1  FI.  Tiir  75  Pfund  Malz  bei  der  Bier- 
bereitung und  1  Fl.  für  die  Frankfurter  Ohm  des  eingeführten  Biers,  in 
Hr.mlniri;  eine  TraDkHt«  urr  \iin  Ii'  Xr.  für  die  Hessische  Oliui  um!  daiietien 
ciue  Zapfnehühr  vou  -10  ri'sp.  "24  Xr.  tlir  die  Ohm,  in  deu  Hiiy<'risoh<-o 
GebietstheiU'U  5  Fl.  für  «  incu  Bayerisclicti  Sehi  iTrI  Mul/.  in  deu  Darm- 
städlisi  h,  u  GebietstheiU'U  1  Fl.  40  Xr.  für  die  Ohm  BraukesHültjehalt. 

(1<  r  uuninehr  gleichmlasig>>n  Boflteuerun^  int  zwar  ein  Rücic^ng  in 
der  Fubricatiou  des  Bier«  nicht  zu  erwarten,  doch  wird,  da  die  jetsige 
Steuer  die  in  einigen  Bezirken  früher  erhubeueu  Sätze  nicht  erreicht,  anch 
durch  die £r«eiteniiig  der  Steuenemeinschalt  derBrtrag  der  UeheirgMiga' 
Abgabe  sich  vermindert  hat,  im  Jahre  1M9  nur  auf  eine  Brutto-BiBnahme 
von  etwa  IfiO.OOt)  Thlr.  /u  rechnen  sein.  Nai  h  Abzug  von  l.'j  Pmcent 
\'erwiütunK8k<»8ten  (2  l.iHW  Thlr.)  bleiben  IJtJ.tXHJ  Thlr.  Nctto-Ertrag,  welche 
in  Bpidte  Ii.  angesetst  trind. 

Die,  Braumalzsteuer  ist  erst  am  1.  .luli  1S<>7  eingeführt,  es  reprüscntireu 
also  die  in  den  Spalten  ■'>.-  '.i.  angegebenen  Beträge  die  Einnahme  rinea 
halben  Jahres.  Hiernach  dürfte  der  Brutto-Ertrag  für  1$6U  auf  61,412  Thlr. 
zu  veranflchlacen  uud  nach  Abxuc  vm  Ii  Prooent  Venraltongskosten  und 
lUO  Thlr.  Bmfification  ein  Netto-Ertng  von  59,100  Thlr.  im  Btat  avssa- 
werfen  adn. 

Die  in  deu  Ilohenzollcrnscben  Landen  zur  Erhebung  kommend'  I?i  ;iu)uulz- 
steuer  beträgt  1  Fl.  10  Xr.  (20  Sgr.)  für  den  Centoer  Idalzschruoi,  ist 
ahm  der  Steuer  in  den  PreoMiaehen  Hanptlanden  gM«L 
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.14  r  Defectc,  jedoch  abzuclicb  der  Resti- 
Umfragen: 

Aiii>  der  Brutti>  Ein- 
uaJuue  sind  ao  Aas- 
fobiboidlcatioocii 
gciahlt: 

h  t  a  a  t  e  u. 

Uli  Hiau- 
-teuer. 

'v' 

«ab«  von 
Bier. 

•T 

Zu- 
eammeiL 

■H- 

im  l)iii''1i- 

jfthrticli. 

in  ilrll 

iahten. 

im  DuTch- 

jifarUah. 

1 

Tmuport  .  . 

9, 

SMkMn  

1867 

43»,17S 

7i,t;;ii' 
70.272 
69,946 

:.r.v7(!- 
309,134 

19 

1  « 

Höäüeu  (rruvuizODerhetteo  neiMi  Kastel 
and  KiMtbeiiD)  ........ 

]si;.; 

-t.\i01 
33,918 

7,üteü 
4,140 

.)'_',  <.i;';.t 
38,068 

■i.vn 
942 

1  1,S15 
1 

4. 

äAaLsea- W«iaar : 

a)  tlifiritiglicb«  Oebletatbeile    .  . 

I  ><>'>'> 
1  S<J  7 

52,540 

18^ 
143 

3ä,44ä 
52,688 

1  Ö6,1Ö4 

— 

— 

b)  Anstedt  imd  Oldisleb««  .  .  . 
()  Amt  Oaüieim  excL  lf«lpen  ,  . 

1  ■•'(>:> 
1867 

2,079 

— 

2,079 

(         1  '\7h 

— 

— 

6. 

Oldaibuf  : 

a}  Hanogthom  Oldeoborg    .  .  ■ 
b)  FQrsUfDtham  BiifceafeM  .  .  . 

1M7 

2,G77 
2,688 
2,036 

21 

doppalt 

18,778 
2.677 
8,688 
2,085 

6 
12 

Latus  .  . 

1 

- 

I 

\ 

\ 

I 
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Bleibt 

"1  '  Li     ]    •    '  1  'i  l 

durch* 
«chnitt- 

Vcinraltunfpi- 
ko«t«D 
(▼OB  dar 

Brntto-Kin 

liche  £m- 
uhmo. 

iMrecliB«!) 
MtoM  lieh 
•ik  V«*!»- 

Rrtnf  ron 

9. 

10. 

lui  Etui  Htud 
aagesetxt: 

a.  Straer. 
b.  Avmm. 

11. 


■  •••rkvigti. 


19. 


a)  l,;»(J2.1i?0 


580^898 


flrl««7iUiii 


448,71*8 
31.407 


«)  449,760 


•)  24.400 


58,154 
1,578 


C.8S3 
Kt,7GC. 

3,46? 


49,431 
1,889 


,a)  SfiJBSO 


b) 


ILTiM 
2,ÜM7 


Die  Bi  .-'tf  iii  iuiig  da  Biers  na<  h  Mau^sgabc  der  iii  Preussfii  und  den  übrij,'oü 
bethfiligtcii  Staaten  de«  Ntuddcutschen  Bundes  bi'stehcudtii  BotilllmuIl^l•tl 
ist  rdr  das  lienogtham  Laueuburg  seit  11.  August  eingeführt. 
Nt'benatelieod  ist  eia  mc^  dem  Steoenrtrafe  pro  Kopf  in  den  fibrigco 
BttiidesBtaaten  bemeraenta  ATenam  Ui  Anaatx  gebracht  Von  di«Mt>iu 
Avmum  fallen  auf  Lauenburg  selbst  (48,527  Köpfe)  4,537  Thir.  und  auf 
(Iii'  zum  Z  llm'hietf  des  Herzogthum*«  si'hr'irigca  LülM-cksrhen  und  Stn-Iitz 
.scheu  hucUvi'u  (resp.  2,677  und  ü^i  Köpfe)  b»iehuagüweiäe  2aü  und 
93  Tblr. 


Die  hfihor-'  Einualitu.'  an  Brauuiahsteuer  im  .Tatire  ISfifi  gleicht  sich  durch 
das  Minus  bei  Preusseu  wieder  aus;  es  diirfte  deumacli  bier,  Mie  bei 
Pceuflsan,  ledi^ch  der  Dareludiidtt  in  AsMts  tn  bringen  fleln. 

Die  Tnnkflteuer  ron  Bier  betrftgt  1  Fl.  40  Xr.  von  der  Heesiscliea  Olim 
Kesselraiun.  mit  35  Procent  Abzug  für  das  Einkocben  «te.   An  Uober* 

gangH  - Absähe  von  Bier  werden  1  Fl.  40  Xr.  für  die  lIi  SHische  Ohm  er- 
hiibeu.  die  Steuer  den  in  PreuHsou  ^ur  Kr!ii-l>uiiL^  kumuieudcii  Satz 
übersst»  i^t.  -u  verbleibt  die  auf  den  höheren  Steuersatz  .sich  vriiiideiide, 
Kinnaliiiii'  der  Hessischen  Regierung.  Unbeschadet  der  Feststelluiuf  des 
Verhal1ni->r,  dieses  St.Mii  r-<atzc8  ZU  dem  Freusriisehen ,  welche  auf  Orvnd 
der  zur  Zeit  noch  nicht  ^-i x  hlosseueu  KrmitteluntK'U  zu  erf()li;eii  haben 
wird,  ist  nebenstfheud  der  uacli  dem  durclinittlicheu  Kopfertrage  in  dea 
übrigen  betheiUgten  Staaten  des  Norddeatsdien  Bundes  aich  betccbneude 
Betrag  in  Anmti  gebmdit 

Die  im  Grossherzogtlium  Sachsen- Weimw  snr  Erhellung  liemmendeD  Steuer- 
8&tte  sind  den  Prcussischea  gleich. 


850  F6rdieBevoUnrangdeeAintaO«tlieim(a^705  K5pfie}latdaAv«na^ 


13.80U 


a)  2,433,970 

b)  5,230 


Im  TT.n:ogthun\  Oldenburg  besteht  die  Braumalzstcuer  erst  seit  dem  1.  .'uli 
1""7  und  die  l'ebergang.saUgabe  von  Bier  erst  seit  dem  15.  Juli  l'^tiT.  Da 
der  UmluiK  des  Betriebes  der  Brauereien  im  1.  und  2.  Semester  in  der 
Kegel  liemB^  gteieh  ist,  so  dflrfte  da«  Doppelte  der  im  9.  Semester  1867 
erhobenen  Steuer  im  Etat  anzusetzen  sein  Kür  das  Fürstenthum  Bir- 
keufeld  ist  der  Durchscboilt  des  Steuer  -  Erlruge.s  iu  den  Jahren  1S65  Ul 
1867  nnf  den  Rtnt  m  bringen. 


48 
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Staaten. 


1. 


2. 


Die  BruttTvTiinnahme  hat,  emsc'Klit'ssrich 
der  üefoctf.  jodoch  abzüglich  der  Resti- 
tuüonea  und  Register-Vergütungeu, 


an  Bnni- 

malz- 

StL'UlT. 


dii  Ut'ber- 
gabt'  von  i 

Bi.T. 


Zu- 


3. 


4. 


im  Durch 
schnitt, 
jälirlich. 


Aua  dor  Bmtto-Ein« 

uatimo  sind  aa  Aua- 
fuiirbuuiticatioaeu 


6. 


in  dra  Ibii  Doieli' 

linielnou  schnitt 
Jahren,  jährlich. 


8. 


6. 


7. 


Transport 


BruiMiwaif 


a. 


9. 


Sachsea-Altaiiktrg 


SwdMHhOobiiK-Qottft: 

a)  Tbilxiai^die  Oebietstlidle 


b)  Amt  Vülkearudi.- 


e)  Amt  KSidgsbeig 


10. 


11. 


Anhftlt 


Bdiwanbins-Balolftadt: 
■}  Oberhenraehaft 


b)  Untsrhemckifl 


Lttos 


1S65 
18CG 
1867 


18G5 
1S6G 
186 


1.HG.5 
18GG 
18G7 

l.sGä 

18G( 

18(;7 

USOö 

18GG 

1867 


SC  5 

8G7 

HGö 
1S6G 
1867 

186a 
18G6 
1867 


38,893' 

88,371 

4S|118 


5i).y05 
63.403 


34,85« 
33,734 

30.790 

S7,7U1 
83.95;) 
SO.rt42 
8t 
108 


28.242 

.■■;2,ui»'.t 

211,233 

1!),498 
19,080 
16,717 

3.050 
2,779 
2.832 


491 
361 
2901 


1.473 

1,358 
1.080 


120 
121 
218 

5.175 
4,892 
M72 


15 


34,384 
38,732 
42,408 


61,378 
G2,381 
64,483 


34.978 
88,845 
81.008 

'.»2.87G  , 

^8,.sjl^ 
87,014,* 
80  i 
108 


108) 


28,251 
32,101 
29.235 

19,513 
19,021 
16^782 

3,050 
2,779 
8,882 


38,508 


16 
13 
24 


62,74 


38,277 


n;».5s() 


101 


18 


2,4SO' 


3,5:ts  V  .i.uaa 


?«MnkhtiiehM  Km 
Ar  18M 


29,862 


18,419 


2,720 
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Bleibt 

durch 

liehe  £ü) 


Ton  15  pCt 
TflrmltsaBa- 
körten 
^Ton  dir 

Bmtto-Kiii- 


Eriny  tob 


9. 


10. 


Im  SUi  aint 
angwfltit: 


b. 


11. 


BeasrkiBgti. 


12. 


3«,4no 


32,714 


«3,741 


33,271 

86,54 

lo; 


22,86! 


IMl» 


2,720 


73.104 


92 


25,385 


2,3  U 


a)  2,433,910 

b)  5,23« 

R)  35,700 


a) 


a) 


a)  40,950 


An  Bnmimhtteaer  rind  U«  Bode  September  1867  19  Gr.  ^  Pf.  nod  mm 

t.  October  I8€7  ab  20  Gr.  für  den  Contner  Malzschroot  erhoben  worden- 
In  Fiilfff  der  St<'uer-Erhöhunfr  und  mit  ROikxioht  auf  drn  alljShrlich  steigen- 
den (  i  n-^MDi  kann  im  Jahre  ISf.',)  auf  eine  Bnitt<j  Eiunahmc  von  12,000  Tlilr. 
mit  Sirtierht-it  gerechnet  werden.  Nach  Abzog  von  15  Procent  VerwaltungB- 
ko8U  n  bleibt  eu  N«tto>Srtr«g  von  35,700  Tblr.,  wekber  in  Btet  Miraeetaen 
sein  dürfte. 

In  Sachsen-Meiningen  ln^stpheu  zwei  Steuersätze,  nSnilidi  1  Fl.  3<)  Xr.  und 
1  Fl.  38  Xr.  flir  den  Ct  utuer  Mabtschroot,  Nacli  dem  Satze  von  20  Sgr. 
fOr  den  Centner  berechnet  aiob  die  Steuer  f3r  dae  in  den  Jahren  1866 
bis  1867  dniehBchnititich  venrntdete  Maltteluoot  n  46,875  Thlr.  nnd  nndi 

Abziifr  v.iTi  1')  Prorcnt  Vrrwult.ini-'skostwi  sn  89,844  Thlr.  Pic!*er  Betrag 
wird,  unter  llirizuni  hnuni;  vou  ui  tt'i  1,108  Thlr.  Ueberfrangsabgabe  (zu- 
sammen rund  4O,!i.0ü  Thlr.)  im  Etat  anzusetzen  heiu.  Die  auf  den  höheren 
Steueraais  sich  gräudeude  Einnahme  verbleibt  der  SachHcn-Meiningenechen 
Regknug. 


28^290  IMe  nur  ErbelNUi«  gek< 


a)  52,180 

b)  230 


Stenenilie  sind  den  Preassieehen  f^eb. 

In  dem  zum  Thüringischen  Vereine  gehörimn  Thi  ile  von  Sach^-en  -  Coburg 
wird  eine  Steuer  von  i)eziehungsweiBe  1  Fl.  50  Xr.  uud  1  FI.  42  Xr.  und 
in  Sachsen-Gotha  eine  üulcbe  von  1  Thlr.  fSr  den  Centner  Malzschroot  er- 
hoben. Unter  Zofrundeittmns  de»  Stenecettiee  von  20  Sgr.  Ar  den  Geölter 
w&rden  in  den  Jihren  1SB5  ma  1867  darehsebnitHich  nnr  53,796  Tblr.  inr 
Erhebini-/  i'i-konuuen  sein,  welcher  Betrag,  nach  Ahijv^  vttn  l">  Procent 
Verwaltuii^.ik.i.Ht^'n,  mit  rund  47,430  Thlr.  im  Etat  auzuseUen  sein  dürfte. 
Hierzu  tret^'n  nett<i  LtiöS  Tblr.  UebetBMgerAbgnbe  ond  MI  Steuer  BWi  den 

Amte  Völkenrode  li2  Thlr. 

Für  das  Amt  K^^nigsberg  i»t  ei«  ueh  der  BevSlkenng  (2,421  KOfki  berech* 
netee  Aversom  angesetxt. 


26,400  Wie  n  8. 


s)  I7,;t70 


B}  2,634,460 
b)  5,4601 


Wie  vor. 
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Die  Brutto -Einnaiiine  hat,  eiafiohli.'sslicfi 
der  Defectc,  jedoch  abxüelirh  drr  Resti- 
tutionen und  Rcgister-Vergütuiigeu, 
batragra: 

Aus  3er  Brutto-Ein- 
nabme  sind  an  Aas- 
fttbibonificatioDen 
geiahlt: 

an  Brau 
malz- 
st«aer. 

an  Ufbnr- 
pangsab- 
gabe  V(in 
Bier. 

Bammen. 

im  Durcli- 
schnitt 
jftbrlich. 

in  den 
einxelnco 
Jahren. 

Im  Durcb- 

a  Alfen« 

jlbrlleh. 

1. 

■» 

.1. 

*• 

5. 

6. 

7. 

S. 

12. 

Tnumport  .  . 

SohwarzhnrgSondersliwuet: 

1865 

is<;6 

l«G7 

10,293 
10,a'i2 
9,127 

8 
35 

10,301 
10,087 
9,127 

13. 

Rau«  Ilten  Uni«  

1  sc;»; 
ist;? 

iSUj 

isr,»; 

1867 

7,422 
6,5.")7 
6,0  LS 
11,0S6 
0,C.S<) 
!<,573 

1 

2 

i 

7,422 

6,013 
11.0S7 
H.GiM 
8^75 

1  6,664 

— 

— 

14. 

Bmu  jänf  en  Unis  

Snmnu  .  . 

IS6.', 

is(u; 

1S67 

— 

2S,726 
■-'7,S11 
23,j25 

2,071 
2,340 
2,049 

.?0,7'.l7 
30,151 
2i>,574 

• 

1  2S,S41 

— 

— 

Ans  dem  Netto -Erlnpc  der  Ueber- 
gangs- Abgabe  nnd  an  Lazan- 

— 

— 

— 

— 

— 

Bldbk  Hnnahme  .  . 

— 
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durch- 
Rchnitt- 
liche  Ein 


NkIi  Abtag 
x<m  15  pCl 
Vontultnngs 

k'^St••|l 

(rfiD  der 
Brallo-Kia- 
uihiup  Kp  0. 

•ry  iebt  dcb 
«ID  N«tto- 
Ertr*f  von 


3. 


9. 


10. 


In  Etatniul 
•lOgewtit: 

s.  Stracr« 


11. 


Bemerkaikgea. 


9,83« 
9,784 


8.362 


8^316 


a)  2,«34,460 

b)  M6<1 


a:      U,03t)  Wie  vor. 


7,460 


28,841 


.'4,510 


a) 


8ü 


a)  2,CS().:.5rt 

b)  a,4(iO 


2,686,010 


Für  Malzsclirodt.  welches  durrli  sopcnauDtr  Qu.  t: chaMacblnen  pcwonnen  wird, 
knmmt  «•in.-  Steuer  von  ."2  Sur.  8  Pf.  7.ur  Krli-'hnn":.  Die  durch  diesen 
höheren  Sti  ih  i>.itz  erv\  .n  liM  iale  Mehr-Einna Ii i  1  /  i  nt'Un  S.'i?  Thlr.  zu 
venuuclilagcn,  nach  Uereu  Abzug  von  dem  io  Spalte  U>.  bcrcchneU.>n  Steuer- 
Erträge  nor  7,459  TUr  TerblciMn. 

In  Rouss  j.  L.  b.  -t,  lit  rill  ;iu-iiahriiswei-.er  Steuersatz  von  nur  10  Sgr.  ffir 
Hau>truiikl>raueren'ii ,  w.  lclir  iiiclit  gewerb.'*in5.«<iL;  l>etri\t)eii  worden.  Der 
iu  V'^'Af  dieser  Stemr  El  iiiri>>i;^uii.L'  entstehe  ml«-  Kiiiiinhnie-AuNlall  b. rechnet 
sieli  zu  netto  Thlr.  Kür  den  Kall,  dass  die  enua.-higte  Steuer  im  Jahre 
INVJ  noch  zur  Erhehuuf  komuieu  .«idlte,  wird  die  Fürstliche  Rcfjierun^ 
einen  dem  Einoabme-Ausfiill  enteprechendeu  Betrag  als  Aversum  ao  die 
Bundcakawe  abnd&üien  haben. 

Nai  Ii  Abzun  d.  r  Ileraii-f/.alilurif.'  an  Luxemburg  vermindert  sich  der  ncben- 
st.'hriidc  Srem  riietrag  (a.)  auf  2.r.T'J,!iOO  Thlr. ;  es  er(riebt  »sich  mithin  auf 
den  Ki.pf  a.  r  lietreffenden  Bevulktiuniz  (•J8,(iTO,714  Scelm;  ein  Netto-Er- 
trag  von  2  Ögr,  t>,««  Pf.,  welcher  der  Berechnung  der  Avers»  (b.)  zu  Grund« 
gelegt  ist 


Preussi'^clie  Ki  ^.'i  rung  hat  in  den  Jahren  1865—  1S67  auf  Grund  der 
Abrechnuni^cn  li  n  i  hschnittlich  (550  Thlr.  l  ebergangs- Abgabe  au  Luxeni- 
2,685,360      buri,'  lieraunj.:<  zalilt,  wolclier  Betraff  hienn'ben  in  Ansatz  gebr;ii  ht  i~t  ]iie 
Herauszahlung  ii-t  künftig:  von  der  Generalka-^se  deH  Norddeutschen  Bundes 
zu  leisten. 

Wenn  auf  Grund  der  BcätimmuDRen  im  Art.  9.  des  VertraRes  von 
9.  April  1S6S  der  freie  Verkehr  mit  Bier  »wischen  dem  Norddcutflchen 
Bunde  nnd  dem  mebt  sa  diraen  Bande  gehörigen  Theile  dea  Groaahenog- 
thums  Hessen  vor  dem  Jabre  1869  erSSnei  wird,  so  wird  in  die«em  Jahre 
auch  zwischen  dem  Norddeutschen  Bunde  ucd  dem  vnrerw5bnten  Tbcilo 
des  Grosshcrzogtbuffis  Hessen  eine  Abrechnung  wegen  der  Ucbergangd- 
Abgabe  ven  Kiar  atattfinden. 
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Hranntwpinstt'Ui  r  und  Uebergangs- 


Pic  Brult'i  Kiiiiiahmi'  hat.  i'iiischUc's.slii'li 
<ltrr  Defccte,  jedoch  abzügUcli  der  Resti- 
tiitkNi«n  ttiid  RegUter-verg&tuigeD, 
Ix*  tragen: 

AuH  dir  Brutto-^an^ 
nabme  sind  aa  Au£- 
fuhrboolflcatloneQ 
gflsaldt: 

8  t  a  ft  i  e  n. 

« 

au  Brannt- 
wein- 
steuer. 

an  UcUor- 
fjannpali- 
i  galif  von 
1  Braunt- 
i  wein. 

Zu- 
»aaunea. 

im  Durch - 
achnitt 
jlbrüch. 

in  (l<  i( 
eiiueliien 
Jaluren. 

• 

im  Durch- 
schnitt 
jIhrUdi. 

i 

I. 

Prensseni 

A.  II  a  ri  p  1 1  ;ui  i1  r,  und  zwtKTi 
a;  alle  Lanclc»tlieilc  

ist;;, 
is»;7 

I0..i77.31-J 
l().4;!l>,S9" 

;>,7a8,37/> 

1 

s.ll.i 
5,431 

10,.381.')77 
10.44.^,310 
'J,iH)3,SCHi 

j  10^213,364 

li.Msj,i,-ir. 
!i.M;f<.3()7 
1 1,611,28» 

« 

b)  vonnab  HuuoTvnche  Lande  . 

1865 
1866 

1867 

74H,(I7:. 
»80,71».'. 
869,255 

1.5.411- 
46,104 
37,992 

761,S7.' 
l,026,Ült'J 
897,24? 

j  hlt5,239 

j  4.3,')H 
3,3b-.' 
/  5,469 

j  4,396 

0  R«gieraBg8-Betirke  CbmcI  and 
WiMbadan  .  

IS«.") 

ist;6 
LSG" 

•201.877 
•J02.'.l4 1 
174.711t 

110,910 

113,174 
164,748 

31J.J87 

31(;,1 

331t,4»;7 

j  382,6i>3 

(  S,5M 

I  3,fK)5 
(  1,843 

1  3,101 

d)  Schleswig- Holstdn  

Somma  A  .  . 

IsCf. 
IS«7 

3nt,i;;s 
303,406 

33.1,163 
304,138 
303,406 

314,236 

(  8,556 
6,674 
(  12,623 

j  9,284 

Latas  .  . 
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abgäbe  von  Branntwein. 


BMbt 

du  icli- 
-iliiiitt- 
liriK-  Kill 
uahun-. 


890,843 


Kii-h  Alling 
)Ti  Ii  pCt, 
vrnJtuii^N- 
kiiütoti 

Itrutlo  KiB- 
iiüliTjie  S]'.  t"- 
benecliDct) 

vir  N>'tto- 
r'.ritr  yi  n 

10. 


Kl 


756,558 


Im  Ktut  .-^iiul 

a.  Steuer, 
b.  Avenam. 

 ^  ... 

11. 


a)  8,424,050 


12. 


Für  (li'ii  niii'li  11,11)11. .v.T.  Kuilirfs.-ii,  ür<-.«shfTznRtli«in  HesBOT,  Nanul, 
l'r;inkiuit  u.  M..  ÜMculMiri^ .  S,|il,  ^^11;  -  ll.l-lrin  uiul  Scluiuiiihurf!  Lip|>.' 
Ulis-rluhrtri,  Bniuillwriu  >iiul  i[l  -Im  .'.ilir.'ii  '•^''•■>  l>üT  iimriis<>linutlirli 
jiihrlirli  .l.'JT  'Ihli  li..tntir,iti..ij  L"  zaiill.  Mit  UiulHlrlit  iiul'  dm  kinitti- 
g«'u  Wegfall  dir>.  I  l{ciiiii>ati..:i' II  diuti«  der  in  Spiilti'  10.  lK>recliii«:l« Netlu- 
lirtrag  der  Su-un  sirh  in  dnasclbon  Ilaasse  nhr.h.  n.  so  dM»  im  Etat 
ein  Betrag  von  7,127,<60  Thür,  ausgeworfen  werden  kutin. 


im  .T;ilir.*  für  20  HaimoverBche  Üuiirlicr  Mui-->'h- 

11',  H.utn.  Pf..  In  der  Zeit  vom  1.  Januar  JftGö  bis 
.'V-.  i.-p.  -Jli  ll:imi.  IM",  liiid  srit  flfni  1.  Juli  1867  3  Sur. 
r       Pi  russ.  Qii.iit  Mai-^clintutü.   Tr.it/  il.T  Stpnprfrhnliuuii 
■lihiiliun-  d<'r  Kiiiiinhiiu-  :ii''lit   iicivolilivt    wcnl.-u.  du  di.- 
1.  II  MiNMUn  p.-ii  ri  ilii  .  ii  Betiifl»  «iugebcluÄiikt  huhvu  luid 

n  Hruiutw.  III  uns  dcD  alten  Preussiachen  Provinaen 


l>..ttiL'raiiiii  IT  I 
F.iidi'  Juui  li^il'i 
ivsp.  -.'b  Sl'V.  Ii 
kiiiMi   allt  i'ili'- 
hindw  ii'tli-rli-.iltli< 

U-i    dvdl  Hi-ZUL'r 

künttig  die  Uebergaagaabgabe  wegtfiUt. 

Bi^  z  im  1.  Juli        wurdoo  ia  den  Bu  den  Reperungsbizirkrii  <  ajt'i<^l  und 

\Vi..sl\uliMi  Ä,'li.-.riL.M'ii  Go1>int«tiiBilen  ff.-ringerft  Steuera&tsc  als  ia  Preuafloi 
rrh.>l«-^ri  und  für  d<i<  (nd.ji-t  dp»  pll<Mll,lli^^•n  Km-fOTHtoDthiinu  Hesaeu  (Wit 
Ausiialmi.'  drr  (Irülscliaft  Ö.'hauiid'UJ-i;  und  drs  Kvim-<  .<rliinalkiildi'n)  b«- 
st.diöii  niirli  lOs  zum  1.  Juli  It'''^  -i'niiL-'--r-'  St.  urrsjtzf.  Itu  Julir.-  1869 
wird  zwar  di-  HrfM'huii:;  u.i''li  Pi >  iiHKi<.'|i,Ti  Sälzvti  iTf  .Ii;.-!!.  Klriclnv.iiil  iHit 
für  »Üeaes  Jaiir  l..>«-li^tiTi>  die  dunlisrlirnttlich..  Emnalinir  der  .laliri- 
ii5t--5_l867  in  Aii^-^i<dil  ti.diin-ii.  d.iin  die  in  Vok'.-  d-r  ErlnduinL'  dor 
Stauer  au  Crwartcttd**  MduciuiiaUuif  wird  durrh  dou  \Vi-^fall  de-,  i/nissti'u 
TheOs  der  ITcbcrgangsabgaben  auagegli.  li'  ti.  Narli  d>  iii  B.  itutt  d. 
(.ir  .s-li  ■!  /. -ihum^  H*  s8cn  zur  Steuorgcm«inacbafl  wird  cio  ateaerpfiicbtoM 
l\tH  rmii:.:  v  n  lir  iiiiitwtin  BW  uoch  SD8  deu  fibiigfat  oTgi  Saddeatacbeii 
siaati'ii  .tattiiudfii,  nvUlivr  riaeu  Sehr  gmogeo  &ttag  an  UeD«rgMiga- 

AI>'_'al)''U  in  Aih-^^iifit  --t'dU. 

IV<  zum  !  .luli  l^'IT  v.>ii  \v..  alt  di.'  Pr.ni-^-^i-.'Um  Sjru.>r>'.'it7.'  zur  Erlifhuuij 
k..iiiiiirn  Mwi  für  I  T..iini-  ..d.T  IS';  P.dt  Dan.  MiKiv^  Maisrliraum 
(,1141  Quart.  Pr.'uss.)    1'.  S..'v,.   aUo  tiir  20   Pr.  uss.   Qujil  Maiscl.raum 

2  Sgr.  7,*  Pf.  >t.uioi  rrii..i).ii  wognUm-  1»  Krli.duuin  d,M 

Sti'HPrsatsPS  wird  »ich  die  £iiwahiae  iwar  ni^lit  v.  rliidtiu^Miui-ii;  d.a'h 
.1.1 1  tmi  t'ty^-a  \h.000  Thlr.  erhOhett,  «O  da^ie  narh  Abzui;  von  1.')  1  i.iri'iit 
Erli  lumii-k  st<  II  .  in  N  tt  Ertrag  voo  mnd  870,000  Tbk.  auf  d^m  Etat 
üi-brarlu  wrrd.  ii  kann.  Kiii.'  i-inigcrmaaaaen  Benüttiswerflie  Einnahme  an 
L\'h.'r-a!i-s-Ab-ab.'  i-.t.  wrnti  tli.>  hrid.'ii  Meckleuburg  uud  LaaenbOTg  dw 
BiaiumtwciüÄteua-üüuieiuÄcliatt  bcilrcteu,  uicht  2u  m-waitcu. 


Digitized  by  Google 


767  firanntweiostetter  uod  7SS 


Staaten. 

— 

ln<>  Brutto-Bfnnahme  bat,  einadilleMnoD 

i|.  I  D.  fivt«',  jedoch  abiü'^Iich  iler  Rc-ti- 
tutii'ü'ii  ReffiHter-ViTgiituugi'ii, 

brtragpn: 

Aib^tSfer  Bratto-Ba- 

nähme  stud  an  Aus- 
fuhr-Buuificatioo«ii 

uiiBräUut- 
wcin- 

an  l'obcr- 
gaugsab- 

gabe  von 
oraiuit- 

wi'in. 

Zu. 
sammoo. 

im  Durch - 
1  tichnitt 
jährlirh. 

in  den  . 

ciozelnen 
Jahren. 

scboltt 

janrlffH. 

f 

1. 

3. 

*■ 

5. 

6. 

7. 

Traasport   .  . 

_ 

- 

893 

459 

1,3.52 

isr.c, 

8K9 

427 

i.;n(; 

j  t,379 

575 

1,468 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2. 

I. !.«;;» 

926,346 

(  214,314 

;i51.r.',in 

1.1  ;;i 

9.52,821 

j  890,834 

I  211,068 

j  »UM 

T'.il.'.-,! 

i.,>;: 

(  238.590 

3. 

ÜMsau    (Pi'uvluz    Obt'rlu'bsf  Ii ,  u<-li.^t 

iMi.'i 



«1^1. 

1.h,i:m) 

1  9,77S 

18,777 

[  92,481 
1 

1  2,250 

1 

IS67 

1  4  ,ZZ  1 

(  1,705 

4. 

Sachsen -Wöimar: 

u)  Xhüriugutche  Orbietstheile    .  . 

,  77 

1>.),$58 

(  n,N'6 

21,S19 

08 

21.8S7 

3.271 

j  4,597 

CS 

6,654 

b)  Allhi*'<lt  uuü  ülüi.-i.'bi'ii    .    .  . 

IM.,. 

1I.8S7 

ll.Ä>7 

U  170 

14,470 

1  12,386 

lo.jioa 

1U,S02 

c)  Amt  Oatheim  czcl.  Uclpera  .  . 



Latus  . 

^  1 
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Bleibt 
dnieb- 
sebnitt- 
£die  Ein 
aabme. 


9. 


Nach  Al)?aj 
van  !•)  pCt. 
V«nralttiii|n 
kalten 

(von  dt'r 
Hrcilt"-l^ri- 

IxTi'cliUf  l 
erxicbt  »icli 


10. 


Iiu  Etat  sind 

a.  Steuer, 
b.  Aversum. 


11. 


Baatrkvif«». 


IS. 


M79 


1,173 


a)  8,4S4,»50 
a)  1,170 


669,510 


74,033 


b) 


14,871 
12,386 


ll.^töl 
10,528 


b) 


17.180 


Ob  und  inwieweit  der  Ertrag  der  Braimtweiusteuer  und  Ui  bergangsabgaben 
oBcb  der  Eiafiihnuiy  des  neuen  Gesetzes,  die  £rbebun£  einer  A^be  von 
der  Branntw«nbereitang  in  den  nohenzoUeniBdien  Luiden  betrf4R>nd,  flieh 

<  rh">hen  wird,  ist  mit  eini^tT  Sidierbeit  nicht  vurausziLSchen,  es  <  rscln  iiit 
deslialb  angcmedSi-a,  deu  lJurchbcLuittaertrag  der  Jabre  Ibl>j  bis  iM>7  im 
Etat  annMtun. 

lu  Lau<'uburg  ist  di^-  I'rcussisrlit:  Brauntwi-iiiHtcuer- Grsf>.7i;i  huu;;  si'it 
1 1.  August  liS  S^  eingeführt.  Da  l  in  anderer  Maassstab  zur  Bern  theilung  de3 
wabrschoiniichcn  Steucrci  ti  ag' s  nicht  existirt,  8<i  i-^t  riii  Aversum  für 
ö'.',li)6  Köpfe,  unter  Zugnmdelegang  der  voraussicbtlidien  Nettoeinnabma 
von  9  8gr.  IO,w  Pf.  pro  Kopf  m  demjenigen  Tbeile  des  Norddeutlichen 
Bandes,  wo  die  Preussiscbcn  Steuersätze  bestehen,  nebenstehend  in  Ansatz 
gebracht.  Hierunter  sind  resp.  880  und  330  Thlr.  Aver-uiu  für  die  zum 
Z"lli,'ebiet  v<iii  Laurntiurjj;  frrh'pri^en  r,übeck*<-heu  und  UecUenbarg» 
Stxeiitzädieu  Kuclaven  begriffen  (resp.  2,617  und  Köpfe). 


a)  m,m 


tö,äbO|Zur  Zeit  werden  a}  au Maiücbbuttentteuer  fOr  jede  20Maasg  des! 

inbaU*  derHaisdibBtten  and  fOr  jede  Eanmaiachnng  betiebongawetse  9  kr. 

utd  T%  kr^  ^)  an  Brannt weinraatcrialRteucr  für  jede  SeO  Maass  ein- 
«atampfte  Weintreher.  Kerrmbst  oder  auch  Treber  von  Kernobst  und 
oeerenffSchtcn  aller  Art  ()  kr.,  uml  für  jid«'  'JO  Maa'^s  Trauben,  <-il'.r 
Obstwein.  Wt'iniicfe  und  Steim-bst  1.'  kr.  erlii  beii.  Die  Abgabe  vo»  dem 
aus  :ind' n  ii  Staaten  eingehenden  Brauntwein  lietn'igt  9  II.  für  die  Hesnacbe 
Ohm  v..n  der  Normalstiirke  vm  50  Frocent  Tralles. 

Da  der  Ertrav'  der  nach  der  Einführung  des  Gesetzes  wegen  Besteuerung 
de.s  Branntweins  in  dein  zum  Nurddeutscheu  Bunde  gehörigen  Tlieile 
Ilesisen.-t  zu  erbebenden  Steuer  und  Uebergaagsabgabe  sich  der  AbscbStzong 
entlieht,  so  iai  nebenateliend  ein  wia  bei  Lauenbocg  bececbaiataB  ATaiaiiin. 
fSr  i60,998  KOpfe  in  Ansatz  gebraeht,  wdehea  für  «w  aedü  lloute  Januaf 
bis  Juni  18C9  (also  zur  Iffilft' am  zahb  n  sein  irfld,  &  vom  1.  Juli  1869 
ab  das  vorgedachte  Gesetz  m  Kraft  tritt. 


22,480 


1,220 


Zur  Abweichung  vun  der  Fractimi  liegt  kein 
Steuers&tie  den  Preussiscben  gleich  aind. 


Aidaaa  yor,  da  dUe  «rfaolMiiMii 


aiMti^dbaeb  des 


a)  8,984,4;tO 

b)  104,280 
NohUL  BoadM  «to- 


Für  daa  Amt  O-^ün  iui  ist  ein  »ic  bei  Laueuliur-  In  leehnetes  AversOBl  niltar 
Zugrundel^;ung  eioer  Bevblkeraug  vou  3,705  Kbpfcn  angesetzt 
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Braniitwcinstmict'  iiiui 


Staaten. 

e) 
•-» 

]•:■•  Hiiitr  1  Ki:in:i(uni'  lui".  i'iiisolilicssli'd 
dt;r  DvlL'cte,  JciI  h  Ii  uh/.iinlich  der  Resti- 
tUtionCD  un  !  llr/istn  -VerglltllBg«!!, 
betragen ; 

Ai.s  di  r  Bnilt'i-Eia- 
naiiuii'  sind  an  Au^ 
fnh  r  -  Boui  fi  L-at  ioaeii 
ffozikhlt  * 

anBraaut- 
wcin- 
steaer. 

an  ücbcr- 

Braant- 

Ztt» 
aunmen. 

im  Durch - 
schnitt 
jlbrficb. 

1 

in  den   im  Dunh- 
uiazelnenl  achuitt 
Jilirni.  jllirlieli. 

1. 

Traoflpoflt  . 

OMenbnrg: 

a)  Hmogtüum  Oldenburg  .  . 


b)  FürstPiithum  Birkcuttld  . 
6.1  Braoiiäcltweig  


Sachse  u  -  Meiiüagen 


8.  Sacliseu  •  Aitenbarg 


b)  Amt  Völkenrode    .  .  . 


c)  Amt  Königsberg 
Anhalt  


Sebwarzbnrg-Rudolstadt: 
^  Oberbemcbaft  .  . 


b}  Onterbemcbaft  . 


Sehwarzborg-Sondershanaen : 
a)  Oborberrachaft   .  . 


b)  Unterbemcbaft 


Latof 


- 

- 

— 

.')C,3s:l 

23'J 

5fi,62« 

I8fir, 

75,1.64 

874 

75,'.t3S 

ISO? 

91 

1 

66,707 

— 

174,105 

453 

— 

174.:-"»- 

isi;r, 

173,i»ltS 

406 

171, Kit 

I  SR? 

1  J  ">  T'l  J 
l-|.>,  i  .'-l 

ISC.'j 

.'{,860 

201 

4,(H»1 

1  si;r> 

86 

3.52»H 

ist;: 

44 

2^1. -jr, 

im;.^ 

3;{,7:m; 

4 

33,800 

34,603 

13 

34,616 

1867 

27.717 

27,726 

ISß') 

6.147 

513 

6,(;6() 

1  s6*; 

5,668 

403 

6.071 

1  sr.7 

5,789 

480 

6,809 

I  sr,.') 

isi;g 

42S 

42ö 

ISGT 

196 

196 

is(;'> 

151,704 

151,713' 

1  sor, 

143,840 

14 

143,S54 

1«G7 

146,632 

7 

146,63;^j 

1865 

1,137 

5 

1,142 

IS66 

1,412 

6 

•  1,418- 

1867 

766 

1 

767 

1S65 

4,520 

4,520 

1S66 

3,2'J4  — 

3,2a4 

1S67 

4,718 

4,718 

1865 

2,003 

8 

2,010 
1,'.>23, 

1866 

l.!>23 

1867 

2,219 

2,219 

6>".  s: 


If.i  :ii;» 


3,2) -2 


32,047 


I  6,313 


208 


U7,40-J 

1,109 
4,175 

2,051 


333 
5M 


1,7t»:, , 
1,7H 

547. 
4:i. 
l.i>43^i 

32' 
67, 
3! 


5,o;w 

6,471 
2,037 

147 
116 
»6 


119 
41 
60 


439 


1,46t 
1,76S 

43 


4^15 


119 


71 


\ 
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Bleibt 
doreh- 

Kkch  AtmiK 

wn  16  pCt- 

koateo 

Im  Kfikf  i^inrl 

angesetzt : 

a.  Stttaor. 
1'.  Averäuu. 

admitt- 

Kehfl  Eiu- 
aahm«. 

(von  "JiT 

iiiijito-}:ii.  - 

hancInMll 
»igtoM  (ieb 
«Gl  V«tt.> 

■rtnc 



9. 

10. 

U. 

IS. 

b) 

S.!»S4,4l»0 
l»i4,'2SO 

65,985 
— 

56,o>-J 
— 

a) 

56,020 

Im  Henogthom  Oldenbprgi  weldies  bisher  mit  Humovi-r  in  Branntweinstenier' 
Gemcinsclisft  *ttiui(l.  sind  die  ob^n  unter  1.  A.  h)  anftegebenen  Stcnersltze 

rrhitln'ii  wonlcii    T>;i  dcf  Brpnivrfihctrii  li  sich  im  AllgciDt'inrn  in  tlrn  Ictztmi 
JahfL'u  vitrmiuii'  rt  iiat,  du  wird  ttutz  der  M  it  dem  15.  Juli  18G7  oin!»ctr(»tcnen 
Erli  diuiig  der  Steuer  nur  auf  einen  der  durcli>(:lmittlichen  Einnalime  in  den 
J;iliri'n  l-'^ii5  t  uleichkonimeiideQ  Nettoertrag  gerechnet  werden  köiuieit> 
Im  Kiir-ti  nthuni  Birkenfeld  ist  In  den  Jaiiren  l866|7BniiiitweiiitteiMr  nleht 
zur  Kilieliunjf  ^ekomnieti. 

163,437 

ia8,r)i):) 

>v 

Braouschweig  steht  erat  seit  1866  mit  Preassen  in  Steaetgemeinachaft,  doch 
sind  schon  im  Jahre  1865  di«  Preu^sdten  Steaemliw  dnadhat  emoben 

Worden. 

1,474 

Wie  an  4.  a}  and  b). 

31,051 

;i ' 

26,240 

Wie  V4>r. 

Witt  Viir 

177 

— 

— 

U\ 

Fiir  da.s  Amt  Königsberg  ist  unter  Zugrundelegung  ^oer  BevOUcenug  VOD 
8,421  Köpfen  ein'Aversom  in  Ansatz  gebracht. 

142,881 

120,77 ; 

1SO,780 

990 

S2-1 

4,37Ü 

Wie  vor. 

4,175 

3,549 

1,978 

1,670 

I- 

1,670 

In  der  Unt«rhernicluift  ist  in  den  Jaiireu  1S66— 1867  ßranutweinsteoer  and 
UdbWjpogMbgabe  nidit  mr  Briiebviig  gaboaunen. 

■} 

b) 

9,888»76Q 
105,080 
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liieBräto^uuiftbiiio  iut,  eioecbUesslicli 
(icr  Deüecte,  jedoch  slntrodl  der  Besti- 
tutioiien  niid  K<  ' -i,  r  VergfitaiigeD, 

iH'tragi'u : 

Au»  der  HruttO'^- 
münne  Riad  «n  Ani- 

Äibr*B< i  fi  t  ioneo 

Staaten. 

an  Ueber- 
nuBraunt-!  {raugsab- 
wein-     gabt'  Von 
Htnuor.   1  Bniint- 
!  weio. 

/.u- 
saauueu. 

o 
''V 

im  lJui<  li- 

Hcbnitt 
j&brlicb. 

iu  den 
ciazeloea 
Jahren. 

im  Durch- 
schnitt 
jthrUeh. 

1. 

2. 

o 
o. 

4. 

5. 

6. 

Traiwport  .  . 

— 

— 

18. 

Baum  ältere  Linie  

• 

1  sdc 

ISGT 

2.oo;t 
\:2','> 

1 

2 
4 

2,011 
1,2.V,< 

— 

— ' 

14. 

Bmh  jSagore  Linie  

12,7t;;) 

5 
7 

3 

I5.2:;s 
12,772 

1  i:;.4ji 

1  ].:m 

\  1.427 
1  SI3 

1  1.«» 

Sumue   .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

Aü>   dtni   Netto -Ertnigf   siud  au 
Lux «  m bürg  zu  zahlen: 

■}  HenuMblong  an  UetMrgaogs- 

— 

— 

— 

b)  Steuervprgütung  für  den  nach 
LuxembiuiS  niehi-  übergeführten 

— 

Bldbt  BbuMbne  .  . 

• 

l 

VofMnK  M|t  IB  aHlMlw  Bilt. 
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Bleibt 
durch- 
schnitt- 
Ueh«  Bin- 
mhine. 


Mich  Abzug 
Ton  16  pCt 
Venraltniif«- 
kortan 
(T*n  d« 
Bntto-Km- 
■kM  Bp.  «. 

•Ln  Nctto- 
Erlnf  Tva 


Im  Etat  sind 


s.  Stamr. 


■  •■•ffkiimf«!. 


9. 


10. 


11. 


IS. 


1,64S 


12,24b 


.1;  9,a;is,7c,() 
l,;{97h)  1,400 


10,230  a)  10,230 


55 


4,765 


i)  9,850^1 

b)  105,080 


9,455,470 


9,450^650 


Wie  za  4.  a)  und  b) 


Wie  vor. 

Von  dem  nebenstehenden  St  euere  rti-a^e  fa'  m  [lil.ilnu  iia<ti  Abzug  der 
Zahlungen  an  Luxemburg  'J, 345,570  Ihlr. ;  >  >  «  rgiebt  sich  mithin  auf  den 
Kopf  der  betroffcndtn  Bevfilkcrunp,  welche  nach  der  vorläufigen  Fest- 
stellung vuni  Jaht«  lb67  sieb  auf  8S,3tfä,721  Seelen  beUuft,  ein  Netto- 
ertrag von  '.I  Sgr.  10,4«  Pf.,  urddier  der  Berechmuig  der  A-vam  (b)  m 
Grunde  gelegt  ist 


Die  liuxemborgiBdie  Regiening  hat  in  den  Jahren  1865—1867  dorcfasdinitt 
Udi  von  Preuasen 

a)  auf  (irund  der  Abrechnung   über  die  gemeiuschaftlkiM  UebcrgMIgt 
abgäbe  von  Branntwein  55  Thlr.  herau.«gezahlt  und 

b)  an  Stener  fBr  den  nach  Luxcmbui-g  mehr  übergeführte  Bnnntmin 
4,765  TUr.  Tcrgiltet  erhalten. 

B.  itrii^a-  sind  nf'lii  n^t<  hend  in  Ansatz  pchracht.  Die  Zahlungen 
an  Luxemburg  kommen  künftig  bei  der  ücneralka&se  des  Norddeutschen 
Bnndea  znr  Verredmnnf. 

Für  den  Fall,  da-s  in  Folge  des  Vertruges  vom  i>.  April  18CS  der 
Auschiusi)  de^  nicht  zum  Norddeutschen  Bunde  gehörigen  Theiles  des 
GrossherzoBthums  Hessen  an  die  Steuergemeinschaft  des  ^edacliten  Bundes 
bis  nun  Jabre  1869  aar  Auaftthmnc  fconmt,  wird  in  diesem  Jahre  aoch 
dne  Abiecbnonc  ziriidien  den  IforadeatMlMB  Bunde  und  dnn  vorenrfUin- 
ten  Tbeüe  des  QnMehertogÜrains  Heaeen  stattfinden. 
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factischen 


f ciglfkheile  Ucktniclt 

der  de6iiitiT«i  ResvlUte  d«r  Mhlang  iet 

nd  der  ZoUabrechnungs-Bevölkenuig 

des  Preutisischen  Staats 

am  3.  December  1867. 
Ifilgctticilt  vom  Dircctor  des  KünigL  Preuss.  statistischen  Bureaas  Dr.  Engel. 


zoiub.  : 

tedmiuif»-' 


Kreiae 


BafftermgsbMtrk«.  völkarung. 


Orts-  Zollab- 

anvotende  rechnungs-i  Difle- 
Be-  Be-  renr. 


Kreit« 


Orts- 


Be- 


Provinz  Preussen. 


1.  Mcniel  

2.  yischhausen  .... 

5.  Küniir»licr){  (Stadt) 
4.  K  iiiifibere  (Land) 
.'>.  I.abiau  .  .  . 

6.  Wehlau   .  . 

7.  Cierdauen.  . 

8.  Rastenburg. 

9.  Friedland  . 

10.  Eylau  .  .  . 

11.  Heiügcnbeil 

12.  Braimsh«fg 

13.  n.M!sl>er(i.  . 

14.  U  .~>el  .  .  . 

15.  .Mlensioin  . 
Ifi.  (>rfolsl)Urg  . 

17.  N'i'iiienliurg 

18.  Osterode  .  . 

19.  M<ih runden . 

20.  l'retiss:s,  h  -H 

luioie  des  Keg.-Bei. 
Ittidgibcif  


>llaiid 


1.  Hcidakraf  . 

2.  NiedeniBf  . 

3.  TilMt .... 

4.  Rairiiit  .  .  , 

5.  IM!l:a!U'ti.  , 
f).  .St.'illupMnen 

7.  (iiimliiiincii 

8.  Insterburg  , 
I>arkebtnen. 
Anserbnig. 
Oofdap .  . 
Olelzko.  . 
I.yk  ... 
I.ötzi  n  .  . 
beusl'iirff . 

16.  JolUiini^liin 

ImoM  das  &flg.*Bez. 


10. 
II. 

12. 

13. 
H. 
15 


56  40S 
47  1  l'J 

•IS  TS'.) 
50  IGTi 
4'J  207l 

3S  no| 

42  42tii 
44  5*;i3i 
.'5S74I 
45064 
52235 
5S279 
47861 
52  7.j4 
»30  511 
50  310 
61  85"J| 
56  245 
44163 

im  94» 


38557 
51  8M 

r,3  s.^s 
.53  j'.ts 
45  M'j 

44  4C:i 
47  218 

37  0HI 

38  771 
44004 

8»  593 

45  4»n 

()H 
4t;  2  IS 
43  413 

744  m 


57  088 
46930 
106434 

4S8S1 
.50  i;o5 
4'.)  364 
38  05S 
42  378 
44  S112: 
55  8G3' 
45160 
52  226 
5S239 
47  409 
52  741 

60  544 
50  32r. 

61  826 
.56  275 
44177 

1JM441S 


38550 
519901 

63  ;»8i 
.53';u> 

46  160 

44  355 

47  112 
66  (m;2 

37  1)06 

38  737 
44097 

39  012 

45  '}(:>(-• 

40  26U 
43892 

t4SYSfi 


6S0 
-189 
138 

5)2 
138 
157 
-52 

—  48 

5;» 
— 11 

96 
—  9 
-40 
48 

—  13 
33 
14 

—  3S 
•M 
14 

im 


154 

143 

21 
4',)5 

—  los 

-  10' 

—  24 
—  4 

—  34 
93 
1 

70 

-)■) 

4 

—  21 


Rfg.-Bci.  Otiitlg. 

1.  BIbing  

2.  Marienbur?  .... 

3.  DanziV  (Stadt).  .  . 

4.  üanzigf  (Land) .  .  . 

.5.  Starpard  

t).  l'eroiit  

7.  Kartbaus  

8.  Neustadt  

Summe  des  B«g.*Bei. 

DtBzig  

IU(.>Bri.  .Harlrowenler. 

1.  .Stuhm  

2.  Marieuwerder  .  .  . 

3.  Kownberg  

4.  Löhau  

5.  Strassburg  

6.  Tbom  

7.  Kulm  

8.  Grauiiciu  .  .  .  ,  . 

9.  Schweiz  

10.  Könitz  

11  Schlochaa  .  .  .  .  . 

12.  Flatow  

!  .">   I'fnisrii-Krone  .  .  . 

Ssmme  des  R«g.-Bex. 

«  a   •  « 


65115 

59  092 
89  311 
74  Sil» 
67  587 
43  056 
55  924 
60218 

515  222 


40  4.S3 

66  607 
50805 

47  8S8 
6]  804 
64  864 
53  158 
58  247 
71  15st 

67  ;>si 
5«J  522 
61  157 
68945 

797680 


Provinz  Posen. 


1.  Wi  e-n  hen  .  «  • 

2.  Pieschen  .... 

3.  Schroda  .... 

4.  '^i  hrimni  .... 

5.  kosten  

6  Buk  

7.  IViseii  (Stadt)  . 
s.  pnspu  (Laad).  . 
1».  obnniik  . 

1 0.  Saintcr  .  . 

11.  Birnbaum 

12.  Heearits  . 


•  •  c  » 


.■iS  531» 
57  822 
47866 

55  ;i64 
f;4  44 1 

56  686 
53  31t2| 
52  570 
473.H0! 
48  747' 
480941 
45715 


£K  nsitL 

—  47 

59  033 

-59 

89  785 

474 

75  07:; 

154 

67  3^):( 

—  18.8 

43  034 

-22 

55  785 

—  139 

60880 

163 

515577 

355 

in  r.  i.) 

OJ 

00  4ol 

4 

%l  OOS 

—  D 

et  Qtvj 

• 

0 

RR  nAl 
OD  U«l 

1177 

rwv: 

58  552 

805 

71  1.54 

—  5 

68  236 

255 

59  572 

50 

61244 

87 

68901 

-  44 

769  313 

ISIS 

38  665 

1 

12c 

60741 

2  911 

47888 

23 

55  935 

-2» 

64  456 

15 

56  861 

175 

54  130 

738 

52  722 

1  152 

47  170 

90 

4.8  96 1 

'  214 

48188 

94 

46028 

1  919 
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Er«!«*. 

Orts- 

Zollab- 

r 

anwescndo 

rerhrmngs- 

Diffe- 

Be- 

Be- 

renz. 

Regierung«  bezirko. 

\<'lkfnin^. 

völki^rMn?. 

45S 

3,5  738 

280 

G2  127 

141 

74  i-2y 

74  7t>0 

661 

Gl  80'J 

64  742 

43S 

54050 

54  434 

384 

59  295 

59  499 

197 

986  443 

993  369 

6  926 

6S39S 

68874 

179 

59  805 

52  951 

146 

57  545 

57  393 

—  152 

88  4i;7.      8J>r)lS|  51 

ÖO  1-27 

5G  23Ö 

108 

T2  7ß> 

72  733 

—  3.j 

42  4S4 

42  522 

!  38 

57  474 

57  r,i;4 

;io 

54  830 

54iK)l 

71 

SN  891 

U1891 

416 

Kreisen 

KegrteniBgsbesirke. 


I 

Orts-  Zollab- 
anwesende  rechnungs- 

Be-     j  Ik- 
VMlkcrung.j  völkerung. 


DUIe. 


13.  Bomst  

14.  Fraiisudt  

15.  Kröhen ..«...-. 

ir>.  Krotosdiin  

17.  AldelDMi  

18.  Sehüdberf  

Snmine  des  Reg. -Bez. 

Posen   


i*l.'Stu  BrMubcrg. 

1.  Gzaroikow  

2.  Chodziesen  

3.  WirsitK.  ...... 

4.  Hromberg  

5.  Schuhiii  ...... 

6.  Iii  '^'<  r.L'  I.'kW  .... 

7.  Md'.'iluo  

8.  (tnesen  

9.  Wonprowiet"  .  .  .  . 

üanme  des  Reg.-Bes. 


10.  Kp'f>st;a 

11.  <  iiiben  ....... 

12.  I.übben  

13.  Luckin  

14.  KAiHt  , 

15.  KotUnu  , 

16.  Soraa  , 

1 7.  Spremberg  .... 

Sname  des  Reg.'Bei 
Inakfiut  


59  8j1 
59  .564 
34  268 
00529 
48156 
6344« 
82429 
21  885 


GO  309 
59  743 
34  238 
60G70 
48192 
63487 
82  216 
21409 


1.0201511  1.888856 

ProTins  Pommen. 


450 
179 
—  31 
140 
96 
—  9 
-213 
24 

8699 


Provinz 


ftr|.-Bri. 

L  PniulMi  

TempKn  

An^crMiüiido  .... 
Olierbariiiin  .  .  .  . 
Xieilerbanün  •  •  . 

Teltow  

Utoskow-Storkow  . 
Jüterbogk-  Lucken- 

«  aide  

Zauch-B«Uig  .  .  . 
ia  Stedt  PoMam.  .  . 
11  Ost-Havelland  .  .  . 
Wesl-HaTelland  .  . 

Riippin  

Ost-Priegnitz  .  .  . 
West-Prie^itz   .  . 

SiBM  des  Hsf-Jis. 
Potedia  


8. 

3. 
4. 
5. 
6. 
1. 
8. 

9. 


12 

13. 
14. 
15. 


I*f.-Bei.  FnnUbrt. 

1.  Köniusberg 

2.  Soldin  .  . 
8.  Arnamlda 
4.  Friedabwg 
8.  Landberg 

6.  Lebus  .  . 

7.  SUult  Frankfurt  a/0 

8.  Siernberg  .... 

9.  ZüUichaa.i>chwiebas 


Brandenburg. 
T88487I 


45  448 
46940 

65  281 
72  351 

s;i  ,^»7 

94  678 

46  627 

5Ur.l3 
67  567 
49863 
fi0  085 

72  731 
76  752 
70  857 

73  491 

89T181 


55  861 
47215 

G5  ni5 
72  :^53 

s4  ;!t;3 

943ii9 
47019 

59  645 
67864 
48084 

68827 
72  889 

77  1-56 
70  743 
78612 

818888 


187 
975 

34 
-98 

766 
■309 

882 

32 
297 
161 

•758 
108 
404 

-  114 
121 


1 


91  3.59 

91  t;i7i 

258 

47  575 

47  7.52 

177 

42  57S 

42  6S2 

104 

55553 

558281 

875 

77  992 

78  696 

704 

93  646 

93  639 

—  7 

40  994 

41  0771 

SS 

91  906 

92  4:t5 

589 

48  926|      48  ääGj 

—  78 

Bcg.-Bei.  Siellia. 

1.  Dcmmin  

2.  Anklara  

3.  I'setlum-Wollin  .  . 

4.  Uekonnfinda  . .  .  . 

5.  Randow  

6.  Sudt  Stettin.  .  .  . 

7.  Oreifoihngen  .  .  . 

8.  PTifts  

9.  SMbäf  

10.  Naoerard  

11.  Kainmin  ...... 

12.  titcifeuberg  .  .  .  . 
18.  Bagnwald«  .  .  .  . 

tnmtpt  detRBK.*B«i. 

»tetUn   

Rrg.-Bri.  Kislln. 

1.  Sohievelbfiin .  .  .  . 

2.  Dramburg  

3.  Neu.stettin  

4.  B«lgard  

5.  FürstenÜnun  Kam- 
min  

6.  Sehl»««  

7.  Baomielsbnrg  .  .  . 

8.  Stolpe  

9.  Lauenburg  

10.  BfiHvw  

Summe  dsslaB.-BM. 

KOsUn  

IUg.-Bri.  StralMind. 

1.  Rüj,'on  

2.  Fr.inzburff  .  .  .  .  . 

3.  (ireifawald  

4.  OrimMD  >••••< 

Stimme  des  Reg.  BM. 
Stralsund  


48  285 

42  4:..'i 
«4  0.12 
b7  G72 
73  714 
53  S24 

43  330 
64  226 
56  744 
43  825 
38  459 
48188 

675  596 


19  6231 
36  '129 
72  583 
48  678 

112  490 
78908 
82114 
90  355 
42  979 
84810 

554484 


47  04 
74  028 
55  555 
88944 

815  57S 


48  303 

31  015 

42  'Joi; 
45  005 

095 
72  957 
53  879 

43  123 
64095 
56  886 

44  198 
38  432 
48118 

677  022 


19  877 
37  122 
73  297 
48746 

118  340 
79828 
32277 

90  579 
43  001 
84898 

557  364 


47  .530 
75  384 
56  173 
89006 

218 102) 


18 

211 
483 
913 
423 
—  757 
55 
-207 
-181 
99 
373 
—  27 
-80 

1426 


254 
193 
714 
78 

850 
890 
168 
884 
88 


2  900 


491 
1  35G 
618 
68 

2527 
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 1  

Kreiae^  Orts-    '  Zollab- 

  anwesende  rechnunps-  Diffe- 

Be-  Bc-  renz 

Rff IcrnBg^beiirke.  j  völkenug.  ivölkening. 


Begier  ung  ü  bezirke. 


I 

Ort';-     '  Z'Ma.h- 
auwejitjmie  lechuungs-  Diffe- 

Be-  Be- 
KröUieniQg.  Wölkerung.  ^ 


Provmz  Schlesien. 


Rrf;.-Bn.  Breslau. 

1.  Naznslaii  

2.  Wartenberg  .... 

3.  Ods  ■■•*.««. 

4.  Trebnitz  

5.  Mflitoch  

G.  (iiihrau  

7.  Sifinan  

^.  Wohlan  

y.  Neurnarkt  

10.  Breslau  (.Stadt)  .  . 

11.  Breslau  (Land)  .  . 

12.  Oliiau  

18.  Briw  

14.  Stieblett  

15.  Mfaoptsi  h  

16.  Mfinsttrberg  .... 

17.  Franlirtistein    ,  .  . 

18.  Hei(  htinl)ai-h  .  ■  .  . 

19.  .Schueidnitz  .... 

20.  Striegau  

21.  Waldenburg .... 

22.  Glau  

S3.  Neurode  

24.  Uabelsrhwerdt  .  .  . 

SuuB«  des  Reg.-B«. 
BiWlU  

1.  Kreuzbnrg  

2.  Rosenljtrp  

.*>.  <t|l|H:lll  

4.  (il  0^^-Str^lll^t7.    .  . 

.'').  LiiMinitz  

6.  ToM-Uleiwitz  .  .  . 

7.  Beuthen  

8.  Pless   

».  R;bidk  

lOl  R«Ubor  

11.  ICosel  

l'J.  I,i.,i,.,.hi1«/  .  .  .  . 
15.  .Nfuslaiit  

14.  Kaikenberg  .  .  .  . 

15.  Neisse  

14.  Oroltkm  

Summe  des  Reg.-Sei. 
Oppeln  

Rrg.-Bei.  Llegolti. 

1.  Grönberg  

2.  Fniatadt  

5.  Sag»  

4.  Aprattn  ...... 

i,  olotiii  


.SC>  214 

SC.  223 

51  2lK) 

.01  (>.j4 

454 

62  803 

62  vVjy 

56 

62  597 

52  7^8 

191 

55  904 

55953 

4« 

37!ti(; 

3.S  032 

116 

24  447 

24  f.OS 

161 

i  \  1 1  ii 

.XI  l  lti 

5G  .'»(»4 

5t;  S42 

33S 

171  'j2G 

171  21'.» 

—  TOT 

78  <;s.3 

7S  474 

—  2ü'' 

53  .^)44 

5;:  >■.'() 

2Ti-, 

OOO'Ji 

—  126 

32  384 

6U 

3.1 

3.}  324 

136 

4!'  i*77 

1 1 1* 
1  It) 

64  167 

6.T  05y 

S*,t2 

7S  i*yG 

."1  k  O  1  kl 

.i2.i 

öA  714 

34  724 

10 

.s;)  4't-' 

-  >  1 

bU  d47 

/*.  k  ^ 
GU  78ij 

23  > 

47  735 

47  990 

163 

.  )8  .3 1  1 

08  448 

181 

1.1MOB 

U6T479 

1847 

407.S7 

40  S29 

92 

46  5!t2 

46  7;t.<^ 

206 

217 

,1(KI  21.6 

1  Il4'.i 

tu»  oo;; 

t;o  347 

34  t 

l,')  1  iS5 

2 1 

>J  10  J 

*'  "i '  1 

]  JZ  .i.i2 

—  .1"^ 

8d84o 

1 12 

71 180 

71 155 

—  25 

111606 

III  923 

227 

68600 

6S938 

338 

Sl  382 

81  7S;) 

407 

S4  66» 

85  154 

494 

3y  yaä 

40212 

277 

93  223 

93301 

138 

44 

44578 

18 

1.241  320 

1.245  219 

3899 

50  876 

51  iQy 

233 

51657 

»2027 

370 

55069 

55168 

84 

84410 

84  478 

68 

75  789 

75  780 

-9 

6.  Loben  

7.  Bun/.laii  

8.  (ioldberg-llajnau  . 

9.  Liegnitx 

0.  Jaiier  

1.  Schönau  ! 

2.  Bolkenbaia  .  .  .  .  ' 
'!.  Landshut  i 

4.  Uirecbbarg  

5.  Löwenberg  .... 

6.  I^aabin  

7.  tiörlltz  

^.  Koth''tjliiir;_'  .... 

Ilojtr.swerda  ... 

Samme  des  Iml-Bm. 
Liepitx  


SSSiS 

58  947' 
50  168 
69  404  j 
33  768 
27  050 
32  f.7s 
43  5^5 
61  764 
€»869i 
«4880, 
88858' 
52  082 
.'51  77S 


38215 

59  051 
50  169 

60  420 
33  534 
27  171 
32  781 
4;(  720 
61939 
69578 
64  917 
8S37G 
.52  141 

790 


mm  981349. 

PMTliii  Sadistn. 


Reg.-In  leglelng. 


1.  Osterbnrg  .... 

2.  .Salzwidel  .... 
.'!,  Ciarli'legen    ,  ,  , 

4.  Stendal  

5.  Jericho  w  I.  .  .  . 

6.  Jcrichow  iL  .  .  • 

7.  Kalbe  

8.  Wanzleben  .... 
».  Mainleburf?  (Stadt) 

10.  Wolmirstedt  .  .  . 

11.  Netilialdensleben . 

12.  Oscherslebcn  .  .  . 
1.'!.  Aschersleben  .  .  . 
14.  Ilaiberstadt  .  .  . 
\:>.  Wi  rnitrerode  .  .  . 

Samme  des  Reg.-R«s 
Itag4«tarr  •  •  • 


Refi-lN.  IciKkirg. 

1.  Lieben werdn 

2.  Torgau.  .  , 

3.  Scbweinite. 

4.  Wittenbew 

5.  Bitterfeld  . 

6.  Saalkreis  .  . 

7.  H.-ille  (.Stadl) 

8.  .  . 

9.  Mansfeld — Gebirgs 
kreis  

10.  Mansfeld— Seekreis 

1 1 .  Sangerhausen 

12.  Eekartsberga. 
18.  Quflrlwt  ... 

14.  Merseburg  .  . 

15.  WeiieenfaU  . 


4,'.  744 
4SJ  ho  7 
49  564 

47  637 
64  126 
53  324 
72  186 
68882 

104122 

48  076 
48  912 
44  096 
61  450 
58  119 
21566 


141 


48  81» 

56  578 
40  818 
51  779| 
488441 

59  :58ö 
48  946 
57885 

42  235 

62  956 
66  792 
39  660 
52190 

63  522 
63567 


45  720 
49  7119 
49  6S5 

47  931 
64  246 
53  580 
72  601 
63309 

108  827 

48  281 
48  948 
43  984 
61  465 
58  116 
21563 


43  441 

56  573 
40  913 
51890 
48877 
59  600 
49  105 

57  851 

42  317 
63  091 
66  809 
39  542 
52  806 
63  532 
63533 


—  8 

104 
1 

16 

-234 
121 
103 
1.35 
175 
209 
07 
28 
59 
12 

1S49 


—  24 

—  68 
IL'I 
294 
120 
256 
415 

-73 
-295 
205 
36 
-112 
15 
-3 
-3 


122 
-5 

95 
111 

88 
220 
159 

16 

82 
135 
17 
-118 
118 
10 
-34 
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triftkarang. 


ZoUab- 


volkenii|f.l 


renz. 


Kreise. 


Orts-  .  ZoMh 
anwcMnde  irecbnuagt' 


Mb- 


16.  MMunbiug 

17.  SMtt  .  .  . 


■aneborg  

Crftirt. 

1.  NordhiittMO  . 

2.  Wnrl.is  .... 

3.  nti!ii.'fti.stailt. 

4.  Mühlliaiisen  . 

5.  Laii^i-nsalza  . 

6.  Weissfnaee,  . 

7.  Erfurt  

8.  Ziegenrück .  . 

9.  S>  liit'usin^en . 

Suame  des  Eeg.-B62. 
tttat .... 


R<f.-Iei.  liitler. 

1.  Tei  kicnburg  .  . 

2.  Warendorf .  ,  . 
.'i.  Kei-kiiui.  .... 

4.  LüdinghanaeB  . 

5.  Mftnatar  (StadQ 

6.  Knnster  (Und) 

7.  Stflinfurt .... 

8.  Ko«äfeld  

U.  Ahau.s  

10.  B<.rk.Ti  

11.  Keckliuj^tiauöen 


Rrg.-Bn. 

1.  Miudea   . 

8  I.äbb«ck«.  ...... 

3.  Beffofd.  ..«..« 

4.  Hall*  i  W  

5.  Bielefeld  

G.  Wiedenbrück.  .  .  . 
7.  I'aiierbom  ..... 

b.  Büren  

y.  Warburg  

10.  Höxter  

4M  atK.*B«i. 


Rcs.-Bci.  Amilcig. 

1.  Anubei^g.  .  .  .  . 

2.  Mesehfld« 

3.  BrOon  . 

4.  Lippatadt 

5.  Soest .  . 


•  •  .  . 


26057 
40  357 


26123 
40873 


664653    665  876 


66 
—  2 

im 


62752 

68617 

765 

41  5D0 

42  745 

1  155 

39  7y4 

43  584 

3  7yo 

48  l»SH 

.'il  s;)!i 

21*11 

34  772 

34S1> 

46 

27  28Ö 

27  263 

-  22 

62  401 

62  313 

—  88 

14  .SC2 

14  8.S1 

Ii» 

37  628 

37  651 

23 

3100» 

178671 

8fM 

Woatftlsn. 

6.  Uamm  ....... 

7.  DorUnuoid  

S.  Uocbum  

y.  llairen  

10.  ImtIuIim  

11.  Altena  

12.  Olpe  

13.  Siegen  

14.  Wittgnuteiii .  .  .  . 

SimiBe  desl«(.<B«. 
Arnsberg   


58 
112 
115 
103 

51 
53 
30 
56 
21 


051 
178 
782 
250 

3'.u; 

262 
372 
171 
285 


58  026 
112  133 
115611 
1023591 
51  43S 
53  25!t 
30  38 1 
06  170| 
21428 


181361 

R1iein]HroTliui. 


46  432 

46  444 

12 

28  7'J^ 

2S  844 

46 

88  85  i 

38  935 

79 

39  203 

39  271 

68 

26453 

25377 

-76 

44  906 

44992 

44  555 

45110 

«15 

41  455 

41  531 

76 

37  384 

37  413 

29 

4 1  as6 

41  154 

6S 

51  av» 

51  182 

97 

418118 

448818 

1100 

73  385 

73  443 

58 

49  022 

49  249 

227 

69307 

69390 

63 

29297 

29296 

—  1 

55  812 

55  962 

150 

42  265 

42  433 

168 

3'J  700 

39  804 

104 

36  443 

36  548 

105 

31  465 

31448 

—  17 

50456 

50  701 

245 

4TY 158 

478  8T4 

1182 

36  502 

36  516 

14 

32  71)6 

33  200 

4»H 

86  660 

37  875 

1215 

35  44'> 

85469 

2Q 

4'J  207 

49284 

81 

Reg.-Bri.  Cöln 
Wipperfürth  . 
Waldbröl.  .  . 
Ounuaanbadt 

Sief^kreis.  .  . 
Hühlheim 

(.'öln  (Stadtk.) 
("öln  (Landk.) 
P.ertrheim   .  . 
9.  Ku.skircheo .  . 

10.  Rheinbay  .  . 

11.  Bonn  


1. 

2. 

3! 
4. 

5. 
6. 

7. 
s. 


SuBine  des  Reg.-8«i 
081»  


1.  Kleve  

2.  Beee  

3.  Krefeld  

4.  Dui8l)urg  

5.  üssen   

n.  Mörü  ........ 

7.  (ieldern.  .....  . 

8.  Kempen  

9.  Düsseldorf  .  . 

la  Stadt  Klberieiü.  .  . 

11.  Stadt  Bannen  .  .  . 

12.  Mettmann  

13.  Lennep  

H.  Si  liupen  

I.  ').  -Neuss  

16.  lircvenbroii  li .  .  .  . 

17.  Gladbw:h  

Srnne  iesReg.-Sez. 
mnelOof  f.  


Rrj.-BPI 

1.  ( Dillen/.  . 

2.  St.  Goar  . 

3.  Kreusnach 
4. 

5.  Zell 


-25 
-45 
-171 
309 
42 

—  3 
12 

—  1 
148 


liU  362,  8881 


•IC 


27  910 

27  9Si' 

72 

21  223 

21  440 

217 

29  537 

29  725 

188 

83  144 

33  349 

203 

54886 

54  898 

12 

125  172 

124  858 

-311 

79  663 

79  868 

211;, 

41)492 

4t)  543 

51 

37  182 

37  276 

94 

31  989 

32  043 

54 

65  7U5 

65635 

40 

888488 

KAB  AV4t 

891  SIT 

814 

43  800 

48  911 

III 

59  355 

59  387 

32 

81  186 

Sl  346 

160 

122  578 

122  685 

107 

109  971 

109  843 

-  128 

59  173 

,'<9  661 

488 

49  591; 

49  633 

.'i7 

"9  19S 

79  305 

107 

1>)S  9SS 

108  930 

—  - 

65.)  21 

65  3G5 

44 

64  945 

65  022 

77 

52  702 

52  774 

72 

7»!M6 

80028 

182 

SS  95 1 

89  01:; 

5.I 

42  MS 

42  7i;  1 

—  .>7 

.".9  17(; 

39  430 

25  t 

91  295 

91  523 

228 

1^908 

1.8U81I 

ITIS 

73  73JN 

74  Ü20 

2S2 

37  32.^ 

37  842 

517 

59  75i> 

60385 

626 

87322 

87574 

252 

29818 

29  410 

92 

50 
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Kreise. 

i  )rts- 

Zollab- 

Kreis«.         |    Orts-    ■  ZoUah 

DitT.- 

anwesende  rechnuutis ■ 

i;e- 

!!•■- 

renz. 

üe-      1  be- 

UctricrilutsiK  /irkc. 

\  '■Ikrnini.'. 

\  iiIkiTiiiii;, 

Iift:ii'ruii;;sl)t'zir  kc,     s iilkcruMU.  völkerung. 

G.  KmcIk'iii  

7.  Mayen  

Äileuau  ....... 

\).  Alirwoilur  

10.  Neuwied  

11.  Ailenkirchen .  .  .  . 

18.  Wetzlar  

IS.  Ueiscnheim  .... 

Summe  desBeK.*Btt. 

Coblcnz   

Rre.-Bri.  Trier 

1 .  D.iun  

2.  Fl  üui  

3.  l^itbui'K  

4.  Wittlith  


«.  Trier  OStiult.)  .  .  . 
7.  Trier  (Land) .  .  .  . 

S.  Saarb(ir(f  

'J.  Mfizi):  ....... 

10.  .Saarlouis  

11.  Saarbrücken .  .  .  . 

12.  OttwMler  

13.  St  Wendal  

SBtnme  in  leg -Bez. 
Trier  


Ilr$.-Iici.  .iarben. 
I.  Krkelent  

'2.  HrinshcTfr  .  .  .  .  . 

H.  I  ioilf'iikirchen  .  .  . 

I.  .Ii'ilicti  .  ...... 

.').  hürcn  

G.  Aai  lu-n  (Slailt)   .  . 

7.  Aachen  (Land)  .  . 

8.  Knpcn  

'j.  Möutioic  

10.  8chlciiloii  

11.  MalineiJy  

Innt  daa&ag.-Bex. 


."»4  TSS' 

34012 
a?  717 
45  808 

44  867 

13  hm\ 

iii  ti82 


2fi  742 

:',:>  :>i:> 

44  004 

a7  5a'j 

44146 

8302« 

r,:5  .'>.'i- 
21»  s<;y[ 

34  'M'<')\ 
.W  724 1 
79  l 
49  140 
42511 

»78  »H» 


89  786 

.35  9'.i2 
2R  310 
42  10.i 

f^;{  4 1 1 

GS  17S 
87  351 
34  886 
19  13$ 
42  221 
8080» 

480192 


Hohenzollern  und  Jadegebiot. 


Ile|.-B(i.  SlgBarlagrtt. 

1*  OberanU  Sfgmarin- 

cen  

S.  Obenunt  flammer- 

tingen  

3.  Ülwramf  Hwhfngwn 

4.  .  Il:r,.il>vl, 

Suime  de«  Beg.-Bes. 


l'J  67U; 

13348 
19  839 
11773 

84638 
Iftt 


3.")  tii>y 

I  ST 

  Uli 

1  f'iM 

>J.  IT  f 

^>ii 

1 

558013 

2731 

27  l>2(; 

2S4 

3.»  777 

262 

44  3»! 

377 

37  7.')4 

24;> 

44333 

e  AT 

1«7 

82096 

70 

(>3  S22 

2t>.» 

3U  012 

143 

.i.)  O.Jti 

71 

(>()  013 

289 

7;»  2ü3 

4U  14!) 

II 

48.595 

O  1 

5hl  187 

2  30H 

89879 

93 

30  0.-,3 

Gl 

2i'.  l.jO 

135 

42  ]S7 

r.3  4 12 

1 

522 

344 

»7  422 

71 

24  8j8 

—  38 

r.i  I  IG 

s 

42  y22 

701 

31466 

tt5T 

fesSlf 

B  IIS 

gebiet. 

1:>617 

—  Ü2 

13344 

—  4 

90518 

686 

11783 

65  861 

IT« 

fräukiflchd  Provinz. 


Rre-Bfi.  CtswI. 

1.  Cassel  (StaiU)  . 

2.  Ca-SMa  (Land)  . 

3.  K»chwege  .  .  . 

4.  Fritzlar  

5.  Uofirclnoar.  .  . 

G.  Iloiu'iorL'  .... 
7.  XlcIsmiL'i'ii  .  .  . 

S.   liiiicllliur;,'  .  .  . 

lt.  Witzeabaiuen  . 

10.  Wülfhagen.  .  . 

11.  liarbiuf  .... 
13.  Fnnikenberf .  . 
13.  Kircbbain  .  .  . 

Zi«ffenlia{n .  .  . 

l'uMa.  .  .  .  ,  . 
llersteld  .... 
ilänfeld.  .... 


14. 
15. 
IG. 
17. 
18. 

19.  GelDbaiiBen  .  .  .  . 

20.  Schlüchtern  .  .  .  . 

21.  Srhmalkaltlen  .  .  . 

22.  Hinteln  

23.  (iersfeld  

Summa  dMlif.>lei. 

Cassel  


Brg.-B(«.  WlMka4ea. 

1.  Dill  (Dillenburg).  . 

2.  (Jlier  -  Westerwald 
(Mariciil>eru')  .  .  .  . 

3.  Lnter    W,  , Urwald 
(Montabaur)  .  .  .  . 

4.  Ober-Lahn  (Weil- 

INLI^  

5.  Ünter-Lahn  (Die/). 
G.  I{hein<>;aii  (Küdes- 

hpim)  

7.  Wieslia'lt'ii  (Stadt), 
b.  Wiesbatleu  (Land). 

8.  Unter-Taunus  (Lan- 

SHUchwaibacÜ  .  . 
ber-Tanmis(Hom- 
'xirjr)  

1 1.  Frankfurt  a.  M.  .  . 

12.  Bit  «iriiji.  ,  ji;  

Saume  des  Beg  -Bei. 


10, 


41  5^7 
3G  ii3G, 
40  !<44' 
26  3401 
86885 

22  224 
28  IIS 
31  242| 
31  7S6, 

24  712 
39089 
34511 

23  223 

33  52S 
4G  G0^ 

34  372 

25  G40 
G2  9S4i 
40  741» 
31  774 
28  204 
37  503 
22  210 

770  569 


35  04« 

35  aofi 

51  G78 

57  561 
66  032 

54  434 
30  085 
54  42G 

43295 

52  495 
IM)  800 
38410 

600  m 


11  414 
3G  '.U'.l' 
41  180 
36  865 

36  661 

22  285 
28  228 
31  331 
31  973 

24  70G 
39  047 
94  598 

23  3Ü7 

33  530 
4.i  G05 

34  375 

25  (;37 
63  0Ö1 
40959 
31  853 
28  204 

37  r.oi 

22  431 

772  SBO 


34  '.194 

3G  2'.)  I 

52  953 

58  108 
GG  287 

55  1Ü4 
30  010 
54Ö50 

43357 


»0  77G 
88441 

611907 


Provinz  SchleswigHolstein.  ') 


1.  Albwa   75  309 

2.  Pinneberer   58492. 

')  bililet  xufolK«  Allarli.  Oftbinelii-Ordrt  \ 


75  4S8 
58  720 
se.  lül 


—  173 

13 

2j 
37« 

61 
110 

i>: 

-4i 
&7 
144 

—  % 

ai 
210 
7» 

* 
231 

HU 


-51 

3*'» 

1  27: 

547 
395 

760 

—  75 
224 

f.2 

» 
.34 
28 

3411 


179 
238 


\ 
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Kreise. 

Orts- 

Kreit«. 

Orts- 

Zollab- 

anwesondp 

roi'liniin.:--- 

anwescndc 

rci'hntitisr«- 

Bo- 

rciu. 

Be- 

rooz. 

vulkoriiiii.», 

völkoniii^. 

Kegiornngrsbi'Eirki'. 

völkerung. 

vülkcruug. 

608-11 

4.  sri  l.  r  .  IHthmar- 

•A\)  1^  . 

5.  iN  rdcr  -  IKtbinar- 

34  70  t 

C.  Rendsbanr.  .... 

44  23«'. 

7.  Kiel  

62  3IH 

42  ß.5S 

t'.-.»  -JS I 

10.  I'lüii  

.')()  lm;;, 

II.  OMciibiiru'  

37  .Wl 

lumt  dM  l«g.-B3i. 

571491 

1.  Uaderalebm  .... 

2.  Apciirade.  

3.  Sondcrbiirg  .... 

Ptenshurjj;  

Srill'-ui;,'  

K<  kei  ufördo  .... 
Kiilcrstcilt  

8.  Husum  

9.  Tondnm  

Summe  des  Rej;.  I«. 
Schleswig  


ßl  211 

370 

3:>  ßfvl 

17ii 

34  7D3 

8y 

um 

130 

62  341 

25 

42  5{»5 

—  73 

t!-.>  152 

-  r2'.t 

50-211 

—  2 

:!7  450 

s»  7yi 

137 

S78  763 

1272 

Landdr.-Ilri. 

1.  l>irpliola.  ..... 

•2.  Hoya  .   

3.  Nienbur):  

4.  Hannovor  (Land)  . 

5.  IlantiovLT  (Stodl)  . 

0.  WiTuiigficu  

7.  Hameln  

fwuuieiLuddr.'Bei. 
Humer  

Linddr  -Rri.  HlldesllriHi. 

1.  HiMesheim  

2.  Uarienbuqt  .... 

3.  Uebenhnrj  

4.  Ost-Tlilf'  

5.  iiiiiiiiiirrii  

<!.  Kinbork  ...... 

7.  Amt  Hohnstciu   .  . 

Suana  toU«idr.>Bas. 
BUd«8liei]ii  

Uiiitilr  -Rri.  Umlarj;. 

1.  Cello  

2.  Gifhorn  


&9862 

59  912 

1  50 

29264 

39  f'Sr» 

371 

34  551 

34  715 

IM 

i;2  51)4 

c-:\  or>3 

4G ' 

(^0  27(1 

Cd  ImI 

IV'4 

4.'»  ():i3 

4.) 

17 

IT  :^'17 

17 

1 

  •) 

35  753 

35  74U 

-  4 

58  903 

.9482 

59*) 

404  227 

405  013 

1  786 

fiaimovar. 

5092S 

51028 

'J5 

46  366 

46382 

16 

31  S56 

51  809 

-II 

67  631 

67  708 

7  < 

73  1)70 

73  '.134 

—  45 

45  745 

45  6J3 

-52 

49453 

49535 

73 

S8S95Y 

886  074 

117 

(Hl  521 

r.o  t;02 

Sl 

53  706 

53  804 

:ts 

52  113 

52  336 

214 

fi5  55:i 

nn  125 

572 

t;r.  550 

r.i;  770 

220 

uc.  'J5S 

— 

10  372 

10368 

-* 

375  77t 

876814 

1141 

61604 

64  533 

-81 

51505 

51401 

-  104 

.3.  FsilIfn^bosW .  .  .  . 

4.  l'cl/.en  

5.  Dannenberg  .... 

*>.  I.üriebni^.  

7.  Harbarg  

Inse  d«Uoddr.*Baz. 
Ua«lwrf  

l«wMr.-8N .  Slale. 

1.  SladiT  Marschkrcii» 

2.  Stailer  lieestkreis  . 

3.  Ni'uh.nis  

4.  l)ltern<li)rf  

5.  Lohr>  

6.  Üeterbok  

7.  Verden  

8.  Rotonbtirs:         .  . 

Sana«  dM  Laaddr-Bez. 
Btait  

Liniiifr.  Bei.  0.«nabriick. 

1.  Moppen  

2.  Lingcn .   

8.  Beraenbröek  .... 

4.  O.  nabrürk  '  .  .  .  . 

5.  Mcl!f  

Samme  des  LaBdir.*Bei. 
OsoabrAck  

Landdro.-Bpt.  Airich. 

1.  Auricb ....... 

2.  Emden  

3.  Leer  

Sunme  des  Uaddr.-Bex. 
Awicli  

BhM  der  Be  rshavplmun- 

1.  Amt  £lbüigerodo  . 

2.  «    Zellerfeld.  .  . 

Somme  der  Berghaapt- 
mansschaft  Slansthal 

PftUMiachM  Hllliir  fai  aa- 


1.  iiu  ivönigrrieh  Sach- 
scn  ■•*••*«*• 

2.  im  Gromhxtb.  He$- 
Mn:IIainx  

im  Groflshzih.  Hetaen: 

Ka-stcl  


51  170 

43  '.ll>8 
55  704 

67  227 

5i82J 
48966 

55  850 

66  962 

-  32 
14t> 
52 
-265 

881 718 

HAV  SAH 

3BI 587 

— 185 

r.8  122 
.■.2  4<X» 
2H  .'it  tS 

4:  '  Ci:''." 
42438 

81  785 

.Ti  ir.;'. 
52  40;i 
57.') 
17)11 

4.1  1.17 

43  3;u 
31862 

1041 
9 

2r,7 

 'J.J 

—  2(H) 
896 

67 

301487 

388  808 

lOQl 

55  IS'.i 
58551 
42  727 

60  41)0 

47  ,509 

5i'i  025 
,58  641 
42  800 
60  451 
47  4SI 

s;tr, 

90 
73 
—  48 

-28 

264475 

255  398 

923 

•  1.1  «),»^ 

tu)yi7 
63565 

7*^  Oll 

61 4ü(; 

64214 

n.i  1 
57Ü 
649 

108878 

185  881 

1085 

4  36S 
30070 

4  361 
80388 

—  17 
168 

34  438 

34  569 

151 

2  702 

2  7:»2 

7  541 

7  644 

103 

1 157 

1167 

10 

äOuh.  c.-n.  T.  17. 
ia(»<cU»|«n. 
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Kreise. 


Orts-  ZüUah- 
anwescnde  'rcchnungs-  Difle- 
B«-  renz 
vQiKeninc>  TSIkomag.j 


Kreise.  i     Orts-  Zollab- 

!  anwescndv  rechnungs-  Diffe- 


Be- 


Be- 


rciu. 


3.  im  H^lh.  S&dlMII- 
üeiaingea  

4.  in  drr  freieii  Sliwlt 

Hainliur},'  

5.  in  ilcr  fieicn  Stadt 
Bremen  

6b  m  der  frnen  Stadt 
Läbedi  

7.  im  GrOialiit]l.OI(hnr 
bürg  

8w  im  Fütslentli.  Wal- 
deck   

Hegierungsbczii-k& 


1  148 
1311 
780 
645 
373 
692 


1 150 
1313 
780 
«46 
874 
693 


9.  im  Fürstcnthiim 
Schaurab. -Lippe.  . 

10.  im  Für.^tenth.  Lip- 
|>e-UetmoIil  

11.  im  Fürsteuthum 
Sciiwanb.'^Bdei»- 
bmscn  • 

Ii',  im  f 'irossherzog- 
liaiin  M''.:klL'nburg- 
Srhwi  rü:  

13.  im  Uerzagth.Brwui- 
Kliweig.  

ItUM.  •  . 


628 
566 

576 

10 

9 

um 


G28l 
571 

576 


9 

18849 


-3 


Beoapituiatiou. 


Orta-    I  Zollab- 
•Dwesende '  rechnungs- 


Diffe- 


Be- 


Be-  1  renz. 
TöOumag. 


Regieniagsbczirite. 

Orts- 
«nwcsende 

Be- 
Tälkwong 

Zollab- 
recfanungs- 

Be- 
völkerang. 

Diffc- 
reiu. 

439  213 
477  152 
791361 

440  313 
478  274 
798862 

1  100 
1  122 
2001 

1.111  ff4f 

4  288 

Trier  ......... 

.\MilCB   ......  . 

596  493 
1^  902 
555  882 

1  ,l_ 

597  317 
1.245  617 

5;)S(;i3 

'.SI  1:1 7 

S24 

1  715 

2  731 

V  ::ns 

8  451856 

8.48»  Nil  8188 

JalffclM  

#4  888 

1948 

«S28I 
1781 

88t 

-4T 

Aeltan  UBlcittaUa 

lt.6T8Mt 

18.119447 

S84ST 

770569,    772  380  1811 
6091761    613  587.  8411 

i  riillMle  PtavlM. . . 

1171741 

52» 

.')77  4'.)l 
404  227 

578  763     1  272 
4M  013      1  7SG 

ScUnwIf-HcUlrin  .  .  . 

LBnddr.-Bz.ilaiinovffr 
,  Hilde^heim 
a     LänebiuTff . 
•    SM»  . 

981  718 

984  776     3  058 

3S.^957l     .Ssr,074j  117 
37.>  772     ;{7r)914      I  142 
381  712i    381  587    -  12.j 
301407    808808,  1901 

Knnii.'''berg.  .  .  . 
(iiiiiibititieii.  .  .  . 

Dun/.ii:  

Marienwerder  .  . 

Prrnwn  

i'osen.  ...... 

Brambeiy.  .... 

Sta.Ii  Uerlin .  .  . 

l'oi.Mlam  

Frmkfnrt     0. . 

IlMiMI 

.Stc'llin  

KÖJtUo  

Stralnnd  

Un->lau .  

Oppelo ....... 

Libnitz  .  . 

Scklnim  , 

Magdeburg    .  .  .  , 

Ueraebuiip  

Kriiirt  


1.063340  1.064  416 

744  778  743  786 

515  222  515  577 

767  620  769  213 


1  076 
958 
.355 

1  593 


S.0999a9i  3  094  942     3  982 


986443  993  369  ;  6  926 
550  895    Ml  391  496 


7  422 


702  4371    699  805  -  2  632 
907  181     999  005  ISJI 
1.020157,  1.022  851.     J  i 


8.718115  8.181 


881 


1  891 


67.'i5'.)6  677  022!  142t; 
5.'.l  li'l  .^'.T.'SCvt  2'.tfHl 
21:.'  u.j    2  527 


1.44588»  1488  468  «823 


1.864632  1..S67  479     2  847 
-r,241  .IJO  1.245  2191    3  899 
979  m),    981  349;     1  549 


3.585  152  3.984  «47     8  29» 


83214l|  833  0251  884 
864853«  865  8761  1023 
870  072     378  671;  8599 


2.881  «8«  l«n 5121  lt5M 
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B«gierung8bezirke. 
Proriaxeiu 

OrU-    ,  ZuUub- 
aaweMade  rechnungs« 

Bfi"  1 
TöllMrung.  völkcning. 

i 

Diffo- 
noz. 

Regierungsbezirke. 
ProTiBxen* 

Ort«- 
anwesenae 

Be- 
^röIfc«nlIlf. 

ZoUab- 
Be. 

raiz. 

Ijaiiddr.-Bt.OsDabrfick 
„     Auridi  .  . 
Bei8l»vptiii.KIiuuiÜuiI 

2G  l  475 

1  , 

•J •■..■)  .'kIS 

-  r  [ 

Pri>its«ls<hr«  Hillür  liuii- 
dcrni  BuiidosKialcn  .  . 

P^eui^slsclMIStaatUl«^ 

191 

I9J98919 

H991S19 

«1991 

l«Mn  LiidMUieil« 

4.299 199 

4919  414 

14914 

Vergleichende  Uebersicht 


der  Haaptresnltate  der  Zählung  der  factisclien  und  Zollabrechnungs-BeTÖlkenuig 
in  den  NorddmitMliMi  BnndetsUaten  nd  d«n  SfiddentBClMii  ZollT«nln8-Stnntai 

tm  S.  S«eeinlMr  1867.*) 


l'rovinzen  u.  ttgl. 


Orte. 
SBW«Mnde 

Re- 
vulkeruog. 


1 


ZoUab- 
raehnungs- 

Be- 
Tülkerung. 


Diffe- 
renz. 


SUaton. 


Orts- 
anwesende 

Be- 
Provinzen u.  dgl.  völkerung. 


ZoUab- 
recbnimgs- 

Be- 
TÖlkening. 


1.  fnmkAu  Slut 

Ctti«  oboO  .... 


2.  n>-ni.«iliimi  Laurn- 

hiir:;  ,  

3.  k»ai(reick  üachsen. 

R«g.-Bes.  Bantsen 

,  Drcsdon 

„  Zwiekau 


19.tM  918  94.091  Mi 


4»tt7H  »0002 


321  7Ü1  331415  —  386 
6405381    688  783—  1756 

5Ä2S1.V    552  015  -  800 


97892 


24 


4.  Groüsberiii^th.  Ilp!»s<-n 
nurdw.'irts  des  M.uns: 
Provinz  Oberhessen 
Gemeindsn  Kastel 


5.  GfMsb.  ]lecUNlvg> 
Sfh»friq. 

Släiifo  

L'orafiiieii  

KlosUn^iiter .  .  .  . 

Bitifltgpte  .... 


2.493  401  9.499199-8909 


251  3651    951  191  —  174 


I-  iH,  —  32 


997479  897279 


*i.  Grtssb.  ledlnlvf» 

S(rrllli. 

IIi  r/if!:th.  Me'  klt'n- 

lnii-;;-.Sfrolil/    .  .  . 

Färstenül.  Ratxe- 
Ini^  


81983 

16  787 


81900  ~98 


16  798 


U 


99  779 


7.  OfMih.  OMcahffg. 

Her«gtii.01denbnrg 
Fäfrianth.  Läbeek. 

„  Birkenfeld 

Siimiie  .  . 
8»  8iiiife«  SühMi'Wel» 


245  608 
34  8461 

,"!.")  CO 


347087 
84868< 


1419 
«0 

-  U11 


3159881    319  990 


•JOT  -171 
■JOf  -tU:> 

139481 


•Ji>7  t;4S 
204  587 
9  238 
199105 


999  919    999  9T9 


174 

-  20 
876 


-49 


Kreis  WiiDUUr 

,  EfMUieli 
-  Nmstadt 


1399 


flrriaeth«^ 

Kreis  Braunscbweiff 
.  Wolfenbüttef 
,   Helmstedt.  . 


147:)öOj    -  247 
41 


S2  838 
59  454 
52083 
89938 


292999 


S3  144 
59  346 
51770 
88679 


-122 


316 
-108 
-253 

947 


*)  rie  Pr«ü.H»iicl»'  Militürb*rMk*roDg  in  anderen  Stuten  d«  Norddeut.ichpn  Biirdi^.  «owin  in  irr  KmIucj;  Mjaiu  isl  ti-:  Ii>tjt<'rr«n 
in  Abfu(  reiiracbt,  ua  ii»  Kedmaag  w  venialkeben ;  denn  ob>l«iei>  diese  UUitAibetMkeraag  nlcbl  aar  »rtnowneaden  de*  Pretuei 

MhtD  Mm«  fwtfett  ««Nea  tef .  MM  sie  4«ck  tat  «ir  aHimtaa  nwtiiiwa^eii  fti  «•  »Ung  ta  T  ~     '   ' 

MMndhanii 
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Staaten. 


OrU-    1  Zollah- 
anwcMndc  rwhnungs- 

M'  Be- 
vulkiTuii);.  völkerung. 
1 

DilTo- 
rcii/.. 

42  129 

43  4S0 

609 

42  194 

43  40O 

610 

65 
—  30 

1 

S0340i;    30403»!  638 

117  041     100  85h'  -  |s.l 

93  383 
4S043 

i»3  :j.'>o 

48  300 

257 

141  426 

141  650  224 

12  543 
167  7t>2 

12  528 

11:7  .:<;.■, 

—  15 
-  127 

1603351    180193  -142 

1 

119  245-  1181»«« 

4't  i'iii  j'>:t-_>i 

-279 
—  166 

166  735     16»  290    -  445 

2'J  750 
37  750 

29  800 

*      37  R52 

50 

—  OS 

16  4SI 

OS  709  116 
16  423  —58 

75  074      75  132  58 

31  1H6 

31  I6H  |N 

i 

IllSSt!  II2S00 

1217 

1     4;>:i:{0     45>:»44  211 

:  IT'.         7  ".n.-,  :;i 

50  ;^05       57  OSO  245 

1 

43880  44172 

283 

Staaten. 

rroviiizcii  II.  t\gl. 


Orts-       Zolbb-  I 
anwesende  rerhnunps-  Diff»- 

Rn-  I'.,-- 
völkeruDg.  \olkerung. 


Kref»  HoIrmin«l<»n . 

'  .     <  l.iipl'  r --li'-ilil 

('i>muiiuii<iii  -  Drrg- 
amt  (loslar  .  .  .  • 

10.  lersHiAMH  Aahalt  . 

11.  Drra«K<b«iii  SuImh- 

Oslkreia  

IK^estkrds  

Sonnt  •  • 

12.  lenozihiiiM  SachsfO- 
Mclaiiif^rii  

A«intcr  KamiMirp 
u.  KriiRkhfelil .  . 

Das  übrige  llcriog- 
tbum  

Summe  .  . 

13.  ImopihiH  Sackiea- 
roknrK-fiolb. 

(iotll.'l  

Coburg   

Sumra«  .  . 

14.  Iurs(.  Sihw.ir/hiirf- 
SiH<lFriiban«rn. 

Oberherrschaft  .  . 
Unterherrschafl  .  . 

Sunne  . 

15.  l'nrM.  Srknanburg- 
Raiiolülarfl. 

<  »Iwherrschaft  .  , 
Unterberrschaft  .  . 

Stnn«  .  . 

16.  i  iir»i<  iiihum  .SrbaniD- 
liiirH;-Ll|i|tf  

17.  Fürslratbwii  Lifpr- 
DrtmnM  

l^.  lürMriilb.  nalilrrk. 

Wallleck  

Pyrmont  

Scmm?  .  . 

19.  Fürstfiilkiim  Br««» 
ilteter  Uale  .... 


20.  Ftnleill««!  irn» 
JOngerer  LIalr. 

Gera ........ 

Schlei/,  lind  Koben- 

steiii  ....... 

S  imms  .  . 

21.  .Sl.iifl  H.iinlmrt. 
Sia>lt   lu.l  . 
Ami  i;ii.'.'i'iin.-l  . 

Summ?  (•>!iri.'  .Milii-ii) 

22.  SivU  llr.Mi'rii  .... 

23.  SUAi  Lükrck  .... 

Rorddentscber  Bmd  . 

KAal;rrirh  Ba;em. 

Oberbayom  .... 
Niwlorbayem  .  .  . 
•  Pfalz  

Oh<'r[if;il.'.  iiii'l  \i<:- 
L'i'üsKiir^  

I  •Imti'i  .i'ikofi .... 

.Mill<'lfr,iiilu'li  .  .  . 

l  ulLTfraiiUcti  iin<t 
Ast'halTcnbiirg  .  . 

S''bwabeii  n.  Niii 
bürg  

Kfinlfrrirh  Wirltrnibrre. 

Ncckar-Krc-is  .  .  . 
Schwarzwakl-Kivis 

Jagstkrei.*«  

Uonaukreis  .... 

Ivnms  .  . 

ßrosvbimgtkim  Ba^ra. 

Kreiü  Kunstaii/. . 
Yillin?en  . 

,  Wnl.l.hin 
,  . 

,  I,  .  •  h  . 
,     I  »t1.  lil.iir::. 

,       H.Kit'll     .  . 

,  KuHäiiiho 
MannhWm 

.     II  !  l-!l..ri; 

Sanne  . 


1 

."iS  l?.'>2 

-7fi 

•C.i  7t;!» 

4;t  722 

47 

88  097 

87  9741  -123 

2?*«  .-105 

i;  .'IM 
l-.'  .'■Hl 

2S4  O.V-J 

i;  0S7 
12  4. '.7 

1 

0  oan 

—  zZW 

-  294 

-53 

1    3^5  196 

302  599 

Z597 

lOs  792 

~  7« 

48  430 

.  -Ol 

29.010  377;29.974  779 

Hm 

• 

^27  669 
594  511 
626  066 

• 

■ 

CM  2',i.'. 

535  or>o 

579  688 

• 

m  972 

• 

;>,s."»  n;o 

1  4.824421 

523  994 
444  967 
;JS2  2.3S 
427  280 

« 
• 

• 

1  1  7764791  ■ 

126  916 

65  923 

M  ciM 
r.i.'i  •.>71 

1  IN  i>;i;; 

rj.:'.i|.'. 
1     22H  02» 
1      94  1.S5 

121)  fi31 

i.'iiaoi 

1 

127  034! 
66  19l| 

N|  :'7o 
i;-!  7'>i 

;'l  107 
1|N.!I) 
l-.'  t  -'  '..T 
226  438| 

94  3981 

\-y.t  7 
i.'ii  ;)4i»i 

118 
868 

349 
7S0 
421 

tu 

410 
218 
288 
646 

1.434970!  1.438  872t  3111 
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StailMu 

Hrovinicn  ti.  ifu'l. 

1 

ürU- 
anwcsfii'le 
iie- 

\  rilkcruii:;. 

Zi.i:jii.- 

iei-hiiungs-| 
Be-  1 

V  '.IkiTtni'^'- 

rau. 

SlMtMb 

P  r  II  V  i  II  /  <■  II  M, 

(»rts 
Be- 

Zullal). 
lecluiunga- 
B«- 

vi'jlkfriin  >■ 

Dil»- 
rem. 

CrtMäeniftkM  Hcmm 
afidvirta  das  Ihiu 

tnam  <«r  tMItuV 
«h«  lUttiB  . . 

HSSS9 

—  <88 

liro.oiJberiuslb.  Luieuiburg. 
Stotlt  Lu\einl>ur^  .  . 
l)ibtrict  LiixemlnirK  . 
,      Dielürch  .  .  . 
,  Grevcniuacbcrn 
Sanune  .  . 

M    1  \  \  \  »  \  \  \  V*  i  \  I  %  \  \  1  k  11 

/iOiinurcciuiu 

* 

i 

14ß34 
73  039 

43  103 

• 
* 
• 

1  . 

üi'  Di(-' 

1.106743 

,llli;Kt'l 

m 

l  tlOI 

:  mm  . 
iig6-13evülkeruiij§. 

If/.  l'ni^ill/'-U. 

Quadral* 

ZoUat). 
rechnutiKfl- 

vMniT'.lLJL'. 

l:-'i7.  ■ 

pro 

best.  Provinien. 

Quadrat- 

ilfill'U. 

Zoliib- 
roehnunfpi- 

Ik- 

VÜikiTIUI^. 

im;7. 

.  ,  pio 

Vua»li-at- 

,    Pom  .  .  .  .  . 

,  ■  BrandeübTircr  . 

,      rij:jiiili'iil    .  .  . 

,  S'  llli  ^il■ll  .  ,  . 
„           ]i><-ii  .... 

\\'i  >i\-tU>u  .  •  . 

I  Ii  tn/.  .  ,  .  .  , 

Uoiieaiolit  I  II  . 


Sa.  Aelt.  Land 
W'iesiMilen 
iI«niH>v«r  


1124,« 

.',ii',  ■,■ 
T.;i  -.■ 


■>i  I.. 


1.1*44  7G0I 
?.7<1  606] 

1.1'»:'  »s> 

;;.:>-)  Mi(7 

1.711 

:;.ii;'i 


2i'3ü 
»757 

■J  i'i.Vi 
1 

1 

7  Tin 


Sa.  Im*  Lind« 

1.  Prru>Nl>cb»r  M^al 

I.niu'nK'iiri:  .... 
"i.  Kt:i'.  S.u-li~i-ii  .  , 

;I    Hrs^i'n,   Ilöiill.  .  . 

.'».  .M.vlili'ulii.ii:  S.  Ii' 
<i.  üecileabarg-älrel. 
7.  QldentNirg .... 


6  293.  I. 
•J 1 

i.'71.-^ 

4U,Oi 

iid,is 


24  061  210 

.'>l>  IX)-.' 

•.\  l-.'<)  7:(.') 
•.':)7  -'T'.'i 

~>i\u  .j7>| 
816960 


3  623 
1  üi;'4 


S.    .N.l.  Ii« 


■^v.  iiaar  . 


U.  Urauosubweig .  .  . 

10.  Anhak  

11.  \l;.n  .  .  . 

I. '.  S.-.MtMiii:i:,'.  ii  .  .  . 

S.-r.i!'iii--i  .iitli.i  . 

II.  Si  lr.i  I  'II  iv-  "^"iii I. 
1 .').  >i  liw  ;ii  .■■,':ii,r  j  -Uli'  I. 

'  il.  Si  |i;i>iiiil.;:i  Llppt' 
1.  -l*i':;iM»ld    .  , 

.  Walikck-ryrmaDt 
iletiss  Ut  Unle  . 

l'i'.  Ui-ii-is  iutiu'.  Linie 
■n.  Iliiiulii;'rj{  

Illi'IDl.Jl  ...... 

I.u!)iÄ;k  ,  .  .  .  .  j_ 

Kotii estscb«r  luii 

Bayern  

.'  "j.  Württemberg  .  .  , 

l-'i;.  li.l.lrll  

'-'7.  .  .-üill.    .  . 


07,01 

4s.li. 

L'l.'... 
tt, 

35.11 

17 

^,60 

SO,u 

fi,M 

\. 

7,;..i 


m  856 
304  039 

in  iv',it 

i>Ü  ]  J3 
168  290 

7'> 

.■il 

441721 

S7  ;)74| 

4N  4;ri 


1381,u  4.8ä4  4Sl 

354.t«|  1.77»  47»! 

•-'7s^,„,  l.l;t^s7i' 

7:>, ,j  ."((il  '.»71 


4  284 
4537 
4  0n 

3  ■,•!>> 

4  i»(»7 
l  710 

}  :.'74 

s  l- 

■>  4ii  <  ) 

2m 

6  49G 

■j  >  n 

40  l-tJ 

N  llHl 

T5Ti 
im 

&08O 

17,> 

7  (174 


SädiIeiitscbIaB4.  .  .  . 
29.  Luxembuig  .... 
2729|0eutwiklud  


8093,;»  8.606  743  TTTo 
8  60S,f«  88.781 488  48S8 


Der  Deutsche  Zollverein 


fM  LMMtarc  MJw %-lliimltt, 
f.6W  no|T.  QuatetMll«  alt 

iTk«raiu 


3(i,:ig&.(M0  Küpfea  ZoUikbrn:liDuO(»-ll«irülk«raii|c.  Vom  ZaUrorvin 
>aii(e>cbl oiieo  •iad  unocb  Ii  TbMIa  des  HanibarKiK-htB  and 
BremlBCh»«  0#Mc1s .  t-iji  t'rvosM'n  d«t  Hkfoavrt  Ucntaitnundc, 
dk"  t  i'tt  ^^  ilh'  liu  1-1  iiaren  and  «iiiice  i>l>«iD»l<  HjtJuioTMvch« 

•  irUduUtvti,  wekitu  v.iu  ilaoiburgUdki^u  rrvik»f«'ng«'lfii.'l  rlngw- 
■■chloiiMn  «kod.  3)  iniildrafcaig  sof  da«  lUfvoort  Krake.  4  in 
Badfin  jtnf  dl«  Iniel  lleicbfDaa  etc.  <*.  .*<.  '>4).  In  Utxag  auf  du.' 
BnbaifiwIlMl  u«  BmniMhea  A»-  im«  AontkldiM  Uw«  wir 


Kinwobodra  (ZsUabieibnaDK  ■  und  iwar 

I)  EndaTvn  in  HuUUin  (AnacbtuM   IS.  Vvnulbtt  IWT)S  <K^, 
(toMint-llnka,  IJM^  BamthMic; 


DAa  II.  Ftlmar  ISA'*  «aymcMoMl»  O«btol»th«  !•<  (.SUdt 

Bmifi«tf,  Oorr  n«A.tl>««bt  and  Tkail  «OD  Mllniidci^  ».,, 

^tuadrat-Mclloa,  .'(.'l'.i.  Uewuliiior: 
3>  viiB  l>i't'<l>tr  r.iliT  .\ov<'iitl><!r   I^US        (Vu  rlaiHli' ,  M<">lka>ft 

K«Ui:l>iilWl ,  mit  \  .«!>rM  1^.  Ii'«  Haf*»«  Ti-n  t'aihaffn;: 

Qiiadr»t-.Mml<!ii.  J.V.'?  1  Hl-w  liiit-r. 
K»  vetbletbiMi  demnach  im  Frvibafenfebiot  1,,,  Uua«tfal-U«tloit 

mit  jumjm  KtDta  Ufil.SiiUik«««femBM.|tatilkMM  (bat.  Bik 
N  ülkwnng  «zrl  KfliUr  373.8IB). 

Brrnra. 

l>ru  ZuUtvniu  «iod  aaguaiibloaMia 
«• 
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AuiliebuDg  der  Wuchergesetze  uud  der  äcliuldliaft 
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Vorbemerkung.     f>i    ir.., rv<'.«'_7.-.   luai  H» 

Srhrihlha/t  gi-hürrn  ^ii  dfii  Eiurn  lihimjtn ,  u-rti/ir  Üs 
in  die  iieuente  Zeit  iti  der  t!e»ft:ijeftu»g  fast  aller  lin- 
der ihre  StetU /«uieH.  Obwohl  iuitarhaib  der  üknno- 
mi$^m  wnI  jurUHuAem  Winentdu/t  lä»jftt  brkämp/t 
und  ab  Umretkek  vmkMar  iMekgetBie$eHt  hat  ncA 
<ftV  SfentKche  Mtinttng  trtt  nnerdinga,  dtuM  aber  in 

»ehr  rti.li  lirm  l'/iixt  /itruin/  </eyrii  dieae  dtselze  ytvendet, 
und  die  dis'  l;i/rliuug  int  ihr  '■heniiu  HchifH  grjolijt. 
Nachdem  dif  Antrügt  (IHJ  xhrr  H,itf\tigii!iii  in  di  n  Pi  eus- 
$ÜKhtH  Kammern  muh  i«  den  tet:tru  Jahren  genchei- 

ert  Varen,  i*l  ihre  An/h'hung  bei  den  geteUgebeHden 
Faetvreu  de»  Aorddeutiehen  Hunde*  nuj  keinen  erheb- 
iüAeH  Wideraland  mehr  yettusteii.  Di'-  ll'<«7c  ;  </<-.tr^T- 
Atdten  durch  da*  BaadeligtuttlHiek  «mI  aUgemeiiu 

Wteh$el/ahigkeif  einen  pratten  1%eit  ihrer  praetttehen 

Wirkfuttik' il  rm'ui'  ii,  tmd  di'  l'risiiidt'.  ./'ihres  tSGß 
rerbrettft'  dir  i'.i  krnntin-^,  da»»  Sie  du-  liiteresten  de- 
rer, :u  dn  rii  yitl.-n  nie  dienen  Holltrn ,  »ehüdigteii , 
namentlich  muh  dem  Urundbesitz  den  i'n-dit  ersi  hu-'-r- 
ttlh  Dat  Oetel:  über  die  rertragtunriifigfn  Zinsen, 
vMket  alle  lirilrediiUehen  mtd  ttra/recht/ivheu  Ue- 
teMlidningeH  der  freien  Verrinburuny  über  Zitm» 
oder  aantHjfe  Credit-  Veri/ituHg  at^lheU,  uit  in  der  ertten 
ontoUftVAm  Silzungtperiodt  amM  der  Initiative  den  JtnrA** 
tag»  he rmr gegangen.  Diener  Veränderung  de»  matf- 
rielltn  Hecht»,  diu  Stra/rr,  ht  und  da»  tßhiigationenrechl 
betreß'ud  —  Art.  ?  S:  .  /V  d-r  li.i  .-idi."  ,  rhinfu  iij  — 
itt  in  der  Sesttiim  d'  n  ./(ihres  jatJS  dir  ire»i  iilUrht  Abiiii- 
derung  auf  dem  Uebiete  de»  gerichtlirhen  Ver/ahrcim 
gefolgt,  trelrhe  diu  F.xeeution»H»ittel  de«  Pertiina/irre»- 
tr»  abtchafft ,  ingof  ern  mit  dem  enteren  tjeset:  in  einem 
saeldirhtn  Zti»amm«nhttug  Mtekend,  aU  rieteeitig  hervor- 
gehoben worden  i$t,  data  die  SekMktfft  norh  tBUtiger 
zul'iinig  erti  heinen  mntme,  ircw«  tie  Zur  Iteitreihung  von 
Furderungen  mi»»briinrht  irerjen  könnte .  die  bilher  als 
vueherixrh  unynltig   icimi.       \  m    <nrl,riaih  An- 

träge i,n  t'richttag  gextellt  waren,  hat  der  iiundesrath 
den  Knficurf  de$  Gtttttet  Über  die  Aufhebung  der  SchiilJ- 
ha^t  durch  die  Gmmittion  omerbeiteH  latten,  Kelche 
teit  Anfang  1868  sum  Entumr/  einer  gemeintamen 
ProtetnrJmuijf  auammtHfalftttn  it*}.  Üa  di«  ZW- 
eonat-EreemtioH  überhaupt  dir  vnttatlhi^  antriamt 
irurden .  erechirii  e»  un;uläs»ig,  tie  noch  bi»  inm  ErUu» 
einer  i,  >  fi  Ej^ectttinnii-Ordnung  fnrtbt  uleken  ru  latien, 
U  '  !,  Ii-    :  ,i,en    'Ihril  <!rr  ui   Angriff  genuniinrH'  i,  Proznn- 

ge*eUgebuHg  f  ür  du*  deUet  den  iSitudet  bUden  vitd. 


Gesetz,  t>ctreffcnd  die 

veitragsmitösigen  Ziusen. 

Von  14.  November  1867. 

Wir  WiUwIa,  von  Oottes  Qnaden  Kflnig  von 
I  Pr0itt8«n  etc.,  verordnen  im  Nnnai  des  Horadant' 

i  sehen  H  indin,  nach  orfolgUT  Zuptimitnme;  dea  Bon» 
dearalhi-ä  und  di's  Reichstage»,  wua  Kilj<t: 

5.  1. 

Die  Höhe  der  Zinsen,  M  wie  die  II(>lie  uud  di« 
Art  der  YiTgütong  ßr  Duleiue  ttud  für  andere 
creditirte  Forderungen,  ferner  Omventtonalatrafea, 
voldie  Ar  die  anterla,s»enc  Zahlnng  einet  Darleliiu 

oder  einer  son^t  cnditirf.ii  Furd^-runi;  zu  loialen 
sind,  unterliejztii  lior  fr<  i«  ii  Vcninljarunt;. 

Dil'    eutge^eii,-l''li-'iuliMi     pi  i\ ;it''- rlithi'hi  n  und 
!j trafrech tlicnen  Bt'.-.tiu»nmngeu  werden  aufgehoben. 
§.  2. 

Deneni{;e,  welcher  für  eine  Scliald  dem  01inl>i{ir 

einpn  n6hcn>n  Zinssatz  als  jlhrlirh  secits  vnm  Hun- 
dert ^i-ttTiliit  11(1.1  /u-asit,  ist  zu  einer  lialbjährigeu 

]  Kütidimiii;;  do<  Vertrages  befugt.    .Tednch  Icann  er 
von  dieser  Befuguinä  niclit  uiiiniUelliar  bei  Eingebung 

I  de«  Vertrages,  sondern  erst  nach  Ablauf  eines  hal- 

i  ben  Jaiires  üebrauch  machen. 

I     Vertragsbvätinunungeu,  durch  welclw  diese  Vor- 

i  Schrift  sum  Nacbtheil  des  Scbuldnen  beuhrlalt 
»der  aa&ehoben  irifd,  sind  aogültic'. 

Auf  SchuIdTersdireibungen,  welche  unter  den 
gesetzlichen  Voraussetzungen  auf  ji'deu  Inhalwr  ge- 
st<'llt  werden.  >^ii\\ic  aut DarK'hue,  weii:he  ein  Kauf- 
mann empfiiiiKt.  und  auf  Schulden  eines  Kaufm  n  tis 
aus  seinen  liaadeläge«cliSltea  leiden  die  in  diesem 
Paragraph«  enthnUMDen  Vonebiiftm  kons  Anwen* 
duDg. 

§.  3. 

Wied  di»  Znblaiu|  eines  Darlehns  oder  einer  an- 
deren creditirten  Ftirderung  verzögert,  so  bleibt 
aucli  für  die  Z<(geniugsziusen  der  bedungene  Zins- 
satz mossgebcud,  8t)fern  derselbe  höher  ist,  aU  die 
gesetilieb  bestünmten  Zögemngsiinaain. 

§.  4. 

Die  priTatreehtlichen  Bestuumungcn  in  Betreff 
der  Zinsen  von  SÜnaen  und  die  Vorsduifien  für  die 
gewcrblidion  Pfandleih  •  Anstatten  werden  dvrA 
dksea  Gesetn  aicht  eelatot 
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Den  Lan<los({«'S(  fzi  ti  (  ii  ilit  vurbvlialtfn ,  zu  W- 
stimnu'ii,  dass  dii'  im  J,,  2.  {|ics«\s  (iPsctzo-  »'iiific- 
räuinti^  Kiindii;iiiii;slii  fut;iiis>  -  Si"huldn<Ts  gänzlich 
wi'fifall»',  >i(i, !  dass  t  ili  iiolKTiT  ZinssatÄ,  als  si'i-lis 
Pnxvnf.  i- :  l  iiio  längere  Kündigungsfrist,  als 
sechs  Muaute,  für  di«  bezeicboete  BefogniM  maus- 
gebend  sei. 

So  weif  einzelne  Lande.'Sgcsetze  Bestimmungen 
enthalten,  welche  die  erwähnte  Küiidigiiug^liefuniiiHS 
des  SchuldiiiTs  aii-isi  IdiesMfii,  oder  in  der  he/j  ii  li- 
neten  W.  is.'  lu  Nclnänken,  bleiben  dieHidben  iu  tiül- 
tigkeit,  Im<  si.'  auf  dem  verfas.sungrtmässigi'n  Wege 
des  betreffenden  Landes«,  oder  durch  ein  Bundes- 
gesetz abgeändert  werden. 

Urkoodlich  unter  Un.serer  Ilöchsteigpuhündigeu 
Cntencbrift  und  beigcdrucktem  Bundes -Iiuiegcl. 

0«lg»beii  Bwfia,  den  14.  November  1867. 

(L.  S.)  Wilhelm. 
Gr.  V.  Bi^marek-Schönhauseu. 

£rläuteraui$eu. 

Der  Entwurf  xn  dem  ▼orstetaenden  Gesetze  wurde 

von  Abpe"irdnet<n  I.n.iker  und  (i.-nosscn  eiuge- 
braclit  und  der  Schlust^berathunj;  in  Plenum  des 
Rfi(li>tau>  ü]icr\virs(  ii.  Zu  Refereuteu  wurden  tlie 
Abgeordneten  v.  Salfzwedell  und  Dr.  Braun- 
Wiesbaden  ernannt,  vuu  denen  in  der  Sitzung  vum 
10.  October  1S67  der  letitere  die  Aonfthiue  des 
Laskei' sehen  Antrages,  der  erster«  die  Aus- 
■-etzuriL'  (Ii  r  -cldussnaliiue  "dier  d<-n  Entwurf 
Im>  im  Ah-!:miirnit;  des  Reieii.stags  und  ErkHiruiiu, 
des  Huiiilf>rafli>  uh- i  d'w  Ktiirlituni;  v..u  llypo- 
t  lie  k  (' u  Ii  a  n  k  iMi  ln-aiitrujit«".  Au-»  dem  Ut-fi-rate 
des  Dr.  Braun  gi  bon  wir  <  iuige  Iiist-trisehe  Mit- 
Uieilungeu  über  die  Aaflieboog  der  ZinsbeHchräu- 
kaiwen: 

,iw  BegrSüduDg  meiner  Ansicht,  die  dahin  geht, 
dass  der  Lailkeniehe  Antrag  anznnelimcn  «ei.  erlaube 
ich  nur  nur  auf  dir  Erf.i'n  in;!'  i  d  i  '.ct/.tcn  \i-v- 

Sangcnlii'it  in  di  u  vi'r.-x  liii  <iru<'ii  i.ui''']Kiisi'lii'n  Läu- 
em  hinzuweisen.  l)iejenigeii  Herren,  die  Anhän- 
ger der  ZiusbeHelu-änkungeu  sind,  und  dii-sflben 
nach  fernerhin  aufrecht  erhalten  sehen  wollni  in 
dem  ganzen  oder  veoigitena  in  dem  theilweiaeu 
bisherigen  Umfance.  berafen  «ich  in  der  Ttegnl  da- 
rauf, dass  Ul  li.  In  \.  r-(  liii  ili  In  II  I.findern  di-n  Ver- 
such mit  AutliciuHig  dtr  ZinslH  sclirSnkuniK  ii  gr- 
niaeht.  man  hai»e  aber  so  iiaf  litiieili;;e  Eiilsjcii  ur>[)\i  t. 
da-s  man  sich  b  >  ilt  habe,  die  Ziu.sbeMehräukungcn 
wi.  il.'r  l  inzufübii  n  Es  wird  namentlich  auf  die 
Ocsetsgebung  Tür  Norwegen  Bezug  graonimeu; 
dann  auf  das  Josephinische  Pntent  von  17?t7,  das 
für  Oeterreieh  die  /itHbeMihrlnkungcn  auflud),  und 
auf  dif  Ciesetzgebung  des  Jahres  l>^tM.  ilie  nie  für 
F'raTikni  h  aufhob.  Es  wird  hervurgehd  n.  d  i-is 
mau  iu  allen  diesen  Ländern  diu  Ziu.Hlir-i  inaiikuii 
gen,  unter  liemfung  anf  die  nachtbeili^^cn  Wii  kun 
gen  ihrer  Aufliebung,  wiederhergestellt  habe,  im 
diese  Tbataacbe  tu  verstehen,  muss  man  .nich  jedoch 
erinnern,  das«  sowohl  das  Gesetz  des  Kaisers  Jo- 
seph von  Oesterreich,  als  aucli  das  EranzOsische 
Ge.<t  t/.  vuMi  Jahr«'  isoi  die  Eigeuthündichkeit  hat- 
ten, dttSä  btiide.  dei^euigen  Darlebnsgeächäften,  diu 
ttiiWiMnifc  «M  9mU,  Sota 


einen  höheren  Zinsfuss  als  fünf  Proccnt  beduusiiu 
hatten,  die  gerichtliche  Klagbarkeit  absprachen. 
In  diesem  rmstaude  finde  ich  di<  rrsaelic  der  seiiiid- 
licheii  Wirkungen  der  ln  tretTendeu  Gesetze;  denn 
jeder  V  ir-iciitige  Capitali-l  hütete  sich  natürlich, 
.sein  (iel  i  in  Darlelien  zu  stecken,  die  nicht  gericht- 
lich klagbar  waren,  und  auf  der  andern  Seite,  niacli- 
ten  sich  die  leichtsinnigen  Schuldner  nicht  ilns  aller- 
geringste Gewissen  daraus,  sehr  lioli  -  Zinsen  zu 
versprechen,  weil  ~ie  wussten.  dass  im  äiis-er^teu 
l  all  gegen  sie  kein  ;:i  riclitliclier  Zwam;  werde  an- 
g.  wendet  werden  können.  In  Norwegen,  will  ich 
b.  iiiiutig  bemerken,  i-t  »las  Ge-etz,  das  die  Zins- 
beschrfinkungen  wieder  lieratellte,  inzwiaclieu  auch 
wieder  beseitigt  worden,  und  es  herrseht  dort  im 
Wesentlichen  Ereiheit  des  Zin.sfusscs.  Man  hat  sicli 
auch  auf  England  berufen.  In  England  ist  die  Ge- 
setzgebung auf  diesem  Gebiete,  wie  auf  alb-n 
Gebieten,  nur  ndt  ganz  laugsamem,  abgeinrs>riicm 
Schritt  vorwärts  gegangen:  man  hat  tlie  ZLn.sbc- 
schränkungen  uiditauf  einmal  abra^iafft,  aondcm 
füi  einige  verschiedene  Kategoncen  zuerst,  und 
für  andere  apiter;  man  bat  sie  namentlich  zuerst 
abgeschafft  für  die  hHheren  Darlelins-Summen  und 
später,  füge  ieh  hinzu,  auch  für  die  «erin-ei .  ii.  In 
dieser  Beziehung  halte  ich  die  Angaben  des  Herrn 
l!i  fi  reut,  n  für  irrig.  Es  sind  namentlich  für  Dar- 
lelieu  auf  Hypotheken,  und  zwar  genide  auf  Antrag 
der  Grundbi'sitzer,  iu  England  in  ueiiesi>  r  Zeit  die 
Zinsbeschräokungen  aufgehoben  worden.  Das  einzige 
Oelnet,  wnrauf  sie  nneh  bestehen,  isctdas  der  Pfand- 

leiher.  Die  Persnn,  !).  welche  auf  Pfander  leihen, 
die  sogenannten  pawu  - brokers  sind  utK'li  an  Zins- 
lieschränkungen  gebunden,  flODSt  sind  diewtticn  in 
England  aufgehobt^n. 

„Wenn  man  nun  ^agt:  das  kann  man  inEngland 
riiikiren,  denn  dieses  Land  bat  einen  auMerordeut- 
licben  ReichÜium  an  Cajpital,  so  halte  ich  dem  ent- 
gegen, dass  CS  auch  eine  ganz  ausserordetdliche 
Verwendung  für  Capital  hat,  die  noch  aussei.ir- 
(!■  ntliclier  ist,  als  der  Keielithum  an  ("apital  srlli  t; 
1  dass  aber  in  EuLdand  auch  nmnchutal  sehr  rni- 
plindliche  Geblkb-mmen  sind,  wie  z.  B.  in  aller- 
neueste:  Zeit,  das  wini  widd  Niemand  bestreiten 
Wollen.  In  Frankreich  bestchni  aUenlings  diu 
ZiusbescbrILnkungen  noch,  aber  es  wird  von  allen 
Seiten  Sturm  ^egen  dieselben  pdaufen.  Ich  hnbi* 
die>er  Tai,«e  n  .eli  die  Ein  e  geliaStt .  mil  Herrn 
Pari  (Ml,  dem  \  iee  -  l'n'i-id"  nten  di-s  Eian/.  isisflien 
Sta  it-iaths,  einer  anerkannt' ii  .V.i  oritiii  auf  diesem 
(iebietc.  mich  Über  diese.  Krage  zu  uiiterbalten.  Er 
hat  Tnir  niitgetheilt,  da.'^s  eine  Gommission  des 
Staatsruthes  unter  seinem  Vorsitz  eine  umfasM'nde 
Bnquete  Uber  die  Wirkungen  der  Zinsbeselirflnlcnniten 
in  neuester  Zeit  vor-'eni.nmi  'n  b;it  ,  und  dass  die-" 
Gommis-ii.ri  aiil  <  'riiiid  der  uauc  -ten  sratistisclioii 
Kl  inittrlanL'eii  nml  s.>ii>tijjer  That-;ae|ieii  die  \  eb,  i  - 
zeu-  ans  gewonnen  hat.  dass  die  Zinsiiesiliräiikiin- 
ueii  iiich  in  Krankreii  h  eine  s.  hndliche  Wirkung 
liabeu.  und  dass  die.  Stunde  ihres  Endes  in  nächster 
Zukunft  schlagen  werde.  Wenn  man  dem  gegenüber, 
wie,  wenn  ich  richtig  verstanden  habe,  es  der  Herr 
Referent  srefhan  Iiat,  .sich  daniuf  beruft,  dass  die 
l.aniUv'L  Ml  Ii  if  i  i  Krankreicb  sieh  in  einmn  etiMi  ni 
bliUteudeu  Zuätaudc,  in  wetuem  grussartigeu  Auf- 
Öl 
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flcbwanj;«  lu-findc ,  so  ist  das  ein  Irrtliinu.  Ich 
orinnor«'  an  ilic  Krdr,  mit  wrlclur  der  Kaisi  r  im 
Fvliruitr  l'^hl  die  FranzijsisciH'n  Kammern  <T<iflnpt 
hat.  Darin  wird  mit  därren  NV  .rivii  -a^t  ,.dif 
Franzfisihi  lM'  l.andwirthacbafl  l.  ul  ;.  I.  n  Grund 
dieser  Lcidoo  der  FmosSsüclieii  Laadwirthscbaft 
ist  aber  offenbar  in  der  achlcebten  Hypothekar» 
Q«setzßi>bunif  und  in  der  Zinsboschrünkun;,'  für  den 
1andwirthsi-liaftli<  Ik'Ii  Credit  zn  surheu.  Eini'  $;anze 
Rnhe  Eur«>p;li<i  !u  r  Staate  n  ist  un>^  mit  di-r  Auf- 
bcbuns  di-r  Zin^t-i  ai  ln;u)kuiii;<ni  TorausKetjuugfn. 
Spuni<>n  bat  die  Zin-ifn  ili<  it  In  rmytollt  durclj  das 
GcHctz  vi>m  14.  März  1*56  und  das  Gcst^tz  v»m 
21.  Juni  l^^'i.  fs  hat  für  nAthig  befunden,  zu  ver- 
ordnen, da»a  bei  Zinsversprecbcn,  die  über  f&uf 
Proeent  binausgchcn,  eine  schrilUiche  Beurkun- 
dung nothwendig  ixt.  welche  das  VerhSltniss  zwi- 
schen Zinsen  and  Capital  evident  tiSlt.  linc  Vor- 
selirift.  die  meiner  MeinuHjj:  nacli  sich,  sehr  empfiehlt, 
«.■niiisteiis  für  die  Zeit  des  Ueberganfrsstadiums. 
Iii  Italien  ist  dii'  Ziinfreiheit  verordnet  iliirch  iIli- 
(Jesetz  V.  1.').  Jan.  1^.')7:  es  i-it  ebenfalls  scliriftlicbe 
Zin-iubrede  erf.inirt  li<  ti  .  und  nach  fünf  Jahren  ist 
(j-ni'aiatiielie  Küudbarkeit  solcher  Darlehen  zugestan- 
den, bei  denen  höhere  als  fünfproccntigc  Zinsen 
atipuürt  sind.  Die  Niederiiade  baben  daicb  daa 
Gesetz  vom  f9.  November  1857  den  Zinamtx  frei- 
gegeben, nn'-li.loni  er  vorher  l:inp<'re  Zeit  ver^iirli- 
Weise  freitji  uuielit  war,  und  nachdem  die  Krluiii  uu- 
;;en,  dii"  während  dieser  Z<'it  gemacht  worden. 
fest'.;e>l('llt  hatten,  —  wie  dii-s  in  officieUen  Ermit- 
telunuen  der  Königlich  Nii-derlündb^chen  Regierung 
uiederiielegi  ist  —  dass  während  dieser  Zeit  der 
Zin.sfuss  statt  zu  steigen,  sogar  auf  zwei  Procent 
gefallen  war.  In  Belgien  hat  man  die  fflaabeaelnän,- 
kuneen  anfgehnbea  dnrcb  daa  Gesetz  vom  5.  Ma!  1865 
In  der  Schweiz  sind  die  Zinsbeschränkungen  von 
verschiediiien  Cantonen  aufgehoben,  wie  B.  in 
NeuenburL'  im  Jahri'  IS,').'),  iii  Genf  flur  Ii  das  (!■■- 
Set/.  Vom  7.  Februar  IS.'i,'),  in  Grauliündien  durch 
das  ("ivil'.'es.-tz  v.m  lsr,L'.  in  Ba-el  (Stadt)  dun^h 
da.s  (i.  setz  vom  1*3.  Mai  l>r>4.  uiul  in  Genf  hat  man 
ebi  iit'  ill.-i  seit  Aufhebung  der  Zinsbeschränkungen 
durch  (statistische  Erhebungen  festgestellt  daas  trotz- 
dem, dau  der  Zinsfuss  frei  war,  die  llypotbekar- 
Darlehen  beinahe  ausnabmelog  zu  5  pCt.  contrahirt 
worden  sind.  In  Dänemark  ist  durch  da»  Gesetz 
vom  t'  IS.'io  die  Antliebung  der  Zinsbe.schrfiii- 

kungi'ii  1  ii  ilgt,  allerdings  mit  Ausnahme  der  Hy- 
pothekar-Darlelien .  tiir  diese  ist  seltsaiin-rweise 
vemrdnet.  dasB  auf  besonderes  Nachsuchen  das 
Mini.st'-rium  einen  liMliereii  ZinaftlM  AOlb'  ui'statteu 
kOmien.  In  Schweden  und  Nor«'egen  sind  die  Zina- 
beschrlnkaneen  ebenrallathetlweise  aufgehoben;  und 
ebenso  in  einer  ganzen  Reihe  Deutscher  Staaten. 

„Die  FrcuBsisehe  Gesetzgebung*)  ift  der  Mehr- 
zaid  der  Mifirlii  '.l'  i  <les  l!eich5fai:s  aufs  Genauesb- 
bekannt:  und  '.rh  uutei hisse  es  ilalier,  weitere  Aus- 
führungen üb'  r  dlrselhe  ZU  machen.  Im  K'inig- 
reiche  Sach.si  ii  "i  i*  i]a- (b  sef/,  vuni  ^-'i.  OctolnT  l8tM 
dio  Verbote  d.  r  l  ■  1»  rsi  In .  ituug  eines  bestimmten 
Zinafoaaea^  0uw<>hi  die  civürechtlicbcD,  ala  die  atraf- 

lt:w  CimtU  «ir.i  I-'  Xlai  läA6  hat  <lif  A-jfheliiniir  <W  ZiM- 
B<acbrABk«B|«n  für  cJiiri>frafh«ri*Kliv  I>uI«1mii  aagcardast. 


rechtlichen,  aufgchHl  , n  wnd  nur  verordnet,  dass  bei 
Darlehen  mit  einem  hi)lii  ieu  als  dem  ge?!etzlicben 
Zinsfusse  nach  einem  halben  Jahre  halbjaluige  Kün- 
digung zulässig  sei,  was  jedoch  auf  SehuldvcrHclirei- 
bungen  au  pnrteur  und  Darlehen  und  Schulden  eines 
KaiumanDB  keine  Anwendung  finden  aolL  Baiem  hat 
im  J.  1861  wenigstena  die  atrafreehtlichen  Bestim- 
mungen gegen  die  Ueberschrcitung  des  Zinsfuasea 
aufgehoben;  wie  mir  im  Beginne  der  Sitzung  lu  utc 
brieflich  mitgetheilt  wurde.  Iiat  die  Bairisdie  Ib  gie 
rungdt  rii  Landtage  dieser  Tage  '  inen  Gesetzentwurt 
vori-'eb  ut.  w mach  auch  die  ci vilrerhtlichen  Be- 
schrftuiiuagen  aufgehoben  werden  sollen.  Es  schliessf 
sich  wttter  an:  Württemberg,  wo  die  Zinabeachrfin- 
kungeu  seit  dem  Jahre  1.S4Ü  in  Folce  dnea  höchst 
eigenthfimlichen  Herganges  aufgäiob«!  worden 
sind.  In  Warttemberc  war  nunlieh  vor  den 
Jahre  lH4t)  die  Zinsbesehrfinkung  auch  anfgebobeD 
für  alle  diejenigen  Personen .  die  wichselfShljf 
waren.  Nun  wurde  im  Jahre  !,'s4"  ilir  allgemeine 
Deutsche  Wechsel-OnlnuiiL;  piiMii  ir?.  uud  da  nach 
dicjicr  alle  Personen  wcihseltähig  sind,  so  waren 
eine«  schönen  Morgens ,  ohne  dass  irgend  eiu 
Menwh  daran  gedacht  liatte  und  ohne  dass  die 
Wfirttemberglaelw  Ges(>tzgebung  irgend  eiue  An- 
stnmiraiii  UHtomiiMchea  braadieD,i&raUe  Sohwtr 
ben  ule  cuese  Besdirtnlnnigen  aufgehoben,  und  zwar 
hatten  sie  es  noch  nirlit  l  iumal  gem  rkt:  ein  Be- 
weis, dass  die  OperaLj  'U  doch  offeutiar  uicht  sehr 
Wi  ll  thut  sie  merkten  es  er.st  Jahr  und  Tag  später. 

.In  Baden  besteht  im  Wcsentlicheu  auch  Zinsfrei- 
heit mit  einigen  geringen  Beschränkungen;  die  Ba- 
dische Kegierung  hat  über  ihre  Erfahrungen,  die 
sio  gemacht  hat  in  Betreff  des  Ziusfusses,  im  Jahre 
1865  eine  DarateUnng  veröffentlicht.  Sie  bemerkt 
darin,  dasB  der  Ztuamss  der  Hypothekar-Darleben 

trotz  d'T  Zinsfreiheit  auf  4  bis  4!;;*  ,, 'It.  In  n  crfblii  lü  n 
sei.  dais  demnach  alle  BcfBrclituui,'«  ji,  dxs  (n  jt  tz 
werde  auf  die  Ilypothekar-Darleheu  uachtheilig  eiu 
wirken,  sich  als  irrig  erwiesen  hätten.  —  In  Olden- 
burg sind  die  Zia-^taxen  durch  das  (i«>setz  vom 
IS.  .Januar  I8."j>'  aufgehoben,  unter  Beibehaltung 
nur  des  Verbot«  von  Zinseszinsen  und  von  Zinsen 
über  das  altenim  tauttuu  biaaus;  auch  hier  sind 
die  günstigen  Erfidimxigen  ^eser  If aasaregel  dnrdi 
di<>  Regierung  amtlich  constaÜrt.  Sai  hsen-Coburg 
luvt  durch  das  Gesetz  vom  10.  Februar  1^(">0  eben- 
falls die  Zinsbeschränkungeu  aufgrliilieu .  im  1  das 
S;ii  lisijielie  Ministe  rium  erklärt*-  unterm  S.  Februar 
lSi;"i.  dass  sit  h  eiue  uennenswerthe  oder  gar  bedenk- 
liche Neigung  zur  Erhöhung  des  Ziusfus.se«  in  F<dge 
dieser  Maassregel  nirgends  gezeigt  habe. 

,  Sachsen- Weimar-Eiaenach  hat  die  Zinswucher- 
Geeetie  im  Jahre  1858  snsjMndirt,  das  Groasber- 
zogjich  SiehBische  Staatsmmisterium  hat  im  Fe- 
bruar 1855  ebenfalls  die  günstigen  Wirkungen  dieser 
Massregel  iiffentlich  constatirt.  In  Bremen  ist  die 
Zinstaxe  durch  das  Gesetz  vom  27.  December  18.')S 
aufgehotieu;  die  ßn  jiier  Notare  coustatiren.  dass 
die  Aufliebung  der  Wuchergetze  »ich  in  Bezug  auf 
die  Zinsen  für  den  Immobiliar-Credit  als  indiffereut 
bewiesen  habe.  Lübeck  und  Frankfurt  haben  in 
den  Jahren  1863  und  1864  die  Zinabeflchi4nknngen 
aufgehoben.  Hamburg  ist  daran,  es  zu  thun.  — 
Was  die  übrigeu  Deutschen  Staaten  anlaugt,  die 
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ich  hier  nicht  erwähnt  habe,  so  gilt  di  rt  das  all 
grmcinc  DcuUche  Ilandt'Ugcsetzbach,  das  auch 
eine  gani  grosse  Bieacbe  in  «ue  Zinsbesefaiäakiiiigen 
flchieMt 

,8io  sohen  abio,  dass  du  Werk  der  Zerstörung 

der  Zinsbcschränkungcn  fiberall  bereits  begonnen 
ist,  und  da«a  domsolben  kein  Einhalt  zu  gcbioton 
ist,  seihst  wenn  man  (<<i  wnllfc.  Vi.n  den  ausser- 
europäisclien  Staat<'n  ieli  car  iiielit  reden,  Honst 
könnte  ieli  ihnen  aueli  iin<-li  i'iie'  ganzi-  Kribf  von 
Staaten  und  Territorien  der  Amorikanischt-n  Union 
aufzählen,  könnte  Ihnen  Brasilien,  Ecuador,  Neu- 
granada, Uruguay,  BuenoH  Ayrcs  und  wer  weiss, 
vas  sonst  noch,  nennen.* 

^  Varlufe  der  Detwtte  inssertc  sich  der  Bun- 
deekanzler  Gnf  t.  Bismsrek  folgendermtuimeD: 

,Es  wird  sieli  im  Bunde-sratln-  zunächst  darum 
handeln,  die  Si-liwierickeiten  zu  dincutiren ,  dii'  in 
cinzelni-n  Lümlem,  wi-lche  bi-tlier  niiiit  dii-  Preus- 
sischc  Gesetzgi  liuni;;  in  dir^cr  Fr.ige  Imbeu,  einer 
sofortigen  Durchführuntj;  dis  Prineips  des  I.aaker- 
scbSD  Antraces  entgegenstehen  kftnnen.  Soviel  mir 
ngeinrlvHglit^  ist  auf  dem  Preossiehen  Gebiete— 
Uten  «und  neuen  SMs^  sowie  auf  dsm  KOni^ich 
Sfdifltsehen  Gebiete  die  Treihett  des  Zinssatzes  be> 
reit«  in  einer  Ausdehnung  vorhanden,  das«  die  An- 
nahme des  von  dem  Herrn  Vorredner  vertretenen 
Amendements*)  in  der  gr  i^-i  r  Au dehnung  des 
Bundesgebietes  eine  tluilwcise  \Vi<(i<'ranrh''l)ung 
dieser  Befreiung:  zur  Folj^e  haben  müsste,  da  es  sieh 
in  diesem  grojiseren  Theilc  des  Bundesgebietes  nur 
noch  um  die  hypothekarischen  Dailehen  handelt 
Die  Stelinng  der  Preussiscbea  Regierung,  welche  sie 
•neb  in  Bnndesrathe  zu  vertreten  haben  wird,  ist 
dnnih  die  Anteeedcntieii  der  KOni^idieii  Reginviig 
gebnnden. 

.Ich  würde  als  Vertreter  der  Preu.'Sisi-hi'n  Reirie- 
runji  dem  Prindne,  weltheb  dem  Laski  rsciun  An- 
trage zum  Gruuae  liegt,  nicht  entgejjentreten  kön- 
nen, auch  wenn  es  nicht  gelfinge,  die  Verbindung 
mit  der  Reform  der  Hypotheken-Gesetzgebung,  welche 
hier  von  dieser  Seite  des  Hauses  (rechts)  angestrebt 
wird,  herbeiznAhrcn. 

,WoU  aber  halte  ich  diese  Verbindung  in  hohem 
Orade  fBr  wOnscbenswerth  und  wQrdc,  wenn  nie 
hier  in  dieser  Versammlung  nicht  herbeigeführt 
werden  kimnte,  doch  mii  h  (ur  verpflieiitet  halten,  | 
den  Vrr-ucli  /u  in;u'lieu.  ol»  ich  auf  dem  Gebiete 
der  Bundes  -  (ie^etzgebung  giiicklieher  bin  in  den 
Bemähungen,  unsere  HYpotheken-Ge«ietzgebang  von 
ihren  Schäden  zu  heilen,  als  bisher  anf  dem  der 
Landes -Gesetzgebung,  auf  welcheni  es  mir,  wie  ich 
hier  mit  Beschämung  eingestelieil  msss,  nach  f&nf- 
jShrigem  angestrengten  Bemühen  in  einer  doch  e!n- 
rtussreiehen  Stellung  im  Staate  nicht  gelung-  n  i'^t, 
sie  an<'h  nur  um  eines  Haares  Breite  in  Pirdera. 
l'  h  li;ilt.'  mii  b  nicht  für  berechtigt,  diese  (ieleo:eiiheit 
vnnibergelien  zu  lassen,  ohne  diese  Frage  zum  An- 
knüpfiings|iunkt«'  von  Bestrebungen  im  Sinne  des  An- 
tragstellers Herrn  Ton  Blauekeuburg  zu  benutzen  und 
m  irersiichen.  ob  wir  einen  Ausgangspunkt  zu  einer 
raschen  und  gründliehen  Reform  der  Hypotheken - 

AaUag  dM  Akf.  Or  T.  SekwtÜMr,  weaadi  ü»  IMMt  im 
XmBh-fäOt  am  nf  taMM  «to.  ne  sWr  IM  IMr.  I«to- 

k«B  wllte.  I 


Gesetzgebung  auf  dieserneuenBabu  zu  gewinnen  ver- 
mögen. Um  uieht  niis-iverstanden  zu  wenl-  ii  nielit 
in  dem  Sinne  missverstanden  zu  werden,  i  i  a  1  hem 
der  Herr  Abgeordnete  Schulz«  die  Wüudche  dies^jr 
Seite  des  Raasea  (rechts)  aaffssst,  bemerke  teh  da- 
bei, da-ss  es  sich  nach  den  Ansichten  der  Kr-uigliclu  n 
Regierung  bei  Begründung  von  llypotbekenbankeu 
zunächst  nicht  um  eine  Staats ■  Unter-^tiit/.nng  würde 
banilein  können  —  eine  solche  wärile  ;mii1i  nicht 
von  den  besitzenden  Klassen,  sondeni  iin  h^tcns  von 
denjenigen  Klassen  in  Anspruch  genommen  werden 
können,  als  deren  Ar» w alt  der  Herr  Vorredner  eben 
hier  auftrat  —  sondern  da»»  es  sich  nur  dämm 
baadein  wird,  den  Orandbcsitx  von  den  Fessein  so 
befreien,  weiehc  ihm  die  Hypotheken  •Ge.'tetzgebung 
in  einem  groflscn,  in  dem  bei  weitem  grössteu 
Theile  des  Hiindesfji. Metes  !iis(ier  auflegt.  Fesseln, 
die  nieii;cr  Meinung  nadi  \ii'l  tnehr  d;izu  beif raijeii, 
als  die  Bcs<-hi  ;inkuii.reii  ,|,-|-  Iii, he  <!•■  -  Zi:is'uN  .i's. 
den  Grundbesitzer  creditlMS  zu  machen ,  und  unter 
welchen  ihn  noch  länger  leiden  zu  lassi  n,  ich  für 
eine  bervorragende  Ungerechtigkeit  halten  wQnle, 
deren  sieh  dio  Bundes- Gesetzgebung  gewiss  nicht 
in  dem  llaasae  wird  achoidig  machen  wollen,  wie 
diese  Schntddle  Landefi-OeTOtz<;ebungen  bisher  traf.' 

Zu  §.  i.  des  vorstehenden  Gesetzes  bemerkt  Hier 
semeuzel  (Vcrfassungs-  und  Verwaltunusreebt  den 
Norddeutschen  Bundes  eti-.,  I.  Band,  S.  .'Is),  d;ise 
sich  die  privatrechtlicheu  Besiiramungeu  in  Bettres, 
der  Zinsen  von  Zinsen  auf  das  leiclitesfe  umgebelV 
lassen,  da  die  («onservirten)  Gesetze  über  dii'  \er« 
tragsmSs'.igeu  Zinsessinseii  nur  dann  einen  wirk- 
lichen Sinn  haben,  wenn  geaetxüeho  Einacbränkun- 
gen  des  TertragsmiBsigea  Zinssatzes  bestehen. 

IL 

betreffend  die 

Aufhebung  der  Schuldhaft. 

Yon  89.  Mai  1868. 


ir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Ettmx  von 
Preussen  etc.,  veronlncn  im  Nstncn  des  Noradeut- 
sehen  Bundes,  uadi  erfolgter  Zustimmung  des 
Bondcsrathes  und  des  Reiebstages.  was  folgt: 

§.  1.  T>er  Persi>na!arrest  ist  als  E.xeeutionsmittel 
in  Iniruerliclieii  Recht —aclieii  insoweit  nicht  nieiir 
stattliatt,  als  dadurcli  die  Zahlnni;  einer  Geldsumme 
oder  die  Leistung  einer  Quantität  vertretbarer 
Sachi  n  oder  Werthpapiere  erzwungen  wirdeii  soll. 

§.  2.  Dil-  gesetziielien  Vorschriften,  welche  den 
Personalarrest  gestatten,  um  die  Einleitung  «der 
Fortsetxuog  des  Frosettsveriahreas.  oder  die  gcfthr- 
dete  Ezecntion  in  das  Vermögen  des  Schuldners  zu 
siclieiTi  (SicheruiiL'san  i  st),  bleiben  unberührt. 

§.  .1.  Die  l!e-tiiuininig  des  §.  1.  findet  aucli  anf 
die  vor  Erlassunü  dieses  Ge-etzes  ent^taiiiiencu  \'ei  - 
bindlichkeiten  .\nwendung,  selbst  wenn  auf  Peisonal- 
arrest  rechtskräftig  erkannt  oder  mit  dessen  Voii- 
streekung  iH'Aunnen  ist. 

§.  4.  Alle  diesem  Gesetze  entgegenstellenden  Vor- 
schriften treten  ausser  Kraft. 

§.  5.  Das  Gesets  tritt  in  Kraft  an  dem  Tago^ 
an  welch'  in  es  duTch  das  Bundes -OesetzUatt  ver- 
kiiudet  wird. 
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Urkunillich   wüUt  rnscrcr  H;>rhst>igenhändigea 
ViitiTst  hritlt  utnl  lu'i-tfdrui  kt>  III   B 1 1 udefl'liudeg«]. 
GcKeb«  u  Berlin,  deu  2*J  Mai  i8«>d. 
(L.  S.)  Wilkels. 

Gr.  V.  Hismarck-ScbOohauBcn. 

KrlHiilt'ran^eu. 

I>ii>  ..Motivf'"  zu  (Iciu  uiitei'ni  Mai  iMiS  fli'in 
R('ic!ist:if;o  M<ri;<  lc^t(  ii  Kiilu  uit' ciiu's  Gi-sctzcs,  botr. 
die  Auflii'bnng  der  ächuidhaft,  lauten  voll- 
ittSndig. 

Per  Roiclistat;  dos  Norddeutschen  Bandes  hat  in 
iIiT  Sitzuiif;  \«iiu  IJ.  Ortobor  1SG7  boHrbbiHson,  dvii 
Huii<!i'.sk;iii/.l(  T  zu  rrsui  lii-n,  Inihl  iiiMj;liclist  ein  ( icsclz 
Wi'jit'ii  Ui'M'itiLiini!,' (liT  S  liiiliiliaft  dfiii  llri.  lista}^«'  zur 
Vt'I•ta^'!^sull•-'>ulii^^i^l  II  Uftirlilussras.-uiif;  vor/ulct;<'ii. 

l>i(  SiT  Ii, -i'lilu^s  des  l^'il■Il^^ta;^!^ ,  >i>wic  i'iiio  l'ii 
Hvm  Buuili  skauzltr- Aial  tiu^fn  ic'ilf,  yk-iclifalls 
auf  die  ßem-itigung  der  Scluiidbaft  gerichtete  PeUtioa 
Äff  Ae1(e«ten  d(>r  Kauftntmuichaft  von  Berlin  tooi 
:0,  Novi  Mil'cr  IM'.T  ist  zuf'd^t'  B^clilussi's  di-s  Bundes- 
lallis  v.iui  ;;<).  N<i\  1  Mil'iM-  1S(h  der  zur  Ausarljfifuu.i; 
ciiiiT  üriiu  iusaiii'  M  (  i\ ilprd/i'v;,, .uliiuni;  Sur  dio  Staa- 
Icu  dt'«  Nurddc-utsclifii  liuudi's  htiutVin'ii  l'oiiiniis- 
ma  zur  Berücksichtigung  uud  mit  dt  tu  Auftrugt- 
übcrwieiieQ  worden,  sofern  aiß  den  £rla8«  eines  bv- 
Monderen  Gesetscs  über  die  Aufhebung  der  ScbuMhaft 
für  sacllüriiläss  crat-litc,  (li-n  Kntwurf  eine»  siilcliiii 
Bnndt's^i'.-iclzct»  dem  Bund'  -kan/ii  r  vorzulegiu. 

IM''  Couiiuissiioi  hat  aMmld  uarii  Hr^iim  ilinr 
Hi  ralliUMp  n  ilic  iu  d»T  iieufru  Zeit  vielta- Ii  eri.r- 
tei  te  Krage:  ob  die  Beibehaltung  oder  die  Auflielmn« 
(Ivs  rentoualarrvstes,  als  Mitt«-ls  zur  executivlscheu 
Beitieibung  von  Schulden,  tiicli  empfehle,  einer  sorg- 
fülüiit  u  Piüfuiii:  unterziigen.  Sie  ist  zu  der  Uelwr- 
zeut;uim  ^elaii-'t .  da.ss  die  Beseitigung  ji  ues  Exe- 
(■iiii"M>iiiilt<  l>  i^cln  ten  und  ila>s  i vui/uziidiea  sei, 
diex'lLn'  iiii'lil  /Ml  liiüliil)! Ulis;  der  gelneiIl^al)leu 
(  ivilproze?-  iiii  uiig  auszusetzeii,  sondern  ohne  /.'  it- 
verlast  ^i.rcrt  Uui'ch  ein  besonderes  Buiidesgeselz  ^ 
herheizufüliren. 

Diese  Uebencttgnng  st&tet  sicli  auf  di«  nächste-  1 
henden  Erwflgunsren:  | 

IKt  Pt'i.s<iiuil;in( -t  bestellt  als  Mittel  der  Zwan^s- 
\itlj~lreikui);:  in  ;ilka  Bundesstaaten,  wiewold  •^ieli 
im  Kinzelie  n,  Je  nach  Verseiiiedii.lnit  iln  li.riit^ 
geluetc,  sehr  a!>\veieliende  V'irseliritfen  finden.  Bleibt 
«eine  ZulBssigkcit  iu  den  auf  ein  Thun,  auf  ein 
linteclassen  oder  auf  ein  Dulden,  sowie  auf  die 
llerauAgabc  bewgUrbcr  Sachen  oder  die  Kinmung 
uiilie\\ri-lii-!i,-r  Sachen  gerieliteten  Kxeinitiniit-n  un- 
Ijeiüekäi«  iitii:t  und  wird  nur  die  in  Aii.seliun;.:  der 
Iiraetiselirti  ^Vil  ks  Mukrit  v..!v.uL;.-\\ri^c  in  Betracht 
koiiitueiiih'  Stattliattiuk'  it  lii  - -i  IIm  u  /.um  Zweck  der 
BeitreihuuL;  \mii  (ield.»  hvdden  Aug<-  gefas-t.  s>' 
crgiebt  sieh  bei  Vergleicliung  der  einzelnen  (leset/ 
geOttOgen  iiii  WesenUiehen  folgender  Rcehtszusiand. 

I.  Ks  gb'bt  Reeliti«pebiete ,  in  welelieu  der  Per-  i 
j!onalaiTest  retretinüssi«?  i«  alle»  Fnih  n  tler  Execution  j 
»cL'i  II  (!i  Irl-' Imhli  ii,  •■<  i  c-i  ;ilr.  |i;  iii' iii.ile-- ,  >ei  es 
Weiiii;>ti'n:-  als  >ulisi(l!,iies  K.xeeiitiunMiiitti'l  aulititiig  1 
ist.  Dahin  ueliiirt  intinent'ieh  das  grosse  Gebiet  dcS  i 
Pren^^i Relli  n  Keelitij  im  <■ll^'<•^en  Sinne. 

'J.  In  aiui' ren  Gebietin,  SNie  z.B.  im  chenialii^un  j 
Königreich  llaDoorer  uud  iu  den  Meckienburgscbeu  I 
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GnisHberzogthümeni  ist  der  Pers<»nalarrcBt  nur  zur 
Erzwiuguug  von  \S'echBelver))indlichkeit<cß  zuläasig. 

3.  In  einigen  Gebieten,  n&mlich  im  Geltui^^- 
bcreiche  de«  Rheinischen  Itcchts,  ist  der  Pemmat' 

arrest  im  Princip  zwar  nicht  we^en  jeder  Geld ^r  huld, 
wohl  aller  iu  <'iuer  ^!rlls>eu  Zahl  vu»  Fällen  mit  und 
Hellen  (Irr  Executioii  in  das  \'erm<igen  zulässiL-.  je- 
doch iu  der  Art,  dass  iu  jedem  einzelnen  Falle  auf 
seine  ZulSssiigkeit  erkannt  werden  muss. 

Die  AuHiebuug  des  Personalarreätes  stellt  sich 
daher  ab  eine  legislative  Ibassregel  von  der  gri>s.sten 

Siractiscben  Tragweite  dar;  sie  wird  im  ganzen  Um- 
ange  des  Bundesgebiets  das  geltende  Executions- 
recht  in  eingreifender  Weise  ändern;  kein  Theil 
des  Bundesgebiets  wini  v<in  den  Folgen  der  legis- 
lativen Neuerung  unberührt  bleiben,  diese  sich  aber 
in  denjenigen  Biechtsgehieten  am  meisten  fühlbar 
maclien,  iu  welchen  der  Personalan-est  gegenwärtig 
legelaiftBHig  wecen  aller  Scbukleo  stattluut  ist. 

Bei  der  Prürang,  ob  eine  soldie  Umgestaltung 
des  bestehenden  Hechts  /u!ris~ig  oder  gar  geboten 
sei,  iiiuss  sich  zunäelist  die  Frasje  aufdräniren,  oh 
denn  das  Wes.n  des  Rechts  und  die  ,\iilVahe  des 
Staats,  die  Itecht^ordnung  zu  handhalien  uud  für 
die  \idle  Verwirküchiutg  des  Rechts  zu  sorgen,  die 
Schuldbaft  als  eia  Zwangsvolistreckunssmittel  in 
hiii  gerlichen  Rechtssachen  erfordere.  Die  Frage  ist 
ohne  Zweifel  zu  verneinen.  Tenn  es  muss  nach  den 
gegeiiw^rtiuen  Reeht.<ansLlniuuiigen  geradezu  geliiaf»- 
nef  «.  i  il  ii.  dass  aus  dem  \Vi  scn  <le>  Hechtü  die 
\'er(»t1ichtuug  de!^  Schuldners  folge,  mit  meiner  Per- 
son für  die  Erfüllung  der  vennttgensrechtlicben 
Verpäictituug  en  in  der  Art  duzustdien,  das»  der 
Glaubiger  befugt  sei,  ihn  seiner  persOnUchen  Frei- 
heit zu  berauben. 

Zweifelhafter  mag  es  aber  erscheinen,  ob  nicht 
wichtige  Gründe  der  imictischen  Zweckmiis-iuki  it 
die  Zulässigkeit  des  I  ersoualarrestea  rechtfertigen 
und  erheischen.  Nicht  ohne  allen  Grund  lässt  sich 
geltend  machen,  es  gebi>  kein  augemes^eueres  Mittel, 
um  den  Schuldner  zu  \ermngeu,  mit  verborgenen 
BefriedigunfRg^easläDdea  hervorzutreten,  und  um 
die  Verm9gen8exeoatik)n  zu  ermöglichen,  als  den 
Personalarrest.  Allein  es  darf  selmn  liiHig  in  Zweifel 
gezogen  werden,  ob  der  Zweck  »in  Mittel  recht- 
fertige, für  dessen  innere  Verwerflichkeit  d  ich 
wichtige  Gründe  spreeheu.  In  dieser  Beziehung 
muss  indbcsondere  uervorgebohen  werden,  dass  die 
Schuldbaft  gegni  wirklich  sahlungsunl&bige  Schuld» 
ner  die  Natur  einer  Strafe  anzunehmen  droht,  was 
zu  einem  unleugbaren  Widerspruche  mit  den  (irujid- 
sätzen  lüliit,  auf  welclieii  iu  einem  geordneten 
Staatswesen  die  StiaiVei  l;t-|itli>i;.'  zu  hi'iiilien  hat. 
Dazu  kommt,  dass  das  Mittel  überhaupt  in  sehr 
vielen  Fällen  statt  des  von  dem  Gesetze  beabsicb- 
tigten  Erfolges  ein  ganz  anderes  Ergebniss  bat  oder 
doch  Zwerken  dient,  die  auf  Billigung  des  Oesets- 
gebers  keinen  Anspruch  haben.  Erfahrungsmä-s.sig 
wird  der  Personalarrest  nur  zu  oft  zum  Erpressungs- 
mittel gegen  .\iiL'ehMi  i;;c  und  Freunde  d<  s  S'liuld- 
ners,  in  andern  FiLlleu  wird  er  vuh  dem  G'aul-iger 
weinger  zur  Beitreibung  der  For<lerung  als  zur 
Befriedigung  seiner  Radisucht  oder  anderer  unedler 
Leidenschatten  benutzt;  niclit  s«lten  vollendet  er 
cndUch  nur  den  wirthsdiaftlichen  Ruin  de«  Schuld- 
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ners  und  l>riiif?t  dem  rilfiubijier  seihst  statt  ilrr  i  r- 
höffton  Bctrit  diLiiiii!;  duich  »lio.  jcd«  ii  kiiiilti.:i  ii 
Er»  Orb  aus  ^  hlit  ssi  iidt'  Vcruichtuuji;  d»  r  liüri:i  riicliru 
£xisteaz  drs  Schuldiicni  lira  sdiwcrstca  NaulithviL. 
HivninB  rrkllrt  sieh  mr  <i«nü$^\  wc^hftlb  in  tlcr 
iH'ih  Tini  Zi  it  (Iii'  Wissfiiscliiit'f  iiii  ln  iMid  liii'lir-  da- 
hin iiri.'t,  lUti  PtTsiinalarrest  als  Mit!  l  der  Zwaiitis- 
Mill^iti  1  rkuii^  zu  viTWc;  frii.  (lass  l'i'riirr  iVu-  (itsctx- 
Hi'liuuiit'ii  di'r  (liiigsrii  N;icli!'aiNta;it<'ii .  I'ri'iikrrii-Ii, 
England,  Ocstcnvich,  <lio.<<'ui  rrtlicili'  folgend ,  d' n 
Personalan  ('8t  als  KxfrutiHnsiuitti  i  rn  inTliiii  aiif- 
gehobCD  IiuIm  11  iidt  r  aulzulx  tu  u  iu  Ki-^'ritV  .siud. 

Vrio  wenig  aber  auch  die  Beaorgnias  iK-jiründot 
9«,  der  Persftna!nrTc?t  »oi,  rnn  die  OUutiigcr  ni -lit 
si'liufzl  i--  zu  II  •  ln\4T  zu  cnll'i'lircn ,  lidirt 
d;is  !•(■  l  il.  ij.  Uli.«  :i  l'i  iifsclu  n  Staaten,  in 
wi  l  :ii  II  «1<T  l'rrMiMahii ■r«v-t  Iiis  zur  länliilii  uiil'  iK  r 
All|;''nii  inia  I UulSflien  Weclitüd-i »rdnuiiii,  Kxe- 
cutioiisiuittel,  woiiu  überhaupt,  diKh  nur  in  wmi.en 
Fällen  bi-kauut.  war,  ohne  das«  sich  üokUtiirvdo 
von  Belaug  fdlilbar  gemacht  bitten. 

Gleidiväil  i»t  «Dsuerkennen,  dass  mit  der  Aaf- 
hrbuag  des  Permnalureiites  vormnidiffidb  eine 
F>>l;;o  verbunden  sein  wird,  welche  die  enutrstc 
|{t  a>  htunf;  vei  dient. 

Di  r  IVrsonalarrest  bildet  k»  ineswe--;  für  die  an- 
geseiienen  Handel-  und  CJewerbelreilienilen ,  wohl 
aber  liir  gewisse  ('la>s<  i\  des  gerin>;eren  llaudels- 
ttod  Gewcrbe»«taudeä  und  fQr  einen  ThcU  der  Cnn- 
mnentni  eine  nicht  zu  untcrscbätaende  Basifl  de« 
Creditfl.  NMuentlieli  hat  seit  Einffihnang  der  all- 
geuieinen  Wedwelfäliigkeit  und  sHtdcni  der  Wechsel 

sieli  l  ii»  Weit  urii.-s,  res  Herrs('liaft,'L;f bi>  t  i  rnii!i;rn 
hat.  als  zu  irwarti-a  \sai-,  die  Stattliafli;;ki';I  des 
Wceliselai  I '  -'  -  für  den  Cr  edit  des  L'ei  iutieren 
Handels-  und  tuwerlu'standes  eine  grosse  Beili'U- 
tung  gewunnen.  Ks  int  möglich  oder  sogar  nicht 
unwahrHeheinlich,  iVAHi  innerhalb  iH'Stiiuniter  Kreide, 
namentlich  in  einigen  KToasea  Stiidten,  mit  der 
Aufhebung  des  PertionalarTestes  eine  schwer  zu 
übersehende  Aenderunp  der  CreditverhSltnissc  «Ich 
vollzii  Ii'  II  iiiid  nicht  \\enii;i'  Peisunm  des  geiin- 
pereii  1  lahil«-!-^-  uiid  ( ii:w  erliestaiide-. .  snwie  eine 
jjewissi'  ('lasM'  V'in  nsunu'nteu  den  IüsIut  :;e- 
Dosseneu  (  redit  mehr  oder  weniger  verlieren  werden. 
Bei  uSherer  Würdigung  iJisst  sieh  hii-rin  aber 
»ihwerlich  ein  gro^Her  UebeUtaud  erblicken.  Die 


Es  w^aren  verhaftet: 


UM 


IWt  IM 


1.  wegen  Selinlden     .    .    .    1.186    1,431  1.430 

2.  wegen  Verweigerung  des 
ManilV^tatiMns-Eid.s    .    .      39       41  33 

3.  (lenieinschuldner  währeud 

de^  Coneurae«    ....      66       83  63 

4.  im  Wege  schleunigen  Ar- 

wutes   ;$        «  7 


Aufhebntig  ile.i  I'ersonalaiTestes  wird  in  diese- 
Kiclitung  auf  ilie  Uauer  mehr  w<dilt!i:itig  als  riaclir 
theilig  wirken,  indem  sie  dahin  tiihreii  mu-s  dass 
gesuadera  CredilwrhHltaiBW?  als  die  bintierigca  «ich 
mehr  und  mehr  Bahn  brceTien.  Tnnbewnderc  werden 
liie  in  Hrfia  1:1  ki>rnnien«|.  ti  Creditbedürftigen  sieh 
i  it*rii;~t  zu  bi  stirben  haben,  dni-eh  Vertrauen  er- 
wc' keii'l.  .  Meii.'hint  11  (iii'l  ]>iii.ktli(  Ii.'  l'j  fiillun'_' ihrer 
VerpIliejituil'ji'U  ^ii  li  <  redit  lür  künltiiie  Fälle  zu 
verdienen.  /,ui.'ei,'eben  kann  nur  werden,  dass  in 
il>  r  niielivfi  11  Z.-if  nach  der  Einfüiiruiig  des  neuen 
(ie>etz>'s  nielii  Wenige  unter  seinen  F<jlgen  unver- 
dient leiden  werden.  Allein  solche  vorübergehende 
UebcIstSnde  mfissen  ertragen  werden:  sie  sind 
i  iniiial  mit  '_r  i^-<t  n  ReforuK'ii  auf  dem  (ii'liivtc  d^  r 
l\eelit.-ue-i  t/n<  Inui','  iiiitn'iinbar  verbunden  ;  ji  ilr  er- 
hi'bli<  he  Hi  l'u  in  auf  diesem  (i.  l>i.  te  «äic  uuiiiri;;iii:li, 
weun  die  Schäden  und  Naelitheib',  welelie  .-.ieli  noth- 
wendig  an  das  l'ebeigang>stadiuin  kniijifi'n,  auf 
vitrzugswei-e  Beriieksichligung  Ansprucli  hätten. 
Im  vöiTiegendi  II  l-'ulle,  wertleii  die.-elbeu  um  80  eher 
vers'  hwiuden,  je  »iehcrer  wlion  mit  geraancr  St^t 
die  legiBlatire  Maawcirel  voransjsnsjehen  war,  flo  <!«.<<» 
ilas  rebeigan'^--s(ailiuin  Lileielisam  zum  Tli'il  aU 
bereits  überwiiiidi  ti  gelten  kann.  Die  ,\Msii-lit,  die 
.Vuflieliuii!.'  <i.  s  I'.  rsonalarr' ■•te-,  werd«'  di''  I  r-'U^teu 
Naehtlieib-  nielit  tuuh  sieh  ziehen,  winl  auch  durch 
die  itben  erwähnte  reiitiun  ih-r  Aeltesten  der  &uf- 
niannscliaft      Berlin  untcr^tättt. 

Wenn  das  bewährte  OrgttB  des  llandelti^tandcä 
einer  Stadt,  welche  die  grOMte  und  eine  der  bandel- 
und  gt-werbreiebsten  de«  Bundni^ebietR  \ft  und  in 
welelier  ausserdclQ  der  Periwnalarrest  U'it<>risch  seit 
geiaunier  Z<'it  nnd  niv^h  gegenwärtig  die  gnisste 
R.'lle  ^idilt,  dessen  .Vut lichutig  aus  «-iiienem  An- 
triebe  und  diingend  befürwortet,  so  darf  vertraut 
werden,  dasii  die  beantragte  Haausrcgcl  die  llundelH- 
und  Gewerbe-Interessen  in  keiner  Weise  gefährdet 
Die  grosse  Bedeutung,  welche  dem  PersonalsmMt 
gerade  für  die  Stadt  Berlin  beiwohnt,  wird  es  auch 
rechtfertigen,  einiges,  auf  amtlichen  Mittheilungen 
beruhendes  stati-^tist  1i.  s  Mat<  riat  aus  derPcaxls  uCt 
Berliner  Sfadt'.:erieiil i  niit/utlii  il,  ri. 

l'eber  die  Zahl  di-r  im  Si  lnilp|^rt;iri,;iii.s  m  Berlin 
belindlieheu  Pei.soncn  und  den  Grund  ihrer  Ver- 
liaitnng  gewährt  folgende  ZnsnnmenstelhiDg  dne 
Uebeitdclit 

!■  ji<<l.ra 
Im  .lahrn 

ts«      ItM      l«aft      I8M      IM?     OMUim  ionh- 

•rhaiUlick 

1,508   1,654   1,567   1,30$   1,38?   Il,4<'.8  1,433,» 
4C      43  43      31       321  40,i 

.57     ISO     109     143      66      717  SO.« 
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17 
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60 


7,» 


Im  (iaiueii  1..IÜ7  l,"»;!;) 

In  den  beiden  .lalireu  l>i;i<  und  isr.7  sind  v..m 
.^'^tadtgerieiit  in  Herlin  jalirli<  h  etwa  1  1,000  bis  l.'j.noO 
Personalarrest. Manduie  (luit  Ausschluss  derjenigen 
wegen  Verweigerung  des  Manifestations-Eides)  er- 
laiwea;  von  diesen  sind  aber  nur  etwa  8  bis  U  Pro* 
oent  durch  Verbaftuag  des  Schuldners  lur  Voll- 
atreckojig  gebracht 


i  liL'l     l.St:!     I.T-.'N     l.'KK^     I.Ll'J     l-2,.if.,i  l..')7n,; 

Im  .bihre  lsi'  'i  lu  trug  die  Zahl  der  im  Srliiildge- 
füngni'S  deteiiirti'u  l'i'rsenen,  welche  wegen  Schulden 
verhaftet  waren.  1.".0.').  Bereits  am  ei'--t''n  Tage  der 
Halt  wurden  ;  (  s  wieder  entla.ssen,  un<i  zwar  l."> 
wegen  geleistet'  r  Zahluiw,  72  wegen  Krankheit  und 
191  mit  Oeoehmigung  des  Glänb&ers  wegen  Frist- 
bewilfignng.  Von  den  1305  SdnildgmDgen«n  leisteten 
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Überhaupt  nur  77  Zahlung,  dagegen  Vörden  366  auf 
Grand  Snstlichi'r  Kranknr!itj)lH's<-lK>inigungcn ,  686 
mit  Zustimmutip  ilc»  G18ubi<;cr8  wegen  Fristorthei- 
luiiL'  und  ITt)  wt'ficn  M;ini;<'l'i  ^fiiüficiKlcii  Alinicri- 
lonviirsihiisscs  au-<  <lcr  Halt  i'nflasM'ii.  Die  Haft- 
(laUiT  war  fiilf  ^<  !ir  vi  i  -  liinl.  ;  nn  lir  als  die 
Hälfte  »ItT  Vcilialti'tcn  Vfilics^ni  <\a>  G.  fäiit.'iiis8 
bereits  in  den  iTston  10  Tagen;  liei  1117  Prisoiicn 
erfolgte  die  EnÜaaattng  tot  Ablauf  des  cräti'U  Uo- 
oals,  M  !06  «ibrenoTdea  xwctten  V/mai»,  bd  35 
wBhrmd  drs  diittvn  Ifonata  und  aar  17  blieben 
Ober  dr^i  Monat«^  in  Haft.  Die  langst^  Haftdauer 
betrug  in  einem  Falle  ISO  Taire.  Von  den  77  Si-|iuld- 
pefnngenen,  welehe  die  Selinld  ti(/,aldt«  n ,  lirdjeu 
7.'»  im  Laufe  des  ersten  und  2  im  Laufe  de^  zweiten 
Miinats  Za1duii>;  iiideistet;  bei  längerer  llaft<hiuer 
kam  e>«  in  keinem  Falle  zur  Zahluii;j:. 

Sehr  SbnUcii  waren  die  Resultate  des  Jalires  1867. 
Die  Zahl  der  St^ioldgefaniienen,  welche  wegen  ßchnl- 
den  in  Haft  waren,  betrutr  in  diesem  Jalire  1397. 
Bereits  am  ersten  Tage  wurden  .'^39  au.-?  der  Haft 
entlassen  und  zwar  .^4,  weil  die  S  ladd  bezahlt 
wurde,  210  mit  Zu.'itimumng  des  Gläubigers  we;;en 
Befristung  und  auf  Gnnid  ärztlieher  Kranklieits- 
beseln-inifiungeu.  Im  Jahre  lSCi7  wurde  überhaupt 
V(in  lOi»  Schuldgefangeneu  Zahlung  geleistet,  mlm- 
lidi  in  den  «taten  10  Tagen  der  liaift  von  88^  im 
ersten  Uonat  von  99,  im  zweiten  Monat  von  i  und 
im  dritten  Monat  von  1  Gefangenen.  Vnn  den 
übrigen  Verhaftet'  n  wurden  423  wogon  beseheinigter 
Krankheit,  G<j>  mit  Zu-liinmuiiii  des  Gläuliiirers 
w(<L'en  FriatbewiiligUDg  und  lü4  wegen  nicht  auä- 
rei  eil  enden  AUmeDtimvondrassea  aoa  der  Haft  ent 
lassen. 

Von  der  Ge^ammtzahl  von  1387  verliesseu  820 
aehou  in  den  enten  10  Tagen  das  Geftngnias, 
l'SOt  im  ersten  Monat,  143  im  zweiten  Monat,  38 

Im  dritten  Monat  und  l'v  in  spfiferer  Zeit.  Die 
lÄngste  Haftdauer  betniL-;  in  einem  Falle  172  Tage. 
Der  Hetra«  der  Sdiulden,  welche  im  «Tahre  18<i7 
die  Verhaftung  herbeilulirten,  belief  sich  in  1005 
Ffillen  unter  100  Thlr.  und  in  .^S2  Ffillen  über 
100  Thli-.,  nfimlich  in  I.'jO  unter  10  Tlilr^  in  232 
von  10  bis  20  Thlr.,  in  402  von  20  bU  50  Thlr., 
in  221  von  50  bis  100  Thlr^  in  31t  von  100  bin 
500  Thlr..  in  39  von  500  bis  1000  Thhr.  und  in 
31  Fallen  über  vm  Tlilr.  \n<-  MinimallxtrSge, 
wegen  deren  das  Sta<lt^:erieht  im  .I;ibre  ls()7  Per- 
.sonalorrest-Mandate  erliess  Ii  t;  il- n  s  Ser.  4  Pf. 
und  12  Sgr.  D  Pf.;  die  MuximallK  t.iige  aber  1440, 
1917,         und  MX)0  Thlr 

in  den  überwic;;end  meiatcn  Fällen,  in  denen  die 
Haft  zur  VoUatrecltung  gelangte,  war  dieselbe  wgen 
Wechsclschulden  erkannt  wftrden;  von  stmntUdien 
AneatfiUlen  sind  nSmlich  mindestens  80  Proecnt 
Fftlle  de.s  NV.'eliselai  fe'iti  H. 

Die  Mehrzahl  aller  Scliuideefasigenen  L'ehörte  zum 
Stande  der  Handwerker  und  kleinen  Gesserbtreiben- 
den.  Von  <ler  Gesainnitzahl  waren  etwa  3  Pnicent 
Frauen  und  von  tlie>en  etwa  %  Frostituirtc. 

Dipw  statiätisclien  Mittheilungen  idnd  nur  gtH-ignet. 
die  Besorgnimn,  zu  welchen  die  Aufliebung  des 
Pei-sonaIarreHt<  s  Anlass  geben  kann,  zu  zerstreuen. 
Sic  ergeben  zunächst,  in  wie  wenigen  Fällen  der 
Peraonalarreat  nr  wirkliclien  und  voUstaDdigcn  Be- 


friedigung <les  OlSuhigcrs  geführt  hat.  Weiter  he- 
stitigen  sie.  da.ss  liauptHfichlich  die  Personen  des 

fjerinfreren  Handel-  und  Gewerhestande»  dieSchuld- 
hatt  zu  erleid  it  hatten,  die  letztere  also  da/,u  tliiMit, 
jene  uiii^e-iiniien  und  misslii'lien  Creditvi  rlu'iltnisso 
zu  joiili  :  n  und  zu  erhalten,  von  welehen  oben  die 

I  Rede  war.     Sodann  lass<n  sie  erkennen,  wie  gross 

,  die  Zahl  der  Personen  ist,  wel  -he  sich  wegen  Krank- 
heit der  Schuldhaft  entziehen.  Es  liegt  die  durch 
aaderweite  amtliche  Nachriebten  bt>stStiKte  Vei^ 
muthung  nahe,  das.4  in  üelcn  Fftllcn  die  lirankheit 
eine  siniulirte  war.  Gerade  in  der  Mögli- hkeit, 
durch  Sinndati.'U  eiu'  r  Krankl.eit  >i  h  vnn  dem 
Personalarre^t  zu  betVi  ien.  lie^t  ein  neiier  Grund, 
die  Zwerkmiissigkeit  die^e-;  Exi'i'uti"n-!nitt<'|s  zu  ti<'- 

:  streiten.    Es  beleidigt  da»  itcvhtaeefübl,  ein  Exc- 

I  eutionsmittel  zu  sanrtioniren,  wdchea  der  listige 
und  lügenhaft«  St  huldner  «u  vereitelii  vemuig  vSA 

I  orfalirunKamissig  hSufig  vereitelt. 

I  Friilicn  sind  die  Nachrichten  insoweit  unvollstän- 
dig, als  sie  unaufgeklärt  lassen,  welche  Wirkungen 
der  drohende  Perwnal;uiest  eneuge,  ein  M.ingid, 
welcher  nach  der  Natur  der  Dinge  sieh  durch  die 
umfassendsten  Ermittelung, u  nicht  heben  ISsst,  ob- 
sehon  gerade  jene  Wirkungen  den  praktischen  Werth 
des  Executionsmittels  nach  der  gewöhnlichen  An- 
sicht mancher  Kreise  bedingen,  jkllein  die  vorlio- 
gonden  Ermittelungen  iMhaTten  doch  Insofern  ihre 
iiohe  Bedeutung,  als  sie  den  Beweis  liefern,  dass 
dasjenige,  was  überhaupt  ermittelt  werdeu  kaun, 
Im  Ganzen  nudir  für  als  gegen  die  Aufhebung  des 
Personalarrestes  streitet. 

Bei  der  Entscheidung  der  zweiten  Frage,  ob  die 
Aufbebiinsj  des  Personalarreates  sofort  und  noch  vor 
Einführung  der  gemeinsamen  Civüproocss-Ordnung 
durch  ein  besonderes  Bondesgeaeto  sieh  empfehle, 
glaubte  die  Commission  auf  zwei  Tbatsacben  das 
entscheidende  Gewicht  legen  lu  müssen. 

Der  Beschluss  iles  Reiehstagtis  vom  12.  October 
1SG7  ist  im  Ans<-hluss  an  die  Debatten  nbei-  die 
.\ufliebung  der  Wuchcrgt-setze  gefasst,  steht  also 
in  ensem  Zusammenhange  mit  dem  Bungesgesetae 
über  die  vertragsnulssii;en  Zinsen  vom  14,  November 
18C7  (vergl.  oben  S.  8Ü0).  Aufliebung  der  Wucher- 
gjSBrtse  unter  Freigebung  des  Ziosvennreelieui  und 
Fortdauer  des PerBonalarrest«^  aliMltteu  derZwangS' 
VoBitrcckung  —  so  ist  '-iditli'  h  von  Vielen  ange- 
nommen —  8in<l  mit  einander  unvertrSijlich.  Und 
in  der  Tliat  wird,  wenn  einmal  der  Pers^nahirrest 
als  Executionsmittel  lür  unzulRssig  zu  erachten  ist 
und  «eine  Abschaffung  erforderlich  ei-scheint,  seine 
auch  nur  vorläufige  Beibehaltung  doppelt  bcdenklichj 
nachdem  die  Wucherij^  setzc  liereits  aufgehoben  sind 
und  die  Utthe  dar  Zinsen  der  freien  VenMiibamng 
uberlassen  ist.    Darf  angenommen   werden,  die 

j  l'reieeliung  dis  Zinsveispn-elieiis  werde  eine  grosse 
Zahl  Von  nielir  otler  weniger  \  ei  niiigensloser  Credit- 

!  bedürftigen  in  den  Fall  briniii  ii,  den  Giedit  durch 

j  das  Ver.-prei'hen  unverhfiltnissmässig  holi<  r,  bistier 
verpönter  Zinsen,  im  Vertrauen  auf  die  Zukunft 

I  zu  erkaufen,  so  li<'Ht  eine  giossi-  Härte  darin,  den 
Sehuldaer  in  Bezug  auf  die  hieraus  entspringenden 
Verpflichtungen  einem  achwcr  treffenden  Exeeutiona- 
mittel  zu  tuterwerfcD,  dessen  Anflwbung  beroita 
als  notbwvndig  erkannt  worden  ist 
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Kaum  Tiüiul.T  wichtig  fat,  (Kvss,  wir  oiwiihnt,  in 
der  Mclirzalil  der  groasen  NaclilmrstauU'u  der  IV  r- 
Mmlarrvät  bereita  aufgehubcn  Ut  oder  wine  AuF- 
bebong  docb  in  der  ofichstcn  Zeit  orw-artok  werden 
kuD.  Der  internationale  Vcrkclir,  vorsa^eise  in 
Anaehuug  dor  wcchscin'clitliclicn  Ycrhältni-swi-,  min- 
nothwendif;  urftsserc  oder  pcriugiTi'  SUiruimcn  i  i 
leiden  und  mainlu'i  li-i  ViTwi<-krliiiii;()i  werden  un- 
vt'rmeidlii  h  sein,  wenn  im  Gehieti-  des  Norddeutschen 
Bundes  der  bisherige  Keclits/ai-^tand  UOCh  Hager  vn* 
ver&ndert  aofrecsht  erbalteu  wird. 

Bb  bleibt  aber  anrh  in  hohem  Orade  miaslicb, 
eine  von  der  Öffentlichen  Mdnmi;;  sichtbar  ge- 
wflnschte  Neuerung,  sobald  sie  für  «achaemfiss  or- 
achtct  l  t.  iineh  länger  zu  verz<>gt'ru.  Nicht  umn- 
wogca  ist  allerdiugs  geblieben,  dass  es  in  m;iii<li<  r 
Hinsicht  erhebliche  Vortheile  bieten  würde,  die  neue 
Maaesregel  der  in  der  Berathung  bc^iffeneu  Civil- 
Wrocew-Ordnung  vorzubehalten,  weil  dieHelbc  auf 
wu  geflMumte  Ezecutionsreciit  einen  beträchtlichen 
EtnflnM  aas&bt  Imli-aeen  die  bieraas  an  entoeb- 
nieuden  Bedenken  la.säeu  sich  dudl  elnA  anj^e- 
inessene  Ge.staltunf;  des  neuen  Oeaefaccs  bis  auf  ein 
gering-ites  Muass  erledigen. 

Zur  Reelitfeitiüinm  der  einzelnen  Bestimmungen 
des  die  s<tfiirti^;e  Autliebun;:  de»  Peisitiialarrestes 
bezweckenden  Gei^etz-Entwurf:»  wird  noch  Folgendes 
beoMrkL 

Zu  S.  1. 

1.  Bs  war  oben  schon  die  Rede  davon,  das«  der 

Peiaonalarrest  seine  Imuptsfichliche  Bedeutung  für 
die  cxecutivisohe  Beitreibung  von  Geldschulden  be- 
hiiu[iter.,  L)rr  1.  hellt  ihn  in  dieser  Hezieluinji; 
au-snahmslds  und  unbe(lint;t.  a!-i<  uueli  in  Ansehung 
der  Wechselverpflieiitungen  auf.  Ks  folgt  daraus 
eine  Aenderung  des  Artikel  2.  der  Aligemeinen 
Dvntacben  Wechselordnung,  eine  Aenderung,  welche 
«war  auf  die  äbnarn  Vorschriften  der  letsteren 
beben  sfSrenden  KulhuB  übt,  dagegen  Yeranlam 

8iin;r  L^egebcn  hat,  diMi  Regierungin  der  Süd- 
d' utselh-n  Staaten  aulieiui  geben,  'ib  nicht  zur 
Erhaltuiif.:  der  Einle  it  de.s  Di'ut8cb«^n  Wechselreehts, 
die  gleiche  Abänderuüg  der  Wechselordnung  aueli 
dort  herbeizuführen  sein  miiehte.  Anderersi  it.J 
wird  in  Gemä-sshcit  des  §.  1.  der  Persoualarrest  iu 
W  WMt  Vorläufig  und  bis  zur  Kmanatiou  der  ge- 
nMiamaen  Civilprocrsit- Ordnung  beatehen  bleiben, 
als  er  tandesgesctzÜcb  noeb  bei  anderen  Kcecoilonen 
statthaft  ist.  Den  Lanilesgesctzen  ist  er.  vnn  den 
auf  Zahlung  einer  Geldsunmie  gerichteten  E.\ecu- 
tionen  abgesehen,  in  grösserem  uder  geringerem 
Umfange  noch  bekannt  bei  den  Exceutioncn  zur 
Erzwingung  einer  Handlung,  einer  Unterlassung, 
der  HersteLlnng  oder  Aenderung  eines  Zustandes, 
der  Heniosgabe  einer  bewegliehen  Sache  und  der 
Abtretung  dner  nn^ow^udUD  Sache.  Im  All- 
gemeinen, und  einen  gleich  in  crwihnenden  Fall 
ausgenommen,  ist  er  in  al'en  diesen  Ffillen  von 
nur  untiTge.irdnoteni  praetisehen  Belange,  so  da.ss 
Hi'iii,'  Bi  ilirli.iltuiig  für  dieselben  die  Wirksaiiiki'it 
des  neuen  Gesetzes  nur  wenig  zu  beeüitriichtigen 
vermag.  Desseuungeachtet  bleibt  es  in  hohen 
Grade  bedenklich,  ihn  auch  für  die  gedachten  Fälle 
adioa  jetat  an  beacitiTcu.  Denn  seine  Abacbaffuug 
würde  in  den  dnzelucn  Fartioularrocfaten  gtOsaere 


ixler  kleinere  Lücken  erzeugen,  deren  AuüfQllung 
b<  i  der  überaus  grossen  Zahl  dicMT  Kiehte  und 
der  erheblichen  Abweichung  der  einschlagenden 
Vorschriften  einem  Bondcsgesetie  in  aachgemtaaer 
Weise  kaum  gelingen  dfirfte.  Diene  SebwimgbeHen 
werden  sieh  iiatiiilieh  erledlj'  ii.  \\<-nu  die  Ibgrün- 
duiiü  eiiii'-.-'  einlii-ilHi'hen  l 'i vilpruLes>reelits  erfolgt. 
l)ie  gemein--aine  il|ir>Mess-Ordiiung  ist  also  erst 
der  Ort,  wh  die  Frage,  ub  der  l'eisonalarre.st  will- 
atSndig  und  für  alle  Exe<-utionsnille  abzuschaffen 
sei,  ihre  endgültige  Erh-digung  finden  kann.  Die 
Bnndesgesetzgebung  befindet  »ich  iu  dieser  Be* 
Ziehung  in  einer  ganz  anderen  Lwe>  als  die  Fran- 
ziisische.  Oesterreichische  und  ^gliscbe  Gesetz- 
gf!ei.|j.  1>1,>  I.i'tzteiv'u  haben  den  grossen  Vorths 
v.ji.tii^.  dass  sie  bei  der  wichtigen,  tief  eingreifen- 
den Reform  nur  Ein  I'rocessreeht  zu  bcrüeksielitigeu 
i)raucheu  und  die  Folgen  derselben  für  das  ge- 
varninte  Bxecntlonsrecbt  leicht  au  fiberaeben  ver 
mögen. 

Wenn  dem  PcrsonabuTeat,  aoweit  ot  vorliafig  be- 

stehen  bleiben  soll,  <nne  nur  untergeordnete  prak- 

tisebe  Bedeutung  lM'iiume3«en  ist,  so  muas  doch  ein 

Fall  der-  i  .r- n.'/n.  :t.{  hf  u  niliiiH  ausgen« itiinii'n  werden. 
Paitieularreelitliih  i.-t  zwar  dei'  I'eiM>iialarie>t  /,ur 
Erzwingung  einer  Handlung  regelmässig  nur  zu- 
lässig, wenn  die  Leistung  oder  Handlung  aus^ehliess- 
lich  von  dem  Willen  des  Schuldners  ubhäugt  und 

es  nnr  darauf  ankommt,  dessen  büsen  WiUcn  an 
benpn.  So  setien  und  unerbeblidi  andi  in  dieser 

Beziehung  im  Allgemeinen  seine  Anwendbarkeit  er- 
scheint, 80  iSsst  sich  dies  doch  von  einem  Falle 

derselben  keiiie>wei.'s  behaupten.  Nach  eiuigcu 
Partii  ularreeht.  n,  in  .oiiilerlieil  ii;e  h  den  Vorscliritten 

des  Preus-i-rln'U  Reelits,  ist  iler  Gläubiger   bei  der 

Execution  auf  Zalduug  >  iiier  Geldschuld,  sobald  die 
Exccutiou  in  das  Vermögen  sich  als  fruchtlos  er- 
weist^ berechtigt  dan  Schuldner  aur  Ableiatnnfl^  des 
Hamwatatiottseiaes  dureb  Personabaxest  m  nStiugen. 

Das  sogenannte  Manifestationsverfahren  wird,  wo 
es  zulässig  ist,  von  den  Gläubigern  iu  zahlreichen 
Fällen  benutzt.  Ks  leuelitet  ein,  dass  dessen  Ab- 
schaffung au-gespiMcliou  wäre,  wenn  die  Erzwingung 
d'  H  Manif.  statioiiseides  durch  Körperhaft  untersagt 
würde.  Uuläugbar  kann  aber  dem  Gl&ubiger  das 
Recht  auf  das  Mauifestaliousvcrfahrea  oboe  grosse 
Oe&br  fe|aawSrtig  noch  nicht  entzogen  werden. 
Dasselbe  bddet  nach  den  betreffentlen  Particular- 
rechten  ein  wejseniliches  Glied  des  System.s  der 
Execution  in  das  Vennitgen.  Es  kann  aus  diesem 
Systeme  ui'ht  entfrruf  uerd.'n.  ohne  eine  ander- 
weite Regelung  der  Execution  in  das  Vermögen  er- 
forderlicli  zu  machen,  indem  sachgemässe  Vor- 
schriften vorzugsweise  zu  dem  Zwecke  nöthig 
werden,  um  die  schleunige  und  energische  Ex.^cu- 
tion  in  das  Vermögen,  aowie  die  Uerbeischaffuug 
verboiigener  und  beaettiRter  VermSgensstQcke  zu 
erleichtern.  Wenn  nucli  ^n■^  Manifestationsverfalireii 
incht  ohne  Bedenki  u.  aueli  in  manchen  Uebieten, 
z.  B.  in  dem  d'S  Rliciniscliri;  Rechts,  wenigstens 
nicht  ausdrü<klicti  zugela.-^cu  und  nicht  iu  practi- 
schcr  üebung  ist,  so  würde  doch  jedeufalbi  seine 
allgemeine  Abschaffung  erst  durch  die  gemeinsame 
Civil^ruce^s  -  Ordnung  in  Verbindung  mit  ^acli 
dienbicben,  mnen  genögeodieB  Bcsati  gewfthreudea 
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Vurscliriftt  ii  üImt  die  Em  c  ti "ii  in  da^  V.  rinnirPn 
rrf'ilu'cn  (liir('i-n.  l»ic  (ü  talii',  >i  li\vi  !■■  l  i  iicKfüiHii- 
luTvoi/.uiutVii .  \\<  nii  In  Teils  in  <!.  in  v^müi ndi  ii 
Gestüt/t'  (Ii''  Aufhclnuiir  vi'mrdni  t  wtinl.'.  ist  um 
80  giüsscr,  jf  /iililn'iclit'r  von  Tu'^  zu  Tiiu'  (iic  VlM'- 
werden,  in  wridien  triiswiUiK«-  St-huliiuer  ihr  Ver- 
inner«»n  den  Angriffra  der  GlJiul»!'^*  r  mit  Erfolg  zu 
r>it/i('!i'-n  wiesen. 

2.  l'iT  §.  1.  crwälint  Ufhcii  i\<  y  iii;^  l  iniT 
Gfldsummo  dii-  Liistutiy;  <  im  r  Quantilai  vcrtn  t- 
l)ar<  r  Saclx-n  iidrr  \\  i-itlipiijui  n-.  Hii' (ü.  icli  ti  liuni; 
hat  zur  F< >!;:>  .  der  I'<T.-'iiKiliirr<'>t .  Sn  \vi  it  ri 
lande^Ketwtzlich  bei  der  exccutiu  ad  fucieudum  zn- 
lissig  Ut,  anflgeschlosseo  bleibt»  trenn  die  Leistung 
t'incr  QuantitSt  vertretbarer  Saclion  r  W«  t  tli- 
papiiMT  cr/wungen  werden  »oll.  Sie  niipti'-hlt  sirli, 
um  t  ili''  V.  reitelunii  des  Z\m  i'l<i'S  d'  <  (  ^  -i  t/j's  zu 
verliüteu.  Der  §.  1.  uti-ift  in  diexT  llinsielit  wi  itiT. 
als  das  Oosteneiciiiselie  (Jesetz.  vveklu  s  nur  d' r 
GeldHcliuldeu  p'deokt.  In  AiiHhung  der  Bezrii  h- 
noug  der  in  Irage  komuit  nden  Verpfliehtungeii  hut 
der  Artikel  301 .  des  AUgemeiocn  Dcutadicn  HandeU- 
gesetzbuclis  zum  Vorbifd  gedient. 

3.  I>i T  .\<i--di  u<  k  :  .in  liiiraerlir|i<'n  Ki  clijs^^adieu" 
heiwi'i'kt  <lii'  AI'!,'! viizunL-'  lier  Tra^rwcitc  de-  Ge- 
setzes in  eiiu  v  aiidrrrn  \\.-> -Dtlirlien  BezieliilliLT. 
Dureil  den  Ausdrucit  sind  ziinäelist  alli'  p.  ivatreeht- 
Ucheii  V'erpllieiituugeu  yetnififen,  ;;l>  i -livirl  nh  im 
Falle  des  Streits  die  gerichtlicbo  Zuständigkeit  oder 
die  ZofltBndigkeit  der  Admini«trativbeh8rden  be- 
gründet ist,  ob  die  Vi'vptli.btuiii;  auf  einer  den 
Seliulduer  vei  in  ih'  iK  inl'  ii  Ent^elieiduii^  biTxdit, 
«ider  iiii  iiliiii'  riiie  s.lirli.'  aii-J  fiin'iii  aniiiTii  exeeu- 
tiHiiHlaliigeu  Titel  die  Zwanirsvollstreekun^  zur  Ein- 
leituui;  gelangen  kann.  Dagcj;en  findet  das  Gesetz 
auf  diejenigen  Vcrpflirhtungen  keine  Anwendung, 
welclie  nicht  nur  im  Falle  dfifl  Streits  der  gerieht- 
üclien  Cognition  nicht  unterliegen,  sondern  aucli 
nicht  zu  den  privatrechtlichen  Verpflii-htunyen  gelui- 
n-ii,  \i'  Inu-lir  aussrliliesslieli  in  da^  (ii-liiet  desöffeiit- 
liclieu  Keclit.-<  füllen.  Die  Beibehaltung  de'*  Persi'iial- 
art'  Strs,  Hin  dii'  Erfüllung;  solele  r  V'Tp(lieiitun^;i'n 
ZU  enwingen,  wird,  so  viel  sieh  übersehen  lü«st, 
fldiwerlich  duen  nenueiiswertlien  praetiseln'n  Ertoly 
bähen.  IndesR  «iie  die  Ausdehnung  des  Gesetzes 
anf  dieselben  schon  deshalb  bedenklieh,  weil  die 
C5oinj)elenz  dei-  Biiiides'/i'^ptz^i  biinu,  die  Erzwinirung 
der  Erfiillnnp  jeuer  \  1 1  pilidituiiuen  iuitlfl>t  i'er- 
»onalarresti's  zu  untersagen,  sieh  in  //.vri-Vl  /.irtn'n 
lässt.  .\usg<  si  lil'isseu  sind  ferner  dii'  in  dt  r  Zahlung 
einer  GeidstratV  lusteheuden  VerpSüfiitun^en,  «iliue 
Unterschied,  ob  der  iStraMchter  oiler  der  b&rgcr- 
liehe  Riehter  oder  Hne  AdminlstrativbehOrde  die 
Strafe  verhän  g  hat,  l>iese  .\usiiatinv  vt  rllfi  I  da- 
dureli  lieinahe  jede  Bideutun«:.  dass  im  Gebiete 
lit  s  N'ordd'^utsetieii  Binnli  s  fa<t  überall  <iiT  Giund- 
Hatz  besteht,  die  Gelilstralen,  »obaltl  il.is  Uu- 
vennSgen  des  Venn thi  ilten  feststeht,  in  verli;il;iii-s- 
raSssige  Qeflinguissstrafen  zu  rerwandvln  und  dass 
»mit  eine  Beinviban(;  der  Ocldba.<«.'H!n  durch  Per- 
fionalarrest  nieht  .'»tatlfin<let. 

•I.  Es  ist  in  Erwiigunj.^  y:e7<^Krn.  oh  nieht  na^'h 
N'urbiM  iji  s  neuen  t'"ranz<'tsisehen  (1  s  t/.,  ,  der  F'er- 
suuaiarreHt  in  Ansehung  der  VerplUchtuageu  au.H 
stnIbiTBn  Handlongen  bombebaitea  aei.  Die  ?ng» 
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•  i-^t  verneint  wurdfn.  Denn  i-inuial  -tlnint  es  an 
l  incin  iniii  ii  ii  Grunde  zu  fehlen,  die  .iu>  fiiifr  straf- 
iian  n  llandiuie.'  ent'pruiii;*'neii  prisai  ici  ntl  i'  ln  n  \  ■  r- 
();liehture''  n  n  u  h  andiTi-n  In  zu  beurilieileu, 

als  die  ülniu-  ii  N'erptbelitiiiii.  'i  «lii'ser  Art.  Das 
Fnuizöäischo  Kecbt  hat  in  der  betreffenden  Rürk- 
sirlit,  wie  mitnnter  nitd  vielleieht  nieht  ohne  Gmnd 
biliauptet  winl.  von  einer,  dem  Deutseben  Reelit 
fri'intleii  Aurtassunu  sieh  leiten  la-sen.  indein  seine 
Vi«i -^i  hi  iffeii  über  die  Vei|inielitiiii:.;  zum  Si  lia'b  n- 
i'r-atz  aus  sti.ifbaren  llandlunt;en  nudirfacli  eim-u 
gewissen  pönahni  Charakter  v<'rrathen.  Sodauu 
würde  die  Ausnahme,  so  lange  kein  gemeinsames 
Strafrecht  besteht,  eine  Hehr  nngldehe  Behandlung 
der  Schuldner  innerhalb  des  Bund«  •Jpeldetes  zur 
I  nline  haben,  nieht  <elten  am  h  zu  bedenklieben  Er- 
'1  I  i  'nui'-ii  y.,;-  ilnn  ( 'i\ ilrii'htfr  führen.  <ib  eine 
llaiidlunt;  als  sti-jifbar  anzusehen  und  eine  des- 
falislLie  Festsetzung  des  Stralriehterx  niaa.ssgebeud 
iiih  r  riehtig  sei.  Aus  der  Fassung  des  §.  1.  ist 
ülirlu'i'us  zur  Genüge  zu  erkennen,  dass,  wenn  der 
Strafrichtcr  nach  Maaasgabe  der  straforooeasredit- 
liehen  Vorschriften  anf  Ersatz  von  ^chfiden  und 
Kiist-  I  I  1.  innt  iiat,  di  r  Schuldner  von  dem  Perso- 
nal.ii  !  ■  -^1  !ii  fr<  i(  i.-t,  weil  in  .\nsehun";  eines  solcheii 
Ersatzes  <:iie  privatr.'ohtliehe  Verpllichtttng,  also 
eine  bnrj^erliehc  Kechtssaehe  vurliegt. 

Zu  §.  •>. 

Der  Feraonalartest  kommt  in  bürgerlichen  Rechts- 
Sachen  nieht  blos  als  Exeeatlonamitte),  sondern  anefa 

nneh  als  i  iui-  Art  des  Sieherbeitsarrestes  zu  ilera 
Zwecke  um  dem  Gläubiger  <lie  Keelitsver- 

f'iliiuiiji  zu  enii'iuliclien  oder  zu  sichern.  Inst'xveit 
der  Sieherheitsarn  st  als  eine  anticipirte  Exeeufi'>u 
sieh  autfassen  lässt,  liegt  die  F'ülgeruiig  nahe,  ilio 
Körperhaft  als  Siclierhoitsarrest  in  allen  Fällen 
auaxusdiUeflaen,  in  welchen  sie  als  Exectttionsmittel 
nicht  Fiats  pi<'ife.  Die  Fitlnenuij:  erscheint  jeduch 
nur  unter  der  Voraussetzung  richtig,  dass  die  Kor- 
perhaft als  Siebcrheitsarrest  doifleUien  Zwe^  irie 
als  Exeeul iuiismittel  verfolgt. 

Die  Ki)rperhafl  als  Sieherhoitsarrest  hat  mitunter 
aber  einen  ganz  andern  Zweck,  einen  Zweck,  welcher 
es  verbietet,  sie  als  eine  anticipirte  Executinu  «nler 

als  eiae  wirkliche  Execution  au  betrachten.  Ulidig 
soll  sie  nimlieh  nur  dazu  dienen:  den  GerfdilS' 

stand  des  Schuldners  zu  iM'gründen.  den  Schuld- 
n<'r  zur  Einlassung  auf  dir  Khii;"  zu  nüthiucn. 
ihn  zu  verhindern,  das  dem  Glaut  r;  r  zur  Durch- 
führung seiner  Keehte  ni'ithige  Verfalirt  n  ganz  '»der 
theilweiac  «u  vereiteln  (z.  B.  die  Kealcitatiitu  zum 
SühneveKUch  iu  Ehc-iuchen),  oder  die  GegoostSnde, 
in  welche  die  Vermngensexecntion  ▼ollstreekt  mtt- 
den  kam),  durcli  reciitlich«'  <ider  thatsfiehlieln'  Ver- 
lüüutcjen  zu  Iteseitigeu.  l{in  wichtigt-r  l  all  il''r 
Iv'H  pe- halt  als  .Si.-herheit-arrest  i>t  die  naeli  ein/ei- 
nen C  iiucursreeliten  den  Gemeinscliulduer  tretfciide 
Verhuftiin-  bei  EriifTiuiiig  des  Coiieursi's.  Als  Zwitli 
dieser  Verhaftung  aenut  der  $.  13-*^.  der  PreussiscIifU 
•  '  incursordnung  vom  8.  Mai  1855  in  bezeichnen<lcr 
Weise  den  der  Förderung  und  Sicherstellung  des 
Coucurs Verfahrens.  Eine  gleiche  Bedeutunjs?  hat  der 
Sieherlieitsari  est.  wenn  der  SchuMiier  flüchtig  uiel 
der  Flucht  verdächtig  oder  zugleich  zu  bcsurgeu  iiU 
das«  er  durch  die  Flucht  die  fineution  in  das  Ver^ 
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mögen  vereitele,  z.  B.  dem  Mauift'fltationsverfiihri'ii  I 
sich  entziehen  werd&  oder  wenn  dn-  Si  huldruT  flu  j 
AuslSoder  und  von  den  Gt-riolitou  si  incr  llfimath  i 
keine  BeehtehfUfe  n*«nrartea  ist,  wftlir«iid  gewiss 
oder  in  hUduten  Onide  wihnehebfieh  Ist,  dus 
derselbe  in  seiner  üeimath  hinreichendes  VcnnAgen 
besitze,  um  den  Gläubieor  zu  befriedigen.  Den  im 
§.  2.  nfihi  r  pni  i-irt-  u  Sii  hrrlicitsarrest  gleichfalla 
aufzuheben,  dazu  tVhlt  i's  an  einem  genügenden 
Grunde.  l>a  er  nur  zur  Erreichung  begrenzter 
Zwecke  dient,  also  aufhören  muss,  sobald  diese  er- 
reicht sind,  oder  die  Unmi^glichlieit  der  Brnkliuug 
entaciäedeu  ist  so  wird  seioe  Dauer  imiiMr  nur  eine 
ktme,  der  Behnldncr  'aiueerdem  recelmlsiig  im 
Stande  .''ein,  durch  ein  ontsprochcnoes  Verhalten 
das  Endo  di'-iSt-lbt'u  hcrbfizufülireu.  Miudostt^ns  wird 
der  Sichi-rh-'irs.u  I  i'st  al'-r  vi  rläutiL' un  l  zur  Be- 
gründung des  gemeinsamen  Civilpn)Ct.'3»rocht8  auf- 
recht zu  erhalten  sein,  da  er  mit  wichtigen  Vor- 
schriften, s.  B.  über  den  GericbtAstsnd  sosammcn- 
hliMt  Crnnm  ntrestfit  Tonchrüten,  welche  bestehen 
bktMn  aiBMan«  lo  lufe  oicbt  die  deotsehrecht* 
Bdien  Orondflitie  über  den  Oericbtsstsnd  dnrc^ 
die  neue  Civil process-Ordnung  angfuicsneu  crwciti'rt  ; 
sind.  .\uch  (iaa  Oesterreichische  (li  si^tz  liat  dt  u 
Sicln  !  In  itdarrest  and  jwat  i:i  rimm  weit 
grosseren  Umfange  und  kiinoHwcps  in  der  jjelir  er- 
heblichen Beschränkung  des  §.  J.  aufn  '  lit  erhalten. 

Der  §.  2.  macht  es  auch  entbehrlich,  die  Aus- 
Under  von  den  Wohlthatcn  des  neuen  Gesetses  aus- 
znscbUeBBcn.  Die  Aosschliessong  würde  entschiedeu 
denOnindflStzen  widemprechen,  welche  in  der  neueren 
Zeit  auf  d<-m  Gebietf  di  s  internationalen  Privat- 
rccbts  mehr  und  uu-hr  zur  Geltung  gelangen.  Zu 
diesen  GrundsiitziMi  geh'irt  vor  allem  di  r  di  r  ui'if;- 
lichst  gleichen  Bcbandlong  der  Ausländer  und  lu- 
l&nder. 

Ihm  folgt  auch  die  nene,  aof  die  Aufhebung  des 
P«wiDalarr«8tes  sich  besidiende  FnnsOsisehc  und 

OestcmMchi  suche  Gesetzgebung,  welche  beide  Gesetz- 
gebungen zwischen  AuslSndem  and  Inlfiudem  nicht 
unterscheiden.  Für  dir  nn'istiii  Fälle,  in  welchen 
die  Ausdehnung  des  Gesetzes  auf  die  Ausländer  ! 
den  luländerii  Oefahr  zu  briüi;iii  duht,  wird  der 
§.  'J.  einen  zureichenden  Sehutz  gewähren.  Der*elbe 
macht  es  möglich,  gegen  den  Ausländer,  welcher 
sich  ohne  Vennflgen  im  Inlande  betreffen  Usst,  durch 
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den  Pcrflonalarrest  als  Sii  herbei t.sarrest  den  inliiii- 
discheu  Gerichtsstand  zu  begründen,  ihn  ferner  zu 
nf>thij;en,  .«ein  in  der  lleiniatli  befindlichem,  vor  den 
Ansnffen  des  Giftubigers  gesichertes  Vermögen  im 
Falle  der  Veinirttieanng  mr  Befifiediguig  dei  Lels> 
t«m  zn  verwenden.  Bs  liegt  hierin  Keine  ungleiche 
Behandlung  der  AusMnder  gegenüber  den  Inläudern. 
Üass  der  §.  2.  liSufiicer  iT'-üen  Aunl.lndi  r,  d.  h.  gegen 
Nielitaiii;ebi")ri}ie  des  Noi  diieutx'lH  n  Hundes,  als  geget« 
Inländer  neiue  Wirksamkeit  iius-ern  wird,  i~t  eine 
■/.ulallige  Folge  der  Vortiussi  tzuns^en,  wclcliir  die  .\u- 
wendbarkeit  des  Gt  ^  tz  ^  yleichmiL-isig  gegen  Inlän- 
der und  Ausländer  bedingen.  Der  §.  2.  reicht  end- 
lich weit  genug,  um  von  dem  Vorbehalt  der  Retor> 
sion  absehen  zu  dürfen  und  es  der  .späteren  Rechts- 
entwickelnng  überla-sscn  zu  können,  ob  und  in  wie 
fem  es  eines  wichen,  schon  durch  das  VOUceixecht 
gerechtfertigten  Vorbehalts  bedürfe. 

Zu  §.  3. 

WUuwnd  der  (.  1.  dorch  edne  Fassung  als  eine 
lex  abmtata  sieh  ankündigt  deren  Ablndening  durdi 

Privat'^s'illkiir  di.Tni'-talt  uu-_'i lili -sen  ist,  da.s.s  der 
SeliuldiuT  sii'li  duroii  W  itLi^;  di-ai  Personalarrest 
gültig  uieht  unt'-i  werfen  kann,  verleiht  der  5.  Ii.  dem 
neuen  Gesetze  zugleich  eine  gewisse  Art  von  rück- 
wirkender Kraft  Die  Aufhebung  des  Personal- 
arreste»  soll  auch  auf  die  vor  Erutssune  des  Ge- 
setses cotstaDdeiMD  Terlnndfidtl^ten  sida  bsnebcn, 
selbst  wenn  auf  Penaonalarreet  reehtskrSftig  erkannt 
oder  mit  dessen  Vollstreckung  begonnen  ist.  Diesie 
rüekwirkendc  Kraft  erselieint  als  l  ine  sidli-tverstiind- 
liclie.  insofern  dem  neuen  Gesetze  der  (..'liarakter 
eine«  1':m  rssgesetzes  beif-elegt  wird.  Allein  aui'h 
wenn  Letztere.s  uieht  itulässig  sein  sollte,  wird  <lie 
Anordnung  de.s  §.  3.  schon  durch  die  Betrachtung 
gerechtfertigt,  dass  ein  Gesetz,  welches  ein  bisher 
zugelassenes  Executionsmittel  als  der  QffentlicheD 
Ordnung  zuwider  für  unzulässig  erklärt  und  auf« 
hebt,  vermöge  seines  zwingenden  und  verbietenden 
Charakters  die  fernere  Anwenduiit;  und  Durelifüh-  . 
rung  jenes  Ksecutionsmittels  schlechlhin  verhindert, 
mag  der  Gläubiger  seine  Rechte  auch  früher  erwor- 
ben und  die  gegründetste  Au.ssicht  gehabt  haben, 
von  dem  erst  durch  ein  späteres  Gesetx  abgeschaff- 
teu  ExecuHoosmittel  Gebranch  zu  machen. 
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betreffend 

die  Schliessung  und  B^scbränkuDg  der  öffentlichen  Spielbanken. 
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W  ir  Wilhelm,  von  Gutt*-«  Gnaden  König  von 
PreusHcn  etc..  vtTordni'n  iiii  Namcu  des  Nord- 
dfutscheu  Bundes,  uai-li  i'rlolgttT  Zustimmung  doä 
Bundesrathes  und  des  Kcichätages,  was  folgt: 

§.  1. 

Oeflr«'utliche  Spielbanken  dfixftn  weder  cooceSNO- 
uirt  noch  geduldet  werden. 

]\\c  i^ii'iii'iiwärtig  coni:is?i<)nirt' Ti  Spii-lb.iiiki'n  wcr- 
Ucn,  w^weit  ilnc  Scliliesäuug  iu  üemussht'it  der 
Laodesgesetze  nicht  früher  eintritt,  mit  Ablauf  der 
Zeit,  für  welche  die  Conoession  ertheilt  ist,  »päte- 
ttens  aber  am  31.  Deoembcr  1872,  geschlossen. 
Eine  fiüherc  Schliessung  kann  durch  Verordnung 
den  Bunde^priüsidiums  entweder  allgemein  oder  iu 

£i<  liuag  anf  einielne  Spielbiiikeii  BaegeBprochen 
wcrilen. 

Bei  ulleu  Banken  ist  das  Spiel  an  Sonn-  und 
Feiertaxeo  mit  dem  Tage  verboten,  an  welchem 
dieees  <MMti  in  Oettnng  tiitt 

§.  3. 

Mit  dem  Tage  der  Scblieseuog  amd  die  bestehen- 
den SpielpachtverMgn  und  Goneenionen  aufge- 
hoben; EntBobidigttBgaanspiiche  «igca  dea  in  Folge 
der  Schliessung  einer  Bpiettmik  odnr  in  Folgt  der 
Hcs<  hränkun^'  des  Spids  entgehenden  Gewinne  fin- 
den nicht  -itutt. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhändigt  n 
Unterschrift  und  beigedracktem  Bundea-lneiegeL 

Gegeben  SchloBS  Babelsberg,  den  1.  Juli  1868. 
CL.  S.)  Wilhelm 

Gr.  V.  Bismarck-ächüuhausca. 


Motive 

zum  Eulvurur.'  eino:^  Gesetzes,  betreffend  die 
SchUessuDg  uüd  Beschräuktmg  der  öffent- 
Uehen  Spielbaaken. 

Die  Erkenn(i)i*8  der  verderblichen  Wirkunt;' n. 
die  das  Bestdit  ii  offcutlicher  Spielbanken  aut  di-n 
gemeinen  \Vi<]iistund  und  die  Sittlichkeit  ausübt, 
lowie  die  aobedingte  Vcrurthoilung  aller  solcher 
Anstalten  d^rcb  die  .Stimme  des  öffentlichen  Oe- 
wit^  ens  hat  iu  fingland  aehon  im  Laufe  der  20t:r 
Jahre  zur  Beaeitigung  der  Offenttieben  Spielein- 
licbtaigMi  geführt  In  Frankreich  erfolgte  in 
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vom  IS.  Juli  is.'^e  die  Schliessung  aller  öffentlichen 
Spielbanken.  Auch  in  Deutschland  machten  vcr- 
achiedene  und  unter  diesen  die  bedeutendsten  und 
einfluflsreielisten  H<nieiunL;f  n  wiederholte  Versuche, 
auf  dem  Wege  der  Verhandlung  am  Bundestage 
die  Aufhebung  der  öffentlichen  Spielbanken  herbei- 
auföhren.  Es  ergaben  jedodi  weder  diese  Ter- 
handlni:L:iMi ,  ni  '-li  ein  BescliIu'^H  der  spSteren 
NutiuULil- Vcifjunjinlung  vom  8.  .luuuar  IM'J  und 
eine  darauf  gestützte  Anord:mti2  iL  i  [ircivisori^chen 
Ceutralgewalt  vom  20.  desselben  Mouats.  wonach 
vom  1.  Mai  1849  ab  sSmmtliche  Sniclbaoken  iu 
Deutschland  geechlos«en  and  die  Sniciverträge  auf- 
uehiiben  nin  sollten,  ein  weaenwches  Resultat 
Ebensowenig  wurde  durch  die  nach  Wiedereröff- 
nung der  Bundesversammlung  enieuert4m  Versuche 
ein  grössere)'  Krfolg  eiiiclt. 

Der  bei  weitem  grösstc  Theil  der  Bundes-Re- 
gierungen  war  von  der  Nothwendigkeit  einer  gSna- 
licbcn  Beseitigung  der  Spielbanken  überzeugt,  — 
es  gelang  aber  nicht,  den  nach  La^e  der  Bundes- 
gesetsgebong  erforderlichen  einstunmigen  Be- 
schloss  herbeizufuhren. 

So  sind  denu  die  öffi  iittii  In  n  Spielbauken  no<Ji 
mit  in  die  durch  die  Krr  i  htuu!;  des  Norddeutschen 
Bundes  inaugurrrte  nem  -;.  /i  it  übergc^:ani:en. 

Der  Centralaussclius-;  tiir  die  innere  Mis.sioQ  der 
Deutsciien  cvaugeUscheu  Kirche  hat  da^  Verdlenel^ 
die  Anfbebnng  der  Öffentlichen  Spielhankn  nn- 
mittdbnr  nach  erfblgter  Ihngestalhnig  unserer  po< 
litischi  u  VcrliSltuis^e  wieder  in  .Vnroi,Mmg  gebracht 
zu  liabcn.  nachdem  er  bereits  im  Jahre  18.54.  im 
Auftrage  dvs  damals  in  IV.uikfurt  a.  M.  ver.-.mi- 
melten  Kirchentages,  einen  gleichen  Antrag  tu)-  den 
Bundest4ig  v<jrhereitet  und  denselben  nur  deshalb 
xnrfickgchalten  hatte,  weil  PrenMon  in  jener  Zeit 
die  Sache  von  Neuem  bei  der  Bvndeavernannlung 
anregte.  Der  Antrag  wurde  gleich  bei  dem  ersten 
nur  zur  Benitliung  der  VeriVsung  berufenen  Reichs- 
tage eingebracht  und,  als  er  d i  rt  nicht  zur  Ver- 
handlung gelangen  konnte ,  bei  dem  im  September 
18Ü7  einlMTufenen  Reichstage  in  der  Form  einer 
mit  angeblich  37,S3&  Unterschriften  versehenen  Pe- 
tition wiederholt  Diese  benntragte, 

die  möglichst  Imldige  Aufhebung  aller  öffeut- 
Ucben  Spielbanken  innerhalb  der  dem  Bunde 
tUgehdngen  Staaten  den  betheiligten  Regie- 
rungen als  Erfüllung  einer  nationalen  £hren- 
pflicht  dringend  ansuerapfelüen, 
vnd  fiuid  dae  so  gfiaitifeie  AafiMdkM,  dnii  dar 
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ReichstAg  in  seiner  Sitzung  vom  16.  Oetolier  1867 
mit  Einstimmigkeit  beachloM: 

die  Petioon  dem  BondeBkamler  mit  dem  Er- 
suchen  >u  überweiaen,  auf  die  schleunigste 
Aufhebung  aller  8pielbanl(on  im  Oebiek^  dos 
Norddcutschi  n  Bundes  hinwirken  zu  wollen. 
Gegtnwilrtig  besttlicn  inncriialb  des  Bundcfii;»'- 
bietes  noch  fol^cndo  öfftntliciio  Spielbanken: 

1)  in  den  jungst  mit  Preussen  vereiuiKteu  Lan- 
dettfaeilen  zu  Wiesbaden,  Ems  und  Homburg, 
9}  in  dem  Fürstenthum  Waldeck  sa  Pyrmont 

and  Wildungen, 
$  in  dem  vormals  Kurhessischen  jetzt  Gruss- 
herzoglich Hessischen  Badeort  Nauheim, 
4)  zu  Travemünde  imierbalb  dM  GeUetM  der 
freien  Stadt  Lübeck. 
Anlangend  die  unter  Nr.  1.  erwähnten  Spielban- 
ken, 80  würden  die  von  den  vormaligen  Landes- 
B«Sicmiigca  erÜietlteB  CmeeMloaieii  nodi  fort 
dämm: 

für  die  Bmken  su  Wiesbaden  nnd  Bms  Ms 

zum  Jahre  ISsl, 

Tür  die  Bank  zu  II  ünhui  i.'  Iiis  zum  Jahre  18;>6. 
Allein  nach  dem  in  lisr  muc-sten  Zeit  für 
Preussen  erlassenen,  in  der  .\nlaKe  S.  .'^i!4  beige- 
fügten Landesgesetz  vom  3.  März  0.  J.  (Preussische 
Gesetz -Sammlung,  Seite  20d)  sollen  diese  Banken 
früher  geschbüflen  werden.  B»  aeoe  Qeieti  be- 
bestimmt: 

.Die. Spielbanken  in  Wiesbaden,  Bms  und 

Homburg  würden  spätestens  am  .'Jl.  Decem- 
ber  lS7i»  gesolilosseu:  eine  frühere  Schlies- 
k-iune  durch  KimiKlielie  Verurdnuug 
entweder  allgemein  oder  nur  in  Beziehung 
auf  einzelne  der  gedachten  Spielbanken  aus- 

S prochen  werden;  1^  dnmn  sei  iedenfalls 
Spiel  in  allen  Sonn-  und  l*  eiertagen 
verboten;  mit  dem  Tage  der  Schliet^ung 
seien  die  betreffenden  Spielpachtvertrfige  und 
O'Ueessionen  aufgehoben,  eine  Entseliiiili^funn 
wegen  dert  entgehenden  Gewinne;»  auM  dein 
Ilazardspiel-Betriebe  finde  nicht  Statt.  * 
In  Preussen  wt  also  die  Nothwendigkeit  erkannt,, 
die  Öffentlichen  Spielbauken  wegen  ihrer  verderb- 
lichen  Wirkungen  noch  vor  Ablauf  der  ffir  sie  be* 
stehenden  Conoesoionen  zu  unterdrBeken.  Qldcb* 
wohl  ist  es  für  bedenklich  erachtet,  die  sofortige 
Unterdrückung  derselben  auszusprechen.  Zur  Scho- 
nutir:  wichtiger  Intere.ssen  ^i  ll  illr  S.  lilii-s.-unsi  der 
Bauken  erst  am  31.  Detemlier  eiiitreteu,  so 

zwar,   diLSS  auch  eine  frühere  SchliesHung  moglieh 
bleibt.    Diese  Möglichkeit  ist  vorbehalten,  um  die 
COncessionirten  l'ntemehnu  r  zu  vt  rinü^en,  dai^.s  aie  j 
lieb  bereit  erklären,  einen  echebUchen  Xbeil  des  : 
künftigen  Spielgexnnns  in  Offentltehen  Zwecken  zu  | 
widmen,  uauieutlich  zur  Griindnn;;  von  Kurfonds,  I 
deren  Bestimmung  ist,  den  betredendeu  Bade-  und  i 
Kurorteu  zur  Al)^^en^lun:,'  ltossi  r  Naeiitlieile  eiuru 
angemessenen  llrsat/,  lür  ilie  beträehtlielieii  Siiniinen 
zu  gewähren,  welche  ihnen  bisher  aus  dem  .^pii  l- 
^ewinne  zugeflosKen  sind.  Der  gedachte  Zweck  b^t 
in  der  That  erreicht  worden,         Erlnss  dei  Ge- 
Botses  sind  mit  den  Uataniehmem  neue  Vertrige 
eniohtet,  nneh  wekhen  iHe  Chündung  des  Kurfbuda 
sidmr  gefteUt,  wdcrendts  nber  nuch  die  Sebfies- 
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sung  der  Banken  fOT  dem  31.  December  18T2  m«ht 
zu  erwarten  ist. 

Die  Concessionen  für  die  Abrigen  Spielbanken 
werden  erldechen: 

für  die  Bank  zn  P^ont  am  SO.  April  IH73, 
,     ,      ,      ,  Vfildungen  im  Jahre  1SS.5, 
,     ,      ,      ,  Mauheim  mit   Ablauf  des 
Jahres  1877, 
,      ,     ,  Travemünde  nüt  «lern  ICude 
der  Badeaailon  1^12. 

Die  Verltngerang  oder  Ernenerung  der  Con- 
cessionen keineswegs  in  der  AtMwht  der  R«- 
gieninaen;  andererseits  ist  aber  auch  keine  «icliere 
AusKicnt  vorhanden,  da*«  zum  Zwecke  cijier  frühe- 
ren S^  Llies.^ung  ähnlich  wie  in  Pn-  i-- n  4i.i  rh  daa 
Gesetz  vom  .'>.  März  IfeDis  eLu^esehntien  werde. 
Bei  die.ser  Lage  der  Dingi'  und  da  nus  Gründen, 
welche  offen  zu  Tufie  licfii'U,  di>-  dringende  Nuth- 
weudigkeit  unleugbar  ist.  den  verderblichen  Wir- 
kungen der  Öffentlichen  Spielbanken  zu  stouenii 
wird  also  die  Bmidesgesetzgebung  einzugreifen 
hale  I.  nni,  entsprechend  dem  Beschlüsse  des 
Keidistaiis  vom  IG.  Oetober  18(57  Rowidil  die  Kr- 
theilunsj  neuer  ("emces-sinnen  oder  das  Dulden  neuer 
Spielbanken  zu  verhiudeni.  als  auch  die  frühere 
Schlies-sunp  der  gegenwfirti«  imdi  conce>Hionirten 
Spielbanken  zu  erreichen.  Der  v<»rliegende  Gescta- 
Eatwurf  .Süll  zur  Erreichung  des  doppelt«»  Zwecks 
dienen.  In  Anaebnog  der  Bobliewung  der  gegen- 
wärtig coneMsionirlen  Spielbuken  uinint  er  das 
Preussische  Gesetz  vom  5.  März  1<S<)S  zum  Vorbilde, 
¥jS  ist  in  Erwägung  gezogen,  ob  e»  nicht  aereclit- 
fertigt  hei,  über  das  Preussische  Gesetz  hinan >  die 
sofortige  Schliesunng  der  Banken  zu  deeretircn. 
Die  Frage  musste  verneint  werden.  Für  ihre  Ver- 
ndnnng  sprachen  zunächst  die  bei  di  r  landti^- 
lieben  Berathnng  de»  Preussischen  Gesetzes  in 
rrOsster  AasführUchkeit  geltend  gemachten,  aus 
den  stenographischen  8itzungs-B<'nohten  (stenogr. 
Ritzii.-Bericht  des  Herrenhauses  Seite  "JM  u.  f., 
des  llaufjes  der  Abffeurdneteii  Seite  l!e_'s  f.)  zu 
ersehenden  Gründen.  m  s  illtr  am  li  die  Zu- 
länglichkeit  der  letzteren  aufetliibar  sein,  .'»o  würde 
docli  ein  Bundesgesetx ,  welches  Qbca  das  in  dw 
neuesten  Zeit  nach  der  gründlichsten  ErCrtenmg 
aller  in  Betracht  konunenden  Verhiltidflse  mit  Zn- 
Stimmung  des  Landtags  in  Preussen  erlassene  Lan- 
de.sgesetz  hinausginge,  für  Preussen  um  so  weniger 
annehmbar  er-rheinen,  als  auf  Grund  dieses  Preussi- 
Bclien  Gesetzes  bereits  neue  Verträge  geschlossen 
sind  und  die  Königliche  B<  stiiti;:(inü  erlangt  haben. 
Es  würd<'  nichts  ülirig  bleiben,  ahi  die  in  Preuss(>n 
noch  bestehenden  Banken  von  der  Anwendbarkeit 
des  Bundeagesetzea  auasnnehmen,  worin  eine  un- 
gleiche Behandlung  su  finden  wtre,  die  sicliertidt 
auf  Killi'.;nnp  keinen  Anspruch  hätte.  Auch  die 
Königlich  Belgische  Regierung  hat  jüniist  behufs 
Schlie-SBunp  der  Spielbank  zu  Spa  d- r  Repr^i'ien- 
lantenkammer  einen  Gesetz-Entwurf  vortcelegt,  wel- 
chem das  Preussische  Gesets  vom  5.  Hin  d.  J. 
zum  Vorbild  gedient  hat. 

Zu  den  einzelnen  Bestimmnngen  des  EotwwrfB 
wird  noch  Folgendes  bemerkt: 
Zu  f.  1. 

Der  f.  1.  enthllt  eine  Bestinimung,  wddio  in 

52* 
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doni  Preustiisflu  II  Ot-rictzr  fehlt,  in  diesem  aber 
auch  cntln'hrlieli  war,  weil  tlic  innere  Gesetzgebung 
PlreusHeus  (lie  M*>gliclikeit  ausschliesst,  dass  öffent- 
liche Spielbanken  concessioDirt^  oder  von  den  gegen- 
wSrtig  conce-^siuiiirtou  Banken  äbgeseiieu,  geduldet 
werden.  Das  Buodeageeets  m«M  dieaelbe  Mfiglich- 
koit  für  das  f^eBammte  Bundesgebiet  darch  eine, 
den  Landesgcsctzcii  viTi^ehcnde,  der  Abfinderung 
durch  Uii-selben  nicht  unterliegende  Vorschrift  un- 
bedingt auBichlkssen. 

Zu  §.  2. 

Der  i.  2.  entspricht  dem  §.  l.  des  PreoBKsdien 

Gesetzes.  Im  Kmklang  mit  dem  letzteren  CitbSIt 
er  namentlich  du»  sofort  in  Wirksamkeit  tretende 
Verbot  des  .Spiels  an  Sonn-  und  F<  irrt:i!:i'n.  Pic 
Bt'seliränkunii  ist  iiii'ht  ,;ill<Mn  an  uiid  für  sidi,  sou- 
deru  auch  desluilli  von  NVnini''keit,  wi  il  dir  Vor- 
aiihsi'tzuüg  nirlil  uiiKi  lm  üml'-t  erscheint,  da-ss  ein 
gi'iisser  Theil  iK  i  Siiii  llusti|^i  n.  weiche  bisher  Wies- 
baden. Em*  und  Hornburg  au  Sonn-  and  Feiertagen 
an  beeocben  pflegten,  sich  naimehr  an  dieeen  Tagen 
nnch  Nauheim  wenden  würden. 

Zu  §,  3. 

Der  §.  3.  giebt  im  Wesentlichen  den  §.  3.  des 
l'reussisrhen  (Jesetzes  wieder.  Nur  die  Fassung 
hat  eine  Aenderung  erlitten,  vorzugsweise  um  ausser 
Zweifei  au  steilen,  dass  die  Voncfarift  eich  auch 
anf  die  Besehrtnknng  durch  daa  Verbot  des  Spiels 
au  Sonn-  und  Feiertagen  beziehe.  Die  Ziilä-siigkeit 
der  Ausschliessung  den  Ersatzes  des  eutgehca- 
(Irii  ( i t' \s  i  n  II <■  s  kiluu  uacli  iiUL;emeinen  Omnd« 
Hiilzeu  kein«'m  Bedeakeu  unterliegen. 

Die  Aufnahme  von  Strafbestimmungen  i.st  un- 
gcachti't  des  strafrechtlichen  Charakters  des  Ge- 
setzes unterblieben,  weil  dieselbe,  gcgenfiber  der 
Crossen  Yersdiiedenheitder  in  den  einzelnen  Bnndes- 
lündem  bestehenden  Strafiyateme,  nicht  allein  be- 
(büklich  erschien,  sondt-rn  auch  füi-  ctilbelirlii  Ii 
enirhtet  werden  muss,  da  es  in  di-ii  einzelnen  Hun 
dessta:ite!i  an  zureichenden,  dt-  llazardspiel  be- 
trett'eiiilen  Strafgesetzen  nicht  fehlt,  deren  Anwend- 
barkeit in  Ansehung  der  ooncessionirtcn  Spiel- 
banken selbstventt&ndüGb  wird,  sobald  die  Coa- 
cessionen  in  Folge  des  neuen  Gesetaes  anfhOren 
oder  beschrinkt  werden.  Sollte  die  Voraufi.<«ct2ung, 
dass  jene  laadesgesetalichen  Strafgesetse  und  deren 


der  Öffentlichen  SpifllbaikkeB.  8S4 

WI  erwartende  Anwendung  genügen,  sich  al-  un- 
richtig erweisen,  indem  etwa  die  Anfhebunu  der 
selben  erfolgte,  so  würde  in  einem  so  unwahrschein- 
lichen Falle  die  Bundesgewalt  aar  Erreichnng  des 
Zweckes  des  Gesetzes  von  Nenen  auf  gMigimBB 
Wega  einsnsduwtm  haben.  ^ 

Preussisches  Oesetz,  j 

betraffend  die  Schliessung  dar  Öffentlichen  Sfuel-  i 
banken  m  Wiesbaden,  Ems  und  Homburg. 

w 

»'  ir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  voo  . 

Preussen  etc.  verordnen  mit  Zustimmung  beider  ' 

HKoser  des  Landtags  der  Monarchie,  was  nlft:  ] 

Die  öffentlichen  Spielbanken  zu  Wiesbaden,  Ems  ' 
und  Homburg  werden  spfitestens  am  .^1.  Dccember  | 
1N72  geschlossen;  eine  frühere  Schliessung  kann  I 
durch  Königliche  Verardanng^  entweder  alfeemein  1 
oder  nur  in  Bexiehnnf 'auf  einzelne  der  geoaditen 
Spielti;iTi'-,rij.  ;ni -pr^^pr-ii-tieti  Werden.    Bis  dahin 
jeflenfalls  da»  Spiel  an  allen  Sonn-  und  Feiertagen 
verboten. 

Mit  dem  Tage  der  Schliessung  treten  für  die 
betreffende  Spielbank  die  Bestinunnngen  des  Art.  V. 
der  Verordnung  betreffend  das  Stratrecht  etc.  in 
den  mit  der  Monarchie  vereinigten  Landestheilen, 
vom  25.  Juni  1867  (Geseta- Sammlung*  8.  921.  ff.) 
ausser  Anwi  ndiirir,  und  die  §§.  2(in.,  267.  und  840. 
Nr.  11.  de.s  Slral^^esctzbuclies  in  KrafL  • 

5.8. 

Mit  dem  Tafje  der  Schliessung  verlieren  die  be- 
treffenden Spielpacht  -  VertrSpe  und  Cvincessiunen 
ihre  Gültigkeit,  eine  Entschädigung  wegen  des 
entgehenden  Gewinnes  aus  dem  Hazardspicl- Be- 
triebe liiidet  nicht  statt. 

Urkundlich  unter  Unserer  HOchseigenhflndigeil 
Unterschrift  und  heigedrucktem  Kflnigliraen  InsiegeL 

Gegeben  Berlin,  den  b.  Min  \m. 

(L.  S.)  ge>.  WUhelm. 

gp.  Gr.  V.  Bismarek-BcibSnliauBen.  Frhr.    d.  Heydt 

Gr.  v.  Ttrtnplitz    v.  Müliler.    v.  Sddiow. 
Graf  zu  Eulenburg.  Lconhardt. 
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Oesets, 

die  priTatrechtliche  Stellung  der  Erwerbs-  und  Wirtliscliafto- 

Genossenscliafteiu 

Tom  4  JaU  1868. 


ir  Wilh'lm.  vi.n  Gottes  Gnadni  K'inin  v.n 
Prens-sen  rtiv .  vcn.uiui  ii  im  Namon  d>'^  N'nddfut- 
schcn  BdiuiiH,  narli  «rfMlfitcr  ZuHtünmuug  deg 
Bandesrathes  und  dci»  Rciehstagefl,  für  daa  ganze 
OeUet  dm  Bundes,  WM  folgt: 

Von  Srriehiing  der  OonossonBcbaften. 

§.  1. 

OcMllüchaftea  von  nieht  gescUosaenor  Mitslteder- 
laU,  weldie  die  Fürderung  des  Oredite,  aen  Er- 
werbes oder  der  Wirthschaft  ihrer  MitglirdtT  niittt-lHt 
gemeinscbaftlichen  rii'srlififtsbi'trit'l>e8  bcxweckeu 
(Genossenschaften),  narm utTu  h: 

1)  Vorachuss-  und  (  ri  ditvoreme, 

2)  Rohstoff-  und  Magaiinvereine, 

S}  Vereine  lur  Anfertigung  von  Gegenstftnden  und 
nun  Verknnf  der  gefertigten  Gegonstinde  anf 
gcmeinschaftlidi«  Re«luKUig(Prod«ctivgmiaMcn- 
scbaften), 

4)  Vereine  zum  Reinciri-chartliilu  n  Kinkauf  von 
Lebensbedürfnisseo  im  Grosacn  und  Ablass  in 
khöneren  Partien  an  ihre  Mitglieder  (Ooomun- 

vereine), 

5)  Vereine  zur  IlerstdlnBg  von  Wohmingen  Ar 
ihre  Mitglieder, 

erwerben  die  im  gegenwärtigen  Gesetze  bezeieh- 
neten  Rocht*"  einer  .eingetragciicn  GcinissciiHcliaft'" 
mnter  den  nachstehend  aogcgcbeoen  Bedingungen. 

Zur  Gründung  der  GenosBenschaft  bedarf  es: 
1}  der  schriftlichen  AbfaMung  dea  OeeeiJechafte» 

Vertrages  (Statuts); 

2)  der  Annahme  einer  geraeinschaftlirhm  Finna. 

Die  Firma  der  Gonnssonschaft  muss  vi  m  Ucc^-n- 
stande  der  Unteriiihriiiiiii:  ciitlihnt  seiu  und  di<' 
suBätzliche  Bezeii  tmunp;  .eingetragene  Genossen- 
schaft* enthalten. 

Oer  Name  von  MitgUedem  (Qenoaranacbaftem) 
«der  anderen  Pereonen  darf  in  die  Rma  niebt 
auf|:i  n  immi  n  werden.  Jede  neue  Finna  mu«;*  »ich 
vuu  alU  ii  an  demselben  Orte  oder  in  derselben 
Gemeinde  iicri'itH  he.^ti  li' mim  I'irmrn  eingetnge&er 
Genossenschaftf D  dditlirh  unterscheiden. 

Znm  Beitritt  dt  r  ein7  Inen  QenoMMnaehafler  ge- 
nügt die  schiiftlidie  £rklfiraog. 


5-  3- 

Der  <!■ -1 haftsviTtnm  muss  entha'tni: 

1)  die  1  iiiiia  und  den  Sit/  der  Geiinssi  iischatt; 

2)  il' II  (irijonstand  des  Unternelniions : 

3)  die  Zeitdauer  der  Genossenschaft,  iui  Fall  die- 
■dbe  auf  eine  beetinuntc  Zeit  beicbrinkt  leln 
eoll; 

4)  die  Bedingungen  des  Ein-  nnd  Anstritta  der 

Gennsscnschafter : 

5)  den  Hctrai:  de^Ge:^chä^^(antbeile  der  einzelnen 
Genossenschafter  und  die  Art  der  BiMnng 
dieser  Antheilo : 

6)  die  OrnndaSt/i  .  nacii  welchen  die  Biimz  auf- 
znnebmen  und  der  Gewinn  au  berechnen  ist» 
und  die  Art  nnd  Weiee ,  wie  die  PrBfung  der 

Bilanz  erfolgt; 

7)  die  Alt  der  Wahl  uini  Zusanimen-ietzunn  des 
Vorstandes  und  die  K<  iiin  n  für  die  Le^;itiniatinn 
der  Mitglieder  des  Vorstandes  und  der  Stell- 
vertreter deradßien : 

8)  die  Form,  in  welcher  die  ZuMunaienberafung 
der  GenoAsensdiafter  gesebiebt; 

9)  die  Bcdinfiungen  des  Stimmrechts  der  Ge- 
nossenschafter und  die  Form,  in  welcher  das- 
selbe aus^eülr  wird: 

lü)  die  Gegenstände,  über  welche  nicht  schon  durch 
einfache  Stiuinn-nmehrheit  der  auf  Zusammen- 
berufung erschienenen  GcnossenBchaflcr,  son- 
dern nur  durch  eine  grOssm  Stimmenmelirbdt 
oder  nach  anderen  Erfordcmlsaen  BesdllnM 
gefasst  werden  kann; 

11)  die  Form,  in  welcher  die  von  der  Genossen- 
schaft ausicrehenden  Bekanntmachungen  erfolgen, 
Sonic  die  otfeiitHc lien  Blätter,  in  weldio  ffiO- 
seihen  aufzunehmen  sind; 
die  ßcstimniune,  dass  alle  GenoMOnediafter 
fOr  die  VecbiaaUcbiKeiten  der  Genossenachaft 
•aiidaxiMh  und  mit  ilireni  ganien  Vermögen 
haften. 

§■  4. 

Der  Gesellschaftsvertrag  muss  bei  dem  Ilandelfl- 
soricbte,  in  dessen  BezirJi  die  Oenossenncbaft  ihren 
Sitz  hat,  nelMt  dem  HitgliederveneiebniBee  dnrdt 
den  Vorstand  eingereicht,  vom  GeriebtO  in  das 
GenoKseuschuftäregUter,  welches,  wo  ein  Haodels- 
registor  ezistirt,  einen  Theii  too  diesem  büdet, 
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eingelra^rn  und  im  Auszüge  veröffcDtlicbt  VCtdcn. 

Der  Aufzug  niu^s  i-athalt«>n:  I 

1)  das  Datum  des  Ge&cllscIiaff>vi'rtrag»'H ; 

2)  die  Firma  uod  den  Sita  der  Genosseoschaft; 
8)  deo  Gegenstand  d«fl  UnteraehmeoB: 

4)  die  Zeitdauer  der  ficnospf-nsrhaft ,  im  Falle 
dic^i-lbc  auf  (.iue  lustimmtc  Zeit  beschränkt 

sein  ■■<•]]: 

•>)  die  Namen  und  den  Wohnort  der  /eitiiren  Vor- 

standsmitgUeder; 
6}  die  Fonn,  in  welcher  die  voo  der  Geno^^ien- 
Bchaft  ansgehenden  Bekaontmaidraiign  «folgen, 
aowie  di"   üT  ntüchen  Blätter,  in  welche  die- 
selbfii  aulzuatlimejj  sind. 
Zut;ii-icli  ist  lickaiint  zu  luaLhon,  dass  da-s  Ver- 
zeichniss  der  GenMssenst  hafter  jeder  Z«'it  l»ei  dem 
HaDdelsgerichte  eingeselien  werden  könne. 

lat  in  dem  GeMlucbaftsvertrase  c-ioe  Form  be* 
■ttount,  in  welcher  der  Vorstano  Mine  Willenier> 
Übungen  kund  giebt  und  für  die  Geuiissenschaft 
zeichnet,  so  iot  auch  diese  Bestimmung  zu  ver- 
OflFentlicheD. 

§.  5. 

Vor  erfolgter  Eintragung  in  das  OenomeDadtaftB- 
register  hat  die  Genossenschaft  die  Rechte  einer 

eingetragenen  GenossenHchaft  nicht. 

§.  6. 

Jede  Abänderung  des  Geseilschaft^vertrages  uiuss 
schriftlich  erfolgen  und  dem  HandelKgerichte  unter 
Ueberreichnng  zweier  Abschriften  des  Genossen- 
^aftB-Bescfalnsscs  angemeldet  werden. 

Mit  dem  Abfinderur  u'lii  tilusse  wird  in  gleicher 
Weise  wie  mit  dem  ur^p^ü^glieheD  Vertrage  ver- 
fahren. Eine  Veriiffcntlichung  desselben  findet  nur 
insoweit  statt,  als  sich  dadurch  die  in  den  früheren 
Bekanntmachungen  enthaltenen  I'uik  te  Ändern. 

Der  BeschlusB  nal  keine  rechtliche  Wirkung,  bevor 
derselbe  bei  dem  ffandelsgerichte,  in  dessen  Beiirk 
die  GenossenHi  liaft  ihr.  n  Sitz  hat,  in  da-*  GenOBWn- 
sch%fta-Ilegister  eingetragen  worden  ist 

Bei  jedem  Handelsgeriehte,  in  d<  -sen  Bezirk  die 
Genussenscliaft  eine  Zweigoiederlai^.sung  hat,  iimss 
diese  BehnfB  der  ^tragongin  das  Genossenschafts- 
RMi«ter  angemeldet  werden,  und  ist  dabei  Alles 
»1  MohMirteB.  WM  die  4.  bis  S.  fBr  dne  Haupt- 
geschifl  vonomiben. 

Das  OenosseneehaAiregister  Ist  Ofieatlieh,  und 

Selten  hierbei  die  im  Allf-'emeiiien  l>eutsi  hen  Han- 
eUgesetzbuch  in  Bezug  auf  das  Handelsregister 
gegelienen  Beitumunnagen. 

All«hiitt  IL 

Von    den    RechtsverhSltnissen    der  Ge- 
nossenschafter untereinander,  sowie  den 
Rechtsverbtltnissen   der.^elhen   und  der 
Genossenschaft  gegen  Dritte. 

§.  ^. 

Dae  ReehtMverhlltniss  der  Genossenschafter  unter 
einander  richtet  sich  zunächst  nach  dem  üesell- 
8chaft«vertrage.  Letzterer  darf  von  den  Bestinunun-  | 


ih«  Stetlong  der  888 

gen  der  nacfafolgeudcD  Paragraphen  nur  in  den- 
jcnitjen  Puncten  abweichen,  bei  welchen  dies 
ausdrücklich  für  zulässig  erklärt  ist. 

In  Ermangelung  einer  anderen  Beatimmang  des 
Gcselltichaft -Vertrages  wird  der  Gewinn  unter  die 
fienos.senvcliafter  nach  Hidie  \<ia  deren  fJeKchäfts- 
antheili  n  verlhcilt-,  ebea^u  der  Verlust,  .*»weit  diese 
Antiieile  zusammen  zu  dessen  Deckung  ausreichen, 
wogegen  ein  nach  Erschöpfung  di's  GenossenscbaflS' 
Vermögens  noch  zu  deciteuder  Rest  gleichmässig 
nach  Köpfen  von  elmmtlichen  Oenossenadiaftem 
aufgebrawt  wird. 

Genossenschafter,  welche  auf  ihre  (;esrh;ift<;an- 
theile  die  ihnen  ^tatutenmässig  (ibliegendeu  l"in- 
zahlungeu  geleisti  t  haben,  können  '^••w  ;inii' i' ii 
(lenossenscliaftern  nicht  aus  dem  tirunde,  weil 
letztere  auf  ihre  Antheile  mehr  eingezahlt  haben, 
im  Wege  des  Rfickgriffs  in  Anspruch  genommen 
weiden,  Motatn  jUent  der  CkseUKbaflsvertrag  ein 
Anderes  festsetzt 

§.  10. 

Die  Rechte,  welrli-  den  Gen<ii^senscliaftem  in 
Angelegenheiten  der  Genossenschaft,  insbesondere 
in  Beziehung  auf  die  Führung  der  Geschäfte,  dio 
Einsicht  und  Prüfung  der  Bilanz  und  die  Be 
Stimmung  der  Oewinnvertheilung  zustehen,  werden 
von  der  Gesamnitheit  der  Genossenschafter  in  der 
Generalversammlung  ausgeübt. 

.I<  (|er  (i.  iiosseDSchafter  hat  hierbei  Eine  Stimme, 
wenn  nicht  der  Gesellschaftsvertrag  ein  Anderes 
feitaetel 

§.  11. 

Die  eingetiageue  Genossenschaft  kann  unter  ihrer 
Firma  Rechte  erwerben  und  Verbindlichkeiten  ein- 
geben, Eigcnthnm  und  andere  dingliehe  fteehte  na 
Grundstücken  erwerben,  vor  Oecielit  klagen  und 
verklav't  werden. 

ihr  (.1  dentlii  hei  Gerichtsstand  ist  bei  dem  Oe- 
liehte.  in  dessen  Bezirk  sie  ihren  Sitz  hat. 

(ienossenschaften  gelten  als  Kaufleute  im  Sinno 
des  AUgemfiBem  Oeutachnn  Handelyetibiidiea, 
soweit  OMaet  Geielx  keine  abwelehenmn  Venohrif- 
ten  entbilt 

§.  1-2. 

Insoweit  di<'  Geiuis  enachaftsgläubigcr  aus  dem 
GenossenBcliaftsvemogen  nicht  befriedigt  werden 
können,  haften  ihnen  alte  (ienimsenachafter,  ohne 
dass  diesen  die  Einrede  der  Theilnng  insteht,  fSr 
die  AnsnUe  solidarisch  und  mit  ihrem  gansen 
Vermni-'i Ml  l)ie-;e  Solidarhaft  kann  von  einem  Ge- 
nossenscluilt-iglüubiger  nur  geltend  gemacht  werden, 
wenn  im  Falle  des  Concurses  die  Vnraussetzungen 
des  §.  61.  vorliegen,  oder  wenn  die  Eröffnung  des 
Concurses  nicht  erfolgen  kann. 

Wer  in  eine  bestehende  Oenosseoschaft  eintritt, 
haftet  gleich  den  anderen  Genossenschaftern  für 
alle  von  der  Genossenschaft  auch  vor  seinem  An- 
tritte ein^^•^'an!^^•nen  Verbindlichkeiten. 

Kill  rü'-'/L'<  I  st.  ii-iKirr  Vcrtng  Ist  gegen  Dritte 

«•liiii'  rechtlielie  WiLkuiig. 

Uie  i'iner  Genossenschaft  lu-ifictretenen  Frau- 
eusperaoucu  können  in  Betreff  der  dadure'i  einge- 
gangenen Vcrpflichtuugen  auf  die  la  den  einzclWMI 
Staaten  geltenden  RechtswofalUmten  der  Frsnen 
sieb  nicht  bemim 
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§.  13. 

Die  Privat^lÄubiger  t'iutis  Oonossenschafters  sind 
nicht  befugt,  die  zum  'K'nÄSSPnschaftsvormftgen  cc- 
knrigen  Sachen,  Fordeningcn  oder  Rcrhto,  oder 
«kwn  Antlieil  an  d«nBelben  zum  Bebafe  ihrer 
B«fH«digung  oder  Siehcrstellim^  in  Ansproe^  zn 
nduncn.  Gi'gPDstanfi  der  Exocution,  des  Arri -^t«  - 
odi»r  lirr  Bt?chl:ignahnic  kann  für  sio  nur  liasj'  - 
ii'ii;  •  sifit).  was  der  (JcnoBSenscliultiT  s.-ll'Kt  an  Zin- 
nen und  an  Gcwinnantheilen  zu  fordern  berechtigt 
ist  und  WM  ihm  im  Kalle  der  Auflösung  der  Gc- 
oMMDschaft  oder  dcfi  Auucheidens  Ma  dersdbeo 
bei  der  AtwehiMidereetwag  takommt 

§.  11 

Die  Bestimmung  des  vurigi  u  Paragraphen  gilt 
auch  In  Betreff  der  Privaljil.liiliiitr,  zu  deii-u 
Gunst,  n  cioc  Hjputhck  oder  ein  l'fir  drecht  an  dvm 
ViriiiM<;iMi  elnei  OenoeMnM't.urt'  rB  kraft  des  Ge- 
setses  od«r  ana  dnem  anderen  Recbt8gninde  bc- 
atehi  Ihre  Hypothek  oder  ihr  Pfindieefit  eretreekt 
eich  nicht  auf  die  z  in  GcDos8enschaftsvermr)geD 
gehfirigen  Sachen,  ForderunKen  und  Rechte,  oder 
auf  einen  Antheil  an  denselben,  swindern  nur  auf 
dasjenige,  was  in  dem  letzten  Satze  de^  vorigen 
Paragraphen  bezeichnet  ist. 

Jedocti  werden  die  Rechte,  welche  an  dem  von 
einem  GeuMsaenschafter  in  <laH  Vermögen  der  Ge- 
nOMenactaaft  eingebrachten  Gegenatande  bereits 
m  Zeit  dea  Bsbfin^ena  bestanden,  durch  die 
vontehendam  Beatiauuuigeo  nickt  kerOlirt 
§.  15. 

Eine  Compensation  zwischen  Forderungen  der 
Gcnoaaenflchaft  und  Privatfordemngen  des  Genos- 
aensehaftsscbuldnera  gegen  einen  (NOoascaschafter 
findet  «tkrand  der  Daner  dar  OamMUcaaehaft  weder 
ganz  noeh  thrilweise  statt.  Kaeh  AnflAsang  der 

Gcni'S-fn.^rhuft   ist  ^lif  /.ulüs-'ifr,   wenn  und  soweit 
die  üeuuätieuächafttifo,  ieruiig  dem  Ueaossenächafter 
bei  dar  AnaeiiiaadflEBetzung  überwieaen  ist 
i.  16. 

Hat  am  Priratgllnbiger  dnes  OeuAsaenadiaftera 
naeh  fruchtlos  vullstreckter  Execution  in  dessen 
Privat  vermögen  die  Exceution  in  daä  demselben 
bei  der  demnichstigen  Auaeinandcrsetzune  zukom- 
mende Outhaben  erwirkt  so  ist  er  berechtigt,  die 
Ueno9.*ensciiaft  mag  ai''"  boslimmte  oder  unbestimmte 
Zeit  eingegaugeu  seiu,  Behufs  seiner  Befriedigung, 
nach  vorher  von  ihm  gesehaiiei'wr  AnfkUndigong, 
das  Ansflcbeidaa  jenea  QenaaaanadiaRaita  au  wt- 
langen. 

Die  Aufkündigung  mtus  mindestens  sechs  Monate 
vor  Ablauf  des  üeechäftsjahree  der  Genossenschaft 


AbAChDitt  III. 
Von  dem  Yorstanue,  dem  Anfaichtsrathe 
nnd  dar  Generalveraammlung. 

§.  17. 

Jede  ( ienossenschaft  muss  einen  ans  der  Zahl 
der  Genossenschafter  za  wählenden  Vorstand  haben. 
Sie  wird  durch  denselben  gerichtlich  und  aosaer- 
gerichtlich  vertreten. 

Der  Vorstand  kann  ans  eiaam  oder  ndireriNi 
Mitgiiedem  bestehen,  Oka«  kOaneo  besoldet  oder 


unbesoldet  sein.    Ihre  Stellung  ist  zu  jeder  Zeit 
wiikrruHith,    unbeschadet  der  Ent 
spräche  aus  bestehenden  Vertr&gen. 

§.  18. 

]<'.<■  ji  ...iligen  Mitiilieder  dos  Vorstandes  müssen 
alHluilii  nach  ihrer  Bestellung  zur  Eintragung  in 
iJ;i<  (ienossenschaftaregister  angemeldet  werden. 
Die  Anmeldung  ist  durch  den  Vorstand  unter  Bei- 
fügung seiner  Legitimation  entweder  in  Person  an 
bewirken,  oder  in  beglaubigter  Form  einzureichen. 
Zugleich  haben  die  Mitglieder  des  Vorstandes  ihre 
Unterschrift  vor  dem  Handelsgerichte  zu  zeichnen 
oder  die  Zeichnung  ebenfalls  in  beglaubigter  Form 
cioznrekban. 

§.  19. 

Der  Vorstand  hat  in  derdnrchden  GesellschaftB- 
vortrag  bestinunten  Form  seine  WiUamerkilmngen 
kund  an  neben  und  fBr  die  Genosaenichaft  an 

zeichnen.  Ist  nichts  darüber  bestimmt,  so  ist  die 
Zeichnung  durch  sfimmtliche  Mitglieder  des  Vor- 
standes erfofderiitli.  Die  Zeichnung  geschieht  in 
der  Wei.so,  dass  die  Zen  hnenden  zu  der  Firma  der 
Genossenschaft  oder  /u  ler  Benecnung  deS  VW' 
Standes  ihre  Unterschmt  himufügen. 

Die  Geno>sensiliaft  wird  dureh  die  V'im  Vor- 
stände in  ihrem  Namen  geschlossenen  Rechtsge- 
schäfte berechtigt  und  verpflichtet.  Es  ist  gleich- 
gültig, ob  das  Geschäft  ausdrfiUsklich  im  Namen 
der  Genossenschaft  geschlossen  worden  is^  oder  ob 
die  Umstände  ergeben,  dass  es  nach  dem  Willen 
der  Contrahenten  für  die  Genossenschaft  geschlossen 
svcrdnn  sollte. 

Die  Bulugniss  des  Vorstandes  zur  Vertretung 
der  Geuos.seiiscliaft  erstreckt  sich  auch  ;iuf  di'-jr 
uigen  Geschäfte  und  Rechtshandlungen,  t~ur  welche 
noch  den  Gesetsen  dno  Specialvollmacht  erforder» 
lieh  ist  Znr  Legitämation  dea  Vorstandes  bei  allen, 
das  Hypothekenbaeh  betreffenden  Gaachiften  nnd 
Antr&gen  genügt  ein  Attest  des  HaudelsgerichtA, 
dass  die  darin  zu  bezeichnenden  Personen  als  Mit- 
glieder des  Vurstiiodes  in  das  GenoaBeasahaftan- 
gister  eingetragen  sind. 

f  tl. 

Der  Vorstand  ist  der  Gcnosscnsoliaft  r.«'i;eniilief 
verpHiclitüt,  die  lieschrjLakuiigen  eiuzutiulteii.  »eiche 
in  dem  GcbellschalLsvertrage  oder  durch  Beschlü.sse 
der  GeiieralversamnJuug  für  den  Umfang  seiner 
Befuguiss,  die  Genossenschaft  zu  vertreten,  festge- 
setzt sind.  Gegen  dritte  Personen  hat  jedoch  eine 
BcschrlDknng  des  Vorstandes,  die  Qenossensabaft 
zu  vertreten,  keine  rechtliche  Wirkung.  Dies  gilt 
insbesondere  für  den  Fall,  dass  die  Vertretung 
sich  nur  auf  gewisse  -Vrteu  von  Gesehfiftcn  er- 
stieeken  oder  nur  unter  gewisseu  Umst&ndeu  oder 
für  1  iiji'  i^i'wisse  Zeit  oder  an  einzelnen  Orten 
statlüudeu  soll,  <Kier  dass  die  Zustimmung  der 
Generalversammlung,  eines  Aaftiehtarathes  odw 
eines  anderen  Organs  der  GeBoaaenaehaAer  IQr 
cinaebe  GeaokSfte  «rfindert  ist 

§.  fi. 

Eide  Namens  der  Qeaoasensohaft  werden  durch 
den  Vnatand  galaiatat 
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}.  S3. 

Jed«"  ganze  oder  theilweiso  Aeiidi  i  uiig  im  PtT- 
rtoual  des  Vnr^taiidcs  niuss  vtin  di>ni  f?aiiz  oder 
thi'ilwois«'  iTut'uton  V<nstaude  t:('itifiti>' haftlicli  in 
Persou  oder  in  be^luubi^tlcr  Korin  dem  liaudels- 
gerichte  xur  Eintru^un^  in  das  Gt-nosseasdlftfbi- 
Hedster  und  OffentUckvo  Bekauutmacbang  ange- 
meldet and  dsbei  wegen  Einreicfanng  der  Legiti- 
mation und  Zi'ii'hnuiig  Seitens  der  neu  Eintreten- 
den das  in  §.  IS.  Verordnete  liml-ar-htet  werden. 

Dasselbe  ^ilt  für  den  Fall  ii  i-  iiiii  rimistisclie 
Stellvcrlreter  eines  oder  uu  iirerer  Vurstüiidsmit- 
gUeder  gewählt  werden. 

Dritten  Pvrtsonen  kann  die  Aenderung  nur  insofern 
entgegengesetzt  werden,  als  in  Betreff  dieser  Aen- 
derunti  tue  in  Artikel  4G.  de»  AllgenieiDen  Deut- 
Kclien  llandels^eeietzbuclica  in  Betreff  dc8  BrlOscheus 
der  Procura  beuiehnetaD  Voiaussetuulgen  vor- 
tianden  sind. 

§.  S4. 

Zur  Ikdi&ndigung  yon  Vorladungen  und  anderen 
Zurttellunfien  an  die  Genossenschaft  iiouügt  es, 
wenn  dieselbe  an  lin  Miti.'li<il  <b'H  VoixtandeB, 
welches  zu  zeicbueu  uder  uttt^uzeiclinvu  befugt  ist, 
«Bdiieht 

§.  25. 

Der  Vorstand  ist  verbunden,  dem  Handelsgerichte 

am  ScIiluHse  jedes  Quartals  über  den  Eintritt  und 
Auati-itl  von  (.ieunssenHcliartem  scliriftliih  An/.eiv!e 
lu  macheu  und  alljälirlich  im  Monat  Januar  ein 
vollständiges,  alphabetisch  geordnetes  Veiieieliniss 
der  Gennssenschaftor  einzureichen. 

Das  Uandclsgericht  bericlitigt  und  vervollflUüi> 
digt  danach  die  Liste  der  Oenossenschafter. 
§.  26. 

Der  Vorstand  ist  verpflichtet,  Sura;e  zu  tragen, 
dass  die  erforde rliclien  Bücher  der  Genussensch aft 
gefUirt  werden.  £r  muBs  »pAtestens  in  den  ersten 
aedu  Ifonaten  fedee  G«sdltlfbij«hres  eine  Bilanz 

des  verflossenen  Gcschäftsjalires.  die  Zahl  der  scdt 
der  vorjährijjeu  BekaiiisttiiaLliiiii:;  anfLreüommeüen 
oder  ausgeschiedenen,  s<iwir  tiie  Zahl  d-  i  /ur  Zeit 
dnr  Genoeseuacbaft  antieiiorigea  Gcuusscnscliafter 
feiOibntBehea. 

§.  27. 

Mitglieder  des  Vorstandes,  welche  in  dieser  ihrer 
Eih'eiiscluift  ausser  den  Grenzen  ihres  Aaftn»s 
odi  r  den  Vnrschriften  dieses  Gcset7.o«  oder  des 
GeselUeliaftsvoitrai;e-i  eut;;(^en  handeln,  haften 
persönlich  und  soiidariscli  ifür  deu  liadurch  ent- 
standenen Schaden. 

Sie  haben,  wenn  ihre  Handluni;en  auf  andere, 
•la  die  in  dem  gegenwärtigen  Gesetze  (§.  i.)  er- 
wfthnten  geschäftlichen  Zwecke  gericlit^-t  sind^oder 
wenn  sie  in  der  Gem-ralversauimlung  die  Erörte- 
rung von  Auträ^:eii  erstatten  oder  niclit  hindern, 
weUiie  auf  fttlentliche  An^ielegeidieiten  gerichtet 
siLii.  d.  ren  Erörterung  unter  die  Lan'iesucsetze 
über  dao  Versammlung-  und  Vercinsrecbi  ßiUt, 
dne  Geldhwse  bis  su  800  Thalenn  verwhrki 
|,  2?. 

Der  üescllschaft.svertrag  kann  dem  Vorstaniie 
einen  Aufsichtsrath  (Verwaltuugsratli,  Ausschuss) 
an  die  Seite  setzen,  welcher  von  den  Oenoasen- 


)  schaftem  aus  ihrer  Mitte,  jedoeh  mit  AuMcUllM 
der  Vorstand-smitglieder,  gewählt  wird. 

Ist  ein  Aufsichtsrath  bestellt,  so  überwacht  der- 
selbe die  Geschftftflffihning  der  OenoaaeMdiaft  ia 

'  allen  Zweigen  der  Verwaltnniir'        kann  sich  TOil 
dvin  Ganse  der  An;.'el.  ,  ■  n'i'  ilen  der  Genossenschaft 
uuterrichtiu.  die  üüeiier  und  Schriften  derselbeu 
•jiKlerzeit  einsehen,  den  Bestand  der  G  n  d- 

i  scbaftskasse  untersuchen  und  General- Versaaun- 

I  Inngen  berufen.    Er  kann,  sobald  es  ihm  noth- 
wendig  erseheiiU,  VontandsmitgUeder  und  Beamte 

1  vorläufig,  und  swtr  Ms  mr  Bntsciieidung  der  dem- 
nrnlist  z\i  berufenden  General -Versammlung,  von 

'  ihren  Befugnissen  entbinden  und  wegen  einstweiliger 

:  Furttübnmg  der  Oeaehifte  die  nOtbiges  Ansiilten 
treffen. 

Kr  hat  die  Jahresrechnungen,  die  Bilanxen  und 
die  VoracblAge  sur  OewinnverthdluoK  zu  prüfen 
und  darüber  aUjlhrtich  der  General -VenaoiBlans 
Bericht  zu  erstatten. 

Er  bat  eine  General -Versammlung  zu  hemÜBll, 
wenn  dies  im  Interesse  der  OenosseiiMiiafk  erfor* 
derlicb  ist 

§.  39. 

Der  Anfsichtsrath  ist  ermächtigt,  gegen  die  Vor-. 
Staudsmitglieder  ilie  Pruzesse  zu  führen,  welche  die 
Ocneral-Versamndung  be>cldiesst,  und  die  Genos- 
senschaft bei  Abschliessun^i  von  VertnTf.'en  mit  dem 
Vorstände  zu  vertreten.  Wegen  der  1  rui  der  Le- 

Sltimationsfuhning  bat  der  Gesellschattsvertrag 
as  Erforderliche  su  bestimmen. 
Wenn  die  Genossenschaft  gegen  die  Mitglieder 
;  des  Aufsicht-srathes  emen  Prozeas  an  IBhreti  bat, 
j  so  wird  sie  durcli  Bevollmächtigte  vertreten,  welche 
in  der  General-Ven-iammlung  gewühlt  werden.  Jeder 
Genossenschafter  ist  befugt,   als  Interyenient  in 
einen  solchen  Prosess  auf  seine  lausten  einzutreten. 

f  :iü. 

I     Der  Betrieb  von  Geschäften  der  Gi  n  -o'  u-ü  haft, 
sowie  die  Vertretung  der  Genossenschaft  in  Be- 
'  Ziehung  auf  diese  Ocschlftsflibnmg,  kann  auch 

'  sonstigen  Bevollmächtigtcü  uler  Beamten  der  Oe- 
nossensciiaft  znsrewieseu  werden.  In  diesem  Falle 
bestimmt  sieh  die  Hefugniss  denselben  nach  der 
ihnen  ertheilten  Vollmacht,  sie  erstreckt  sich  im 
Zweifel  auf  alle  llechtsliandlungen,  welche  die  Aus- 
führung derartiger  Geacbfifte  gewöhnlieh  mit  sich 

!  bringt. 

'  Die  General -Versammlung  der  Geuosseusehafter 
wird  durch  den  Vor.stand  berufen,  soweit  nicht 
nach  dem  GeseUscbaftsvertrage  oder  diesem  Gesetze 
auch  andere  Personen  dasa  befugt  ^d. 

Eine  General-Versammlung  der  Genossenschafter 
'  ist  ausser  den  im  GesoUschaftsvertrage  ausdr6id(fidl 
.  bestimmten  Fallen  zu  berufen,  wenn  dies  im  Interesse 
I  der  Genossenschaft  erforderlich  erscheint. 
I     Die  General -Versammlung  umss  sofort  berufen 
werden,  wenn  mindestens  der  zehnte  Theil  der 
GenOBseosehafier  in  einer  von  ihnen  zu  nnterzeidl- 
'  nenden  Eingabe  an  den  Vorstand  unter  Anführung 
des  Zweckes  und  der  Gründe  darauf  anträgt.  Ist 
I  in  dem  Ctfiellschaftsvortrai-'e  das  Recht  der  Beru- 
I  fung  einer  Ueueral- Versammlung  einem  grösseren 


833 


l^erlM-  uad  WirUucfaaftiigiiiOMeiucbRAen. 


834 


oder  f;erina;t'r('ii  Tin  ilr  der  GcuossensclMkfter  bei- 
gelegt, so  hat  es  hit  rfu  i  sein  Umvenden. 

§.  32. 

Die  Berofnng  der  General -Venammlang  hat  in 
der  durch   den  GcsellThiftsvertrag  b<'8tiinmt<'n 

WpiH!'  zu  (  rH'lgen. 

Der  /.w<  (  k  der  Gcneral-Vt  r^ammlunji  inu-^s  joilcr- 
/i'it  hvi  dcT  BiTufun{{  bokamit  g(  iin»rlit  c  i  i|i  n 
Uc'hcr  <iri,'t'nsfUni1<\  (liri-n  Verhandlung  nicht  in 
diost-r  Wfi-e  nngcküiidigt  ist,  können  l'esphlüssc 
nicht  gefaist  werden ;  jiMtoch  aind*)  dio  BoBchlüMe  &ber 
Ldtong  der  Versanmltuis,  sowie  ibcr  Aotritae  uf 
ßenifnog  <>in(T  aiiH:^iTordeat]idieii  Gcoenl'Ver» 
Sammlung  aiKSgi/iiouiniPD. 

Zur  St(  llunp  vnti  j\ntrSpcn  und  zu  Vcihandliiiiu<'U 
«iliuo  üebclilu:<«fitösung  bedarf  es  der  Aukündigung 
nicht 

!•  33. 

Der  Yarntsod  ist  zur  Reolwditnnfr  nnd  AnsfOh- 

ruDs;  aliiT  H.  stimmiii-.Ken  des  Gi  h«  llsohaftsvcrtraiios 
und  di  r  in  timifi^-hi  di  psrlbcn  vnn  d<  i  Gnirral- 
Vrr- .imaduii;;  piiltit;  ^u  tim^ti  n  U<  -uhÜi-M'  vrrptli'  htrt 
und  dafür  diT  Genossenscliaft  verantwortlicb. 

Dil'  Heschlüssc  der  General -Vorsammlung  sind 
in  ein  Prot<M»)Ubach  einzutxageo.  dessen  Ansicht 
jedem  GenoM^ebafter  and  der  StnatobdiArde  ge- 
stattet werden  mnia. 

Abschnitt  IT. 

Ton  der  Auflösung  der  GenoMensebaftnnd 
dem  Ausscheiden  einzelner  Genossen- 

BCbafter. 

§.  34. 

Die  Gontisucnschaft  wird  aufgelöst: 
1}  dun-b  Ablauf  der  im  OeseUsdiaflBvertange 

bcstininitcn  Zeit: 
2>  durch  l  incn  ßoscbluss  der  Genossenschaft: 
3)  durch  Eröffnung  des  Concorscs  (Falliments). 
§.  3.5. 

Wenn  oim-  Gciios^ci.schaft  sich  gcsetzwidriKer 
Ilandl  iiu;.;«  !!  nijiT  l  iiti':i;i -^un!;<'n  schuldig  macht, 
dun  li  w(  lehr  da«  ('i.  ti)riti\4nlil  i^ofährdct  wird,  oder 
wenn  f.ie  and.Tc,  aU  die  im  fri  L'i'nw artigen  Gesetze 
(§.  \.)  be/t'i('hiii  i4  ii  jieschaftli*  hcis  Zwc  k»^  verfdpt, 
SO  kann  üie  aufgelöst  werden,  ohne  dass  deshalb 
ein  Ansprueli  auf  Bntachidi^g  stattfindet 

IKe  Anilöninx  kann  in  diesem  Falle  nur  durch 
gerichtiiches  Erkenntniss  auf  Betreiben  der  bftheren 
Verwaltnngsbehörde  erbdgeii.  Als  da^  zuständii^e 
Geriebt  ist  dasjenige  anzusehen,  bii  wil.Iiem  die 
Genosaenacliaft  ihren  ordrnili.  In  n  (ii  ii'  lit-stand  hat 

l>a«  Erkenntniss  Lst  von  dem  zu^täadigen  Gerichte 
dem,»  niii  'ii  Gericlite,  welches  das  Genossensrhafts- 
rcgister  führt,  cur  Eintragung  und  Veröffentlichung 
nach  f.  36.  mitsnthdica. 

§.  3G. 

Die  Anflnflung  der  Genossenschaft  muss,  wenn 
sif  Iii«  !if  (  inv  Fidire  des  eröffneten  Cuncurscs  ist, 
durdi  den  Vorstand  zur  Eintragung  in  das  Gcnoseco- 
scbaflsregiater  angemeldet  werden;  sio  mnas  tu 

^      Bua<*«-OcMfabUU  irtlhaaUcb  u>- 
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drei  verschiedenen  Malen  durch  die  für  die  Bekannt- 
ruachungen  der  Genossenschaft  bestimmten  Blätter 
b'  kannt  gemacht  werden. 

Durch  die  Bekanntmachung  mü.ssen  die  GtioUger 
zugleich  au^efordert  wenlen,  sich  bd  dem  TOT» 
stände  der  GenosBcnschaft  zu  melden. 

§.  37. 

Dil-  CVincursenjfTuuug  ist  vom  Concursgeiidite 
von  AmtKwegen  in  das  GcoossenschaftsrMister  ein* 
zutragen.   Die  Bekanntmaehung  Ber  Kntragnng 

durch  eine  Anzeige  in  den  im  §.  1.  No.  C.  bestimm- 
ten Blättern  unterbleibt.  Wenn  das  üenossen- 
8chaft.*rt  ui~t<  r  nicht  bei  dem  Concursgerichtc  ge- 
fülirt  wird,  so  ist  die  Coiicur^eröffnunii  von  Seiten 
de>  roneursgericht«'>  ilem  llaiiilels;,'crirliti'.  bei 
welchem  das  Hegister  geführt  wird,  zur  Bcwirkuug 
der  Eintragung  unverzüglich  ansnsdgen. 

Jeder  Genossenschafter  hat  da*  Recht,  au.s  der 
Genossenschaft  auszutreten,  auch  wenn  der  Oesell- 
sch:ift«ivertra^  auf  bestimmte  Zeit  geschlossen  ist 

Ut  über  die  Kündigungsfrist  nno  den  2>eitpunkt 
des  Austritte  im  GeRellsebaftsvertrage  nichts  fest- 
gesetzt, Sil  findet  der  Austritt  nur  mit  dem  Schluss 
des  Ge-^chäft.Mjahr«  <  iiacli  vorlicriger .  mindefltens 
vierwöchentlieher  Aufkiindiirnn^;  statt.  Femer  er- 
lischt die  Mitgliedschaft  dun  Ii  den  Tod,  sofern  der 
GeHcll!*chaft.s vertrag  keine  entgegengesetzten  Be- 
stinunangen  enthalt. 

In  jedem  Falle  kann  die  Qenosseaachaft  einen 
Genossensdiafter  aus  den  im  GeseHsehaftsyertrage 
festgeset/ten  Gründen,  sowie  wegen  des  VirlustM 
der  börgerlicheu  Ehrenrechte,  ausschliessen. 

§.  39. 

Die  ans  der  Genossenschaft  ausgetretenen  oder 
auBgeKchlosseneu  Genossenschafter,  sowie  die  Erben 
vei-^lörbener  Genossenscliafin  M,  iden  den  Gläu- 
bigern d-  r  (lenoRsenschaff  für  alle  bis  zu  ihrem 
Ausseheiden  von  der  Genossenschaft  eingegangenen 
Verbindiicbkeiten  bis  zum  Ablauf  der  Verjährung 
(§.  C3.)  wihaftet 

Wenn  der  Gesellschaftfivertrag  nichts  Anderes 
beotlinmt.  haben  sie  an  den  IJesertefonds  und  an 
das  si  iist  vorhandene  Vermögen  der  Genossenschaft 
keinen  .\ti<prui  h.  -»ind  \ieliiiel>r  nur  berechtigt  zu 
veriaiiL't  n.  lia-s  ihnen  ihr  Gesrhäl'tsaiitlieil ,  wie  er 
sieh  aus  den  Bücheni  ergiebt,  binnen  drei  Monaten 
nach  ihrem  Ausscheiden  ausgezahlt  werde. 

Gegen  diese  Verpflichtung  kaim  sich  dio  Genos« 
sens«£aft  nnr  dadnrai  scbiätten,  dass  sie  ihre  Anf* 
lOsnng  beschUesst  und  sur  Liquidation  schreitet, 

UietalttT. 

Von  der  Liquidation  der  Oenossenschnft 

§.  tu. 

Nach  Auflo-uiiu  der  Geiios-en-icliaft  au-^ser  dem 
Falle  di's  II  .1-  -  erf-iL't  <lie  Lii|ui(latinri  durch 
den  Vor.-tanil .  wenn  nicht  dieselbe  durch  den  Ue- 
sellschaftsvertrag  o<ler  eincH  Beachluss  der  Genos- 
flenschaft  an  andere  Personen  übertragen  wird. 
Die  Bestellong  der  Liqnidataren  ist  jedenrit  wider- 
ruflich. 

6« 
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§.  41. 

Die  Liquidatoren  Kind  vuu  rl<-ni  Viir-^taixlc  bi  iiu 
Baadekgericbte  Wt  Eintragung  in  das  Genossi  n- 
achaftsregürter  ummMilideii;  sie  habea  ihre  Uatur* 
«chrift  peisSnlidi  mv  dieser  BdiiBrdc  su  «cicbiieD 
ixlcr  dir  Zeichnungen  in  begtaabigtcr  Form  eiiuu- 

rcichon. 

Das  Aii-trctf  ii  Li'|inil:it.'i-;   nfli-r  da-  I']r 

lüschrn  der  \ullmacht  «-im;«  solchen  ist  gleitiifallH 
xuT  EiBtragang  in  das  OeooflsenfleluiltBregiBter  an- 
xnmeiden. 

i.  43. 

Dritti  n  PeriJom  ti  kann  die  Ernonnuncr  von  Lif|iii- 
datDiiMi,  (<i>wie  das  Austn-ti-n  eines  I.iijiiHlators  od«  r 
d;vs  Erlii>'  li'  II  di  r  \  •illiiiarlit  »'iiics  s.ilchcii  nur 
insofern  cntm-fit  ii^esctzt  wcrdm,  als  liinsichtlicli 
di«'s<T  Tliatsiiclicn  die  Ynraus';(.t/.un;:t  n  vorhandi'n 
sind,  unter  «elcLen  uacii  Artikel  25.  und  44j.  des 
AUgeaetnen  Deutschen  llandelsgf^.scUbuchcH  hin- 
Ktrhtltch  ciuer  Aeiideniug  der  Inliaber  einer  Firma 
oder  den  Erlöschens  einer  I'rncui-a  iVw  Wirkunt' 
ge^en  Dritte  eintritt. 

Sind  mehrere  Li()uidat.in  ii  vorhanden.  >o  können 
sie  die  zur  Liiiiiidatimi  liörendcn  llandkinuen 
mit  rechtlicher  \Virk\inn  nnr  in  Geniuiuschaft  vor- 
nehnen,  s^ofeni  nicht  ansdrüclclicli  berttimmt  i^t, 
dMS  sie  oinicln  lianüeln  können. 

§.  43. 

Die  Liquidatoren  haben  die  laufenden  Geschäfte 
zu  beendigen,  die  Verpflichtungen  der  aufgelösten 
Genossensehan;  zu  erfClIen,  die  Porderunsen  der- 
selben einzuziehen  und  das  Verniftgen  der  Cienossen- 
schaft  7-it  Versilbern;  sie  haben  die  Oenossensehatt 
uriirlitlirli  und  aussergerichtlich  zu  vertretm.  ^i.. 
können  für  dieselbe  Ver-'b  irhe  ücbiiesseu  und  Vurn- 
nroinissc  eingehen.  Zur  lieendiguug  schwebender 
Gescbfifte  liOnnen  die  Liquidatoren  auch  neue  Ge- 
sebSfte  eingehen. 

Die  Verüusserung  unbeweglicher  Sachen  kann 
durch  die  Liquidatoren,  soleni  ni<ht  der  Oesell- 
schaft.ivertrag  oder  ein  Hesi  bluss  der  Gencssiusehaft 
anders  beaümuit,  nur  durch  üffeutliche  Versteige- 
rung beiriikt  werden. 

S.  44. 

Eine  Beächiäukuiiu;  des  rnifiinyes  der  Geschäfts- 
befuguisse  der  l.ii|uidatoren  Ii'.)  hat  gegen  dritte 
Personen  lieiue  rechtliche  Wirkuug. 

§.  4.1. 

Die  Liquidab  rrn  haben  ihre  Unterschrift(>n  in 
der  Weise  abzugeben,  da.ss  sie  der  bisherigeu,  nun- 
mehr als  Liquidation»  -  Firma  SU  bezeichnenden 
Firma  ihren  Namen  beifugen. 

f.  46. 

Die  Liquidatitren  haben  der  Genossenschaft  gegen- 
über bei  der  GcscbSftsfülu'ung  den  von  iler  (b  ne- 
ralTCrsanimlunggefassienBeschliLiäen Folge  zu  geben, 
widrigenfalls  sie  der  Genossonscbaft  für  den  durch 
ihr  Znwiderhandehi  erwachsenen  Schaden  persnn- 
Udi  nnd  talidariadi  haften. 


47. 


Die  l)ei  Auflösung  derGenos.seuschaft  vorhandenen 
and  die  w&hrend  der  Liquidation  eingebenden  Gelder 
werden,  wie  folgt,  veriraBdet; 


a)  es  werden  zuiiüihst  die  Gläulii^'er  det  Grnos- 
scnschaft  je  na(  Ii  der  Fäliigiceit  ihrer  Forde- 
rungen befriediift  und  die  zor  Deckong  wxt 
nicht  IMliger  Fordcmngen  nttthigen  Snmmen 
zurCckbchiihn!: 

b)  aus  den  alsdann  verbleibenden  Uebersehüss>'n 
werden  die  Gesehfiftsantheile  an  die  (icnosscn- 
schafter  zurürkgezahll.  Ivichr  der  Bestand 
zur  vtdiständigcu  Deckung  nieht  aus,  so  erfolgt 
die  Verthcilung  desselben  nach  VcrmUtniss  der 
UOlie  der  cinaelncn  Guthaben,  wenn  der  Ge- 
senschaftsTertrag  nicht  anders  bestimmt: 

v)  aus  dem  nach  tieckunfj  der  Schulden  der  O.«- 
nosscnseliaft ,  sowii»  der  (ieseliätt^antbeUe  d'T 
(ii  ii'-ssrr.-i  1  i:tri     .•: .  no«  h    vcrMeilieinl' n 

Hc.-taiuie  wird  zuuäch.st  der  Gewinn  d»'s  kt^l<u 
Rechnungsjahres  an  die  Genossenschafter  na'h 
ilen  Bestimmungen  des  Gcsellschaftsvertragc* 
g(>zahlt  Die  Vertheilung  wctti>n>r  UeberscbflSM 
unter  die  Genossenschafter  erffdgt  in  Erman- 
gelung anderer  Vertragsbestininiuugcn  nacb 
Köpfen. 

§.  4f». 

Die  Liquidatoren  haben  sofort  beim  Bev'inn  d-r 
Liquidation  eine  Bilanz  aufzustelli>n.    JCruiebt  die;!* 
oder  eine  später  anfigieetellte  Bilanz,  da-ss  das  V.r 
mögen  der  Genoflsenschaft  (einschliesslich  des  Re- 
servefonds und  der  GeschSftsnnfheilc  der  GeilM'  . 
seuselial'ter)  zur  l)*'ckang  d'  r  S-  i|ulden  der  Genos-  I 
scnschalt  nicht  hinreicht,  ^o        ii  die  I^iquidatorn 
bei  eigener  \  eraiitw-ii  tlielikeit  s  il'urt  eine  General 
Versammlung  zu  berufen  und  hierauf,  sofern  nickt 
Genossenschafter  binnen  acht  Tagen  nacii  der  ab»- 
haltenen  GaieralTeiaanunlong  den  zor  Deckung  <b  | 
Äas&lles  «rforderKchen  Betrag  haar  einzahlen,  Iwi 
dem  Ilandelsjjericlite   die  Erfiffnun;,^  des  Concar«'^? 
(Falliments)  über  das  Vermögen  der  Geuosscnscbul 
zu  bcMitKAgen. 

§.  4it. 

Ungeachtet  der  Auflösung  der  Genossen.sclj!ii" 
kommen  Us  nur  Beendigung  der  Liouidatioa  in 
Uebrigeu  In  Bezog  anf  die  Rechtsrenilltnime  dei 

t  -  lnris^en  Genossenschafter  unter<-inander.  SiVtK 
zu  dritten  Personen,  die  Vorschriften  des  zwräiW 
und  dritten  Abschnitt-  dieses  (Jesetaes  zur  Anwen- 
dung, soweit  sich  aus  di  n  I!i'>nniniuugen  des  gcg<0" 

wärtigeti  Aiiscliiiitt-  und  ans  d»  ni  Weaen  der  Ii- 
qoidation  nicht  ein  Anderes  crgiebt 

Der  Oerichtsstand,  weldien  die  GenoMenNwt 
zur  Zeit  ihrer  Aufliisung  hatte,  bleibt  bli  zor  Bs* 

endigunn  der  Licjuidation  für  die  aafgelSete  6eW*' 
senschait  bestehen.  Zustellungen  an  die  Geni  ^^fH- 
schaft  geschehen  mit  nnhllicher  Wirkuug  an  cmu 
dtt  Liquidatoren. 

§.  50. 

Nadl  Beendigung  der  l,i(|uidation  werden  öi^ 
Bücher  und  Schriften  der  aufgelösten  GenosaenscJiatt 
»»ineni  der  gewesenen  Genossenschafter  oder  rfns* 
Diitteii  in  Verwahrung  gem  lieu.  Der  Gi"'  -^rt* 
sehutter  oder  der  Dritte  wird  in  Ermangelung  '  iu* 
gülti^'en  Uebcrrankunft  durch  das  Hnndel^pen«^ 
bestimmt. 

Die  Genossenschaft»  r  und  deren  Rechtsnarlie'lr''" 
behalten  das  Recht  auf  Kiostcht  und  Beouttuu; 
d«r  BGciker  und  PUpiere. 
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5.  51. 

l'obi^r  Has  Vcrmftijon  dor  Gono^iscnscliaft  winl 
auch  aussiT  di  ui  Falle  des  §  |s.  der  iNuicurs 
(Kalümeut)  croftiH-t,  ««  hald  sif  ihre  /aliluii'jpii  vor 
oder  nach  iliri-r  Aufl'i>uiiL;  >  iIll;l•^tl•llt  hat.  Da^ 
Verfahreu  (ialici  bestimnifii  die  Liiiidt'siiosctz«". 

Uit'  Verpflichtung;  zur  Anzeige  (i*  r  Zahlung^ciii- 
tttelluag  li«f!t  dem  Vontaade  der  tienotweiiiichaft 
und,  wenn  die  ZkhluigwüwtBniuw  mA  AuflOsmig 
der  Genocweiifldiaft  «intritt,  den  Dqnidatoren  der- 
»elben  ob. 

Dif  (ii  iiusM  ii-icliaft  wird  durch  di-n  Vorstand  be- 
ziidiun'-'svvfi^«'  di«-  Liquidatoren  vertreten.  Dtesfllx*!! 
siud  personlich  zu  er>cheinen  und  Auskunft  zu  cr- 
theiicti  in  allen  ITdlen  verpflichtet,  üi  welcheu  dies 
für  den  tieineinschuldner  «elbst  vorgcfichrieben  ist. 
Di«iH)lben  itiad  berechtigt,  gegen  jede  aogeineldete 
Fordenmg,  unabblnf  iir  von  dem  Vertrpter  (Curator, 
Verwalter)  der  ('i<u<'ursinasse  \Vieder«)>ruch  zu  er- 
heben. l)ie-er  Widerspruch  hält  die  Fesisielluni; 
der  Fi'rderun-;  im  l'nucurse  und  ihre  Ii.  ti  n-ilL'un« 
aus  der  Coucursinasse  nicht  auf.   Kin  i nd 

(l'iiiicordut)  findet  nicht  >latt. 

ÜerOtiucurt*  (Falliment)  über  das  tieni>h.-cn->chafi.s- 
vermOgen  lieht  den  Concurs  (Kallimcnt)  über  da.s 
PrivatvermAgen  der  einzelnen  Oenoaeenscbafter 
nicht  nach  mcb. 

IliT  Bevcliluss  Über  Eri'tTiiini'i  df  -  t'..|i.  ur>es  (re>i>. 
die  Fi  Lliirunn  iles  Falliin«  ut-,  hat  (lir  Namen  ilcr 

-••lidarisrh    Verh,il'trlrii  (ji  |[M.s..||.,,  li,»Itrr    nii  llt  zu 

eutlialteu.  Sobald  d^  i  <  uncurs  (Falliment;  In'i  udiirt 
iet,  sind  die  (iläniiin«  i  InTcchtiiit,  we!>eu  des  Au>- 
fallr^  an  ihren  Forderun^:t'n ,  jedoch  nur,  wenn 
eolche  bei  dem  ConcursvcrI'ahrcu  J'alliment)  ange- 
meldet und  Torifidrt  eind,  ein»chli««»licli  Zinnen  and 
Kosten,  die  eintrinra,  ihni>n  Holidarinnh  haftenden 
(ienoHseuschafti  r  in  An>]inie]i  zu  nehmen. 

Die  (ieni)>-i  ii>(  hiitti  i-  ki'iiM«'n.  wenn  «,ie  weL'en 
Solch' T  .\ ii^lälli'  vrrkhi-'t  «rsdi'u.  nur  ii'Lirn  -.nlciie 
Fiu«leriuii;en  i;in«eiidiin;;eu  maclicu.  bei  welchen 
der  iilien  erwähnte  Widerspruch  (Absatz  3.)  Von 
üeiu  Vurataudi',  bfzichunjSüwciHC  den  Liijuitlat  .n  n 
vor  der  Verification  erhoben  ist 

i.  bi. 

Nachdem  da«  ConcniKTerfobrea  (Falliment)  so 
weit  Bfldwhen  »t,  doss  der  Schlnssvertheilnn'.'splan 

feststi  lit  üi  '^t  di-iii  X'nr^taiide  oli.  eine  Berechnung 
( N  i'rl  lirilniiL^-plan  anzufei  tiueu  ,  aii>  welcher  sich 
i'ii:irli|,  n  JimIi  |- t  ii'ii'i^-'-n-cliaft.T /,ur  Befrie- 

di>:unji  di  r  liläul>iL:i  r  we-jeu  d>-r  im  t'oucurs  erlit- 
tenen .\u-frdh'  beizutrii;.:!-!!  habi-. 

WinI  die  Zahlung  der  Beitrüge  verwoiKert  oder 
verzögert ,  so  i.-Nt  der  VertheilnnH|q>1aD  von  dem  Vor* 
Stande  dem  ConcarHgerichl  mit  dem  Airttage  ein- 
zui«ichen:  den  Vrrtlieiluniisplan  für  vollfltfeckbar 
lU  erkliii'-ii.  Ueiii  Antra^'e  i.-t  eine  Abschrift  oder 
ein   Abdiiiik    des   (iesellschaft.-«vertrai;es    und  liii 

Vet/.eiiliiiis<  der  Au>t7ille  der  (illillbi::'  C .  der 

nach  Ueiu  Plaue  su  eiuem  Beitra({e  vcrpHichtuU-u 
GenoBeeuHchafter  beisuf&gen. 

:,-.]. 

Bevor  das  Gericlit  üIh  i  den  .ViitiLiv  H'^ehlus» 
fa->st,  sind  ii\<'  ti.  ii.i-s.  iischafter  mit  ilut  u  i  tuuniireu 
£riuutrruu)$eu  gegeu  deu  flau  iu  fiuoui  Tennini^ 
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!  zn  h?>ren.  Mit  Abhaltung  des  Termins  wird,  wemi 
<la-5  Concursftericht  ein  Collefjialgoricht  ist,  di\Hit- 
'^lied  des  ietztereu  (Richtercommi.ssar)  beauftrag. 
Bei  der  Vorladung;  der  (Jenossenschafter  ist  eine 
Mittli.-ilium  des  Flaue-  niclit  erforderlich;  es  ;.'e- 
nüiit,  dass  derselhe  drei  Ta-ie  vor  dem  Termine 
zur  Kiiisinbt  der  Genossenschaltcr  bei  dem  Geriohto 
offen  liegt  uud  d&äs  dies  denselben  bei  der  Vor* 
ladnng  angezeigt  wird.  Von  dem  Termine  ist  anch 
der  Vorstand  in  Konntniss  zu  setzen  Die  noch- 
malige Vorladung;  eines  Betlieili-flen,  welcher  iu 
dem  Termine  nicht  er.-fcheint,  i-t  nii  lit  erforderlich. 
Werden  Frinnerunnen  erliolieu.  i-t  da.s  betn-f- 
fentle  Sach-  und  l{echt.sverbältni>>  in  <h  ui  Termine 
liiunlit  iist  in.sowcit  au&uklfireu,  ai»  znr  vorläufigen 
Beurtbeiiung  der  Erbebliehkeit  der  Srimmaogen 
erforderlich  \aL 

§.  54. 

Nach  Abscbluss  des  im  §.  .'j3.  bezeichneten  Ver- 
fahrens nntei7,ielit  da--  Ciericht  auf  Grundlage  der 
lieinclii .niit'  u  SchrilVtücke  und  der  von  dem  Richter 
auf^jeni.mrnenen  VerhandlouLien  rlen  \'e^tllcilun^^^- 
|dan  einer  nähern  Prü/unp.',  berichtigt  den  Plan, 
soweii  niithii;,  und  erlässt  hierauf  den  Be.-<«'hlu>s. 
durcli  welchen  derselbe  für  vollstreckbar  erklärt 
tirird.  Das  Gericlit  kaum  vor  AbfaMoof  de«  Be- 
seldttMe«  von  dem  Vorstand  jede  nfthere  Anfkli- 

l  UUii  und  die  Bi'ibnuiiuii^  ib  r  in  dem  Besitze  de** 
selben  belindlichen ,  zur  IJi ledii;unn  von  Zweifeln 
dienenden  Urknrnlen  fordern. 
1  Im  Gebiete  des  Rheini.Hchcn  UechU  wird  der 
Beschluss  in  <ler  Rathskammer  auf  den  Vortrag 
eines  Berichterstatters  gefasst^ 

Gegen  den  Berchluat  iat  ein  Bcchtamittel  nielit 
xuliasig.  • 

i.  55. 

Eine  .Ausfertigung  des  Planes,  sowie  des  Be- 
-eldusses,  durch  welchen  der-^elhe  ITir  volUlreekbar 
et  klärt  ist,  wird  dem  Vorstände  nrni;etli.  ilt. 
I  Die  I  nschrift  oder  eine  zweite  Ausfertigung  ist 
I  bei  dem  Gericht«'  zur  Kinsicbt  der  Gen'issenscliafter 
nffeti  zu  le;.ren:  siimmtliche  Geuosaeuschafter  sind 
hiervon  in  KenntniHj  zu  setien. 

Der  Vorstand  ist  befugt  und  im  Falle  der  Wei- 
gerung «»der  ZQgoning  verpflirlitet,  die  Beiträge, 
welche  nach  dem  für  \  ilistrcckhar  erklärten  \  er- 
theilunirsplaue  von  dcu  einzelnen  Genossenschaftern 
zu  zahb  n  sind,  im  W«ge  der  Exeeutii»  beitreiben 
zu  läiisen. 

§.  56. 

Jeder  GenoaaenBcbafter  ist  befugt,  ilea  Vertbei-  - 
lungsplan  im  Wege  der  Klage  ansnfeefaten:  die 
Klage  ist  gegen  die  übrigen  betheiligten  Genos- 
«enfiehafter  zu  richten:  diese  werden  in  d<>m  Pro- 
zeüse  von  dent  \  erstände  vi'rtre'rn,   l'"ür  die  Ivla^'c 
1  ist  das  Gerii  lit  znstfindiii,  bei  vv(  lehem  die  Geno^- 
I  Seilschaft    ihren    alineineinen    tierirjit.sstaud  hatte* 
'  (^11 .}.   Durch  diu  AuütcUuug  der  Klage  und  die 
länleitnng  des  ProseaBes  irira  die  Exemtion  akbt 
gehemmt 

f.  57. 

Ist  da»  Execntion  gegen  einzelne  Genossen  sehaftor 
fruchtloa,  rto  hat  der  Vorstand  den  dadurch  ent- 
stehenden An-fali    in  eiin  ni  an/jil'ertigenden  neuen 
j  Fkinc  uuter  die  übri((cu  Gouoääcuächafter  zu  vcr- 
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theilen.  Das  weitere  Verfahren  bestimmt  sich  nach 
den  VonKhiiften  der  §§.  52—56. 

§.  öS. 

Der  Vorstand  ist.  zur  Erli'  l'iiiu  ficr  von  den  (n-- 
nosHenschafti'rn  zu  entricUU'udeu  Beiträge  Uerecli- 
tigt  und  zur  lustiinmttPgBmlBrigem  Verwendung 
derselben  Tecpflicbtet. 

$.  59. 

Wenn  daa  Vcrtnr>i<t'n  der  Qenosseascbaft  zur  Be- 
fricdi«unt;  der  Gliiulnper  sich  als  unzureichend 
erweist,  ohne  dasa  die  Eröffnun^^  ilcs  Concurses 
erful?;en  kann  (§.  12.).  so  koimuiu  iti  Ansehung 
der  Einziehung  der  zur  üeekun«  der  Au^f;illl•  er- 
fordorÜdien  Betrftge  die  Bestimmuujren  der  §§.  öJ 
—58.  in  entsprecnender  Weise  mit  der  Maas^be 
zur  Anwendung,  dasB  an  Stelle  dea  ConcarsgenchtH 
dad  Gericht  tritt,  bei  welchem  die  Genonräsehaft 
ihren  allgan^aen  Gerichtsstand  hatte. 

§  CO. 

Wenn  der  Vorstand  die  Ihm  nach  den  §§.  32—j'J. 
oblieaeodan  Vcruliichtun<;rn  zucrlQl'niMwr  SUndc 
Ut  oder  deren  ErfGllung  verainmt,  so  laandasGe- 

ii<:ht  auf  den  Antrai;  liue^  bvtheiligten  Gcnn  nn- 
schafters  rinn  udiT  mehrere  Gcuoüseusciiailt.r  o.ler 
auch  aiidon-  l'''i  -^Mr.rn  mitdcn  Verxieiitangen  deo  Vor* 
Standes  beaultrageu. 

§.  Gl. 

Sind  an  die  Stelle  des  Vorstandes  Liquidatoren 
getreten,  ao  gelten  di«  Beatimmnngen  der  §§.  ^2  -  Co., 
insoweit  lie  «en  Vorstand  betreffen,  Ar  die  Liquida 

toren. 

§.  f.2. 

Durch  das  in  den  ö2-  (^I.  angeordnete  Ver- 
fahren wird  an  dem  Rechte  der  GeuosscnKchaft-glau- 
h\.,.-r  wegen  der  an  ihren  Fordsruasen  erlitteneu 
Aubtälle  die  Uenoisen^ciiaftcr  aolldariach  m  Anapi^cli 
an  nebnwD,  nichts  geändert. 

Abschnitt  Tl. 

Von  der  Verjährunji  der  Klagen  pcgeu  die 
Oenoäse  u»chnfter. 

§.  63 

Die  Klagen  gegen  einen  Geuossonaehaller  aus  Ai;- 
sprürlicn  liegen  di  '  Geii'is.'^er.schaft  verjähren  in  zwei 
Jahren  nacli  Auflflsuüf;  der  Genoseen«cliaft  nJer  nach 
seinem  Ausscheiden  oder  .-einer  .•Vu.i.schlieäsung  aus 
deraelbeni  aoTom  nicht  nach  BegeliafTenheit  der  For- 
demngen  eine  kürzere  Verjshnui^sfrist  Ke«<^tcU<'h 
dntritt. 

Die  Verjährun.:  heL'irmt  mit  1.  lu  Tage,  an  \\t  h  le-ni 
die  A'ifl^t.sUDg  fier  G  MM>st'i..-*cliatt  in  da.-*  Gen  isseu- 
ßchaftarefrist  r  ringt f  ,i!j;ea  oder  das  Auüscheiden,  ho- 
ziehuMg.sw  ige  die  .Vu-i-cliliesanng  de.s  üenos.senschaf 
teta  drai  Uandelsgchi-bto  anj^ezeigt  ist  Wird  die  Kor- 
defong  «rat  narh  diesem  Zeitpuulctc  fHllig,  m  beginnt 
die  Verjährung  mit  dem  Zeitpuiikte  der  Fälligkeit. 
Bei  liübdharen  l-'urderuagcu  tritt  die  Käudigangsfi-i^t 
der  Veijihmngsftirt  hinan*). 

*)  Dot  VMi  A]itrB;r*l*n«r  8<IiuUc-D<>l!tacli  «U  Aa«ndem«iit  oin- 
liferadito  Zanti  „ohneda«ag«k&ndigt  xn  werden  braucht' 
wert!»  »om  R«ich5ta;»  b*»ohl"M»'n  qnd  -wiii  Ton  der  flrllpro- 
ofoii -(.'niTiTriiii«!  >n  n<  ch  Tom  Iiijn<liwr.itlii<  b l  ansUnilct :  weDD  er 
gUickweU  ba  Text«  d«>  OeieUai  frblt,  so  mag  die«  wobt  saf 
•ün  M  4«r  Sehhaintettm  tgiufcpiniiimi  Irrtham  bwiikM. 


Ist  noch  UDgetheiltes  Geuurseii^cliafljVinnöjifn 
vorhanden,  M  kann  dem  Gläul>ig>  r  die  zweijährige 
Verjährung  nicht  eiitgogODgesi  ut  werden,  aofero 
er  seine  Befriedigttag  nnr  nna  dem  Geoosaensätafts- 
vermügen  andit 

§. 

Die  Verjährung  zu  Gun>tcn  eineä  au<gesch.e»ltLiu 
oder  iiu-iues<-ldas8eueu  Genosseusi.i  att.  .  -  wird  nicht 
durch  Ueclit^baiidluugen  '.ii  gen  eiui  u  auili  ru  (."enos- 
scn'chal'tei',  wohl  aber  dun  li  Rechtshandlungen  g<- 
gen  die  foitbeateheade  Oenossenachaft  unterbi-ocbea. 

Die  Verfihmng  an  Chinstra  einea  bei  der  AnilO- 
.<ung  der  Gcuo.'Jsensihaft  /u  derselben  gchJ^rigfn 
Gl  nossenschafters  winl  iiiciit  durch  KeehtsliLiüdUin- 
(ii'ii  tift!eii  einen  andneii  Gcn<i.>.;seii.si'iiait(  r ,  v  ihl 
abi-r  durch  lleeht.shaudiuDgea  gegen  die  Lii^uidalu- 
r.  u  beziehungsvwae  gegen  ^eConeur8maa8e,nnte^ 
brücken. 

§.  6ö. 

Die  Verjährung  läuft  auch  gegen  MindcijShrige 
und  bevormundete  Per.-tonen,  sowie  gegen  juri'*ti«ne 
Personen,  dem-n  •jesetzlidi  di  ■  lü  ■  lite  der  MinJer 
jährigen  zustehen,  ohne  Zula-^j^utiK  d>t  Witdcnui- 
setzung  in  den  vorigen  Stand,  jcducii  mit  Vorbcbail 
des  RegresscH  gegen  die  Vormünder  tuul  Verwalter. 
Schlussbeatframnngen. 
§.  *U5. 

Das  Uandels^lericht  bat  den  Voratand  der  Oenos- 
senachaft,  beziebnngawefM  die  Liquidatoren,  aar 

Brfulgung  der  in  den  §§.  1.  C.  IS,  •J.3.  25.  26.  Ab- 

.satz  -2.  §.  :n.  Ab^au     §.       Ai-.-^atz     §§.  ». 

4!.    IS    .'j-    ■>'.'.  i'iitliiilli'U.'U  \'.irMbriftc'ii  vmB 

Anitswi'gen  durch  Orduungs-ttatVo  aii/ulialten. 

Das  liierl»ei  zu  befolgende  \  i  rlulueii  ist  von  den 
Hegierungen  der  eiuzelneu  Biinde^staaten  in  den 
nach  §.72.*)  an  erlaasenden  AttsfOhrunga-Verard- 
nnogen  an  bestimmen. 

5  C7. 

Unriehtitflritcii  in  di-n  lun  !i  d«  ii  Vnrsclirifteu  df> 
gegen  >v;ir;i.i,'eu  (leM  tze-  dem  Vur.-laiule  obliegeudtu 
Anzeigen  oder  soDstigen  aratiiclien  Angaben  werdt-u 
gegen  die  Vorstandnnitglieder  mit  Geldbusse  bis 
au  iO  Rthlr.  geahndet. 

Durch  die  im  §.  07.  enthaltene  BestiinrauDg  wiM 
die  Anwendung  härterer  Strafen  nicht  aut^gcscld«»- 
seu,  wenn  die,selhcu  nach  äoastigen  Gesetzen  durch 
die  Handinng  benfindet  werden. 

}.  GH 

[)ie  Kiuira^'uugpn  in  das  Genosaenachaftsregialer 
erfolgen  kostenfrei. 

5  .  TO. 

Wo  dieses  Gesetz  von  dem  Handelsgerichte  spricht 
tritt  in  Bnnaugelung  eines  besoudeix'u  Handelsge- 
riflhti  daa  ordentUehe  Gericht  an  dcaaen  Stelle. 

§.  71. 

In  dem  Vermiigensstaude  einer  schon  bestcheudeü 
Genossenachaft  wird  dnrcb  deren  Eintragung  in  das 
GenoAsensehaftaregiflter  nichts  gelndert 

A'if  Iii i-lit  i')iit:etra:;cii''  Geni'S.senschaften  konunen 
die  liestimiuuugcn  dieses  Üetsetzes  nicht  aur  An- 
wendung. 

'ib»  önUm  T«il»  iBaBd«-a«NhMitt  S.  430)  M  Uw  ^ 
<|M  |.  7  J  te  1. 10  ! 
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§.  72. 

Di»'  nähoreii  Bc.stimmuuiii  ii  behufs  Ausführung 
dieses  Geaetxes  wini.  n  Vijii  den  Regierungeu  der 
eiozcloen  Bundes -Staateu  im  Veroraauags- W^« 
erlassen. 

$.  13. 

Das  ^retreuwSrtige  Gesetr  tritt  mit  dem  1.  Januar 

in  Knift. 

l  rkuiidiu  li    unter  riiscrcr  Hi>i'hHteiiiri'iiliüudijj,eU 
l  iil>Tsrhrift  un<i  b<  ii'.iltucktoiu  Buiides-Insiegel. 
Uegebcu  Schlots  U.i Oelsberg,  den  1.  Juli  18üä. 

(L.  8.)  Wilfa<  im. 

Gr.  V.  BUnarck-ScbeDbausen. 

Zusätze  und  Eilautcruiigeu. 

Das  Preussisehc  Oenossenschaftagesetz 

v.irn  '21.  Marz  ISfiT,  wi-lches  dem  vrirstelieuden 
Büudi  ^ycset/,  im  Wc  utliiin  u  als  NUrliild  gedient 
hat.  kam  im  Herbst  l-'^ini  auf  ijniiid  ein.s  vom 
Abg.  .Sehul/.e-UeUt7j<eli  bereits  seit  wiederholt 
eingebrachteii  Entwurfs  zu  Stande. 

Ünter'm  16.  April  i8üÖ  brachte  derselbe  Antrag- 
steller das  Rauze  Gesetz  mit  wenigen,  durch  den 
enrdterten  ueltnngaberetch  gebotenen  and  ans  der 
bisherigen,  wenn  ancii  kunen  Praxis  resoMrenden 
Aeuderungeu  ab«  Ge^etztutw  urf  an  den  Keichstaf:. 
In  den  beigesrebeuer  ..M  itiviir  lu'L<-t  e.s:  .Hin- 
einzutreten,  iirliiiit  n-c.ir  ciirriitlii.'!)  zu  <ieii  Aufi^abni 
<le8  Niirddeutsubea  Bundes.    Wie   seine  Com- 

Setenz  dazu  nach  Alt.  4.  Nr.  1.,  2.  u.  4.  der 
andes- Verfassung  unsweifeUiaft  feststeht,  da 
die  bexeldineten  Qenoasenaehaftea  In  die  dort  aof- 
geführten  Materien,  den  Gewerhebetrieb,  die 
ilandelsgesetzpehuuL'.  da"  Bauk Wesen  jjleich- 
uiässig  einschlaireii .  k  ii  n  I  i  Hund  die  Sache  atu 
wenigsten  in  einem  . u^i  nblnke  von  sii'h  weisen, 
■oder  auch  nur  vertagen,  wo  er  i-s  unti  ruimmt.  das 
ganze  grosse  Gebii  t,  de  m  auch  die  Genossenschaften 
^angellören,  den  Forderungen  der  Neuzeit  gemäss 
in  gestalten.  Die  £iaffibrang  der  Gewerbe- 
freioelt  ist  gerade  das  Homent,  weldiee  unsere 
Handwerker  und  Arbeiter  melir  und  mehr  dahin 
dr&DEt,  sich  in  freien  Genossenschaften  zusammen 
au  scnaaren,  um  nieh  d  r  Bedingungen  der  modernen 
Production  zu  versi^  ..rn,  ohne  welche  das  Auf- 
kommen ^egcu  die  Grossindu-^tric.  die  Krluiltung 
l>e;dehuni:.<weise  die  Erriuiiuni;  (ier  w  ii  tli.-^cliuftlichi'n 
und  ^ewerblielll•^  Sellist-Ht;indi(;k('it  ininier  uiitiiii;;- 
licber  wird.  In  dem  .'\ii::t  nblieke,  wo  die  Züofte^in 
ihrer  alten  Bedeutuiif^  aufhören,  fangen  ffie  frden 
Genossenschafteu  au,  und  wenn  die  Bundes-Regie- 
rungcD  tu   ihrer  GewerbeurdnuugH-Vorlage  jcueu 


abp;e.HtMrbenen  Instituten  eine  .\rt  hanalOMr  Bxbtaas 
zu  retten  snehen,  so  i-t  i  s  gewiss  um  so  mehr  ge- 
boten, (ieu  i  -b:  r,  voUeu  destaltungeii  die  tiesetzliclie 
Sanctiou  su  crtbeilen,  zu  welchen  wir  die  lland- 
werlcer  nnd  Aibetter  in  allen  ciNilisirten  Lfiudcru 
ans  nxeigiieni  Drange  nnd  im  sicheien  Gef&ble 
deesen,  was  ihnen  N<mi  tintt,  soBaainwntreten  sdien, 
und  welche  in  die  sociale  Entwicicelung  der  näch- 
sten Zukunft  eben  so  machtvoll  einzugreifen  be- 
stimmt sind,  \kie  die  alten  Zünfti'  zu  ihrer  Zeit." 

Der  Sehulze  selie  Entwurf  wurde  einer  besoudereu 
Commission  überwiesen,  welche  schriftlich  Bericht 
erstattete  und  die  Annahme  empfahl:  der  Bundea- 
rath  erklärte  sich  mit  der  Ausdehnuug  des  I'reus- 
sischen  Gesetaes  auf  den  ^«»ddeatschen  Bond  niebt 
nur  einveratanden,  sondeni  braehtD  aneh  seinerseits 
eine  HeÜie  von  Zusätzen  als  Amendements  ein, 
welclie  die  Ci\ilpro7,ess  {"flnimi8sion  empfohlen  hatte 
und  welche  vom  Antr  ins-eller  selbst  als  Verbes.sc- 
ruugen  anerkannt  wurden.  Uie  definitive  Annahme 
des  ganzen  Gesetzes  erfolgte  am  2t).  Juni  18(18. 

In  dem  Jahresbericht  der  Deutschen  Genossen- 
schaften für  isti7  bezeichnet  Herr  Schulze-Üetttsacb 
als  die  wiclttigste  Vecbeeserung  die  Minderung 
der  Gefahren  der  Solidarhaft  .Wenn  schon 
nach  dein  Preuss.  Gesetze  die  solidar<'  Verhaftung 
der  einzelnen  Genosseuscliafter  für  die  Genosscn- 
^<•halt~  !i  il'l' n  insofern  einen  blos  bürgschaftlichen 
Charakter  annimmt  als  die  Genossenschaftsgläu- 
biger erst  nach  Endiguug  des  Concurses  über  das 
Genosseascbaftsvcrmögen  —  mit  welchem  die  Con- 
curserOffnung  Aber  aas  PrivatTCimBBen  der  Mit- 
glieder nieht  TerkaApft  ist  —  «egm  der  dabei 
erlittenen  AusfStle  sieb  an  die  Geneaseosehafter 
halten  k;'ni;  ii :  --(i  L-elit  das  Bundesgesetz  iti  der 
Rück-'ieliUi.iUme  hiei  ijei  -o  Weif,  als  es  mit  Auf- 
rechthaltuuu'  des  Priiidps  der  Solidarhaft  —  in 
welchem  man  die  wirksamste  Creditbasis  der  Ge- 
nossenschaften antasten  würde  —  sich  irgend  ver- 
trägt. iäk>bald  nämlich  der  Concurs  über  das  Oe- 
nnesenschaftsvennögen  zum  Bcblussverfahren  ge- 
diehen und  der  Stand  der  Activ-  und  Pasaivmasa» 
zur  Uebersicht  gebradit  ist,  wird  der  darnach  mr 
vollstäudiL;oii  Deckuni,'  der  Gläubiger  erforderliche 
Betrag  mittelst  eiuer  executorischen  Zwaugs- 
umlage  unter  den  Genossenschaftern  aufgebracht 
und  80  den  vielen  pruzessualischen  Weiterungen 
v«ngabäug^  «eldM  durch  Ansklagung  solcher  For- 
derao^Kile  gegen  einielne  Genoasenecbafter  und 
die  von  diesen  gegen  Uebr^eu,  bebnfii  Wieder- 
erlaneun^'  der  fSr  letztere  vorgeacbossenen  Summen, 
anzusieUcuden  R&ckgriffspruzesse  unausbleiblich 
entateheu  mftssteo.' 
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in  den  letzten  Jaliren. 


Ueber  di«  Verbreitung,  welche  die  Erwerbs- 
and Wirtli-rIiafts-Gi'ii.i>scnsi  hafti'ii  in  Dcutsi'Idaiid 
und  s|)«'(-icll  in  d.  ii  Staiitin  th-<^  NorddeutsrlicH 
Bundes  t'uuilru  IiliIh  u.  und  ülx-r  di--  von  iinx'n 
i'izifltt'ii  lö'sultatc  düiüi-  <'s  am  Platze  sein,  ciiiifii' 
Zakleu  zu  ;:i  lK-n,  wi  ldie  /war  auf  Vollstriudifiki  it 
keinen  Anspruch  ma<  lii  n,  al<rr  inimerhin  «  inen 
nOgenden  Anhalt  liieten.  um  sieh  \i>n  der  Bcdeu- 
tiiug,  welche  diese  OeseU.scbaftsfumi  bcrcitn  für  den 

?»'sainnjten  ucwerblichcn  Verltehr  erlangt  !iat,  ein 
Jrthfil  zu  biMeu. 

N'a<Ii  dem  .JalHiritieriehf  des  Gen<>ssen->(liafts- 
Anwalts  Sehulze  -  DeliUseh  für  I^twl  üIh  r  dii'  aiit" 
•Selhsthiilfe  ^egründi'teu  I)<'utseiieii  Kvuerbs  -  und 
Wirthseliaits  ■  tiennssenscliaflen   wari  u  demselben 

luu  dien«  Zeit  fipeciell  und  nuneutlkb  beitannt: 
1047  Vorschnss-  und  Credit-  Vereine, 

187  Boli-^tufl  -,  MaL'uzin-  und  Pfoduetiv* 

CieuöSbenäciiatteu , 

ru  Cunrom-  Vereine, 
14;^  Genossenaeliaften  in  Summa. 
Nadi  dem  ^Jahresberichte*  für  1867  bestanden 

in  diesen  Jahr  nanii'ii'li'  ii  :iaeliv,t isliar: 

1195  Vurschuss-  und  Cridit-  Vereiue, 
196  RuhHtotT-,  Magazin-  und  PlrodaGtiV' 

OeoiMHengcbaften, 
310  •oanm-Vereine. 
I7u7  Oenosseusirbaften  in  Summa. 
Ks  Verthi  ii.  II  sich  dlcüc  1707  GeuosseuMhatti'u 
aiil  die  ein/.eliieii  Stauten  uod  Proviosen  Dentadi* 
lantU  t'ol^<>udi'nuaä«eu: 

Von  den  1195  VoriMshuw-  und  Credit-  Vereinen 
kommen  auf 

Preumen   .  €07 

and  zwar  auf  dessen  cinz4>lne  Provinzen: 

SachBen  Iii 

Brandenburg   .....  107 

Schlesien     ......  S>y 

Heesen    .......  65 

Preu«8cn  64 

Pumnicra  48 

Rbeinprovinz  38 

PoHen  ........  S4 

lIuniiKver  -I 

Wefltfak-u  1^ 

Sdileswfg'  Holstein  ...  d 


I     Deutseh-Oesterreieh  170 

I      Könii?  reich  Sachsen  III 

I  Kiini^;  reich  Würt  teinber^i  ....  h5 
S;i<  lisische  II e r /.>>({ th ü  lu e  r  ....  .>4 
(uiiHsherzogtiiümer  Mecklcuhur^    .  3y 

Kiiuii^reicb  Bayern   41 

Gruaaherzogthum  Hessen  ....  3Q 
(•rogsberzogthnm  Baden     ....  S9 

Anhalt   15 

Schwarzburjjiscbe  Fürstenthunier  .  10 
(1  f..  Ii  r/.'i  -  t  h  u  III  Oldenburg  .  .  € 
Ii  ■■  II  i s  i     Ii  I   l'ii  rs  te  n  t  h  ii  m  er  .    ...  & 

F  I  eie  S  täii  te    ft 

llerz<iu;thuni  Brauuschweig|.  ...  4 
Fürstent liünier  Lippe  und  Waldeck      '  S 

Herzog tbum  Luxemburg  ....   1^ 

Summa  1 IDO 

Wie  sich  aus  vorst'  liendrr  Zusaminenstellun;;  or- 
giebt  und  wenn  mau  in  Betracht  zieht,  da.ss  vnu 
den  30  Vereini'u  des  Grosshorzogthuuis  llctucn  Ki 
dieiMcitii  de»  Maina  liegen,  beträgt  die  Zahl  der 
zum  Norddeutaehen  Bonnde  gehSrigen  Vnrachnsä- 
und  Credit  •  Yen  iiie  zur  Zeit,  s.vweit  lirkani  '  "7_' 
Die  bekannten  RoliBtoff-  (116),  Maftazm  f,u7y 
und  l'rodiieiiv.  (43)  Genossenschaften  verthcileu  Hich 
auf  die  cinzeloeu  DeutAcbco  Ötaateo,  wie  folgt: 

Premixen    .  .  *.  91  Verdod 

Sachsen   87  „ 

l>eutseh-Oe«tern>ich    ....   18  , 

Bayern   12 

WiirUeiiil'i  1  8 

Meekleiibur'.;  8  , 

Siidisiscli»'  llerxogthüuuT  .  .  .  S  , 
GrosshcTzogthwu  Hewen  .  .  .    C  , 

Anhalt  &  « 

Uamtmrg  5  . 

Braomicbweig  S 

Reusa  ü 

Baden  1  , 

Schwarzburjt   .  1 

Summa  .    .    .  \'J\)  Vereine 
Hiernach  gehören,  d«  fünf  Genoseenachaften  de« 
Oroasherzogthums  Ifefüen  zu  Norddeutacbland  m 
vertiiien  sind,  dem  Nurddeutschen  Bunde  l.'.t» 
Geuu.sdeu:icbafteu  in  eiuzekucu  Gewerken  an. 
Von  den  816  zur  Zdt  dem  QeMMwenaehafla  -  An- 


Digitized  by  Google 


845 


StatuUk  der  Deutschen  Gcnossetwchaftvu. 


valt  spt  cii  il  bekumtoi  Colunim  -  TerebeD  endUcfa 

komtuin  auf 

Prenssen  144  Vereine 

und  zwar  auf  (Ic6fw>n  eiozelnu  ProviotCO. 
Hrandonlnirg       ....  86 
H)i<'!ii{>r)>s'inB  .  «...  44 
Sac'hsru  .......  18 

Schlesien  13 

Wcatfalea  14 


Schleswig- HoUtrin  . 
PiensBPD 
Hannover 

Hessen  • 

PeauMm 

KADigroich  Sachsen .  .  .  . 
K»ni(rr<»ich  Wfirttombcrg 

D  f  11 1 K  f )  -  < )  <•  K 1 1  ■  r  r  I  ■ ;  e  Ii     .    .  . 

K  <>  II  i  t;  r I- i Ii  Hayi  rii    .    .    .  . 

Siiilli^isclir  II  r  I  /.i^l  liüniiT  . 

tirosahcrzogtliuin  llesson  . 

Baden 

HeriogthuB  Anhalt    .  .  . 
,  Brannaehweig. 

Hamburg  

Mecklenburg,  Oldenburp, 
Schwarsbnrg  je  1  .  .  .  .  ■  3 

Bumma  .    .    .816  Vereine 

BinBChUesAlich  zweier  Ilessisctier  Ven  ine  sind  also 
gegenwSrtig  315  CouniiD*  Vereine  im  Gebiet  des 
Rorddeatflcn^n  Bandes  Vkannt.  IM« Zahl  aller  im 
Norddeutsi'hi'ii  Hunde  im  .'alire  l}>r.7  liekanntrn 
Bnrarbe-und  \Virtliächatt8-Geuo!>iieD»chaften  ».teilt 
sieh  nno  bienuMb  folgendei 


89  Vereine 

72 
10 

y 
<•• 

t  : 

2  . 


872  Voi^i  tiuss  -  und  Credit  ■  Vereine, 
1.56  Ruhst. itV- ,  Masjaziu-iuid  Produtüv- 

(Mii;iiiM'ii(^<'haften, 
215  ('«iimmn-  \  ereiue 

1S43  Ver^e  in  Sunma. 

T)ie  Zahl  der  überhaupt  bestehenden  Genossen- 
seimften  im  Norddeutsrhen  Bunde  kann  man  aber, 
nanieütlidi  wi'un  man  auf  die  sciinelle  Verlneitung 
«ler  Consuiu- Vereine  in  neuester  Zeil  Hiick.sirlit 
nimmt,  fjewifs  auf  1400  Iiis  l.jiHi  veransehlugeD. 

Die  bisheriK'  n  .lahrcs^urielite  lieleru  ausreichendea 
Material,  um  v<>n  der  Bedeutung'  des  DcatNilcii 
GonoMenacbaftswesens  eine  Aoacbaanng  su  geben. 
Die  dort  von  Genomenscbaften  in  einzelnen  Oeweiken 
und  vi>n  Consum- Vereinen  mit4ietheilteu  Ri  chnuncis- 
Absrhlüsse  sind  zwar  ni<  hl  zalilreiili  ;:euui;,  um  v.m 
iliui-n  einen  Srlilnss  auf  die-e  Branciien  der  (ii-iinv 
senseLafteu  iia  Allg«  uieiu'  Q  zuzulassen,  sie  uehon 
nu!  ein  Bild  v.m  einer  Reihe  zuui  Thi  il  aus  kleinen 
Aufängeu  heraus  sieh  güusti«  entwickeluderVtroino; 
dagegen  darf  man  ans  der  S.  .s4T  beigefügten  Ueber« 
sidit  fiber  die  GcücbllfUthfttigkeit  einer  grtsaeren 
Zahl  von  Vorschnw-Vereincn  vom  Jahre  1959—1867 
alierditii;s  den  Schluss  ziehen,  dass  dii-  uewiilirten 
Credite  .seitens  der  Genossenschat'trn  im  .laliie 
sicher  l')0  Milii'inen  Thaler,  «b  r  Kassenunisat/.  alier 
niehral«  da.s  Doppelte  betragen  hat.  Das  dazu 
verwendete  Betriebs- Capital maf:  50  Millionen  Tlialer 
erreicht  haben,  voo  welclien  12  Millionen  ihnen 
eigenthümlich  gehOrten  and  80—40  Millionen  Tbaler 
aulchnsweise  aufgenommen  wann. 

Im  VebriüPn  verweisen  wir  anf  den  Jahrcsberieht 
fiir  1>*I'7  übet-  die  auf  Selbslliiilfe  gi-üiiinii'  trii  V>init- 
1  sehen  Krwerbs>uud  VS  irthächaftsgenüsseuhchatteu  vua 
i  ILSehnke-DefitnchCLriptig,  beiGntav Hajrer  1868). 
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Das  Noth-Ge Werbegesetz 

Tom  8.  IvU  1888. 

L  Gesetz,  betreffend  den  Betrieb  der  stehenden  Gewerbe. 


Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  KOnig  von 
PreuHsen  etc.,  verordnen  im  Namen  des  Nord- 
deutschen Bundes,  nach  ertolgter  Zustimmung  lic-s 
Bundesrathea  und  dea  Keichstageü,  was  folgt: 

§.  1. 

Das  den  Zünften  und  den  kaafmänniscliea  Cor- 
puratiooen  ziuteheDde  Recht,  Ander«  vom  Betiiebti 
«iiMa  GeweKbee  auBtoMlilieieeDt  iet  w^ehoben. 

Für  den  Betrieb  einea  Gewerbes  ist  ein  Be- 
nUiigunf^snachweis  nicht  mehr  eifofderliich.  ]>ieie 
Bestimmung  findet  jedoeh  bis  auf  Weiteree  keine 

Anwendung  auf  den  Gewerhi  b  'tricb  der  Aerate, 
Apotheker,  Hebammen,  Ash  uMitiri,  Notare,  Soc- 
schiffer,  Seeateuerleuit'  uud  L  hjIm  u. 

So  weit  in  Betrefi'  der  Scbiticr  uud  Lootseu  uuf 
Strömen  in  Folge  von  StauLsYi-ruägen  besondere 
ABOcdnugeft  gntroiEen  aind,  bebftit  ee  dabei  sein 
Bewenden. 

§.  :!. 

Die  LukTächeidung  zwischen  Stadt  und  Land  lu 
Bezug  auf  den  GcweriMtbefitieb  Und  die  Amdehnnng 
devselben  hört  auf. 

Die  Beschränkung  der  Handwerker  auf  den  Ver- 
luuif  der  aelbfltverfertigten  Wearoi  wird  no&eboben. 

Der  gleiehseitife  Betrieb  Tenehiedener  dewerbc, 
so  wie  dcsneUx-i!  G.'iv  crtn'-i  in  nn-hreren  Betrielw- 
oder  VerkaufaliRüleu  lal  gtülaltet. 

§•  •«• 

Jeder  Gewerbetreibende  durf  hinfort  QeeeUen, 
OAillta,  Leliriiage  und  Artdter  jeder  ikit  nnd  in 


beliebiger  Zahl  haltten.  Gesellen  und  Gehülfen 
sind  in  der  Wahl  ihrer  Meister  oder  Arbeitgeber 
nnbeiehrSalit. 

§.  5. 

Der  Betrieb  eines  Gewerbes,  zu  dcsson  Beginn 
nach  Maassgabe  der  bestehenden  Landesgesetze  eine 
polixeiliche  Genehmigung  nicht  erforderlich  iel^ 
kum  fertu  nur  im  Wege  der  BundeHgeset^(eb«ng 
von  einer  solekm  Qenebnignng  «bbingig  gennebt 
werden. 

{.  «. 

Das  gegenwärtige  Gesetz  findet  keine  Anwendung 
iiuf  die  Bestimmungen  der  Laadcdgeaetze 

1.  über  Erfindungspatente; 

2.  über  das  Bergwesen; 

3.  über  die  Beschäftigung  jugendlidier  ikrbeiter; 

4.  Ober  den  Verlust  der  BenigniM  snm  Helten 
von  Lehrlingen  ats  Folge  strafgeriehtlichen 

Krk.natnis<es ; 
,').  nl>i  r  liie  Berechtigung  der  ApoUieker,  Gehiilfen 
mni  Lehrlinge  uiizuiielimea : 

6.  über  den  Betrieb  üffeuUicher  Fähren; 

7.  über  da«  Abdedcereiweeeo. 

iTkuniilirli  iiiitiT  riis.  ri-r  (l'irlistoigenhändigcn 
Unter-sclirifl  und  |M'l|L'cdruckteiu  liuiules-Iusiegel. 

Gegeben  äcblosa  Babelsbcrg,  den  ö.  Juli  IStio. 

(L.  S.)  Wilhelm. 
Gr.  V.  Bisaarek^SehOnhaasen. 


II.  Entstehung  und  Auslegung  des  Gesetzes  vom  8.  Juli  1868. 

Lntcrm  7.  April  IfcOb  wurde  dem  Reichstage  vura  .In  den  Staaten  des  Norddeutsehen  Bundes  ist 
Bundes •  Präsidium  der  Entwurf  einer  .Gew  -  rbe-  t  theils  eim'  auf  der  Grundlaz«-  der  Gewerbefreiheit 
Ordnung  für  den  Norddeutscheu  Bund*  beruhende  Gewerbe-Gesottgobuug  im  Wesentliche» 
nelwt  IfotiTen  vorgelegt  (No.  43  der  Druelcsaehen,  |  schon  durchgeführt,  thelU  befindet  sieh  die  6e- 
I.  Legisl.  -  Periode,  1860).  Dieser  Entwurf,  wi  lcher  werbe -Gesetzgebung  in  einem  !'<  Iiergangszustande 
unter  zehn  Titeln  172  Paragraphen  enthielt,  wurde  zur  Gewerbefreiheit,  theils  lu  stt  ht  die  Zunftver- 
derum vierzehn  Mitglieder  verstärkten  Ci  Immission  fassung  noch  f  at.  Dir  letitlu'z<  i(;hueteti  Staat<'ti 
für  Handel  und  Gewerbe  überwiesen.  Die  Gummis-  I  werden  dureh  di<'  Liuführuug  einer  gemeiusehaft- 
sion  unterzog  sich  abbald  der  Berathung  des  Ent-  liehen  Gewerbe -Ordnung  für  den  Norddeutschen 
wurfs  und  setzte  ihre  Berathungen  andi  iriUirend  Bund  tiefgreifende  Verftuderungen  ihres  gesammteu 
der  Session  des  Zollparlamenta  fort.  Ueber  die  gewerblicnen  Lebens  erffshren,  welche  auch  auf 
allnmeinen  Prindpien,  auf  denen  die  Rcgierungs-  andere  Verhältnisse  zurücinrlilten  werden.  Aber« 
forlage  beruht,  heisst  es  in  den  derselben  beige-  welche  Ansicht  mau  auch  von  der  ZutrligUelikdt 
fGgt4;n  .Motiven' :  |  «ines  aUmiUgen  Ueberguges  hegen  nag:  aland 

HtMlrtaaSHfili  im  HotM.  Bud«  tU.  54 
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die  NDthwendipkeit  eiuos  Ueberiraim  .  .  ui  (Jewerbo-  I 
frcilieit  einniul  fest,  so  konnte  den  Staatcu,  welclie 
diesen  l'eberfjaDf!;  b<Teits  vullzogen  liatteu,  nicht 
wohl  eiu  iu  der  £Dtwickelang  weiter  surückUegea- 
den  Zwtsehcnstadium  im  IntereBsc  d«r  Oemmn- 
scliLifllicIiki'it  aiitVi'ii.ithict  w.tidrn.  Freizöi;ipkeit 
unil  Gcwi'rlii'fifilirit  eit;äii7.iii  ('iuau<li-'i"  mit  innerer 
Nutliweudiukeit,  ilie  eine  kaim  ohne  die  undere 
niclit  zur  vullen  Wahrheit  werden.  Die  Freizügig- 
kei;  i.-^t  gegebm.  die  Gewerbefreiheit  kann  also 
lange  uicbt  aatblcibeu.  Mit  kanca  Uelwi^^gcn 
wGrdc  !n  keiner  Weise  viel  gewonnen  lein,  und  dio 
ErfahriiMjj  in  aUen  Deutschen  I.?iiHh  rn,  wi-lehe  in 
den  li  t/.ten  zehn  .lalui-n  v«mi  der  Zunitvertu-isuni: 
zur  (ievM'iiiefreilieit  ülii'r;.'ei;;(ii^!i'ii  vind.  li;it  fjelelirt. 
dass  diu  Füllen  -ielbst  eine>  ra.Hclien  Tebernaiiiies 
di«'siT  Art  nieht  in  dem  Grade  umwälzend  auftre- 
ten, «-ie  man  uft  glaubt.  Selbst  dio  Aufhebuug  den 
UntiTäcIiieded  zwuehen  Stadt  nnd  Land  kann  nieht 
pliitzlich  wirken,  weil  nur  da  <  ine  rasche  Vermeh- 
rung doB  Gewerbebetriebes  auf  dem  platt»  n  Laude  , 
fiiitreten  kann,  wn  die  suii>tif:en  dinfjuiigen  da-  I 
für  vorhanden  »Ind.  In  dem  sciiwiericsten  I'unrtc 
aber,  iu  der  Aufiiebung  privatrechtlicher  uusschlie-is- 
liclier  GewerbcbercchtigauKcn,  Zwangs •  und  Bann- 
rechte, braucht  ein  aororoger  Zwang  nidit  noth- 
wendig  einzutreten.  j 

,DaR8  ein  BundoHccsetz  Sbpr  den  Gewerbebetrieb 
niii  auf  dem  Gruud^alz  der  Gewerl>efreiheit  auf- 
gebaut werden  Riirirn',  darüber  kann  nm*h  V<irfteheu- 
deui   und   im  Hinblick   auf  die"  in  dem  ^rö>st!  ti 
TheiU'  des  Bundesgebietes  bereits  bosti  lienden  (ie- 
werbe  -  Gesetzgebungen  selbst  denen  kein  Zweifel 
mehr  beigeheo,  weloie  an  sich  der  Üewcrbefreiheit  | 
nicht  niffethan  sind.  Nnr  auf  der  Grandlage  der  < 
Freiheit  der  Bewegung  ist  eine  Kiuiifiinir  überhaupt 
möglich:  so  wie  man  das  Gebiet  der  Besriuaukungen 
l)etritt,  stellt  die  Verschiedenheit  der  Verhältnisse, 
Gewohuiieitcn  und  Auiiohauungeu  ciuer  Einigung 
die  grOsaten  Uindernisuc  entgegen,  wie  deun  der 
Entwurf  gerade  in  denjenigen  Partieen  die  gröstten 
Schwierigkeiten  ta  flneniinden  hatte,  wo  w  sich 
um  die  Aufrechterlialtung  gewisser  F.inseliränkungen 
der  gewerblidieu  Freiheit  im  sieherheits-  oder  sit- 
tenpolizeilichen  IntereNii^  liaiidelte.  I 
»Der  Entwurf,  der  in  seinen  mat»'rielleu  Bestim-  j 
mungi  ii  we-,eutlich  auf  dem  Grundsatz  der  Gower-  I 
bafireilieit  beruht,  hat  daher  »cbwn  um  der  eben 
gedachten  Schwierigkeit  willen  die  Zahl  der  noch  i 
gewissen  BcscUrStiKungen  unterliegenden  Gewerbt^ 
und    die    polizeilichen  Besch r3nk u ti «e n .   welelien  ' 
dieselben  unterliegen,   auf  das  zulas^iz  L'e  in-  te 
Maass  zurückführen  müssen.    Sein  we^rMtlieli.-'ter 
Zweck   besteht  in  der  i;emeiii>aiii.  ii  OrdnuiiL^  d<'r 
geitetzlichen  Bestimmunuen  über  die  Befugiiiss  zum 
öswerbi'betriebe  auf  ibr  Grundlage  der  Entfcsse- 
long  der  wirtbscitaftlichen  Krüfte  und  der  Darvb'  I 
fBhmng  der  gewerbiiehen  Freizügigkeit  inoerhalb  f 
des  Hnndes:.'eli;els.    Indem    ei-   auf   dieser  Basis 
ein   gemeiusiiiii  's  (ii  wetiiereclil    schafft,  stellt  er 
zugleich   dii-    n  ithw.iiilij.  l  •  bcr.-instimmung  her 
»wischen  der  ijelU'ndeu  Gewerbe -Gesetzgebung  und  i 
dem  wirthsciiBfi liehen  Ben-usstM'iu  des  Volkeo.  In  I 
denn  Istaterom  bat  sieb  der  Qruadsatx  der  Oewcr- 
boMheit  durcbgekfanpft,  and  ancb  in  denjenigen 


Kreisen,  wo  dies  etwa  noch  nicht  der  Fall,  ist  «s 
mehr  die  Besorguiss  \or  etwa»  unbekanntem  Neueu, 
als  die  Zufriedenheit  mit  den  iiestebenden  beschräu- 
keudeu  Bestimmnogeii.  weldM  den  Widersprach 
gegen  die  gewerbefreiheittidie  Entwiekelung  der 
GeBctzgebung  aufn'clit  ••rhiilt.  Aui!i  in  die-eu 
Kreisen  wird  sich  die  Erfahrung  bewalueu.  welche 
in  den  Ländern,  wo  die;  Gewerbe  -  Gesetzgebung  zur 
Gewerbefreiheit  übergegang<'n  ist,  überall  V''">aclit 
ist,  dass  man  sich  uänuieh  mit  den  neuen  Verhält- 
nissen rasch  befreundete  and  schon  nach  wenigen 
Jahren  nichts  lebhafteT  ablehnte,  als  die  RQckkebr 
zu  den  früheren  !?•  -  •lir'inkunsen. 

.Auf  dieser  .Autla^-uii,;  lierulieii  dir  in  den  §§.2  — -J. 
an  der  Spitze  ile-  Enlwurl-  au>^e~pniehenen  dnrcb- 
greifendeu  Besliuimuugeu:  \)iv  Aufhebung  der  B<- 
schrünkung  gewi.sser  Gewerbe  auf  die  .Stätite.  die 
Aufhebung  des  Vei  lHjta  deit  gloichzeitiKen  Betriebes 
verschiedener  Gewerbe  und  Sie  Aafbebung  des  In- 
nungszwanges, Mit  der  letzteren  ist  zugleich  die 
Prüfuugspflicht  der  llaudwerker  beseitigt'. 


Als  die  vorgeschrittene  Jahreszeit  den  Schluss 
der  Iteichstagssession  erheischte,  ohne  dass  die  Bq- 
rathungen  der  Commissiiun  über  die  mofiusende 
Regieningsvorlage  zu  Ende  geführt  waren  oder  aiicb 
nnr  einen  baldigen  AbHoiilusB  erwarten  lieMen, 
brachten  die  Ab.'e.irdneteu  Lasker  Miquel  und 
Genossen  beim  Keicbstag«  den  folgcudcD  Entwurf 
/u  >-ineni  (iest^tz*',  beireflend  den  BeMel^  derstelieii» 

den  (ii'werbe.  ein: 

§.  1.  Das  den  Zünften  zusteheade  Beeilt,  An- 
dere vom  Betriebe  eines  Gewerbes  aosausdiHeBSeii, 

ist  aufgehoben. 

§.  i'  Aus  (■?)lie«^sli''he  Gewerbeberi''chtisrni)geu, 
Zwangs-  und  IJuniirei  hte  und  all''  anderen,  als 
die  im  §.  1.  erwähnten  ^  ri  tun-ri'clite,  sowie 
die  anderen,  ul-^  <taatlieheu  licrcohtigungen,  ('on- 
cessionen  zu  y 'Ui  rbli«  hen  Zwecken  zu  ertlieiien, 
ferner  alle  Abgabeot,  welche  für  den  Betrieb  eines 
Gewerbes  entrichtet  werden,  mit  Aassehiast  der 
staatlicheu  Gewerbesteuer,  und  die  Berechtigungen, 
dergleichen  Abgaben  aufzuerlegen,  hören  am 
1.  Januar  1  s70  auf. 

Neue  Befugnisse  dieser  Art,  wie  neue  Reai* 
gew-erbeberechtigungen  können  nach  dem  Erhiss 
dieses  (iesetzes  weder  durch  Verleihung,  noch 
durch  Verjährung  oder  Vertrag  begründet  werden. 

Die  Bestimmnn^  darüber,  ob  und  iu  wrlebem 
rmfanse  für  die  in  Wegfall  kommenden  Befug- 
nis >  /u  ent-rliädigen  Sei,  bleibt  den  einteinea 
Stauten  ülterlassen. 

§.  Für  den  Betrieb  eini  s  (lewerbes  ist  eiu 
Befähigungs  -  Nachweis  nicht  mehr  erforderlii-ti 
Diese  Bestimmung  findet  jedoeli  bis  auf  Weiteres 
keine  Auwcndong  auf  dein  Gewerliebetrieb  der 
Aentte.  Apotheker,  Hebammen.  Advocaten.  No- 
tare, See -Schiffer  und  LoMt-en. 

*  4  Die  l'nterscIiridunL;  /.vischen  Stadt  und 
Land  in  Bezug  auf  den  tii  werliebetrieb  Ond  Ü/e 
Ausdehnung  desselben  lidi  t  aul. 

I»i'r  gleichzeitige  Betrieii  verschiedener  Gewerbe, 

SO  wie  desselben  Gewerbes  in  mehreren  Betriebs- 
oder VerfcsalsBtfttteo  ist  gestattet 
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.  i.  5.  Jeder  Oewerbetetibende  darf  Uofort  Oe- 

scllpn,  Gfhilfpn,  Lchrlinsrf  und  Arbeiter  in  jeder 

Art  und  lit-liutiigcn  Zahl  halten.    Gcncll«'!!  aad 

Gohilff-n  sind  in  dt  r  Wahl  ihrer  MeUter  oder  Ar* 

ln'itfjclxT  uniiesrliräukt. 
In  Hctriff  der  Hcrcchtigung  der  Apotheker, 

GcbilfcQ  and  Lcbrlin^'c  anzunehincn,  verbleibun 

die  Laodesgeactzp  in  Kraft. 

Dieser  Gc«c»tzcnt«'urf  wurde  am  'J.  Juni  der  vcr- 
stSrktPn  rommiasion  für  die  Gewerbeordnung  über- 
wirsrii,  «eldic  schon  am  folfjenden  Tage  darüber 
Beiathuns  hielt  Hin  schriftlicher  Bericht  der 
CotnmijJsifjii  liegt  iiirlit  vor,  uinsoniehr  «laubcn  wir 
das  Wesentliche  aas  dem  mcht  zur  Ver$ffenUichun|; 
gehngten  Protokoll  über  die 

Coinmissiüiis  Sitzaiig  vuiu  10.  Juui  1868 

uiittheiltn  zu  S'jlion. 

Der  Vertreter  des  Bun'li -);i*hs,  Geh.  Hosierunjrs- 
Rath  f>'.   l/iV/i  ir/r,*,  lülirte  Der  Antrag  sei 

erst  gi  stern  einjrebraclit  worden,  und  der  Bundes- 
rmth  daher  noch  nicht  to  der  Lage  gewesen,  dem- 
selben nflber  zo  treten  nnd  über  ihn  schlfissig  zu 
werrlen:  Hfdner  kfinn-^  di'~linlb  im  Namen  des  Bun- 
desrath^  kt  inr  Krklarun^.  uiin^ti;'  oder  unirünatiif, 
abgeben,  ki>nn<' vii  liiirlir  nur  ~<  ini'  aus  lirii  bistieri- 
gen  Verhandlungen  inneriiall»  der  Buude^reffierungcn 
geschöpfte  Ansicht  vortraiji'n,  und  müsse  idcb  im 
Wesentlichen  darauf  bescEr&nken,  die  Motiv«  an- 
zugeben, au.<«  welchen  der  Binide«iTatb  es  nicht  f&r 
Roeiiinet  «gehalten  habe,  in  der  Form  de"  iirstellren 
Antrages  einzelne  ^lewerbliche  Fraffeii  zu  ll.-eii. 
F-s  sei  niimlich  unmui^lt  h,  li-'i  di.'«<  r  Form  der 
(ie<etzgel)ung  die  (■^>n-"e<|ueuz(  n  zu  überx  lieu,  welche 
die  einzelnen  aufgestellten  Prineipien  in  Bezu;^  auf 
die  übrij^en  Zweige  der  Gesetzgebung  und  die  ge- 
werblichen und  poliseiUehen  Institutionen  der  ein- 
seinen BnndeBatnatcn  xur  Folge  haben  wCrden:  I 
dieses  Bedenken  «ei  um  so  wichtiger,  als  die  Ge-  j 
werbegesetzgebuui;  für  die  uTos>e  Mas^e  <Ier  Hevril-  ! 
kernni^  geijehen  werde,  und  man  daher  vernieiiien  j 
müsse,  diesellii'  in  einen  Zu.stand  zu  bringen,  der 
äns-erlich  gar  nicht  mehr  erkennbar  mache,  w.i-s 
( i;;eiitlich  Hechtens  sei  und  was  nicht.  Der  Bun- 
desrath babc  daher  es  für  daaZutrSglichate  gcbalten, 
rinen  die  ganze  Gewerbegcactzgebung  umfessendcn 
Entwurf  vorzulegen .  in  wel.  ihm  ^irh  die  Cnrise- 
(lueiizen  jeder  Bestimmung  iibi  r-ehi  ii  ntid  für  die 
in  <o  Illing  gebi'achten  I'rincipieri  die  eiitsprerhrnilen 
<]orrel.!te  seliaiVen  lassen.  Nur  auf  diesem  Wego 
verde  die  Gewerbefreiheit  gesichert  ...  Er  nehme 
an,  daas  durch  die  Ueberwchnft  des  KotwuHis  die 
Anwendung  des  §.  5.  auf  den  Gewerbebetrieb  im 
üraherziehen  aiisL'^  schlössen  sei,  Br  Wolle  noeb  ; 
daran  erinnern ,  duss  die  «'ommissinn  die  Frage  j 
der  l'rüfungspflicht  der  Thieriirzte  der  I-andesge-  , 
setzgebung  überlassen  habe.  Es  sei  nicht  voraus- 
zusetzen, dass  sie  diesen  Beschlns»  dun;h  §.  3.  i 
rückgängig  machen  wolle.  Insbesondere  aber  errege 
in  §.  2.  die  Anfhebong  der  Bttsschllesslicben  Ge- 
werbeberechtigungen ete.  Bed''nken:  der  Bnndes- 
rath  lialte  Anstand  genommen,  die^-e  Fra^e  schon 
jetzt  ;,n  losen,  weil,  bevor  ij.  r.  <  in/..  Inen  Staaten 
schwere  ünaiuieUt!  Verpfliehluugeu  auferlegt  würden,  | 


erst  eine  klare  Ueberaieht  über  die  einzelnen  Ge- 
genstände gewonnen  werden  müsse,  auf  welche  die 
EntschädiguiK'spflicht  Anwendung  finden  würde. 
Diese  M  itive  wiirden  scli  iu  iiUi  in  von  bundesfrennd- 
liehi'U  Ilücksiehteii  dietirt  und  seien  durch  die  bis- 
herigen Verhauillun^o  n  der  Cdmuiission  noch  nicht 
widerlegt  §.  2.  beziehe  sieh  aber  ferner  nicht  nur 
auf  die  wenigen  Bundesstaaten,  in  welchen  die  Ge- 
setzgebung über  ilie  auss  "hliesslichen  Gewcrbcbc- 
reclitigungen  noch  nii  lit  geordnet  Rei  (Mecklenburg, 
Lauenburg,  Heuss  älterer  Linie,  Anhalt),  sondern 
erkläre  auch  z.  B.  für  I'reussen  solche  Berechti- 
gungen für  aufgeh'd)en.  welche  sowotil  duri-li  das 
Gesetz  von  1H4'),  uls  auch  durch  das  jüngste  Ge- 
setz für  die  neuerworbenen  Provinzen  nur  für 
abloslich  erklJrt  seien.  Dahin  gehörten  die  Ab- 
dcckereigere<litigkeit,  das  Krapverlagsrecht,  der 
Sehmi' de;/ Wang,  die  FShrgerechtigkeit.  Für  das 
Ab<leeke!eiwesen  bestehe  in  Prenssen  eine  Speeial- 
Ge.setzgebnnii .  in  welelie  ..hne  .Notii  einzuereifen 
sich  nicht  enipf»  hie.  Für  die  Aufhebung  dieser 
und  anderer  Berechtigongen  würde  nach  dem  Aa- 
trage  die  Staatskasse  ersatspfliebtig,  dies  aber  um 
s»  went(!;er  ZU  rechtfertigen  sein,  als  dieselben  den 
Verkehr  im  Allgemeinen  wenig  hemmten,  weshalb 
es  den  Interessenten  selbst,  fall3  ihnen  die  Be- 
schränkungen ZU  lästig  tieb'n,  überlassen  werden 
könu",  zur  Abliisung  zu  sehreiten;  habe  doch  auch 
im  llelniueu  die  (""ommission  in  ihren  bisherigen 
Berathuuic«:u  hiusichtlivh  des  Abdcckereiweseos  und 
der  QffentücheD  Fibren  eine  Ausnahme  von  den 
Bestimmungen  ^escB  Ocsctaes  iGr  apgemeascn  er- 
aclitet. 

Zur  General -Discussion  ninunt  der  Referent, 
r>r.  i<'''i>/itiiii ,  das  Wort.  Die  für  die  ZweckraSs- 
sigkeit  einer  umfassenden  Gewcrbegesetzgebnng  votu 
Vertreter  des  Bundearathes  entwickelten  Gründe 
würden  im  Principe  aneh  Ton  ihm  anerkannt,  die- 
selben seien  jcd'jeh  wegen  der  augcnbUckUcben,  von 
Niemand  verscluildeten  I-age  der  Dinge  auf  den 
vorlie::.  uden  Gesetzentwurf  nicht  anwendbar.  Denn 
da  eine  \  i|l-t;indige  Codifieation  der  Gewerbegesctz- 
gebnn;^  wiilirend  der  gegenwärtigen  Session  nicht 
mehr  möglich  .sei,  so  müsse  dem  dringenden  Be- 
dürfniss  nach  Regelung  der  gewerblichen  l'reizü- 
gigkeit,  welches  scbwn  in  der  letzten  Session  vielfach 
zu  erkennen  gegeben  sei.  Ms  zu  einem  gewissen 
Gr.ide  mindestens  Genürre  geschelirn.  Ttenn  die 
Woliltliat  dt'r  Frcizügiirki'it  müs.^e  eine  halbe  und 
imaginäre  Ideih  n.  wenn  nicht  mit  dem  Rechte, 
zu  wohnen,  auch  das  Recht,  ein  Gewerbe  zu  be- 
treiben, wenigstens  bis  zu  einem  gewissen  Chrade 
geir^lt  werde.  Daas  Letzteres  geadhehe,  sei  nicht 
nur  eine  Wohtthat,  sondern  ein  driBgendes  Brfor^ 
derniss,  weil  sou.st  die  Verhältnisse  mächtiger  wer- 
den wurden,  als  die  Gesetze,  und  diese  durchbrechen 
niüssten,  es  werde  mit  jedem  Monat«'  schwieriger, 
den  ungeheiRTu  Gegensatz  bestehen  vu  la'ssen,  der 
zwischen  der  Freiirabe  des  Domicils  und  den  Be- 
schränkungen der  Öewerbefreiheit  in  manchen  Bun- 
desländern bestehe.  Pie  Annahme  des  beantragten 
Nothgesetze-!  empfehle  sich  deshalb,  weil  es  die 
drin  jrendsteii  l'e!>e|stände  Iteseitige.  Dass  eine  solche 
ires.  t  ili  he  Maas>nahme  nicht  auKseriialb  der  Bewe- 
(^uug  eines  geordneten  Staatswes^rns  liege,  folge 
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darftUB,  dasB  PreasseD  für  die  Proviozen  Hannover 

and  Hessen  ein  solches  Notbgesctz  erlas-^en  habe. 
Ganz  verwandte  Gründe,  welche  die  Prcussische 
Regierung  hierzu  veranlasst  hätten,  lägen  für  den 
Norddeutschen  Bund  vor;  für  diesen  seien  sie  sogar 
noch  dringi  nder,  weil  derselbe  Ma&ssnahmen  an- 
geordnet habe,  welche  mit  unwiderleglicher  innerer 
Nothwendi^keit  zu  einer  grttueren  gewerblichen 
Freiheit  hindrftngten,  und,  wenn  diese  nicht  gesetz- 
Uch  rcgnlirt  wurde,  manche  UnregelmäsHigkeiten 
zur  u<)th\vcn(1ii;f  n  Fulce  haben  müssten.  Redner 
empfiehlt  hii-rnach,  auf  den  Entwurf,  dessen  Prin- 
cipieu  bireils  iu  der  Commis.siun  zur  AncrkennunR 
gelangt  seien,  in  seiner  (iesainmtlicit,  verbehaltlirh 
redactiuneller  Aeuderuugeu,  einzugehen. 

Der  Antragsteiler,  Abg.  Lutker,  führt  o.  A. 
ans:  Der  allgemeine  Einwand,  dam  die  Rückwir- 
kungen des  Gesetzes  niif  rii  d  rbeverhältnisse 
der  einzelnen  Biuodt  sluHiin  m  it  ut .  rsehen  «erden 
könnten,  hätte  für  das  vcr^anri  :i"  .lahr  gelten 
kOunen,  sei  aber  jetzt  nicht  mehr  zutxefleüd,  na'h- 
Uein  die  Regierungen  selber  einen  Gew^erbeordnungs- 
Entwurf  vorgei^  h&tten:  dieselben  müssten  viel- 
mehr jetzt  im  Stande  sein,  die  einzelnen  Cantden, 
V  elr  ln'  sie  bei  den  einzelnen  Paragrapbi-n  t  rforder- 
lich  liielten,  speciell  anzugeben-    Nur  für  §.  2.  sei 

t'cner  Einwand  formell  zulässig',  il  er  in  der  That 
lei  dem  Regieruags-Entwurf  bereits  geltend  gemacht 
8i  i.  -  Wäre  man  hiernach  im  Stande,  ein  sol- 
ches Gesetz  zu  machen,  so  liege  aber  andererseits 
auch  eine  dringende  Nothwendigkett  dazu  vor. 
Von  den  Vorlagen,  die  dem  Reichstage  gemacht 
worden,  habe  gerade  die  Gewerbe -Ordnung  die 
meiste  Aufmerksamkeit  in  Deutschland  auf  sich  ge- 
lenkt: hätte  derselben  das  Frincip  der  Gewerbe- 
freiheit überall  zu  Grunde  gelegen,  so  würde  trotz 
<leä  heftigen  Kampfes  der  Parteien  die  öpccialdis- 
cussion  doch  kurz  gewesen  sein:  d*  de  aber  eine 
höchst  oomplicirte  Sosukarbeit  gewesen  mit  vielen 
Ausnahmen  von  den  Regeln  und  wiederum  Aus- 
nahmen von  den  Ausnahmen,  so  w&re  eii.i-  i  i  n^-t- 
liehe  Diöcu.ssiiiu  in  der  Conimission  und  im  Pu  imm 
während  der  kurzen  Sessiun  uniniiglieh  gewesen, 
und  e«  hätten  nur  die  allgemeinen  Principien  dis- 
cvrtirt  werden  können.  Es  würden  deshalb  die  leb- 
haftesten Erwartungen,  die  ndi  an  diMC  Session 
geknüpft  hätten,  unerfOOt  bldben,  und  ihr  wich- 
tigster Zwrck  verfehlt  sein,  wenn  nicht  dnreh  An- 
nahme des  Gesetzentwurfs  die  allgenieim'  Freiheit 
der  Gewerbe  gewährt  würde. 

Abg.  ••.  li'iifemejfer  empfiehlt  die  Ablehnung  des 
Entwilrfs.  weil  csgefiUiruch  sei,  dergleichen  allgc- 
meioe  Bestimrauagen  in  di«  Welt  su  achleadem, 
ohne  die  Consequenzen  im  Rinxelnen  xu  fibeneben, 
in.sbesondere,  da  die  Bundes-  den  Landesgcsctaeil 
dere-irNni.  Awh  sei  e»  uriklu';.  il:i-^s  im  §.3.  die 
Beli  eiunc  alii  r  Il:i!i't ".  erker  V  'ii  den  Pi  üfungen 
ausgesprochen  werde,  uamittellmr  dauebeu  aber 
auch  die  Ausuabmen  aufgeführt  würden:  es  trete 
hierdurch  dio  Ungleichheit  so  grell  vor  Augen, 
das»  dadurch  Viele,  denen  der  Erlass  der  Frü- 
funL'en  um-nvunselif  sei,  z\i  .\i;itiitinnen  veranlasst 
wiinlen,  die  dnreh  ein  ;i  1 1 1;  e ni e i  ne s  Gcwerbe- 
eesetz,    wo  die  l'nuliieli Ii -it  nii'lit  su  ui'ell  lii  r\i>r- 

getreten  wäre,  hätten  veruiiedea  wcrdeu  könuvu. 


Aach  sei  es  hrin  lO  grosses  Uebel,  wenn  die  Frei- 
zügigkeit, da  man  sie  so  lange  h&tte  entbehren 
können,  nicht  auf  einmal  in  Wirksamkeit  trite, 
als  wenn  Principien  aufgestellt  würden,  denn  Trag- 
weite man  nieht  übersehen  könne. 

Abg.  Dr.  L-m''  «'nipfiehlt  die  Annahme  des  An- 
trags: die  Erklärung  des  Vertreters  des  Bundefl- 
raths  sei  kein  Hindcruiss,  geetatfte  vielmehr  die 
Erwartung,  dass  die  RflgienDMn  vieUeieht  dock 
zustimmen  würden.  Daidi  den  Oeselientaniif  wlide 
in  Pnusseii  wenip-stens  der  Zustand,  wle  er  VOT 
dem  Jahre  1 S4  (  gewesen,  wieder  hergestellt,  nnd 
hierfür  sei  man  einer  grossen  Majorität  sicher, 
während  über  manche  Fragen,  z.  B.  die  Grenzen 
des  Conoessionswesens,  der  Streit  noch  nicht  es 
weit  •ugetragen  sei,  ali  zn  einer  BescbluBB&ssnog 
wOnsehenswerUi  sei,  jcdodi  eine  Versttndigung 
darüber,  nach  den  in  der  Commlssion  gemachten 
Erfahrungen,  von  näherer  Aussprache  und  längerem 
Verkehr  leider.-ch.iftHloser  Personen  aller  Parteien 
im  Laufe  der  Zeit  wohl  erwartet  werden  könne. 
Die  Aufregung  im  Volke  werde  hierdurch  auf  eine 
viel  kleinere  Anzahl  von  Fnneten  beachifokt. 

Abg.  tTaeAmhi^f  n  empfielt  clddifidls  deo  Oesel^ 
entwurf.  Fr  h'ilt  zunfiehst  dafür,  dass  auch  döe 
consenrativ en  Mitglieder  denselben  nicht  wegen  sol- 
ffi.  r  i'riiieipieii ,  ;iuch  wenn  sie  dieselben  verwerfen, 
ablehnen  dürften,  über  welche  der  ßundesrath  und 
die  Mehrheit  der  Commission  einverstanden  seien: 
wohin  namentlich  die  AuQiebung  der  Prüfungen 

SehOre.  Aneh  er  aei  betrübt,  dasa  nidit  raelir,  ab 
ies  Notligesctz,  erzielt  werde.  Aber  dieses  Mi 
unentbehrlich,  insbesondere  für  Mecklenburg:  die 
unfertigen  Gesetze  über  Freizügigkeit  brächten  dnrt 
80  viel  X^nsicherheit ,  selbst  bei  den  Behörden  hervor, 
und  es  entständen  so  viel  Conflicte  zwischen  ihnen 
und  dem  Publicum,  dass  es  die  höchste  Zeit  sei, 
diesen  Zustand  zu  beseitigen,  im  Interesse  dar 
Ordnung  und  des  Friedens.  Auch  für  PreoaMD 
habe  das  Gesetz  vielen  Werth,  weil  die  neuen  Pro- 
i  vinzen  sieh  einer  solchen  provisorischeu  Gesetzge- 
bung bereits  erfreuten  und  die  alten  ihnen  des- 
halb gleichgestellt  werden  müssten.  Etwai;;e  Mängel 
würden  durch  das  allgemeine  Gesetz  beseitigt  werden 
können. 

Ein  vom  Abg.  Stumm  eiogebtacbtes  und  verthei- 
digtes  Amendement,  wonadi  daa  neoe  Qeaetik^na 

.Anwendungen  ;iuf  die  landesgesetzUchen  Bcsüm- 
mungeu  über  daa  Bergwesen  zulassen  soll,  findet 
Annahme. 

Der  §.  1.  wird  mit  grosser  Majorität  angenommen. 

Zu  |.  2.  (Zwangs*  und  Bannrechte.) 

Der  Correferent  r.  OraevtnH*  (Rizsehbcrg)  em- 

jifi' 1i1t  den  §.  2.  zur  Annahme:  da  die  Berechti- 
uu;,^'i  II  erst  am  1.  .luiiuur  1H70  aufhören  sollten, 
si>  liiHten  die  Laude.-l;el^ieru:l^;|■ll  genügend  Z-'  t. 
um  im  \V<  ge  der  Gesetzgebung  du'  Kntschädigunnca 
festzustellen  und  die  Zwangsahlösungen  iierbeiiu- 
föhrcn:  letztere  aeien  (iaabesondere  beim  Abdecke- 
Tuzvan||!)  für  ihn  so  wünscbeoswerth,  dass  er 
gerade  deshalb  sich  für  den  Paragraphen  entscbeide« 
Geh.  Ree.  Rath  Dr.  Mi,h„'l.^  hält  es  fiir  ein« 
Ine'iii>.eijuenif;,  wenn  ni:iii  auf  das  Zustandekeiiuiien 

dieses  «NothgebetzeB"  «och  in  dieser  Sessiun  so  viel 
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Werth  le^e,  gleichwohl  aber  eini-  Bestimmung  treffen 
wc^i  die  ent  mit  dem  1.  Januar  1870  in  W'irk- 
amkeH  trete  i  iia  dahin  werde  der  Reichstag  v^r- 
feHonasBlMig  noch  doauil  Tenamnelt  Min.  — 
Wm  dn  ZwsngBablOaanfen  angehet  m  wi  es 
ma  Inwent  Itedenkliehes  Prindp.  diss  man  die 
Verpflichteten  zwinge,  Geld  zu  zablcii  für  die  Ab- 
lösung eines  Rechtes,  welches  sie  gar  nirht  ahlBsen 
wollten,  wi  il  es  für  sie  keine  Bcdeutu^^  nu  hr  linl'e: 
es  w4re  dies  eine  Belastung  des  (iruntibesity-fs, 
Ar  mUbe  höchatens  das  InterPFi.se  des  Berechtigten 
mlcihe.  —  Er  müsse  wiederholt  hervorheben,  dass 
Beatimaningen.  welehe  diewm  S.  entaprichen, 
in  den  Regicrungs-Entwurf  nicht  aofcenoaimen  aeieo, 
weil  die  nnanzielle  Tragweite  derselnen  ffir  die  Ein- 
zi'lfitaaten  bisher  rorh  nicht  habe  ermittelt  werden 
können.  Auch  sei  es  incorrect,  EntachAdiguneon 
festzuRetMD,  ohne  sn  aag«n,  wer  dieselben  so  nhlen 
habe. 

Abg.  iUiryup/:  §.  2.  enthalte  für  ihn,  obwohl  er 
Ifiturnngsteller  aei,  nicht  einen  so  wesentlichen 
llieU  dea  ganzen  Geaetiea,  daaa,  wenn  die  Regie- 

rnnprn  dem  übrigen  Theile,  in  -n  nlrbeni  dii'  llaupt- 
btdtutunp  dea  Gesetzes  liege,  /u-iimnii  n  möchten, 
dieser  Paragraph  für  ihn  kein  unbedingtes  Hinder- 
nißs  sein,  eine  VerständigTing  mit  den  Regierungen 
»ich  vielmehr  wohl  erzielen  lassen  würde.  Die 
Gegengründe  seien  aber  in  der  That  ungereeht- 
ftrtigt  Es  würden  dem  Preussiaehcn  Staate  die 
Ifm^^aHtmini^  für  solche  Berechtigur.gea,  die  bis- 
her nnr  rar  «blflstieli  erkllrt  aeien,  gar  nicht  zn- 
cemuthot;  es  Kei  vielmehr  die  Fra^e,  ob  und  von 
weni  und  in  welchem  Maaase  die  Kntschftdipunfren 
zu  Ir  i-^ti  n,  der  Vereinbarung  der  Repieruüf:  mit  dem 
Landtage  vorbehalten.  Der  Einwand,  dass  manche 
Berechtigungen  ihren  Werth  mit  der  Zeit  ganz  ver- 
lieren und  aladaon  am  billigsten  aaCniheben  sein 
wfirden,  aei  nicht  zntrefiettd,  im  nwn  ihn  sndi  den 
blaher  aafgehobenen  bitte  entgegensetzen  kQlHMO, 
aodereraeitB  aber  auch  die  Entschädigungen  schon 
jetat  sehr  unbeträchtlich  sein  würddi.  In  Üi  zug 
auf  die  übrigen  Länder  ahfr  «ei  es  (irinemd  wün- 
Bchenswerth ,  ila^s  all«'  Zwaiif^s-  urni  Biiiinrechtc 
u.  s.  f.  aufgehoben  würden:  die  einzelnen  Hogie- 
nmgen  und  Landeavertretungen  bitten  bis  tun 
1 .  Januar  1810  genfigend  Zeit,  die  Entochldiaings* 
frage  sn  erledigen.  Er  wfirde  aber  persönlidi  a«ir 
beoauem,  wenn  der  Antrag  Annahme  ßnde,  der 
früher  in  der  Commission  gestellt  sei,  da^s  im 
Wesentlichen  dif  für  die  neuen  Preussischen  Pr  - 
vinzen  erlassenrn  (!( ■Metzes -Bestimmungen  Anwen- 
dung fänden.  Di.-^i  Itien  hätten  die  stärkste  Miss- 
stimmung  hervoruerufen,  indem  sie  den  Privaten, 
aber  niclit  auch  den  Gemeinden  nnd  Corporationen 
für  die  Aufhebung  dar  Btfoditigaagsa  dne  Ent- 
aehfidigung  bewilligten. 

Bunde-  C  immissar  Geh.  Rath  Dr.  Mirhaflit: 
Der  frühere  Lasker'sche  Antrag  über  die  Baun- 
und  Zwangsrechte  leidet  au  demselben  Mangel,  da.sa 
man  nicht  überüehen  kann,  wie  hoch  die  mit  diesen 
Zwangs-  und  Bannrt^chten  noch  behafteten  Staaten 
bei  einer  derartigen  Aufhebong  finanziell  belastet 
werden  würden. 

Abgeordneter  e.  Bramkitsch  (Elbing)  erhebt  Be- 
dcsdMD  gegen  die  Fassung  des  §.  2.,  mit  dessen 


Princin  er  f-ich  einverstanden  erklärt.  Von  der 
Aufhebung  der  .ausschliesslichen  Gewerbeberechli- 
gungen"  müsstfu  ausdrücklich  auagenommen  wer- 
den die  Staats  -  Regalien  nnd  Monopole,  wie  die 
Gcwerbe-Qrdnung  von  I<S45  es  thae,  ferner  die  Be- 
fugniaa  snm  Halten  öffentlicher  Fähren  und  die 
Erfindung»  -  Patente.  NaMi  d^  r  Gewerbe  -  Gesetz- 
Rebnng  von  sei  biiiMi  htlich  der  auf  Veitrag 

beruhenden  .ZwanR>  iiid  Bnnnrechte"  die  Ab- 
lösung dem  freien  EntiHchluss  der  Verpflichteten 
äberlasam  gewesen.  Ein  Ablösungaswug  aei  hier 
um  so  w«iigor  an  wünschen,  als  viefo  dieaer  ZwaaflK 
und  Bannreehto  als  Laat  gar  nirht  oder  dpeh  nidit 
so  empfanden  werden,  dass  die  Verpflichteten  sich 
durch  irgend  ein  noch  so  kleines  Opfer  davon  zu 
befreien  wünschten.  Was  iirjtrr  den  .and<'t>  i].  ah 
im  §.1.  erwfihnteTi  Vet  bietunt^Mci  hten"  zu  verstehen 
sei,  sei  nicht  reiht  klar.  Vcrtnigsnifissiee  Verbote, 
welche  z.  B.  als  Bedingungen  an  ein  Kaufgeschäft 
angeknüpft  wfiiden,  hierdurch  auszusehliessen,  sei 
nicht  ratbasint  es  würde  dadurch  nur  die  Freiheit 
des  Voricehra  Mengt.  B«  AKnea  f.  ad  eine  llodi- 
flcatinn  im  Sinne  der  bestehenden  Preasi;ischen 
Gesetzgebung  zu  wünschen,  wonach  die  Neubegrun- 
dung  ausschliesslicher  Hechte  durch  Vertrag  auf 
Zeit  gestattet  sei,  und  zwar  auf  10  Jahre. 

Ab^.  Waihrnhunrii:  Er  sei  nicht  mit  dem  Ban- 
des-Commissar  der  Ansicht,  dass.  wenn  in  dem 
Gesetze  der  I.  Jannu*  ii^70  als  Termin  genannt 
werde,  dies  in  dnem  provisorischea  Geaetse  nicht 
pas.«end  sei,  weil  in  der  That  Mancher  der  Meinung 
sein  l;r.tirH'.  es  werde  bis  dahin  in  der  Gewerbe- 
Gevt-tzizi  Imnp  nicht»  weiter  geschehen.  Er  seiner- 
f^titfl  hiilt'e,  bis  dahin  werde  eine  neue  Gewerbe- 
Ordnung  zum  Gesetz  erhoben  sein.  Es  sei  aber 
im  Ganzen  gleichgültig,  ob  die  Aufhebung  der  io 
diesem  Paragraphen  enthaltenen  Beschrbikuigen 
noch  ein  oder  zwd  Jahre  warten  lasse.  Er  wierae 
■egen  den  %.  i.  stimmen,  der  ihm  fBr  das  Zustande- 
kommen  dieses  proviaorisdien  Gesetzes  sehr  gefähr- 
lich zu  sein  scheine. 

Abg.  Dr.  Fritdenihat  beantragt,  an  Stelle  das 
§.  2.  folgenden  Paragraphen  an  aefaen: 

Atif^'i  !v  bcn  sind  die  Verbietungsrechte  und 
die  ausschliessliche  Gewerbe-Berechtigung,  die 
dem  Fiscus,  den  ('urporationen,  Instituten  und 
Einzelnen  zustehenden  Hw-hte,  gcwejbliche 
Gonoeaaionen  zu  ertheilen,  sowie  alle  Zwanga- 
and  Bannreclite,  welche  dem  Fiscos,  der  K&m- 
nerei  einer  G«meinde  saatehen,  aber  weldie 
nach  Inhalt  der  VerleihnngB-Urinuide  ohne  Ent- 
schädigung aufgehoben  ooer  beachrioht  werden 
dürfen , 

Alle  anderen  Zwanars-  und  Bannrechte  sind 
abkWbar  auf  Antrag  der  Mehrheit  der  Pflich- 
li|paLoder  auf  Antrag  der  OeiBoinden,  wekhe 
ue  Eatsehldigung  aus  eigenen  Hittefai  fliber- 

nehmen. 

Die  vorstehend  aufgehobenen  oder  für  ablös- 
bar erkürten  Rechte,  sowie  Real-Gewerberechte 
können  in  Zakunlt  weder  durch  Verleihung, 
aoeh  dnrrh  Vertrag  eder  Verjährung  cfworbta 

\\  erdeit. 

Den  Bundes  •  Gesetzen  bleibt  vcrbebalten: 
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1)  weh  die  fSr  ablORbar  «rk1frt<>n  Zwangn- 
uikI  Bannrochf«-  aufzulit  lu  n ; 

2)  auzuurdneii,  ob  und  nacli  hiIcIu-u  Gruiid- 
Hätson  die  BereclitigtfQ  in  entscbidigcn 

sind. 

Abg.  1.  A.  .iiin-H-iiirirh*<for/  ^rcgcn  den  §,  Es 
verde  dadurcb  den  Staaten  die  l'fUoht  aafer- 
Icgt,  powiase  Zwani^A-  und  Bannmchte,  wie  ».  B. 

die  AbdrrkiTc'un ,  ,it«lHs,'!i  zu  miisscn.  dio  nach 
der  hifihfriji«  n  (jrx  V/.urlmitt;  ;il?i<  l<»st  wcrdi'U  kunn- 
Umi  und  zwar  von  di  ii  \  rriiHicIiti'toii  iri-fion  i-ino 
übrigens  geringe  Kiitscliiidiguiiä.  Das  sei  uit  lit  zu 
billigen. 

Abg.  Ltuitr  erlilärt,  di«  Annalunc  des  §.  2.  sei 
aadi  itiiD  keine  wesentliche  Bedingung  für  da« 

Zustandekommen  des  Gesetze^.  Priniipaliti'i  werde 
er  für  §.  stimmen,  wie  er  ilin  hier  vorm  si  hia-i.  n. 
eventuell  sich  auch  mit  d' i  fiiilit  r  v<in  ilini  l  < m- 
traijten  Fassuu«,  welche  der  Al)g.  Dr.  FriiMl<  ii- 
th:il  liii-r  als  AmcndeneDt  eitig(d)raelit  liaiu>.  ein- 
verstanden crklfireD,  wenn  dadurch  die  Bedeukea 
der  Bunde« 'Regierangen  bneitigt  wilrden. 

Abg.  Miijuil:  Nach  der  Eikliinins;  de-i  Bundes 
CommiÄsars  werde  er  gi'nen  §.  i  slimm> n.  Llass 
die  Rechte  vmu  l'rivat- Personen  in  den  Interims- 
Gesetzen  für  die  neuen  I'r4>vinzen  anders  behandelt 
Wurden  seien,  als  die  Hi-cht«"  von  (^orjinraü'Uien, 
das  habe  daä  Gefühl  der  K«chtfiverlotxang  und  «o- 
nit  die  ärgste  MisHMtimmung  dort  hervorgerofen. 
Dae  würde  sich  nun  in  den  Bundi-sstaaten  wieder- 
holen. Die  Gesetagebuni?  von  IsIOhabe  in  Freu>st  ii 
vielleicht  den  get  i;:neten  Boden  nes<  hallt  ii  für  die.-c 
l'nterseheidung.  Kine  principieMe  alljjeiiieiue  Auf- 
hebung dies<'r  Ri'chte  oline  Kufschädiuuiii;,  flhnlirli 
etwa  wie  in  der  Vers;uiimliiug  vom  4,  August 
Wörde  das  Kechtsbewu.sstsdn  nidit  80  v«>rletBt  haben 
wie  diente  Ungleidtlieit 

Abg.  f>r.  rrirdeittM:  Die  hier  angefochtene  Un- 
terscheidung der  I'reussi^rliru  Gesf'tzg<'liung  zwi- 
schen Einzelnen  und  C'orpi  ratii -mn  beruhe  darauf, 
dass  man  die  Zwangs-  und  Bannnchti-  der  Corpo- 
porationeD  als  einen  Ausfluss  ihn  s  obiigkeidiehcn 
Reebtes  angesehen  habe;  nie  hatten  nnt  der  Negi- 
mng  dieses  Becbtes  vaudi  fallen  miüraeii.  Sein 
AmeDdement  empfehle  Mcb  deshalb,  wHl  flonst 
nn  lirfacli  die  Verjjfliehfrli  ii  ui  /w thilmmi  wri  dni  v.ijr- 
dm,  etwas  für  sie  Wcrilil"-'  -  iiiif  (irlil  uli/.uin^i  ii : 
da«  würde  aueli  Missstitiinmiii:  <  rii  :;i n, 

Abg.  V.  Hrauclittn/i  (Genthin j  tningt  das  .Xnn  nd«  - 
mcnt  ein,  am  Schlüsse  des  §.  hinzn;'ufiij!;en: 
«Die  wegjen  der  Regalien  und  Mnunpol«  des 
Staatft  und  der  darano  cnt-^princenden  Besehrln- 
kuncen  des  Bidriehi  -;  l  in/idtn  r  (ii  \v<Tl>f.  iVrner 
die  wcircn  drr  Briugiuss  zum  llnltrn  cfTciitliclirr 
Föltranstaltcii.  wi'm'n  des  Alidei  keii  iwi-S'  ii^  uml 
endlich  die  über  die  KrtlieÜuog  und  BcuuUuuif 
der  Erfindung»  -  Patente  bcKti'hradro  Befttim- 
nrangen  bleiben  unverSndort." 
Abg.  Or.  Wei^lt  Die  ausoehliexRliehen  Gewerbe- 
P>' T' ■  lititrungi'ii  d'T  ("iinmium  ii  in  Kuihrssrii  und 
lliiiiiiM\i  r' ,  wie    HraimiTi  i  litiL'kcid'n  .  Hraiintwi'iu- 
KrrntM'rf  i  u.    ■.  '>■> .  Ii'  ;iih'  u  ni' lit  auf  di-K'ii  oliriu- 
keitlichem  lin  til.-.  -i  n-lrm  ^Iml  tin  ist  unti'r  lävti:',fii 
Titeln  »■rw'ir'n n ;  ib  i-  ■  in/ ■  ILiusliah  vli  h  r  (i«'m<'iii- 
dea  Btütkt  sicii  auf  Uicm;  illiuuabtaco.  Dit^Kelbc 


I  MiflKtimmung  würde  bei  gleichen  VerhSltnissen  in 
d»-n  anderen  Bundesstaaten  entstehen,  wenn  auch 
[  dort  .\ufhi'!inng  .  iine  Kiitsi  liäiiigung  erfolgte.  — 
Die  Aufiiaiiuu-  dl  r  Hi  stimmung  des  §.  5.  des  G<  - 
werbe  ■  Oi'ilnuiiL's  -  Entwurfes  sei  hier  auch  airzti- 
t  inpleldrii.  unil  demnai'h  §.  '2.,  einschliesslich  einigi-r 
redoctioni-Uer  Acnde^uiu;«»  in  den  ersten  vier  Zei- 
len, wie  fulgt,  zu  anicnairen: 

'2.  nielit  auf  den  Zoll-,  Steuer-  um! 

Postiifsotzen  beruht  nden  au>schli<'sslich<'n  Cn- 
wcrbe-Hereclitigungi  ii,  Zwangs-  und  Bannr«  .  :  r 
und  sonstigen  Verbietuim^ri'chte.   snwic  jede 
nicht  dem  Staate  zu-^trln-ndi-  B^tt  <'btigang, 
Concessionen  au  geworbiichea  Zwecken  im  er- 
theilen,  ferner  n.  s.  w." 
II f ,  rc  II  t :   Dil-  .\ii-n:ihme  -  Bestimmungen  dn 
Anieinleinriits    V.  B I  a u  c  Ii  i  t  s c  Ii    würden    ehcu- ,, 
«  ir  die  i'ines  anderen  in,' u  i-.  heu  <  itigi  ^:angi  iii"ti 
Aiiieudenieiits  mit  dem  Aiitrui^  Stumm  zu  einem 
neuen  §.  (').  zu  vereinigen  sein.    Auch  das  Aui<  n 
dement  Weigel  sei  zwar  so'-hlich  gerechtfertigt, 
würde  ober  beMcr  an  einer  späteren  Stelle  ange- 
bracht.   I)ie  Zwangs-  und  Bauurei-hd^  betieffend, 
ki'iuie  er  nur  für  diejenige  Losung  der  Kra^e  stiiil- 
!iir:i,  V,  I  Irii»;  aus  den  riii_'rlien(ieii  Beral liun;:eii  flvr 
CiiHiMii-'-ii'ti   bereitai  als  Beschlu>s  liervorgeganE''ii 
:-ei,  wenn  überhaupt  dii's  iu  das  provisorisi  lie  (ii' 
setz  mitiliueinkummeu  sulle.   Ob  die»  letztere  d^r 
Fall  Hein  solle,  Aas  mache  er  von  der  ZuHtimmang 
des  Bundesratini  aldiüngig.  Gegen  den  Widersprudi 
des  Buudesraths  würde  er  §.      uicht  aufrecht  tJ- 
halten  wollen. 

Correferent  v.i'iari<  s:iii  erklärt  sieh  für  Slriv 
eliung.  iiaelidem  au^  den  Erklärungen  des  Buinh';- 
Couuuii^i^arä  zu  entnehmen,  da^-  der  l'aragrapb  die 
Zustimmung  des  BuudetiraUis  nicht  finden  werde 
Weitläufige  Discu«(sioneii  im  Plenum  würden  dann 
vermieden. 

In  der  Alistimntung  werden,  u.n  Iidem  Al't 
<•.  H;  um  i.it.-.,  i\  sich  damit  einverstanden  erk^.it  i  hat. 
dass  sein  .\mendeiiient  zum  §.  i!  gez'v::' n  veiil  -.  dtP 
undereu  ,tVmeadeiiieuts  bäoiiatlieh  verwürfen,  uudci 
wird  mit  grosser  M^oritSt  (15  gegen  4)  $.  S.  aO' 
verändert  angenommen. 

Zn  §.  3.  (§.  2.  (h's  (irs«'f/es). 

i  rklärt  der  lU'ferent  1)  r.  Sf, /„'uiir:.  IT.ei  liege  der 
Iiwei  puru  t  des  Ge>etze.>.  Würde  die  .  r  l'arat'rapli 
niclit  angeniniinen ,  so  würde  er  geu'cn  das  (.i''«ftz 
stimmen  müssen,  reberdie  rrincipicn  -ei  hinlan^li''' 
diseutirt  Um  ein  von  dem  Bandes-Cummii»^ 
geregtes  Bedenken  «n  bi'ftcitigeti,  Hchlage  er  vor, 
.WuudSrzte  und  Thiei-arzte  -  hinter  .Aentte'  täA- 
zii-<halten,  el(eii>'i  .Seesleuerleute'  hinter  »See- 
M  jiilti  r".  Mie  im  A  menii  n  vuiu-clii  iisw'i''''^ 
Aufnahme  der  Be  timmung  vtm  Alinea  ••.  d<  >  ?  '-• 
des  Regieruugs- Entwurfes  wolle  i  r  nicht  \yr-<M^- 
gen,  weil  sonttt  das  Genetz  duich  die  JicsUnunung 
über  Einrichtung  gemeinsamer  Prüfung« -BchJJrucn 

bel,|-;tet  Werden  müs>te. 

(l).-r  be;r.  I'a^-iis  .i,is  der  Henierungs  -  Vorlage 
laute):    .IN:-  wieh,-  vit  Verkündiuii-'  <fi'*^<^ 

(ie~et/,.'.   itl    iMieiil    Ulllldr--ta.lti-   die  MereclltiK""? 

/.um  tiewei  beltetriebe  als  Aerzte.  \\  undar/.fe.  .\iii;>'ri 
änW,  Zahuärzte  oder  Geburt  lielfer  berciu  crlaii£> 
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li:ili<  u,  'MU'n  alfl  f3r  dna  guue  Bnndecgebiot 

in  der  Ab^timi'  iiiü  wird  (but  AmoDdenieut, 
dir  .Seetitewrleute"  betreffend,  nn{;i'>n<»mmen  und 
mit  dieMem  der  guize     S.  Die  JStnHeb»ltuag  von 

-Wutidartti'n  "  wird  in  ;;i»tli(>iltcr  Abfltimmang  fiber 

die  vfrsrhicdfiitu  S|tofialär/.tc  abgelehnt,  und  m 
«irti  ilanii  ani(i'ni>niiu<>ii,  dass  dan  AiiK'iidciiicnt  aui'fi 
in  IJetr.  Ii  dt-r  übriL'i  n  Spi-cialäi-ztf  abiK-leliut  »ei. 

Zu       I  (s.  'i  <!os  (.!('sH/.es) 
)kg;t        Am.  i!d>  iiii      di's  Abg   lir.  Wciupl  vor, 

vor  den  letxtvn  Ixiidcu  Wurtm  ,iHt  getitattet" 
nnftoneliinen  .fn  einem  oder  in  mehreren  Orten". 

R<'ff'r<Mit  l>r.  Sr. /,!,!, Iii  ('inpfi«'idt  (Iii-  Aiinalimc 
des  §.  •..  sicli  auf  dif  li-uh< k-u  \ .  rha!i<llun«;t'ii  b<  - 
zifbrnd.  Als  Zusatz  beantragt  er  Aiitnaliiih  dr- 
AliiK-n  .".  au<  §.  5.  di  >  Notliiif-t  tTo  für  w.i- 
duri'b  den  Uandwirkeni  L'>'>taüf1  wiid.  mit  andi  ri  n 
■U  HelbfttAorfi^itigtfn  Waarcn  Handel  vu  tn'ibi-u. 
Du  Amendement  VT.  igi-l  »eheine  überHü-^sig. 

Abg;  e.  Itraw^tiut  h  beftDtngtt  dem  $.  4.  zuxa- 
«etient  .«utfern  nieht  bei  ooneeKrinairten  Oeverben 
iiaeh  d'-r  Lande-;  - (ie^etzL-ebuim  für  jede  Hetiiebs- 
j-tätte  eine  besi.iiilere  < j-iiee-ixi.m  erf')rderru'li  ist. 

Iii  der  A  bst  innii  Ulli;  «ird  da^  Aineiidenient  des 
Referenten  aiii.'eii..mni 'n.  das  Am.  ndeineut  W  e  i  i;  e  1 
abselelint.  Abi;,  v.  H  r  .ui  ■•  Ii  i  t  s  <•  |i  ziebt  sein  Amende- 
meut  xurück.  4  mit  dtMu  ZuMatz  de«  i(efei-entcn 
wild  Mgenomnen. 

Zu  ».  6. 

lieL'^t  f.il:'.  Ildes  vmu  den  Abii.  S c  ji  u  1  z -  I)cl i  tzs di 
und  Waldfck  eiiiu'>  (>i aeiite  A Mi.-ndrnieiit  vnr,  die 
Anfhebun!;  dei-  r..alitiuii^-V.M  ln>ir  |ir- ■ ,  ilmd : 

Ali«.  Veriiute  und  Stiatin  -tuiimufiLM  ii  ^oijen 
ArtwUlgeber  oder  Arlteitei  fiiiiitniln  Im  t  (iewerbs- 
xwnge,  —  mit  .Vu^nalimt:  der  äf^Hchifffahrt 
vnd  de»  OeniMlfHÜenBtefl,  einKchllesAÜeh  iedocb 
der  Landuirtlixehaft.  des  Berg-  und  Hatten- 
Betriebs.  der  StroMischifffahrt,  d»^9  Taficlohn- 
dieiis!e>,  —  we^en  \  erabreduuijeu  und  Verei- 
uiv'uugen  zum  Behufe  dor  KrlangimK  arüur.ti!;er 
Lohn-  und  Arbi  it.s -  Heiluii'unt'eii .  iDsbe^.ind'  re 
mittelst  Einstelluna  der  Arbeit  oder  Entlassung 
der  Arbeiter,  wenlen  aufgehoben. 

Jedem  Theilrn  limcr  steht  der  Rücktritt  Ton 
Mlcben  Verrimigungen  und  Ymbn-dungfn  fn-i 
und  es  findet  ans  Vtiteren  veder  Klage  noch 

Hin  rede  statt. 

Jeder  (b  w'Tbetreihende  und  Arbeitgeber  darf 
lüiifidt  (i  >elleii,  (b'li  liett  Lelirliiino  und  Ar- 
beiter jeder  .\rt  und  in  beliebiger  Zahl  halti'U. 
(ie>ellen  sind  in  der  Wahl  ihrer  Meister  und 
Arb<^it^eber  aDl)e8chriiiikt.  liierdurrli  werden 
jedoch  die  weg«  i  Hesrin-änkuo^  und  lieber- 
wachnng  der  BeRchäftiLrunt;  von  Kindern  in  den 
Fabriken  ergangen'  n  (l  '-etZ''  ni'-bt  berührt. 
Kbensii  verbleiben  du'  L;iMde«:;e>ctze  in  Bctrelf 

der  Hei.'.  liti-uii-  il'  I'  \i>  i-li.  k.'i .  (TehQlfen  and 
Lehrlinge  aii/.unehinen,  in  Kraft. 

Die  Stral!" -timinuniren   pe-ri-n  dir  m  L 
bewiehuett'n  i'erHoueu  wegen  Verätzung  d<'i 
IHenntp  und  Arb«"tH-Vertrfig<'  werden  aufj<eh  . 
ben.    Unberftlir'i  hiervon  bleiben  diejenigen 


Landesiteset/..' ,  \\.-lrli,>  d'  ii  Gerielitrn  ndrr  au- 
deii'n  Heilerden  die  Ib  iiL-uiss  ertheileu,  über 
die  aus  dem  Dienst-  •  il  r  Arbeits- Vertrag  ent- 
standenen Stivitiijkeiteu  V  irläufig  zu  entsehei- 
den  und  iliro  Entscheidungen  zu  vollstrecken. 
Abg.  Siumm  beantragt  zu  S.  5.,  im  ersten  Satxe 
statt  .Arbeiter  in  jedor  Art   zu  sagen  .Arbeiter 
v.in  jeder  Art". 

Referent  empfiehlt  .\nnalime  des  §..5..  beantragt 
aber,  den  §.  b  tb  -i  Ue^ieruujis  -  Knt  wui  fi-s  hier  ein- 
zuschieben. (Dei selbe  lautet:  ,lu  den  Beaclirfin- 
Itnngen  de.s  Betriebes  einzelner  Gewerbe,  welche 
auf  den  Zoll-,  Steuer-  und  Postgesetzen  beruhen, 
wird  durch  das  tse.renwiirtiiie  Gesetz  nichts  geän- 
dert.") 

Abu.  StKhiia  riluiiviil  -^eill  Anteudeiuent  ;  il;i-'-rlbe 

Sri  niclit  bl.i>  i'edactiMiii'll.  Id'p  Au-druek  .in  ji-der 
.\rt"  würd"-  die  '  in>eiir;iukenden  Hestinimuiieeu 
darüber,  in  welcliei'  Art  jui;eii<lli<"lie  Arbeiter  et«, 
beschäftigt  werden  dürl'eu,  amtcheiaeud  aufliebea. 
Dieiies  Bedenicen  falle  fort,  wenn  gesagt  wfiide: 
,Ton  jeder  Art". 

Abg.  Dr.  FneJfi-tliit':  Her  Vorsehlag  des  Kefeten- 
ten  gehört  zu  dem  be,ll^si<■^|^i^t,.n  neuen  §.  »>. 

.\bfr.  St'i:„in  pegen  das  Amendement  Schulze- 
Waldeck.  Ohne  die  (■.irrelate;  .Strafbestimniuui?en 
über  ni'iralisclien  Ilruck.  Hecht.sunverbindlichkeit, 
Heibehaltniii;  einer  Kündigungsfrist  u.  s.  w.  dürfe 
die  Ciialiti'iii- -  Kreilieit  nicht  eintrefuln  t  werden. 

V  II  r^i  t /.  ende  r  '  .(';  •  „/,  -Ii  icdtalU  für  Ablehnung 
des  Anlia;;^  Seiiulz''  Wuldei  k.  P]r  habe  für  die 
(■<ialitit)n'-Freiheit  ^;espn>elien  und  nestiuimt,  aber 
die  .\ufualime  d«-.-  Antrags  in  das  vnrliegeude  Gesetz 
würde  das  Zustaudekouuien  deiwelben  ^«tibrdeo. 
Der  Bundes-Conimisfiar  wQrde  natfirfieh  eine  Brktt- 
rung  niclit  abgeben  können,  es  sei  aber  sicher  vor- 
auszusehen, dass  der  Bundesrath  sich  mit  dem  Au- 
traf;e  nicht  eiuverstand<'n  erklären  würde. 

Abg.  /<'"  /'  Die  Lrkiüruug  de^  Bunde^raths 
mOane  abgewartet  weiden.  Auch  der  %.  aei  trotz 
der  mn  Seiten  de«  Bundett-Commhua»  anagedrück- 
ten  Bedenken  angenommen  worden  mit  dem  Vor- 
iiehait,  di  n  Paragraphen  fallen  zu  la^-  ii,  wi  tm  da 
durcli  (l.i-  Zu>taudeLonimen  de.s  (ieset/.  --  >  i  iuiii;lii  ht 
wi-rdi'.  Die  Aufbebung  der  L'nalitinu-.- Verbote  sei 
ein  dringendes  BedürluirMi.  Melut  i'  Fällo,  in  wel- 
chen Verb  deue  Coalitioneu  stattlaiideii ,  ohne  dass 
die  Staats  -  Kegierung  »ie  verfolgte,  z.  B.  in  Burg 
und  in  Berlin,  beweinten,  das«  die  bestehenden  Ge- 
setze nicht  mehr  gehandhnbt  Verden  können.  Die- 
jeniiten,  welche  im  vorigen  Jahre  fttr  da«  Cualitions- 
li'--,  I/.  meiner  D:injtlichkeii  we«^en  ;;evtininit  haben 
vwiliiiiid  V'iii  Seiten  des  Humiesrath-  auf  die  de 
w<'rbe  - Ordnun^'  \erv\i  -'  n  w  uidi  .  kmuiten  iTmiicli 
jctat  das  Ainendeuient  nieiit  vi  rwerfeu.  Wenn  da.s 
Gesetz  dadurch  gefährdet  werde,  werde  er  im  Ple- 
num wibst  für  das  Weglaciiieu  dieses  Zusätze» 
stimmen. 

.\bn  f-"'l-  ' .  I'i  d'  iii-elbeii  Sinne  wi'  §.  J.  k'iune 
auch  dieses  .\iiiendeini-nt  an;T{>nommeii  werden.  Kr 
sei  nicht  ülieizeuct,  dass  nicht  vi<  lleie|it  der  Bundes- 
rath aus  poUtiiH-hea  Gründen  geneigt  sein  möcht«', 
auf  die  AufheboDg  der  GoalitiMNi  •Verbote  einiu- 
gehen. 
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Referent  und  Correferent  gegen  das  Amen- 
detnent  Schulze- Waldeck,  weil  dadurch  das 
giiuzf  (jcst  bs  gf fulirdet  sei.  Der  Fall  lifg»;  anders  aU 
b>>i  §.  2.,  ili'uu  gegen  §.  2.  habe  der  Buadeanth  aicb 
nocii  nicht  erklärt,  wohl  aber  SHitti  die  Anflieliiing 
der  Coaütions  -  Verbf»te. 

In  der  Abätimmuug  wird  das  Amendemeut 
8etiulse>Waldeck  abgelehat,  und  nachdem  der 
Abg.  Stamm  sein  Amendement  dahin  mudificirt  hat, 
Htatt  .Arb.  it.  r  in  jt  di  r  Art  und  belii  big.  n  Zahl"  zu 
setaca:  , Arbeiter  jeder  Art  und  in  btiliebiger  Zahl", 
dt:r  §.  5.  mit  dem  Amendement  Stumm  angenom- 
meu. 

Voraitiender:  Ee  liegen  mehrere  Anträge  vor, 
wdohe  ra  einem  neuen  $.6.  vereinigt  werden  sollen. 
Sie  -waren  Ton  dem  Abf.  Stumm  bei     i.,  dem 

Abg.  V.  Braucbitsrli  bi  i  §.  2.  und  dem  Abg.  Dr. 

Stephan!  I»ei  §.  5.  gi  hUllt 

Referent;  Der  Antragsteller  Abg.  Lasker  hat 
vorgeschlagen,  dem  neuen  §.  ti.  folgende  Fassung  zu 
geben: 

.Daa  gegenwlrtige  Geeeta  findet  keine  Anwen- 
dung auf  die  Bestunmnngen  der  Bondeegesetae 

I)  üluT  das  Bergwc^ni, 

2,  ubtT  dif  lk'>chäfligimg  jugeudliclier  Ar- 
beiter, 

3)  über  das  Verbot,  Lehrliuj^f  zu  halten, 
wegen  erfolgter  Bestrafung, 

4)  Aber  die  Serechtigang  der  Apotheker, 
Qehfllfen  und  Lehrlinge  unmehmen, 

ft)  über  die  BefupnisH  zum  Halten  (iffentlieher 
Fähren  und  das  Abdeckcreiwt;.>.eu " 
Diese  Fassung  empfi  nii  er,  beantrage  jedoch, 
als  erstes  Alinea  den  §.  5.  dea  Regierungs- 
Entwnrfes  einziuchalten. 
In  der  Abstimmung  wird  §.5.  der  Regierangs- 
Torlage  als  erstes  Alinea  nach  dem  Antrage  des 
Abg.  Dr.  Stephan!  und  als  zweites  Alinea  der 
Antrag  des  Abg.  Laak  er  (zu  §.  6.)  mit  dem  Zusatx- 
Antrage  lirs  Alip.  v,  Hraachitsch   KlMn^;;  .über 
die  FrtiaduiiKH  -  Pateute "  aogenommeu  und  dabei 
festgestellt,  daae  Alinen  /.  de§    5.  dadurch  beaei- 
tigt  ist. 

In  der  Abstimmung  über  das  ganze  Ge- 
leti  einiehüesslich  der  Ueberschrift  und  Einleitong 
wild  dUMibe  mit  grosser  Majorität  angenommen. 


Reicbslags  Silziiiig  voui  17.  Jiiui  18(i8. 

Gegenüber  dem  Laskcr-Bliqueiscbai,  von  der 
Commiasion  mit  den  oben  angeführten  Aenderun- 

gen  cnii>f.iljKiien  Autrage  lag  zuv'irdeist  der  Au- 
trag der  AUuii.  Graf  v.  Kleist  und  (ieiMSM-n  vor: 

Der  Heiclista^  wulle  b<'--rlilie.sen:  an  Stelle 
des  Lusker-Miquel'scbun  Antrages  in  seiner  von 
der  Coniniission  vorgeschlagenen  P\U8llillg  den 
anlicgendca  Antrag  anzunehmen. 
Der  ,  anliegende  Antrag "  war  die  No.  48.  der 
Drucksachen,  der  ganze  vi  in  I'i  .iHiilinnj  früher  vor- 
gelegte üntwurf  einer   Gewerbeorduunif.  Ferner 
liattf  der  Alig.  (Irat  v.  Kleist  beantra^rt:  Für  den 
Fall  der  Abiehouag  dea  vorstehenden  Antrages,  1 
iubaModere  der».  166..  169.  und  17a  der  Regie-  | 


rungsvnrlage .  dem  CommissionBentwiltfe  fotgeade 

Bestimmungen  hinzuzufügen: 

Al^  §.  7.  Mit  Geldbuflse  bis  zu  10  Thalrru 
oder  Gefängniss  bis  zu  8  Tagen  werden  bestraft 
Geeeüen,  Ochülfen  und  Fabrikarbeiter,  welche 
ohne  gewtxUche  Gründe  eigenmächtig  die  Ar- 
beit verlassen  oder  ihren  Verrichtaagca  lich 
entziehen  oder  sich  grobeu  Ungehorsama  oder 
beharrlicher  Widerspenstigkeit  schuldig  mncbea. 

Als  §.  8.  Veralireduugeu  unter  Oewerbetrei- 
bendeu,  welche  darauf  gerichtet  sind,  ihre  Ge- 
hülfen, Gesellen  oder  Arbeiter  zugi^wissen  Hand- 
lungen oder  Zugeständnissen  dadurch  zu  be- 
stimmen, dass  sie  die  Arbeit  cinstelleu,  oder  die 
ihren  Anfoiderongen  nicht  nachgebenden  Gebüi- 
fen,  Gesellen  oder  Arbeiter  entlassen  oder  in- 
rückweiseu,  sind  nichtig.  ~  Verabredungen  unter 
Gehülfen,  üeK  lleu  oder  Fal)rikarl)eit<Tn,  weicht* 
darauf  gerichtet  sind,  Gewerbetreibende  dadurch 
/u  k'i'vvisseu  Handlungen  oder  Zugeständnissen 
'1  I  stimmen,  dass  sie  die  Arbeit  einstellen, 
oder  dieseibe  verhindern,  aind  nichtig.  —  Die- 
jenigen B^&nmungen  der  Landesgesetze,  weid» 
Verabredungen  der  vorbezeichnetea  Art  unter 
Strafe  stellen,  treten  ausser  Kraft. 

Als  ^.  "J.  Wer  Andere  durch  Anwendung 
körperlichen  Zwanges,  durch  Drohungen,  durcb 
Ehrverietzung  oder  durdi  Vemdimkllnuig  be- 
stimmt oder  zu  bestimmen  veimA^  an  nolchin 
Verabredungen  (§.  8.)  Thmi  m  nehmen,  oder 
ihnen  Folge  tu  leist'  i. ,  h1>  r  Andere  durch 
gleiche  Mitlei  iüudurl  .  det  zu  biudi-ru  v(<rsucht 
voll  soiclien  \  r  rabn  diim^eii  zuriiekzutretea 
wird  mit  Ge^guiss  bis  zu  drei  Monaten  be- 
straft, sofern  nach  dem  allgemeinen  Stralfcesati 
nicht  eine  hliieie  Strafe  eintritt. 
Vom  Abg.  Dr.  Brsun  (Wiesbaden)  lagen  folgende 
drei  Anträge  vor: 

1}  zu  §.  3.  am  Schlüsse  folgeuden  neuen  Ansatz 
hinzuzufügen : 

So  weit  in  Betreff  der  Schiffer  und  Lootsen  auf 
Strtimeu  in  Folge  von  Staativerträgen  b<'sonder«' 
Anordnungen  getroffen  sind,  behUt  ee  dabtt 
sein  Bewenden. 

2)  swbcben  den  §.  5.  und  |.  6.  folgenden  Paragi*- 
phen  einzuschalteu: 

Der  Betrieb  eiiu-s  Gewerbes,  zu  dessen  Beginn 
nach  MaiLssgabe  lier  bestehenden  Laude.-igesetze 
eine  p>)lizeiliehe  Geuehmiguug  nicht  erforder- 
lich i.st,  kann  fortan  nur  im  Wege  derfiundes- 
gesetzgebung  von  einer  solclwn  OeoefamigaaK 
abhängig  gemacht  werden. 

3)  den  §.  C.  wie  folgt  zu  fassen: 
Das  ge^enw  firtit;i  Gesetz  findet  keine  Anwen- 
dung auf  die  Bestimmungen  der  Laudesgesetw : 

l)  u.  s.  w.  bis  No.  5.  wie  in  den  Antrigan 

der  Gjmmission, 
0)  über  den  Betrieb  öffentlicher  Fähn'n, 
7)  wie  in  den  Antxigea  der  Commiasion. 
Der  Abg.  Graf  xu  Sotms-Laubach  beantragte^ 
im  §. 1-  < "omniissionHentwurfs  nach  .Aente* 
noch  .Vetermar-Aerzte'  aufzunehmen.  Ausser  dem 
Antra«.-   der   Abgg.  Schulze  -  Delitzsch  und 
I  Waldeck  (a.  oben  S.  861.)  lagen  noch  folgende 
I  Antrlg»  vor: 
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AbtfK.  Dr.  Friedenthal  und  Stumm,  dem 
1.3  rolgendea  ZuMto  lunxiuafBgen:  ,8<nreit  die 
L«nde8g(>M>tze  den  selbetettodigen  Betrieb  des  Iba- 

rer-  und  Zimmerliandwerks  von  dem  Nachweise 
der  Qualification  abhängig  machen,  behält  ts  bis 
•nf  weitere»  dabei  »ein  Bewenden." 

Abg.  Stumm:  In  §..''>.  liintor  .Notare'  einzu- 
schalten .Mark-scheider". 

Abgg.  Wiggers  (Berlin)  uml  Wiggers  (Rustock): 
Im  §  1.  ,den  Zünften*  biDzosnfBgen  „umI  den  ktuf- 
mlnoiaehen  CorporalioiMni.* 

Alle  diese  Anirlge  fanden  genügende 
Uoterstütznng. 

Der  Ton  der  Cümmi->sion  7umKefeventenim Plenum 
ernannte  Aiip.  Dr.  8 1  i'j)  Ii  au  i  fülirti'  ditniiif  in  län- 
gerer Redl-  die  Oiiinde  uus.  «i-li  ln-  d'ii'  l'uiitnii^*ioii 
im  Allgenii  incii  und  Besunderi'n  iTu  die  P^mpfehlimg 
des  von  ihr  amendirten  La.'^ker-Miquersi  hen  Knt- 
wurts  Itcstimmt  haben.  Als  die  wefwntlichen  Orund- 
Bitoe,  welche  aus  der  Vorlage  der  verbäudeten  Re- 
gieniiigeD  in  den  vorUegendeu  Kntworf  lierüberge- 
ntnnmen  oeien,  bezeichnet  Referent:  Anfbebuog  oea 
Verbietungsrechtea  der  Innungen,  der  beetebenden 
Pvüt'uiia-'n ,  d'  S  Unternchieds  zwiBclun  Stadt  uml 
Latid  in  Hi  zii  ljuni^  auf  die  Oeweri»e,  endlich  Km- 
hcit  in  der  Wahl  der  ArbeitneliiiK  r  In  /.  Arbeit- 
geber; nur  der  «j.  'J.  in  Beziehung  auf  die  Bann- 
reebte  sei  neu  in  der  gegttiwfirtigen  Vorlage.  Da-* 
.^endement  de»  Alig.  Grafen  Kleist  bokftmpft 
Rcfimat  als  einfache  Negation  de«  Commissions- 
ulraget:  würde  das  Amendement  verworfen,  »i 
talesie  daa  (hetiseh  Aber  die  ganie  RojEiemngH  vor- 
läge zur  Tagesordnung  übergeben;  die  Annahme 
dtSHelbiu  atur  bedeute,  dans  der  Reielistag  die 
ganze  aus  17'J§§.  iM^stclii'ndr  VorlaL;«'  für  leicht 
oder  unbedeutend  genug  lialt«-.  um  sie  in  einem 
Amendement  abzumachen. 

Der  Prftsident  des  Bundeskanzler- Amtef.  Wirkl. 
Geh. -Rath  Delbrfick,  gab  folgende  Erklärung  ab: 
.Wenn  Idi  es  Tenache»  die  Stelliing,  die  der  Bun- 
desratti  zn  den  eben  entwiekelten  Vomebllgen  Ihnr 
C<inimissi.iii  ciiininiint.  zu  bczi  ichncn .  mnss  i''h 
von  vornhereiu  Sie  ersuchen,  ■wfun  ich  von  «Icn 
(  inuii.saiona- VorscliUlgen  im  AUgtineiin'ii  spn'ihe, 
sich  dabei  immer  den  §.  'J.  wegzudenken.  Ich  werde 
nachher  auf  <len  §  2.  kommen;  es  würde  aber.  wi<' 
ich  glaube,  das  Verstftndniss  «rHchweren.  wenn  ieli 
iNd  Jedem  Wort,  das  ich  sagen  will,  immer  beson- 
ders den  §.  2.  anssanehoien  nttttaig  hfttte.  In  der 
Stehe  selbst  non  haben  Ae  verbündeten  Regiernngen 
bei  Erwttgung  Ilm^r  ("ommissions  •  Vorxehläge  zu- 
nächst Von  der  einmal  fi  ntstchenden  Tliatsaclu»  au>- 
zugehen  gchal>t,  dass  en  Ix  i  iI-m'  \.iri;friiikt<  ii  /.•  it 
der  ScHMon  nicht  m^glicli  -<'in  wird,  den  von  ihnen 
vorgelegten  Entwurf  einer  (i'-wi  i  lir-Ordnung  in  die- 
ser Si  H>ii>n  noch  zum  Absohluss  zu  bringen.  Es 
hat  sich  also  für  sie  die  Pra^  dahin  gestellt:  Ein- 
mai:  ist  die  Materie  ao  diingttcber  Natur,  um, 
dnreh  ein  >-  nenne  man  es  proviaoriaebes  oder 
Nüth- Gesetz  —  geordnet  zu  werden?  und  zwei- 
tens: ist  daü  vorgelegte  Geseta;  von  der  Art,  um 
eine  anriehmbax«  <Mbnillg  der  Matsri«  in  ABMicht 
zu  stillen?  — 

.Was  den  ersten  Funkt  anlangt,  so  hatten  «ich 
die  Terböndeteo  Regieruagea  su  erinnern  an  die 


ganze  Genesis  der  Frage  der  Gt  worbe  - Ordnung  in 
dieaem  Hanse  tud  im  Bunde  überhaupt.  Die  erste 
Anregung  erhielt  die  Sache  im  Schoosse  des  Bnn- 

desraths  durch  einen  Antrag,  welchen  die  Königl. 
Sfichsisihe  Regierung  in  Veibindung  mit  der  Be- 
nilliun;;  di's  l-'rei/.i'iL'ii-'keirs  -  ( les.  tzes  im  l^iinrles- 
r.idie  stellte  «eh'h.  r  atnh  in  der  vorjährigen 

Ses-ioii  /ur  Ketmtiii-i.s  dii'.ier  Versainmlnng  gekom- 
men irtt.  l>ie  Konigl.  Säch.si.^cbe  Regierung  wies 
damals  darauf  hin.  da^^s  die  Bestimmungen  über  die 
Fn.nsttgig)(eit,  welchen  sie  ihrer»eit4  volbtindig  bei» 
stimmte,  etwas  sehr  Unvollkonmenes  bleiben  wür- 
den, B»  lange  noch  neben  der  persfinliclien  Frei- 
Äugigkeit  die  gewerbliche  Freiziiitigkeit  im  Bundes- 
gebiet fehle  r>as  zweite  Moment  war  es  i'<t 
dies  bereit-«  heih'iutig  von  dem  Refi'reiiteu  Ihrer 
Coiumi-^siMn  erwülmt  vufden  ilass  bei  ßerathung 
de«  Freiziiaigkeits  -  Gesetzes  in  diesem  Hause  in 
der  vorjährigen  Sessiun  der  Versuch  gemacht  wor 
den  ist,  in  Aaa  Freiziigigkeits-Gi-sets  selbst  Beattm* 
nnivgen  über  die  gewerbliclio  Freizügigkdt  aaf> 

znaebmen«  Dieser  Versnch  miralang  aus  sadilidien, 
fn  der  Materie  liegenden  Gründen.  Das  Hans  be- 

schlosi  inde.js,  indem  es  dem  Frei?.üi;igkel(s-Ge-vei/.e 
seine  ZuHtimiTuiiisi  ertheilte,  mit  i'iiier  -^ehr  grossen 
M;tjoritüt : 

den  Bunde-kauzler  autzufordern,  dem  uSchsten 
Reichstage  eine  auf  den  Principieu  der  Gewerbe- 
fipciheit  beruheDdeGewcrbe-Omnnngvorxulegen. 
«Es  ist  hiemach  unbestreitbar,  daas  die  idUsnste 
Anreirang  der  ganzen  Materie  hergeleitot  ist  ans 
dem  VerhWtniBS  der  Preiefigigkeit  und  es  ist  femer 
zweifellos,  da.ss,  indem  man  aus  der  Freizügigkeit 
die  Anretrung   zu  einer  Aendening  der  Gcwcrbe- 
Gesetzgebunt;  herleitete,   man  datici   vor/,iiL;-i\vi  ise 
an  diejenigen  (iewerbe  daclite,  bei  welchen  es  ge- 
genwärtig zum  Beginn  ihres  selbststän<lig<'n  Betrie- 
be.* eines  Befiihigungs-Nachweises  bedai  f.  Auf  das 
Veriulltni's  dieser  (iewerbe  im  Gr  sseu  und  Ganzen 
beschrSnkt  sich  auch  der  vorli^ade  Entwurf  ihrer 
Ccnmdsslott. 

.Wenn  hiernach  die  verbündeten  Regierungen  nicht 
in  Abn-de  stellen  konnten,  dass  es  allerdings  n;i'-h 
der  ganzen  Entstell iin_'  uuil  Kntxs  ii  kliui^  dei-  Fniie 
in  hohem  Grade  wiinsihensweiili  sei.  diese  Krage 
wenigstens  nach  der  Seite  hin  zn  einem  vorläufigen 
Absi  Idus»  zu  bringen,  von  der  die  erste  Anregung 
ausgegangen  war,  .so  war  damit  freilich  die  nrnge 
nicht  beantwortet,  ob  der  von  Ihrer  Couunission  vor- 
geschlagene Entwurf  inr  Regelung  der  Sache  an 
sich  geeiimet  sei.  Es  war  dabei  der  Vorgang,  des 
scn  der  Herr  Referent  Ihrer  ('Mmniission  erwähnte, 
iiiiudii  li  (l<  r  \'"ruang  Preussens  keineswegs  zu  über- 
sehen. Dieser  Vortijuig  ist  inde<-i  n  vollstiindig  auf 
den  \orlieirenden  (lesct^entmirf  ni.-lit  anwendbiir. 
Der  Herr  Referent  Ihrer  ('ommissinH  hat  »icdcrholt 
von  der  Verordnung  sjesproehen,  welche  damals  im 
Jahre  1867  in  Besiehong  auf  die  neuen  Landes- 
tbrile  ergangen  sd.  Es  ist  jedoch  nicht  Eine  Ver* 
Ordnung,  die  damals  ergangen  ist.  s  uidem  e;^  waren 
deren  vier.*)  Zwei  dieser  Verordnungen,  die  für 
llanniiver  und  Kurhessen,  tragen  dassilhe  Datum; 
spätt  r  ist  eine  Verordnung  ergaiiircu  Tür  daa  Amt 

*>  S.  4m  Wortbol  «MMlbni  S.  tM»  M»  890; 
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Homburg  uud  noch  später  eine  für  Schleswig- Hol- 
stein. Die  Thatsache  allein,  dasii  man  ea  für  n<'>tbig 
hielt,  über  di«<>:i-lhe  Materie  —  und  alle  vier  ver- 
•ddedene  Verordnungen  behaoddn  diesdbe  Ibterie 
—  Um  Temchiedene  Verordonagm  la  «riuMn,  mist 
darsof  bin,  dm  «s  nicht  gun  l<debt  fi^  in  einer 
Verordnung  für  verschiedene  L&ndeBtheile  die 
Sache  abzumachen.  Es  w5re  ja  administrativ  unend- 
lich viel  bequemer  p  '\^  r=.  r. ,  die  Sache  damals  ia 
Preasseu  mit  einer  Vciujtiiiuni.;  abzumachen.  Es  ist 
auch  —  ii'h  Inn  zufällig  zi>'uilii[i     nau  mit  der  Ent- 
Stehoug  dieäer  Yorurdnungen  bekannt  —  ca  ist  auch 
dnnm  gedacht  worden,  für  Hannover  und  Karhessen 
nur  eine  einzige  Verordnung  zu  erlassen ;  als  man  ab«r 
•ns  Revidiren  sing,  da  sei^  es  sich,  daas  das  seine 
•ehr  grossen  Schwierigkeiten  hätte.   Man  hatte  in 
den  vier  Landestlieilen,  um  die  es  «ich  handelte,  sehr 
verschiedene  Gesetzgebungen  und  vi  rscbii  dene  Ver- 
hältnisse vor  sich,  man  Latte  in  Hannover  vor  sich 
eiui    V  i'.I-tändig  codificirte  sehr  ausführliche  (le- 
werbcordnung,  man  hatte  in  Kurhessen  vor  sieb 
keine  allgemeine  Gesetzgebung  über  die  Gewerbe, 
aber  eine  Reihe  von  Gatzen,  die  wenigstens  zum 
Thtil  aus  neuerer  Ijeii  dstirteu,  man  hatte  in  Hum- 
bug  vor  sich  einielne  «eetmeberisdie  Versuche  auf 
diesem  Gebiet  und  endleb  in  Sdrieswig-IIolstein  die 
vollständige  Abwesenheit  jeder  Gesetzgebuntf.  Aelm- 
Ucli  Ist  die  Situation  heute  in  Beziehung  auf  die- 
jenigen verschiedenen  Theilc  de->  Bundesgebiets,  auf 
welche  die  vorliegende  Verordnung  ihre  Anwendung 
finden  würde,  und  damit  habe  ich  die  Schwierig- 
keit bezeichnet,  welche  die  Regelung  der  Materie 
durch  ein  kurzem  Gesetz,  wie  dtt  hier  vorliegende, 
darbietet;  ich  habe  dmit  sngkiok  auch  den  Grund 
bexeidinet,  ans  dem  !<A  heute  nicht  in  der  Lage 
bin.  eine  bestimmte  Erklärung  Namens  der  ver- 
bündeten Regierungen  über  die  Annahme  den  vor- 
liegenden Entwurfs  abzugeben.    Meine  Hi m  u,  die 
Krage  in  der  Ferra,  iu  welcher  sie  hier  vurgebracht 
wini.  ist  in  der  That  eine  ziemlich  neue;  der  ur- 
sprüngliche Antrag  Lst,  wenn  ich  nicht  irre,  einen 
Tag  über  8  Tage  alt,  der  vorliegende  Gonimissions- 
berieht  ist  noch  jünger.    Es  handelt  sich  für  die 
betbeiligten  Re^erungen  darum,  zu  erwägen,  in- 
wieweit durch  die  Annahme  der  viirstehemieu  Be- 
stimmungen nicht  Lücken  entstehen  iu  der  Ge-iet/.- 
gebung,  deren  AuisfüUung  auch  im  Wege  der  Par- 
ticulargesetzgebung  unübenvindliclie  Schwierigkeiten 
bietet;  es  i-st  allseitig  die  Erwägung,  die  zur  Beant- 
wortung dieser  Frage  uiUbig  ist,  uueli  nicht  abge- 
schlossen; es  wird  mieh  indess  dies  nicht  ablialteu, 
aaf  den  Inhalt  des  fiutwoifs  aelbat  mit  eiiUgea 
Worten  einnähen. 

,Da  habe  ich  zunächst  anzuerkennen,  dass  im 
Oro.sBen  und  Ganzen  gennniineu  der  Entwurf  Ihrer 
Commlsfiion  nur  das  wiedcrgiebt,  wa^  in  Bi  /iiir  auf 
die  lii'  r  vorliegende  Materie  in  dem  Entwurl  au.s- 
gespr  ichen  ist.   welcher  von  den  verbündeten  Re- 

Sierungcü  Ihueu  als  Gewerbeordnung  für  den  Nord- 
eutschen  Bund  vorgelegt  war;  ich  sage  im  Grossen 
und  Gaaseft;  ea  geht  der  Bntwurf  in  einiaen  i£in- 
sebiheiten  weitfr.  Ich  (6r  meinen  Theil  «ftTde  anf 
diese  Kinzelnheiten  kein  so  grosses  Gewicht  legen. 
Wenn  ich  nun  und  ich  glaub«  damit  der  Special- 
diacMrioB  dodi  nicfat  venogretfen,  weil  ich  ja  elMO 


über  die  einzelnen  Paragraphen  positive  Erklärungen 
doch  nicht  abzugeben  habe;  mit  Ausnahme  des  (Ein- 
zigen, auf  den  ich  zuletzt  kommen  werde,  -  auf 
die  einzelnen  übergehe,  so  gilt  dtt,  was  ich 
eben  im  AUgemeinen  gesagt  habe,  gans  Tollstftadig 
und  TonanwiriM  von  dem  §.  1,  es  gilt  im  Gänsen 
aach  von  dem  §.  3.  Der  i.  8  ist  nun  aber  gerade 
einer  von  denjenigen,  wo  die  Schwierigkeit,  die  tefa 
vorhin  bezeichnete,  dass  man  nämlich  mit  einer 
Anzahl  von  ver-ichiedeuen  Gesetzeu  und  gewerb- 
lichen Verfassungen  zu  rechnen  hat,  vorz  j^^w.  i ,r 
hervortritt.  Der  Ausdruck,  der  in  dem  §.  gewählt 
ist,  «für  den  Betrieh  eines  Gewerbes  ist  ein  Be- 
fibigun^snachweis  nicht  mehr  erforderlich,* 
ist  ein  ansidi  niebtklar  lizirter,  man  kann  unter  eber 
Befthigung  verstehen  —  wad  ich  ivreifle  gar  ucbt» 
dass  Ihre  Commission  ea  lo  witanden  hu,  darum 
aceentuire  ich  aber  gerade  dill  Punkt  —  den  Nach- 
web einer,  im  weitesten  Sinne  gesprochen,  tech- 
nischen Befähigung;  man  kann  aber  auch  darunter 
verstehen  den  Nachweis  einer  für  ein  gewisses  Ge- 
werbe für  nöthig  erachteten  sittlichen,  morali- 
schen Bef&higung.  Nach  dieser  Seite  bin  ist  der 
Ausdruck  tmse  verschiedenen  Auffassung  flUti^. 
Ich  meiners^ti  —  and  das  constatire  ich  hiemit 
--  habe  ihn  in  dem  erst  gedachten  Sinne  ver- 
st.iriil.  ii,  iiätnlich  in  dem  Sinne  der  technischen  Be- 
fäliiguiig  im  weitesten  Begriffe,  also  mit  andvju 
Worten:  ich  habe  in  dem  Paragraphen  den  Aus- 
druck des  Satzes  gefunden,  dass  Prüfungen  über 
die  technische  Befähigung  nicht  stattfinden  sollen. 

,Icb  kann  mit  Rücksicht  hierauf  gleich  eine  Be- 
merkung anscliUessen ,  welche  sich  auf  ein  Amen- 
dement bezieht;  das  dar  Herr  Abgeordneta  Btamm 
gestellt  hat,  und  welches  dahin  geht,  daas  in  $.  8. 
die  „Markscheider"  mit  aufgenommen  werden 
sollen.  Ks  ist  zweifellos,  dass  die  Markscheider, 
wie  ich  glaube  nach  der  Gesetzgebung  säuiiutliL'her 
Bundesstaaten,  wo  diese  Leute  überhaupt  vorkom- 
men,  einer  Prüfung  unterliegen;  ich  würde  aber 
meinerseits  nicht  glauben,  dass  sie  durch  den  §.  3. 
prüfungsfrei  gemacht  würden,  denn  die  Markschei- 
der  —  und  sie  geboren  in  dieselbe  Kategorie  »it 
Feldmessern  nnd  einer  Ansahl  von  andern  Leuten 
—  die  Mark -^'  lu  ider  sind  Per8<tnen,  welchen  öffent- 
licher Glautieu  beigelegt  ist  und  welche  deshalb 
einer  Anstellung  oder  Bestallung  -  tlas  ist  in  den 
Gesetzgebungen  verschieden  ausgedrückt  —  bedür- 
fen. Wo  ein  solches  Verhältniss  obwaltet,  wo  von 
Seiten  einer  Behörde,  von  Seiten  einer  Corporation 
die  Bestallung  eines  solchen  Hannes,  der  (»ffejut- 
lidien  Glauben  haben  soll,  aiMgeliti  da  sehe  ich  in 
den  Vondniflen,  die  hierSbor  oestehen,  durch  den 
§.  3.  nichts  geJIndcrt  auch  wenn  diese  Vorschriften 
besagen:  wer  diese  Bestallung  haben  will,  den  prüfe 
ich  vorher.    l».is  ist  dadurch  nicht  hetrotTen. 

,lch  darf  lerner  ia  Bezug  auf  die  Verbcsseruugs- 
Anträge  des  Herrn  Abgeordneten  für  Wiesba^n 
bemerken,  dass  ich  den  von  ihm  vorgeschlagenen 
Zusatz  zu  §.  ö  fiir  ciue  vielleicht  nicht  absolut  noth« 
wendige,  aber  doch  zur  Vermeidung  von  Miasver- 
sttnddflsen  zwedcmteige  Verbesserung  halte. 

.Die  §§.  4.  und  5.  geben  mir  SU  besonderen 
Bemerkungen  keinen  Anlass. 
,0er  von  dem  Herrn  Abgeordneten  für  Wiesbaden 
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vorgeflcblageoe  neae  Paragraph,  der  swUchen  die 

äo.  und  6.  cinimidialtieii  sem  wfixde,  ist  ein  boI- 
er,  deflsen  Aioalin«  nach  meiner  Aiuicht  auf  die 

EntRchlie^isangen  des  Bundesraths  in  Bcziebang  auf 
die  Annahme  des  vorliesreDden  Gesetzes  keinen 
Einflu8s  ausüb«  n  wird  uml  ^regen  den  ich  mich  des- 
halb niclit  zu  erklären  habe.  In  den  Vorschlägen 
fb  s  Herrn  Abgeordneten  für  Wiesbaden  zu  5.  6. 
glaube  ich  meinerseits  nur  eine  Verbesserung  des  | 
f.  6.  sehen  za  kSanen. 

•leb  komiM  mm  scMieolich  auf  4l«n  vorbehal- 
tenen $.  2.  Tbh  glanbe  ecbon  jebt  bestimmt  ans- 
spr»'chen  zu  kOntitn.  dass  die  verbüiuli  ti  n  Rejrie- 
rungen  entschieden  Bedenken  trafen  wrnlt n,  dicsi  n 
Paragraphen  gut  zu  hcissen.  E«  handrlt  -^irli  (Libei 
einmnl  um  die  Vcrfinderungen  von  Gesetzgebungen 
in  di  njenigen  Bondeestaaten,  welche  die  Zwangs- 
und fiannrecbte,  sri  ea  aUfemein  aufgehoben,  sei 
es  fOr  ablösbar  erkUrt  haben,  also  nm  Aenderuneen, 
welche  durch  diesen  Paragraphen  in  die  betreffen- 
den Gesetzgebungen  hineingetraeeD  werden  konnten; 
zu  einer  Aendernnp  der  bezü|fHchen  Gesetzgebungen 
würden  die  betheiiigteu  Rcfjierunjren  sich  nicht  ent- 
schliessen  kftnnen.  Es  handelt  sieli  aber  auch  fer- 
ner bei  diesem  Paragraphen  darum,  dir  Zwangs- 
and Bannrechte  da  aufzuheben,  beziehungsweise  rar 
ablAsbar  zu  erUlren,  wo  sie  noch  bestehen,  und 
dabei  snglefeh  die  Regdlmng  der  ganten  Frage 
der  Landesgesetzgebung  zu  übi  tla^st  n.  Trh  glaul>e 
nicht,  (lass  ea  sich  überhaupt  impfit  liit,  111  llundes- 

Sesetzen  dergleichen  allgt  in.  nn  Siitze  auszu-preehen, 
ie  erst  dureli  die  Landesigt  Helzgebung  concret  wer- 
den können,  während  man  doch  gar  keine  Garantie 
dafür  hat,  dass  die  Factoren  der  Landesgesetzge- 
bnng  sich  über  eine  Aasführung  des  hier  Descblos- 
aenen  allgemeinen  Satzes  überhaupt  venitSndigen 
werden,  und  namentlich  über  eine  Ausführung,  wie 
man  sie  etwa  hier  sich  angeimssen  denkt  Es 
kommt  in  dem  vorliegenden  Falle  dazu,  dass  es 
hirh  bier  urn  Vcrhältnis-ie  handelt,  deren  Umfang 
8ii  h  zur  Zeit  gar  nicht  übersehen  \&>»t,  sich  nicht 
übersehen  läs.st  von  Seiten  der  Regierung  und  sich 
nicht  übenehen  lisat  von  Seiten  des  Retdutagcs. 
Teh  habe  also  in  B«debang  avf  den  9.  keinen  An- 
stand zu  nehmen  z.u  erklären,  da^^s  .«eine  Annahme 
die  Zustimmung  der  verbündeten  RegierunKen  zu 
dem  vorliegenden  Gesets«  m.  einer  Uomögtifllikeit 
machen  würdi».' 

Nachdem  Abg.  Graf  v.  Kleist  sein  Amendement 
motivirt  hatte,  wurde  dasselbe  abgelehnt  Es  wurde 
hierauf  znr  Spedaldebatte  fiber  den  Commissions- 
enkworf  gcMbrltlni» 

Zn  f.  1.  des  Entwnifi, 

Zur  Motivirung  seines  Ameudemi  iit.s  fiilirte  di  r  | 
Abg.  Wiggers  (Berlin)  an;  Die  Autragstelk-r  und 
die  Ckxmmission  schienen  von  der  AuHicht  ausge- 
gangen sn  sein,  dass  in  Betreff  der  kaufmftnni- 
sehen  Corpora tionen  a)lentba]1>en  Gewerbe- 
freiheit  besteh«-:  auch  in  den  Mfitinn  zum  Regie- 
rungscntwui-f  sei  die  Ansicht  vertn  ten.  das?  durch 
das  HandelsgcBctzbuch  auf  jenem  Gebiete  die  Oe- 
werbefreihcit  gesichert  wäre.  Indessen  besiehe  sich 
dits  nur  «tif  oib  PreuMlsciie  ElnfUimigsgeMti.  In 


Rostock  und  Wismar  z.  B.  existiren  nodi  VoUstla- 
dl«  sänftige  kan&ninniache  Coipoiatioiieii. 

Nach  einer  aUgemdiien  Gontroveioo  ft1>er  Gewerbe- 
freilieit  und  Mecklenburgische  Zustünde  zwischen 
den  Abg^.  Graf  v.  Bassewitz,  v.  llennig  und  Dr. 
Braun  (Wiesbaden)  wird  §.  1.  sammt  dem  Wiggt  rs- 
scben  Amendement  mit  grosser  Majorit&t  angc- 
nonmea. 

f.  t.  4ei  Entwaift 

wird  von  den  Antragstellern  und  den  Mitfjliedern 
der  Commission  zurückgezogen;  bä  der  gleichwohl 
verlangten  Abstinunnog  flOtt  denelbevn  alten  ge- 
gen 10  bis  12  Stimmen. 

Za  §.  3.  des  Entwurfs  (§.  2.  des  Gesetzes). 

Ueber  die  Pr&fungen  der  B auhandwe rker 
inssert  sieb  der  Referent  Dr.  Stephani:  „Die 
schlagenden  Gründe  gegen  die  Au'r.  •  litcrbaltung 
dieser  Prüfungen  liegen  in  den  Kiuhrungen  der- 

t"enigen  l'i.strirt'  .  welche  sich  auch  bisher  keiner 
*rüfung  tii  r  lJuuhandwerker  erfreuten;  und  die  Er- 
fahrungen dicstr  Gegenden  gehen  im  Gegensatz 
SU  denen,  welche  sehr  streng  geprüfte  Bauhand- 
werker haben,  um  es  knn  nnd  practisch  zu  sagen 
dahin,  dass  dort,  wo  nicht  geprüft  wird,  weniger 
Hinser  einlaDen,  als  da,  wo  geprüft  wird,  ^e 
Prüfungen  sind  nicht  die  mindeste  Garantie  dafür, 
dass  der  Geprüfte  siiu  Handwerk  besser  verstehe, 
:ils  ein  anderer  nicht  Grjirütt'r,  silnm  aus  dem 
Grunde  nicht,  weil  es  nicht  möglich  ist,  dass  die 
Prüfung  sich  auf  alle  Eigenschaften cnirecken  kann, 
die  f&r  die  Tüchtigkeit  des  Mamms  imthwendig 
sind;  die  Frtftangen  können  andi,  voraasgesets^ 
dass  —  was  sie  aber  meist  (und  die  Ermhrung 
liegt  mir  sehr  nahe)  nicht  sind  —  dass  sie  prac- 
ti.srli  und  zwe<kmriHsig  eingerichtet  sind  und  nicht 
diir^  if  ein£reticht<-t,  den  zu  Prüfenden  zu  verführen 
zu  eiiiri  tu:  si  in  Handwerk  völlig  überflü-ssigen  und 
unpractiscbcn  Bildung,  doch  nur  immer  einen  kleinen 
Theil  des  intelectuellen  Menschen  prüfen,  aber  nicht 
den  sittlichen  Menschen,  nnd  grade  tSac  den  Bau- 
handwerker  ist  fa  das  KOnnen  nieht  aBein  die 
Hauptsache,  snndrrn  nwh  nuf  das  Wullen  kommt 
viel  an;  es  kdmnit  darauf  .in,  dass  man  im  gege- 
benen Fall  ,sr  liiirll  i  ntschl'isseu  ist  und  elwus  zu 
maclien  wei.>H,  es  kfimnit  auf  die  Zuverlässigkeit, 
auf  die  Solidität  an.  Das  sind  EiRenschaften ,  die 
einer  Prüfung  nicht  unterliegen  und  auch  nicht  nn- 
tcrliegen  kennen  und  deshalb  ist  es  eine  Thatsadie, 
dass  diigeoigen  Gegenden  sich  eines  viel  besseren 
Znstandes  erfreuen,  die  die  Prüfungen  aufgeho- 
ben haben,  als  die  andern.  Wir  haben  in  Deutsch- 
land bereits  eine  ziemliche  Anzahl  solcher  Dis- 
triete;  pr;nle  da.  w.i  die  bedeutendsten  Hauten 
ausgi  führt  werden,  z.  B.  in  den  llaniestJklten,  in 
Hamburg  und  Bremen,  t^ind  keiue  Prüfungen  er- 
forderlich. Sie  haben  femer  folgendes  Beispiel: 
In  der  Dänischen  Pftls  sind  seit  fünfziff  Janren 
keine  Prüfungen;  die  Pfalz  hat  sieh  wohl  dabei  be- 
funden und  ilir  bauliche.'!  Westn  ist  in  gutem  Zu- 
stande; in  den  .Vllbairisclien  Provinzen  eii.stirte  die 
Prüfung;  die  Bairische  Regierung  hat,  gestützt  auf 
die  gflmrtigeii  BrlUinuigmt  in  der  PlUs,  Jettt  die 
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Prtftucen  ebeofaUfl  aufgehobeiL  loh  berufe  mich  1 
ausscracm  auf  das  Zeugiüas«olclierIierrea,  die  die  | 

Prüfuut:  für  tiothwiMidig  halten.  Sie  k<>iiiieu  iiiclit 
It-ustifi),  tiass  liaupHtsik-hlu-listcn  Hautt-a  au<:li 
gcfTruwäriiL;  (III  Ii'  \  11  !i«  firül'tcn  Mvistcrii  aii.»gofiilirt 
Mi  idtu,  .soudrni  niv  ruhen  ^irii-^^ti-nllivils  in  der 
Hand  von  un^>'priift<ii  und  der  geprüfte  Meirtter 
Kii'ht  nur  seinen  NaiueD  dar. u  her.  llies  Verhaltni.ss 
dadurch  herbeigeführt  wurden,  da>s  der  Jet/.i:',e 
PrUfungtawans  grad«  die  t&chligstcuKrfifte  abhält} 
auf  dem  Lande  i.  B.  —  daa  wird  unter  Andcnn 
auch  eine  Prenssisrhe  Erfnbroiij;  sein  —  werden  ja 
die  nieir»ton  Bauten  von  nieht  v'eprnften  Meistern 
au-ipeluhrt.  >'oL':ir  <]]•■  ieliii  j-if  r,  ll.inti  n  werden 
iu  ganz  l*oii<,--ehlaml  \  'ii  iii>-la  iiepriiüi  ii  Mei.<iterii 
ausL..  liiliit :  <la^  sind  die  L;rii>  -en  Kiseid>ahubauteii;  \ 
die  l  iiternehmer  dietier  Bauten  8iud  uieht  geprüft, 
sondern  nehmen  sich  einen  Andern.  Und  dann 
blttt*  ich  Sic»  nicioc  Herren,  «ctien  Sie  Htch  beispiel^- 
weise  Kogload  an.  Baut  England  schlecht?  Und 
es  haut  mit  lauter  UugcprQfk'iu  Deslialb  denke  ieh, 
wir  in  Deutschland  werden  bo«j«er  bauen,  wenn  wir  { 
den  rriLfuni:>/\van!;  al'  ^  li:ifT<  ii.' 

AI»;:.  U  ii-j' ■'•jr  (Neit-tetUii/  Iw'/.eifiiuet  die  , 
briijjun:;  des  viirli^'^^euiieii  Ge.-ii  tzeiit» urfs  nctieii  | 
tler  l(egieruri(;->vorIai!e  1h  den  Versiii'h  einer  \v>U- 
tischen  Nuilifieininj;  drA  Ihimle.-ratiis.  Die  He^^ie- 
runfisvorljige  jieNtehe  fjcwisse  l'rinoipieu  uut  den 
Prei.s  genis^r  Eiii^chräukuuueu  zu;  würden  nun  die 
Prindpicn  becausceiiobea  onne  die  letiteren,  so 
wurde  deren  narhtrSi^liehe  BewillUtunft  sehr  in  Fraj<e 
ge.stellt.  ..Wenn  Sie  i-r^t  die  Priii<  ipien  e.hne  die  Be-  ' 
üchräiikungeu  lial>eu,  dann  wculeii  Sie  tii<  \\  nirlit 
nieiir  \iel  um  die  Cautelen  mel  Krii:iii/.mi;;en  beiiüm- 
niern,  werden  wir  in  einen  Zustand  liiueinm-rathen, 
den  der  Herr  (iraf  von  Ba-sewilz  al.-<  einen  Noth-'^tand 
bezeichnete,  und  den  itliuieiuerseitionii  lil'e-^ehti'inke-, 
al«  Gcwerbc-Auarchie  zu  bt-t»  iehueu."  iUduer 
tritt  flodann  für  die  Erhaltung  der  Prüfuj»- 
gen  ein;  Die  Examinatoren  haben  ea  awar  in  der 
Hand,  einen  Je len  durehkoiumen  und  durchfallen 
zu  ia.ssen:  aber  er  b'^'e  weniger  Wertii  darauf,  wi«- 
pepriift  wird,  aU  vieluielir  darauf,  dass  über- 
liail))t  geprüft  wild;  ib  diese  l'rÜlllliL,'  bei  deu 
Adviieaten  ifi  drei  Jini  i' Inn  K.xaimii.  cder,  wie 
bei  den  I  jmiänderii  in  drei  Diuerii  besti  he.  «ei  ihm 
Rleicli^ültig.  ]iie  Bedeutung  jeder  Prüfung  sei  der 
Zwang,  daa  au.  lernen,  weirfliber  man  Reprnit  werden 
soll;  ea  aei  die  Zucht  in  der  Vorbemtong  zurPrB- 
fung:  inder  Beibehaltung  der  Prüfung  liege  die  ein- 
zige Garantie,  dass  Zucht  und  I)i.sc-iplin  im  Gewerbe  | 
aufrecht  eriialten  bleibi  ii.  ' 

Abg.  r.  I'iiiii/i  (Masidebmg)  weifit  darauf  Inn, 
dass  die  AufliebuDg  de^  I'i  iifuugszwaiiges  der  lü-- 
gicruugävni  lage  eutuoranxeu  sei,  und  das«  die  o. 
und  6.  des  neuen  Entwurfs  auch  die  Cautelen  der- 
aelben  aufrecht  erhielten.  Uebrigena  wolle  eich  die 
Hnite  Seite  dos  Hauses  keinesweps  bei  dem  Noth- 
gesctz  benihi(;en,  welches  wichtige  Materien,  die 
sie  Rem  p-atKlert  wisse,  noch  beim  Alten  las>e,  /.. 
H.  die  Cie\vert>e  im  Umherziehen,  die  l'ie.KHe  etc.  j 
Ib  duer  sprielit  sieli  au>fü!irlieh  g(  g>  ii  die  Trüfiing 
der  Bau  h  a  nd  w  erk  e  r  au-i.  .Das  Publicum  hat 
sicherlich  kein  Intercss«  au  diesen  Prüfungen.  Die 
Sidierhdt  in  Beiug  auf  die  Bnnnaföliünum  wlangt 


man  nieht  dnrcb  das  Auinen:  jeder  BmilMir,  dar 
sieher  banen  will,  sneht  ridi  emen  in  der  Praxi* 

bewahrten  MeiFter;  an  den  wendet  er  «ich.  Ob 
er  examinirt  i.<t  oder  nicht,  danach  fra^t  er  sehr 
wenig,  denn  gerade  \i'.y  .Iii-./  Zwige  der  Ti  .  li- 
nik  giebl  nur  die  Iwi.ilii  ui  i; .  nur  der  t»  uähi  te 
Kuf  Siclierheit,  nieht  da-.  ILxauh  n.  <•>  uvdj:  nun  vor- 
gonoinnien  werden  durch  wirkliciies  l'rüfeu  oder 
dundi  Bezahlen  vnn  eini(;en  Guineiii,  In  Beiden 
liegt  keine  Garantie.  Wer  nicht  eoUde  bauen  will, 
wendet  ridi  in  dem  jetzigen  Znstande  gar  nidit 
an  einen  Meister,  Hondem  er  wendet  sich,  wie  der 
Herr  Referent  bereits  ge-a^j:t  hat,  an  den  PfuHch- 
lu  i.si.-r,  <lei  mi'glich-^t  billig  baut,  und  dem  Meister, 
der  Reinen  Nauien  dazu  iiergiebt,  und  sich  6uuüt 
nicht  uui  den  Bau  bekümmert,  das  Halltaqpld 
uder  somit  eine  Abtiudung  bezahlt* 

Abg.  StMum  tritt  für  die  Prüfung  der  Bauhand- 
werker ein;  seine  hauptsächlichen  Gründe  sind:  1) 
weil,  so  lange  die  Prüfungspflicht  für  die  Staata- 
baumcister  l>e»tehfl,  so  lao^e  also  deren  Gleich - 
i^tellung  in  dicHer  Beziehung  mit  den  Baubandwer» 
kern  nieht  stattgefiuub'n  habe,  die  G)neurrenzf&hig- 
keit  für  die  M/teten  teg'  uiiber  den  ersteren  iü 
UliiiereiLlfi'rtigter  We;.>e  ei>eiiwert  werde;  '2}  weil 
mit  der  wegfallenden  Prüfung  nothwendiger  Weise 
die  polizeiliche  Beaiitsii  iitigung  bez.  Belästigung 
vermehrt  werde.  Iu  Betrwflf  der  Ma  rk.scheidcr 
erklärt  der  Abg.  Stumm,  das«  er  sein  auf  die- 
selben beaiglidiM  Amendaiiieiit  narfickaehcn  woUab 
wenn  die  Antragsteller  in  Uebereinaümmnag  ndt 
der  Ausfuhrung  «le^^  Prä.sideuteu  des  Bundeskanzler- 
Amte.''  (P.  S«)8)  erklärten,  dasa  es  bei  den  Vor- 
schriften ülM-r  dii.s  l'i  iifungs-  und  Coucessionswcsen 
der  Mark.scheider  und  Feldmesser  bewende;  ea 
.•scheine  ihm  dies  eine  autheatifldie  lutellpretatkNfl 
des  Gesetzes  zu  sein. 

Abg.  erkUrt  mit  Bezug  hierauf:  dam  dia 

Antragateller  von  vnra  herein  nur  Tim  den  Ge> 
danken  ausgegangen  sind ,  dass  alle  Qnalifieationen, 

die  zu  einer  Anstellung  nüthig  siiel.  ebeusn  wie 
alle  ('<)nees.siijn.s-VcrpfliL!iluugeii ,  \i m  vnrlietjenden 
fie-.:  Ize  gänzlieli  uubeiübrt  tdeiben 

Bei  der  Ab^tiulmung  (die  Anundeineiit.s,  betr. 
die  .Veterinär- Aerzte"  luid  die  .Markscheider"  sind 
zurückgezogen)  wurde  der  Brauu'sclie  Antrag  in 
Betreff  der  Sohtfer  und  Lootsen  auf  Stnimen  (S. 
S64)  angenommen,  der  Antrag  Fricdenthal- 
Stumn  in  Betreff  der  Banhaadwerkcr  (S  865} 
abgelehnt 

4.  des  EHtmirfe  (§.  3.  im  Ctatiw) 

wird  in  der  von  der  CoBUnission  TOligMMhlagenen 
Fassung  angenommen. 

Znl.  5.de8Bstwwfli  (|.  4.  des  CkieelMt) 

nimint  der  .\l>g.  Sch ulze -D e  1  i  1 1  .  !i  das  Wort, 
um  nein  mit  dem  Abgeurdrieten  \\,tl(ieck  einge- 
brachtes Anu'udement.  die  Ceal i t io u,s  f re i  hei t 
betreflend  (S,SG1  ),  zu  begründen,  l  eber  die  Dring- 
lichkeit de,s  ViirsehlagH  Sussert  er: 

•iügentlicb  ist  dieselbe  bereits  von  Ihnen  aner- 
kannt dvrdi  den  in  voriger  Sa«iim  fafaMten  Be- 
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sebl  UM.  Selbst  von  Seiten  der  Pr  e  o  sa  i  ■  ch  en  Re  - 
cicraog  iat  diu  geMhoben,  denn  es  «orde  dem 
PretMsisehen  Landtafe  efo  Speelal-Oesetx  fiber  Cnn- 

litinn«fri'iheit  vorjich-irt.  l'nd  aus  w«lclK-n  Grün- 
dl n  It  hntcn  d<  nn  die  Huailt  si  atliü-Commissarieu  ab, 
un^^t•rl  r  Rcsi  lution  für  dit«  Cnalili'jnsfn  iheit  sofort 
Folgi'  zu  gt  lu  n?  Sil'  führton  an,  dif  Frage  svi  eine 
bi'deutj'nde ,  man  \r<illt>  i?i»>  ifl^^'D,  aber  im  Ziis;tiu 
menbai)ß>>  mit  der  in  n.l'  lister  Zeit  zu  crwarti-ndon 
Oewerbe ■  Ordnung.  Damit  mutstt  n  wir  uns  zufrie- 
den ^ben.  aber  aicb  hierin  liegt  ein  Anerkcnntuiss 
der  Dringlichiceit.  Der  BimdeRrath  Ist  virklich  in 
die  Sache  rin^efiangen,  denn  es  finden  ^eh  Bestim- 
mungen darührr  in  der  vurpeletiten  (li-wi-i  tu- -  Oid- 
nune.  AImt  in  (li-insi'lhm  Aim-  nMi  k,  wu  \\  \r  svlien, 
dass  d:ese  Gewerbordnung  uiciit  zu  Stande  kttnimt, 
bewegen  wir  uns  in  einem  fehlerhaften  Cirkel, 
wenn  wir  die  Sache  niclit  wieder  aufnehnuu.  Wir 
haben  de  dimuil  fbr  drin^dieh  etklüi-t  und  nur  Ab- 
atand  genominen,  «eil  uns  ihre  Löaung  im  Gewerbe  • 
Oesetz«  Tersprocben  wnrde.  Jctst  wird  «w  dem 
(ipsotze  nirhts,  und  ieh  hpLTrifc  nii  'it.  wie  dif  T  ini- 
tnisiNi'iu  dir.«e  wii-htipe  und  als  ilrini:i-nd  anerkannte 
Frage  nirir.  in  ilii s  Nothstands •  Gesetz  —  \\i-nn 
ieh  es  fi>  lu /.t n  hneii  darf— mit  aufj;on<immen  hat: 
sie  gl  hf'irt  n  eht  eigentlich  da  hinein.  Wenn  sie 
schon  früher  so  lag,  so  ist  sie  jetzt  brennender  als 
je.  Seben  Sie  sich  um,  nehmen  Sie  Notiz  von  alK  u 
Bewegangen  in  den  EaropSiachen  CalhurUbuleni, 
welche  me  granartfge  Arbeite -Agitation  benmr- 
gerufen  ha*.  I.e=en  Sie  die  Zeitunpen.  Überall  tnm  In  ii 
diese  Strikcs  und  Coalitionen  auf.  Die  Sache  i^t  da 
auch  bei  uns,  wie  in  den  NachbarlSndern.  l  nd 
nun  wollen  Sie  die  cesetzHehe  Retrelung  in  die 
Län^e  ziehen,  l>is  die  (ii^wertie  ■  Ordnung  zu  Stande 
kommt,  was  ei-st  uach  einem  Jahre  und  möglicher- 
weise in  noch  längerer  Zeit  der  Fall  »ein  wird.  Die 
Sache  ist  viel  drinpender  in  dem  gegenwftrtigen 
Momente,  ab  wie  sie  Mber  lag.  Sie  Dringen  sie 
nicht  aus  der  Welt,  sie  verlangt  ihre  Anerkennung, 
sie  iSsJst  «ieh  nicht  [iesetzgeherisch  todt.schweigen ; 
si(  :  ^  [I  'h  da  und  macht  sich  alle  Woge 
geltt  iid.  l'nd  \va5  unser  Amendement  l)etriflt,  so 
müssen  Sie  zugesti  lien.  dass  wir  uns  duhei  der  äus- 
sersten  Mftesigung  betlcissigt  haben.  Der  ursprüng- 
IkibvOB  uns  eingebrachte  Gegetzentwurf  ging  weiter; 
er  i^t  von  der  Majorität  des  Reidutagea  in  mebxeien 
Punkten  beschrSnkt  worden.  Wir  haben  um  aber  für 
verpflichtet  gehalten,  um  Aussicht  auf  praktischen 
Erfolg  zu  haben,  nicht  den  von  uns  eingebrachten 
Antra/,  .sondern  den  vom  Heiclisfai;  angenommenen 
Gesetzentwurf  wörtlich  als  Ainendi  tnent  aufzustellen 
un«l  ans  diesem  Grunde  könm  u  wir  darauf  rechnen, 
wilte  man  meinen,  Sie  an  lliren  eignen  Beschhiss 
SU  bbiden.  Dieses  OestAudni-'s  musstc  gemacht 
«erden,  «enn  «ir  irgend  auf  Annahme  reebnen 
«oikoit  dft  «Ir  sonst  ausser  dem  Widerstände  Sei- 
tens der  verbfindeten  Regierungen  naturlich  noch 
die  Mehrheit  des  Reichstaces  seihst  gegen  uns  hatten. 
Abi  r  \vi  iter  zu  gelien,  iin  Herren,  auf  den  W'i  g 
einzugehen,  den  die  geehrten  Herren  von  jener 
Seite  desHnses  (reebts)  eingeseb  lagen  biben,  der 
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sich  wesentlich  anf  Annahme  der  Bostimmangen 
der  von  der  Reg|ierung  eingebrachtea  Gewerbe  -  Ord- 
nung stutzt,  nein,  mefne  Herren,  SO  weit  zu  gehen 

kl  iintiM  wir  un-;  Awh  ,ms  dfr  Rücksicht^  um  irichter 
Et\\as  zu  Siandr  zu  liriu-'i  ii,  nicht  ent.schlii  ssrn. 
Denn  wi'nn  wir  liir  ilii'>i  s  .Vnii  ndfiiii-td  slininien, 
machen  wir  die  iluupt-und  Grundpiincipien  ud-mmcs 
.\utrages  tndt.  Es  handelt  sieli  darum,  dass  wir 
das  gaiue  Gebiet  der  Strikes.  der  Coalitiouen  ab- 
solut von  dem  Boden,  auf  welchen  es  nicht  hinge- 
het, von  dem  crimioalistiBchen  auf  den  dvilcocat- 
lichen  übertragen,  natfirfich  abgesehen  von  etwaigen 
Kxi  i  s<!  n ,  die  dabei  virkommen  kiinnen,  und  olme- 
liin  u;H"h  den  I-andesgesetzen  dein  Strafrei  hte  an- 
hi'iinf;ill' II :  \Miiil,  in'n  is'  aber  liii  r  nicht  die  Rede. 
In  dein  Gesetzentwurf  der  Regierung  für  die  Ge- 
werlie- Ordnung,  den  die  Herren  in  dem  Amende- 
ment (S.  s^',^)  adoptirt  haben,  sind  aber  die  CunceS' 
sionen  dergestalt  mit  strafrechtlichen  Bestimmungen 
verclausolirt,  das  der  gesetalicbe  Schwerpunkt  ver- 
legt wird,  und  dazu  werden  wir  und  ktinnen  wir 
tii.'  tins,  ri'  Zustimmung  g«  ben,  auch  wenn  das  Zu- 
I  staud'  kommen  des  Gesetzes  daran  geknüpf  ist 
Drnn  diese  Küi  k-^ii  lit  auf  da.s  Zustandekommen  von 
Gesetzen  hat  für  meine  [»oliti.sehen  Freunde  und 
mich  seine  sehr  hestimniti  ii  Grenzen.  Wmn  wir 
nur  dadurch  ein  Gesetz  zu  Stande  bringen  helfen 
k'innen,  dass  wir  etwas  nach  unserer  ,\u(Ta.sgung 
Verwerfliches  bineinbringen,  dann  bieten  wir  nicht 
die  Hand  ram  Zuatudekommen  des  Oesetses.  kern 
diesem  Grunde  kiinnen  wir  uns  nicht  für  jenes 
.\mendenient  erklfiren  und  müssen  das  unsrige  auf- 

rrrht  t'rlialtrn." 

Hei  der  .\  Ustimmuii^;  ^^ird  das  .Vrin  ndement 
Seil  u  Ize -W  a  Ideck  ab^ji  lehnt,  <lai;i"Z'n  der  $. 
5  der  (.'omuii.ssionsvorschltige  angenommen. 

Zwischen  $.  5  und  6  dea  Entwürfe  (als 
|.  5  des  Geaetsea) 

hatte  der  .Abg.  Dr.  Braun  (Wiesbaden)  den  oben 
S.  8üi  unter  2)  angeführten  neuen  Paragraphen 
einzusehalten  besatniig[t  Die  W^eulttt  entsdiödet 
sieb  daf&r. 

Za  §.  6  «tot  SatwuHi 

brachte  der  ,\b;;.  Di'.  Braun  an-.'i'r  drm  auf  S. 
8tM  unter  ;i)  augofülirtea  Atnendenirnt  u.irh  einen 
redactionellen  Vorschlag  ein;  der  Braun'si  Inn  Fas- 
sung entspricht  genau  der  §.  0  des  publicirten  Ge- 

betzci. 

Endlich  wurde  der  Antrag  des  Abg.  Grafen 
V.  Kielst,  die  K-  l«'^.  169  und  170  der  Prlei- 

dialvi>rla2e  {vfrl.  S.  J'<'4)  in  das  gegenvirtige  Ge- 
setz aufzuuehmeu,  abgelehnt 


I>ie  vom  Reichstngo  so  gefosste  Gesetzcsvorlage 
1  rhielt  die  Zustimmung  des  Bnndesmtiies  in  dessen 

Sitzuug  vom  3.  Juii  1668. 
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III.    Ausführung;  des  Ikuides-Gcsetzes  vom  8.  Juli  1868  io 


den  einzelnen  Staaten. 


(Vergl.  den  Abscbaitt  über  dio  Ausführung 

D»>  narh/olffHiden  Atw/ührungm  hemheti  auf  dem  in 

F'oli/t:  rtii't  ('(i  rutiir  Si  hrt  ibenf  t/m  lüiinl-  fk>\n:li'rs  un 
riimmlln  In  In  th-  ihijte  Hfgirruinji  H  (li.iL  l'i.  Am/iml  IS^S) 
lf  i<n  liuiid' skiiudrr  -  Amte  viifi'  ijtiu-_it  Hvn  Mtitrrialieu^ 
mtt  Awinahme  dar  Ant/nben  ühcr  Heimen,  Lau-'H- 
barij  und  S.  -  Culiii  -  (S  othu  .  irelcit  der  Vnttt' 
ttivhmttt  mtthtitlin  lun  Prii^t- Mittkniun^»  verätudsl. 
Au»  Braun*ehKeig ,  Lippt  'Detmold  und  8.- 
Altenbiiri)  liegen  tu  Anftinij  Oitoher  fSOS  hrzüfjl. 
lietivhte  nur/t  nirht  ror;  die  lieqirriiiiijen  fun  J.ifijn-- 
S  /i  II  II  II) /i  II  r  (/  iihil  M I' •  l  Ii  nli  u  r  ij  -  S  t  rr  Ii  I  ;  ttehfii 
iceyen  der  Ausführuntf*  -  liettimmuMgtH  zu  dem  lieset: 

rvm  8,  Juli  1888  mit  dem  BmuMuuttUt'Amtt  noch 
in  OnttrhaiMimg. 

Der  H«raiiag«b9r. 

Anhalt. 

Das  UenogL  Sttatsminutorium  btt  unterm  6. 
August  1868  folgende  Verordnung  erlaneen: 

§.  1.  Dio  zur  Zeit  gpsetzlich  bestehenden  In- 
nungen daueni  als  (rewerhlicbe  AfSoriatiKiien  fort, 
8o  lange  nicht  di-ii  n  A  iifl;>-«iin?  inniinpHvrtfaf^imgs- 
m&Sflig  erfolgt.  Die  Iunung.«statuten  (Privilegien,  Ar- 
tikcUbriefe)  bleiben  in  Kraft,  insoweit  deren  Inhalt 
mit  den  Bestimmnnnn  de»  obifra  BwidesgesetseB 
nicht  im  Widerapnidie  itebi 

Die  Befagniss  zum  Beiriebe  eiripfi  Gewerbes  ist 
von  dem  Beitritte  zn  einer  Innung  nicht  mehr 
abhängig. 

%.  2.  Eine  Verpflichtung  dcrUandwerk^-Lehrlinge 
und  Goscllin,  sich  in  Beziehung  auf  das  Gewerbe 
Prüfungen  zu  unterwerfen,  findet  fortan  nirbt  statt: 
ebensowenig  eine  Verpflichtung  zum  Wudem. 

Es  bleibt  vorbebaltent  Vorkehmngen  zu  troffen, 
du8  di^enien  Geirerbetreilienden,  welche  bisher 
Behufs  Ausübung  ihres  Gi'wrrtics  des  Ausweise.«! 
fiber  eine  bestandene  staatlichi'  Prüfung  bedurften. 
MCh  femer,  wenn  sii-  wünsch' ii.  sich  i  in>^r 
solchen  Prüfung  unterwerfen  und  isich  diimit  einen 
besoudt  ren  Befähigungsnachwei.s  verschaffen  kJinnen. 

Im  Betreff  des  Dienet  •  und  ArbeitevexIiiUtoiiises 
xwladien  eelbetatlo^en  Gewetbetreibenden  and 
Gesellen  etc.  verbleibt  es  bei  den  bestehenden  ge- 
setzliehen Bestimmungen. 

4  Zum  Beginn  und  B<  tricTi  i-ines  stehenden 
Gcwcrlu'8  ist  Grossjährigkeil  umi  Gi  schSffsfÜiigkeit 
erforderlich. 

§.  4.  Vom  Brsitze  des  Bürgerreclit.s  üst  die  Aus- 
fibung  eines  stehenden  Gewerbes  nicht  mehr  ab- 
binür.  In  der  Verpfliditang  der  Gewerbetreibenden 
mr  Krwerbnng  des  Bürgerrechts ,  so  weit  soldie 

gesetzlich  begründet  i.st,  wird  durch  gegenwärtige 
V'erordnuiif/  niclils  gefingert;  dii-  K-xecufion  nuf  Kr- 
füUnnp  dieser  Verpflichtung  darf  aber  nicht  Ms  zur 
Untersa^'ung  des  Gewerbebetriebes  ausgedehnt 
werden. 

5.  Wer  den  Betrieb  eines  stehenden  Gewerbes» 
SB  wddien  eine  poBseUiohe  Erlanbolss  (|.  6.)  nicht 
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erforderlieh  ist,  beginnen  will,  muss  hiervon  der 
Oit.sp<ilizi  i  -  Heliönle  Anzeige  machen. 

Die  Ort.-polizei  -  Behörden  auf  den  Dorfen)  haben 
diese  Anzeigen  mit  ihren  etwaigi  u  Bemerkungen 
unverzüglieh  der  betn'ffenden  Herzoglii  heu  KriM.s- 
direction  einzuseiuieu. 

Die  Henoglichen  Kreisdirectionen  —  besfiidich  ia 
der  Stadt  Zerbflt  das  dasig«  Hcnogliche  Ponseiaint 
ninl  in  den  Liindstädti  u  die  städtischen  PmÜz  •'Ver- 
waltungen Ii;i1hu  die  iui  sie  gelaiif;»  Uli' II  An- 
zeigen darauf  hin  zu  prüfen,  ob  den  für  dou  selbst 
st-lndigen  (icwerbebetrieb  vorgeschriebenen  Erfor- 
dernissen genügt  ist. 

Ist  einem  dieser  Erfordernisse  nicht  genügt,  so 
ist  der  Beginn  des  Gewerbes  su  untersagen,  sonst 
aber  dem  Anmeldenden  eine  ßescheinignttg  Aber  die 
erfolgte  Anmeldung  zu  ertheilen. 

Die  Herznglicheji  Kreisdirectinnen  etc.  haben 
Aber  die  Anmeldungen  genaue  Register  zu  führen 
und  davon  allmonatlich  dem  beirefrenden  IlerSOg- 
lichen  Kreis8t»  ueramte  Duplicate  zuzustellen. 

Beschwerden  wider  die  Bescheidungen  der  Her- 
soslicheu  KreisdinTtiom-n  etc.  sind  l>ei  der  Benof- 
lienen  Regierung,  Ahtheilung  des  Innern  und  der 
Polizei ,  anzubringen. 

§.  6.  PoUseüiehe  JErlaobniss  ist  erforderlich  nun 
Beginn  nnd  Betrieb  folgender  stehender  Gewerbe: 

1)  Arzt  (Wundarzt,  Zahnarzt,  etc  ,  Thierarzt\ 
Ilebeamme.  Apotheker,  rnternehmer  von 
Privat  -  Krankenanstalten; 

2)  Unternehmer  vi.u  Privat  -  Erzichungs  -  und 
ünterrichtsanstalten ; 

3)  Architekten  und  Feldmesser  (Art.  117.  Zahl 
4.  de.s  Polizei -Straf-Gesetzcs): 

4}  Presegewerbe  (|.  1.  des  Gesetscs  über  die 
Presse  vom  S6.  Ueiseniher  1850  Nr.  822.  der 
Des.san  -  K'dhen'^chr'n  —  und  Anlage  B.  zum 
Gesetze  vom  1.  Juli  1X04  Nr.  der  An- 
haitisehen  Gesetz  -  Sammlung) : 

5)  Verfertigung  von  Spielkarten  und  Handel 
mit  s.di  hen; 

6)  Gast  und  Schankwirthschaft  und  Kleinhandel 
mit  geistigen  Oetrinken; 

7)  Handel  mit  Wildpret  (Verordnung  vom  16. 
März  1852  Nr.  Stl.S.  der  De.ssau  -  Krtthenschen 
Gesetz  -  Sammlung  und  .\nl:ige  G.  zu  Nr.  jO. 
der  Anhaltisclien  Gesetz  Saunnhinsi); 

8)  Errichtung  und  Betreibung  von  Versi<  lic- 
nings  ■  An-st.ilten ,  Sparkassen  und  Auswan- 
derungsbüreaux : 

9)  desgleichen  von  Pfnndleihgeschiften ,  Mach"*—» 
wefsnngs-nnd  Cnrnmissionsgesehiften ; 

in;  Gewcrlie  ;ils  Ai.'<  nfcn  für  Versicherung» -An» 
stalten  Uüd  .\uswandiTungsbnreanx  : 

1 1)  desgleichen  als  Auction;itHr,  Makler,  (Linmis- 
si'inSr.  Verfertiger  von  Bittschriften  und  Kin- 
giil>en  au  die  iiehfirden; 

12)  desgleichen  als  Lotterie -CoUectcor. 

Die  BilnnhoiBS  lum  Betriebe  der  unter*  t.  bii  5u, 
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S.  und  12  aufgeführten  Gf werbe  wird  v«»n  der  Her- 
suglichouRegicrung,  Abthcilungd^iiIiinerD 
und  der  Polizei  te-o.  der  ad  i.  gedachten  im  EiDTer- 
rttodnia»  mit  dem  UerxogUcIien  Conswtoriom,  der 
tinter  6.,  7.  und  10.  genannten  Gewerbif  von  der 
bctn'fi"i  ri(li'u  II  f  rzogli  che  n  Kreisdirt  r  t  io n ,  an 
wi'lcliL'  uui  ti  (Iii!  Gpsurhf  wci;fn  der  Eiiaubnisa  7.11  d.i» 
Gt'werbon  Zahl  1.  bis  .'<..  >  und  r.>.  zu  rn  htoii  siud, 
der  unter  '.).  und  il.  bt'zi  ii  huoten  Gewi-rbe  für  die 
Städte  von  dt-r  Ortspolizei-Behttrde,  für  die 
l)it  fer  von  dr  r  botroffenden  Ii  e  r  z  o  g  I  i  <■  Ii  e  n  Kreis- 
directiou  ertheilt 

Ueber  die  ertheiiten  Brlaabniuidieine  sind  genaue 
Register  tu  ßhren  and  Duplicate  derselben  rUibo- 
natlidi  dem  betreffenden  HenogUdhcn  KreiMtcnier* 
amte  zuiusl^-lleu. 

§.  7.  Die  Brlaubni^^.  7.11  den  im  §.  6^  I.  U*  13. 
genauiiteu  Gewerben  ist  zu  versagen: 

1)  wenn  der  Nachsachende  durch  seine  Peralin- 
iicblceitin  aittlidier  Hinsieht  nicht  die  genü- 
gende BQrgKehnft  eines  ordnangsmlssigen 

(lewerbetH'triebes  m  währt,  und 

2)  wenn  da.-«  zum  Betriebe  des  Gi-werbes  be- 
stimmte Iy<JC^i   wetren  Heiner  Hesrlialfenheit 

oder  Lage  den  puUzeilichcu  Anforderongen 
nicht  genSgt:  ebenso 

9  bdden  Gesuchen  um  Ki  hiubuiss  zum  Betriebt* 
der  Schankwirtbsi  liiift  uud  zum  lileinliandel 
mit  geistigen  <irtr;ink<  n.  so  wie  zur  Gast- 
wirthschaft  in  d>  n  Durferu,  wenn  ein  ort- 
liches Bedfirfnifls  nicht  vorhanden  ist. 
Di«  Erlaubnise  tue  Sohankvirthsciiaft  und  sum 
Kldj^iaadel  mit  geistigen  Qetrinken  wird  nur  fit 
ein  Kalenderjahr  auftgestellt,  von  der  aufstellenden 
Behörde  aber  von  Jahr  zu  Jahr  erneuert,  dofern 
der  Gewerbetreibende    nicht  zu    begründeten  Be* 
seliwerden  Veranlassnm;  geijebeu  hat. 

Diese  Bestimmunt;  fmiiet  zugleich  auf  Diejenigen 
Anwcnduni;,  welche  eine  auf  driagUchcrBerccfitigaiig 
beruhende  Schankwirth^chaft  auafiben  (Art.  IIV. 
des  Polizei  -  Strafgese  tzes). 

$.  8.  Eine  polizeiliche  Erianbniss  ist  ferner  er- 
foraerlich  zar  Bnicbtung  solcher  gewerblicher  Anla- 
gen, welche  durch  die  Brtliche  Lage  oder  die  Beschaf- 
fenheit der  Betriebsstätte  für  die  Besitzer  oder 
Bewdhnt-r  der  Ix-iiai  '  Itarteii  Gruiidsiiii-ke  dder  für 
das  Puldii'uia  übi'riiaupt  erhi  ld'n'lie  Na'  litlicili'.  Ge- 
fabreu <3der  Belästigungen  herbeiführeu  küuueu. 

Zu  solchen  Anlagen  werden  fflr  jetzt 
gerechnet: 

Anstalten  zur  Bereitung  von  Schies-.pulv,  t  uud 
Zündstoffen  alb  r  Art,  Ga'-bercituiigs  -  und  Ga.s- 
bewahrungsanst.iltcn.  Anstalten  zur  Destillation 
von  ErdM  und  Bereituni;  von  Hraunkohleuthecr, 
Steinkohlentheei  and  Knak-*,  Glas-  und  Russ- 
hütten, Kalk-,  Ziv^^  l  und  Gyps<>fen.  Anlagen 
xar  Oewianung  ruher  Metalle,  Köstöfcn,  Metall- 
glessereien,  sofern  sie  nicht  Mos  Tiegelgiesse- 
reien  siud,  Hammerwerke,  chemische  Fabriken 
aller  Art,  Sihnellbleiclieu,  Firniss-Sicdcreieu, 
Stärkefabriken  uiit  Ausnahme  der  Falirikm  zur 
Bereitung  vou  Kartofifel- Stärke.  Wachstuch-, 
Darmseiten-,  Daehpapp4>n-  und  Dachfilz -Fabri- 
ken, Leim- und  wvifcusiedercien,  i^iiocbeubr«u- 


nereien  i'-Kochereieii,  -Darren  und  -Bleichen), 
Gerbereien  und  Sdiifichtereien,  Poudretten  und 
DünnralTer-Fabrikent  Waaser-  uud  Windmflhlen. 

Diese  (Jenebmigung  ertheilt  die  Herzogliche  Re- 
gierung. Abtlieilung  des  Innern  und  der  Polizei,  ao 
I  «ei-,  uii'iit  durch  besondere  Qeaelae  ctwaa  Andärea 

l'e^tl^eSeIit  wird. 

§.  Ueln  r  das  Verfahren  bei  Genehmigung  der 
im  §.  8.  bezeieiineteu  gewerblichen  Anlagen  gelten 
folgende  Vurx-iiritten : 

Dem  \wi  der  betreffenden  Herzoglichen  Kreisdi- 
rcctiou,  beziehungsweise  für  die  Stadt  Zerbst  beim 
dortigen  Hersoglichen  Polixeiamt,  antul»ringendfln 
Gesuche  müssen  die  zur  ErlBntenmg  erforderliehen 
'/.l  ichuuiiiteii  und  Beschreibungen  tii  i;;i'L'i'(ii  !i  sein. 

Ist  gegeu  die  Vollständigkeit  der  zur  Ki  iimteruiig 
rorgelegt*'u  Zeichnungen  und  Beschreibuugeii  nichts 
zu  erinnern,  90  wird  das  Unternehmen  von  der  zur 
Erlau bnis-sertbeilang  competenten  Behörde  mittelst 
oiumaliger  Eiurdekung  in  den  Anbaltiachen  Staats - 
Aiueiger  zur  öffentlichen  Kenntnis«  gebradit,  mit 
der  AuSoTderung,  etwaig  Einweiuhiimen  isegen 
die  neue  Anlage  binnen  11  Tagen  anzubringen. 
Diese  Frist  nimmt  thnn  .\nfang  mit  Ablauf  des 
Tages,  an  welcbeni  lin'  lietreffeude  Nummer  des 
Staats  -  .Vnzei^^ii  ,i  j -^etielien  ist,  und  ist  für  alle 
Einwendungen,  welche  nicht  privatrechtlicher  Natur 
siud  pticlusivuMih. 

Werden  keüie  Einwendungen  angebracht,  ao  hat 
die  Behörde  zu  prüfen,  ob  die  Anlage  arhdUidM 

Gefabren,  Naehtlieile  oder  Belästigongen  tix  das 
Publicum  lierbeituhreu  köuue. 

Auf  Grund  dieser  Prüfung,  wtdciie  sich  zugleich 
auf  die  Beachtung  der  bestehenden  bau  -,  teuer-  und 
gesundheitspoliiedkhen  Vorsehiiftenerstreckt,  ist  din 
Genehmigung  au  versagen  oder,  unter  Festsetzung 
der  sich  als  nOthig  ergebenden  Bedingungen,  zu 
ertheilen.  Die  letzteren  kennen  sich  auch  auf  -"U  hi- 
Anordnungen  erstrecken,  welche  zur  tliuuiicbstt  n 
SielieriiiJL;  dci  .\rbcitcr  gegen  Gefahr  für  Gesund- 
heit uud  Leben  geeignet  sind.  Der  Bescheid  ist 
schriftlich  auszufertigen  und  nuM8  dl»  fealgwetiten 
Bedingungen  enthalten. 

Einwendungen  privatreohtlieher  Natur  sind 
zur  riehteriichen  Entscheidung  tu  verweisen,  ohne 
dass  von  der  Erledigung  derselben  die  polizefliehe 
Genehmigung  der  .\nlag  •  a!ilLi:i'/ig  gemacht  wird. 

Andere  Einwendungen  dagegen  sind  mit  deu 
Parteien  im  Verwaltungswege  vnH^taiidiL:  zu  er- 
örtern. Nach  Abschluss  dieser  Erörterungeu  erfolgt 
die  Prüfung  und  Entscheidung  ebenm,  wie  in  dea- 
Jonigen  Flllien,  wo  Einwendungen  nicht  erhoben 
sind  (s.  oben).  09t  Bescheid  ist  jedoch  nicht  bloe 
dem  UntemehmeTj  aoniem  auch  dam  Wider- 
sprechenden au  erOflhen. 

Gi'gi'ii  den  B'.fh.-id  ist  Recurs  au  die  uäclut 
vorgesetzte  Verwaltungsbehörde  zulässig,  welcher 
bei  Verlust  desselben  binnen  14  Tagen,  vom  Tage 
der  Eröffnung  des  Bescheides  an  gerechnet,  ange- 
meldet und  gerechtfertigt  werden  mnsa. 

Die  durch  unbegründet^^'  Binweuduugeu  erwach - 
I  .leuden  Kosten  fallen  dem  Widersprecheudeu,  alle 
i  übrigen  Kisten,  welche  durch  das  Verfahren  eut- 
I  stehen,  dem  Unternehmer  zur  Last.   In  deu  Be- 
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srhcideii  ühtT  die  Ziitus>ml<i'it  di  r  niMi.  i  Aiilap' 
wird  7.unlfU-li  die  Vfrtlifiliui^  lii  r  K'-sim  li  s(i:.'>n>tzt. 

Ui'bi-r   dit'    ^i-iicliiiiiuti'ii    i;cwi'rMi<-licii  A' 
Mad  bi-soudcre  Rc^Utor  zu  führen  oad  UupUcatc 
davon  aUmouatUch  don  bctreisiidan  KteiMteneiv 
imtern  sozafertigen.  . 

§.  10.  Wer  den  selbsMIndigen  Betrieb  eines  Qe- 
werbeä  ohne  polizeiliche  Befli-hiMiiiijunir  über  die 
orfolj(t(i  Annuldiinfl  (§.  b.),  iK-zioliuuaswlsi'  oliuc 
[njli/.riliclic  Krlaubuiss.  wo  solchr  .  rf  ir<h  rüch .  Iu>- 
ftiiint,  uiit»'rl'fillt  der  in  Art.  IIG.  des  l'olizci-Straf- 
gfsotzbuclirs  augfordiictcii  Strafe,  eliciiSM,  wer  eine 
gewerbliche  Anlage,  welche  der  Bestiiiunung  des 
(.  8  UnterfSUt^  uhue  vor|j;äuu;i^re  polizeiliclie  Gcneb- 

mignng  ertiehtet  und  x«ar^  unbeaduuiet  der  sonst 
gOMtzueh  suUssigen  Zwangnnittel. 

§.  M.  In  den  gewerblichen  BeschribücnnRcn, 
welclie  auf  anderen  VerbivtuuK.srechten  Cansschliess- 
lichen  GewerbeberecLtij<ungeii),  als  di  iiru  diT  hiiiuu- 
pen .  oder  uuf  Zwaugrj-  und  BouarechU-u  beruhen, 
wild  durch  die  gegonwirtige  Vererdnoog  nichts 
ge&udert 

§.  Ifi.  Es  blttbt  voi  behalten,  im  Cii  ^'•■tzgebttllgs- 
wege  darüber  su  beatinimen,  ob  und  in  wie  weit 
für,  durch  das  Bundesgeseta  vom  9.  Juli  d.  J.  auf- 
gehoben« Ezolnsivbereemigungco  EntachSdi^g  zu 
gowiliien.  so  i»ie,  ob  und  in  wie  weit  diejenigen, 
welche  seit  Inkrafttreten  deji  u.din  liti  ii  Hundc-ue- 
setzes  eiii  bezü^lieben  GewtTln-  liejjiniueu  haben, 
aar  Eutschadiguu:;  li<'iaiizu/.ii'lien  sind. 

Kbeit'^  bleibt  die  Hcgcluiijg  des  Conccsiitius- Ab- 
gaben WeaaiB  einer  besooderen  Verordniing  Tor- 

bebulten. 

§.  IJ.  Alle  dem  Bundesgesetse  yma  8.  Juli  d. 
J..  und  den  obigen  Bestimnwingen  entgegenstehen- 
den Yonohriflen  «te.  treten  ausser  Kraft. 

Breiueu. 

Der  Senat  hat  es  nidit  fBr  erforderlich  erachtet, 
bsMiidere  Reglements  an  eriessen,  da  beiett«  durch 
Vervrdnuni;  vom  4.  April  1861  die  in  der  Gewer- 

beorduuun  -.  in  Oi  ;.-ber  IS.'il  euthalteucn  Pri- 
vilegien der  Iniiuii^iii  und  Gewerbetrftibendeu,  des 
Kramcranit.i,  der  Tudiliaiuiler-  und  drr  BiiThrauer- 
■ecietfit,  suwie  die  Bväcliräuiiungea  iu  Betreff  der 
Zahl  der  BScIicr  und  Schlächter  aufirehobeu  wurden 
find.  Nach  jener  Vorordnung  sind  MeiHterprüfun^^iiu 
etc.  nicht  mehr  erfotderlich,  beruht  die  ?;ti'lluiig 
der  i«hrlinge  and  GehiUfen  auf  freier  Ueberein- 
Iranft  n.  8.  w.:  femer  wird  den  Corporationen  ge- 
stuftet, dunli  einlachen  Mehrlieitsbi'schluHs  sich 
autzuiö.-^eu  uiiii  da>  Corporatinusvermdijen,  nacli 
Losung  aller  Verliindli<lilteiteii.  zu  tiieileii  vi.  s.  w. 
Der  §.  2  der  Verordnung,  wnuach  di-rj'  iiine.  der 
alfl  Meister  ein  in  der  alten  Gewerbeordiuui}^  üe- 
uaoutes  Handwerk  betreiben  wollte,  das  Bürger- 
recht der  Stadt  Bremen  besitzen  und  den  BQrger- 
eid  geleietei  haben  mnsste,  ist  nelbstverständlicli 
seit  aer  iSnfubrang  der  Freizügigkeit  Idnflülig  ge 
worden.  (Ver|^.  dielMtr.  «Instniction,''  8. 487—48».) 

Hambiiiv. 

Das  Gewerlii'L'i'setz  '.dn  7.  Nuv.  mber  18C>4,  wel- 
ches auf  deu  Gruiids&tzen  der  Gewerbei'reiheit  be- 


ruht stimmt  mit  dem  Buielr-i;,  setze  vom  Juli 
ISC.s  in  allen  wesentlirlnn  l'uiikten  voUstundig 
iibeielu.  Der  Smat  hat  d.  -liaih  v.;ii  dem  Erla^.s 
besonderer  AusfQhruugs-Vorschrifteu  Abstand  ge- 


]»ie  Aufhebung  de»  Zuiifti!i.stilct/-baiuies  und  »ler 
Beschränkung  in  iUt  Zahl  dt  r  Meister,  Gesellen  und 
(i\'lulfen  grseliah  durch  Gesetz  vom  .hiiii 
die  Aufhebung  derau.sschlie.^s  ichen  Handels-  und  ijf- 
wcrbsprivilegieii  durch  Gesetz  v.im  'MK  Juli  I84S. 
Neuerdings  ist  die  Oewerbefreiheit  durch  folgende 
GroMheriogUdie  Verordnung  vom  ]ft.Pebranr  I8G6 

gewährleistet: 

.Um  die  Erschwerungen  zu  beseitigen,  welchen  die 
Erlauguug  des  Kechts  zum  selbst^tündigen  Gewerbe- 
betrieb in  d<-njeninen  Gemeinden  l'n.serer  Frovinzeu 
Starkeiiburg  und  (Hurlnssen  unterliegt,  iu  deii<"n 
eiuzelue  Gewerbe  uoch  z&xiftig  aiud,  haben  Wir  Ulis 
bewogen  gefunden,  zu  verordnen,  wie  fidgt: 

1.  Insoweit  bisher  an  einzelneu  Orten  die 
aelbststtndige  Au.sübung  gewisser  Gewerbe  von  der 
vorgSugigen  Aufnahme  in  eine  Zunft  abbSngig  war, 
ist  künftig  zur  selbstständigen  Ausübung  jener  Ge- 
werbe die  Aufualniie  in  die  Zunl't  uiolit  uielir  er- 
IViiideiiich  .  und  \vei  den  itie  <-nfge<»en-telh  ii.ieu  He- 
stimnmii;:' i:  il  i  Zu;i;'tli]  ii  te  hlennit  .iiit':;eli"ln-u. 

Dil'  l»estiuimuxit!,en  im  §.  l  L  iiserer  V'trr- 
ordiiuug  vom  December  1860,  die  Gewerbsteiier 
betreffend,  wonach  zu  denjenigen  Gewerben,  zu 
deren  Betrieb  nach  Art.  -I  des  Gewerbstenergcaetzes 
vom  4.  Deeemt>er  1860  ein  Gewerbüoatent  erat  dann 
erthcHt  werden  darf,  wenn  die  Krlaubniss  der  hö- 
heren .\dmini9trativ  -  Hehi/rde  dazu  eifuliii  ist.  au. Ii 
die  Züuftigeu  Gewerbe  gehiSrcu,  wird  ebenso 
wi>>  der  §.  4  der  genannt^  Verardnnng  hiermit 
aufgehoben. 

•''>.  Gegenwirtige  Verordnung  tritt  mit  dem 
Tai;e  ih.es  Erscheinens  im  Regicniuusblatt  in 
Krift-. 

Im  Aascblnas  an  diese  Allerlitfchste  Verordnung, 
dnrehweldie  die  Oewerbefreiheit  fSr  dleKlein- 
pewer!>e  eingeführt  wurde  (für  die  Gross  -  Industrie 

iKv-tafid  sie  setmn  linire').  thi-Üen  wir  in  Nachste- 
hendem e  in  Miui-t' ii.ll  - Au~selir>ü.-  ii  mit  i'Darm- 
städt(T  Zei'.ung  vnm  1.  Marz  ls(;i;}.  wodurch  aucb 
die  l'reizügigkeit  für  die  Kleingewerbe  Ar  das 
Gr.isshcrz.ijAtlium  ausgesprochen  ist: 

, In  einem  Minist' riah  rlass  rubricirten  Betreffs  an 
die  vdi-nwUgen  tiroesbenroglichen  Prorinzial-ße- 
gicrungon  von  SO.  Jan.  1S31  Mt  verfügt  worden,  dat*» 
ein  Inländer  an  einem  andern  Orte  als  an  seinem 
Wohnorte  auf  blosse  teniporilre  Aufenthaltserlaub- 
nis>  hin  zur  Erriohtuu-^  i  iiier  (iew<'ilisanhiL;e.  Nie- 
derluge oder  Werkstfitte  uirht  i  li..  r  pateutisirt  wer- 
den kcinne,  bis  er  in  deu  gesetzlich  vorgeschriebenea 
Wegen  die  Erlaubniss  zur  Niederlassung  oder  Kr- 
richtuug  eiuer  Gewerbsanlage  ausgewirkt  falbe. 

JBei  Anweadnog  dieser  Bestimmung  hat  man  m- 
dann  bezCgHch  der  Frage,  ob  zum  Betrieb  eines 
I  Gewerlx  s  uder  zur  Gründung  der  dazu  erforder- 
(  liehen  iVnlage  -  Werkatätte,   da«  OrtfibUrger-  oder 
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Heimaflnredit  «rford«iKeh  sei,  als  Gmndwis  «o-. 

{(enoinmeu,  da*»  zwischen  solfhon  Geworben  unter- 
schieden werden  mü.sse .  du-  ilin  r  Natur  nach  rein 
local  sind,  wie  i.  H.  <las  Bäel(ci  • .  Metziiei--,  H\if- 
schmied- Gewerbe,  und  solclieu,  bei  denen  dies  uieht 
Fall  Ut,  wie  Fabriken.  Weinhandel  en  gros 
•tC.  —  Zum  Betrieb  einen  Gewerbe«  der  letzteren 
Art  Ut  die  Erwerbung  des  Ortsbüiger-  oder  llei- 
m^flEcefatflfl  an  dem  Orte  der  Geweibsaolags  Dicht 
aU  erforderUch ,  dage^'en  der  Betrifib  eines  reinen 
Local^ewerbes  uud  die  Grüuduuf:  il  r  liit  rzu  erfür- 
derlielieu  Aiilajre  in  der  K<'!.'el  nur  liurüi  aln  zulässig 
erachtet  worden,  wenn  v<iii  d>  in  lielretTemlrn  Gi  vverb- 
treibenden  das  ÜJ-tsbür^er-  «iiicr  Heimatlisrecht  au 
dem  Orte,  wo  er  das  Gi  wt  rlie  betreiben  will,  er- 
mrbeD  worden  iat  oder  erwürben  wird. 

,Wir  finden  uns  Teranlasst,  die  oben  erwibnt» 
Ifinisterialverfiigung  vom  ItOi,  Januar  1^1  und  die 
bei  Anwendung  dersen>en  in  TJcbung  xokonunenen 
Grundsätze  mit  di  in  Bemerken  ausser  Wirksamkeit 
zu  Hctz<'n.  dass  küuftij;,  auuli  wenn  <'s  sich  von  dem 
lu  triei)  l  ines  Loealgewerbi'^  handelt.  \iin  tli'iii  orts- 
fremden Inländer  dir  Erwerbuu{{  des  Ortsbürc;er- 
oder  UeiiuatliHrechtes  nicht  mehr  al.s  Bediuguu^ 
des  Gewerbebetrielw  gefurdert  werden  kann,  und 
beauftragen  Sie,  von  der  gegenwBrtigen  Terfügung 
den  Grosshenoglicben  Bürgermeistereien,  welchen 
nach  Art.  3  des  Gewcrbsteuorgesctzea  vom  4.  Üe- 
cember  If^tlO  die  .Vusft-rtiguug  der  Gewerbspatonti- 
obliegt,  zu  ihrtiii  Beme.s.sen  Ki-nntniss  7u  i<ben. 
auch  die8i-  Yerfiifruiij;  in  ihren  AuitHbLiUi  i  n  /u 
veröffentliclieu.  diimit  dii*  Gi'meindeani;;t'li"rigt'U 
hiervon  Nachricht  irh.ilteii.  v.  Dalwigk." 

Endlicli  ist  durch  uine  Ministerial-Bekanntnia- 
ehusg  in  Nr.  80  des  Orossh.  RegiemngsblatteH  v. 
J.  1866  auch  die  Ven»rdnuug  vom  14.  SepU-mber 
1841,  die  Prüfung  der  Bauhandwerker  betref- 
fend, ausser  Wirk.samkeit  gesetzt  worden:  sonach 
ist  die  Erlaubniss  der  lifilien'n  Adniinistrativbi-hörde 
zum  Betriebe  ii«-s  llaiidwerk-i  der  Maurer,  Zinimcr- 
leate,  Steinhaui-r,  Uaehdeckcr.  8elireiner,  Selilnsser 
Weimbindcr,  Glas<<r,  Spengler.  Zifsib-r  uii.|  l'll.l 
sterer,  wwie  die  dnrcli  das  Regulativ  \uui  -21.  Au- 
Kuat  1845  Tramaehriobene  Hcisti  tjMüfung  dieser 
Baadwerlier  nicht  mehr  erforderlich. 

Unter  den  stehenden  Gewerben,  deren  Betrieb 
im  Jahre  ISGG  noch  nicht  unbcdiiiiit  freigegeben 
wurde,  befinden  sich  die  der  Bu' hdnu  kcr.  Buch- 
hfiudler,  Hufs*  limiede,  Kaminfe^rer.  Kunstliiiiidli-r, 
Strindrueker,  etc.  Ks  ist  dem  Herausg^-lu  r  nicht 
bfkauut.  ob  die  Grossherzunl  Regieruni^  iu  Verfolg 
des  Bundesgeaetses  vom  .S.  Juli  IbfiS  auch  für  dies» 
Gewerbe  uulerweite  VcrfüguugeD  eriiasen  hat. 


Lttbeek. 

Die  durch  das  Buudesgesetz  zu  beseitigenden 
Beschränkungen  sind  bereit-s  durch  da>«  Gewerbe- 

retz  vom  2;».  September  ÜSGli  aufgelit*beu  (vergl. 
4BQ.  Besondere  Voxscbriften  sind  dealiaib  vom 
Senat  nicht  für  aoChviiuBg  erachtet  worden.  Ueber 
die  Anmeldung         der   vei-scliiedenen  Gewerbe 
bestimmt  das  genannte  Ge.setz  Kolgeudva: 
Art.  '2.     Dem  ^ien  Gewerbsbetllebe  bkibCD 
StHirtMMikwk  im  ItanM.  Budw  «te. 


entsogen  and  dürfen  ohne  besoiidcre  Genebmigonf 

nicht  eingerichtet  werden: 

I)  Post-,  Kisenbahn-  und  Telegraphen -Uuter- 

Di'l  iMnr,:;en: 

•J)  !■  i  I.'  ujstalten  auf  Öffentlichen  Gcwilssem  zur 
Kl  iiijt.'iing  für  Jedermann; 

3)  Irreu  -  Austalten  ; 

4)  Beerdigungs- Unternehmungen. 

Art.  S.  Für  nachfolgende  Oewertte  bleiben  die 
über  die  Beraebtiguug  zu  deren  AnBÜtrang  beste- 
llenden besonderen  VorMbriften  bis  aofWatncee  in 

Kraft: 

1)  für  die  Au-iihunir  der  Advnoatur; 

2)  für  die  Ausübung  der  Heilkunde  aU  .\r/.t, 
Geburtshelfer,  Wundar/t,  ärztlicher  Gehülfe, 
Zabnamt,  Apotheker,  Hebamme,  Thierarzt; 

3)  für  die  Lehr-  und  Erziehungs-Anstalten; 
4}  ßr  die  Gewerbe  einee  Budi-  und  Stein 

dmcicers,  Buch-,  Musiltalien'  nnd  Kunst- 
hfindiers,  eines  Inhabers  einer  Leilibiblintliek 
und  eines  Lesc-Cabinetfl ,  eines  .Antiquars, 
eiiie^  Verkäufers  von  Zi  tu:  l'  n,  l'lilgaohrif- 
teu  und  bildlichen  DarstcUuogen; 

5)  für  da.s  Gewerbe  der  Schiffer,  Stenerlentc, 
Flussschiffer  und  Lootsen: 

6)  ffir  das  Oewerhe  der  Gasfittor: 

"0  für  die  Ausübung  der  mit  öffentlichem  Glau 
bcn  versehenen  Functionen  der  Notare,  boei 
digten  Dollmetflcher  und  Uehcrsetzer,  Auctio 
nate  und  Taxatoren,  Makler,  Schitt'<5klarirei-, 
Procureure  für  die  Klussschifffahrt , 
chcure,  Wardeien,  Landmesser  uud  andere 
Messer,  Wäger  und  Wrakcr. 
Art.  4.  Unter  poUxeilicher  Aufsicht,  sowohl  hin* 
sichtlich  der  Berechtigung  tum  Betriebe,  als  in  Be- 
treff der  Ansöbaof ,  verbldben  bis  auf  Weiterem 
nach  Ifassgabe  der  bestehenden,  beziehungsweise 
zu  erlassenden  Anordnungen,  folyendo  Gewerbe: 
1)  Der  Betrieb  der  Schornsteinfesier: 

5)  die  EntferuuiiL'  ili  ^  Kehrichts  und  Unraths 
aus  den  Häusern  uud  von  den  Strasseu  und 
Öffentlichen  PUttzea  der  Stadt; 

9)  Die  Abdecker^; 

4)  Der  Betrieb  derDrosdikenkutseber.OniiHNiB 

Unternehmungen,  die  Fluss-DampfscbHIAÜnt 

zur  Beftirdcrung  von  Passniieren; 
."))  Auswanderer  -  Expeditionen  \ 

6)  Der  Hausir-  und  Tnidelhandel; 

7)  Der  Betrieh  der  Pfandleiher,  Geiiiidemakler 
und  Nachweisungs-Comtoire : 

8)  Der  Tanzunterricht; 

i))  OeffentUdie  Schau-  und  DarsteUnmeen,  na- 
mentlich Theater,  Feuerwerke,  Kfinstler- 

Productionen,  Schicssbahnon,  Menagerien: 

10)  Krug-,  Schank-  und  Tuuzwirtlischaftcn, 
musikalische  Untcxhaltoogcn  in  denedben, 
Stra.<senmusik; 

II)  Spielbudeu  und  Ausspielen  von  Sachen,  der 
Vertrieb  von  Lotterielooscn ; 

12)  Herbergen  für  Bettler  und  dcrgl. 
Ueberhanpt  werden  die  tnr  Erbaitong  der  Sicber- 
hrit  und  wohUhbrt  angeordneten  oder  künftig  au- 

7Uorilni'!iib'n  p  'liz*  ilieli"n  Ma-ssreiidn,  wohin  n;iinent- 
lich  auch  die  Jieaufsiciitigung  der  mit  polizeilicher 
firiaubnin  ge&bten  BordeUvirthacbaften  (vefiß.  Veiv 
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Ordnung  vom  21.  November  1859  f.  7  s.  E.)  gebSctt 
durch  dieses  Gesets  mcbt  ber&brt. 

Art.  5.  Einer  besonderen  Gesetzgebung  bleiben 
vorbehalten : 

1)  der  Mülücnbetricb; 

S)  der  Fiachmraibebieb  auf  OffentUdifiD  G««ts- 

sern ; 

8}  dar  Betrieb  von  Schlachthäusern. 
Bis  mm  ErUas  der  vorbehaltenen  beaanderen 
Qcsetso  bleiben  hinsiebtlU!^  dieser  Gewerbsbetriebe 

die  bisher  gcltend<<n  ßestünmatigen  in  Kraft. 

Art.  (?.  Wer  antaugen  wiD,  selbstatündig  ein  Ge- 
werbe zu  bvtreibeu,  liat  Iiii  vi  u  der  zuständigen  (Je- 
\verl>sb('li;'rde ,  unter  Narhvui.^un^  i\cr  Erfüllung 
aller  ge>etzliehen  Erlürdt-misse,  Aii/t  i|^r  zu  machen, 
lieber  die  erfolgte  Anzei::.»  erhält  der  .\nnieldende 
eine  Bescheinigung. 

Die  Unterlassung  der  Aiuneidung  zieht  eine  Ord- 
nnngsstrefe  bis  n  30  Ifirk  nach  läeb;  anch  ist  die 
zustdudige  Gewerbsbehörde  berechtigt,  bis  zurNaeh- 
holuiig  der  Anzeige  die  Schliessung  des  i'line  An- 
mehiiiii«  liogiiniiL'uen  (jrv.c:i'-':ii  trii-ltc^  zu  v<Tfügi't). 

Nicht  zar  Auzeige  \crj>äichtet  sind  diejenigen, 
welche  nur  Hand-  und  Lohn-Arbeit,  LsodirillbBCllaft 
oder  Gartenbau  betreiben. 

IHe  gesetalioben  Bestimmungen  über  Handlungs- 
Firmea  und  Procnroii  erleiden  durch  dieses  Gcsets 
keine  Aenderung. 

Mecklenbui'g-Schwerin. 

Das  Grosaherzogl.  Ministerium  des  Innern  bat 
uuti  rm  1.  August  liStiS  an  die  Ortsbchi»rdcii  in 
den  38  Landstädten  und  in  den  Domanial-Flecken 
folgendes  Gircular-Kescript  ergehen  la8.sen: 

Um  unriditigenAulEMsniig»  tberdieBed^itung 
und  Tragweite  des  Bnndes'Gesetzes  mm  8.  •Toli 
d.  .1.,  bctrcffi  iid  den  Betrieb  der  stehenden  'ir- 
werbe,  liri  fii'ii  Anm'hririircn  der  Zünfte  und  iusbe- 
sondere  bei  du  Vorständen  der  1  Lind  Werksämter 
vorzube\i>.r,.i,  liii.ii  t  das  unteneichnete  Miuiäterium 
sich  'o/uuila'st.  dem  u.  s.  V.  hierüber  das  Nach- 
stehende zu  eröffnen. 

Das  Gesotz  vom  8.  Juli  d.  J.  beschränkt  sich 
darauf,  einsebie  gmndsitsUcfae  Bestimmungen  für 
gewisse  Theile  des  Oewerbelebens  xu  treffen,  um 
:eu  iii  den  \ ers.'hi<'deiien  Staaten  hestehenilen 
Kim  n  iituriL'eu.  bez.  Gesetzen,  gewisse  Beschräo- 
kiini;eti  zu  entfemen,  hat  aber  im  Uebrigen  das 
besteilende  Gewerberecht  der  einzelnen  Staaten 
unbeiührt  gehissen.  Daraus  ergiebt  sich  für  die 
in  den  hiesigen  Landen  bestehende  Ordnung  der 
Könfliirim  Gewerbe  was  fulgt: 

1.  Durch  den  $.  1  des  Buudes-Oesetses  vom  8. 
Juli  d.  J.  ist  das  den  Zünften  und  den  kanfmin« 
nischen  Corporutiimen  zustehende  R '  'Iif.  Andere 
von  dem  Betriebe  «'ines  Gewerbes  iui>zusi  l]lie.-scn, 

auffielinlien.     l^er     F.ivtin'Staild     der    ZilUlte  selbst 

und  ihre  Verla-^sung  hat  dadurch  ab<'i  nicht  be- 
rührt oder  in  Frage  gestellt  werd'  u  sollen.  Die 
Folge  der  Bestimmung  in  1  ist  daher  zunächst 
nur,  das«  auch  andere  Penonen,  als  Zuoftgenossen, 
innerhalb  des  Zunftbezirks  da.s  betreffende  Ge- 
werbe betreiben  können,  sofern  iliucn  gesetzliche 
BindenisBe  niebt  eatgegonstehen. 
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Etiw  weitere  Folge  ist,  dass  diejenigen  Bestim- 
mungen der  Amtarollen,  welche  die  Abhaltung  ün- 
zünfHger  vom  Betriebe  des  Handwerks  zum  Ge 
i  i  :i  ^'.niil  luilien  ;z.  B.  §.  .'tii  Ji)  des  allfiemei- 
lu  i:  rill  .1-  der  neuen  Amtsn.illen ),  oder  welche  für 
^'(  wv  -  Personen  die  Verpflichtung  begründeten, 
j  dem  .iVmte  beizutret<'n  (z.  B.  §.  1  der  neuen  Amts- 
rollen),  ausser  Geltung  gctn'ten  sind. 

2.  Wenn  femer  durch  §.  2  des  Bundes-Gesetses 
vom  8.  Juli  d.  J.  bestimmt  ist  dass  fSr  den  Be- 
trieb eines  Gewerbes  mit  Ausnahme  derjenii;en, 
welche  in  dem  §.  2  des  Gesetz(>s  bezeichnet  sind, 
ein  Beßhii;unf:vnachweis  nicht  fiiehr  erforderlich 
ist.  90  trifft  diese  Bestitiimung  nur  diejenigen, 
w<dche  ein  Gewerln  !>•  tn  ihen  wollen,  oboe  dss 
Meisterrccht  bei  einer  Zunft  zu  gewinnen. 

Es  i-t  dadurch  aber  in  den  Vcwaehriften  der 
Amt.sroUeu  über  die  Voraussetsungim  und  Bedin- 
gungen, unter  denen  £e  Aufiiafame  in  das  Amta- 
meisterrecht  zu  err<dgen  hat.  nichts  fjeändert  worden. 
Die  Handwerksämter  haben  daln  r  micli  wie  vor 
von  den  Bewerbern  um  dius  Amtsm.  istorrt'cht  die 
in  §.  los  der  neuen  AmtMxtüen  vorgescliriebcnen 
Nachw<'ise  zu  foi-deni,  soweit  in  Betreff  derselben 
nicht  Mudiiicatioueu  durch  die  Bundes-Gesetze  ein- 
geführt sind  Insbesondere  haben  die  Aemter  der 
Maurer  und  Zimmerhnite  au«^  ferner  nm  solchen 
Bewerbern  das  Ifelsterrecht  zu  verleihen,  w«ldie 
sirh  durch  ein  Zeugiiiss  d'T  Gi  issberzoglichen 
Prüfungs-Commissii  ii  für  die  Bauhüiidwerker  liie- 
selbst  über  ihre  Befähigung  auszuweisen  vermögen, 
uder  welche  unter  die  Bestimmung  des  zweiten 
Absatzes  in  §.  III  der  neuen  Amtsrolleii  fallen. 

.■1.  Nach  dem  ersten  Absätze  des  des  Ge- 

setzes \om  S.  Juli  d.  J.  hört  die  UntiTscheidong 
zwiücbea  Stadt  und  Land  in  fii>zug  auf  den  Ge- 
wei1>ebetricb  und  die  Aasdehnung  desselben  auf. 
Ks  sind  daher  die  im  luiidesi,'miid;;i'  =  ptzrn'hen  Krb- 
veri^h  ii-he  euthalteiien  15estniiiiiiiugen,  welche  den 
Hund  Werksbetrieb  auf  dein  phitton  Lande  beschrän- 
ken, ausser  Gidtung  getreten.  Diejeni^'en  auf  dem 
Laude  wohnenden  Handwerker,  wcdche  bisher  ge- 
nöthigt  waren,  es  mit  einer  städtischen  Zunft  zu 
halten,  sind  von  dieser  Verpflichtung  durch  §.  1 
des  BundeS'Gesetses  vom  8.  Juli  d.  J.  befreiet 
Auch  können  die  Landhandwerker  nach  §.  4  des- 
selben Gesel/cs  hint'irt  Ge^clh  n,  G'-hnifi  ti.  I.i-lir- 
linge  und  Arbi-iter  j<  der  Art  und  in  beliebifjcr 
Zahl  luilii  ii.  lla;:eL'e:i  -ind  die  Bestimmungen  der 
Amtsrollen  in  Geltung  g-blielien,  welche  die  Tlieil-  * 
nähme  der  Landhaudwerker  an  den  siädtisi  heu 
Ilandwerksänit4'rn  beschränken.  Diti  llaudwerks- 
Umter  haben  daher,  so  lan";edieserlialbmeht etwas 
Anderes  verfügt  seb  wird,  diese  Bestimmongen 
nach  wie  vor  m  befolgen. 

4.  Durch   die   BestininiuiiL'en    im   zwriti'U  und 

dritten    .\h-atze   des   §.   .'!   di  >   Bundev-Gr^rtzes  \'>Ul 

.hili  d.  .1.  ist  alk'eiiK'in  die  R^-eliränkuni.;  der 
Handwerker  auf  deu  Verkauf  der  selbstverb-rti^ten 
Waaren  aufgehoben,  und  ist  ebenso  alkemeiu  der 

§ leichzeitige  Betrieb  verschiedener  Gewerb«,  sowie 
csselben  Gewcrt>es  in  mehreren  Betriebs-  oder 
Verkaufslocalen  gestattet  worden.  Demgemäss  sind 
die  davon  abweichenden  Bestimmungen  der  Auits- 
Tollen  auch  in  Betreff  dm  Amtsmeister  ausser 
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üeltunp;  petretcn.  Aus  der  Gcstattuug  dos  glcich- 
xeiiigen  BolricbeR  mehrcnr  Gewerbe  ist  aber  nicht 
ohne  Weiteres  ubzuleiton,  dasfl  Jemaad  mehreren 
SEBnfleu  gleiehzeitig  als  Amtitiaeister  angehören 
kf'tnne. 

,'».  Niieh  §.  4  des  Bunde's  Gc'ii  tzes  vini  H.  Juli 
(1.  .1.  darf  Jeder  Gewerbtn  i-i'  inl-  lanf.irt  (ie-i  ll>'ii. 
Gehülfeii,  Lehrlinge  und  Arbeiter  jeder  Art  uud 
in  beliebiger  Zahl  halten,  und  sind  Gesellen  und 
GvhiilfcQ  in  der  Wahl  ihrer  Meister  oder  Arbeit- 
geber onbcflchränkt. 

Diese  BcglüniiiimigBB  beseitig  ludi  die  den 
Amtftmeistcm  durdi  die  AmtmrolleD,  wo  wie  die 
(Un  pi  ivili  frirten  MeLstem  in  din  ihnen  ertheilten 
Privili'L'im  tlicserhalb  aiif<  rlt  -t<  o  Hisphräiikungen: 
gir  lialM  ii  aber  nicht  ili<'  Bedi'Utuiit:,  die  llnter- 
s<  lit  idung  der  Gesellen  und  Lehrlinge  der  ver- 
-(•hieden<'n  Gewerbe  unbedingt  aufzuliebeu,  oder 
die  bcstebendc  gesetiUcbe  Ordnung  hinüichtUch  des 
Sünfebens  and  AnfbSren«  einee  dieser  Veriiftltnissc 
allgemein  su  beseitigen.  Vielmehr  bleiben  die  be- 
frtimmungen  der  Amtsrollen  über  da«  Lehrlings- 
und Gesellen- Virlitiltrii--,  ;»bj;<>eheii  von  den  er- 
wTihnten  Be>elir;inkuiit.'eu.  uueli  ferner  iti  Kraft. 
l>ii'  llaiulwrks;irnter  lialien  d.ilier  auf  Antrag  der 
Amts-  oder  privilegirteu  MeiBti-r  ihres  Gewerbes 
«leren  Lehrlinge  beim  Yorilttdenaein  der  amtsrul- 
ienin&BBiisen  Voraugaetcongen  daxinehraben,  sieh 
der  amtarollennritoBigen  Anfiriclit  Uber  die  Ansrüli- 
ning  des  Lellrvertmges  zn  unterziehen,  und  die 
«  inL'e^rhriebenen  Lehrlinge  nach  beendigter  Lehr- 
Z'ii  Hilf  Gruud  der  viTzuucliiuende!)  nnitsrollen- 
nia-^M^'  n  l'i-üfuug  zu  Gesellen  au>zusclin>iberi. 

Ein  Zwang  sieh  dieser  Prüfung  zu  nnterzielieti. 
findet  für  die  eingeschriebenen  Lehrlinge  niitit 
etatt;  das  llandwerksamt  hat  aber,  wenn  das  Letii  - 
verbiltniss  eines  eingeschriebenen  LehrUo^  ohne 
die  emtsrollenm&fiflii^  Piufang  beendigt  wird,  die 
Ausschreibung  des  Lehrlings  zum  Gesellen  nicht 
M  TZunelinien.  Ebenso  bleiben  die  Aufsichtsrechto 
der  Ol  t^iihri^^keit  über  die  Au'-lTiliri.i;^  der  Lelir- 
vertriige  der  bei  den  Handwcrksämtera  eingcschrie - 
benen  Lehilinge  nsch  llnsagabe  der  Ämtsrollen  bei 
Bestand. 

Für  Gewerbtreibcude,  wel»  he  weder  Amt^meister 
sind,  noch  auf  Orond  eines  in  der  Vcrcangenheit 
«rth^lten  landesberriieben  Privilegs  das  Handwerk 

betreihen,  dürfen  die  llandwerksSniter  keine  Lehr- 
lin^:e  ein-  und  ausschreiben.  Rüeksiehtlich  solcher 
Gewei  t't  1 '  il'!  ndeii  tiutt  vieliiii-lir,  wenn  sie  I.ehr- 
lii)^;e  l);ilt.  II.  die  unmittelbare  Aufsicht  der  üits- 
*iln  ii'keii  in  ^-leii  her  Weise  ein.  wie  dies  bisher 
bei  ileu  uiizünftigen  Gewerben  stattgefunden  hat. 

Anlangend  da«  Gesellenverhalluiss,  8o  sind  nach 
der  ÜestimmiuiK  des  Boodes-GeseUes  auch  die 
Amts-  nnd  privilepirten  Meister  in  der  Wahl  ihrer 
Gesellen  und  Gelnilfeu  ni'  lit  l)e--elir!inkt.  Die  das 
Geselleu  \  I  I  luiltiii- -  I"  trefleiidi  n  \'Mr-.rhriften  der 
Amtsrollen  finden  .tbernur  auf  (lieji  uiL,'i'ii  Gesellen 
Anwendung,  welche  nach  den  bi-herigeu  Normen 
als  Gfselleii  des  betreffenden  llandwi-rks  anzuse- 
hen 8ind.  laslH'sondcie  sind  nur  sulche  Gesellen 
zur  Ttaeilnahme  an  der  Gesellen-VeniflegaDgs-Oaise 
des  Handwerk  samloH  lM>rechtigL 

Auf  alle  Gbrigen  Gi'werbsgebolfeo  finden  ledig- 


lich die  allgemeinen  oder  besonderen  Kcsetolichen 
Vorschriften  über  das  VerhSltniss  zwiSOieD  AlM- 
tem  nnd  Arbeitsebeni  Anwendnng. 
Indem  das  tinteraeichnete  tfinisteriam  sieh  vor- 

Itelifilf,  ilie  Amt~r<illen  einer  Re\i>;ii.n  zu  unter- 
zielii-n,  um  den  Irduilt  «lerseii^en  mit  di'ii  Uundes- 

(ie-et/eii  durchweif  iu   l"idiereill>riraiJ>.  III-    /ü  tiriti- 

gen,  resp.  '^■•ielic  Abänderungen  der  .(Vnit^n>l|eii  zu 
vcrtügeii,  wel.  he  nach  der  Bedeutung  nml  Trage- 
weite der  Bundes-Gesetzc  im  allgemeinen  intereasc, 
sowie  im  Interesse  der  llandwerkalintar  etwa 
zweckmässig  erscheinen,  giebl  e«  dem  n.  •.  w.  an^ 
die  sämmtlicben  dortigen  Handwerks-Aemter  mit 
di<  Sem  l?i  Scripte  bekannt  zu  machen,  und  selbst 
na- !i  Maassi^ane  dessidben  bis  auf  Weitere«  zu 
verfahren. 

Schwerin,  am  l.  Au::ust  1S6». 
OmiherMgliah  KeckieuhargsoliM  ttaliteriui 
des  Inaera. 
(gel.:)  VetielL 


Oldmlmrg, 

Schon  vor  den»  Erlasse  de.s  Bundesgesetzes  bi-- 
stand  im  Grossheroigthom  volle  Gewerbefreiheit 
(vgl.  a.  S.  4'J4).  Nur  für  die  nach  dem  Vertrag«) 
vom  27.  Sq^tember  1S66  von  der  Krone  Pronasen 
an  die  Krone  Oldenburg  oe^rten  vormals  Holstn- 
nischen  Gebietstheile,  deren  Tncorporation  in  d»a 
Grossherziigthum  Oldenburg  baldigst  zu  erwarten 
steht,  wird  <lie  l'e^iierung  ei' e  besondere  Vermd- 
nun;:  eri'eheu  lassen,  um  einige  in  dem  Flecken 
Ahren>hoeck  bestchemde  gewetottche  Besdirlnknn* 
gen  sa  beseitigen. 


PrensseiL 

A.  Neue  Landestheile. 

Die  vier  Knuigl.  Verordnungen  über  den  Betrieb 
stehender  Gewerbe,  auf  welche  oben  8.  866  Beug 

genommen  ist,  lauten  vollntUndig: 

L  F&r  das  vormalke  Korlüistentliam  Hessen, 
vnf  29.  Uli*  1B67: 

§.  1.  Das  den  Zünften  zustehende  Hecht,  Andere 
von  den  Betriebe  eines  Gewerbes  uuszuschliessen, 
wird  aufgehobi  n. 

§.  2.  Die  gesetzlii  hen  Bestimmungen,  nach  wel- 
chen auf  den  Dörfern  einzelne  Gewern.szweige  nicht 
betrieben  werden  dürfen,  treten  ausser  Anwendung. 

§.  3.  Die  Betdirinknng  der  Handwericer  auf 
den  Verkauf  der  selbst  verferlixteii  Waacca  tiad 
auf  Eine  Verkaufiwtitte  (§.  188.  der  Zunftordnung 
vom  j.  Mfirz  1.H1G.)  und  die  BeschrSnknnL'  der  Ge- 
sellen in  der  Wahl  der  Meister,  bei  d'  neu  sie  iu 
Arbeit  treten  wollen,  werden  aufueh^lH  ii. 

§.  4.  Inlfiudern.  welche  sich  iu  eini  r  (ieuieinde 
als  Ortsfremde  aufhalten,  kann  wegen  man^elader 
Genwinde-AngebOrigkeit  der  selbstständige  Betrieb 
eine«  Gewwte»  nidit  vanagt  werden.  Dicaelben 
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Du  Noth-GewerbegMeti  vom  8.  Juli  1868. 


>infi  jedoch  zur  Tragung  drr  di'n  fituni-iiidf  -  Anef- 
bürigen  obliegenden  Abgaben  ondl^asten  verpflichtet 
(.  5.  FQr  den  Bt»head«o  Betrieb  Mpoder  G«- 
vmw: 

Bieriminen,   Liqneardeftilliren,  EssigbrauoD, 

Bärkcrri .  Vidixfilarliten,  Kircliweihsclilaclit<'n, 
WüUeii.'-|)iuufu,  Taliacksfabrikation  (Taback^piii- 
wn),  (npsstanipfcn ,  PoUaschosipdcn,  Aschc- 
samiiifln,  Luinpi'nsanimoln,  Kesselflicken,  Zitin- 
j^iossen,  Sprrn>{lon  i,  .ScluxTcn-  und  Instnimt  n- 
tenschleifen;  Handel  mit  Steinkohlen,  llolx, 
Theer,  Eisni,  Kupfer  ond  Mesenw;  Keseelinui' 
r.ii,  Oyps,  Glas,  Floisth,  Ocl,  Wein,  Taba.k, 
I.i  ih  r-uud  Elk-iiwaarcn,  dcsj^k-iclii'U  denBraunt- 
w(  in  -  (TruHshandel, 

wird  die  (Vuicosslouspfliclitigkeit,  wo  sa«  seilluT  k'- 

Stand,  auff:ehob(n. 
Auch  (fit  den  kaufmftnniadien  Kandebbetricb 

ausserhatb  der  Städte,  sowie  f8r  die  Krinterei,  toll 

die  Concesaionspflichtigkoit  anfhSrcn,  insoweit  dazu 

seither   von  Staatsbehörden  Connsflhinfn  cr- 

thcilt  WTirdcn. 

Die   durch   dio  Gesetzgebung   über  die  Presse 

eiaßeführte  Ci/ueessi(inspflichtderPreeegewcrbe  wird 

liierdarch  nicht  berührt. 
§.  6.   Alle  den  vnrätcheudeu  BestimoMlOgen  ent- 

Segeneteheiide  geaetoliche  Voncfaiiften  treten  ansaer 
:raft. 


%  Für  das  Tormalige  K5idgnie1i  HamiOTer, 

vom  29.  März  1867: 

i.  1.  JDas  den  Zünften  laateliettde  Rechte  Andere 
TOD  dem  Betriebe  «nee  Gewerbes  anscnschficesrn, 
.wird  anfpehdben. 

§.  2.  Oertliobe  Bestimmunpieii ,  wouadi  drt  Bi  - 
tiii  b  <1<  >  DcluilliandelH  in  den  Städten  von  «ihrig- 
keitlicher  Krluubniss  abhSnpt  (§.  '211»  der  Gewi-rbe- 
Ordnnng),  oder  woniu'li  »'inzehie  Giittuiimni  von 
Wanren  auf  den  Jahrmftrktcn  nicht  oder  nur  auf 
besebrinkte  Zeit  feilgehalten  «erden  dtrfvn,  wer- 
den aufgehoben. 

§.  .'5.  Auf  <lem  Lande  dürfen  stehende  G<  wi  rl»' 
und  Pctailliaiidfi  uiit<  r  den  allgemeinen  Ert  ir<i< t- 
uissen  d<  >  AI)."*dinittH  II  der  Gewerbe-Ordnung  vom 
l.Aupust  KS47,  sofern  nicht  au-?  den  Abslinitten  III 
und  iV  und  dem  §.  195  derselben  Beschränkungen 
hervorgehen,  frei  betrieben  werden. 

§.  4.  Jedem  Landhandwerker  steht  es  frei,  nich 
in  eine  inläudisichc  Zunft  .seines  Gewerbes  aufneh- 
men zu  lassen. 

§.  5.  Jeder  Ge«erl<etreibtnde  darf  hiiilort  Ge- 
pellcn.  Gehülfen,  Lehrlinpe  und  Arbeiter  ^eder  Art 
und  in  beliebiger  Zahl  halten.  Gesellen  sind  in  der 
Wahl  ihrer  Meister  unbeschränkt. 

$.  6.  AUe  den  roratehcnden  Beatimmungen  ent- 

E»genstrbende  geaetaliche  Vorschriften  treten  ansser 
raft. 

Es  lu  wcudet  jedoch  bei  den  \  Urschriften,  welche 
in  dem  Gesetze  vom  1:'.  Mar/,  isv^  ülier  die  C<tn 
cessionspflicht  der  Uxpedienteii,  .Makler  und  Agenten 
für  die  Befordenmg  von  Schiffspassagieren  und  in 
der  Verordnung  von  15.  Januar  1^5  über  die 
Concenioospfliciit  der  Presagewerbe  getrofen  aind. 


3.  Fflr  dm  Amtsbezirk  Homburg« 

vom  9.  August  1867: 

§.  1.  JDas  d«n  Zünften  suatehende  Recht»  Andere 
von  dem  Betriebe  eines  Gewerbee  ftosxindilieBieB, 

wird  aufpehoben. 

§.  2.  Beschränkungen  der  Handwerker  auf  den 
Verkauf  selbstgefertipter  Waaren  md  WOi  Eine 
VerkaufsslätU'  finden  nicht  statt 

§.  3.  Jeder  Gewerbtreibende  darf  Geaellen.  Ge- 
hülfen,  Lehrlinge  und  Arbeiter  jeder  Art  und  in 
beliebiger  Zdil  nalten. 

§.  4.  InlSndem.  webln'  «vli  in  einer  Gemeind? 
als;  Ortsfremde  aufhalten,  kann  wegen  manKeloder 
(ienieinde-Angeliorij.'keit  der  selbststfindige  Kctrieb 
eines  Gewerbes  iii<;ht  versagt  werden.  Die.seU)en  mnd 
jedoch  zur  Tragung  der  den  Gemeinde -Angehörigei 
oblitwenden  Lasten  und  Abgaben  vcrpflic)it«t 

f.  0.  Zum  Beginn  des  Betriebes  eines  stehenden 
Gewerbes  bedürfen  fortan  nur  folgende  Gewerte- 
treibende  einer  Concession  (staatlichen  Genehmi- 
gung): 

Buchdrucker ,  Steindrucker ,  Buch  -  oder 
Kunsthändler,  Antiquare,  Inhaber  einer  Leüe 
bibliothek  oder  eines  Lesecabineta.  Verkinfer 
von  Zeitungen,  Ffogsobiiften  und  UMIiditB 
Darstellungen ; 

Maurer,  Steinhauer,  Schiefer-  und  Ziegd- 
decker  und  Zimmerleute; 

Schornsteinfeger,  Viehverschücider,  Abdecker. 
Giftliändler ,  Kammerjfitfer ,  Pfaudverleiher, 
Trödler,  öffentliche  Lohnaiencr,  Gepäckträger, 
Wohnungsraiikler,  Mvio  diejenigen,  welche  auf 
öffentlichen  Strassen  und  PUteea  Fuhrwerke 
zn  Jedermanns  Gelmuidi  bereit  halten  wollen, 
Gesinde vi'rniiether,  Auswaiulerungs  -  Agenten. 
Mobiliar  -  Fi  uerversieberuni^s  -  Anstalten .  Gast- 
wirthe,  sowie  Schankwirtln'  und  Klein lutnJIcr, 
welche  Wein,  Obstweiu,  Bier,  Bräunt  wcia, 
Liqueur  un<l  «lergl.  Spirituosen  feil  halten. 
Die  Ertheilung  der  Goncesaion  erfolgt  naoh  Man- 
galw  der  Iwstehenden  Beatinunnngen. 

Dieselbe  unterliegt  der  Stempettaxe  dnea  ela- 
faclH'n  Decrets. 

§.  (i.    In  den  bestehenden  Vorschriften  über 
Medicinal - Per.sonen  und  Apotheker,  sowie  über  die 
Errichtung  von  Privat -Lehranstalten  wird  durch 
die  gegenwirtige  Verordnung  nichts  ge&ndcrt 

4.  Pttr  die  Herzogthümer  ScUenrif  ud 
Holstoin, 
vom  83.  September  1867: 

§.  1 .  Das  gewissen  Zünften  und  Innungen  zuste- 
hende Hecht,  andere  von  dem  Betiiebe  eines  Ge- 
werbes auszuscblie.iiHen  oder  in  Lesern  BeMebe  ti 
beschränken,  wird  aufgehoben. 

§.  2.  Die  in  einigen  Stfidten  durch  die  sogenanB- 
t<'n  Gewerbe -Re;odiningen  eingi  fiihrfen  BesilirSn- 
kungen  des  Betriebes  gewisser  Gewerbe  werden  auf 
;.'e}it'l«en. 

§.  .'i.  Von  dem  Besitz  des  Bürgerrechts  soll  die 
Zulassung  zum  Gewerbebetriebe  in  keiner  Stadt  und 
bei  keinem  Gewerbe  abhängig  sein.  In  der  Ver- 
iHUditnag  der  Gewerbetreibenden  zur  ErwerbaiC 
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des  Bürgerrechts,  soweit  solche  in  der  bestehonden 
stsdtiscbea  Vemaaang  beg^dct  ist,  wird  durch 
gegcn^^Mige  Tfrordnnng  nichts  Kfilnwrt:  di«  Bxe- 

cutinn  auf  RrnUluni;  dieser  Verpnichtnnir  darf  aber 
nicht  Ins  zur  riitersntjiin^;  des  Gewerl>eli<'tTielies 
»nsgcdfhnt  werde  ii. 

§.  4.  Die  gesetzlichen  Befitimiuungen,  durch 
weiche  d<'r  Botrieb  bürfrerlicher  Nahning  auf  dem 
Lande  zu  Gunsten  der  Städt«!  innerhalb  einen  ge- 
wissen Umkreises  der  letzteren  untorsaKt  oder  Ee- 
■duiokt  iflt^  sowie  fiberlianpt  alle  den  ot&dten  und 
Flecken  tusteheoden  gewerblichen  Vorrechte  werden 
nufpchoben. 

§,  .').    Jeder  Gew.  rlielrril^ende  darf  liinfnrt  Gesel- 
len, Gehülfen,  I.elirliiit;e  iin<l  Arbeiter   jeder  Art  | 
und  in  beliebiger  Zaid  halten.  Gesellen  sind  iu  der 
Wahl  ihrer  Meistor  nnbeschränkt. 

§.  6.  Jeder  darf,  insoweit  nicht  ausschliessliche 
Gewerbe-Berechtti^ngen,  Zwangs-  oder  Bauoreclite 
entgeirenstehcn ,  die  Gegenstfinde  seines  Oewerbe- 
hetricbcs  überall  her  beziehen. 

§  7.  l>ie  bestehenden  Beschränkungen  des  Be- 
Buchs  «ler  .lalinnärkte  treten  ausser  Aiiwendunji. 

5.  S.  Eine  Verpflichtung  der  llandwerksRcsellen 
zum  Wandern  findet  hinfort  nicht  statt  Aiu  beson- 
dere UnteiBt&tzuug  von  Seiten  der  Qeirttbegcnos- 
von  haben  waaderode  Gesellen  und  GebSÜni  keinen 
Anspruch. 

§.  9.  Hin  stehendes  Gewerbe  darf  für  elL'ene 
Rechnung  und  unter  eigener  Verantwortlielikeit 
(selbststSndig)  nur  derjenige  betreiben,  welcher  voll- 
jftbrig  und  dispositionsßU^K  ist,  und  in  den  Her- 
softbomem  einen  feeten  wohnsiüs  haL 

§.  10.  Wer  den  sellistst,'indii.'en  Betrieb  eines 
stehenden  Gewerbes  aiifan-^eu  will,  niusH  zuvor  der 
Gemeinde  -  Behiirde  des  Ortes,  in  welchem  das 
Gewerbe  ausgeübt  werden  soll,  Anzeige  davon 
Mtijhfftr  Die  Gemeindebehörde  hat  diese  Anzeige, 
wenn  sie  nicht  soj^eicb  PolüwibebOrdo  ist,  letzterer 
mit  UHten  etwaigen  Bemerkungen  nuustellcn.  Die 
PoUldbebOrde  hat  zu  prQfen ,  nb  den  für  den  selbst- 
stindigen  Gewerbebetrieb  im  Allgemeinen  <ider  für 
das  beab>iielitis;te  Gewerbe  insbesondere  vur^'i  si  lirie- 
bellen  Krfiirderiiissen  ^renügt  ist..  Int  einem  dieser 
Erfordernis^.'  nii  ht  genügt,  so  ist  d.T  Beginn  oder 
die  Fortsetzung  de»  Gewerbes  mittel«!  Bescheides 
zu  untersagen,  itonst  aber  dem  Anmeldenden  eine 
Beschelnignng  über  die  erfolgte  Anmeldung  zu  er- 
tiieUen. 

Teber  die  Anmeldungen  sind  durch  die  Polizei- 
behftrden  genaue  Register  zu  führen. 

Beschwerden  wider  die  B. ■schände  der  Polizd- 
Behörden  sind  bei  der  Regierutn:  an/iibriniren. 

§.  11.  Vorbehaltlich  der  Bestimmung  im  §.  lö. 
ist  fortan  eine  besondere  polizeiliche  Krlaubniss  nur 
Ar  den  Be^^  idgender  Qewerhe  eifoiderfich: 

1)  der  Schauspielunternehmer, 

2)  der  Auctionatoren, 

Si  der  Maurer,  Sdib  t'  1  und  Ziegddeokcr,  Ham- 
und  Seeschiffs -Zimmerleute, 

4)  der  Gast-  und  Schankwirthe  oder  der  Klein- 
händler mit  geistigen  Getränken. 

IKe  Erlanbniss  zum  Betriebe  der  unter  1  —  3. 
anfgeffihrten  Gewerbe  wird  von  der  Regierung,  der 
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unter  4.  aufcefOhrten  Gewerbe  vonder  OrtspoUcei- 
Behörde  ertheilt 
§.  IS.  Der  Rrlaubnidsschein  m  den  im  $.  11. 

•nit.'r  1  b  'zeiehn'-ten  Gewerben  wird  nur  für  ein 
Kal.  nd.ijaiir  ausm  stellt,  von  der  ausstellenden  Be- 
hörde aber  von  Jahr  zu  Jahr  durch  einen  darauf 
zu  setzend"n  Verlängerungsvermerk  erneuert,  sofern 
(b  t  (lewi  rbetreibendc  nicht  zu  begründeten  Be- 
schwerden Vcranlassuu  gegeben  bat 

Dir  ISilanbniss  zum  Bepone  «Ines  solehan  Betrie- 
bes ist  zu  versag: 

1)  wenn  der  Nachsuchende  durch 

lichkeit  nicht  die  j:enügende  Bürgsrliuft  eines 
ordnunu'Mnässif:eti  Gcwerbetriebes  gewährt; 

2)  wenn  das  zum  B.  triebe  des  Gewerbes  be- 
stimmte Local  wegen  seiner  Beschaffenheit 
oder  Lage  den  poliaeOichen  Anforderungen 
nicht  genügt: 

3)  wenn  ein  Bedürfiilfls  zn  einer  solchen  Anlag» 
nicht  vorhanden  iflt 

Von  dieser  letzteren  Bedingung  (sub  8.)  für  die 
Ausstellung  cin.  s  Erlaubiilsssebeinea  ist  jedoch  l>ei 
den  Gastwirthneliaften  in  den  Städten  und  F'leeken 
abzusehen. 

§.  1,3.   Die  in  besonderen  Gesetzen  und  Verord- 
nungen begründeten  Bescbifiifcang«n  des  Betriebet 
folgender  Gewerbe: 
der  HedidnalperMnen,  der  Apotheker»,  der  Heb- 
ammen, der  Unternehmer  von  Pirivmi-Kranken- 
und  Irren- Anstalten, 
der  rnternehmer   \ou  Privat -EndebulgV-  und 

l'n  t  .Trieb  ts- Anstalten, 
der  l'r.  -sgew.Tl).', 

der  Landmesser,  Mäkler,  derjenigen  I'ersonen, 
w  elche  Hieb  mit  der  Bef'^rderung  von  AuRWBB- 
dereren  befassen,  der  Schiffer  und  Lootsen, 
der  Verfertiger  von  Spielkarten,  der  Sdiomsteln- 

feger  und  der  Viehsrhneider, 
fenier  der  Anlage  und  des  Betriebes  von  gcwerb- 
liehen  Kommühlen  und  Tou  Ziq;eM.ett, 
bleiben  in  Kraft. 

§  14.  Die  im  Interesse  der  Zollsicherheit  inner- 
halb des  Grenzzolldistrictf  bestehenden  Beschrän- 
kungen des  Gewerbebetriebes  bleiben  einstweilen 
unverttndert  Soweit  es  daselbst  zum  Gewerbebe- 
triebe einer  Goneession  hedm^,  bedarf  es  derselben 
auch  ferner. 

§.  15.  Die  auf  privatrechtlichem  Tit.'!  beruhen- 
den Zwangs-  und  B  uiiir.  ■  lite  und  ausschliesslichen 
Gewerbe  -  Bereclitigungen  werden  durch  diese  Ver- 
ordnung nicht  berührt. 

Insbesondere  bleiben  die  ausscblies.slichen  Ge- 
werbe-Berechtigungen der  Inhaber  derjeiugen  Amts- 
stellen gesebkissener  Zfinfke  in  Kraft,  weiehe  nndi 
auiwIriidcBcher  Bestimmong  der  Zunflnriikd  «der 
anerkanntem  Herkommen  Tecfawfli  Terpftndet  oder 
vererbt  w.  nl.  n  kttnnen. 

§.  Iti.  Zuwid.'rtiaudluM  n  n  L'^'i^en  die  Vöwdllif- 
ten  dieser  mit  dem  heutigen  Ta^c  in  Kraft  treteti- 
den  Verordnung  werden,  insoweit  nicht  b'  sond.  re. 
Strafen  vorKcachriehen  nnd,  mit  einer  Geldbusse 
bis  50  Tbalern  oder  entsprediender  Geftogidss- 
Rtrafe  geahndet 
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Wälircnd  für  dit'  m  iicii  Laiulosthcilc  durch  die  vor- 
RU'headeii  Vcrordouiigcn  der  Prüfuiinszsvang  und 
auderi-  Ein-^diribdcilll^D  des  (irworbt  {x  trit  bs,  deren 
fitifleiüguog  im  gaaiea  Gebiet  de»  Norddoutsehen 
Bunde«  nunmehr  Tbatsachfi  ist,  aufgehobrn  waren, 
bestandt-n  für  die  älteren  Provinzen  noch 

1)  die  Allsemeiue  Gew<  iluordnunf?  vom  17. 
Januar  1S4.'»,  fi  riier 

2)  die  Verordnimg.  die  Errichtung  von  Oe- 
WcrberStben  und  verschiedene  Abäudcrun- 
gea  d«r  Allg.  6.-0.  bctrcffead,  vom  9.  Fe- 
bmar  1849, 

3)  da-:  t7,  betr.  die  :;*  wt'rblicli.  n  T'nter- 
stützuii^^kassen,  vom  3.  April  ll^äl, 

4)  da.H  Gesetz,  betreffend  die  Abändenui.'  •  i- 
niRer  Bestininiuniieu  <b  r  Allg.  G.-O^  vom 
22  Juni  1S61,  und 

5)  das  Gesetz,  betr.  die  Etrichtoog  gewerbU- 
eher  Anhsen,  vom  I.  Juli  1861, 

als  auasehliesKliclie  Ginindlagen  der  Gewerbege- 
setzf^pbun^  fort.  Die  Modificationen,  welelie  diese 
Ge-iftze  (iiircli  liir  neue  FUiiides-Gesetzj^ebung  i-r- 
Icideo,  sind  vom  ikrra  Alioistcr  für  Handel,  Ge- 
werb- ud  Öffentliche  Arbeiten  dargelegt  in  folgender 

Circnlar-Verfüjrnng  an  sammtliche  Kö;iii:-lic!:i>  II 
giernngen  in  den  alt«n  Provinzen  [c.xcl.  Sigma- 
maringen]  nnd  an  das  Königliclie  Polizei-Präsi- 
dium  zu  Berlin,  die  Aniraidug  des  Bimdes-Oesetzes 
ttber  den  Betneb  stellender  Oowerbe  betreffend, 
vom  24.  Jnli  1868. 

Da.s  in  Nr.  23.  de^  Biindesgesetz-Blattes  erscbie- 
uene  Ge.setz  vom  8.  Juli  d.  J.,  betreffend  den  I}e- 
trieb  der  stebenden  Ge»ert>e.  leitet  für  die  Staaten 
des  Norddeatsehea  Bnodes  ms  der  Bandesgewalt 

vnrbebaltene  ^''^ietlBdie  Pcei  lutii^  (\<  <  Gi  wi tIm  -  ' 
Wesens  ein.  Das  Gpsctz.  weblns  um  "J7.  Juli  d. 
J.  in  Kruft  tritt,  -  iriiukt  sieh  darauf,  einzelne 
grundsätzliche  Bcstimmuujien  für  j^ewisS'  Tin  ilf 
des  Gewerbelebcns  za  treffen,  um  uu.s  n  i:i  dm 
vcrgchiedonen  Staaten  besti-heudcn  BiorichtuQguii, 
res]).  Ge»etxeil,  vorerst  diejenigen  BesdirSnkangen 
zu  <  titl'eruen,  welche  der  Durchführbarkeit  der  •_'( - 
werlilichen  Fröizügigkeit  und  di  r  dadurch  beiliun 
ti'u  fri  ii-ren  Entwickelung  des  uewi  rlilii'n  n  l.i  hriis 
vornehmlich  im  Wege  gestanden  haben.  Im  Ue- 
brigen  hat  es  (la.s  bestehende  Gewerbe-Recht  der 
einzelnen  Staaten  unberührt  gelassen. 

Während  es  somit  für  einen  Tbeil  dee  Gewerbe- 
Rechts  die  Msberigeu  Grundlagen  ftndert,  andere 
Thcilc  desselben  aber  in  der  bestehenden  Verfas- 
sung lä-sst,  löst  i's  mehr  ikI.  r  minder  den  Zusam- 
menhang, in  wekliem  uacli  ih  r  bis!n'ri«<  n  Gi  ~ct/.- 
gt  buni;  diese  Theile  gestanden  habt  n.  Denladurch 
herbeigeführte  Zustand  ist  für  di«'  MMtHlhidninu 
des  Qaetzes  während  der  rebergaji.:^/.!  it  bis  zu 
einer  omfuscndcu  Ordnung  der  Verhältnisse  im 
Wege  der  Gesetigebnng  nicnt  ohne  Sohwierijjkelt. 
Ks  w  ird  dazu  beiu'"  tMii<  n.  dir  r  Si  liwii-i  ii;keit  zu 
muiiicru  und  Unfii<  ich^ii  it''n  in  fier  .Vnsfüiirung  zu 
vi-iliuten.  wenn  V'in  \<'vu  lu  ri  in  liie  Tiai;weite  des 
neuen  Gesetzen  mit  Sorgfalt  geprüft  wird. 

IKe  Beatämmnngen  dea  Oesebtea  aind  für  Preossen 


nidit  durchweg  neu,  vieiraehr  hat  ein  Th.  il  der 
selben  bereits  fiüher  in  der  Preus.siselien  Ge<..  tz- 
gebung  Aufnaliuie  gefunden.  .VbäudiTungen  des 
bestehenden  Gewi  rbe-Recijts  von  dur  Iigreifender 
Bedeutung  sim\  nur  in  d<.'u  {f.  8,  3  u.  l  enthalten, 
von  welchen  die  crstcrcn  das  gewerbliche  Prül^g»- 
weseji  nnd  damit  zusammenhSngendn  Bestehrin- 
kungen  in  der  Ausül>uug  der  gewerMicli«  •!  B "fu: 
ni.sHc,  diT  §.  4  das  Gi  si-lh-n-  und  Lein  lifig.-.  Vri 
hältnifis  in  wesentlichen  Beziehungen  tr>  IlVu.  Der 
vorwiegend  negative  Charakter  <ler  i?i  diesen 
ragraplien  des  Gesetzes  aulgestellten  Rej;elu  weist 
vor  Allem  auf  eine  sorgfältige  Unter8u<diung  der 
Frage  hin,  welche  Vorschriften  der  Mnhorlgen  6e- 
wcrbegesetzgebung  dadurcli  r.tinm- hr  ausser  Gel 
tung  treten,  auf  <lass  mit  der  Aiiw.  iwluim  <b  r  Gru:.'!- 
sStze  dessellu  II  iiielit  tu  si  l'  lie  ("n  biete  der  hl  - 
stehenden  Gesetzjii  Itnuic  liiuüli'  r^ei;rilTen  werde, 
deren  Umm  staltung  nach  der  Absicht  <les  gegeo- 
würtigeu  Gesetzes  vorbehalten  blcibon  soll,  anderer 
Seits  aber  Einriehtungm  nidit  erhalten  bleiben, 
welche  mit  der  Absicht  des  neuen  Gesetzes  nitif 
verti-Jiglich  sein  würden.  Aus  Nachfidgendera  wolle 
die  K'inigliche  Ive-ierung  die  G<  siclitspunktc  ent- 
nehmen, wclelie  hieibei  vorzugswei.se  in  BetracLt 
kommen  werden. 

1}  Es  ist  ziinflchst  davon  auszugehen,  dass  das 
Ininuifiswesea  durch  das  Gesetz  im  Allgemeinen 
niclit  hat  betroffen  werden  sollen.  Von  der  eiaii- 
gen,  in  Preussen  überdies  schon  lange  zn  Reebt 
besteheii'b-ti  Bi'sliniiiiuti'.;  lle■^  ^.  1  ab^'. ■sehen.  i,''"lit 
das  Gesetz  überall  \ou  der  Ve>rausset/.uiig  aus.  d.i-- 
für  das  lunungswesen  der  bisherige  Reehtszusta.'/ii 
einstweilen  erhalten  bleiben  wird.  Die  Vorschriften 
der  Allgemeinen  Oet^erbe-Orduuug  über  die  M- 
düng,  Veifasanng  und  Auflösung"  der  Innmige» 
slntTdalicr  auch  femer  noch  in  Anwendung  ta 

liringeu.  Soweit  insbeseiKlere  für  die  .\ufnahnii' 
in  eine  Innung  der  N.icbweis  der  Beföhi-uni;  /.um 
Retriebe  des  Gewerbes  gesetzliche  Bedingung  L*t 
(§.  loS),  .soweit  da.s  Stimmrecht  innerhalb  der  lu- 
uuugeu  und  die  BeÜieiligung  an  der  Yerwaltuu!: 
der  Innangs-Aagelogenheiten  von  einem  gieicbes 
Nadiweis  abbSagt  9.  119),  kann  von  dieeein  Nach- 
weis auch  in  Zuicunft  nicht  abgesehen  werden. 

2)  Das  Gesellen-  um!  Lehrlings-Verhiiltniss  ist 
ins<iferu  auf  ver{ind<'rte  (iruudlageu  gestellt,  ak 
in  Zukunft  die  Refugniss,  Lehrlinge  zu  halten,  d-n 
Gewcrbtreibcnden  nur  nocii  dann  abzusprechen 
ist,  wenn  entweder  in  Folge  eines  von  ehrloser 
Gesinnung  sengenden  VerbKcbeos  ein  Strafurthcil 
gegen  sie  ergangen  ist,  oder  wenn  ihnen  die  Ue- 
fugnisB  zum  Gewerbebetriebe  durch  Rirhten»prti<h 
eine  Zeitlang  eutzugen  war  'A.  (1.  0.  §.  127.  1. 
.•\n  den  Nachweis  eim-r  Befäiiifiung  (A.  G.  0. 
i;Jl.)  ist  diese  Befu'zniss  überhaupt  nicht  mehr  ge- 
knüpft. Sodann  sind  die  Beziehungen  zwiMlnn 
den  Arhi  itgebern  und  den  Arbeituehmem  von  den 
Beschränkungen  befreit  worden,  welchen  Baumeister 
(Vewrdn.  vom  fl.  Februar  1849  §.  35.),  Handwerica- 
inei-^ter  I  i.  u.  0.  §.  IT)  und  Fabrikinhaber  (lU 
().  §5.  ;U,  .'iL'.)  in  der  .\nnahnie  von  Gesellen,  Ge* 
hülfi'H  und  Lelii  lin  jeii  bisher  iititei  l;iL;iMi ;  solche 
Beschränkungen  bestehen  fortan  nicht  melir.  l>e™ 
«ntspreehend  sind  auch  die  Ges^'Uen  und  UeböueD 
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in  der  Wahl  ihrer  ArlM'ilgclxT  auf  Moistcr  ihres 
ll»iKlw«rkes  (a.  ».  0.  46)  io  Zukunft  nicht  mehr 
ugewieaen.    Andcroraeib«  ist  ft^stzuhaltcn,  dws 

da.s  Gesetz  uur  die  fri'ie  Walil  der  Arlieit>>telle 
und  der  Arlieitskraft  Kesieiiert.  dass  i  >  dagegen 
die   l'iitersclieiduug   ili  r  11. n,   (irliülteu  und 

Leljrliu>![e  üielit  schleditliiii  aulaeyebeu.  uud  dalier 
auch  diejenigen  gesetzlichen  Be.slininiungen  lu 
beseitigt  hat,  welciie  da.--  Gesellcu-  und  Lehrlings 
Verliäituiss,  abgesehen  Mm  dea  Qheuenvähuti-n 
BeachtinkoDgen  betreffen.  Waü  iosbcauuderc  bc- 
tüglich  den  Antrittfl  und  der  Beendigung  dos  Ge- 
sellen-Verlirdmisses  ,A.  G.  0.  §.        ff.),  ^ 

des  Lehrliugs-VerhältuisseH  44  der  Venir  l  luiit; 
vom  9.  februar  IM:<.  ^j.  1  17  il.  A.  G.  0.)  in  Be  - 
treff der  Aufnahme  und  Eiiüus,<uug  der  Li  btl;u^;< 
(A.  G.  O.  §.  tV.;,  in  Betreff  der  Beauisi.littLinii^ 
des  Gesellen-  und  Lehrlings»  e:^eus  durch  die 
Orti-Poli/.ei  (A.  U.  0.  i  oder  durch  die  In- 
ooiinn  bisher  Rechten«  war,  bleibt  auch  jetzt  noch 
zu  Keeht  bestehen  Die  Ooslcht^punkte,  welche 
in  der  Circuhu  -\'>  rfügun:;  V' m  1 'i  Mär/,  1S4T 
(Miui^t.-  MI.  S.  über  ili,'  B,  Iuui  IIuiil;  der  Strei- 
tigkeiten zwiseheii  l.rlii  In  I  III  üirI  Li  luiiiigen  ge- 
geben Worden  simi,  haben  liuher  cbeidalls  noch 
als  KichLschnur  zu  dienen. 

'6)  Sidir  eingreifende  Aenderaogen  bat  das  ge- 
werbliche i'rütuugswescn  erfahi^.  Durch  den  §. 
2  des  neuen  Gesetzes  sind  alle  bisherigen  gcwerb- 
Udien  Prüfungen  l< -eitigt^  soweit  sie  die  selbst- 
stäudige  uud  unmittelba;  >■  V.  rau-s.  t/LiU'^  tüv  ib  ii 
Beginn  eines  GewerlnbrtriilMv  gebildet  iiiibeii. 
Damit  liiit  /m  u 'i-l  dn  5.  17  iler  Allgem.  Gewerbe- 
Ordnung  ViiUritäudig  seine  ^\jiwend"ung  verloren, 
wahrend  die  §§.  45,  40  nur  in  Betreff  der  S.  e 
Schiffer  uud  Steuerleute,  der  Vorsteher  öffcutlicher 
FShren  (IlUinneister),  der  Abdecker  und  ausHf-r- 
dem  in  Betreff  der  Hoheammen  ihn'  früliere  Gel- 
tung behalten.  Danit  sind  feraer  die  in  der  Ver- 
i<r(]i.i;:i-  v.mi   'K    F.  bruar   IS4:i  s,  lu  irbcnen 

Belutiiguugs-Xaeliweise  und  dem  entsprechend  die 
bisher  von  di  n  Kreis-l'rüfungs-C'oniniissionen  narh 
§.  40  ff.  abgehaltenen  Fi-iifuugeu,  von  deren  Able- 
gung der  Betrieb  der  Gewerbe,  sei  eg  als  MeisU-r 
($§.  23,  34),  sei  es  als  QcseUe  (H.  ^5.  s,  360  ab 
hiae^g  wkr,  aufg^hobeo.  Die  Kreto-Prtlftinjn-Com- 

miasionen  l§§.  3a.  n.  a.  0.  und  §.  .:>.  des  Gesetzes 
vom  15.  Mai  L'<.)4)  neten  in  Folge  dessen  ausser 
Thatigkeit.  -M  weit  die  Abnahme  der  vorbezeich- 
uetiu  Zwaugs-Prutu Ilgen  ihre  Aufgabe  war. 

l)a.^  (iesetz  \.iiii  s.  Juli  d.  J.  hat  das  gewerbliche 
Prüfungsweseu  iudesM-u  noch  nicht  günzlich  be- 
seitigt; vielmehr  werden  uach  wie  vor  alle  dieje- 
nigen Prüfungen  bestehen  bleiben  lufiasen,  welche 
nicht  lediglich  die  oben  hmorgohobene  Bedeutung 
haben  und  auf  Gru  I  der  \  .1  stellend  auiii  führt.  n 
Gejsetz-Vorschrifteu  getordei  t  w.-id<  i;.  Na<  h  di'  -eni 
Gesichtspunkt  wird  der  Befahigung-  Na'  iiwri-  in 
allen  solchen  Fällen  nach  wie  vor  ein  Erforderuiss 
bleiben,  in  welchen  deiselbe  iiaeli  gesetzlicher  Be- 
stimmung oder  nach  Herkouuueu  diu  Vorausset- 
zung für-  die  lirtheilung  einer'  polizeilichen  Appro- 
bation, Bestallung  oder  Cuncessiun  von  Seiten  des 
StaatM,  einer  Gtftneüide  oder  «^iner  Corpuratieii 
büdst  Sodann  ritJ  die  g«werblidien  Prüfungen 
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insoweit  durci»  das  Gesetz  idi  ht  betroffen  worden, 
als  sie,  in  der  Form  der  Heister-Prüfung  oder  der 
Gesellen-Prüfung  einen  Beatsndtheil  der  Innnnp- 

\i  rfa--iung  l>itden.  Für  diese  Prüfungen  bleiben 
iirivenlndi-rt  die  bisiier  geltenden  Vorschriften  resp. 
staiLitari-i  lien  BestiiiiiiiunL;en  rll;^■i^L''•bend. 

In  Betreff  der  Bauluii»d\verk.  r  bedarf  es  hierlwi 
.  iner  In'sonderen  Anordnung.  I>ie  Hauhiiudwerker 
hallen  den  Befäliigungs-Nachweis  bisher  in  allen 
Fallen  und  insbesondere  auch  für  die  durch  §§.  108. 
IIU.  der  AUgemeinen  (iewerbe-Orduung  bttdch" 
neten  Zwecke  auf  Grund  besonderer  nüfhiunsn 
durch  ei.i  Zeuguiss  der  Regiening  (§.  4.')  A.  G.  0.), 
resj).  der  technischen  Bau-Deputation  (§.  44.  .^V. 
G.  ().)  eilna'  lit.  Da  dii-se  I'rüfungei\  zupleieli  mit 
der  Nothwendigkeit  eines  Bctahigungs-Nacliweises 
für  den  Bi'trieb  der  Bauhandwerke  in  Wegfall 
kommen  werden,  die  Itmungs-Prüfungs-Coniuii.ssi- 
oncn  aber  bisher  mit  den  Meister- Prüfungen  sich 
nicht  haben  befisasen  dürfen  (Cireuhir-Verffigung 
vom  31.  Marz  1849  Nr.  VI.|,  so  würde  den  Bau- 
hasiilu' rk. m  fortan  überhaupt  die  Gelegenheit 
feiib  n.  einen  Beftihigungs-Nac-hweis  zu  erbringen, 
und  die  Heeliti-  in  den  Innungen,  welche  von  diesem 
Naehweis  auch  femer  noch  abhängig  bleiben,  zu 
erw4  rben.  Sofern  daher  Bauimudwerker  auf  den 
Eintritt  in  eine  Innung  noch  Werth  legen,  uud 
durdk  einen  Beochluss  der  Innung  von  der  Bd- 
bringung  eines  BefShigunn-NacbweiseB  lücht  ba- 
frelt  werden  sollten  (§  lOS.  A.  O.  0.),  wird  es 
iiitliwi'udig.  da.ss  die  Innung.s-Prüfungs-roinmis- 
>i  .tuen  sieii  in  Zukunft  auch  den  Meist«T-Prüfungeu 
unter/.!'  In  :i.  Sie  Wi  lden  dabei  ii»  Beinff  di-v  an 
rlie  Tandidaten  zu  stellenden  Anforderungen  die 
in  ili  r  Anwei>uug  vom  31.  Mära  IM!»  (Mini-teriul- 
Blatt  für  die  Innere  Verwaltung  1849  S.  141)  ent- 
haltenen Vorschriften  im  ADgeneinen  zum  Anhalt 
zu  nehmen  haben.  müssen  endlich  auch  die 
Kreis-Prilfungs  Commisslonen  noeh  «oweit  in  Wirk- 
samkeit lileil'cn.  als  >ie  l  ine  Ui  rur>.  Iiistauz  von 
den  luuung8-Prufun^;s-t'iiminissi<ineii  bilden  l§.  3f. 
der  Verordnuri:;  v.iin  '.K  Februar  lS4'.t)  uud  in-^o- 
weit  sie  Lehrlingen,  welche  nicht  bei  Inuungsge- 
nosäea  gelernt  haben  nud  nach  Ablauf  der  Lehr- 
zeit eine  Prüfung  veriangen  (§.  157.  A.  0.  0.^ 
diese  Prüftmg  abionehmcn  habt>n.  Wenngleich  die 
Thätipkeit  der  Kreis-Prüfungs-Commlssionen  danach 
nur  norh  eine  äusserst  bcflchrSnkte  sein  wird,  so 
lässt  sich  doch  von  ihrer  Beibehaltung  nicht  ab- 
sehen, so  lange  das  den  Innungs-Canaidaten  ge- 
setzlich zustehend«-  Recht  dei  HerufunL,'  v<iu  dem 
Urthcil  der  Innungs-Prüfungs-t'omniissi(jn  im  Wege 
der  Giwtzgebuug  nicht  aufgehoben  ist  und  der 
Ansprach  auf  Gelegenheit  sur  freiwilligen  Ablegnng 
der  Gesellenprüfung  für  Lehrlinge  ausserhalb  der 
Innung  fortbesteht.  Wo  für  Bauhaiulwcrkcr  Krcis- 
Prüfungs-Commissionen  bestehen,  werden  dieselben 
fntian  nur  nodi  die  glddiea  Fvnetioi^  xa  üben 
haben. 

4)  Mit  dem  Wegfall  des  Befähigungs-Nachweises 
für  den  Beginn  des  Gewerbebetriebes  sind  endlich 
auch  diejcnigu  Hcschrfinkungen  beseitigt,  welche 
die  Verordnnng  vom  9.  Februar  lü49  wesentlich 
mit  Rlicksieht  aof  die  Nothwendigkeit  ein«8  stdcben 
Nadiwdiea,  den  Inhibeni  von  MagaifauD  fai  der 
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Anfertigung  (§.  33.)  uud  iu  doui  Vorkauff  l§.  34.) 
von  Handwi'rkerwaarfii  auferlcjit.  so  wie  (liiji-riifH'ii 
Bestiiumuuiicn.  vvi-U'li<>  sie  ütur  liic  Abgn'iixuuu; 
dir  llaiidwcrkf  yrtmffen  liatto  (§.  "JS.).  üliirli- 
mSssij;  treten  auf  Grund  des  §.  3  des  (Jeset/es 
vom  8.  Juli  die  gesctzlicht-n  Bcstiiuniungen  du'si-r 
Verordnuu  «asser  Kmft,  welche  bisher  die  Ge- 
möndeD  ($.  99)  und  iSß  Regierungen  d.  80)  zu 
besonderon  lui'alen  Regulirun^eu  gewisser  gowiTb- 
licher  Vt*rliältuL<se  im  NVc;;!'  statutarirfthcr  und  po- 
lizeilicher hVstSft/.uu)^  '-nii.'irhiifit  hatten. 

Nach  den  V'.rst.-lirud  in  di  r  Auwfiiduii;.,'  auf  die 
wichtigstt'n  l!i-.stiiiiiiiuni:ini  di  r  hislii'rijji'u  (V-sctz- 
gcbuuJ!  erläuttTteu  üisichtspunkton  woHp  die  KiJ- 
ui^;liclje  Regierung  das  GeHt-tz  vom  Juli  <•.  zur 
AiufiUiraog  briogeo  und  die  betheiligteu  Unterbe- 
hOrden  fiber  die  dabei  masagebeude  Aullusung 
mit  Anweisung  versehen. 

Berlin,  den  24.  Juli  1868. 
Der  MiniBter  für  Handel,  Gewi-rbi-  und  öffeDÜiche 
Arbeiten.    Graf  v.  ltzi  ii]>litz. 

Au  dii-  vi>r.-iti  heude  CircuUir-Veiluguiin  si  hli.--^t 
sich  eint'  amivn',  au  sämmtliche  Könii;!.  ll<\;ii  i  un- 
gen  und  LanddroHteien,  sowie  un  das  Polizeiprä- 
sidium zu  Berlin  vom  llenu  MiiH~t>T  den  Innern 
gerichtete,  betr.  den  Betrieb  de»  Buchhändler-  und 
Baebdrudüer-Gewerbes : 

Im  §.  2  des  Gesetzes,  betreffend  den  Betrieb 
der  siebenden  Gewerbe,  vom  S.  Juli  d.  J.,  Bundes- 
gesetzblatt S.  ist  verordnet,  dass  für  <li n  Be- 
trieb eines  Gewerbe»  ein  Befäliigun^'s  N;ii  luvei.s 
nicht  mehr  erforderlich  sein  .'^oll.  Ich  tiiirle  mich 
veranlaüst,  noch  besonders  darauf  hiuzuwei-^en, 
dW8  auch  derjenige  B^Qdgongs-Nacbireia,  veklu  r 
Dach  i.  1  des  tiesctae*  &Der  die  Presse  vom  12. 

1851  den  BttehhSndlem  und  Baehdmckem 
oblag,  von  jener  Vorsclirift  betrofteD  irird  ttod  daher 
nicht  mehr  zu  verlangen  ist. 

Berlin,  den  4.  August  IStlS. 
Der  Minister  de«  luuem.   Graf  za  Eulenburg. 

BQV88*Clcn* 

VorhcliriftiMi  zur  Ausfiilirunii  des  Bundesgesetzes 
.sind  in  Erüiaiii;eluag  eines  de^ifatlaigen  Bedürfuisäes 
vom  ^(il^tl.  Ministerium  sieht  erfoiderlich  er- 
achtet wurden. 

Beuss-Grei2. 

,In  AoerkeuDung  der  Nothweiuligkeit,  den  Ge- 
werbebetrieb nach  dem  Vurgange  der  Nachbar- 
staaten nnungestalten,'  ist  mit  Znstimmuni!  des 
Landtags  unterm  97.  April  IS68  eine  ('.)8  §§.  um- 
lassende)  Gewerliennli. rlasseu  worden.  welch<' 
flu  Allgemeineti  die  l'i  un  ijtien  der  Gi-werbefreiheit 
zur  Geltung  bringt;  trleiilnvohl  beub>iclitigt  die 
Färstl.  Kegierung,  zu  dem  Butidesgesetzc  vom  ,S. 
JnU  1868  noch  eine  besoudere  Attff&hrungsver- 
ordnaog  au  geben.  Vk'ir  bemerken  nor,  daas  die 
OewerbeordnunK  vom  87.  April  d.  J.  n.  a.  avf 
die  literarische  Tli'itiL'kcit,  die  Ausübutiir  der  schfineu 
Kiinute,  den  Buch-  uud  Kun.stliaudel  uucb  keine 
AmieadQDg  leidet 


Das  Bundesgesets  Sndert  nur  wenig  an  der  im 

Königri'ieh  Sai'lisi  ii  bereits  in  Geltuuu  befindlichen 
Gewerbe-eset/.!,'<  buug.  Insbesoudere  ist  jeder  Zunft - 
zwuii;;  und  das  damit  zusamiui  uliüuneude  Erfor- 
derniss  eines  Beßhignugsnachwei!  es  für  alle  früher 
nur  den  lunuu^istuitgliederu  gestatteten  Gewerbe, 
ebenso  der  Unterschied  zninchen  Stadt  und  Land 
sowie  das  Verbot  des  Vertriebes  anderer  als  selbst- 
verfertigter  Waarcn,  soweit  .solches  frülier  bestand, 
und  des  Betriebs  mehrerer  Gewerbe  oder  desselben 
Gewerbes  in  mehreren  Ij.<;ilen  durch  eine  uud 
dii'sellH'  Person  bereits  <iuit:li  das  Gewerbege- 
setz vom  1  ■•.  ()  1' t  ■! iie r  1  S i; l  aufgehoben  worden. 
Eiue  Bescliraukuug  in  der  Annahme  von  Gebülfeu 
oder  Arbeitern  für  die  Arbeitgeber  und  anderer- 
seits in  der  Wahl  der  Letzteren  für  den  Arbeit- 
nehmer besteht  seit  derselben  Zeit  nicht  mehr, 
und  die  wenigen  auf  das  Lehrliugswesen  bezügli- 
chen Vorschriften  des  genannten  Gesetzes  hat  die 
'/.u  dvin>ellii'M  ueLierllch  crgaugeue  Novelle,  das 
Gesetz  vom  i'o.  Juni  18iiS,  gleichfalls  bi^sei- 
tigt ;  danach  ,ist  der  Lehrvertrag  Sache  der  freien 
Vereinbarung,  darf  aber  keine  d' n  {fe-n  tzen  und 
Verordnungen  zuwiederlautetiibn  Bestiiumuugeu 
enthalteu."  Nor  die  Ausübung  des  Uufbescblags 
nod  die  selbstSndige  Leitung  und  Ansfühmog  von 
Bauten  waren  (letztere  mit  ^[ewisseii  im  Verord- 
nungswege bestimmten  .\u-ii,ilinieni  nach  J.  16 
des  Gewerbegesetzos  vom  l.'>.  Oet.  ISOl  von  dem 
Nachweise  besonderer  BeRUiigung  abhüngiK-  Pie-.e 
Bestimmung  erleidet  durch  §.  '2  des  BuGdesge- 
setzes  eine  Aenderuug,  und  ist  daher  vom  Konigl. 
Ministerium  des  Innern  mittelst  Verordnung  vom 
22.  Juli  1868  aSmmtlicben  Provinzial-Ilegieruiigs- 
behOrden  (Krelsdireetionen)  «r^flnet  worden,  dass 
auch  für  die  genannten  C!  ■  .vi  rln-  das  Erforderni.ss 
eiuer  Prütuug  iu  Weefall  eeLmut  ist.  Die  Frage, 
(»b  und  in  welcher  Weise  denj-  n iL:-  ii.  welche  sich 
freiwillig  einer  Prüfung  zu  unterwerfeu  wünschen, 
hierzu  künftig  ni'ch  Gelegenheit  gebot<'n  wi/rdeu 
könne,  ward  ausdrücklich  vurbehalteu  und  unter- 
liegt noch  der  Erwägung.  Eine  weitere  Verfügung 
zur  Ausffihruog  des  Bundesgesetzes  hat  die  KOnigl. 
Regierung  nioht  für  eriordemck  erachtet 


SaduMi-CobBifi^Ootlia. 

Durch  das  lUimle-^esetz  sind  nur  die  im  §.  I>* 
der  Herzog!.  Gewerbeordnung  vom  21.  M&rz  li^GS 
enthaltenen  Vurschriften,  wonach  die  selhetstftndig« 
LeitOBg  und  Ausführung  von  Bauten  von  dem 
Nachweise  ausreichender  Befähiguug  abbäugi:;  ge- 
macht wird,  ferner  die  37  und  3S  di  r  .\u~- 
führungs- Verordnung  \  »m  Ju.  Mai  lf<G8,  insoweit 
sie  Vorschrifteu  für  den  zu  erbringenden  Befühi- 
gungs-Nachweis  enthalten,  aufgehoben  worden.  Das 
ilerzogl.  Staats  -  Ministerium  hat  demgemiiss  eiue 
Verordnung  erlaaaen  mit  der  Hsaagalw,  dasa  aolchen 
Banhandwerkem,  weliAe  in  ihrem  Interesae  rieh 
einer  Prüfung  dennoch  unterziehen  wellen,  hierzu 
üele^jeuheit  gegebeu  werden  soll. 
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Sft0li8e«*Heiningen. 

Dordi  das  MefadotriBcfie  Oewerbegesefz  vom  16. 

Juni  T^'"-  sim!  b,  r>-its  -Unwohl  die  Bi'fugoisso  der 
Züüflt'  uud  kttufujüüuistjlh  u  ('urpuraü'jDcB,  Andere 
v<im  Botrieho  v'mcü  stt'lifudcn  Gewerbes  au^iu- 
Hcliliosson,  als  der  Prüfuui^siwanff,  di«  auH  dem 
Uat«Tschiede  von  Stadt  und  Land  horgcloit^tcn 
BcBchränkungon,  soweit  sie  etwa  noch  bestanden, 
solche  in  Bczioliung  auf  den  Verkauf  tod  Waaren, 
•nf  deo  Betrieb  ymsbieikaut  Oeveciw  oder  auf 
die  BenntzTiiig  mebrerer  Betriebe-  mid  Tcfkaufa* 
Incal«',  sowie  in  Bezit'hung  auf  di«  Annalimc  von 
(icttcrltisgphülfcn  und  I,olirlingt;n  aijfi-'i  In  bon  worden. 
Nur  ((ir  die  stU -t-tiindigc  AuffiiLruDg  iiud  Lei- 
tung Villi  Biiufen  hatte  jenes  Gesetz  den  uuu  in 
Wegfall  i:<  kl  [iiinenen  Beföhigung!>uachwcis  verlangt 
Auch  durch  daa  aof^eßhrte  Gewerl>ege(ieüi  waren 
an  sich  die  beetehenden  Innungen  in  ihrer  inneren 
Verfassung  nnbcrflhrt  geblieben;  doch  hatte  man 
soweit  thonlich  auch  innerhalb  derselben  die  Be- 
seitigung der  Gesellen-  und  Meisterprüfunsjen, 
welche  sieli  a\<  vollkommen  nutzlos  und  ledit-lich 
div  Iv-tri--l>s;iiittt'l  der  l'rüfunjiscandidatei:  sclinui- 
krudti  Kiiruiulitäteu  längst  erwiesen  hatten,  sowie 
aaf  4He  Entfernung  anderer  Teralt<'t«n)  Einrichtungen 
biD^wirkt,  so  dass  allerdings  xur  Zeit  die  Innonecn 
in  der  Helinahl  eine  Bedieatong  nicht  mehi'  oe- 
anspmchrn  und  nur  noch  durch  die  Gewohnbcit 
gehalten,  unbetranert  ihrem  Untergange  entgegen 
gehen.  Narh  alledem  hat  es  die  Herjogl.  R<  t^u- 
rung  nidit  für  nöthig  gehalten,  zu  dem^Bondes- 
geaeta  bewnidcre  YwwuiimgeB  efgAeB  n^lMNOi 

SMbsen-WelJMa'. 

Auch  hier  sind  die  Prindpien  der  Gewerbefrei- 
hcit  vorl&ngst  zur  Ausführung  ankoUBeiL  Die 
einzige  Ab&nderung,  wekdie  die  OewerbeordwiDg 

für  das  Grossherzogthum  vom  30.  April  1862  durch 
das  Bundesgesetz  erfaliren  hat,  bezieht  sich  auf 
die  Au-iilmni;  des  Hufbeschlags  und  dii  srll  ut- 
ständipe  Li'itiinp;  und  Ausfülirunt;  vnn  Bauten  (§. 
IS.  a.  a.  0.)  Eiii'  Hi  k;i;mtin;n  [lung  des  Gross- 
berzogl.  Staatsministcriuui.s.  Depart.  des  Innern, 
vom  30.  Juli  1868  setzt  die  betr.  Bestimmungen 
TOD  dem  BeAhigOBgmchweise  anaaer  Kraft  Un- 
geaditet  dieses  Wegfalls  bleiben  die  bdden  üater- 
ncbtsanstalten  für  den  Ilufheschlag  in  Jona  und 
Eisenach  bestehen,  und  sind  die  betr.  Stellen  an- 

f:cwie.sen   worden,  den  diese   Anstalten   in  ihrem 
ntercssc  Besuchenden  auf  besonderes  Verlangen 
ZeviEnisse  awMUMitellCTt. 

Mwftniiwrgr-Itndalgtttit 

Das  Fürstl.  Ministerium  hat  TintanD  7.  Aagoat  1868 
folgendes  Publicandom  erlassen. 

m  Folge  der  IHibHeation  des  Bnodesgesetaes  über 
den  Betrieb  der  stehenden  Gewerbe  vom  S.  Juli 
d.  J.  (Bundes -Gcitetzblatt  S.  406)  sehen  Wir  Uns 
Tetaalisst»  anf  Folgendes  aufinerJnain  au  machen: 

1. 

Nach  Artikel  3  der  Verfassung  des  Norddentsdien 
Bandes  ist  in  V'Ak-''  l-.^  K'-'i''>nsameil  IndJgeDBts 
StMtdaadtacli  dM  Ktidd.  äwim  wt«. 


,  Weimar,  Stdiwatsbiu^  $98 

der  Angehörige  eines  ieden  Bundesstaats  in  jedem 
andern  fiondeastaate  aJs  Inländer  zu  beliaudcin  und 
dcmgemSsa  auch  snm  Gewerbebetriebe  unter  den- 
selben Voniuaetsiiagea,  ide  der  Sbheimiache,  lo- 
zulassen. 

Dieser  Satz  ist  im  §.  1  des  Bundesgi  sctzrs  üln  r 
die  Fn-izügigkcit  vom  1.  November  v.  J.  (BuikUs- 
Gesetzblatt  ISi'jT  S.  55)  dahin  näher  präeisirt,  dasa 
jeder  Bundesan-jeliörigc  das  Recht  hat,  innerhalb 
des  Bundesgebiets,  umherziehend  oder  au  dem  Orte 
des  Attfentbalts.  beiiebnngavcise  der  Kicderlaasnng^ 
Oewertw  aller  Art  tu  betreiben  unter  den  für  Ein« 
heimische  geltenden  gesetzlichen  Bestimnningen. 

So  lange  nur  in  einzelnen  Bumie.asfaaten  Gewerbc- 
t'reilieit,  in  andern  aber  ZuiütM  i  t'.i- m'"  aus- 
schliesslichen (lewerbi'bftrielK-Ki'tu^ids.-i,'!!,  udiT  ein 
uusgedelmtcH  Prüfunirs«esen  In-stand,  war  trotz  der 
Bestimuiungen  der  Bundesverfassung  und  di  s  Krei- 
zügigkeitsgesetze.s  eine  vcdl.-itÄndige  materielli'  Gleich- 
heit der  BondoBaogebfirigen  räckiuohüich  des  Ge- 
werbebetriebes nicBt  eingetreten.  Jetst  sind  a1>er 
alle  liindernisse  beseitigt  und  es  ist  innerhalb  des 
^;anzrii  Bundesgebiets  eine  vollständige  Gleichstel- 
lung aller  Bundesangehoriiieu  rüi  ksirhtlirh  des  Ge- 
werbebetriebes erfolgt,  nachiicm  dureli  das  Bundes- 
gesetz über  den  Betrieli  der  stt  ln  üden  Gewerbe 
vom  8.  Juli  d.  .1.  bestimmt  ist:  (folgen  §.  1  u.  2  des 
Bundesgesetzes). 

Uiemacfa  sind  die  Ministerial-Bekanntmachnngen 
vom  30.  Septbr.  1864  (Qeseti-SannnL  8.  168)  and 
v  ini  1H,  Januar  isns  (nr?..t/. Samml.  S.  ISü,  durch 
well  Iii'  in  Kii!i?e  der  Voisciinft  in  §,  l'J  der  Gewerbe- 
Ordn UM^:  \  ui  .April  1864  die  Gegenseitigkeit  mck- 
sichtlich  des  Gewerbebetriebes  auf  die  s.  g.  Thürin- 
gischen Staaten,  mit  Au.sschluss  des  Fürstenthums 
Reuss  S.  L.,  beschränkt  worden,  hinfSUig  gewonlen. 

Dasselbe  gilt  von  den  mittelst  Bekanntmachung 
vom  20.  November  1866  (GcB.'SaiDmI.  8.  328)  und 
vom  2.  Juli  1866  (Ges.-Samml.  8. 102)  TerOffentlich- 
ten  Vereinbarungen  mit  den  Königlich  Pn  ii^  i>cheii 
RcgieninRen  in  Merseburg  nnd  Krfurt  üIkt  den 
gCWerMiiiii  ii  Ori'iizvi'rkehr  in  deu  Kiiuiglicti  I'reassi- 
schen  landrältlilichen  Kreisen  Sangerhausen,  Kckarts- 
beraa,  Erfort,  Ziegenrück,  Nordhausen,  Langensalza, 
Weiflsensee  und  in  den  angrenzenden  diesseitigen 
Landesthdlen. 

An  die  Stelle  der  §§.  19  and  ?0  der  Gewerbe- 
Ordnung  sind  die  correspondirenden  Beslimmnngea 
der  Bundesverfassung,  des  f>ei7.ü|^ii;kt  its -Gesetie* 
uud  des  Bundes -Gewerbegesetzes  ujetrcten. 

2. 

Durch  §.  2  des  Bundes  Gewerbegesetzes  sind  der 
§.  13  der  Gewerbe  Ol  luung  vom  8.  April  18fi4  «Dtl 
die  a.  87  und  28  der  AusfOhrongs-Vcrordnung  vom 
8.  Jnli  desselben  Jahres  aufgehoben. 

Die  Ausüliung  des  Hufbeschlags,  sowie  die  selbst- 
stSudigc  Ausführuiig  und  Leitung  von  Bauten  ist 
von  dem  Beweise  besonderer  BeflUngong  fortan  nicht 

mehr  abhäni-ng. 

Dil-  in  Au-führung  des  Prüfungs-Refiulativs  für 
Bauhaudwcrker  vom  22.  Decbr.  1S05  (Ges. -SaiumL 
186t>  t>.  11  niedergesetzte  Pi-ürun-s-Cvunnii.-ision  bleibt 
aber  in  Wirl.samkeit.,  da  für  die  Baubandwerker  nu 
der  PrCfungszwang  uufgebolien  ist  und  die  Mttg- 
liddteit,  sieh  einer  Prfifonis  ra  onteruehen,  om  w 

57 
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mehr  bfstehen  bleiben  inusp,  al-^  bei  Vorwondung  im 
öffeutliclH-n  Dienste  auch  künftit;  uui-^Bolchc  Bau- 
hanilwi  rker  BerückaichtigUBg  find,  n  werden,  die  den 
liacbweia  ihrer  BcfiUiigang  dwu  geehrt  haben. 


In  Folge  der  BeaeitigaDg  des  Bcfähigungs-Nach- 
wdses  Ar  Btahsadwener  iit  die  Verordnung  vom 
2.  Marz  iSfjO  über  die  ^Ibststindlge  Ausführunj? 
und  Leitung  von  Bauten  (Qea.-Sam]uL  S.  43}  auf- 
gehoben. 


SdiwanbiiflHSIoiidenliaiifen. 

Üit'  Gewerbeffesetzgebung  des  Fürstcntbums  er- 
leidet nur  in  HctrefT  der  Btugewerbe,  eine  Abfin- 
dcrung  in  freiheitlichem  Sinee.  IndeHea  bat  die 
Fürstl.  Regierung  Anstand  genommen,  das  beste- 
hende Regulativ  über  die  Prüfung  der  Bauhand- 
werlter  und  die  hii'rfür  bi'StcUt^'ii  Prüfimi^sdiiu- 
miRsioniMi  nänzlidi  autzuiii'ben ;  violniilir  werden 
dieselben  bis  auf  weitere»  für  l'iille  fn?iwilliper 
Anträge  auf  Prüfung  Seitens  der  Interessenten 
fortbestehen.  In  diesem  Sinne  wild  dM  Hiniste- 
rinm  eine  Bekanntmach  ong  erluees. 


Wnldeek. 

Auch  die  Gewerbeordnung  der  Fürstenthümer 
Walderk  und  l'vrraont  vom  24.  Juni  ISr.-j  wird 
duri'li  d;!-  Buiidf'SL'<'-.'tz  nur  in  Rürksirlit  auf  die 
bisher  von  dem  Nachweise  besonderer  Belähigung 
•bhlagige  Erlaubnisd  zur  selbststftndigen  Ausfüh- 
nmg  und  Leitung  von  Bauten  alterirt.  Der  K«nigl. 
FukL  IiMid«»*nNCtor  hat  deshalb  vriteigehende 
•      •  iddit  * 


A  n  b  a  n  g. 

Lauenbarg. 

Das  Bundesgesetz  ist  ohne  Erlfiuterangen  im  ^Of- 
fieiellcn  Wochenblatt  für  das  Hi  i7op,fhum  Lauen- 
bürg"  unterm  2y.  Juli  IHGS  abgedruckt  worden. 
Dagegen  steht  die  Publication  einer  Vorordnung, 
betreffend  die  Aufhebung  und  Ablösung  gewerb- 
licher Berechtigungen  im  Hcrzogthom  Laacnbur|, 
bevor;  der  Entwurf  derselben  ist  vom  Landtage  mit 
geringen  Abänderungen  in  erster  Leimng  angems- 
meu  wKid'  H  und  dürfte,  wie  uns  ein  hervorragen- 
des LaudtaKhuiitplied  niittheilt,  demnächst,  wenn 
auch  nur  mit  kleiner  Majorität,  bei  der  definitiven 
Abstimmung  Annahme  finden.  Die  65  §§.  des  Ent- 
wurfs behandeln  naoMnflidi  eingebend  dna  Salt- 
pcb&difBngvmfahien. 

lüpye«  SohaamlNiig. 

.Unter  Bezugnahme  auf  das  Bundesgescta  vom 
8.  Juli  d.  J.,  betreffend  den  Betrieb  der  8tehend»n 
Geweriie,  wird  zur  Beseitigung  entstandeinT  Zwei 
fei  hierdurch  zur  öffentlichen  Kenntuias  Kcbracht, 
dsM  es  in  Beziehung  auf  das  Zunft-  und  Innungs- 
«esen  und  aaf  die  Gewerbe^  «elcbe  im  Umbernebca 
betrieben  werden,  bei  den  bestehenden  Bestim- 
mungen verbleibt,  und  da=8  alle  Diejenigen,  welche, 
ohne  in  die  Zunft  einzulrelen,  sclbstständig  ein  oder 
nit  lir'Ti  (lewerbe  betreiben  wollen,  dazu  die  ober 
lande.spulizeiliche  Genehmigung  der  Regierung  zu- 
vor au.swirken  müssen.  Bückeburg,  den  6.  Augall 
1868.  Füntüch  Scbaomburg-Llppkche  Regienui8> 
von  Lauer,  Ton  Utmenstefn." 

In  Folge  des  vorstehenden  Frlasses  hat  Bich  rinf 
Verhandlung  zwischen  dem  Bundeskanzleramt  und 
der  Si  haumdnrg-Lippc'schen  Regierung  entsponnen, 
weiche  zur  Zeit  (Annog  October  1868)  nocn  nicht 
Abaddnaa  BalH^nai 
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G  6  s  e  t  B 

über 

die  Anfhebmig  der  pollzeilieheii  Besohribikiuigeii 
der  Sheflelilieflsiiiig. 


WiUldlll,  von  Oottes  Gnaden  Knnie  von 
«te.,  verordnen  im  Muaen  des  Nord- 
Bundes,  nndi  erfolgter  Z—timmung  des 
BwMtesntlies  und  des  ReichstageB,  ww  folgt: 

§■  1- 

BuiidesanKL'liörigi-  bedürfen  zar  Eingehung  einer 
Ehe  oder  zu  der  damit  verbundeneu  Gründung 
eines  eigeiiL-n  Ilaushaltt's  weder  des  üeäitzeä,  noch 
des  Erwerbea  «iner  GemeiiideaiunBbOrigkeit  (G«- 
mefaidentittliedKliaft)  oder  den  BAnwohnerrechtes, 
noch  der  Genehmigung  der  Gemeinde  (Gutsherr- 
Bchaft)  oder  dcü  Anuenvi-rbanties,  noch  einer  obrig- 
kcitrH-hcii  Krhiulmi^-. 

Insbesondere  dar  f  lü'  Befuguifis  zur  Verehelichung 
nicht  beschrfinkt  w. u  wegen  Maaf^ts  eines  be- 
stbnmtBD,  die  Groäaj&tihgken  übersteigenden  Alters 
oder  de«  Nsdiwetoes  einer  Wobming,  eines  hin- 
reichenden Vermögens  oder  Erwerbes,  wegen  er- 
littener Bestrafung,  bfisen  Rufes,  vorhandener  oder 
au  befürcbtender  Verarmung,  bezogener  Unter- 
stützung oder  aus  anderen  polizeilichen  Gründen. 
Auch  darf  von  der  ortsfremden  Braut  ein  Zuzugs- 
geld oder  eine  sonstige  Abgabe  nicht  erhoben  werden. 
§.  2. 

Die  polizeilichen  Beschränkungen  der  Befugnis^ 
Sur  Ehesehlie.Hsung ,  welche  in  Ans<;hung  der  Ehen 
zwisdien  Jinleu  und  für  die  Angehörigen  einzelner 
bürgi-rlicLeu  Berufsstände  bestehen,  werden  aut- 
gehoben. 

Die  Bestimmungen  über  die  GeuchmigunK  der 
Bbeaddicsaung  der  Militairpersonen,  Beamten,  Geist- 
tidiwi  lud  Leorer  durch  die  Voig^fletitea  worden 
hfervoo  nicbt  betroffen. 

i  3. 

Die  für  Geistliclic  und  Civilstandsbeamte  be- 
stehenden Verbote,  bei  der  Schliehi^un^  eitirr  Ehe 
ohne  vorherige  Beibringung  einer  obrigkeitlichen 
BeadMinigung  amtlieh  niitzuvdrfceo,  bleiben  in  Be- 
•t«lnw»g  MiC  BandesangebOiige  Aar  tmnkt  in  Knft, 
ds  mme  Beoebeinigung  aas  Torhandensetn  der 
durch  dieses  Gesetz  nicht  berührten  Voraussetzungen 
der  Ebeschüeasuug  oder  die  im  §.  2.  Aline»  2.  er- 
utfantea  Beatimmongen  zum  Qegenatande  bat 
§.  4. 

Die  Vonduiften  der  Laadesgcsctze  &ber  die  Zu- 
lamnillg  von  Ausländem  zar  nongdllUig  einer  Ehe 
flnden  airf  Bttodesoogehörige  Iceine  Anwendung. 

§.  5. 

Die  Bestunmuugen  des  bürgerliclien  Eherechtes 
werden  dnreb  dieses  Gesetx  nint  berührt 


§.  G. 

Dieses  Gesetz  tritt  am  h  JoU  d.  J.  in  KnfL 
Urkundlich  unter  Ünserer  HBcbste^wibgndtgen 

Unterschrift  und  beigedrucktem  BundeS-InaisfdL 
Qegebea  Berlin,  den  4.  Mai  ist'.s. 
(L  S.)  Wilhelm. 

Gr.  V.  Bismarck-Schönhausen. 


Zusätze  und  Erliiiiteriiugen. 

Zu        1.  iiud  5. 

Das  zweite  Alim  a;  ,l!i.sbe.s>iu(iere  darf"  etc.  war 
in  der  Gesetzesvurlage  der  vereinigten  Uenierungou 
nicht  enthalten  und  wurde  erst  aiuf  Antrag  der  be- 
sonderen Rdefastags  -  Commissiun  in  der  Plenar- 
sitxung  vom  16.  April  1868  aufgenommaii,  als  Er- 
satz rar  den  !o  dem  Regiemngsentworf  entiialtenen 
Zusatz  im  ersten  Alinea:  „sofern  diese  (obrigkeit- 
licho  Erlaubnis^)  nicht  nach  den  Vorschriften  des 
bürgerlicti en  Klierecht«  erforderlich  ist,"  welcher, 
um  Verwirrung  zu  vermeiden,  gestrichen  wurde. 
In  der  Commission  wurde  insbesonden«  hervorge- 
hoben, das«  nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch, 
wie  er  z.  B.  in  Hannover  herrsche,  das  Wort  .«»brig- 
keitlich'  die  mricbtliche  Erlaubniss,  z.  B.  an  Min- 
derjährige, nicht  in  sich  schliesse,  sondern  den  Oe- 
gensatz  von  Verfügungen  der  Verwaltungsbehörden 
zu  denjenigen  der  richteriichen  Bcliürdon  ausdrücke, 
und  da«rt  wirb  daher  die  Streithu[iLr  jrin  r  Khiu-Hi'l 
um  so  mehr  eiiipfelile,  weil  es  Khebe.schrilnkungcn 
gebe,  bezüglich  durea  man  zweifeln  kOone,  ob  sie 
poUaeiUcber  oder  privatrecbtludier  Natnc  seien. 


Auf  Antrat^  Ii  r  Commission  he.-i(  bloss  derBiSkllt* 
tag  in  der  Sitzung  vom  16.  April  1868 

,den  Herrn  Bundeskanzler  zu  ersuchen,  spä- 
.testens  in  der  oBchsten  Session  des  Keictis- 
.tages  d«ik  Entwarf  dnes  allgraieiiieii  HeimatliB- 
.gesetzes  für  den  NecddtttttMlieii  Band  vor- 
,zulegcn." 

Mit  Bezug  hierauf  erklärte  der  Bundi  Hrathä-Bc- 
vollmächtigtö  Geb.  ileg.-Rath  Graf  .-u  Kuienburt/:  .Ich 
habe  zu  constatiren,  dass  diese  Rescdntion  mit  den 
Absichten,  welche  in  dieser  Besiebui^  bei  der 
Bundesgewalt  besteben,  vollkommen  Übereinstimmt, 
und  dass  bereit«  eingehende  Vorbereitungen  gctrofTcn 
aiud,  um  dem  ausgesprochenen  Wunsche  uacbzu- 
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OesetK  aber  das  Fasswesen. 


Vom  IS.  Oetober  1M7. 


ir  Wilhelm,  vou  Gottes  Guaden  Köni^  voh 
Prcusst'ii  «"tc.  viToitlni-n  im  Namen  des  Norddeut - 
adien  Bundes,  nach  erfolgter  Zustimnumg  des  Bua- 
desnthea  und  dm  Reich«t»geak  w  Mgt: 

Bundo«>anf!rehOrigo  bdfttrfen  ctm  Ati4g*nge  aus 

dem  l:iini!i  _'rMifi',  zur  Rürkkchr  in  das-seilK',  so- 
wif  zum  A uiVutlialti-  und  m  Reisen  innerhalb  des- 
selben kciti'  H  Ki-Lsrimini TS 

Dcidi  sollen  ihnen  ;iut"  ihren  Antrag  Pü«se  oder 
Honstige  Reiäepapiere  irt heilt  werden,  veno  ihrer 
Bi  fu^niss  zur  Reise  gesetzliche  Uiodenüsie  nicht 
cntgegunateheD. 

§.  2. 

Aneti  von  Ausländern  soll  weder  beim  Eintritt, 
noch  boini  Au-tritt  über  die  Grenze  ii--^  Bundes- 
t;el»iets,  noch  während  Uires  Aufenthalt!*  oder  ilircr 
Ueiscn  innerhalb  denelbeB  an  RelwiMipier  gefor- 
dert werden. 

§.  3. 

BondesaogehfliigB  wie  Anslftndex  bleiben  jedoch 
verpfliditet»  Bloh  »if  aDiflleheB  Erfordeni  fibv  ihre 
Penon  gaUBgend  annawciaea. 

§.  4. 

Pisse  wler  sonstige  Keisi  [lipn  t\-,  so  wie  andere 
L€^tiination*-Urknndi  u,  welche  von  der  zuständiii'-n 
Behörde  viiu-^  BuiuioHstaats  uusgesti/lit  flind,  hab>'u, 
wenn  sie  nicht  eine  auMli-äckliclie  Beschrftnkung  in 
dieser  Beziehung  «uthaltüia,  QfiUlgkcit  für  daa  ganz« 
Bondeagebiet 

%.  5. 

Kine  Verpflichtung  zur  Vorlepunp  der  Reiaapvieve 

Behufs  der  Visirun^;  tiiulet  nicht  statt. 

§.  6. 

Zur  Krtheiluug  vua  i'äasen  an  Bandesangehörige 
zum  Eintritt  in  dam  Kundesgebiet  sind  befugt: 
1)  die  Bundesgesandteu  und  Bundesoonsuln; 
£)  die  Gesandten  jedes  Buudesstaatoa,  jedooh 
für  Angahöiige  anderer  BnndeaatMten  n«r 
insoweit,  als  die  letsteren  in  ihrem  Bedrke 
nicht  vertreten  sind; 
B)  so  lan!;e  solche  noch  vorhanden  sind  (Art-  .36 
der  Bundesvirfu-ssung),   ilic  Consuln  jedes 
Bundesstaates,  soweit  ihuea  nach  den  in 
demselben  geltenden  BestianiniBgen  dkaeBe- 
fugnisa  zusteht. 
Zur  ErtheiluDg  von  AuslandfipSssen  und  sonstigen 
Reisepapiecen  nod  dif^enigen  Behöidm  befugt, 
welche  nadi  den  in  den  cmzelncn  Bundesstaaten 
geltenden  Bestimmuiiijc!!   ilicsc    Hcfa^niiss  Iialu'n, 
oder  welchen  di<  <  IIn-  von  ßuudcswegen  oder  von 
den  RcKierungcii  d.r  rfMeinett  Bmumataatea  far> 
nerhin  beigelect  wird. 

§.  ^• 

Zn  Plaaen  und  sonstigen  Reiaepapieren  sind  über- 
dn8ltmnwndeFonnnlarceinsafülireiiiuidiDbfl0.ntieii. 
{.  8. 

Für  Pässe  und  sonstbie  Reiaepaidere  darf  an 
Stempelabgaben  und  Anirart%niig8gebfthreD  nmn* 


mcn  müht  mehr  als  höchstens  Ein  Thaler  erhoben 
werden. 

Die  Gesandten  und  Consuln  sind  befugt,  PSsse 
Stempel-  nnd  Itosteofrci  auszustellen.  In  welchen 
Fällen  dies  ausserdem  statthaft  ist,  bleibt  der  Be- 
stimmung der  einzelnen  Regierungen  vorbebaHen. 

§.  y. 

Wenn  die  Siclierheit  des  Bunde.s  oder  eiue.s  ein- 
zelucu  Bundesstaates,  oder  die  öffentliche  Ordnung 
durch  Kri(  L',  innere  Unruhen  oder  sonstige  Ereig- 
nisse lu  lr  hr  erscheint,  kann  die  PasspHichtigkeit 
überhaupt  oder  für  einen  b«'stimmten  Bezirk,  oder 
zu  Keisi'u  aus  und  nadh  bestintniten  Staaten  de* 
Auslandes,  durch  Anordnupg  des  BondeapiisidiDBa 
vorübergehend  eingeführt  werden. 

§.  10. 

Das  gegeuwärtifre  Gesetz  tritt  mit  dein  1.  Januar 
180S  in  WLtksiinikeit. 

Alle  Vorschriften,  welclie  demselben  entgegeu- 
stehen,  treten  ausser  Kr.ift. 

Dies  berührt  jedoch  nicht  die  B«8tiaunungen  fiber 
ZwangapSaae  und  Reiserouten,  sowie  Iber  «qe  Con- 
trule  neu  anziehender  Personen  «nd  dinr  Fcianultti 
an  ihrem  Aufenthaltsorte. 

Zu  letzterem  Zwecke  dürfen  indessi  n  .\ufenthalt8- 
karteii  weder  eiiigoführt,  noch,  wo  sie  bestehen,  bei- 
behalti  ii  we  rden. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigeahiindigen 
Unterschrift  und  beigedru  ktem  Bundes -Inaiegel. 

Oegeben  Baden-fiadcu,  den  12.  Oetober  1867. 

(L.  S.)  WUhata. 
Or.  V.  Biamftrok-SebfinhftuaeB. 


Zusätze  und  Erläuterungen. 

Zu  :t. 

Bei  der  Berathung  über  das  Oosetz  im  Reichs- 
tage (30.  September  war  man  allseitig  dahin 
einversfcinden ,  dass  der  §.  0.  keine  neue  Befugniss 
der  Sicherheitsbehmdeii  ci>iistituireu,  sondern  nur 
der  Meinung  cntgegei;M  i  tru  s  ille,  durch  Aufliebung 
des  Passzwanges  werde  diu  seither  gesetzlich  beste- 
heqde  |<«|^tinMtiaiiapfielit  fi|ierb«^  beadtigt 

Zn  §.4. 

Unter  »anderen*  Legitimations-XJrliundeu  sind 
z.  B.  yTan^-  und  Dienstbücher  zu  Torstehen. 

Zn  §.  6. 

Vergl.  5.  2ä  des  Gcjetzes,  lietrefTend  die  Or;:a- 
oisation  derBundescousulate  vom  S.  Novmbr.  1867. 

Zu  10. 

Ucber  die  Ckmtrole  nea  aninefaender  Personen 

und  das  Recht  zur  Auswi-i'-ung  \  ergl.  oben  das  Frei- 
zügigkeitsgeaetz  vom  1.  November  l^ül  und  dessen 
AnafBtarang,  8.  487  —  SOQl 


t 


Ilebersiclit 

der 

Stempe)*       Xnsferügungs-OelifllireB  fir  Ptae 

und 

der  sar  AnMtallnff  deiMlIm  iMtagten  Behiritoii. 


bafiigt0t  likMii. 


Betiag  der  Passgebttbren  etc. 

Auafcrti 


StempeL 


Somma. 


1.  PnaaMn.  ^ 

AuMer  den  Miniatrnea  der  aiuwirtigen 

Angdegenheiteu  and  des  Innein 

a)  die  Provinzial-Re  gerungen  (in  Han* 
novcr  die  Laiuldroatoion), 

b)  die  Landrütlic, 

c)  die  von  den  Provioxialngieniogen 
daia  ennichtiKten  atftdtiBdipn  Polixei- 
bebfirdeu,  welche  durch  dii-  Amt*«- 
blttter  bekannt  zu  machen  niud. 


2.  Köaigtdek  8a«ikMiL 

a)  die  Stadtrlthe  in  den  Sttdten.  in 

(Iii'  II:iii(lfi:iliuni;  «Ii  i  SiclnT- 
hfit.sjn)lui"i  mit  zu  den  < tl.lici.'i  iilii  iti  ii 
der  Gftiii'iii(k'lM'liiii<lr  i:i'liort, 

b)  die  Polizi'idirpcti'in  in  Drefwleti. 

c)  das  städtische  P.  liztnaint  in  Li  ipziu'. 

d)  in  allen  fibnjKen  StSdteD  und  auf  dem 
laaäb  di«  KflmeliGlienOerldrltfmter. 


3.  QrosskerzogtluuB  fl«a^ 
AnMer  dem  IDmtterniin  des  jOranber- 

/iiiülirlK-n  llau»cfl  nnd  des  Aeiiiaeni  nur 

die  Kreiä&mt«r. 


4.  örosRherzogth.  Meciclenhnrr  Sphwprin. 

AusHiT  den  Gnis^herzoglii'hcii  Ministerien 
diT  3u^^w:i^ti^l'Il  Anf;eleaenheiten  and  des 
Innern,  sowie  dem  v  jminete  Sr.  KOnig- 
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bei  T«|}Bfi|gendfm  Pepipopco. 

bei  weniger  l^iiipittelten,  aber 
doch  iii<m  oavwmltgBaden 

bei  armen  Ilandwerkeni,  Tage* 
töbnem,  Dienatboteu  etc. 


<  c  > 


In  Dresden  kommctt  «b'jfii^ 
seil  (lebQlireu  iiiK-h  die  orts- 
statuturLs(-h  bestiniuiten  Bei- 
träge zur  Aruieukattäe  in  Au 
satz.  Dieeiell>en  betragen  bei 
einem  Pa.s.se  aul  die  Dauer 
VW  4Wocl»eu  1  Sgr.=  1^^ 
bi8in6Maiwtai3Ji  .  «  3^. 

.  ,  1  lahre  5  .  a=  5  . 
Ober  1  Jahr  10  ,  eslO  , 
durch  welche  aL-^o  der  Betrag 
der  gerammten  Ausfertigai 
-Tobührcn,  rinflchr^^"^ 


eriiBfat  irfid. ' 


bei  einem  Passe  auf  die  Dauer 

von  ij  Monaten. 

Ix  i  ein-  ni  P  i^^r  auf  die  Dauer 
VHii  lün-.  r  :il :  Monaten, 

hei  einem  Passe  für  Dienst- 
boten, Tagelöhner  und  andere 
PflnaaeD,  ohne  Rficiaidit 


Ii  'itr 


von  iNdtdUfMi  F^noneD. 


[ 
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Die  ZOT  KrtheUang  der  Reitep&sse 
beAigtra  Mlrdni. 


Mwg  der  Passgebtthren  etc. 

AuKl'T- 

Cii  l'iilircti. 


Stenpel 


liehen llolicit  dosGrrtsslici/.ut;^  (Hff;ii'iiiii^> 

a)  ini  Domaniani  die  Qroci:<herzogUflicu 
Domanial&mter, 

b)  in  LodingalaBt  das  dortige  Gericht, 
<9  in  den  Cratern  der  lUttenchaft  die 

Gutsiihrinlipit^-n, 

d)  iu  deu  Kiüätern  die  Kloaterämtcr, 

e)  in  den  Stldten  die  Magietrate. 

5.  GrosAhf^zofthom  SaellMn -Weimar 
Aus8iT  dum  GroflshenogL  MiDistr-rial- 
departement  der  «QflwSrtigen  Angelegen- 
heiten : 

a)  die  Grossheroigl.  Bezirksdircctur«  !!, 
b|)  die  an  deren  Stelle  beaondera  beauf- 
tragtra  OemeindeTorstlnde. 

6.  Orossherzoc^thnm  Mecklenburg -Strelitz. 

Im  Henogthum  die  GroA^herzoglicheii 
Domaineolmter,  die  Magisti-ate  iu  den 
Städten,  die  Gutflobrigkeiten  in  den  ritter- 

schaftlichi'n  GGt«'rn. 

Im  Fürstontliuiii"-  Rat/cbiirc  dii"  Gr-i«''- 
hensujrliclu-    I,aiiii\ oiu^tti    in  SchOuberg, 

die  Gut-^hrrr^cliartrii  m  <lrii  Allodialgatern 

Dodow,  Hor-t  uiui  TMiT'u'.sd.irf. 

'  7.  ßrosshor/ogthum  Oldeuburg. 

a)  die  Piilizeidiredini  des  Uenogthoms 
Oldcnburij, 

b)  die  Grosslientojfiirhcn  Ai'iiiti  r, 

c)  die   Stadtmagistrate   zu  Oldeuliurg, 
Vuri-l  und  Eutin, 

d)  im  FüratenthomBirkenfeld  die  Borger- 
neister. 

8.  Henogthun  firaansohweig. 
«}  de  jBBpmttidMn  Kr^iadiredtiooen, 
d)  dteHeriögUelien'PoKicUjbwettonen  in 

Braun -'-hwi  i^r  und  WolnaMÜtel, 
c)  dieStudt|)i'lizt'ih<  liiirdenlndenStldten 
Schöppe  n  ^  t  ert  tj  1  e  Im  s  tedt,  Schöningen, 
Köniiislutti  f  H!unk<  nburi;.lla«self<Mde, 

Ganii'Tslirini.  S(>csimi.  ilolzmiiiilcu, 
Stadtnldcinl  ii  f  und  K-i  tii  r>tiuu-''ii. 

9.  HerzogtLum  Sachsen-Meiningeii. 
Jjiuer  dem  Ucrzoglichen  StMrtnnini- 

■Imrav  Abtheilong  des  faoerot 
d}  (He  Herzoglich«!!  Tenvaltan|;alinter, 

b)  die  IIiT/.Hi.'l.  Rt'>idenz-Pi'li/,i'idire<-tinii, 

c)  die  ^agiätratc  und  Bürgermeister- 

10.  HerzDL'thnra  Saehsen-Altanburg. 

Anssi-r  di  rii  H<  r7.of;lichen  Ministerinm, 
Abtiifiliiiii;  il>'s  Innrfii 

a&mmtiicbe  outere  Verwaltuugr^beliOr- 
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Stempel  werden  nicht  erhoben. 
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ind.  de«  mit  1  N^.  berechne- 
ten Passfurmulars.  l)icsi-lbe 
ist,  weuii  die  Ausfertigung 
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in  den  Stuten  des  Novddentoeben  Bandes. 


»10 


BDtrai^  der  PAikä^ebtlbreü  tiU. 

Die  zur  trtheüuDg  der  Reisepitsse 
beftgtm  BoUrd«B. 

Stempil. 

AusftT- 
GdK'iliri'ii^ 

BtBMrkBigm. 

(Ich  (CnTi.  lit.-^ämt«r»  Stadtitthc ,  Ge- 
richt Mcoselwits). 


11.  Herzoirthiim  Sachsen-Cohn i;;  Gotha. 
AtLSfter  dem  ilenu>gliclK'ii  btaatetaini* 
Btcrium 

ft)  da«  Landraituamt  in  <'<>!>iiT-g, 
b)  dfü»  Jusfizamt  io  Koüi^übLiff, 

li'h  Mai!i>^tr:it>'  in  Coburg,  Neustadt 

lUid  lii>düi:h. 

12.  Hensosthiun  Anhalt 

AussiT  (li  iii  IlfTÄii';!.  St.i;itsuiiiii>tt'i  ium 
iitui  lin' Ri-fiit'iuDL',  Alitljfiluiit;  des  luni  rii 
uiul  di  r 

a)  dir  llci />f;lit-fnMi  Krvakürcctiouoii  zu 
D("-s:iu.  Kuthi'ii,  Bcrobuig,  Zerbst 
un<l  Hiilitüihtt'iit. 

b)  die  stödtis.  Ih'ii  P'ilizrivcrwaltasgen 
zu,  ^(»rlitz,  Orauieubaum,  Raeimn. 
JcBSDitz,  Rade^rast  Grßbiip,  Niennan.', 
Gü^stii.  S;inii(.T<li'ln'U,  lloyiii,  (5orii- 
r<i(i*%  Ha)lfi)nt«'dt,  Ilarz^crade.  Uiiülvrfi- 
bcrt;i\  (in)ss-Al>lrl.<'u,  ZerbSt,  RoBS- 
l;iu,  Lindau,  Coswig. 

13.  FrirstontiiQin  Schwarzbari;- Radolstadt. 
Dil!  Für.-tiichi'i)  Landiutlisünitcr  .    ,  . 

14.  PiilStenttl.  S«llwa»b.-Soudershaii9eu. 
Ausser  dem  Fttratiichen  Mini<<t<>rtuiti 

a)  die  Landrlithe  zu  Sundrrst.auHeii, 
Ebokbcn,  Arnstadt  und  Gchn  n, 

b)  dif  StadtiJithf  zu  Sondcrsliau.-ifii, 
Gr«u8mui  luidAnutadt  (jedoch  widcr- 
rnfDdi). 

15.  Püratenthnra  Waldück  nnd  Pyrmont 
Auster  der  Fän>Üidi«.'u  licgicnutg  die 

Xrasrttbe. 


16.  Fftntentbmn  Banss  L. 
Aosser  der  FfirstUehenL«od««rt')jl<'rui)g 

a)  das  Fürstliriic  Polizciaitit  zu  Ondz, 
h)  da.s  Fiirstliciio  Justizatiit  zu  Burgk, 

c)  diT  Stadtratb  zu  Zoub^nioda  QAlT 

d)  die  Fatrimotuaigchcbto. 


•)- 
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-  I  -  ,10     )  -  10 

bii»—  16  |l-> 

—  5  -   —  .1 
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■20 
10 
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für  mnu'^  lifiiiitt>'lti>l*oi-sinii'a 
(arme  Haadwerkeri  Tage- 
Inhner,  Dienstboten  cte.)  ge-' 

srlii''ht.  auf 
zu  t'iiniissi:;!  II,  Für  Hinz  arme 
I'i  i -oiu  ii   ka[Ui   die  Au.-fcr- 
tiL'Uni:  uiinitjjrltlii  h  rrf.ilgeJl. 

im  Honogtttom  Coburg, 
im  llerzogtbom  Gotha. 


für  '■■,11. Ti  Miiiist«rial-  oder Re- 

ti.'ruu,t,'Bj)i4»si. 
Vdii  In  iriitlolliCll  P< T-  tiir  l  idi  n 
.-•jiii'ii  ll'iiss  der 

Von  \Vl-llii;r|'(iClP]lttfl-k  llllftTi'U 

tca  FerdOB«!!      )  Üehördeu 

Bei  notorisch  Armen  bleilMii 
0«biilurcD  auBMr  Berechnung. 


filr   rinrn  von   drr  Rrj^'ii-ning 

rtu-i;vütt'lltri)  I'a.«3. 
für  erneu  vou  einem  üreisrath 

«usgesteUten  Pass. 

ffir  einen  Reirieniiii;Mpa!-s. 

f.  i'incn  Pass  der  Unf<'rlioli<trdon. 
Für  die  Ik'jjlauhiguinj;  ciuett 
Villi  <iufr  Utitorlx'h'ira«'  aus- 
^(-st<'lit<Mi  Pasae«  duixli  die 
Obk-rlx-liiirde  werden 

bfrt'chitot. 

In  B<  troff  der  zur  Flrthci- 
iong  der  Ffiise  befolgten  Be* 
hßraen  sieben  bei  der  beab- 
sicbtigtcii  Üiiif?<'Htultung  der 
Bdiurdcn-OrgimiäaUua  Ana- 
derongeo  betör. 
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IM*  lir  Irthsflug  4ir  Reisepässe 
bafhgtm  B«Urd«D. 


Betrag  der  Fas»g^b^i^eB  etc 
Stedtpel 


Anafer- 

tiL'UTi:;^- 


SaauiiR. 


17.  J''iir»tt>ntliiiiii  ficuas  j.  L. 
Aus.-^t  r  <lt  r  Füifttlii  lica  Hiniatenal-Ab- 
tlltmuiif;  füi  Innere: 

a)  (lit-  Liiiuinitli-äititer  so  Gen»  Scblciz 
iimi  Elnjcsdorl, 

b)  «tir  .lu<tizfiiiiiter  m  nobenlauben  und 

llirsclibcrg, 

c)  dw  Stafttfflthf  zu  Gm,  LMlinist.'iti 
uiul  T:ii)iia. 

18.  Ffir»U>uUiuffi  Schauffibar^-Lippe. 
D»  Ffirstlirhc  Polizt  idiri  ctint]  zu  Bücke- 
bug. 

19.  Für:<1t«iithDiQ  Lippe. 
Dio  Füi  -tl.  Hcijit'iunj;  iiml  iliv  Pist;  ict,^- 
polizcibeli6rüeu  (Amter  aud  Mogutrate). 


20.  Fnuß  und  Ilaiist'^taJt  Lühock. 
Dds  I'uHzcaaiut  zu  Lübeck  uuU  liaa  Amt 
Travemünde. 

Frei«  Hnii30s{,nU  Rrein'-n. 
Füi'  die  Stadl  BiiuiLU  imd  dtia  Liiiiil- 
gebiet  von  der  Polizeidircctioo  in  Bremen. 

22.  Preio  and  Hansestadt  llambarc. 
In  Hainhuru  und  drm  umLicguudeu  Gc- 

t'irtc  (ii'i  eilt  1  dt'[  l'oliz(^D(di{irdc, 
im  AimW  Kit/i'butt«:l  und 
im  Auit>>  ]{>  rgedorf  diebotreffcnden  AmU> 

VIT»  alttT. 

2'.i.  Her^ogUiom  Laueubur;;. 
Ausser  d«  r  Iie(penMig  jodo  Obrigkeit 
des  UerzogtbauB. 


KV 


Ul- 
li! 


Ii) 


Iis  - 

I 

1>  - 

3,- 


!T)-i  n 


-  II.'). 

Li«  7  ( 


4i  q 
16- 


•jo 


Ins  7,  fi 


'10  - 

I 

II 


"  I 
I  I 
2i  b 
18- 


flir  Vinco  ]fin»lerislp«BB. 

fiir  ciiH  (1  l'.iis  dtT  Untf-rUclior- 
dcn,jc  nach  denVerb&ltmuen 
dfT  Passpeteuten. 
St>'iiii)<  l  wird  snrZdt  nkbt 


Stcijuifl  wird  uicLt  verwaüdfc. 


für  die  von  der  Ro- 
gicrang  Mu)ge«tBU> 
te«  Pimo. 
füt  dir  Von  deüDfS' 

tri'  t-lK'!ii>rd>^naa»- 
uf^trlltm  I'Sssc. 
fiic  iTisfic  der  Ziej;- 
iiT  und  Frififltimitii^ 
;;;in^flr, 

FGrPa'sx  •rlänzeiuBfea  (dme 
rnt«>r«ciued  weraen 
twrecbuet. 


1 


fiir  di.-  in  liamburij  und  Qebüst 

;ius^"lVitii^t''ii  I'ils^ 
int  Amt«  iUUübättela 
im  Amte  Bergedorf. 


für  vt'rii!Ög(.'!Hli-  PiM-s-incn. 

tili  weniger  bemittelte,  aber 

d  K-h    nicht  nnvmn^tgende 

Fcrsonei). 
für  arm«  Handwt-rker,  Tage- 

lobner,  DieoaUwteli  ete. 


laarrkaacra:  l>  4i  Xt.  2^  I  R  30  Xi  :!)  <:>  \'r  4)  16  >h.  incl.  4  ih.  ätorar'rl  !S>  «  iaei.  4  dk.  HtowipeL  «)  18  U 
7^  45  .Xr  8j  M  Xr  '.H  Xr.  10)  I  Mk  4  »k.  u<  I  ^  ^li  SU<iiii>  :<l.  II)  13  üroU).  12)  istemi  .  !  I  .Mk  3  all.  iiufprtigiiDgsgcbfiliraa  «  ih 
1^  StMip«!  I  Mk  8  «b.  awfartifU|V«Mw«o  0  «It.    i')  äteBfcl  4  «h.  aaliafetw  1  Jlk  4        Ii)  32  ah.  «scL  «  «k.  btwapvL 
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flbr  den 

Reiclistn^  des  IVor'clcleittselien  Suiidest. 

Vom  6.  Jnni  18&8. 


L  Zmunffloilttlt  des  Reiclista^  mid  PirU* 
fang  der  Wahlen. 

Zusammentritt  des  Reichstages. 
§.  1. 

Beim  Eintritt  in  eino  neue  Legislatur -Periode 
treten  nach  ErSfftning  des  Reidiataigea  die  Mitglie- 
der desselben  unter  dem  Voniti  ibiee  iltetten 

Mitgliedes  zu'iammen. 

l'iir  ji  di  ti'ri:i Tr  S^'^-ion  derselben  Lc};i.~latur- 
Periode  setzen  die  Frusiiienten  der  voraagegangencn 
Session  ihre  FuDCtiout-ii  l>is  zar  VoU^lldeteD  WsU 
des  Presidenten  fort   (§.  7.) 

Die  vier  jüngsten  Hilglieder  fibernelnnen  beim 
jedesmaligen  Zusammentritt  des  Rficbstai^es  nach 
Eröffnung  einer  neuen  Session  die  Schriftfübrung. 

Voivitz  uüdSclii  ifi  fillirun'j,  welche  auf  tlom  Lebens- 
alter beruhen  koiinca  jedoch  von  den  dazu  Be- 
rufeiiei!  auf  lir  nii  Lebensalter  ihnen  am  oScfaBten 
atebendea  Milgliider  übertragen  werden. 

Bildung  der  .\  b  t  h  e  i  1  ii  n  g  c'n. 

Oer  Reichstag  wird  durch  das  Looa  in  sieben 
AMheilQogen  mKglichst  gl^ber  HHgliedenabl  ge- 

theilt 

Jede  .\btbeilung  wählt  mit  absoluter  Stimmen- 
mehrheit einen  Vorsit/endin  und  einen  Schriftftlh* 
rer.  sowie  Stellvertreter  für  beide. 

Die  AlttliciliiTigen  bestehen  fort,  bis  der  Reichs- 
tag auf  eiiu  ii  durch  50  Unterschriften  unterstützten 
Antra;;  Ihre  Erneuerung  bescitliesst.  Dieselben 
sind  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  der  anwesenden 
mtgltoder  benshtasafthig  (S.  28.). 

Prüfung  der  Wahlen. 

f.  3. 

Die  Vorprüfuns;  der  Wabli'u  geschieht  in  den 
Abtheiluni(en ;  jeder  Abtbeilunji   wird  eini'  nv<- 
liehst  gleiche  Anzahl  der  eiuxelnen  Wahlverhaad- 
Ivngen  dordi  das  Lom  mgethetlt 
^  4. 

Findet  die  AbtYicilvng  ein  erfaeblieheü  Bedenken, 

oder  liegt  eine  Wahlanfeehtunt;  ndor  von  Seiten 
eines  Reich  st  assmitglie  des  Einsprache  vor,  so  ist 
der  Sachverhalt  dem  Reichstage  nir  Bntaai^nng 

vorzulegen. 

Wahlanfechtungen  und  Einsprachen,  welche  spä- 
ter als  zehn  Tage  nach  Eröffnung  des  Reichstages 
nnd  bei  Nachwahlen,  die  wShroid  einer  Session 
stattfinden,  nach  FeststellunR  des  WnUergnboisses 
erfolgen,  bleiben  uiüierficksiehtigt 


§.  5. 

Wahlen,  bei  denen  keiner  der  'ibi|Ten  1  .II.  ein- 
tritt, w'iden  vom  Prü-iiiienti  u  n  u  lirii  litli.;h  /ur 
KeiiutiUHS  des  Reichstages  gebraelit  und  \\\un  bis 
dahin  der  zehnte  Taj?  (§.  4.)  nocli  nicht  verflossen, 
einstweilen  als  ^Itig  botrachtet;  nach  Ablauf 
der  sehntigigen  Frut  mnd  sie  definitiv  gUtig. 

§.  «. 

Bis  zur  Ungültigkeitserklärung  einer  Wahl  hat 
der  Gewählte  Sitz  und  Stimme  im  Reicbsfa'^'c 

Mitglieder,  deren  Wahl  beanstandet  wir«!,  dürfen 
in  Beziehung  auf  ilire  Wahl  alle  ihnen  nStbig 
scheinenden  AufklSruagen  geben,  nicht  aber  an 
der  Ahttimnrang  Theil  nehmen. 

IL  Torstand  des  ReicbstagWi 

Wahl  der  Pr&sideuten. 
I.  7. 

Sobald  die  Auwe^i  nheit  einer  be^icblu^'<fiihigen 
Anzald  von  .Mitgliedern  de<  Heichstag-i  durch 
Nauionsaufruf  festgi'Stellt  ist,  beseblie.sst  der  Reichs- 
tag, an  welchem  folgenden  Tage  die  Wahlen  des 
Präsideuteu  und  der  Schriftführer  erfolgen  Fullen. 

Die  Wahlen  des  Präsidenten,  sodanu  des  £r»ten 
und  hierauf  des  Zweiten  Vloe-Ptiaidentea  erfolgen 
durch  Stimmiettel  nncb  nbsolntw  Stünmenmiobr* 
heit 

Hat  sich  eine  absobite  Melulicit  nii  ht  i  ix'eben, 
so  sintl  diejenigen  fünf  Candidaten,  welche  die 
nici-^ten  Stimmen  eitialten  haben,  auf  eine  engere 
Wahl  zu  bringen.  Wird  auch  bei  dieser  Wahl  k<  ine 
absolut^'  Mehrheit  erreicht,  so  sind  diejenigen 
beiden  Candidaten,  welche  die  raciitten  SUmmeii 
in  dcT  rairem  Wahl  erhalten  haben,  auf  eine  zweite 

eiiL'.  i  r  Wahl  zu  bringen.  Tritt  in  dieser  letzten 
Walil  Nlitniiiiiitileichheit  ein,  •■ntsebeiiht  das 
l,i>i)>.  wi  li  lir-  durch  die  llaiid  des  l'rä-identeu 
gezogen  wird.  Hei  Ausniittelung  derjenigeu  (^un- 
äidaten,  welche  nach  den  vorstehenden  Voi-sciirif- 
ten  uf  die  engere  Wahl  zu  brinmn  sind,  ent» 
scheidet  bd  Stimmengleiddieit  ebeimUs  das  Loos. 

Wmbl  der  Schriftffihrer. 

§.  8. 

In  emor  einzigen  Wablbandlung  erfolgt  demnächst 
nach  relativer  Stimmenmehrhttt  die  Wahl  von 

acht  SclirilitÜlin'rn. 

Bei    Stimnieuüleichheit   entscheidet   dlS  LoM, 

welches  durch  die  Hand  des  Prfisidenteo  gesogen 
irkd. 
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Dauer  der  Amtsführang. 

Der  Präsidi'ut  uiui  die  Vicp-Priisidentrn  werden 
zu  Anfaiiii;  «'iuer  Legislaturperiode  da«  eretc  Mal 
auf  4  Witclion,  dann  aber  für  die  ührij;*^  Uauei 
der  Se8»ioa  gewfthlt  In  den  folgenden  SoMionen 
dner  Lof^slrtur- Periode  «folgt  die  Wahl  «ofort 

Du-  Wühl  dci  Si;tiriüfüliiei-  L'^'-ihicht  lür  die 
Dauer  jeder  Ses-^ion,  ji  il  h  knim  'irr  (Ji'Wälilte 
nach  Ablauf  von  4  Wochen  zurücktreten. 

Consti  tuiruug  dos  Ueiclistages. 
§•  10. 

Die  ConBÜtiiirttng  des  Keicbsiages  and  du  £r- 
selMid«  d«r  Wahlen  wird  durah  den  PrisideDtcn 

dem  Bandea-Prüsidium  angezeli^t. 

Der  Präsident 
i.  11. 

Dem  Pr"  i'lt^nten  Iie;;t  die  Tj  ^iun:^  der  Verhand- 
lunireii,  lii'  llaudliuhuM);  der  Orduuug  und  die  Ver- 
tn  tunt^  de>  Hi  ich>t;i^'>'s  nach  :iu--<eu  ob.  Kr  hat 
da.s  Keclit,  di  n  Sity.unfien  der  AbtheilunRen  und 
Commissionen  mit  heratliender  Stimme  beizuwolinen. 

JHß  Vice-Präsidcnten  vertreten  den  Frfisidenten 
in  BeMiiderttogsfSUen  noch  der  lUnhenfolge  ihrer 
Erwftblaiig. 

I.  13. 

Der  Präsident  beschlicsst  über  die  Aniii  rue  und 
Entlas.suug  des  für  den  Reichstag  ert^nlerlichen 
Verwaltungs-  und  Dieust-Personals,  sowie  über  dii- 
An«gaben  zur  Deckung  der  Bedürfnuse  des  Reichs- 
tages innerhalb  de«  gesehtKeh  fcflbenfltelleiiden  Vor 
«mteblages. 

Die  Seh  rif t f ü Ii  r r  r. 
§.  13. 

Die  Schiriftführcr  haben  für  die  Aufnahme  des 
ProtokoUea  nnd  den  Drude  der  Yerhaadlangen  su 

aorgen,  daher  auch  die  Revision  der  steno- 
irrnphischeu  Berichte  zu  überwachen.  Sic  lesen 
dii'  Srii: if!.,tüi-l<,.  vor,  halten  d<'n  Natnens-Aufruf, 
verun  rk(  u  die  Stiuinun.  luid  haben  den  Präsiden- 
ten in  der  Besorgung  der  äuRScni  Angelegenheiten 
des  Reichstages  zu  unterstützen. 

Die  Quästoren. 
§.  14. 

Der  Präsident  emeont  für  die  Dauer  seiner  Amts- 
führung aus  der  Versammlung  zwei  Qufistorcn  für 
das  Cassen-  und  Redmnngsweaen. 

IIL  BelaadliBg  der  Yorfagen.  Aitiige  ui  Piti- 

tioneo. 

§.  15. 

Die  Vorlagen  des  Bundesrathes  so  wie  alle  f^5rm- 
Hch  (§.  20.)  einpebraeliten  Antrilge  von  Mitgliedern 
des  RcIchstaL'es  wcrdi-n  <hircli  den  Präsidenten  zum 
Druck  und  ^ur  Vcrtlieilung  an  die  Mitglieder  be- 
fördert. Hiernäehst  tritt  der  in  den  $f.  16—29. 
vorgeschrieliene  Gesebäftjsgang  ein. 

a)  im  Plenum  des  Reichstages. 
§.  16, 

Die  erste  Berathung  äber  Qesetz-EntwOrfe  er- 
folgt frühestens  am  dntten  Ta|^,  nididem  der 
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Gesotz-Entwurf  gedruckt  und  in  die  Hände  der 
Mi^;Ueder  gekommen  ist,  und  ist  auf  eine  allgeoieioe 
Di.icuHäion  über  die  OnmdaätM  des  Entwurfs  sn 

besrhriinken. 

N  u  ll  d'  m  ReMnsse  der  ersten  Berathung  bo- 
schln  -^>t  lii  r  Ri'ichstag,  ob  eine  Commission  mit 
der  Vurberatbung  des  Entwurfs  zu  betrauen  ist. 

Die  allgemeine  Discussiou  kann  auch  auf  ein- 
zelne Abtneilungen  des  Entwarft  gerichtet  und 
abthdluogsweiBe  xu  En<lc  geführt  «erden. 
§.  17. 

Die  zweite  Berathung  erfolgt  früliesten';  am 
zweiten  Tage  nach  dem  Abschlüsse  der  ersten  Be- 
rathung, und  wenn  eine  Commission  eingesetzt  ist^ 
frühestens  am  zweiten  Tage,  nachdem  die  Cemr 
missions -Anträge  gedruckt  in  die  Hände  der  ICt- 
Glieder  gekommen  sind. 

lieber  jeden  einzelnen  Artikel  wird  der  Reihen- 
folge nach  die  Discussion  eröffnet  und  geschlossen, 
und  die  Abstimmung  herbeigeführt-  Auf  Bcschluss 
des  Hauses  kann  die  Reihenfolge  verlassen,  in 
gleicher  Weise  die  Discassim  filier  mdurere  Artikel 
verbunden  oder  ülier  Tersehiedene  xa  demselbai 
Artikel  gestellte  Ablndenuige-Voncblige  geteennt 

werden. 

Abiinderungs- Vorschläge  zu  einzelnen  Artikeln 
können  in  der  Zwischenzeit  und  im  Laufe  der  Ver- 
handlung eingebracht  vcxdea.  Sie  bedürfen  kdner 
Unteratütsnng. 

Nach  dem  Sdilusso  der  iwntn  Berathung  steDt 
der  Präsidnit  mit  Zuziehug  dsT  Sdiiiftfllhrer  die 
fiefassteii  Bi'scliliisse  zusammen. 

Dicsi'  Zusammen  Sti  llung  büdet  die  Grundlage 
der  dritten  Berathung. 

Wird  der  Entwurf  in  allen  seinen  Theilen  abge- 
lehnt, SO  findet  eine  weitere  Berathung  nicht  statt 
).  18. 

Die  dritte  Berathung  erfolgt  frühestens  am 
zweiten  Tage  nach  dem  Abschlüsse  der  zweiten 
Berathung,  beziehungsweise  nach  der  Verthfilung 
der  Zusammenstellung  (§.  17.).  i 

Abänderungß  -  Vorscliläge  zu  einzelnen  Artikeln 
können  in  der  Zwischenzeit  und  im  Laufe  der 
Verhandlung  dngebraeht  werden.  Sie  bedfirfisi 
der  Unterstützung  von  30  Mitgliedern. 

l)i<>  Discnssion  erfolgt  zunäcnst  über  die  Grund- 
sat7i  il  -  Entwurfs  nach  Maassgabe  des  §.  16.  und 
hieran  schlicsst  sich  unmittelbar  die  Discussiou 
über  die  duMlaMk  Artikel  naeh  Maaasgabe  des 
§.  17. 

Am  Schlüsse  der  Berathung  wird  über  die  An« 
nähme  oder  Ablehnung  des  uesctz-Entwurfs  abge* 
stimmt.  Sind  Verbesserungs-Anträge  angenommen 
worden,  so  wird  die  Sehlussabstimmung  ausgi'setzt, 
bis  das  Bureau  die  Beschlüsse  zusununengi'stellt  hat. 
§•  1!'. 

Eine  Abkürzung  der  im  §.  17.  bestimmtuu  Frist, 
insbesondere  auch  die  Vornahme  der  ersten  und 
sweiten  Berathung  in  derselben  Sitzung,  kann  bei 
Feststellung  der  Tages-Orduung  (§.  32.)  oder  über- 
haupt an  einem  früheren  Tage,  als  ;iri  d'-m  der 
Berathung,  mit  Stimmenmehrheit,  eine  Abkürzung 
der  Qhrigi'n  Fristen  (§§.  U.  und  IS.)  nur  li-mn 
beschlossen  werden,  wenn  ihr  nicht  15  anwesende 
IfitgUeder  widersprechen. 
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Der  Reiclista};  kann  wie  am  Schlüsse  der  ersten 
(§.  16.)  St»  in  jedrui  Stadium  einer  ful^ri  iiden  Re- 
rathmif?  bis  /um  Hofrinn  der  Fragtstellung  den 
Gesetz -Entwurf  odor  eiut  ii  Tlieil  desselben  zur 
BcrichtcrHtattuiig  an  eine  Commission  venrcifieu, 
velche  sich  nur  mit  dem  ihr  fiberwieaaneii  Qegcu- 
■tand«  xa  bcMhftiUgen  hat 
§.  -20. 

Alle  von  Mitiiliedcrii  dos  Hrirli-1;i->  ausgehendeu 
Anträge  müssen  von  miudisteiiH  Uitglicdcm 
nnteneichuct  und  mit  der  Eing;an);Hformel 
,[)er  Reichstag  wuUe  bcschlicsscn' 
verschen  sein. 

lo  einer  Tulgenden  Sitiung,  jedoch  frühestens 
am  dritten  Tage,  nachdem  der  Antrag  gedruckt 
und  in  dio  IlLimic  der  Mitglieder  ^<-koiiini(  ii  ist, 
erh&lt  der  Antragsteller  das  Wort  zur  Hegrüudung. 
Hieran  scidirsst  sich,  wenn  der  Antrag  einen  Gesetz- 
Entwurf  umfasst,  sofort  die  erste  Berathung. 

Eine  Abkürzung  der  Frist  ist  mit  Zustimmung 
dea  AntaraKstellers  unter  den  in  $.  VJ.  Torgettchrit 
ImiKd  Bedingungen  zulSsBig. 

§.  21. 

Anträge,  welche  keine  Gesetz-Entwürfe  entlialten, 
bedürfen  nur  einer  einmaligen  Berathung  und 
Abstimmung.  Abänderung» -Vowchläge  hierbei  be- 
dürfen der  Unterstützung  tob  SO  Mitgliedern. 
UebrigeiM  finden  olle  Beatiaiaraiigen  ttber  die  Be- 
handluoft  Ton  Oesetz-EntwSrien  auf  nie  Anwendung. 

Die  Berathun.'  und  AbstimmunL:  über  einen  der- 
artigen Antrag  kann,  und  zwar  auch  ohne  dass  er 
gedrui  kt  vorliegt,  in  dei  .  1!m -i  Sitzung,  in  welcher 
er  eingebracht  int,  unter  Zuälimmang  des  Antrag- 
•tellm  BtatÜadeD,  wenn  keinIfitgUed  videnpricht. 
§.  2->. 

Jeder  Antrag  kann  zurückgezogen,  jedoch  von 
jedem  anderen  Mitgliede  wi.  l  r  aufgenommen  wer- 
den. Ks  bedarf  aLsdaun  kcmcr  weiteren  Uutcr- 
gtatooag. 

§.  38. 

Antrtffe  des  Bnndcsrath«  sind,  audi  wenn  sie 

Geseti- Entwürfe  nicht  enthalten,  nach  den  Vor- 
schriften der  §§.  Iti  bis  l'J.  zu  behandeln,  wenn 
nicht  mit  Zustimmung  des  Bundcsraths  da.s  im  §.  lM. 
htiatinuutti  abgekürzte  Verfahren  beschlossen  wird. 

b)  in  den  Comniissioncn. 
§.  24. 

Für  die  Bcarbcitong  derjenigen  Geachifte,  welche 

1)  die  Geschafts-Ordnun«, 

2)  die  I       Ii,  nil'  ii  Pv  titiuneu, 

.■?)  den  Handel  und  die  Gewerbe, 

4)  die  Finanzen  und  ZOU(^ 

5)  das  Justizwesen, 

d)  den  Bundeshaushalts-Etat 
betreffen,  kOnnm  besondere  Conuniasionen  nach 
Haaosgabc  des  sid)  benntstelleDdcn  BedGrfnisses 
gewäliit  werden. 

Au'<serdeni  kauu  der  llcichstag  für  einzelne  An- 
L-ete^enheit.  n  die  Bildung  besonderer  Commissioiien 

beseliliesscü. 

Alle  Abtheilungen  wälilen  die  gleiche  Zali"  \  i: 
Coauuidsions»  Mitgliedern  durcli  Stinunzettel  nach 
»baolnter  Melnfaeit  üuer  anwesenden  MitgHeder. 


Die  Wahl  kami  sich  auf  sämmtHche  Mitglieder  des 
Reichstages  erstrecken.  Trifft  die  Wald  mehrerer 
Ahtbeilunsen  denselben  Abgeordneten,  so  hat  die- 
jenige Abllieilung  den  Vorzuu-.  welrher  der  Gewählte 
angehört.  Sonst  liLit  ilie  Wahl  der  ihrer  Nummer 
uach  voransteheuden  Abtheilung  den  Vorzug.  Die 
Abtheilong,  deren  Wahl  in  dieser  Weise  ungültig 
wird,  hnk  w  Iwld  ab  tbnnfidi  eine  Eraatswnu 
vorsondunea. 

§.  25. 

Die  rii!nn>is--iMiien  e^nstituiren  --iclt  inti  r  einem 
aus  ihrer  Mitte  zu  wiihleuden  Vorsitzenden  und 
Scliriftfülirer,  und  smd  beschlussfahig,  sobald  min- 
destens die  Hälfte  der  Mitglieder  anwesend  ist 

Nach  geschlossener  Berathuug  wählt  die  Com- 
auMbn  aus  ilirer  Mitte  einen  Berichterstatter,  der 
die  Ansichten  und  Antrftge  der  CommisRlon  in  einem 
Bericlit  z-isanunenstellt.  Dieser  Bericht  wird  ue- 
druekt  und  mindestens  zwi'i  Tatre  vor  der  Ber.Uliung 
im  Hause  an  säuimtliche  Abneorduete  vertheiU, 
ancli  dem  Buudesrathe  in  einer  anizenies-enen  An- 
2  ild  \on  Exemptann  ftbersandt   :^  17 

Die  OoBmüssumen  aind  auch  befugt,  durch  den 
pwähUen  Berichterstatter  ohne  schrifUiehenBeridit 
un  Rddistag«  mOndlichen  Bericht  erstatten  au 
lassen.  Der  Reichstag  kann  aber  in  jeden»  Falle 
schriftlichen  Bericht  verlauL'en  und  zu  diesem  He- 
hufe  die  Sache  au  die  Comiuis-iinii  zuriickwTwei.seu. 

Winl  einer  Commission  die  Vorberatliung  eines 
von  Mitgliedern  des  Reichstages  gestellten  Antrages 
überwiesen,  so  nimmt  der  Antragsteller  und  nuU 
der  Antrag  von  mehreren  Mitgliedern  angegangen 
ist,  das  snerst  nnterzeiebnete  Hit^lied,  auch  wenn 
es  nicht  Mitglied  der  rommission  ist  an  den  Bcrn- 
thungen  (kr-s«  lb(  u  mit  berath<'iuler  Stimme  Theil. 

Eine  Ausschliessung  der  Oeffentlichkeit  der  Cim- 
missions -Verhandlungen  iür  die  Nicht- Mitglieder 
der  CommlsficMMii  Kann  nur  der  Reiehstag  bo- 
schliesBcn. 

§.  2G. 

Petitionen,  welche  mit  einem  G^enstandc  in 
Verbindanpr  stehen,  welcher  bereits  nner  Conniis- 

sion  überwiesen  ist,  können  letzterer  durch  Ver- 
füi^ung  des  Präsidenten  überwiesen  werden,  ji doch 
wenu  die  Petition  bereits  an  <lie  Pelitiuiis  -  ("Mru- 
mission  abgegeben  ist,  nur  auf  Antrag  der.-elbeu. 

Jedes  Mitglied  der  Petititons- Commission  kann 
nach  acbtwöchentlicher  Amtsrühmng  seinen  £r8ats 
durch  Neuwahl  In  Anspruch  nehmen.^ 

Der  Inhalt  der  eingehenden  Petitionen  ist  von 
der  Commission  allwöchentlich  durch  eine  in  tabel- 
larischer Form  zu  fertigende  Zusammenstellung  zur 
Keuntniss  der  einzelnen  Mitglieder  des  Reichstafjcs 
zu  bringen.  Zur  weiteren  Erörterung  im  Reichs- 
tage gelangen  diejenigen  Petitionen,  bei  wclclien 
auf  solche  Erörterung  entweder  von  der  Commisnon 
oder  Ton  15  Mitgliedern  des  Reichstagea  angetragen 
wird. 

Geht  der  Antrag  vim  der  C  iininis-ion  aus,  so  hat 
sie  ülier  die  vou  ilir  zur  Discus-iou  verwiesene 
Petitinn  eite  II  H'  iirht  zu  erstatten:   ;.;elit  der  Au- 
trag v.  ii  Mitgliedern  des  Iteichätageä  aus,  .so  tritt 
:  das  Verfaliren  des  §.  21  ein« 
I     In  uluichvr  Art  werden  tnm  der  Facb-Comniissiun 
I  oder  oen  fBr  bcaraidere  Vorlagen  gewihlten  Com* 

•58' 
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missioiien  die  ihnen  zugtwieseueü  Pctitii>ücu  bc- 
bandelt. 

Ein  Bcscludd  de»  ReiclisUiees  mo$s  jedeo&Us 

erfolgen. 

^.  27. 

Di«  Mitglieder  des  BuudesmtbH  und  die  L\nn- 
missarien  desselben  können  den  Abtheilungen  und 
CommuuoDCo  mit  b«ratlicnder  Stimme  beiwohnen. 
Von  dem  Zusammentritt  der  GommiMioncn,  wie 
von  dem  Gej^eustande  der  VerliaudltUlgeo  mUM  den 
liuudubkauzUr  Kcuuiuiä^  gr^elK'U  werden. 

§.  28. 

Di«  Commiisionen  und  Abtheilungeo  T«Rela  ihie 
TMes-Ordouag  seUwt;  «asBerdem  if t  der  Pristdeat 
belügt»  fOr  die  AtiflieUiineenSitnmgeiiuindMnumeD. 

f  39. 

Sind  die  Gegenstände  der  Verhandlungen  durch 
die  Commissittneu  vorbereiteti  ao  wird  solcbes  dem 
PrSudenten  mitgethcilt,  welcher  die  Einbringung 
derselben  auf  \V:p  T:iRe8-Ordniinp;  verfügt,  ttOd  den 
Tag  der  Yerhaiidluin^  lest^itcllt.  (j.  32.). 

IV.  6«luuidloiig  der  InterftlUUoiMft. 

§.  30. 

Interpellationen  an  den  Bumiesrath  müssen,  be- 
Stiniuil  forniulirt  und  von  M  Mitgliedern  unter- 
«äclinet,  dem  Präsidenten  des  Reichstages  über- 
reicbt  werden,  welcher  dieselben  dem  Baadeskanaler 
abschriftlich  mittheilt,  vnd  diesen  in  der  nichsten 
Sitzung  des  Reichstages  zur  Erklftrung  darüber  auf- 
fordert, ob  und  wann  er  die  Interpellation  be- 
antworten werde.  Erklärt  der  Bundeskanzler  sich 
zur  Beantwortung  bereit,  so  wird  an  dem  von  ihm 
bestimmten  Tage  der  IntcrpeU«at  SU  deren  DSherer 
Auüführung  ventattct 

§.  31. 

An  die  Beantwortung  der  Interpellationen  oder 
den  n  Ablehnung  darf  sieh  eine  HoforfigeBvsprechuiig 
(1(  s  (icgen.standfs  di  i  seihen  ansehliessen,  Wenn 
luindestcna  50  Mitgliedt-r  darauf  antraten.  Die 
StvUwig  dnc«  Antragi's  bei  dieser  Btsprcclniiig  ist 
imsniSwig.  £s  bkibt  aber  ied«m  Mitelicde  des' 
Reichstages  fibcriassen,  den  uegenstana  in  Form 
eines  Antrages  weiter  in  verfolgen. 

T.  GtMbiftannobrfftai  Ar  Ü»  Plmnlteugta. 

lO  Tagesordnung. 

f.  32. 

Die  Tagesordnung  für  das  Plenum  wird  durch 
den  Pifisidenten  vor  dem  Scldusse  jeder  Sitzung 
ftr  die  nficli.Hto  Sitmnc  verkündigt.  Wenn  sich  da- 
gegen ein  Witk-rspiuch  erhebt,  so  eiitseheiil<~t  d<  r 
Keichstag  durch  einen  B«>chluss  diuiib>  r,  ob  der 
Wideuspi ueli  bef-rüutb  t  ist.  Die  l'a-i  sin liiuiii;^  wird 
sodann  den  Mitgliedern  des  Ruichälajtea  und  des 
Bnndesraütes  durcb  den  Dnidi  oitgetndlL 

b)  Die  Sitsungen  des  Reichstages. 
J.  3S. 

I>in  SHrungcn  des  Rt'irhslapcs  sind  nffcntlich. 

Dfr  Reil  lislim  ti'itt  auf  (b' i  Antra^-  si  Ini's  I'ru- 
sidcuten,  oder  vou  zelm  Mitglicdi.ru,  zu  einer  ge- 
beimea  Sitaiiing  zasammen,  is  welcher  dann  zu* 
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nfichst  über  den  Antrag  auf  Ausachluse  der  Oeffent* 
ImÄIei^  zu  bescbUesscn  ist. 

§.  34. 

Der  FrMdent  eiOffiiet  und  s«3ifiesst  die  Sitzung ; 
er  verkfindet  Tag  und  Stunde  der  nSdurten  Sitning. 

e)  SiUnngs-Protokolle. 

§.  35. 

Das  Protokoll  jeder  Sitzung  liegt  während  der 
nächsten  Sitzung  zur  Kinsicht  aus,  und  wird,  wenn 
dagegen  bis  zum  Schluaa  der  Sitzung  kein  Kin- 
i^ruch  erhoben  ist,  als  genehmigt  erachtet. 
§.  36. 

Das  Protokoll  rauss  entiiulteu: 

1)  die  gefassti'n  Beschlüssic  in  wi^rtlieher  An- 
führung : 

2)  die  Interpellation  in  wOrtUcbcr  Fassung, 
nebst  der  Bemerkung,  ob  rie  beantwortet 

sind : 

3)  die  amtlichen  Anzeigen  des  Präsidenten- 

§.  37. 

Wird  gegen  die  Fassung  des  Protokolls  Ein* 
Spruch  erhoben,  welcher  sich  durch  die  Erkllrung 
der  darüber  zu  hörenden  Schriftführer  nicht  heben 
Msst.  so  befragt  der  Prfisident  die  Versammlung; 
im  ["iil!  drr  Einspruch  für  Ix-gründet  erachtet  wird, 
muss  noch  während  der  Sitzung  eine  neue  Fassung 
der  betreffenden  Stelle  vorgele^  werden. 

§.  38. 

Bas  Protokoll  wird  von  dem  Präsidenten  und 
zwei  Schriftführeni  vollzogen. 

d)  Bede- Ordnung. 
§.  39. 

Kein  Mitglied  darf  sprechen,  ohne  vorher  das 
Wort  Terlangt  und  von  dem  Präsidenten  erhalten 
zu  haben.  wUl  der  Präsident  nich  an  der  Debatte 
betheüigea,  so  muas  er  den  Vorsitz  abtreten. 
§.  40. 

Die  Mitglieder  des  Buudesrathes  und  die  zu  ihrer 
Vertretung  abgeordneten  Commissarien  müssen  auf 
ihr  Verlangen  zu  jeder  Zeit  gehört  werden.  Auch 
den  Assistenten  muss  auf  Verlangen  der  Mitglieder 
des  Bundenuths  oder  ihrer  Vertreter  das  Weit  er- 
thellt  «erden. 

§.  41. 

Sofortigi'  7ulas--ung  v.wm  Worte  kiinin  n  nur  die- 
jenigen Mitglieder  verlangen,  welehe  über  die  Ver- 
wci-sung  zur  Gesehiiftsordnung  reden  wollen.  Per- 
sönliche Bemerkungen  sind  erst  nach  dem  Schlüsse 
der  Debatte  oder  im  Falle  der  Vertagung  derselben 
am  Sehlusse  Her  Sitzun-  gestattet.  Faetisebe  Be- 
nit  rkungen  .sind  unzulii.ssig, 

«.  42. 

Die  Redner  sprechen  von  der  Redncrbfibne  oder 
▼om  Platte. 

1>  Ii  Mit/liedern  des  Rru  V  f tm  s  ist  dns  Vorb  srn 
.sehnlllu  h  abgefasster  l\"  il<  n  nur  diuin  gestattet, 
wenn  sie  der  Deutschen  Sprache  nicht  michtig  sbd. 
§.  13. 

Der  Präsident  Ist  l>crrclitigt,  die  Redner  anf  den 
Gegenslaiid  di  r  Verliandluug  zurüekzuwcLsen  und 
zur  Ordnung  zu  rufen  (§.  57).  Ist  solches  in  der 
nämlichen  Hede  zw«  llal  ohne  Ei&lg  gesdieben 
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und  fährt  der  Redner  fort,  sich  vom  Gegenstände 
oder  von  der  Ordnung'  ■  i;t!Vniin,  so  kann  die 
Versammlung  auf  die  Arilnigi'  <it's  Präsidenten  ohne 
Dehatto  bcschliesHcn,  da^^  ihm  das  Wi.rt  über  den 
vorliegenden  Qegeostand  gcnonunen  werden  solle, 
i  44. 

Bei  allen  Tisnissionen  ertheilt  der  President  dem- 
jenipi  n  Mii^üi<lc  das  Wort,  wclcbcri  narh  Eröfinuug 
der  Hiscussinn  oder  naeh  Beendigung  der  TOTber- 
gelicudeu  Rede  zavrst  darum  nachsucht. 

f  45. 

Nimmt  ein  Vertreter  de^  Bundesrath!?  nach  dem 
Stiilusse  der  Discussion  das  Wort,  m  ^ilt  diese 
aufs  Ni  ue  für  »Tiifruct. 

Autrag>tcller  und  Berii  liti  r-tatter  erhalten,  wenn 
sie  es  verlangen,  das  Wort,  sowohl  im  B^nn  wie 
naeli  dem  Schlus  e  der  Discussion. 

e)  Ab&ndcrungB. Vorschläge  und  Antr&ge 
auf  motivirte  Tages-Ordnnng. 
§.  46. 

AblnderoDgfl  -  ▼orseUKge  (Amendetnrnts)  oder 

Antrfijie  auf  motivirte  Ta?es - Ordnuii;^  1<  inip  n  .'u 
jeder  Zeit  vor  dem  Schlüsse  der  \'erii:uj(lljiii;<n 
gestellt  werden.  Dieselben  müssen  mit  der  Haupt- 
frage in  wesentlicher  Verbindung  stehen  und  wer- 
den dem  Piiddeoten  s^tiftlkli  fibwgeben. 

5.  47. 

Ucber  Amendements  und  Anträge  auf  motivirte 
Ta^res  Ordnung,  welche  dem  Reichstage  nielit  ^:e- 
druekl  vorgelegen  haben,  mus'i,  sofern  sie  an- 
gciiniiiinen  werden,  in  der  niiclistcn  Silziiiij;  iiaeh 
deren  erfolgtem  Drucke  und  Vertln  ilunü;  noehmaU 
ohne  DiM'uHsion  abgestilllBt  werden.  Die;»  findet 
aacb  dann  Anwendung,  «ena  aolcbe  AmeodcmentB 
oder  AntrlKe  bereits  m  den  Conraiiirione-BeTicbt 
abü  Minoritäts  -  Anträge  erwihnt  sind.  Bilden  die 
angenommenen  Amendements  einen  Thi  il  di  r  dem 
Reichstage  vonulegenden  gednnkten  Zusammen- 
stellungen (§§.  17  und  IS),  80  bedarf  es  eines  be- 
Bonderen  Abdrucks  derselben  nicht  In  diesem 
Falle  muss  der  Abstimmung  über  das  Ganze  eine 
nochmalige  Abstimmmig  über  diejenigen  angenom- 
menen iUitrflgc  vorhergehen,  welche  dem  Keicba- 
tage  nodi  nicht  gedruckt  vorgelogen  haben.  Bei 
Amendement«  zu  Petiti(>n>  l  i  lit.  ii  i^t  >  i;!  -  wicdi-r- 
holtc  Abstimmung  jedoch  nur  d;uiii  ri f,.rderliili, 
wenn  ein  besonderer  Antrat,'  hierauf  ursteilt  und 
von  wenigstens  50  Mitgliedern  uuterätützt  wird. 
Neue  Amendemente  lind  dann  nicht  mehr  zoIlSRig. 

0  Sehluss  der  Debatte. 

§.  4S. 

Der  Präsident  stellt  die  Fragen;  über  die  Stcl- 
Inng  derselben  kann  das  Wort  begehrt  werden. 
Der  Reichstag  bescbliesst  darQber.  Sind  mehrere 

Fra^r'U  vorhanden,  so  hat  der  Präsident  s^^^dehe 
sämmtlieh  der  Keihi  nf'lue  imeh  vorzulegen.  Die 
FraL'i  II  sind  so  zu  stellen,  dass  sie  einfach  durch 
Ja  oder  Nein  beantwortet  werden  können.  Bei 
Stimniengleiclibeit  wird  die  Frage  als  Tcnelnt 

aDj^eseheu. 

§.  4'J. 

Die  Theilung  der  Frage  kann  jeder  Eiiutdne 
▼erlangen.    Wenn  über  deren  Zulüssigkeit  Zweifel 


dien  Bandes.  93S 

entstehen,  so  entscheidet  bei  .tVntrigen  der  Antrag- 
steller, in  allen  anderen  Fällen  der  Bekhstag. 

§.  50. 

Der  Antrag  auf  die  Vertagung  oder  aof  den 
Sehluss  der  Debatte  bedarf  der  Unterstfitsong  von 
30  Mitgliedern.  Venn  soldie  erfolgt,  so  wird  dem- 
nächst ohne  weiten'  Motivirunu'  des  Antrage*  und 

ohne  Diseussioii  üher  deiisrlhen  abgestimmt. 

Der  Antraf.'  auf  rinfaehe  Tagesordnung  kann  zu 
joder  Zeit  gestellt  werden,  und  bedarf  keiner  Unter- 
stützung. Nachdem  ein  Redner  fGr  und  ein  Redner 

Segen  denselben  gehört  worden,  erfolgt  darüber 
er  Beschluss  der  Versammlung.  Im  Laufe  der- 
selben Discussion  darf  der  einmal  verworfene  An- 
trag auf  Tages-Ordnung  nicht  wiederholt  werden. 

Die  Anträge  auf  motivirte  Tagesordnung  (§.  46) 
sind  vor  den  übrigen  Ameuiement.''  zur  Abstim- 
mung zu  bringen. 

Uebcr  Antriigo  des  Bundes-PrSaidiums  kann  nicht 
nur  Tagesordnung  übergegangen  werden. 

g)  Abatinmnng. 
f.  51. 

ünnittelbar  var  der  Abettamning  ist  iS»  Frage 
zu  eeriesen. 

§.  52. 

Die  Abstimmung  geschieht  nach  absoluter  Hebt* 
hcit  durch  Aufstehen  oder  Sitzenbleiben. 

Ist  das  Eigelmiss  nach  der  Ansicht  des  Prip 
sideuten  oder  eines  der  fungircndcn  Schriftf&her 
zweifelhaft^  so  wird  die  Gegenprobe  gemacht  Liefert  ^ 
auch  die-e  norli  ki-in  sicheres  Ergebnis^  80  Cffolgt 
nauieutUclie  .\hstininmng. 

§.  53. 

Sogleich  nach  Beendigang  dieses  Oeedilfti  ver* 
kSndet  der  Prisident  das  crgebniss  der  Abetimmmig. 

|.  .'>4. 

Auch  ausser  dem  Fall  des  §.  52.  kann  beim 
Sehluss  der  Berathung  vor  der  Aufforderung  aar 
Abstimmung  auf  namentliche  Abetiounang  ai^ 
tragen  werden;  der  Antrag  muss  von  wenigsteat 
50  Mitgliedem  unterstützt  weidoi. 

§.  55. 

Der  Präsident  erklärt  die  Ab'timmung  für  ge- 
schlossen, nachdem  der  namentliche  Aufruf  sämmt- 
lieber  Mitglieder  de.s  Ri  ichstags  erfolgt  und  nach 
Beendigang  desselben  durch  Recapitulation  des 
Alphabets  Gdegenhdt  snr  naditiigiieben  Abgabe 
der  Stimme  gegeben  ist. 

§.  50. 

Bei  allen  nicht  durch  Namensaufruf  erfolgten 
Abstinimunsen  hat  jedes  Mitglied  des  Reiehsfags 
das  Recht,  sein.-  \..n  dem  Beschlüsse  der  Mehrheit 
abweichende  Abstimmimg  kun  motivirt  schriftlich 
dem  Büreau  zu  übergeben,  und  deren  Anfnahme  in 
die  stenogTiybischen  Berichte,  ohne  vorgSngtge 
Verlesung  in  dem  Reiebataire  in  verlangen. 

Tl.   OrdcQDgs  -  Bettimmnogen. 

§.  :.7. 

Wenn  ein  Mitglied  die  Ordnung  veriotstt  so  wird 
«e  von  dem  Prisidenten  mit  Nennuna;  d  s  Namens 

damuf  zurfickg'-wir^cii.  T)as  Mit:.'lii  il  ist  berech- 
tigt, dagegen  scbriltiich  Einspruch  zu  lijun,  worauf 
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der  Reichstag,  jedoch  erst  in  der  nidntfoigoadon 
Sitzni^,  darftb«r  ohne  Discii«isinn  cntadieidet,  ob 
der  Ordnungsruf  gerechtfortigt  ist. 

Wenn  in  der  Vcrüainnilunis  störende  Unruhe 
eDtstdit,  80  kann  der  Prlüdeot  die  SiUung  auf 
bestimmte  Zeit  anasetseii  oder  gaot  wifhebeo.  Kiuin 
sich  der  Prisident  kein  GehOr  TRsdurffen,  so  be- 
deckt er  soiu  Haupt  und  ist  hierdttldl  die  SitoODg 
auf  eine  Stunde  unterbrochen. 

Ordnung  in  den  ZnhSrer-RInmen. 

§.  .v.t 

Dem  Prfimdont^n  des  Reichütajjc»  steht  die  Iland- 
habuuK  der  l'olizei  im  SitsongS-OeUnde  und  in 
den  Zubörer-ßftumeu  zu. 

f.  60. 

Wer  von  der  Tribüue  Zeiehen  d'S  Heifalls  ndcr 
Missfallons  i^iebt,  oder  sonst  die  Ordnung  oder  den 
Anstand  Terlets<«  wird  auf  der  Stelle  entfernt 


|.  61. 
Dde 


Entsteht  eine  stSrende  tJnmhe  anf  der  Tribüne, 

»0  kann  der  Präsident  anordnen,  ilass  Alli-,  die 
»ich  zur  Zeit  darauf  befinden,  die  Ti  ibüne  niumeu. 

TU.  Oriaiib,  iiuchaUea  und  Srawabl  dar 
UtglMar. 

Urlnubsgesaehe. 
^  63. 

P&r  die  Abwesraheit  eines  Hitgliedes  bis  zur 

DautT  von  ai  ht  Tillen  i<t  der  Präsident  Urisub  zu 
ertlu'ilen  bi  reehtint:  l'iif  eine  iSnjjere  Zeit  darf  nur 
der  KeichHtag  <lensrlbi<ii  l>ewillii:eii.  Urlanbsgesuhe 
auf  uubcfitiuinite  Zi  it  siud  unätattbaft 

Ueber  die  l'rhiulwgi  suche  nnd  AbwesoiheitBflQle 
irird  ein  Ui^L'i-t.  r  -vführt. 

Ausscheiden  und  Neuwahl. 
$.  63. 

W«nn  aus  irgend  einer  lirsaclie  die  Stelle  einen 
Reicbstags-Mit^iadcs  erledigt  wiid,  t>o  macht  der 


PrSsident  dem  Bundeskanzler  davon  Anzeige,  damit 
diner  in  der  kfinesten  Frist  die  Neuwahl  veranlaasL 

Tin.  Airessea  und  DapitlttOMi. 

Adressen. 
§.  r.4. 

Wird  beantra^jt,  ein«'  Adresse  an  (la.s  Hnndi  s- 
Präsidium  zu  riehteu,  und  haben  der  oder  die  An- 
tragsteller dem  Keichstage  einen  fomnilirtcn  Ent- 
wurf an  der  Adresse  überreicht,  so  findet  die  wci» 
tere  Behandlnng  in  derselben  Art,  wie  bei  allen 
andern  Antrügen  ätatt 

Beschliesst  (ier  Iteichstafc  die  Vorberathung  de« 
Entwurfs  einer  Commissi' m  zu  übertragen,  so  wird 
diese  aus  dem  Präsidenten  —  bei  dessen  Behin- 
dening  dem  Vice-PrSsidenten  —  des  Reichstages  als 
VorsitzencU'n  und  21  von  den  Abtheiiungen  au 
wiiiilenden  Mitgliedern  gebildet. 

Liegt  ein  Sotwutf  au  einer  Adresse  nidit  vor, 
so  ist  dieser  von  dner  in  gleicher  Wehte  msanimen* 
ziisetzi'nd^  n  Comniission  zu  fertigen  und  ohne  wei- 
teren Bericht  dem  Keichatagc  zu  überreichen. 

Deputationen. 

§.  65. 

Soll  die  Adresse  durch  eine  Deputation  über- 
reicht werden,  so  bestimmt  der  Reichstag  auf  den 
Vorschlag  des  IViisidenten  die  Zahl  der  Mitglieder; 
das  LoOB  bezeichnet  sie.  Der  Präsident  ist  jedes- 
mal mtgUed  der  Deputation  und  liihrt  allein  daa 
Wort. 

UL  iUgemeiae  Bestimmasgea. 
$.  66. 

Gesetzes-Ynrlagen  werden  narli  erfolgt  er  BeacUusS- 
nahme  dem  Bundeskanzler  übersaudt. 

§.  07. 

Gesetzes -Yorlageni  Antrige  und  Petitionen  sind 
mit  dem  Ablaafe  der  Sitsuncs-Periode,  in  velchor 

sie  eingebracht  und  noch  niefit  zur  Bcsehluss 
gediehen  sind,  für  erledigt  zu  erachten. 


Die  LandeBYerweisimg 

im 

0-e1>iete  des  Pi'orddeutoclieit  Sandes. 


(TtrgL  dM  Absehnitt  „Fiafstgigkait  im 

Die  Frufie,  oh  nach  der  Verfassung  des  Nord- 
deutschen Buudes  die  Landesverweisung  durch  da.s 
Urtbeil  eines  Gerichts  im  Gebiete  des  Norddeutschen 
Bundes  gegen  den  Unteribanen  eines  anderen  Nord- 
deutschen Bundesstaat««  noch  erkannt  wcnlcn  darf, 
ist  bereits  von  vershiedcnen  Geriehtshöfen  in  den 
Niii  (ldi'ut.sehen  Bundesstaaten  eriirtert  wurden.  In 
dem  Juli -lieft  des  Archivs  für  Preussisches  Straf- 
focht  flind  die  hieriber  eigangmen  riditoficben 


N«rddeits«h«n  Bund«**,  8.467—600.) 

EnLselieidungeu  mitgetheilt.  Das  Herzoglich  Coburp- 
Gothaisehü  AppcUatiuns  Gerieht  zu  (lotba  hatte  in 
einem  Erkcnntniss  vom  10.  Oclobcr  1S07  die  An- 
wendbarkeit des  Art  3  der  Verfassung  des  N.  B.*) 
auf  Art.  20  des  Thüringischen  Strafgesetzbuchs,  wel- 
eiier  bei  Ausländern  statt  der  Pobzci-Aufsicht  dio 
l.andesverveisaog  anordnet,  vernein^  weil  der  Art 
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S  nur  du  Princip  aufAteUo^ also  nur  die  Kraft  äa^ 
aenenllen  Gesetzes  iiabe.  Nachdem  das  Freizügig- 
nätaoMets  vom  l.  Novombcr  1SG7  iu  Kraft  getreten 
year,  Tiat  dasselbe  Gericht  in  einer  neuen  Entscliei- 
dung  vom  7.  Ffliruar  ISHS  die  l'r;if:i\  ol>  durch 
Art  3  der  Verfassung  fies  Norddcutsctien  Huiulcs 
die  Stiiifi'  der  Landesvi'iM  -  lug  i;«'««'"  Ai)^rliiirif;4> 
eines  Norddeutschen  Bundesstaat«  von  selbst  weg- 
gefallen sei,  abemub  VBCnemt.  Der  Gerichtshof 
ist  d«r  Ansicht  gemsein,  daas  mit  dar  durch  die 
BundeaTeThBaang  «rfolgten  AafbeboDg  des  legis- 
latorischen Motivs,  nütnlich  der  Abgeschlossenheit 
jedes  Staats  als  eines  besonderen  Rcehtsgebiets,  noch 
nicht  die  auf  jenem  Motiv  beruhenden  Einzt  lbnstim- 
mungen  von  selbst  aufgelioben  seien,  da  iu  den 
letzten  noch  mehr  an  Rechtsstoff  und  gesetzlicher 
Feststellung  enthalten  sei,  als  das  blosse  Princip. 
JDia  Aafliebang  des  legislatorischeD  Mothra  gäbe  aar 
dar  geaebsgeftendea  Oewalt  ein  neues  IfbtiT,  die 
danna  fotfenden  Ehnelbaatinnmmgen  au  laden, 
aine  Fanetlon,  die  der  Riditt^r,  da  sil'  rechtschaf- 
fbnder  Art  sei,  nicht  ülnTiielmn  ii  (liirfe.  Dass  diesn 
Ausführungsbestimmun^ien  in  dem  Humii'^gi-sftz  üImt 
die  Freizügigkeit  vom  J.  November  lMi7  enthalten 
seien,  könne  nicht  angenommen  werden,  denn  §.  3 
desselben  im  Vergleich  mit  §.  12')  bestimme,  dass, 
insoweit  bestrafte  Personen  Uiich  den  LaudLS^'esetzen 
Aufcnthaltsbeschränkungaa  durch  die  PoIhm -Be- 
hörden unterworfen  werd^  kHnnen,  es  dabei  aein 
Bewenden  bi  !ialti  .  Dii  ser  Paragraph  erkenne  also 
die  Wirksamkeit  der  Landesge«<  tze  bcziiuirK  h  einer 
Beschränkung  der  Wahl  des  Auteutliults  liri  lii'- 
strafteu  Personen  ausdrücklich  an,  und  wenn  er 
SBlAchBt  diese  Befugniss  nur  der  Polizeibehürdo 
saapncfae,  so  kOnne  dLarin  nicht  eine  Aasflchiiessung 
der  Oericnte  gefianden  werden,  denen  das  Gesetz 
ausdrücklich  gestatte,  solche  Anfenthaltsbeschrün- 
kung  als  Folge  erkannter  Strafen  auszusprechen. 

Entiiefien  dieser  An-ii:ht  hat  das  K'^i.  Ohrr-Ap- 
poliatiousgericht  zu  BiTÜn  unterm  '24.  .luui  ISiiS 
ein  Urtel  des  ()b(Tg;i'rii'hts  zu  Hannover,  vdrlics 
gegen  eine  Augehfirige  des  Herzopthums  Braun- 
achweig  auf  Landesverweisung  erkannte,  aufgehoben 
«ndatattderletateraaPoUidaufsicfataubatitaut.  Das 
Ober-Appenati<Hi8g«!ticht  nimmt  an,  daas,  nadidem 
das  ganze  Strafrecht  nach  Art.  4  Nr.  13  der  Bun- 
desverfassung an  dir'  Bundesgesetzgebung  über- 
wi<-irn  i,  auch  eiuzeluc  Strafrechtabestimmungen 
duri  t«  dii"  Bundespesi'tzgebung  abgeSndert  und  auch 
auf  indiredem  Wege  in  ihn-r  .\nwendun(f  beschränkt 
werden  können,  da  die  Bundesge setze  den  Laiidcs- 
gesetzen  vorgehen.  Das  letzte  sei  in  Hetreff  des 
§.  29  des  StruGKaetsbaobs  dadurch  geschehen,  dass 
Termöge  des  Bunderindigenats  durch  das  Freiaft- 
gigkeitsgesetz  ein  ganzer  Inbegriff  vonNlcht-Preussen 
rücksichtlich  des  Wohn-  und  Aufenthaltsrerlits  nicht 
melir  für  Aualänder,  sondern  für  Preusson  angesehen 
werden  f>oll,  wodurch  der  HegritT  Ausländer  ein 
beschniukterer  geworden  sei. 

Dieselbe  Ansicht  hat  auch  das  Ober-Tribunal  in 
zwei  Erkenntnissen  ausgesprochen,  bi  d«n  ersten 
(JL  Abtheilung  des  Senats  für  Strafsachen)  vom 
18.  Juni  1868  wird  ausgefnlirt^  dass  schon  nach  dem 


Principe  der  allgemeinen  Freizügigkeit,  welches  im 
ArtSderB.-V.  und  §.  1  Nr.  1  des  Freitügigkeits- 
geaetaea  vom  1.  November  1S67  anerkannt  sei,  die 
Ausweisung  eines  Bundcsangehfirigen  aus  ein«m 

Bundesstaate  in  den  anderen  unstatthaft  erscheinen 
müsse:  zum  Ueberfluss  bestimme  alier  noch  §.  1'2 
a.  a.  0.  ausdrücklich,  da<s  die  polizeiliche  Auswei- 
sung Bundesangehfiriirer  ans  dem  Orte  ihres  dau- 
ernden oder  vorübergeliendeii  Aufenthalts  in  andern, 
als  in  den  durch  dieses  Gesetz  vorhergesehenen 
Fitten,  unzulässig  sei.  Nun  habe  zwar  das  QeSflIi 
vom  1.  November  1867  und  die  Bundesverfasaong 
gewisse  AusnahraeflUle  vorgesehen;  zu  diesen  ^ehOre 
jedoeli  d<'r  in  Rede  sfi  hende  nieht.  Unter  den  ^  ertra- 
gen nündicii,  deren  fortdauernde  Gültigkeit  im  dritten 
und  vierten  .Vbsclinitt  des  Art.  3  der  B.-V.  aner- 
kannt werde,  sei  der  Gothaer  Vertrag  vom  15.  Juli 
1951  ntt  den  späteren  Beitritts-Erklärungeii  zu 
verstehen,  welcher  gar  nicht  das  Recht  der  Aus- 
weisung fremder  Staatsangehörigen  berflhre,  sondern 
nur  die  Pflicht  zur  Annahme  von  einem  anderen 
Staat  ausgewiesener  Individuen  feststelle,  daher 
neben  dem  durch  Art.  .3  der  Bundeaverfassuno  ^p. 
wührleisteten  Indigenat  sehr  wohl  besUheu  kmine. 
Wenn  ferner  §.  3  des  Freizügigkeitsf;esetzes  die  Au- 
fenthaltsbeschränkungen, denen  l>e»traftc  Peri(men 
nach  den  Landesgesetzen  unterworfen  werden  können, 
bestdhen  liest,  so  besielio  sich  diese  Ausnahme  von 
dem  im  $.  1  prodamirten  Prineip  der  allgemeinen 
Frcizügit;keit  nicht  auf  den  internationalen  Verkehr 
diT  Buiulesstaateu  unter  einander,  sondern  nur  auf 
iiii  jeni;;eu  Gesetzi'  über  polizeilielie  Aiifenthalts- 
l>escla-äukungen,  welche  innerhalb  des  eigenen  Staats- 
gebiets («ie  für  Preussen  §§.  27,  28  des  Strafge- 
setzbuchs) cxistiren.  Auf  den  internationalen  Ver- 
kehr der  Bundesstaaten  unter  einander  beziehe  sich 
erst  der  folgende  Abeata  dea  Art  3  dea  Fxeiriwig- 
keitsgesetzcs:  .Soldien  Personen,  weldie  derartigen 
Aufent]ialtsbesehriinkungen  unterliegen  oder  .... 
kann  der  Aufenthalt  in  jedem  anderen  Bundesstaate 
von  der  Landesp  ili/,-  ll'eliorde  verweigert  werden." 
Aber  aueh  aus  dieser  Bestiramung  folge  nicht  das 
Recht  zur  Ausweisung  von  Angehörigen  eines  anderen 
Bundesstaats  in  den  Ueimathastaat;  sie  kOnne  viel- 
mehr mit  grOaaerem  Rechte  Ar  das  Gegentbeil  an- 
gef&lirt  w«den. 

Das  xweitc  der  crwShnten  Erkenntnisse  des 
Ober-Tribunals  ist  von  der  I.  Abtheilung  des  Straf- 
senats am  29.  Juni  I  SfiS  erlassen  worden  und  erachtet 
ebenfalls  die  nach  §.  2i)  des  Preussischen  Strafge- 
setzbuchs gegen  Ausländer  zu  erkennende  Landea- 
verwei.sang  gegen  Angehörige  anderer  Norddeutschen 
Bundeaataaten  nicht  mehr  ftir  aulSssis.  Das  J&r- 
kenntnias  nimmt  an,  daas  Art  8  der  Bondes-Ter- 
fassung  den  Bundes- Augehttrigen  unter  dem  Titel 
eines  gemeinsamen  Indigenats  u.  A.  das  Recht  des 
festen  Wohnsitzes  und  .\ufenthaUs  verlieben  habe, 
welches  —  ausser  in  den  ausdrücklich  zugelassenen 
Fällen  — der  willkürlitben  Entziehung  durch  denje- 
nigen Einzclstaat,  in  welchem  sie  dasselbe  ausüben 
Wüllen  oder  ausüben,  nicht  unterliege.  Hiermit  sei 
der  Beenfl  des  AnaUnders  im  Sinne  der  3,  4^ 
29  des  IHral^eaetsbuebs  iddit  mehr  verdnbar,  was 
auch  die  Bundeagesetzgebung  formell  dadurch  aner- 
kannt habe,  dass  sie,  wie  dies  beispielsweise  in  dem 
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Gesetze  über  das  Passwesen  vom  l'J.  Oi  t  ilicr  1807  sentliche»  dieselbe  AusfQhning,  wie  das  vio  rrwaiiiil.- ; 

§§.  I,  2,  3,    geaeliehen  sei,  die  Hun(ie<aii:^<-tir'ii;;<  ii  (•^  winl  alier  ii'ii  h  tiiTvor^t'lidbeu,  d:tr  s  ili.  aiisiiahms- 

fien  Auslsinderu,  d.  Ii.  den  nicht  ziuu  Bmuli'  wrise  gestatteten  Bo'  lininkuiigru  im  AutViitbalt  uud 

rigeii  I't  rsunen,   ausdrQeiilich  gegenttbi'rstcllf.    in  die  Au.swei.sungen  ausiiriickiich  als  Maaäaregelu  der 

Betreff  der  gedachten  AusnahmeD,  In  denen  der  |  PolueibebOrde  oder  Landes-PolueibelaOide  bczeich» 

ISnxelstaat  befugt  ist,  BandesuigeliArigen  Rechte  I  net,  den  OociditeD  also  nidit  gestattet  rap.  Torge* 

ihres  IndigenatH  zu  RcbniÜlem  (§.  3  des  Oes.  über  '  sdnkben  seieiL 

die  Freizügigkeit),  enthält  das  Erkeuatnisä  ixu  Wo«  |  (Königl.  Prcuss.  Staatgauieiger.} 


Eheschliessungen  und  Freizügci^keit. 

Zwei  Erlasse  des  Königl.  Preass.  Ministerioms  des  Innern. 


I)  Bescheid  an  die  Königliche  Regierung  za  K.,  die 
TerliUtDlsse  der  iDgehörigen  des  NorddsntMbeA 
BndU  in  Bezug  aaf  EheschliessangeQ  ii  FnuSMI 
betrefeod,  vom  20.  Aogast  1868. 

Auf  den  Bericht  vom  2a.  Juli  d.  J.  wird  der  Kö- 
nidiefaen  R<>gierung  hierdurch  eröffnet,  dsan  das  6e- 
■en  Tom  13.  H&rz  1S54,  welebei;  die  VoUziebun^; 
der  Traunngoo  zwisclieu  Ausländern  mit  Inlände- 
rinnen Ulier  AuslfindiTiniieu  von  der  Beiiiriri-iuni: 
einea  beglaubigten  Atteste«  der  Ortsubrigkcit  itirer 
HeiiDAth  darüber, 

dass  dieselben  caeh  dortigen  Gesetzen,  unbe- 
schadet ihriT  Staat«angeh<'.rii;keit,  zur  Eiuge- 
liUQ(;  citirr  Kill'  im  Auslandr  ttcfiii:t  <in«l,  o«ler 
die  nach  diesen  Guaetzvn  etwa  erfurdurlichc 
Erlaubniss  sa  der  beabsiditigteii  Ehe  erhalten 

haben, 

abhängig  macht,  in  Bezui^  auf  nicht  Preussi- 
sche  Angeliiirige  des  Norddeutschen  Bun- 
des in  Folge  des  Bundes";esetzes  vom  4.  Mai  1<H»58 
^egcDstandslüs  und  deshalb  unanweudbar  geworden 
lii  Denn  diej(>Digen  KhebescbrSnkungen  aosUndi- 
selier  Gesetzgebungen ,  deren  Xlmgi'hung  durch  das 
Oe>elz  vom  13.  März  lS,'i4  nach  Ausweis  seiner  Kiit- 
stl'buIl<^S!^e^dliehte  vcrliiutiert  werden  sollte,  sind 
durch  den  §.  1.  ii  k  lu  zeichnet«"n  Bundesgesetzes 
für  die  Norddeutschen  Bundesstaaten  säninitlich  auf- 
gehoben, und  es  ist  damit  das  erstere  Gesetz  gc- 
genfiber  den  Aof^ebArigen  dieser  Staaten  ohne  «ei- 
tere Bedeutung,  insbesondere  die  Erheiachnog  des 
im  §.  1.  dcaselben  erwähnten  Attestes  zwecklos  ge- 
worden. Insofern  hierüber  noch  ein  Zweifel  obwal- 
ten könnte,  würde  er  durch  <li  n  §.  1.  di  s  Hunilcs- 
gesi  t/.es  \iin>  4.  Mai  ISOS  beseitigt  sein,  welcher 
ausilrüeklich  bestimmt,  dass  die  Vorschriften  der 
Landesgesi'tze  über  die  /ulassnng  von  AusUlndem 
zur  Eingehung  einer  Ehe  auf  tfundesaagellOrige 
keine  Anwendung  finden  smIU  h. 

Berlin,  den  20.  August 

DttT  Minister  des  Innern. 

Im  Anfinge:  Kiatsov. 


2)  Terfügun^'  an  das  Königliche  Polizei  -  Präsidkm 
H  M.,  den  Ausdruck  .  Unterkommea im  §.  1.  dea 
Bmlli'FreizOgigkeit&gesetxes  vom  1.  NoveialMr  IM? 
betreffend,  tmi  Sl.  Aanst  1868. 

Auf  den  Bericht  vom  1.  d  H.  wird  dem  König- 
lichen Polizei -PrilMdium  hierdurch  err>ifnet.  dass 
der  Anflicht  in  Betreff  des  gegen  den  N.  beobaehte- 
ti  n  Verfahrens  diesseits  nicht  beipe])IHi  litet  werden 
kaiHi.  Wenn  der  §.  1.  des  Bundes-Freizügigkeits- 
j^i's.  t/i  s  \  iin  1.  November  ISLm  in  Uebereinstim- 
niunn  mir  5.  ].  des  Gesetzes  vom  31.  Dezember  1842 
über  die  Aufnahme  neu  anziehender  Personen  fest- 
setzt, dasB  keinem  BundesangebOrigoa,  welcher  eiae 
eigne  Wohnung  oder  ein  Unterkommen  rieb  selbst  su 
versrhaffeii  im  Staude  ist,  der  Aufenthalt  da,  wo 
er  sich  auflialteü  will,  aus  anderen  Giünden.  als  in 
den  in  dem  t;i  il  u  lileti  Gesetze  speeiell  bezeiclineteu 
KSlIcn,  versagt  werden  darf,  so  ist  daraus  nicht  zu 
folgern,  dass  die  Polizei -Beh'irde  befugt  und  ver- 
pflichtet sei,  die  A  rt  und  Weise  d es  Unterkom- 
mens des  Anziehenden  zu  prüfen  und  darüber  zu 
befinden,  ob  dieses  Unterkommen  ein  reelles  und 
fSr  den  Unterhalt  des  Betreffenden  snareiehendea 
sei.  Es  kommt  lerli^lich  darauf  au,  ob  der  Anzie- 
hende neben  der  Krwerbsfäbigkeit  eine  Wohnung 
oder  ein  l'iiterkoninien  besitzt.  Der  Umstand,  dass 
in  den  bezeichneten  Gesetzen  n<'ben  der  Wohnung 
noch  der  Ausdruck  .Unterkommen"  gebraucht  ist,  lässt 
sich  also  nicht  dahin  analegen,  dass  unter  letzterem 
ein  besonders  nachzuweisendes  reelles  Erwerbsver- 
hSltniss  gemeint  ist:  vielmehr  hat  dadurch  nur  der 
Missdeutung  des  Wortes  ^Wohnung"  ent^^egengetre- 
liii  und  ausgesprochen  werden  sollen.  da.ss  schon 
ein  .rnterkommen",  beispielsweise  eiin'  Schlafstel- 
le, welche  als  eigene  Wf>hnung  vii  lieii  ht  nicht  an- 
gesehen werden  k<innte,  genügen  soll,  um  den  .\n- 
ziehenden  gegen  seine  Ausweisung  zu  schützen. 
So  lange  der  Anziehende  durch  sein  Verhalten  der 
Poliaei-Behlirde  keinen  Anlas«  giebt,  gegen  ihn  ein- 
zuschreiten, ist  dieselbe  nicht  befugt,  denselben  tun 
Nachweise  seiner  Snhsi!rt<>nz-MitteT  oder  seines  re- 
den Erwerbs  zu  niitliitien.  und  nnrh  weniirer,  ihn 
wegen  Mancels  diese-  Naehweises  vou  dem  gewihl- 
ten  Aufenthaltsorte  auszusch Hessen.  atC.  eto. 

Berlin,  den  31.  August  l.sc.s. 

Der  Minister  den  Inueni, 
Im  Auftrage:  t.  Klütao«. 
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i-^ach  Art.  4.,  No.  7.  der  Bundt'sverfassuug  uutcr-  1 
li^ea  der  BeaufsicbUgung  uud  Gosotzgcbung  de« 
Bundes:  .Organisation  einos  gcmcinHamen  Schuttes 
des  Deutsclivn  Hundels  iui  Auslande,  der 
Deutsch  fn  Srli  i  t  f Iah  rt  uud  ihrer  Flagsf  zur 
Sri!  und  Aiioidiiuim  g^'UH'iiisamcr  C()iisulari-><  Imt 
Vcr  1 10 1  uii  t;.  wvli  lii-  vi.ia  Uuud»-  ausgestattet  wird." 

Die  Artt.  54.  bis  äti.  der  Bandesverfassuiig  fuhren 
diel  weiter  nu  dnidi  ÜDlgende  Begtinunnngwii 

a.  IIa  11  lolsmarine. 

Art.  54.     Di.'   Kauft  ah  rtoiachiffc  aller  Bundes-  j 
Staaten  bildcu  eim  ciDheitliclie  Auidelsniariue.  ; 

Der  Buud  bat  das  Verfnhnn  snr  £iinUtelung 
der  Ladmigäfahigkeit  der  Seeselüffle  «n  bestimmen, 
die  Au8«tt  lluiig  der  Mf  "=bti(fi«,  sowie  der  Srliiffs- 
certificate  zu  ri-gelu  und  die  Bedingungen  testzu- 
stellfu,  vou  welchen  die  KrlnubnlilS  cur  Fillunuig 
eines  Seeschiffes  abhängig  ist 

In  den  Seehäfen  und  auf  allen  natürlicht'u  uud 
künstlichen  Wasserstnissen  der  einzelnen  Bundes- 
'  stanteo  werden  die  KauffabrtelsdiiffSB  sSmmtlidier 
BundcHstaat^en  RleichmSssig  zugelassen  und  behan- 
delt. Die  Abgaben,  welche  in  den  Seehäfen  von 
den  Sei'Si  hiffi'ii  mlrr  deren  Luduni^m  für  dii-  Be- 
nutzung der  SchifffahrtBunstalteu  erhüben  werden, 
dürfen  die  zur  Unterbaltung  uud  •lewithuliehen  Her- 
stellung dieser  Anstalten  erfordcrlidicu  Konten  uicht 
fibersteigen. 

Auf  ftUcn  natürlichen  Was^erstrasücn  dürfen  Ab- 
gaben nur  für  die  Benutzuiis;  besdiulerer  Anstalten, 
die  zur  Krli  icliti  ruui;  des  Verkehrs  lir^tinimi  sind, 
erholirii  wnilfu.  Dlesi-  Abj^aben.  souic  dii*  Ab- 
paben  fi;r  di"  Befahruni;  soh  her  kiin.stliehen  Was-cr-  ] 
strasseu.  welelic  StMat-eigeulliuin  ^ind ,  dü'lVii  ilie  ■ 
zur  Unterhaltuiii;  und  <;e\vohnlichon  Herstellung  der 
Anstalten  uud  Anlagen  ei-Codraierliclieu  Kosten  nicht 
fiberst^'igen.  Auf  die  FlUsscrci  ßndm  diese  Bostim- 
Ittungen    insoweit    Aiiweiiiluni; .  dirsflbe  auf 

Scb5fl1>areu  WasscrstiUssen  bctiiefu'u  uird. 

Auf  fremde  Sciiifie  uder  deren  LadiiU-rni  niiiiri. 
oder  höhere  Abgaben  zu  legen,  als  von  den  SehilTeu 
der  Bundesstaaten  oder  deren  Ladungen  zu  ent- 
riditen  sind,  steht  keinem  Einselstaate,  sondern  nur 
dem  Bunde  tu. 

Art.  ■'>.').  Die  Flagge  der  Kriegs-  und  Haudels- 
Mariuc  ist  sdiwan-wcisH-rotb. 

b.  Gonsvlatwesen. 

Art.         Das  ftesammte  Norddeui'^clie  Con^nlat- 
wesen  steht  unter  der  Aufsicht  de>  Biinde?*[)räsidiunis,  ; 
welches  die  Consuln,   nach  Verneinnung   des  .Xus- 
sdiuBses  des  Bundemtbs  für  Handel  und  Verkehr,  I 
aasteUt  | 

^^ftiBftvhtMd^w^fc  dfl9  IVofdd«  ^BvBdt0  eflSv 


In  dem  Amtsbezirk  der  Bundesc^usulu  dürfen 
neue  Landesi  on.sulate  nicht  errichtet  werden.  Die 
Bnndesoonsuln  üben  fUr  die  in  ihran  Beskk  oicbt 
Tertretennt  Bundesstaaten  die  FuncKonon  eines 

!.anflc  scoiisul>  ans  Die  sänimtliehen  b(  stehenden 
Landej^euiisiilule  werden  aufVelintieii,  <otiald  dieOr- 
t:anisatioii  der  Hunde-i  -Mi -ul  i  i'  iler;^r^(;ilt  vullendct 
ist,  dass  die  Vertretung  der  Kinzelinteressen  aller 
Bundesstaaten  als  durch  die  bundesomsulatc  ge- 
tlcbert  von  dem  Buudesratbe  anerkannt  wird. 


Sofort  in  d  r  rrsfen  ordentlichen  Session  des 
Reichstapi^  im  Ib  riist  18(u  wurde  die  (iesetzgebunt; 
der  beiden  verwandten  Gebiet'  dur«  Ii  zwei  wichtig!- 
Gesetze  weifer  angebaut  uud  geret:»  lt:  1;  da,s  Ge- 
setz, betr.  die  NatiunalitStderKauffahrteischiffe 
und  ilire  Bcfugniss  sur  Führung  der  Bunde»  flagge, 
Vom  35.  Oetubcr  ld67,  und  2)  das  Gesetz,  betr.  die 
Organi.'^ation  der  Hundescon.sulate,  sowie  die 
Auitsri'cbte  uud  l'flichteu  der  ßuudeäcouisuln,  vom 
&  November  1867. 

1.  Die  Nationalitat  der  Kauf- 
fahrteischiffe und  ihre  Hefuu;niss 
zur  Führung  der  Bundcsflagge. 

Geaoti  vom  S5.  Oetober  1867. 

Wir  WilLelni.  von  G  ilte-;  Ci  i  Ii  i  K;>i,ij  vou  l'reus- 
sen  etc.,  verordnen,  im  N.innn  des  Nurddeuischen 
Bunde»,  nach  erfolgter  Zustiunnntig  den  Bundes- 
rathes  und  des  Keiclistages,  was  folgt: 

Die  zum  Krwerb  durch  die  S.  efalirt  bestinirnlc;! 
SeliitTe  ( KaulValirtei-eliirt'e)  der  Hniides>)aafen  hufn  n 
f.irlau  als  Nati'iii;illlai:t;r  ausehlie -slieh  die  Ibmdi 
tlagKti  zu  führen  (Artikel       uud  66  der  Buude.s- 
vernsBUDg). 

§.  2. 

Zur  FQhmnfr  der  Bundcsflaggp  nind  die  Kauffahr- 

t.  i-r)iitTi-  nur  il.uin  t-'T'-ehtiirt.  wenn  sii'  in  <b  ni 
aii^selilii  s-liehi  n  l'^ijruUiunj  solcher  l'el'j^uui  a  >irU 
In  tindeii.  wrlilu  ii  dii.ss  Buuib'sindigcoat  (Artikel  3 
der  Buitde^vei  fas.sung)  zusteht. 

Diesen  l'irs.auu  sind  gleich  zu  achten  die  im 
Bundesgebiet  errichteteu  Actien^cscUschaftcn  und 
Conunanditgesellsdiaften  auf  Acnm,  in  Preussen 
auch  die  nach  Maassgabe  des  Gesetzes  vom  27.  MSrz 
18G7  eing»'trairenen  öenossen-Jchaften,  sofeni  diese 
(b'^ellsr  liaftrii  und  (ii  ni'SsiTiSlhaften  innerhalb  des 
Buude.sgebietes  ilireu  Sitz  haben  und  bei  den  Coai- 
manditge.sellschaften  auf  Actieti  allen  persünlich 
haftenden  Mitgliedern  das  Bundeaindigeuat  zu- 
•tebt 
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§.  3. 

Für  die  zur  Füliruug  der  BundeRflagi^c  befugton 
Knufralirtoischiffc  siml  iu  den  an  der  See  belegenen 
Bundesstaaten  Schifl^rcgistcr  zu  fuhren.  Die  Im- 
deaecaetzo  beütimmea  die  Behörden,  wdcin  dtas 
SebuEwec^er  tu  führen  haben. 

§.  t. 

Dass  Schiffsregister  ist  öffentlich;  die  Kinsicht 
desselben  ist  während  der  gewflhnUchen  Dienst- 
stunden  ebcm  Jeden  gestattet. 

§.  ■>. 

Ein  Schiff  kann  nur  in  da^  Schiffsregister  des- 
jenigen Hafen.-»  eingetragen  werden,  von  welchem 
ans  die  Seefahrt  mit  tbm  betrieben  Verden  soll 
(Heimathshafen ,  Il4>gisterhaleo). 

§.  6. 

Die  Eintragung  des  Schiffes  in  das  Sclüffsregister 
niuSB  enthalten: 

1)  den  Namen  und  die  Gattung  des  Schiffes  (ob 
Barke,  Brigg  etc.); 

'>}  seine  GroKsc  und  die  nach  derGrOeso  berech- 

nete  TragtÜhigkcit; 

3)  dii-  Zeit  und  den  Ort  seiner  Erbauung  oder, 
wenn  c-  dii'  Flagge  eines  nicht  zum  Norddeut.-^ehen 
Bande  gl  liuicudcn  Landes  geführt  hat,  den  That- 
omstand,  wodurch  <-s  das  Kechl^  die  Bundeeflagge 
sofubren,  erlangt  hat,  und  anwerdem,  venu  tiiun- 
Ueb»  die  y.r'A  iiMii  den  Ort  der^tbanung; 

4)  den  liciiuutlishufcn ; 

b)  den  Namen  m\d  die  uiihere  Bezeieliimug  des 
Rlu'ders  uder,  wenn  eine  Khederei  besteht,  den 
Namen  und  die  nähere  Bezeichnung  aller  Mitrheder 
and  die  Grösse  der  Schiffapart  eine«  Jeden;  ist  eine 
HandelsgeseUscbaA-  Rheder  oder  Mitrheder,  so  sind 
die  Firma  und  der  Ort.  an  w<'li  hem  die  Gesellschaft 
ihren  Silz  hat,  und.  weiiu  dii-  Gesellschaft  nicht 
eine  A<lien-GesellHchaft  ist,  die  Namen  und  die 
nähere  Bezeichnung  aller  die  Ilandelsgesellst  liaft 
bildenden  Gesellscliafter  einzutragen;  bei  der  Com- 
mandit-GescUscbaft  auf  Actien  genügt  statt  dir 
Eintragung  aller  Gesellschafter  die  Efaitragung 
aller  pei-simlich  haftenden  Gesellschafter; 

(>)  den  Kechtsgrund,  auf  welchem  die  Erwerbung 
des  Kigetitliuiiis  des  Sdiiffae  oder  der  cioielnMi 
Schiff.sparten  beruht; 

7)  die  NationaUUt  des  Rliedas  oder  der  Hik- 
rheder; 

8)  den  Tag  der  Eintragung  des  Sehiffes.  Ein 

jedes  Schiff  wird  in  dass  Schiffsregister  tmter  einer 
esiinderen  Ordnungsnummer  eingetragen. 


Die  Eintragung  des  Schiffes  in  das  Schiffsregister 
darf  erst  geschehen,  nachdem  das  Recht  desselben, 
die  Bandesflagge  au  föliren,  und  alle  in  dem  §.  6  bc- 
idcbneten  Tbatsachen  glaobhafi  nadigewiesen  sind. 

Uebcr  die  Eintragung  des  Schiffes  in  das  Schiffs- 
reuister  wird  von  der  Registerbehnrde  eine  mit  dem 
lobaito  der  £intragang  übereinstimmende  Urkunde 
(Certificat)  aoflgefertigt 

Das  Certificat  muss  ausserdem  bezeugen,  dass 
die  nach  §.  7  erforderlichen  Nachweiaungcn  geführt 
Bind.  H<>wie,  duMs  das  Schiff  mr  FOhrung  der  Ban- 
desflagge befugt  seL 


§.  9. 

Duri  Ii  <ias  Certificat  wird  das  Recht  des  Schiffes, 
die  Bundi  sflagge  zu  fühn  u,  nachgewiesen. 

Zmn  Machweu»  dieeee  Rechts  ist  insbesondere  ein 
Seepaas  iddit  erfordeilieb. 

§.  10. 

Dass  Recht,  die  Bundesflagge  zu  füliren,  darf  w  e- 
der vor  der  Eintragung  des  Schiffes  in  das  Schiff"«- 
regiiter,  noch  vor  der  Ausfertigung  des  Certificata 
ansgeibt  werden. 

§.  11. 

Treten  in  den  Thatsarhen,  welche  in  dem  §.  6 
bezeiduii't  n;u  h  tii  r  Eini: aiiiini,'  Veränderun- 

gen ein,  so  müsseu  diusulbcn  in  das  Schiffsregister 
eingetragen  «od  anf  dem  Gerllfieate  vermerkt 
wwtoi» 

Im  Fan  das  Sdiiff  nUtergebt  oder  das  Recht, 
liir  Bini'lesflagge  zu  fiihren,  verliert,  iät  das  Schiff 
III  dl  LI  Si  liiffsrogister  zu  löschen  und  das  ertbcilte 
('.•rtifirat  zuiüikzuliefem,  sofern  nicht  glaubliaft 
bescheinigt   wird,  dass  ea  nicht  _  surüc^eliefert 


Thataachen,  welche  gemlss  §.  11  eine 

oder  die  LAschnng  im  Schiffsregister 
erforderlicli  machen,  sind  von  dem  Rheder  binnen 
sechs  Wochen  nach  Ablauf  di  >  Tult^,  :in  welchem 
er  von  ihnen  Kenntniss  erlangt  hat .  der  Re^a^ister- 
bebörde  zum  Zweck  der  Verfolgung  der  VorschrifteLi 
des  §.11  aniuxeigen  and  glaubhaft  nachsuweisen, 
botrdfonden  Falls  nnter  ZoiOddiefiBnuig  des  Ger- 
tiflcata. 

Die  Verpflichtung  zu  der  Anzinge  und  Nachwd- 

SüTitr  liegt  ob: 

1)  wenn  eine  Ilhcderei  besteht,  allen  Mitrhederu; 

2)  wenn  eine  Actiengesellschaft  Rheder  oder  Mit- 
rheder ist,  für  dieselbe  allen  Mitgliedern  des  Vor- 
standes; 

4)  wenn  eine  andere  Handelsgesellschaft  Rheder 
oder  Mitriieder  ist,  f&r  dieselbe  allen  persOnlioli 

haftenden  Gesellschaftern; 

4)  wenn  <lie  Veränderung  in  einem  F'igenthums- 
weelisel  heslelit .  wuduroli  ditn  Reeiit  des  Si  lntl. 
die  Bundesflawe  zu  fiilircn,  nicht  bcrülirt  wird,  dem 
neuen  Erwerber  des  Sdiiffes  oder  der  Schiffs- 
pari 

$.  IS. 

Wenn  ein  Schiff,  welches  gemiss  der  Bestimmung 
des  §.  2  zur  Führung  der  Bundesflagge  nicht  he- 
rechtict  ist,  unter  der  linMiii  vIlagire  fährt.  si>  hat 
der  Führer  des  Schiffes  Geldbusse  bis  zu  fünf- 
hundert Thalem  oder  GefSngnissstrafe  bis  zu  ^echs 
Monaten  verwirict;  aocb  kann  anf  Cooffseation  dea 
SdiHfes  eritamt  werden. 

§.  14. 

Wann  ein  Schiff,  welches  gemäss  §.  10  sich  der 
Fülirung  der  Bundesflapge  >  iitli:ilt.  n  muss,  weil  die 
Eintragung  in  dass  Scliiffs-Rcgistcr  uder  die  Aus- 
fertigung des  Schiffscertificats  noch  nicht  erfolgt 
ist,  anter  der  Bondeaflagge  fthrt,  ao  bat  der 
F&hrer  des  SehiffiM  Qeldbasae  Us  ra  Binbondert 
Thalem  oder  verhSltnissmftsfligc  Geßngnissstrafe 
verwirkt,  suferu  er  nicht  nachweist,  daas  der  on- 
befui'tr  (i.'itraucli  der  BundeiflaggB  ohm  sein  Vsr* 
schulden  geschehen  seL 
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§.  15. 

Die  im  §  14  angsdrolits  Strafe  hat  «ach  der- 
jenige vcnnrkt,  welcher  efaie  nadi  den  Beatnomungen 

des  §.  12  ihm  nbliejicndo  Verpflichtung  hinu<>ri  der 
uechsvrfirhentlichtTi  Frist  niclit  erfüllt ,  suftTn  er 
nicht  t)'  W.  ist,  IT  ohne  sein  Vcrschuldcu  ausser 
Stande  geweseu  sei,  dieselbe  zu  erfülleu.  Die  Strafe 
tritt  uicht  ein,  wenn  vor  Ablauf  der  Frist  die  Ver- 
pflichtung vün  einem  Mitverpflicbteten  erfüllt  Lst. 
Die  Strafe  wird  gegen  denjenigen  Wdoppclt,  wel- 
cher die  Verpflichtung  auch  binnen  Becua  Wochen 
nach  Ablauf  des  Tages,  an  welchem  dae  ihn  vcr- 
urtheilendc  Erkenntniss  leditalkiiftig  gewofden  iat, 
zu  erfüllen  versäumt 

§.  IG 

Wenn  ein  ausserhalb  dce  Bundesgebiets  befind- 
liches fremdes  Schiff  dudi  den  Uebcrgang  in  das 
Eigentbum  einer  Perwn,  welcher  das  Bundetindi- 
gennt  sastdit,  dM  Reeht,     Bandeeflagge  xu  fuhren, 

erlangt,  so  können  die  Eintragung  in  das  Schifi's- 
Repijter  und  das  Certificat  durch  ein  von  dem 
Buodesconsul,  in  dessen  Bezirk  das  Schiff  zur 
Zeit  des  Eigenthum8Üben?ange3  sich  befindet,  über 
den  Erwerb  des  Rechts,  die  Hundesflagge  zu  futiren, 
ertheiltes  Attest,  jednch  nur  für  die  Dauer  eines 
Jahres  Keit  dem  Tai^e  der  Anittelhuig  des  Attestes 
und  über  diese«  Jebr  hinaos  nur  rar  die  Dauer 
einer  dnidi  hSliere  Oewalt  verlängerten  Sehe  etwtit 
werden.  So  lange  Landcs-Consulate  noch  bestehen, 
ist  zur  Ausstellung  des  Attestes  auch  der  Consul 
dc<  Bundesstaats  befugt,  welchem  der  Erwerber 
augehürt,  und  in  Erraangelung  eines  solchen  Consuls, 
sowie  in  Ermangelung  eines  üundesconsuls,  der 
Consul  eines  anderen  Bundesstaates  (Ait.  56  der 
BvadefTOfiwniBg). 

i.  17. 

Den  Landeegesdaen  bldbt  vorbebalten,  an  be- 
stimmen, dass  und  welche  kleinere  Fahrzeuge 
(Küstenführer  etc.)  zur  Ausübung  des  Rechts,  die 
Bundesflagge  zu  führen,  :iuoh  '.'nw  v  -rherige  Ein- 
tragung in  das  Seh  ffsregister  und  Ertheiinng  des 
Cartilleata  beßuk  aiien. 

i.  18. 

Die  in  Gembsheit  des  9  aar  FBbrang  der  Bun- 
desflagge berecbtMt<?Q  Schiffe,  welche  in  Folge  der 
Vorschrift  Artikel  432  ff.  des  Allgemeinen  Deutschen 
Handelsgesetzbuchs  in  das  Schiffsn  Li.-t.  i  eines 
Bundeastaatea  bereits  eingetragen  und  mit  Certifi- 
caten  Behufs  Führun[i  <ler  Lande.sflaf:j;e  versehen 
sind,  brauchen  zur  Ausübung  des  RechU«,  die  Bun- 
desflagge zu  füliren,  von  Neuem  in  Scliiffsre- 
gister  nicht  eingetragen  und  mit  neuen  Certifieaten 
meht  Tersehen  an  werden. 

§.  19. 

Die  landesgesetzlichen  Beatiniiinin(.'( n  über  die 
Führung  der  hisherigen  Schiffsre;;in.  r  finden  aueb 
auf  die  nach  diesem  Gesetze  zu  tülitt  nden  Schiffs- 
register Anwendung,  soweit  sie  mit  den  Vorschriften 
deaeelben  sieb  vertragen  und  onbeschadet  ihrer 
qtitenn  Aeodennig  auf  landeageaedlidieni  Wege. 
§.  20. 

OegeDwgrtigea  Oesetz  tritt  mit  dem  i.  April  1868 
in  Wirksamkeit. 

Für  die  Schiffe,  welche  gegcnirärtig  die  Mecklen- 
borg-Schveriasche  Landesflagge  m  fähren  belogt 
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sind,  treten  die  Vorschriften  des  §.  2  über  die 
Erfordernisse  der  Nationalitftt  erat  am  1.  April 
1869  in  Oeltung. 

Urkundlich    unter  Unserer  Il'ichsteigenhändigen 
Unterschrift  und  bcigcdnicktem  Bunden -Insiegel. 
Gegeben  Sehlosa  Babelsberg,  den  25.  OefaÄer  1867. 
(L.  S.)  WUbeln. 

Or.  T.  Biamarek-SeliOnliAuseii. 

Xuitu  and  ErliitarmBn. 

Zu  §.  1. 

Nach  der  Erklärung  des  BundeseoonnlfliaTS  Geh. 
Ober-Justizraths  Dr.  Pape  steht  es  den  Kauffahi  tei- 
schiffen,  auch  wenn  sie  auf  den  Bundessclmtz  ver- 
ziehten wollen,  nicht  frei,  ftirtati  nueli  unti  v  ,irn 
alten  Landesflaggen  als  Naüuualflaggen  zu  luhren. 

Unter  dem  Datum  des  Gesetzes  i.st  folgende 
AUerh.  Verordnung,  betr.  die  Bundeaflagge  ffir 
KaaflabrtefschiflTe  gegeben  worden; 

Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Ki'inl_-  \i  n 
Preussen  etc.  verordnen,  auf  GiTjnddes  Artikels  öj 
der  Verfassung  des  Nonldeutadten  Bandes^  im  Na» 
men  des  Bundes ,  wan  folgt: 

Die  Bundesflagge,  welche  von  den  Kauffahrtei- 
schitTen  der  Bundesstaaten  fortan  als  NationalAagge 
ausschlies^-lich  zu  führen  ist  (§,  1.  des  Gesetzes, 
betr.  dieMatknialitit  der  KauffahrteUehiffc  und  ihre 
Befligniss  aar  FGhmng  der  Bundesflagge,  vom  heu- 
tigen Tage),  bildet  ein  Ifinglichcs  Rechteek.  lie-tehend 
aus  drei  gleich  breiten  horizontalen  Streifen,  v<>n 
welchen  der  obere  schwarz,  der  mittlere  weis^  und 
der  untere  roth  ist  Das  Verhriltni^s  <kr  Hohe  der 
Flagge  zur  Lünge  ist  wie  zwi  i  .,u  drei.  Die  Bun- 
desflagge «ird  von  den  Schiffen  am  Heck  oder  am 
hinteren  Mäste  —  und  awar  in  der  Begei  au  der 
Gaffel  dieses  Mastes,  in  Ermangelung  einer  solchen 
aber  am  Topp  oder  im  Want  —  geführt. 

Ein  besonderes  Ab?'  i'  'i, m  iu  der  Bundesflagge 
iider  einen  Wimpel  zu  tuliren,  iihnlich  demjcnigefa 
(It  r  K:  iefismarine  fies  Norddeutschen  Bunoea,  iai 
den  Kauffahrtt  isciiiffen  nicht  gestattet 

Urkundlich  unter  Unserer  Ilöehsteigenhlndigen 
Unterschrift  und  beigedrucktem  Bnndes-InaiegeL 

Gegeben  Schloas  Babelsberg,  den  25.  Oetobcr  1867. 
(L.  S.)  Wilhelm. 
Gr.  v.  Bismarck-Schünhaasco. 

Zu  §.  2. 

Nach  dem  Erlaus  des  Bundesgesetzes  über  die 
privatrcchtlichc  Stellung  der  Erwerbs-  und  Wirth- 
scliaft.speiiosseiiseliaftcn  (s.  das-elbe  S.  M'5  ff.)  Iie- 
zieht  sieh  vom  I.  Jauuar  löü'J  ab  die  Alinea  2.  des 
obigen  §.  2  auch  auf  alte  fibrigeo  QeiMHMenadiaflea 
des  Bundesgebiets. 

Zu     8.  und  4. 

Diese  beiden  §5.  entsprechen  dem  Art  432.  deS 

ABg.  Deutsthea  Uandelsgesetzbuehes. 

Zu  §.  5. 

Aus  dem  5.  folgt  nach  den  «Motiven'  zum  Ge- 
sctzentiivTirfo  von  selbst,  daas,  wenn  ein  Schiff  in 

das  Register  des  einen  Bundesstaates  eingetragen 
ist  seine  Aufnahme  in  das  Register  eines  anderen 
Bundesstaates  die  vorherige  AostragUOg  auS  dem 
ersten  Register  voraussetzt 
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2.  Die  Organisation  der  Buudes- 

Consulate. 
•}  BiBlM-Sssiti  wm  t.  l«nBlwF  IW. 

Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von 
Pfousscn  etc.,  vorurdnon  im  Namen  des  Nnrd- 
deuti«cbca  Buodcs,  aacü  erfolgter  ZustimmoiiK  des 
Bundssrathes  and  d«a  Retcihstifles,  mw  folgt: 

L  Organisation  dor  BnndoBeonsttlat«. 

Die  Bandeseonsnln  rand  berufen,  das  Interesse 

(Ks  Rund  s,  namentlich  iu  Bezug  auf  Handel  W-r 
k(  In  uud  Schifffahrt  thunlii  hst  zu  schützen  und  zu 
fiirdrrn,  die  BiMdiachtun^  der  Staatsverträge  zu 
überwachen  und  deu  Aiigiliurifjen  der  Bundes- 
staaten, so  wie  anderer  befreundi  tcr  Staaten  iu 
ihren  Aogelegcnbeiten  Rath  und  Beistand  xu  gc- 
wShrcn.  Sie  müssen  Merbei  nach  den  Bundes- 
gesetzen lind  d' !i  ihnen  i'rth<nlten  Instrmtinrn  n 
sich  richten  uud  die  durch  die  Gesetze  uud  die 
Gewohnheiten  ihres  Amtsbsiiika  gelwteaen  Schran- 
ken einhalten. 

§.  2. 

Unter  Consul  im  Sinne  dieses  Gesetzes  ist  der 
Vorsteber  eines  Generalconsjulats,  CoDSuIats  oder 
Vieeoonsalats  an  verstdisn. 

§.  8. 

Die  Bundeseonsuln  sind  der  Aufsicbt  des  Bnndcs- 
kan/lers  unterworfen.  In  AnKclr^jenheiten  von  all- 
i,'<  iiieinera  Interesse  berichten  sie  an  den  Bundes- 
k;ii-/lrr  und  «Mipfun^tn  ilini  ihre  \\'ei>uiii;en. 

In  dringlichen  Fällea  haben  Mie  ulriclizeitig  die  er- 
forderliehen Anzeigen  über  erlieldiche  Thatsachen 
unmittelbar  an  die  zunächst  betbeiligtcn  Regie- 
rungen gelangen  zu  lassen. 

In  besonderen,  das  Interesse  eines  einzelnen 
Bundesstaates  oder  einzelner  Bundcsangehöriger 
hetp  ffmden  Geschfiftsangelegenheiten  bcrleliten  sie 
au  die  lU'pierunK  des  Staats,  um  dessen  he.sosideres 
ln1ere-se  sicli  li;iiidelt,  oder  dem  die  betheiligtc 
i'rivutperson  angehört:  auch  kann  ilinen  in  solrhen 
Angelegenheiten  die  Regierung  eines  Bundesstaats 
AuftcfigiD  ertheilen  und  nnmitteUMre  Berichtser- 
stattung vertangcn. 

§.  4. 

Dio  Bundeseonsuln  werden  vor  Antritt  ihres  Am- 
tes dahin  vereidet,  da^i  sie  ihre  Dienstpflichten 

Segen  den  Norddcatscbcu  Bund  nach  Maassgabe 
«'S  Geoetzes  und  der  ihnen  su  ertboilenden  In- 

struelic^neii  treu  und  '^ewisi-'enhäft  OtfliUeO  VBd  das 

Ue^te  des  Ituude.s  fordern  Wullen. 

§.  5. 

i^e  Bundeseonsuln  können  ohne  Ucnebmigung 
des  RnndesprSsidiums  weder  Consulatc  fremder 

M.lehM'  I'  kleiden,  n^ch  Oes  henke  oder  OrdCB  von 

fieni<h  n  K'  yieriiiii:«'!!  aniielinien. 

§.  (5. 

Ituudeäiwnsaln,  welche  sich  von  ihrem  Amte  ohne 
Vrlanb  entfernt  Inlten,  werden  so  angcscbcu,  al 
oh  sie  die  Enthebung  von  ihrem  Amt«  nadigesucld 

hätten. 
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Zum  Berufsconsul  (consul  miasos)  kaan  uux  der- 
jenige ernannt  werden,  welchem  das  BnndMilldi- 
genat  zusteht  und  welcher  zugleich 
1)  entweder  die  zur  juristiscnen  Laufbahn  In  den 
einzelnen  Bundesstaaten    erforderliclie  erste 
Prüfung  bestanden  hat  uud  aussordt-iu  min- 
destens drei  Julire  im  inneren  Difn»tc  oder 
in  der  Advocatur  und  mindestens  zw(>i  Jahr« 
im  Conaulatsdienste  des  Bundes  oder  eines 
Bundosstaat»  beschäftigt  gewesen  ist;  oder 
S)  die  besondere  Pirfifang  bestanden  hat,  wdche 
für  die  Bi  kleidnng  des  Amtes  eines  Berufs- 
consuls  eiuzufiihren  ist.   Die  u&beron  Bestim- 
mnD<;en  über  diese  Prüfung  VSCden  VOn  dciB 
Bundeskanzler  erlassen. 
Die  vorstehenden  Bestimmungen  kommen  jedodi 
erst  Tom  1.  Jannar  KS?:!  ab  nur  Anweadun«;. 
5.  8. 

Die  Berufs  -  Consulu  erhalten  Besoldung  nadl 
Slaassgabe  des  Bandcs-IIaushalts-Etats. 

Heise-  und  E -.ii iiiilungskostcn ,  snwie  soDStMC 
Dienstausgaben  werden  ihnen  aus  liundesmitteUi 
besonders  erstattet. 

Die  Familien  der  Bemfs-Consuln  «erden,  wem 
Letztere  wfOirsnd  ihrer  Antsdauer  stertMm ,  auf 
Bundeskosten  in  die  lleimath  zuriirkbff^>r(!ort. 

Die  Ikrufs-Consuln  erheben  die  iu  dem  Üonsular- 
Tarife  vorgesebonen  Oeb&hren  für  Rechnung  der 

Bunde. skatise. 

Die  Berufs-Consuln  dCrfen  kdna  kaofininniflehcB 
Geschäfte  betr^ibeiL 

In  Bezug  auf  den  Amtsverlnst,  die  Dienstent- 
lassung, die  Versetzung  in  den  Ruhestand  und  die 
Amtssuspension  unterlie^^en  die  Berufs-Consuln  hh 
zum  Erlass  eines  BiiiidesL:i  srtzes  den  in  di»'Ser 
Beziehung  für  die  Preiissisehen  diplomatischec 
Agenten  zur  Zeit  geltenden  Voi-schriften  mit  dor 
Maassgabe,  dass  die  in  diesen  Vorschriften  dem 
Ministerium  der  aoswftrtigen  Angelegenheiten  bei- 
wohnenden Zustftndigkeiten  dem  Bundeskanzler  und 
die  nach  denselben  dem  Disciplinarhofe  und  den 
Staatsministeriiim  lieiwolineMen  Znatfadigkoitea 
dem  Buudesrathi'  nebührcn. 

§.  y. 

Zu  Wahlconsuln  (consales  eleeti)  SoUon  Toisugs- 
weise  Kauflcutc  rmannt  werden*  weUlien  das  mm* 
dcsindigeaat  ansteht 

§.  10. 

Die  Wahlconsuln  beziehen  die  in  OemSsslieit  d' ^ 
Consular-Tarifs  zu  erhebenden  Gebühren  für  sicii. 

Dienstliclie  Ansahen  kOonen  ilmen  aos  Bondsi' 
mittein  ersetzt  werden. 

Ihre  Austellong  ist  jedeneit  ohne  EatBdiSiUgBiV 
widerruflich. 

|.  11. 

Die  CoDbuIn  können  mit  Gi^nehmiunn!:  d-  s  T>un- 
deskanzl«  r.s  in  ihrem  Auu>lM7.irke  (vusul.u  iM•iK■ 
Priv:ltlleVMllInäl  hlmJe  (Consuhua^^enteu;  bestellen. 

Den  l'oi.'sulura^enteu  etebt  die  selUttüländi^ 
Ausübung  <ler  in  diesem  Gesetae  den  Consnhi  bei- 
gelegten Rechte  nicht  zu. 

Don  Con^ularsgenten  kffnnetrdie  von  ihnen  na?b 

.Muii  ;-:;:itie  deA  C<insular-T;irifs  erhobenen  Gebflhiett 
ganz  oder  tbcdwei.Sü  bela-sscn  werden. 
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n.  Amtsrechte  und  Pfliehten  der  Bundes- 

co  M  <  uln. 

§.  12. 

Jeder  BunclesC'in=ul  hat  über  die  in  seinom  AmtH- 
bexiike  wobnmdeo  und  ta  diesem  Behnfe  bei  ihm 
angemeldeten  BnudesangefiOrigeo  eine  Matiikel  zu 

führten 

So  lange  ein  Biindfsari^'fhfiriirer  in  die  Matrikel 
cingetragi  ii  ist.  bleibt  itim  sein  heiiniitliHches  Stiiats- 
bürgt-rrecht  erholtoUi  auch  wenu  deäseu  Verlust 
lediglich  in  Folge  de«  AolenflialtB  in  der  Fremde 
eintreten  würde. 

§.  13. 

Dil'  Bi  fuL^niss  der  Consiiln  zu  Eliesehliessungen 
Uüd  zur  Beurkundung  der  Ileirathen,  Geburten  und 
Sterbi^llc  der  Buudcsangehörigcn  bestimmt  sich 
l>i8  vuu  Erlus  eines  diese  Befagmss  regelnden 
Bnndesgesetzes  nach  dm  Landesgesctopn  der  ein- 
zelnen !5uiid(N>tantin. 

Wenn   nucli    (!•  a   Luiuli  s;irh.>  tz('U  die  Befui^niss 
Von   cinvr  bc:-,(iiiilci-oii  Knnrii'htiLniiiL'  altdariLtig  ist. 
So  wird  die  letztere,  von  dem  Bundeskanzler  auf 
Antrag  der  Lnndesreglening  ertheilt 
§.  14. 

Die  Bundesconsuln  sind  befugt  zur  Legalisation 
derjenigen  Urkunden,  ^velcb>'  in  ibnn  Amtsbe^ke 
ausgestellt  oder  beglaubigt  äind. 

§.  1.^. 

Die  fcliriftlielien  Zi  u^'iiisM',  w»  lebe  von  den  Bun- 
desconsuln  über  iiire  anitliclKii  iiandlunpen  und  die 
bii  Ausübung  ihres  Amtes  wahrgenommenen  That- 
aacbcn  anter  ibrem  Siegel  and  ihrer  Untorscbrill 
crtheilt  und,  haben  die  Bevelskcaft  Öffentlicher 
Urkunden. 

§.  16. 

Den  Bundesconsuln  steht  innerhalb  ihres  Amts- 
bezirks in  Ansehung  der  Re<  lit>^rschi'Lfte,  welche 
BUBdesangehiirigp  errichten,  iii>iii  s;iiiderc  auch  der- 
jenigen, welche  dieselben  mit  Fnundcn  schlicssen, 
das  iteefat  der  Notare  zn,  derge.stalt,  dass  die  von 
ilinrn  aufgenommenen  und  mit  ilin  r  l'iitrr-ilinft 
und  ihrem  Siegel  versehenen  I  i  künden  den  inner- 
halb (Irr  Bundesstaaten  aiitV*  ii'>mmenen  Kotariats- 
Urkunden  gleich  zu  achten  sind. 

§.  17. 

Bei  Aufnaliiiir  der  l  i  künden  (§.  10.)  haben  die 
Biindes-C'Hisiiln  i^wii  Zeugen  zu/.uzichen,  in  ileren 
Gegenwart  die  Vt  rhundlung  vorzub  si  u  und  \on  den 
Betbeiligten  durch  Unterschrift  oder  im  falle  der 
Schreibensonerlahrenheit  dnreh  Handzeichen  zn 
vollziehen  ist. 

Die  Befolgung  dieser  Yorschrifti'n  muss  au?«  der 
rrkunde  hervorgehen,  widrigenfalls  die.seli'f  nicht 
d'.e  Kraft  einer  Nutariats-Urkuadu  hat  Diese  Kraft 
mangelt  auch  in  dem  Falle,  wenn  der  Consul  i  der 
81-ine  Frau  oder  einer  von  seinen  oder  seiner  Frau 
V<  rwaudten  oder  Verschwägerteti  in  auf-  oder  ab- 
steigender Linie  t>der  in  der  Seiteulinif  bis  /.um 
Grade  des  Oheims  odi  r  NelTen  einsclilies-iich  bei 
der  Verhiindluiig  lu-thciliiit  war,  oder  wenn  darin 
eine  Verfü;;ung  zu  Gunsten  einer  der  vorgcnaaatcn 
Per.-oni-n  oder  der  hinzogeaogenen  Zeugen  ge> 
troffen  iat 
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5.  18. 

Dir  liiiii  ii -ciiii-iilii  find  berufen,  der  in  ihrem 
Amtslipzirke  bttiiiitlicheu  Verla.*!8enflchaften  verstor- 
bener Bundesangehöriger,  wenn  ein  uintlicLes  Ein- 
schreiten wegen  Abwesenheit  der  näch.^ten  Erben 
oder  ans  Slmlichen  Gründen  geboten  erscheint,  sich 
anzanehnea;  sie  sind  hierbei  insbesondere  ermicb- 
tigt,  den  Nadilass  zu  versiegeln  nnd  zu  inventa- 
risiren,  den  beweglichen  Nachlass,  wenn  die  Um- 
stände es  erfordern,  in  Verwahrung  zu  nehnion 
und  otrentiich  zu  verkanfen,  .so  wie  die  vurhandem  n 
Gelder  zur  Tilgung  der  festätebenden  Schulden  zu 
verwenden. 

§.  10. 

Die  Bundescnnsuln  krmnen  innerhalb  ihres  Amti»- 
bezirks  ai.  'ii.  ,b,rt  sich  auflialteuJen  Personen  auf 
Ersuchen  der  Hehdrden  eines  Bundesstaates  Zu- 
stellungen jeder  Art  bewirken.  Durch  das  schrift- 
liche Zeugniss  des  Gonsuls  über  die  erfolgte  Zn* 
Stellung  wird  diese  nachgewiesen. 

§.  i?0. 

Zur  AbhBrung  von  Zeugen  und  zur  Abnahme 
von  Eiden  sind  nnr  diejenigen  Bundesconsuln  be- 
fugt» welche  dazn  TOm  Bundeskanzler  besonders 
ermSditlgt  tSnä.  Die  von  diesen  Gonsnln  anfge- 

nommenen  Verhandlungon  stehen  den  Verhandlun- 
gen der  zuständigen  inländischen  Behürden  gleich. 
§.  21. 

Iki  Rcchtsstreitigkeiten  der  BondesandehOrigen 
unter  sich  tmd  mit  Fremden  sind  die  Bundescon- 
suln bemfen,  nicht  allein  auf  Antrag  der  Parteien 
den  Abschluss  von  Vergleichen  zu  vermitteln,  son- 
dern auch  das  Schied-rii 'itrnimt  zu  übernelimen, 
wenn  sie  in  d»'r  durch  die  Ortsgesetzo  Torgeschrie- 
benen  Forui  v  )n  den  Parteien  zn  Sdiiedsrichtem  er- 
nannt werden. 

§.  22. 

Den  Bundesconsuln  steht  eine  volle  Gerichtsbar- 
keit zu.  wenn  sie  in  L&ndcm  rcsidiren,  in  welchen 
ihnen  durch  Ilcrkumraen  oder  durch  Staatsv.  rtrjge 
die  Ausübung  der  Gerichtsbarkeit  gestattet  ist 

Der  l'ousular-Gerichtsbarkeit  siud  alle  in  den 
Consular-JurisdicÜous-Bezirken  wohnenden  oder  sich 
«nihaltendcu  BundesangehOrigeu  und  Schutzgc- 
noMen  unterworfen.  In  iletreff  der  politischen  Ver- 
brechen nnd  Vergehen  jedoch  nur,  wenn  diese  nicht 
innerhalb  des  Norddeutsclieu  Bandes  oder  in  Be- 
ziehung auf  denselben  verübt  sind. 

§.  23. 

Die  Jurisdictions-Bezirke  der  einzelnen  Consuln 
werden  von  dem  Bnndeskandsr  nach  Vemehmang 
des  .\iisscliusses  des  Bnndosnthes  Ar  Kuidel  uaa 

Wrkehr  bestimmt. 

iM. 

Bis  zum  Erlasae  eines  Bundesgesetzes  über  die 
Consular-Gericlitsbarkeit  wird  dieselbe  von  den 
Bundcsconsnbi  nach  Maassgabe  des  über  die  Ge- 
richtsbarkeit der  Ctosuln  in  Prenssen  erlassenen 

Gesetzes  vom  2U.  Juni  186:»*)  (Gesetz  Sammlung 
S.  (iM.)  ausgeübt  Die  nach  diesem  GcMtze  den 
Pnussi.'ichen  .Ministern  und  üesan<lten  übertrage- 
nen Befugnisse  stehen  jedoch  dem  Bundeaktuizler  zu. 


*}  Skht  immO»  S.  Ml  «■  MS. 
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Neue  Bundesgesotzo  erlangen  in  den  Consular- 
Jurisdictions-Bezirken  nach  Ablauf  von  sechs  Mo- 
naten, von  dem  Tage  gerechnet,  an  welchem  die 
selben  doreb  das  Bondes-Oesetsblatt  verkündet 
worden  sind,  vertrindliolie  Kraft. 

§.  -jr). 

Die  Huiuli'sciliisulu  ."-iud   lu  tugt,   di-ii   in  ihiiin 
Amf.'iln'zirki'  sich  aufliallvndrn  Uundfsanfjolii>rig<'n 
Pässe  auszu-fellcn,  sowie  Pääsc  tu  visircn,  die 
fremder  Behörden  jedocb  Wa  tum  Eintritt 
in  das  Bundesgebiet. 

§.  S6. 

Hülfsbcdürftigen  Buudesangehfiripen  haben  die 
BundescouHulu  die  Mittel  zur  Milderung  augeu- 
blickliclier  N  ith  oder  zur  Rückkehr  in  die  licimath 
nach  Maasügab«  der  ihnen  ertlieiltcu  Amtfi-lustruc- 
tion  SU  gewifaren. 

§.  27. 

Die  Bundesconsuln  haben  den  Schiffen  der  Bun- 
dea-Kriegamarine,  aowie  der  Besatzung  derselben 
Beistand  und  üntentfitzung  zn  gowthrcn.  Insbo- 

Pi  iirii TO  müs>i'n  ^io  die  Befchlshalter  derselben  von 
d;  Ii  iü  ihrem  Anit.-tiezirlie  in  Bezug  auf  fremde 
Kiii  jiNseliiffi'  lle^t^■lu  iidi'u  Vorschriften  und  Ortsge- 
bniucbeu,  sowie  von  etwa  dort  bcrrsdiendcn  cpide- 
aiacben  and  «Batedtenden  Ibankheiten  untcnioiten. 
§.  28. 

Wenn  Hannschafton  von  Kriegsschiffen  desertiren, 
so  haben  die  Bundesconsuln  lui  dm  Ort'^-  und 
Landesbebörden  die  zur  Wiedorhabhaftwerdung 
denelben  «rfordcfUchen  Schritt»  an  thnn. 

«*  29. 

Die  BnndeBoonsntn  haben  znm  flcfanlse  der  von 

ihnen  dienstlich  zu  vertrt'tenden  Infere-sen,  insbe- 
sondere zum  Tnin-piTt  V'Hi  \  erlireehern  und  hülfs- 
bedürftigen  Persunen,   den   Beistand  der  Befelils- 
baber  der  Kriegsschiffe  in  Anspruch  zu  nehmen. 
§.  SO. 

Die  Bunde-iconsuln  haben  die  Innehaltxing  der 
vegeu  Führung  der  Bundesflagge  bestehenden  Yor- 
aduift«!  an  fibenrachen. 

§.  31. 

Sie  babon  die  Meldung  der  Soliiffäführer  entge- 
gen zu  nehmen  und  an  den  Bundeskanzler  über 
UnterlaasuDf  dieser  Meldung  au  beriditen. 
$.  32. 

Sic  bilden  für  die  Schiffe  der  Buodes-IIandeLs- 
marine  im  Hafen  ilirer  Residenz  die  Haatenmgs- 

bfhörde. 

§.  s;j. 

Sie  sind  befugt,  über  diese  Schiffe  die  Polizei - 
gewalt  annuftbo}. 

{.  34. 

Wenn  Ifannsdiaften  von  solchen  Sehiffen  deser- 
tiren. so  haben  die  Bundesconsuln  auf  Antrag  des 
SehilTer--  ln-i  den  Orts-  oder  Laudesbehorden  die 
zur  Wi.  lirrhahhaftwerdung  derselben  erforderliehen 

Si'hritle  zu  thuo. 

§.  35. 

Die  Bundesconsuln  sind  befiigt,  an  Stelle  eines 

Sestorbenen,  erkrankten  oder  sonst  zur  FÖhrnnft 
es  Schiffes  unfauplieh  gewordenen  Sehiff.-rs  auf 
den  Antrag  der  Betheiligtea  einen  ocuen  Schiffs- 
fohier  einmaetaen. 
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§.  36. 

Sie  sind  befugt,  die  Verklarungen  aufzuueluuen, 
und  bei  Unfällen,  vim  welchen  dU»  Schiffe  betroffen 
werden,  die  erforderlichen  BernrngS^  und  Reltiuil^ 
maassregeln  einzuleiten  und  zu  uberwneheo,  soiri«  m 

'  F.LÜi  II  der  pvissen  Haverei  auf  Antrag  dcs  Sdlifi* 

iuiiri  r>  die  IJispache  aufzuinaeheii. 

§.  ;iT. 

In  Betreff  der  Befugniss  der  Conaola  nur  Mitr 
irirknng  bei  dem  Terkanfe  eines  Sdiiffea  durch  den 

Schiffer  und  bei  KiiiL'ehung  von  BodmereigeschSf- 
ten,  sowie  in  Hi  tu  t1  der  eiii--twoiligen  Entschei- 
dung von  Streififikiir.-ii  /wis.-lien  ScliitTer  und 
Mannschaft  sind  die  Vursehriflen  Artt-  4iKt,  ö37, 
.j47.  G8G  des  Allgemeinen  Deutscheu  Handolsge- 
setzbucbcs  maassgcbeud;  in  Betreff  ihrer  Befugnis« 
zur  Ertheilung  von  interimistischeu  Scliiffscerlifi- 
caten  bewendet  es  bei  den  Vorscbriftieii  dea  Bnn* 
desgesetzes,  betreffend  die  Nationditlt  der  ibuf- 
fiihrteiMhiiTr  uud  ilire  Bifugniss  zur  Fflbmng  der 
Buudesllagge,  Vom  'J').  OctMher  1SÖ7. 

Die  von  den  Bundesconsuln  zn  erhebenden  Oe- 
liGhren  werden  durch  Bundesgcseta  festgeatsllt 

Bis  zum  liikraftfreteii  ei-n  -  -  l^'hen  Gesetzes  sr^ 
folgt  dii  (u  liühreuerhcbuim  ii.i'  li  einem  von  dem 
Bundeskanzler  im  Kinveriiehnnn  mit  dem  Aus- 
schüsse des  Bundesralhes  für  Handel  und  Verkehr 
zu  erlivseuden  provisDrischen  Tarife. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhfindigen 
Untersdiiift  und  beigedmcktera  Bundes-IndcgeL 

Gegeben  Berlin,  den  8.  November  1867. 

GL.  S.)  Wilhelm. 
Or.  Bisnarek-Sebönhnnsea. 

Zosktxe  tind  Erllateniageii. 

Zu  §  5. 

Der  Ausdruck  „bekleiden"  ist  auf  eine  inten* 
mistische  Verwaltung  nicht  zu  bezieben. 

Zu  §  6. 

Unter  Bundesconsuln  sind  sowohl  Berufs-  als 
Wahle<tiiriuln  zu  verstehen-  Im  Allgemeinen  dürfen 
die  Cnnsuln  ohne  amtlichen  Anlass  Dienstge- 
schlfton)  ihren  Amtssits  nur  veclusen,  wenn  sie 
zuvor  bei  dem  Bundeskanzler  Urlaub  nachgeäucht 
und  den-'  lben  «  rhalten  haben.  Indessen  gilt  diese 
Bestiramuii.:  unbedingt  nur  \i>u  den  Berufs-Con- 
suln.  Mit  dem  Urlaub.sgesuehe  sind  die  Vorächllgt 
wegen  iler  Vi  rtretung  zu  verbinden.  Den  WaM- 
consuln  i~t  I  -  mit  Bücksicht  auf  ihre  anderweitigen 
Geschäfte  gestattet,  auch  ohne  Urlaub  ihren  Amts- 
Sita  an  verlassen,  wenn  es  sich  nur  um  kürzere 
Abwefenheit  handelt  oder  wenn  der  AnlaSB  cor 
.Abreise  so  schnell  kf»mmt,  da«9  die  NachsochUBg 
des  Uil.iiibs  unthuidicii  wird.  \V  ahl  ■  Cansuln 
bleiben  für  ihre  Stellvertreter,  auch  wenn  diese  von 
der  Regierung  beatstigt  worden,  veraotwortlidi. 

Zu  §  11. 

Die  Consniar- Agenten  kOnnen  anch  nicht  !■ 

AuftraL.'e  des  CmiisuIs  fvigure  r.immissionis)  die 
in  Alinea  bezeiehneteü  tlieilweise  obrigkeitlichen 
Befttgnisse  «laCben. 
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Zu  §  12. 

Eine  Anmeldepflicht  bestellt  nach  d«T  Erklürun^ 
des  BuodeseoDuiiimiirK  in  der  Rdch-stugn-Cominis- 

Zu  §§  10  «ml  IT. 
Niuli  der  Erklärung  des  Humlcscommissarr»  in 
der  Cüinmis.su)ns<i1zimi^.  ist  der  Consul  als  Notur 
bei  Anfnahiui-  di  r  Notariat.^artf  weder  an  die  hd- 
mische,  noch  au  die  NotariaUwrdouug  Mine«  Amts- 
sitzes gebnndea;  dfe  ff.  16  und  IT  bilden  seine 
Notuiatsordmmg. 

Zu  §  19. 

Die  ('oii-,ulii  dürfen  Insinuationen  niiht  Mus  an 
Nationale,  »oudern  ao  jeden  Bcwuhuer  ihrt-ü  Be- 
Bfkes  TomehinwL 

Zu  §  21. 

Der  Antrag  auf  schledsrichterUcbe  Vermittelung 
mnas  von  beiden  Parteien  in  Anspmcfa  genom- 
men sein. 

Zu  §  -21. 

Das  Preuasiscbc  (i  setz  vom  29.  Juni  l<S(i5  findet 
ridi  onton  ibgt^reckt. 

Z  u  §  26. 

Die  CSonsulu  hahen  auch  fOr  die  Beerdigung 
•nner  Bradeaangeliöri^er  Sorge  zu  tragen. 

Zu  §  29. 

Die  Vi  rpflichtunj?  d<'r  Kauffahrteischiffe  zu  solehefii 
Rücktrausporte  gilt  nur  in  eioigeu  Bundeaatoatcn. 
Zu  §  31. 

Die  Meldunc  kann  vom  Cünsul  nicht  er/wun){en 
werden;  uacii  den  .Motiven"  ist  sie  indess  als  eine 
allgemeine  Verpflichtung  aller  Capitaine  der  Bundes- 
Htaaten  auzuseneu^  auch  wn  sie  nueli  nielit  spe(i(>ll 
vurgeschrieben  eem  sollte.  Bern  Cousul  sind  hei 
der  Meldung  nar  das  Sdüffaccrüficut  und  die 
IfttsterroUe,  nidit  ancli  die  Ladungspapi^  vorzu- 


Zu  I  3R. 

Die  Verklaruuf;  erfidgt  eidlich,  zur  Aufnahme 
dcfflelbcu  ist  aueh  der  zu  »uuätigcn  eidlichen  Ver- 
hüren  nicht  ermäehtigte  Consnl  befugt  ^  — 
IMe  Einleitung  der  Bennag»'  nnd  Rettungamaas»- 
regeln  kann  auch  ex  officio  erfolgen. 

Das  im  §  24  des  vorstchendeu  Gesetzes  in  Bezug 

Senonunene,  über  die  Gerichtsbarkeit  der  Consuln 
I  FkeaBien  erlaasme  Oeeeta  vom  89.  Juni  lHOb, 
lautet  «le  folgt: 

Wir  Wilhelm,  vnn  Gottes  On  id- n  K  i;ii_'  v  m 
Preussen  etc.  vcrurdnen  ndt  Zustimmuui^  beidt  i 
Himer  des  Landttiges  unserer  Moaardne^  wie  folgt : 

f.  1.  UnnerenConsüln  steht  die Ocriehtsbarkeit 

70,  Vi  nn  i^ii^  in  LSnderTi  residiren.  in  welchen  ihnen 
durch  llerkiininien  odc:  durch  Staut.s vertraue  die  Aus* 
Übung  der  Oerichtabarkeit  i:estatte(  ist.  Der  Con- 
Bttlargcrichtsbarkcit  sind  alle  in  den  Consular-.luris- 
dietioflsbezirkeD  wohneuden  oder  ddl  auflraltcnden 
Piwuwea  tt.Pzeu«tt8chen8cbttt2geao8aennnterworfcn. 

§.  9.  Sowdt  dieses  Gemts  nicht  etwas  Anderes 
bestimmt,  oder  soweit  nicht  Herkommen  oderStaat''- 
verträgc  eutgegeustehen,  umfadst  die  Gericlitsbarkeit 
der  Consuln  Howohl  d'e  Civil-  aU  die  Strafgerichts- 
barkeit, beide  in  gleiuUem  Umfange,  wie  sie  den  or- 


dentlichen CHjllepialserichton  der  ersten  luätant 
(Kreis-  und  StadtgericbtenJ  in  de^jeuisen  Laadea- 
theilen  der  Monarchie  zustehen,  in  weldiea  das  AU« 

gemeine  Laudreeht  und  die  Allgemdae  GfllieMaord- 

nung  Gesetzeskraft  haben. 

§.  ;j.  Unter  l'ousul  im  Sinne  tlie-e.>  Gesetzes  ist 
der  Viir.stelier  eines  Generaleonsulats,  Consulats  oder 
Viceconsulat«  zu  verstehen.  Im  Falle  der  Abwesen- 
heit oder  Verhinderung  des  Vorstehers  wird  des- 
sen Gerich tiibarkeit  von  seinem  ordnungsmissig  be- 
rufenen Stellvertreter  ausgeübt 

§.  4.  Die  Jurtsdictionsbczirk«  der  einzelnen  Con- 
suln werden  von  dem  Minister  der  aoswlrtigen  Ao- 

gelegeuheiten  bestimmt. 

§  b.  An  dem  Orte,  wo  eine  Köni^diehe  (lesixndt 
Schaft  ihren  Sitz  hat,  sowie  in  dem  angreuzendeu, 
von  deui  Minist<'r  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
zu  bestimmenden  Bezirke  (f.  4.),  wird  die  Conau- 
largerichtsbarkeit  (§§.  1.  und  S.)  in  Ermangelung 
eines  dort  residiienden  Consuls  von  drm  Knu/ler 
der  Gesandtsiiiat't  als  Delegirteu  der  It  Lilerea  aus- 
geübt. 

§.  6.  In  Bezug  auf  die  Befähigung,  die  Ernen- 
nung, die  Dauer  der  Anstellung,  den  Amtsverlu«^ 
die  DinwfltfmtlaiMittngi  die  Venetmng  in  den  Ruhe- 
stand und  die  Anitssuspension  d«r  mit  Geriebbibar- 

keit  versehenen  Consuln  und  Kanzler  der  Gesandt- 
schaften gelten  nicht  die  für  die  riclitcrüciien  Be- 
amten, sondern  die  für  die  C^Jnsularbeamtcu  und 
GcHandtscbaftskanzler  bi'Btebcndeu  Vorschriften. 

§.  7,  Die  mit  Geriehtsbarkeit  versehenen  Con- 
aoüi  und  deren  SteUvertroter  haben  den  allgemei- 
nen Staatsdlener-Bid  tn  leisten.  Sind  dieselbro  Aus* 
länder,  so  werden  sie  d;diiu  lueidigt,  dass  sie  die 
Pflichten  ihres  Amtes  unparteiiseii  und  gewissenhaft 
erfüllen  wnUeu 

§.  8.  Die  Gerichtsbarkeit  wird  von  dem  Consul 
entweder  allein  oder  durch  das  Consuiargericht  ana- 
gebbL  Die  Zustindigkeit  des  Consulargerichts  tritt 
nur  in  den  dnrch  das  Oesetz  bestimmten  Pillen  ein. 

S  •'.  Das  Coi)sul;in;erirht  besteht  aus  dein  <"nii- 
sul  .il-  Vorsitzenden  uutl  zwei  Beisitzern,  welche  der 
('■•nsul  au-^  den  aL'litliuii'uGerii  litscingesessencn  oder 
in  Ermangelung  solcher  aus  son.stigeu  achtbaren  Eiu- 
wiihnern  seines  Bezirks  ernennt. 

§.  10.  Die  Beiaiteer  werden  am  Anfangjedcn  Jah- 
res  für  die  Dauer  desselbett  ernannt  üleidiseitig 
sind  zwei  oder  mehrere  Stellvertreter  zu  ernennen, 
welche  für  die  Beisitzer  in  Abwesenheit  »ider  Ver- 
hinderungsfiillen  eintreten. 

§.  11.  Vor  dem  Antritt  ihres  Amtes  werden  die 
Beisitzer  und  deren  Stellvertreter  dahin  beeidigt, 
dass  sie  die  Pflichten  desselben  unpartdisch  and  ge- 
wissenbaft  erflIUcn  wollen. 

§.  12.  Den  Bdaitiem  steht  «in  onbeaduinktes 
Stimmrecht  zu. 

§.  1^.  Ist  es  nicht  möglich,  ein  Coasulargericht 
zu  berufen,  so  tritt  der  Consul  an  Stelle  demselben: 
es  müssen  jedoch  in  einem  solchen  Falle  die  Grün- 
de, welche  die  BeruAiug  des  Gonsnhugerichts  ver- 
hindert haben,  von  dem  Consol  sn  den  Acten  ver- 
merkt werden. 

§.  14.  Die  Consuln  sind  bei  Ausübung  der  Ge- 
richtsbarkeit der  Aufsieht  der  ihm  n  v  l  i^i  si  t/t'^n 
Gesandtschaften  und  in  Ermangelung  solcher,  sowie 
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ia  letztorcr  Instanz  der  Aufsirht  der  Minister  der 
auswärtigen  Angclegenlieiten  und  der  .Justiz  unter- 
worfen, und  zwar  in  deinsi  lUi  ii  Mii.i>-~f,  wie  die  in- 
ländischen Goriclite  der  Aufiiiclit  des  Juslizuiinistei>*. 

§.  lö.  .ledei'  Conaiil  bat  die  Personen  zu  bestim- 
men, velclie  in  den  xu  «einer  Gerichtsbarkeit  gehü- 
rigen  Recbtsangelegenheiten  die  Funetionen  der 
RechtRanwaltiP  aus/.uübcn  haben.  Kin  VerzeichuisM 
dieser  Personen  ist  im  genchtliciieu  üeschäft«»locale 
anszuhfingeii. 

Gegen  die  Vtrtiigung  des  Consuls,  durch  welche 
die  Eintragung  einer  Person  in  das  Verzcichniss 
abgelehnt  oder  ihre  Löscliong  in  dem  Ycneichniüa 
angeordnet  wird,  findet  die  Beecbwcrde  an  die  Anf- 
sichtsbehürdo  (|.  14.)  stiitt. 

§.  16.  Bei  Beurtheilung  der  biii-gcrlichen  Rcchtn- 
vcrhältnisse  der  der  Coiisulargeriehtsbarkeit  unter- 
worfenen Personen  ist  anzunehmen,  dass  in  den 
Consulatsbezirken  das  Aligemeine  Landrccht  und 
die  übrigen  Preu.s.tiacben  allgemeinen  Gesetzlnirlii  i 
nebst  den  dieselben  aMndemdcn,  crgänxenddi  und 
aEttatemden  Beatimmongen  gelten.  In  Detreff  der 
bandebirechtHehen  VerhKltnisse  Icommt  jedoeli  va- 
nl'li'it  das  in  den  Consulatsbezirken  erweislieh 
geltende  llandelH"ettdlinheitsrecht  zur  Anw•endunL^ 

§.  17.  Küek-iehl  h  1  ,|i  r  strafbaren  Handlungen 
ist  anzunehmen,  das  für  die  der  ('fitisultirjrerielit.s- 
barkeit  unterworfenen  Personen  das  ."^tuifgrsetzbudi 
vom  14.  April  1861  und  die  übrigen  in  der  konatchie 
geltenden  Strafgesetse  aueb  in  oei  GownilatabeKirlien 
Geltung  hnbei!  Di.  für  die  TMUSulatstezirke  i  r- 
lasseneu  Strafge-,.  t<:i  der  Liuidi-sregierungeii  bleiben 
ausser  Anwenduni.',  insofern  niclit  diireh  Staatsvei- 
trige  oder  ilerkonuneu  etwas  Anderes  bestimmt  ist. 

Jeder  Consul  ist  befugt,  für  seinen  Jurisdirtions- 
bexirii  oder  einen  Tbeil  dcaaelben  poliaeiliche  Vor- 
aebriften  mit  verttindKeher  Kraft  fOr  die  seiner  Ge- 
richtsbarkeit lüi^erw  tfcnen  Personen  zu  erlassen 
und  die  Niehtln  lu.i;uiig  derselben  mit  Geldstrafen 
bis  znin  Hrtraue  vmh  zehn  Thaleni  zu  bedv'then. 

Diesi'  \  ur.->elinfteu  sind  sofort  in  Absehrift  der 
vorgesetzten  Gesandtschaft  und  in  KruKingelnng 
derselben  dem  Minister  der  ausw&rtigen  Angelogen- 
heften  einaureidien.  Soirob!  der  Gesandte  als  der 
Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  i«t  be- 
fugt, die  polizeilichen  Vorschrifb'n  des  Consuls 
ausser  Kraft  /u  -i'tzen. 

Die  Vcrküuduüg  der  polizeilichen  \  oisi  hrifu  n  er- 
folgt in  der  im  Consalalabeiirk  übliciien  Weise  und 
jewnfalla  durch  Aushang  in  dem  gerichtlichen  Ge- 
aeblftelocal  des  Conaols. 

§.  18.  Neuir  Geactxe  erlangen  in  den  Constdats- 
bezirken  Gesetzeskraft  nach  Ablauf  von  sechs  Mona- 
ten von  deraTage  an  gerechnet,  an  welchem  das  be- 
trefteiide  Stück  der  Gesetz-Sammlung  in  Berlin  auH- 
gegi  brn  Wurden  ist,  insofern  nicht  das  ni!ue  Gesetz 
eine  andere  Zeitbestimmung  für  den  Anfnni;  sciuer 
Geltung  in  den  ConsulatHt)ezirken  oder  die  Be- 
stimmung einer  sptlteren  Zeit  f&r  den  Anfang  seiner 
allgemeinen  Geltung  enthält 

§.  l'J.    Die  von  den  C  insuln  für  die  GTiclits- 
hand!ung(yi  zu  erhebend-  n  Kosten  und  Gei)ühreu 
werden  durch  einen  Tarif  bestimmt  wclehou  di< 
Hinister  der  aosw&rtigen  Angelegenheiten,  der 
jtuUs  «tttd  to  fbaoMn  «a  erlatsoi  haben. 
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Dieser  Tarif  darf  keine  hßhenm  Sätze'vorschreiben. 
als  die  Gebühreu-  und  Kosteugesetze  zulaAseu, 
weil  he  für  die  im  S  beieictmeten  Landeatheik 
ergangen  .sind. 

IL  IwllaMiaji«  betrrlTpiid  da»  TcrMoM  bd  AMlkaif 
4«r  nril8erlriit«lMuii«lt. 

§.  20.  Bei  Ausübung  der  Civil.:;erielitsbarkeit  der 
Consuln  bestimmt  sich  sowohl  in  Augelegenbeitett 
der  streitigen,  als  der  nicht  streitigen  Gi^ricMs- 
barki  it  da^  Vi  rfaiin'n  nadi  den  für  die  in  §.  '2  be- 
zeielineti'u  Laudesllieile  be^lelieudeu  WirscUriften, 
insoweit  diese  nicht  Kinrichtungcn  und  that.^iäehrKL«' 
Verhältnisse  voraussetzen,  welche  in  den  Consulats- 
bezirken fehlen 

§.21.  £s  bleiben  insbesondere  die  Vorschrifkeii 
welche  die  Mitwirkung  der  Staatsanwaltschaft  be- 
treffen,  ausser  Aii«i  iidung.  Dassel!)  :ilt  von  den 
auf  die  coUegi.disclie  Krledignng  dei'  (ii  si-hiifte  sich 
beziehendi'n  Vorschriften,  insoweit  nicht  tlie  Zu- 
stündifikeit  des  Consulargerichts  (§.  H)  begrümlei 
ist.  Die  Zuständigkeit  des  ietjtt<Ten  tritt  ein  für 
die  mttndlichf,  Verhandlung  und  fiir  die  auf  die  mwid- 
Gebe  Veriiandinnic  ta  erlaNsenden  Entscheidungen  Ia 
Civil|»rozesssacIii  u  mit  Ausschluss  der  BaijatellHttchen. 

§.  •2'2.  Bei  l'r.»ze"<s(-ii.  iu  welchen  eine  der  Coli- 
»ulargerichtsbarkeit  nicht  unti-rwurli  ni'  l'ersuLi  ai- 
Partei  betheiligt  ist,  lindet  iiri<  ii,  wo  es  her- 
kömmlich ist,  auf  Verlangen  di  se:  l'arti  i  die  Ver- 
handlung und  länUcheidung  durch  eine  Commissien 
statt  deren  Znsammensetning  und  deren  VerfUireB 
sich  durch  das  Merkomnun  bestimmt.  Das  Br- 
kenntni-'s  di  r  C^^mulissi.lrl  bedarf  der  Bestätigung 
(llomolo^^.itii.n  1  d'-s  Consuls.  l)ieser  iiat  das  Kr- 
kenntniss  nur  dann  zu  bestätigen,  wenn  er  dasselb«' 
formell  und  mati'ri«  ll  gerechtfertigt  tiudet.  Gegen 
das  von  dem  Uonsul  bestätigt«  Erkenntniss  tiudeo 
dieselben  Rechtsmittel  statt  velche  gi^eu  die  vt» 
d(  m  Consul  sclbetstlndig  erlassenen  ErkenntnisK 
statthaft  sind. 

§.  2;i.  Für  dii-  /iir  Zu-tHndi'^k-'it  d'  V  Considu 
gelniri^en  Civilsai'hcn  wird  dii'  ( It  i i«  litsliarkeit  der 
zweiten  Instanz  \ou  d>  in  Aiipellalioii  ^.Micbt  in 
Stettin,  die  der  dritten  und  höchsten  Instanz  vwi 
dem  Obertribunal  in  Ib  rlin  in  gieiclier  Art  ausgeübt, 
wie  fiir  die,  zur  Zust3ndigkeit  der  im  §.  2  _  be- 
zeichneten Gerichf-e  des  Inlandt-s  gidiörigen  Civil- 
Sachen.  Es,t::hili.  -  in  iir-  ndere  voinb-n B'-^:-lm  .  ril 
und  Rechtsniitti  hl,  ins  iw..  it  in  d<'ii  nach.su  iu  adm 
Paragraphen  nicht  etwas  Anderes  bestiunut  ist. 

§.  '24.  Die  auf  die  Krisen  und  da^  Verfaiir  ii 
für  die  Reehtsmittel  in  "chleunigeu  Sachen  sieh  he 
ziehenden  Vorschriften,  mit  Ausnahme  dorVorachrifleii 
über  die  Anmcidungsfrist  bleiben  ausser  Anwendang. 
Es  sind  mit  dieser  Ausualnn«'  di''  V.irsrhrifteii 
über  die  1  ri^t.  u  und  da-  Verl'alireu  für  die  Kechts- 
mittr!  in  nielit  schleunigen  Sachen  aufib  aof  die 
schleunigen  Sachen  anwendbar. 

§.  '.'ö.  Das  Reehtsroittel  der  Appellatioo  ist  bei 
dem  Consul  nicht  alhiin  «mumclden,  sondern  aueb 
innerbalb  der  gesetzlieben  Frist  (§.  17  der  Ve^ 
Ordnung  vom  21.  .luli  1S4);,  Gesetz-Samml.  8.  S91) 
einzufiihn'n  und  zu  rechtfertigen. 

§.  2G.    Nach  dem  Eingang  der  ICintTihi  uugs-  unJ 

IRechtfertigungsschiift  bescbliess't  der  Cou^ul  über 
die  Znlaamm«  dea  Reebtamittels.  Wird  dasselbe 
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von  ihm  zuruckgpwicsen,  s.i  fiucl  t  gt'(<en  die  zu- 
rückwoisi'udo  Verfügung  BoMchwcrdc  nach  den 
Bestiininuu^ou  des  §.  ;U  dor  ViTfirdnuug  vom 
21.  JuU  1846  statt.  Hält  d.T  (jonsul  die  Zulassung 
dc9  Rechtsmittels  Ar  gerechtfertigt,  so  erlässt  er 
die  Auffordemag  ao  dien  AppcUaten,  binnen  der 
«wtillclien  Frist  die  Beulirortiinflt  der  AppeUatton 
bei  ihm  eiBBoreklieii  (f.  20  der  Varardanng  rem 
21.  Juli  184«). 

§.  27.  Wenn  il  i  n-ul  hei  der  Prüfung  der 
Schriftsätze  eine  vnn  der  imhimi  oder  audon  n  Partei 
beantragte  neue  Beweisaufnahme  erheblich  findet, 
so  kann  er  dieselbe  durch  einen  Vorbescheid  an- 
ordnen und  nach  den  fUr  das  Verfahren  in  enter 
Instana  bestehenden  Vorsehriften  bewiriMB. 

f.  S8.  Wird  «ne  Bewelsanfeahne  niefat  beantragt, 
oder  von  dem  Consul  nirlit  für  angemessen  erachtet, 
oder  ist  diesell>e  beendigt,  so  übersendet  er  die 
Acten  an  das  {><Tielit  zweiter  Inntanz  und  .setzt 
hiervon  gleichzeitig  die  Parteien  in  Keni)tni->. 

§.  29.  Jede  Partei  hat  zu  den  .\(  ti  ii  ohne  vor- 
herige Auffordenmg  eine  im  Inlande  wohn>'üdc 
Person  zu  bezeichnen,  oder  die  Zuordnung  eines 
Ofieial-Anwaltesia  boutragen,  welcber  zur  Empfaag- 
aalme  der  IBr  sie  bestimiileii  Terf&guugen  and 
Ladnngen  des  Oeriebts  swetter  LutMs  bereditigt 
sein  soll. 

Der  Partei,  N'.i'lrlf  wedn-  •■iuc  -.il.  h.-  Anzeige 
ei"stattt't.  noeh  b.-i  dein  Gericht  zweiti-r  Instanz  zu 
ihrer  V(rtre'uni<  einen  BevollmuL'htiuten  bt^^ldlt, 
noch  die  Zuordnung;  «  incs  Otficial-Auwalteu  beantragt 
hat,  werden  die  fiir  sie  bestimmten  Verffigangen 
nnd  Ladungen  des  Gerichts  «weiter  Instaas  nittclst 
Anahanires  im  Oeeefalftsloeal  dieses  Gerdts  virknan) 

Titeflt. 
SO.    Naeh  Eiugant^  der  Acten  wird  von  di  in 
Gericht   zweiter   Instanz   sofort  der  Teimin  zur 
mündlichen  Verhandlung  anberaumt. 

§.  31.  Die  gesetzlichen  Fristen,  innerhalb  welcher 
das  Recbtstnittel  der  Re\ision  und  Nichtigkeitsbe- 
sehwerde  bei  dem  Obertribunal  einzuführen  und  zu 
reebtfertiffiB  ist»  sowie  diejenigen,  innerhalb  welcher 
die  Rerision  and  NiehtigseitsDesdiwerde  m  beaat- 
irorten  sind,  werden  vemngert: 

1)  um  zwei  Monate,  wenn  das  CunsulBt  in  Kuropa 

•einen  i^itz  hat: 
S)  nm  vier  Monate,  w<  im  i-.s  in  einem  lvü>i<  n- 
laude  von  Asien  oder  Afrika  iSnps  des  ilittel- 
Ündiitcheii  oder  Schwarzen  Meer«  s  <»Un-  aut 
einer  dazu  gehörigen  Insel  neinen  Sit/,  hat: 

8)  an  sechs  Monate,  wenn  der  Öitz  desüulboa  in 
einem  aodereo  anaserearopfiscben  Lande  siefa 

befindet 

§.  S2  Wenn  für  die  Partei,  welche  die  Revision 
ltder  Nii'htiüki'itsbcsrliwi-rilc  /n  ln-antwi  r.rn  Imt, 
weder  eine  beautvvui-tung  eingereicht,  uoeh  andi  rtti  it 
ein  zur  Pmcesspraxis  hei  dem  Obertribunal  be- 
fugter Rechtsanwalt  als  ihr  BevoUniächtigttT  zu  den 
Acten  legitimirt  ist,  so  werden  ilir  die  für  sie  be- 
stiauntMk  VetfSgongen  nnd  L«dangen  dos  Ober- 
tribanals  mittelst  Aasbanges  tm  Gesdritflslocale  des 
letzteren  wirksam  zugestellt. 

§.  33.  iHt  der  gegen  ein  Krk«  iititniss  des  (Juusuls 
anpt'brnr'ht«'  Reeurs  rrclilzeitii;  i'iugelfSft  und  das 
Rechtsmittel  dem  Gegenstande  na^^'h  zuUssig  (§.  ö 

d«t  Hordd.  Baa4w  atc 


des  Ge.setzf  s  \om  20.  März  18' I ,  G,-  i-tz-Saraml. 
S.  11.')),  80  wird  die  Recursbeschwerde  vou  dem 
Ginsul  dem  Gegentheil  mit  der  Aufforderung  mit- 
getheilt,  binnen  vierzehn  Tagen  die  Beantwortung 
bei  ihm  einzureichen  oder  ZU  Protokoll  zu  gebeOi 
Die  Einsendung  der  Acten  an  dxs  Gericht  xwoitor 
Instsns  erfolgt  erst  nach  Eingang  der  Beantwortung 
oder  nach  Ablauf  der  vierzehntänii  ' n  Frist. 

Bei  dem  Gericht  zweiter  Instanz  hndet  die  An- 
beraumung eines  Terminen  zur  Anhörung  der 
Parteien  und  zur  Verkündung  der  Eut.scbcidung 
nicht  statt. 

§.  34.  In  denjenigen  Fällen,  in  welchen  eine  Be- 
schwerde binnen  einer  bestimmten  Frist  bei  dem 
Gericht  der  höhereu  Instans  angebracht  werden  mnss, 
kann  die  Anbringung  dersdben  fancrbalb  der  ge- 
setzlichen Frist  uch  gültig  bei  d«n  Oonsnl  erMl» 
gen. 

III.  BHÜHHMMSn,  betreffend  da«  Verfahrm  M  Aulbaf 
der  Htrafkerlrhtibirkpll. 

§.  3j.  Bei  An>übiuig  der  Strafgerichtsbarkeit  der 
Consuln  bestimmt  sich  das  Verfahren,  itoweit  nicht 
nachstehend  ein  Anderes  angeordnet  ist,  sowohl  in 
Betreff  der  Fühmng  der  Untersaebangen,  als  der 
Abfassoag  nnd  Vollstreelcnng  derErlcenntniaBe  gleiob« 
falls  nach  den  für  die  im  §  bezeichneten  Lan* 
destheile  bestehenden  V  irsctii  itten 

§.  oG.  i'i.'  <  iin-~ulri  >iiid  zur  Verl"' 'Iguu^  der  straf- 
baren Handlungen  vou  Amt^ wegen  verptlichtet:  sie 
lial>i  11  sieh  in  dieser  Hin.sieht  nach  den  Vorschrifteu 
der  Allgemeinen  Criminalordnung  vom  11.  Decem- 
ber  1805.,  insonderheit  naeh  doa  Bestimmungen  über 
die  gesetxlicben  Veraniassaaijsgriinde  einer  Unter- 
suchung zu  richten.  Die  Bestnnmangen,  weldiedie 
Bestrafung  von  dem  Antrage  einer  Privatperson  ab- 
hängig ma<hen,  werden  hierdureh  nielit  berührt. 

Die  Vorschriften,  welche  auf  dir  Zii,dehung 
der  Staatsanwaltschaft  sich  beziehen  li'  i  iieselbe 
voraussetzen,  bb-iben  in  allen  bei  den  C  n-^uln  SB* 
liängim  ii  rnti-rsuehungen  ausser  Anweuduug. 

5.  l)er  \ erhaftete  Angeschuldigte  kaun  sich 
von  dem  Augenblick  seiner  Verhaftung  an  eines  er- 
theidigers  ans  dar  Zahl  der  im  §.  15.  erwfthnten 
Personen  bedienen.  Ein  solcher  Vertheidiger  ist  be- 
fugt, schon  während  der  Voruntersuchung  sich  ohne 
Beisein  einrr  Gericiit>|>iTs<in  mit  ib'ni  .Angeschuldig- 
ten zu  besprceiien  uud  den  Kerichtlichen  Untersu- 
chungsverhundlungen  beizuwoliuen. 

§.  .is.  Da.s  über  den  Hergang  in  der  Ilauptver- 
haudluug  aufzunehmendr  ProtukoU  ist  vor  der  Ent- 
sdieidiuig  in  Gegenwart  des  Angeklagton  und  sei- 
nes VeruieidiKers  ▼orsolesen.  Ingleidieii  muss  je- 
der l>ei  der  I^aptverhandlaug  vernommenen  Person 
ihre  Aussage  unmittelbar  nach  der  ProtokoUirung 
(I.Tsi  lbt  ti  vini'i  Ic-cn  werden.  Bei  der  Verlesung  sind 
(lif  B>  tlw  ilii;t(  u  mit  Krkliirungen  und  Antrügen  zum 
ZwiM'k  d>T  l5i-n<  litigung  und  Ergänzung  (h'>  Piutu- 
koUs  zu  hiiren  Ui»;  geschehene  Verlesung  ist  im 
Protokoll  zu  vermerken. 

39.  Wenn  fiur  die  stiaibace  ilandluog  nach 
den  im  $.  35.  erwtthnten  Gesotten  die  Znstftndigkeit 
der  Einzellichter  begründet  ist,  so  erfolgt  die  Un- 
tersuchung und  Eutscheiduug  durch  den  Consul  nach 
den  für  da-  l  iiter.>u<  liungsverfahren  dOTCh  Einiel- 
ricbter  bestehcudeu  \  oi-^schriftou. 

80 
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§.  iO.  Ist  die  strafbare  Handlung  ein  zur  Zu- 
ständigkeit di'i  GtTiclitsabtiiciluii|if<Mi  f{i'li(iiige.i  Ver- 
brechen oder  Vergehen,  so  evfolet  die  Untersuchung 
und  Entscheidung  durch  das  ConsulargTirht  (§.  ;•  ) 
nach  den  für  das  l'utersuchuu.'sverfahn  ii  <lut  i  Ii  Ge- 
richtsabtheilunpen  hestehr'nden  Vorschriften. 

§.41.  Hält  daä  CoQ.-<ulargericht  ciae  geriöhtliche 
Yerfolgaag  ffir  gaaetsUck  begrändot,  aa  venmloet 
M  die  K«ne)itHebf>  ▼oronteratichung.  wolehe  ▼on  dein 

Consul  geführt  wird.  l)ei-  ürini-llirluMi  Verhandiuna 
Vor  di'in  rHiiMilarficri.'lit  mu?-^  iii  der  V.nuntersu- 
chnng  eine  \'eniehrnup  di  s  Aiige.Mi'hu!di;,'trn  vorher- 

§ehen,  bi  i  welcher  ihm  der  Gegcostaud  der  Auscbul- 
ignn^'  und  d«r  Inhalt  der  er&obeoen  Bewdae  mit- 
zutbeilca  ist 

5.  42.  bt  d«r  Autie-ichuldigto  ein  Prcusse,  wel- 
cher steh  nur  Torübergebend  im  Aiubuide  auf  hslt, 
M  i«t  der  Coniral  in  den  Killen  der  H-  39.  und  4U., 
Bof<?rn  der  Angesrhuldi^e  nicht  widerspricht,  befuitt 
und,  wenn  der  Aiigcscliuldi^t«'  MTl.iiiL^t,  vi  rpiUch- 
tet,  di<  Sarl  i'  zur  Einleitung  des  lhlUI)tve^t'ahrcn^^ 
und  Abfrt-<ung  des  Erkenntnissen  dem  zuständigen 
Gericht  des  Inlandes,  und,  wenn  es  aneiaem  solchen 
fehlt,  dem  Kreisgericht  in  Stettin  zu  überweisen. 

Die  Ueberwei.Hung  geschieht  nach  Abschluss  der 
VorunteiBncbaiu^  «eldie  in  dnem  solchen  Falle  aadt 
wegen  der  hn  f.  S9.  bezeichneten  strafbaren  Hand' 
Inngen  einzuleiten  ist. 

§.  4.3.  Ist  die  strafbare  Handlung  ein  der  schwur- 
gorichtlif  h'  U  r  im|ir  teii/  unt^  rli*  ci-ndes  VerlTi-chen, 
so  hat  der  C  oiisul  nur  die  zur  ^trafn-ehtli*  In n  Ver- 
folgung erforderlichen  Sicherheitsmaas-rr.;.lii  zu 
treffen  und  geeigneten  Falls  die  Voruntersuchung 
zu  führen.  Da.-*  weitere  Verfahren,  insbesondere 
die  etwa  erforderliche  VervoUstAndigung  der  Vor- 
nntersaebung.  ingleiehen  das  Hauptverfahran,  gehBrt 
vor  das  zuständige  Kreis-  und  Hchwurgerieht  des 
Inlandes  und,  wenn  es  an  einem  '»olehen  fehlt,  vor 
das  Kreis-  und  Schwurgerii  nt  in  Si.'tiin 

§.  44.  Wenn  der  Aneesi  huldiL'te  ein  Sehutzge- 
n  i-'^r  is^,  welchi  T  rinem  anderm  Staate  als  Unter- 
tbaa  angehört,  so  kann  er  iu  allen  Fällen  SQ., 
dllk,  480  <i*'<°  RegifHing  dieses  Staates  zor  Unter- 

ntcuang  und  Bestrafung  überwiesen  werden, 
fi.  45.  In  Bezug  auf  die  zur  Gompetes  des 

Kammergeriehts  gehörigen  Staatsverbrechen  be- 
wendet es  bei  dem  Gesetze  vom  '2ö.  April  1853 
(Ges. -Samml.  S.  U'.-'}. 

§  4G.  Gegen  die  von  den  Tiin'^nln  in  Unter- 
snchungcn  wegen  L'ebertretung  rrlas^i  ueii  Erkennt- 
nisse findet  ein  Kechtsuiittel  ni'  lit  <tiitt. 

§.  47,  In  allen  andern  Fällen  steht  dtm  Aiigeklag- 
ttn  gegen  das  Erkenntniss  des  üonsnls  oder  des  Con« 
sdargeriehts  das  Rechtsmittel  der  Appellation  so. 

§.  48.  Rückaichtlich  der  Frist,  innr-rhalb  welcher 
das  Rechtsmittel  anzumelden  und  zu  rechtfertigeu 
ist,  und  rücksichtlich  der  Förmlichkeiten  der  An- 
meldung und  Rechtfertigiing  gelten  die  Hestimmungcu 
in  den  §§.  li'fi.  bis  liM.  der  Vi-rordnung  TOm 
ä.  Januar  11^4!)  1  Gesetzsammlung  S.  37.). 

§.  49.  Wenn  der  Cunsul  die,  von  den  Angeklagten 
lur  Beehtfertigttttg  der  Appdlation  angebrachten 
neuen  Thatsawen  vnd  Beweise  für  erheblieh  er- 
achtet, -io  hat  er  die  Heweisaufnuliine  in  den  Formen 
des  Bchriftlicben  Vt-rtahrens  su  weit  zu  bewirken,  j 


als  dieselbe  im  Consulatfl-Bezlrke  erfolgen  kann. 
Dem  Anfieklugten  oder  dessen  Vi-rtheidiger  ist  die 
angeordnete  Beweisaulnahme  bekannt  zu  machCD 
und  ihm  die  Anwe^enlieit  dabei  zu  gestatten. 

§.  .'»0.  Auf  die  Ap|n  llation  wird  von  dem  Appcl- 
latiousgericht  in  Stettin  auf  Grund  der.\cten  erkannt 
Die  Entscheidung  erfolgt  durch  eine  aus  fünf  liit- 
gliedam  bestehende  .^theUung,  nachdem  vor  der- 
selben anter  Zosiehnng  eine«  GeriehtMchreibers 
ein  mündliches  SchluBsverfahren  stattgefunden  hat 

f.  51.  Vor  Einsendung  der  Acten  an  das  Gericht 
zweiter  Instanz  erfordert  di  r  (.'  in- il  die  Erklärung 
des  Angekla<rten.  <>h  i-r  in  d<  u  iniliiTt-n  Instanzen 
seine  Rechte  in  l'>  r-i  u  wahrnehmen,  uder  sich  durch 
einen  Vertheidister  vertreten  lassen  wolle.  Im  letz- 
teren Falle  ist  die  Fer.-  in  des  Vertheidigers  vuu 
dem  AngeUagten  zu  bezeichnen.  £r  kann  auch 
beantragen,  das«  Ihm  von  dem  Oericht  zweiter  In- 
stanz ein  Vertbeidiger  von  Amtswegen  bestellt 
werde.  Wenn  er  verhaftet  ist,  so  steht  ibm  nur 
das  Recht  zu,  durch  einen  Vortbeidifer  sidi  Tsr- 

treten  zu  lassen. 

§.  Nachdem  die  Acten  tu  i  dem  Gericht 
zweiter  Instanz  eingegangen  sind,  bestimmt  dasselbe 
einen  Termin  zum  mündlichen  Schlussverfabren. 
Zu  dem  Termine  iirt  dw  bei  dem  Gericht  zweiter 
Instanz  angestellte  Ofber- Staatsanwalt  satozldiea 
und  der  Angeklaute  oder  der  von  dii  sem  ernannte 
oder  ihm  von  Amtswcu.  ii  zu  bestellende  Verthei- 
dii^iT  vorzuladen,  in  kirmanL'iduiiii  eines  Vertbeidi- 
gers,  oder  wenn  dei  vun  dem  Autreklagtcn  ernannte 
Vertbeidiger  uiclit  am  Orte  de.-  Gerichts  wohnt,  er- 
folgt die  A^irladun^  des  Augeklagten  mittelst  Aus- 
hanges im  Gescliättölocal  des  Gericht«. 

53.  Bei  dem  mflndlichen  Schlussverfabren 
giebt  zuerst  ein  aus  der  Zahl  der  OericbtsmitgUeder 
zu  ernennender  Referent  auf  rmind  eiuiT  schrift- 
licben  lü  lutinn  mündlich  i'ine  L»arhi<llung  der  bis 
dahin  -t  u ti:.  fiindencn  Verhandlungen. 

llieraut  wiitl  der  Angeklagte  mit  deiueu  Be- 
schwerden und  der  Ober-StMttsaiwtlt  Bit  scinea 
Gegenerklfirungen  gehört 

§.  34.  Das  Gericht  zweiter  Instanz  ist  bei  der 
Abfassung  des  BrkemtniSBes  aa  die  thatslchlichea 
Peststelhingen  des  ersten  Richters  nicht  gebmiden: 
es  atiabhiiugig  von  deuselben  in  den  Entsrhei- 
duiif.'!ngruuden  diT  Vorschrift  des  Art  .11.  de.-  Ge- 
setzes vom  :i.  Mai  18.^2  (Gesetz  -  Samml.  S.  .'11; 
zu  genügen.  Hält  es  eine  Hewi-is-Aufnahmi-  tiir 
uothig,  90  verordnet  ej  die  Erii<  iiung  de^.  Beweises 
im  schriftlichen  Vorfahren  (§.  4tf.).  Nach  filngang 
der  Beweisverhandlungen  ist  mn  nooer  Termin  sniB 
mündlichen  Scblossvei&hren  anzusetzen. 

Das  Gerjeht  zweiter  Instanz  kann  jedoch  die 
Verni  finiung  von  Zeugen  im  Schlus-!teruu:i  S(  Ibst 
ver;in  ,i- .'n.  wenn  dieses  ohne  erheblichen  Zeit- 
und  Kl  -"li  iiautVand  ausführbar  ist. 

Ist  da.^  Urtheil  in  Abwesenheit  des  Angeklagten 
verkündet  so  dnd  in  Bezug  auf  die  Zustellung 
desselben  die  BeHtimmungeo  des  §.  52.  maassgebend. 

§.  .')5.  Insoweit  aus  den  vorstehenden  Paragrapb«n 
sich  nicht  ein  Anderes  ergiebt  finden  aufdasirad- 
latioDSverlUiren  diejenigen  V.irsehriften  Anwendung, 
wtdche  in  den  im  §.  J.  In  z-  ii  hurtfuLandestheilen  für 
da.s  Appellattoufverfahreu  iu  Strafsachen  gelten. 
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$.  SC  G«fi^n  (Im  EriteinitmM  des  Appi  llations- 
Kcricht.'!  in  Stfttin  stoht  sowohl  dorn  Angeklaj<tcn  ab» 
dem  Obcr-Staalsauwalt  das  Rechtsmittel  HerNichtig- 
keitsbcsrlnvr  rdc  zu.  Die  letzti  re  ist  bei  drm  A])pel- 
latioDsgcticlit  aazuiueldt'u,  zu  begründen  und  zu 
beantwurten.  Im  Uebrigen  gelten  in  Betreff  des 
Rechtemitteis  alle  mit  den  Bestimmungen  dieoes 
Gesetzes  vereinbaren  VorHclirifteo,  veliäe  in  den 

Sedacbten  Landestkeiten  für  das  ReGbtflmittel  der 
richtigkeit«bem:hwerde  in  Strafiiaelien  bestehen. 


§.  ')7.  Hi-scliwordt-u  liegcu  V.  : 


ungendert'Dnsuln 


und  C(iii.-<ulari;ericlitc  iu  btralsiicticn  ful^rn  dem  In- 
stanzenzuge der  gegen  Erkenntnläse  in  diu  Ite- 
trefTenden  Sachen  zulässigen  Rechtsmittel.  Ist  die 
Verfügung  in  einer  Sache  erlansrn,  in  welcher  luich 
|.  42  das  Kreis-  und  Schwurgericht  in  Stettin  zu- 
stänfiig  ist,  so  geht  die  Beschwerde  zunächst  an 
das  ApaUatkmu^tkht  in  Stettto.  £tiM  weiten  Bc- 
aehwerde  «n  ms  Oberttilnnial  int  inllsripr,  wenn 
die  Verfügung  aus  Rechts iiründen  angefud.t'  r.  wird. 

Wenn  die  Beschwerde  binut  u  einer  be>üraniti'n 
Frist  bei  dem  Gericht  der  höheren  Instanz  au- 
gebraclit  werden  umss,  so  kommt  die  Vursdirift 
OM  f.  34  zur  Auwendoing; 

IT.  ^klnitb«Ht1mmnnirrn. 

§.  55.  Die  Bestimmungen  Über  tlie  MiUtairgerichts- 
barkeit  werden  durch  dieses  Oesetx  nicht  berührt. 

{.  59.  Daa  Gesetx  tiitt  für  alle  Conaulatabexirke 
am  1.  Jannar  1866  in  Kraft. 

Alle  Vor  diesem  Zeitpunkte  durch  Insinuation 
der  Klage  anhängig  gewordenen  Civilpm/.e-ise  und 
aUe  vi>r  diesem  Zeitpunkte  durch  EriiiTnunj^  der 
ffiniilielhii  riiti'i-^ucnung  auliängig  gewordtuen 
StralVaclun  wcrdtn  in  dem  lii^liirigcn  Verfahren 
durch  alle  nach  demselben  zulässigen  Instanzen 
XU  Ende  geführt. 

ftO.  Unsere  Minister  der  aoswIrtieeD  Ange- 
legenhdten  nnd  der  haben  üSk  zur  AuafOhmug 
de«  Gesetzes  erforderlichen  Anordnungen  zu  erlassen. 

ürkundlirh  unter  Unserer  H'^chsteigcahfindigea 
Unterschrift  und  beigedrucktem  Königlichen  JuiegeL 

Gegeb,  n  Carlablid,  den  89.  Juni  18)  5. 
(L.  S )  Wilhelm. 

T.  Bl(B«rck-8«hÖBliMMB.  T.  Bodclfchniasli.  t.  Book. 


Auf  Grund  der  Bcytimmang  im  |.  38.  des  Ge- 
setzes, betrcfTend  die  Organisation  der  Bundcecon- 
sulate  und  die  Amtsrechte  und  Pflichten  der 
Bundescousuln  vom  8.  November  1SG7.  (Bnndes- 
GeSft/blatt  S.  137.),  wird  im  KinviTiiehmen  mit  dem 
Ausschüsse  des  Bundesrathes  für  Handel  und  Ver- 
kehr der  anliegende  provisorische  Gebnhrcntarif  für 
die  Conaola  aea  Horddeutflcben  Bundes  hierdurch 
crlaseen. 

Berlin,  den  15.  März  1S68. 

Der  Kanzler  des  Morddeut8cb<;n  Bundes. 
Qr.  V.  Blsmarek-Soböshaiisen. 


l'ro visuritiühor  Ge b ii  1 1 re utarit 
für 

die  Consnlii  des  Norddeutschen  BllBiles. 

Vom  15.  MSrs  IS68. 

a)  Allgemeine  Bemerkungen 

Die  in  der  Thalcrwährung  ausgedrückten  einzelnen 
SAtze  dos  Tarifs  sind  auf  die  Landeamünze  zu 
rcduciren.  Dem  Buudtskauzlfr  ist  anzuzeigen,  in 
welcher  Weise  die  Reducti  in  erfolgt  i-i. 

Die  erhobene  Gebühr  ist  auf  dem  betreffenden 
Doeumcnte  in  Thalem  und  inderLaadesmOiixeso 
vermerken. 

Baare  Auslagen  (s.  B.  Gebühren  der  Seehver- 

ständigen,  Magasbage  u.  s.  w.)  sind  neben  der 
tarifmässigen  Gebühr  zu  erstatten. 

Für  l.aufmSnni-iehe  (lesrhäftc  ausserhalb  ihrer 
amtlichen  Wirksamkeit  können  Wablconsuln  die 
üUicbe  PioTiflton  bereduwn. 

b;  Bezeichnung    der    einzelnen  Amtsgc- 
achäfte    und    der    dafür    zu  orhcbendcn 
Gebühr. 

1)  Kiotra^ang  in  die  Matrikel    ...   1  Rthlr. 

Für  einen  auf  Grund  der  Emtragung 
ertheilten  Sebatzschein  (PliuitO 
ausserdem  1  , 

2)  Beglaubigung  von  üntcrschriftcn  oder 
Abschriften  1  . 

3)  Ausstellung  von  Beschclntgttllgea 
(Attesten,  Certificaten)  9  « 

4)  Aufnahme  eines  Notariatsacts ,  Ab- 
hönmg  TOD  Zeugen,  Vornahme  von 
Siegelungen  oder  öffentlichen  Ver- 
k&ofen,  Aufmachung  eines  Inventars  8  , 

Dauert  die  betreffende  Verhandlung 
länger  als  eine  Stunde,  für  jede 
weitere,  wenn  aucii  nur  au^efangcnc 
Stuiule   1  f 

5)  Verniittclung  eines  Vergleichs,  Abgabe 
eines  Schiedsspruchs,  provisorische 
Entscheidung  von  Streitigkeiten 
zwischen  Schiffer  und  Mannschaft  .  4  , 

Za  4.  und  5.  Für  die  Ausfertigung 
deeActs,  der  Verhandlung  etc  wird, 
wenn  dicsribe  ni-  ht  mehr  al>  eine 
Kolioseiti'  beträgt.  Nicht.-;  berechnet; 
für  jede  folgende,  wenn  auch  nur 
a  II  iiefaii  trene  Seite  ist  an  Schreibgcbüiir 
vu  bezalilen  ,    .    '/»  , 

(>)  Ausstellung  eines  Passes    ....    1  , 

7)  Visa  eines  Passes  j|  « 

Zu  1.  6.  nnd  7.  gebabrcnfrei  f&r 
UaTerm5gende. 

S)  Ansstellnng  eines   iaterimiHli -rlicn 

Schiffsccrtincats  4  , 

9)  E.xpediti»n  eines  Scliiffes  ....  8  , 
jedoch  nie  mehr  als  Rthlr.  für 
jede  Schiff-last  v,.u  JOiK)  Zollpfund, 
oder  Rthlr.  für  die  Commerzlast; 
bei  Schiffen  von  .M)  I.ast<'n  und 
damntw  nie  mehr  als  Rthlr.  Ar 
Jede  Sdtiffslast  von  4000  Zollpfund 
oder  %  RtUr.  fBr  die  Commerzlast 

CO* 
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Hiemiiter  aiod  ^  stnuDiHdieo 

rcKPlmfissip;  vfirko!itm'':Kl('i)  AmtsKC- 
Schäfte  bepriflVa,  al-  Ijutt;.  u'oimalimc 
und  BrscIiciniMung  il'  i'  M  Idiins;  imd 
Abmeldung,  Bescbeiaigung  derScbißa- 
ptpiere,  Eitbeflmig  von  Auskunft 
n.  w. 

Wenn  das  Schiff  in  den  Hafen  nur- 

mit  läallast  cinkoinmt,  und  mit 
Ballast  wiodcr  von  dort  au-f<<'ht, 
oder  zwar  beladen  und  zum  Zweck 
der  Löschung  einlftuft,  jedudi  wegen 
anderweitig  crbaltener  Beetimmimg 
ohne  vorgenomme  Lttsdrang  iriedor 
abseß^'U  ,  oder  wegen  Btnnn  oder 
flavcrei  etc.  in  den  Hafen  als  Noth- 
hafon  einläuft,  so  wird  die  Ilälfti' 
der  vorstehenden  Gebühr  entrichtet. 
Wenn  das  Schiff  den  Hafen  nur 
Behufs  EmpfangDaltmo  von  Ordre« 
anlauft,  so  bat  es  die  Geb&br  nicht 
7u  entrichten. 

10)  Ausfertigung  einer  neuen  Musterrolle    4  Rthlr. 

11)  Abänderung  der  Musterrolle  zusam- 
men  ,   .   2  • 

Ztt  10.  uad  II  Für  die  Aufnahme 
dea  Torangehenden  Henerrertnges 
wird  keine  besondere  QeblUir  er- 
hoben. 

12)  Mitwirkung  bei  Verfnlpung  rioea  de- 
flcrtirtcn  Schiffsinannes  4  , 

13)  Aufnahme  einer  Verklarung  ...  4  « 
Bexüglich  der  Ausfertignng  gilt  das 

zu  4.  und  5.  Gesagte. 

14)  Aufmarhiing  einer  Dispache,  jo 

nach  dem  Umfang  der  Arbeit      4—10  , 

15)  Fest^stellun?  der  NothwendiL'keit 
eines  Schifftiveriiaufs  oder  eines  Bod- 
nereigescbftftcs    inel.  der  Ausfeili- 

gnng  des  betreffendea  Attestca)  .  .  4  » 
16}  Anfnabme  dner,  Toratebeod  nidit 
tarifirten  Verhandluni?  (z.  B.  Noti- 
rung  eine.s  Protestes  u.  s.  vv.)     .    .  1 
Berlin,  den  1.").  MS;/  1SG8. 

Der  Kanzler  des  Norddeutficfaen  Bundes. 
Gr.  Bismarck-ScbOnhansen. 


GleiehMs  unter'm  15.  llBn  1868  bat  der  Buu- 
desknnzler  Graf  T.Biamnrck-Schdnhausen  eine 

umfassende 

Allgemeine  Dienst- Instruction 
lir  die  Coiinlo  des  Forddeotschen  Bandes 
eriaasen,  welche  nach  einer  kurzen  Einleitung  die 
88  Pan4rrap]ien  des  CoDsulatsgeeetzes  vom  8.  No- 
vember isi;?  ausführlich  !*t.«pri<  ht  und  alle  für  den 
practii^chen  I»ii  nKt  >  :  f..;(lrrlichea  Erläuterunfrcn, 
fipeciell.  n  Voi  ■  -hrifi.  u  un<l  Formulare  enthält  Da 
die.'ie  Diensi  Instruction  zunächst  nur  für  die  Con- 
Bulii  selb.st  beslinimt  und  unentbehrlich  ist,  SO  ver- 
wehten wir  hier  auf  des  Abdruck  derselben ;  fibri- 
^ens  ist  sie  avek  iütaflidi  durch  die  KOnigl  Geh. 
Ober  llofbacbdruckerei  (R.  t.  Decker)  in  Berlin  xu 
beziehen. 


Die  Oonsiln 
des  Nerddentschen  Budes. 

Das  nachfolgende  Verxeichniss  entspricht  dem 
Stande  der  im  Busdeskansier-Amte  gefährtea  smt- 
liehen  Uste  Tom  29.  October  1868.  Die  EmenamK 

einer  grossen  Anzahl  der  hier  namentlich  aufge- 
führten "27.0  Bundesconsuln  ist  dun  h  da.s  Buude»- 
gciftzblatt  noch  nicht  zur  öffentlichen  K-natniss 
gebracht  worden,  weil  dies  ernt  nach  dem  Eintrtffpn 
der  fremdherrlichen  Genehmigung  erfolgt.  üie*e 
Genehmigung  ist  auch  in  solchen  JLCodem  eclnrder- 
lieh,  mit  deren  Regierungen  der  Norddcntadw  Boirf 
über  die  Zulassung'  von  Consuln  VertrSgc  geschlos- 
sen hat.  und  auch  für  solche  Platze,  wo  im  Allge- 
meinen fremde  Cousuln  zut;>  la.s.^eu  werden.  .Sie  it- 
folgt  gewfdmlich  durch  ein  sogenanntes  ,  Exequatur* 
oder  »Placet*,  welches  die  finemde  Staatsgewalt  den 
Functionen  des  Coneuls  ertheilt  und  wodurch  dis 
amtliche  Eigenschaft  des  Consuls  bei  den  Landes- 
beborden  beglaaldirt  wird.  Das  Exe(|ualur  für  die 
Bundesconsuln  wird  in  der  Kegel  Seitens  des  Bun- 
deskanzlers auf  diphmiatischem  Wege  ausgewirkt. 
Wenn  dies  nicht  angftnglich  ist,  so  müssen  die  Coo- 
suln  dasfldn»»  fBr  sich  und  die  ihnen  etwa  unterza- 
ordnenden  Organe  in  der,  in  dem  Lande  ihrer  Resi- 
denz üMi'li4'n  Weise  nachsuchen;  ^;ie  haben  alsdacn 
dem  Hundeskanzler  von  d<'r  Ki tin  iliu;L'  •■t\rr  liri'f 
etwaigen  Verweigeraug  des  Exe((u:ifu!  Anzeige  zu 
erstatten.  Sobald  der  Consul  das  Exc'iu  itar  enangt 
hat,  hat  er  diu  Recht,  seine  Amtabefugniese  aniso- 
fiben  und  die  in  dem  Ort»  seines  Amtstities  dm 
fremden  Consuln  verf racr^mSssifr.  nach  einer  sllK- 
meinen  Staatenpraxis  o<li  r  n:ich  den  spccielln  Ge- 
setzen und  Gebräuchen  des  Landes  lUgestandffnM 
Rei-hte  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Die  uai  hf<d^:ende  Uebi-rsicht  ist  also  insofern  ^i- 
wiflsenuaas.ien  nur  eine  pnivi.-iris>  he.  als  noch  nidit 
für  alb'  diesseits  ernannten  Consuln  das  fremdberr- 
liche  Exi  ijuatur  in  Berlin  eiogeixoffen  ist.  welcher 
Umstand  sich  lediglich  ans  der  grassea  ÄitiiH> 
nung  einzelner  Pline  eilrttrt.  Bs  Ist  indess  wofcl 
anzunehmen,  dass  die  sSmmtlichi  n  hier  aufgeführ- 
ton Consuln  augenblicklich  in  der  Lage  sind,  Um 
AmtBpndkten  w&kUch  auanfihen. 

An  den  PIfitzen.  wo  Bundesoon«uln  noch  nicht  er- 
nannt sind,  kennen  die  etwa  noch  bestehenden Cob- 
sulate  einzelner  Bundesstaaten  die  ihnen  früher  von 
letzteren  übertragenen  Functionen  immerhin  weiter- 
fuhren, doch  wird  vom  Bundesprlsidlum  daraufBe* 
dacht  genommen  werden,  mit  der  Zeit  Bundesccin- 
sulii  in  allen  Bezirken  und  Orten  zu  errichten,  wft 
die  Interessen  der  Hundt  .-unüchöriKcn  und  der  SchutJ 
des  Deutschen  Handels  es  erfordern.  Die  consu- 
larisclie  Verb'etung  des  Buiide.s  ist  alao  keineswegi 
alfl  durch  die  biaherigen  Brnennungtta  liegnnst  sa 
erachten;  es  fehlen  solche  namentiich  noch  fflr 
Grossbritannien  und  Irland, China, Persicn.MexiüOetc. 
Sidiald  neue  Erneunungen  in  grosserem  ümfan|P[e 
vorliegen,  werden  die  .Aiinalen'  «.'in  lu-ues.  (jeo- 
grapbiscli  spedelier  geordnetes  Ycraeichniss  s&oimt- 
licber  BunaescoDsnln  mittbeilen. 
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VenetchniM  der  BondeMoiMulB  (Bnde  Octobrr  1868). 


9M 


ArKeDtlBiscüe  Bepablik. 
■■»■>•  Aim      F.  W.  NordtHMt,  CoasuL 
flni«n*y*k4      *'*     >*7 ""y«"^'*''.'/)  Vioe-Caasal. 

ir.  Tnijtii,  desgl. 

Belgien. 

O.  Günther,  Consul. 
W.  E.  Neuhau«,  desgl. 
A,  PrajfOH  de  Pauu-,  de^gl. 
W.  A.  Back,  deagL 

Bolivien. 

Brasilien 

r.  Gaertntr,  desgL 

0.  i\  L.A4ittjiwuM,  desgl. 
f.       Fr.  J7<nritrarfr,  desgl. 

Dötjfcl,  desgl. 
A.  \\'cb>i\  Vice-Coasul. 

ir.   Tojiliriilmcl;  CoOBOl. 

W.  Otto,  desgl. 
H.  WathntUt,  desd. 
ir.  Ter  Bfiiyijen,  desgl. 
H.  Hau}>t,  dcggi. 
Wo  ()r*ii«le  do  SüJ  L.  r,  l.nefst,  dcsgl. 
8u  li«h  P-  Pi  azere»,  desgl. 

t'.  H.  ('.  n'<iy/i»-r,  desgl. 
/•".  ftriiM,  Vice-CoDSaL 


Porto  AlesTO 
Ktn  d<-  Jftneln» 


Cale«tU 
C»p«Udt 


In  den  Britischen  Besitzang«!. 

Adelaide  ^.  •'•  Treuer.  Consul. 

Akjab  K  (jtrlavh,  desgl. 

iMklud  (VtoM^  F..  L.  Biichoh,  dc8gl. 
land) 

BMWia((MiBdinj  y.  Jif.  AMdow,  desgl. 
MiM  (HoBtot»)  B.  Ormmer,  desgl. 

Bomb«r  A.  C.  Oumpert,  desgl. 

Bridgttown  (H»r-  f.        fhirmunt»,  dcBgL 
badM)  '  * 

Brlibaa«  iQhmim-  A.  T.  Htiningtr.  desgl. 
Imd) 

J.  SmiJi,  desgl. 
''.  S.  Poppe,  desgl. 
B.  HoughioKf  desgL 
A,  (Fc6er,  d«8gL 
P.  AcAott,  desgL 
Aafi;  desgl. 

KlDifittOD (JMoaiw)  F.  A.^Etkeke,  desgl. 
KorrMkM  A.  E.  Fr.  Pento,  desgL 

La«oa  (GoinM)       Ii.  r.  li'ilut  /  fi'tii/if.  desgl. 
■albovsM  ^-  ßr"f",  desgl. 

(QMfti^  O.  F.  Lamtrt  dcsgl. 

Jgri.    ('.  Si-'lwfr-  WnlUr,  dCflgL 
W.  Hfnn  frt',  desgl. 

_  ,  L.  V'ainUr»par  dessil. 

(OeylMt)  " 

VHtniNkMii    A  SvkmbM,  desgl. 
Fa««nNi.(Tri.  c  F.  Feec.  deflgl. 

qaeb«flk  C.  Pltl,  desfrl. 

y.  F.  W.  Subuhr,  desgl. 


F.  c.  J.  HeyJe,  desgl. 
TV.  Solomon,  de«gl. 


St.  Hrirna 

St.  Joluw  !■  9tm'  A.  C.  O.  Trenlovitki^  desgl' 
BnaMCim«IC 


S.  FrtmcA,  desgL 
f.  Jl.  KnM,  dMgL 


Oratrtl-iiiMTlka. 

OMtemaU  ' '■  .li/yo-r,  Consul. 

8M4ot«CMUriM)  LahmtmH^  desgl. 

St.  aiipul  «•  M.  Dr.  C.  B.  Bendkurä,  desgL 


Chile. 

LtMitkasw,  Legititnuratb,  G«nenl-Coiuml  und  Ge>' 

schftftsti^cr. 

Cmcepclon  iMwrence,  Consul. 

TapUpA  K.  -V.  Puulsen,  desgl- 

Conul  F.  Le<u,  Vice-CoDSttl. 

J.  Mue-I^eait,  ConmiL 

Ik  Hkf«n  J_  Fehtandt,  desgl. 

C.  Pini,  Genend-CoiuiiL 


Columbien 

Ant.  Sandheim,  Consul. 

H.  Luaau,  desgl. 

C.  ff.  Simmoadi,  desgL 

DInemark. 

y.  B.  Faercti,  Consol. 
J.  ü   Ct'rrdrs,  desgl. 

J.  Jk.  Bork,  desgl. 
P.  J.  Kall,  desgl. 

C.  Pri/t:,  desgl. 

C.  H.  MiuUeii,  desgl. 

GhMM,  de^ 
A.  QwM,  dessL 
/.  SteeiAery,  aesgL 

('.  Hiuttd,  desgl. 

P.  K  JdicheUen,  deSgL 


Fan« 

FricdrifhKhafrn 
Helalaför 


KlnuklSblag 

Könne 

ilnael  lii-ruboliB) 
8Twek«  (dM(l  )         AHdvrtten,  desgL 

HL 


BordeMU 

Brest 

Caea 


Cttto 


DIrppe 
DiDkirebcB 

■im  4«  Am« 
U  WwhaMs 


Vnnelll* 

Wonf  riflllpr 
■ftklkanaen 


/.  JVjreftwy,  desgl 

Inudfr. 

£.  W.  Qmht^  ConcoL 

Frankreich. 

f.  Roth  juD.,  Consul. 
/,  StiehatUen,  desgl. 
y.  .V.  Kerrot,  desgl. 
J.  Hohmduii,  des(^l.  * 
W.  Diipont,  Vice-Oonsul. 
H.  C.  a  Birn-hfeld,  CoDSul. 
E.  V.  Um».  Vtce-ConsnL 
r.  P.  £.  5e//iVr.  desgL 
C.  Uourdon,  Cousul. 

1/''.  Luiiyer,  desgl. 
P.  Latiyfr,  Vice-Consul. 
(vaeat.) 

E.  üuiihJ,  Vice  ConsoL 
O.  J9c-AneM,  Consol. 

C.  Leenhardr,  de- gl. 
Thetmar,  dCBgl. 
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J/.  li(tr(h't,  rVinsui. 
A.  Fiorre,  dlS'^l. 

A.  t:  f.  (i.  des  Eif»'tr,u^  Vke-GoitaoL 

V.  Hart  mann  ^  Consnl. 

B.  JT.  /y^vir^  l^oe-CoasoL 
JL  Rmtith,  deagL 

E.  Srh^tie,  Consul. 


In  den  FrnnsSsIscben  Besitsongcn. 


Algier 
Salicoii 
(CocJiucIiIm) 


J.  C.  ir.  Hons:,  Consul. 
G.  Xif/erltert/er,  desgl. 


StMUsduftsIn&eli. 
rafMto  (TidlH)    a  Wilkmu,  GonmiL 

firfechenUnd. 

/•;.  -1  T.n.i,-.  Viw  ComuL 
-W.  /V/Sj  c'iinsul. 
y.  Zahn,  desgl. 
7'.  H'imburger,  defgL, 

l'nroKrZo,  deagL 
C;  J.  A.  Kloeht,  ^eagL 
F.  Fett,  desgl. 

H«w*iiscbe  Inseln. 
^.  a  IbMoft  ConraL 

I  a  f  t  i. 

Ä,  Henjer,  Consul 
Chr.  Sthiilt:,  desgl. 

Italien. 

AnroM  '  .  >',,  V«-;,,  CfinsoL 

BMl  i;        Murtlaller,  Viw-ConSid. 

BlMM  G.  Nertegna,  desgl. 

CkgUail  AT.  FioreHtino,  ConsoL 

n«tu  C.  Schmitt,  desgl. 

«r».  //.  0.  n.  L.ui„jd,  Genonl-CoosuL 

LtTomo  C.  F,  Appvliun,  desgl. 
•>■••■•  Jiirijcr,  Consul. 

MMpil  Stolte,  General -ConwiL 

Ntana»  R.  A.  Kr^mner,  Coiual. 

TH«a«  N,  Oorato,  Vice-GoomiL 

TiMiilg  A.  V,  XunUer,  Comnife 

Japan. 

ron  Brandt,  Geschftftsträger,  Ofionral- 
Consul  für  Japta. 

Klrebenstaai 

X,  ürous,  Coasui. 
Liberia. 

Mwwtto  C,  F.  H'.  Jantte»,  ConguL 

Niederlande. 

Amiit»r<l»m  F.   fl'.  Hffiner.  GrneriU-ConSuL 

BetUrdaai  J.    H'.  Bunge,  ('.itiHal.  • 

L.  de  Gracj/^  deegl. 


(lata  rel«bM) 

Parsaulb« 

(Qsjruaj 


Tri*»l 

ItlMf  nebat  den 
iUfcB  Ton  Bar- 
eari  und  Portore 


A.  Hauer,  Consul. 
A.  J.  Jetturum,  di^jjl. 

L,  V,  Abertromtf  de^. 

A.  «,  KSüigüBw,  desgl. 

O,  von  BiittüifttSitMt  deagL 

•  •tt«rr«l«k. 

B.  lauterotk,  GeiMnl-Conml. 
P.  Sevr^  Conmd. 


Um 


Porto 
F«ro 

Villi  aot»  da 
PorUauo 

Htm 


Frcib.  r.  Lu  Aliulter^^  dcSgl. 
A.  Buky^  Vioe^Coaenli 

Fern. 

TA.  Afnlter,  Gcneral-Consul  für  i'cra. 

Portugal. 

y.  A.  P.  CuLral,  Vioe-CoosnL 

(J.  G.  Pvupe,  Gencral-Consul. 
Dr.  A.  JertKih,  Vice-Consul. 

E.  Kal:i  hsti  iii,  Consul. 

C.  /.  üXtiU,  Vice-ConsuL 

F,  J,  Tamm,  ^^4e*CaanaL 

J.  J,  Srrjin,  dosgl. 
J.  V.  Xoyuiirti,  dCfllgL 


Portngiesiscbe  Besitzangeo. 

Fayal  (Azoren)       J.  P.  Dabiity,  ConsuL 
Fnarhal  (M»dt>ir»)  A'.  Krolm,  dcsgl. 
Kt.  Ulf  arl  (Acoren)  //.  Schul:,  desgl. 
Trrc«>lra  f Azoren;    ./.  ''.  du  Silra,  do.Sjjl. 
X^i»  (Cap  V(r4i)    L.  A.  Card,.:,,,  desgU 


Ii« 

Akklrrraann 
Archanicrl 
ArrnHbara  (anf 
laurl  0»i«l) 

B«rdjaaik 
mSnabarg 


BkMia 

Ktrtitch 

KroB*t«tt 

UkM 


Kanra 
Vj  Marlabr 


Ptraaa 

mmi 


R  Q  s  8  1  a  n  d. 

C.  F.  Vos:,  Consul. 
A.  Itiet/ltr,  dcsgL 
J.  Gernel,  dcflgl, 
J.  D.  StAmid,  Vice-ConauL 

J.  Hämmcrlf,  ConsuL 
O.  WenCvl,  desgl. 

C.  E.  Ab,r,j,  desgl. 

' '.   F.   '  jr/^^öm,  dcHgL 
/'.  Huitmnnn,  dcSgl. 
J.  Har/,  desgl. 
/.  Sulftlich,  \  icc-Consul. 
IF.  Luder»,  desgl. 
f.  F.  V.  Svlutädfr^  Coiuul. 
.V.  Kuwacewies,  Vioe-GoiMul. 
|Dr,  f.  liojanuu-sti,  ConRnl. 
[Dr.  A.  W'.yrr.  Vicc-Con.sul. 
F.  .S...'.'/„/  Cou-ul. 
' '.  (■i  ,i:.dj,!dt,  de-sgl. 
\F..  Mahs,  (o-neial-Coneul. 
[7".  Hujfmiiiin,  Vice-ConaoL 

jV.  .V.  Bremtr,  CoDBttL 

A.  Koch,  dcacL 

C.  B.  r.  IToAnrnnM,  Oeneral-CoiUBl 
fBr  Kulaiid  und  ÜTlaad. 
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Teneichnüs  der  BuiuiescoiiBulii  (Ende  October  1868^. 
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Calmkr 

CluUtlMU 
CkrUUuaaMi 


Ctotkralmt 
HMiiacrIM 
RürncuMd 
Laadkkroaa 


Bo>toir  J-  K-  Scitri.miinga,  Consul. 

HU  P«t<^r«bar(     P.  H.  r.  \\',ti,  Geueral-Couäul. 
Turinrof         A.  Hti  .iHtHi,  Vioe-CoiuniL 
Tuu»  (vacaL) 

/.  F.  Framen,  CoostA. 

vacat. 

J.  F.  HacJtmann,  GoDfloL 
V.  E.  Makkr,  deigl. 

MÜMT-,  Toaia  Iii  lliMU-lBtalB. 


Iciwedea  and  lorwe^en. 

H.  Herl^ton,  Gonflü. 
P.  Jeiteit,  deflgl. 

C.  flatselifiiist^  desgl. 

A.  F.  Hr-ytr,  desgl. 

F.  11.  IVolff.  desgl. 

B.  Üyb'rnd,  Qeneral-CoQSttl. 
0.  C.  Itemhardt,  CoDSOti 

Ä.  Huit/eU,  desgl. 

P.  0.  fltntbury,  desgl. 

C.  H'.  c.  liöhsz,  deii;L 

/.  Ber^jrr,  desgl. 

O.  B.  Kempf,  de.Hgl. 
//'(/■*  Hflirir  Fiy^,  dt^Sgl. 

C.  M.  HaWuh  C.  f  ,  iisaL 

t'.  D.   r!,ilip^o><,  drSgl. 

J.  F.  Sf/iöitinif^  desgl. 

T.  S.  FaUk,  desgl. 
\C,  MeitumatM,  Oenenl-ConmiL 
\B.  CuttzUr,  Vice-Consttl 

A.  Fdstrüm,  dcsgl 

A.  <J.   L.  ('.  r.   hrotjfi  ,  CoUSUl. 

G.  Maerhel,  Vii  f  ronsul, 
J.  y.  Kinberg,  Cousul. 

N.  PAmo»,  desgl. 

t  i  a 

P.  Utäkr,  CoosoL 

I  p  a  B  t  •  t. 

J.  A,  Duartf.  Vice-Consnl. 
A.  Har-»Hfii^  Cousul. 

H.  Vollmar,  desgl. 
E.  Kropf\  desgl. 

Ii.  Spottoriio^  ConraL 
J.  Pailitr,  desgl. 
H   Dia;,  Vic,-CiiU8Ul. 
A.  Pries.  C'iinBul. 

J.  Almirull,  dengl. 

J.  N  Cutom,  Vice-ConauL 

A.  LSbher»,  Gonaul. 
A.  iVf/ry,  deHgl. 
A.  V.  MüUfr,  desgl. 

A.  SoMdiez,  deogl. 

B,  J,  DnhUntder,  dfSgl. 


llfrrtrM 
AliCMt« 


8*tUU 

T«rra«OB«  Mlwt 


HafABD*  (Cnba) 

Uo-Uo  UBd  Ceba 

(Pkilippiiiea 
■aalla  tPhiapyi. 

IMB  ) 

■aaiaalll« 
Xataatas 

Majsfsn 

Port  UroUra 
(Teneiifia 

8aa  Ja«o 


In  den  SpaDiidwi  Sesittongen. 

J.  F.  O'OoHmr,  Vice-Consul. 
A.  f.  ütlar,  des  gl 
H.  F,  Urmer,  desgl. 
St.  A.  Oarefa,  desgl. 
H',//,  Geaeral-Consal. 

./.  ('uateckt;.',  Cuiisal. 

M.  A,  JEkrrmaM,  CouaL 
IT,  Ltnten,  Vice-Consul. 

A.  Kühl»-,  Consul. 
//.  Sfkrovder,  Vice-Cüiisul. 
J,  A.  B.  Bektlmüm,  dMgL 

C.  G.  de  r,-r,r„,,,  Consul. 

C.  H'.  Si  hiriHvni,  desgl. 


«.jj^a».  (M.  ^  Eti^r,,  desgl. 


AtesMMm 
dtow 


Mnt 


E.  B.  Miitier,  desgL 

T  fl  r  k  e  i. 

Leg. -Rath  Therrmin,  Qeneral-Consul 
für  Aegj-pten. 

B,  F.  W.  H.  Uarteh,  Yice-ConauL 
Catn               Dr.  Ntrmtt,  desgl. 

rharlum  H'.  l)u<ifi'',  ,j  ^  dl'Sgl. 

Dami«tU  4V,  Surrur.  CmüSuI. 

Port  8itU  H.  Ii.  HroNK,  Vice-Conaal. 

L.  C.  Hronii,  desgl. 
Jh.   fVeUr,  Consul. 
Pro/i'xsor   Dr.    Pelermann ,  CoQSIll.* 
Verweser. 

8wa(Mi*(BMaiN|  Dr.  IUqu^  Conaul  für  Bosnien. 
8*70»  Leg.-R«th  fVA.  V.  BäbtB,  CamL 

Tn«MUI  B.  Graf  v.  Bothmtt,  dmgL 

Draguy. 

MrrcedM  D.  Silrejra ,    Vice -Consul. 

KooUtM«»  C.    T.  DirU,  Cnti^ul 

dto.  C.  Brande»,  Vice-CousuL 

Tenezaela. 

B.  OnAtm,  Legationsratli .  (inx  ral-Cooiol  and  Oe- 

schäft-tifiL'.-:-. 

Tereinigle  Staaten  toq  Nord-Aourik». 
■iwbiMk  Dr.  j.  ft6*ing,  Oeneral<ConaoL 

» .  Dre$ei,  ConsuL 

C.  0.  Witte,  desgl. 
ChlMiro            ff.  GUauitfniufi ,  desgl. 
tialreitOB  (TexMj  J.        Jokufch,  desgl. 

^""^  SeAwurt*,  dMgL 

aUwaakec  .!•  Koi,  i,<h<it ,  desgl. 

Xew-Orleaai  Krultnihiiiti,  desgl. 

PhlladelphU  C.  7.  /■'.  fV.'i/i,  desgl. 

Blekai«a4(Viffiaia;  F.  \V.  Hunevincket,  desgl. 
St.  ItaMiiM  Oumenherg,  *'  ' 

SklMli.MtaMaEO  ^  Üarlh,  desgl. 

HJiMlfffiiBM»!^  f.  IP<«rw,  desgl 

Zansibar. 
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Staatsangehörigkeits-Tertrag 


dem 

Norddeutschen  Bunde  und  den  Vereinigten  Staaten  von 

Amerika. 

I.  Vertrag  vom  22.  Februar  1868,  betr.  die  Staatsangehörigkeit 
derjeDigen  Personen,  welche  aiis  dem  Gebiete  des  einen  Theils 

in  da:?  des  andern  einwandern. 


Deatsdier  Text: 


eine  Majestät  der  Künig  \ün  Pieusseii,  im  Namen 
des  Norddeutschen  BoDdes,  und  der  Prfisident  der 
Veretnigteo  Staaten  von  Amerikm,  von  dem  Wansche 

geleitet,  die  Staatfiangehörii^krit  (irrionigen  Por>;(>nt'n 
zu  regelu,  welche  aus  dem  Nuiddeutsi  ht-ii  Uuude  iti 
die  Vereininti-a  Staaten  von  Amerika  uud  uus  den 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika  in  da.s  Grbii  t  des 
Norddeutschen  Bundes  einwaudeni,  habi  ii  iji'schlus- 
•eo,  über  diesen  OegenstMid  su  uoterliauduiu  und 
tu  diesem  Bebufe  BevoOmicIitigte  ernannt  am  eine 
Uebereinlranft  abzuscbllessen,  nämlich: 
Seine  Majeität  der  König  Mit  Preuuen: 

Allerhochililirai  OelwiaMn  LegatiomnUi  üer«. 

hard  KSmif 
und 

der  PlnhideHl  der  Vereingten  Staaten  von  Amerika: 
den  au.ss(  r'irdcntlichi'n  Gesandten  und  bevoU- 
mächti^tcu  MLuiätor  Geurg  Bimeroft, 

wdcbe  die  folgnidea  ArtOud  verainbart  und  unter* 
saehoflt  haben: 

Artikel  1. 

AafdiOi^e  des  Norddeutschen  Bundes,  welche 
naturaärirte  Stutsangehörige  der  Yereiniirteii  Staa- 
ten von  Amorika  p^worden  sind  und  fünf  Jalin* 
lang  ununterbrochen  in  den  Veninigteu  Staa- 
ten 7,ugcl)rai  bt  buben,  sollen  von  dem  Norddeutschen 
Bunde  als  Amerikanische  Augehörige  erachtet  uud 
all  Bolche  bebandelt  werden. 

Ebenso  sollen  Staatsangehörige  der  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika,  welche  naturalisirte  An;;c- 
hOrige  des  Norddeutschen  Bundrj  g.  wordru  sind 
und  fünf  Jahre  lang*)  in  Norddeutj^chlacd  zugebi-acht 
haben,  von  den  Vereinigten  Staaten  als  Angehörige 
des  Norddeutschen  Bundes  erachtet  und  als  solche 
behanddl  «erden. 

*\   Oh  Wut  nanant«rbroch«a",  w«lcbM  im  ofliciell«!)  D«utoeli«o  Trat«  (BiiDdM.U*'«et2blstt  Nr.  1j,  s  2-2m)  fehlt,  k&ltrn 
wk  na  mit  Wir  taMktiftUtr  •iaKHckall«.  «bglM^  4ar  BvndMkaular  Oraf  *.  Si*m»r«k  in  der  li«iclwtafMiUiuif  vom  t.  AhII  tSSa 
ds  «tawDtMfc.  «te  MMMfelSr  taMUM  lH  D«r  "  ' 


Englificber  Tests 

His  Hdesty  the  King  of  Piu>sia  in  thc  name  of 
the  North  Qemian  Coafederation  and  the  President 
of  the  United  States  of  America,  led      the  wisb 

t  >  n  L'ulatc  the  citi/.eiKship  of  tjose  ppi>i>u>  who 
eiiii|/riiti'  frum  the  N>ir1h  German  Cuuledt  ration  to 
the  Uniti'd  Statos  ui  America  and  fn>m  the  United 
States  of  America  l>  tlu-  tcrritunr  of  the  K<irth 
Getmau  Coufederatiuu .  liave  resofved  tO  treat  >>n 
Ulis  Hubject  and  have  l'or  that  purpose  appotttted 
pleuiputentiaries  to  condudc  a  oonvenfion,  that  ia 
tu  way: 

Bis  Mofeetjf  the  AVro  o/  Prufia: 
Benäurd  KSnif,  Privj  CottncUlor  of  Legatioa 

aod 

The  Preaident  of  the  United  Sfak-a  o/  America-. 

Gcoryf  Biiucri/i,  Envoy  Extiaurdinary  and  Mi- 
uistor  Pleniuotentiary  from  tltc  »aid  btates  uear 
the  King  >>f  Piiissla  and  the  North  Qennan 
ConfederatioQ, 
wbo  have agreed  toand signedtbe löllowing  arUeles: 

A  r  t  i  <■  1  e   1 . 

Citisens  of  the  North  German  Confederation  wiio 
bpcom«  nataralixed  eitbens  of  the  TJnfted  State«  of 

Ann'rica  and  <hn\\  have  resided  uniriti  rnijiudly 
witbin  tbc  United  Stutcs  five  ycars  sball  be  beld 
by  tb<'  North  German  GmfederutidU  to  hc  AmeikU 
Citizens  and  shall  be  troated  as  such. 

Reciprocally:  Citizens  of  the  United  States  of 
America  who  beconie  naturalized  Citizens  of  the 
Nnitb  GiTtniui  C"Miifrii<  i;iti<in  and  -iiall  liu\<'  rcsidi^d 
uniuU'n-uptedlv  witläii  Nord  Gerniaiiy  fiv.'  yeaia 
shall  be  beld  by  the  United  States  t".  Im  North 
German  dtixens  and  shall  be  treated  a»  siuk. 
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Din  blossp  Erklärung  d«T  Absicht,  SUmyaoge- 
höiiger  des  eineo  oder  d«s  «odern  Tbeils  werden 
tu  woUen,  nU  in  Beiiebung  «nf  keinen  der  beideii 
Tbdle  die  mifcang  der  NatoralUation  liaben. 

Artikel  2. 
Ein  naturalisirter  AngehRriffer  des  nncn  Theils 

S'H  t'iM  i'twaiccr  lUickki'lir  in  aa<  Cu  h\t  t  dfs  riiKliTii 
Tht'iln  wegen  einer,  nach  den  dortigen  IJcseUen  mit 
Strafe  bedrohten  Handlung,  weldie  er  vor  seiner 
Auswanderung  verübt  hat,  sur  Untersuchung  und 
Strafe  gesogen  werden  kOnnra,  sofern  nicht  nach 
den  bczüglii  Ix'it  Qe.setzeu  seines  ursprungliehen  Vater- 
landes Verjähning  oiugett'vtcn  ist. 

Artikel  8. 

!>'  r  Vi  rtrai.'  zwi'^ohi'n  dm  Vereinigt<*n  Staaten  von 
Amerika  eiiieitieitA  und  l'n  uBseu  und  anderen  Deut- 
schen Staaten  andererseits,  weieen  der  in  wis-t  n 
Fällen  zu  gewahrenden  Au9lief«Tuug  der  vor  der 
Jofitiz  flüchtigen  Verbrecher,  welciier  am  1C">.  .luui 
1852  abgeschlossen  worden  ist,  wird  hiermit  auf 
alle  Staaten  des  Norddeotscben  Bundes  ausgedehnt. 

Artikel  4 

Wenn  ein  in  Amerika  naturalisirter  Deutscher 
»ii  lj  wieder  in  Norddeutschluiid  uiedi  rlflsst  <ihne  die 
Absicht  nach  Amnika  zurückzuki  lin  ii ,  -^'i  ^^oll  er 
als  auf  seine  Naturalisatiim  in  den  \  er>  iiiii^ten  Staa- 
ten VetsUht  leistend^  erachtet  \\erd>'n. 

Ekauo  mU  ein  in  dem  Norddeatachen^  Bunde 
nattmi1isirt«r  Amerikaner,  wenn  er  sieh  wieder  in 
den  Vereinigten  Stanteii  nitdcrlü-^^t ,  i^nie  ili.-  Ab- 
sicht, nach  NurddeutNchland  zurückzukehren,  als 
auf  sein>>  Naturalisation  in  Norddentschlttld  Venicbt 
leistend  erachtet  werden. 

]>er  Verneht  anf  die  Rfickkehr  kann  als  wnhan- 
den  angesehen  werden,  wenn  der  Naturalisirte  des 
einen  Theik  sich  linger  als  zwei  Jalire  in  dem  Ge- 
biete des  andern  Tfamia  aufhtlt 

Artikel  f). 

l>er  E*  L'.  tiwiirtiiie  Vertrag  tritt  sofort  nach  dem 
AustauRi  li  I  i  Ratificationen  in  Kraft  und  hat  für 
zehn  Jahre  (iültigkeiL  Wenn  kein  Theil  dorn  andern 
seehs  Monate  vor  dem  Ablauf  dieser  sehn  Jahre 

Mi'tti ümi!.'  voll  -ieiiii'r  Al>.-ii<"!it  maelif .  denselben 
tlanri  .lut/nlielien,  >■»  soll  er  fiTm-r  in  Knift  lili-iben 
bis  zum  Alilanf  vuti  i'iMonat'  ii.  luo  luK  iu  ■  iurr  d'T 
Gontrahircudeu  T heile  dem  andern  vou  einer  <^dclien 
Absidit  KemitidsB  gegeben. 

Artikel  6. 

Der  gegenwSrtige  Vertru  soU  ratificirt  werden 
von  Seiner  Majestät  dem  Konige  von  Preussen  im 
Namen  des  Norddeutschen  Butules  und  von  dem 
Präsidenten  unter  und  mit  (o  iu  hniij^ung  tles  Senats 
der  Vereinigten  Staaten,  und  di.'  Katificationen  sollen 
in  Berlin  uuerbalb  sechs  Monaten  vom  beutigeu 
Datum  ansgewechselt  werden. 

Zur  Urkund  dessen  haben  die  Bevidlmäehtigten 
diese  Uebereinkunft  unt<"r/.ei'  Ine  t  und  besietjelt. 

Berlin,  den  22.  Februar  K^«'-S. 
gex.  Bernhard  Käinig.         ge».  (George  Bancrofk 
(LB.).  CL  S.) 


The  declaration  of  an  Intention  to  become  a  Citizen 
of  the  one  or  tbe  otlMr  conntry  bas  not  for  eitber 
party  tbe  effect  of  naturalizatioo. 

Arttcle  9. 

A  natnralized  Citizen  of  the  one  party  on  retum 
[>'  tlif  territnry  of  the  otlier  party  remains  li  il  '' 
I  to  tiial  and  punishment  for  an  action  punishaldi-  by 
tlie  laws  uf  Iiis  original  countr)'  and  cotnmitted 
before  bis  emigratbn;  savinx  alwavs  tbe  limitation 
eataUbked  by  Um  laws  <if  bu  original  country. 


Artiele  S. 

Tlie  Convention  for  the  mutual  delivery  of  crinünals, 
fuiritives  from  justice,  in  certain  cases,  concluded 
l"'l\v.  rii  the  Ünitetl  Statei  ou  (he  one  pari  and 
Piu^.sia  and  otlier  states  of  Germany  on  the  other 
l)ar\  the  sixteenth  day  of  ,Iune  one  thousand  eight 
faundred  and  fifty-two,'  is  bereby  extended  to  aU  the 
States  of  the  North  German  Coufederation. 

Artiele  4. 
If  a  German  natnralized  in  America  renews  hts 
residence  in  North  Gennany  wifliout  the  intent  to 
l  etut  ri  t  I  Anieri'^a  he  shall  be  held  to  liave  renottUOCd 
Iiis  naturalizatiiiii  in  the  United  States. 

Keciprocaliy:  if  an  American  naturalized  in  Kurth 
Gennany  renews  bis  residence  in  the  VoitoA  State«! 

withont  the  intent  to  retuni  t  i  N  irtli  (lernmny  !i" 
shall  be  held  to  have  renounced  bis  naturalizatiun 
in  North  GerntaBy. 

The  intent  not  to  retnrn  may  be  held  to  exist 
when  the  persnn  naturalized  in  the  one  oounby 
residea  more  than  two  years  in  the  other  country. 

Articl.'  5. 

Tbe  preseut  Convention  shall  go  into  effect  ini- 
medlately  on  the  exchange  of  ratitications  and  Hhall 
oontinue  in  foroe  for  ten  vears.  If  neither  parfy 
«bail  have  iriven  to  the  otner  rfx  months  previons 

notici'  i,f  ir-  int.  rit: m  tli'Mi  f..  t.  niinate  tbe  sani'.>, 
it  >IkiII  luiiii  •!  ii'iiiain  iu  lor.v  until  Iii«'  end  of 
t«>lvr  nieiitiis  alt.  i-  either  of  tli»'  liii;li  contracting 

f)arties  .shall  have  givcn  uotico  to  the  other  of  auch 
ntention. 

Artiele  6. 

The  present  Convention  shall  be  ratified  bv  Iiis 
Majesty  the  King  of  Frussia  iu  the  mime  of  du-  S'orth 
(Jt-rni;ui  I 'oiifederatiou  and  by  tli<'  l'irsidmt  l.y  ;ind 
with  tlie  adviee  aiul  consent  uf  tlie  Seuaii'  ot  the 
United  States  aiidth«  rutifications  sliull  be  e.xclianued 
at  Berlin  witbin  siz  months  from  the  date  heivof. 

In  faith  whereof  tbe  Plonipotratiariea  bave  signed 

and  scalt'd  this  Convention. 

B.  iliu  th.'  .'2'"»  of  Febmarv  18GS. 


sigu.  Qeorge  Üaaoroft. 
(L.  8.) 


sign.  Bernhard  König. 
(L.  8.} 
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Zu  Artikel  3.  des  yorstehenden  Vertrages: 


Vertrag  zwischen  Preussen  and  andereu 
Staaten  des  Deitsehoi  Bundes  einerseita  und 

den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
andererseits  wegen  der  in  gewissen  Fällen 
zn  gewährenden  Aasliefernng  der  7or  der 
Jiutis  fla€litig«n  Verlireeher. 
Tea  18.  Jud  im 


'a  i'S  behufs  b«'s,'*eri>r  Vi  r\v;iln.n^  (l  r  Fi'  i i.t.spfli-go 
und  zur  Verhütung  vim  Verbreclicu  inuiThalb  des 
Gebietes  und  der  Gerichtsbarkeit  der  ajntrabiren- 
den  Theilc  zwcckmftssi^  befunden  worden  ist,  dass 
Individuen,  welche  gewisse  schwere  Verbrechen  be- 
gehen und  vor  der  Justiz  fliii  litit'  geworden  sind, 
unter  Umständen  gegenseitig  uusgeliefert  werden, 
auch  dass  die  betreffenden  Verbreeben  nnmaitlidl 
nnfgexftbit  werden;  nnd  da  die  Oeeetse  and  Ver- 
tumta$  PreoMenfl  und  der  anderen  Denteehen  Staa- 
ten, welche  diesen  Vertrag  c«)ntrahiren,  ihnen  iiii  bt 
gestatten,  ilire  eigenen  Untertliuneu  einer  auswär- 
tigen Jurisdiction  zu  üticrli.'feru.  al.sti  die  llr;.ni  niiii,' 
der  Vereinigteu  Staaten  mit  Rücksicht  duruuf,  da.sü 
der  Vertrag  unter  strenger  Reciprodtät  geschlossen 
wird,  gleicherweile  von  j^eder  Vwpfliditang  frei  sein 
soll,  Bürger  der  yerefaugten  Staiaten  ausztiUeferD: 
so  haben  einerseita  Seine  Hajcstüt  der  König  von 
Preuääcn,  sowohl  für  Sich,  als  im  Namen  Seiner 
Majestät  des  Königs  von  Sachsen,  Seiner  Kouiulicheu 
Hoheit  des  Kurfürsten  von  Hessen,  Seiner  König- 
lichen Hoheit  des  Orossberxogs  von  Hessen  und  bei 
Rhein,  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Grossherzogs 
von  Sachseu-Weimar-Eisenach .  Seiner  Hoheit  des 
Herzogs  von  Sachsen-Meiningen,  Seinei-  Hnheit  des 
Herz  ogs  von  SachseD-Altenburg ,  Seiner  Holieit  des 
Hl  r;^i>^3  von  Saidisen-Cobai|;-Gotlia,  Seiner  Hoheit 
des  Henogi  Ton  Braunsdiweiig,  Seiner  Hoheit  des 
Herzogs  ron  Anba1t>I>essan,  Sein^  Hobdt  des  Her- 
zogs von  Anhalt-Bemburg,  Seiner  Hoheit  des  Her- 
zogs von  Nassau,  Seiner  Durchlauc^ht  d<>s  Fürsten 
von  Scliwarzl)urg-Uudol8tadt,  Seiner  Durchlaucht  des 
Fürsten  von  Schwarzburg-Sondersbausen,  IhrerDurch- 
lancht  der  Fürstin  und  Regenün  von  Waldeck,  Seiner 
Durlaudit  des  Fürsten  von  Reoss  älterer  Linie,  Sei- 
ner Durchlaucht  des  Fürsten  von  Reuss  jüngerer 
Linie,  SeiniT  Durchlaucht  des  Fürsten  zu  Lippe, 
Seiner  Durclilamht  des  Landgrafen  v  !i  Ilessen- 
Homborg,  sowie  der  freien  Stadt  1'kl  i;.:u:i,  und 
andererseits  die  Vereinigten  Staaten  vuu  iNord-Ame- 
rikn,  beschlossen,  8ber  dies«i  Oei^enatand  vn  ▼er- 
handeln, und  zu  diesem  Behufe  ihre  respectiven 
Bevollm&chUgten  ernannt,  um  eine  Uebereinkunft 
SB  verhandeln  und  ubzusrhliessea,  nämlieii: 

Seine  Hiyestit  der  König  von  Preussen  in  Sei- 
nem eigenen  Namen  sowohl,  als  Namens  der 
anderen,  oben  anf|^ez5hlteu  Deutschen  Souve- 
raine  und  der  freien  Stadt  Frankfurt,  Aller- 
höehst  Ihren  Ministoi  - R^  --i<ii  nt.  ii  ln  l  <lcr  Re- 

gierune  der  Vereinigten  Staaten,  Friedrich 
arl  Joseph  von  Gerolt,  und  der  Präsident 
der  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika  den 
Staats-Seeretair  Daniel  Webster, 


Convention  for  the  mutual  delivery  of  cri- 
miaals,  HigitiTes  from  justice,  in  cert&in 
cases,  conclnded  between  Pmssia  and  other 
States  of  the  Qermaoic  Gonfederation  on  the 
one  part,  and  the  ünited  States  on  ilw 
other  part. 
Of  fhe  Ifttt  Jim«  18Sa. 


hereas,  it  is  found  expedient  for  the  better  ad- 
ministratiou  (,f  justice  and  the  preventiou  of  crime, 
within  tlie  territ^mesandtfiejniaalelionofthepartie«, 
reepectively.  tliat  persons  conunit^ng  oertain  heinoas 
(Times,  being  fugitive«  from  Justice,  shonld,  ander 
lertain  cLrcunistances,  be  reciprocally  delivered  up: 
and  also  to  euumerate  such  crimes  explicitly;  and 
whereas  the  laws  and  Constitution  of  Prussia  and 
of  the  other  German  States,  parües  to  tiiin  Con- 
vention, fiotMd  fbem  to  sorrender  thefar  own  dtfieas 
to  a  foreign  Jurisdiction,  the  Government  of  tb« 
United  States,  witli  a  view  of  making  the  Conven- 
tion strictly  re<  Ipt' ,  slinll  hr  held  equally  fre. 
from  any  Obligation  to  surrender  Citizens  of  the 
United  States;  thereforc,  on  the  one  part  Dia  Mar 
jeatf  the  hing  o(  Pmasin,  in  His  own  name, 
as  well  as  in  the  name  of  Bis  Uaiesty  the  King 
>if  Saxony,  His  Rr  yal  Highness  the  Elector  of  Hesse, 
Iiis  Royal  Highness  the  Grand  Duke  of  Hesse  and 
on  Rhine,  His  Royal  Highness  the  Grand  Duke  of 
Saze-Weimar-£i8enach,  His  Highness  the  Duke  of 
Saxo-Moiningen ,  His  Highness  tbe  Duke  of  Saze- 
Altcnburg,  His  Highness  the  Duke  of  Saie-Coburg- 
Gotha,  His  Highness  the  Duke  of  Brunswick,  ü'u 
Highness  the  Duki    if  Anhalt  I><  ^sau,  His  Highnesa 
the  Duke  of  Anlialt-Bernburg.  His  Highness  the 
Duke  of  Nassau,  His  Serene  Highness  the  Prince 
of  Schwanbnrg-Iladolstadt,  Uis  Seiene  Ifichness  tiie 
Prince  of  Sdiwanburg-Sondershansen,  Her  Seraw 
Highness  the  Prini^ess  and  Regent  of  Waldcck,  ffla 
Serene  Highness  the  Prince  of  Reuss,  eider  braneb, 
ii's  Serene  Highness  the  Prince  of  Reuss,  junior 
braneb,  His  Serene  Uighnesa  the  Prince  of  Lippe. 
His  Serene  Highness  the  Landgrave  of  Hesse-Hom- 
burg as  well  as  the  free  city  of  Francfort  and  on 
the  other  part,  the  United  States  of  America,  ha- 
ving  resolved  to  tread  on  tlii^  suhji'ct,  have  for  tbat 
purpose  appointed  tbeir  respcctive  plenipotentiarieo 
to  negvtiate  and  oondnde  n  oonvenlioa;  Uwt  is 
to  sa^: 


His  Miy^^  ^  ^hig  of  Pmssia  in  His  own 
nane  as  widl  as  in  the  name  of  the  other  Ger- 
man Sovereigns  above  enumerated,  and  the  free 
city  of  Francfort,  F r  e  d  e  ri  c  Charles  .1  o  s  e  p  h 
von  Gemlt.  Iii-  Said  Majesty's  Muii-t-r  Re- 
sident near  the  Government  of  the  United  Sta- 
tes, and  the  President  of  the  United  States  of 
America,  Daniel  Webster,  Secretary  of 
State. 
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AnaUefeniiigi-Tertrtg  rem  16.  Jiml  1852. 


wplrhc  nii<li  fzt'ficn.seitigpr  Mittheilung  ihrer  re- 
»;pectivi  II  \ '  Umaclitfii,  die  fol^oadcB  Aitikd  ver- 
einbart und  aoterzcicliuet  haben: 

Artilcel  I. 

Man  ist  dahin  übereingekommen,  dass  Proussen 
nebst  den  anderen  Staaten  des  Deutschen  Bandes, 
die  in  Aese  TJebereinkimft  mit  einfndiloswn  sind 

odt  r  (!ic  flcfFiÜM  ti  ?i>ater  beitreten  mflgen,  und  die 
Ver»'iiiigt4'a  Staaten,  auf  gegenseitige  Requisitionen, 
welche  resp.  sie  selbst  oder  ihre  Gesandten,  Beamten 
oder  Behörden  erlassen,  alle  Individuen  der  Justiz 
attffiefem  sollen,  welche  bi'M-huldigt,  das  Verbreclieii 
des  Mordes,  oder  eines  Angriffs  in  mfirdBriseber  Ab- 
sicht, oder  des  Sceraabes,  oder  der  Bnndstiflang, 
oder  ili  s  Ka\iln  ~,  I  ilvr  der  Fälschung,  nder  des 
AuKgebens  falseiaT  Ditcumente,  oder  der  Verfertigung 
«der  Verbreitung  falschen  Geldes  —  sei  es  gemünz- 
tes oder  Papiergeld,  —  oder  des  Defectx  oder  der 
IhltendllagnuDg  öffentlicher  Gelder,  innerhalb  der 
Oerichtalwneit  eines  der  beiden  Thelle  begangen  zu 
haben  —  in  dem  Gebiete  des  andern  Theils  eine 
Zuflucht  suchen  i'<ii  r  dort  aufgefunden  werd<'u:  uiit 
der  Beschränkung  jedo<  h,  dass  dies  nur  auf  .solche 
Beweise  für  die  Strafbarkeit  geschehen  suH,  welche 
nadi  den  Geaetsen  des  Orts,  wo  der  Flüchtling 
oder  du  so  besehnldlgt»  Individnnin  aufgefunden 
«M,  dessen  Verliaftnng  und  Stellung  vur  Gericht 
rechuertigen  würden,  wenn  das  Verbrechen  oder  Ver- 
gehen dort  begangen  wäre;  und  die  n-spectiveu  Rich- 
ter und  andere  Behörden  der  beiden  Regierungen 
sollen  Macht,  Befugniss  und  Autorität  haben,  auf  eid- 
lich erhärtete  Angabc  einen  Befehl  zor  Verhaftung 
des  Flüchtlings  oder  so  beschuldigten  Individuums 
zu  erlassen,  damit  er  vor  die  gedachten  Ricliter  oder 
anderen  Behörden  zu  dem  Zwecke  gestellt  werde, 
dass  der  Bev«8  Ar  dk  Strafbarkeit  gehört  und  in 
ErwSgnng  «sogen  verde;  und  wenn  bei  dieser  Ver- 
nebnrang  der  Beweis  f8r  ausreichend  zur  Aufreelit- 
haltung  der  Be^rllull^i;;u^g  erkannt  wird,  soll  e.s 
die  Pfliciit  di  s  luüli  üdeu  Kiehters  ndcr  der  Behörde 
sein,  selbigen  für  die  betrcffeude  «xecative  Behörde 
festzustellen,  damit  ein  Befehl  zui' Auslieferung  eines 
solchen  Flüchtlings  erlassen  werden  könne.  Die  Ko- 
sten einer  solchen  Verhaftung  und  Auslieferung  aollen 
von  dem  Theil  getragen  und  erstattet  werden,  wekber 
die  Reqvisitioii  erliest  und  den  FlflchtUaK  in  JBmfbng 
nimmt. 

Artikel  n. 

Die  Bestimmungen  dieser  Uebereinkunft  sollen 
«if  jeden  andetn  Staat  des  DentBchen  Bundes  An- 
wendung finden,  doT  spitcr  scincn  Beitritt  su  dex^ 

selben  erklärt- 

Artikel  III. 
Keiner  der  contrahirenden  Theilc  soll  gehalten 
sein,  in  Oemisslieit  der  Beitiinmuogen  dieser  Ueber- 
einkunft seine  dguen  BQrger  oder  UnterUwnen 
auszuliefern. 

Artikel  IV. 

Wenn  ein  Individuum,  das  eines  der  in  dieser 
Uebereinkunft  aufgezahlten  Verbrechen  angeklagt 
ist,  ein  neues  Verbrechen  in  dem  Gebiete  des  Staates 
begangen  haben  sollte,  wo  es  eine  Zuflucht  gesucht 
hat  oder  aufgefunden  winl,  so  soll  ein  sidcbes  In- 
dividuum nidkt  eher  in  GemSsaheit  der  Bestim- 


who,  ufter  reeiproeal  cummunication  of  thcir  re- 
spectixr  ]>MW<'rs,  have  agrsed  to  and  slgiied  the 
following  article£: 

Articlc  I. 

It  is  agrecd  that  Prussia  and  the  othcr  States  of 
the  Germanic  Confederation  included  in,  or  whidi 
may  hereafler  acoede  to  tiiis  GonventioB,  ud  the 

United  States,  shall,  upon  mutaal  rcquisitions  by 
them  or  their  Ministers,  «iflficer»  or  aatborities,  re- 
spectivcly  niade.  deli\er  up  t<>  justice  all  pcrsons 
wbo,  belog  ehargrd  with  the  crime  of  murder,  or 
asnult  with  inti  nt  to  couimit  tturder,  or  pinuy, 
or  enon.  or  robbery,  or  forgery,  or  the  utteranoe 
of  forged  papers,  or  tiie  fabrication  or  cirmlation 
of  counterfeit  money,  wether  cnin  or  paper  numey, 
or  the  embt'zzlemcnt  of  public  uiuneys  comniitted 
within  tlie  Jurisdiction  of  either  party,  ehall  «eek 
au  asf  lum,  <»r  shall  be  found  within  the  territories 
of  the  other:  provided,  that  this  shall  only  be  äam 
upon  such  evidence  of  criminality  as,  according  to 
the  laws  of  the  place  where  the  fugitivc  or  person 
So  eharged  .shall  be  found,  would  justify  bis  apprc- 
hl  nsion  and  commitment  for  trial,  if  the  crime  or 
otft'nc<^  had  tJtere  beeu  committed  and  the  respe4^ive 
Judgea  and  other  magistratcs  of  the  two  Gwvem- 
menta  shall  have  power,  jurisdictton  and  autiiority, 
upon  complaint  niadi'  ander  uath,  to  issue  a  War- 
rant for  the  apprehensiuii  of  the  fugitive  ur  person 
so  churged.  that  he  may  be  bn)Ught  beforc  such 
judges  or  otlier  niagistrates,  respi'ctively,  to  the 
end  that  the  evidence  of  criminality  may  be  heard 
and  considered;  and  if,  on  such  bcaring,  the  evi- 
dence be  deemed  suffident  to  sustain  the  charge, 
it  shall  be  the  duty  of  the  examining  judge  or 
magiBtrate,  to  ccrtify  the  same  to  the  proper  Exe- 
cutiv  anthority,  that  a  Warrant  may  issuc  for  the 
surrender  of  such  ftuptive.  The  exuense  of  such 
spprchension  and  deuveiy  ehall  bebocne  end  de* 
frayed  by  the  partf  who  makei  the  roquisition  aiid 
reccives  the  fugitive. 


Article  II. 

The  atipulatioiiB  of  this  Convention  shall  be  ap- 
plied  to  any  otker  State  of  flie  Germanic  Confede* 
ratiou  whidi  may  herMAer  dedare  it>  ueeiRfatt 

thereto. 

Article  III. 
Mono  of  the  oontradiog  Parties  shall  be  boiud 
to  deOver  up  its  own  dtlsens  or  siilgectB  «nder  tte 
etipnlations  of  tbis  Conventioii. 

Article  IV. 

Whenever  any  person,  accused  of  any  of  the 
crimes  enunieruted  in  thi.s  Convention,  shall  have 
committed  a  n<  w  crinif  in  the  territories  of  the 
Stat<-  wliere  he  lias  M^ught  an  asvlum,  or  shall  be 
found,  such  person  shall  not  be  üelivered  up  under 
the  stipulations  of  this  Convention,  until  he  shall 

er 
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nuinnrn  dieser  rclienMiikiinft  ausm-liofrit  w»rden, 
als  Itis  dati^-lbe  vor  Oi-ridit  frcsätrllt  worden  »ein 
und  die  auf  ein  Bulcheä  neues  Verbrechen  gesetzte 
Strafe  erlitten  baben  oder  freigesprochen  worden 
sein  wild. 

Artik.-I  V, 

l>ie  «egenwörti-'e  l  rlM  iciakuult  m  II  Itis  zum 
l;  Januar  1.'^.J^  iu  Kruti  bleilicn,  ikkI  \v<'iiii  kein 
TlicU  dem  andern  sechs  Monate  vorher  Mittheilung 
von  «einer  Absiebt  naebt.  dieselbe  dann  auixu- 
lieben.  so  soll  sie  fenier  in  Kraft  Ideilien  bis  zu 
<|ein  Ablauf  von  zwfilf  Mmiati  n,  naolideiii  einer  d»'r 
h.ibcn  contraliirenden  Theile  dem  andern  von  einer 
Bolrlien  Ab-^iciit  Kenntniss  freueben;  wobei  jeder 
der  lioben  CMutraltirenden  Theile  sieb  das  Recht 
vorbebUt,  dem  andern  eine  solche  Mittbeilung  sn 

j'eder  Zeit  nach  dem  Ablanf  des  gedachten  ersten 
lanuar  1858  zugeben  zu  lassetu 

Artikel  VI. 

Die  gcponwärtice  Uebeninkunf!  soll  ratificirt 
werden  von  der  l'ii'u^si-.tlien  Renieninr  uinl  \<>]^ 
dein  l'iii-iidenfen  unt.  r  und  mit  drr  (ii  iiehmigung 
und  Zustimniunji  des  Senates  der  ven  iniutfii  Stattttttt 
nnd  die  Ratificationen  sollen  zu  Washington  inner- 
halb 6  Ifonatcn  von  dem  heutigen  Datum,  oder 
wi'  nifu'ürli  früher,  ausgewechselt  Wirilin. 

Zu  l'rkiiiiil  (less<'n  haben  wir.  die  r<  -|)ei:tivfn 
Ii«  v^'Huiiiclitiiiteii,  <\\f~i'  l  rbiTriiikuiill  'iril  'rzeichnct 
ußd  liieruutiT  uiisiTi-  Siegel  beiv."  i|r>i.  kt. 

In  dreifaelu  r  Au.stVriigunp  geseln  In  n  zu  Washing- 
ton, den  16.  Juni  im  Tasten  Jahre  derUnab* 
hinmgkdt  der  Vereinigten  Staaten. 

Ft.  von  Oerolt.  Dan.  Webster. 

(L.  S.)  (L.  S.) 


I  have  liicii  tritt!.  ;ind  shall  have  reo'ived  the  pu- 
nishmeut  due  to  such  ncw  crime,  or  shall  have 
beeil  aoqoitted  thereot 

Artiele  V. 

I      The  present  Convention  shall  continue  in  force 
i  iiutil  the   l't  of  January,   ISöS..   and  if  neitlier 
party  shall  have  given  to  the  otber  eix  montiis  pre- 
viouB  notiee  of  its  intention  then  to  tennämte  the 

same,  it  ahall  furtl.er  reraain  in  foreo  until  the  ond 
j  <if  twehe  inonthrt  after  rithvr  uf  tlie  high  eontractiiii 
Parties  shall  have  giveii  ;i  :ir  '  t.,  tlic  otber  <if  surh 
intention.  eaeh  of  the  liigli  e.intiactiug  Parties  re- 
serving  to  itaelf  the  right  of  giving  such  noticf«  to 
the  other,  at  any  time  after  tiie  ezpiration  of  the 
ssid  first  day  of  January,  1858. 

Article  VI. 

The  prescnt  Convention  shall  he  ratified  hy  the 
Ci.ivi  rnniint  <if  Pru<sia.  and  by  the  Presidi  iiI  by 
and  with  tlie  advice  and  consent  of  the  Senate  ot 
the  United  States,  and  the  ratifi«:atlunä  shall  W  ex» 
changcd  at  Washington  within  siz  montha  from  tbe 
date  liereof  or  sooner  if  possible. 

In  faitli  whereof  we,  the  re^pcf  tiM-  Plenipotrn- 
tiaries,  have  signed  this  Conventi  »n  and  liavf  her» 
nnto  affixed  our  .seals. 

Dono  in  triplicate  at  Wa-shingtou  the  sixtwntli 
day  of  Jun<\  one  thousand  eight  nundred  and  fifty- 
tvo,  and  the  seventj^sixtb  year  of  the  Independeoee 
of  the  United  States. 

Dan.  Webster.  Fr.  von  Gerolt. 

(L.  S.)  (L.  S.) 


U.  Zusätze  und 

Oer  Prlsidlalvorlage  vom  34.  IKns  1868,  durch  | 

wrlcljr-  der  idüge  Vertrag  vom  '22.  Februar  d.  J.  < 
(lern  Reichstage  zur  verfassungsrnSssigen  Geuehini- 
puDg  überrei'til  wurde,  war  ein  niotivirender  Be-  | 
rieht  der  vereinigten  Ausschüsse  des  Hundesrathe» 
fGr  das  Landesheer  und  die  Festungen  und  für 
Justizwesen  beigefügt,  den  wir  der  Wichtigkeit  der 
Sache  haibor  zunächst  vollständig  wiedergeben : 

l^eiue  Majt'siät  d<  r  Kiinig  von  Preussen  im  Namen  } 
des  iS'orddeutselK  U  Hundes  nnd  (b  r  President  der 
Vereinigten  Staaten  vnn  Amerika  hal»en  unterm 
22.  Februar  d.  J.  durch  ilue  zu  diesem  Behufe  bc- 
fitellten  Bevollmftditigten  eine  Ueliereinkunft  ab- 
preKchlossen,  durch  welche  die  Staatsangchiirigkeit 
dcrjeiii;:!  n  Pfisimen  geregelt  wird,  w.  lelir  aus  <lem 
Nonbb  ut-elien  Bunde  in  die  Vereinigten  Sfnaten 
von  Amerika  und  aus  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  iu  das  Gebiet  des  Norddeutschen  Bundes  i 
eittwaadem.  I 

Nach  -Artikel  4.  der  V<'rfassung  uiifi'rlitgfn  dii' 
Bestininniiigen  über  <li'"  Ileiniaths\crli;il1iii-sc ,  dx^ 
Staatsbii  ■t;<'rrfeht,  die  Aus«  indriun;.!  naeh  an-ser- 
deutschen  Läuderu,  da.H  ätrairecbt,  dt:r  Beauf^ich-  i 
tigung  Sätens  des  Bundes  uad  der  Gesetzgebung  [ 


Erläuterungen. 

desselben.  Vertrllge  mit  fremden  Staaten,  die  sich 

auf  Geirenstrmde  ans  dem   Rfrei^he  der  Bundes- 
Gesetz^thiuig  be/iidn-n,  bi-diirfi-n  nach  Artikel  II. 
zu  ihrem  Abscidusse  der  Ziislimnuing  des  Hun<i<'- 
rathes  und  zu  ilii  '  i  Gültigkeit  der  Genclmiigung  de« 
Reichstages. 

Den  Abschluss  des  Vertrages  hat  der  Herr  Bundes- 
kanzler den  Bundesregierungen  untorm  5.  Februar 
d.  J.  vorgesi  hlau- II .  und  die  Unterzeichnung  i^t 
erfolgt,  nachdem  von  keiner  Seite  Widerspruch  er- 
hoben war  uml  unter  Berüeksichtigung  verschiedener 
Wan.sube»  welche  einzelne  Regierungen  geftnssert 
hatten. 

Gegenwärtig  ist  der  Vertrag  zur  Ert!i<  ilung  der 
förmlichen  Zustimmung  dem  Hundesratln-  voraelcLt 
wi'i'iii  i[  ui  d  d.  II  s rr'-iiu;^tcn  Au-scliiisscn  für  da> 
Landlicer  und  die  Festungen  und  für  Justizwesen 
zur  Berichterstattung  überwiesen. 

Die  GompetenzfragD  ist  durch  das  Vorhemerkte 
erledigt. 

Veraniasf^ung  zum  Abschlus.s  des  Vertrages  haben 
die  langjährigen  IMtVerenzen  ge^i-ben,  welche  daraus 
entstanden  sind,  da.-s  die  Hegierung  der  \  ereinigten 
Staaten  von  Amerika  den  Grundsatz  befolgt:  dass 
der  Erwerb  des  Amerikanisoheo  B&rgcxtec^fai  alle 
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aoa  der  früluTcn  Staatsaiigiliüriftkcit  i-iiu*8  Ein- 
gemmderteD  rrsultirondcn  Hozicliun^i'n  l^i^o, 
rend  in  Teracbiedenen  Staaten  des  Norddeutschen 
Biindea  die  g;Metzliche  Bestimmang  besteht,  da.ss 
die  StaatsanRcliriripkcit  durch  die  Abwesenheit  p-ar 
niclit  oder  um-  unter  gewissen  Voraussetzungen  und 
nach  ointT  liingfuii  Hcilic  von  Jahren  wrlorin 
fleht,  auch  wenn  der  Abwejicndn  inzwischen  das 
Biir^^erreclit  in  einem  anth'ren  Staate  erworben  hat. 

Die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  hält  eH 
in  Folge  ihres  Umndsatzcs  nicht  für  zull^sig,  dass 
Frenulf,  welolie  das  Amerikanisi  In-  Bürgerrecht  er- 
viirhen  liabeu,  I>ei  ilirer  Riii  kkelir  in  ilir  frühere« 
Vaterland  noch  al.-*  Staatsaniichörige  desselben  be- 
trachtet und  lom  Militfirdieoflt  horaogeMgen  werden, 
vShrend  die  ErflUlnng  der  MilitfrpBieht  von  Seilen 
j^olchcr  AusL-^i  wauderter  auf  Grund  der  bestehenden 
^efcLzlithfU  Bestimmnnf-'cn  In  diu  bi^trsfiTiudcn 
Staaten  di-s  Nunidi-ulst  licu  B-.ind'  S  lir  f'  tdrrt  wiTdrn 
niuh-i  und  getonlcrt  i^<t.  Die  hieraus  enttitaudcncn 
Cunllictv  haben  mehrfach  zu  lebhaften ErOitemngen 
geführt  und  dadiuch  hat  die  Ucbeneuguns  Rsnm 
gewonnen,  dass  es  int  allseitigen  Interesse  begrSn- 
d«  (  (lif>  Sailic  duich  eini  Piimliche  Ueberein- 
kuiift  mit  deu  Vereinigten  Staaten  zu  regeln.  Hier- 
auf war  uiD  so  grosserer  Werth  zu  legcu,  als  in 
jenen  Staaten  entschiedene  Bestrebungen  hervor- 
getreten sind,  die  Frist  von  fBnf  Jahren  abzukürzen, 
mit  deren  Ablauf  bislang  erst  die  Nuturalisatinn 
daselbst  erlangt  werden  konnte,  -  die  Hegici-uni; 
der  Vereinigten  Staat i  n  ahrr  sii-b  bereit  zeij^'te,  an 
der  seitheriL'eii  Frist  dem  Kiiuigreieh  l'reussen  resp. 
dem  Norddcutx  heii  Bunde  g<>genüber  festzuhalten, 
weuB  auf  der  anderen  Seite  der  ünuuUats  An- 
erkennang  finde,  dass  dnrcii  die  Katnraliaaüon  in 
Amerika  die  frühere  Staatsangehörigkeit  erlrtseJie. 

Die  gegen  eine  solche  Uebereinkunft  etwa  aus 
militärischen  Gründen  lieiiuleit<nden  Bedenken 
trat«u  vor  den  Erwägungen  zurück,  dass  kaum  zu 
belttrebteu  steht,  es  krtnne  die  Eigäuzung  des 
Heeres  durch  eine  Erleichterung  der  Auswanderung 
naeh  Amerika  geßhrdet  wenlcn,  und  da.ss  das 
Fernbleiben  vi.ii  Individuen,  die  sich  ihrem  Vater- 
lande 5  Jalire  lang  entziehen  und  sich  entnaturali- 
Riren,  um  der  Ableistung  der  Militärpflicht  an  «nt« 
gehen,  nicht  als  ein  Verlust  für  die  Armee  an- 
zusehen ist 

Wie  hiernacJi  der  Abschluss  des  Vertrages  au 
sich  als  ein  wesentlicher  Gewiun  zu  betraeliten  ist. 
>'<  koniKii  aucli  die  einzelnen  Bestinuiuin^.'en  des- 
selben nur  der  Zustimmung  empfohleu  werden. 

Artikel  1 
spridit  den  Grundsatz  aus,  dass  der  fünfjährige 
tinunterbroclii  ne  .\ufcntl;;i'»  ;i;  dem  Gebirtc  des 
einen  Theils  mit  hinzutreteiuler  lumdichi  r  Natuj-;üi- 
sation  die  Staatsangehörigkeit  lür  den  eingewander- 
ten Angehörigen  des  andern  Theils  begründe.  Er- 
fordert wird  ein  ansdrileklidier  Vatnmlisationsact. 
der  durch  die  vielfach  üblich  gewesene  vor  einer 
Magistratsperson  abgeg(d>ene  Idosse  Erklimng  der 
Absicht .  Staatsani^elioriger  des  einen  tuler  aiub  rii 
Theils  werden  zu  wollen,  niclit  ersetzt  wenlcn  kann. 

Die  Fnige,  ob  mit  und  nach  der  Erwerbung  der 
Staatsangeüörigkeit  in  dem  Gebiete  des  eisen  XheUs 


die  Staatsangehörigkeit  des  Ausgewanderten  in 
dem  Gebiete  des  anderen  Theils  noch  fortdauert, 
wird  doich  den  Vertrag  nicht  entschieden  und  ist 
nadi  der  inneren  Gesetzgebung  des  betreifenden 

Landes  zu  beantworten.  Jedinfalls  ist  der  Aus- 
gewanderte aber  als  fremder  Staatsangehöriger  und 
nur  als  solcher  bis  da!  id  iui/:u>-  iu'n.  wo  er  unter 
den  Uodalitäteu  des  Artikels  1  zurückkehrt. 

Artikel  2 
bezi<'ht  sieb  auf  den  Fall,  dass  ein  Ausgewanderter 

Vor  der  Auflwandemng  in  seinem  Heiinathsstaato 
IlaudluDgeu  begangen  nat,  die  nach  den  Gesetzen 
dieser  lieimath  strnfbu'  sind. 

Artikel  3 
intbält   die  Au-sdehnung   des  am   10.  Juni 
zwisdien  Preu-ssen  und  einigen  anderen  Deutsdhen 
Staaten  einerseits  und  den  Vereinigten  Stuten  von 
Amerika  andererseits  abge^ichloBsenen,  oben  ab* 

f;e(l ruckten  Verti^ages  über  ilie  gegenseitige  Auslie- 
erunf:  flüchtiger  Verbrecher  auf  alle  St;iaten  des 
Ni>r<ldcut>ehcn  Bundes,  wozu  die  gegenwärtige 
Uebereinkunft:  eine  erwünschte  Veraniaasung  und 
Gelegenheit  geboten  hai 

Artikel  4 
giebt  dem  Grundnatzc  Ausdruck,  das«  in  dem  Ge- 
biete des  einen  Theils  naturalisirte  frühere  Ange- 

höri'ie  des  anderen  Tlieils  nach  ihrer  Rückkehr  in 
ihr  iViÜKTes  Vaterland  nicht  iie  lir  unter  dem  Schutze 
des  \'eitia;:es  >tihrn.  woin  >ie  in  der  alten  llei- 
math  sich  wieder  dauernd  uiederhu»sen.  Die  frage 
über  die  Staatsangehörigkeit  dergestalt  ZnrfiCK- 
gekebrter  ist  wieder  nach  der  inneren  Gesetzgebung 
zu  entscheiden,  durch  welche  bekanntlich  mehrfach 
die  ZulSssiiikeit  eines  doppelten  Unterthanenver- 
liältuisse.s  anerkannt  wird.  Ist  dies  tier  Fall,  so 
erscheiut  der  Ausgewanderte,  so  lange  er  im  Aus- 
lande lebt  und  sein  früheres  Vaterland  noch  niefat 
wieder  gewühlt  hat,  als  AuslSnder  und  ohne  Ver- 
pflichtungen gegen  das  lleimathsland :  kehrt  er  zu- 
rück, so  leben  seine  alten  rntertlianeiireciite  wie- 
d(  r  auf  und  mit  den  Rerliten  auch  die  I'flichten, 
deren  EifiilluLi?  der  Staat  von  seinen  Angehörigen 
verlangt,  den  Vereinigten  Staaten  von  Amenklf 
gegenüber  seibstveFStfindÜch  unter  den  Modalit&ten 
unn  BcscbrSnknngen  de»  Artikel  4  des  Vertrages. 

Wird  durch  die  innere  Gesetzgebung  die  Möglich- 
keit eines  nielti  lacliea  Untertluinenverhftitnisscs  nicht 
statuirt,  die  Zulässigkeit  eines  solchen  \-ielmohr  sogar 
verneint,  so  wird  der  inseinelleimath  Zurückkeluende, 
wie  der  Einwandemde,  Heiraaths- und  Unterthanen- 
rechle  \siedir  besonders  zu  erwerben  haben. 

üb  der  in  sein  ursprünuüches  Vaterland  zurück- 
kehrende nnil  sich  dort  iiicdi  rla<-i  nde  Auswanderer 
di<!  Absiebt  unterhält,  iu  der  alten  lleimath  zu  ver- 
bleiben, ist  eine  Thatfrage,  die  in  jedem  einzelnen 
Falle  festgeeieUt  werden  muss;  jedenfalls  aber  ist 
der  dt«  Heimflthfwtaat  befugt,  eine  Verachtleistung 
auf  die  in  der  i m  ti  I!i  imath  erlanate  Naturali-ia- 
tion  anzunehuirn,  wenn  der  Zurückkehrende  sich 
l'inscr  als  zwei  Jahre  in  seinem  ursprünglichen 
Vater  lande  wieder  aufgehalten  hat.  Dann  ist  die 
Anrufung  des  Sehvtses  der  nenen  Bdmatb  aiu- 
gescbkwaen. 
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A  1  r  i  Iv  (■  I       und  0 
geben  lu  Bcmerkungea  keine  Veranlassung. 

Die  Terrinigten  Aweehfine  brantragcD: 

der  Bundosrath   woUp  drm  abpf^'-hloFsrnm 
Vertrage  die  Zusrtmiiiunf:  erthrilen  uud  diis 
Prfisidiuiu  um  (Iii-  Vorlage  doriselbon  an  don 
Rrichstag  zum  Zweck  der  verfassungsm&äsigen 
Genehmigung  ersncheo. 
Rcriin,  d.-ii  If..  M:irz  ISC.S. 
Die  vereiiiigU'ii  Auris(  hüs?t»e  für  das  Landheer 
nnd  die  Festungen  und  fftr  Jnstisweieii. 
Y.  PodbielaU.  Pspe. 
T.  BnadvnsteiB.      t.  Btrtnk 
V.  Bilgoer.  Gnrttu. 
V.  Seebach. 


Bei  der  Schluitsberathung  in  der  ReichstaES- 
Siiznng  vom  2.  April  186$  beaatragU-n  die  beiden 
Referenten  Abg.  Meier  (BremeiUiiBd  Dr.  Schleiden 
die  Genehmigung  des  Tertnin,  welche  fast  ein- 
stimmig erfolgte.  Im  Verlanfe  der  Debatte  wurde 
u.  A.  das  Fehleu  des  Worti  ^  .uiiiintt  rbnKln  n*  im 
2.  Alinea  de«  Artikel  1.  rrnrtiTf;  der  HundcHcuni- 
iiiisRur  Geh.  Leg.-Rafh  Künig  trklärtf  diia-^rllh 
für  einen  Druckfehler,  w&hrend  der  Buiidcskauzlfr 
Graf  V.  BiimMCk  die  Alterualive  offeu  Uc.hh,  dasH 
die  AaslaMUfg  «nf  dneni  Druck-  oder  Schreib- 
fehler beruh«,  in  «deh'  lebtocn  FiBe  eins  Reme- 
dw  im  ottd«ll«D  Teste  swir  aidbt  mehr  atettfoden 


I  kntiii''  imlc— PH  auch  nicht  unbodinfit  erforderlich 
sei,  da  die  Fassung  des  enpüsc  hcn  Textt  s  keinen 
Zweifel  über  den  Sinn  zul;i>.-ii>. 

lieber  die  Stellung,  welche  der  in  daa  BundM- 
sebiet  rartdckebrende  Deatech  •  Amerikanlsehe 
Bürger,  welcher  vorzeitig  und  zwar  ohne  Erlaub- 

'  nis!<  in  Bezug  auf  seine  Militärpflicht  ausgewandert 
uut.  im  Bunde  einnimmt,  äusnerte  sich  diar  Bondet* 

j  kiiiizlt  r  Graf  v.  Binraarck:  < 

I  1.  .Ich  hin  der  Meinung,  dass  nach  dem  Sinne 
des  Vertrages  derjenige,  welcher  freiwillig  naoh 
Norddeutschland  zurückkehrt,  sich  in  der  Lage  eioea 
freivUlig  Einwandernden  befindet  Wenn  dieser 
freiwillig  Einwandemde  neb  noch  in  dem  in  Nord- 
Drutsc}il;ind  niilit.1rpflichtifrf'ii  Alt-T  befindet,  wird 
ilmi  auch  als  Niirddi'utM'lin  Hillen  diejenige  Pflicht 
für  daü  Land  zufall'-n,  \vri<'!,,>  mit  diesem  Alter fBr 
den  Norddeutschen  Bürger  verbunden  ist.* 

11.  .Ich  gebe  die  von  dem  Herrn  Vorredner 
[Dr.  Löwe]  gewünschte  ErklSmng  [dass  die  Ver- 
folgung wegen  onbef^igter  Answimdening  mcht  ein- 
treten kann,  auch  wenn  der  Zurückkehrende  au^- 
hiirt  hat,  Amerikanischer  Bürger  zu  sein],  und 
könnte  e^i  fa-st  so  ausdrücken,  dass  wir  die  5 
.Talire  Abwesenheit  in  Amerika,  verbunden  mit  der 
(lewiniiuni;  des  Aniei  ikunischen  Bürgerrecht«,  als 
•  ine  lirfüUung  der  Militärpflicht  dem  Norddeutschen 
Bunde  gegenüber  behandeln,  wenn  der  neuameri- 
kanischc  Bürger  nicht  duroli  seine  reehtaeitige 
Wiederkehr  eine  neue  Uilitärpüicht  gegen  den  Nora- 
Dentichen  Bnnd  dngebi* 


Die  BeBchlüBse 

des 

yierten  Deutschen  Haudektages  zu  Berlin, 


aa  big  83.  Ootober  186S. 


I,  Das  neue  Statut  des  Handels- 
tages. 

Art.  1. 

Der  Deutaehe  Handelstag  bat  den  Zweck, 

die  gemeinsamen  Interessen  des  Deutschen  Handels- 
und Industriestandes  zur  Geltung  zu  bringen« 

Art  9. 

Zur  Mitgliedschaft  sind  berechtigt  alle  Han- 
delhkamnieni  und  Handelsorgane  im  Umfange  der 
zum  Zollverein  gehörigen.  beziehungHweise  im  Deut- 
schen Zoll  Parlamente  vertretenen  Staaten,  oder  wo 
officielle  Organe  des  Handelsstaudes  nicht  vorhan- 
den lind,  aach  kaufminnische  Privatvereine,  sofern 
«ie  die  Pflege  der  Offentlicfien  VerkehrsintereMsen 
inm  Zweck  ihrer  Vereinigung  haben  und  nach  An- 
sicht des  bleibenden  Ausschusses  (Art.  3.}  den  be- 
treffenden PlatB  in  vertceteo  gedgnet  «ind. 


Art  9. 

Organe  des  Handclstages  sind: 

1)  die  Plenar\'ersammiung  der  Abgeordneten 
siininitlicluT  Mitglieder: 

2)  der  bleibende  AuBSchuss; 

^  das  Prisidinm  des  bleibenden  AuMlnmes. 
Art  4. 

Aufgabe  der  Plenarversammlang  ist  es 

insbesondere,  nV- r  wichtige  Verkehrsfr.igen  die.\n- 
sicht  des  gcfiaioniien  Beruf^strindes  zum  Ausdruck 
zu  bringen  und  die  zu  ihrer  Geltrndmachvng  ge« 
eigneten  Maaesnaiimen  zu  beschlicsst-u. 

.Vrt.  :.. 

Dieselbe  (ritt  zusammen,  sobald  l'-')  Mitglieder 
die  Ikrufung  beantragen,  ausserdem  auf  Beschloss 
des  bteibenden  Aassmusses. 

Art  6. 

Die  Abstimmung  gesebiebt  in  Zveifelsfalle 
nach  PUtien  (KOrpecsdinflrD). 
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Jeder  Platz  führt  eine  Stimme.  Mdiri Ver- 
treter eiacs  Platzes  habcu  uabescbadet  ihres  Kecli- 
tes,  lieh  aa  der  Diocu ^sion  unbesdMakt  «u  beCbd- 
liMn,  über  die  BtuDinabplH)  äck  ni  taaigeia. 

Der  einsdiM  Plate  kami  mr  PleowvennanlQiig 
hsdutons  fünf  T«i1cetcr  ontsendsn. 

Art  7. 

IMe  PlenaTTersuninlang  wSliK  ffir  die  Dauer  ihres 

Zusammcnficins  enwn  Vtirsit z  !■  li  di' n  tind  awci 
Stellvcrtrt  tcr  durch  Stimmzettel. 

Dil-  Wühl  kann  dun  h  A«OlMB«tiMI  eribigttll,  WCOII 
Niemand  viderapricbt. 

Art  t>. 

Die  Schriftführer  werden  auf  Vorschlag  des 
ToraLtaenden  durch  Acdamation  gewftblt 

Art.  9. 

Der  bleibende  Aus.schuss  hat 

1)  die  Bcschliissc  der  letzten  PlenarvcrMlUll- 

lung  zu  vollliehen  und  auszufuhren; 
3)  die  nScbstfoIgende  Plcnarveisuminlung  und 
deren  Tagesordnung  vortubereiten; 

3)  in  bcsondera  dringeudcu  Fällen,  unter  Vor- 
behalt dsnwlehatifw  Oanebnlgang  dcaPle- 
ntma,  die  biteresBCQ  der  OeMmintiMit  an 

wahri'u : 

4)  die  auf  die  nämlichen  öffentlichen  Verkeh«- 
Angelegeuheit-  ii  gerichteten  Bestrebungen 
venchiedener  Uandclsvorstfiade  su  vereini- 
gen nnd  beatena  au  f&rdem. 

Art  10. 

Der  bleibende  Ausschoas  besteht  aas  fünfzehn 
Ton  der  Plenarversammlong  ffir  die  Zeit  bis  zum 
nächsten  Zusammentritt  persönlich  mittelst  geheimer 
Abstimmung  in  einem  Act  gewählten  Mitgliedern, 
welcbeu  das  Recht  ziLsteht,  sich  durth  Couptation 
für  die  Dauer  der  eigenen  Amtszeit  auf  21  Mitglie- 
der an  varaUtkan. 

Art.  11. 

Daa  Prtaidittm  des  blühenden  Auaachuasea 
beateht  ana  tinem  Toraitsenden  nnd  ainem  oder 

twei  Stellvertretern  desselben,  welobeder  AnaaehnM 

aus  seiner  Mitte  wählt 

Art.  12. 

Aufgabe  des  Prü^idiuras  ist:  di>'  Beschlüsse  der 
letzten  Ausschusa.sitzuug  zu  voUzieheu  und  amzu- 
füliren,  die  kommenden  Versammlungen  vorzuberei- 
ten, auch,  während  Plenum  uud  AusHchuss  nicht 
versammelt  sind,  vorbehaltlich  deren  nachtrlgliflhar 
Genehnigan^i  die  Intoreaaen  dea  liandelatagea  an 
«ateen,  aoma  denaettwn  «msIi  Anaaan  an  Tartnian.' 

Art  18. 

Für  die  C'irrespondenz  des  llandelstages  und  sei- 
ner Organe,  für  die  Sammlung  de»  literari'schen  und 
statistischen  Materials,  für  Expeditimi  und  Regi- 
stratur, sowie  für  alle  sonstigen  UiUfsgeachifte  be- 
ateht unter  der  anmittclbaren  Leitung  einea  Oene- 
ral-Saaretairs  ein  ständiges  Bureau.  Die 
Bfanidktnng  desselben  im  Näheren,  die  erfurderüchcu 
AnataUungan  blaiben  dorn  Aoaaduiaa  Obnlaaaen. 


Art.  14. 

Daa  PrKaidiom  und  daa  Bureau  daa  bleibendaa 
AnaaehnsMB  haben  ihren  Sita  in  Berlin  und  mteem 

daselbst  mindestens  ein  Vorsitzender  und  der  Oe- 
neral-Secretair  doiuiciürt  sein. 

Alt  15. 

Di  '  dun  Ii  den  Handelstag  und  seine  Organe  er- 
viuehsiadeu  Kosten  werden  unter  die  einzelnen 
llandelskörpersehaftcn.  welche  demselben  zuiretreten 
Bind,  vertheilt  Dabei  werden  je  nach  Bedeutung 
der  vertretenen  Plätze  fünf  Klasseu  unterschieden. 
Die  erste  Klaaae  aahU  jährlich  10  Xhlr.,  die  aweite 
80  Thir.,  die  dritte  40  Thlr.,  die  vierte  80  Tbir. 
und  die  fünfte  IfiO  Thlr. 

Die  Einsellätzung  geschieht  durcli  deu  bb  U>euden 
Ausscbuss. 

Die  Kosten  der  eigenen  Vertretung  in  den  Ple- 
narveraarnntangen  tiigt  ein  Jeder  BandelfvonrtMid 
aelbat 


II.  MüQzfrage. 

Nachdem  die  vom  ersten  Deutschen  Handelstag» 
in  Heidelberg  im  Mai  1861  nnd  vom  dritten  Han- 
deUtag  in  FrBnkfhtt  a.  M .  im  September  1865  em> 

pfiililitMti  Niiruien  fürHerbeinüinint;  Heutsrher  Münz- 
einheit eine  praktische  BeLii  lmuiL'  odi'v  ZuHtiminung 
.'<eiten^  der  beutsrlMn  Rr:;ieruii:;f)i  t,irlit  i;'-fnmien 
haben,  auch  keiue  Anzei'  !ii  ii  v  jrliegeu,  daa.s  solches 
noch  geschehen  werde;  i  u  luivm  ferner  der  Plan 
einer  allgemeinen  internationalen  Münzeinigung  auf 
Grundlage  der  Goldwfthrung  anderweitig  mit  Eifer 
anfgcuommen  ist  und  mit  Auadaner  Tcnolgt  wird, 
und  nachdem  namentlich  die  Verhwidlungen  der  im 
Jalire  1867  in  Paris  versammelt  gewesenen  inter- 
nationalen Mün7.-<'flnferenz,  bei  welcher  auch  Bevoll- 
mächtigte PreuHsciH  111(1  anil'Ti  r  Deutscher  Staaten 
betheiligt  waren,  bekannt  gewurden  sind,  erklirt  sich 
der  Deutsche  llaudelstag  in  sdner  gegemrlrtigen 
vierten  Zusammenkunft  dahin: 

1)  die  baldige  H<Tbeiführung  einer  zweckmässigen 
Münzeinheit  in  allen  Deutschen  Staaten  erscheint 
nacti  wie  vor  höchst  wichtig  und  wüoacbens- 
Werth. 

2)  Was  die  Modalität  des  künftiges  ebbdtlichen 
Deutscheo  Münzwe.<ien^  anlangt,  so  werden  die 
dieserhalb  von  dem  llandelstage  ISGl  und  18G5 
genehmigten  Vorschläge  zu  einer  auf  Grund  der 
bei/.ubehalU'nden  allemi^en  Silbenvährung  ein- 
zuführenden einheitlichen  Rechnung  nach  Mark 
(driltd  Thaler)  surOckgeaegen  nnd  dagegen  Fol- 
(ff-ndeg  empfiihlen: 

.f!  Miitizi  iiilh  it  und  zugleich  eine  allgemeine  zcit- 
g.  tn'i-Ae  Münzreform  in  Deutschland  ist  in  der 
Weise  herbeizuführen,  dasasämnitllche  Deutsche 
Staaten  gleichmftaaig  die  alleinige  Gold« 
Währung  mit  conaeqnenter  Durchfüh- 
rung des  Deeimalayatema  annehmen,  im 
Anschluss  an  die  von  der  internationalen  Münz- 
Conferenz  in  Paris  in  ihrem  Bericht  vom  6. 
intt  1667  empfoUanan  Ornndaitae. 
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4)  Wn-      ■  kunftiiiP  ni'utsclic  Münz-^yst  ^iii,  nndi  ' 
Aniniiimo  fi  er  G«i  1  li  \v  fi  Ii  ni  n  :r ,  l'>tiilti.  wird 

Ülllli'SKlnIrrc     ;iUl"    lii'-    \'    l  ->  'llrjr  \vi.'~i'll, 

eine  dem  KoUli-iu-n  Fänffra&ke&stück  u^i-unn 
gleichdU>hfii(l<-  Werth-  und  Rccknungs-EiultcU, 
mit  ihren  deciuiali'Q  Vielfachen  and  mit  Tbei- 
lung  in  100  ScbilUngo  einzofiibmi,  odw  auch 
^  RcchnanK|ieinheit  den  Quldvn  anzuttt-hmcn, 
ab  lehnten  Theil  cinir  dem  25-Fraukt'ustück«' 
ideutiscbeu  haupt-ücliliolicu  GoJdmfillM,  mit 
der  Tht'ilunff  in  Hki  Kicuzer. 
Der  II  and  eis  tili;  rr-m  lit.  unt.r  rclxTreicliuiiß 
der  von  «einem  bleibeuiicu  Aussc-huss  vi  i-ansfaltt - 
ten  Sammlung  TeiMbiedcmr  GutachtcD  in  U>zu^ 
auf  den  Uebergaag  nur  Goldwfthruog  und  der  in 
heutiger  Versamralmig  stattfindenden  Verhaadlnn- 
ccn,  aas  Hohe  Prilsidium  des  NorddiMitscliPii 
Bundes,  sowie  die  Hdhcn  Koai  rru  ii  ^i  ii  von 
Bayern,   W  ürttembi' i Bud^  ii  uml  llr--<  u. 
ohne  Verzuj;  die  i;friiineseii  \ UiIh-i ('ituiii-'rii  /u  ti'-f 
feu,  dass  eine  gUMclimSssijje  Münzordnuiiji  in  v<.r 
^dachter  Riditung  fcst^e-itellt  und  baldi^^st  dem 
NorddeutiCben  Reichstage.  bezi<-hung!^w<Msc  den  Lati- 
dMWtretonien  in  den  äfiddeutschea  Staaten  zur 
TerTasBangmnissigen  IfitgenebmigunK  vor<2e|e^t  \v<  r- 
de,  damit,  wi  nii  iri:.>nd  thuulich,  dir  Münzi.  furm 
spätestea.i  am  l.  ■Kinuar  1.S7:.'  in  Krad  tn-l         i  Ii- 
zcitit;  mit  der  nem  u  M  ia-i^    und  Gewi,  Iii-mi  Juul;. 
»eiche  in  den  Staaten  des  Norddeutsclien  Bundes 
bereits  ul>  Gesetz  veröffentlicht  worden,  und  deren 
baldigste  Beliobuug  auch  in  den  Süddeutschen  Staa- 
ten angelegentlicliät  zu  wünschen  ist 

Der  bleibende  Aosscbius  wird  beauftrafft.  für  die 
in  Gemä^sbeit  der  vorstehenden  Btischlüssc  erfor- 
derlichen Eingaben  und  weitere  Kfhderuni;  dieser 
Augelegeubeit  in  jeder  Weise  Sorge  zu  tragen. 


ni.  Eiseiibahu-Frachtwesen  und 
Stromschifflyirt 

Der  Dentadie  Handebtag  bncbliesBt: 

I. 

In  Erwägung,  dass  bereits  das  l'reussisehe  lüseu- 
bahngesetz  vom  Jahre  1S."{S  den  Eiscnltahnliaii  und 
den  Betrieb  des  Fraehtgescbfift«  auf  lüäenbahueu 
■b  sww  TOB  ^mider  m  soodenide  Oescbflftsxweigc 
tii  das  Auge  gefa.sst  hat: 

das«  deninftelist  die  Hamburger  General- Versamni - 
luuu  des  ViTeins  OcutscluT  Ki-enbahn-Verwaltunnen 
flieh  über  einen  Keglements- Entwurf  sclilüs.-«ig  ge- 
macht hat,  in  welcliem  uiiti'rschieden  w\irde 

a)  der  Frachtverkehr,  bei  welchem  die  Kinenliahn- 
Verwaitung  die  Güter  in  Empfang  nimmt,  sie 
verladet  luid  nach  voUbraehter  Beförderung 
anf  der  Balm  sie  an  dem  Bestimmungsorte 
an  di^n  ihr  aniri 'viesenen  EmpfSnger  abliefert: 

b)  von  dem  Falirvcrkehr.  bei  welchem  dio  Eisen- 
bahn-Verwaltung einen  EisenbahnwaL'eu  dem 
Absender  zur  Verladung  der  Güter  bereit  stellt 
und  nach  vollbrachter  Beförderung  auf  der 
Bahn  dem  ihr  aogewieieiMm  Empnoger  zur 
Ibiiladuiig  der  Gnttf  wkdemn  bereit  itelleu 
Uflft; 


^1  1-!  eine  solche  Unterschoidunt;  nach  dorn  V  t- 
g,iu^'  der  NassauiFchen  Kiaeuliabu  sich  uameutlieh 
in  <li  i  W ,  i^'  I  r  iktisch  machen  lä.*.st,  da-ss  die 
Ei.senlialiu  \  erwaltung  einzelneu  Absendern  leere 
Waggons  zur  Verfügung  stellt  und,  ohne  von  dorn 
Inhalt  der  Wagenladongen  Kenntniss  zu  nehmen, 
dafür  eine  PanscbaMlicthe  erhebt: 

daüs  durch  ein  solclies  Verfahren  nicht  allein 
eine  begsere  Ausnutzung  des  Wagenraums  nnd  der 
Zugkraft  erzieh.  s.,nd' m  ;iuch  eine  C'-nrurrrnz  T^f- 
.s<  liaffen  werden  wurde,  welche  geeignet  wäre,  mau- 
eben  mit  Recht  beklagten  Mängeln  und  l'nregel- 
mSs^iiki  itcii  des  Eisenbahnverkehrs  abzulielfen. 

i-t  di'-  lUii  i  htühruuß  der  Untei-scheidung  zwbchcii 

Fabrvcrkelur  und  Frachtverkehr  in  Oeseta  und 

Prans  wünscbenswerth. 

II. 

Per  bleiltende  Ausschuss  wird  beauftragt,  im  finm 
Gnmd«atzes  eine  Petition  an  das  Bund«?s- 
kuuzierauit  su  richten  und  dabei  nach  Anleitung 
der  Denkschrift  vom  Mai  186B  «ioe  Verschärfung 
der  ilaftpflicht  der  fiisenbaboni,  ttmcntUch  in  den 
FSlIcn  def)  Diebstahls,  erwiesener  Fabrttssigkeit 
der  r.  I,  i.'hl  d"  s  I?ruchsrhad(  n  anzuregen, 
inglr;clicn  in  lii-irrti  dt-r  Lietri  l'i  i-t,  ii  iia'di  Maass- 
gabe der  Antnlge  der  Haudclskaiuiui  v  /.u  Leipzii.' 
(Nach  die.-<eu  Aaträgeu  »oll  daraiil  iuii^;i«irlit 
werden,  daaa: 

1)  die  Liefeneit  für  das  aase  Gebiet  des  Nord- 
Bentsehen  Bandes  naen  gewissen  Meilenionei 

festgesetzt . 

2)  der  Mir-.sbraucii  der  verspäteten  Abstempelung 
der  Frachtbriefe  beseitigt , 

;t)  die  llal't|itliolit  für  versäumte  Lieferzeit  auch 
für  den  durchi;ehenden  Verkehr  uül  Art  4-7 
Absatz  'J  des  Ilandelsgeset7.bucbi<  in  EinkUog 
gebracht  und 

4}  die  Befngnisii  der  Eisenbahnen,  die  Vorauabe- 
zahhing  des  Fraebtgeldes  ta  fordern,  auf  die  in 
§.  8  des  Vcreiusgüter-Reglcinents  v.mi  1.  JläB 
Ibiiö  beispielsweise  geuauulen  Fülle  eiuge- 
acfarlokt  werde.) 

UL 

Es  ist  erfArderlicb,  dass  die  Bsenbahn-Verwal* 
tungen  verpliidhtet  werden,  auf  Erfurdcru  der  In- 
teressenten Ladescheine  und  Nachnahme«irheine  n 
erthi-ilen,  uud  wird  der  Idrilii  iide  Aiis-ciius^  li.  j  sf- 
tragt,  aui  li  in  dieser  Hezielmu;;  aui  ilii:  Uuiclilüli- 
rung  der  in  d  'i  dachten  Denkschrift  entwickelten 
Grundsätze  hinzuarbeiten  und  solche,  soweit  als 
möglich,  auch  im  tnteniatlODalen  Vericebr  aar  Gel* 
tnng  sa  bringen. 

!V. 

Im  Intere.s-.!'  unseres  Verki-lir-ldn ns  und  ui!-i-r<r 
roncurreir/.tahiirk'  it  ist  die  \  c-uiligemeinerung  de^ 
EiuplVuui,,;iaril-  und  d<  .-.sen  möglichste  Ausdehnung 
auf  alle  MassentTAUsporte  auf  das  Dringendste  ge- 
boten. 

V. 

In  Iktrcff  der  V<i  hiUiuisse  der  St  mm  schiff  fahrt, 
insbesondere  derLade.s'  hcine,  der  Lcichtersdiitlfabrt, 
der  Havarie,  der  ColUsion,  der  Vollmacht  des  Schiffers 
ist  eine  nochmalige  Vorberathuug  in  einer  Subcom- 
missioii  und  demoftchstige  BeraUuuig  in  dem  blei- 


Digitized  by  Google 


.077  SiaenlNÜio-FrMshfeirefleii.  —  HaniMsgcriidite.  —  GoncarMirdnaiig.  978 


bcndon  Ausachusse  erforderlich.  Litztorcr  wird 
ermächtigt,  demiiftclist  eine  Denkschrift  über  diese 
Verhältnisse  ao  dm  Bundeskanzleramt  zu  richt«n. 
Als  EMtBHiwgiMitrigw  MXk  der  kt/t>  n  unter  V.  mii- 
grth^ten  EMolv(ion  werden  fuig.  nde  Antrlge 
angenommen : 

L   Der  Deutsche  llafidolstu;!  wnlli-  Vtcjjclilicssi-n: 

den  bleibenden  AusHchusi  zu  beauftragen, 
sobald  als  möglich  eine  Petition  .b  >  Ii  u 
endlicher  Kegelang  der  Strum- 
sehifffabrtB-Verhflinisse  im  Wege 
der  Oesetsgebong*  an  daa  Bundes- 
kaaaleramt  xn  richten,  —  m  diesem 
Zwecke  aber  ohne  Verzug  eine  Commission 
tu  ernennen,  welcher  die  Aufstellunt? 
spccielli'i  15 1  3 timmungen,  zur  Be- 
seitigung der  bedteheuden  Uebelstfinde, 
zur  Aufgabe  gemacht  wird.  Insbesordere 
werdeo  djibei  folgende  Grandiitae  n  ver- 
trelen  Min: 

1.  Der  Eigeuthümcr  des  Frachtfahrzeuges  haftet 
mit  Fahrzeug  und  Fracht  für  die  Handlungen 
des  Schiffers  ebenso  wie  der  Schiffsrheder 
OMb  Art  461.  452,  503  dM  HaiuielflMaetz 
ImehR.  Dm  Oleichc  gilt  aneli  In  dnm  Falle, 
wenn  der  Schiffer  das  Fahrzeug  als  PSditer 
fOr  eigene  Rechnung  fährt. 

I.  Bin  m  Abgange  fertiges  bdadenei  Binneo- 

Fahrzfug  darf  wegen  Schulden  nicht  mit  Be- 
schlag belegt  werden,  es  sei  denn,  dass  die 
ScliLildi'u  /.um  Behuf  der  aotntntBndeD  Reise 
gemacht  wurden  sind. 

Durch  eine  Beschlaguabme  von  benifi  ta 
Bord  dM  Fclinedg»  beandUdwa  CHHoen  we- 
gen SdniNteB  kmu  deren  Viedenrattadung 
nur  in  denjenigen  F&Uen  erwirkt  werd  ti.  in 
welchen  der  Ablader  selb.st  die  Wirderaus- 
ladung noch  zu  tnriiorii  l'efuf:t  wLirc,  uud  nur 

gegM  LeiatoDR  desjenigen,  was  dieser  aisdann 
n  leMen  katett  wiide.  (Art  446     «.  0.) 

II.  Das  Verbaltniss  der  Deutsclieu  SchifTHrbede- 
reien  ist  daJiin  zu  iiiidern,  das.s  niolit  wie  bisher 
nach  den  Bi  Ntinimun^en  des  Handcl?>fi  sim  tzbuches 
bei  Auflftctuug  einer  Rhedcrci  oder  bei  Verkauf 
eines  Shiffes  eine  absolute  M^joritlfc  erfurdirüch 
ifltt  sondern  dass  daxu  AoMge  resp.  BcscblöaM 
VOD  weniger,  etwa  von  X  dar  RhMwei,  genügend  lind. 


IV.  Handelsgerichte. 

Der  Handelstag  beiehUeMt:  den  Kanzler  des  Nord- 
deutschen Bandes  xu  ersacben,  bei  der  von  BondM- 
wegen  bevorstehenden  bex.  in  untrennbarem  Zoram- 

raenbaiige  mit  der  Ci>'ilprf>ze8sgesctzgebunfr  bereits  , 
in  Angriff  genommenen  Justiz-Orgauisatii  ii  auf  ain-  [ 
baldigeEinrichtungV'inHandels^ierichten.uu  b  Müuiss- 
gabe  der  Beschlüsse  des  llaudelstages  zu  ikidclberg 
vom  17.  Mai  18GI  und  des  llnndelstages  zu  Frank- 
fiurt  L  M.  TOB  27.  September  1865  Bedacht  Debmen 
la  woUea. 

StirtihtndbucJt  d««  Nordd.  UuadM  »tc. 


V.  Concursordijuug. 

Dl  I  llaiulejstag  schliea-tsicb  den  in  der  gedrucktun 
Vorlflju  des  bleibendea  AoiBobMMS  m  Schlüsse 
derselbeB  wie  fohlt  toiindniBn  Rerolntionen  an: 

I.  Die  baldige  Enianatinn  einer  gemeinsanu  n  ("  m- 
cur.-^ordnuu«  für  da.i  Gehii't  deq  ZollijariarnniU 
int  eini^  dringemli-  Niitlj\\'  iidii^keit. 

Unabhängig  von  derselben  und  noch  vor  ihr 
kann  ein  Ge-iets  ftber  kaafininidsdM  Aoeotd« 
emaniri  werden. 
E.  Für  das  Acoordgeseti  sind  folgende  Qiundzügc 
empfehlenswertb : 

a)  Ein  Acoord  kann  innerhalb  des  Conrurs- 
verfahren.'*,  oder  unabhängig  von  demstl 
ben.  zur  Abwendung  des  förmlichen  Cou- 
curseo*  iiai  h  lii^n  Bestimmungen  des  Aooovd* 

fesetzea  beschlossen  werden. 
>cr  Acoord  bedarf  der  gerichtlichen  Be- 
stittigang  xar  Sicherung  seiner  VoUstreck- 
bwkeit.  Die  Wfirdigkcit  dMOemoinsrhuld- 
ners,  die  Wahrnng  des  Öffentlichen  Interes- 
ses und  des  Interesses  de»  üemeinschuld- 
ners  hat  da.s  Gericht  bei  Bestltigong  des 
Accorde.s  niclit  zu  prüfen, 
c)  Die  Khefrau  de^  OemeinschuidnerH.  ^wwie 
diejenigen  Gläubiger,  welche  ihre  Furde- 
rangen  erat  nach  erfolgter  Insolvenzorklll- 
rang  doreh  SingalarsooeeMion  erworben 
haben,  bletben  tot  der  Stimmbereditigun!,' 
im  Accordo  ausgeschlossen.    Die  Forde- 
rungen derselben  werden  bei  Ermittelung 
der  für  die  .\unaiinie  il  -  .\(  -ord.^  erfor- 
dcrliclii'u  Majorität  in  Hechnunj!;  gezo^jcu. 
Gläubiger,  die  sich  bei  der  Ab.<timmung  über 
den  Arcord  nicht  betheiligen,  obwohl  sie  die 
Stiramberechtigung  für  ihre  Fordorangen  crwot» 
ben  haben,  sowie  solche  OlSubiger.  die  sieb  aa 
dem  Goneararerfobren  nicht  betneiligen,  obwohl 
ihre  Fordeningen  voni  Verwalter  und  vom  Gc» 
meiiisohulduer  auerkaunt  sind,  werden  so  be- 
trachtet, als  widersprichen  sie  der  Annahaie 
des  Acc<^>rde8. 

III.  Auf  die  Verwaltung  der  Acti\Taasse  ist  den  Oliiu- 
bigem  ein  mAgliclist  ausgedehnter  £iuilusH  ein- 
zuräumen.  Daher  sind 

a)  f  fir  die  Besteltaing  des  einstweiligen  Ver- 
waHefB  llmlldie  Torsehrlftni  empfehlens- 
Werth,  \vi(  sii-  in  der  Preu.ssiscbeu  Concurs- 
ordnun^;  für  die  Bestellung  des  definitiven 
Verwalters  beMteben; 

b)  femer  ist  der  Glänbigerschaft  das  liecht 
einzuräumen,  sofort  im  ersten  Termine  die 
Einsetzung  eines  Verwaltungraths  zu  for- 
dem  und  denselben  zu  w&hlen,  und 

G}  ist  den  einxelnen  Glftubigem  der  Status 
und  alles  stir  Beortheilung  den  Concurses 
wichtige  Material  in  möglichst  au?)gedehn- 
ter  Weist-  zugäuglicli  zu  machen. 

IV.  Die  Ueberwei.sung  der  (Joncur.se  und  der  A(  eri  do 
ausserhalb  den  Coucursverfahrens  mit  AuHuuiimo 
der  gemeinen  Concurse  an  die  Handel.sKeriehte 
ist  nnerUssUeh  Ar  dto  xweckmlssige  Haudba- 
bong  des  VerMirens. 
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VI.  Wecliselstempel. 

Es  bt  wfintMShrnüworth ,  da8S  iu  den  Deutachcn 
Staaten,  m  wolchca  der  Wccbsebtcmpel  erhoben 
wird,  derselbe  in  gleiclimässiger  Oeböhr  und  nach 

{{leichmtwsiücn  N  truica  crliob»'!!  wird,  und  dass  ein 
n  einem  der  Staaten  abgestempelter  Wecbsel  in 
den  anderen  Staaten  der  Stenipeli)tlicht  entliobm  ist. 

Es  lie{;t  im  Inti-resKi'  des  Handels,  da^s  dir 
Stemp<dpfliclit  nur  dureh  den  Ort  der  Zahlunu. 
uicbt  aber  durcb  dea  Ort  der  AossteUang  den 
Wechadfl  beftmmt  werde,  dam  «ko  Weehtiel,  welche 
im  Inlaode  mf  das  Ausland  gelogen  «nd,  von  der 
Stempelpilieht  t>efnit  werden. 

Die  jetzigen  Wecliaelsteuip<lf;c-etze  der  Einzel- 
ätaaU<n,  welche  von  einander  abweichen  und  uuab- 
hüngig  von  einander  bestehen,  henuneu  die  freie 
CirculatioD  innerhalb  des  Deutoeben  Wirtbechnfts- 
gebiets. 


VI  l  Mark enschutz. 

Die  Emaninmg  eines  Geaeties  xom  Schutze  der 
PiÄrikmarken  nnd  Etiquetten  mnerlialb  dee  Zoll- 
vereins i-t  dringend  gehntm. 

Die  lii  liiinien  des  /.■illven'in=;  siinl  z.u  ersuchen, 
die  für  Htattliaft  ii k;iiintrii  Nnrnifn  Scliutzes 
auch  durch  \  ertrüge  mit  anderen  lindern  in  wei- 
tester .\uHdeiinung  zur  Geltung  zu  bringen. 

Der  bleibende  Atuachuss  vnrd  beanuragt,  eine 
motivirte  Eingabe  fBr  diesen  Zwedr  an  die  znstfin- 
digen  Beblhrden  sn  richten. 


VIll.  Versiclierungswosen. 

Der  Deutaclie  Uandelstic  00Il^t:Ui^t,  dasi^  .<^eit  der 
Frankfurter  VoTBammlang  iirnnd  weiche  wesontlicbc 
Reform  des  ftffnatlicben  verBicherangsreebtee  in 

Deutsehland  nicht  einuetr  '  -i  virlmdir  dii'  d:i- 
niuLs  lii'rii.'ti'ii  Fi-hlcr  und  Mau;^',  i  (Ie.>ti>'lln;n  ia  vol- 
lem luifiiu^r  t'iirtbt'stelien.  Drr  vierte  Deutsche 
Handelstag  wiederholt  daher  in  der  unten  folgen- 
den Fassung  unter  Verwerfung  der  Zwangsversiche- 
ning*)  die  iä6ö  in  Frankfort  pcincipieU  »doptirten 
ReformTOTsrhitire,  nnd  bezeichnet  deren  Dnrch- 
fülininy:  al>  i-iur  d'  i-  driii}j:ru(Kten  .Xufgaben  der 
gemeinsamen  natiimaleu  Wirthsdiaftspflege. 

Der  llandelstag  erwartet  umsomehr  die  baldige 
Vcnfkirklichung  seiner  Wünsche,  »h  dieselben  über- 
wiegend auf  die  Beseitigung  von  ZnstSnden  gerichtet 
siiul.  welche  nicht  allein  der  notliwendi^cn  Weiter- 
entwickelung des  VersicherungswesenH  heinnicnd  ent- 
L'i'u'rnstehen.  sondern  auch  mit  dein  ( ir  iui  .it/i' der 
(ileicbbeit  vor  dem  Gesetze  und  der  üercchtigkeit 
im  Widenpraeli  rind. 


*)  D«r  Utr  itr  «npfSafUeh««  FaNnw  dM  AasMliiUiMJitragca 
•liuptngto  SuMti:  ,ut«r  y«nr«rftiii(  ur  Zwumtüveniiekemaff'' 
■eliieii  radMtloii^l  aothwMdi^  mi  jiui  folfnun 

{)rtn<l<'n  Der  Uandtliti^r  li:itt«  finnn  [lositiTcr  AntriR  auf  8tr<>i- 
cbnne  dl'»  im  Aiis.-cliussiinlr;i(f.>  rint'  r  II  3  .  eiitliJl.'ni'B  Abcalz»«, 
wulrh»r<lie  Ab»  chaf  f  ii  nif  der  oblig4U>ri»ch*inV>rpflirhlnn4r'>m[)fiihl. 
dirwcl  ab  leimt;  er  h«t  f.  rn<'r  ao>i  dum  gngMnwärtiift'n  l'x-  ius  un 
tor  II.  8..  wcldier  «pilor  an  Stall«  der  rrüh<>r«a  Kus^ans  ant>'r  Ii 
8.  ud  4  g«tr*tM  kt,  aaadrAcUirh  dhs  Worte:  «aneli  mit  th*Uw«iie 
»bUgatofiielier  Verptichtiuig-  «nlftriit  Di«  lat«aU«a  im  Ilandalii- 
M  Füaimaf  den  BewhliMMi  kmato  dahtr  afoht  amlMhafl 
P*a  BorM«  doa  R«ad»|iUfiw 


IDt^r  Handelstag  liezeii-hnet  die  bovorzutrt"  und 
oft  niitnupiilistiHchc  Stelhiiit;  th-r  uUeLtliclit-ii  Vir 
i  Sicherungsanstalten  als  wirtli>rtiaftlich  unrichtig  tinl 
nai-htheiiig  und  l»et»t  speciell  hervor,  das.«  die  Auto- 
rität und  die  in  den  Oeset^en  aller  Staaten  gelor- 
derte JntegritSt  und  Uupartheiiichkeit  der  Off4lt- 
liehen  Beamten  überall  da  aufs  Aeusserste  geflihrdft 
erscheint,  wo  ihnen  gegen  besondern  Entgelt  der 
Betrieb  des  Versicberuagsgcwerbes  Nainena  und  im 
Interess«'  offentlieher  Anstalten  neben  der  Beanf- 
sichtigaug  des  oonsnnire&denPriratgewerbebetrieiMS 
fiberiragen  ist 

Der  Handelstag  weist  ganz  besondere;  darauf  bin, 
da.sö  im  Geiiiete  des  N'-rdd<utseheu  Bundes  finc 
Reihe  vü  11  Vni>rlit  itt-  n,  weh  he  in  einzelnen  S;xi'  't 
gebaDdhabt  weiden,  und  die  Angehörigen  aud'i'r 
Bundesstaaten  nachtbciügcr  stellen,  als  die  eigeDd 
Staatsangehörigen,  dem  Art.  3  der  Bunde« verfu- 
sung  resp.  dem  §.  I  des  Bnndesgesetsea  Ober  ^  ' 
Freizügigkeit  zuwiderlaufen. 

Indem  die  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundi? 
die  Gesetigebang  und  Beaufsichtigung  des  V-r 
sicherungsweseiu  der  Competenz  der  Einzelstaateo  | 
entzieht  und  «n  die  Bundcsgewalten  liberfarigt 
haben  Reiiieniiiir  und  Volksvertretungen  überein- 
stimmend aiierkiiimt,  das.s  die  Forderung  einer 
eiiilifitliclii'ii  (n->etzt,'ebung  auf  diesem  Gebiete  zu 
den  lierecliligten  umi  wohlbegründetca  Wünsdiea 
der  Nation  gehört  Der  Handelstag  kann  dalMt 
nicht  annehmen,  dass  jener  VerfassungsbestimDiaiii 
eine  Deutung  und  Folge  dahin  gegeben  werde,  dw 
die  bestehenden  Uni,'lclc!ilieiten,  Er8i-hwerunt:eu  wi 
Ungerechtigkeiten  nunmehr  unter  dem  Schutze  d>^  ' 
Bunde8verfa.>Jaung  ferner  erhalten  und  gepflewi 
werden  oder  etwaige  Abftnderuogm  und  ReforaMS 
nur  der  Initiatireder  Binselstasiten  vnter  Chwli- 
migung  der  Bund<'Sgewalten  ülierla*;^!  '!  Meiben  sol- 
len. Er  bezeichnet  vielnn-hr  jeden  di  rartigen  ?«• 
sui  h  aU  bundeswidrig  und  ungenüiiend,  und  kann 
nicht  dringend  genug  bei  den  Buudesgewalteu  be- 
antragen, das  öffentliche  VerHicherungsrecht  i» 
Nurdaentseben  Bunde  durch  eigene  ge8etMel>eriubt 
Initiative  !m  Sinne  der  Resolnnonen  deflTr«llkfb^ 
ter  Handelstages  regeln  zu  wollen 

Die  grosse  Bedeutung  de,^  VersieherungsgewerlH-s 
für  alle  anderen  Zweige  gewerblicher  Thätiitkiit  . 
und  sein  enger  Zusammenbang  mit  diesen  alles 
erhi  ischt  es,  dass  jene  Regefaing  sich  nicht  auf  d» 
Norddeutsrhen  Bund  bcschrSuke,  sondern  Gberdü 
ganze  einheitliche  Witthschaftsgobict  des  Zolhw  ■ 
eins  erstrecke.  \ 

Der  Handclstag  hegt  deshalb  femer  den  Wunscb. 
dass  die  hfdien  Regierungen  der  Zollvereinsstaat«-» 
sieb  vertracUch  über  eine  Conformitfit  der  Reform 
und  der  nuiftigm  VetrtehflniogigeMtzgebung  m- 
stladlfen.  | 


Die  vom  Frankfurter  H&ndelst&g  im  AUgemeiiico 

adoptirten  Grundtjätzc  in  Betreff  der  Reform  der 
rsicherungsgesetzgebung  lauten: 

I  Hiasichtlich  des  nateriellen  yenlckem&gsrechtcs  | 

Das  Rccbtsverhältoisa  zwischen  Versicherer  uod 
Verridieiten  iwt  dnen  rasaehliesslidi  ditirecbtH- 
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(  hcn  CharaktiT,  tur  -rnji  n  fiiaUTiclK'ii  Inhalt  iiiuss 
(lic  priv.itreclitliclic  Aut  u  mie  mMSgclH'nd  bleiben. 
Sie  wird  in  der  Regel  gcnügai,  vm  die  Rechte  und 
Pflichten  der  Parteien  In  «itter  den  beideneitigcn 
Infi  iTssfn  ontsprrrhfndon  Weise  klar  ru  bestininn-n 
uu«l  (lic  Versihi<<ltTjlii'itin,  welch«?  (las  tronannte 
Privatvcrsichcrutifisri'clit  <i(  r  einzelnen  I)<  utschcn 
Staaten  aufweist,  für  eine  gedeihlichere  Entwick- 
lung des  Versicherungswesen«  weniger  naclitlieilig 
CTBOiciacn  zu  lassen.  Werden  die  einem  «olohen 
vorsngsveise  entfegenfltehendon  llindemissc  (II) 
hin we-iticrJiiiint .  sn  iTHtliciiit  es  richtiger,  zur  Zeit 
von  der  Ut  rheilQhrung  eines  gleichiii  gemeinsamen 
Pritntvwwicherungsroehtes  fBr  ganz  Deutschland  ah- 
sas^n,  vielmehr  dessen  weitere  Fort-  und  Aus- 
Mldang  vtirerat  noeh  der  weiteren  freieo  Entwick- 
lung des  V(  t<;itlierungswe-'5cns  zu  überlassen 

II.  UasioliUicli  dM  TerlAUniMM  dM  Mutes  mm 
TenlAeraigswesfi. 

Ks  ist  nnthwiMHiit:,  das.s  dieses  üIhtiiH  in  Ueutsih- 
laiid,  besonders  ia  den  Staaten  des  Zolivcrciua  durch 
ein  hesündores  Qewte  baldioBgliclMt  nach  folgenden 

Gesichtspunkten  geregelt  weroe. 

1 )  Die  Bildung  von  Versicbiruugsaustalten  ist 
überall  nur  insoweit  an  die  Genehmigung  des  Staa- 
tes gebunden,  als  nach  Lage  der  einschlägigen  Ge- 
setzgebung erforderlich  ist,  um  ihnen  die  Eigenschaft 
eine»  KecEtssobjeGls  (jnristiscbe  Peisttnlidbkeit)  xa 
geben. 

Ist  in  iv_''Hil  '  im  im  Deutschon  Staate  i'ine  Anstalt 
in  «licser  Weise  cxislcut  geworden,  so  bedarf  sie  in 
keioem  andern  Deutschen  Staate  einer  besonderen 
.Anerkennang.  Ihre  Rechtafilhigkeit  und  ihre  Befog- 
Dvee  snr  Büigchung  von  Rednen  nnd  Verbindti^- 
keiten  ist  vielmehr  (fnniit  iibrrall  piilHg  vorhanden. 

2)  Die  Versichening.saiistalten  bedürfen  ferner  in 
keinem  Deutschen  Staate  einer  gcwerbopolizeilieben 
£rlaubnt8S  oder  Conce8si<Hi  rar  AbscbueBsmig  VOD 
VrrsjcherungsvertrSgen. 

3)  Das  Bestehen  staatlicher  (provinzialer,  ct  ia- 
munaler)  Anstalten  ist  mit  dem  allgemeinen  volks- 
virtli»chaftlieben  biteresse  wobl  vereinbar  unter 
der  Voraussetzung,  dass 

a)  solchen  Anstalten  keine  besondere  Betünsti- 
t;ung  rücksiehtlich  allgemein  ^i  s  l /Ii' "icr 
Lasten  eingerSumt^  vielmehr  möglichst  freie 
Coneurens  zwischen  ihnen  und  Privatge- 
aelbehaften  erOffiaet  «-ird, 

b)  der  Betrieb  derselben  gegen  Entgelt  niemals 
in  di  n  ILlndcn  df'sj<'uiL'<  n  Bramtcn  liegt, 
welcher  gleichzeitig  die  Beaufsichtigung  des 
concorrirenden  Privatbetriebes  zu  führen  hat. 

4)  Es  ist  unzul&ssig,  den  Privatanstalten  Imeson- 
dere  Lasten  oder  Abgaben  für  ihren  Geschäftsbe- 
trieb überhaupt,  mier  lür  die  Abscliliessung  einzel- 
ner Versichcrung-sgcschäfte  aufzuerlegen;  sie  dürfen 
nur  den  allgemeinen  Stener«  und  Abi^begesetien 

nnterworftn  w.rdfti. 

5)  Die  staatliiln  Kiiiwii kunt;  auf  den  Geschäfts- 
betrieb hat  sich  auf  die  Walirni  luniing  de.s  Ober- 
au fsichtsrcchts  im  weitereu  Sinne  des  Worts  zu  be- 
gChrOokfii.  Et  Bind  dam  folgende  Vonehriften  sn 
^rkasen: 
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a)  Jede  Veraicheruiigsaustalt  ist  v«'rl>unden,  vor 
Bef^nn  des  Gescliäftsbetriebes  deu.selben  bei 
eiDcr  geeigneten  Behörde  atunmclden-  Dieser 
Anmeldung  sind  lieisnfBgen  der  Qesenschafts- 

vcrfra^  (da^^  Statut),  di«'  alL'fnir:'i.  n  Vi T-i.  Iii'- 
runjisliedinguiif-'i  u  und  eint'  l'e!j<  rsir|ii  ihkt  die 
Verm<igen9la;:e.  .Vu>st  rd<  ui  sind  anzugeben 
die  Prineipicn  für  die  Berechnung  der  I'rämien- 
rescrve.  Lebensversicherungs  •  und  Leibron- 
tenanstaltcQ  haben  zu  dem  Ende  beizufügen 
die  St<'rblichkeits-  resp.  InvaliditätslLsten,  wel- 
che a'w  lür  das  Keeliniiiuswesen  ariL'ennmnien 
haben,  unter  Angabe  des  dal»  i  /.ur  .Vnweuduiig 
kommenden  Zinsfussos,  unil  einen  nii'gliehst 
detailUrtcu  Aussog  aus  den  für  die  verschie- 
denen Altersstadien  der  Versiehcrangm  nach 
diesen  ^iruiidlatren  end  nach  der  Modalität  der 
rrümieuzahlung  zu  Ix  reeiitK'uden  Tafeln  der 
Prfiinicnreserve: 

b)  Aendcrungeu  in  die.-^cn  Geschäftsgruudlagcn 
sind,  wenn  rie  in  Wirksamkeit  treten,  eben- 
falls «Dinmelden  nnd  leiden,  so  weit  nicht  nun 
Vorth  eil  der  Versicberten  die  Anstalt  eine 
Ausnahme  gestattet,  nur  auf  die  Versiehernni^s- 
Vertriige.  welche  von  dem  Zeitpunkte  ihrer 
Eintühning  «b'sam  Absddoss  koannai,  An- 
wendung; 

c)  die  erfolgten  Aumeldnngen  sind  binnen  14 
Tagen  von  der  Anmelduiigsbehörd»»  in  dem 
anitliehen  Regierungsblatte  ihres  Sitzes  und 
i  i  /  ,^  <  i  anderen  geeigneten  Blättern  anf  Kosten 
der  Anstalt  bekannt  zu  inaehen: 

d)  die  \  <  rsicherungs  -  Anstalt  hat  jährlich  einen 
Kochnungs-  undVermögeaa-Abschluss  nach  einer 
nnter  den  Dentscben  Staaten  sa  vereinbarenden 
Norm  aufzustellen,  welclicr  von  ilen  Mitgliedern 
des  Vorstandes  zu  uuterzeichuea  ist.  Der  Vor- 
stand hat  auf  dem  Abschlusne  zu  bestittigen. 
dass  in  demselben  keine  geringere  PrSmien- 
reservc  eingestellt  sei,  als  die  zur  Zeit  des 
Abschlusses  der  am  Bilanztago  in  Kraft  be- 
findliehen Vcrsichenmgen  resp.  heim  Beginn 
der  Wirksamkeit  dieses  Gesetzes  regislrirten 
Geschfiftsgtundlagen  nach  Obigem  für  diese 
Versicherungen  mit  sich  bringen-  Die  Prfimien- 
reserve  ist  bei  Lebensversichcrungs-  und  Kenten- 
anstalten  so  anzulegen,  wie  die  am  Domieil 
der  Versicherungsanstalt  geltenden  Gesetze  für 
die  Anlegung;  von  Mündelgeldern  vorschreiben. 
Dass  dies  ge  sell.  In  u.  liat  der  Vorstud  «nf  dem 
Abschluss  zu  bestätigen; 

<■)  der  Rcduungsabaehlnss  mit  eben  bemerkten 
Attesten  muss  binnen  6  Monaten  nach  dem 
Schlnsstage  der  Rechnnn^speriode,  anf  welche 
er  sieh  bezieht,  in  dein  RetrieruimsMaft<>  des 
Domicils  der  Anstalt  und  ausserdem  in  zwei 
anderen  uftViitlichcn  Blättern  TOB  der  Anstalt 
bekannt  gemacht  werden; 

f)  Jedermann  ist  berechtigt,  die  Regi^fcr  über 
die  erfolgfen  Anmeldungen  nebst  den  Beilagen 
der  letzteren  und  die  eingereichten  Rechnungs- 
ab>ehlü-se  eiti/u-ele  ii  unil  -^ieh  auf  seine  Kostcn 
Abschrift  ilavuu  ertheilen  zu  lassen; 

g)  die  Vorsteber  haften  für  di<>  Ri  htigkeit  der 
nadi  n,  und  b.  sn  liefernden  Nachweisosges, 

62' 
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sowie  dt-r  Rt'clinungsabschlüsse,  und  sind  für 
abiichtlicli  oder  dunb  grobe  Verscbuldung  lier* 
belgpfahrte  Unriditifrkcitra  otcbt  bkw  fSr  Ihre 

Pi  rj'iii  r(>fn'('H>pfli'-li1if,'   s  r.ii'-rn  v)t fiill<'!i  auch 
in  StrulV,    Dii'sc  Bcstiniinuiiji  lijiili  l  auf  Alle 
Auwcndnng,  welrlitr  (Ii''  AiinnMutiiipn  und  die 
KfclinungsabsebliLssc  untorschrieboii  odor  be- 
Ktäti^  haben; 
b)  der  ^Ntaat»  in  wekbem  die  Anstalt  domiü'  iit 
i»t,  Init  jeder  Zelt  das  Recht  und  auf  Requir^i- 
tion  cmes  andi  ron  Deutschen  Staates,  in  welchem 
die  Anstalt  d  Schäfte  tn  iht,  die  Pflicht,  sich 
die  HüIh'  und  dag  Ycirliiindi  iiscin ,  sowie  die 
Belcgungsweisc  der  garantircnden  Capitulc  und 
Reserven  naebwi^n,  aneh  Einsicht  von  den 
ßücheni,  Arten  und  sonstigen  Sdllifbitöcken 
der  An-^talt  nehmen  zu  lassen; 
i;  rr^^i.bt  sich  dabei,  duHi  die  Vcrliimllichkeiten 
der  An>talt  durch  das  Vermiigen  nicht  ge- 
dedct  sind,  oder  tritt  8on-*t  der  F;ill  »in,  in 
weli'hem  dorib  das  Statut  und  dergl.  die  Li- 
<|uidation  der  AnntaH  ▼orgeeehrieben  ist,  so 
i'ft  dieselbe  I  i    'Icr    C'tnipetenten  GeriehtR- 
belionie  zu  becifit lagen,    l'eber  diesen  Antrag 
wird,  falls  die  Anstalt  Widerspruch  dagegm 
erhebt,  im  ordentlicheu  Verfahren  nach  An- 
hörung ontradictorisch  zu  ernennender  Sach- 
verstandiger  and  der  Anstalt  geriobtsseittg 
entschieden; 
k)  die  polizei-obrigkeitlii  1h  Mitwirkunpr  bei  der 
Atifltellung  von  Beauftragten  (jder  Agenten  der 
Anstalt,  oder  die  Tontrfde  über  deren  Gc- 
sch&ftefiüinuig,  sowie  die  Genehmigung  der 
Hohe  der  Pilmio  oder  der  VerricJieranguomme, 
oder  die  Gouehmiguiig  und  Eiinittelung  des  tu 
vergütenden  Schadenbetrages  findet  in  lieincr 
Weise  ferner  Statt. 
7.  Ausländische  Versicherungsanstalten,  welche  in 
Deat»ehland  Vergicherungsgeschftftc  betreiben  wollen, 
haben  in  einer  Deutschen  Stadt  eine  Uaoptnieder- 
lasstrag  tn  errichten  und  daselbst  su  ihrer  Vertre* 
fiir  ;_'  ein' II  Generalbevollmächtigten  zu  bestellen, 
wi  lehi  .  d.is  gesammte  Deutsehe  Geschäft  der  An- 
stalt in  seinen  Büchern  und  Acten  zu  verzeicimeu 
bat.  Die  Hauptniederlassung  ist  iu  derselben  Weise 
vie  jede  Deutsche  Ajistalt  den  inländischen  Qesetsen 
unterworfen,  es  ist  für  sie  jAhrlicb  ein  besonderer 
Kechnnng-abschluss  aoftusti^len ,  und  der  General- 
Im  \         !ifi?;te   als  Verwulti  i    der  Ilauptniedcr- 
lasMii  1^  liatt.  t  persönlich  sowohl  für  die  Richtigkeit 
dieses  AI.  .  lilusse«,  als  fOr  die  Richtigkeit  der  von 
ihm  nach  den  Bestiromunnn  ad  6  über  die  Anstalt 
selbst  wie  Aber  die  Haaptutederlassung  au  Hefcniden 
Nachweisungen.  j 

Diu  Zulaeisuug  auswärtiger  YersicheruDg.sanstalten 
Ist  sieht  Ton  derltceiprootit  sbhiagig  ta  madien. 

IX.  Zuckerzoll. 

Die  gegenwärtige  Zodterbesteaem^  im  Zollverein 
führt  unerti  ;igliehe  Mi^^sverhriltuis-c  und  Uebelhtände 
mit  sicii  und  bedarf  daher  einer  durchgreifcndeü  Re- 
form, wobei  das  Schutzzollsystem  gänzlich  XU  verlassen 
und  wirltiicbe  Gieicbstelluog  der  Absahen  vom  inlSn- 
disdien  wk  ansllndiMben  Zodter  nennstellen  ist 


Der  Handelstag  kann  es  indcss  nicht  als  seine  Aufgat>e 
betrachten,  dieserhalb  speciellc  VoiscbJige  xu  ma- 
ehen,  ireldie  nur  das  Ergebniss  nehrseKiaer  «ad 

aorgfSltiger  technischer  rntersuchungen  sein  Können, 
wozu  die  Regierungen  den  Beruf  und  die  Mittel 
haben.  Insbesondere  gilt  dies  von  der  eventuellr'n 
i  Einfübniug  einer  Fabricatsteuer  für  den  Rüben- 
zucker und  einer  Scala  der  Abgaben  vom  freruden 
wie  einheimischen  Zucker  nach  dem  Sneaigkwta- 
wertb. 

Der  Handel  stag  richtet  an  den  Hohen  ZdliNmdcs* 
rath  das  dringende  Ersuchen,  demgcmäss  die  Vor- 
bereitungen zu  einer  zeitgemässen  und  ;:ererht«n 
Art  der  Zuckerbesteuerung  baldigst  zum  Alxschlasa 
zu  fbrdem  und  dem  Zoll-Parlament  in  seiner  nfteh- 
sten  Session  einen  hiernach  ausgearbeiteten  lua- 
fasscndeu  Gesetzent^'urf  vorzulegen. 


X.  Eiseuzoll. 

Der  Ilandelstag  ist  der  Annicht; 

dass  die  Zollgesetigebung  in  der  bisherigen 
Tendenz  8ucce.ssiv<  r  Erm&s8ig:ung  der 
EiHen7olle  bis  zu  deren  vftUiger  Be- 
seitigung verliarren  solle; 

dass  diese  TendeoSi  berechtictan  Ver- 
langen der  ▼aterÜndisdien  Bisen- 
dustrie  gemSss,  die  wirksamste  Unter- 
stützung und  Förderung  dadurch  or- 
hftlt,  dass  die  Eisenbann  -  Tran!<port- 
kosien  erheblich  «niiedrigt  und  na- 
mentlich für  Norddeutscbland  die  im 
Art,  45  der  Bundesverfassung  in  AuR- 
sicht  genommenen  Fraihttarifermftsei- 
giin^;i'n  praktiHcli  durch^i'ruhrt  werden; 

dass  aber  eine  Herab.setzung  der  iK-stehenden 
Eiseozölle  nur  unter  der  Bedingung 
der  Gegenseitigkeit  jegenfiber  Fnak- 
reich,  Belgien  und  Oesterrrieh  dmu- 
treten  habe,  und 

dass  die  Begünstigungen,  welche  Frankreich, 
dem  Geist  und  Wortlaut  de*  Deut.-^ch- 
Franztisischen  Handelsvertrag  zuwider, 
sdner  Eisenindustrie  durch  die  Inter- 

fretatiim  der  Bezeichnung  ,fa<;oairtes 
Ilsen"  bei  der  Ausfuhr  nacÜ  Deut^b- 
land  und  durch  Handhabung  der  Rück- 
vergütung des  Importzollbetrags  (titxes 
d  acquits-i-eantion)  su  HmU  «erden 
Uss^  zu  beseiticea  sdenu 

XI.  Abkürzung  der  Geschäfts^ 
zeit. 

in  Erwägung,  dass  das  Vorhandensein  eine«  Be- 
dürfnisses, die  Geschäftszeit  für  jun^  Kaufleute  in 
vielen  Fällen  abzukürzen  und  ihn  Sonntngsarbeit 
einzuschränken,  anerkannt  werden  muss,  und  Ab- 
hülfe dieser  UebelstSnde,  wo  (de  1>esteben,  dringend 
wüiisriienswerth  eiseheint»  besdiUesst  derDentMie 

llandelstag:  . 
seinen  Mitgliedern  zu  empfehlen,  in  der  ihnen  ge- 
eignet scheinenden  Wehra  in  dieser  Richtung  wirken 
•11  wollen. 
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Anlagen. 


Zu  I.    l^ic  Mit^'lieder  des  Haiulelstagcs 

uud  der  hlcibeudc  Ausschuss  desselben. 

Dem  Deutsdictt  HandelsUgc  gehören  rar  Zeit 
(Sa  Octolicr  im>  als  IGtglieder  folgende  Coipo- 
valioon  «d: 

V.  Ckaiie. 

1.  Berlin,  Kaufmannschaft. 

2.  Bremen,    Hände  Ukammcr. 

3.  BresUl,  dOk 

4.  C(kln,  do. 

5.  Dauir,  d». 

6.  Itterftld,  do. 

7.  Vrttkfirta.  do. 

^.  Frankfart  a.  I.,  HanleiHverein. 

'.).  Bambvrg,  HaadeUkammcr. 

10.  Könit;8berg  L  Fr.«  KmufmanoBehsft 

11.  Magdeburg.  do. 
lt.  tMlIlBi  do. 

lY.  daam. 

1.  Altona,  Gesillschaft  der  Comnicri  inuikn 

2.  Angsburg,  Gremiuni  des  Baad»  Ustaudes. 

3.  Chemniti,  ^uidda*  wid  Gewerbekamawc. 

4.  Dresdei,  do. 

5.  Uipsif,  Haodels-GeDosseDKhaft 

(>.  Lalpilg,  Hanrlrls-  und  Gcwerbekuuner. 

7.  LtbecK,  Uandi-lHkamucT. 

B.  ■aiu,  do. 

i>.  laiukliaiB,  do. 

III.  Classe. 

1.  BraUDSChweig,  KaufmannR-Vm-in. 

2.  CarlsrnlMip  uaiodelskammer. 

3.  Crefeld,  do. 

4.  DSsseldorf.  dn. 

5.  Dftsseldorf,  Handels-  u.  Gewerbe  -  Verein  för 

Rbf  Inland  tmd  WcsliÜen. 

6.  Diilibvrg,  Handflakamnier. 

7.  Sladbacb,  do 
a.  lannoTer,  do. 

9.  Harbarg,  do. 

10.  Heilbrou,  Hasdcis-  und  GewenMaauiier. 

11.  Lennep,  Handelükammcr. 

12.  Munster,  do. 

13.  Ffbnktla.  d«k 

14.  iMtonk,  do. 

15.  Stuttgart,  Handelsvercin. 

16.  Stlttgart,  Handels-  und  Gowerbekammer. 

II  Classe. 

1.  Altena  (Lüdenscheid  i,  HandoL«kaiamcr. 

2.  Attenburg,  Krämer  Innuni:. 

8.  Aflckaffeobarg,  liandels-Kuth. 

4.  Bamberg,  du. 

5.  Bteleftli,  HandrlKkammpr. 

6.  B«ekiUB.  do. 

7.  BiiMriMlIn.  Verein  für  Handel,  ScUffiabrt 

nnd  Veraehr. 

8.  QUw,  RandelK-  und  Gewcrbikammer. 

9.  ÖBIiel,  UandvlB-  and  Gewecbe-Verein. 


10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1«. 

17. 

18. 

It). 

20. 

21. 

2«. 

2.3. 

24. 

2.'). 

26. 

27. 

2'*. 

2'.i 

8U. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

87. 

88. 

89. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46 

47. 

4S. 

4;t. 

.50. 

51. 

52. 

58. 

54. 

55. 

56. 

57. 

.W. 

59. 

60. 

61. 

62. 

63. 

64. 


1 

o 

8. 

4. 
5. 


Gera, 
eieivltz, 
6«rlitx, 
Mttiogen, 


Coblenz,  Haadfi.skamimT. 
Darmstadt,  do. 
Elblng.  do. 
Emden,  Kaufmännische  Depatatioo. 
Elflurt,  Uandelsknnuner. 
Iia«n,  do. 
TraDkftrta.O,  do. 
Seestemlnde,  do. 

do. 
do. 
do. 
do. 

Gotha,  Kaufmannfl-lnnaogB  Hall«. 
Greifs wald.  Kaufinannschaft. 
6r.  Glogan,  Corponüan  dar  Knoflentte. 

Hagpn,  Hiindelskamian. 

Hille  a  8.,  do. 
Hameln,  do. 

Hasan,  Handels-  und  Gewerbe-Verein. 
Uarbirg,  Handels- Verda. 
laldalMK,  Hnndelflkaouner. 
leldaaheni,  Handeb-  nnd  Gewerbekaomer. 

Hildeshetni,  Handclskamnirr. 

Hof,  Ilandrls-  und  Fabrikrath. 

Iserlohn,  Haadclskammor. 

Kaiserslantero,  do. 

Kiel.  Handels-  und  Indastrle^VcftiB. 

Lahr,  HaDdelskammer. 

Uihan,  do. 

lldvigshafea  a.  Hh^  Fabrikntb  (Adr.  Carl 

Herf  in  Oggersheim;. 
Lndwigsbafen  a.  Rh.,  Handels  Rath. 
LAneba^,  Handelskammer. 
Halmedy,  CoDsultativ>-  Hand«  Iskanunef. 
Hemel,  Handeiskanuncr. 
Mfihlhaasen,  do. 
Hthlheim  a.  d.  Ithr»  do. 
Hordhansen,  do. 
Offesbacb,  do. 
OsnabrUck,  do. 
Posen,  do. 
Rentl'BgeD,  HnTidi  ls-  und  Gcwerbckammcr. 
Schweidnitz,  IkudeUkammer. 
SchwelnfUt»  HandelS'VorsUuid. 
Siegen,  Handelskammtr. 
Stralsund,  KauIrnannRchalt 
Tilsit,  Handelskammer. 
Trier,  do. 

Ulm,  HandclK  und  Gewerbfkanimer. 
ülm,  liaud'  Ihv«  rein. 

Wieabadan,  Central-Gewerbe-Vcrein  für  NasMU. 
Wiaiktlaa,  HandHskammer. 

Wolgast,  Kaufmannschaft 
Worms,  Handelskammer. 
W&nbnrg,  Handels-Rath. 
ZweibrUkea,  Fabrikrath. 

I.  CIas.ie. 

Aiclaa,  Handelskammer. 

Annweiler,  Fabrik-  and  Handels-Rath. 

Bayreatb,  Handels-Rath. 

Bingen,  HandclFkammcr. 

BacledkciiB,  liandtlä-  und  Gcweibe-Yerein. 
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6. 
7. 
R. 

!>. 

10. 
II. 

1-'. 

U. 
15. 

Ifi. 
17. 

1^. 

r.). 

20. 
31. 
28. 

23. 
24. 

2:». 

2C.. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 

37. 

8a 

39. 
40. 
41. 

42. 
4;i. 
44. 
45. 
4fi. 
47. 
48. 
49. 

:.o. 

51. 
52. 
53. 
54. 


Bralie,  ITandels- Verein. 
Oftrlshafen,  KaufiuaBiiscbiift. 
Celle,  Ilandelskannner. 

Claa»tbal,  Hnmli  lszunft. 

Colberg,  Arltc  ti'  des  Scuifrliau.M"». 

Tonstanz,  l{an<i^l^  un<\  (icwerbe-Veraiii. 

Coltbus,  H:ui(l<-lskamm<T. 

Dillenburg,  du. 

Ellerbach,  Handels  GfnoaarDKcbaft. 

nrasbarg,  IlaodelfiltainnwT. 

Geestem&nds,  Handels  Vi  rein. 

Giessen,  <\». 

Goslar,  Ilaiidi  IskiiiiniiiT. 

BeideDhrim,  liiiiid<lsv<>ri'in. 

Hersfeld,  Hand(  Is-  und  Gearorbe-Vrrpin. 

HUdWheliB,  UaudclsTeroia.  . 

IlmibefK  L  likl.,  Haadclakammer. 

losterbnrg,  da. 

Kaufbeuem,  Fabrik-  und  Tlandrlsrath. 

Kempten,  IlaTidi  ls  H.itli. 

Landau.  Fal>rik-  und  Ilaiidolä-Rath. 

Laodeshut,  Schi..  Handilskaimner. 

Leer,  Mandt  |s-l)oputati>in. 

Limburg  a.  Labn,  Handtd^kainnirr. 

Lindau,  Au.ssciuiaa  dea  UandciBetaDdea.^ 

Luemburg,  FTandet«<kaiiniier. 

Memmingen,  Ilandf  Urnth. 

Mäudeo,  llanilcl-   und  Fabrikstand. 

Hcuss,  Ilaiiili  lskajnmcr. 

Heustadt  a.  Haardt,  IIanr'c-k<raUi. 

Neustadt  bei  Cob-,  Handcla-GroMaeiiBGiiafL 

Offaibacb,  IlaodeivvereiD. 

•ffcnburg,  (Jpwffrbe-Vereio. 

Oldenburg,  llnndil^  und  Gr-worbe-Vewin, 

Osterode  a.  Harz,  llandcl^kaiuiniT. 

Ravensburg,  Iland'  ls-  und  (ii  wcilx  Vi-toin 

Ravensburg,  Hand«  1h-  und  Gi-wirlHtkamiDtr. 

Rottweil,  do.  do. 

Saarbrttckeo,  Handelskammer. 

MlKwig,  do. 

Soran,  Kaufniünui^^chcr  Verein. 

Speyer,  Handelsrath. 

Stade,  llandi'lskaninur. 

Stade,  Handels  Verein 

Stargardt  1.  Pomm.,  KaufmannNchaft. 

Stolberc  a.  Rh ,  Handfiskammer. 

ttolp,  Kanfinannszunft. 

IwinemQnde,  Kaufmanosohaft. 

Uelzei,  Handcl.skanimcr. 

Wismar,  Kaufmanns-rompagnie. 

Verden,  Handelskammer. 


Nacli  den  einzeiopn  Staaten  nnd  Proviosen  des 
ZollTCTvinsgrbMs  vertheilen  sich  diese  IS?  Corpri- 

rati<)n<"n  wie  folgt: 

Baden   

Bayern   

Brasaschveig  

Frei«  Stute  


iQZMitBTf 

Mecklenburg 
Oldeabarg  .. 


s 
r.i 
1 

4 
8 

I 

o 


tnuMM,  nnd  tvM> 

ProT.  PrensBpn 


Transport 


4S 


,     Brandent'urg  ...  4 

Poniinern    ....  1» 

l'osrn   1 

ltlji-i!<|>rovinz   16 

Prov.  Sach.'en   5 

,    Schlesien   ....  S 

.    Westfalen  ....  7 

Hannover    ....  22 

,     ll>-Häen-NaM8au    .    .  10 

,    Schleswig-HoletBin  .  4 


lUnunn 


Preussen 
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Benuiadi«  FlrtteatlittBer   l 

Sachsen    4 

Sächsische  Herzogthümer    3 

WIrttwAeig   .  12 


Sununa 


TS5 


Der 

1. 

2. 

S. 
4. 
5. 

7. 
8. 
!». 

10. 
11. 
1-.'. 
13. 

14. 

15. 

1«. 
17. 


bleibende  Ausschuss  des  Deotschea  Bandslitip 

best  t  ili  aus  folfjondon  Mitplicdem: 
H.  I.i'  f',  i  minu, ,  Conimerzienratii,  Prtaident, 

in  Berlin  (Unter  den  Linden  6). 
r;.  A.  MoHlf,  Vice-Pribiident,  in  Brcnnn. 
Dr.  All.  Sot-tlncr.  in  Hamburg. 
''.       nv.fr/Ä/,/.  in  Barmen. 
Dr.  ir,<  V'/.  OIm  r^orichtaanvalt  itt  CasaeL 
/•."./.  .1/..//,  in  Mannheim. 
(•uttar  MiiUrr,  in  Stuttgart. 
StaUberg,  Conuneruenratfa,  in  Stettin. 
A.  V.  SgiMil,  In  D&sscidorf. 
TA.  Hvittck''.  in  Al'ma 
Albert  Htri^i,  in  Auf;sl>ur-^. 
Dr.  Al<r.  M'i/ii;  in  Breslau. 
Itcrnh.  Einenxturk,  in  VVir?rnV'ad  bei  Annabcrg 

(Sachsen). 
Herrn.  Zuckn-hwfrdt,  in  Magdeburg. 

Frit:  Huritig,  in  Hannover. 

Fugen  Langen,  In  CMn. 

ififjthan^  Commerzienrath,  in  K^inigsberg. 


Zu  U.  Statistisches  zur  Muuzfrage. 

Wbmfsteme  im  Deutschen  ItUmcIa 
Im  October  1868. 

I.    Dreissi  ((-Thalorf  u  SS  O't'J  Tbaler  ein  me- 
trisches Pfund  feines  Silber  enthaltend),  der  Tbaler 
eingetheilt  in  30  Groschen  a  l-J  Pfennige: 
in  Preosseo  (mit  Anssddosa  der  HohenioUen- 
sehen  Lande,  Frankfurt  a.  M.  nnd  der  Mber 
7n  Bayern  gchrrifren  Di.strictel :  .\iilialt:  Olden 
l)urg;  Sachsen ■  Weimar:  Schwarzl>ur(r  -  Sonder?- 
liauaen ;  SchwarzhurK-Rudi  lsiadt  l'iiterlu  rrschaft; 
Waldcck;  in   den  fjeuH.sisehen  !■  ürstenthSmern : 
Srhaumburg- Lippe;  Lippe. 
IL  Dreiseig-ThalerfoBs,  der  Tbaler  eia- 
gctbeilt  in  30  Groschen  i  lO  Pfenntce: 
im  Königreich  Sa«  lison :  in  Sachaen-Öotlia;  MclMen- 
Altenburg;  Braunschweig, 
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m.  Dreissig-Tbalerfuss.derTlialcr ein- 
getheilt  in  48  Schillinge  ä  12  Pfennigu. 

in  Hecklonbarg-Sch'.vi'rin  uodMeoklenburg-Strolitz. 

IV.  DroisHi|.'  Tliulcrfu.ss,  der  Thalcr  ein- 
gcthoilt  in  "JJj  Mark  Courant  oder  40  Schil- 
linge a  12  Pfinnifio: 

iu  Hamburg  —  wo  ausscuh  ni    für  den  Gross- 

handcl  etc.  eine  auf  Feln-Silbi  r  in  Barren  be- 

Bündete  bcHoudcre  Hamburger  Baukvaluta,  5't)% 
ark  auf  da»  mctrisclie  Pfund  Fein -Silber  (und 
im  Amte  RitxebaUel  die  Rechnang  naob  Made 
Cooiant  im  Werttie  des  OrittHtthaleiB  i  10 
GnMeben)  besteht  — ;  Lfibedc- 


iaebe«  aar  Ifinafira^e.  990 

V.  Süddeutscher  Münzfuss,  52)^  Guldon 
ein  Pfund  Fein-Si  Iber  enthaltend,  der 
Guldnn  ciugethcilt  iu  l>0  Kreuzer: 

in  Bayern;  Württcmberc}  BadcD;  im Orosahenog- 
thum  Hessen-,  in  den  Ilolicnzonenischen  Landen ; 
Frankfurt  a.  M.;  Sacbsi'n-MriniDfjcn :  Sach-sen- 
Coburg;  SchwarzburL;-Ruili)lstiuit ,  OUerberrüchafl. 

VI.  Thaler- Gold  -  Wfihruu^.   der  Louis 
d"or  oder  die  Piatnle  uiimi  i  sten.s  Pfund 
Feiu-liold    enthalleud,    gerechnet    zu  5 
Ihaler  und  der  Xhaler  eingetbeilt  in  72 
Orott 

ia  Bremen. 


Ueliersicht  der  durchschnittlichen  Werthrelatioii  der  Edelmetalle,  berechnet  nach 
dem  Londoner  Silberpreis,  und  einiger  duiThschnittlicher  Weeh.sclcur.se,  1841 
bis  1867,  80  wie  der  muthmussüeheu  Edehnct^ill-Production  und  des  Edelmetall- 

Abtiusscs  nach  dem  Orient 


Jabr. 

SUbeipralB 
in  London. 

Penee  pro  Unze 

Stitiidard. 

Wert}ire!atii>n 
nach  dem 
Londoner  Silborpreis 

Pfund  SillHT 

tTn-  1  pr,i,  V..M. 

Hamburger 
Wechselcura  in  Londan 
8  tft  d. 

Mark  and  Scbilling 

Biinnj  pro  L,  St. 

Londoner  Wecbael- 
CUTS  in  Galcutta 

G  Mt. 
Penee  pro  Rupie. 

1841  — 18:)0 

15.113 

13  M.  12K  Sch. 

23 

1851-  1855 

15.JJ 

13   ,  8 

2.'> 

1856-1860 

(;i)i 

15.W 

13  ,  7 

• 

25i^ 

1861 

15.»5 

13  „  9 

w 

85 

1862 

6l5 

15.W 

13  „  8 

1» 

?a 

1868 

61% 

15.M 

13  ,  8 

II 

1864 

6\% 

15.M 

13  ,  8i 

« 

25V 

1865 

61^ 

15.11 

18 ,  n 

n 

24  V 

1866 

r.i 

15.4S 

18  .  9S 

1867 

15.U 

13  .  9% 

• 

m 

Dia  jihrUclu  Sd«lmatoU-Production  wurde  nach  annähernder  Schttsnng  dem  Warthe  nach 

iu  Jülilioaea  Thaieru  veranschlagt: 
nm  da^  Jabr  18U0:       21.«  MiU.  Tblr.  Gold,     U  MOL  TUr.  Silber. 

im  Jabe      1858:     S34.«    „      .      ,         56.i  .      ,  . 

,     .     .     1860:       178.J     .       ,        ,  7l.j  . 

.     .     .     1866:       191.«    .       ,       .  %     ,       ,        .  • 


SMh  cton  wUmtttetoi  Uiten  im  Britischen  Indien  betrug  die  dortig«  SdelmetaU-Bnftihr, 

ni  Ikaler>Wertli  beieehnet: 


• 

Recbnnnnjabre 

an  Gold 

an  Silber 

1850-51  biä  1854  55  dorebadutittlicli 
1855-56  ,  lS5a-60 
1860-61   .   1864  -  66  , 
18C5.-6C 

7,72i»,i»0  Thlr. 
21,ü5a,OtJO  , 
40,813.000  „ 
42,486.000  , 

•j i,i*;;4,iM>i  Tblr. 
7-j,(;iy,wu  , 

73,715,000  , 
1       184,568.000  . 
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Pfir  die  spSterc  Zeit  liegt  uns  noch  keine  Uebcrsicht  der  Einfuhr  in  Indien  vor,  welche  dio 
Einfuhr  von  G  >ld  und  Silber  uatcrschoidft ,  s.iudfra  nur  für  Ed('liii*'tLill  iilu  rluiupt.  Diese  aber  zeigt, 
daaa  schon  im  Rechnungsjahre  vom  1.  Juli  1S66  bia  30.  Juni  1367  die  Edelmetall-fiinfahr,  im  Vergleich 
mit  toi  frlhetea  Jalmii,  treiaitlicli  ■bgenonmea  bat,  denn  Uemncih  stellt  fleh  dis  VerhOtniss  irte  lolgt: 


Reehnnng^nbr 

Bnfolur 

AttBfohr 

Mehr-Einfuhr 
an  EdfibnetaU. 

1865-  66 

1866—  67 

26^557.000  L.  St 
14,598^000  .  . 

2,165,000  U  St 
8,478.000  .  , 

24,892,000  L.  SL 
18,185.000  .  , 

Im  Reehnnngqalir  1887—68  hat  die  BdefanetaU-ffinfohr  noch  mehr  abganomman. 


Nacli  den  Aufstellungen  der  BuUIon  -  Brokers  in  Lnudon  betrugen  die  Contaiiten  -  Ver- 
Bchiffungeu  aus  £DglMiü  und  den  H&fen  am  Mittelmeer  nach  dem  Orient,  auf  Thalerwerth 

bereclmet: 


Bedumngf^ahr 

Gold 

Süber 

1851-56  dorchachnittUch 
1857-61  , 

1862-Gr)  . 
18üti 
1867 

5,400^000  Thlr. 

7,580,000  , 
37,850,000  , 
82,470,000  . 

9,650,000  , 

40,300,000  Thlr. 
83,800.000  . 

y.'ijDO.ooo  . 

•17,170,000  , 
18^440,000  , 

Veiiiflltniss  der  f&r  den  Fall  der  Annahme  der  Goldwülming  in  Vorschlag  gebrachten 
Mflnz-  und  respective  Werthcinheiten  zu  den  bisherigen  SUbercourantmilnzen, 

nnter  Zugrundelegung  einer  Wcrthrelation  von  1  Pfd.  Gold  —  I5.s  Pfd.  Silber 
.  und  von  1  Pfd.  Gold  =  Ib.toMu  Pfd.  Silber  a  Goldfrank  —  8  Sgr.). 

GoldthalAr  310  Stück  auf  das  Pfd.  Gold  von      Feinhflit,  eingetheilt  in  100  Schillinge. 


Werthrelation 

von  1 

\Yertbrektiou  von,  1  : 

15,«)u 

Qoldtbaler. 

Thlr. 

Gr. 

Pf. 

Gld. 

Kr. 

Pf. 

» 

4«  3C-TUr.-fitut. 

in  ii^Qä.-tmttt. 

Thlr. 

Gr. 

Pf. 

[  Gld. 

Kr. 

Pf.- 

100 

135 

1  _ 

TM] 

15 

133 

10 

2.'{3 

'  20 

50 

G7 

15 

IIS 

7 

2 

60 

20 

IIG 

1  40 

SO 

27 

47 

15 

26 

20 

4G 

40 

10 

13 

15 

23 

37 

2 

13 

10 

23 

20 

5 

6 

32 

6 

»1 

48 

3 

6 

20 

11 

40 

4 

5 

12 

9 

27 

5 

10 

9 

20 

S 

2 

21 

4 

43 

2 

2 

20 

4 

40 

1 

1 

10 

fi 

2 

21 

Ii 

1 

10 

2 

20 

Om  oder  50  Schilling 

2t) 

O.SO 

1 

10 

20 

1 

10 

Ol»    .   20  . 

8 

0... 

28 

1.4 

S 

28 

a»    ,   10  . 

4 

0.04 

14 

O.T 

14 

Om    ,     5  , 

2 

0.03 

7 

0.J5 

2 

7 

0.M     ,     2  , 

y.r: 

•> 

3.3» 

9.6 

2 

3.7 

O.ai     .     1  , 

■1  ?ö 

i 

l.bl 

4.» 

1 

1.« 

2.43 

2.»« 

2.4 

2.« 

— 1  : 

Im* 

-1 

1.41 

-  1 

-  1 

63 
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Zur  FfebSgigkeit  der  Acnte  im  Norddeatichen  Bande. 
Umgekehrt  aiod  anter  Annahme  der  wimli''j>*it  WerthrebtioDen  t 


MfeA 

WO 


Werthrelation  1  :  15^. 


Werthrelation  1  :  15^1. 


10  Thaler  des  30-TUr.-F. 

n         »      »        »  » 
^         1  ■      ■       •  • 

i5  Sgr.    ,    ,    ,  , 

5  ,  •  9  a  « 
l       .  .... 


10Gald«odes58j('l1.-F. 
^     •      •    •    ■  • 

^        »  mm»» 

dOKreoier  »    »    »  » 

^  a  •  •  •  • 
'       •        •     •     •  • 


7  GddÜMler  40.r4  Schilling. 

8  ,       10m  , 

-.87^. 
-      .       litt  , 


7  QoUthaler  50  ScbUlinf, 
3       .       75  . 

-  ,       874*  , 

-  ,  ItM  » 


4  Goldtfi«l«r  88.»  SehUling. 
8       .  11.« 

21.11 


■ 


» 


4  Qoldtlnler  28.^;  SebOL 
2        .  14.» 

Um 
Im 


« 

» 
» 

9 


» 
» 


Da  die  ausserdem  in  Vorschlag  gebrachte  RcchnuDgseinheit  ua  h  Gulden  (~  2\  Gold-Franken), 
10  Stuck  anf  taue  Ooldmünze,  G2  ätück  auf  das  Pfund  Gold  ^  fein,      nau  die  Hälfte  der  Torge 
Bchlageaen  eventnellen  Qoldthaler  ist,  ao  liaat  sieh  daa  eatspireeh«ode  VerhiltniM  derselbea  um  Im« 
herigm  BO-lIialer'  omd  53|-0aldenfiifl8  wSX  Leiehligkdt  ableiten. 


Zur  Freizügigkeit  der  Aente  im  Norddeutschen  Bunde. 


Schreiben  des  Herrn  Bnadetkaiuden  an  den  Königlichen 
Btaata-  oad  Ifialatar  dar  gaiatHahm  ace.  AagelaganlMitaB, 
ila  gaganadliga  Crala  Pmla  PiraoMli^ar  oad  üdaiaAar 

Aertte  betreffend,  vom  19.  Angntt  1868. 

Ew.  etr.  iM-ehrc  it  li  mich,  in  Verfolg  der  geaeigteu 
Zuschrift  v(ini  v.  M.,  dii'  Zulassung  des  SanitSts- 
Ratha  Dr.  R.  zur  firztlichen  Praxia  im  KOnigreicli 
Saebaen  betreffend,  ganz  ergebenat  za  beaadnrich- 
tigen.  das«  ich  mich,  dem  von  Ew.  etc.  uusge- 
aprochenen  Wun.sclic  gemfiss,  unterm  K!.  v.  M. 
durch  da.s  abschriftlich  beiliegende  Schreiben  (a.) 
bei  der  K<>niglich  Sächsischen  Regierung  für  die 
Zula-i.Huntt  des  Dr.  K.  verwandt  und  zugleich  von 
Ew.  etc.  Bereitwilligkeit,  in  Bezog  auf  die  Zulas.sung 
flualilicirter  Aerüfe  mit  der  Königlich  Sächs^i-schen 
Regierung  in  ein  Verhältnias  der  iReäprodtftt  ein- 
zutreten, Mittheilung  gernai  lit  habe. 

Von  Seiten  des  Koni^li' h  S.i  :i  i-.-hoa  Milli^if«■r3 
der  auswärtigen  Augele^(iilii  it(^-a  l^t  mir  die  ab- 
schriftlit  Ii  ganz  ergebenst  beigefugte  Rückäu.sserung 
voiu  14.  d.  M.  (b.)  zugegaiiL'i'u,  der/.ufolgc  die  König- 
lich Sächsische  Regierung  auf  das  erwähnte  Gegen- 
aeitäKkeitflverhfiltnue  eingeht  und  dem  SamtStaratb 
Dr.  R.  die  erbetene  IKspanation  berdte  ertheiK  hat. 

Berlin,  den  ISt.  August  1868. 

Der  Kanzler  dea  Norddeutschen  Bundes. 
In  Tertratong:  Delbrück. 


a. 

Der  Königlich  Prcussische  Sanitätsrath  Dr.  R., 
«eloher  aich  ia  Dresden  ala  Arzt  niederzulaaaen 
wbHcfat,  hat  iSflh  «Dteraft  4.    Uta.  an  daa  König- 


lich SSchsi-iche  IDolatorium  des  Innern  mit  einem 
Oesttcbe  am  firtbeiliiM  dee  Rechta  lur  ftiztlidieo 
Pnuda  onter  Diapenaatioii  von  def  vorgeaehriebeiiaii 

Staata-Prüfung  gewandt,  ist  jedoch  unterm  13  de«- 
selben  Mnnat.s  unter  andern  mit  Hinweiaung  dar- 
auf abschUiglich  beachiedeu  worden,  dasä  wegen 
Regelung  der  Freizügigkeit  der  Aerzte  innerhalb 
des  Norddeutschen  Bundesgebietes  im  Wege  der 
Bundes-Gesetzgebnng  bereits  Einleitungen  getroffen 
seien. 

Nachde  m  der  dem  Bundes-Rath  und  dem  Reicfaa- 
tage  vorgelegte  Entwurf  einer  Gewerbe  -  Ordnung 
für  den  Norddeutschen  Bund  vom  Reichstage  nirht 
hat  erledigt  werden  kftnncn,  wird  die  Herstellung 
der  ärztlichen  Freizügigkeit  innerhalb  des  Bundes- 
gebietes jedenfalls  noch  bis  zur  n&chsten  Session 
des  Reichstage«  anatehen  müsaen.  Diese  uner- 
wün^^chte  Verzögerung  einer  allgemeiaBn  und  end- 
giiltig<-n  Regelung  der  Fragealbrfte  ea  indeaaeo 
nicht  ausscblicssen,  dass  die  beiden  grftssten  Bun- 
des-Staaten,  welche  zugleich  die  strengsten  Anfor- 
derungeu  au  den  zu  approbirendcn  Arzt  stellen, 
einstweilen  in  Betreff  der  gtwenaeitigen  Zulassung 
approbirler  Aersta  eine  müdere  Fkazi«  einhetea 
lassen. 

Für  den  Sanitfltsrath  Dr.  R.  liegt  dem  ontertetdi- 

ncten  Bunde»  -  Kanzler  das  Zeugnisa  des  Kömglich 
Preusflischen  Herrn  Ministers  der  geistlichen  etc. 
Augelegeulieiteu  vor,  dass  derselbe  ein  durchaas 
ehrenhafter  und  in  seinem  Bcrmfe  sehr  tüchtiger 
Arzt  ist.  Sachliche  Bedenken  können  daher  gegen 
seine  ZoUaaong  zur  Prazia  im  Königreich  Saduea 
nicht  obwaUen,  und  wenn  ea  ftberhüpt  für  ange> 
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messen  f  ru  htt  t  wird,  die  bestehende  Abachliessnng  i 
der  Bun  i.  -t:uni  !i  für  die  Zulassung  der  ärztlichen  | 
Praxis  ui  Er^^art  uii;  di  r   gcsetzlicncn  Aufhebung; 
derselben  zunächst  practisch  zu  mildern,  so  würde  . 
dieser  Fall  flir  «Idc  Anwendung  liberaler  Grund- 
sitia  volUHnnDai  geeispet  sein.   Die  KtoigUch 
PreoBilsebe  Regiemog  nat  dem  als  Dtreetor  der 
Idioten  -  Anstalt  zu  L.  in  der  Provinz  Tl.  berufenen 
Sächsischen  Arzte  Dr.  K.  die  freie  Praxiti  inner- 
halb Pr'  us'irris  ohne  Anstand  bewilligt  und  der 
Königlich  Preussisclie  Herr  Minister  der  geistlichen 
Angelegenheiten  hat  dem  Unterzeichneten,  indem 
er  dessen  Vermitteluag  für  die  Zulassung  des  Sa* 
nitStsratiiB  Dr.  R.  in  Anspruch  nahm,  zn|^ddl  die 
ErklSrung  abgegeben,  das»  er,  in  der  Voraussetzung 
der  Gegenseitigkeit,  kein  Bedenken  trage,  ein  glei-  i 
clu  H  Zugestänuni^s  jedem  zur  Praxis  im  Königreich  i 
Sachsen  vollberechtigten  Arzte  zu  machen,  welcher 
von  der  Koiniilii  ii  Süchsisclu-n  Ke|;;ii'ruii,-   uls  ein  i 
tüchtiger  und  zuverlässiger  Arzt  empfolilen  wird. 

Der  Liuterzeichnete  nimmt,  von  diesem  allge- 
meinep  Oesiehtapaiikt  aun,  keinen  Anstand,  das  etc. 
Staats  •MiiitsterniB  um  gef&lliffe  jwobnaligB  BrwE- 
gTing  des  vorliege&dMi  SpedauaUas  gaas  crgalienBt 
zu  ersuchen. 

Berlin,  den  13.  Juli  13G8. 

Der  Kanzler  des  Norddeataobea  Bandes. 
Iii  Vertratong:  Balbrftek. 
An 

das  KonigUch  Sfiebaisehe  HodiUbliobe  StaaU- 
Hinistcrium  für  die  auwirtigflii  .Angelegeiibeiteii» 

Dresden. 


Ii. 

Auf  da.H  gefällige  St-lii  '  i!>i-u  V'iin  K!.  voriiion 
Ml  n.it-.  Iii  ehre  ich  lui-  'i.  Kw.  etc.  davon  erf;ehen>t 
in  Keimtniss  zu  setzen,  dass  das  diesseitige  Mi- 
nisterium des  Innern,  in  Erwiederung  <!•  r  tliuin 
enthaltenen  £rkULrung  des  Königlich  Preussiscben 
Herrn  Ifinistera  der  gefstUchen,  Vnterricbfs-  und 
Medicinal- Angelegenheiten,  in  d.  r  Voraussetzung 
der  Gegenseitigkeit,  jedem  zur  Piaxi-!  in  dem 
Königreich  Sachsen  vtiUhereehtifftru  Ar/.r  \  v  .  Irin  r 
von  der  Königlich  Säclisisrhcu  Uegieruug  als  ein 
tüchtiger  und  zuverlässi;,' r  Arzt  empfohlen  wird, 
die  freie  Praxis  innerhalb  dvA  PreussUcben  Staates 
ohne  Anstand  bewilligen  zu  wollen,  um  so  weniger 
Anstand  nimmt,  auch  eeinerHeitj^  die  üleiche  Zusage 
in  Betreff  der  im  Königreich  Preussen  legitiinirten 
Aerzte  di-i  si  llnn  Kate^'Orie  zu  gi'beu,  als  die  Ali- 
.sclili(  >suug  Älüiliclier  Gegen.ieitigkeits-Yei trüge  mit 
deu  Nachbarstaaten  Itereits  früher  in  dx-m  fertig 
ausgearbeiteten,  aber  den  Stiinden  di»s  Köiiiu-veichs 
Sachsen  mit  Rücksicht  auf  die  bc\or- Lebende  Be- 
rathoDg  der  Gewerbe -Ordnung  für  d^n  Norddent- 
seben  Bvnd  nicht  mehr  vorgelMiten  Bntvnrfe  m 
dem  Gesetze  üIht  Ausübung  der  Hdlkonde  in 
Aussicht  geniimnicu  war. 

Mit  Rücksicht  hierauf  ist  di'in  Kriniglieli  Preussi- 
schen  Sanitätsrath  Dr.  R.  die  erbetene  Dispensation 
bereits  ertheilt  worden. 

Dresden,  den  H.  Augtwt  1868. 
Der  KOiüglich  SOchsisehe  Staats -Ißnister  IQr  die 
auswärtigen  Angelegenheiten. 
In  Vertretung:  v.  Bythe. 


Statistik  der  Zölle  imd  Yerbrauehssteuem 


im  ersten  Semester  1868. 


Mach  der  voilftufigen  Featatellung  des  Ausschüsse 
Ar  daa  Reehnangswesen  sind  fOr  das  1.  und  2. 

Quartal  1868  an  die  Bundeskasse  des  Nord- 

deuta.cben  Bundes  abzuführen: 

Thlr. 

1.  an  Kin-  und  Ausgangsabgaben  ....  1U,053,054 

2.  an  Rübeuzuckersteuer   2,498,69-3 

3.  an  Salzsteuor  (vgl.  S.  1006}   i,A14^1i 

4.  an  Braantweinstener  and  Debergangs- 

abgabcn  von  Branntwein   5,12.'),U5 

ausserdem  ATcrsum   183,894 

5.  au  Braumalzsteuer  md  Uel>en|pMllgl- 

abgabe  von  Bier   1,361,445 

:iu^s.  nh  m  Aversum   8,953 

6.  an  Tabackstenor  und  Uebergangsab- 

gabe  von  Tabadc   B7,80.S 

aoBserdem  AverBom   S24 

zu-animea  22,7S3,;v.tl.' 
Hiernach  sind  die  Aversa  der  im  1.  und  2.  Quartal 
vom  Zollvereine  ausgeschlossen  gewesenen  Länder 
und  Gebietstheile  —  mit  Au.snahnie  des  Avenums 
für  di«  Rfibenzncliersteaer,  welches  erst  nach 
erfolgtsr  Abreehnann:  mit  den  Süddeutschen  7oI!- 
vereinsstaatrn  "il -  r  die  Kinnahnn  n  in  deu  beiden 
ersten  TertiuK  u  d.  ,1.  bcsuuders  fest^cstell  twird — 
wie  folgt  in  AnaaSa  gebneht  worden: 


pro  Kopf 

1.  an  Ein-  und  Ausgangsabgaben     9  Sgr.  1,m  Pf. 

2.  an  Sa!zst(  u>  r   3   ,    8,T4  , 

3.  an BrauntweiustruiTundl'eber- 
gangsabgabe  von  Branntwein  .       5    .    6,»f  , 

4.  an  Braumalzsteuer  und  Ueber- 
gangsabgabe  von  Bier    ....       l    ,    5,ti  . 

5.  an  Tabacksteuer  und  lieber- 
gangsabgabe  von  Tabaek  ...    ^   .    I,n  , 

Gesammtl>.  ti;m  I>n-  K-  ].f     Im  Si."  .  1 1,4..  Pf. 

Im  Etat  des  Ni  nld('ut>chi  n  Hnudes  liir  l.*^t>',t  ist 
der  Netto-Erlrag  der  Zoll<'  uud  \'erbrauchssteuern, 
die  Bübenzuckerstcuer  abgerechnet,  zu  3i)  Sgr. 
11,M  Pf.  pro  Kopf  der  Bevölkerung  veranscblagt 
(efr.  S.  -He  Hälfte  dieses  Betrags  ist  1!»  Sgr. 

]  l,f.*  Pf.,  der  wirkliche  Ertrag  der  ersten  beiden 
Quartale  d.  J.  :'^(>^  steht  d<ninaeh  dem  An- 
schlag für  I8r>'.)  um  0,:s  Pf.  pro  K<«pf  nach. 

In  Betn-ff  d<  r  Aver>a  an  die  Buiuleskass.-  ist 
daran  zu  erinnern,  dass  für  die  städtische  Bevöl- 
kerung v<>Q  Bremen  und  Hamburg  Dberdie»  ein 
fester  Zuschlag  von  1  Thlr.  jahrlich  pro  Kopf  in 
Ansatz  zu  bringen  ist.  (Vgl.  S.  219.) 

Auf  den  f'ilui'ndi'n  Seiten  tindi-n  sieh  dif  sprci- 
cUen  Nachweisungen  über  die  Zölle  und  die  C>alz- 
Steuer  fBr  den  ganzen  ZeUverein. 

68' 
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Yergleichaog  der  gemein 
■a  ÜB-  and 
im  1.  IMS  1  Quartal  1868  mit  denen 


Vereins -Staaten. 


9U  B«glttar- Brutto  •Bouhnaa  incL  dar  Bagiittr- 


Eing'aii^>Ab|rati«n  t 


im      {      im       im  1.  bis  2.  Quartal 
1.  biü   I    1.  bis   I       1868  alM: 

2.  Quartalj2.  guartali  j  

1868.       1867.       mehr.  weoiger. 


im 
1.  bis 
2.  Quartal 
1868. 


I 


A  ns^ang^H  •  A  bgaben  t 


im 
1.  bis 
2.  Qoartal 
1887. 


im  1.  biä  2.  Quartal 
1868  also: 


UMhr. 


wenlgtr. 

9t, 


1.  Frwiliti  

Dazu: 

a.  lcUn«i|;-lalsMi 


2.  Bajen 


3.  Sachsen  .  .  , 


4.  WirttttBberg 


5. 


6.  fteiittiMgli.  Bmeii 


7.  TllringM. 


8.  BranaadiwelK 


9.  Oldenburg. 


S,S05,SS)S 


7-tP,C2r, 


96,656 


713,143 


1,30S,G46 


284,958 


504,262 


33«i,592 


H6,9S4 


132,042 


7,602,472 


63,022 


687,675 


1,305,262 


287,021 


498,318 


268,322 


156,455 


132,821 


93,000  Li4,0(X) 


1,^03,426 


746,626 


16,386 


Sd,634 


25.468 


3,383 


47,937 


5^ 


68,270 


9,471 

77i> 
l,()0(t 


4,295 


S,785 


105 


200 


343 


29 


21 


14,788 


68 

1,540 


44 

5 


573 


105 


Zasammen 


18,185,19» 


11,045,3681  2,151.(J64 
ab  1  M5n 

2,139;82^| 


11.2.V) 


7,780 


17,270 


2,890  12,380 
—  ah  2.S0O 
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gohaftlichen  Zoll-Einoahnieii 
AasgangB-Abgabon 

io  demselbeo  Zeiträume  des  Vorjahres. 


b«tr«g«ii: 


Zuammen : 


im 
1.  bis 


1868 


im 
1.  bis 


8.  Quartal  3.  Quartal 


749,411 
16,491 
96.658 

1^988 

284,958 
504,291 
336,592 
146^984 
188.049 
98.081 


1867. 


7.617,260 


68^088 


687,980 


1.806,802 


237.021 


im  1.  bü  2.  Quartal 
1868  also: 


mehr. 


1,193,!)83 


749,411 


16,491 


33,570 


85,418 


8,186 


47,937 


268,327 
156k455 
138.821 
94,578 


weniger. 


498,362  5,929 


68,265 


Semerknngen. 


Vtrgi.  S,  i67,  IS/,  m,  729  ««f       —  Zuatorif  vor  dem  /.  Juni  1868 
S.  9$,  99tt  dm  1.  Ju»i  d.  J.  S,  65i. 


9,471 
77t> 
1,551 


13,192,972  1I,(>C2,G3S  L'Kl'.i;;:,  ll,b01 
;iti  ll.Mtl  *— - 

2.l30,334| 


Die  Einfuhr  einer  Reihe  vt.n  \vichti(:rn  Artikeln  hat.  i.hnc  Riirk- 
flicbt  auf  die  Importe  ti;»<  li  Sclilcsw i^'-ll.;l!stein  und  L^uriilnir-;  ;vi;l. 
S.  7üO)  im  ersten  Setnt  ster  l-^üs  gefjen  das  Yorjaiir  ein  Mehr 
ergel>pn:  rohe  Baumwolle  l,2L'7,r)30  ///;  (1SG7:  IkSG.GI'J  ^/k),  mehr 
2j  %  :  roher  u.  nereinijfter  Salpeter  193,812  ■äte  (1867:  17^,960 
mehr  7j  ;  Eisenerz  l.öfi.H.-iTS  ^  (1867:  1,488,860  €tK\  mehr 
9  %  ;  FlacbB.  Wer!,'.  Hanf  G54,372  €fr  (1867:  SOO.GM  ^fK),  mehr 
10,r  %i  Welzen  0,OTS,-.'.};j  Sehffl.  {18G7:  6.G47,32;{  Sehffl.).  mehr 
;i7  %:  Ro^irrn  7.(*^G,(i84  Schftl.  (ISG7:  G.ail.tOS  Sehffl.).  mehr 
10,,  %  ;  Üert-te  :i.Uyil,22.'i  Sehffl.  (lSf.7:  1,01S.0G1  Sehffl.),  mehr 
204  %:  anderes  Getreide  3,(;20,,S2G  .'^ehffl.  (18i;7:  2.3G1.S.'jO  Sehffl.), 
mehr  53  %  ;  Hülsenfrüchte  3S7,G.'30  Seiiffl.  (1SG7:  278,497  Sehffl.), 
mehr  39  %  ;  Garten-  und  Fuiter-GewSchse,  Kartoffeln  etc.  833,870 
i;tK  (1867  :  272.472  Äte),  mehr  206  % j  fiobleo.  Bretter  ete.  306.677 
Schifl'sl.  ond  85,878  StSck  (1867:  95,576  ßchiflfiil.).  mehr  831  % ; 
Rohkupfer  107,763  A;  (I8G7:  76.S70  ^/r),  mehr  40  %  :  praue  Pack- 
leinvand  48,869  ■Sh:  (ISGT:  2."i,380  ^tn),  mehr  73  %  ;  Heringe 
131,882  Tennen  (18G7:  l(i,l.i;>4  Ti  nnru),  mehr  27  %  :  roher  Kaffee 
74ä^9;)j  €/r  (1SG7:  735.333  t'//:},  mehr  1  %  :  getrucknetes  ete.  Obet 
80,054  tSf/:  (18G7:  3G,074  ///:),  mehr  121  %  ;  Mühlen-Fabrikate 
1.066,984  ^//.  (18G7:  701,726  ^),  mehr  52  % ;  gescbftlter  Beia 
394,66!)  t^r  (1S<;7:  320,677  mehr  83     ;  Siüz  466,866  «e 

(1SC7:  137,000  ^),  mehr  241  %  :  unbearbeitete  Tabak >bl;itter 
51  1,776  €fK  (1867  :  407,373  «St),  mehr  2.")  %  Roluuekir  für  in- 
landische Siedereien  73,344  r/e.  (1>(;7:  21,r,ü2  ^%.),  mehr  23.»  %  ; 
Talg  72,820  «Ir  (18C7:  48,501  fA.),  ni.  hr  54  %  ;  Bruurik-hlni 
G,073.:t34  iTfn  {lStt7:  4,953.031  ^/k),  mehr  23  '%  ;  Sf  ink-lih  u 
13,178,438  €fK  12,26:t,S82  <«//:),  nt.  hr  7  %  ;  Harze  aller  Alt 

2()1.3'.i'J  €/r  (1m;7:  |;)3,104  i'/r.),  mehr  1,.  ;  Petroleum  671,992 
Öfc.  (1867  :  453,837  mehr  48  ij  Kübe  19,150  Stuck  (1867: 
10,888  Stfiek),  mehr  85  vAo  BebaftroUe  463,421  m.  (1867: 
346,829  m ),  mehr  34  %  ;  rohes  VoUengam  188,588  4k  (1867: 
105.846  €ff:),  mehr  21  %. 


R.  i  d 


eil  iiaL'iit 


mit  dt'iu  eiit.-.pre(  hcndi  n  Zeitraum  des  Vorjahre.«,  einige  Abt 
gezeiet:  Farbeh<dzer  329,557  f  1 80. 7 :  348,857),  —  4  'i  •  Seh 
150,123  €tK  (1867:  22.5.600),  -  33  « ;  Robciaen  1,020^159  ^  ( 


d.  n  Artikda^bat  die  Einfuhr,  im  Vergleich 

Abnahme 
Schwefel 

Roheisen  1,020^159  ^  (1867: 
1,0.)8,140).   -  S  %  ;  gans  grobe  Eisengnsswaaren  InOefen,  Platt*«« 
etc.  55,866  m.  (1.S67;  G5,7.'!4).  -   15  %;  0(  ls5mereien  .535,512 
(1867:  559,2ß3),  —  i  %;  g.pivs^t.-s.  ireseldiflVne.s  etc.  Glas  4^1, 7uG 
(I8G7:  20,G.54),  —  41  %;  ndie  lläut.-  2l'5  7;;i)       (1SG7:  203,228), 

—  23  %:  n.hes  Lein''n2arn.  Maschincnge'spinnst  4(^.b'M) -ffK  (isi;7: 
5;;,):;.'i:i.  •  ;H  ';, ;  Wein  in  Fä-.s<-in  u.  flaselien  207,1^7  ('Ji  (1>"^67: 
24  1         -  15       tro.  ke.ie  Südfrüchte  75.719  ^  (1867:  81,627), 

—  .      ;   Baumol  zum  Fabrikgebraudi  48,827  .afc  (1867  :  86.292L 

—  43  %i  Pferde  19,077  Stück  (1867:  22,83«),  -  14  %;  gemSstete 
nnd  magere  Sehveine  206,373  Stück  (1867:  841,268),  —  14 
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über  die  gemeinschaftlirl: 
für  das  erst«» 


Menge  des  venteuerteo, 
reip  auf  priTative  Bechnung 
steuerfrei  verabfolgten 
Saltes 

im 

B  rutto- Einnahme 
1.  und.  S.  Qnartal  1868. 

Davon 
.  kom- 
men an 
Re.stitu- 

TereiDs  -  Staaten. 

a. 

Boi  den  Salz- 
Steueraiiit«'ni 
auf  dcu  Salz- 
werkt'u. 

b. 

Bei  den  nicht 
an  Salz- 
wcrk  Hörten 
befindlichen 
Steuers  tellea. 

• 

Nach  den 

Hebe- 
Registern. 

Einge- 
zogene 
Regia  ter- 
Defecte. 

Zusammen. 

t  innen 
undRo- 
gister- 
VtTgQ- 
tuugen 

in 
Abzog. 

}.  9. 

S. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

No. 

n. 

m 

Yl 

I.  Korddentachfr  Bund. 

1,  P/-?uMf/i,und  zwar: 

A.  Hauptlandc  mit 
den  cinrochnon- 
den  Gebiett'u  . 

628,102 

58 

843,996 

25 

. 

2,935,056 

26]^ 

2 

12^, 

2,935,059 

658 

2,9.  . 

B.  ilohcDzollern  . 

8,013 

16,026 

16,026 

U.U. 

- 

C.  Laacnborg  .  . 

— 

55 

22i 

55 

m 

2.  SachMtH  .... 

101,337 

90 

202,675 

24 

— 

— 

202,675 

24 

276 

— 

i,t 

3.  flif#«c/i(0berhe88en) 

34,981 

50 

526 

71,015 

71,015 

71,015 

4.  Thüringen     .    .  . 

81,550 

75 

20,311 

30 

203,723 

27)^ 

203,723 

27» 

203,7- 

5.  Bruuntchtceig    .  . 

24,504 

50 

1,000 

51,009 

51,009 

51, Gült 

6.  Otdenburg 

6,289  30 

12,578 

VA 

12,578 

15^ 

12,578 

Bumma  I. 

777,152 

33 1 

973,460 

75 

3,492,140 

25i 

2 

3,492,143 

^\ 

934 

24^ 

3,49  l,2i 

Aasserdcm: 

Luxemburg .    .  . 

n.  Rasern  .    .    .  . 

277,692 

79 

105,585 

38 

76C,.521 

\ 

766,521 

\ 

766,521 

III.  ^Vürttemberg  .  . 

101,4% 

81» 

202,811 

202,811 

202,S  1 

IV.  Baden  

57,768 

91 

14,447 

144,431 

24^ 

144,431 

24,\, 

144,4.  . 

V.'  Hessen  (Starken- 
barg  U-Rheinliosscn ; 

10,033 

35,796 

22 

91,658 

Ii 

91,658 

91,<? 

Zuaammen 

1.224,143 

92 

1,129,289 

35 

4,697,562 

26Ä 

2 

12% 

4,697,565 

934 

24^ 

4,696,6;; 

1006 


A.'br  echnn  n  **• 
Eiimahmen  an  Salzstsuer 
mite  aurtel  1861. 


Es  treten  hinzu  die 

auf  privative  l{<'cli- 
Duug  frfiui,_'Scliiicbo- 
in'ii  GefliUe. 


Name  de«J 
8t»tes,«uf| 

Hc(:liiiuug 
dir  Vtti 

stattgefuD-i 
den  b»t 
10. 


11. 


Geaainmt- 
Betrag 

ilcr 

L;i:uiviiiS'jlii(ft- 
li<:lii'n 
Brulto-Eiu- 
aahm«. 


19. 


Dir  hii-rauf 
in  Aiiii'L'h- 
iiuiii;  zu 
ljiiiii;i'Ude 

Aiugalio 
betreibt 


13. 

 '^L 


Mithill 
lih'ibtn 
zur 

gl'lliviu 

8c!uift- 
liclu'U 
rin-iluiiiJ 
7.11  riUiUea 
in  \ oUcn 
Thalrrn. 


14. 


Bovrilko- 

vuiic; 

d>r 
Vor»  ins- 
Ötaatou. 


15. 


Nai'li  drill 
WrluiU- 
nissi>  drr 
Ucvüliie- 

ruug 
failrii  von 
drr  Eiii- 
naliiiic 

^  Ii" Jütleu 

ir,. 


V.'i  sind  hier- 
nacb 


lierauH- 

zu- 
zahlrii. 


17. 


zu  oni- 
pfan- 


IS. 


VerUMlIugs- 
flai. 


19. 


4,279 


4,279 


2,93S,679 
lü,02fi 


1*^ 


16,552 

277 


71.01"» 
■20.'i.  7 ■.';!]  •27,i. 
51,009 
l-',.j7?i  iOI, 


.•{ÖO  10^ 
30l\  \j 


:'3,S7j,-1;)0 
5l,Cli 
2,348,1);'! 

269.411 
1,103,530 

244,407 


8,474,574 


33 


18 


766,554  ISjK 

144,431  24Jb 

I 

91,658  1% 


2,586j2f;V. 
1,85912'J'Ä 


4,41t.V  7!^ 


1,701,125 


OOS 


22%  28,565 


7ii;i,;n'iS 

J00,Ui7 
143,072 

>'0,760 


28,146,967  8,668,073 


L'02,y;i7 
4,7S(M'06 
1,748,024 
1,428,721 


4,r>72,5fU 


aG,S5l»,7xS8 


25,72G 
(;00,017 
•221,590 

i:sO,47[» 

70.G76 


1. 

Der 

Nordd.  Baad 

rapfiiiil 
'»  n.iü  TUf. 

,.-  Bwtu  ififi'ii  „ 


93,499 

2.'i,72G 
1')  7,1151  — 

2i;.m 

37,407 


20,074 


Luxemburg 
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3. 
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4. 
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i«a  Bij«n  U;in  Ulf. 
5. 
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6. 
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4,r)72,5Ül 


178,025  178,02.-. 
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Madss-  und  Gewichts  -  Ordnung 

fül'  den 

ÜTorddeutsehen  Bund. 

Vom  17.  AugUBt  186B. 

Vwbtm^i'hutig,  Da  die  „AmmUn"  tjHUvr  reichkaitigea  Material  tur  Auijühi  ui,g  dir  MaasB-  und  OevichtS' 
OrdHung  bringen  mirdem,  so  gtau^n  wir  tm$  /«r  Jetst  aiff  die  MittkeituHg  de$  Geleitet  an  eieh  be- 
«eArAdw«  tu  kSiweit,  '     Der  Bierauegeher. 


Wir  Wilbelm»  von  Gottes  Gnaden  KOoik  von 

Prcussen  otc.  vorordnen  im  Namen  des  Nord- 
dt;ut8chi>a  Buudes,  nach  i  rfulgter  Zuätiiuinuiig  des 
Bondwatlies  und  des  Reichstages,  waa  folgt: 

Artikel  1. 
Die  Grundlage  des  Maaase»  und  Gewichtes  ist 
<\:i<  Ml  tnr  k1<  r  der  St»b,  mit  decimaler  TbeUaag 

und  Vi  rviulhtchuiia. 

Artikel  j. 
Als  UmittiUsi»  uüt  d<Tjeaine  l'iatiustub,  vwlclier 
im  Besitze  der  Kimiglich  Preussisclion  Hegienuig 
aicli  befindet»  im  Jaltre  1868  durch  eine  vuu  dieser 
und  der  Kalurrlidi  FraazOsischen  Regierung  bo- 
stellte  Ci  iuini.-sioii  mit  dem  in  d«'ni  IvaistTlieluni 
Arehi\C'  zu  l'uri-  autbewabrtou  Miiif  </(*  Archtit» 
vergliciu  ri  und  liei  der  Temperatur  des  seliniel- 
zendeu  ELäen  gleich  l,inx>oMot  Meter  befunden 
worden  ist. 

Artikel  3. 
Es  gelten  folgende  liaaese: 


Die  Einhdt  bUdet  das  Meter  oder  der 
Stab. 

Der  hundertste  Thoil  des  Meters  hdest 
dsis  Centimeter  oder  der  Nea-Zoll. 

Der  tausendste  Thoil  des  Meters  hdsst 
das  Millimeter  oder  der  Strich. 

Zehn  Meter  hcisscn  das  Dekameter  oder 
die  Kette. 

Tausend  Meter  heisson  das  Kilometer. 

B.  Flächenmaasse. 

Die  Einbeit  I bildet  das  <taMlratD«ter  oder 
der  Quadratstab. 

Huadert  Quadratmeter  heisscn  das  Ar. 

Zekntuaead  dnadntiMter  beissen  das 
flekttt. 

0.  KdipennBaoM. 

Die  Grundlage  bildet  das  Cnbikaettr  oder 

d>T  Cubikstab. 

Die  Kinhi'it  'hI  dei-  tausendste  Tliril  dvA 
Cubikiin  tcTH  und  btisrfl  das  Liter  oder  die 
Eauae. 

Das.  balbe  Liter  luüsst  dcj:  Sehoppea. 


Hundert  Liter  oder  der  zehnte  Theil  des 
Cabikmeters  betest  das  Hektoliter  oder  das 

Fas9. 

Fünfzig  Liter  »iad  ein  Scheffel. 

Artikel  4. 
Als  EntfemntgtmnMs  dient  die  liaUe  Ton 

l,bOO  Metern.  ' 
A  r  t  i  k  e  1  5. 
Als  Urpewteht  gilt  das  im  Besitze  der  Köuiglich 
Preussiscli ru  Ri  iiii-rung  befindliche  Platin-Kilogramm, 
welches  mit  Numer  1  bezeichnet,  im  Jahre  iö60 
durch  eine  von  der  Königlich  Prcussischcn  -and  der 
Kaiserlich  FnuuOsischen  Regienuig  niedergeseUte 
Commission  mit  dem  in  dem  Kaiserlieben  Arebive 
zu  Paris  auf liewahrten  KUmjramm''  pn<'nti/jjr  ver- 
glicheu  und  gleich  0,9)»9999t3  Kilogramm  befunden 
worden  ist. 

Artikel  G. 
Die  Einlieit  des  Gewichts  bildet  das  Kilogramm 

Öleich  zwei  Pfundl  JSs  ist  das  Gewicht  eines 
ters  destiUirten  Wassers  bd  +  4  Qr.  des  hondert- 

tbeüigen  Thermometerä. 

Das  Kilogramm  wird  in  1000  ttramme  gotHeilt, 
mit  decimalen  l'nlerabtheilungen. 

Zehn  Gramme  beissen  das  Dekagramm  udvr  das 
Nenloth. 

Der  zehnte  Theil  eines  Orammes  heisst  das 
Deeigramm,  der  hundertste  das  GentignuBB,  der 

tausendste  das  Milligramm. 
Ein  halbes  Kilogramm  heisst  das  PAini. 

öO  Kilop-auim  odn  lO^JPfund  h^•i^■=^on  der  Centner, 
1000  Kilugranm  icler  Pfund  hciäscn  die 

Tomn«. 

Artikel  7. 
Ein  von  diesem  Gewichte  (Artikel  6.)  abwekheildei 
Medidnalgewicht  findet  nicht  statt 
Artikel  S. 
In  Betreff  des  Miiiiz|feMTcht>  verbleibt  es  bei  den 
im  Artikel  1.  des  Milos Vertrages  voin  24.  Jtmuar  1857 
gegebenen  Beetimmnngmi.*) 

*)  DImmt  Ariitul  Uutot:  ,Uu  t'^mJ,  ii.  <1<t  Schwöre  Ton 
5iX)  Or>mBi«n,  wi«-  »olche«  b»ri'it>  Vi-i  <hT  Crtn-hMin;  ifT  Ziilli'  tut 
AnvmAaDg  konimt,  soll  in  'i- i  v>  itr  u." 'i'l  n  d-  i  Aa-mun- 

'  it  tiaiifiUit  mnlnt  «nek  i 
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Artikel 

Nach  boglauliigton  Copicfn  des  L'rinnasacs  (Art.  2.) 
und  dos  iTgewichts  CArtikel  5.)  werden  die  Nor» 
malmaasse  und  NonUilKVWfeliw  hergestellt  and 
riehtig  erliBlteo. 

Artikel  10. 

Zum  Zumt-ssen  und  Zuwäpcn  im  'fT-utHchen 
Verkehre  dürfen  nur  in  Gemässheit  dieser  Maass- 
und Gewichts  -  Ordnung  gehörig  gestempelte 
Mause,  Gewichte  aad  Waagen  aageweudet  werden. 

Der  Qebraiicb  unrfehtiger  Haasse,  Gewichte 
und  Waagen  Ist  untpraafrt,  tiucli  wenn  dieselben  im 
üebrigen  den  Betitiiiiuiuiig>  u  (iit  sor  Maass-  und  (ic- 
Wicht^-Oiduuiig  entspieclieu.  Die  niiln  irii  Jii'-Iiüi- 
muiigeu  über  die  äusscrsten  Grenaen  der  im  «»tlciil- 
ttclim  Terkchr  noch  zu  duldenden  Abweichungen 
von  der  aboolaten  Bichtigkeit  eiiölgen  nadi  Ver- 
nehmang  d«r  im  Artikel  18.  Imealebiielw  todauadwn 
Behörde  dareh  den  Bundesrath. 

Artikel  11. 
Bei  dem  Terkaaf«  «eingeistiger  FtüasiKkeiten 

nach  Stärkegraden  dürfen  zur  Krniittelung  Oes  Al- 
küliolgebalte«  nur  gehörig  gestempelte  Alkoholo- 
BVter  und  TbemuiBetsr  «Dgewendet  weiden. 

Artikel  12. 

Der  in  Pässurn  zum  Verkauf  kommende  Wein 
darf  dem  Käufer  nur  in  solchen  Fässern,  auf  wel- 
chen die  den  Raomgebalt  bildende  Zatil  der  Liter 
dnrdi  Stempelang  l>egiaubigt  ist,  uborKefert  werden. 

Eine  Ausnahme  hiervon  findet  nur  hr  züglich  des- 
jenigen ausländischen  Weines  statt,  welcher  iu  den 
Originalgebinden  weiter  verkauft  wird. 

Artikel  13. 
Gasmossür,  nacli  welchen  die  Vergütung  für  den 
VerbriLueii  von  Leuchtgas  beefimmt  wird,  soileo  ge« 
U&rig  gestempelt  seiu. 

Artikel  1». 
Zur  Eichnng  und  Stcmpehiuc:  siiul  nur  diejonigeu 
Haasae  und  Gewichte  zuzulassen,  welch(>  den  in 
ArUkd  3.  und  6.  dieser  Maass-  und  Ge\vichts  Ord- 
nung t>enannten  Grossen,  oder  ihrer  Uülfte,  »owio 
ihrem  Zwei-,  Fünf-,  Zehn-  und  Zwanrinfaelien  ent- 
sprechen. Zulässig  i-t  fenii  i  die  Ilicliunf;  und 
Stempeluug  des  Vicrtel-llektuiitc-r,  sowie  furtgesvtz- 
tor  tfalbiniiigeii  des  lüer. 

Artikel  15. 
Das  Geschäft  der  Eichung  und  Stempelung  wird 
aasschliesslieb  durch  Kichuiii:äiiuit<>r  au--^eübt,  deren 
Fenonal  wa  der  Obrigkeit  bestellt  wird.  Diese 
Aemter  werden  mit  den  erfordeilidien,  oaeh  den 
Nonnalmaa.'sscn  und  Gewichten  (Artikel  it.)  herge- 
stellten Eicliun^^niTHialeu,  beziehungsweise  mit  den 
erftiidi  rii.  laeii  Noruml-Apparaten  verselu-u.  Die  für 
die  Eichung  und  Stempelung  zu  erhebenden  Ue- 
btthren  werden  dordi  eine  allgemeine  Taxe  geregelt 
(Artikel  180. 

Artikel  16. 
Die  Errichtung  der  BilihlUlgllater  (Artikel  15.) 
steht  den  Bundes-Kegicmugen  sn  und  erfolgt  nach 
den  Landesgesetzen.  Dieselben  krmnen  auf  einen 
einzelnen  Zweig  de.s  EichunKSgesehüfts  beschränkt 
sein,  oder  mehrere  Zweige  desselben  umfassen. 
StuMiaOMk  to  Vwil.  tota  «4« 


für  den  Korddi^ntBeben  Bund.  iQio 

Artikel  17. 
Die  Uuudes-ncgierungen  haben,  jede  für  sich  oder 
mehrere  gemcin.<chaftlich,  zom  Zweck  der  Aufsicht 
fit>er  die  upschSftsfnhrang  und  die  ordnängsmSsslge 

Unterhaltung  der  EichungsSniter  die  erforderlichen 
Anordnungen  zu  treffen.  In  gleicher  Weise  lie^t 
ihnen  ilie  Für,-i..rL;e  für  eine  juTiodi'^'  h  wi.'derkcti- 
rende  Vergloichnne  der  im  Gebrauclie  der  Kichunga 
Aeinter  liefindlicbcn  Elehnngsnorraale  (Artikel  15^ 
mit  den  Moimalmaassen  uud  Gewichten  ob. 

Artikel  18. 
Es  wird  eine  Neraud-'Biehlliigs-Commission  vum 
Bunde  b'  stellt  und  unterhatten.  Dieselbe  Int  ihren 

Sit/  in  Berlin. 

Die  Nornial-Eichungs-Commi.ssion  hat  darüber  zu 
wachen,  daäs  im  gesammtcn  Bundesgebiete  das 
Eichungswesen  nach  übereinstinunenden  Regeln  und 
dem  Interesse  des  Verkehrs  cntsproeheml  u,  ]innd- 
habt  werde.  Ihr  liegt  die  Aufertifuing  und  Verab- 
foIü;uni,'  der  Normale  (Artikel  H).  so' weit  tinlhir:  auch 
der  Eicluingsnormale  (Artikel  1,0)  au  die  Eiehunj?« 
-trllcu  des  Bundes  ob,  und  ist  sie  daher  mit  d^en 
für  ihren  Geschäftsbetrieb  nöthigen  Instrumenten 
und  Apparaten  auszurüsten. 

Die  Normal  Eiehungs-t'onuni.s.-ii.n  hat  die  näheren 
Vorschriften  üher  Material.  Gestalt,  Bezeiehnun!;  und 
.l'tnstige  BesehaftViilh  i;  d.  r  M.ia-.^e  und  Gewielite, 
feruer  filier  die  \-<<n  Öeiten  di-r  Eichungsstellen 
inuozuhaltenden  Fehlergrenzen  zu  erlassen.  Sic 
bestimmt)  welche  Arten  Ton  Waa-en  im  üffentliclien 
Verkehr  odcrnurzu  besonderen  gew  erblichen  Zwecken 
angewendet  werden dfilfen  und  setzt  die  Bedingungen 
ihrer  SteniprlfSbigkeit  fest.  Sie  hat  ferner  das  Er- 
f.irderliehe  ülier  die  Kinrielitung  der  soii>l  in  ilii  ser 
Maass-  uml  (iewiclits  Ordnuug  uufgi ■stellten  Mess- 
werkzeuge  x  orzuschreiben,  sowie  Qlter  die  Zulassung 
anderweitor  ücrSthschafteu  zur  Eichung  und  Stem- 
pelung zu  entscheiden.  Der  N  >rinal-Eichuuüs-Ci  Im- 
mission liegt  es  n]<.  das  hei  (h  r  Eichung  und  Steui 
pelung  zu  beobacht«  nde  Verfahren  und  die  Taxen 
für  die  von  den  Eieliungsstellen  zu  erhebendeu 
Gebühren  (Artikel  15)  festzusetzen  uud  überhaupt 
alle  die  technische  Seite  des  Eidiungswescns  be- 
treffenden Offgenst^nde  zu  regeln. 

Artikel  1!». 

Sümmtliche  Eichungsstellen  des  Bundes::<>liii  ts 
haben  sich,  neben  dem  jeder  St<  !le  eigenthündi-  hen 
Zeichen,  eines  übi'rciustimmeudcu  Stempelzeicheas 
zur  BeglaaMgaiig  der  von  ihnen  gcciditcn  Ocgen* 
stände  IU  bedienen. 

Diese  Stempelzeichen  werden  von  der  Nurmal« 
Eichnngs^Coninussiou  bestimmt. 

Artikel  20. 
Maasse,  Gewichte  und  Messwerkzeuge,  welche 
Von  einer  P^ichungsstelle  des  Bundesgebietes  geeicht 
und  mit  dem  vurschriftsmiasigen  Stempelsoichcn 
beglaubigt  sind,  dürfen  im  gansen  Umninge  des 
Bundesgebiete  im  Öffentlichen  Verkehr  angewendet 
werden. 

Artikel  21. 

IV|  M  Maiiss-  und  Oewiehto-Ordniing  tritt  mit 
dem  1.  Januar  I87S  in  KnA. 
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Di«  Landos-Ri  |.'i>  i mii^'fü  liabvu  die  Vcrhältniss- 
zalilon  für  dio  l  uir.  i  Iniuug  der  l»ishi>rit;<'U  Landes- 
maasrtf  umI  (  i.  w  aht  ■  in  die  ucucu  fostzustcUen 
and  bekannt  zu  machen,  und  aonat  alle  Anoiduiia* 
sra  ta  treffra,  welch«,  ausser  den  nach  Artikel  18. 
der  teolmi-'-hrn  Rriii(lt's-rentnil-Hf!i;.r(li'  vorhrlialtr- 
nen  Vorst  lirifU'ii,  zur  Sicherung  d'T  Kiii-  luifi  Durch- 
führung der  in  dieser  Miiass-  und  Gewichts  Oniri  mf,', 
namentlich  in  Artikel  10>,  12.  und  enthal- 
tenen Bestinuniuigea  «ifocderKeh  lind. 

Artikel  22. 
Die  Anwendung  der  dieser  Maasa*  und  Gewichts- 
Ordnung  entsprechenden  Maasse  und  Gewichte  ist 
bereits  vom  1.  Januar  1870  an  gestattet,  insofem 
die  Betheiligteo  hierüber  eini^  siad. 


im  Norddeutschen  Bunde.  1012 

Artikel  38. 

Die  Nonnal-filchungs-Comndsrioa  (Artikel  1&) 
tritt  alsbald  nach  Vnkftndanp  der  Waam-  und  Ge- 

wichts-Ordnun.'  in  Tliatif-'krit ,  um  die  Eichung- 
Behörden  Ijis  zu  dvui  iui  Artikel  22.  a.jigegeben^ii 
Zeitimukt  zur  Eichuug  uud  Stempelung  der  ibn  n 
vürgelegtcn  Maasse  und  Gewichte  in  den  Stand  zu 
Hetzen. 

Irkundlich  unter  Unserer  ll'iohsteigenh&ndi^^rB 
Untcrsclirift  und  beigedrucktem  Bundes-lnsiegeL 

Gegeben  Homburg  v.  d.  Höhe,  den  17.  Aiigust  It**. 

(L.  8.)  Wilhelm. 

Qr.  V.  Bismarck-Schünhauaca 


Die  LebensTemcherung  im  Norddeutschen  Buode. 


Die  Lebens versich^rnng  hat  «ich  durch  ihre  viel- 
fache Nutzbarkeit,  dunli  iL  ii  ilir  iimewohucadea 
Anreiz  des  Sparsamkeit.striei>s  und  ihreu  langsamen, 
aber  mit  zuversichtlicher  Siegesgewisshcit  geführ- 
ten Kampf  gegen  den  Pauperismus  eine  geachtete 
Stellung  auf  dem  Gebiete  der  Volkewirthschaft  zu 
ernbeni  gewu^sf.  V«ill  Intercisse  wenden  wir  daher 
den  Blick  auf  die  Bericlite,  welche  alljährlich  im 
,l{reiiier  liaiuleLsblatt«'*  Kunde  geben  iiiter  <ia.s 
l'orfsclireiteu  der  JLebensver.sielHTurii,'  im  Deutsclieo 
Vaterlande.  Der  TerfiMfler  die-er  Bericlite  hat  dies- 
mal bei  ZusaaneuteUiiog  der  Geschfiftaenebnisse 
dfiT  heimischen  LebensTersichcnrngsanstalten  der 
l"iMi;estaltung  Deutschlands;,  wi.'  sie  in  Folge  der 
neueren  puliti^chen  Eieigüis>e  eiimetretcn  ist.  Hech- 
nung  getragen  und  die  am  Jahresschlüsse  Is»;?  in 
den  Deutsehen  Ländern  befindlicheu  Lebenaver- 
fliehe rungsaustalteu  in  vier  KategOlieii: 
X  Morddeatflcher  Bond, 


Stddentiehland, 

k,  Btmgug  des  VerslchenngtkettaiiiM 

im  Jahre  1867. 


ni.  Deutsch-Oesterrrieh, 
IV.  DeniMha  Sdiirab* 

geschieden. 

Wenn  es  dem  Angehörigen  des  Norddeutsches 
Bundes  zur  Befriedi^jong  gereicht,  zu  erfahren,  wie 
das  neugeschaffene  Baaa^  staatlicher  Ztuumuiies- 

glied'TunEc  dem  Deutschen  Namen  im  Auslände 
einen  tauten  Klang  erworben,  statt  dca  -geoeraphi- 
sehen  Begri ff s  Deutschland'  durch  den  neuen 
Staatenkörper  , Norddeutscher  Bund'  etwas  Reales, 
Aditung  gebietendci«  geschaffen  hat:  so  moM  ee 
ihn  anch  mit  Freude  eHÜUen,  gemdirai  an.  kOmiea, 
welch'  wichtigen,  ja  wesentttdi  hervorrafrenden 
Platz  der  Norddeutsche  Bund  auf  dem,  friedn'icher 
Arbeit  bedürftigen  Felde  der  Lebensversicherung 
einnimmt.  Wir  glauben  daher  den  Lesern  dvr 
,  Annaleu*  keinen  unerwünschten  Dienst  zu  leisten, 
wenn  wir  nadi  jenen  Daten  folgende  busondere 
Zasanuneutolliuigeii  oonstrainii  und  ihaeD  wot» 
legen. 


Territorintn. 

Zahl 
der 
An- 
stal- 
ten. 

VexaidMnmgibefltaad 
ni  Aubng  dee  JahceB. 

Neoer  Zugang 
im  L«nfe  des  Jahres. 

VeräflheniDgabeat»Dd  | 
am  Kndft  dee  Jahres. 

Personen 

Tiiulcr. 

Personen 

Thaler. 

Personen 

Thaler. 

I.  NorddeatBcber  Bnnd 

90 

S07719 

S10,8M4»8 

558S5 

43,948950 

240394 

236,8975üy  1 

IL  SCddeotBcUand 

4 

ism 

14.266S85 

3496 

9,891361 

15074 

16,484181 

III.  DeutBch-Oesterreich 

ü 

81S72 

G4,84t)57y 

17317 

14,610204 

85718 

67,736224 

IV.  Deutachc  Schweiz 

2 

7JÜS 

10,045581 

3474 

.j,34.S4l»5 

106C5 

15,904213 

35 

310831 

300,699988 

78552 

66,799070 
. 

351851 

336^39217  j 
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10)4 


B.  Elamali— ,  SterMUl'Aiugabe  und  Fonds 
im  Jahrs  1867. 


1 

1    '  Territorium. 

Zahl 
der 

Ein  u all  ui  e 
an 

Präriiii'u,  Zinsen  ete. 

Ausgabe 
für 

zahlbare  SterhefUlle. 

Geschäftsfonds 
(excl.  d'T 
Acticocupitalc). 

Aostaltcu. 

Tbaler. 

Personen 

Thaler. 

Tbaler. 

1     T   NftrHHoiitsflu'i*  liiniH 

20 

'1 .593470 

or.27 

3,.j813.VJ 

Tl.  Süddoutschland 

4 

G9S357 

201 

198724 

2.Ö33430 

III.  Deutsch-Oesterreich 

9 

3.694192 

1973 

1,307513 

5,586245 

1  IV.  D«uttdie  Bchirais 

8 

510S17 

120 

157,W. 

Summa 

35 

mi 

9»845112 

45.194788 

Wie  die  Zahl  der  Lebensversichenucsanitalton  und  deren  Geschäfte  in  den  leteten  5  Jalixen 

fswacbRPn  sind,  zeigen  dajtefjen  fönende  nach  den  jetzij^en  und  früheren  Anftaben  des  Bremer  Handeb- 
latts      ■  i-i ii :r r, -r.  'lt.-  t.i'i.  I'i  ii 
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Vou  Ende         dis  Endo  ISr»?  iüt  dalior  die  Vereieliorunjisrtnmnn;  gestiegen: 

a)  im  Norddeutsi  Ik'Ii  liunde  Tftn  144.2Ö0570  TUr.  auf  23(^8'.)7.7'.)i)  TUr.  oder  um  64,m  Praeent 

b)  in  SQddcutscliland  ,     10,160784    .      .     16,484181    •      •     •   C2,n  . 
in  l).utscli-()«sti>rn-icli       ,     44,543907    .      ,     67.736S24    ,      ,     »  . 

d)  in  der  Dt-utschcn  Sthwciz  ,      4,351.jOO    .  15,904S13    •      •     •  S49,«o  , 

Die  grösste  Anstalt  in  jedotu  dieser  Lftndcrgcbicto  ist: 

a)  im  Norddeutschen  Bande: 
die  LebensTenifihenmgsbank  für  Beutechland  zu  Gotha  mit  56,431800  Thlr.  Tenkfaerangs-Sanuiie  and 

14,647206  Thlr.  Gesohäftsfonds ; 
1")  in  Süddeut.scliland: 

die  Lebeasversiclicrungs-  und  ErsparniBsbank  in  Stuttgart  mit  11,6j1U$9  TIdr.  Vcräicherungs-SmUM 

und  l,67:t.'il4  Thlr.  Geschäftsfouds; 
e)  iu  Ik'utsch  Oostoreich: 
die  »AllgemeuM  ABseenraas*  in  Triont  mit  ca.  i'5  Millionen  TUr.  Venddieniiigi-Siimme; 

d)  in  der  Deatedien  Schireis: 
die  Sdivoiteriadie  Renten«  (und  LcbcnaTeridehening»')  Anstalt  In  Zftrieh  mit  8,610585  mr.  TenldM- 

rnngB-Snrame  nod  480000  Tblr.  Fondi. 


Es  iSsst  sieh  zwar  nicht  behanptrn,  dans  der  weit 

Kfüssero  Umfanji,  den  die  im  N  uddi-utaeben  Btinde 
uomieilirten  Lebensversiclierunns  -  Aiistalt«Mi  ihrer 
Zahl  wv\  (leseliüflslx-st  ('1  I  ■  II  n'li  \  .r  iliren 

Scliw'c--tiTuii.sfiilti'n  in  <leii  benii.  hharten  Deiitseliou 
Lämleni  erreicht  halieii,  einen  \iilli^  sielieren  Ma>s- 
s[:il)  für  die  Ueflieilii-'un'-,'  li'M"  l'isusvr'i  der  oinzelnou 
I.fiiidere.iuiplexe  bei  der  l.i'l»ensversi<-beriin:4  abpebc, 
wi'il  ja  die  Motddi-ut3cbvii  Geselkscbafteu  auch  iu 
S6dd<>uLscbIflnd ,  OcMb'rreicb  und  der  Deutschen 
S'eliWiMz  Versielii-nni^en  ;:!»elilii'fl-i  n  \\,'i1iri  nd  um- 
gekehrt wieder  die  diprt  Ji  'imidcheu  V  er.sielierungs- 


Tnstitute  Ihre  Wiitaunkelt  auf  Norddentschland 

init<'rstrecken:  immerhin  trügt  jedoch  das  Empur- 
bhlhen  So  vieb'r  Lebensversiehenin'pf-^anstalten  iuncr- 
balli  dl  N  rdileiit.selien  H.iui]  ■  [  ;  -  den  -ipre- 
elieiidsten  Beweis  in  sich,  dass  die  LelieusversielHTung 
hiei-  einen  vorziitjsweise  gedeihliciieu  Boden  gefunden, 
da^s  man  hier  in  erhi^htem  Maa/^se  ihre  Segnungen 
vorstanden,  ihren  wobltbätigen  Eiufluss  auf  Voufl- 
uud  Familienvoblfabrt  wuraigen  gelant  hat 

Das  .Bremer  Handelablatt*  famt  am  Scbinne 
seines  ausführliehen  und  eingebc^nden  Beriehtj»  die 
Fortscliritte  dejj  gosauuntcu  Deut«eheu  Lebensvcr- 
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sichcruagsgofchäfts  während  der  lutzt«u  j  Jahre 
in  folgende  Ziff« m  ^usaaunen.  Es  ist  nlnliidi  im 
Vergleich  zum  Voriahrfl  gewafiliseii: 

186S:18«4:  1865:  1866;  1867: 

dio  Zalil  der  Vor-    %       ^       %       %  ?5 

sichertea:  •  .  >  15,«j  IS,»  1S,g»  8, »9  13, .-o 
dio  Vttnidiwiingtf- 

samme  14,»»   15,»i>    15,»     7,6»  11,7? 

dieJahroscinnahmc  15,»  12,»r  14,»*  ll,s»  1*2,J7 
die  Srndi  fiillziililg.  "24,71!  6,s«  iJi.os  4'2,m —  l."{,oj 
derüeäcimttofuudti;  ll,«s     7,i»  lU,i« 


Viirstelieudc  Aiigabou  iluciuu<  !itin  u  in  dt-r  er- 
freulichsten Weise,  dass  der  Deutsche,  uiag  er  an 
den  Gestaden  der  Nurd-  oder  Oataec,  uder  am  Fusse 
der  Alpen  wohnen,  seine  ffingehang  an  die  Familie 
niemals  verleugnet.  da>s  er  imni  Tdar  die  Gelejjcn- 
lieit  ergreift,  den  Seinen  ein  lichevoller  Ven<i»rger 
zu  sein  und  darum  di»'  Leliensverrticheining  will- 
koiamea  bcisst,  mag  »>i«'  ihm  aus  dem  Norden  oder 
Süden,  ans  dem  Osten  uder  Westen  dss  gemein- 
samea  grtsseren  Vaterlandes  entgegMitteten. 


Die 


Yerfassung  de^  Norddeutschen  Bundes. 

Uit  AnmerkungcD  vum  Bureau-Direetor  des  Reicht>tagcä 
Guh.  Ikgieruogs-Hatb  Dr.  L.  MeUel. 


OntitJ  ilei  Ihih'U- 


.V'     I,  dem  Riiitn 


TIS  tili/  tli.'  fttUi,i/r.:p}iiHi  fi.  'i  Pi  jfukdll^  dir  iih.-r  die  llwidtsi-rrfiifsiiiiii  im 
.1,1,  l!>iih»l,i<ie  dca  .\ort/,l(iifii/irri  H-mdrs  »tuttyritabtt'u  Vrrhttndtuuyiii  sind  die  bisher  alt/ 
U-^r,  rja»i<<iiiij  ,',  l,iss,  ;cn  'rVs-/;»-.  Vt'rnr  {niingrit  und  ithtjfHvh'oiaencn  Vertrüifv  aui/tfikrt. 
Wo  hitrbvt  da»  liundet-OtteUbtatt  (ahg<ekir:t  H.-d.-ÜQ  dtirt  m/,  i»l  m  der  Üegtl  der  dtm  Jahre 
der  GeaebeeemoHinmf  etOtpreeiuwte  Jal,rgai„j  .j.-nvtnt,  der  Himrei»  tmf  i/i>  „Aanatm  det  Iford- 
deuUchen  Bmdea  und  dea  Deutj»  hm  Z<d!-V'rri,iii"  da./^yi,  b'-ü-ht  lith  "v/-  <vf  <!,„  J.J,r,^.,„<j  ISGS 
dergftbfn.  —  Wo  in  dm  die  sU-ii:'.,,;tj,l,itt  h,-u  ProtiAu/b-  ihn  rn.ist,  Jieii/i.itui/i  tiArtfftnukn  Anmer- 
lu:oi,-n  nirht  betondttg  (inj  ./,.  \'u„er„  d.r  Artiktl  „'.;■  Vorlagt  MitgiltietiM  ifiMiiif  die 
Zahl  Jtr  Artikel  der  Verja«*uny  mit  denen  der  Vorlutfc  überein,  • 


[General-Disc:  Constif.  Ri'ichstap:  St.  Ber. 
Sitz,  y  -1-2,  S.  101-  l'.t.3.  und  Sit^.      S.  Oltri-TO^.] 

.  ^^\s\»  Majestät  der  König  von  Preassou,  Seine 
Mi^estat  d«r  König  von  Sachsen,  Seine  Königliche 

Hoheit  der  Grossherzoj;  von  IVrorklenluiiir-Si  liwerin, 
Seiue  Königliche  Hoheit  der  Grodsliorzog  von 
88chseii>W4dmar-ffisenach,  Seine  Kdniglielie  Hoheit 

dpr  rjros.shorzoir  von  Mecklonhnrif-Strelitz,  Seine 
Königliche  Utdieit  der  Grossberaog  von  Oldenburg, 
Soino  llolieit  der  Ilerzoi,'  von  Brannschweig  wid 
Lünelmr^r,  Seine  liolicit  der  Iler/Oi^  von  Saohsou- 
Heiningon  und  llildburghauaen ,  Seine  Hoheit  der 
Bmwg  zu  Sachsen-Altonburg,  Sebic  Holioit  der 
Herzog  zu  Sachsen- Coburg  und  Gotha,  Seine 
Hoheit  der  Herzog  von  Anlialt,  Soiiio  Dun  lilaucbt 
der  Fürst  zu  Schwarzhurg-Kudolstadt,  Seine  Durch- 
laucht der  Fürst  zu  Sehwarzburg-Sondersluiusen, 
Seine  Darcblaucbt  der  Fürst  zu  Waldeolc  und  zu 
Pyrmont,  Ihre  Dur.lilauoht  dio  Fürstin  Ki-uss 
Uterer  Linie,  Seine  Dorchlaocht  der  Fürst  üeose 


jüuKerer  lAiie,  Seine  Durcldancht  der  Fürst  von 
Scbaumburg-Lippc,  Soine  Dureblaucht  der  Fürst 
zur  Lii)i)e,  der  Senat  der  freien  und  Hansestadt 
Lübeck,  der  Senat  der  freien  Hansestadt  Bremen, 
der  Senat  der  freien  und  Hansestadt  Hamburg, 
jeder  für  den  gesammten  Umfang  ihres  Süiata- 
Geliietos,  und  Seine  Koniglieho  Hoheit  der  Gro.ss- 
Honwg  von  Hessen  and  l>ei  Kbein,  für  die  nörd- 
lich vrai  Main  belegenen  TheHe  des  Grossborzog- 
thums  Hessen,  schliessen  einen  ewigen  Bund 
zum  Scliutze  des  Bundesgebiete^}  und  dos  inner- 
halb desselben  gültigen  Bochtee,  sowie  znr  Pflege 
der  Wii'ilfalirt  des  Deut-scben  Volkes.  Dieser  Bund 
wird  deu  Namen  des  Norddoutschou  führen 
und  wird  nachstelieBde 


lial>en. 


Verfassung 


über 


[Speeial-Dise. 
CoiLStil. 

aj;!  und  SiU.  U,  Sr702]. 


Eingang  und  Uebersebrift. 
Ueich.stag:  St  Ber.  Siti.83,  S.  6ill— 
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I.  Baiid«cig«liict. 

[Gonoral-  und  Special •  Diso,  ('on-it.  Reichs- 
tag: St  Ber.  Site.  14,  S.  206—232  u.  SiU.  Sä, 
8.  7121. 

Artikel  1. 
Das  Bundesgebiet  besteht  aus  den  Staaten 
Praaraen  mit  Lanenliiirp,  Sachsen,  Heeklenbnrg- 

Scliw,>rin.*Sa<-liHiMi  -  W<  irnar,  Mo<  kli*nl)urg -  Strpütz, 
Oldenburg,  bramirii  liweip,  Siu-hson  -  Mciiiinp'n, 
8ach8en-Altenl)urir,  Sachson-Coburg-Gotha,  Anhalt, 
Schwar7^>iira'-  KmlnNtnilt ,  Srhwar/.liiirc-S.miK'rs- 
pavispu,  Walilotk.  Kmiss  iilttirer  Liiiio,  K-niss  jün- 
lieror  Linie,  Schaumburg -Lippe,  Lipp«,  Lübock, 
Bremen,  HambuK,  und  aas  den  nflidlich  vom 
Hain  belegemn  Tliiilm  du  OronlMnogttnuns 

II.  VaBdesgMetiirebmiir. 

[Gencral-Disc.  über  Absch.  II.  Constit.  Reichs* 
tag:  St.  Ber.  Siti.  lö,  S.  233-288]. 

Artikel  2. 
Innerhalb  dieses  Bundesgebiets  übt  der  Bund  Ans 
Recht  der  Gesetzgebung  nach  Maassgabe  des  In- 
halts dieser  Verfassung  und  mit  der  Wirkung  aus, 
dass  die  Bundesgesetze  den  Landesgesetzen  vor- 
gehen. Die  Bmidesgesetze  erhalten  ihre  verbind- 
Uehe  Kraft  durch  ihre  Terkfindigun?  von  Bandes 
wegen,  welche  vermittHst  oinos  I!imi!.'SL'r-;r'T,'t(l;it- 
t€8  geschieht.  Sofern  nicht  in  dem  publiciruni  Ge- 
setze ein  anderer  Anfaniefstermin  setner  Terbind» 
liehen  Kraft  bestimmt  ist,  betrinnt  die  letztere 
mit  dem  vierzehnten  Tage  nach  dem  Abiaul  des- 
jenigen Tages,  an  welchem  das  betreifimde  Stück 
des  BundflsgesetzblAttes  in  Berlin  ansgeigeben 
worden  Ml 

Ausgenommen  von  dem  hier  bezeichneten  Bc- 
reiclie  der  Bundes- Gesetzgebung  sind  für  die 
Dauer  der  Gültigkeit  des  V^-rtrape»  zwischen 
dem  Ijorddeatseben  Baoid&  Bayern,  Württemberg. 
Baden  und  Hessen,  die  T^rtdaner  Ao«  Zoll-  und 
Hau  ti  1>V(  reins  betr..  v.  S.  Juli  lSij7,  diejfiiinen 
Oegoiisiuüile.  welclie  diireli  diesi-ii  Vi-rtrau  der 
(lesetzj^i'tniiii.'  des  Z.ilherciii-'  \<ii hi-lialti-n  siml 
(terd.  AnuuUu  Ö.  1—48,  B.-G.-Bl.  S. 
and  die  Anmerknngcn  m  Art.  4  Nr.  3  und 
SU  Abscbn.  VI.  dieser  Verfassung). 

I^pecial-Dise.  Constit  Reichstag:  St.  Bor. 
Sits.  15,  S.  239-t»l3]. 

cfs  Vcrordn.,  I>etr.  die  Eiiitulirung  de^  Bundes- 
GesotzblatteB  tür  den  Norddeutschen  Bund, 
Vom  26.  Juli  KSG7.   (B.-G.-Hl.  S.  24). 

Artiliel  3. 
Fdr  den  ganzen  Umfimg  des  Bondcsgcbiets  be- 
steht ein  gemeinsames  Indigenat  mit  der  Wir- 
kung, dass  der  Angehörigo  (Unterthan.  Staatsbür- 
ger) eines  jeden  Bundos.staat<  s  in  jeiliMi»  ainliTii 
Bundesstaate  als  Inländer  zu  beliaudeüi  und  dem- 
gemäss  lom  festen  Wohnsitz,  zum  Gewerbsbetriebe, 


lOSO 

sn  5fllniflie9Hsi  Asratem,  vw  fifurerbunif  von  Gnnd- 

stücken,  zur  Erlangung  dos  Staatsbürgerrechts  und 
7.nni  Genüsse  aller  sonstigen  biirg«'rlieben  Rechte 
unier  denselben  TonMiSsetzungen  wie  der  Einhei- 
nii^rhe  zuzulassen,  auch  in  Betreff  der  Kechtsver- 
tV'iguHg  und  des  Rechtsschutzes  demselben  gleich 
zu  bohandehi  ist. 

In  der  Ausübung  dieser  Befn^uiss  darf  der  £uu- 
desangehOrigo  weder  durch  die  Obii||hiait  seiner 
Heimath,  noch  dun  h  die  oi>ni,'keit  emea  sudem 
Bundesstaates  beschränkt  werden. 

Diejenigen  Bestunmnngen,  welche  die  Armenver- 
sorgun?  und  die  Anfnahiup  in  den  localen  Gemein- 
deverband betretlen,  werden  durch  den  im  ersten 
Absatz  ausgesprochenen  Grniid.salz  niclit  berührt. 

Ebenso  bleiben  bis  auf  Weiteres  die  VortrSge 
in  Kraft,  welche  zwischen  den  einzelnen  Bundes- 
."itaat^Mi  in  Beziehung  auf  die  Uobemahme  von  Aus- 
zuweisenden, die  Verpflegung  erkrankter  und  die 
BeerdignngverstoTbenerStaatsangehörigMi  bestehen. 

Iliii-ii  litlieh  der  Erfüllunt,'  der  Militairpflicht 
im  Yerbältniss  zu  dem  Beimathslande  wird  im 
Wege  der  Bundesgosetsgebnng  das  ÜSthige  ge- 
ordnet werden. 

Dem  Auslande  gegenüber  haben  alle  Bundesan- 
gehöri^  gltichsAssig  io^nieh  anf  dan  Bandss- 
schutz. 

[Spcdal-Disc.  Constit  Reichstag:  St  Ber. 
Sitz.  15,8.  3U— -it;?].  -  Vrrsl.  auch  Aameit.  SU 
Art.  4.  ad  1.,  und  Annalen  .S.  471, 

Artikel  4. 
Der  Beaufsichtigung  Seitens  des  Bundes  und 
der  Gesetzgebung  desselben  unterliegen  die  nach- 
stehenden Angelegenheiten: 

[cf.  constit  Reiehstag:  St  Ber.  Sits.  17,  8. 

1)  die  Bestimmungen  iiber  Freizügigkeit,  Ueimaths- 
und  Kiederlasaimgs-Verhältnisso,  Staatsbür- 
gerrecht,  PasJswesen  und  Fremden-Polizei  und 
über  den  Gewerbebetrieb,  einschliesslich  des  . 
Versiclierungswesens-,  so\\eit  die^^e  Geireiistände 
nicht  schon  durch  den  Artikel  i.  dieser 
Verfhssnng  erledigt  sind,  dssgkidioii  iiber 
die  Odonisation  und  die  Answandonnig  nadi 
ausserdeutschen  Ländern ; 

[Slpecial-DiHe.  über  N".  1.  Cousüt.  Reichs  - 
ta«^':    St.  Ber.  .<it^.  l'..  S.  'iTO— 273]. 

cf.:  Gesotz  über  dos  i'asswesen,  v.  12.  Octo- 
ber  18«7  (B.-0.-B1.  8.  33-35,  Annalen  S.  908— 
912):  Ge^rtz  überdie  Preixfigigkeit,  v.  l.No- 
vbr.  1  SC?  ( B.  G.-Bl.  8. 65—58,  Ann.S.  467  ff ) ;  Ges. 
iiber  die  Aufhebung  der  polizeilichen  Be- 
scliränkuiüjen  der  Klieseb  iiessunp.  v.  4. 
Mai  IM^N  (H.-Ci.  lSl.  S  1  lU,  100,  Anualeu  S.  ff.); 
(Jesetz,  betr.  den  Betrieb  stellender  Ge- 
werbe, V.  s.  .tuli  IStjS  (B.-G.-IU.  S.  4ü(i,  lo7, 
Annalen  S.  849  ff.);  Oesetz  iictr.  die  privatrecbt- 
liehe  Stellung  der  Erwerbs-  und  Wirth- 
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Bchafts-Gfiiossoiisi'  It  ;i  f; ' 


V.  4,  Juli  im;« 


(B.-G.-B1.  S.  415-'13ä.  Amialcn  S.  82d-S42); 
Verfarag  xwisclicn  dpm  NorddeutRchra  Bunde  und 

doti  ViTiMnii^trii  Staafi  II  von  Nord-AnnTika,  lictr. 
dir  St a  at.-iiiü  i;«'  li<>  rigkt'i t  rjciiii;i  i»  PorsiUic  u, 
welche  aus  dem  Gt  ldcto  des  «  ini  ii  Tlu  ils  in  dus- 
jenisf  des  and<'ni  Tlu  il-^  i-inw  aiidcru,  v.  -  Kclir. 
'isr.s  (H.-G.-Bl.  S.  ■2-2S--J31,  Aiiiiuloa  S.  yf»:»  'MV21 
durch  wektien  sugleicii  (s.  ArL  3  dieses  Vcrtragi-s) 
Aar  cwischen  Prensfum  nnd  anderen  Rtaaton  den 
Di'iit-^ctii  n  IJiiiitlc-  riuii-M  iN  und  d<  n  Vi-r«  inifitcti 
Staütou  vou  Nuui  Aim  rika  atidi  in -citn  wt'm'ri 
(Kt  in  gewissen  FülU'ii  zu  ljcw  ähi  cudcn  Aus- 
lieferuBg  der  vor  dt-r  Ju.^tiz  t'lüchtigt  u 
Verbrecher,  V.  IG.  Juni  is.r>  (B.-6-B1.  1h;8 
8.  231—23.1,  AnnaliMi  S.  'J^IS-'.tCS)  auf  aUi< 
StaateQ  des  Norddeutächeu  Buadeä  ausgudohnt 


2)  die  Zoll-  und  Handels-Gesotzgobunt,'  und  die 
für  Buudoszwf  ko  zu  verwendoudon  Steiiom; 

[Special-Disc  iihcr  No.  2.  Cuuslit-  Kcu  hstag: 
St  Ber.  Sitrang  16^  8.  278—976]. 

Durch  Art.  7.  in  Vcrlüuduug  mit  Art.  3.  und 
Art.  G.  des  <>.  a.  Vorftain-s  v.  Juli  1^<>7  ist 
die  Gesetzjjeliun^;  in  llrtreff  der  Ein-  und  Au~- 

Sang-abiialM^D.  d<T  Uurclil'uhr,  der  ßestouerun}; 
es  Sal/.t  s.  de-i  Hiifieiizuckers  und  des  Taliacks 
CA  Dualen  S.  Ii.),  oDdiich  in  Betreff  der  in  den 
ZoUausschlEwson  zur  Sichenuit;  d,  r  i^c'nieiuHchaft- 
liclien  Zollfjrcnzc  erforde,  lii  lu  u  Maas.sreg*  In  au 
den  Zollverein  für  die  Dauer  der  Gültigkeit  diese-i 
Vertrages  übergegant;eu;  ausserdem  ist  dem  Zoll- 
verein durch  Art  3  6.  3  dcä  gedachten  Vertrages 
Torbehalteo,  die  PaDrikation  von  Zucker  oder 
Pyrup  aus  anderen  inlflndisehen  Erzeugnis.-ien  als 
Rüben,  einer  Best«  ierung  nach  d<'n  für  die  Uüben- 
zuekersteuer  verabredeten  Gi uielsälzen  zu  unter- 
werfen, vergl.  die  ADinerkuugea  zu  Abächuitt  VI, 
Art  88—40  Verfassung. 

cf.  ausserdem:  Sr|iiffr;ilir!-  V.rtrag  zwischen 
dem  Norddeutsctuii  iiuud^-  und  Italien,  v.  14. 
Octnber  1SI.7  (li.-G.-Hl  S.  317— 3J1);  Kn  uud- 
Bchiiftü-,  Handels-  u.  SchifFfahrts-Vertrap;  zwiscln  n 
dem  Nordd.  Bunde  und  der  Ke|jul)lik  Liberia, 
T.  ai.  Octobw  18C7  (B.-0.-BL  S.  Itl7— 207):  Uiw- 
delt»  und  ZuU-Vertarag  zwischen  dem  Zottverein 
einerseits  und  Oesterreich  andererseits,  v.  9. 
März  1868  (B.-G.-Bl.  S.  23'J  315.  Auualen  S. 
545— «48);  Handels-  und  Schifffahrts  -  Vertrag 
zwischen  dem  Nun  Id.  Bunde  und  den  zu  dicsc-m 
Bonde  nicht  gehörenden  Mitgliedern  deaDeatschen 
ZüU-  und  Handels- Vereins  einerscit«  and  Spani  e  n 
andererseits,  v.  .S(\  Milrz  1808  (B.-G.-Bl.  B.  822— 
332,  Annalen  S.  j'J— iwii)  und  Uekanntm.  dazu 
vom  lt>.  Juli  IHiiS,  hetr.  dt  u  uutenn  24.  Juli  ISOS 
sa  Madrid  zu  dem  vorangefuhrten  Vertrage  untcr- 
seiobneteu  Zosatsact  (B.-0.-B1.  B.  464,  Anaalen 
S.  676);  Vertrair  swisclien  dem  Nordd.  Bunde  nnd 
Hessen,  die  Besteuerung  de.s  Branntweins  uiid 
Biers  in  d>  in  nicht  zum  Nordd.  Bunde  i;<  tiurim  u 
Theile  des  Gr  i-i-hi  rzn^thums  Hessen  betr.,  v. 
April  im  (B.-G  Bl.  S.  466— 46i»,  Anualou  S. 
7S6->7S8>;  Hand«!«-  vaA  BebiffinlirtB  -  Vertrag 


zwischen  dem  Nordd.  Bunde  und  dem  Zollverein 
einerseits  und  dem  Kirchenstaate  andererseits, 
V.  8.  Hai  1868  (B.-6.-BL  8.  408-414,  Amwlen 

S.  (-.7.5-680). 

3)  die  Ordnuni,'  dos  Maass-,  Münz-  nnd  Gowiclits- 
Sy.stems,  neh.st  Feststellung  der  Grundsütze 
über  dit>  Emission  von  fimdÜrtem  und  nnflin- 

dirt<?Di  Papiertjeldo ; 

[Sj)«eial-Disc.  über  No.  3.  G'ust.  Reichstag: 
St.  BiT.  Sitz.  16,  S.  27(;]. 

cf.  Maas«-  and  Gewichts-Ordnung  für 
den  Norddeutschen  Band  v.  17.  Aug.  1868  (B.- 
G.-Bl.  S.  473—478,  Annalen  8.  1007—1012). 

4)  dio  allgemeinen  Bestimmiaigen  Uber  das  Baak  • 

Wesen ; 

[Special-Dise.  fiber  Ho.  4.  Coosüt  Reiehatag: 

St  Ber.  Sitz.  16,  S.  276]. 

5)  die  Erfindungs-Patente ; 

Vergl.  Art.  21.  des  o.  a.  V.  rtraiis,  v.  8.  Juli  li>G7 

6)  der- Schutz  des  geisti^'eii  Eii^'eutliums; 

7)  Orgiinisation  eines  gemeinsamen  Schutzes  des 
Deutschen  Handels  im  Auslände,  der  Deutschen 
Schlfffehrt  und  ihrer  Flagge  zur  See  und  An- 
ordnung gomoiuäamGr  consularisrher  Vertre- 
tung, welche  vom  Bunde  ausgestattet  wird; 

Vergl.  die  Art.  53—56  der  Verfass.  und  die 
Ann»  rk.  dastt  in  Betreff  der  darfiber  ergangenen 

Gesetze. 

8)  das  EisenlKiliuwoscu  und  dio  Herstellung  von 
Land-  und  Wasserstrahlen  im  Interesse  der 
Landcsvertheidigong  und  des  aUgemeinen  Ver« 

kehrs ; 

[Sneeial-Disc.  über  No.  8.  Con.stit  Reichstag: 
St  Ber.  Bits.  IG,  &  i76—m}i  vorgL  dasa  Art 
41-47. 

9)  der  Flösserei-  und  Sehiffliihrtsbelnrieb  auf  den 

mehreren  Staaten  Lremi'iiisMmr'ti  Wassoratnsseil 
und  der  Zustand  der  letzteren,  sowie  die  Unaa- 
veaA  sonstigen  WaasenOIle; 

[Special-Disc.  über  No.  D.  Constit  Reichs- 
tag: St  Ber.  Sitz.  16,  S.  27Ü-284];  vergL  Art 
54  d.  Verf. 

10)  das  Post-  und  Tclcgtaphenwescn; 

vergl.  iVrt.  48   h  1  der  Verf.  u.  die  Anmerk.  dazu. 

11)  Beatimmungen  vJoec  die  wechseUeitige  Voll- 
streckung von  Erkenntnissen  in  Civii-Sadien 

und  Erledigung  von  Requisitionen  überhaupt; 

12)  so  wie  über  die  Beglaubigang  von  öffentlichen 
Urkunden; 

lö)  die  gomeinsiimo  Gesetzi^eluniir  über  d;us  Obli- 
gatioueurecht,  Strafrech^  Handels-  und  Wech- 
sdreehi  nnd  das  geriehUidhe  YeriUumi; 

[Spccial-Disc.  über  No.  13.   Coast.  Reichs- 
tag: St  Ber.  Sitz.  16,  S.  284— 2i)23;  auf  Grun 
diaeer  Bestimmung  sind  seither  ergangen:  Geaets- 


uiyiü^ed  by  Google 


im 


Die  VcrfaMong  d«s  NorddratachoD  Bundes. 


betr.  die  vert r agsmJi SBiuon  Zinson,  v.  14. 
Novbr.  1S67  (B.-G.-BI.  S.  159-100,  Aunalcn  S. 
800^806)';  Oeaetx,  botr.  A\c  Äaflichung  der 
Scliuldhaft,  V.  29.  Mai  18C.S  (B.-G.-Hl  S.  237, 
•2;{8,  Annab'U  S.  SDfi— SIS) ;  Gesotz  iKtr.  dio 
Si'lilios'Juiiii  uud  Hi  erin ."iiikiiii'i  lit-r  n HC  ii f  1  icln- u 
SpieibankLU,  v.  I.Juli  lb(;is  (B.-G.-Bl.  S.  367, 
868.  Annalen  8  819-S34). 

14)  das  IfOitinnpaflm  des  Bandes  und  die  Kriegs- 
marine ; 

ff^pii  iaI-Disc.  üIkt  No  M.  ('«»natit.  Rficlis- 
tuii;  St.  Bit.  Sitz.  17,  S.  .un;  Mr.']:  versl.  aucli 
Art.  .'i'.i  und  r»7  -  (-^  di  r  Verf.  u.  li,  Anmcrk.  dazu. 

15)  Massregeiü  der  MtKÜciiial-  uud  VeteriuärpolizeL 

CBpeeud^DiML  über  No.  15.  Coostit  ReieliS' 
tag:  8t  Ber.  8lts  II,  S.  818-314]. 

Artikel  5 

Die  I'iindcs]trosetzgebunj?  wird  au-Sfr^iibt  durch 
deu  liuudcsrutli  und  den  Keich.^itag.  Die  üobor- 
^f^aljlnll^^PT'g  MebrhMto-Boächlüäse  beider  Vor- 
sammlungren  ist  zu  einem  BonddBgeaetee  erfor- 
derlich und  ausroichtnd. 

Bei  Gesetzes  -  Vorschlägen  über  l.is  Milit.iir- 
wesen  uud  die  Kriegsmarine  ^bfc,  wenn  im  Bun- 
desnihe  eine  Heiniin^Tersehiederiidt  stattfindet, 
die  Stimme  dos  Präsidiums  den  Aussrldap,  wenn 
sie  sieb  für  die  Auireclitorlialtuug  der  bestehenden 
^riehtongen  aiiRspricfat. 

[Special-Disc.  Coustit.  Reiclistag:  St  Ber. 
Sita.  17,  S.  300-312  und  SiU.  1»,  S.  322-324.1 

III.  Bnudesratfi. . 

tn<.n.  r:il-Di-^r.  über  Abschuitt  III.  IV.  V.  C<m- 
atiU  Reichstag:  St  B.  i.  Sitz.  18,  S. 325— 347.] 

An  ikel  G, 
Der  Bundesrath  besteht  aus  den  Vertretern 
der  Mitglieiler  dos  Bundes,  unter  welchen  die 
Stimmführung  sich  nach  Maassgabe  der  Vorschriften 
für  das  Plenum  dos  ehemaligen  Deotschen  Bundes 
vertheilt,  so  dass  Preusscn  mit  den  eheiuuligcn 
Stimmen  von  Hannover,  Kurhosson,  Holstein, 
Nassau  und  FmdcAirt  ....  17 
fährt, 

Sachsen  4 

Hessen   1 

Mecklenbnrg-Scbwerin  .  2 
Bachsen-Wehnar  ...  1 
I^lecklctiburg-Strslits  .    .  1 

Oldenburg  1 

Brannscbw^  ....  8 
Sachsen-Meiniiii,'«Mi  .  .  1 
Sacbsen-Altenburg  .  .  1 
Sadisen-Oebai^p-Oolha   .  1 

Anhalt  1 

Schwarzbarg-ßudolstadt  .  1 
Schwanboif »Soiidsnbansen  1 


Transport 

Wal.lnk  .... 
Bf  uss  alt.  Linie 
EoDBS  jüng.  Lmie  . 
Schanrohurg-Llppe 
Lippe  .... 
Lübeck  .... 
Bremen  .... 
Hamboig    .  .  . 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


[Special-Dlsc. 
Sit2.  19,  S.  349- 


43. 

Constit.  Reichstag:  St  Bcr 

-351]. 


Artikel  7. 

Jedes  Mitglied  dos  Bundes  kann  so  ^iel  Bevoll 
mächtigte  zum  Bundesrathe  ernennen,  wie  es  Stim- 
men hat;  dodi  kann  die  Gesanuntheit  der  luatia- 
digen  Stimmen  nnr  einheiUieh  abgegeben  «erdsa. 
Nil  ht  vortrotene  r'der  nioht  matmute  Stimmen  w- 
den  nicht  gezühlt. 

Jedes  BnndesgUed  ist  befogt,  YorschlSg«  n 
machen  und  in  Vortrag  /.u  briiiiron.  und  das  Prä- 
sidium ist  vtirpdicbtet,  dieselben  der  Berathang  zu 
übergeben.  IHe  Beschlnssfiissnng  erfolgt  mü  «in- 
facher  Mehriieit.  Bei  .^timinengloichheit  giobt  ä» 
Prä.sidialsiimme  den  Ausschlag. 

[Spccial-Disc.  Constit  Reichstag:  St  Ber. 
Sita.  19,  S.  351—353.] 

Artikel  8. 
Der  lUuKlosrath  bildet  aus  seiner  Mitte  dauernde 

Ausschüsse  * 

1)  ftir  das  Landbeer  und  ^ 

2)  für  das  Seewesen, 
;5)  für  Zoll-  und  Stenerwesen, 
4)  für  Handel  und  Verkehr, 

ö)  für  Eisenbahnen,  Post  und  Telegraphen, 

6)  für  Jostizwosen, 

7)  für  Rechnungswesen. 

In  jedem  dieser  Ausschüsse  werden  ausser  don 
PräsiSnm  mindestens  zwei  Bundesstaaten  vertre- 
ten sein,  und  fllhrt  innerhalb  derselben  jeder  Staat 
nur  eine  Stimme.  Die  Mitglieder  der  Ausschnsse 
m  1.  nnd  2.  werden  von  dem  Bundesfeldherm  er- 
nannt, die  <ler  übrigen  von  dem  Bundesrathe  g<f- 
wäldu  Die  Zusammensetzung  dieser  Anaschässe 
ist  für  jede  Session  des  Bundesratties  resp.  mit 
jpileni  Jahre  zu  erneuem,  wobei  die  ausscheiden- 
den Mitglieder  wieder  wählbar  sind.  Den  Aas* 
schassen  werden  die  sv  ihrm  Aibriten  nOtb^gea 
Beamten  zur  Verfugting  gestellt. 

[Spccial-Disc  Constit.  Reichstag:  St.  Ber. 
Sita.  19,  8.  354-398). 

Naeh  Ai-t.  S  5,  3  d.  .1.  a.  Vri  trages  v.  8.  Jnli 
lSt?7  CAiinali  ii  S.  '2.'»)  liat  auch  der  Bundesrath 
des  Dem  I  II  /.  M  nid  Ilandels-Vereius  aus 
•einer  Mitte  dauernde  Ausschüsse  U  für  Zoll- 
und  Steaerwesea,  2)  fBr  Handel  und  Twkehr, 


i02&  m.  BiindMiatti.  —  Art.  S—ia  —  IT.  Bimdespbidiam.  —  Art.  11— 1^  10S6 


3)  für  RechnungpiwcHon  zu  bildm.  Uelior  dif 
Zusamtucnsetzung  dirser  Aussi  liussc  und  die  f?( - 
schSftlichnn  Aufgabt-n  dir  vfischi«!deiU'U  Mit- 
glii'di  r  ilcrsi'lljen,  jo  naehdcni  sif  nur  di'm  Zoll- 
bundoäratbc  oder  Kugleicb  dem  Bundesrath  de« 
Norddi'utHcbpn  Bundes  angeliftren,  cf.:  Bericht 
der  Yen  i:iiL'ti'ii  Ausschüsse  für  Znll-  uud  Sti'uer- 
wefien  uiiil  lür  Handel  uud  Verkt-hr  des  Buudcs- 
raths  über  den  obigen  Vertrag  (Annalen  8.  5  If.) 
und  die  Anmerkuugeii  zu  Abschnitt  VI  der  Ver- 
fMsnng. 

Artikel  9. 
Jedes  Mitglied  des  Bundesrathes  hat  das  Recht, 
im  Seichstage  zu  erscheinen  und  niuss  daselbst 
auf  Verlangen  jederzeit  gehSrt  werden,  am  die  An- 
sichten üoiiier  Roffiornnc'  zu  vertreten,  aneh  dann, 
wenn  dieselben  von  der  MajoritiU  des  Üundesra- 
thes  nicht  adoptirt  worden  sind.  Niemand  kann 
gleichzeitig  Mitglied  dM  BnodDsnitbM  und  des 
Beichstages  sein. 

[Special  -  Diäc.  Con»tit  Reicfafltag  St  Ber. 
Sitz.  19.  S.  S58— 859.] 

Artikel  10. 
Dem  Bundea-Ftiaidiam  liegt  es  ob,  den  Mitglie- 
dern des  Bmidesntilies  den  üblidien  diplomaltsäien 
Schatz  za  gewähren. 

^pedal-Disc.  Coostit.  Reichstag:  St.  Ber. 
«ts  19.  8.  359.] 

IV.  BundesprA<«idium. 

Artikel  11. 
Dts  PrlridiuiB  des  Bandes  steht  der  Krone 

Preosspn  711 ,  welclu'  in  AnsiiSimir  ilesselben  den 
Bond  Tülkerrechtiich  zu  vertreten,  im  Namen  des 
Bandes  Krieg  sn  •rkUren  nnd  Frieden  n  sclilies- 
sen,  Bündnisse  und  andere  Verträge  mit  frfniden 
Staaten  einzugehen,  Glesandto  zu  beglaubigen  und 
wa  empfangen  berechtigt  ist 

Insoweit  die  Verträge  mit  fremden  Stiuiten  sich 
auf  solche  Gegenstände  beziehen,  welche  nach  Ar- 
tikd  4.  in  den  Bereich  der  Bundesgesetzgebung 
gehören,  ist  zu  ihrem  Ahschluss  die  Znstunmung 
des  Bundesrathes  und  zu  ihrer  Gültigkeit  die  Ge- 
nshmiguig  des  BsünhrtegsB  erÜNderlidi. 

[Special - Disc.  Constit.  Reichstag:  St.  Ber. 
Sitz.  Ul.  S.  359-374.  Wegen  der  Post-  uud  Te- 
leprophen-Verträju;«'  mit  iui->\viirti^eu  Staaten:  Spe- 
cial-I>i9c.  Constit.  Reiciihtag:  St.  Ber.  Sitz.  '25. 
S.  5 18-.^  19.] 

la  Betreff  der  Modification  dieses  Artikeln  durch 
d.  0.  a.  Vertrag  8.  Joli  1867.  vergl.  Art  8  §. 
12.  dieses  Vertrage»  (Annalea  8.  26}  und  An- 
merkung SU  Art.  37  d.  Verf. 

Artikel  l'i. 
Dero  Präsidium  steht  es  zu,  den  Bundesrath  and 
den  Reichstag  za  bemim»  ra  «rOflkisn,  m  vertagen 
nnd  zu  schliessen. 

tilMUliMdlraeit  dM  Mordd.  Baudm  otc 


LV.niage  Xvtf  \'3  Special  Disf.  Cuustit  Reichs- 
tag: St  Ber.  Sits.  W.  &  383.] 

Artikel  18. 

Die  Berufung  iles  Bundesrathes  und  di'.s  Keichs- 
tages  tiudet  al^ährlich  statt,  and  kaiw  der  Bun- 
desrath m  Yorbereitong  der  Ariieitm  ohne  den 
Reichstig,  let/t'  t  i  r  aber  nicht  ohne  den  Bandes- 

rath  berufen  werden. 

[Vorlage  Art  R8peeial-DiB&  Ooostit  Reichs- 
tag: St  Ber.  Siti.  m.  8.  8830 

Artikel  14. 

Die  Berufung  des  Bundesrathes  muss  erfolgen, 
sobald  sie  von  einem  Dritte  der  Stimmenzahl  vor- 
langt wird. 

[Vorlage  Art.  15.  Speeial-Disc.  dnstit  Reichs- 
tag: St.  Ber.  Sitz.  2t).  S.  383.] 

Artikel  15. 

Der  Torsitz  im  Bandesrattie  nnd  die  Leitang  der 
Geschäfte  steht  dem  Bundeskandsr  zu,  weleher 
vom  Präsidium  zu  ernennen  ist 

Dwselbe  kann  tieh'  dnrch  jedes  andere  HitgUed 
des  Bundesrathes  mmOge  schriftGclier  Snbstitntion 
vertreten  lassen. 

[Vorlage  Art.  12  und  Art  16.  Special-Disc. 

Con4it  lU'ichstag:  St.  Ber.  Sitz.  19.  8.  375— 
3S2  und  Sitz.  20.  S.  384—401.] 

Cf  Allerh.  Erl.  v.  14  Juli  l.S(;7,  betr.  d.  Er- 
nennung  de^  Präsidenten  des  Staats-MiulHteiiunu 
n.  Minit>ter!i  d.  au««wftrtigen  Angel.  Grafen  v.  Bis- 
marck -  Sebön  Ii  au  se  n  ,  zum  Kanzler  den 
Norddeutsch,  !!  Hundes  (B -G.  Bl.  S  23.)  u. 
AIIitIi.  i'i  ,'i  iilial  -  Krl.  v.  Ii'.  Auii  1S<h,  betr  d. 
Krriclitutig  des  B uude  s  K ;ui  z  1  e r -  A  mts  (B.-G.- 
Bl  S.  2'i;. 

Die  L  beziebnn^weii)«  Ii.  Abtlieilung  des  Bua- 
desksnxler-Amts  bilden  das  .General -Postamt 

de»  Nordd  Bundes*  u.  die  .Gi  U'  I  mI  ^irec- 
t  i  o  n  d  e  r  T  e  l  e  g  r  a  p  h  e  n  d  e  s  N r  tl  d  Ii  u  u  d  <•  -i", 
vergl.  Allerb  HriU.  Erl.  v.  IS.  Deebr.  lsr.7,  di.' 
Verwaltung  des  Post-  uud  Telegraphenwescus  des 
Nordd.  Bondes  betr.  (B.  0.-B1.  8  3S8}. 

Artikel  1(). 
I  Das  Präsidium  bat  die  erforderlichen  Vnrliigen 
nai'h  Maasstrabe  der  Beschlüsse  des  Ihindrsriitties 
an  den  Reichstag  bringen,  w<>  sie  durch  Mugiieder 
des  Bundesrathes  oder  durch  besondere  von  letz- 
terem zu  ernennende  Comissarien  vertreten  werden. 

[Vorlage  Art.  17.  Spei-ial-Disc.  Constit.  Rcicbs- 
tag:  St  Ber.  Sitz,  m  8.  40S.] 

Artikel  17. 
[  Dem  Priisidium  stellt  die  Aiisfertig'ung  und  Ver- 
I  kündigung  der  Bundesgesetze  und  die  Ueberwachung 
^  der  Ausführung  derselben  zu.  Die  Anordnungen 
I  und  Vorfügungen  des  Bunde.spräsidiums  werden  im 
I  Namen  des  Bandes  erlassen  and  bedürfen  za  ihrer 
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Gültigkeit  der  Oogenzctchnuig  des  Bundmfainzlprs, 
wdchcr  dadurch  die  Verantwortlichkeit  überniinnit. 

rVorlago  Art  18.  SpecMl-Dise.  Conatit.  Reichs- 
tag: St  Ber.  Siti.  io.  8.  408-408.] 

Artikel  18. 
Bbb  Fiftndinm  ernennt  die  Bandesbeamten,  bat 

dieselben  für  den  Hund  zu  vereidij^en  und  erfor- 
derlichen Falles  ihre  Entlassung  zu  verfügen. 

[Vorlage  Art.  I'J.  Special-Disc.  Goutit  Reichs- 
tag: St.  Ber.  Sitz.  20.  S.  403.1 

verord.  betr.  d-  Diensteid  der  uunittekba^ 
reo  Bondesbeamten  3.  Decbr.  1867  (B.-0.-BI 
8.  327.  328). 

Artikel  19. 
Wemi  Bondesigüeder  ihre  TerfessonfsnBssigen 

Bundespflichten  nicht  erfüllen,  so  können  sie  da- 
zu im  Wege  der  Execution  angehalten  werden. 
IKms  Bsecation  ist 

a)  in  Betreff  militairisclit  r  LoistnriL'cii.  wenn  Ge- 
fahr im  Vcrzu^'c,  m.h  liem  Bundosfeldherm 
anzuordnen  und  zu  vollziehen, 

b)  in  allen  anderen  Fällen  aber  von  dem  Bnn- 
dcsrathe  zu  beschliessen  und  von  dem  Bun- 
desfeldhorrn  zu  vullsticckcn. 

Die  Execution  itann  bis  zur  Sequestration  des 
betreuenden  Landes  und  seiner  B^eningsgewalt 
ausgedehnt  worden.  In  den  unter  a.  bezeichneten 
Fällen  ist  dem  Bundesrathe  von  Anordnung  der 
Bxeocrtion,  unter  Darlegung  der  Beweggründe, 
nngesriumt  Kenntnis»  zu  geben. 

[Vurltige  Art  20.  Special-Disc.  Conatit  Reicba- 
tag:  St  Ber.  Bits.  »,  8. 40S-406]. 

V.  Reichstag. 

Artikel  20. 
DerBmebstag  gebt  am  aUgemeinen  imd  diree- 

tfn  Wahlen  mit  goheiniiT  Abstimmung  hervn-. 
Weiche  bis  zum  Erlass  eines  lieichswahlgesetzes 
naeh  Maassgabe  dos  Oesebes  zu  erfolgen  haben, 
auf  Grund  dessen  der  erste  Keicbstag  des  Nord- 
deutschen Bundes  gewälilt  worden  ist. 

[Vorlage  Art.  21.  Special-Disc.  Constit.  Reichs- 
tag: St  Ber.  Sitz.  21,  S.  414—437]. 

Artikel  21. 
Bernte  bedürfen  keiut  UiUnba  zun  Eintritt 
m  den  Beicbstag. 

Wenn  ein  '\IitL'lieil  des  Reiclistai,'es  in  dem 
Bunde  oder  einem  Bundesstaat  ein  besoldetes 
Staatsamt  amummt  oder  im  Bundes-  oder  Staats- 
dienste in  ein  Amt  eintritt,  mit  welrlinm  ein 
höherer  Ban^  oder  ein  höheres  Gelmlt  verbunden 
ist,  so  veriMci  es  Sitz  und  Stimme  in  dem 
Keichstxig  und  kann  seine  Stelle  in  demselben  nur 
durch  neue  Wahl  wieder  erlangen. 


[Zusatz -Art  Snecial-Disc  Constit  Reichstag: 
St.  I{<  r.  Sita.  21,  S.  414—437  und  Siti.  32. 

S.  7ü4]. 

Artikel  22. 
Die  Verhandlungen  des  Reichstages  sind  öf- 
fentlich. 

Wahrheitsgetreue  Berichte  über  Verhandlungen 
in  den  OffimtBehen  SHcongen  des  Beichstages 

bleiben  von  jeder  Verantwortlichkeit  frei. 

rSpeöal-Diac  Constit  Reichstag:  St  Ber. 
Bits.  22,  8.  439-44«]. 

Artikel  23. 
Der  Reichstag  hat  das  Recht,  innerhalb  der 
C'iini»etenz  des  Bundes  Gesetze  vorzuschlagen  und 
an  ihn  gorichtoto  Petitionen  dem  Bundesrathe 
resp.  Bandeskanzler  zu  abanraisen. 

[Special-Disc.  Constit  Reichstag:  8t.  Ber. 
Sita.  22,  S  443  4dl]. 

Artikel  24. 
Die  L^slatur- Periode  des  Reichstages  dauert 
drei  Jahre.    Zur  Auflösung  des  Reichstages  wäh- 
reuti  dersellien  ist  ein  Beschluss  des  BundesraÜies 
unter  Zustimmung  des  Präsidiums  erforderhch. 

[Special-Disc   Cnustit   Reichstag:  St  Ber. 
Sita.  22,  8.  4»l-462]. 

Artikel  25. 
Im  Falle  der  Anfldsong  d«6  Beicbstsges  mjlaaan 

innerhalb  eines  Zeitraumes  von  60  Tagen  nach 
derselben  die  Wähler  und  innerhalb  eines  Zeitraumes 
von  *H)  Tagen  nach  der  AüflAsoiig  der  Beiidiatag 

versammelt  worden. 

[Zubttti-AiU  Special- Diu:.  CousUt  Reichstag: 
8t  Ber.  Sita.  22,  8.  451—462). 

Artikel  26. 
Ohn^  Zustimmung  des  Beichstages  darf  die  Ver- 
tagung desselben  die  Frist  von  'M)  Tagen  nicht 
übersteigen  und  vXhrend  derselben  Session  nicht 
wiederholt  werden. 

[Zttsats-Art  Spe&-DisG.  Constit  Reichstag: 
St  Ber.  Site.  82,  8.  451-462]. 

.\rlikel  27. 
Der  Reichstag  prutl  die  Legitimation  seiner 
Mitglieder  und  enteehmdet  darüber.  Er  regelt 
seinen  Goschällsgang  nnd  seine  Disciplin  durch 
eine  Goschäfts-Ordnung  und  crw&hlt  seinen  Prä- 
sidenten, seine  Vice- Präsidenten  und  Schriftführer. 

[Vorlage  Art  25.  Spec-Didc.  Constit  Reichs- 
te ^:  St  Ber.  Sitz.  28,  ö.  46B]. 

cf.  Die  G  p  3  ch  ;i  ft  <  -  Ordü  un  g  de.s  Reichs- 
tages vom  ti.  Jimi  Idliä  (Auaalcu  S.  »24). 
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Artikel  28. 
Der  Kcichstjig  bcscliüesst  iia<  li  absoluter  Stim- 
mtnmebrheit.  Zur  Gültigkeit  der  Boschlussfassung 
ist  die  Anwesenheit  der  Mehrheit  der  gesotzlichon 
Anzahl  der  Mitglieder  erforderlich. 

[Vorlage  Art  26.  Spccial-Düc  Coostit  Reicbs- 
tftg:  SiBer,  Sils.  83,  S.  467]. 

Artikel  29. 

Die  Mitglirdor  des  Reichstages  sind  Vertreter 
des  gesammteii  Volkes  und  an  Auftrüge  und  In- 
fitruitidien  nicht  gebunden. 

[Vorlage  Art  27.  Speeial-Dinc.  CooBt  Reichs- 
tag: St  Ber.  Sitz.  23,  S.  468]. 

Artikel  30. 
Kein  Mitglied  des  Reichstages  darf  zu  irgend 
einer  Zeit  wegen  seiner  Abstimmung  oder  vegen 
der  in  An831)nng  seines  Berufes  gethanen  Aensse- 
rungen  gerit  htlich  oder  disciplinarisch  v.'rfolgt  oder 
sonst  ausserhalb  der  Versammlaug  zur  Verant- 
wortnng  gezogen  werden. 

[Vorlage  Art.  2S.  Spi-cial-DLsc.  Coostit  Reichs- 
tag: St  Bcr.  Sitz.  -.'3,  S.  IGd]. 

Artikel  31.. 
Ohne  Ctanehmigung  des  Bciehstagee  kann  fcrin 

Mitglied  desselben  während  der  Sitzungsperiode 
wegen  einer  mit  Strafe  bedrohten  Handlung  zur 
TJntersnchttng  gesogen  oder  Torhaflet  werden, 

ausser  wenn  es  ]m  Ausübung  der  That  oder  im 
Laufe  des  nächstfolgenden  Tages  ergriffen  wird. 
Oleiche  Genehmigung  ist  bei  ebner  Veriiaftong 

wegen  Schulden  erfordcrlio!i. 

Auf  Verlangen  de.s  Reichstages  wird  jedes  Strivf- 
vorfahren  gegen  ein  Mitglied  desselben  und  jede 
Ujitersnchungs-  oder  Civilhaflt  für  die  Daaer  der 

Sitzungsperiode  aufgehoben. 

[Zusatz-Art.  Special-Disc.  Constit  Reichtfisg: 
St  Ber.  Sitz.  23,  S.  468,  469]. 

Alinea  2.  dieses  Artikel!?  hat  rfieksichtlich  der 
Civilhaft  gepenwJirtiu'  nur  noch  insofern  Bedeu- 
tuni?,  als  nach  dem  Gesetz  vom  29.  Mai  !8fiS, 
betr.  (lif  Aufhebung  der  Schuldhaff  (H  ti.-BI. 
8.  2ai,  m,  Annalen  S.  806,  Ö16)  der  Personal- 
Aneet  solissig  ist 

Artikel  32. 

Die  Mitglieder  des  Reichstages  dürfen  als  solche 
keine  Besoldung  oder  Entschädigung  bezieben. 

(Vorlage  Art  89.  Spedal-Diso.  CknutiiReichs- 
taf;:  St  Der.  Sit«.  iS,  8.  469—438  n.  8it&  82, 

S.  70Ü-711]. 

VI.  Zoll-  und  llaiidelswescn. 

COeaeral-Disc  Constit.  Reichstag:  St  Bur. 
Siti.  84,  S.  490-493]. 

Artikel  33. 
Der  Band  bildet  ein  Zoll-  und  llandeLs-Gobiot, 
umgeben  von  fendiischaitlicber  Zollgrenze.  Aus- 


geschlossen bleiben  die  wegen  ihrer  Lage  zur 
Einschliessung  in  die  Zollgroue  nidit  geeigneten 
einzelnen  Gebietsthcile. 
Alle  Gegenstände,  welche  im  IVeien  Verkehr 

eines  Bundessfiuitos  bcfitidlicli  sind,  krmniMi  in 
jeden  anderen  Bundesstaat  eingeführt  und  dürfen 
m  letzterem  emer  Abgabe  nnr  insoweit  nnter- 

werfen  werden,  als  daselbst  gleichartige  inländische 
Erzeugnisse  einer  inneren  Steuer  unterUegen. 

[Vorlage  Art.  30.  Special-Disc,  Gonstit  Keichs- 
tag:  St  Ber.  Sitz.  24,  S.  493]. 

Durch  den  o.  a.  Vertrag  vom  8.  Juli  1867  ist 
das  Zoll-  und  Handclsgobiet  mit  Ausschluss  der 
im  Art.  6  dieses  Vertrages  aufgeführten  Staaten 
und  Gcbi«>tstheile  nicht  nur  auf  diu  Gebiete 
sfimmtlicher  am  Vertrag  vom  8.  Juli  1867 
betbriligten  Staaten  »nsgeophnt,  mmdem  es  ist 
auch  seitdem  vnn  dem  frrfis^iTf  n  Tbeilc  dor  im 
Art.  6  dieses  Vrrti'.  au-^irea. numenen  Stauten  und 
Gebietsthcile  der  Zolhui-rlilu^s  erf'd.üst  und  zwar: 
seit  dem  .'>.  Januar  lMj>i  der  de;^  Herzogthums 
Lauenbure,  mit  Ausschluss  von  Stintonburg,  seit 
dem  IL  Februar  der  der  UamburgiMhen  Stadt 
Bergedorf  nnd  Umgi  gend,  seit  dem  11.  Angnat 
18ß8  der  der  Grossbcrzogf fuimer  Meeklenburg- 
Schwerin  und  Mecklenburg -Slrelitz,  femer  der 
der  freien  und  Ibinsestadt  Lübeck  und  deren 
Gebiet,  sowie  der  der  Preuss.  Rittergüter  und 
ÖBrfer  Zt-ttemin  mit  Peenwerder,  Duckow,  Rott- 
mannshageu,  Kützenfeldo,  Karlsruh  und  Pinnow, 
der  Colonie  uud  des  Erbpaehtsvorwerks  Oross- 
Menow  uud  der  Ortschaften  Drcnikow,  Porep 
und  Suckow,  sowie  des  im  Lauenburgischcn  be- 
legenen Stintenburg,  und  seit  dem  J.  November 
1868  der  von  weiteren  Gebictstheiku  Hamburgs 
(Vleiiande,  Uoorbnrg,  ISts^ttel),  sowie  der 
Preus'^,  Üfirfer  Hdunfelde,  Hamfelde  und  Krdliel, 
des  l'reu.''.-..  Antheils  der  Landschaft  Kirehwärdcr 
utid  der  Elbinselu  Overbackeu  und  FinkenwärdcT- 
Bluiucmiaud.   (Vergl.  Aimalen  S.  730,  798.) 

Artilcel  34. 
IXe  HansesOiRe  Lttbeek,  Bremen  mud  Hambmcg 

mit  einem  dem  Zweck  entsprechenden  Bezirke 
ihres  oder  des  umliet^enden  Gebietes  bleiben  als 
Freihäfen  ausserhalb  der  gemeinschaftlichen  Zoll- 
grenze, bis  sie  ihren  Einschluss  in  dieselbe  be- 
antragen. 

[S'orliuie  Art.  31  Special  !  >i^c.  Constit  Reichs- 
tag: St  Ber.  Sitz.  24,  S  494-öOÜ]. 

In  Betreff  Lübecks  vcrgl.  d.  Anmerkung  zu  dem 
vorhergehenden  Artikel. 

Artikel  35. 
Der  Bund  ausschliesslich  hat  die  Gesetzgebung 
flber  das  gesammte  Zottweson,  Uber  die  Besteue- 
rung des  Vorbrauches  von  einheimischem  Zucker, 
Branntwein,  Salz,  Hier  und  Taback,  sowie  über 
die  Maassregeln,  welche  in  den  Zollausschlüssen 
zur  Sicherung  der  gemeinschaftlichen  Zollgrense 
erforderlich  sind. 

[Vorlag.-  Art.  32.  Special-IMflcConstit.  Reichs- 
tag: St  Ber.  SiU.  U,  S.  öOO]. 
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Ui'lior  die  Modifi'-atiiin  <lcr  Bostiiiimungen  diosfs 
Artikels  während  der  Dauer  der  Gültigkeit  des 
a  ft.  Vertrages  vom  Juli  ISfiT  vergl.  die  An- 
merkung zn  Art  4  Nr.  i  der  VerfsMung,  sowie 
Annakn  8.  689  ff.,  8.  729  ff. 

Artikel  36. 

Die  Erhebung  und  Verwaltung  der  Zölle  und 
.  Yerbranckssteuem  (Art.  .'{5.)  bleibt  jedem  Bandes- 
staate, soweit  deräclbo  sie  bisher  ansgefiU  hat, 
innerhalb  seines  Gebietes  iiberlassen. 

Da»  Bundespräsidium  überwacht  die  Einhal- 
tung des  geseiteliehen  Verfohrens  darch  Bnndes- 
bramto,  welciie  es  den  Zoll-  oJor  SteuiTümteni 
und  den  Diredivbehörden  der  einzelnen  Staaten, 
nach  YenuilunaDg  des  Auaediassee  de«  Bnndes- 
rtihs  fSr  Zoll-  und  Stenerwe^en,  beiordnet 

[Vorlage  Art.  33.  Special-Disc.  Constit  Reichs- 
tag: St.  Ber.  Sitz.  94,  8.  500]. 

ftücksichtliLh  der  dem  Zollverein  ^'emeinsamcn 
Zi'llc  und  Steuern  übt  naeh  Ait.  des  o.  a. 
Vertr;T,:rs  Vi.m  S,  .luli  1.S67  das  Pnif^iiiium  des 
ZoUvcrciiifl  die  hier  vorbebaltenp  Aufsicht  durch 
Vercinsbceinte,  web  lie  es  nach  Vernehmung  da 
AnssdMMsee  die«  Bundesraths  de«  Zollvereins  für 
Zalle  und  Stetterwesen  als  Bevolbplchttgte  den 
Di^ectiv■Beh^l^den  und  tii  Verdm  -  Cootxoleure 
den  liauptzüllämtDm  beiordnet 

Artikel  37. 
Der  Bondesrath  besdifieeet: 

1)  nber  die  dorn  ReicIsRiaL^o  Viir;:uleu'ondon  (»der 
von  demselben  augenommcDen  unter  die 
Bestimmong  des  Art.  35.  ftilenden  geeeli- 
liclier  Anordnungen  einschliesslkih  derOm- 
dels-  und  Öclüllfalirtöverträge; 

2)  über  die  zur  Auslührung  der  gemeinschaft- 
lichen Gesetzgebung'  (Art.  .■?,'>. '  dienondon 
Verwaltungsvorseliriften  und  Einrichtungen; 

3)  über  Mängel,  welelie  bei  der  Ausführung  der 
gemeinschuftUcbea  Gesetzgebung  (Art.  35) 
hervortreten ; 

4)  ober  die  von  seiner  Bechnungs-Behörde  ihm 
vorgelegte  scbliessliche  Fcsstellung  der  in 
die  Bundeskasse  fliessenden  Abgaben  (Art.  3,'»). 

Jeder  über  die  Gegenstände  zu  1  bis  3  von 
einem  Bundesstaate  oder  über  die  Gegenstände 
zn  .1  von  einem  controlirendm  Beamten  bei  dem 
Bundenratlie  gestellte  Antrag  unterliegt  der  go- 
meinscliaftlicben  Bescblussnahme.  Im  Falle  der 
Hmnengsvereehiedenheit  giebt  die  Stimme  des 
Präsidium.?  bei  den  zu  1  und  2  be^ei<  ln)cten 
alsdann  den  Ausschlag,  wenn  sie  sich  für  Aufrecbt- 
erbattong  der  bestehenden  Vorschrift  oder  Ein- 
ricbtung  ausspricht,  in  :illpn  übrigen  Fällen  ent- 
■ehwdet  die  Melirheit  der  Stimmen  nach  dem  in 
Art.  6  dieser  Verfiisemig  festgestellten  Stimm» 
»erbältnis.s'. 

LVurlagv  Art  34.Speeial-DiBC.  Couatit  Kcichs- 
tag:  St  Ber.  Sits.  84,  S.  501]. 


In  Betreff  der  dem  Zollverein  gemolns&m^a 
Zölle  und  Steuern  und  der  im  Namen  de!*  Zoil 
Vereins  abzuschliesscnden  ILindels-  und  Schiff- 
fabrtS'VertiSge  übt  die  hier  dem  Buade^r»tL' 
voibebaltenen  Funetionen  nach  Art.  S  §.  12  d?* 
0.  a.  Vertrages  vom  8.  ,Tuli  18()7  der  Bundesra^h 
des  Znllvereins  und  die  hier  dem  Pr&»idiuin  vvi 
iii-lutirru' II  Kechte  lud  FioictieiDeB  da«  FriiidiaB 
des  Zoiivereiüs. 

Artikel  38. 
Der  Ertrag  der  Zolle  und  der  in  Art.  35  be- 
zeichneten Yerbrandw- Abgaben  fliMst  io  die 

Bundeskasse. 

Dieser  Ertrug  besteht  aus  der  gesamiuten  xto. 
den  Zöllen  und  Verbraocluabgabea  ao^akoBunan 
Einnahme  nach  Abzug: 

1)  der  auf  Gesetzen  oder  allgemeinen  Ver- 
waltungsTonchriften  berahendai  Steoer-Tir 
gütungen  nnd  Ermässigungen; 

2)  Der  Erhebungs-  und  Verwaltungs  -  Kost« 
und  zwar: 

a)  bei  den  Zöllen  und  der  Steuer  von  in- 
ländischem Zucker,  soweit  diese  Eostee 

•  nach  den  Verabredungen  unter  den  Mit- 

gliedern des  Deatschen  ZoU-  und  Handeb- 
vereins  der  OemrinetAsit  aufgei^chne; 
werden  konnten; 

b)  bei  der  Steuer  von  inländiscbem  Salze  — 
sobald  solche,  sowie  ein  ZoU  TOD  aas* 
ländischem  Salze  unter  Aufhebung  de.- 
Salzmonopols  eingeführt  sein  wird  —  out 
dem  Betrage  der  auf  Salzwerken  erwadi- 
senden  Erhebungs-  und  Aufsichtskosten : 

c)  bei  den  übrigen  Steuern  mit  fünfzehn 
Procent  der  Gesammt-Einnahme. 

Die  ausserhalb  der  gemeinschaftlichen  Zollgrenif 
liegenden  Gebiete  tragen  zu  den  Bundes-Ausgaben 
dureb  ZaUimg  eines  Aversimu  bei. 

[Vorlage  Art.  35,  Special-Disc  Ccinstit,  Reichs- 
tag: .<t.Her.  Sitz.  24,  S.  501— 503],  im  Uebrigea 
vert;l  Art.  10  und  11  des  Oi.  IL  Vertrage«  von 
S.  Juli  1867. 

I  Die  Wahraebmong  der  Central-KassenKescbifle 
des  Norddeutschen  Bundes  ist  laut  Bckannt- 
maehiinp  v..m  21.  .Tanuar  1S(,S,  rf  B.-G.-Bl.  S.  1, 
der  Kiinigl.  Preuss.  Gcneral-Staat.^kas>e  in  Berlin 
übertragen  worden.  Dieselbe  führt  den  amtlichen 
Verkebr  in  Bvndes-AnRelegenbeiten  unti>r  der 
Beneanong;  „General-Kasse  des  Morddent- 
sebeif  Bttndea.'* 

Artikel  89. 
Ke  von  den  Brbebnngs-Bebdrden  der  Bnndes- 

staaton  narli  Ablauf  eines  jeden  Vierteljahres 
auCcustellenden  Quartal extnvcte  und  die  nach 
dem  Jahres-  nnd  Bächerecblnsee  aafzoeteUendea 
Fin.nlahschliis.se  über  die  im  Laufe  de.';  Viertel- 

I Jahres  beziehungsweise  währeud  des  lUicUnungs- 
jafares  ftllig  gewordenen  Eimudmen  an  ZOBbb 
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.  mid  7«rbmeli8-Abgaben  irerdm  von  den  Direetiv- 

behördon  der  Bundesstaaten,  nadl  Torantrf'fmncre- 
ner  Pnil'un^',  in  Ikuptübersiditein  zasammengo- 
sMlt  und  diese  an  d«D  Amtsehus  des  Bundes - 
ratlips  ftir  das  K'tH-linuiitrswp-pn  eingesandt. 

Der  Itstzlere  stellt  auf  Grund  .lieser  Uehersich- 
ten  von  drei  zu  drei  Monaten  den  von  der  Kasso 
jedes  Bimdesstaates  der  Sundeskaese  Bchuldigea 
Betrag  rorl&afig  fest  und  setzt  vm  fieser  Fest- 
stellu-i-'-  len  Bundesrath  und  Ii'-  ItiüiloHstaaton 
in  Kenntniss,  legt  auch  alljährlich  die  scbliess- 
liche  Feststellang  jener  Beb^e  mit  seinen  Bemer- 
kungen dem  Bnndesrathe  zur  Beschlussnahme  vor. 
[Vorlag«"  Art  .3G.  Special-DiHc.  Constit.  Rfichs- 
ta«:  St  Ber.  Sitz,  U,  B  504]. 

Nach  Art  17  dM  o.  a.  Vertrages  vom  8.  Juli 
1867  besorgt  der  Bnndesratb  An  Zoltverdtts  in 
Betreff  der  Eiiinahnun  an.=>  fl  n  Znllon  und  aus 
den  dem  ZolUvrcin  gt  uiciusumi  u  Vorbrauchs- 
8tcuom  die  Abrcchnunc  zwischen  dem  Nord- 
deutschen Bunde  und  den  nicht  zu  denuelben 
gehörenden  MitgUedem  des  Vereins. 

Artikel  40. 
Die  Beetimmo]^^  in  dem  ZollTereinifranf^- 

Vertrage  vom  1(5.  Mjü 'lHr..'>,  in  dcn\  Vortrage 
über  die  gleiche  Besteuerung  innerer  Erzeugnisse 
vom  28.  Juni  186-t.  in  dem  Vertarsge  ub«>r  den 
Verkehr  mit  Tuliack  und  \\>in  von  demselben 
Tage  und  im  Artikel  2  des  Zoll-  und  Anschluss- 
Verlrages  vom  11.  Juli  1H(j4,  desgleichen  in  den 
Thüringischen  Vereinsverträgen  bleiben  zwischen 
den  bei  diesen  Verträgen  betheiligten  Bundes- 
staaten in  Kraft.  s>  t  nicht  durch  die  Vor- 
schriften der  gegenwärtigen  Verfassung  abgeändert 
sind  nnd  so  uage  sie  nieht  anf  dem  im  Artilrel 
37  vorgezeiohneten  Woge  abgeändert  werden. 

Mit  diesen  Beschränkungen  tindeu  die  Bestim- 
mungen des  ZoUvereinigTUigs- Vertrages  vom  IG. 
Mai  Wu)  ainh  auf  diejenigen  BundessUuiten  und 
Gebietstheile  Anwendung,  welche  dem  Deutschen 
Zoll-  und  OndeÜs-Yereine  mr  Zeil  nJdit  ange- 
hören. 

[Vorlapp  Art,  .'17.  Spcnal-Ri.sc.  Constit.  Reichs- 
tau: S1    I!,  r.  Sit/.,  -'l.  S.  5(>4]. 

Die  iTi  iliixiii  Artiki'l  aufgefülirtcn  Vortrage 
werden  im  Wcitori'u  derogirt  und  modificirt  durch 
die  nacbstehcoden  Vertri^e  und  Gesetze,  welche 
abgeeeblosfleD  beziehnngsweise  erlassen  sind,  hcü- 
dem  die  Verfassung  O&ltigicoit  erlangt  hat:  durch 
den  o.  a.  ZuW-  und  Handels vcrtnig  vom-R,  .luli 
ISG:.  (B.-G-BI.  S.  81 -ILM,  Annaleti  S.  \:>~'lis) 
und  auH8<'rdcm  durch  das  (iesetz,  hetr.  die  Kr- 
h'  tuiii^  einer  Abfjabc  von  Salz  v.  12.  Octubi-r 
mi  CB.-G.-BI.  S.  41-48,  Aniiah-n  S.  141-  148) 
nnd  'Debereinkunft  wegen  Erhebung  einer  Al>g.ibe 
von  Sah  vom  S.  Mai  1867  (B.-6.-iIL  8. 
Annalen  8.  119—122),  durch  den  ITandeK  und 
Z<diverfrag  /.wiscluii  dem  Zi  llvercin  r  itierscit.s 
und  Oesterreich  andererseits  voui  'J.  März  ISCS 


(B.-G.-Bl  8.  230  348,  Annalen  S.  589-648), 
Gosetx  wegen  Abfiuderung  einzelner  BeRtimmnn- 
gen  der  Zoll-Ordnung  und  Zollstrafgesetzgebung 

vom  IS.  Mai  18G8  (B.-G.-Bl.  S.  225  und  226, 
Annalen  S.  »JT'.l— <>S2),  Gesetz,  betr.  den  Vcreins- 
Z.dltarif  vom   1.  .bili  vom  25.  Mai  1868 

(B.-G.-Bl.  S.  .ili;.  AiUKileu  S.  r.4;)),  Gesetz,  betr. 
die  Bosteuerui!|i  <le^  Tabacks  vom  2*!.  Mai  ISdS 
(B  -6.-B1.  S.  älü-321.  Annalen  S.  6S3),  Gesets, 
betr.  die  Besteuerung  des  Braumalzes  in  vor* 
scbiedenen  zum  Norddeutschen  Bunde  gehörenden 
f?taaten  und  GebietBthcilcn  vom  4.  .Tuli  ISßS 
(B.-G.-Bl.  S.  375- 3S4,  Annalen  S.  (V.II 
Gesetz,  betr.  die  Erhebune  einer  Abgabe  von  der 
Branntweiubereitung  in  d'  r.  Höht  nzollornschen 
Landen  vom  4.  Mai  ISüö  ;B.  O.-Bl.  8.  151-154, 
Annalen  S.  701—704),  Vertrag  zwisdien  dem 
Nordd.  Bunde  und  Besäen,  die  Besteuerung  des 
Branntweins  und  Biers  in  dem  nicht  zum  Nordd. 
Bunde  gehüripen  Tlieilc  dcjs  Gnissherzogthums 
Hessen  betreff,  nd.  vom  D.  April  ISCS  (B -G.  Bl. 
S.  ■(«;— 4<V.),  Ainiaien  S.  72.")— 72S),  ('ns.  lz.  b.-tr. 
die  Besteuerung  fle;*  Branntweins  in  vrr.'^chieile- 
neu  zum  Nordd  Bunde  gelulrendeu  Stauten  und 
Gebictstheilen  vom  8.  Juli  1>68  (B -C-BL  S. 
384—402,  Annalen  S.  TCKJ— 722).  Qesctz,  b«tr. 
die  subsidiari.sche  ITaftun;:  des  Brau  rei  Unter- 
nehniers  für  Zuwi(lerhandbiii;zi'u  ges»  n  die  Brau- 
iTialzsteuer^-esetze  iluieh  Verwalter,  Gewerbsgc- 
iiiilfen  nnd  Hausgen  i'^^ien  vom  8.  .luli  lSr>S  (B.- 
G.-Bl.  S.  403-404,  Aunalen  S.  filtO).  Gesetz, 
botr.  die  subsidiarische  Haftung  des  Brennerei- 
Uutemehmers  flr  Zuwiderhandlungen  gegen  die 
Branntweinsteuereesetze  durch  Verwalter  etc.  v. 
8.  .Tuli  18(58  (B.-O  -Bl.  S  m  -  406,  Annalen  S. 
723),  Veroi'iliniiiL;,  betr  dii'  Kinfiüirunu  (b  >  Ge- 
Betzes  we;.:eii  der  liestiuerunif  des  Bruuiiial/.eR 
vom  4  .luli  ISns  und  des  Gesetzes,  betr.  die 
Besteuerung  des  Branntwein«  vom  S.  Juli  18<iS 
in  Mecklenburg,  Lauenburg,  Lübeck  und  Prcuss. 
und  llambttimschen  Gebietxtheiicn  vom  29.  Juli 
186K  {B.-O.-BL  8.  465),  desgl.  die  Verordnung, 
betr.  die  Einführung  dieser  fJfsetze  in  den  am 
1.  November  1868  dem  Zollverein  angeschlosse- 
nen Gebietstheilen,  vom  19.  Ociober  1868  (B.-Q.- 
Bl.  S.  <5i3>. 


VII.  EiNCiibahiiweNen. 

[General  -  Dlsc.  über  Abschnitt  VU.  Constii 
Reichstag:  St.  Ben  Sit«.  24.  8.  504,  505  j 

Artikel  41. 
Eisenbahnen,  welche  im  Interesse  der  Verthei- 
digung  des  Bundesgebietes  oder  im  Interesse  des 

i,'pmeiiis!unpn  Verkelirs  für  nothwendig  erachtet 
werden,  können  Icraft  eines  Bundesgesetzes  auch 
f^egen  den  Widerspmeb  der  BnndesgUeder,  deren 

Gebiet  die  Eisenbahnen  durrhsehneiden ,  -inbe- 
scliiulet  der  Landeshoheitsrecht*',  für  neehhung  dos 
Bundes  angsleigt  oder  an  Privat-Unteniehmor  zur 
Ausführung  cone<>K<;iHnirt  und  mit  dem  Jitxpropria» 
tionsrecbte  ausgestattet  werden. 
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Jede  bestelitiKlo  Eisenbahn-Verwalhing  ist  ver- 
pflichtet, eich  den  Anscltliisa  ncuaiifrelei^ter  Eisr>n- 
bahnen  auf  Kosten  der  letzteren  gefallen  zu  lassen. 

Die  pesctzlithen  DestimmnngeD,  velche  l)este- 
headenKi^enbahnunternehmaogeneioWidcrsprucbä- 
wcht  gegen  <ße  Anlegung'  Ton  Parallel-  oder  Con- 
«arrenzbiilmon  einräumen,  werden,  unlu'.-t ludet 
bereits  erworbener  Bechte,  für  das  ganze  üundes- 
gebiei  hierdarch  anf^hobeD.  Ein  solches  Widcr- 
Spruchsrecht  kann  auch  in  den  künftig  zu  ertbei- 
lenden  Conceasioncn  nicht  weiter  verliehen  werden. 

[Vorlage  Art  3S.  Special-Disc,  Coustit  He  icba- 
tag:  St  Ber.  Sita.  24.  8.  509,  506]. 

Artikel  42. 

Die  Bundes-Regioningen  veriiflirbt.Mi  i^irh. 
im  «undesgebiete  belegenen  Eisenbahnen  im  In- 
teresse des  anleinen  Verkehrs  wie  ein  rinheit- 
liiiies  Netz  verwalten  und  zu  diesem  Behuf  aurli 
die  neu  herzustellenden  liahneu  nach  einheitlichen 
Normen  anlegen  und  ansrästen  zu  huüen. 

[Vorlajjf  Art.  3:».  Sp.><  ial-Disc.  Const  Reichs- 
tag: St,  Her.  Sitz.  24.  S.  ÖOÜJ. 

Artikel  43. 
Es  sollen  deuigomäsa  in  thunlichster  Besehleii- 
ntgunfr  abereinstimniende  Betriebs -Einrichtungen 
getroffen,  iiisbpsondero  gleich».  Bahn-Polizct-l{egle- 
nients  eingeführt  werden.  Der  Bund  hat  dafür 
Sorge  zu  tragen,  dass  die  EtBenbahnTerwaUungen 
die  Bahnen  jederzeit  in  einem,  die  iiolhii.T>  Si.  ller- 
heit  gewährenden  baulichen  Zustande  erhalten  und 
dieselben  mit  Betriehsmaterial  so  ausrüsten,  wie 
das  VerkchnsbedurfnisH  es  erhei.scht. 

(Vurlage  Art.  40.  Specisl-Disc.  Couat  Reichs- 
tag: 8t  Ber.  Sita.  M.  8  506]. 

Artikel  44. 
Die  EisenbahnTervattungen  sind  Torpflichtet, 
die  für  den  durchgehenden  Verkehr  und  zur  Her- 
stellung ineinandergreifender  Fahrplane  nöthigen 
Personenzüge  mit  entsprechender  Fahrgescfawindlg- 
keit,  dergleichen  die  zur  Bow;iltigung  des  Guter- 
vorkeiir.s  nolhigtn  Güterzüge  einzuführen,  aach  di- 
recte  Expeditionen  im  Personen-  und  OüterveHtehr 
iwiter  Gesfattung  des  IVberganiri's  der  Traiisiiort- 
mittol  von  eiuer  Bahn  auf  die  andere,  gegen  die 
fibUcb«  TeigQtnng  einisuricliten. 

tVorlni;..  Art.  41.  Special •[»isc.Olinstit.  Reichs- 
tag: bU  Ber.  Sitz.  24,  S.  200]. 

.\itik..j  4r>. 
Dem  Bunde  steht  die  Controlo  über  daa  Tarif- 
«esen  xu.  I>er8elbe  wird  mnnentlich  dahin  wirken: 
])da8S  baldigfit  aiif  den  Et>ciil.alnicn  im  Ge- 
biete des  Jjundes  übereinstimmende  Betriebs- 
Beglement«  eingofüfart  werden; 


2)  dasä  die  mdgliebste  Gleichmässigkflit  und  , 

HcrabsetzunL'  der  T;mfe  er/.ielt.  iiisbe.sondere, 
das.s  bei  grösseren  Entfernungen  für  den 
Transport  vim  Kolikii,  Coaks,  Holz,  Erzen. 
Steinen.  Salz,  Rolieisen,  Dungungsinitt^^ln  uni 
ähnliclicn  G.'gciiä.tä  iden,  ein  dem  Bedürfnis« 
der  Landwirth.schaft  undlndui^trisMitBpredien- 
der  ermässigter  Tarif,  uni  zwar  znn.Vhv 
thunlichst  der  Ein- Pfennig- Tarif  eingefuhn 
werde. 

[Viirlap«-  Art.  42.  Special-DiHC-  Conat.  Reichs- 
tag: St.  Ber.  Sitz.  24.  S.  .'»06—5083. 

Artikel  46. 
Bei  eintretenden  Nothständen,  insbesondere  bei 
ungewöhnlicher  Thouerung  der  Lebensmittel,  sind 
die  Eisenbahn- Verwaltungen  verpflichtet,  für  d«a 
Tran.sport,  namenflicli  von  Getreide,  Mehl,  Hul.sen- 
fruchtt'n  und  KiirtofTeln,  zeitweise  einen  dem  B^- 
durlniss  entsprechenden,  von  dem  Bundea-PrAoi. 
dium  auf  Vorschlag  dos  betreflSenden  Bandesratbs- 
Auspihn>sis  fcstzustelleiiden.  niedrigen  .'^j.ecia]- 
turif  einzuführen,  wiilcher  jedoch  nicht  unter  den 
niedrigsten  auf  der  b^reffenden  Balm  COr  Bdi- 
producte  geltenden  Satz  herabgehen  darf 

[Vorlage  Art.  4^.  Special-Diftc.  Cunat.  Reichs- 
tag: St  Ber.  Sitz  S4.  8.  .508]. 

Artikel  47. 
Den  Anfordonuigen  der  Bundes -Behörden  hi 

Betreff  der  Benutzung  der  Eisenbahnen  zum  Zweck 
der  Vortheidigung  des  Bundesgebietes  haben  sämial- 
liche  Eisenbiüni- Verwaltungen  unweigerlich  Fol^ 
zu  leisten.  Tiisl)e<(.n'Iei  e  ist  das  Militair  und  aUes 
lü-icgsraaterial  zu  gleichen  ermässigten  Sätzen  la 
befSrdeni. 

[Vorlage  Art.  44.  Speciul-Disc.  GMist.  Reichs- 
tag: St.  Ber.  Sitz.  24.  S.  i08,  501»]. 

VIII.  Post-  aad  TelegriiphenweseB. 

Artikel  48. 
Das  Festweseu  und  das  Tolegraphenwosen  werdra 
fflr  das  gvsammte  Qebiet  des  Norddeutschen  Bundes 

als  einheitliche  Staatsmkebiu-AnstaltaneiagQirielilet 

and  verwaltet. 
IHe  im  Artikel  4  vorgesehene  Gesetzgebung  des 

Bundes  in  Post-  und  Telegraphen- Augelegenheit*'n 
erstreckt  sich  nicht  auf  diejenigen  Gogenstände, 
deren  *  Begelung  nach  den  gegenwärtig  in  der 
Prenssi.schen  P"st-  iml  Telegraphen-Vorwaltiin^ 
maassgebenden  Grundsuucn  der  r^lementariscbea 
Festsetzung  oder  administrativen  Anordnung  über« 
lassen  ist. 

[V.>^Ia'.^e  .\rt. -15.  Special-Disc.  Coust  Reichs- 
tau:  Sl.  Her.  Sitz.  2o.  8.  .715— .518]. 

hl  Gem«s>beit  dieses  Artikels  sind  bislu  r  er- 
gangen: Uesetz  üU.'r  das  P  .iUsvcseu  des  Nord- 
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deafiAni  Bnndw      9.  Novbn  1867  (B.-G.-6I. 

S.  Hl — 74):  G'-ii'fz  üImt  da?;  Poisttaxwoson  im 
Gebiet«*  des  Ni>ril  ■ut-<  lu'ii  Hiindos  v.  -t.  Nuvbr. 
ISi'.T  (H.-G.-Hl.  S.  7.'i-  T'.»;:  cf.  diizu:  ürülcmr-ut 
ZU  dem  Gesetz  über  das  i'uätweäen  dt-ä  Nonl- 
dentacben  BniadM  v.  11,  Dod>r.  1867. 

Artikel  49. 

Die  Einmibrncn  des  Post-  und  Tflf^LMMj^lsoii- 
wesens  sind  fiir  den  jranzen  lUind  f»^omt'in>*  hutt- 
Udl.  Die  Ausg-aben  worden  ;uis  dt-n  ^fonioinis.  liaft- 
lichen  £innabmi>ii  bo.stritten.  Die  Uobcrschüsse 
fliessen  in  die  ßundcskasse   (Abschnitt  XII). 

[Vorlauf  Art.  40.  Sperfal-Disc.  Cooflt  Reicbn- 
Ug:  SU  Bet.  Sitz.  25.  S  äisj. 

Artikel  50. 
Dem  Bundes-Prüsidium  pebört  die  obere  Ijcitiuif: 
der  Post-  und  Telrcrraidienvorwiiltun^j  an.  Das- 
selbe  bat  «üe  PflicUt  uad  das  Uecbt,  dafllr  zu 
8org«ii,  ätm  Bbbdt  in  der  Organisation  der  Ver- 
waltimg  und  im  Botriebo  dos  Dienstes,  sowie  in 
der  Qoalification  der  Beamten  hergestellt  und  er- 
halten wird. 

*  Das  T'räsidiuiu  hat  fUr  den  Erlaus  >]cr  recle- 
nientarisclien  Festsetzungen  und  alltjeuieinen  ad- 
ministrativen Anordnungen,  .'^'<wit>  für  die  us- 
schliesslicbe  Wahniehmung  der  üeziebungen  zu 
anderen  Deut.scben  oder  ausserdeutschen  Post-  und 
TelegTaidn'iivi'rwult,inii,'(Mi  Si)ri,'e  zu  trairvn. 

SjünmUicbe  Beamte  der  Puat-  uud  Telegra)>hen- 
Terwattong  sind  ▼erplUefatet.  den  Anordnuntren 
des  Bundes-Präsidiums  !'<  IlT'  zu  leisten.  Diese 
Yerpflicbtung  ist  in  den  Diensteid  autzunelimen. 

Die  Anatdlong  di  r  bei  den  Vorwaltungs-Behör- 
don  der  Post  nnd  Teiegraphie  in  diMi  verschio  Ionen 
Bezirken  erforderlichen  oberen  Boauitcn  i/..  11.  der 
Directoren,  Bäthe,  Ober-Inspoctoren),  ferner  die 
Anstellong  der  zur  Wahrnehmung  des  Aufsichta- 
n.  fl.  w.  Dienstes  in  den  einzelnen  Bezirken  als 
Organe  der  erwähnten  Behörden  funiarirondon  Post,- 
und  Teleg^rapbenbeamten  (z.  B.  lospectoren,  Cpn- 
troknre)  gebt  fSr  das  ganse  Gebiet  des  Nord- 
deutschen Bunde«!  von  dem  Prä^^iiliiim  ans.  \v.dc!iem 
diese  Beamten  den  Diensteid  leisten.  Don  einzelnen 
Lande.<3regientngen  wird  ron  den  in  Rede  stehen- 
den Ernennungen,  soweit  dieselben  ihre  (Jehieto 
betreffen,  Behufs  der  landesherrlichen  Bestauguni; 
und  Pnblteitian  reiAlieitig  IGttbeilnng  gemacbt 
werden. 

Die  andern  bei  don  TerwaltengalMhOrden  der 

P  is(  Ull  i  Tv'Iv  L,'raphio  erforderlichen  Beamten,  so- 
wie alle  für  den  localen  und  tochniacben  Betrieb 
iMsttnunten,  mithin  bei  den  eigentUohen  Betriebs- 
etellen  funpirenden  Beamten  o.  s.  w.  werden  von 
den  betrefl'enden  Landesregieroi^n  angestidlt. 

Wo  eine  selbstettndige  Landes-Post-  resp.  To- 
legTaidien-Venvaltur'?  nicht  besteht,  ent.si-heidon 
die  BeäUuimungen  uur  besonderen  Vertrage. 


[Vorlage  Art.  47.  Spedal-TKee.  Cktnet  Reichs- 

tai::  St  Ber.  Sitz.       S.  .'ilS, 

Für  d«  ii  rnifaiin  des  Norddoutschi'n  l'o»tl>ezirks 
ersciii'iiit  xhui  1.  Jaiiuiir  l^i'.S  an  ein  , Aiiit>lilatt 
der  Norddeutscbfü  l'ustverwaltung"  zur  Aulnahmc 
der  für  die  sSmmtlichen  Pit.staustaUeii  bestimmten 
Geiieial-Vorfiifrungen.  Das  anitl.  Organ  der  Gc 
neral  Uirection  der  Telegraphen  deji  Norddeut- 
schen Bundes  i^t  das  Amtsblatt  der  Norddeut- 
Bchen  Telefjraplien-Verwaltmig.* 

lu  BetretT  (br  0  r a  n  i  -  u  1 1  ■>  n  ut  d  Vi  r\\,i: 
tunii  des  und    T  f  1  e   ra  p  h  <•  n  \v  i'seus 

.sind  seit  Publn  »ti  ui  d.  Verf.  d.  Nurdd.  liundea 
naeiistehende  ullt;,  \ -  rfüi^ungeu  ergau(i;<'n  : 

Ausführung  der  gi  M-Ulii  heu  Bestinnuung  §.  1. 
Abtb.  3  des  Gesetzes  V.  4.  Novbr.  1S67.  —  Be- 
frdmig  der  p<)rt>>pflichticen  Dienstbriefe  vom  Za- 
gclilai;  l'"rt">  für  unfranKirte  Briefe  (Anitsbl.  d. 
Nurdd.  Ti-Htverw.  lS(;s.  .S.  US— Ul).  —  Zusammen- 
stellui.i;  der  (irtiidls^it/.e  über  Hcliandliiiii.'  der 
PortolVeilieileii  iiu  Norddeutstheu  l'ostgebiete  vom 
8.  Jan.  i8«.S  (Amtsbl.  d.  Nordd.  Postverw.  S. 
12—14  u.  Beil.  zu  Nr.  3  d.  Aiutsbl).  —  Res<uktiv 
fiber  die  Portofreiheit  in  Justizsa«-ben  für  die 
AppeiL-Oericbtsbczirke  Celle,  Kiel,  CaHsel,  Wies- 
bwlen,  Frankfurt  a.  M.  v.  13.  Mw  186S  (Amtiibl. 
d.  N<irdd  Posiverw.  ISf..'^  S.  U.'t).  V-Tfü-ung 
mit  d^•m  Reglement  v.  Febr.  ISfiS,  Ulter  die 
Bescli;ifti^ng  und  Atistellun;;  vun  Civil- Auw;irt»'ru 
im  Pustdienr«t  [Amtsbl.  d.  Nordd.  Pnstverw. S.  ö7,.5S). 

Verf.  V.  *J8.  Decbr.  18t'.7  mit  der  TeK'fjraphen- 
Ordimog  f&r  die  CorresDoodenz  auf  den  Tele- 
graphea  -  lAmm  des  KOiddevtsdien  Bnndes, 
nebst  den  di*  <"  irrespondeuz  auf  den  Eisenbabn- 
Telegraplien  uml  den  Linien  des  Deutseli-Oester- 
reicliisebeu  Tele^rj ;ii)lien-Voreiiis,  betr.  zusJitzli- 
eben  Bestimmutigeii  vom  24.  l)ecbr.  1S67.  — 
Verf  vom  27.  Deebr.  18C7  mit  der  ueueti  Instudion 
über  die  Vermittelung  von  Baarzabloogen  daxdi 
den  Telegraphen  (Amtsbl.  d.  NorddT-T.'Verw. 
18f.7  Nr.  -21)  und  Abaudeniiu'  dieser  lostroctioa 
v.  Mai  isr.s  (...  a.  Amtsbl.  l^fis  S,  ."»5).  — 
Reglement  vom  1.  Juli  lSi;S  über  die  B>  iiutzung 
der  Eisenbaliii-Teleiirapiien  zur  Refordei-uiip  von 
Privat-Depescben,  weiche  nicht  den  Eisenbabu- 
dienst  betreffen,  und  Verfügungen  von  demselben 
Tage  u.  T.  2».  Jltdl  (o.  a.  AmtsbL  18G3  S.  61  u. 
Anlage  zu  Nr.  12  u.  8.  83).  -  Verf.  vom  31. 
Decbr.  1867  in  Betr.  der  Einrichttmg  des  Oe- 
schäft-skroLses  dir  Tolegraphen-Directionen  und 
der  Telegraphen -Statiunen  n.  a.  Amtsbl.  \$(]S 
S.  2  -7).  -  Bekanntmaeliuni:  vom  S.  .lan.  ISiiS 
betr.  die  Abi^renzung  der  Bezirk«  di  r  Telegraphen- 
Directioncn  d.  Nordd  Bundes  o.  a.  AmtsbL  S. 
7  und  8).  —  ZasammensteUuQfl  der  Bcstimmmi- 
gen  über  die  Annahme,  AnstelTang  tind  Befbrde- 
niuu  di  r  Aspiranten  für  den  Dienst  in  der  Te- 
ieffraphie  des  Norddcut*-lien  Bundes  vom  2S. 
Jauuar  ist'o  (o.  a.  .Vnitsbl.  S.  12  uud  erste  Bei- 
lage /u  Nr.  2  dieses  Amtsbl.)  und  Reglemeut 
über  die  von  den  Telegrapben-Beumteii  abzule- 
genden Pr&faogen  vom  15.  Hirz  1868  (Beilage 
zu  Nr.  6.  des  o.  a.  Amtsblatts). 

Den  Mitgliedern  sämratli'  b'  r  Regentenhäuser 
des  Nordd.  Bundes  ist  üebüLiri-afrei^eit  für  ihre 
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tel<'i:r;i|ilii3rlH'n  I)c|)<'-cli.'U  uuf  iI'  U  Buiuleslinii'u 
zu^ti'standea;  deäglfii  lu>ii  für  aiuiliilif  t<>li'£rr.i|>lii 
srlif  CurrcspODdeDZ :  dfii  Siuaton  fri'icn 
Städte  Bremen,  Hamburg,  Lübeck,  furuur 
den  StaatabehOrara  im  Norda.  Bunde  (Verf.  und 
Regl.  vom       Vi-hr.  !Sf',S). 

Die  Rfiii«  luuL'i  n  des  Grossliorzontli.  Oldeubui/i 
cf.  L'cbiT.  ink.  v.  4.  l).M  l»r.  18». 7},  d--.«  Gn»siiih«T- 
Zttptli.  Saclisrn-Wi'iniar  (cf.  IfltonMuk.  v.  11». 
Di'clir.  lNj7i.  di'.s  Hi'ZMgtli.  AlUuliuri;  '.<•(".  r<-li.'i- 
eink.  t.  S3.  Decbr.  1867),  dea  Ucnogth.  Sacbsen- 
Goburg-Ootha  (cf.  Uebereink.  SO.  m<3br.  ISjST). 
dos  IliTzoRth.  SachsiMi  Mcininjrini  Vf.  Ucberi'uik. 
V.  '-'1.  D>-<l>r.  ISGTj  und  (Ii  -  Fii. stoutliums  Keuss 
j.  L.  («'f.  IfbiTi-iiäk.  V.  li.rl.r.  I'-Sh}  lial>cn 
die  iliiK'U  zustvlicndon  BcfuguHst-  in  üi'troff  der 
AtistelluDf:  von  T<lt  ^raidieu-Boanitfii  dem  Präsi- 
dium dt  s  N<)rddeut.<<clicn  Bunde»  übi-rtragoii. 

Mi;  Iteutsohcn  und  aussordi-utschon  Post-  und 
TrU'grapht'n-VcrwultuiiL'i'iisiuduadistfbeude  V  or- 
tr&ge  biaEndfOitober  IsCSgertchlosai-n  worden: 

(TonTention,  abgeschiossen  zwiscbcn  den  Post- 
Vr-rwnltungen  dett  Norddeutschen  Bundes  und  den 
Vereiniirfeu  Staaten  von  Nord-Amerika,  Bebufn 
ViTVoUkniiuiiiiuiit:  'h  s  l'.'stdii'iistes  im  ir<  n-riti- 
Hon  Verki'br  \<.m  :M.O.  t..b>T  IrCT  (B.  (;.  Bl 
18(;S  S.  '2ü—  '.i^  :  I'ms! -\  ertra:;  zwiselivii  ilt  in 
Norddeutschen  Bunde,  Bayern,  WürtUMiiber«  und 
Baden  vom  23,  November  ISt,7  (B.-Ü.-Bl.  1S6S 
8.  41—68);  Pustvertrug  zwiacheD  dem  Morddeut- 
acben  Bnnde,  Bayern,  Württemberg  ond  Baden 

einf  r>eits  und  üentei  reich  amlererseit.s  v. 
N..\br.  Ix'.T  (i{.-Ü.-Bl.  Ifi.S  S.  *;'J-7;i;;  Postver 
trag  zwisrlun  deui  N  addeutscljen  Bunde  und 
Oestern  i.  Ii,  betr.  die  ;:i'-.eld<>s.senen  Posttiansite 
vom  ;;o.  .N.,vbr.  ISi  J  ;B  -G.-B1.  ISC.S  S.  1)7— 100); 
Postvertrag  awüchon  dem  Norddeutschen  Bunde 
und  Luxemburg  vom  33.  November  1867  (B.-0.- 
Bl.  18C8  S.  101-  llj):  Postvertrag  zwischen  dem 
Norddeutschen  Bunde  und  Norwesi  n  vom  17. 
F- Iii  iMlfS  (B.-G.-Bl.  S.  117  117;;  Pogtvertnm 
z\vi>eli«  ri  dem  Norddeutschen  Bunde  und  Däne- 
mark vom7/l>.  April  ISC.S  (B.  G.  Bl.  S.  1,>7— Ui.'jl: 
Vertrag!  zwischen  dem  Norddeut<icheu  Bunde  und 
Bcljpen,  l>etr.  den  gegenseitigen  .Vustaufich  von 
kleinen  Packeten  und  von  Qeldsond untren  v.  2G. 
M&rz  1868  (B.-O.-Bl.  8.  205—224);  Postvertrag 
zwischen  dem  Norddeutscheu  Bunde  und  Belgien 
vom  "29.  Mai  18(58  (B.-G.-Bl.  S.  343-;^C4);  Post- 
virtra;;  zwischen  dem  Nordd.  Bunde,  Bayern, 
Württemberg  und  Baden  einerseits  u.  der  Schweiz 
aadcrerseit.s  vom  11.  April  18GS  (B.  G.-BL  S. 
481-~^d)  und  Poetveilng  awüchen  dem  Nordd. 
Bande  und  den  NiederinttOiNi  r,  l,  Sm^.  1868, 
der  mit  dem  1.  Odbr.  1868  in  AnOThning  ge- 
kommen i''!. 

Telegru[ilieii  \'rrlrag  zwischen  dem  Norddeut- 
sehen  Bunde  und  Luxemburg  vom  2ä/28.  Mai 
186S  (B.-0.-B1.  S.  368—871). 

Vom  1.  .Tanuar  l'^fiS  ab  '^ind  auch  die  ynn  der 
Kgl.  Preuss.  Regierung  gfäclilys.->eueuTelei;!aple  n- 
Vertrüge,  niimlicli : 

a)  der  Deutsch -Oesterrekhiscbe  'lek-grapben- 
TeielnR-Tertng  von  80.  Si^tenber  1865, 
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b)  der  Pariaer  TeUgmph«Q-Vertng  vom  17.  , 

Mai  mry, 

c)  der  Separat-Telegraphen-Vertrag  mit  PcMlk- 
reicb  vom  '27.  Deomber  18G4, 

d>  der  Separat-Telegraphen  Vertrag  mit  Schwe- 
den vom  29.  Oetober  1864, 

e)  der  Seporat-Telegraphcn-Vertrag  mit  Belgien 

vom  l'J.  SeptendxT  18(14. 

f)  der  Separat  Telegraphen- Vertrag  mit  Dfin  ^- 
mark  ymi  '21  24.  Mäi-z  isi;7 

auf  den  Nordd.  Bund  auägedebat  wordea  (cf. 
Verf.  V.  Aprd  1868,  AmtaU.  d.  Novdd. Tdegr. 
Vorw.  1868  S.  3y). 

Artikel  öl. 

Zur  Besoitigung  der  Zersplitterung  des  Posl- 
nnd  Telegraphen  Wesens  in  den  UanscstidkMi 
wird  die  Vorwaltunp  und  der  Betrieb  der  ver- 
schiedenen dert  beüiidlicliea  .-taalliehen  Post- 
und  T' l  'Ln  ii  li  Mi  -  Anstalten  nach  näherer  Anord- 
nung dos  Buudea-PräudiamB,  welches  den  Senatoo 
Gelegenheit  tat  Amsserang  ihrer  hiennif  besö^- 
liehen  Wiin.-i  lie  ireben  wird,  vereiiiii,4.  Hinsichts 
der  dort  befindUchea  Deotscbeu  Anstalten  ist  diese 
Vereinigung  sofort  anszoftthren. 

Mit  den  aussordeutMelicn  Regientntren.  welche 
in  den  Hansestädten  noch  Postrechte  besitzen 
oder  ausüben,  werden  die  so  dem  vorstehenden 
Zweck  nöthigen  Vereinhaninjren  getrofTen  werden. 

[Vorlage  Art  41).  Spi'cial-l>i>c  C<>ui-tit.  Reicli> 
tag:  St.  Ber.  Sit/..  25,  S  520]. 

Die  Aufhebung  der  l>riniscbeTi  PiKtreehte  iu 
Hamburg  und  Lübeck  ist  iu  d  ni;Usheit  dea 
PostvertruKea  swisdien  dem  Norddeutschen  Buode 
nnd  Sinemarit  vom  April  18GS,  Art.  S, 
(B.-0.-B].  8.  158,  15»)  eingetoeten. 

Artikel  52. 

Bei  Ueberwcisunp  ies  T'eberseliussos  der  Post- 
Verwaltung für  allgeuieiue  JUindeszwecke  (Art.  49) 
soll,  in  Betraclit  der  bisherigen  Verschiedenheit 
der  TOD  den  Laodes-Postverwaltoiigen  der  eiiuelo 
Den  Gebiete  erzielten  Betn-Binnnlimen,  znro  Zweck« 
einer  ciitspredu'iidon  Ausgleiebung  wälirend  der 
unten  festgesetzten  Uebergangs^eit  folgendes  Ver- 
fbhren  beobachtet  werden. 

Aus  den  Postiiberschtissen ,  welche  in  den 
einy-elneii  Postbezirken  während  der  fünf  .Jahre 
18(31  bi.«i  1  ^(■.'t  aufgekommen  sind,  wird  ein  durch- 
schnittlicher Jahresliborschuss  berechnet,  und  der 
Antheil ,  welchen  jeder  einzelne  Postbezirk  an 
dem  für  das  gesummte  Gebiet  des  Norddeutschen 
Bundes  sich  darnach  heraossteUeDden  Post-Ueber- 
sdrasse  gsh&bt  bat  nach  Proeenten  festgertdlt. 

NachManji^u^be  des  ;iuf  dins-n  Weise  festgestellten 
Verhällaiisses  werden  aui»  den  im  Bunde  aufkom- 
menden PostiiberscbBssen  wfthrend  der  lOchsten 
acht  Jahre  den  einzelnen  SLiaten  die  sich  für 
dieselben  ergebenden  Quoten  auf  üire  sonstigen 
Bdtiige  m  Bandsaiwsekoi  sn  Qnto  geractaiMt 
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Nach  Ablauf  der  acht  Jahre  hört  jene  üntor- 
sdioidung  auf,  uinl  fliosson  die  Postülierschüsse  in 
ungcthoilter  Aufrochming  nach  dem  in  Art  4'.i 
entlialtonoti  Grim  l.^atz  der  Bun<lo.skasse  zn. 

Tou  der  während  der  TorgQdacbtdo  acht  Jahre 
fnr  die  Hnnsestidte  sieh  herunstonendeD  Qaot« 
I*nstiilM"Tsrhii?«,\s  wird  alljährlich  vorweg  die 
Hällto  dem  Bundesjiräsidium  zur  Disposition  ge- 
stellt zu  dem  Zwecke,  daraus  zunächst  die 
Kosten  für  die  Herstelhmg  normaler  Postflinrirli- 
tiingen  in  den  Hansestädten  zu  bestreiten. 

[Vorlag«'  An.  40.  Spc  ial-Dise.  CSoosi  Reichs- 
tag: st  ü.  Sitx.  ii,  8,  530]. 

IX.   Marine  und  SchiflTahrt. 

[General  Oiae.  fiber  Abeclmitt  IX  ii.  X  Gonatit. 
Reiebstag:  St.  Ber.  Siti.  95,  8.  5S0^S8]. 

Artikel  53. 

Die  Bundes-K  iogsraarine  ist  eine  einheitliche 
unter  Freussi.schfm  Oberbefehl.  Die  Organisation 
und  Zusammensetzung  derselben  liegt  Seiner  Ma- 
jestät dem  Könige  toq  Prenssen  ob,  welcher  die 
(Mildere  tind  Beamten  der  Marine  eniennt,  und  iur 
welchen  dieselben  nobst  den  lÜninacliafton  eifflkb 
iu  Pflicht  zu  nehmen  sind. 

Der  EMer  HaCm  nnd  der  Jade-Hsfen  dnd 
Bundeskriefirsbüfen. 

Der  zur  Gründung  und  Erhaltung  der  Kriegs- 
flotte und  der  damit  zusammonhängendtn  Anstal- 
ten erforderliche  AoArand  wird  ana  der  Bundes- 
hasse  bestritten. 

Die  gosamrate  .soorarinnische  Bevölkerung  des 
Bundes,  eioschliesalich  des  Masohinenpersonals 
und  der  Sehiffshaadweilcer,  iat  vom  Dienst«  im 
Laadheere  befreit,  dagegen  nun  Dianate  in  der 
Bnndesmarine  verpflichtet. 

Die  Yertheilung  des  Ersatz bedarfes  Gndet  nach 
Maassgabe  der  vorhandenen  seomünnisrli.  ii  Tie- 
völkemng  statt,  und  die  lüemacli  von  jedem  Suate 
gestellt.'  Quote  kommt  auf  die  GarteUnng  tum 
Landheere  iu  Abrechnung. 

[Vorlage  .^rt.  50.  Const.  Rciehstai;:  St.  Ber. 
Sitz.  2:,  S.  .'>28— .')30]. 

In  Bcm  tV  il  r-  für  Orüiidang  uod  Erhaltung 
der  Kii(  f:-t',  tii  In  MMmt  ii  ausserordentl  eben 
Mittel  vtsrgl.  Annierk.  zu  Art.  73  d.  Verf. 

Artikel  54. 

Die  Kaolßibrieiaeluffo  aller  Bondesstaaten  bil- 
den eine  oinheitUdie  Hiiodelsmarine. 

Der  Bund  hat  das  Verfahren  zur  Ermittelung 
der  Ladongsf&hitrkeit  der  Seesehifle  zn  bestimmen, 
die  Ausstolinng  <!ur  Me^sbriefe,  .sowie  der  SchifTs- 
certiticate  zn  regeln  und  die  Bedingungen  festzu- 
stellen, von  welchen  die  Erlaubnias  ZOT  Fttbrnng 
eines  Seeschiflfes  abhängig  isL 

In  den  Seehäfen  nnd  auf  allen  naüiriichen  und 
künstlichen  Wa.sserstra.s$en  der  einiellian  Bnodea- 


Staaten  werden  die  Kauffahrteischiffe  sämmtlicher 
Bundesstaaten  gleichmässig  zugelassen  und  behan- 
delt. Die  Abgaben,  welche  in  den  Seehäfen  von 
den  Seeschiffen  oder  deren  Ladungen  für  die  Be- 
nntaong  der  Schifffahrtsanstalten  erhoben  werden« 
dürfen  die  tar  üntorlialtnng  nnd  MWiNinlieliai 
Ilerstelinnu'  lio^^er  Anstalten  erforderlichen  Xoatan 
nicht  übersteigen. 

Anfallen  natürlichen  Waaeerstrassen  dürfen  Ab- 
gaben nur  für  die  Bennt/.ung  besonderer  Anstalten, 
die  zur  Erleichterung  doi  Verkehrs  boslimrat  sind, 
erhoben  werden.  Diese  Abgaben,  sowie  die  Ab- 
nben  fiir  die  Befahmng  solcher  kflnatlichen 
wasaerstrassen,  welche  Staatselgentbum  sind,  dflr- 
fen  ilit'  zur  Unterhaltung  und  gewölinlichen  Hor- 
stelluDg  der  Anstalten  und  Anlagen  erforderlichen 
festen  nicht  äberateigen.  Anf  die  Fldsserei  finden 
diese  Bestimmungen  insoweit  Anwendung,  als  die- 
selbe auf  schiffbaren  Wasserstrassen  betrieben  wird. 

Auf  fremde  Schiffe  oder  deren  Ladungen  andere 
oder  höhere  Abgaben  an  legen,  als  Ton  den  SchifGHi 
der  Bundesstaaten  oder  dnrett  Ladangm  an  enÄ- 
ricliten  »ind.  steht  keinen  Eioialstaate,  seodeat 
nur  dem  Bande  au. 

[Vorlage  Art  51.  Const  Reichstag;  St.  Ber. 

Sitz.  2.")  S  233]. 

cf  auch:  Gi"ictz.  belr.  d.  Nationalität  der 
KautTalirteisi  hifl.'  und  ihre  Befugniss  jtur  Kühruna; 
der  BuudestlaKge,  v.  U.  Octbr.  18Ü7  (B.-G.-UL 
S.  ab  u  flgde.;  Annalen  &  98a-984X  mgl.  a»eb 
Art.  3  No.  7  d.  Verf. 

Artikel  55. 
Die  Hag«  der  Kriaga-  und  Qandela-Marine  iat 
sehmra-trass-rotlL 

[Vorlage  Art.  51.  Special-Disc.  Cous:.  Reichs- 
tag: S^Ber.  Sitz,  iii  S.  my  of.  Verordn., bete, 
die  Bnodesflagge  für  Kauffahrteischiffe, 

V  -«5.  Octbr.  IS*;7  (B  -G  -Bl.  S.  89,  Amuleu  S.  934). 

Die  Klage;«'  der  Kriegsmarine  des  Nordd. 
H  III  1     st  durch  AUerh.  Ordre     4.  JuB  1867 

dahiu  festgestellt: 

Der  ein  lfinjfli<-hon  Rechteck  bildende  weisse 
Gmud  der  Fla^'u;«'  wird  c'urcli  ein  schwarzes 
Kreuz  mit  schiualer  schwarzer  Kinfassuu«;  in 
4  üli'ich  grosse  P'elder  gctln  ilt.  Die  Arnu'  des 
Kreuzes  ^tosseu  in  der  Mitte  nicht  zusamnien,  * 
sondern  umscliliesseu  medaillonarti^  mit  der 
schmalen  schwanen  Einfassung  eua  randea 
weisses  Feld,  welches  den  Preusslschen  Adler 
triitft.  Dri'i  der  erst  erwähnten  Felder  bleiben 
weiss,  wühn  tiil  dasjenige,  lehes  sich  iu  der 
liuki'ii  olKTi'u  Ei-k<-  li'  tiuili't.  (lurcli  dir  horizon- 
tal lautend»!!  BuudesfarbcQ  schwan-weid^-roth 
ausgt-tüllt  wird  und  in  der  Mitte  das  ciaem» 
Kreuz  euthlUt 

ITeher  die  besonderen  Abzeichen  der  Flaggen 
der  hiiherou  Bef<  liMialii  r  und  der  verschiedenen 
KegieruDgs-Fahrzeugc,  La^tt-,  ZoU-,  Post-,  Loot- 
sen«  und  aonstigien  Palmenge  ü.  das  wrter  deaa 
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84.Dee«nber  1  BOT  AllerhOelutaenehinigte  FUitten  - 
und  Salnt  RcKlcmi ut  (8**  SOS.,  Beilin. F. flltten 
fcld  1868). 

X.  Coiisulatwesei. 

Artikel  ÖG. 

Dus  gesannnto  Nonldoutsclic  Consulatwesen  steht 
unter  der  Aufsiclit  lie.s  Uumloaprisidiums,  welches 
die  Consnla,  nach  Vemehmiing  des  Aiuschosses 
Bnndesratbflsftr  Andel  tand  Verkehr,  onstent. 

In  dein  Amtsbezirk  der  Bnndosi 'onHuln  dürfen 
neue  Lande^consnlate  niclit  errichtet  werden.  Die 
BniideseoiiBaln  üben  fSr  die  in  ihrem  Bezirk  nicht 
vertretenen  Bundesstaaten  die  Funrtionon  eines 
Landesconsuls  aus.  Die  sämmtlichen  bestobondeu 
Landesconsulato  woiJi'n  aufgehoben,  sobabl  die 
Organisation  der  Bondescun.'^ulate  dergestalt  voll- 
endet ist ,  dass  die  Vcrtrotunj,'  der  Ginzelinteressen 
aller  Bundesstaaten  als  durch  die  Bundescon.sulatc 
gesichert  von  dem  Bandtisrathe  anerkannt  wird. 

[Vorlage  Ali  52.  Spocial-Dlsc.  Consi  Re i  c  Ii  s  - 
tag:  St.  Bit.  Sita.  25  S.  533]. 

cf.  aus-'^erdem :  Gesetz,  betr.  die  Orgaiiisati  iu 
der  Bundesconsulate  »owie  die  Amtarechte  und 
Pflichten  der  Bundescousuln,  v.  S.November  1867 
(B.-O.-Bl.  S.  137—144,  Annalen  S.  935—940)  u 
Pr.  Oeeeta  fiber  die  Oeriohtabariteit  der  Cousuln 
y.  99.  Joni  1865  (B.-G.*BL  8. 144—156,  Aunaleu 
S.  941—949);  Bekanntmachaof,  iMtr.  im  pron- 
aoriachen  Gebühren-Tarif  fir  dfo  Goneuln  des 
Nordd.  Bundes,  v.  15.  März  1S6S  (B.-Ges.-Bl.  S 
21-24,  Aunaleu  S.  949—951);  Allgemeine  Dienet- 
instruction  für  diu  Goomiln  des  Nflvdd.  Bundes 
(Beriin,  R.  v.  Decker). 

XI.  Buiii!ps-Krtoj;*iwe9eii. 
[General-Uisc.überAbscIuuttXl.  ConsiRcicbs  • 
tmg:  Bt  Bor.  Siti.  26  8.  Ml]. 

Artikel  57. 
Jeder  Norddeuteobe  ist  wehrpflichtig  und  kann 
üäk  in  AiiBinNiogr  dieser  Pflidit  nicht  verbraten 
famen. 

[Vorlage  Art.  52.  Special  Disc.  Const.  Reichs- 
tag: St.  Ber.  Sitz.  27  S.  .'i.-,;j-557]. 

cf. :  Gesetz,  betr.  die  Verpflichtung  zum 
Kriegsdienst,  v.  9.  N'nvember  18G7  (B  -G.-BI. 
8.  131  — 13GJ  und  Militair  -  Ersatz-lnstruc- 
tion  f.  d.  Norddeutscheu  Bund,  nebst  Verordn. 
aar  Aoadbroiif  derselben  Am  bes.  Abdr.  nebst 
«Iphabet  Sachregister  8**  XX.  S36.  a.  48.  8.  in 
der  V.  Uecker  sehen  Geb.  Oh.-llofbnchdr.  er- 
sehienenl;  vergl.  auch:  T)ie  Best^mrannsri  n  ülu  r 
(li.'U  MHitalrJii'Ust  im  N>rdd  Buud'-.  Für  dus 
Publikuui  zusammen  geutellt  auf  Veranlassung 
desKOoigLPraiBa.  Kriega-lliniBteriaiBS.  Ber]Uil868^ 

Artikel  58. 
Die  Koaten  mid  Laslwa  des  gesammten 
wesem  de«  Bnudan  sfaid  tod  wen  B1ndpsHt^1fen 
und  ilirrn  AngihSrigen  gleichrnJlssig:  zu  ti  ;  u, 
80  dass  wedsr  Bivorzagnngen,  noch  Prägravaii- 


onen  einzelner  Staaten  uder  Clafiscn  grondsätzlich 
zulässig,'  sind.  Wo  die  trh  iehe  Vertheilung  der 
L  isten  sich  in  natura  nii  ht  herstellen  lässt,  nhne 
die  ö£EanUiche  Wohliohrt  zu  scbtidigon,  ist  die 
Ansgleichnng  nach  den  Grondeftlsen  der  Oeredi« 
ti^'keit  im  Wege  der  Geset  zjrebtin  u:  fe.'<t  zu  stellen. 

[Vorlago  Art  54.  Spocial-Disc.  Const.  Reichs- 
tag: St  Ber.  Sita.  27  8.  S58]. 

Artikel  59. 

Joder  welirföhigo  Norddeutsche  gehört  sieben 
Jahre  lang,  in  der  £ceel  vom  vollendeten  20.  bis 
zum  bei^nenden  38.  Lebensjahre,  dem  stehenden 
Hi  i^r.^  —  und  zwar  die  ersten  drei  .Talire  bei  den 
Fahnen,  die  letsten  vier  Jahre  in  der  Beserre  — 
ond  die  folgenden  fttnf  Lebensjahrs  der  Idndwelir 
an.  In  denjonipren  Bundesstaaten,  in  denen  bisher 
eme  längere  als  zwölfjUhrit^e  Gesammtdienstzeit 
(,'csctzUch  war,  findst  die  allmäligc  Herabsetzung 
der  Verpflichtung  nur  in  dem  Maiisse  statt,  als 
dies  die  Rücksicht  auf  die  Kriegsbereitschaft  des 
B  n  n  d  I '  a  1 1 0  c  r  e  s    u  1  iis  s  t . 

In  Bezug  auf  die  Auswanderung  der  BMervist«n 
sollen  Miglieh  diqenignn  BsstiiiinMUigMi  naann- 
i.rebcnd  sein,  welche  für  dia  Anavandenng  dar 
Lnndwehnnänner  gelten. 

[Vorlage  Art  55.  Sp^dal-Disft  CamsLRaiehs- 
tag:  8L  Ber.  Sita.  27  8. 

Artikel  60. 
Die  Friadens-Pr&senzstftrke  des  Bondeshasrea 
irird  bis  zum  31.  December  1871  anf  efai  ?roeent 

der  Bevrdkernng  vmii  ]s>',7  niTinirt.  i;nd  w;nl  jin^ 
rata  derselben  von  den  einzelnen  Bopdosstaaten 
gesteUL  Pttr  die  spfttere  Zeit  wird  die  FiiedSM- 
Präsenzstnrke  des  Heeres  im  Wega  dar  BOBiM* 

gesetzgebung  festgestellt 

[Vorlage  Art  56  Special-Disc  Const  Reichs- 
tag: 8t  Ber.  Sita.  27  8.  667—580  und  Sita.  M 
8.  715-191]. 

Artikel  61. 
Nach  Publication  dieser  YartManng  ist  in  dem 

franzen  Bundesi,'ebi.>te  die  fri:"<amTnte  Preossischa 
Militiirtre.setzsiduuig  uiii^esäuu.i  einzuführen,  so- 
wohl die  Ge<<etz.e  selbst,  als  tüe  zu  ihrer  An«» 
rdhmng,  Erl&oterong  oder  Ergänzung  erlaaseneo 
Reglements,  batrnononen  und  Bescripte,  nament- 
lich also  das  Militair-Strafgosetzbuch  vom  S.April 
184.^),  die  Militair-Strafgerichtsordnungvom  3.  April 
1845,  die  Verordmmgr  über  die  Ehrsngericiito  vom 
80.  Juli  1H4.'!,  dii>  r!i\  iiinmnngon  über  Aushebung', 
Dienstzeit,  Scrvis-  und  Verplle<nin£rswesen,  Ein- 
qiiartiertuig,  Eraata  von  FlnrbesLli.idiirungen,  Mo- 
bilmachnng  n.  s.  w.  für  Krieg  und  Frieden.  Die 
Militalr-Erchenordnung  ist  jedoch  ausgesclüossen. 

Nach  gloi«  Innäs.-ii^ror  Dun  hluhrung  der  Bundes- 
Eriegaorgauiaation  wird  das  Bundeapräaidiam  «ia 
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ainßisscndes  Btindcs-Hilitairgesetz  dem  Beicbstago  I 
und  dem   I^iiii  li  sriitho    zur  Tflfimailgmlnlgeii 

Bc'schlussfassiiug  vorloi'on . 

[Vorlage  Art.  57.  ÖiKiial-Diic  Const  Reichs- 
tag: St  Ber.  Site.  S8.  8.  581—586  und  Bifti.  84 

S.  721]. 

Verordn.,  betr.  die  Einführung  dt-r  PreuMuchcn 
MUitaixffMelM  im  gameii  Bondeagebiete,  vom  7. 
N<»vember  18«7  (B.-G.-Bl.  8.  135—180),  —  Yer- 

ordn  .  bctr  die  Kinfiihninp;  dop  ProuHs.  Militair- 
StrafrcrlitH  im  paiizt-n  Hiuiiicsiicldi  t  (B.  G  -Bl.  S. 
IS.')  — .'<17),  und  Gesetz.  l»ctr  die  UiiterHditzuii^' 
der  bodäifügen  Familien  xum  Dienste  einberufe- 
ner Mannschaften  der  EnMts-RMerve  T.  &  April 
1868.  (B.-G.-BL  8  38). 

Dm  dem  RHebstaRe  voi^elegto  and  tou  dem» 
selben  borathi  ne  Ge-etz  über  die  Quartierleis- 
tung für  die  bewaftnete  Macht  während  des 
Friedens  v.  2.5.  .luni  IsijS  ist  Ende  Deoembord.  J. 
pabUciit  worden.   (B.-G.-BL  8.  523). 

Ol  MMerdem  folgend«  allgenidiie  Vetard- 
smigen: 

Orgtnisation  de«  Etappenweaens  snr  Zeit  des 

Kriegrs  vi  TJi  2.  Mai  ISO?.  —  Allerli.  Verurdu. 
V.  21.  Juli  1m;7  üher  die  Disciplinar  Bestrafung 
ia  der  Armee.  —  Servistainf  u  Ckissiticati^n 
f&r  afimmtlichc  Ortschaften  im  Staatengebiete 
den  Nordd.  Bunde«  v.  21.  Decbr.  1867  (Verl. 
T.  R.  V.  Decker.)  —  Allerh.  Erl.  v.  20.  Febr. 
1868,  das  Reglement  über  die  Servis-Competenz 
der  Truppen  im  Frieden  betr.  (Uin.-Bl.  f.  inn. 
Verw.  S.  166-173).  —  Militair-ErsaU-Juatruc- 
tion  f.  d.  Noidd.  Bund  (1.  Am.  su  Art  68 
d.  VerO. 

Artikel  02. 

Zar  Bestreitiuig  des  Aufwandes  far  doB  ge- 
Bammto  Bmidesbeinr  und  die  m  demielben  ^höri- 
gen Einrichtnnprn  .'^iiid  Ms  7\\m  ■'].  T>i"Tmber 
1871  dem  Bundesfeldliorm  jälirlit  li  .snvielmal  22.') 
Thaler,  in  Worten  zweihundert  fünf  und  zwanzig 
Thaler,  als  die  Kopfzahl  der  Friedens.starko  des 
Heeres  nach  Artikel  GO.  beträgt,  zur  Verfugung 
in  stellen.    VergL  Abschnitt  XII. 

Die  Zahlung  dieser  Beiträge  beginnt  mit  dem 
ersten  des  Monats  nach  Publication  der  Bundcs- 
Terfassung. 

Kacb  dem  31.  December  1871  mtlssen  diese 
Beträge  von  den  einzelnen  Staaten  daa  Bimdes 
nur  Bundoskasse  fortgozalilt  worden.  Zur  Boroch- 
moß  derselben  wird  die  im  Artikel  60  intenmis- 
tiaeh  fcatgeatettte  FriadMia-FMfleiaatlriw  ao  lange 
ftstLohalten,  bia*  ai»  dnrdi  ein  Banda^feaeti  ab- 
geändert iatb 

INe  Ymaa^hang  dieaar  Summe  fOr  daa  ge- 
sammte  ■Rnndoshoor  und  dessen  Kinriditnngai  wird 
durch  das  EtaUsge.setz  festgestellt. 

Bm  der  Feststellung  des  Militair-Anagaba-Btats 
wird  die  auf  Grundlage  die.ser  Verfassung  gesetz- 
lich feststehende  Organisation  des  Bnndesbeeres 
tu  Ormida  golagi 


(Vortage  Art  58. 8Mdal-])l8a.CnittRei«]ia- 

tag:  St.  Ber.  Slt&  ^  8.  586—613  nod  SHi.  34 

S.  721—726]. 

Die  in  diesem  Artikel  festgesetzten  Päuschal- 
Beibrfgo  von  S25  Thalem  pro  Kopf  der  Friedens- 
ntfricp  werden  znnSfbst  mir  ton  dem  Königreich 

Sa«h-^>'ii.  deni  Gro^sherz«i(rth.  Iles.-icn,  den 
l>eiden  Gri>t>.slK'rtot;thüaieiu  Meckleuburg,  dem 
Ilerziigtbum  Braun.sch wcig  und  den  llailBe- 
.städten  Hamburg  und  Bremen  gezahlt 

Mit  den  andern  Staaten  des  Nordd.  Bundea 
sind,  um  ihnen  den  Uebcrgang  in  daa  Kriege* 
Wesen  desselben  lu  erleichtern,  besondere  CSoii» 
ventionen  ab^esdili-seii .  durch  welche  NachliLsse 
an  d<'ni  vcrfaasuBjjsmäs.sigen  Pauschal -Beitrage 
bewilligt  worden  rind. 

I>ir.<r  Conventiouen  sind  (cf.  Reichstag  1867, 
DruckHacheu  und  Aul.  z.  d.  stcnogri^lh.  Bcrichtea 
Nt.  y3): 

1)  die  Vextrt«  vom  4.  und  22.  Febr.  1867 
mit  dem  wosaheraogthum  SachHcn-Weimar, 
welchen  demnächst  Sachsen  -  Meiningen, 
Sachsen  -  Altenburg ,  Anhalt,  Schwarzburg- 

Rudolstadt ,  Schwarzliurg  -  Sondershausen, 
Reu.'^s  ältere  und  jüngere  Linie,  Lippe,  und 
Sehaumborg-Lippc  beigetreten  »intl, 

2)  der  Vertras  mit  Lübeck  vom  8.  Mai  1867. 

3)  dermit8aeB8«o-Coborg-OothaT.6.Jaitfl861, 

4)  der  mit  Oldenhiirg  v.  IT).  Juli  1867  anA 
'})  der  mit  Waideek  v.  G.  August  18G7. 

Für  die  ad  1—3  bezeichneten  Staaten 
ist  ffir  das  erste  Jabr  der  Beitng  aur  Bostcei- 
tnng  des  Aofwandes  für  das  Bnndosbeer  aaf 
102  Thlr.  und  für  jedes  folgende  Jahr  eine  Stei- 
gerung der>.-en)eu  uui  je  *t  Thlr.  pro  Kopf  fest- 
ge.'^etzt.  Sil  dass  vom  1.  Juli  1807  ab  gerechnet, 
mit  dem  1.  Juli  1874  die  volle  Kopfquote  von 
22.")  Thlrn.  eintritt 

Das  Henogthum  Saebsen- Coburg- Qotba 
geniesst  aber  in  Folge  der  frfiberen,  nntcr  dem 
1.  Juni  IM'l  mit  Preu.-'sen  ahccsrhU)H>enen  Mili- 
tair-CoiiveiitiDU  n^ch  di-u  Vortht'il  (la.->!i  es  bis 
zum  Ablauf  derselben,  1.  Juli  IbTJ,  nur  für  die 
Hälfte  seines  Contingents  den  durch  die  Con- 
vention V.  G.  Juni  1867  fc.stge.setzten  Beitrag,  für 
die  andere  Ilftlftc  aber  lediglich  die  in  der  firfi- 
heren  Convcnticm  festgesetSrte  Aversionalsumme 
von  80,U<)0  Tidr.  juhrli-  h  zahlt 

Für  Oldenburg  ist  die  lkitraj;r,|i(li(ht  im 
ersten  Jahre  auf  165  Thlr.  und  eine  .-\iccessivc 
Steigerung  der  jährlichen  Beiträge  um  je  12  Thlr 
pro  Kopf  festgesetzt»  SO  dass  schon  vom  1.  Juli 
1872  ab  die  volle  Svnune  von  225  Thlrn.  einsu- 
zahlcn  ist. 

W  u !  (1  e  rk  hat  wie  Coburg-Gotha  bereits  früher 
und  zwar  unter  dem  23,  Februar  1862  eine  be- 
sondere Militair-Cunveution  mit  Preussen  al>ge- 
achlossen,  wonach  es  für  die  Erhaltung  f^eines 
bondeRmissicenContlBMntB  eine  Aversionalsumme 
von  15,000  Thlrn.  an  Letzteres  zahlte.  Nach  der 
r  inrntion  vom  il.  August  hat  Waldeck  für  die 
Zi  ir  \  m  I.  Ol  tolii  r  \"^<'>1  \>\s  ersten  Januar  1868 
für  die  Uutcrhaltung  des  Contingents  in  seiner 
Usberigea  Kopbtirim  (87t  KOpfe  Ind.  Ofllcia» 

66* 
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etc.^  die  ilurrli  Hie  frühere  Convention  fi'stjiesi  tzte 
jSbrlic-he  PauschäumiDC  von  45,000  Thlni.  pro 
ratR  temporis,  dagegen  für  die,  zur  Erreichung 
dea  TemMnngHinäsy i pep  Einen  frooeata  dar  Be« 
Tlükeraiig  Ober  jene  KopfsUirfce  Mmma  prbCDt 
zu  liaUnul'  n  Mannschaften  einen  jlbrlidtMl  Kopf- 
beitr.if.'  uia  K'.".»  Thlru.  ebenfalls  pro  rata  temporif 
zu  zahlen  gehuht.  Vom  1.  Januar  LS»-"^  al>,  ist 
die  Pflicht  zur  Bestreitunsr  der  Kosten  tiir  die 
L'nterlialiunfr  des  Waldt  ck'8  hon  Contingents,  so- 
wie der  für  Waldeck  zur  Bundesniilitair-Casii« 
eiozuzahlendco ,  sonstigen  Geldb«-itrfige  in  Oe- 
uiasheit  des  am  18.  Juli  18G7  abgefidilonenen, 
die  Vebcrfragnn^  der  fameren  VenraHniig  der 
Fürstenthünier  Waldeck  und  Pyrnunt  aa  Pn  us<i  n 
betreffenden  Vertrages  auf  Letzteres  flljerge^jaugi  u 
Durch  diese  den  einzelnen  vorancefülirten  Staaten 
bewilligten  NaebUiflse  an  der  vcrta8«ungsmSfi->igeu 
Pauschal-Sunime  wir<l  ülirigeus  Nichts  an  dem 
in  der  Verfassung  des  Nordd.  Bundes  nonnirteu 
Maasastabe  der  Vertlieilung  der  gcmeintianieu 
Bunde«-EinnabineB  (d.  Art  52.)  geSnderti  and 
participirm  dieidlwn  an  dicien  «Ii  mm  lie 
den  vollen  Betng  der  Paudud^Samme  labtten. 

Artikel  63. 
Die  gesamnito  Landmacht  des  Bundes  wird  ein 
«inbeitUches  Heer  bilden,  weldies  in  Krieg  und 
VkMni  unter  dem  BefeUe  Seiner  Ibyeetit  dee 

Königs  von  I'roiissen  als  Bundesfeldherrn  steht. 

Die  Kfgimcnter  etc.  führen  fortlaufende  Num- 
mein  durch  die  ganze  Bundes-Annee.  Für  die 
Bekleidung  sind  ilio  GrundfaHif>n  nml  Irr  Schnitt 
der  Königlich  Preussichen  Armee  maiw.sgcbend. 
Dem  betreffenden  Contingentsberm  bleibt  es  äber- 
leesen,  die  taseeren  Abzeieben  (Coeac^  etc.)  zu 


Oer  Bundesfeldlierr  hat  di.'  Pflicht  und  das 
Beeht,  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  innerhalb  des 
Bandesheeres  alle  Tmppcntheile  Tolk&blig  und 
kripgptürhtip  vorlianden  sind  und  dass  Einheit  in 
der  Organisation  und  Fürmaticm,  in  BewalTimiig 
und  Commando,  in  der  Ausbildung  der  Mannschaf- 
ten, sowie  in  der  Qnalification  der  Offidero  her- 
gemeBt  nnd  erhalten  wird.  Zn  dfoaem  Behnfe  ist 
der  Bunde-ft  l'üh  rr  berechti)ji,  sich  jederzeit  durch 
lospecUoDon  vun  der  Yer^song  der  einzelnen 
Contingento  zu  überzengen  nnd  die  Abetelliing 
der  dabei  vorgefundenen  Mänpol  rtnznordnen. 

Der  Bundcsfeldherr  bestimmt  den  Präeen^igtaud, 
die  Gliederung  und  Eintheilung  der  Contingonte 
der  Bandes-Armee,  sowie  dio  Organisation  der 
landwehr,  nnd  hat  das  Bccbt,  innerhalb  des  Bun- 
desgebietes die  Garnisonen  zu  bestimmen,  sowie 
die  kri^bweite  Aufstellung  eines  jeden  Theile 
der  Bnndesarmee  antnordnen. 

Pehiifs  Frliriltuiitr  der  unontbehrlidien  Einheit 
in  der  Admiinsiratinn,  Verpflegung,  Bewaffnung 
md  Ansrüstung  aller  Truppentheile  des  Bundcs- 
IiMne  sind  die  besfigUcben  künftig  ergehenden 


Anordnungi  n  lVir  die  Preassiscbe  Armee  den  Com- 
mandeoren  der  übrigen  Bondescontingente,  durch 
den  Ari  8.  Nr.  1  beseklmeten  Anaeebnes  Ar 
das  Landheer  and  die  Pestangco,  znr  HaehaclitaDg 
in  geeigneter  Weifl«  mitiatiieikn. 

[Vorlage  Art  59.  Special-Dise.  Coost.  Reichs- 
tag: St.  Ber,  Sitz.  2*1.  S  f.l5- RIO]. 

Answer  der  pesammten  Landmacht  des  Nonid. 

Buudi  ^^  sf'  lirll  UntiT  drill  OhiTlu  trlil  Sr.  Majr-- 

tfit  des  Königs  von  l'reussen  iin  Krieg  und  I'  riedt  ii 
zufolge  Convention  v.  T.April  1'*>'7  zwi^dienPreus- 
sen  u.  dem  Grossheraogthum  Hessen  die  iiesamm- 
ten  Grossh.  Hcs^chen  Truppen.  Für  den  Fall 
eines  Krieges  haben  aber  aocb  die  Süddent- 
Achen  SouTcraine  durch  Bfindnissverträge  mit 
Preussen,  und  zwar  der  K<'>nii;  von  Württemberg 
unterm  Ja.  August  IStlii,  <l(r  Grosshcrzog  von 
Baden  unterm  17  Augu.st  18t<»i,  der  König  v-n 
Bayern  unterm  '2'2.  August  184>6  alle  ihre  resp. 
Trupnrn  deai  Oberbefehle  Sf.  Higestlt  des  Kllaip 
von  Preoaaen  unterstellt 

Zur  Hittheilnng  aller,  xur  allgemeinen  Pubfi- 
cation  bestimmten  AUerh.  Cabin.  -  Ordre»  über 
Armee-  und  Marine-Angelegenheiten,  sowie  aller, 
ihrem  Inhaltt;  nach  dazu  geeigneten,  generellen 
Erlasse  des  Kric^s-Ministcriums,  seiner  lieparte- 
mente  und  Abtheilungcn  an  die  Armee,  dient  da- 
seit  dem  1.  April  1867  in  unbestimmten  Fristea 
erscheinoude  .Armee  •  Verordnangablatt' 
(Berlin,  Mittler  u.  Sohn». 

In  Betreff  der  Bestinuuungen  dieses  Arlikeli 
sind  ergangen: 

Nachweisung  der  Eintheilung  u.  Disloca- 
tion  der  Armee  des  Nordd.  Bunde«,  sowie  dt>r 
Grossberzogl.  Hessischen  Division  cf  Armee-Ver- 
ordn.  Bl.  KSG8  Verurdn.  Nr.  12.,  104.,  172., 
194^  m.  —  AUerb.  Vecordn.  v.  20.  Febr.  IMS 
fiber  die  Organisation  des  Sanitits -Corps  — 
Ri'trlrinrnt  über  die  Bekleidung  und  Aus- 
r\i-(ti!ig  der  Trupnrn  im  Frieden  v  ."lO.  Aprfl 
l^i>  (Verl.  R.  V.  Decker)  Land wehr-Bc- 
zirks-Eintheilang  für  den  Nordd.  Bund  und 
d.  GroBsherzogth.  lbs.*eii.  Annee  -  \'ornrdn.  •  Bl 
1867.  Verordu.  Nr.  Zf»  u.  ISÜS.  Verordu.  Nr.  22- 
Verordn  ,  betreffend  die  Organisation  der  Land- 
wehr-BebOrden  u.  die  DieastverfaaitBisae  der 
Mannschaften  des  Benrlanbtenstandes 
v.  ."i.  Reptbr.  lSß7.  —  Vcrordn.  v.  4.  .Tuli  ISfiS, 
betr.  die  Dienstverhaltnisse  der  Officiere 
d  I  -i  B 1'  u r  1  a  u  b  1 1  II  - 1  ;i  !i  d  e s,  u.  Bekanntmachung, 
betr.  die  höheriu  Lehranstalten,  welche  zur  Ans- 
Stellung  gültiger  Zeagttlsse  über  die  wisseosdttft- 
lichc  Qualiiication  mm  einjihrigen  freiwil- 
ligen Miütairdienat  bereditigt  aind,  t.  i,  Sept 
1868  3.  G.-B1.  1868^  8.  497-518). 

Artikel  64. 

Alle  Bundestruppen  sind  verpflicbtet,  den  Be> 
ftblen  des  Bandesfiddhemi  nnbedingte  Felge  n 
leisten.  Diese  Veipifliditiuig  ist  üi  den  Fiuinb* 
eid  aufzunehmen. 

Der  Uöchstconunandirende  eines  Contingente, 
sowie  alle  Officiero,  welche  Tranwn  mehr  alt 
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«nM  Contiiigaito  befeUigen,  und  all«  Tmtangs- 

coinraandanUtn  wenlon  von  dorn  Bimilfsfi  I  Hiorm 
ernanut  Die  von  Demselben  ernannten  Oflicieru 
kistni  Ihm  den  Falmenekl.  Bei  Generalen  und 
den  GerieralstelluTipcn  vprsplicndon  Officieren  iniior- 
halb  des  liuiides  -  Contingcnts  ist  die  Ernennung 
von  der  jedesmaligen  Znstinuniing  d«a  Bondes- 
Feldberm  nMiäti'^'iir  zu  maclicn. 

Der  Bunili'>f  MIioit  ist  berediliji^,  Holiufs  Ver- 
setzung mit  oilor  ohne  B«15rdaruri.tj:  für  diu  von 
Ihm  im  Bundesdienste,  sei  es  im  Preusgi^cben 
Heere,  oder  in  anderen  Contingenten  zu  besetzen- 
den Stellen  aus  den  onirii>ren  aller  Contingante 
des  BoDdesbeeres  za  wählen. 

rVorl'  Art  60.  8p.<IHac.  Conatit  Reiche  tag 

St  8er.  Sita.  39.  S.  616]. 

Artikel  (55 
Das  Becht,  Festungen  innerhalb  des  Bundes» 
gaUctea  ananlegen,  steht  dem  Bundeafeldherm  ta, 
welcher  die  Bewilligung  der  d;r/.u  erfurdcrlichen 
Mittel,  soweit  das  Ordinarium  sio  nicht  gewährt 
nteh  Abschnitt  Xlf .  beantaagt 

CYod.  Art.  ni.  Sp.  Diso.  Constit  Raichstag: 
St  B  Sits.  2y,  S.  H17]. 

Artikel  66. 
Wo  idcht  basondere  CwiTontinnen  efat  Andarea 

bestimmen,  ornennen  dio  lUnid«  sfürsten,  beziehent- 
lich die  Senate  die  Oiliciere  ihrer  Conün^nte,  mit 
der  Ehwcbrlnlrang  des  Art  64.  Sie  amd  Cbefe 

aller  ilimn  r,t'bietcn  anpeh'irenden  Trnjipontl\('ili' 
und  genieitöcn  die  damit  verbundenen  Ehren.  Sie 
haben  namenWeh  das  Recht  der  Inapjehrnng  tn 
jedrr  Zeit  und  erhalten,  iuis-iT  dfn  n'^elmüssipi^n 
I{<ipporU'n  und  Meldungen  lün'f  vnrkommande  Ver- 
änderungen, Behufs  der  notliiircn  landasherrlichcn 
Puldication,  reditzfitiire  Mittliciluntr  von  den  dio 
betrefTenden  Tnippentlieilo  berührenden  Avance- 
ments und  Eniennungen. 

Auch  sieht  ihnen  das  Recht  zu,  zn  polizeilichen 
Zwacken  nicht  blos  ihre  eigenen  Truppen  zu  ver- 
wenden, ßdiidcm  auch  alle  anderen  Tniitpentheile 
dar  Bundeearmee,  welche  in  ihren  Lftndergebiaten 
dialocirt  rind,  an  Teqniriren. 

[Vorl.  Art.  (;2.  Sp.-Diso.  Constit  Reichstag: 
St  Ber.  Sitz.  21»,  S.  filT]. 

Ausser  den  bei  Art.  62  aufgeführten  Hilttair- 
ConventioDen  sind  noch  eine  Reihe  andcnr  pc- 
sehloflsen  worden,  durch  welph«*  Vtniril>aninf{<'n 
über  die  Ausfühnuij:  der  im  .\rt  (i.'i  -('■('.  der 
Vtrf.  u.  Art.  5'J— 6J  d<  s  Hntwurfn  zu  dieser  ent- 
haltenen Br^tinimungen  getroftn  sind.  Nehöi 
cioigen  in  allen  Conventhmen  gemeinsam  vor- 
kommenden Festsetzungen  u.  UeberganssbeS^- 
mongen  sind  darin  im  Bcsond*  ni  sulelir  ( nt- 
halten,  W(>lche  die  in  der  V>Tfi'<''iiiii:  vurln  liah-  :).  n 
Reclite  (l.  r  Contin{fent-<lierrn  u  <\.i^  Vi  i  ii.iltuiss 
der  eixuclnen  Cuntiogente  zui'  Prcujwischea  Ar- 
mee genauer  regeln. 


—  m  BvadM-Vümnaen.  —  Art  69.  lOM 

Dies«  Conventionen  rind  aus  dem  Jahre  1867: 

die  v.  7.  Kehr,  mit  (fem  Krmifireieh  Sachsen, 
die  vom  7.  ,\pril  mit  dein  Griissherz'>},'thum 
Iles.nen, 

die  vom  Juni  mit  di-n  Thririnu;i«clit'n 
Staaattn  (in  einer  fremeia^ano  n  ("nnvea- 
tiuu  mit  Sachaeo* Weimar,  Sachsen-Meioin- 
gen ,  Sscbeon  -  Coburg  -  Outha ,  Saohsen- 

Alt.  ntnirg,  SdlWarzhnr-:  Rudolstadt  Reuss 
iilU  rer  u.  jfingerer  Linie),  und  mit  Lippe- 
Detmold. 

die  vom  27.  Juni  mit  Bremen  und  Lübeck, 
die  vom  28.  Juui  mit  Schwarabnrg*8oBdeis- 

hauaen  und  mit  Anhalt, 
die  vom  90.  Juni  mit  Scnauraburp  Lippe> 

die  v.on  l'.'t.  .Tnli  mit  II;miInuu', 

Aussenil  ui  i.st  mit  Baden  unter  dem  1.').  Marz 
1SC7  eine  Ccmveution  ab^eseldcsMen.  wonach,  um 
die  \Vehrhafti(:keit  des  GniNsherzoglich  BiMÜschen 
,\i iii>  I-  Corps  nei|iliehst  zu  .'«teigern,  die  Vorbil- 
dung der  OroHsherzngl.  OfBcier- Aspiranten  und 
die  Ansbiidung  der  Badenachen  Officiere  so  weit 
als  uiöfjlicli  auf  I'i (  U''-iseIi(  II  Militair-L'uterrichts- 
und  Bildung«  Anstalten  ge^eu  einen  naeh  der 
Zahl  der  Theilnehnier  pro  K<>j)f  /.u  lien  chnenden 
Antheil  an  den  Gesanuut  •  Unterhaltungskosten 
dieser  letztern  stattfinden  floU. 

Im  Jahre  ISCS  ist  unter  dem  24.  .Tnli  noch 
eine  Convention  mit  dem  Urosslierzoge  v.  Mecklen- 
burg-Schwerin Beliufs  nSlienr  Feststellung  des 
VerhältnisHes  der  GixisslienoKlich  Meckienbnrg- 
Schwerin  sehen  Officiere  aar  lUnlgL  Preudachsft 
Armee  abgeschlossen. 

(Ct.  MiC-Wodienbl:  1867.  8.  480-488  und 
489—91  und  18<.8,  S.  5.51-552.1 

Artikel  CT. 
Ersparnisse  an  dem  Militairetat  fallen  unter 
keinen  Umständen  einer  einzelnen  Rtgiamog,  aoD- 
dem  jederzeit  der  Bundeskasse  zu. 

[Vorl.  ArL  63.  Su.-Disc.  Cuostit  Reichstag: 
St  Ber.  Sita.  St),  S.  617]. 

Artikel  fiS. 
Der  Bundesfeldhorr  kann,  wenn  die  dffentliohe 
Siflhariieit  in  dam  Bnndeagebieta  badrolifc  M,' 

jeden  Theil  desselben  in  Kriegsznstand  erklären. 
Bis  zum  Erlass  eines  die  Voraussetzungen,  die 
Form  der  VerfcAndignng  und  die  Wirknngm  einer 
solchen  Erklfirung  regelnden  Bundestresetzes  gel- 
ten dafür  die  Vorschriften  dos  Prcussischen  Ge- 
setzes vom  4.  Jnni  1851.  (Oeaets^Sanml.  1K51, 
S.  4.51  ff.). 

tVori.  Art.  64.  Sp.-Disc.  Constit.  Reichstag: 
St  Ber.  Sitz.  2;»,  8.  618-620]. 

(S.  das  O  setz  t   4  Ja>ii  IR5-.  S  1053) 

XII.  BuHdeft-Fiuaiuen. 
[General -Disc.  über  Abschnitt  XU.  Oonatit 
Reicbatag:  6t.  H  i         2.>,  8.  6S1— 686]. 

Artikel  <!!». 
AUo  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Bundes 
mäaaen  fBr  jede«  Jahr  TeranacUagt  nod  anf  den 
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BnnÜMliftiiailialtoctat  irdiradit  werden.  ht/Ment 

wird  vor  BfjriiT;  i1(>  KtatKiahrrs  iiarh  folgenden 
Grundsätzen  durch  eiu  Gesetz  fcbt^eätellt. 

[VorL  Alf.  62».  Bp.-I)ife.  GoiMtit  ReiebsUg: 

8t  Bcr.  Sitz.  30,  S.  63'.»— CüT]. 

Cf.  GcHetz  vrm  30.  Octolu-r  1PC7,  betreffend 
die  Feststellunu  d«  s  Iluuslialts  Kluis  di  8  Nordd. 
Bundos  für  da.<  Jahr  Ihtih  und  Verordnung  vom 
21.  Novmibi  r  IS67,  betr.  dio  I'Vstüti'lluiiK  d«-« 
Etats  dt  r  Militair-ViTwaltung  des  Nnrdd.  Bundt's 
für  das  .lahr  1867  (B.-G.-Bl  IfGT.  S.  UU  — 175 
md  8.  176—184)  und  Geactx  vom  29.  Juni  186.H, 
betr.  die  FestetellunR  dea  Hawhaitt« Etats  dt  s 
Nordd.  Bundes  fiir  das  Jahr  ISC'.i  ucitst  Vorord- 
nung von  dcmst  lli'  n  Ta;;i',  t»otr.  die  Feststellung 
dos  Etats  der  Militair-Vcrwaltung  (Iva  Nordd. 
Bundes  für  das  Jahr  166l>  (B.-G.-BU  lÖCS,  8citc 
4S7-«46S  und  468}.*) 

Artikel  70. 

Zur  Bestreitnni^  aller  poraehiscliaftliclien  Aus- 
gaben dienen  zunä<^hst  die  etwaigen  Ueborschusse 
der  Vorjahre,  sowie  die  aus  den  Z<^>llen,  den  ge- 
imiiucbjaftlichen  Vorbraocheeteaeni  und  au»  dem 
Poet-  tmd  Telegraphenweeen  ftieesenden  gemein- 
Bchafllichen  Einnahmen.  Insoweit  dieselben  durch 
diese  Einoabmen  nicht  gedeckt  werden,  sind  sie, 
a*  lange  Bendessteueni  nicht  eingeftihrt  sind, 
durch  Beitrüge  der  einzelnen  Bundesstaaten  nach 
Maasegabe  ihrer  Bevölkerung  aufzubringen,  welche 
bis  zur  Höhe  dos  budgotinässigen  Betn^ea  dneh 
das  Priaidium  aoflgeschrieben  werden. 

(Tori.  Art  66.  Sp.-Dise.  Constit  Reich  ata  g: 

8t  Ber.  Sita.  30,  S.  63<.)-65S  o.  Sita.  34,  B.  735]. 

Artikel  71. 

Die  gemeingi  liattlitben  Ausgaben  werden  in  der 
Regel  für  ein  Jahr  bewilligt,  können  jedoch  in 
besonderen  iUlen  auch  für  eine  Ifingere  Dauer 
bewilligt  werden. 

Währciid  im  Art  HO  normirt^'n  Uebergangs- 
zeit  isi  der  nach  Titeln  geordnete  liitiit  über  die 
Aoflgaben  (ör  das  Bnndeabeer  dam  Bondeaiatbe 
und  dem  Reirhsta^'o  nur  zur  Kanntoisaiialuna  and 
zur  Erinnerung  vorzulegen. 

IZusatx  Art  Sp.-Disc;  Conatit  Reiehatag:  8i 
Ber.  SitL  34,  S.  T2b\. 

Artikel  72. 
üeber  die  Terwendong  aller  Ehmabmen  des 

Bundes  ist  von  dem  Präsidium  dnu  üundcsratho 
und  dem  Beicbatage  zur  Enüaatung  jährlicli  fiech- 
iniiig  att  legWL 

[Vorl.  Art.  «7.  Sp.-T>isc.  CmAh.  Relohtiag: 
8t  Bfr.  Sitz.  30.  S.  «W^v— G.>.s]. 

Cf.  Gesetz,  betr.  die  ("oiitndo  des  Bundesbaus- 
halta-EUta  Air  die  Jahre  bis  v.  4.  Juli 
1868  (B.-0.-BL  8.  483,  -134}. 


*}  Dl«  «hIm  Btfto  i*»  folnadcn  Jalunagi  iet  „Annalen"  i 


Artikel  78. 

In  Fullen  eines  aiisserordrntli'  lu  ti  BedUrfhIescs 
können  im  Wege  der  Bundei<gesetzgebuns  diie 
Anfliabne  einer  Anleihe,  sowie  die  Uebemahme 

einer  Garantie  zu  Lasten  des  Bundes  erfolgen. 

[Zusatz-Art.  Spoc.-Digr.  Constit.  Reichetag: 
St.  Her.  Sitz.  ."0,  S.  G.'iy-Cj»]. 

Cf.  Gesets,  betr.  den  ansscrurdenUichcn  Geld- 
brdwf  des  Nordd.  Bundes  cum  Zwede  der  Er« 

Weiterung  der  Bundeskriegsmarme  und  der  Her- 
stellung der  KüstenvortheidiguRg  vom  Novem- 
ber IM.T  (B.C. -Hl.  S.  157—15'.))  und  Gesetz, 
betr.  die  Verwaltung  der  naeh  Maa^fiialn'  des  Ge- 
setzes Vi 'in  lt.  November  I  xiT  uiif/.uui  liiucndi 
Bundi  sauleihe  vom  1'.».  Juni  lSi>  (B.-Ci.-Bl.  S. 

ilV.i,  ;>40;. 

Daa  dem  Rddiatage  Toigckate  and  von  cUeaem 
angenommene  Oeaeta,  betr.  die  antfadlige  Ueber- 

nabme  einer  Garantie  des  Nordd.  Bundes  für 
I  ine  zur  ller.'jli  llung  der  dauernden  Fahrbarkeit 
d. --  Sulina  (';ina!s  d-  r  l)oii  i'iin Ii  diingen  von  der 
Euri>|)äiseli<'u  Dnuau-SchiStahrts  (Kommission  aaf- 
ziinrlimende  Anb-ihe  —  ist  am  1.  Nofcaber  18flB 
noch  nicht  publidrti 

XUl.  .Sclili<htiinK  von  Sfreitigkeitea 

und  StrnfbeHtinunnnKPn. 

[GeiHral  l)i>c.  Über  Abschnitt  Xlll.  Cuuatit 
n.  iehstaf,':  St.  Ber.  Sita.  80^  8.  659-666  and 
SiU.  ^4,  S.  721!]. 


Artikel  74. 
Jedes  Unternehmen  gegen  die  Exiafena,  die  Inte- 
grität, die  Sicherheit  oder  die  Verfassung  des  Nord- 
deutschen Bundes,  endlich  die  Beleidigung  des 
Bundesrathes  oder  des  Beichstages,  einer  Behörde 
oder  eiiM»  öflenUictaenBeamten  desBandes,  wühr^ 
dieeelben  in  der  AosSbong  ihres  Berufe«  begriffen 
.siinl  Oller  in  Beziehung  auf  ihren  Benif,  duri  h 
Wort,  Schrift,  Druck,  Zeichen,  büdüche  oder  an- 
dere Darstellung,  werden  in  den  einzelnen  Bundea- 
st;uiten  beurtbeilt  und"  bestraft  nach  M;uissir;ibr> 
der  in  den  letzteren  bestehenden  oder  kunlliic  ui 
Wirksamkeit  tretenden  Oeeetzc,  nach  welchen  Mne 
;toiche  gegen  deo  einxeliMD  Bundeeataat,  aeina 
'eiCusang,  seine  Kaamern  oder  Stinde,  aeina 
Kammer-  oder  StaudemitgUedcr,  seine  Behörden 
und  Beamten  begangene  Handlung  zu  ricbtea  wäre. 

[VorL  Art  68.  8a.-IKaeL  Gonattt  Reiehatag: 
8t  Ber.  Sita.  81»  8.  666-668]. 

Artikel  Tf). 
Für  diejenigen  in  Art.  74.  bozeiobneten  Cnter- 
nebmangen  gegen  den  Norddeotaehen  Bond,  walebe, 

wenn  getrcn  eirion  der  ein/einen  T^indesstnaten 
gerielitel,  als  Hueliverralii  oder  Lundesverrath  zu 
i|ualiii  n  ii  wfiren,  ist  das  gemoinschaiUicbe  Ober- 
AppeUaiionsgericht  der  drei  freien  und  Hansestädte 
in  Liibeck  die  zuständige  Sprucbbehörde  in  erster 
and  letzter  Instanz. 
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Dm  nähcron  IJpstimmungpn  über  die  Zaständig- 
ksit  und  das  Verfahren  des  Ober-Appellations- 
geiiehts  erfolgen  im  Wege  der  Bundesgesetzgebong. 
Bis  znm  Erlasse  eines  Bandesgesetzes  bewendet  es 
bei  der  seitherigen  Zuständigkeit  der  Gerichte  in 
den  einzelnen  Bundesstaaten  und  di  u  auf  .las 
Ver&hren  dieser  Gerichte  sich  beuehenden  Be- 
flUnmninfen. 

fVorla-e  Art.  G;t.  Spec-.-Disc.  Const.  Rei«hs- 
tag:  St'Ber.  Sitz.  31,  S.  668-670J. 

Artikel  IG. 
Streitigkeiten  zwischen  vorsclucdeiua  Buuies- 
staaten,  sofcm  dieselben  nicht  privatrechtlichcr 
Natur  and  daher  von  den  competenten  Gerichts- 
behOrdtn  u  MtoeluidBa  aind,  mvfUn  anf  An- 
rufen des  cinan  TbaO»  tod  im  Bimdesntlie 
erledigt 

Verfassnngsstreitigkeitai  in  solchen  Bandes- 
s-tnnton,  i't  doron  Vcrüassnnp  nirht  oino  Behörde 
y.iir  tutöcheidung  solcher  StreiligkeiU'n  bestimmt 
ist,  hat  auf  Anrufen  eines  Theilos  der  Bundesrath 

etlich  anszagloichen  oder,  wenn  das  nidii  gelingt, 
Wege  der  Bnndesgesetzgebang  zur  Biiodigung 
tu  bringen. 

LVoilase  Art  70.  Spec-Disc.  Goost  Reichs* 
Ug:  SiBer.  Slts.  81,  8.  670-«?5]. 

Artikel  77. 
Wenn  in  einem  Bundes-staato  der  Fall  einer 
Jastizverweigerong  eintritt,  and  auf  gesetzlichen 
Wegen  ansreicbende  Hälfe  nicht  erlangt  werden 

kann,  so  liegt  dorn  Bumlosratho  oli.  iMwiosrne, 
nach  der  Verfassung  und  den  bestehenden  tie- 


'  setzen  des  betreffenden  Bundesstaates  zu  beurthei- 
Icnde  Beschwerden  über  verweigerte  oder  geheounte 
I  Rechtapfloge  anzunehmen,  und  darauf  die  gerichi- 
!  liehe  Hülfe  boi  der  Bundesreijiening,  die  zu  der 
I  Beschwerde  Anlass  ge^'oben  liut,  zu  bewirk«!. 

[Zusatz -Art.  Spic.-Di.sc.  Ornst  KeSchstag: 
Sk  Ber.  Site  81.  8.  670  -675]. 

XIV.  Allgemeine  Bestimniuif. 

Artikel  78. 
Veränderungen  der  Vorfassung  erfolgen  im  Wege 
der  Gesetzgebung,  jedoch  ist  zu  denselben  im 
Bundesratho  eine  Mehrheit  von  zwei  Drittola  der 
Tcrtretenon  Stimmen  erforderlich, 

[Vorlatri'  Art.  7.  SiK'C.-Diik^.  Goast  Rcicli  s  t  ag: 
St  Ber.  SiU.  19,  8.  351-353,  of.  auch  SiU.  31, 
8.  7SB]. 

XV.  VcffkiltaiM      dttn  SMömMmi 

[General-  und  Rpr- ■ -Disc.  Const  Reichstag: 
St  Ber.  Sitz.  ,i2,  ö.  677  -  690  u.  Sitz.  34,  ö.  728]. 

Artikel  7». 

Die  Bc'ziC'bungen  des  Bundes  zu  den  SüJJeut- 
schen  Staaten  werden  sofort  nach  Feststellung 
der  YflrfiuMimg  des  Korddeotsohen  BmdM^  dorali 

besondere  dem  Beichstige  zur  Genehmigang  TH^ 
zulegende  Verträge,  geregelt  werden. 

Der  Eintritt  der  Süddcotechen  Staaten  oder  eines 
derselben  in  den  Bund  erfolgt  anf  den  Vorschlag 
des  Buudes-Präsidiams  im  Wege  der  Bandes- 
Gesetzgebung. 
(Cf.  den  0.  S.  1019  a.  Vertrag  v.  ä.  Juü  1867). 


Wahlgesetz  für  den  Bdchstag  des  Norddeutschen  Bandes. 


Zu  Art  20  der  Bandes -Yerfassung. 
Wahlgesetz  fiir  den  Beichstag  des  Norddeutschen  Bandes. 

(Preussiaches  Geset«  vom  15.  October  1966.) 


§.  1. 

Zur  Berathunt;  dt>r  Vfi  tass^aiig  und  der  Eliirlch- 
tongen  des  Norddeatvdieu  Bandas  soll  ein  Keichs- 
tag  gewihlt  werden. 

§.  2. 

Witblt  i  istjt'der  nnbcacholt<«ne  Staatobürfjer  eines 
der  zum  Bunde  zuswiimentn'tcnden  Deutschen 
Staaten,  welcher  das  SÖste  Lebeasjahr  sarückgc- 
legt  hat 

5.  S. 

Von  der  Berechtigung  lum  WShlen  sind  ausge- 
seblossen :  1)  Personen,  wclclie  unter  Vormundschaft 
oder  Curak'l  stehen;  2)  Personen,  iiUt-r  deren  Ver- 
jii5gi'n  Concurs-  oder  Fallilzu^tand  cenchtUch  tr- 
Oibtet  worden  ist>  und  zwar  w&brend  der  Dauer 


dieses  Concur*-  oder  Fallit  Verfahrens;  3)  Personen, 
welche  eine  Arnuuuuterstützung  aus  Öffentlichen 
oder  OeBioiudu-&ütt«ln  beziehen  oder  im  letiten 
der  Wahl  tmrheigegaiigeDen  Jahre  beaogm  haben. 

§.  4. 

Als  bescholtcu,  also  von  der  Berechtigung  zum 
Wählen  auH^cscblosficn,  sollen  angesehen  werden: 
Personen,  denen  durch  rechtskräftiges  Erkenntoiss 
der  VoUgenoss  der  staatsbürgerlichen  Rechte  ent- 
zogen ist,  sofern  ait  in  diese  Rechte  nicht  wieder 
eingesetzt  worden  sind. 

§.  5. 

WShlbnr  znm  .Vbgeordneteu  int  jeder  Wahibe- 
ii'cLtiizt'',  iliT  .■iiicm  /.um  Bunde  ^t^liin-ii^en  Staate 
seit  mindesten:»  drei  Jahren  angehört  hat 
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VerbfiSite  oder  durch  Bfguadigucg  erluiene 
Strafen  wegen  politueher  Verbrechen  schlieasen  von 
der  Wahl  nicht  ans. 

§.  n.  ' 
PerrtoDcu,  die  ein  öflfi'ntliclit  s  Amt  hekleiileii,  bo-  j 
dürfen  zum  Eintritt  in  den  Rdeh«t^(  keines 
Uriaabs.  I 

§.  7. 

Auf  durcbscbnittlich  100,000  Scdon  der  nach  der 
lebten  VolkszShlung  vorhandenen  Bernlkening  int  ' 
Bin  AbgeordnottT  zu  wfihlon.  Ein  Urb«-  s  In.s^  von  , 
wenigsteas  öO,ÜUÜ  Seelen  der  GesammtbLviilkiTuag  | 
des  Staates  viid  Tollen  100,000  Seelen  gleich  go-  i 
rechnet 

Jeder  Abgeordnete  Ist  in  einem  besonderen  Wslil- 
Ineise  an  wihlen. 

§.  8. 

Die  Wahlkn  isi'  wi  rdt  n  zum  Zwecke  des  StinUtt* 
abgebeuä  in  klciuen-  ticzirkc  cingotheilt. 

$.9. 

Wer  das  WaUreebt  ia  tiaem  Wahlbesirke  aus- 
iben  will,  muss  in  demselben  tnr  Zeit  der  Wahl 

seinen  Wohn'^itz  haben. 

Jeder  darf  nur  an  Kiurm  Orte  wühlen. 
§.  10. 

In  jedem  Bezirke  hiud  zum  Zwecke  der  Waiden 
listen  anzulegen,  in  welche  die  zum  WSl)leu  Be- 
nehtujten  nach  Zu-  und  Vornamen,  Alter,  Gewerbe 
und  Wobnort  eingftrairen  werden.    Diese  Listen 

sind  i^p&testens  vier  Wn  !;rn  vor  den  zur  iirdent- 
lichen  Wahl  bcstimiiiten  Tai;.'  zn  Jedenmuius  Ein- 
sicht auszulegen,  und  ist  diia  öffentlieh  bekannt 
SU  machen.  Einsprachen  gegen  die  Listen  sind 
binnen  acht  Tagen  nach  (iftentlicher  Bekanntmachung 
bei  der  Behörde,  welche  die  Bekanntmachong  er^ 
lassen  hat,  anznbringen,  und  innerhalb  der  nidisbni 
vierzehn  Tage  zu  erledigen,  wnrauf  die  Listen  ge- 
schlossen werden.  Nur  diejenigen  sind  zur 
Thi'llLiiiliiui-  Liii  lii  r  Wiihi  beteehtigt^  weldie  in  die 
Listen  aufgeuommeu  sind. 
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$.  11. 

Die  Wahlhandlung  ist  öffentlich;  b«i  ders«lba 
sind  Oemeindemitglicder  xnxusiehen,  welche  k«e 

unmittelbare?!  Staat^aint  bekleiden. 

Das  Wahlrecht  wird  in  Person  durch  verde-iit 
in  eine  Wahlurne  niedersulegettde  StianillMtld  tkat 
Unterschrift  ausgeübt 

§.  1-'. 

Die  Wahl  ist  direct.  Sir  erf-ilgt  durch  al-  lj: 
Stimmenmehrheit  aller  in  einem  Wahlkreise  ab«(- 
gebenen  Stimmen.  Stellt  bei  einer  Wahl  eine  sb- 
aulut«;  Stimmenmehrheit  sieh  nicht  beraAS,  so  i« 
nur  unter  den  zwei  Candidaten  zn  wShlen.  wHfb» 
die  niei-ti  u  Stlninien  eihaltt-n  haben. 

Bei  Stimmengleichheit  entscheidet  das  Looe. 

i  18. 

Stellvertccter  der  Abgeordneten  sind  nidit  u 

w&blen. 

§.  14. 

Die  Wahl  n  sind  im  ganzen  UrnftuBg  des  SMkt 
zu  derselben  Zeit  vorzunehmen. 

§.  15. 

Die  Wahlkreise  und  Wahlbezirke,  di«'  Wahldir^ 
tureu  und  duH  Wahlverfahren,  insoweit  dieses  nicL: 
durch  da.^  gevenwärtifi«-  Gesetz  festgestellt  word« 
ist,  werden  von  der  Staat «ri  giemng  bestimmt 

§.  Ii'.. 

Der  Reichstag  prüft  die  V,  iiuiachten  :ieliier  IGt- 
glleder  und  entadioidet  iibcr  deren  Zulassang. 
Er  regelt  seine  Oesebiftsordnnng  und  DiMapBa, 

§.  17. 

Kein  Hitglied  des  Reichstages  darf  sa  irgend  eiaa 
Zeit  weg;cn  seiner  Abstimmung  oder  wegm  der  is 

Au.-'üluinu  si'ineH  Berufe;;  gethanen  Aeussemng- 1 
geriehtlirh  oder  diseipliuarisch  verfol|A  oder  soosi 
au-srrhalti  der  Versammlung  snr  Verantwortuag 
gezogen  werden. 


Zu  Art  68  der  Bandes-Verfassiing. 
Oesetz  über  den  Belagerungszustand  vom  4.  Juni  ISöL 

(Vergl.  Art.  111  der  Preuss.  Verfassungs-Urkunde). 


Wir  Friedrich  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden 
KOuig  von  Preussen  etc.  ete.  ver>>rduen  mit  Zustim- 
mung der  Kammern,  was  fcdgt: 

|.  1.  Kür  den  Fall  eines  Krieges  ist  in  den  von 
dem  Feinde  bedrohten  oder  thcilweise  schon  be- 
setzten Provinzen  jeder  reshin^sci.nimandaut  befugt, 
die  ihm  anvertraute  Fe!»tung  mit  ihrem  Rayon- 
bi/.itke,  ih'r  eonimamliriMiilc  Cn  inTal  ub<'r  den  Be- 
iirk des  Armeecoi-p:*  oder  ciuzilne  Theile  dedselbeu 
tum  Zweck  derVertheidigunglnBelagerungsiustand 
zu  erklären. 

§.  2.  Aucli  für  den  Fall  eines  Aufrulu*»  kann, 
bei  diingender  Oefiibr  für  die  GffentUehe  Sidierhelt, 


der  Belageningsznstand  sowidd  in  Kriegs-  als  in 
Kiiedcnszeiten  erklärt  werden. 

Die  ErkUmug  des  Belagerungszustandes  geht 
alsdann  vom  Shuitsministeiinm  aus,  kann  aber  prO' 
visiirisch  und  vorbehaltlich  iler  .'4ofortii;.'n  Bestiti 
nuug^xdi  r  Beseitigung  durch  da.**.'*i'lbe,  iu  dring«  n 
den  Fällen,  rüeksiehtlieh  einzebier  Orte  und  l)Lstri<  te. 
durch  den  obersten  Militairbi'fi  hlshaber  in  densi'l- 
bcn,  auf  den  Antiag  des  Verwaltungseh<-fA  dn 
Regierungsbezirlu,  wrun  aber  Gefalir  Uu  Vemge 
ist  auch  ohne  (Uesen  Autrag  erfolgen. 

In  Ke.^tuntjen  geht  die  pnnisurisrhe  EikläniLS 
dcti  Belag  •ruugü^ustaude.-i  vuu  dem  Feätung»oi>ra- 
mandanten  aus. 
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§.  Ii.  Dil!  Erkliinmg  des  BelagemogszaHtandcä 
tat  bei  Trommelacblag  «der  TmnBMtMiscball  zu 
verkünden,  und  annndem  durch  Ifittheilang  an 

dir  n,  tiiciiidi'IirhiVdi',  durch  Anschlag  an  onont- 
lii'hon  Flälzi  ii  und  durch  üfFentliche  Blätter  ohne 
Verzug  zur  uUijomcinon  Kenntniss  zu  bringen.  — 
Die  Aufliehuug  dej  Belagerungszustandes  vird 
dnrcb  Auzeig«  an  die  Ofluneuidebehörde  und  durch 
die  OffeDtUcheo  Blfttter  snr  aligeoieiiMn  KenntoiBs 
gebraelit. 

§.  4.  Mit  tliT  ]?rkaijiitin.ichung  der  Erklrming 
des  Helagerungszuritundfs  gebt  die  vollziehende 
Gewalt  an  die  MilituirbcfehUhabcr  über.  Die  Civü- 
verwaltuDgs-  und  Qemeindebelittrden  haben  den 
Anordnungen  und  AafMgen  der  IGÜtaiilMldila- 
bab<>r  Folge  zu  leisten. 

Für  ihre  Anonlnungen  sind  die  betfeSBnden 
llilitairhefehlshabiT  pentAnlich  vi  iuutwortUdl* 

5.  Wird  bei  ftUftniu  dea  Bdafanmgsza- 
Standes  .fOr  erforderlidi  eracntct,  (fie  Artikel  5,  (>, 

7,  21.  3S,  29,  30  un  i  3r.  der  Vt  rfaasunKs-Urkunde 
oder  einzelne  der.Mlben  zeit-  und  di^-trictwrise 
aussrr  Kraft  zu  >clzcn,  s<>  uiii.isti;  dir  Ur-ttimuiiiu- 
gcn  darüber  auLsdrücklicli  in  die  bekanntmach  uug 
Iber  dte  Brklfiraa^  des  Belagenuutnistaodej;  aof- 
gmomineii,  oder  in  «ner  beaoDdnn,  unter  der 
nitnlicheD  Form  8)  bekannt  «tt  maeheoden  V«r^ 
Ordnung  verkündet  wcnlen. 

Die  8uH|)en.sii)n  der  erwähnten  Artikel  oder  eines 
der-ellien  i-^t  nur  für  den  Bezirk  zulässig,  der  in 
Belagerungszustand  erklfirt  ist  und  nur  für  die 
Dauer  des  BdagentngMustandes. 

§.  6.  Die  Milifairpeij'onen  stehen  wülurnd  des 
Belagerungszustandes  unter  den  üeset/.en ,  weh  lic 
für  den  Kriegszustand  ertheilt  sind.  Audi  finden 
auf  dieselben  die       8  und  9  dieser  Verordnung 


§.  7.  In  den  in  Belagerungszustand  «>rkl5rten 
Orten  oder  l)istri'  !en  hat  rii  i-  Befehlshaber  der 
BeMtt/uiiL'  in  li'  i'j  i'efltunL'i'ii  der  Commandant)  die 
höhere  Miliiiinii  i  irlitsliai  keil  über  .4änimtiiche  zur 
Be>atzung     h,  n  niif  Mili' .lirpersoueu. 

Auch  steht  ihm  dad  Uecbt  zu,  die  wider  diettc 
Penonen  ergehenden  kricgsrcchtUcben  Erkenntoisfte 
ra  beetitisen.  Ausgenommen  hiervon  sind  nur  in 
Frieden»dten  die  Todesurthcile;  diese  unterliegen 
der  Bcätstignng  des  eommaadiread»  Oemnab  der 
Provinz. 

Hinsicbtlich  der  Ausübung  der  niederen  Geriehu- 
barkeit  verbleibt  es  bei  den  Vorschriften  des  Mi- 
ttt^i^trafgeaetibadu. 

§.  S  NVer  it)  einem  in  Belagerunt;-/a  t  iud  or- 
klärteu  Orte  oder  Districte  der  vorsätzlielu  n  Brand- 
Stiftllllg,  der  wsfitzlichi'u  Verur-iachung  einer  Ueher- 
aehwenunimg,  oder  des  Angriffs  oder  des  Wider- 
stand«« gegen  die  bewaCfoete  mebt  oder  Abgeordnete 
der  Civil-  oder  Mil"airbehf5rde  in  offener  Gewalt 
und  mit  Waffen  uUer  geffihrlicheu  Werkzeugen 
versehen  sich  schuldig  maeht,  wird  ait  dem  Tode 
bestraft 

Sind  niiideriKie  Umstindo  Torbaadea,  so  kann 
statt  der  Todesstrafe  auf  Mhn-  bis  swaasigiihrige 


§.  0.  Wer  in  einem  in  Beugemagsngtfluid  er- 
klftrten  Orte  oder  Distride 

a)  in  Bedehnng  auf  die  Zahl,  die  Varscfa- 

riehtung  oder  angeblichen  Siege  der  Feinde  oder 
Auliülirer  wissentlich  falsche  Gerüchte  ausstreut 
oder  verbreitet,  welche  geeignet  sind,  die  Civil- 
uder  Militairbcbfirden  hinsichtlieh  ihrer  Maans- 
ri  j-clu  irre  zu  fuhren,  oder 

D)  ein  bei  Erklärung  des  Belagerungszustandes 
oder  vSbrend  desselben  vom  Militairbefehlsbaber 
im  Interesse  der  Öffentlichen  Shdierlieit  erlassenes 
Verbot  übertritt,  oder  zu  soldier  tTeberbetong 
auffordert  oder  anreizt,  oder 

c)  zu  dem  Verbrechen  des»  Aufrulirs,  der  tliRt- 
liehcn  Widernetzlichk -it,  di  r  Befreiung  eines  Ge- 
faugcuen,  oder  zu  anderen,  §.  8  vorgesehenen 
Verbrechen,  wenn  ancih  ohne  Etfolg,  aollaiEdert 
oder  anreist  oder 

d)  Penonen  des  Soldatenstsndes  in  Verbreeben 
■ejWI  die  Subordinatimi  udiT  Vertvimniren  gegen 
oie  militairische  Zucht  uud  Oiduuui;  /.u  v<Tlei- 
ten  sucht, 

soll,  wenn  die  bestehenden  Geäetzc  keine  höhere 
Freiheitsstrafe  bestimmen,  mit  OeHngnlss  bis  sa 

Einem  Jahre  bestraft  werden. 

$.  10.  Wird  unter  Suspension  des  Artikels  7  der 
VcilfasBungs- Urkunde  zur  Anordnung  von  Kriecs- 
gerichten  geschritten,  («n  gehört  vor  dieselben  die 
Untersudiung  und  Aburtncilung  der  Verbrechen 
des  Hochverraths,  dea  Landesverratha,  des  Mordes, 
des  Aufruhrs,  der  thStlichen  Widersetzung,  der 
Z'  r-t  rung  von  Eipeubahuen  und  Telesrnvphen,  der 
Befreiung  von  Gefangenen,  der  Meuterei,  des  Rauhes, 
der  Pliinderuiitf.  der  Erpr«  -j^uiil'.  d4-r  Verleitung  der 
Soldaten  zur  Untreue,  und  der  in  den  §§.  S  uud  a 
mit  Strafe  bedrohten  Verbrechen  und  Vergeben, 
insof^  alle  genannten  Verbrechen  and  Vermhen 
nadi  der  Srk&vag  und  Bekaimtmadning  des  Bdt- 
gening^zustandes  begaiiBein  oder  fortgesetzte  Ter« 
brechen  sind. 

Als  Ilocbverrath  und  LaiidoveiTath  sind,  bis  zur 
rechtlichen  Geltung  eines  Strafge.setzliu<  !n  für  die 
ganze  Monarchie,  in  dem  Bezirke  d  ^  Kip  ium  In  n 
Appellationshofes  zu  COln  die  Verbrechen  und  >  er- 
gehen wider  die  innere  und  äussere  Sicherheit  des 
SUat«  (Art  75  bis  108  des  Rheinischen  Straf- 
gcsetzbuchs)  anzusehen. 

I.st  die  8u.spcn8ion  des  Art.  7  der  V(  rfas-  jiizs- 
Urkunde  nicht  vom  Staatsministeriuin  i  i  klärt,  so 
bleibt  in  Kriedensz<'iten  bei  den  von  dein  Kriegs- 
gerichte eingeleiteten  Untersuchungen  die  Voll- 
streckung des  Crtheils  ausgesetzt,  bis  die  Snspeo* 
sion  vom  Staat^miuistcrium  genehmigt  ist 

§.  11.  Die  Kriegsgerichte  bestehen  aus  fünf  Mit- 
gliedern, unter  denen  zwei  von  dem  Voretande  des 
Civilgerichts  des  Ortes  au  heaeicbnende  riditerlidie 
(Svilbeamte,  und  drei  von  dem  IGliturbefehtshaber. 
weleher  am  Orte  den  Befehl  f&hrt,  zu  ernenm  i!  lo 
Ofticiere  wein  müssen.  Die  Officiere  sollen  mm  l»  - 
stens  Hauptmannsrang  ha'  iu ;  h  hlt  e>  an  Ofüciereu 
dieses  h')hern  Ranges,  so  ist  <Ue  Zahl  aus  Ofdcieren 
des  nächsten  Grades  zu  ergänzen. 

Sofern  in  einer  vom  f^einde  eingesciilosseinen 
.Festung  die  erforderitohe  Z«U  von  riebtetfidien 
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Civilbeamten  aicht  vorhanden  ist  soll  dii  si  Ibc  von 
dem  conimandirondon  Militairiieft-hlshaber  aus  «li-u 
Hitgliederu  der  Gcnieiiidevertretung  frgäazt  wfrdt  ii 
Ist  kein  tiGhterlicher  Cmlbeamte  in  der  Festung 
TOiliHitoii  w>  ist  ttets  ein  Anditeor  (Svilmitglied 
des  KiießRj^t'ru'hts. 

Die  Zabi  der  Kriejisverichtt'  richtet  si'h,  wtnn 
oint'  gan^e  Provinz  "di-r  «  in  Th'  :l  (liT--clbeii  iu 
Belagi'ruu^szustaud  i-rklart  ist,  nach  diui  Bedürf- 
IÜ88,  und  den  Gcriclit'<.«pn'ngel  eines  jeden  dieser 
Gerichte  bestimmt  in  derartigen  FfiUen  der  com- 
Binndirende  General. 

§.  r.'.  Den  Von^itz  in  den  Sitzunveu  der  Kliega- 
gerichtc  führt  ein  richterlicher  Beamte. 

You  dem  Vursitzenden  werden,  bevor  das  Gericht 
aeine  Geachftft«  benant,  die  an  llitgliedem  des- 
selben beatunnten  Offidere  nnd  eintretenden  Falla 
diejenit^en  <'ivilmit^lieder.  \v<  I  he  dem  Rifibterstande 
nicht  anf!;eliiiren.  dahin  vereidit't, 

dass  >ie  die  Obliegenlieiti-n  de,^  ihnrii  ül^ortru^-  - 
ueu  Richteramtes  mit  Gewisseahaftigkeit  und 
UnpartflilidÜMit.  den  Geaetien  geDdas,  erflilkn 
vollen. 

Der  IfilitairbefehlBliaber.  welcfaer  die  dem  Gflider- 

stande  anpehr>ri|?eu  Mite;lieder  des  Kriefrspericlits 
ernennt,  beauftragt  als  Berichterstatter  eine:i  .\u'li 
teur,  oder  in  des>cn  Krniangeluiii;  einen  Ot'tiei.T. 
iJem  Berichterstatter  liegt  ob,  üb<  j  die  Anwendung 
und  lluudhabuDK  des  Gesetzes  zu  vacheu,  und 
durch  Antrüge  die  Knnittelung  der  Wahrheit  zu 
fördern.    Stimmrecht  hat  derselbe  nicht. 

Als  OericbtascbreilMjr  wird  zur  Fnlming  des  Pro- 
tokolls ein  von  dem  Vorsitsenden  des  Kriegn^erichts 
zu  bezeichnender  und  vm  ihm  m  vereidigender 
Beamter  der  Civüverwailaug  zugesogen. 

f.  18.  Pfir  das  ▼erfahren  vor  den  Kriegggerieh- 
ten  gelten  folgende  Be'^'iüir'iunpen: 

1)  Das  Verfahren  ist  mündlich  und  btfentlich; 
die  Oefl'entlicbkeit  kann  vom  Kriegsgerichte  durch 
öffentlich  zu  verkündigenden  Bcschlass  ausgeschlos- 
sen Verden,  wenn  es  dies  ans  Gründen  de«  MTent- 
Udien  Wohls  ßir  angeme-Hsen  erachtet. 

!)  Der  Beschuldigte  kann  sldi  «Ines  Verthddi' 
gcrs  bedienen.  —  Wählt  er  keinen  Vertheidiger, 
80  mu.ss  ihm  ein  solcher  von  Amt«wegen  v»n  dem 
Vorsitzenden  de<  Giitelits  l.e<te"!  v.  rdeu,  in.soleni 
CS  sich  um  s<d<  li<'  Verhre^  üen  nder  Vergehen  hnn- 
delt,  bei  welchen  nach  dem  allgemeinen  Straf re  ht 
eine  höhere  Strafe,  als  Gef&ngniss  bis  zu  Einem 
Jahre,  eintritt. 

9  Der  Berichteratntter  trigt  in  Anwesenheit  des 
Basdinldigten  die  demselben  znr  Last  gelegte 
Thataaehe  vor. 

Der  Beschuldigte  wiid  iiufL'cfordert,  sich  darüber 
zu  iikliren,  demn5ch>t  wiid  zur  Erhcbong  der 
audi-rwi  ilen  Beweismittel  peschritten. 

Sodann  wird  dem  Berichti  rstatternr  Aeasserung 
Über  die  Reaultate  der  Vemehnningen  ond  die  An- 
wendnng  des  Gesetxes,  nnd  snletst  den  Beschul- 
digten  und  soioem  Vertlieidiger  das  Wart  gestattet. 

Vaa  Urtheil  wird  bei  sof.)rti!;er  nicht  öffentlicher 
Beratbung  des  üerichts  n;ieli  Stinimenmelulieit  ge- 
faast  nnd  anmittelbar  darauf  dem  Beücbuldigten 
mUndigl. 


■i]  Das  Gericht  erkennt  auf  die  gesetzliche  Strafe, 
oder  auf  Fn  isprechung.  oder  Verweisung  an  den 
o.dentlicheu  Richter. 

Der  Freigeenrocbene  wird  aoibrt  der  Halt  est' 
lassen.  IMe  Verweisung  an  den  ordentltdien  Kidh 
ter  findet  statt,  wenn  das  Kriepsgeriebt  sich  fit 
nicht  cotnpeteut  erachtet;  es  erlässt  in  diesem  Falle 
über  die  I '< •]  td:ui<T  oder  Aufliebuug  der  Haft  ha 
Lrtheile  zugleich  besondere  Verfügung. 

.5)  Das  Ürtbeil,  wt  lehes  den  Tag  der  Verhaud- 
hing,  die  Namen  der  Richter,  die  summarische  Hr- 
klfirung  des  BeschaldietcD  üb^r  die  ihm  vor^t- 
haltene  Beschuldigung,  die  Emähnung  der  Bewen- 
aufiiabme  und  die  Entscheidung  üIht  die  Thatfraip 
und  den  Recht.spunkt,  s  iwie  da>  Ge.-etz.  :vj(  wMi« 
das  Urtlieil  begründet  ist,  enthalten  muss,  wird  von 
d  u  sämmtlichen  Richtern  vnd  dem  Oerichtssehi» 

bcr  untcrzeichüet. 

G)  Gegen  die  Urtlieile  der  Kriegsgerichte  findet 

kein  Rechtsmittel  statt.  Die  auf  Xodeastrafe  laatea- 
den  Ericenntnisse  nnterliegeu  jedoch  der  Bestitinag 

di-<  int  5.  7  'le^eichueteii  Müitair  HefeliUhaben, 
und  zw  AI  in  l  i  iedeuszeiten  der  Bestätigung  deJ 
(i  inmanilireinlen  Generals  der  Provinz. 

7;  Alle  Strafen,  mit  Ausnahme  der  Todes- 
strafe,  werden  binnen  2t  Stunden  nach  der  Ver- 
kündigung des  Erkenntnisses,  Todesstrafen  binnea 
gleicher  Frist,  nadi  Bekanntmachung  der  erfolgtes 
Bestätigung  «tt  den  Angesehuldigtsn  nm  Voluf 
gebracht. 

8]  Die  Todesstrafe  wiid  d::reh  Erschiessen  vull 
streckt.  Sind  Erkenntnisse,  welche  auf  ToUesstr*!'. 
lauten,  bei  Aufhebung  des  Belagerungszustandes 
noch  nicht  vollzogt  ii.  sn  wird  diese  Strafe  voa  den 
ordentlichen  Gerieiu-  ij  m  diejenige  Strafe  um^e- 
wandelt,  welche,  abgeiieken  von  dem  Belagenuf' 
zustande,  die  gesetdÜBbs  Fo%a  der  vsn  dem  Kricsi- 
gerichte  enriesen  angenommenen  Thai  gewtMS 
sein  würde. 

$.  14.  Die  Wirksamkeit  der  Kriegsgerichte  bSit 
mit  der  Beendigung  des  BelageruDgssnatsndes  auf 

§.  15.  Nach  aufgehobenem  Belagernngszastaa^ 
werden  alle  vom  Kriegsgerichte  erlassenen  Urtlieile 

sammt  Belagstücken  und  dazu  gehörenden  Ve^ 
handlungen,  sowie  die  noch  schwebenden  Unter- 
8Uchung>sachen  an  die  oidentlieheu  Gerichte  abge- 
geben; diese  haben  iu  den  vnn  dem  Krii-gs^erichtf 
nocli  nicht  abgeurtelten  S.ie}ii'n  naeli  den  .irelent- 
lieben  Strafgesetzen,  und  nur  in  den  F&ileu  dei 
§.  9  nach  den  in  diesem  gviroffenen  StnrfbesKv* 
mungen  zu  erkennen. 

§  IG.  Auch  wenn  der  Belagerungszustand  ni  b' 
erlvKiit  ist,  konn<'u  im  Falle  des  Krieges  oder  Aui 
rabni  bei  dringendisr  Gefahr  für  die  öffcDtlick 
Sieberheit  die  Artikel  5,  (5,  27,  2vS,  30  und  36 
de;  A  ■  I  t'issung8-rrI,Mnil  di  i  >  iuzelne  derseifres 
vom  Staals-Mioisterjum  zeit-  und  districtweii«  aassKt 
Kraft  gesetst  werden. 

§.  17.  lieber  die  Erklärung  des  Beia^eninf»* 
zustandes.  sowie  über  jede,  sei  es  nel)eu  derselljes 
(\  .'0  oder  in  dem  Falle  des  §.  l(i  erfolgte  SuJ- 
pensiüu  auch  nur  eines  der  ä  und  L6  geasBOt^ 
Artikel  d«r  TsEfinmap-OUrasd«,  nass  ha  %^ 
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mein  sofort,  boziohunftswcise  bei  ihrem  nSchston 

Zusammentreten ,    Rerhenschaft   gegehen  werden. 

§.  18.  Alle  diesem  Gesetze  cDtgcgeafitehendtu  i 
Tonebnftai  wwdea  nfgehobea.  1 

Das  gegenwSrtijre  si  t?.  tritt  an  die  Stelle  der  | 
Verordnung  vom  lU.  Mai  Iffi'J  und  der  Declaration  i 
Tflm  4.  Jnfi  im  (GeL-SumL  8.  165  nnd  350).  I 
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I  L'rkundlicli  unter  Unserer  Hnchsteigenhündigfln 
I  l'ntcrsrhrifl  und  beigediucktcm  Königl.  Insiegel. 

Gegelien  Potsdam  -  Magdeburger  Eisenbahn,  den 
4.  Juni  1851. 

(L.S.)   Friedrich  Wilhelm. 
V.  Mantenifel.      d.  Hqrdi      Rabe.  Simon». 
StockbMuen.  v.  Ranmer.  ▼.  Wes^taalon. 


Seioer  AlitJcsUU.  des  kOuigs  Wilheini  I.  voo  Preusseo 

als  Sefaunihemi  des  Norddeutschen  Bundes  und  des  Deatschen  ZoUvereins. 


I.  Zur  Eröffnung  des  oonstitnireiiden 

Keichatages, 

am  24.  Februar  1SG7. 

Erlauchte,  edle  und  geehrte  Herren  vom 
Reichs tape  des  Norddeuts-hen  Bundes. 

Es  ist  ein  erhebender  Aui{enbli<  k .  in  widelieiu 
Icli  in  Ihre  Mitte  trete;  mächtige  Ereipnis-^t-  lialu  n 
ihn  herbeigeführt,  grofisc  Hoffnungen  knüpfen  sich 
an  denselben  Das«  es  mir  vergOnnt  iat,  in  Ge- 
meinacbaft  mit  einer  VerMUBnlnni,  wie  ne  atit 
Jahrhonderten  keinen  Denttchen  Fflirsten  amfeb«D 
hat,  diesen  Hoffnungen  Ausdruck  lu  geben,  dafür 
danke  ich  der  göttlichen  Vorsehung,  welche  r>eut.«ch- 
land  dem  von  .-ieini-ni  Volke  ersehnten  Z'.i  ],■  aui" 
Wegen  zufiiliit,  die  wir  niehf  wählen  <ider  \.j!aus- 
S'  Ii' Ii.  Im  Vertrauen  aut"  diese  Führung  wi-rdi  n 
wir  jenes  Ziel  um  so  früher  erreichen,  je  klarer 
wir  die  Ursachen,  welche  uns  und  un.sere  Vorfahren 
von  denuelljen  entfernt  bnbeo.  im  Rfidiblicii  wti 
die  OescMehte  Dentacblnndt  rricennen. 

Einst  mäi'htiff,  (rrnss  und  xeelirt.  weil  einig  und 
von  starken  llaud'-u  gel«  iii  t,  sank  (la>  Ht  utsrlie 
Reich  nicht  ohne  Mitschuld  v.ni  Haupt  und  Gliedern 
in  Zerrisseniieit  und  Ohnmacht.  Des  Gewichtes 
im  Rathe  Eumpa«,  des  Einflus.ses  auf  die  eigenen 
Geschicke  beraubt,  ward  Deat«cbland  znr  Wabl- 
statt  der  KSnipfe  fremder  MScbte,  für  welche  es 
du  Blut  seiner  Kinder,  die  SduadltfeUiier  und 
die  Kamnfpreise  hergab. 

Niemals  aber  hat  die  Sehnsucht  de«;  Pcutsrhen 
Volkes  nach  seinen  verlorenen  Gütern  aufgehöil, 
und  die  Oeechidit«  ooserer  Zeit  ist  erfBUt 


den  Be^itrebungeu,  Deut.si  ljkm  l  uud  dem  Deutschen 
Volke  die  Grosse  fJi  iner  Vergangenheit  wieder  zu 
eniugeu. 

Wenn  diese  Bestrebungen  bisher  nicht  inm  Ziele 
gefuhrt,  wenn  sie  die  Zerrissenheit,  anstatt  sie  m 

lieilen,  nur  gest  'i.'«  rt  bntu  n,  weil  man  sich  durch 
HotTaungeu  odi  r  Hnüiis  rusi^'eu  über  den  Werth  der 
(iegenwarl.  durch  Ideale  über  dii-  Bedeutung  der 
That'iachen  täu-eh*  n  lie.is,  .nt)  erkennen  wir  daraus 
die  Nothwendigkeit,  die  Einigung  des  Deutseben 
Volkes  an  der  Uand  der  Thatssdien  sn  sndien, 
und  nicht  irieder  das  Erreiehbaie  dem  Wfinsdiens- 
werthen  zu  opfetH. 

In  diesem  Sinn  haben  die  verbfindeten  Regierun- 
gen. i;n  AiimIiIussc  an  gewolnd«'  frülicre  Verhiilt- 
ni.<se,' .'iicii  ul>er  eine  Anzahl  bestimmter  und  be- 
grenzter, aber  praktü^ch  bedeutsamer  J^  im  li'iin.;en 
verständigt,  welche  eben  so  im  Bereiche  der  ua< 
mittelbaren  MOglidikeit,  wie  des  svdfdksen  Be- 
dfirfiiisses  lie^BB. 

Der  Ihnen  Tonnlefende  yeHasntnfs  •  Entwarf 
muthet  der  SeUi^'-l'ii  'üijkeit  dir  Finznstaaten  zu 
Gunsten  der  Gi  suiiimtli-  il  nur  diejenigen  Opfer  zu, 
wilihe  uiiiiitlH'liilioh  sind,  um  den  l'ri  den  zu 
scliüt/en,  die  Sicherheit  des  Bundesgebietes  und 
die  Eutwickriung  der  WohUmhrt  seiner  Bewohner 
KU  gew&brleisten. 

Meineo  Hohen  Verbfindeten  habe  Ich  für  die  Be* 
reitwilUgkeit  zu  danken,  mit  welcher  sie  den  Be- 
dürfnisssen  des  gemeinsamen  Vaterlandes  entgegen- 
gekommen .-.ind.  Ich  spreche  diesen  Dank  in  dem 
Bewusstficiu  auä,  dass  Ich  zu  derselben  Hingebung 
für  das  Oesammtwoh)  Dmtschlaads  aaeh  dann  be- 

«7* 
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Acht  Tbronredeo  5r.  Mi^eat&t  des  KOotgs  tob  PrenflMn 


m 


Tc'it  acwi'spn  sein  würde,  ■wenn  die  Vorsehun":  Mich 
nirlii  an  die  Spitze  de«  mä'-htiurften  und  aus  dii'Sfiu 
(ji  uiiilr  zur  Lt'itung  dt-s  l !■  iiu  luwcsens  berufeiicu 
liuiiu.  s^laates  gestellt  hätti'.  Als  Erbe  der  Preus- 
8is<  hon  Krone  aber  fühle  Ich  Mich  stark  in  dem 
BemtBstaein,  daas  alle  Erfolge  Prenssens  zugleich 
Stufen  snr  Wlcderhentellimg  uod  ErbObuig  der 
Deuttschen  Macht  und  Khre  geworden  sind. 

Un>;earlit(  t  des  uUk' meinen  Entgegenkommens 
und  t;ie  i^ow.iltigcn  Erci^'nisso  des  letzten 

Jahres  die  Unentbehrlitliki-it  einer  Neubildung  der 
Deutschen  Vorfassung  zu  allseitiger  Ueberzeugung 
gerächt  und  die  Gemäiher  für  die  Annahme  der- 
sdben  empfönglicber  gemacht  hatten,  als  sie  früher 
iraren,  und  tiäter  viuleicbt  iriadenini  aein  würden, 
lii^en  wir  doch  in  den  Vcrhandlnngen  TOD  Ncneui 
4Üe  Schwer  '  diT  Anfgabe  empfunden,  eine  volle 
Uebereiii>tiuiiiiunt;  zwisi  hon  hu  vifliMi  unabhängigen 
Regierungen  zu  erzielen,  wel<'hc  bei  ilircn  Ziige- 
atftndnist^r'n  ii|fon<in  die  Stimmaugeu  ihrer  Land- 
•ttbld6  zu  iM'LU'h;-'!!  halten. 

Je  mehr  Sie,  Meine  Ilerreo*  aich  diese  Schwierig* 
keitCB  vergegenwärtigen,  um  ao  vorsichtiger  werden 
Sie,  davon  bin  Ich  überzeugt,  bei  Prüfung  des 
Verfassungs-KntwTirfes  die  schwer  wiegende  Ver- 
antwortung fiir  die  Gefahren  im  Auge  behalten, 
welche  für  die  friedliche  und  gesetzmS^sige  Durch- 
fuhrung de«  begonnenen  Werkes  entstehen  könnten, 
wenn  das  für  die  jetzige  Vorlage  hergestellte  Ein- 
ventfindniss  der  Kegiemngen  lur  die  vom  Reielu- 
tete  begAhrtea  Aeod«niiig«B  nicht  wieder  mwonncn 
wurde.  Hente  kommt  es  vor  Allem  damtif  «n,  den 
günstigen  Moment  zur  Errichtung  des  Gebäudes 
nicht  zu  versäumen;  der  vollendetere  Auabau  des- 
Hi'ltirn  kann  al^^.iann  getrost  dem  ferneren  vereinten 
Wirken  der  Deutscheu  Fürsten  und  VolksBtAmme 
überlassen  bleiben. 

Die  Ordnung  der  oatioDalen  Beadumgan  des 
Norddeutschen  Bxindes  m  tmsem  Laadsleuten  im 
Sfiden  des  Main  ist  durch  die  Friedensach  lüssc  des 
vergangenen  Jahres  dem  freien  Uebereinkommen 
beider  Theile  anheimgestcUt  Zur  Ik  rtieiführuug 
dieses  Einverständnisses  wird  unsere  Hand  den 
Süddeutschen  Brüdern  offen  und  entgegenkommend 
dargereicht  werden,  sobald  der  Norddeutadie  Bund 
in  Feststellung  seiner  TofiMSung  weit  gemig  Torge- 
schritten  sein  wird,  um  sor  Abechlieammgjnin  Ver^ 
trfigen  befähigt  zu  sein. 

Die  Erhaltung  des  Zollvereins,  die  gemeinsame 
Pflege  der  Volkswirthschaft .  die  pcmfinsame  Ver- 
bÜTKung  fDr  die  Sicherheit,  lir^  l)rut-:rlirii  (i'  bietes 
werden  Grundbedingungen  der  Verstftodiguog  bilden, 
welche  Toruuridiaidi  von  beiden  Thdlen  «age- 
strebt  weiden. 

Wie  die  Richtung  des  Dentnchen  Geistes  im  All- 
gemeinen  dem  Frieden  iin  l  srincn  Arbeiten  zuge- 
wandt ist,  twj  wird  die  Buiidiagenossenscliaft  der 
Deutschen  Staaten  wesentlich  einen  defensiM n  Cha 
rakter  trageu.  Keine  feindliche  Tendenz  gegen 
unsere  Nachbarn,  kein  Streben  nach  Eroberung  bat 
die  Deutsche  Bewegung  der  letzten  Jahrzehnte  ge- 
tragen, sondern  lediglicn  das  Bedürfniss,  den  weiten 
Gebieten  von  den  Alpen  bis  zum  Meere  die  Grund- 
bedingungen des  staatlichen  Gedeihens  zu  gewähren, 
«eUhe  ihiM  derSnlwiiclwhiBgHttig  Mharar  Jahr- 


hunderte verkümmert  hat.  Nur  zur  Ahtrehr  ?a:^\ 
/.am  Angntf  i  iuitren  sich  die  Deutsclirn  Stima- 
und  dass  ihre  VerbrüdenuiL;  aueli  vun  ihren  Nf  i: 
barvülkern  in  diesem  Sinne  autgefasst,  wird,  W^riy. 
die  wohlwollende  Haltung  der  mSchtigsten  Eui 

£ tischen  Staaten,  welche  ohne  Besorgniss  nnd  okae 
[isagunat  DentKhknd  von  denaetoen  Vorthdki 
eines  grossen  staatUdien  Gemeinwesens  Besitz  er- 
greifen sehen,  deren  alc  sich  ihrerseit«  bereit  «'it 
Ja!i i  liuml  rten  erfreuen.  Nur  von  nun.  vi.n  uns-r  r 
F.iiiik'krit.  von  unserer  Vaterlandsliebe  hängt  w  da 
lier  in  diesem  Augenblicke  ab,  dem  geiammttt 
I)«'utichlaud  die  Bürgi^chaften  einer  Zukunft  n 
sichern,  in  welcher  es,  frei  von  der  Gefahr,  wiMkr 
in  Zeniasenheit  und  Ohnmacht  xm  verfallen,  oid 
eigener  8«11»fb««ttumimg  aebe  verfasBungsmlunp 
Etitw-rkelung  und  feine  Wohlfahrt  pf1>  :'i-a  und  in 
dem  iiatlie  der  Vidkcr  seinen  frie<tliebeudeu  B^rii 
zu  erfüllen  vermag. 

Ich  hege  das  Vertrauen  zu  Gott,  daas  die  Nid 
weit  im  Riekbück  auf  uii-'  re  p  oi einsamen  ArNi 
ten  nicht  aagon  werde,  die  Erfahruagoi  der  bülura 
missluDgenen  Versuctie  seien  ohoe  flataen  firda 
Deutsche  Volk  geblieben,  dass  vielmehr  BMW 
Kinder  mit  Dank  auf  diesen  Reichstag  als  dtaB^ 
grüiiil' T  der  Deutsclien  Einheit  FkwhMt  uadHidt 
zurückblicken  werden. 

Meine  Herren!  ganz  Deutschland  au  li  über  iV 
Grenzen  unseres  Bundes  hinaus,  iiarrt  der  Ecit 
Scheidungen,  die  hier  getrabn  werden  suUen. 

Moge  durch  unaer  «mdasaiaea  Werk  der  Tnm 
von  Jahriiunderten,  daa  Minen  and  Ringen  d(r 
jüngsten  GaadUaebtar  der  BrfliUniig  mrigegnageflfcri 
werden. 

Im  Nan)en  aller  verbündeten  Regierunpen  ii 
Nanien  Deutschlands  fordere  Ich  Sie  vertraueiSToil 
auf:  helfen  Sie  uns  die  groflae  nationale  Irtdi 
rasch  und  sicher  dundiffihren. 

Der  Segen  Gottaa  aber,  an  weldieni  Alles  g^i^ 
gen  ist,  begUto  and  ftzdera  daa  valarlindisck 
Werk! 


IL  Zum  SohluBse  de«  eomtttiiiniBdiB 

SeichstageB, 

am  17.  April  1867. 

Erlauchte,  edle  und  geehrte  Herren 

Reichstage  des  Norddeutschen  Rundfs' 

Mit  dem  Gefülde  auMchtiger  Genugthuuog 
Ich  Sie  am  Schlüsse  Ihrer  wichtlgan  ThttgV" 
wiedatom  am  mich  versammelt. 

Die  Bofhungen,  die  Ich  jüngst  von  dieser 
zugleich  im  Namen  der  verbündeten  Kepierofll'* 
auspesprochen  habe,  sind  seitdem  dun  h  Sie  tV 
Erfüllung  gebracht. 

Mit  patriotischem  Ernste  haben  Sie  die  *'r'J''*' 
Ihrer  Auf((abe  erfasst,  mit  freier  Selbstbeherrscbu« 
die  gemeinsamen  Ziele  im  Auge  behalte 
ist  es  uns  gelungen,  auf  sicherem  Grunde 
fassungswerk   anizttriobten,  dessen  woiteie 
Wickelung  wir  mit  Zuversicht  der  Zukunft  i"*^ 
laaaan  kfinnm. 
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Die  Bundoscpwalt  ist  mit  den  Bofugninen  au«- 
Mctattet,  vcidie  für  die  Wohlfahrt  nod  die  Madit 
de«  BnndcH  oneDtbehrlieh,  aber  «ach  ausreichend 

Bind,  —  den  Binxclstaatcn  ist,  vmtfr  Vorbürininc; 
ihrer  Zukunft  durch  di*«  Gosammthfit  des  Bunde?, 
die  irvu-  B'  Wi  uunjr  auf  alli-n  i\'  ii  (!.  I.i.  t.  u  i  - 
büpben,  aul  wi'iclirn  die  Manuiirfalti^kt  it  und  S<  ll>st- 
PtfindiKk(*it  diM  Entw  ick«  InitR  zulässig'  und  i'rsnri<'ss- 
lich  ist  Der  Volksvertrt'funt;  ist  diejoniiie  Mitwir- 
kung an  der  Verwirklichung  der  j;ros-ivu  natinnalou 
AnfgKbeo  (initclieyt»  «ekbe  dem  Geist«  der  beatehea- 
den  Landes- VnfafiBnnig^n  nnd  dem  Bedfirftiiss  d<>r 

Rcgit'rnn:!!"!  Mitspricht,  ihre  ThStiskeit  vm  dem 
f;iu\erstaiii|iu-M-  des  Deutschen  Vnlkt-t  f;rtrfi'j<'n 
zu  arhcn. 

Wir  Alle,  die  wir  zum  Zustamirk  »luiuen  dc^ 
nationalen  Werkes  mitpcM  t  di,'  v-  rinindctcu  \u  - 
^erangen  ebenso  wie  die  Vulksvertretuag,  babeo 
oerdiwillig  Opfer  unserer  Aasicbteo,  unseicer  Wfin- 

sche  gebracht,  wir  durften  es  in  der  Ueberzcußun^ 
thun,  daps  dii-sc  OptVr  für  Deutsdil&nd  gebraclil 
sind  und  d;isM  un^rre  Kinisung  derselben  werth  war. 

In  diesem  ulUeiti^eii  Eutireiienkommen.  in  der 
Ausfili  iehung  und  1  ebcrwindunt;  der  Gefrensütze 
ist  zugleich  die  Bürpehaft  für  die  weitere  frucht- 
bringende Entwickeluog  des  Bundes  gewonnen, 
nü  desaeii  Abacbluas  ancb  die  Uoffiningeii,  welche 
uns  mit  unseren  Brfidem  in  Sfiddeutsehland  ge- 
meinsam ?ind.  ilin  r  Erlullun!?  näher  geriiekt  werden. 
Die  Zeit  ist  Itcrhi-iL''  kMiniin  it.  wo  unser  Deutsrhes 
Vaterland  durcli  x'inc  (i.'-auuiitkiait  st  iin'n  Frieden, 
seinKevlit  iinri  -••  ni  Wüitji'/.u  vertreten  iniStandeist 

Da«  natiunalt  S.  II  H  i  wu.sst.sein,  welches  im  Reichs- 
tage zu  crbcbeodcm  Ausdruck  gelangt  ist,  bat  in  al- 
len Gaoen  des  Dentechen  Vateruuides  krftftigen 
Wiederhall  gefunden.  Nicht  minder  aber  ist  ganz 
Dentschland  in  seinen  Repieningen  und  in  seinem 
Viilki'  darüber  iini^^  duss  die  winlir^ewonnene 
nationale  Macht  vor  Alluiu  ihre  Bedeutung  in  der 
Sicher.stellung  der  Segnungen  des  friednia  an  ge- 
währen hat. 

Geehrte  Herren!  l)a.>*  grosse  Werk,  an  welchem 
mitzuwirken  wir  von  der  Vorsehung  gewfinUgt  sind, 
gebt  seiner  Vollendung  entgegen.   Die  VoBtswr- 

trctungen  der  einzelnen  Staaten  werden  dem,  wa.s 
Sie  in  Genieinsehaft  mit  den  Kepieninsren  KesehafTen 
haben,  ihre  verfassun^'smassiv;»'  Atit  rki  iinuii^  nielit 
vci-sageo.  Deroelbe  Geist,  welcher  die  Aufgabe 
hier  gcUngeo  Iless,  wird  auch  dort  die  Bentbongen 
leiten. 

So  darf  denn  der  erste  Reichstag  des  Norddeut- 
sch«! Bundes  von  seiner  Thätigkeit  mit  dem  er- 
bebenden Bewus8tiM»in  wheiden.  das.-»  der  Dank  des 

VaterlniiHr-  ilai  h'^-deitet  und  ilivss  das  Wi  rk,  welches 
er  autf,'erielit< »  hat,  F\rh  unU<r  Gottes  Beistand 
segeiilirini^i  iid  entuiekeln  wird  für  uns  und  f&r 
künftige  Gescldeehter. 

Gott  aber  wolle  ans  Alle  und  unser  tlieores 
Vaterland  segnen! 


HL  Zur  Ertflhimg  dei  N eiddentadiak 

Reichstages, 

1.  Lej;islatur-Periode,  1.  Session, 
am  10.  September  18157 
Erlauchte,  edle  und  sreehrle  Herren  vom 
Reichstage  des  Ni)rddeutschcn  Bundes! 

Bi'i  dem  Selilussc  des  Ktsten  Keic.hsfage«  des 
Norddeutsch'-n  Bundes  konnte  Ich  die  Zuversicht 
aussni<  cheu.  da^s  die  VolksvcrtretungeQ  der  einzel- 
nen Boadesataaten  dafln,  waa  der  Reichstag  in  Qe> 
raeinBebaft  mit  den  Regierungen  geschaffen  batta, 
ilire  vi'rf.is~ua|:-mri-;siLre  Aiu'rkennuii|i;  nieht  versagen 
würdi  ii.  l'.-^  ^iTi  icht  Mir  zu  lirosser  Genngthunng, 
Mich  in  dieser  Zuversicht  iii'  lit  ui'tiiu'ielit  zu  haben. 
1)1  allen  Bundesstaaten  ist  die  Verfassung  des  Nord- 
deutschen Bund«  tj  auf  verfassungsmässigem  Wege 
Gesetz  geworden  Der  Bundesrath  bat  seine  Tbä- 
tiirkeit  begonnen  nnd  somit  kann  ich  heute  in  Mei- 
nem und  Meiner  Hohen  Verbfindeten  Naman  nÜ 
freudiger  Zuversicht  den  Ersten,  auf  Orand  der 
Bundesverfa.ssung  Tersammelten,  Reichstag  will- 
kommen heissen. 

Für  die  Ordnung  der  nationalen  Beziehungen  des 
Bundes  zu  den  Süddeutschen  Staaten  ist  unmittel- 
l»ar  nach  Verkündigung  der  Bundesverfassuiig  ein 
wichtiger  Schritt  geacheben.  Die  Deutacbe  Qeatn- 
nung  der  rerbOndeten  Regieningen  bat  fOr  den 
Zollverein  eine  neue,  den  veränderten  Verhältnissen 
ent.sprecheude  Grundlage  ire-i  liaiTen  und  dessen 
Kottdauer  gesichert.  Der  il  sii  ill)  abgescbli j'^.-'t  ue, 
von  dem  Bundesrathe  geueliinigte  Vertrag  wird 
Ihnen  vorgelegt  werden. 

Der  liaushaltsctat  des  Bundes  wird  einen  benror- 
ragender  Gegenstand  Ihrer  Beratbnngen  bilden. 

Die  sorgfältige  Beschränkung  der  Ausgaben  auf 
den  nothwpn<ligen  Bedarf  wird  es  gestatten,  beinahe 
drei  Viertheile  dersellx  u  dureh  die  eigenen  Ein- 
nahmen des  Bundes  zu  bt  >treiten,  und  die  vorsich- 
tige Veranschlagung  dieser  Einnahmen  leistet  dafür 
Gewähr,  dass  die  im  Etat  vorgesehenen  Bütrlge 
der  einzelnen  Bundesstaaten  zur  Deckung  der  Qe- 
taauBt-Aosgabe  ToUstiiicig  genflMft  weroen. 

Dem  Bundesratbe  sinn  OeNtx-EntwSrfe  vorgelegt 
und  verhei^srn,  welrhe  den  Zweck  haben,  auf  den 
vcnciiiedi-iirii  Gebii  t<  n  iler  Bundesgesetzgeliung  das 
zu  ordnen,  dcssrii  Oidnung  der  Augenblick  erfor- 
di-rt  und  die  Zeit  gestattete.  Ein  Gesetz  über  die 
Freizügigkeit  soll  die  weitere  Entwiekelung  des, 
durch  die  Verfassung  begründeten  gemeiasaMen 
Indicenafa»  anbahnen.  Ein  Oeseti  Ober  die  Ver- 
pfliehtung  zum  Kriegsdienste  «oll  die.ses  gemein- 
>ame  Indigenat  für  das  Heer  zur  Geltung  bringen 
und  zugleich  die  Bestimmungen  übersichtlich  zu- 
sammenfassen, web'fte  in  der  Verfassung  theils 
selbststrindii; .  theils  durch  llinweisung  auf  die  Ge- 
setzgebung I'reu-ssens  über  die  Dienstptlicht  ge- 
troffen sind.  Ein  Gt  sei/.  über  das  Passweaen  ist 
dMu  beatinuAt,  veraltet«  Besch r&nkungen  des  Ver- 
kehrs ans  dem  Wege  zu  rlnmen  und  die  Omnd- 
lai:e  zu  eiie  r,  <lem  nationalen  Interesse  enfsprechen- 
drn  Vereiiibanins  zwiselu-n  dem  Bunde  und  den 
Siiddeutschen  Staaten  zu  Iiiid-Ti.  Eine  Maass-  und 
Gowichts-Ordnuug  hat  die  Aufgabe,  das  Maass-  und 
GewiehtBweaen  dea  Bandea  ttberdiiatbiuiMiiid  und 
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in  einer,  für  den  internationalen  Verkolir  förder- 
licbeo  Weise  zu  rrgfln.  Die  Kigenschaft  der  Post, 
alfl  eines  Uundes  ln^titut«,  macht  si  tzlii  he  An- 
ordDongen  übrr  das  Poetvesen  vod  den  Porto-Tarif 
nothwendig.  Die  ErricMnDfr  von  Bondesconralaton 
■  •rfiifdert  dif  ftoHctEliclif  F(";f-!t<  llun?  dor  mit  Aus- 
übung dieses  Amtes  vci  liuinlriii  ii  l{i-i  liti'  uinl  I'Hieh- 
ten.  Die  Einiitüt  dt  r  ILinilclsiiiaririi'  hctiurt  riner 
Grundlage  durch  eiu  GeHelz  über  die  Naliciualität 
der  Kauffahrteischirte. 

leb  hoffe,  dasA  diese  Gesetze,  welche  einen  ersten 
aber  cntecbiedenen  Schritt  lom  Ausbau  der  Bundes- 
TufMBUs  bcaeklmaii,  Ibie  nnd  des  Baadearatlwa 
Zvitimranng  finden  werden. 

Die  1  Vberzpujnina.  dass  die  grosse  Aufjrabe  drs 
Bundes  nur  zu  löst-n  ist,  wenn  durch  allfleitiizcs 
Ent-Ref?cnkoiiinirn  die  lu>soiidi'irii  mit  dem  allsic- 
meinen  und  nationalen  Interesse  vermittelt  werdeu, 
bat  die  Beratbvngcn  gnkitet,  aus  welchen  die  Bun- 
deBverfiManng  Jierrorgegangcn  ist  8ie  bat  in  den 
Veriiaodlangen  des  Bnndesrathes  von  Nenem  ihren 
Ausdruck  gefunden,  und  sie  wird,  wie  Ich  zuver- 
aichtlich  erwarte,  auch  die  Giundhige  Ihrer  Be- 
rathungen bil'i«  ti 

In  diesem  Sinin',  geehrte  Henen,  ie^en  8ie  Hand 
an  den  Ausbin  des,  «lurch  die  Bundesverfassung 
begründeten  Werkes.  Eh  ist  eine  Arbeit  des  1-rie- 
deoa,  an  welcher  Sie  berufen  sind,  und  ich  vertraue, 
«hua»  wit«r  Oottea  8«g«a.  da«  Vaterland  sich  der 
FkSnte  Ibrer  Arbeit  m  Frieden  er&eoen  weirde. 


IV.  Zorn  Schlüsse  des  Norddentfloben 

Reichstages, 

1.  Legislatur-Peridde,  1.  Session, 
am  "iC.  October  18*'» 7. 

Krlauchte,  edle  und  geehrte  Herren  vom 
Reichstage  des  Norddeutschen  Bundes! 

Die  iiofTnungen.  mit  welchen  Ich  Sie  l>ei  dem 
Beginn  Ihrer  Thätigk<  it  hier  wilUcommen  hteaa, 
sind  im  vollsten  Maassc  in  ErfOllung  gegangen. 

I>er8elbe  iMitriotische  Ernst,  mit  welchem,  in 

klarer  Erkenntniss  der  B:emein>'amcn  Ziele,  die 
Bundesverfassung  begründet  wurde,  bat  Ihre  Bo- 
rathunfreii  üKer  die  er-ti'ii  Srhritle  zum  Ausbau 
derselben  geleitet  In  einer  kurzeu,  aber  an  Kr- 
gebnisäcn  reichen  Session  haben  Sie  auf  den  ver- 
schiedensten Gebieten  der  Gesetsgebun(|  Einrich- 
tungen festgestellt,  welche  nicht  Mos  in  sich  selbst 
eine  hohe  Bedeutung  haben,  sondi  rri  auch  die  lei- 
tenden (Jesiclitspunkte  für  feruer  zu  schatfeude 
Einriclitungen  deutlich  vurzeichiien  i  ur  die  an- 
strengende Thatiukeit,  deren  es  zur  iOrreidiung 
dieser  Ergebnisse  brdurfte.  danke  Ich  Ihnen  in 
Meioeni  und  Meiner  IIdIku  Verbündeten  Namen. 

Die  von  liiiien  beratJienen  tlesetic  über  den  Bun- 
deshauahalts-Etat,  über  die  Verpflichtung  zum  Kriegs- 
dienste, Ober  die  Freixfigigkeit,  das  Postwrrsen,  den 
Portotarif,  das  PBS<fWC88en,  die  Besteuerung  des 
Saltes,  die  NatioodUit  der  Kanffahrteiachiffe,  die 
Aufatldniig  der  Kriegamarine  nnd  der  Kfisten-Ver* 


tbfidignng,  über  die  vertragsmSstigen  SaseiB  nnd 
die  Bundes-Consulate,  haben  in  der  Konn,  welche 
sie  durch  Ilire  Beschlüsse  erhielten,  die  Zustimmung 
des  Bundearathes  gefunden.  In  der  Xhatsache,  daaa 
alle  diese  wlebtigen  Geseti e.  wenn  «ndi  etmelne 
ihrer  Bestimmungen  einen  b  tihaften  Kampf  der 
Meinunceu  her v< Triefen,  durb  im  Ganzen  «tetjs  die 
grosse  Mehrheit  Ihrer  Stimmen  vereinigten,  erblicke 
Ich  mit  lebhafter  Befriedigung  einen  Beweis  des 
gegenseitigen  Ver>tändnisBe8,  in  welchem  die  Volks- 
vertretung Hand  in  Hand  mit  den  verbändeten  Re- 
gierungen ihre  gemeinsamen  Ziele  erstrebt 

Der  von  Ihnen  genehmigte  Vertrag  fiber  ^  Fort- 
dauer des  Zollvereins  ist  im  Verhfiltnisa  in  aßen 
Süddeutsclieu  Staaten  noch  nicht  gesichert.  Die 
verbündeten  Ki'gieruniien  würden  es  mit  Itinen  be- 
kla^'en,  wenn  eine  Einrichtung,  deren  segensreiche 
Wirkungen  allen  dazu  gehörenden  Ländern  zu  Gate 
gekommen  sind,  sich  fortan  nicht  mehr  auf  alle 
diese  Lftnder  erstrecken  sollte.  Sie  md  sich  aber 
mit  Ihnen  bewnsst,  dass  die  nnenti>ehi1idien  Re- 
formen  der  Verfassung  des  Zollvereins  vorüberge- 
henden Schwierigkeiten  nicht  srenpfert  werden  dür- 
fen Ul  li  (i.iss  die  (ieinein-  hui'  il'-r  wirtlisdiaftlicben 
Int'  ir-isen  die  nationale  Vcrptlichtung  zum  gemein- 
samen Schützt;  derselben  SUT  vertragimlaaigen  Tor- 
aussetzung hat. 

Der  SchiSfabrts- Vertrag  mit  Italien,  welchem  Sie 
Ihre  Genehmigung  ert^ieilt  haben,  wird  dasa  bei- 
tragen, die  Bezielinngen  stt  daön  Lande  wn  1w- 
festifcn.  mit  welchem  uns  gfosse  gemdneaao  In* 

teiessen  verlnnden. 

Si)  krliii  ri  Sie  denn,  geehrte  Herren,  zurück  in 
Ihre  lleimatli  mit  dem  Bewusstsein,  unser  natio- 
nales Werk  thatkrüftig  gefordert  zu  haben.  Icll 
hoffe,  Sie  in  nicht  langer  Zeit  hier  wieder  venam- 
melt  in  sehen,  nnd  iwar  in  GeneinsehafI  nil  Ab- 
geordneten «na  Saddentscbland  anm  ZoUpartameaL 


V.  Zur  Eröfi&iimff  des  NorddentaolMii 

Beichsta^s, 

1.  Legishitur-Periode,  2.  .^^ession, 
am  28.  MSra  IS 68. 

Geehrte  Herren  vom  Reichstage  det  Hord- 
deutarhcn  Bundes! 

Zum  dritten  Male  begrOsse  ich  Sie  im  Namm 
der  verbündeten  R^erungen,  um  in  Gemeinschaft 
mit  Ihnen  den  AnsMn  der  Verfassung  des  Nord- 
deutschen  Bundes  fortzusetzen. 

In  Ii»rer  let'.ten  SeH-ii>n  haben  Sie  durch  Ifer- 
st. Dung  organischer  Hinriehtuniien  die  Grundlagen 
gescbaff'  II,  auf  welchen  nunmehr  die  Gesi'tzgebung 
des  Bundes  diesen  weiteren  Ausbau  seiner  inneren 
Einrichtungen  zn  bewirken  hat.  Die  Gcseti-Knt- 
«-ürfe,  welche  zu  diesem  Zwecke  Ihrer  verfassnnga- 
mSssigen  Beitclüussnabmc  unterbreitet  werden  sollen, 
sin<l  dem  Bundosnthc  vorgelegt,  und  lum  Theil 
sclim  \i>u  demselben  berathen  worden. 

Das  in  Ihrer  letzten  Session  begründete  Institut 
der  FrdaAgigkeit  soll  durah  eine,  anf  dem  Grund- 
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satte  der  Gewerbefn-ibeit  beruhende  Gewerbe -Ord- 
nong  jveiter  cntwickrlt  und  dan-h  Aufhebung  der 
poliscilichen  Besclir&nkungen  der  Ebeschliessung  von 
einem,  aeine  Verwirklicbanf  UUunenden  JücnunniM 
befreit  werden.  Ein  Gesetz  fübvr  die  Qotrtierlpto*' 
tung  im  Frieden  ist  dazu  lu-stiiiunt.  die  Militalr- 
Gesetzifebunn  des  BuiiUvi  iiaeh  einer,  für  die  In- 
teressen der  Hevülkerunf?  besonders  wirlilifri  u  Si  ite 
zum  Absebluss  zu  bringen,  l)ie  RcKclung  des 
Maass-  und  Gewicbtawcsen-;,  welche  in  der  vorigen 
Seanon  dringeadereu  Aufgaben  weicbeo  musste, 
wird  in  der  gegeawfirtigen  za  Ihrer  Bemthung  ge- 
langen. Die  Vt-rhaltnisse  der  Bundesbeamten  oc- 
dürfen  der  gesetzlichen  Reselunic  und  werden  den 
Gi'^f'  ii-tand  von  Viirlagen  Ein  Ge.setz-Knt- 

wurf  über  das  Schuldenwesen  di\s  Bundes  wird  Ihnen 
wiederum  vorgeie^t  w*rden.  leh  vertraue,  dans 
die  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  die  verbündeten 
Regierungen  in  diesem  Entwürfe  den  von  Urnen  bei 
der  früheran  Bentbung  t/eSautea  BeacUOsMa  ent" 
gegengelunnmen  sind,  von  Ihrer  Seite  ein  glddhes 
Entgegenkommen  finden  werde. 

Ueber  die  Lage  der  vurmul.s  Schleswig  -  Huistein- 
Rehen  ziere,  welche  in  der  letzten  Session  Ihre 
Titeilnaüme  in  Anspruch  nahm,  und  über  die  Un- 
tentUnag  hülf^bedUrftiger  Familien  der  Ersatz- 
Reaerm  weiden  Ihnen  Vorlngen  sugehen.  Die  Be- 
steuening  des  Branntweins  in  den  HohensoUenuchen 
Landen  und  in  dem  zum  Bunde  gehörenden  Theile 
HeHiiens  bedarf  der  R<'gelung,  und  mit  dieser  Re- 
gil.jiiu  steht  ein  Vertrag  in  Veiliir.iiuag,  durch 
weklieu  der  freie  Verkehr  mit  Branntwein  und  Bier 
zwi.<ichen  dem  Bunde  und  dem  Übrigen  Theile  Hesaens 
heraeateUt  werden  sull. 

Der  Haoabalta-Ktat  des  Bundes  für  1S69  wird 
DineBToraeiegt  werden.  Die  Sehwiuiglcdten,  weldie 
seiner  AuntelTong  in  den  ersten  Monaten  des  Jafarea 
entgeijensteheii.  liabm  dem  Wunsche  weichen  müssen, 
Sie  zu  einer  Zeit  zu  berufen,  in  welcher  Sic  sich 
Hut  tewohuteu  Berufsthttiglwit  nüt  den  geringsten 
Opfern  eiitziehen  können. 

Die  Regelung  des  internationalen  l'ostverkehr.i 
auf  Grundlage  di  r  iu  Ihrer  letxtcn  Session  beschlus- 
senen  Gesetze,  int  weit  ▼orgeedultten.  P<Mt-yer> 
trSge  mit  den  Süddeutschen  Staaten,  mit  Oester- 
reich, mit  Luxemburg,  mit  Norwe^n  und  mit  den 
Veieiuiiiten  Staafi-n  von  Amerika  sind  abgeseldosseii 
und  werden  llim  n  vorfn  li  irt  wei-den:  mit  anderen 
Staaten  sind  sie  dem  Absehlu.ss  nahe  und  werden, 
wie  loh  liufiTo,  noch  xu  Ihrer  Berathung  gelangeu. 

Ein  mit  den  Vcrelnigteu  Staaten  v(m  Amerika 
abgeaofaliOMeaer  Vortrag  i!>t  dazu  bestimmt,  die 
StnataangehSrigJteit  der  gegenseitigen  Einwanderer 
zu  rei^eln  und  damit  aus  ;leii  B.'zicbuniji'n  zweier, 
durch  Verkelira-Iuteres.<ieu  uud  Famiücnbande  eng 
verbundenen  Nationen  den  JMm  ton  Zwiatigkelten 
zu  entfernen. 

Im  Eluverständniss  mit  Meinen  Verbündeten  habe 
Ich  Behufs  Unterhandlung  dieser  Vertrftgo  und  um 
die  TOUteneditliche  SteUnng  des  Norddeutschen 
Bundes  cur  Geltang  zu  bringen,  die  in  der  Vcr- 
ftasong  vorgesehene  Vertretung  des  Bundes  im 
Auslande  hergestellt,  und  ist  di  ■■i  Schritt  zu 
Meiner  lebhaften  Oenugthuung  albeitig  in  dem  Geiste 
nijpfiHik  und  «nrideict  wacden,  an«  wckban  «r 


liervori;et;ani;eu  war.  Er  hat  die  iVcundschafllichen 
UezichunKen  gefordert  und  befestigt,  weiche  zwischen 
dem  Nurddeutscheu  Bunde  und  den  auswärtigen 
Michten  beateben  und  deren  Pflege  and  £rhaltang 
der  Gegenstand  Meiner  nnansgesetxten  Sorgfalt 

bleiben  wird. 

leb  darf  daher  der  Ueberzeuguug  Ausdruck  geben, 
dass  der  Seijen  des  Fl  iedens  auf  den  Anstrengungen 
ruhen  werde,  welciie  Sie  der  Förderuuf;  der  natio- 
nalen Intwretesscn  widmen  wollen,  zu  deren  Pflege 
und  SU  deren  Schatz  das  gesammte  Deutsche  VatM» 
land  sich  verbihidct  hat 


VI*  Zur  Eröffiinng  des  DeatMliia 

Zollparlaments 

am  27.  April  1868. 

Geehrte  Herren  vom  Dentsehen  Zoll- 

Parlamente! 

Vieri:;^  Jahre  sind  vertlos.seu  seit  der  Befrründuug 
des  Vi  ii  ins,  welcher  In  iite  in  eine  bedeutungsvolle 
Epoche  seiner  Entwiekelung  eintritt.  Von  kleinen 
An^gen  ausgehend,  aber  getragen  von  dem  Be- 
dürfnisse des  DeutscJien  Volkea  nach  der  Freiheit 
innem  Verkehrs,  hat  der  ZoUverem  sieh  alUnlHg, 
durch  die  Macht  des  nationaleo  Gedankens,  welchem 
er  Ausdruck  gab,  über  den  grOsstcn  Theil  Deuisch- 
lands  ausgedehnt.  Kr  hat  zwischen  seinen  Gliedern 
eine  Gemeinsamkeit  der  Interessen  geschaffen,  welche 
ihn  si  jivv  ie  Proben  siegrei' h  hat  liestehen  lassen, 
und  im  Weltverkehr  uimmt  er  eine  SteUnng  ein, 
auf  welche  jeder  Deutsche  mit  Befrietfignng  blickt. 

Die  ihm  bei  seiner  Grfindnag  gc^benen  Etn- 
richtnni^en  haben  im  Laufe  der  2eit  dnrdi  die 
Si*ri;falt  der  Verein.sregierungen  einen  hohen  Orad 
der  Ausbildung  erhalteu.  Sie  vermochten  jedoch 
auf  die  Dauer  weder  den  Anforderungen  zu  ge- 
nügen, welche  die  rasche  Entwiekelung  und  die  lu- 
nelimende  Vielseitigkeit  de.s  \  erkehrs  an  die  Gs* 
setsaebang  stellt,  noch  dem  berechtigten  Vetkagen 
des  Dentaehen  Volkee  nach  einer  wirksamen  Thal- 
nahme  an  dieser  Gesetzgebung  zu  entsprechen. 
Die  Veränderungen .  welche  da.s  «irthschaftliche 
und  politische  Leben  Deutschlands  erfahren  hat, 
erheischten  die  Fortbildung  der  dem  Zollverein 
bei  seiner  Gründung  gegebenen  Organe  und  es 
ist  die  Frucht  einer  natorgem&ssen  Entwiekelung, 
wenn  heute  Vertreter  der  ganzen  Nation  sich  tat 
Berathong  der  gemwnaaam  wirthachaftUchen  Inte- 
ressen Dentscblandfl  verdnig«n. 

Dies.  Berathung  wird  sich  auf  fast  alle  Gebiet»* 
der  naca  dem  Vertr.ige  vom  3.  Juli  v.  J.  gemeiu- 
Hchaftliehen  Gesetzuebuntj  erstrecken  und  kann  da- 
bei die  AusdehuuiiiT  des  Vereins  auf  Mecklenburg 
und  Lül>eck  aU  nahe  bevorstehend  ins  Auge  fassen. 
Sie  wird  zanftehst  die  dauernde  Refelang  dar  Ver- 
kehnbesiehangnn  sa  einem  Naeh1)aiiBade  inm  Ge- 
genstände haben ,  welches  durch  Stammes- Ver- 
wandtschaft und  die  mannigfaltigsten  materiellen 
Interessen  i  ni;  mit  Deutschland  verbunden  ist. 

Der  mit  Oesterreich  am  U.  M&rz  d.  J.  abgeschlos- 
sene Handeb-  und  ZoUvartaag  wird  dam  gegen* 
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seitigcn  Vcrki-hr  umfassondo,  seit  Jaliron  angestrebte 
Erleichterung  (gewähren  und  Anknüpfungspunkt*-  zu 
weiterer  Fortbildung  darbii-tt-n.  Liu  Gesrt/  ütn  r 
Abänderung  der  Zolli.rdnung  soll  dun  li  B<'-i  iiigung 
der  mit  den  Formen  des  Vi  rkvlns  nieht  nivln  vt  r- 
trfigUcben  Fttimen  d>'i  /<illverfalir>  die  tirund- 
iaae  fiir  eine  allgeim-iue  Kevislou  d>  r  ZoUgesetx- 
nmng  fettatelieu.  lüne  gleichm&wi^e  B««teiierung 
aee  Tsbadn  und  dne  durcbgnürende  AMndcruiiK 
des  Zolltarifs  sind  daza  bevtimint.  11  >  Fr>  iln  it  d 
Verkehrs  im  iuu<  in  de«  Vereia-»  U)ui  mit  d' m  Au-' 
lande  zu  ftirdern  und  dt-n  titiauzicUcii  lutruss'n 
der  Vereinsfttaaten  gru  i  ht  y.u  wt  rdi  n.  Kiu  Hauileli*- 
und  SchifffahrtsvertPdi;  mit  Snani 'U  ernänzt  die 
Reihe  der  Verttige,  ^urcb  welche  der  Zollverein 
im  Lanfe  der  lernen  Jahre  die  Rechte  der  meiflt- 
hecönstigteu  Nation  erworben  und  zugt  standen  hat. 

Ich  bin  gf'wiss,  dass  Sie,  geehrte  Herren,  an  die 
Lösuri;:  lii'  SIT  wi<-litipi  ii  Kr;it;i  ü  mit  deoiselben 
Geiste  herantreten  werden,  weiclicr  die  Regierungen 
beseelte,  als  «ic  sich  ülter  den  Vertrag  vi-reinigten. 
auf  Gmod  dessen  Ihre  Berufung  erfolgt  iat,  und 
welcher  seither  die  Beratbungeu  de.s  Bondcsrathes 
fakttai  hat  Halten  Sie  daa  gemeinaama  Dentaehe 
uterfaae  feat  im  Auge,  vormineln  Sie  von  dieaen 
Gesichtspunkte  aus  die  Eiuzel-IntiTPBien  und  ein 
Erfolg,  der  llmm  den  Dank  der  N^iti^u  in  winnt, 
wird  Ihre  Aii^lifiimm:;'!!  kruiii'n.  Die  treund- 
achaftlicheu  Ue7,iehau(^en,  welche  die  lli  utschen  K<>- 
l^afQOgen  niil  aUflA  answäitigeu  Mäclitcn  unter- 
Ealtaii,  berochtigMi  an  dem  Vertrauen,  das»  der 
Batwiettelonf  nationaler  Wohifthit,  deren  Pflege 
heute  die  Vertreter  der  DeuL'^ehen  Stämme  ver- 
einigt, die  Seiinungen  des  Friedens  gesicbert  bleiben, 
zu  drpi  ü  lH--K;hützUDg  die  Drutsiln  ii  Sfaati  II  ^iell 
untereinander  verbündt-t  lialu'u ,  und  luit  Gotte-' 
Beistand  jederzeit  auf  di*-  ^^  l  int,'  Kraft  des  Deut- 
Volkes  werden  xählen  künueii. 


VXL  Zum  Schlüsse  des  I>eiitMh«a 

Zollparlaments 

am    23.  Mai  I.hüS. 

Geehrte  Harren  vom  Deutaohen  ZoU> 

pa  rlamente! 

Die  weaigen  Wuolien,  welche  verflossen  sind,  si-it 
Ich  Sie  hier  willkumnifu  hie;»,  werden  fiii  I  i  i- 
heit  des  Verkehrs  nach  Aussen^  wie  im  inaeru  und 
für  die  Entwickeluog  dar  mttooiilao  Wohlbbrt  oieht 
ohne  Segen  bleiben. 

Dnrcfa  den  von  Ihnen  genehmigten  Vertiag  mit 
Oesterreich  ist  die  Einfuhr  von  wichtigen  Materialien 
für  die  Fabrication  und  von  GegensrandMi  des  Ver- 
brauchs erleichtfit.  di>-  Au^fulir  /.ahlndrlu  r  Kizi  u^:- 
nlsse  des  Bodens  und  der  Gewerbe  gel>>rdel  und 
die  solurtige  Ausdehnuug  des  Zollvereins  aufMeeklen- 
buag  ermöglicht.  Das  im  ZusanimenlKin!.'e  mit 
dieaem  Verzuge  stehende  Farifgesetz  delnit  die  au 
Oesterreich  eingertamteu  Verkenra-Erleichtenuigen 
lkst anasahmaloa  anfalle Liodar  ans.  Die  Vertriigc 
nik  damCrehawtMt  tuid  mit  Spanlan  aiobam  dem 


Zollvereine  in  beiden  Ländern  die  Rechte  der  meist- 
Ixuünstigten  Nation  und  werden  dem  Verkehr  mit 
densell»en  einen  neuen  Aufsehwunü  seben.  Die 
giiissere  Finfaelilieit  und  Bewe'.;liclikeit  in  den 
Können  des  Z<dlv -rfalireus  wird  dem  Verkehr  mit 
■alleu  Ländern  und  'allen  Tlieilen  des  Vereins  zu 
Gute  kommen.  Die  llerstelluug  der  üleichmGissigkeit 
in  der  Besteuerung  de.s  Tabacksbanaa  endlich  wird 
die  Aufhebung  einer,  den  Verkebr  in  Tnuen  des 
^  i  t'  iur-  bei;i-titr''nden  Scliiauke  netsta'f'  n. 

Den  günstigen  \Virkuii;^eu  auf  die  Enlwii  keluug 
des  Verkehrs,  weh:lie  diese  Maa8sre<;cln  verspreciien, 
stellt  jedoch  wenigstens  für  die  nkchste  Zeit,  die  Be- 
sorgnis» einer  nicht  unwesentlicheji  Veiminderung 
der  ZoUeinnahmen  gegonüber.  Riner  glüoUichen 
Yersrhmelxnng  de«  finaniiellenmitdem  wsrthadiaft' 
liehen  Interesse  verdankt  der  Zollverein  seine  Ent- 
stehunc  uinl  seinen  .Aufschwung.  Die  ausscbliesa- 
liehe  Wahrung  des  einen  von  beiden 
uiüsste  seine  Eutwickelung  lähmen. 

Sie  Alle,  geehrte  Herren,  haben  den 
Willen,  diese  Kutwi<kelung  ftirdern  zu  helfen,  und 
wenn  es  bisher  nicht  g' lungeu  ist,  eine  Verständi- 
gung über  den  Weg,  auf  welchem  jene  beiden  ba- 
reditigten  Interessen  auszugleichen  sind,  hrriieizn- 
führen,  so  vertraue  Ich,  dass  bei  Iluein  ü'iehsten 
Zn-ainmentreten  ileii  vereinten  B  iiiidi  in:,  u  der 
verliiitid<-trii  Iii  :;i.  run;;eu  und  ile>  Z  ;ll]iarlaiii.'iii''S 
der  Erf<dii  aueii  nach  dieser  Seite  hin  nicht  lelilea 
werde. 

Nicht  minder  darf  Ich  hülfen,  da^s  die  Seaibn 
des  Deutschen  Zollparlamenti,  welohe  loh  hente 

sehliesse,  da^u  sjeili,  nt  hat,  öa.-.  ueiieiiseitige  Ver- 
trauen di  r  Deutschen  Stiimme  und  ihrer  Regierungen 
7.U  l-.r;iltii;eu  und  matahe  Vuriirtheiie  zu  zerstören 
oder  di<eh  zu  mindern,  die  der  einmüthigen  Bethä- 
tigung  der  Lieb*;  zu  dem  gemeinsamen  Vaterlande, 
welche  das  gleiche  Erhihcil  aller  Deutschen  Stäuuna 
ist,  etwa  im  Wege  gestanden  haben;  Sic  werdm 
Alle  die  üebariangang  In  die  Heimatb  mitaabmen, 
dass  in  der  Oesammtneit  des  Deutschen  Tolkes  ein 
brüdfiliehes  Gefiild  der  Zu8aniracn2;eh;irii;keit  lebt, 
welche.'?  vou  der  Tonn,  die  ilim  zum  Ausdrucke 
•  iint.  nicht  abhiin;;!!.'  - -t .  und  u  1  hr-  sjewiss  in 
stetigem  Furtächrciteu  au  Kiult  zuuthmeu  wird, 
wenn  wir  allseitig  bestrebt  bleiben,  in  den  Vorder- 
grand an,  ateUen  ««■  una  eint,  und  surücktreten 
XU  iaseeo,  was  una  trennen  konnte. 

Nachdem  Ich  dun  h  den  üb<'reiustimmenden  und 
vertragsmfissig  bekundeten  Willen  der  dazu  bereoh- 
ti-len  gesetzgebeuilen  Gewalt- n  unseres  De  it-clien 
Vaterlandes  zu  dieser  hervorragenden  St«  llung  in 
demselben  berufen  bin.  betracht«?  Ich  es  als  Ehren- 
pflieiit.  vor  den  zu  diesem  Parlamente  erwählten 
Vcrtre  rn  des  Deutachen  Volkes  zu  bekunden,  daiis 
ich  die  Mir  ftbertnunnen  Rächte  ala  ein  hailiaea, 
von  der  Dcatsefaen  Nation  und  ihren  FGrsten  Mir 
anv»rtrautcs  Gut  in  gewissenhafter  Aclitung  der 
neschlüssenen  Verträge  und  der  feschieiitlichen  Be- 
rechtigungen, auf  web-lien  uns.  r  vaterländisches 
Geuieiuweseu  beruht,  handhaben  und  verwertheu 
werde.  Niclit  die  Maeht,  welche  Gott  in  Meine 
Uaud  gelegt  hat,  aundero  die  Rechte,  Aber  welche 
Idi  mit  Meinen  Bnndeagenoaaai  ana  den  vnrfa»' 
VertNtongen  ihnr  CnleriluuMn  in 


Digitized  by  Google 


1073 


flils  Schirmhemi  des  Norddeatschen  Bandes  und  des  Deutschen  Zollvereins. 


1074 


 Veitiflcen  fib«reiiigekoinmen  bin,  werden  Mir 

jetzt  nnd  in  Ztütunft  zur  Richtschnur  Meiner  PoB- 
tilc  dienen. 

In  dieser  Richtunpc  und  in  fester  Zuversicht  auf 
Gottes  Beistaud  dk'  Lösuntf  i:üs-  r  gemeinsamen 
Aufgaben  erstrebend,  sehe  Ich  der  Wiedervereini- 
gung des  Deutschen  Zollparlamcnts  eutgegen,  so- 
bala  neue  Arbelten  dasselbe  su  erneuter  Tätigkeit 
benif«D  wefd». 


VnL  Zum  SchluBse  dM  VoiddmitielMii 

Reichsti^es, 
].  Legiälator-Periode,  2.  Session, 
■m  90.  Jnni  1868. 

Geehrte  fferren  Tom  Reiehstage  des  Nord- 

deutschen  Bundesl 

Sie  stehen  am  Sehlusse  einer  Session,  welche 
reich  au  Milben,  ab<  i  auch  reich  an  Ergebnissen  war. 

In  lüngebeader  Tb&tigkeit  haben  Sie  im  Verein 
BÜt  den  verbflndeten  Regierungen  die  Einrichtungen 
des  Bundes  ausgebaut  und  befestigt  und  wichtige 
Reformou  der  gemeinsamen  Gesetzgebung  theils  ein- 
geleitet, theils  zum  Alischluss  gehracht. 

Die  finauiieUen  Fragen,  welche  einen  hervona- 
genden  Gegenstand  Ihrer  Berathungen  bildeten,  sind 
in  befriedigender  Weise  gelöst,  indem  Sie  die 
Verwaltung  der  in  der  vorigen  Session  für  die  Eut- 
iriekelung  der  Marine  und  die  VenroUstttDdigong 
derKflfltenTertlieidigung  beachhMienen  Anleihe  der 
bowälirten  Verwaltung  der  Preu.ssischen  Staatsschul- 
den anvertrauten,  haben  Sic  die  Fortbildung  dieses 
Zweiges  unserer  Weiirkruft  t;e.sichert,  welchem  ebenso 
sehr  Meine  eingehende  Sorgfalt,  als  die  Sympathien 
der  Nation  zugewendet  sind.  Die  VerstSndigung 
Über  die  Verwaltung  dieser  Anleihe  hat  es  gestattet, 
in  dem  von  Ihnen  angenommenen  Buudes-Hanshalts- 
etntk  ohne  eine  weseBÜifihe  Erhöhung  der  fortdauern- 
den Aosgabcn,  f&r  Forderung  der  Aufgaben 
(ie^  Bunde«  in  tnsrelchefidMii  Mauee  FOnorge  an 
treffen. 

l>'.i'  Eiurichtungen,  dervii  --^  \^^•^'dv^.  mn  üKct 
Verwendung  der  fiianahroca  des  Bundes  die  ver- 
fassungsmlMige  Rediiniiig  in  lefen,  rind  wntlnfig 
geordnet 


Durch  das  Gesetz  über  die  Aufhebung  der  poli- 
zeilichen Besdirfioicungen  der  Befugniss  zur  Ehe- 
schliessung ist  die  durch  'ieljährige  Erfahrung  in 
Prcussen  bewährte  Freiheit  in  der  Bejrründung  eines 
Hausstandes  und  einer  Familie  veraliijenieinert  und 
da.s  in  Ihrer  letzten  Session  begründete  Institut 
der  Freizügigkeit  ergänzt.  Dieses  Gesetz,  sowiu 
die  Qeaetze  ftber  die  AafbebuDg  der  Sehnldhafl 
und  die  Schliessnng  der  Offenffiehen  Spielbank«! 
beweisen,  dass  die  sittlichen  und  die  wirthüchaft- 
lichen  Momente  in  den  .\ufgaben  d'-s  Bundes  Hand 
in  Hand  gehen. 

Durch  eine  Keihe  v«m  Postvcr trägen,  welche  Ihre 
Zustimmung  erhalten  haben,  ist  die  in  der  vorigen 
Session  geordnete  Ermässigung  der  Porto-Taxe  aut 
die  auswärtige  Corrcspondenz  ausgedehnt. 

Du  Gesetz  über  die  Quartierleistungen  im  Frieden 
sichert  eine  gerechttre  Vertheiltmg  und  innerhdb 
lii  r  durcli  die  unerläßlichen  Rücksichten  auf  die 
I'iniiiizlafie  ^(tbotenen  Grenzen,  eine  angemessenere 
VerjiütuPf;  dieser  Leistung. 

Durch  die.  den  Augehörigen  der  vormalijren  Schles- 
wig-HoIateinischen  Armee  bewilligten  Pensionen  und 
Unterstützungen  wird  eine  Schuld  getUjct,  in  deren 
Anerkennung  Sie  sich  ndt  den  ▼erofindeten  Regie- 
rungen vereinigten. 

Die  Maass-  und  Gewichts-Ordnung  eröffnet  die 
.\ussicht  auf  die  Herstellung  eines  einfachen  und 
einlicitiichen  Systems  für  ganz  Deutnchland  und 
lührt  einer  Einigun;:  aller  civilisirten  Nariuueii  auf 
diesem  Gebiete  näher.  Die  Bildung  des  Deutschen 
Volkes  bürgt  dafür,  dass  die  von  der  Ausführung 
dieses  Systems  unzertrennlichen  Sehwierigkeiteo  in 
nicht  stfzul  mger  Zeit  zu  Bberwiaden  srin  werden. 

Auf  dem  Gebiete  des  Steuerwesens  ist  die  Gleich- 
mÄssigkeit  der  Besteuerung  der  wichtifjsten  Artikel 
des  Verbrauchs  innerhalb  di  s  Huiui  -s  liergeatellt 
und  der  letzte  Schritt  geschehen,  welcher  lur  den 
Eintritt  Mecklenburg.^  und  Lübecks  in  die  gemÖA' 
same  Zollliuie  erforderlich  war. 

Und  90  entla.sBe  Ich  Sie,  geehrte  Herren,  nÜt 
Meinem  und  Meiner  Hohen  Verbündeten  Duüle  für 
die  Mitwirkung,  welehe  Sie  sowohl  Dnserem  gemein- 
samen Werke,  als  auch  den  grossen  Interessen  zu- 
gewendet halwii.  zu  deren  Pflege  Wir  mit  den  Süd- 
deutschen istaatei;  \>  ibuadeu  sind.  Ich  entlasse 
Sie  mit  der  Zuversiclit,  dass  die  Flüchte  liirer  Ar- 
I  beit^-n  bei  uns  und  in  ganz  Deutschland  OOter 
I  Segen  des  Friedens  geaeiben  werden. 
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Hamburgs  Handel  und  Yerkehr. 

Nach  den  Ueberaichten  dm  handdastatiBtiscben  Bareans  und  der  HandeUkammer. 


Einl'ulir. 

TMc  gosammte  Wnarcn-Riafuhr  in  Hamburg  (mit 
Au-Hiliki-h  vijii  Coulauton  uud  Hoastigi'tu  Eilel- 
metall)  bertrug  im  Jahre  isuT  nach  Gewicht  und 
Werth: 

Netto  CcDtoer  St  Pr.  Cour. 
dir.mHSeMcbiffen  23,020,000  187,680.000 

über  Altona  ....  .".IJf^OOO  '24,6-2t.nOO 
land-  u.  flu8aff&rt8    24,4.s.».0O0  ljO,7G5,OOQ 

368.019,000 

336,587,000 
298.277,000 
«51,101,000 

19.^,680,000 

im  Jahre  l.sr>7 
cin-a  SO^.  Acm 


gegen 

im  Jahre  1866  .  .  45,258,000 

1865  61darcbaelio.  41,935,000 

1860-56       „  J?,'>,-I47,000 

1S,-)Ö..-1        ,.  '.'s.401.000 

Die  Waaren- Einfuhr  llamlnir-'J 
hat  mithin  dem  Gewichte  nich  um 


Werthe  nach  um  Si%  mehr  betragen,  ab  im 
DoTohflchnitt  der  Jahre  1851— S5. 

Die  Einfalir  ans  nnd  über  Altona  ist  zum 
weitem  griteeten  Theile  der  directen  Einfuhr 
StwlbSMa  gleicli  sa  aehteo. 

Vnn  der  Einfuhr  war 

abgabenfrei  

abgabenpflichtig  


bei 
mit 


An  Edelmetall  (cem&nzt  nnd  un^emünzt)  wurde, 
soweit  darüber  Declarationcn  vorliegen,  eingeführt: 

1867  St  46,639,000  (11,4  ^  der  gea  Einfahr) 

1866    ,  52,957,000  (13,«  ...  ,  " 
1865-61    ,  .".,411.000  ll',,7  ,    ,  , 

1860-56  ,  ."il.GOO.rtOO  C17,o ,   ,     ,  , 

1855-51  .  31,161,000  (13.f  ...  . 

Bei  der  Einfuhr  in  Hamborg  aind  jeist  wa  allen 

Abgaben  befreit:  Speditionsgfiter  jeder  Art  nnd  die 

8onst  unter  den  BcOTiff  Transitogut*  fallenden 
Waaren ,  suwie  übernaupt  Getreide ,  Kartotfeln, 
frisrhi^s  Obst  und  Gemüne,  frische  Fische,  Bau- 
und  Breuuhol/,  Steinkohlen,  üacliflchiefer,  Zink, 
Kiipfer.  Messing,  Gelbmetall,  Kapp-  und  Rübsaat^ 
Oelkuchcn,  Guano,  BaamwoUe,  Wolle,  Flaofas,  Game, 
Lumncn.  Leinen  und  Segeltncli,  gedrockte  BSeher 
und  Mii-ikali'^ii,  leere  Fustagen.  Passagier- Effrct^-n, 
Contanteu  uud  nuch  verschiedene  andere  Arükcl. 

Die  Qbrigen  Gegenstände  unterliegen  bei  der  Ein- 
fuhr einer  stSdtischen  Handelsabgabe  (,ZoIl'  gc 
nannt)  von  \  t  des  Wertbea  nach  Declaration 
Importenn.  Vor  186&  Iwtnig  dieie  AtigplM  \%, 


1867 

;U7,4n;i,000  =  77,i  % 
*J2,2-.'.-.,O00  =    22,i  , 


18.il 

5^  124.1  l.«i,O0O  =   06,j  % 

,    63.5i' 1,000  =   3;;,i  . 


OeHammt-Elnüibr   SL  409.658,000  =  100,«  %     äi  186,639,000      100j>  % 

Rrliobeii«  Abgabe   4  S31,S8a  4  818^120. 

Nach  der  II«  rku.ift  und  den  Ausfuhrplstsea  geataltete  siöh  di«  Einfuhr  im  Jalm  1867,  ver- 

gUchen  mit  derjenigen  im  Jabre  1S51,  wie  folgt: 


aus  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 

aufl  Westindien  

ans  Brasilien  

auH  tUrn  übrigen  Amerika  

aus  andern  aus^ereoropAiflcbfn  LAndem  *;  . 


aas  Oroeabritannien  

aus  andern  Lindem  secwlTts  

GeHaiiMiit-Eiafulir  .«ecwart»  

von  und  über  Altona  ,  

von  und  über  Harburg  

von  der  Nieder-Elbe.  

von  der  Ober-Elbe  

per  Beriin-Qambaxger  und  Lfibeeker  Siseabahn  nnd  Fuhr  .  ._ 

Im  Ganzen 


1867 


4 

IMtflyOOO 

4,644,000 

7,516.000 

9,439,000 
2,78.j.OüO 


;{6,707,(HJO 
129,444,000 


3 
1 

1 

2 


30.852.000  »  7i 


Ho 


31 


ii»7,Mii;;.oo  I  Ii  4S  i 


•2i'i,00^.l)ÜH 

19,07S,iMü 
5,200,000 
25,571,000 

i;!i^70H  <x>o 


409,658,000  lIlOOu 


1851 


2,866,000 

4,838,000 

7,796,000 

3.080,(K)0 
2.i.H  1,000 


20,66 1.ÜOU 
64,144,000 
14,023,000 


la 

2« 
4> 

U 

l4 


Iii 

2»* 

7» 


17,48'J,OOU 
14,734,000 
1,330,000 
8,129.000 

.V>,12!).0Ü0 


17., 

y« 

7» 

Or 
4s 
30 1 


186,039,000  LlOO« 


*>  hie  nicht  KurvoMMbM  Hitai  m  HiUalUkii.liMhm 
Kabtik 


M  kiHM 
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Die  hauptsächlichen  Gegenstände  der  Einfulir 
gwrdiMt,  in  d»!  beiden  vergllcbeDea  Jahren  1867  und  J851: 


nach  der  Summe  ihrer  Werthbetrtfe 


Artikel 


Wertbbetrag  i 


irii 


I8»l. 


Artikel. 


Werthbetrag 
GrL 


Gewebte  Manufacturwaareo .  . 

Baumwolle  

Getreide  and  Hehl  

GaflTee  

Woll.ni-  und  ITnlhwnllon-Gam 
lUiumw mIIi-h  (iatn  und  Twist  . 

Sc-lil;n:lit\i(  h  

'l'al'^irk  litjil  i  israrren  

Zuckci-,  ruh  u  niff.  u.  Syrup 
Schaf-  und  Lammwolle  .  .  .  . 

Hinte  und  Fell«  

Kurzwaaren  ••••».•.••i 

Butter  

LeineDgarn  and  Zwirn  .  .  .  . 
Maacbinen  und  instrumeute  .  . 
OiBB»,  Klee-,  Od-  nnd  endere 

Saat  

Steinltohlen  und  Cindcn  .  .  . 

Zink  nnd  Zinkbleche  

Banbcds  nnd  Stabholx  

Wein  

Eiöcnwaaren  

Eisen,  Stahl,  Einenbleche  und 

Draht  

Guano   

Kom-j  Kartoffel-  und  Hüben- 

Sfmet   

Boräteo,  Hmt»  und  Federn  .  • 

Indigo  

Leder  alltr  A;f  

Tnvkrne  Sinltrüclife  


Ml  "iug-  und  Metall waaren  .  . 
FarbcböUer,  Qaercitron  und 

Farbeboli-&tnet  

Seide  

Petrüleom  

Heia  

PUm-  nnd  CoensOl  

Gesalzenes  und  gorSuchcrtcs 

Fleiach  

Uebrig»  Artikel  

Total  ^1 409.658,030 


74,020,2.10 
25,N2M7.j 
20,52G,i:)0 
J9,8.'»l,;;2il 
I7,772.mj 

I. '),6.'17,7Cj 

II.  0!i4.500 

8,2;t.">.yo.') 

8.2-20,Ü(;0 
6,8lä,71ä 
6,736.2.50 

5.r.f.;if!(j.*. 

:),22S,:iS0 
4,807.il7O 

;5.iM.s.('.7:> 


;i,2'ju,is:» 

3.273.;59n 
3,272,60a 

3,073,79.5 
3,023,050 

2,776,290 
8,560,380 

2.4St;,2t>0 
2,10i;,770 

2,2t;.'),riio 

2,().Hj,:?20 
2,017,935 
1,937,985 


1,6S2,7:>0 
l,r.0D,805 
1,531,115 
1,454.455 
l,147,y8U 

92[>,3S0 
128,3Ol,0W 


18 

5  Dl 
4  Hi 

4  u 

3  13 
2  l: 


1  «6 
1  «4 

1  ^. 
1  1* 

1  u 

0  M 

0 

0  „o 
Dm 
Dr. 
0» 
0« 

U») 
Ou 

0  ..1 
0  w 
0  &i 
0  ji 

0  49 

0<r 

0  41 

0  « 

ü  JJ 

0  j« 

0  7f 
0  3» 


Gewe  bte  Mauufacturwaareu .  . 
HauinwoUen-Cbm  und  Twiat  . 

Caffee  

Wollen-  nnd  Halbwollen-Gam 

Seliaf-  und  Lamuiwnlle  .  .  .  . 

Uaumwiille   

T;iti;i(k  niul  Cigarren  

Gftreide  und  Mehl  

Hfiute  und  Felle  

Zucker,  roh  u.  raff.  o.  Syrup 

SchÜMbMnb  

Leinengarn  nnd  Zvicn  

Butter  

Kurzwaaren  

Gisalzune«  und  geräuchertes 

Fleisch  

Indigo  

Kisenwnnrea«   

Wein  

Steinkohlen  und  (Inders  .  .  . 
Gras-,  Klee-,  Oel-  und  andere 

Saat  

Baiili'ilz  und  StaMi"!.'  

Miä^iug-  und  MeluUwaaicn  .  . 
Kiseu,  Stahl,  EisenblecbB  nnd 

Draht  

Zink  und  Zinkbleche  

Maschinen  nnd  Inatranente .  . 

IVockcne  SfidMohte  

Leder  aller  Art  

Reis  

Itürstt  n,  Haare  nnd  Federn  .  . 

Seide   

l'alni-  und  Coousdl  

Farbehf)lzcr,  Quercitron  und 

Farbeholz-Eitract  

Korn-,  Kartoffel-  nnd  Rfiben- 

Sprict  

Guano   

Uebrige  Artikel  


39,136,675 
1 1,290,960 

10,G82,545 
6,12(),r.M 
5,77r.,.3S5 
5.04!).4i".0 
4.;iS.").0SO 
4.255,4;>:.  * 
4.051,1 15  . 
4.045,195 
8,880,880 
;t,278.470 
3,028,000 
2,556,140 

2,30.1,7^5 
2,S;5!>.450 
2,324,300 
1,879,9.10 
I,71«,055 

l,4r,f,.810 
1,457.305 
J,374,3r.O 

1.3,50.970 
1,270,550 
1,190.730 
990,780 
9r.7,020 
871,395 
836,985 
809,965 
584^995 

486,390 

404,340 

310,9G0 
53,502,110 


20  tr 

6  M 

6n 
3n 

3  0» 

2  7. 

2  6T 

2  5* 

2  IT 

Sit 
8m 
1  r« 
1  <) 
i*f 

1  sr 
1  » 

1  14 

lo< 
On 

0  13 

0  Ii 

0  7» 

0  » 

0  M 

Om 
Ou 

0  it 
0  4r 
0  i% 
Ou 
Ou 

Om 

On 

0  IT 

28  m 


lüOi 


Total  i|  I  I86,63ä,970 1  100  < 


BioBewegunc  der  Einfuhr  bei  einer  Reihe  vnn  wichtigen  Artikeln  p-hi  aus  folgenden  IVbersichten  henww 

(Die  l'ii'M  Jer  vv rachuHloom  Artik>'l  in  den  /^eital'ichnilt.'n  1S4I    ''ti.  Is^l-lju  und  18ßl— ti7  flndea  »iih  S.  1090) 


Mm 

Caffee 

Thee 

Cacao 

Ruluucker 
dkr 

Tihock  und 
T»b»ck-i9t«B««d 

Baumwolle 

KciB 
dito 

1867 

1,092,G10 

25,112 

52,724 

781,000 

351,450 

7Gfi.900 

365,500 

1866 

82G.;h;0 

28,758 

31,544 

761,000 

243,tUO 

753.580 

269,900 

1865-fil 

827.5SÖ 

28.142 

25.G89 

4l>0.000 

227.;t:)0 

41.5,9.')0 

335,100 

18G0— 5G 

7,!1,(J^0 

19,475 

.*:2,';r)7 

465,000 

200.700 

412,680 

303,700 

1855-51 

825,760 

24.004 

17,5SG 

461,000 

173,790 

398,660 

229,800 

68« 


Digitized  by  Google 


1079 


Wawren-Biiifidir  «od  Waarai-Teikeiir  in  HmbiuB. 


108O 


Pfeffer 

Piment 

Cassialiguea 

Farbelinlzi  T 

Häutr 

Rosinen 

Cnriiithen 

1865- (U 
I8fiO-5G 

IS.M  -.-,1 

2rt,soo 

•20,  tOO 
l.'.,S0O 
17.200 

20,240 

14.580 
l.j.filO 

10.74(1 

12,372 
l.'.,0ixs 

i:!,oi;! 

4S2.500 

3 19. Süll 
31  L300 

.jfiit 

I  "i7  'ino 
i';-;;t.süü 
17.;.  (00 

•  i."0_'*nn 

TS. (,40 
.-.1,840 
67,.^70 
47.680 

•'■  '  MTil 

02,520 
71,800 
43,720 
25,780 

40.070 

Jahre 

Wdn 
Viertel 

Ri>h.  vtid 

stei]ikuhl<>n 
anii  Cio<t«ri 

Uet 

äaJpet«r 

Hart 

Petroleom:  ^ 

1867    237,350 

1867 

1860-56 
1855-51 

1,847,600 

1,657,70(» 
1,3!J3,6(K) 
1,575,900 

1.1' 70,000 

1,103,000 
909,000 
1 27,000 

303,.")  20 

278,710 
245,850 
184,640 

14'),.'')00 

97,700 
172,700 
61,800 

196.300 

S7.200 
128,000 
8«,400 

1,S65    122,000 

1864    137,370 

1S63    113,560 

1861   8,S06 

••Mi*  V 

Weisen 

Andel«« 

Butter 

Spriet 
Vicrfi'l 

Zink 
tf/: 

Ge^vehte  MaDufacturen 

im  Gmzoa      i  lind- n.  flaim'» 

1SR7 

1865—61 
1860-56 
1855-51 

2,322,500 
1,591,300 
1,659,600 
1,501,400 
1,885,900 

i,9r»s.,'.oo 
1, *-•-'.')  ;kio 
1,493.000 
1,581,400 
866,000 

I7;i.'t0ü 
I6i,»;ur) 
161,400 
189,500 
158^ 

2,l.jh,()00 
-232,000 
2,782,000 
1,832,000 
791,000 

405,. 

367,»'80 

354.990 

866,190 

303,430 

74,;)L'0,oiiü 
71,480,000 
59,596,000 
54,337,000 
41,888,000 

41,773,000 
44,790,000 
34.615,000 
32.156,000 
34,597,000 

Jahre 

Indus  txie-Erzcugniäse 

tat  tam   1  Ua<-i.lHnr. 
*       1  ü 

18G7 

1866 
1S6')— 61 
1860  -56 
1855-51 

37,4.^9,000 

;<(;.(V2s.ooo 
iii.5;i2,ooo 
25,521.000 
19,568.000 

24,040,000 
23.36.^,(KK) 
•iO.-Jllt.OOO 
16,343,000 
12.475,000 

Schlachtvieh. 

An  Schlacbtvieli  wurde  iku  llamburf^t  r  Märkti  u  zugeführt: 


nvieh 
Stück 


Käib 


er 


Stüek 


Schwein« 
Stürk 


Schaafe 
n.  Hammel 

r^STücF 


1867 
1866 
1865 


63,699 
81,059 
64^560 


34,32,'j 
36,653. 
84,591 


225,962 
234,513 
817,175 


Um  den  Vmfanj;  und  die  Lebhaftigkeit  des 
WMMDverkelm  in  llambius  MwAwlich  za  machen, 
««rden  (blgendc  Nottsen  ftSer  die  ra  vemdiledaien 

Zeitin  hierülxr  vorsnditen  Etmittaluigen  nidit 

«line  Tntero.-t.Mf  sein. 

Die  im  .lahre  1865  in  llaniliurg  angekommenen 
verpackten  Güter  bestanden  in  etwa  13^^  Millionen 
Colli,  nSmlich  1  ilillion  Ffoser,  Tonnen  und  Ge- 
binde, 3^  MUL  Kisten  und  Körbe,  6)}  MiU.  BaUen, 
SRcike  tmd  Packen,  9\  MiÜ.  diverBc  andere  ColU. 
was  f&r  den  Arbeitstag  ca.  44,700  Colli  ausmacht; 
hi(>rzu  sind  nun  noch  tu  recbncu  alle  unverpackt 
UTiii  1  Hl'  vi'rla<lenen  Güter  sowie  die  für  die  Wooben- 
miirkte  bestimmten  Vcgctabilien  u.  f.  w. 

Die  Zahl  der  Versandfrachtb  t  i  i  f.  betrug  im 
Jahre  1865  auf  der  Berlin-Hamburgcr  Eiaenbabn 
ab  Hamburg  325,000,  nach  Hixbnrg  lO^OOO^  nach 
der  Ober*£lbo  36,000. 

An  einem  lebhaften  Tage  der  Herbotiiaiflon  1866 
betru^:  die  .Anzahl  der  anpekommenrn  TnlH  (ermit- 
telt Uiirh  den  auf  Transito-,  Zoll-  und  Passirzettcl 
gemartiteii  I »  i  lirationen),  abgesehe  n  von  den  un- 
verpackt und  luse  verladenen  Gütern  und  den  ver- 
paoitai  wie  nnmpadtttt  MarlrtpgcMaaden, 


2ö;',t03 
299,109 
369,050 


Geeammt- 

werth 


n,o;)4,500 
13,049,000 
18,548^500 


w&rtB  und  Aber  Altona  31,530  Colli,  laud-  und 
flaaawirti  4&494  CeU^  zusammen  65^14  CoUL 
EKm  viertägige  Beoraehtung  des  Waarenverkehra 

in  seinen  verschiedenen  Richtungen  wurde  im  Juni 
1867  durch  Beamte  der  indirccton  Steuern  ange- 
stellt Das  Resultat  derselben  war  dieses:  Es 
wurden  beftirdert  in  der  Richtung:  1)  zur  Stadt 
422,975  Ctr.  —  2)  zur  Berliner  und  Lübecker  Bahn 
63,711  Ctr.  —  3)  zum  Hafen  104,294  Ctr.  —  4)  naeb 
der  Ober-Elhe  184,438  Ctr.  —  5)  lam  Qnü  920  Ctr. 
—  6)  nach  Harburg  2,362  Ctr.  —  7)  zum  Theer- 
magaiin  930  Ctr.  —  8)  zur  Kieler  Bahn  1,977  Ctr.— 
9)  innerhalb  der  Stadt  von  einem  llaupt-Canal  zum 
andern  19.571  Ctr.   Zusammen  al.so  S()],17^t  Ctr. 

Mithin  befanden  sich  durchschnittlich  l'(h  Vi)i>0  Ctr. 
Kaufmaunsgut  täglich  im  Verkehr.  Ks  kann  dieaea 
Quantum  als  der  ungefähre  Jahresdurchschnitt  der 
tfiglich  in  Uambnig  sidi  bewegenden  GütennaiMn 
angesehen  werden;  denn  wenn  anch  in  den  llo« 
naten  December  bis  Februar  der  Waarenverkehr 
in  Hamburg  ein  geringerer  sein  wird,  so  belftuft 
sieh  derselbe  in  den  Mnnaten  September  — Octjber 
und  Müxz— April  doch  h&u&g  auf  das  Doppelte  des 
 —  Qnantama. 
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HaafawBi  Aniftilir.  —  SecMldfflEdarlmilnbt  in  Haaburg  und  Bremen. 

Ausfuhr, 


1082 


and  flueswSrts 


Total 


Brutto  Vit. 

i,:)H(;,ooo  12.765,000 

i,ia'2,rton  io.(;i;s.ofM) 


IKe  AnsfiüiT  Himbaigs  Und< 
betrag 

put  Btrlht- 

ilamtnirKer        Obor-KllM      na  Uarbitrf 

Ebeabahn 

Bratto  Cir.  Brutto  t  tr  Broit«  Ctr. 
3,658.000  7,121.000 
2,n  17.000  6,570.(XH) 
Ueber  Hamburg's  Ausfuhr  seewiirth  Ik^^iu  t-At 
dem  Jahro  1856  keine  statistisch,  ti  Aufstellungen 
mehr  vor.  Mit  der  Aufhebung  der  bis  dahin  er- 
hobenen Ausgaogsabgabe  von  \  %  den  Wcrtlies 
Birten  aat^  die  Deciarationen  über  die  Ansfabr 
■af.  welche  da.<t  Material  fOr  die  Atufabntatistik 
bildeten. 

Uebrigens  würde  eiae  8Uti»tik  des  Haiuburgischen 
EIxpürt-Handels  nur  dann  umfassend  uml  vullAtfindig 
aufzustellen  sein,  wenn  sie  zugleich  die  See- Aus  fuhr 
von  und  über  Alt<ona,  dos^^en  Hafen  sich  au  den 
Hamburgischen  Hafen  tanmittelbar  anBcbliemt,  mit- 
nmfiasBte. 


Ueber  die  allgemeine  Entwickeluos  des  Anafobr- 
baodela  Uamburga  nacb  OroBsbritauuen  und  Fmk* 
reicb  gebeo  wir  oadi  den  offldellen  bandelsstatii- 

tischen  Publicationen  dieser  Staaten,  an?zupswcise 
einige  vergieicht-nde  Angaben  <iiH  Wi-rthoe  der 
dortigen  Einfutir  .in-  den  Han^csf lidtcn.  Der  Antlicil 
UaubtiTga  am  haiiseatischcu  Export  ist  t<ei  weitem 
dberwiegend  Aber  denjenigen  der  SchweHterstldto. 


1867      .  . 

1866 
1865-61  .  . 
1860  -  56  .  . 

18.55-51   .  . 
Man  beach(< 


Kinfulir  ia 

Grussbritauuicn 

m  den  M.-Ti-oüti>li«n 

Werth  in  Thlr 

.  .  6i,83;i,000 
.  .  70,512,000 
.  .  47,630,000 
.  •  36.951,000 

.  .  nt'.,7;t;;,oon 

dir  aiiöseniidi'iitlii 


Eiafutir  in 

Frankreith 
au  4m  BuMwMAn 
WirOilaTllr. 

10,667,000 
6,592,000 
5,424,000 

•2.-J.ss,000 
hl-  ZuiKitmif  ilirner 
d'i<'  Ausfuhr  nach 
der  Wirkung  der 


\  i  rkohrsrichtuu^i  11,  welche.  wa> 
Frankrei-h  betrifft,  wesentlich 
1865  in  Kraft  getretenen  Handelsverträge  i wischen 
dem  Zollverein  sowie  den  IlaiUMtldten  mit  Frank 
reich  beizumessen  sein  wird. 


Die  bedeutcadercu  Artikel  der  Einfuhr  aus  den  Hanaestfidtcn  waren: 


Schlachtvieh  

Wolle  

Buttar  

Speck   

Weizen  

WolK-n^atuc  

Woll«  in*.iarcii  •  

Gerate  ,  .  . 

riihor  /jjckiT   , 

WeiMnmehl  

robe  BatuQwoUe  

rt'In's  Zink  

gt.Hai/.riK'S  Scliuviuetk'ii^ch 

n«>ptc!i 

SthTiialz  

l'Ai-  und  lindere  Fello  .  . 

äboddy-WoUe  

KleeMat  

Baiifiiu '  Ih  iiwaaren   .     .  . 

Oeläaat  

andere  Artikel  


in  GiySibriUinnieu : 


I 


iii  Frauk reich; 


I8M 


im 


8,!'7.'i,000 

r.  -■,  };(,()00 

4,'J!<:k*  iOO 

4.1t>4,000 

4,884,000 

3,940.000 

5,465,000 

1.171.000 

11:1,000 

l.OlM.OOO 

•_MiVi.(X)0 

..',;iii';.i)<io 

^f.'t.OOO 

S.'jS  000 

1,841,000 

1,060,000 

1,469,000 

267,000 

1,417,000 

l,.s-iO  (>:)0 

1,1.'S,V()(K) 

I.-V)  7.000 

1 ,0  j'.).O(K) 

7IIJ1OO 

1.000 

M.h.O  0 

'.•;■!», txn) 

7i.H,0u0 

916,1)00 

1,026,000 

899,000 

886,000 

tiSl.OlHl 

20ö,0ÜO 

ti7o,tXjO 
18^614.000 

19,941,000 

70,512,000 

58^918,000 

Kohc  mute  

Wi,|lrIl^r\V6bft  

rober  Zink  

rober  Znidcer  

Gctrcirlc  

Ot'lsaut  

B,ULm\v.illen(_^cWebe  

S|iLriujLöseo  

Uolle  und  8budd7- Wolle .  . 

Tbran  .  

Leinen  tmd  Hanf^webe  .  . 

l?.i^  

Klephautuiizälme  

tr  n  iidgte  Oele  

Lt'<l»T   

Gartio  

LKlfiwaaren  .  

roUu  Baumwolle  

:i  ädere  Artikel  


I8M 

i,.{j:j,()00 
i,i;it;.ooo 
1.118,000 
815.000 
r,.^7.«X)o 
r,r,;;,00() 
f.02,00() 
4t>:5,000 
410.(X>0 
821,000 
818,000 
1 1'O.OOO 
147.000 
14.'.,000 
128,000 
128,000 
118,000 
111,000 
1,861,000 


10,667,000 


Seeschiit'fahrtsverkehr  in  Hamburg  und  Breaieu. 

Anjer^koiiimen 


Jnbrc 


1867 

1866 
1865—61 
1880-56 
1855-51 


von  tranf-itlnii 
In  Hsmfeiinc 
Lut 

JSchif  j  tOOOPM- 

lischt 
la 

Schif 

II  riiitzeu 
Urcurn 
Last 

M'ii  cuiuiiiii-' 
In  llamharir 

3i  liiff«  1  »  4»*  i»  l'fd 

ilirii  riätZfU 
1        In  HrrmcR 

Sctiifl'e  .  Ii  4w.ül'td. 

Total 

Im  HMahnrt      1       la  Br«infn 

I.a«t  1 

SchÜte    A  ■i'-'iHU'fdl  Sckiff«    a -»OdO  i'fd. 

568 
477 
458 
476 
445 

149,894 
134,733 
110,161 
100,098 
71,889 

535 
501 
414 
428 
375 

258,692 
205,I8:> 
143,(W5 
133,067 
87,051 

4,487 
4,71)8 
4,700 
4,367 
4,0091 

.'<04,u;i 

750,3S1» 
Ö'J9,4U2 
491,<J.>0 
344.194 

2,573 
2,369 
2,403 
2,489  , 
8,426 

190,686 
168.596 
144,001 
138,045 
110,820 

5.055 
5,185 
5,208 
4,843 
4,454 1 

954,055 
88,').  11 5 
709,563 
592,048 
416,088 

3,108 
2,870 
2,817 
2,917 
2,801. 

449,378 
373,785 
287,006 
371,112 
197,871 

loes 


8«MciiilRUut»<T«rkahr  und  Auiwaiiid«rar-BeOrdeimng  in  Baatnng  and 

Abgegangen 


lOM 


Dach  transatlantischen  Plätzen 

oaek  europSiacben  PlS<z<  n 

Totd 

Jahro 

Ttta  BrvBfn 

VM  flaaikanr 

I  .V  - 

r  .  -1 

1  " 

Ii:!' 

.  ;  ■  II. 

1867 

4,.')2;i 

818.S46 

3,098 

241,266 

6,071 

956,375 

3,478 

47l,3'.^4 

1866 

.'.45 

127,824 

368,  184,287 

4,666 

7r.0,'..jl 

2,841 

l'J'J,S40 

0,210 

888,375 

3,209 

384.138 

llMt5-(;i 

SO-2 

104,934 

355)  183,810 

4,633 

600,360 

2.W»3 

169,278 

3,193 

705,294 

3,158 

302.088 

40O 

J14.366 

376  127,1»>S4 

4'.»7.1S3 

'J.TTS 

4,845 

591,549 

3.154 

281,852 

185j-ÖI 

466 

414.  108,0S7 

1 

34l,43H 

•J,4H 

4.460 

416,791 

2,858 

208,667 

Jthra 


1867 
1866 

1865-61 
1860-56 
18Sft-M 


Im  HMBbwrf 


Davon  leer  und 

;ij:;.'ikiiiillm'li 


in  Itallant 


Ib  BrtowB 


T«lal 


Sdiif« 


«•in 
TsUl 


668 
891 

750 
691 
554 


13 
16 
14 
14 
12 


508 

9911 

418 
555 
434 


16 
91 

15 
19 
15 


TOB  HtBibarf 

I  vom 

ToUl 


abgfgangi'ii 


Scbtffa 


1,924 
1.956 
2,012 
2,030 
1»926 


88 
88 

39 
42 
43 


TOD  HmiHa 


1,150 
986 

919 
801 
679 


Auswanderer-Beförderunjj;. 


Dir«ete'  Beförderung 

la  Raabarf  Ib  Bnara 

ikhifT«     Puaigiere             .ScbilTe      TuMfier*  Jahr 

1867        93      38,214           226      78.971  1860 

1866       97      39.040           179      61.877  1859 

1865        94       37,212             148       44.665  1858 

1864         67       19,957             112       27,701  IS'.T 

1863        89      24.t;si            121      18,176  1856 

1862        84      18.360            128      15,187  1853 

1861        76      18,724           125      16^245  1854 

Ut'htT  dii-  xiiLswatidercr-Bef^nlcruiig  von  Hamlnir 
Angaben  vor.-  Es  gingen  von  Hamburg  nach  fremden  Wclttln 


Directe  Beförderung 


75 
78 

98 
127 
119 

87 
163 


to  laabar« 

14,913 
12,753 

18.822 
28,894 
24,286 
13,663 
38.310 


Im 

Sdoff« 
174 
146 

162 
237 
196 
174 
362 


33 
31 

29 
25 
24 


30,296 
22,011 

23,177 
49.348 
.■56,.")  17 
31,350 
76,875 


CT  ab  Hegea  nocli 

ilon: 


die  folgenden  apwidkn 


nach  den  Verein.  Staaten  

„    dem  Britiichen  Nordamerika . 

„   Braailifn  n.  La  Pinta  Lindem 

M   nadi  AwtnüiMi  

anderen  Lfindcrn  

Zusammen  Passagiere  • 


Im  Ganzen  P;i-;iL'ii'rx' 
Der  Herkunft  iiaih  befunden  sicli,  snwcir  darüber  NähiTos 


1867 

1866 

1865-61 

1860-56 

1855-51 

Sehiffe  

80 

57 

58 

73 

I'a.ssa;xiL>re  •  »  . 

34,015 

35,056 

17,678 

13,860 

l.!,148 

Schifft'  ..... 

6 

8 

7 

9 

14 

Pa$»iägiore .  «  • 

2,638 

2,447 

1,903 

1,917 

•.\1G4 

Schiffe  ..... 

9 

5 

6 

16 

17 

Passagiere*  .  . 

1.096 

860 

718 

1,821 

1.581 

2 

3 

9 

11 

17 

Passagiere .  .  . 

126 

549 

1,547 

1,053 

2.266 

Panagieve. .  . 

339 

628 

456 

1,283 

852 

^ere  

1.1,7". 

.".',1  Mll) 

, ','  II 

7  -  .'6 

 i-2>'-.> 

44,7SU 

25,4  III 

21,405 

i;s,its7 

ermittelt  worden,  unter  den  seit  1^61 


1867    21,608 

1866    13,526 

1865    14,342 

1861   8.2rj 

1863    Ü.HIS 

1SÜ-'   T.-t.') 

1861   0,108 


über  Hamburg  beförderten  Auswanderern 
ans  Preuaaen*},    Mecklenburg,    Süddeutscbland,    ans  aodarea  Ländern. 


2.961 
5,080 
5,570 
4,242 

3,400 
2,195 
1,671 


7.111 
7,860 
6^78 
1,914 

2,418 

i.y.'M) 

1,277 


11,214 
18,314 
16,600 

10.680 
9.050 
8,J07 
5,343 


*)  Im  Jahre  1867  eiBaeUiaialick  der  utaem  FroTiatm. 

ma.  im  u«  i«n  niHgtan,  u4  aw  r 


Ib  d«a  Jakiaa  1866,  1866  nnd  1644  wiird««  Vrffrr<lert  aaa 
I  tue  UM  mmi  Sl«. 
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lOM 


Rhederei. 


Am 

IlWt 

ftbw  IM  Lut 

18«S 

487 

121,104 

30 

.333 

1866 

539 

125.565 

22 

3r,o 

1861 

486 

94,944 

17 

260 

1856 

448 

79.831 

11 

212 

1851 

326 

47,505 

8 

115 

Der  Rhodcrci-Befltand  au  der  Uater-Elbe  über- 
haupt war  am  I.  Jnmu  184S8:  94S  Bdittb  mit 

154.683  Lasten. 
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•bd  die  KAitrafakrieac«  alckl 
•Bul(t«iB  lind  «tiamUlalw  SoUT«,  di* 
k  MOO  Mi - 


Di-r  Bestand  der  gesammten  Norddvutaehcn 
Rhederei  wird  für  1868  wie  folgt  angegeben: 


Schiff? 

U<t 

■  MUOPM 

La«t»a 

pr.  Schiff 

Bremen  ....... 

L&beck  

Mecklenburg  .... 

487 
287 
40 
H7 
190 

122,1041 
115!5S7 
4,840 1 

56,452 
2t>.srv{ 

36  T 

8  i 
1  . 

(LMt) 

298 

186 

141 

Zosauunen  .  . 
die  altprenaB.  Prov. 

„  Prov.  Uaiiiiiivor*) 
„     .,  Sclileswig- 
HoUtein*) 

Zusammen  .  . 

im  Ganzen  . . 

1451 

325,.H.',2 

49  3 

225" 

i:iSn 

1 IJ:' 

2527 

197,447 
68,121 

29  . 
10  1 

10  s 

48 

28 

532:» 

3.}.\>,4,S3 

50  j 

63 

6780 

661,285 

100  0 

•  97 

Ueber  den  ümfang  dpa  Verk^hm  In  Hamburg 

geben  dif  stutii'ti^clicii  Daten  auf  S  !'isi  ff,  Nähe- 
res. Narli  <lcT  Notiz  auf  S  litT.i  kuuii  n  daselbst 
1865    i:»^   Millionen  Collis    verpackte  düter  an, 

f>ro  Arbeitstags  also  ca.  44,7tX)  Colli  An  einem 
ebkuften  Tage  im  Herbst  1866  kamen  aber  65,000 
Colli  an,  wob«t  alle  lo8e  verladenen  Güter  unberück- 
sichtigt blieben;  die  Summe  der  täglich  durch« 
schnittUch  in  Hamburg  im  Verkehr  sich  befindeoden 
Güter  beträgt  nach  der  Berechnung  auf  8.  I€60 
900,000  Ctr. 


Rfl.khliek 

auf  die  iu  den  beiden  leUkn  Decenuien  ia 
und  durch  Hamburg  bewirkten 

Verkclirserieichteruugen. 

Scbiffs  tbg.ben  FjüIjt  hatten  die  in  Hamburg 
ankiiiiiiiii  iiileu  Sivr^cliiffe.  je  nach  ihren  Reisen,  .^ehr 
liolie  SchitTszolle  zu  entrichten,  die  bei  Ankuuft 
aus  transatlantischen  Hilfen  2^8^  und  3  Ä  per 
Conimenlast  betrugen  Seit  1852  ist  die  Abgab« 
für  sämmüiche  Schue  nur  noch  8  A  resjp.  4  0  per 
Commmhuit  —  Die  SchiffiiabgaDen,  ireldie  in 
Jahre  1S5I  liei  einer  TragfiUiigKeit  der  an?ekom- 
nieueu  Seescliitfe  von  24s,  179  C-L.  eine  Kinnahme 
von  24s,6i"it  ^  Ct.  uewfihrt  hatten,  ercaben  im 
Jahre  ixy.i  bei  2:<0,5C.:)  C.-L  nur  noch  116,262  A  Ct 

Der  Stader  Zoll,  »•  1  In  r,  trotzdem  dass  im  Jahre 
1844  eine  Rc«nlining  btattgefunden  hatte,  «rodurch 
die  frühere  WillkQr  sdner  Hrhebung  beseitigt  und 
im  Ganzen  f;enommen  eine  Reduction  am  ein 
25  %  herbeigeführt  war,  doch  (Ue  Einfuhr  lee- 
wärts  mit  einer  Abgabe  von  jrihrlieli  ca.  240,000  ^ 
hela^itete,  ist  seil  1861  (räuzlirh  aufgehoben,  tu 
welcher,  allen  seefalirttreibeniien  Nationen  lu  Oute 
kommenden  Ablöaung,  Uambora  ein  Drittel  nftmlicb 
1.038,898      beicäiiinwri  baC 


■i&bagriCM, 


«MW  iwt  I 


Im  M 


M  M  KBftoiMUli  all  «,9W  U4  i 
Tergtciok  ilatr  tMU  imXi 
■  ■       ■  MO» 
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Twkeibn-BrleäditeTimgai  in  HanibQrg  «iluctnd  der  leiste«  SO  Jelire. 


108B 


Flusetcliiffe  hatten  io  Iftmbarg  früher  eine  btn* 

abf^abe  von  4  ß  per  Coium<*rzla^t  und  aufsordotn 
4^  jS  EssllDger  Zoll  für  jede  dort  «cladfiic  Schiflslast 
zu  zahlen  Beide  Abgaben  sind  M  it  ls.')7.  rcap. 
IS  3  auffichobeu  wonlen,  und  hat  die  llamburgische 
Staatskaxac  überdies  die  EotechtdieuDg  für  den 
L&becki8ch«n  Antheil  am  E^filingerZoll  übemommen. 

Die  ElblllUe,  deren  wirklich  erhobener  Normal- 
setz  seit  1S44  fQr  die  weiter  als  Wittenberge  vor- 
sendeten Güter  (und  in  umRekehrter  Richtnnc) 
(t^  i$n.  bis  Ober  24  ^  P'  ;  C(  iirn.T  b"truB  und  die 
(|S4.i)  vor  eniffiieter  ('niKnu r.-nz  der  LLHenbahn- 
ruutrii  v.in  ca  y.'/MKX)  ^  lietVrt«>ii.  sind  seit  1863 
auf  den  Nomial^tz  von  i\  ^  per  t'entner  hcrab- 
gesctst.  Um  dies  zu  bewirken,  hat  Hamburg  sich 
oamalfl  entscblieMen  miUsen,  seiaerMita  eine  Ga- 
nuitie  fQr  j&hrlicb  89.600  ^  tu  Qbemefamen.  Die 
Verfassung  des  Norddcutiichen  Bundes  sichert  die 
demnächstiKc  Beseitigung  auch  des  liestes  der  Elb- 
zolle,  woran  nur  noch  4ie  Meekknbiugteabe  Re- 
gierung festhält 

Der  Verkehr  über  TTamburg  nach .  der  Ostsee 
unterlag  von  iS38  bU  1857  der  drückenden  Be- 
lastung des  OiBÜchen  Trantltielb  zum  Belauf  von 
nabexa  6  0  per  Centner.  Durch  Lübecks  and 
HambargB  BemChnngen  wnrde  bei  der  AblBsnnK 
des  Sundz-ills  dieser  Znll  vertr;i;i>mas:*ig  auf  1  ß 
per  Centner  eiiiia>si^t,  ;Zur  Al»li>sune  des  Sund- 
Zolls  hat  Hamburg,  olisrlum  liiesi;  diir  li  die  hier- 
durch erleichterte  Concurreuz  von  Stettin  der  einst- 
weilen noch  schwer  belasteten  Elbroute  Abbruch 
thun  mussto,  einen  Beitrag  von  107,012  IL-M. 
za  sahleu  gehabt)  Seit  dem  AoMlilaflS  Sehlesvig- 
Ilolsteins  an  den  Zollverein  hat  diese  Onzefagailga- 
Abgabe  g&nzlich  aufgehört. 

Die  leckleaborgischea  etc.  TraniitiSUe,  welche 
dem  Verkehr  auf  der  Berlin-IIamburger  Kisenbahn 
IStl  (als  Compensati  II  il'  r  lietrefFendeu  Staats- 
kassen für  den  präsumirteu  Ausfall  an  Klbzoll) 
auferlegt  wurden  und  im  Jahre  1867  noch  einen 
BetiM  TOD  376,961  ^  erreichten,  sind  mit  dem 
Eintritt  lleek1^nbnr^s  und  Laaenburgs  in  den  Zoll- 
verein endlich  beseitii,'t.  Per  Bergedorfer  Transit- 
toll  ist  bereits  Seitens  Mamburgs  und  Lübecks 
am  1.  Juli  1867  auft;cliM|ii  n  Im  Verlauf  der  Jahre 
1H47  bis  18(57  sind  üherhaupt  von  dem  Güterverkehr 
auf  der  Berlin-Hanibur^<T  Eiseubaha  «D  TciUUit- 
z.illcu  j,878,3l8      bezahlt  worden. 

Der  Fortachritt,  welcher  hinaiehÜidi  der  Verkehrs- 
Erieicbtonuigen  für  die  Waarentransporte  durch  die 
venchiedenen  Deutschen  Territorien  erst  in  ver- 
hältnissmSssig  neuerer  Zi  alltnähli^  stattgefunden 
hat,  zeigt  sieh  nirgends  i  mk m  htender  als  im  Ver- 
kehre Hamburt;s.  Hanibiiri;"s  Waarrn-Einfuhr,  welche 
vor  etwa  20  Jahren  sich  uut  circa  Uü  Millionen  ^ 
belitf,  unterlag  damals  iler  enormen  Belastung  von 
nnceOhr  l^mjKO^.  FQr  das  Jahr  1856,  als  die 
Waaren-BnAibr  in  nsrnharg  auf  den  Werthbetrag 
von  25.')  Milü'ineü  5^  geatie-en  war.  k'^ntit"  iiirrn 
die  Belastung  dun'h  die  Traa>it-  und  l'lu  s,-.  )lle 
auf  1.250.0)1)  ^  schätzen,  uaailnii  l'74.7üO  ^ 
Stederzüli,  441,500  ^  oberelbiscbe  Zölle,  430,700  ^ 
Transitzölle  auf  der  Berlin-Hamburger  Eisenbahn, 
und  biem  uoeh  die  Ilolsteinisohen  Durchgangs- 
Abgßbmt 


I     Zur  Ablösung  des  loMiMtlb  Iwt  Hamlmrg  in 

Folup  {ir  ^  nderer  I'm'^fSndr',  wofür  in  keiner  WeiM 
dem  Handel  ein  .\e(|iiivalent  geboten  wurde,  einen 
verhfiltni-«sniäs-.ii;  sehr  hohen  Beitrag  zu  zahlen 
gehabt,  nämlich  C67,<;yO  Eres.,  wJihrend  die  Bremer 
Quote  nur  190,320  Frcs.  betrug. 

Seit  dem  1.  Januar  IS  7  sind  in  firaaiM8ehtl 

llfea  Hambnrgische  SchifTe.  woher  andi  immer 

kommend,  iu  din-cter  wie  in  i>piir-eter  Fahrt,  vom 
Tonni^n-ield  i  da.s  bis  dabin  bei  iudirectcr  Fahrt  mit 
Ladung'  4  Fp  s.  SO  Cenümes  per  Toonean  b^m^ 
ginzlidi  befreit. 

Beim  Hamburg.  Loftsvwn  galt  frGher  die  bShere 

WiMtrt-r  ire  f-n  7  >fMn:ite,  nur  die  unter  "20  Com- 
nierzlasi  tialten<ien  Si  hiffe  waren  vom  Lootszwange 
befreiet  und  die  Benutzung  eiuen  Seelootsen  ent- 
band nicht  von  der  Zahlung  der  Admiralitits- 
Lootseunebühr  —  Jetzt  i^t  die  Wintcrt&xe  auf 
G  Monate  beschränkt,  die  Befreiung  vom  Loots- 
zwange  ist  auf  Schiffe  bis  60  Gommerzlaat  ausge- 
dehnt und  in  der  Nordsee  sind  seit  IS55  Hambur- 
giscbc  Lootskreuzer  in  Function ,  durch  deren 
Benutzung  die  .Si  liifte  der  lietreffenden  Lootspfiicht 
genügen  können.  Im  April  18ti7  ist  ein  vierter 
Lootsschoouer  iu  Fahrt  gesetst  nad  das  Kreoaer- 
Lootsgeld  ermftssigt  worden. 

CvzbaTfBer  ftUftltatse.  Die  fr9heren  ünzutrtg- 

lielikeiteu  in  F'dse  uine"'4lii^i  r  Au-dehnung  der 
IJutersuchungs-Quarantaine,  der  daniil  verbundenen 
Ifi-tigen  Weitläutiiikeiten  und  Sporteln  sind  seit 
lK')t;  aufgehoben  und  besteht  jetzt  ein  Riglement, 
welches  die  Quarant  iine-Ffille  wesentlich  vermindert, 
eine  prompte  Abfertigung  geaiehert  und  die  QebfiUti- 
Ten  bedeotend  herabgeaetat  bat 

Die  Dispachegebühren,  welche  früher  1  %  bei 
[larfleuläreu  Havarien,  llj  und  resp.  3*  „  bei  Ila- 
variei;ro.<!se  betrugen,  sind  jetzt  auf  resp.  \  und  ^  % 
bei  particulären  Havarien  und  auf  1  und  bei 
Ilavariegrosse  erniSs<igt, 

Die  früheren  Atotlauabgtten,  nimlich  %  %  dea 
Verkanfbwmtiis  and  der  vierte  Theil  der  Auettons- 
Maklercourtage,  .^^iud  seit  1854  abgeschafft  worden. 

Dass  die  unter  dem  Namen  „Zoll"  in  Hamburg 
erhobenen  Hi\ndeisiitigal»eii,  wi  1:  h.  t'i  ülier  ^  %  beim 
Eingänge  und  ^  ';,  t»ei  der  Austiihr  vom  Werthe 
abgabeplliehtiiier  Uauen  betrugen,  jetzt  nur  noch 
l|  %  bei  der  Einfuhr  betragen,  ist  bereits  oben 
erwähnt  worden,  wobei  bemerkt  wird,  daaa'  in 
Folge  der  Befreiung  aller  Speditionsgüta*  und 
ausserdem  einer  grossen  Anzahl  wichtiger  Artikel 
diese  Abiiabe  jetzt  nur  etwa  %  der  hie-si^en 
Einfuhr  trifft,  waiireud  im  Jahre  ls51  da*;  Ver- 
hältnis.* der  7.ollpfliehti;.'en  Wa ai  i  -i  ti  loli  JSIj  %  war. 

Die  Haalbargischen  Uandlangsreisenden  sind  »eit 
October  1807  iu  sSmiutlichcu  Staaten  des  Nord- 
deotscben  Bundes  (m  Uecklenbarg  seit  1868)  von 
der  SnfriditaaK  einer  Gewerbesteuer  befreit  Baad- 

lungsn'isende  hatten  in  Hmiburg  eine  Oemrtie* 
Steuer  überall  nicht  /u  entrieliti'n. 

Dii  dunh  HauiburL;isehe  llandluiiLi-r'iseude  in 
deu  Zollverein  eingefühiten  .Muster  bleiben  seit  1S6S 
im  Zollverein  v<m  Entrichtung  einer  Eingan^^sab- 
gabe  befreit,  wenn  sie  innerhalb  eines  Jahres  wieder 
«uveflUvt  arerden;  ebemnlaaig  Ueiben  ^  ia 
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Budrarg  durch  UaadluBgsreüende  eiogefülirtcn 
Mnsler  von  jeder  Abgabe  Befreit 

iccise.  T'i«'  Deutschen  Spirituosen  unterlagen 
früher  fint  r  Kio^anJ^.■*-Accifle;  diese  ist  im  Iiitere8s<- 
den  Grnssliaiidels  seit  IMU  dun  !j  l  iut-  auf  Decla- 
n^ion  oder  durch  Taxation  erhobeoe  ConnuatiOBB- 
Abgabe  enetst  trordra.  Batter,  KSse,  Brennina- 
torialien,  Baumaterialien  u.  A.,  welche  bis  Ende 
IStJl  für  den  Verbraiud  einer  Acciseabgabe  und 
den  damit  vi  rknüpt'tcn  Confmlc  Weitläufigkeiten 
unterlagen,  «in  1  >;eitdem  aieiscfrL'i  geworden,  zum 

S rossen  Nutzen  der  betheiliRttn  Gi  Huhäftszweige, 
egenwürtip:  hat  die  liiesige  Acciäeabgabe,  abgesehen 
von  deu  auf  DecUratiun  erhobenen  Consanitione- 
abgaben  für  Wein  und  Bpirituosen  etc.,  wesentlich 
den  Charakter  einer  Mahl-  und  Schlachtüteucr. 

Wechsel-Stempel .  Durch  Uebereinkunft  Hamborg^s 
nnd  der  Preiusiflchen  Regierung  vom  9.  September 
1867  wnrdcn  die  in  Hamburg  zahlbaren  Wechsel 

in  Banco-Valuta  auf  Altona  (welche  bis  dahin,  wie 
alle  in  Hambnrg  zahlbaren  Wechsel,  dort  stempcl- 
pfliehtir;  waren)  llainlmriier  Stenip«-!  befn  it. 

wenn  sie  an  eine  Altonacr  Firma  girirt  sind,  tihue 
vorher  in  Hamburg  (durch  Indosso  an  <;incn  Ham- 
buger  oder  sonatwiej  eteopelpllichtig  geworden 
IQ  aein. 

Eomordnang  und  ferordaug  zar  Regelang  des 
Kohlenhandels.  Die  in  diesen  Reglements,  resp. 
vom  3.  April  1844  und  22.  April  1825,  enthaltenen, 
die  freie  Bewegung  des  Veruehrs  durch  die  Pri- 
Tttegien  beeidigter  Messer  und  Trä.i;er  u.  a  uiehr- 
faeh  behindernden  B  Stimmungen  sind  successive 
durch  spätere  gesetzliche  Abäaderuiigeu  beseitigt 
worden. 

Baak.  Nachdem  im  Jahre  184fi  die  Differenz 
zwischen  dem  in  der  Bank  ein-  und  ausgebenden 
Silber  von  2  ß  per  Mark  fein  auf  1  per  mille 
herabgesetzt  worden,  ist  auch  diese  Gebühr  letit- 
hin  noch  weiter,  auf  ^  per  mille,  ermbsigL  Die 
Beatimmong,  daas  über  Guthaben  «est  dann,  wenn 
AM  BindeatMis  eine  Nacht  aof  dem  Conto  gestanden 
hatten,  weiter  verfügt  werd  -n  durfte,  ist  18öC  in 
Folge  der  Errichtunir  der  Aetien-Banken  aufgehoben, 
und  liaben  aurti  ^r>u  A  n-  .,. im  hrfaehe  Erli  ielilerun- 
gen  für  die  Benutzung  der  Bank  seitdem  statt- 

Als  ein  allgemeiner  Fort^ichritt,  der  u  ithwendig 
auch  dem  eesatumt. Handel  zum  Nutzen  gereichen 
musH,  i-t  zu  iii  ii,,; i-iiti  n  die  in  Hamburg  "l stit  be- 
liebte Einfdhrnng  der  Gewerbeft'eUielt  nach  m^ig- 
lichst  liberalen  Grundsütaen,  unter  AbUSanng  der 
bestebeoden  Kealgerechtsame,  woza  eine  Summe 
mehr  ala  1. 600,000  4  Pr.  Crt  erforderlich 
gewesen  ist  (Vgl.  S.  879.) 

Das  anaidüiessliche  PrifUastui  der  baetdlgten 

■UMr  inr  Tennitdnng  kaufmlnnischer  Geschäfte 
(mit  Ausnahme  von  Geld-  und  Wechscigeschfiften. 
deren  Vermittlung  in  Hamburg  stets  Jedem  freistand) 
ist  im  Finführun?;si;esetze  zum  1  »w  itschen  Handels- 
Oesetzbttche  18^  uufgcbobeu  wurden. 
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ndnet  ist,  bat  daHM-lbe  fal  den  Jahren  TOI— 07, 
vttgjHeben  n^t  dem  Zeiträume  von  1841—50,  bei 
14  Artikeln  abgenommen,  bei  55  Artikeln  Ungegt  ti 
lugenoramen.  wShrrnd  r-s  b>'i  Eim-m  Artikel  ghäch- 
geblieben  ist.  V.  ri.'li  iclit  man  die  Durcbscbnitts- 
werthe  d(  r  b« niru  Zi  itabschuittr  1S5I  0()  und  1861 
— 07  unter  ein;uul>  r,  so  zeiirf  .^ich  für  letzteren  bei 
34  Artikeln  ein  Sinken,  bei  33  Artikeln  »  in  Stciu^  n 
dea  Werths;  bei  3  Artikeln  blieb  die  Ditfereut 
iraniger  als  1%. 


Anhang  II. 

Die  Deutsche  Gesellschaft  zur  Jäettun^ 
Schiffbrüchiger, 

unter  dem  Protectorat  8r.  IfajettSt  des  KOnig« 

von  Preus.sen,  gicbt  in  ihrem  zweiten  Heft  einge- 
hende MitthcilunRen  üIut  rl;is  Di'ut.sche  Hettungs- 
wi'-rn  im  Jaliiv  Ist;?,  <ii  :iiH  .Milit  WodieDlU.* 
u.  A.  folgende  Angaben  entnimmt: 

DasAbzeidienderOeflellscliaft  f&r  Flagge,  Signal, 
Marke  der  GerSthe  und  das  Siegel  iflt  das  lOtiie 

Kreu2  auf  weisst'm  Felde. 

Die  Gesaiunitzahl  der  Mitglieder  ht  tniat  14,>00, 

Segen  12,692  im  Jahre  l6Gö.  Die  Mit::liederbeiiräge 
euittfen  »ich  auf  16,012  Thlr.  4  Sgr.  1  Hf.,  gegen 
13.S43  Tlilr.  12  Sgr.  im  Vorjahre.  Von  den  Mit- 
gliedern zabb'U  drei  Beiträjri'  von  100  und  mehr 
Thal' i  n,  st!.'<;  Hi  itrfiL'«'  v..n  \j  I  Thlr.,  die  anderen 
Stuf.  ii  lir.'.  M  zwisilion  (lirsi  ii  Maximal-  und  Mini- 
Mials.it/.iii.  Die  GeRaiiiiiit^umiiii'  der  Einnahmen 
betrug:  li>67  32.302  Thlr.  7  Sgr.  10  Pf.,  1S66 
35.989  Thtr.  13  Sgr.  3  Pf. 
Die  Zahl  der  Mit<;liedcr  w$t  nack  den  eiottlBen 

Landesllu'ilen  fol|,'eude: 

K  >  I  n  i  r  e  i  i-  h  P  r  e  u  B 8  e  n :  Proviuz  Preussen  1227 
Mitglieder,  PtovioB  Hannover  ld4a  MitgL,  Provins 
Sehleswig-Holstefa  9019Mltri.,Frovinsffinmdenburg, 

1  insi  lil.  Hl  :iin  00  Mitgl.,  Königreich  Sachsen  431 
Mitk'l.,  HrauiiM-hweig  244  Mit«l ,  Baden  1077  Mitgl., 
Bremen  1101  Mitgl.,  Oldenburg  1365  IGtgL,  Anhalt 
151  Mitgl.,  Reu83  61  Mitglieder. 

Es  sind  stationirt;  an  der  Denteehen  Kord* 

seekü.ste;  11  eiserne,  4  hölzerne  Rettungsboote, 

2  Knketeii-  and  I  MOr.scrapparat ;  au  dcrOötHee- 
k  ü  ~  t  e :  17  eiserne,  1 7  hölzerne  Boote,  SO  RakcteQ» 
apparate  und  20  Möraerapparate. 

Im  Jahre  1867  fonden  an  Deutschen  Küsten  128 
Schiffbrfiche  statt,  darunter  60  DeutBcbe  and  24 
Englische  Schtlie  44  Schiffitrnche  fielen  in  den 
NöVeiiib(r,  27  in  den  April,  1  in  den  August. 
Zwiüehen  Ems  und  Weser  34,  an  der  Küatc  von 
Schleswig-Ibdstein  7,  an  der  von  Mecklenburg  keiaer, 
au  der  defi  Regierungsbezirks  Danzig  25. 

Von  706  Vemngtückteo  sind  615  nactawosfidi 

'ii'v-  l'rt,  (l.i\..n  diarrh  Kiisten-RettunRsstationen  12S, 
uiiii  zwar:  durch  Boote  79,  durch  Gesoliütze  49, 
durch  Landhülfe  125,  durch  Seehülfe  100,  durch 
Selbstbülfe  262.  Umgekommen  sind  81,  nicht  nach- 
«dsbar  10  " 
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Anpflanzung,  Ertrag  und  Preis  des  Tabacks 

Ii  «n  Itittn  4M  Ml? enin  in  Jibra  1867. 

(ETMk  iht  amtfichen  AnftteUang.  —  Terg^ddie  die  Uebenicht  (Br  das  Jalir  1866,  Jüimden*  8.  Ml  (L) 
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IliH'li-tcf  and 
Uebcr-  nitihi-^ttrHr- 


haupt. 
Ctr. 


trai;  t'iir  don 


Ctr. 


Ctr. 


PrcU  tiiüca  Cfiitners 
getru<;kui;t4^r  Blätter, 


Thlr.  Thlr. 


Thlr. 


I.  Preaueft. 

A.  AMtlMnlM. 

Ostpreussen  

Westpreussen  

Posen.  

Pommern  

SchlMien  

Berlin  

Rflf.-B«iirk 
1.  Potsdam 
darunter  in  den 
Veckl.  Enckvcn 
RosRow,  Netzeband 
und 
Schöneberg 
8.  Ftaakfert 

Sachsen  

darunter  in  dem  üraun- 
adnreigiflch«n  Imta  Cal- 

▼Arde  

Westfalen  

Rhebland  


den- 
*  borg 


Summa  A. 


B.  H«m  ProriMM. 

Hannover  

Heii^en-NaHsau  

SeUesvig-Hoiatein  . . . 


Anhalt  

Allstädt  und  Oldisleben  .  .  .  . 
Schwanlraig  -  Badolsttdtisdie 
Untertemduilt  


Luxemburg 


Uebwlianpt  L 


2,738,7(50 
2,728,101 
3,160.9M 

2..S.32,065 


977,320 


6,652 
3,207,486 
789,193 


13,459 

70,428 
100,142 


22,434,402 


100,668 


r)7,936 
14,^67 

«7,767 


r>72 

IJSO 

1,17a 

5,859 

2.!)27 


6.618 


3,117 

ll,7'.tti 

88,006 

28.586 


44,108 


12 
7 
9 
11 
10 


15 


II 
7 
12 
10 


2 

2,100 
8,451 


277 

4 

1.615 


11,035 
15,789 


l.fi 

ltv'»14 


3» 
8 
13 


9 
17 
Ifl 


4 


8 

8 


G 

lf.){ 
20 


24,605 


1,603 
731 


163,0^5 


12,413 
10,895 


6,62 


2,334 


SS6 
71 

657 


88,806 


5,960 
530 

5,018 


3 


9.77 


in 

14 

18 


4 


88.553 


197,401 


6,f>l 


7 

5 
6 
6 
5 


6 

5 


5« 

8 

8 


5 


3 
3 
3 
8 
8 


4 


5 

4 
4 


3 
1 


3 
4 
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Hit 

Menge  des  gewomieDen 
TabackB  in  getzockneten 
fiULtttni. 

Preis  oini»';  Cnntners 
getroclui(.'t«r  Blätter. 

Tabaclc 

T«rtiBsitaftteB. 

Ackerland. 

waren 

Hndistpr  und 

bepflanxt. 

Uebcr- 
Iwnpt 

niedrifrstcrEr- 
trag  für  den 

Morgen. 

PrcttBsiBche 

Morgen. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

•) 

12,.i  12,496 

18,831 

18,04 

3,36 

,*) 

ML 

402,579 

78 

600 

13,6 

16 

5% 

n 

IT  VBflInthMW  .  . 

fil9 

4,0» 

8 

5,71 

8.4S 

f.  Ukm  

*)  575,094 

25,876 

i80,ir.j 

20 

2 

11% 

6% 

2%) 

Jl  imiharMgthiia  Hosaei 

3,192 

21,070 

10 

3 

10% 

8% 

7 

TD.  TürtogBcktr  Tmli . . . 

•)  170,848 

748 

4,949 

12 

3 

6 

*% 

IX.  Oliniwf  

«> 

%• 

1,8 

11 

- 

25 

- 

8 

^% 

7 

Snimna  II.  bis  IX. 

4S,717 

333,545 

6,84 

Dazu:  I.  Freassen  etc 

2S.553 

197,401 

6,91 

Uebcrhaupt 

77,270 

530,946 

6, 

87 

ABB*rkmB(«B:  1)  Gjf.mt«  itB  Arkprluide«  in  d^n  RFKipmiiKsbniiken  tib<>r)inDpt  2}  Gesimmtflicti«  das  AdmMdM,  da  OiltM  oA 
lÄad'T  'i"r  I  >b»riiCiUb«zirke  in  d«n  U)'ai'lbiii:i>ridr'n  i jfriiriiiii"n  :l:  Ackerfeld  dir  kibacUMvalM  QWiüiiB  Alf 
AaUbDtirk«.    ij  Nicht  ui(«ctbeo.   i)  Ackerlud  der  Uvavmde-Kcldnwikw  übwbupt 


UetMnidit  des  Tabaokbmee  im  FKaadseben  Staate  fSr  das  Jahr  1867. 


ProTinien. 

FUeheniuhalt  <l.  r  im  .Tabro  isn7  mit  Tabacic 
iM'iithiiizii  ii  Gruudstül'ke. 

In  nicht 
stouer- 
pflich- 
tij^i-mUm- 
fanpc  sind 
mit  iaback 
bepflanzt 

Muri?.  DR. 

F1&rh»BnBin 
d»r  brntauor- 
ton  ond  d*r 

in  nicht 
■leaatpli^- 

(kam  mit  Ti^ 
hui  beptUai« 
tan  Ornnd- 

■ttdn 
Morg.OR. 

Steuerciasse  und  Ai^abe  des  lalMicks- 
landea  in  jeder  Claase. 

<i.s;iTiimt- 
yiächi'n- 
Inhalt 

Morg.GR 

M<nrg.aR 

n.  Clane. 
MorB.aR 

m.Glaafle. 
Morg.a]L 

[V.ClasM. 
Morg.OR 

A.  Alte  FroTinsen: 
S.ir%i«iMeii  

6.  Brandenburi:  ll:iuptanit  für 
inliind.  GfL'cii-t.  Beräll.  .  . 

Reg.-Bes.  FraakAvt  a.  0. 

9.  BheiBland  

Znsammpn  A. 

B.  Nene  ProTinson: 

11.  Hessen-Naaeaa  ....... 

12.  Bddeswig-HolsteiD .  .... 

Zosammon  R. 

202 
3 
961 



75 
70 

22 

6 
65 
4 

4,201 

6,128 
1 

1,971 

560 

6 
69 

7-2 
69 

76 
48 

100 

132 
1)9 

203 
1,579 
964 
801 
2,405 

l.')2 
1,852 
10 

61 

65 
11 
72 
105 
54 

110 
1  10 

6 

\y> 

13 
9 

4 
64 
35S 

290 
40 
257 

14 

157 
68 

120 

11 

165 
1.'.5 

55 

97 

1 

223 
1,653 

973 
5,067 

2.76;i 

6,571 
1,894 
2,411 
4 

1.598 

4$ 
148 
84 

52 

(>.•. 

171 

i;;3 

56 
22 

.  lO 

44,s 
126 
205 
191 

163 

45 
205 

16 

167 
96 
102 
108 
50 

.t 

127 
23 

104 
22 

116 

672 
1,780 
1,179 
5,258 
2,926 

6,617 
2,099 
2.450 
4 

1.614 

85 
64 
6 
160 
115 

3 

118 
156 
160 
44 

149 

1.166  167 

12,939  l.-.l 

1  IS 

1,053  166 

23,191 1  92 

1,413 

18 

24,604ill0 

510 
731 

142 

50 

1,090 
— 

20 
56 

—  12 

—  66 

1,600 
731 

174 
172 

8 

56 

1,603 

7;{i 

'  50 
168 

1,242[  12]  1,090  76 

—  ;  78 

2,332 

166 

2|  56|  2,335 

48 

Die  Senaturinmg  des  Salzes. 


In  Gfinässhoit  der  Uebemukunft  wegt  n  I-rhrbung 
einer  ALit;aliL  von  Salz  vom  «s.  Mai  1867  (.Aunalen* 
S.  122,  TgL  a.  da£  BundesgcscU  vom  12.  October 
1867  8.  144)  hat  der  Banaesrmth  des  ZoUvereiDs 

hinsichtlich  d("r  ZuhcrpituiiK  von  Vipli-  und  Gewerbe- 
salz (Di'iiuturirunji),  Huwif  der  Cmitrole  des  abga- 
benfrei vt  ralitVilgtt'U  denaturirtt'ii  Salzt  e  Bestimnjun- 
gen  getroffen,  welche  der  l'reussi^cLe  Finanzminister 
antenn  20.  Juni  18GH  wie  folgt  zur  öffentlichen 
Kenntnis^  gebracht  hat  (Centialblatt  S.  .147  ff.): 

L  Zur  Deuatarirung  des  xur  Viebfütte- 
rvng  od«r  Dfingnng  bestimmten  SaUe»  ist 

in  verwenden: 

1.  !j  ^  Eiscnoxjd  oder  Köthel  (eisenschüssiger 
Thon),  ausserdem 

2.  1%  Pulver  von  unvcrmischtem  Wcrmatbs- 
knnt,  wenn  Siedsalz,  desselben  Palvers, 
wenn  Steinsalz  zur  Berdtong  des  Tiebstlzes 
verbraucht  wird. 

Dm  Wennuthspulver  kann  durch  die  doppelte 
Meiwe  HenabfUle  in  vfillig  verkleinertein  Zastande 
theuwrase,  nnd  nrar  mit  der  Haassgube  ersetit 
werden,  da.^s  zum  Siedesalz  mindestens  noch  V"^, 
zum  Steinsalz  iiiinde.<'tens  noch  \%  WennutliHpulver 
vcrwenili  t  w.  rd  n  muss.  Jedoch  kann,  wenn  Stein- 
salz verwcnibt  wird,  statt  \,%  WermutlKspulver  \% 
Holzkohle  zugefügt  werden,  lliusiehtlich  des  Ver- 
brattcbes  des  Viehsalzes  findet  keine  sncciclle  Con- 
tröle  statt;  es  empfiehlt  sich  jedoch,  aasPablicum 
mit  Bezug  auf  §.  l.'i  Ziffer  G  Ans  Salzabgabego-it  tzes 
darauf  hinzuweisen,  daäs  solches  Salz  nur  zur  Füt- 
terung ToiiTieli  oder  siirI>fiogviig  verwendet  Verden 
darf. 

Viehsalzhfindler,  welche  solches  Sali  auf  ihren 
Antrag  zum  Verkauf  bereiten  lassen ,  haben  ein  doui 
Huster  E.  zur  Instruction  für  Privatsalinen  ent- 
sprechendes Controlbuch  zu  führen  und  solches 
auf  Erfordern  den  Oberbcamten  der  äteoerverwal- 
tnng  yortulegen,  aneh  die  von  denselben  geforderte 
Auskunft  zu  crthcilen.  Andere  Hfimllcr  haben  den  ' 
Ankauf  und  Verkauf  von  Viehsalz  in  ihren  Hüiiicrn 
unter  Bezeichnung  der  Ankäufer  nach  Nam  n  und 
Wohnort  zu  vermerken  und  die  Bücher  auf  Erfur- 
deni  ebenfalls  den  Oberbcamten  der  Stenervenral- 
tnne  Torzulegen,  auch  die  von  diesen  erforderte 
Anskonft  zu  ertneUen. 

IL  Die Denatnrlrnng  des  /a  gewerbliche  n 

Zwecken  bestimmten,  auf  Vorrath  für  Ge- 
werbe aller  Art  bereiteten  Salzes  erfolgt 
entweder: 

1.  mit  5  %  caicinitirtem  Giaubersals»  oder 
9.  mit  u%  krystalltsirtom  Glaubsnab,  odflf 

8.  mit  j%  Kberit  und       gemsUeneir  Hob* 

kühle  oder  Asche. 


Die  Denaturirung  von  sonstigem  Gewerbesall  er- 
folgt mit  den  von  dem  betheiligtcn  Gewerbetrei- 
benden Torgeschhi^enen  Uittebi,  sofern  solche  von 
der  obersten  FinanzbebBrde  fBr  vOlUg  aosreidwoA 
erachtet  werden. 

Wer  zu  ijewerblichen  Zwecken  denaturirtes  Salz 
beziehen  will,  muss  tiassellic  schriftlich  unter  An- 
gabe seines  Wohnortes  und  ik.s  gewerblichen  Zwekes, 
zu  welchem  das  Salz  dienen  soll,  bestellen. 

Die  verkaufte Menee  bat  derSaUwerksb e s it z or 
in  dem  fBr  Privatsaiunen  vorgescbTielwnen  Register 
(Muster  E.)  unter  einer  für  Gewi  Hie^nl?.  jeder  Sorte 
besnniiers  anzulegenden  Abtheilunj;,  der  Grosshän- 
dler, auf  dessen  Antrag  Gewerbesalz  bereitet  wird, 
in  dem  nach  der  Bestimmung  unter  I.,  jeder  an- 
dere Händler  in  dem  na^  h  dem  beifiegenden  Mmter 
vomucbreibenden  Controlbuch  aniuschreiben.  Dm 
Bestellzettel  m&ssen  mindestens  9  Monate  aufbe- 
wahrt werden. 

Verkäufer  dcuaturirtenGewerbesalzes  stehen  unter 
steuerlicher  Aufsicht  und  sind  verpflichtet,  die  vor- 

§«iaehten  Bücher  imd  Beläge  auf  Erfordern  den 
teaer-AofsiditBbesmten  vorzulegen;  aneb  Jede  vw* 
langte  Auskunft  zu  ertheilen. 

Gi'werbetieibende,  welche  die  Denaturirung  des 
für  ihr  Gewerbe  erfi'nlerlichen  Salze.s  in  ihren  Gc- 
werbsräumen  w  ünschen,  haben  die«  in  dem  Bestell- 
zettel zu  bemerken. 

Der  Besag  des  au  denatoiirenden  Salzes  darf  dann 
nur  von  Salzweikai  oder  ÜKederUgen,  in  weldiai 
unver^ti  uertes  Sali  Isgeit,  oder  aus  dem  Aniland» 

staltüudeu. 

III.  Steinsalz,  aas  welchem  Vieh-  oder  Oewecbe- 
sal?  )•  Teit>  r  werden  soU,  omss  stets  gias  feia  ge- 

niahleii  werden. 

Das  Viehsalz,  sowie  das  nicht  auf  den  Antrag 
einzelner  Gewerbetreibenden,  sondern  auf  Vorrath 
zum  Verkauf  bestammte  QewerbeMls  darf  nur  auf 

Salzwerkcn  .ider  an  solchen  von  der  ZoUdircctivbe- 
lif)rde  zu  bestimmten  Orten  bereitet  werden,  an 
welchen  sich  unverTreuertr  Salznicderlagen  befinden. 

Nach  diesen  Bcsümmunueu  ist  vom  1.  Juli  d.  J. 
ab  zu  verfahren,  unter  Beaehtong  fölgender  An* 
Ordnungen: 

Zu  1.  der  vorstehenden  Bestimmungen: 

Zur  Denaturirung  des  zur  Viehfutterung  oder 
Düngung  bestimmten  Sicd.salzes  ist  )i%  Jiäsen- 
oxyd  und  I  %  Wennuthspulver,  zur  Denatori- 
rung  des  zu  gleichem  Zwecke  bestiiniiiteii  Stein- 
sahes ji%  Eiseuuxyd  und  liMlzkulilc  zu 
verwenden. 

Personen,  welche  mit  solchem  Salze  bandeln 
wdlen,  haben  dies  der  SteoeilidiOrde  vor  Be- 
ginn dieses  Handels  anzuzeigen  Und  dCTSn  An- 

ordnungea  zu  gewärtigen. 
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Di«  Denatonrung  des  Salxes. 


IlOO 


Das  lor  Viehfüttcrung  oder  Düngung  bo- 
stimmtc  Salz  darf,  bei  Vermridunp  der  gesetz- 
lichen Strafe  (§.  13  Nr.  (»  der  K.  Preuso.  Ver- 
ordnung vom  9.  August  18G7,  Ges.-S.  S.  1320, 
§.  13  des  Gesetzes  \«m  12.  October  1867,  Bun- 
desgesetzblatt »S.  41,  Annalen  8  14B.)  zu  keinem 
anderen  Zwecke,  also  auch  nicht  zu  gewiTb- 
lichen  Zwecken,  von  solchen  Gewerbetreibenden, 
welche  für  dergleichen  Zwecke  steuerfreies  Salz 
beziehen  können,  verwendet  werden. 


Zu  n.  und  III.  Wer  Gcwerbeaalz  auf  Vorrath 
zum  Verkauf  anfertigen  lassen  will,  hat  der 
Steuerbehörde  Ton  dieser  Absicht  unter  der 
Angabe,  welche  von  den  unter  II.  Nr.  1  bü»  3 
bezeichneten  Denaturirungsmitt<eln  er  verwenden 
will,  Anzeige  zu  machen  und  die  Anordnungen 
der  Steuerbehörde  über  das  zu  führende  Re- 
gister, sowie  die  sonst  zu  beobachtenden  Bc- 
stimmungen  zu  gewärtigen. 


Control-Register 

fiir 

Zwischenhändler  mit  denaturirtem  Gewerbesalze. 


Dies  Register  enthält  ....  Blfitter,  welche  mit  einer 
hier  angesiegelten  Schnur  durchzogen  sind. 

  den  .  .  ten   

Für  jede  Sorte  Gewerbesalz  ist  eine  besondere  Abtheilung  anzulegen. 

(Heitel.)  Abtheilung  I.  Zugang. 

A.  Gewerbesalz  mit  Glaubersalz  denatarirt. 


Geführt  von: 


Laufende 
Nr. 


Salzwerk  oder  GroHsh&ndlcr 
von  welchem 
das  Salz  bezogen  ist. 


Nr 
(ii  -;  ViT- 

.''•■odc- 
Scheines 


Menge  des  bezogenen 
Salzes 


Ctr. 


Pfd. 


Datum  der  Ankunft 
des  Salzes. 


1. 
2. 
3. 


Sta.i^furth  

Ludwigshall  .... 
F.  Heine  in  Danzig 


17 


10 
20 
15 


Summa  186'J 
Abgang 
Bestand  Ende  18fiy 
Zngan«inlfV7i»  


45 
31 


14 


u.  s.  t. 


2.  Januar  I.S69 
•J.  Januar  1S69 

3.  März  186» 


(Seite  2.) 


Abthcilung  II.  Abgang. 


Laufende 
Nr. 

Name  des  Käufers 
mit 

Angabe  seines  Gewerbes. 

Datum 
des 
Ver- 
kaufes. 

Menge  des  ver- 
kauften Salzes 

Ctr.  Pfd. 

Bemerkungen 
des  Stcuerbcamten. 

1. 
2. 

186'J 

1 

50 
50 

ges.  N.  Obercontxoleur 

13/2.  r,'j. 
ges.  F.  Steueraufseher 

17/3.  69. 
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Die  staatsaiigchürige  lk'v<ilkcniiig 

sammüicher  Staaten  des  Norddeutschen  Bundes, 

nach  der  Zählung  vom  3.  December  1867. 
Mitgetheilt  vom  Director  des  Königl.  PreuAs.  statistischen  Boreaos  Dr.  EageL 


Die  in  Tab.  I.  (Anlage  hinter  S.  1 104)  mitgc- 
thpüti  n  Zahlen  sind  grOsstenthcils  durch  wirkliche 
Zilhluri!;  anwesender  Personen  unter  Angabe  der 
Sta;it-^:in.;ohon;ikrit  iii'rs<  lt«'n  onuittelt.  Die  Zahl 
der  in  dieser  Weibe  tieiäliltt  ii  Angehürigen  der  Ein- 
zelstaaten beläuft  sich  auf  758,540.  Hierin  sind 
auch  die  (verfa&ltAissmfisäiK  wenigen}  FftUe  nütbe- 
griffen,  in  welchen  ^«  StjUkuangehOrigkeit  «nwesen- 
äer  Personen  bekannt  jüewirden  ist,  worüber 

die  Anmerkuii^ifü  4  bi-?  ."^  das  Nähere  eiitlialten. 

Zu  den  Summen  dei  im  Bunde  gezählten  anwe- 
senden Angehörigen  aller  eiozolnen  Bundesstaaten 
nmsste.  um  die  Zahl  sämtutlicher  Staataangehf>rigeu, 
r«8p.  BuadesangehOrij^  begriffamSssig  vollständig 
zu  erhalten,  noch  die  Zahl  d«r  zur  Uhlangszeit 
ausser!  alb  dct^  Hunde;territorium»  befindlichen 
BuudesanL;ein>rigen  gen  rhnet  werden.  Für  diese 
Angaben  standen  die  Naeln  irliten  zu  Gebote,  welche 
in  aen  Zfihluugslistcn  hitisiclitlich  der  zur  Zfihlungs- 
aeit  abwesenden  Personen  aufgenommen  .<iind.  Bie 
im  Knnigl  .<tat.  Bureau  gesammelten  Nachrichten — 
Col.  29  der  1.  Tabelle  —  bezeichnen  diejeniiren  .\n- 
{,M'h'irigeii  jedes  Kinzelstant^ ,  \\<1  In-  in  iI-iiim'IIilm: 
aU  zur  Zählungsieit  im  Bunde.sau.nlaude  befindlich 
notfrt  worden  ^'md.  Soweit  einzelne  Staaten  die 
Ähwcsenden  bcgriflswässig  nnvoUstSndig  ermittelt, 
oder  ^estilben  nicht  naeh  dem  Lande  des  Anfent- 
balts  unterschieden  babcn.  mussten  ergänzende  Be- 
rechnungen, wie  dies  die  Anmerkunijen  9  bis  12 
ergeben,  vur^'.  uommen  werden.  Im  Ganzen  stellt 
die  Zählung  der  Abwesenden  durch  die  io»  Zählungs- 
lande befindlichen  Behörden  nur  S8.871I  als  aosaer- 
halb  des  Boodesgebietea  befindliche  Bundesanga- 
hOrige  heraus. 

Daas  die  betreffenden  Zahlen  unvollständig;  sind, 
liegt  auf  der  Hand.  Wie  unvollständit;  sie  sind, 
lässt  sich  annähernd  ermessen,  wenn  man  die  Zahl 
derjenigen  Angehörigen  anderer  Bundesstaaten, 
welche  in  jedem  Binzelstaate  als  Anwesende  ge- 
zählt worden  .-«iud,  mit  der  Zahl  derjenigen  Augc- 
hfirigen  desselben  Bundesstaates  vergleicht,  welche 
in  die  ]ÄaU-  der  Abwesenden  als  iunerhall)  der 
anderen  Bundesstaaten  befindlich  aufgeuommeu  sind. 
Dies  ist  in  Tab.  II.  geschehen.  Se  zei^t,  dass  in 
denjeaiigen  Staaten,  wo  die  vornachn^ne  Er- 
mittehiBg  in  Betreff  der  Abwesenden  stattgefunden 
hat,  über  300.000  weniger  in  anderen  Bundesstaaten 
Abwesende  vei-zciclmet  wurden  sind,  als  man  in 
diesen  andern  Bundesstaaten  .VmMii  iide  gezäiilt 
hat  Sie  ergiebt  iaabesondere,  dass  die  finnitte* 


lungen  auf  dem  Wege  der  Zfthlung  der  Abwesen- 
den fast  immer  weniger,  und  swar  in  den  einzelnen 
Staaten  zwischen  .'5  und  G5  Proeent,  im  Durchschnitt 

sogar  siebzelin  I'roci'ut  (b'rjenijren  Zahl  e.v'rlMii 
haben,  welche  auf  dem  Wege  der  Zählung  der  An- 
wesenden ermittelt  worden  ist  Die  hervortretenden 
Differensen,  welche  also  lediglich  die  Folge  einer 
anderen  Anfiiahmemethode  sind,  und  welche  beim 
Preussischen  Staate  allein  sich  auf  2*20,000  Ein- 
wohner belaufen,  sind  so  bedeutend,  dass  sie  bei 
der  Hälfte  der  Bundesstaaten  sogar  über  den  Be- 
trag der  Differenz  zwischen  der  Zahl  der  im  Bunde 
anwesenden  Staatsangehörigen  jedes  Einzelstaats 
und  der  Zahl  der  im  i^inzelstaate  aaweaenden  Bnn- 
desau^ehorigen  hinausgehen. 

Es  ist  nicht  zu  viel  uesagt,  wenn  man  behauptet, 
dass  die  Unvollstlindiitkeit  der  Autnahtne  der  im 
Bundesausl  ande  abwesenden  Personen  schwer- 
lich geriuger  sein  wird,  als  diejenige,  welche  sich 
nacli  dem  Vorstehenden  bei  der  Aufnahme  der  in 
andern  Bundesstaaten  Abwesenden  herausgestellt 
hat.   Mit  anderen  Worten:  es  kann  wohl  angenom- 

II  werden,  dass  die  Zahl  der  im  Bundesauslande 
hetiudlichcu  Norddeutschen  sich  statt  der  ange- 
gebenen Summe  von  100,000  auf  600,000  belaufe. 
Auch  wurden  mit  dieser  Annahme  die  Thatsachen 
wohl  V(»winbar  sein,  dam  bei  den  Zihlungcn  von 
isr.l  in  Fr:nikrpi-h  die  Zahl  der  (la3l■!^-^  !<-'find- 
lichen  Aii:ieli'ii  if^en  Deutscher  Bundesstaaten  auf 
8ä,Ü!J0  und  in  England  die  Zahl  der  dort  befind - 
liciion  Angehörigen  Deutscher  Zollvereins-Staaten 
auf  28,600  ermittelt  worden  ist 

JedenbJls  iat  die  Zahl  der  aus  dem  Bundesge- 
biete abwesenden  Bnndesangehörigen  betrlcht- 
lich'T.  als  die  der  zu  irgend  einem  bestimmten 
Zeitpunkt  im  Bundesgebiete  anwesenden  Bundes- 
ausländer,  deren  im  Jahre  1867  147,517  gezählt 
worden  sind.  Aber  im  Gegensatz  hierzu  erscheinen 
die  Summen  der  Bunde.san gehörigen,  welche  dies- 
mal mit  Uttlfe  der  Zählung  der  im  Bundesauslande 
befindlichen  Abwesenden  erreicht  worden  sind,  uiu 
•l>i.i;o()  niedritier,  als  die  Gesauimtzahl  der  im  Bun- 
desgebiete ortsauweseudeu  Bevölkerung.  Es  hat 
also  diese  Anfimbrne  ein  dem  wirUid&en  TlwttM- 
Stande  entgegmiceaetates  Zablearemdtat  herausge- 
stellt Unseres  UafQrfaaltena  dfirfte  dieses  Ergeb- 
niss  einen  klaren  und  wohl  zu  beherzigenden  Nach- 
weis liefern,  dass  es  in  solchen  Fällen ,  wo  es  steh 
um  die  Benutzung  von  Bevölkeru  i. -/ali.i u  tur  all- 
gemeine btaatsswecke  bandelt,  rathsamer  ist,  die 
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einfache  factischa  BovoIkcningBXthl,  für  deren 
Ermittelnog  der  amtlichen  Staiirak  nnsreichende 
Uttd  SD  mbote  stellen,  zarATiweDda]iezobriDg;eD, 

als  zur  Erreichung  b^griffsmässifr  ricnügerpr  Re- 
sultate Bich  auf  Aufnahmrn  zu  stützen,  welche,  wie 
jede  Vcrzeicliiiuui.'  abwesender  Personen,  die  Eigen- 
schaft der  UnvoUstiludigkeit  and  Unzuvcrlässigkeit 
nothmmdig  in  ateh  traf^. 

Anmerknogen  zur  tebenstehenden  Tabelle  I. 

1.  Bei  der  Feststcllong  der  Bandcfwontin^entH- 
Bcviilkerung  sind  sSmmtliche  üi  jrdrm  ein 
zelneii  Staate  gezahlten  anwesindcii  Hun- 
desangcliurij?cu  utul  die  in  ji'ilcni  eiii/el- 
uen  Bundesstaate  als  zur  Zälilungszeit  im 
Bundesauslaud  befmdlich  bei  der  Zählaug 
ennittelten  AogebOrigen  deaselben  Bondes- 
ftaates  in  Betracht  gezogen  worden.  Von 
dieser  S'.ininie  ist  dann  die  ortsanweacndc 
Militärix'vöikerung  in  Abzug  gebracht. 

2.  Beider  KrHstellung  lier  staatsangehüripcn 
Bevölkerung  jedes  einzelnen  Bandesstaates 
wurden  die  Zahlen  der  iu  allen  Bundesataaton 
ces&blten  AngehArieen  jedes  einxelnen 
Stentes  snmmirt  una  bfenn  dte  Zahl  der  in 
dem  einseinen  Bundesstaate  als  zur  Zshlungs- 
seit  im  Bundesauslande  befindlich  ermittelten 
Aniieliririfi'-n  dessellw-n  Staates  gerei  hiiet.  S'i- 
wnbl  iu  den  Summen  zu  Anni.  1.  wie  zu  '2 
felilt  (iaher  di<'  Zaiil  der  in  jedem  einzelnen 
Bundesstaate  als  zur  Zähluojgsieit  im  Bundes- 
ansland  befindlich  ermittelten  Angdtdrigeo 
anderer  Bandesstaaten. 

3.  Ortsanveeende.derenStaatsangehörigkeit nicht 
nachgewie.>^eii  ist.  wurden  als  Angehörige  des- 
jenigen Staates  fjrrcchnet,  in  dem  8ie  gezählt 
sind.  Dies  ist  der  Fall  im  rreussiseheu  Staat 
mit  309,  in  Lauenburg  mit  3,  in  Waldeck 
mit  2,  in  Oldenbof^  Mit  5,  im  Königreich 
Sachsen  mit  S8  Personen.  Die  betreffenden 
ZaUen  dnd  onter  der  Linie  hinsngefBgi 

4.  Im  Königreich  Sachsen  wurden  279  mecklen- 
burgische, 1311)  reussische ,  24  schwarz- 
burgische  Unterthaneu  ohne  nähere  Bezeich- 
nung der  fürstlichen  Linie ,  welcher  sie 
lint«rtlian  sind,  ermittelt ;  sie  sind  nach  dem 
Verhältniss  derjenigen,  bei  welchen  die  Linie 
engegeben  Ist,  (mit  237  resp.  42,  CT'J  re-p. 
640, 16  resp.  8)  den  einseinen  titanten  (Linien) 
«ngercchnet 

5.  Tm  K  iuiiiieicli  Saolisi  ii  wurti<  n  1.'^  Anwesende 
al-'  lli'3Si-n  Ih'zeicliaet ,  uliue  da>s  ani^i'^elifU 
ist,  i  Ii  '^if  im  DarmstÄdtischen  südwärts  diit  r 
nordwärts  des  Main^  zu  Hause  sind:  dieselben 
sind  nicht  als  Bundesaugehftrigc  gerechnet 

6.  Unteir  den  Prenasiscben  Ötaatsangehörinen, 
wekhe  Im  Prensrisdien  Staate  gczlbltwnraen, 
sind  530  preus-isch -braunschweigische  Com- 
munion-üntertUanen,  unter  d<  ii  Braunschwei- 
gischen Staataangelmri^en,  welche  im  Braun- 
Bchwcigischen  Staate  y;.'zälilt  wurden,  90 
Communiou-üutertiiancn  eingerechnet. 

7.  Im  Freistaat  Hamburg  wurden  sftmmtlicbe 
Lnasobaii^sehe  als  Pceosaitdie  Stantsangehö- 


rigc  gerechn<>t,  die  Zahl  der  ecsteieil  ist  dslier 
in  dw  letzteren  mitbcsriffen. 
B.  Abwesende,  deren  Anfenfbaltsort  in  den 

Zfihlungslisten  nicht  argegeben  wurde ,  sind 
als  im'  Bundesaiislande  betindlicli  gerechnet. 
Es  ist  dies  Ii  I  I'ull  mit  ."sü  Abwesenden  de^» 
Grossherzoyf  liunis  Oldenburg.  41  des  Kürsten- 
thums  Schaumburg-Lippe,  1C;J  des  Herzog- 
thums Sachsen -Meinineen,  1366  des  König- 
reichs Sachsen,  976  des  Gfossbenogtbums 
Hcasen-Darmstadt. 
y.  Im  Grossherzogthum  Sachsen-Weimar,  Herzog- 
thum Sacii.scu  -  Alteuburg;  und  Fürstenthum 
Heuss-Schlciz  wurden  die  Abwesenden  zwar 
uezählt .  jedoeli  ist  deren  Autenthalt  zur 
Zählungszeit  nicht  mit  serzeielmet  worden. 
Zur  rechnungsmässigen  VenHÜstämiiguug  der 
betreffenden  Zahlen  wurden  die  abweaenden 
Staateangehorigen  nach  demjenigen  Verilllt- 
uisso  ,iuf  ilie  drei  unterscliiedenen  Aufent 
halte  vertlieilt,  welches  die  Aufnahme  ii 
Sehwarztiurg-Sunderliausen  ergeben  hat 

10.  Im  HerzMirthum  Saelisi  n-Coburg-Gotba  wur- 
den bei  d.  r  Ziiljliiüu  nur  die  auf  Reisen, 
nicht  die  auf  andere  Art  abwesenden  ermit- 
telt Zar  VervoUstlndiganR  der  betreffenden 
Zahl  ist,  nach  dem  Vorschlage  der  Herzog- 
lichen Regierung,  angenommen  wurden,  da^s 
die  Zalil  der  im  Bunde-au-^lande  abwesenden 
Staatsangehörigen  giclt  zu  der  im  ilerzoglbum 
selbst  gezählten  anwesenden  ebenso  verflalt<% 
wie  dies  in  den  angrenzenden  Thüringschen 
Btaateu  (Sa'^liseu-Weimar,  Sachsen -Meiningen 
und  Scbwarsburg-Sondersbausen)  der  Fall  ist. 
Bs  worden  demnach  zu  den  ermittelten,  anf 
Reisen  befindHrlien  7.3  Abwesenden  noch 
weitere  'JT.')  im  Buudesauslande  Abwesend« 
unter  der  Linie  binzuiiefügt. 

11.  Im  llerzugthum  Anhalt  ist. nur  die  Zald  der 
nnter  ein  Jahr  abwesenden  Personen  ermittelt 
worden.  Um  die  Zahl  der  Abwesenden  rech- 
nungamfasi^  zu  TerroIIstBndigen,  wurde  dSe- 

selbe  so  wet*  i'r!i  lit,  dti-;  ?  sie  sieli  zur  Bev?)l- 
keruugszatil  iie>  litTi'i^iliuiuT  eben  vi  verhaJt, 
wie  die  Zahl  der  aus  ibn  Kreisen  Ober- 
Jerichow,  Kalbe,  Saalkreis  mit  Halle,  Mans- 
felder  Seekreis  und  Wittenberg  im  Bundes- 
aufllandc  befindlichen  Preussischen  Staats- 
ungehörigen  sich  zur  Bevölkerungszahl  dieser 
Kreise  verhAlt;  es  sind  demnach  weitere  1S6 
Personen  hinzugesetzt  worden. 
18.  Die  Zahlen  für  die  Militairbevülkerung  um- 
las.sen  auch  die  iu  den  einzelnen  Staaten 
stehenden  Preussischen  Triiji}>ei,t!v  ile  mit 
ihren  Angehörigen,  so  z.  B.  im  Königreich 
Sachsen  2792  u.  s.  w. 

Da  im  Kttmxreidi  Sachsen  nur  die  Zahl 
der  actlven  luÜtairB,  idebt  die  flirer  Ange- 
hörigen ermittelt  worden  ist,  ist  jener 
Zahl  behufs  reclinungsraässiger  VeiToUständi- 
gung  ein  Zusatz,  iu  dem  VerhältnLss  gemaeht 
worden,  wie  sieh  solehes  zwischen  den  activen 
Militairs  und  ilirvu  Angehörigen  im  Preussi- 
scbenStaate  bei  der  Aufioiabme  von  1864  herana- 
gesteüt  hnt,  dieeer  Zusnts  beMft  4Mft. 
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XI.  Vergleich  des  Ergebnisses  üur  Zahlung  der  anwesenden  und  der  abwesenden  Bevölkerung, 

(•ntortohieilm  naoh  dar  Staatnngahilrigkett. 
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Summe 

I  St  JLltl'll-  JU-i  (l.-lli'H  lil<> 
All^;:il.i'-ll   V' il  lir;_"  u;. 

irn  l,  cinu  li".  2<'<i  aitswätt'.  ^t.-ln  iid'-  Militüi  -;  bei  Abreclinuug  Ueiselbeu  btiti'üjjl  di«;  Uilltttua  iyi.4U0, 
»I  düt>-^  17.-  i'i  .t.  iit      abw- s- 11(1  ti:ivhj«>\MeseD  9iad,  beim  preusriechen  Staate  insbeaoaderB  204,000, 
}    (als  abwesend  nacbgewie^«»!  11,»  Frocent)  | 


Die 

seemäuiiische  Bevölkerung  im  Preu^ssisclieu  Staat 

nach  der  Zrililiincc  vom  3.  December  IStiT. 
MitgetbcUt  vani  Director  des  K»oii$l.  Frcuss.  statistisckeu  Bureaus  Dr.  EageL 


Die  GruDilbge  zu  LelMMis!i  h.  ndtr  rt  lK  i-iicht  der 
secm&uuiscbeu  li«v{llk<>ruug  im  Freusgisclipa  Staate 
tbd  in  Gembabeit  der  9of<>rt  f'tlgendfa  Verfftguag 
des  Hem  Ministers  des  luut-rn .  Excclleos ,  an 
ailMUlÜklM  XSaigl.  Reglcraujeu  etc.  gewonnen  wor- 


d«>n.  Die  darauf  beim  Eüni<;l.  »tatistläcbeu  Bun-an 
eingebenden  namentlich  i^n  Listeu  worden  daselbst  zu 
Kreis-,  Bezirks-  uud  ProvinzialtabeUea  Terarbeitet 
und  gchlieialicb  in  ein«  üebewicht  vom  saasea  Staat 
verein^  deren  ResnUak  wir  Mer  nutueileii. 
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Berlin,  den  25.  April  ISfiS 
Für  die  Zwecke  der  Bundfs-Kriegs-Mariue  niüsaea 
bei  Zuaammeuatellung  di-r  Ergt-buisse  di  i  li-tzti  n 
Volkszählunii,  aus  d<T  die  Angaben  über  Stand  und 
Beruf  enthaltenden  Spalte  der  ZSlilungslistcu  be- 
sonders extrahirt  und  sosammeagestelU 
werdoa  ftUe  im  SOi  bii  82.  Lcbensjanr  ste- 
henden 

«)  Seeleute  von  Beruf  (d.  h.  Führer  ond  Mann- 
schaft* n  von  Norddeatidien  Handell-,  See-  nod 

K  üsterifahrzeugen), 
b)  See-  und  Küstenfiscln  r, 

r)  Maschinisten  und  Applirantcn  von  Dampfschiffen 
und  Looomotivca, 

d)  Heiser  ym  Dampfschiffea  nnd  LocomotiTen, 

e)  SddfUiandirericer  (SehiftiiiBinerleiitB,  Befamb- 

Seiler,  Ketten-  und  iüdtamMilliniede ,  Segel- 
macher U.  8.  W.) 
rücksichtlich  der  unter  a.  und  b.  ponaniiten  Kiitc- 
gorieu  jedoch,  soweit  mbglicli,  unter  Weglaseuug 
derjenigen,  welche  noch  nicht  ein  Jahr 
auf  einem  Norddeutscheu  Schiffe  gedient»  oder  den 
Beruf  als  See-  oder  Küstenfischer  aosgefibt  haben. 

Die  Königliche  Regierung  wird  demgembs  be- 
auftragt, aus  den  Tolkszüblnogslisten  einen  toH- 
ständigen  Extract  derjenigen  Personen  anfi'rtitreu 
■tu  lassen,  welche  den  bezeichiictvn  Kategorien  aji- 
gthuren  und  zwar  unter  Angulie  des  Vor-  und  Zu- 
nami  ns,  des  Alters  (d.  h.  dc^  Kalenderjahres  der 
Gt'buiti,  der  Religion,  des  Familienstandis,  des 
Gewerbes,  nach  den  oben  beseiehneten  Classen, 
nnd  der  Staatiangehürigkcit,  sowie  mit  Hinzofugung 
der  An<rabe.  nb  die  betreffeuden  Personou  als  Aii- 
wescudi'  oder  als  Abwettende  in  die  ZfihlungsUsten 
anfgenommen  sind. 

Damit  die  Aufstellung   dieses  Extractes  nach 
möglichst  gleichmSssigen  GrundsStzen  erfolgt,  und 
um  Zweifel  darüber,  welche  Personen  in  denselben 
anfzunehmen  sciea,  aOglicbBt  vortobengen ,  sind 
folgende  Bestimnumgen  an  beachten. 
1)  In  Ansehnnt^  de«  Alters  ergeben  die  Volks- 
sählungslistcu   uirhi   fla.  hnif.nde  L<'biiniatir, 
sondern  nur  da.-;  Kalcndi  ijalir  der  Geburt.  Für 
die  in  Redl-  stehende  Lisr.   kommen  alle  dii'- 
jenigen  M&nncr  in  Betracht,  weiche  sich  im 
laufenden  Jahre  im  marine-  uid  seewehrpttdl- 
tigen  Alter  befinden. 
Dies  trifft  bei  denjenigen  m,  weldie  in  den 

zwfilf  Kalenderjahren  is;57  bis  1S4S  fjeboren 
sind  (§.  tj  alin.  l  des  Gesetzi  s  b^-tn-fft  ud  die 
Verpflichtung  zum  ICriegsdienst  vum  y.  Novem- 
ber V.  J.  und  §.  13  ad  7  desselben  Gi  -et/.i'S). 
S)  In  Ansehung  des  Gcwerlies  euihiltdi  die  Vnlks- 
slhiungslisten  nicht  cenSgendes  Material,  da 
die  Iwtreffendcn  Aenben  bei  der  Tolksslhlang 
so  spedeU  nicht  erfordert  worden  sind,  auch 
nach  der  besonderen  Beschaffenheit  derselben 
nicht  erfordert  werdt  ii  konnten.  In  Betroff  der 
sub  a  bis  e  oben  aufgelührteu  fünf  Ketegorien 


wird  daher,  sobald  der  AufnahmebehOide  dil 

besonderen  BerufsverhSltnissc  des  betreffendea 
Iiiilividuunis  nicht  si  'ioji  anderweit  ausretfln-tid 
bekannt  sind,  bisniKb's  festzustellen  sein, 
welcher  Kati-^rorii'  der  Bi  trLffeude  angehört 

Hierbei  ist  lüi  di  u  TvrniiQ.  seit  welchem  lu  » 
und  b  Scliiffer  und  Fischer  iiir  Gewerbe  bereits 
getriel>ea  haben  müssen,  um  in  die  Nacbweisoog 
aufgenommen  in  werden,  der  Anfang  des 
lenaerjahro.<  lSfi7  maa'^^L'i  bi  nd.  Ob  noch  andere 
als  die  sub  e  spcciell  autVefübrten  ('la,säeu  lu 
deu  Schiffshaudwerkeru  zu  rechnen  sind,  Ist 
nach  den  besonderen  Localverhftltniseeo  su  be- 
urtheilen;  unzweifelhaft  werden  Ueridn  BMik 
noch  die  Blockmacber  gehören. 
9i  In  Ansetavng  der  Staanangebttrigkett  litaoaa 
selbstverständlich  nur  Bundcsangehörige  in  Be- 
tracht kommen :  bei  den  Angehörigen  des  Gross- 
hcrzogthunis  Ilesbi  n  l  leibt  also  die  Zugehörig- 
keit naeh  dem  Heimat hsort  zu  beachten. 
4)  Sämmlliche  als  zur  Zahlungszeit  anwr>. nd  :u 
den  Zählungslisten  vcraeicbncte  Personen,  wekie 
den  vorbemerkten  Kategojien  angehören,  sind 
in  Torliegende  Nacinreisang  nnfiranehmen;  da- 
gegen werden  von  den  aar  ZShlungszeit  sIs 
abwesend  in  den  Narhträsen  zur  Volks- 
zählungsliste vermerkten  IN  rsnueu  nur  Äolche 
aufgenLiiiinieu.  v^l  ln'  .-i.'h  zur  Zähluusszeit 
ausserhalb  der  Grenzen  des  Norddeut- 
schen Bundesgebiets  befunden  haben,  da 
diese  in  den  ZählnngsUsteo  eines  ft^d"***"  Nofd- 
deatschen  Staate»  nicbt  bereits  als  Anwcssob 
sich  eingetragen  finden. 

Für  jeden  Kreis  (kix-isexitjurtr  Stailt,  ote 
dem  Kreise  gleichstehcndr  Laiulesabthoilunsr) 
ist  eine  besondere  Uebersicht  auzuferti^ü, 
welche  die  Zahl  der  zu  jeder  besonderen  w- 
scbäftigungs-Kate^rie  gehörigen  darin  enthalte- 
nen Personen  luigiebt,  nnd  es  sind  demnic^^' 
sämmtlicbe  krdsweise  aufsustellenden  Nsea* 
Weisungen  unter  Beiffigung  dieser  Uebenid* 
bis  zum  1.  Juli  i-  iiemEsiagUdMn  ststtNiMhn 
Bureau  einzureichen. 

Der mniiter  des  inuem. 

gez.  Eulcuburg. 

An  shuiflidie  Kdnigficlle  Regierungen 

(incl.  Kiel,  Schleswig,  Caa<vel,  Wiesbaden) 
und  das  Königliche  Polizei- Pr^idium 
hieiselbat 

Absdirift  vontehcnder  Terfuguog  er- 
halten Buer  Srianebt  rar  i«^^^ 
gleichmässigen  Beachtung  und  g«*' 
ugen  geneigten  Veranlassung. 

gea.  £ttlettb«rfr 

An  den  KOaigUcben  Obcr-Prfisidenten 
Herrn  Otto  w.  an  Sfa^ierg- Wernige- 
rode, Erinnebt  an  HaonoTer. 

L  A.  ms. 


T- 


Der 

tanltOTiale  Absobhuui  des  Deutschen  ZoIlYereins 

im  Jahre  1860. 


Ifit  efam  Kurt«  dm  HamborgiadMii  OebietM  war  Uebendeht  der  Zollgrainen. 


Von  den  im  Art  fi  dos  Vcrtraups  vom  s.  Juli 

•  1867  ala  noch  nicht  zum  Zollvereine  ^.'ehörig  ge- 
<       nuDten  Staaten  und  Gebietsthcilen  iS.  24)*)  sind 

•  dsr  Rpihfl  nach  angeschlossen  worden: 

e       am  15.  Norembcr  1867  die  Provinz  ScbleBwig-Bot- 

•  stein  nebst  Hamburgischon  Enclaven, 

1  am  5.  Januar")  1868  das  ni  rzi  i:thurii  Lauenburi: 
:  nebst  Euclaven  von  Läbe<:J£  u.  Mecklcab.-ätreUU, 

t       am  11.  Fobraar  1868  «in  TiMa  des  Hnnborgfseb*  » 
Gebieta^ 

am  17.  F«braar  1868  der  Dörnhof  und  Palmberg  bei 

Ratzeburg  (Mecklenburp-Strclitz), 

i        am  11.  Aupist  18G8  die.  GrosahorzofTlhümtT  Mecklen- 
burg, dii-  freie  und  llaiuse>tai!t  Lul  ri  k  ^od  Kx- 

;  davcn  der  PreuS'iischen  Re^Merungsbezirke  Pots- 

dam und  Stettin, 
am  1.  November  1868  abermals  Hamburgisehe  and 
PreosBisdie  GebietoCheile. 

Die  On<anisation  der  Zollbehiirden  in  Srhles- 
;  wig- Holstein  und  in  Lauen  bürg  hat  beteitä 
auf  S.  414—415  BerücksichtiguD!?  gefunden  (vgl  a. 
8.  10,  37.  238,  721),  737);  im  Ucbrigen  verweiaeo 
'vir  auf  das  Werk  Zinnow's:  ,Dio  über  Zoll  and 
innere  indireeta  Steuern  in  Schleswig-Holstein  gül- 
tigen Gcsetw»,  ▼crordnungen  und  Instructionen" 
(Wittenbrrp,  l*<r,8),  w..  sieh  auf  S.  305—318  alle 
auf  die  Organisation  der  Zollverw  altung  bezüglichen 
Bestimmungen  zusammengestellt  finden. 

Bevor  wir  zu  den  Details  fiber  die  seii  dem  1 1. 
Febroar  1868  erfolgten  AneddüBsa  tberoeben,  mögen 
hier  wörtlich  zwei  den  territorialen  Aosrhlus.s  be- 
treffende BekanntiiiarfiuiiL'i  n  a)  des  Konigl.  Preussi- 
seben  Finan7.niini>t'rs  uli  I  b)  des  Kunzlers  des 
Norddeutachcn  Bunde^s  fuluen,  welche  i^iuh  insofern 
mmnMltic  aiglnzen,  alo  die  crstcrc  die  neuesten 
Zouaiiaoiumflse,  die  letatora  die  nonmebiüen  Zoll- 
anaeeUftMe  anflibrt  (Eine  elngehande  Beflchrei- 
bung  der  Binnonlinie  des  ZoTlvcreinft,  sowie 
die  in  der  Organisation  der  Zollbehörden  Oi.  405  - 
43'2)  einü:etn  trnen  Verfinderumjen  wird  dar: 
Jahrgang  der  „Aunaleu"  enthalten.) 


8  23S  ff. 

"j  Aaf  S.  4lD  iir4  T.-'ri  in  all  1  tlllirtirrti  i 
tottUaUcii  dir  S>.  t'tbiw  »BK«(»b«a. 


»}  B«kauitiitMhiiBf  wtfoa  d««  AatdklMMt 
Jlaalnrgtoek«  Liatalk«ila  u  dia  A 


Berlin,  den  24.  October  1868. 

Nachdem  der  Bundesrath  des  Zollvereine  auf 
Grund  df*  Artikel  6  des  Vertrages  vom  8.  JnU 

IsC"  \vei!ei^  Fnrtdrri"r  des  Deutschen  Zoll-  und 
llaudelsvereius  btsvLluSsea  hat,  dass  die  Art,  3  bis 
5  und  10  bis  iO  des  gedachten  Vertrages  in  ver- 
schiedenen, zum  Gebiete  der  Preussischen  Moaarchie 
und  der  freieaStadt  Hamburg  gehörigen,  bisher  von 
der  7<ollgrenaa  anageacblosaen  gebliebenen,  Landes- 
thcOen  va  Wirksankdt  treten  sollen^  vnd  der  Zeft- 

{luukt  hierzu  durch  Allerhöchste  Bestimmung  des 
'räsidiuras  auf  den  1.  November  d.  J.  festgesetat 
Worden  ist,  werden  die  folgenden  Landestheile  von 
diesem  Zeitpunkte  an  in  den  Verband  des  Gesaount- 
zollvercinB  ao^enoimmen  werden,  nimlieh: 

I.  Die  zur  Preussischeu  Moii  iri  liie  gehörigen  Blb- 
inseln  Overhaken  and  Fiakeuw&rder  •BlumBnsand, 
sowie  die  PreQMiMdMn  Antheile  der  Landschaft 
Kirch  wftrder; 

n.  Die  folgeuden  Ilamburgiscben  Gebictstheile : 
1.  Im  Norden  von  Hamborg: 

Die  Voigteicn  Langenhorn,  Gross-Borstel,  Fuhls- 
büttel, Klein-Borstel,  Ohlsdorf,  die  Voigtei  Al- 
sterdorf, mit  Ausschluss  eines  südlich  von  dem 
Dorfe  gleichen  Namens  belegenen  Tlieils,  und 
der  nurdöfltliche  Theil  der  Voigtei  Barmbeck 
bis  zur  Nordseite  des  Dorfes  gleidien  Namens, 
i.  Tm  Sfidosten  von  Hamburg: 

Ausser  den  nach  der  Bekanntmachung  V((m 
26.  Februar  d.  J.  bereits  seit  dem  U.  Februar 
d.  J.  angeschloasenen  Hamboqtiaehen  Oebieta- 

theilen : 

Die  Vierlande,  die  Voigfeien  Reitbrook,  Ochsen- 
«ärder,  Tatenberg,  Spadenland,  die  Voistoi 
BiUwarder.  jedoch  mit  Ausschluss  des  westueh 
von  der  ILuuburgischen  Acciselinie  belegenen 
Theils  und  von  der  Voigtei  Billwfirder  Aus- 
schlag der  iistlieh  von  Rothenburgsort  und 
südlich  von  der  Berlin -Hamburger  £isenb|Äa 
belegene  Tbeil 
3.  Im  Süden  von  Hamburg: 
Die  Voigtei  Moorburg. 

10» 


uiyui^cü  Dy  Google 


ml  D«r  tmttofUI»  AMIow 

4  Im  Amte  Ritzebüttel: 

J)a^  Amt  I^itzcbüttrl,  di.-  Flecken  Ritzel. üttel 
und  t'uxhavcD,  mit  Ausschluss  des  t'iixhaverier 
Aussendeiclies. 

Die  ru  I.  erwähnte  Insel  Finkcnwfirder-Bluni- ii- 
BOiid  und  die  zu  II.  .'i  und  4  b«'zeuhnetcn  Laudi  s- 
tfaeile  aind  dem  Gesdiiftsbesirke  des  ProTiozial- 
Steuer-Director«  m  Hannover,  die  ühripen  zu  I. 
und  11.  gedachten  I.iiiiil'  -tlieile  über  dem  Cn  si  !i;ift.<- 
bozirke  deHProvinziul-S'ifuer-l)irei'tiirrt  fürSelileswin:- 
Ilol-teiii  liiiisirlitlich  der  Verwaltung  der  Zolle  und 
der  inneren  iniiirecten  Steuern  angeschlossen. 

Das  Viirstehende  wird  hierdurch  mit  dem  Hemerken 
xur  (iffrutUchen  KenstnuB  gebncht,  dMS  die  Qreni- 
bewadrang  gegen  die  Torgedacbten  CMbietsflienfl 
weL'en  der  ZU  erhebenden  Nachsteuer  einstweilen 
furtdaurrt  und  die  BekaiuitmachuQg  des  ^^itpaaktc8, 
mit  w  1  Ik  iti  der  vollständige  M»  Verkehr  eintritt, 
noch  vortiehalten  bleibt. 

In  Absicht  der  einer  innem  indirecten  Steuer 
unterliegcDdcu  Eneugnissc,  —  Branntwein,  Bier 
und  Taback  — ,  findet  swischen  l'reuHsen  und  den 
dieserhalb  mit  Preossen  verbundenen  Theilen  des 
Norddentschen  Bundes  einer  Seits  und  den  vordre - 
dachten  T-ande^theilon  anderer  Seita  künftig  ein 
völlig  tVeier  Verkehr  Statt,  ho  dass  beim  Uebergange 
der  Kcduchten  Gef;enst;inde  ge^-euJeitig  \\i  ii<  r  eine 
Abgabe  erhoben  noch  er.-*tattet  wird.  Bi»  zum  Zeit- 
punkte de»  Eintritt'*  der  vollen  Verkehrsfreiheit 
bleibt  jedoch  der  abgabenfreie  Uebergang  für  Brannt- 
wein und  Tabadt,  welche  am  den  neu  angeschlos- 
senen Landestheilen  kommen,  ausgesetzt. 

Endlich  wird  zur  fiffentlichen  Kenntuiss  gebracht, 
dass  vom  .'iL  d.  M  ab  in  Hamburg  ein  zollver- 
einsländis  ches  Hauptzollamt  unter  der  Lei- 
tung des  Provinzial-Stcucr-Directors  von  Schle-swig- 
Hol'tein  in  Wirksamkeit  tritt  Dasselbe  übt  als 
Grenz-  Hin-  und  Ausgangsamt  die  BefagniBSe  eines 
Haaptxollamts  mit  der  Maassgabe  aus,  dass  von 
demselben  einstweilen  Abfertigungen  fnr  den  Verkehr 
•af  der  Elbe  nicht  ertlieilt  werden. 

Der  Finanz-Minister. 

•17 

K>  BitapihMttMif.  Hlwffwid  di«  AwfUmr^HirtaililL  Im 
XilIvmMriiti-TwInr»  ^oa>.  ».  Jdl  Un.  Tm  Ul  Mo- 
fMb«r  law. 

Nadidem  das  Prtsidhim  des  Korddentadieii  Bon- 

des  auf  Orund  der  Bestimmung  im  Artikel  G.  des 
Vertrages  zwisrhen  dem  Norddeutschen  Bunde, 
Bayern,  Württemberg,  Baden  und  Ib  ssei  d'n-  I'  rt- 
dauer  des  Zoll-  und  llandelsvereins  bctretTend.  vom 
8.  Juli  V.  J.  (HL.;iik  sgesetzbl.  fiir  1SG7  S.  81.)  die 
Regtentogen  der  übrigen  vertragenden  Tbeüe  benach- 
richtigt hat,  daes  die  OtfiodeanfgehOrt  haben,  welche 
die  voll-  Anwendung  dieses  >ertrage3  auf  einige 
der  iu  dem  jjedachten  Artikel  genannten  Preussi- 
si'hen  (Jebietstlieile  .  auf  die  Gr.is^lierzogthünier 
Mecklenburg-Schwerin  und  Meckleuburn  Strelitz,  auf 
das  Ilerz'jgthum  Laueuburg,  auf  die  Hansestadt 
Lflbeclt  un«l  auf  einen  Theil  des  Gebiets  d*-r  llan- 
aeatadt  Hamburg  ans.schlossen  und  nm  lidem  die 
Bestisünongen  aer  Artikel  3  bis  i.  und  10  bis  30. 
des  Vertrages  in  diesen  Staaten  nnd  Gebietstheilen 
an  dl  1.  vom  Bundei-ratlie  des  Zollvereins  beselil  is 
seueu  Zeitpunkten  iu  Wirkj^amkeit  getreten  üind. 


to  DentsdMA  ZollvwdiM  lllt 

gelten  diese  Bestimmungen  nunmehr  im  ganzen 
Ni  rddeutschcn  Bunde  mit  folgenden  Ausnahmen: 

a)  in  Preussen:  die  Stadt  Altona,  ein  Theil  de« 
Fleckens  Waiidslicck  und  des  Dorfes  Marien- 
(bal.  der  lialenort  Geestemünde,  das  F'irt  Wil- 
helm iu  Brctnorhavou,  ilie  Elbinseln  Alten- 
werder, Krosenbasch.  Finiuniwirder.  Katt- 
wieck.  HoheDBchaar,  Nenhof  nnd  WühelmahviB 
und  die  Dorfscliaft  Aumund : 

b)  in  Ülilenburg:  der  llafenort  Brakej 

c)  die  freie  Stadt  Hreini-n  und  ihr  Gi'biet,  aus- 
pcblie.-;slieh  der  Hollerläudischcn  Au-sserdeicba- 
iJli  ii' n  ien  und  der  am  rechten  Ufer  der  Wommo 
und  dem  linken  Ufer  der  Qchum  belflgaBWa 
Qebietstheile; 

d)  im  Gebiete  der  freien  Stadt  iramhurg:  dio 
Stadt  Hamburg,  die  Vorstadt  St.  Pauli,  die 
Voigteicn  Einjsbüttrl,  Rotherbaum,  Harve- 
stehude, Eppendorf,  Winterhude,  Eilbeck,  Borg- 
fclde,  Holieulelde,  Hamm,  Horn,  die  Elbinseln 
Finkcnwärder  und  Moorwärder,  der  südlichste 
Theil  der  Voigtei  Alsterdorf,  der  südwestliche 
Theil  der  Voigtoi  Barmbeck  nebst  ROnnbaide, 
der  westliche  Theil  der  Voigtelen  BiUwfirder- 
Ausschlag  und  Billwfirder  an  der  Bflln  vnA 
der  Cuihavcuer  Aussendeich. 

Vurzin.  den  IS.  November  istis. 

Der  Kanzler  des  Norddeutacben  Bundes. 
Qr.  T.  Bismarett-SchOnhaiiieB. 


A,  Hamburg. 

Der  Anschluss  Hamburgischer  Gebietstheile  an 
den  Zollverein  hat  sich  in  drei  Abschnitten  voll- 
zogen. Die  in  Holstein  cndavirten  HamborgiBchen 
Gebietstheile  sind  gleichseitig  mit  diesem  am  15. 
November  1867  aogeachloesen.  die  Hamburgische 
Ezdave  Geesthacht,  sowie  die  Stadt  Bergedorf  und 
ein  Theü  der  Landschaft  BillwSrder  a.  d.  Hille 
sind  am  11.  F'ebruar  1S68,  und  die  in  der  vor- 
stehenden Bekanntmachung  des  Finanz  -  Ministers 
vom  '24.  October  d.  J.  unter  II.  aufgeführten  Ham- 
burdschen  Gebietstheile  sind  mit  dem  1.  November 
Ic'js  dem  Znllv<-reiu  angeaohlossen. 

Aua  den  über  die  Begreniong  des  Hambnrgisebea 
Freihaltogebieta  stattgehabten  Verhandhmgea  ind 
Vereinharuügi-ii   hrtn-n   wir  da-<  F.ili;ende  hervor: 

Dieselben   zeriuUcu  iu  zwei  ll.iuiitabtheilungen, 
insofern  sie  1)  die  dem  Zollverein  nunmehr  ango 
gcblossenen  Hamburgiscben  GebietdUieiie  und  2) 
di<'  Zidleinrichtungen  Im  ]Iafldmr|^adie&  FMhsfen- 
gebiete  betreffen. 

I.  lolMutcitniisen  in  dn  8aab«|^sahn 
XoluDschiauen. 

Die  ZoUlinie,  wie  sie  definitiv  von  der  Voll- 
zug8-C«mmission  in  Hamburg  festgestellt  ist,  ist 
aus  der  anliegenden  Karte  ersichtlich.  Diese  Linie 
tritt  jedoch  erst  mit  der  Eroffnuug  der  .\bfertigunga- 
stellen  für  den  Kibverkehr  im  Hauiburgischen  Frei- 
hafengebiete im  Frühjahr  18G'J  (s  weiter  unten) 
in  Wirksamkeit  und  untetscheidet  sieh  von  der  aeit 
dem  1.  November  d.  J.  bestehenden  Zoftfinie  d%- 

durch.  dass  sie  di»-  Elbe  bei  Hamburg  überschreitet 
und  diese  schon  von  bierab  dem  Zollverein  an- 
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•ehUcMt,  wibread  die  jctiige  Linie  bis  Witti'nberijc 
m  beiden  Bdtcn  der  Elbo  fortlSuft,  mitbin  dio. 
Elbe  bta  Wittpnborge  vom  Zollgebiet  nuspclilicsst. 

Der  am  11.  Februar  isri«>  rrf  iint«-  Anschluss 
der  Gcbietstbeile  Geesthneht ,  Stadt  Bergedorf  und 
eines  Theili*  \ini  Rillwiu  rli  r  n.  d.  Bille  wurde  vernu- 
laest  durch  Kintritt  I  ii'u  nlun  ;'s  in  den  Zollverein, 
welcher  den  soforti;;'  ii  Aii-t  hluss  auch  dieser  Ge- 
bietstbeile  driogsna  wüaschensirerth  encheiium 
iiesa,  weil  der  rege  Locftl\YTkehr  «wiaeben  Geest- 


hacht und  ßergedorf  durch  dan  dazwischen  liegende 
Lauenburgisclie  Zollgebiet  fmi  abgescbaitteD  war. 
Dieser  Ansrhlus»  maehte  die  Errichtung  von  Nrhea- 
ZollSnitern  I.  Clu^^sr  /u  Geesthacht.  Bergedorf  und 
7.U  Billwärder  ert'.iriii  rlich,  von  welchen  das  erster© 
Amt  dem  Haupt-Amt  Lauenburg  d'w  beiden  let»- 
teren  dorn  Haupt-Amt  Waiidsbeck  unti-rstellt  wurden. 

Eine  Uebei-sielit  der  in  Folge  des  Zolianschloaun 
vom  1.  November  läfiö  neu-erriobteten  vnd  in  Wng- 
fall  gekommenen  ZcdUmtn  gawShil  dna  mehfolgeniaie 


T«nel4diikiM  der  Zoilatallen,  welche  in  Folge  <ioi«  ZoUansoblusnes  Hamborgladier  Oebietettudle 

a.  oev.  «nicbtet  werden  nmp,  beateben  bleiben, 

b.  aufgehoben  werden, 

■Ü  der  Angabe^  welobea  vou  den  erHtbezeichneten  A<>tntpm  in  Bezug  auf  BegleitBcJieui-AaflfectiglUig  oder 

£rledigung  erweiterte  üüfuKnissc  beigelegt  sind. 


Profiwdal- 

II 

•'S  ö 

5.  "C 

Stenerimter. 

NebenioUlmter  I.  Classe 
(*  mit  Niederlage;. 

Bemerkangen  über 
beigelegte  besondere 
Befngaiase. 

behOfde. 

Ja 

S  V 

33 
—  1. 

Haupt- 
Ort     j  amtä- 
'  bezirL 

Ort 

Hanptamti- 
bexirk. 

I.    1  i. 

3. 

4.      j  5. 

6. 

1  ^- 

8. 

A.  Nea  errich 

1.  Provfnsial- 

Stouer-Pi- 
rectur  zu 


2.  Proviozial 
St<nipr-Direc 
tor  zu 
Hannover. 


I.  Ptovindal 

Bleuer  Dircc 
tor  zu 
Glückstudt 
i.  Pcoviimtt)' 
ßtener-iHrae' 
tor  sn 
Bannover. 


5.  Moor&ekb 

6.  ZoUeoapiekeir 

7.  Geestiiadit 

S.  Moorburg  am 

9.  *  CÖnaven 

mit  Niederlage  für 
lla\ariegütcr 


Wandabeck 


tetti  rettp.  fortbestehende  Zollstellen. 

1  Eppendorf       I  Ottemeu 

2.  Barmbeck 

3.  BUlwftxder-BiU- 
dcicb 

4.  RothenbnrgNct 


1.  Bei/«  Waods 
dorf  beck 


I  Wandabeck 

Lauenbnig 
Harborg 

0«e>teniflnd< 


B.  Aufgehobene  Zollstellen. 


Simmtlich«  N<ih«oi«Uiiii(«r  I.  «iad 
zor  BcritlM  d«r  &b«r  di«Mlb*n  ctm 
«in^hendoii  Kib ii|Ki«iui  beruft,  iid4 

f{.  *i«<.B  HB  äff  AmtasUn* 

All  ■si'M'>ra  hfitJcn  «in  «itrrr1iwp(f 

Zu  Spalt«  «  Nr  i  Ha-  Mobe«. 
tollwal  I.  B|ir«ii<l'-'rr  hat  dia  B*- 
ftiffDlM  nr  A««f<  rti|^nf  iib4  Br- 
Ivdirini  Tun  B«(leit>ch«iiicn. 

Za  »p«lt«  ü  Kr  3.  Du  N«b«D- 
jnllnmt  t  BillwSrdst-Billdcirh  ht- 
it.'ht  x'it  iUm  II    Fdl.ruw  1868 

;£a  üiii^Uii  4  Nr.  1  liHbwbirim 
Nebenzollamt  L  B«fB«dorf  M  Ib 
ein  Steaers'iit  itttgtwaatMl,  htl 
alifr  ilie  Brfttgrncei  tnr  |l<v)«it- 
»i'hrtn- Au«fvriigun^  und  Enadi- 
gtiag  Kotrio  nur  Al>f4>rti^ag'  in 
auf  der  Eiaenbakn  itB  An^ifoTU- 
faliren  einfabMdan  WoaroB  bei- 
behalten. 

Z«  8paU«  (l  Nr.  ö.   Den  Nkb«». 

nt-.^  ruf  AiuliTti^fnnp  i;nd  Krlttdi- 
^ag  Tvn  B«cleitach«in«n  btig*. 

Zm  SipslU  a  ffr.  7.  Dw  Ihta. 
mOkbI  I-  OtMikMftt  bMtaM 
nSk  irit  tat  Ii.  ftkn»  I8M. 

Zn  Spalt*  6  Nr  9     Ti.l*  Nr).««. 
i»IIan>t  I   C:iihaT«B  liat  di« 
fngnip^  zur  Amt^rfifnii^  and  Er- 
ladinsg  tob  BrglaitackaiMa;  BUt 

SdliMWtigninMItiiBnHltliil 


1 


I 


1.  Harkesheide 
Hurnmelsbfittel 

3.  iiellbrock 

4.  Beigedorf 

.'»  Altenwalde 
6.  Altenbmeii' 


>  Wandabeck 


,|  Gestefflöude 


H*  Spalt«  e 


«: 

4  »f. 


Ott.  AMM- 
I. 
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Die  KostcD  für  die  Besetsong  d«>r  nea-errichteten 
ZoUitelleft  und  fOr  die  0renzb<  wachung  an  der 
neoML  ZollÜDi«,  soveit  sie  Tom  ZoUferein  mg&tet 
«erden  (der  Btnselunnimeii'^Etat)  betragen  bei  der 

jetzigen  pr<>\iHorischpn  Zolllinic  3fi,fi4.'<*  Tfilr.,  vrr- 
ringi'in  sicli  aber,  sobald  di4'  an  der  OlKT-Elbe  er- 
richtotrn  ZiJlSmtrr  aulpt'hoben  werdt  n  konucn,  also 
nut  IltTbtellung  der  difinitiveii  ZolUinie  im  Früh- 
jahr 186U,  auf  2G,230  Thlr  Die  in  Folge  der  neuen 
ZoUlinie  in  Wegfall  gekommenen  Ausgaben  fiir  ZoU- 
bevachnng  betragen  4'J,()00  Thlr.,  mithin  belftnft 
öeh  die  jährliche  Erspamies  des  Zollvereins  anf 
15,880  Thlr.,  wozu  jedoch  noeb  diejenigen 
be  t  rächt  lieh  cn  Kosten  k  oin  nun .  welch  e  zur 
Zeit  für  die  Bewachung  der  hv  iden  Elbufer 
von  der  Laue n  h  11  rp i .s  rh  !■  n  Grenze  re s p.  von 
Harburg  ab  bis  Witteuberge  verausgabt 
werd<.  n,  welche  bisher  nodi  iii«ht  habflii  nrngiB- 
fteUt  werdaa  kOonaD. 

Die  Kosten  Ar  d(«  Bsnlicbkeiten  werdra  nach 
einer  Vereinbarung  zur  Hälfte  von  ITamburg,  zur 
Hälfte  %-oin  Zollverein  getraj^cn;  jedoch  giebt  Ham- 
burg den  Bangrund  ausschliessti«  h  Ih  r  uud  z«ar 
ohne  Untorscliied  ob  derselbe  Stuat8gruad  iat  udcT 
erst  von  Hamburg  sa  diesem  Zveeke  enrorben 
Vörden  nius--. 

Die  Haukoäteu  .<ind  veranschlagt,  ttUSer  4000 
Tbir.  für  provisonscbe  EUucicbtungen,  auf  65,000 
Thtr.  Die  Kosten,  welche  Hamburg  allein  fBr 
Grunderwerbungen  «um  Zweck  der  '/,  lll)aut(  )i  auf- 
zuwenden haben  wird,  worden  erst  mu  ti  I  i  t  ndigtcm 
Exoroptiationsverfalii  ' 11  ülicisi        «i  ni.'n  kiinnen. 

Die  Bevölkerung  (farti.sthe)  di  r  dem  Zollverein 
annmebr  angeschlossene u  HumburgUehen  Gebiets- 
theile  betrigt,  —  einscbliesslicb  der  mit  Eröffnung 
der  defiidtiTen  ZollUnie  noch  Boznachlieoseuden 
Insel  Moorwärder  (509  KOpfe)  —  32,702  Köpfe  auf 
5.*M  geogr  □Meilen,  wovon  aagesehlosaen  sind: 
am  lö.  November 


(mit  Schleswig- 

Holaein)  .... 
im  II.  Februar 

1868  

■m  1.  November 

l868(i]id.Mo«r- 

«fnIeD  25,140 


I.6S1  KSpfe  anf  0,m  geogr.  Olli. 
0,031    ,     •  <Mm    •  • 

Ii2,l^-i  Köpfe  anf  5,iM  geogr.  DMl. 

wälirendimFrci- 
hafengebiete 

verbleiben.  .  .  278,715    ,      ,  l,f«r     ,  , 

Vom  Hambur^iisrhon  Gelncto  -in<!  demnach  ca. 

'{t  dem  Zollvereine  angeschlossen,  während  ^[4  Frei- 
haftogebiet  verbleibt 

II.  lOlMnttklBogW  Im  HambWilsAm  fttShMtOr 

gebiet 

In  Hamburg  ist  ein  ZoUvereinsländisches 
Hsapi-ZoUami  michtet  und  mit  dem  31.  Octo- 
ber  1868  eröffnet  worden.  Dasselbe  iat  der  Königl. 

Preuss.  Provinzial -Steuerdirei  tion  für  Schleswig- 
Holstein  unterstellt  und  funuirt  al'^  (»renz-Eiu-  und 
Ausujinu  ;  .\nit  de.s  Zullvi.  rein-  den  durch  die 
Eiseubahncu  und  die  Füst  vermittelten  Verkehr, 
sowie  für  den  VeriMhr  anf  der  Ober-EUM,  mid  ist 
ermi«htigt: 


i)  zur  unbeschränkten  Erhebung  de^  Eingang.^ 
Zolles  für  Güter,  sowie  für  Effecten  und  Waami, 
welrbe  PsMagiere  der  Eiacpbahnen  nnd  der 
oberelbischen  Dampfsdiiffe  mit  sieh  fOnen; 

10  SOr  Erhebuni;  des  Au'^gangszoUe.s: 

*nr  Abla.ssuiin  zollfreier  Gegenstände  in  diu 
freii'ii  Verkehr: 

4)  zur  Ausfertigung  und  Erledigung  von  Begkit 
Hcheinen  I.  und  üebergangsscheinen,  zur  Aus- 
fertigung von  Begleit.<tcfieinen  II.  und  zur  Au- 
fertigung  und  Erledigung  von  DcclaratiOM* 
scbeinen  für  den  Verkehr  mittelst  JBeiihniag 
des  Auslände«,  nnd 

5}  f&r  den  Eisenbahnverkehr  zur  Ausfertigung 
und  Erledigung  ^on  Ansapezett»  In.  Fenieri« 
dasselbe  ennäi'htipt: 

6}  Postgüter,  ein.^chliesslichder  Passagier-Effectfc, 
zum  Eingänge  zu  verzollen,  diejenigen  Post- 
güter  abw.  weiche  an  Uambnig  nicbt  veaoUt 
werden  sollen,  nacfa  Haassgabe  desRegshti« 
und  der  Anweisung  über  die  mit  den  Posbi 
ein-,  aus-  und  durchgehenden  Waaren  eben» 
zu  behaniielü,  wie  es  sonst  am  ersten  Grenz-Z 
nmte,  resji.  am  ersten  Umspannung>orie  ia 
Zollvereiusgebiete  geschieht.    Endlich  sind 

7)  für  den  Verkehr  von  und  über  Hamburg  OKb 
dem  ZoUvereiusgebiete  auf  andern  Wegen,  als 
aof  den  Sisenbahoea  and  der  Ober-Eibe,  die 
vorstehend  unter  4  erwihnten  Abfertigm^die- 
fugnisse  dem  Haupt-Znllumte  nnter  de u  die*'r- 
halb  erfoi-derliclien  Cuntrolen  ebenfalU  über- 
tragen. 

Da.«  Büreau  de«  llaupt-Zollaoites  befindet  skii 
Deichthorstrassc  Nr.  2,  —  Die  Abfertigung  d'-r  m:t 
der  Herl  in- Hamburger  nnd  der  Lübeck -Ii  1:^ 
bnrgcr  Eisenbahn  vnn  und  nach  Hambur.; 
versendenden  Güter  und  Passagier-Effecten  eiiito 
in  den  der  Zollverwaltnng  bereits  überwiesenen  HB 
femer  zu  übcrweiseodeu  Räumen  auf  den  re?p.  ß- 
senbahnhöfen.    Die  Abfertigung  der  mit  der  P"** 
B.ieli  dem  Zollverein  zu  versendenden  Güter  erf  '■•'t 
durch  die  Zollabfertigungsstelle  auf  dem  H^P^ 
Fahr-Postamtc  am  Valentin.'«kamp. 

Der  Personalbedarf  nnd  Etat  f&r  dsf 
Haupt-Zollamt  Ist  wittnfig  aal  175 Beamte  aa4 
oe.'M).')       fe>;r-r^t>-llt  resp.  "■    "   ' — 

für  da?.  Haupt  ■  Z'  di  -  Amt 
selti..}t  

für  die  Zidlahfertigungs- 
stcllen 

1.  an  den  Eisenbahnen 

2.  an  der  Post  

3.  für  den  Verkehr  a^ 
der  Obcr-Elbe .... 


Tenmnbbgt,  aliiBcli: 
7Be«ntemH  7,t7S4 


S3 
15 


70    ,  . 

17,VBeamtc  mit  y2,00.'i  .^ 
Dieser  Etat  umfasat  jedoch  noch  nicht  dai  Bi- 
amtenp^rsonal  mit  für  dcu  iu  ctua  3  Jahn-n  lu 
eröffnenden  Bahnhof  der  Venlo-Uaoümrger  Baha  tu 
Hamburg,  und  ist  aneb  bei  den  AbÜBrtigung^t'H'^'" 
an  den  iÜ  ri-eu  Baliueu  und  an  der  Ober-ßlbe 
diejenige  Ii«  anitenzald  veranschlagt,  die  in  *"* 
nächst  uii<i  provisorisch  der  Zoll-Abfertigung  uWi^ 
wiesenen  Localitäten  Verwendung  finden  kann.  IW 
grosseren  Bmten,  welche  von  der  Berliner  Ban" 
und  an  der  Ober-Jülbe  som  Zwecke  der  ZuUaMero 
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hergestellt  und  in  2  msp.  3  Jahren  fertig 
!en,  werden   ornt  einer  dem  Hambni^chen 
Verkelir  entsprechenden   Beamtenxfthl   Raom  für 

die  Geschäft»«  di  r  Zulluianipulatiiui  jtewfihren.*) 

Ausser  den  oben  angeführten  AbfiTtigangü^teilen 
an  den  Eisenbahnen,  der  Post,  und  ID  der  Ober- 
KUm  iit  WMh  fftr  die  in  Haisbiin  n  «rrichtende 
ZolWereint-Micderlage  ein  Fenaml  vn  7 
Beamten  mit  «inen  BlK  tom  8,915  i(  Venn- 
schlagt  wurden^ 

Di«  ^snlichkeiten  Ar  ^«  ZotbUiertiKunge- 

stellen  auf  den  EiBcnbahiien  werden  nach  Vorpin- 
bamngen  zwischen  den  KisenbahngesellHcbaftcn 
nnd  llamburg  auf  Kosten  der  ersteren  auf  dem 
von  der  Stadt  Hamburg  abzutretenden  Grund  her- 

g stellt   EbensM)  stellt  die  Postverwaltuujj  die  zur 
iHablutignng  nof  den  vcnchiedeoea  Postatellen 
erfbrderli^en  KSnraUehkeitm. 

Die  grosse  Zollahf.'rti^unj^sstrlle  für  deu  obcr- 
elbischeu  Verkehr,  wi-lclie  denoitiT  am  Kntenwärder, 
proviBons  h  zum  Tbeil  auf  dem  Onsbrook,  herge- 
atflilt  «ird,  und  ntr  Abferti|iuig  von  5000  elbanf- 
«icts  fidtraden  Eihnen  und  ca.  15,000  kleineren 
I.r*(^l-  u.  Marktfahrzeugen  dienen  soll,  wird  zur 
Hälfte  auf  Kosten  der  Stadt  llamburg  und  zur 
Hälfte  auf  Kosten  de*  ZoUvecdns  erbaut 

Die  Kosten  diT  Mii  thnn;?  fiurs  prövisorisilien 
Locals  für  dit'  Buniiux  des  llaupt-Zoll-Amle» 
betragen  fin  .>  .l.itii<-  (bia  aar  Snauang  eines  Ge- 
bSudcs  für  diiaselbe   6,750  i| 

Die  Baukusten  der  Zollabferliguoga- 
stellcn  für  den  oberelbii^cbenVerkdBrsnld 
wie  folgt  veransthlairt: 
1)  für  die  proräoriscbe  Abfertigungs- 

atelle  für  Stückgutfahrzeuge  am  Gras- 

brookhafin  auf   30^000  $^ 

S)  IBr  die  definitive  AbfertägnBBasteae 

•BtEntmiiirder; 

a)  für  i\ühni'  mit  znllfriMon  Gütern  u. 

für  Local-  u.  Marktfahrzeuge  auf  a.'»,Ji>0 

b)  Ib  Stfickgntfiüineiige  3-i:^.f,ijO  .4 

IMe  Kosten  für  die  in  Hamburg  zu  errichtende 
Zollve^ein^5  ■  Niederlage  werden  nach  der 
mefarerwfthnten  Vereinbarung  über  die  Baukosten 
■madiBwrikh  von  Banbnrg  getragen;  dieselben 
sind  vorliHflf  nnf      1  läUon  ««iHiaaUigi 


B    Mecklenburg  und  Lübeck. 

IKe  beiden  OroashenegtbUmer  Mecklenburg  und 
die  flrete  Stadt  Lfibedc  traten  mit  dem  1 1 .  August 

d.  J,  in  Jen  Verband  des  ZoUven  itis  oiu.  mit  ihnen 
die  l'reu-^sisi  lu  u  Exclaven  in  den  vorgenannten  Ge- 
bieten. Uie  wegen  Erhebung  einer  Nachsteuer 
erforderlich  gebliebenen  Beschrftokungen  bOrten  mit 
dem  19.  September  d.  J.  auf,  mit  «eldbem  Tag^ 
der  den  vertragsmftssigen  '~  ' 


ML  II» 


cbendefrdieYerkdirswtHchendeuneuangeachlossenen 
und  den  alten  Theilen  des  Zollverein»  eintrat. 
Auch  in  Betreff  der  einer  inneren  indirecten  Steuer 
unterlirgeuden  £rzeugut8.4c  (Branntwein,  Bier  und 
Taba -k)  findet  nunmehr  Ewwchen  Preussen  nebst 
den  dicsethalb  mit  ?reu-si  u  verbundenen  Theilen 
des  Norddeutsrlieii  Hundes  und  den  vorgedachten 
Ländern  und  Lapiir-" In  h.  :i  ,  In  \0llig  fndi  r  \ 
kehr  Statt,  »0  dass  heim  Uebergange  jener  Erzeug- 
nisse gegenseitig  weder  eine  Abgabe  erhoben  noch 
erstattet  wird.  Die  Gesetzgebung  des  Zollvereins 
und  der  ffie  fieeteoeruug  von  inlindisebem  Bier, 
Branntwein  und  Tahack  lud  reffenden  Bestimmungen 
sind  durcli  die  Meckk'nliurpi>clien  und  Lüheekistheu 
Regierungs-bez.  Verordnim^'sldätter  vollständig,  bez. 
mit  den  erforderlicheD  Modificationen  publicirt 
worden. 

Die  Scliwieriukeiten .  MeMie  einem  früheren  An- 
sehlusse  Me<-kleiiburgs  an  den  Zollverein  eutgeg^- 
standen,  haben  wir  bereits  auf  8.  ^i— 988  der 

.Annalen'  angerleutet. 

Indem  wir  uu.s  vorbehalten,  über  die  den  An- 
schlufls  Lübecks  sowohl  aln  Mecklenburgs  betreffen- 
den besonderen  Vertragsbestimmungen  bei  einer 
kommenden  Gelegeobcit  zu  berichten,  beachrSnken 
wir  nna  für  heute  auf  die  Mittiieüang  der  (om- 
stphendeo)  VeRcichniftse  der  Zollimter  und  Ab« 
fertitruiiL'^steüen.  ^fit  T?i'zieli uiil'  lilr rauf  Ist  dann 
zu  enuiK-rn.  dass  da^  II  a ii  p  t /;u  1 1  am  t  zu  Witten- 
berge mit  dem  ^Viiselilusse  Mt-cklenburga  nicht 
aufgehoben  wurden  ist,  weil  das>elbe  bis  zur  Her- 
stellung der  Abfertigungsstelle  für  den  Elbverkehr 
in  üambuig  als  Qreniamt  für  den  Verkelu  auf 
dar  übe  ferUMstehen  miiM. 


Efl  n8ge  hier  nur  noch  eine  Zusammenstellung 
der  in  den  im  Jahre  1868  angeschlossenen  Gebieten 
erhobenen  Nachsteuerbetrige  folgen,  die  W 

ind<>dsen  ausdrüeklich  als  eine  pruvison.sche  bezeich- 
nen, da  die  endgültige  Festdtelluug  zum  Theil  erst 
nacli  Jalire;,fri5t  cmtgen  kann.  Die  Naehsteuer 
hat  ergeben  für 

1.  dfe  am  11.  Februar  aageschL  Harn-  Thlr. 

bur„nsrhen  Gebietstheile   15,063 

2.  Laui  uburi;  (5.  Januar)     .   .    *   .   .  124(855 

3.  Mocklenburg-StreL  EzoUma  in  Lttt- 
enburg  (ä  Januar)    189 

4.  Ubediische  EsdaTen  tu  Lmenfnurg 

g.  Jaanat)   i,3U 
ecklenbnrg  -  Sehwerin  (11.  August)  742,229 

6.  Merklenburg-Strelitz  ,  7S,138 

7.  Fürst'  iitbumRatzeburg  ,  7,238 

5.  Ljii  'nlmrL'  LeliiuTit  Stintcnbur^  .  ISI 
a.  Lübeck  und  Gebiet  (Ii,  August)    .  398»894 

10.  Hamburg.   Anschlüsse  t.  1.  Novbr.  15^408 

1 1.  Preoss.  fizdaven  in  diesen  Gebiets* 

theilen   87 


Zusammen  Thlr.  l,SäS,541 
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I  VcrxeirhnisH  der  in  den  GrnsRhprr.nL'thüiuirn  Mfckk-nburR  und  im  Gcl)i<«t«>  der  freien  Stadt 
Lübeck  vorbaodeaca  llaupt-ZolläiuU  r  und  N)4h  u  /.i.lUiiutrr  ^^■vM(•r  Clause  cGreuzaiuU-r),  »uwio  der  Hauptr 
St«M«lmt«r  und  Stemiimter  tan  InixTn,  wi Mirn  bc/üglu-h  der  Bcglcitieheiii-Aiuferttgaiig  oder  Erieoi- 

guug  Jiel'uguiAtie  biigcloxt  sind. 


Staaten. 

Haupt- 

änitor 

Haupt- 

iinit-r 

Stviioränitrr 
( *  mit  Niederlage) 

NebcQ-Zoll&mt«r 
I.  Claue  (*mit 
Mieder!^) 

BeniiTkunjft'u  über  '.^ 
beig'  legte  besoadoro ..  .  .; 
BefugniMe.  ' 

mit 
Nieder« 
läge 

Cniit 
Nieder- 
lage). 

Ott 

Haupt 
anits  - 
bezirk 

Ort. 

Haupt* 
amti- 

beiirk 

1.  . 

8. 

S. 

4. 

b. 

6. 

7. 

8.             r  lt. 

1.  Mecklenburg' 
IchwerU  oad 
Meeklenburg;- 

Stnlitt. 

Steuer-  und  Zoll- 
Dirt-ction  in 
lädiwerin. 

.1  . 

■  .1  . .- , 

.  U.  Labeck. 

PlOvinzial- 
BltBa^Dimctor 

1,  V.T. 

'  m-Liii 
ilisrhrs 
liitupi- 
ZuUamt- 
Lübeck* 

l  Rostock* 

2.  Schwc 
rta« 

.1.  Gü-s- 

trow 
4.  Nt'u- 
brandtu 

bürg 

1.  Rlbnits 

H  ützen- 
burg 
3.Doemiti 

1.  Sülz 

Rostock 

1  Sfliwi - 
1  riu. 

Güstrow 

I  Warn*- 

mOnde 
2.  Wismar' 

Ii.  Vcn-in^- 
lurid  ischos 
Nebeazoll- 
amtLTra- 
vemQnde 

1  Ros- 
tiM-k 

Lübifk 

Zu  Spalt"  r,  Nr  \  nnd  ?  Di» 
N'Altfiuulki&ter  ia  Vitmernttnd»  toA 
WutRur  b(\>iu>-n  anb«««krtakt«  Ba*k 
ii.^niKs  lum  lifglftititflnhi m efcirf 
Dm  Kolltmt  W^nifmünd«  iH  vtA 
Vcrnbfpttignn^tcllo  flir  di»  MMk 
K '-ilock  ^»h<'nd«n  S<;htif>> 

Zu  Öi.»llt«  4  Sr.  1  lU-  >toa»r- 
amt  Kibniu  lut  di*  B«(axiuu  SMt 

cum  tlin  Ton  B««■l<'h!l^;n  «ingekca. 
Zu  Spalti'  4  Nr   J    ^     I>«'n  St«ll< 

<'r-Acir.t<'rn  lloitzfiilarg  on  !  I>'t*mjti 

Uilii^utif    von    Bt^i^leitictiüiiieti  Ii , 
igl  tut  Au^ffrlit^nr  tob  OeotM»- 
tiuB»cii«in*n  Wignleft 
Zu  S(>kU«  4  Vf.«.  Dm  SUforntml 
.Hftli  fnogM  tmA  ab  Sal*-nM«r> 

amt 

Zu  Spilt«  6  Nr.  ».     I>M  TUtm- 
Zolhmt  tu  Tr*T<>iiibiid«  hai 
icbrinlrte  AbfortifUDfabefbcniH ntj 
Au^^t>rtlfl)&r   nnd  Erlüdifoitf 
ßt'gli^it.chfin^n ,  i!n>1  lur  AMmnK 
di-r  noch  Llib^iV  ): . '^■.Jla]al«■  SeUW  • 
im  Aoatgtintthtta. 

1 

1  »7'V 

TT.  Yeneidraiw  der  in  den  Orosshcrzogthömeni  Mecklenburg  and  im  Gebiete  der  freien  Btadt 

Lübeck  an  den  Grenzen  und  im  Innern  vorhandeni-u  Zoll-  und  Steuerämter  etc.,  welche  zur  Abfrrtieung 
der  uuf  deu  Eisenbalioen  ein-  und  ausgehenden  Güter,  zufulgc  des  §  5  des  AllKemeLaea  Kogulativs  über 
die  BefaMMÜniig  des  Qttter»  nad  Bfeetentransports  auf  dfo  SitCDbabnen  in  Besag  wf  «■  Zottweten 

befugt  sind. 


Staaten. 

Binnhabiiwn,      welchen  die 

Namen 
der 

AMwtignngMiellea. 

■^^"frift^g^iiiifliiiBteUiwi  belegen  find. 

I.  Mecklenburg-Sehwe- 
rin  und  M eck! enbu  ru'  -Sl re- 
litz  (Steuer-  und  ZoU-Directiuu 
itt  Sdiwcriii} 

Hagenüw-Rostocker  Eisenbahn 
Kieiueu-Wirimar'äcbeu  Eiäeubaha 

1.  Daupt-Steueramt  zu  Rostock, 
'i.  Haupt-Steueramt  zu  S  hwi  ria. 
S.  Neben-ZoUamt  I.  an  Wünur. 

IL  Lübeck 
^oviaml- Steuer  •Director  su 

i&unbnrg-Lübecker  Riiwnbnhn. 

ZullabfertigongiKteU«  aai  Bahnholh 
la  Löbeek. 
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